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Vorwort. 


Der vorliegende erfte Band meines Werkes enthält eine Sammlung lateinifdher 
Hymnen und Sequenzen, und eine Fortjegung der Bibliographie zur Geſchichte des deut: 
ſchen Kirchenliedes. Beide Teile bilden die Gsundlage der in den nachfolgenden Kieder: 
binden enthaltenen Arbeit. 

Bei der Auswahl der lateinischen Gedichte war e3 zwar zunächſt meine Aufgabe, 
diejenigen zu fammeln, welche eine unmittelbare Beziehung zu deutſchen kirchlichen Liedern 
haben, auf welche ich alfo im Verlaufe meines Werkes mußte verweifen können. Allein id) 
batte zugleich darauf Bedacht zu nehmen, diefelben in ihrem Verbande mit dem großen 
Ganzen der lateinifchen firhlichen Poeſie darzuftellen, und von diefer einen Gejamtüber: 
blit zu geben, der zum Verſtändnis ihres Gegenbildes, der deutſchen kirchlichen Poefie, 
und jomit des gemeinſchaftlichen zuerjt in der lateinischen Dichtung erſchienenen Geiſtes 
der beiden mächtigen DOffenbarungen dienen könnte. Zwei Seiten einer und derjelben 
Aufgabe, die ſich einander forderten und ergängten. 

Die älteften Hymnen aus den Zeiten des Ambroſius und Gregorius tragen in ihren 
erniten und jtrengen Zügen noch das Bild der überwundenen Martyrerzeit, ruhen noch mit 
ihrem ganzen Inhalt in der erhabenen neuen Weltanfhauung, welche fich dem heidnifchen 
Gedankenſpiel gegenüber gebildet und den Geift der Ehriften erfüllte. Späterhin bat fich 
manches glänzender gejtaltet, aber felten bei gleicher Neinheit und Ginfachheit, vielmehr 
ift deutlich erkennbar, wie das alte traditionelle Gut aus jenen herberen Tagen der Verfol— 
gung fich in der Sicherheit des kirchlichen Befißftandes allmählid) verzehrt und die kirchliche 
Poeſie unter dem erfchlafften Leben und dem Berderb der Lehre dahin fiecht. Nicht überall‘: 
da3 Reid) der lateinischen Dichtung war unter allen Völkern. In Deutjchland begleitet den 
Verfall auch die deutjche kirchliche Poerfie. Bon Früchten der erften Anregungen durch jene 
alten reinen Hymnen, welche den deutjchen Völkern zugleich mit dem Chrijtentum zus 
geführt wurden, find außer dem großen DOtfridifchen Werke wenige befannt geworden; 
aber die Gedichte mehren fi von einem Jahrhundert zum andern, unter ihnen Lieder 
von unvergänglicher Kraft und Schönheit, aus dem heiligen Geifte apoftolifcher Zucht und 
Sitte entjprungen, die anderen aber der Mehrzahl nady von ſchwächlichem oder gar das 
Wort Gottes verläugnendem abgöttifhem Weſen. Mit der Reformation der Kirche durch 
M. Luther reinigt fi) nicht nur das deutjche Lied und tritt in der Klarheit und Kraft jener 
alten Hymnen in den Dienft der Kirche, fondern, was bisher nie hervorgehoben worden, 
in diefer Gontinuation der rechtgläubigen Kirche wird auch die lateinifche Poefie durdy 
Philipp Melanthon, Johannes Stigelius, Georg Fabricius und andere heilige Männer 
wie in unmittelbarem Anſchluß an die Hymnen von Ambrofius und Gregoriuß zu ihrer 
eriten Einfachheit und Reinheit zurüdgeführt. 

Aus diefer Auffaßung der Iateinifhen Hymnologie gieng für mic die Nothwendigkeit 
hervor, meine Mitteilungen über einen Zeitraum von dreizehn Jahrhunderten auszu— 
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dehnen. Es bedarf keiner beſonderen ———— wie viel lich für ehe älteren Zeiten bi3 in 
das vierzehnte Jahrhundert hinein Daniel und Mone verdanfe, und wenn idy troß der 
großen Befchränfung, die id mir in der Benugung ibrer Sammlungen aufzulegen ver: 
pflichtet war, gleihwol hie und da Neues herbeigezogen, jo folge id) ihnen dody nur ‚wie 
ein Ahrenlefer folgt dem Schnitter’, aud) in den Anmerkungen unter den Gedichten. und 
in den dafelbjt gefammelten Yesarten, wo einzelne Berichtigungen, die ich zuweilen geben 
fonnte, lediglich daher rühren, daß ih Bücher oder Handſchriften verglichen, welche fie bei 
ihren Arbeiten überhaupt oder bei dem betreffenden Hymnus nicht in Betracht gezogen. 
Was ich von dem Kreiß meiner Mitteilungen nicht auch glaubte ausſchließen zu dürfen, 
das waren die vollftändigen Driginalgedichte von Prudentius (Nro. 27, 29, 32, 34, 38, 40, 
43), fo wie Nro. 82 von Kortunatus und Nro. 183 von Bernbardus, auf welde in der 
Regel bloß hingewiejen wird: ich habe fie ihrem ganzen Umfange nad) abdruden lagen, da 
fie den wenigſten Lefern in bejonderen Ausgaben zur Hand fein dürften und man ihrer 
dody nicht nur zur Beurteilung der Eleineren Humnen, welche Auszüge von ihnen find, 
bedarf, fondern die de Prudentius auch in ihrer ganzen Länge von Adam Reusner ins 
Deutiche überfeßt worden find. 

Beſonderen Fleiß habe ich darauf verwandt, die dreierlei römifchen Breviere in Ver: 
gleihung zu ziehen, nämlich das alte, von weldyem ich die ausgezeichnete Bafeler Ausgabe 
von 1493 benußt, das von Pius V. mitteld Erlaßed von 1568 und das von Urban VII. 
mittel3 Erlaßes von 1631 eingeführte, in Vergleichung nicht nur wegen der Beitimmung 
der canonifchen Zeiten für die Humnus, jondern nody mehr wegen der merfwürdigen Ver: 
änderungen, welche die Lieder in den beiden leßtgenannten Brevieren erfahren, namentlich 
in dem des Pabjtes Urban VIN., der ihnen aus Gründen der klaſſiſchen Metrik arg mit: 
gejpielt., Die Veränderungen geben bier oft fo weit, daß fie nicht mehr wie die in dem 
Breviere von Pius V. als bloße Lesarten angegeben werden konnten, jondern e3 nöthig 
war, die betreffenden Hymnen vollftändig mitzuteilen: Nro. 610-653. 

Diejenigen Quellen, weldye häufiger angeführt werden mußten, ſtehen auf den nächſt— 
folgenden Blättern verzeichnet. Andere, handſchriftliche und gedrudte, werden gelegentlich 
bei den betreffenden Liedern genannt. Bon großer Wichtigkeit wäre e3 zu wißen, melde 
Handihriften den verfchiedenen alten Brevieren und Miffalien zu Grunde liegen, und ob 
die fpäteren Sammlungen von Hymnen und Sequenzen bloß dergleichen kirchliche Bücher 
benußt oder ebenfall3 aus Handſchriften gefhöpft und aus welchen. Daß man überall auf 
die Handſchriften zurüdgeben müße, ift von Mone in überzeugender Weife dargethan. Die 
Handſchriften find aber in aller Welt zerftreut: wer ahndet unbekannte, wer fucht fie, wer 
findet jie? Wer gründlich arbeiten wollte, müßte die Kirchen: und Klofterbibliotheten aller 
Länder durchfuchen, bekannte und unbekannte: ein abgelegenes, unfheinbares Ortlein, das 
von feiner Bibliothek weiß, könnte gleichwol vielleicht den größten Schaß in einer einzelnen 
Handichrift bewaren. Gewis, die hauptſächlichſte, ja eigentlich unumgängliche Vorarbeit 
für gründliche hymnologiſche Studien wäre ein Verzeichnis aller vorhandenen Handidrif: 
ten, welches den Ort, wo jede ſich befindet, das Alter und den Anhalt einer jeden feitftellte, 
den Anhalt in der Weife, daß dem Verzeichnis ein numeriertes Gejamtregijter der in allen 
diefen Handfchriften ftebenden Hymnen und Sequenzen beigefügt, bei jeder einzelnen 
Handichrift aber die Reihe der in ihr enthaltenen Gefänge mittel3 der betreffenden Numern 
dieſes Regiſters und bei jedem Hymnus die Zahl feiner Strophen angegeben würde. 
Diefer internationalen Aufgabe, welche Übung im Lefen und Beurteilen von Handſchriften 
vorausſetzt, jollten fi jüngere Kräfte unterziehen. Bor ihrer Yöjung kann an eine voll: 
ftändige Fritifche Ausgabe der etwa 4000 Hymnen und Sequenzen nicht wol gedacht wer: 
den. Mir ift e8 aus Mangel von auch nur annähernden Hilfsmitteln diefer Art nicht 
möglich gewefen, die Terte einer großen Anzabl von Hymnen, deren Anfänge mir durch 
Beziehung deutfcher Lieder auf fie gegeben waren, ausfindig zu madyen. 

Was die Anordnung der Gedichte betrifft, jo war es mir durch jene weitere Ausdeh— 
nung meiner Sammlung unterfagt, Daniel in der Trennung von Hymnen und Sequenzen, 
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Mone in der dreiteiligen Scheidung nach dem Anhalt zu folgen: ich mußte eine ausſchließ— 
lich hronologiſche Reihenfolge verfuhen, was die Schwierigkeit mit ſich führte, für jedes 
Gedicht eine Entjcheidung zu treffen und es bis auf Weiteres definitiv in ein beſtimmtes 
Zeitalter einzuordnen. Wo es mir vergönnt war, bin id; hier Mone gefolgt; wo ic) geirrt, 
was gewis nicht felten der Fall gewefen fein wird, bitte ich um freundliche Belehrung. 

Vom vierzehnten Nahrhundert an habe ich Vieles ſelbſtändig geſammelt, beſonders 
auch in Beziehung auf die eigentümlichen Lieder, welche in der Korm der Auffakung wie 
der Berfe und der Melodien nicht den Hymnen, fondern dem deutjchen Volksliede gleichen 
und auch wiederkehrende Zufäße an den Strophen lieben, welche jene nicht fennen. Zu 
diefen Liedern zähle ich die ©. 175—177, 198— 218, 232—239 ftehenden. 

Die Lieder Nro. 402-609 werden wol mit wenigen Ausnahmen foldhe fein, die in 
meinem Buche zum erjtenmale wieder feit drei Jahrhunderten gedrudt ſtehen; die mir 
befannte Ausnahme bilden die Gedichte Philipp Melanthons Nro. 49—457. Bei der 
Sammlung derjelben that Beſchränkung noth, ich mußte gegen meine Neigung vieles 
zurüdlegen, wa3 dem Aufgenommenen an Werth gleich fam. Aber ich kann nicht läugnen, 
daß ſelbſt diefe geringe Auswahl, fo oft ich fie betrachte, mich zu befonderer Andacht ſtimmt 
und zum Danke negen Gott erhebt, der und Deutſche auch in dieſem Stüd fo body begna: 
diat. Welche Männer! Welche Lieder! Wie freut e3 mich, daß fie wieder ans Licht treten 
und daß Kirche und Schule ſehen künnen, welche Schäbe fie an und mit diefen Liedern 
beißen. Denn wie alle Heilige und Schöne, das zur Zeit der kirchlichen Argerniffe bewart 
blieb, der Reformation als ihr Geift und Eigentum zufiel, fo befiegelte Gott durch diefe 
neuen Lieder, daß aud die alten reinen Hymnen zu diefem Erbe gehören und das rechte 
Berftändni3 derjelben bei der gereinigten Kirche fei, die Schaar der verkehrten und von 
Irrlebren erfüllten dagegen nad wie vor die Signatur der bei dem Abfalle verharrenden 
Majorität trage und diefer verbleibe. 

Aber wir haben weder Stifter noch Klöfter mehr, in welchen zu canonifhen Zeiten 
der Ehorgejang lateinischer Hymnen gepflegt würde, noch würden die Gemeinden gern 
lateinifchen Gefang in der Kirche hören, und fo ſcheint es, als feien jene Schäße, die alten 
mit den neuen, bloße kirchliche Altertümer, an denen fidy der Einzelne ergeben und erbauen 
fönnte, von denen aber im Dienft der Kirche fein Gebrauch mehr zu machen wäre Doch 
vergehe man der Schulen, der Gumnafien nicht. In den Gymnaſien ward mit ihrer Stif: 
tung oder bald nad derjelben der Gefang lateinischer Hymnen eingeführt: dig ift befannt 
und vielfady bezeugt, ich weife aber auf zwei Zeugniffe hin, welche der Lefer in dem vor: 
liegenden Buche zur Hand bat. Zunächſt auf die ©. 437 befchriebene Humnenfammlung 
des Rectors Georg Thymus zu Goslar vom Jahre 1552, weil diefe noch mandherlei anderes 
den Gegenftand Berührende enthält; fie war zu Zwickau und Goslar eingeführt, der 
Herausgeber lag jelbft der Tateinifchen Poeſie ob: e3 wird ihm eines der großartigiten und 
ergreifenditen Lieder zugejchrieben, die je gebetet oder gefungen worden, nämlich das Lied 
Nro. 460 ‚Aufer immenfam, deus, aufer iram’, nad) welchem Georg Vetter das eben fo tief 
empfundene ‚Lak, Herr, vom zürnen über uns ellenden’ (im Quartgeſangbuch der Böhm. 
Brüder von 1566) gedichtet. Sodann auf die von Herm. Bonn zu Lübeck ‚in ufum Chri- 
ftiane juventutis fcholalice' gemachte, an der Schule zu Lübeck eingeführte und 1559 ge: 
drudte Sammlung von Hymnen und Sequenzen, welche ich ©. 446 beihhrieben. Warum 
And diefe alten Einrichtungen abaeflommen? Warum pflegen die Gymnaſien der Sitte 
nicht mehr, fowol an beftimmten Tagen der Woche, ald zur gottesdienftlichen Begebung 
der firhlichen Feiertage und der Schulfefte lateinifche Hymnen zu fingen? Warum befon: 
der3 diejenigen großen öffentlihen Schulen nicht, deren Zöglinge in der Anjtalt beifammen 
wohnen und die dadurd; mehr Anläke zu canonifchen Zeiten und mehr Mittel zur Aufrecht: 
baltung derjelben haben? Warum findet an den würtembergiſchen Kloſterſchulen Diefe 
Einrichtung nicht ftatt? Warum nicht an dem Tübinger Stift? Warum halten nicht we— 
nigitens die ſächſiſchen Fürftenihulen an den alten Ordnungen, deren fie fi rühmen 
tonnten, feft? In Meiffen wird ihnen Georg Fabricius zu feiner Zeit wol vorgeftanden 
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haben: die Lieder 539—542 hat er für feine Schüler gedichtet, gewis ift in der Anftatt > 
der ſchöne Hnmnus Nro.531 gefungen worden, und neben den alten Liedern manches andere 
der feinigen. An Pforta enthielten die alten für die Alumnen gedrudten ‚Hymnorum pre- 
cumque formule', von denen 1777 bei Breitkopff in Leipzig die legte Ausgabe erſchien, 
ſchöne für die Tageszeiten und für alle Feſte der Schule und Kirche vorgeſchriebene Hym— 
nen, unter ihnen mehrere von Ph. Melanthon, Joh. Stigelius, Paulus Eber, jenes von 
Georg Thymus (der bier Thymäus genannt wird), eilf von Georg Fabricius. Warum 
hört man an feiner Schule diefe ſchönen Lieder mehr? Schwerlid wird man behaupten 
dürfen, daß man jetzt ftatt ihrer deutfche finge: deutjche hat man damals aud) gefungen, 
das Fine ſchließt das Andere nicht aus. Es ift vielmehr der Zeitgeijt, das einjchmeichelnde 
Gefpenit, dem wir Naum gegeben, der, nachdem unjere Unarten ihn bilden halfen, nun ung 
bildet, ald müßte es fo fein, da es doch hier wie überall darauf ankommt, dieſes Geiſtes 
Anmaßungen zurückzuweiſen und dem heiligen Geiſte Raum zu geben. 

Vielleicht daß ich mich täuſche, aber ich ſollte meinen, daß ſelbſt die Philologen in 
Betreff des lateiniſchen Liedes gegen die Alleinherſchaft des Horaʒ auf Gymnaſien ſtreiten 
und es billigen müßten, wenn neben ihm eine Auswahl der reinen Hymnen von der Zeit 
des Ambroſius bis auf Joach. Camerarius geleſen würde: den Schülern könnte es nur 
nützlich ſein, wie an dem neuen Teſtament das ſpätere Griechiſch, jo an dieſer Auswahl 
das ſpätere Latein und an den nach der Betonung gemeßenen Liedern dieſe Metrik kennen 
und achten zu lernen, und auch die ſachlichen Erklärungen, welcher die Hymnen bedürfen 
und für welche Mones Weiſe maßgebend wäre, würden ſo viel Kenntnis des chriſtlichen 
Altertums abwerfen, als ohnehin von Abiturienten eines Gymnaſiums verlangt werden 
darf. Allein wie viele Wünſche werden laut, die man fromme nennt, weil man nicht 
geneigt iſt, ihnen nachzukommen, ohne damit gerade ſagen zu wollen, daß gottloſe, gewalt— 
thätige die Vorhand hätten. Jener Wunſch dagegen, daß an Gymnaſien die alten Ord— 
nungen für den gottesdienſtlichen Gebrauch der lateinifhen Hymnen an Wochentagen, 
Kirchen- und Schulfejten wiederhergeftellt, und zu diefem Zweck eine jenem Portenfer 
Formular Ähnliche umd wie diefes mit Gefangnoten verfehene Auswahl von Hymnen ver: 
anftaltet werden möchte, diefer Wunsch follte fein frommer in jenem Sinne jein, jondern 
ein gelegentliches jehr nüchternes, praktiſches Botum oder Anſuchen, das cher eines Zuges 
ſtändniſſes gewärtig fein dürfte. 

Unter den Dichtern dieſes Abſchnittes befinden ſich mehrere, weldye auch durch deutfche 
Lieder, die fie gemacht haben, bekannt find, vor allen Paulus Eber, Ludewig Helmbold und 
Nic. Selneder, aber ygucd Urban Regius, Herm. Bonn, Job. Stigelius-und Georg Ämilius, 
die Einzelnes gedichtet. Andere ſind bemerkenswerth als ſolche, die ſich der Verbeferung 
älterer lateinischer Lieder unterzogen, nämlich einerjeit3 (S. 252 ff.) Jod. Clichtoveus und 
Jacob Mever, welche die Hyımni ametri, die von betonter Metrif, angefochten und mehrere 
derjelben in Haffishe Form umgefebt, die erften Vorgänger von Urban VIN.; andrerjeit3 
Herm. Bonn (©. 273 ff.), welcher eine Anzahl von Hymnen und Sequenzen nicht wegen 
ihrer form, fondern wegen ihres ihm vom lutherifhen Standpunkte aus teilweise anftößi: 
gen Inhalts umgearbeitet. Cine den Abſchluß der beiderfeitigen poetischen Thätigfeit 
eigentümlich charakterifierende Erſcheinung ift es, daß in der letzten Hälfte des Jahrhun— 
dert3, während Hymnen von Phil. Melantbon, Paulus Eber, Georg Fabricius und Hieron. 
Weller ind Deutjche überfegt werden, zugleih das Umgefehrte geſchieht und Job. Stige: 
lius, Rich. Lorichius, Georg Amilius und Wolfgang Ammonius deutſche Kirhenlieder ins 
Lateinifche übertragen: aus Überfetung von ‚Uns ift geboren cin findelein’ (Niro. 686 
meines Älteren Werkes) durch Wolfe. Ammenius entjteht ein Lied ‚Nobis puer nunc natus 
eſt' (©. 340), welches wie eine Rücküberſetzung den älteren Fiedern ‚Puer natus in Beth- 
lehem’ (S. 196 ff.) an die Seite tritt. 

Was die zweite Abteilung meined Buches, die bibliographifhen Beiträge zur Ge— 
ſchichte des deutſchen Kirchenliedes im ſechzehnten Jahrhundert, betrifft, jo erlaube ich mir, 
auf die VBorrede vor der im Jahre 1855 erfchienenen Bibliographie zu verweifen und dem 
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dort Gefagten Folgendes hinzuzufügen. An diefen Buche und darnady an den vorliegenden 
Einſchaltungen bin ich eine fo lange Reihe von Jahren befchäftigt geweſen, daß ich mich 
während der Zeit oft genug glaubte fragen zu müßen, ob e3 auch wolgethan fei, Diefem 
Gegenjtande fo viel Aufmerkfamfeit zuzumenden, mit fo geringer Hoffnung, für größere 
Kreiße Anzieherfde3 zu Teiften und in den kleinſten einige Nachfolge zu finden, und ob ſich 
meine Begriffe von Bibliographie, denen allein jo mübjelige Arbeiten genug thun, recht: 
fertigen ließen. Ich glaube aber, auf diefem wie auf jedem andern Gebiete wißenfchaft: 
licher Thätigkeit die unbedingte Nothwendigkeit wirkliches Fleißes, nämlich eines gewißen: 
baften, es mit feiner Aufgabe genau nehmenden, gegenüber einem bloßen Herumfchmeden 
und flüchtigen Aufhafchen von Notizen, das den Schein der Gelehrſamkeit anzunchmen 
weiß, aufrecht erhalten zu follen. 

Eine zu hiſtoriſchen Zwecken bearbeitete, chronologisch geordnete Charakteriftif von 
Handichriften und alten Druden ift Bibliographie im weiteren Sinne; im engeren fchließt 
fie die Handichriften aus. Die Literaturgefhichte al3 Disciplin bejtimmt die Klaffen, Ord— 
nungen und Gattungen, je nad) der perfönlichen Auffaßung, die Bibliographie ordnet ſich 
ihr darin unter, und indem fie in einer gegebenen Abteilung die befannten Species aufitellt, 
lehrt fie deren zugleich neue bejtimmen. Ob das vorgelegte Exemplar eines Drudes einer 
in der Bibliographie harakterifierten Species angeböre oder nicht, wird durch Vergleichung 
der verzeichneten Merkmahle mit denen der Vorlage gefunden: zeigt fi feine Überein— 
ſtimmung, jo bildet der vorgelegte Drud eine neue Species, um welche fich die Bibliogra— 
pbie bereichert. Die verzeichneten Merkmahle einer jeden Specied müßen fo wol gewählt 
und fo vollftändig fein, daß nad) ihnen auch ein Drud, an welchem zu Anfang oder zu Ende 
Blätter fehlen oder verlebt find, entipeder als Exemplar einer befannten oder einer biäher 
noch unbekannten Species beftimmt werden kann. So werden Driginaldrude von Nach— 
druden, ältere Drude von neueren deffelben Inhalts, Drude der einen Werkftätte von 
denen anderer, u. f. f. unterfchieden, wißenſchaftlich im Dienſte der Literaturgefchichte und 
der Geſchichte der Typographie, praftifch immerhin auch im Intereffe des Antiquarz, des 
geſchäftsmäßigen wie des dilettantijchen, und ald Grundlage für die Ausarbeitung brauch— 
barer Bücherfataloge. Von Handihriften gilt in mehrfachem Betracht daffelbe: unter denen, 
welche abhängig oder unabhängig von einander denfelben Inhalt haben, werden ebenfalls 
ältere und neuere, Driginalhandichriften und folhe, die ganz oder teilweife Abfchriften 
anderer find, unterſchieden; diejenigen Handſchriften, welche deutſche kirchliche Lieder ent: 
balten, find in der Regel unabhängige Originalbandfriften, aber auch ihre genaue Cha: 
rafteriftif ift von Nuten, weil Handichriften überhaupt manchen Anfehtungen von Ort 
und Zeit und Menjchenhänden unterworfen find, auch in andere Bibliotheken übertragen 
werden, zeitweife abhanden kommen oder gar verloren geben. 

Die Charakteriftif einer Species jollte ftreng genommen nicht3 enthalten, was nicht 
zur Unterfcheidung von ähnlichen oder verwandten Species dienlid wäre Anders die 
Monographie, welche außer der Charakteriftit noch die Beziehungen der betreffenden Spe— 
cied zu anderen und zur Literaturgefchichte darlegt. Nicht ohne Beziehung möchte ich fagen, 
daß man einerjeit3 meine Bibliographie mit dem Gefühle, daß fie Tatente Geſchichte fei, 
lefen und fich damit unterhalten kann, diefe während des Leſens zu weden und an ihren 
Denkmählern zu Worte fommen zu lagen, andrerfeit3 durch nicht3 gehindert ift, jede in 
derfelben enthaltene Charakteriftit dadurch, daß man fie mit literatur: und firchenbiftorifchen 
Beziehungen umgibt und durchflicht, in eine Monographie zu verwandeln. ° 

Die Charaktere der Species find teils mittelbare, teil3 unmittelbare: mittelbare, die 
in der Charakteriſtik nicht jelbit fihtbar gemacht, jondern nur durch Beſchreibung mitgeteilt 
werden fünnen; unmittelbare die typographiſchen und die orthographiſchen. 

Zu den mittelbaren Merkmahlen gebören die Art des Papiers, das Format, der Um: 
fang und alle von dem Druder berrührenden Finrichtungen. Ach gebe mich der Berfäumnis 
ſchuldig, niemals die Art des Papiers, nicht einmal das Waßerzeichen, wenn ein jolches 
vorhänden war, auch nicht das abfolute oder relative Maß der Columnen angegeben zu 
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— man ſtößt bei dieſen —— auf ıf verhältnismäßig. zu — Schwierigkeiten. 
Bezeichnet dagegen kann und muß werden das Format, die Zahl der Bogen oder Blätter, 
die Leerlaßung von Seiten, z. B. von der Rückſeite des Titelblattes, die Art der Signa— 
turen, die Blatt- oder Seitenzahlen ſamt den Fehlern, die darin vorkommen, die Holz— 
ſchnitte und Verzierungen an beſtimmten Stellen, und Anderes, was ich bei Beſprechung 
der Art und Weiſe, wie der Inhalt eines Druckes darzulegen ſei, bemerken werde: alles 
Charaktere, die zur Unterſcheidung zweier Drucke, namentlich auch zur Beſtimmung defecter, 
dienen können. 

Die unmittelbaren Merkmahle werden ſichtbar gemacht durch genaue Mitteilung des 
Titels und des Druckvermerkes, ſo wie durch angemeßene Auszüge aus dem Inhalte. Der 
Druckvermerk gibt, wenn er vollſtändig iſt, den Namen des Druckers, den Namen der Stadt 
und die Jahreszahl an. Bei Einzeldrucken fehlt ſehr oft die Jahreszahl, nicht ſelten auch 
der Name des Ortes, zuweilen die ganze Anzeige. Iſt diefelbe vollftändig, jo müßen die 
typographiſchen und orthographiſchen Merkmahle um fo fhärfer beachtet werden, als diefer 
Drud fortan maßgebend für andere weniger charakterifierte fein und zu ihrer Bejtimmung 
dienen wird. Iſt die Anzeige unvollftändig oder fehlt fie ganz, fo findet diefe Verpflichtung 
in erhöhtem Grade ftatt, weil die Beitimmung des Truders und der Jahreszahl, auf die 
zunächſt alles anfommt, nur in feltenen Fällen vermöge der gewöhnlichen Mittel der biblio: 
graphiichen Charakteriftif gejcheben kann, fondern meiſt jehr umftändlihe Bemühungen 
vorausfett, die Frucht derjelben aber in der Charakteriftif des Drudes zu weiterem Ge: 
brauch befeftigt werden muß. Soldye Beftimmungen erfordern nicht nur einen großen 
Vorrath von feftgejtellten Druden aller Orte, fondern auch dag man, wie zu feiner Zeit 
Freiherr v. Meujebach, in deren Befiß ſei, um die nothiwendigen Vergleihungen zu jeder 
Stunde mit Ruhe mahen zu können und fid) zugleich die Übung des Blickes zu erwerben, 
welche in vielen Fällen kürzer und fchneller über eine Frage der Art entjcheidet: auch die 
reichhaltigite öffentliche Bibliothek gewährt nur die, welche an ihr angejtellt find, einer 
ſolchen Benutzung. 

Die typographiſchen Merkmahle habe ich zu den unmittelbaren gezählt, weil es bald 
mit geringerem, bald mit größerem Koſtenaufwand möglich iſt, ſie in der Charakteriſtik, 
ſei es durch Nachſchnitt und Nachguß, oder durch lithographiſchen Überdruck oder durch 
Photographie, ſelbſt durch Anwendung der nämlichen Satzbeſtandteile, wenn ſich dergleichen 
aus der alten Druckerei erhalten, anſchaulich zu machen. Wo man darauf verzichten will 
oder muß, da muß und wolle man aber die betreffenden Merkmahle in der Charakteriſtik 
des Druckes möglichſt ſorgfältig mittelbar bezeichnen. 

Was die Schriftarten der Driginaldrude betrifft, fo wird die Charakteriſtik jedesfalls 
deutjche und lateinische Schrift zu unterſcheiden baben, und alle directen Mitteilungen aus 
einem Drud nicht in lateinifcher Schrift geben dürfen, wo derfelbe deutjche hat, und um: 
gefehrt, auch bei lateinifcher Schrift ſowol Majuskeln und Minuskeln, als gerade und 
Ihräge unterfcheiden müßen. Denn abgejeben davon, daß eine Mitteilung in entgegen: 
geſetzter Schrift auch nicht annäherungsweiſe ein Bild des Driginals gibt, fondern einen 
ganz andern Findrud macht, fo ift auch der Umstand zu beachten, daß im Original, nament- 
lid) auf dem Titel, deutjche und lateinische Schrift zugleich vortommen kann und diß dann 
in beiden Fällen nicht ausgedrüct wird, auch nicht, ob die Jahreszahl M. D. $FF oder 
M. D. LXX oder M. D. LXX oder M. D. LXX oder noch anders gejchrieben war. Ich 
babe in meinen Charakteriſtiken das Verfahren beobadytet, alle Mitteilungen, die im Ori— 
ginal deutſche Schrift Haben, mit gotbifcher, dagegen alle von mir fommenden Begleitungs: 
worte mit gewöhnlicher Schrift druden zu Taken: diß dient zur beferen Unterfheidung, 
erleichtert die Uberficht und vermindert den läftigen Gebraud; der Anführungszeichen. 

Ein typographiſches Merkmahl find die zweierlei d, Lund r mander Drudereien, 
auch die verbundenen Buchſtaben, welche andere verwenden. Zweierler d und I haben z. B. 
die Drude von Bartb. Kiftler, Bibl. Nro. XXI und XXVI, der zweierlei r, deren Gebrauch 
fich bis ins achtzehnte Jahrhundert hinein erhalten, wirde mein Herr Berleger 'mich 
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gewis bereitwilligjt geinäßrt haben, wenn id) nicht in meinen Abſchriſten verjäumt hätte, 
fie anzuzeigen. Verbundene Buchſtaben, außer f, ck, ll, iR ‚tt, und B, finden ji viele 
in den Bibl. Nro. XXl und PII bejhriebenen D Druden. Dergleigen ift in einer Charaf- 
tetiſtil jedesmal ſorgfältig zu bemerken. 

Die alten Drude bedienen ſich gewiſſer Vorzeichen, um eine Zeile vor anderen be— 
merfbar zu machen. Die gewöhnlichiten find €, €, ¶ dieſe jowol als — ſeltner vor— 
kommende andere babe ich überall unmittelbar anwenden können; men diß bei ähnlichen 
Arbeiten nicht vergönnt iſt, der hat die Pflicht, jedesmal anzuzeigen, wo in feinem Abdrud 
ein ſolches Zeichen ſtehen jollte. 

Gin jehr wichtiges typographiſches Mertmahl iſt die Brechung der Zeilen, die dem zu 
beſtimmenden Originaldruck auf dem Titel, in dem Druckvermerk und in den Teilen des 
Inhalts, auf welche ſich die Mitteilungen erſtrecken, eigen iſt. Man könnte, was den Titel 
betrifft, in dem Abdruck die Zeilen in ihrer wahren Länge eine unter der andern wie im 
Original folgen laßen, aber man würde ſich täuſchen, wenn man glauben wollte, dadurd) , 
eine genaue Charakteriſtik des Titels zu erreichen: dazu würde gehören, die Zeilen nicht 
blog ihrem Wortinhalt, jondern auch ihrer relativen typographiſchen Ausdehnung nad in 
ihrer wahren Länge mitzuteilen, was bei der dadurch nöthig werdenden Berwendung großer 
Schriftarten zu viel Raum koſten würde. Hier würde man, wie gejagt, ſchließlich nur durd) 
lithographiſchen Überdruck oder Photographie zum Ziele fommen. Daffelbe gilt von dem 
Drudvermerf. Kür bibliographifche Zwecke ift es längſt eingeführt, die Brechung der Zei: 
len eined Drudes im Abdrud durch Scheidungsjtriche zu bezeichnen; für den Titel und die 
Anzeige des Druders find diefelben unumgänglid, nötbig, aber auch in Beziehung auf 
anderweitige Mitteilungen aus dem Drud unter Umftänden fehr zu empfehlen. Aus vier 
Gründen. Gritens ift die eigentümliche Brechung der Zeilen eines Drudes ein wichtiges 
Unterſcheidungsmerkmahl. Zweitens ift e3 ohne Scheidungsitriche nicht möglich, die Zeilen 
des Titels zu zäblen und aljo bejonderer typographiſcher Merkmahle, die ſich an einzelnen 
Zeilen befinden, Erwähnung zu thun, 3. B. daß jie roth gedrudt feien u. dgl. Drittens: 
oft fehlt am Ende einer Zeile ein Comma, weil der Seßer meinte, es eben am Ende weg— 
lagen zu dürfen, und jteht zu Anfang einer Zeile ausnahmsweiſe ein-großer Buchſtab, den 
er ſonſt nicht gejest haben würde: im Abdrud erfcheint beides, wenn man die Scheidungs— 
ſtriche verjäumt, als Febler, defjen der Seber oder Herausgeber ohne feine Schuld gezichen 
wird. Viertens lernt der Leer, wenn feine Scheidungszeichen ſtehen, das Geſetz nicht 
lennen, welches in alter Zeit bei Anordnung der Zeilen eines Titels oder einer Uberſchrift 
beobachtet ward: man hatte nicht, wie heutiged Tages, das Bejtreben, jeder Zeile einen 
möglichit abgeſchloßenen Inhalt zu geben, jondern fuchte in finnigerer Weife gerade umge: 
kehrt jede Zeile mit der folgenden dadurch aufs engite zu verknüpfen, daß man fie mit klei— 
nen verbindenden Wörtern endigen lich oder ein Wort, oft ein hauptſächlichſtes, jogar 
einen Figennamen, zwiſchen ihr und der folgenden teilte (vergl. Cäſur, Neimpaare, Ter: 
jine, Decime). 

Ich babe mich außer den einfachen Scheidungsſtrichen auch doppelter bedient, wo ich 
anzeigen wollte, daß zwiſchen zwei Zeilen ein verhältnismäßig größerer Zwiſchenraum ſei. 
Ferner bin ich bemüht gewejen, die verfchiedenen Schriftarten eines Titeld oder eines 
Drudvermerkes, zuweilen auch anderer Stüde, wenigitend rückſichtlich ihrer relativen 
Größe, nachzuahmen und dadurd) den Mitteilungen mehr Gvidenz zu geben. 

Typographiſche Merkmahle, welche verzeichnet werden müßen, ſind auch die Einfaßun— 
gen der Seiten, mögen es bloße Linien oder Borten oder Zierleiſten ſein; im letzteren 
Fall ſollte man nicht verſäumen anzugeben, ob auf jeder Seite dieſelben Leiſten ſtehen oder 
ob ſie wechſeln und wie oft, auch wo die Signaturen der Bogen ihren Platz haben. Nicht 
ſelten iſt bloß der Titel mit ſolchen Zierleiſten umgeben, zuweilen ſteht er in einem Raume 
innerhalb eines zuſammenhängenden Holzſchnittes, und dann iſt dieſer mit einigen Worten 
zu charakteriſieren. Dergleichen Zierleiſten und Holzſchnitte ſind in der Regel ausſchließ— 
liches Eigentum einer beſtimmten Druckerei, ſo daß ſie dazu dienen können, die Werkſtätte, 
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Dar an Dimt Rtwergegamgen, unter günſtigen Umſtänden ſogar die Jahreszahl, zu 
ame Ary Nec.zın Ornden darf es die Charafteriftif eines Drudes auch nicht 
cr t sen 22 dertelden noch andere Holzichnitte vorkommen, darjtellende oder 
tue, zur dem Titel, wie oft bei Cinzeldruden, oder an anderen Stellen. 

I a.muarıınden Gigenbeiten eines Drudes gehören zu den wichtigſten Unter: 
du aspun: mann, die Cdbaralteriſtik muß fie unter allen Umftänden unmittelbar wie: 
Sara rd mt denten läßt, was fie daran hindern könnte. Setzung der Scheidungs- 
con u) Revdnbtung der jpezifiihen Orthographie eines Drudes find die beiden unum: 
saratıann Brrpidemmfe einer brauchbaren Charakteriftit deffelben. 

Rıredlenbt ut od aut, Einzelnes anzuführen. 

Day Aoibreiber muß forgfältig beachten, ob i fteht oder j oder y, e oder ä, u oder », 
wor u. woder fi, ü (der Umlaut des u) oder uͤ (der Umlaut des ü), ei oder ai, ou oder 
au. ew oder el oder ew, fooder ff, koder dh, fsoder fi, 3 oder cz oder 8, und dergl. 
Wınzelne Unterfheidungen können aud als typograpbifche gefaßt werden, 3. B. ob fi oder 
ix. g oder &ı jtebt, ob der Seßer aus Mangel an Raum in einer Zeile fi für er eines 
Hatchens neben oder über dem vorangehenden Buchjtaben (d' für der, » für ver) bedient, 
für andere Auslaßungen eines Strichs Über dem vorangehenden Buchſtaben (vñ für, vnd, 
vom für vmb, © für em oder em) oder über dem folgenden (m für en), oder ob er, aus Liber: 
Nu an Raum in einer Zeile, Das n eines Wortes verdoppelt und vnnd, vnns oder dergl. 
ſeht. Auch die verſchiedene Form der Jahreszahl kann man entweder ald typographiſches 
oder als ortbographifches Merkmahl anfehen, immer aber ift fie ein genau zu beachtendes: 
man darf, wenn in dem Original rv. c. jor oder JM. ccccc fteht, nicht dafür 1500 jchreiben, 
und wenn man, beifpieläweife, bald die Korm 1523, bald 1.5. 23, bald M. D. FIiij, 
bald M. D. XXI, bald M. D. XXIII, bald A. D. XXIII, bald (das feltenjte von allen) 
MD XXI oder M D XXIII, bald nody andere finde, fo würde diefelbe ein Merkmahl des 
Drudes fein, welches der Abjchreiber fich für die Charakteriſtik defjelben nicht darf entgehen 
lagen. Georg Bauman in Erfurt hätte vielleicht auch M. P, XXIII gefegt: vergl. die ©. 586 
und 599 befchriebenen Drude, weldye man, in Grmangelung des legten Blattes, an diefer 
Form der Jahreszahl als Drude Georg Baumans erkannt haben würde. Freilich: fchneller 
ſchreibt ein Gehilfe jtatt diefer Formen überall 1523, vielleicht gar mit dem perfönlichen 
MWolgefühl einer zwedmäßigen Verbeßerung. i 

In der oberdeutjhen (ſchwäbiſchen und ſchwäbiſch bairiſchen) Aussprache find bis auf 
den heutigen Tag die Diphthongen ai und ei zwei fo verfchiedene Vokale, ald nur a und e 
fein können, eben fo au und ou, und eben jo wird dafelbjt der Nichtverbildete nod) jeßt, 
wie damals jedermann, den Diphthongen u nicht ala bloßes langes u ſprechen: wenn neuere 
Herausgeber fein u erfchwingen können, fo follten fie no druden laßen und erflären, daß 
fie dieſe Auflöfung für jenes Zeichen geſetzt. Die Ausſprache in jenen Landen unterfheidet 
aud bis auf den heutigen Tag forgfältig das kurze ü von dem Diphthongen u, nämlich 
von fie, dem Umlaut des u. Diß thun aud) die Älteren oberdeutfchen Drude; wo dagegen 
in einer Druderei die rohere Ausſprache eines fremden Herausgebers oder Setzers diefen 
Unterſchied nicht fannte, da findet man beide Zeichen unficher durch einander gebraucht, in 
norddeutichen Druden nur ü oder ü, in der Negel das letztere. Man vergleiche die beiden 
Drude Nro. DU und DIN der Bibliographie: erjterer ala Augsburger unterfcheidet genau 
at und ei, N umd u, u und ü, letzterer dagegen kennt nur ei, m und u und weift fidy dadurd) 
als ein norddeutjcher aus; Nro. DI hat den Drudvermerk, daß er bei Hans Grafft in Wit: 
tenberg 1546 erfchienen jei: er unterfcheidet ebenfalls ü und m, uͤ und ů, nicht aber at und 
ei, und for würde folgen, daß entweder jener Drudvermerf ein falfcher, ein bloßes Vor: 
geben, und vielleicht Straßburg der richtige Ort fei, oder daß ein anderes, für die Unter: 
ſuchung nody anziehenderes Verhältnis zu Grunde liege. Wie übel gethan wäre es alfo, 
wenn man in der Charakteriſtik dieſes Drudes die fünf a, welche fhon allein auf dem 

Titel, in dem Drudvermerk und der erjten Zeile des Liedes vorfommen, vernadhläßigen 
und durch Berdedung der merfwürdigen Thatfache die Unterfuchung hindern oder den Leſer 
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irre leiten wollte. Ein anderes Beifpiel: Nro. DEXXIX und PCXXX find zwei dem erjten 
Aniheine nach mit einander en Drude beſchrieben, allein neben anderen 
fleinen nter en ht dafelbjt bei dem erjten fürfl und Hund, bei dem 
weiten fürft und flünd: jollte dig als Merkmahl der Unteriherdung unbeachtet bleiben 
dürfen? Betläuftg ud die drei ER eldrude von Vedern Luthers, melde ıh ©. 49, 57 
und 461 der Bibl, Beißrieben, find nad Augjage der Orthographie in Oberdeutichland 
gedruckt, wahrjheinlic in Nürnberg bei Jobſt Gutfnecht, troß dem, daß in dem einen 
Drud Nro. CLIV unter dem Liede Wittenberg jteht: an die Stelle des Aberglaubens, daf 
alle Einzeldrude erjte Drude feien, muß die Unterfuhung treten, ob dieje Cinzeldrude 
wirklich früber denn das Erfurter Endiridion Ludewig Trutebul3 vorhanden gewefen, oder 
ob fie aus diefem oder gar erjt aus dem Johann Waltherfchen Gefangbuhe nahgedrudt 
werden. Die Gründe für das Erftere würden dann vielleidyt die Nadyweijung mit ein: 
ihliegen, durch wen die Terte der Lieder in die oberdeutſche Werkjtätte gefommen. 

Niemand kann, während er die Charakteriftif eined Drudes entwirft, vorherfehen, zu 
welben Zwecken diefelbe einsmals gebraucht werden wird, zu welchen Vergleichungen, zu 
welchen Schlüßen: das aber jollte jeder wißen, daß e3 feine Pflicht fei, nicht durch Fahr: 
laͤßiglelt die ſpätere Benutzung zu hindern oder zu verwirren. Bis zu weldem Grade 
jergfältig man verfahren müße, das habe id ©. 745, 746 und 780 an einzelnen Beifpielen 
darzuthun mid bemüht. Ich glaube, dat man nicht nur in allen Mitteilungen, die man 
aus einem Drude macht, die größte Genauigkeit beobachten muß, fondern daß es aud) 
zweckmäßig it, diejenigen typographifhen und orthographiſchen Eigenheiten deſſelben zu 
ſammeln und in der Charakteriſtik anzugeben, welche aus den Mitteilungen allein nicht 
erhellen. So lehrt die Charakterijtit des obenerwähnten Drudes Nro. DI wol, daß derfelbe 
fein at fenne, Dagegen nicht, wie er ed mit dem uͤ und ü halte: in den gemachten Mittei: 
lungen kommen nur zwei Wörter mit diefen Vokalen vor, füh und pücfen, und obwol 
richtig geſchrieben, könnte diß doch Zufall ſein: erſt wenn man das Lied ſelbſt durchgeleſen, 
iſt man berechtigt zu ſagen, daß der Druck uͤ und ü genau unterſcheide. Auch vorkommende 
Trudfehler und ungewöhnlihe Grammatikalien müßen unter genauer Angabe ihrer Stelle 
ald charakteriſtiſche Merkmahle, namentlich zur Beſtimmung defecter Eremplare, verzeich— 
net werden. 

Die Charakteriſtik eines Buches bat auch auf den Inhalt on einzugeben und 
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chen oder orthogra en Merkmahlen dienen, wiewol ſie genau rn t auch dieſe Dienite 


eiſten, fondern Er das Vorkommen eines Liedes oder einer Melodie an ſich ſelbſt ein 
unt eidendes Merkmahl für den Druck fein kann. Der Leſer will auch wi en, was er 





niſche Breviarium von demſelben Jahre, oder andere, von deren Liedern ſich wol eine Anz 
zahl, aber nicht alle in jenem Werke finden, wie ©. 416 ff. i Geſangbu 






vi Vorwort. 





— — — — — — 


andern, ER von den 158 .8 Pfalmliedern, deren Nachweiſung ich wieder in anderer Art 
abzufürzen verfuchte: man wird ſich an diefen und anderen Stellen überzeugen, daß durd) 
Benußung jener Numern viel Raum erfpart worden. Andrerjeit3 hat es zu einer jehr 
unfreiwilligen Abkürzung meiner Charakteriftifen gedient, daß ich mich binfichtlich der Me— 
lodien damit begnügen mußte anzugeben, ob einem Liede Oefangnoten beigegeben worden 
oder nicht, jonjt aber aus Mangel an binyeihhenden mufifalifhen Kenntniffen auf nähere 
Bezeichnung der Melodien nicht eingehen fonnte. Ein Nachteil für diejenigen, welche mein 
Bud) bei ihren mufitalifchen Studien zu Rathe ziehen möchten, was mid) bewegt, in Be: 
ziehung auf die folgenden Bände meines Werkes den Wunſch auszufprechen, daß mufifa- 
liſche und längſt wolgerüjtete Freunde dody nicht ſäumen möchten, mit der Bearbeitung 
der Melodien aus den in der Bibliographie bezeichneten Quellen und anderen ausſchließ— 
lich muſikaliſchen ans Licht zu treten: Winterfeldus reeidivus in utramque partem. 

Da idy nicht vorausfegen darf, daß jedem Yefer das angeführte Werk, auf welches ich 
der Kürze wegen bei Aufzählung der Yieder eines Drudes verweife, leicht zur Hand fei, 
jo habe ih am Ende ein Verzeichnis der in demſelben enthaltenen Lieder, wie fie der Reihe 
nad) auf einander folgen, mit Beifegung ihrer Numern abdruden laßen. 

Als typographiſches Merkmahl muß es auch angeführt werden, ob ein Lied Mm abge— 
ſetzten Verszeilen gedrudt fei oder nidyt, ob, namentlidy im letzteren Falle, der Druck die 

drei Glieder der Strophen bezeichne und durch welche Mittel. 

i Mehr Naum Lojtet es nicht, aber mehr Zeit, wenn man bei der Darlegung des In— 
balt3 eines Drudes außer den Anfangszeilen der Lieder aud) die jedesmalige Zahl der 
Strophen und den Bau a angibt. In der bloßen Zahl der Berfe ligt fein Bild der 
Strophe: wenn 1 ich leſe, das Lied habe ſechszeilige Stropben, fo weiß ich nicht, ob die Zei— 
len fi in der Ordnung aabbee veimen, alfo wie in ‚Vater unfer im bimelreih', oder in 
der Ordnung aac bbe, wie in ‚Komt her zu mir ſpricht Gottes fon’. Yebtere 6 jollte 
beßer 2.3, erſtere 3.2 oder 4+2 geichrieben werden. Im Allgemeinen wird man bei voll: 
ftändigen Strophen fagen müßen, wie viel Berfe der Aufgefang und wie viel der Abgeſang 
zähle, jo daß, wenn, beifpielöweife, gefchrieben jtünde, ein Yied habe 3(6+7) zeilige Stro— 
phen, diß bedeuten würde, jede der drei Strophen babe im Aufgefang ſechs Verſe, jeder 
Stollen aljo drei, und im Abgejang fieben. Es empfichlt fih, eine foldye Andeutung des 
Baugerüjtes der Strophe auch da nicht zu unterlaßen, wo auf dem Titel zwar der Ton des 
Liedes angegeben ift, die Bertrautheit mit demſelben und mit — Bezeichnung aber nicht 
wol bei jedem Leſer vorausgeſetzt werden darf, wie wenn es in dem obigen Beiſpiel auf 
dem Titel des Druckes hieße, das Lied gebe in dem Ton des Berners, oder des herzogs 
Ernft, oder Wie man den kaifer Friderich fingt, oder Wie man den ritter auf Steiermark 
fingt. Es liegt auf der Hand, daß jene Zahlen weder über das qualitative noch das quan— 
titative Maß der Berfe, nody auch über die Art und Folge der Reime etwas ausfagen ; 
will man diefe näheren Beitimmungen geben, fo ift es vorzuziehen, ftatt der bloßen Anz 
fangszeile des Liedes die ganze erite Strophe abdruden zu laßen, oder aud außer der An: 
fangszeil⸗ die letzte Strophe des Liedes, wozu noch andere Anläße bewegen könnten. 

Das iſt in der Kürze die Darlegung deſſen, was nach meiner Erfahrung zu einer 
brauchbaren Charakteriſtik alter Drucke gehört und was ich ſelbſt zu beobachten mich be— 
flißen habe. 

Arbeiten dieſer Art gehören zu den mühſeligſten, welche auf literariſchen Gebieten 
vorkommen können; ſie fordern große Selbſtverläugnung und Geduld und Opfer mancher 
Art, und, während die Sinne an der langjährigen Buchſtabenpflege und Zeichendeuterei 
ermüden, hat der Geiſt zu wachen, daß die Arbeit immerdar im Dienſte der Wahrheit ge— 
ſchehe und der Buchſtabe nicht tödte, fondern dem Geifte diene und von ihm gerichtet werde. 
Bon dem „Jahre 1835 an, wo id, um die zweite Auflage meiner ‚Auswahl deutſcher Ge— 
dichte’ mit einer bijtorifch geordneten Reihe von Kirchenliedern auszuftatten, zuerft auf dag 
Unellenjtudium der Hymnologie geführt ward, bat Gott es gefügt, daß ich bis auf dem 
heutigen Tag dieſes Studium nicht lagen konnte. Vielleicht daß gerade die Bibliographie 
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beftimmt gewejen, den bochfliegenden Geift niederzubalten und an ein Gebiet zu feßeln, 
auf welhem er mit der beferen Gabe der Vertiefung und der Fünftleriichen Behandlung 
Beperes wirken ſollte. VBielleiht. In eines Menjchen Leben bleibt viel Erkenntnis ver: 
borgen und vorbehalten. Vielleicht waren meine Wege auch Feine Fügung Gottes, jondern 
Wahl und Berblendung, die er zum Guten geleitet. Die Worte, mit weldyen ich jenes 
Buch damals einem väterlichen Freunde zueignete, und ihn bat, nicht beforgt zu fein, daß 
mic dieſes Nenergriffene von der eigentlichen Heimat meiner Kräfte verfhlagen würde: 
wie ſchmerzlich mahnen fie mich der alten Liebe. Doc) ift es nicht zu jpät, jo Gott will. 

Natürlich gehört diß nicht im engeren Sinne zur Bibliographie. Dahin gehört, wenn 
ih noch einer Auffaßung derjelben erwähne, die mir den Geiſt deutjcher Wißenſchaft zu 
verfennen jheint. Nach diefer werden aus alten Bücherverzeichniffen und Meſskatalogen 
des ſechzehnten Jahrhunderts, aus neueren Katalogen von Bibliothefen, aus Auction: 
- und Verkaufs-Katalogen heutiger Bücherantiquariate, aus hiſtoriſchen Taſchenbüchern, 

Zeitjchriften biftorifher Vereine, Literaturbiftorifchen Abhandlungen, Yiederfammlungen 
und anderen Hilfsmitteln die in ihnen zu irgend einem Zwede erwähnten Drude in der 
Form diefer Erwähnungen, welche fie gerade fei, notiert, hronologifc geordnet und mit 
Aufzeichnungen, die von Freunden herrühren, jparfamer mit eigenen Verſuchen verjchiede: 
ner Art durchſchoßen, ein widerliches Gemiſch ungleichartiger Beitandteile, das weder ein 
tehter Katalog ift, noch auch mit Ehren Bibliographie genannt werden kann. Hier ijt das 
rihtige Verhältnis umgekehrt. Fleißig gearbeitete wißenſchaftliche Bibliographien find 
die Grundlage wie der Yiteraturgefchichte, jo der für praftifche Zwecke zufammengeitellten 
Bücherverzeichniffe, nicht umgekehrt diefe die Grundlage von jenen. Wenn in folden Ver: 
zeihniffen oder an anderen Orten jener hundert Hilfsmittel Bücher aufgeführt jtehen, die 
dem Bibliographen unbekannt find, jo hat er ſich diefelben lediglich zu dem Zwecke zu no: 
tieren, daß er ihnen nadytrachte, um zu ihrer perfönlichen Bekanntſchaft und Benutzung zu 
gelangen, ſei es durch wiederholte Ausſuchung bon Bibliotheken, ſei es durch Correfpondenz 
mit den Antiquaren, fei es durch anderweitige oft verwidelte Nachforſchungen. Er darf 
ſich ſolchen Mühen nicht verfagen. Bibliograpbien nad) jenem befcholtenen Begriff find 
beßeren Teils bloße Verzeichniffe von Aufgaben für mitarbeitende Gelehrte. Denn nie: 
“ mal3 wird man aud brauchbare Charakterijtifen aus Aufzeichnungen Anderer zu Stande 

bringen, felten wird ficdy jemand bemühen, fie in Folge gegebener Anweifungen auszuarbei: 
ten: wer hat Intereffe daran? wer Zeit dazu? Man wird auf die injtändigiten und arti— 
culiertejten Bitten um dergleichen meift nur eine Aufzeichnung deſſen, was der Andere 
eben für hinreichend hält, erzielen, abgefürzte Titel und Drudvermerke, mangelhafte Mit: 
teilungen über Umfang und Inhalt, keine Beachtung der jpezifiichen Orthograpbie, ge: 
ſchweige der typographiſchen Eigenheiten, vielleicht alles in lateiniſcher Schrift. Ich möchte 
gegen Niemand undankbar fein oder al3 undankbar erfcheinen, aber befennen muß ich, daß 
mir Beiträge von Anderen nie genügt, außer von Karl Goedefe, der eine entgegenkom— 
mende Güte mit der größten Genauigkeit feiner Mitteilungen vereinigte. Dergleichen 
Hilfe fol Niemand misbrauhen, Selbitjehen und Selbjtarbeiten, darauf ift in dieſem 
Gebiete jeder ohne Ausnahme angewiejen, der Geiftreichjte muß bier Pedant werden, 
anders Hand davon! Aus diefer Nothwendigkeit entjpringen freilih nicht unbedeutende 
Erſchwerungen: man mag die Bücher bereifen und an Ort und Stelle einarbeiten, oder 
juhen, fie zugejandt zu erhalten, um bei den Hilfsmitteln des Haufes und den ſchon ge: 
machten Vorarbeiten das Geſchäft befer und bequemer zu vollziehen, immer fommt man 
nicht ohne mandyerlei Mühen, ja Verdrieflichkeiten zu feinem Zweck, und ſchließlich ijt der 
Aufwand an Geld und Zeit auch nicht jedermann gleichgiltig. 

63 jei ferne von mir, midy meiner eigenen Arbeit überheben zu wollen; ich babe alle 
Urſache, fie nicht für volllommen zu halten, und weiß Fehler genug, die einem fremden 
Beurteiler, weil er die Quellen nicht zur Hand hat und nicht bloß aus Nachficht, entgehen. 
Das ijt kein Fehler, daß ich Drude hiſtoriſcher Lieder, die ſich auf kirchliche Ereigniſſe be: 
zieben, berüdfichtigt, denn ich werde jpäterhin die Lieder ſelbſt mitteilen, auch nicht, daß 
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ich aus manchen Drucken umfangreichere Auszüge gemacht denn aus anderen, weil es bei 
dieſen Auszügen auch für die Folge ſein Bewenden haben ſoll; endlich auch nicht, daß 
manche Drucke beſchrieben worden, die wol geiſtliche Dichtung, aber feine liedhafte zu 
ihrem Inhalt haben: das foll die Geſchichte des Kirchenliedes ſelbſt, welche an diefen Dich: 
tungen nicht ftillfehweigend vorübergehen wird, unſchwer vertreten fünnen. Selbſt wenn 
die Aufmerkſamkeit des Leſers gelegentlih auf einige feltene Schriften gelenkt worden, 
weldhe ganz außerhalb des gezogenen Kreißes zu liegen feinen, jo werden die wenigen 
Blätter, weldye ihre Charakteriſtik gekoſtet, wenn fie auch nicht unmittelbar für die Gejhichte 
des Kirchenlieded Austrag geben, doc nicht ohne Nuben oder aud nur hinderlich jein. 
Fehlerhafter Weife find zwei Drude zweimal befchrieben; in der Bibliographie von 1855 
iſt ©. 113 Nro.3 eine Stelle au3 dem Bude von 1841 ©.739 gedantenlos wieder abgedrudt 
worden; ©. 107 follte, worauf Karl Goedeke mid, aufmerkſam gemacht, angegeben fein, daß 
unter dem Liede die Buchſtaben P. ©. ſtehen; und fo noch mandye fehler, die teils ich ſelbſt 
gefunden, teild Karl Goedeke mir nachgewiefen, und die ich alle feiner Zeit befennen werde. 
Vielleicht findet die Bitte eine gute Statt, daß bis dahin auch Andere mir die von ihnen 
bemerkten Fehler und Verſehen anzeigen möchten. 

Nachſtehend erlaube ich mir im Intereſſe derjenigen meiner Lefer, welche feinen Be: 
ruf fühlen, die vorliegenden bibliograpbijichen Beiträge jofort von Anfang bis zu Ende 
durchzuarbeiten, einige Stüde derjelben bejonders hervorzuheben und mit erläuternden 
Anmerkungen zu begleiten. 

Den ©. 462 ff. der Bibliographie von 1855 ſtehenden Beſchreibungen der Drude der 
acht Lieder von 1524 war e3 mir möglidy vorliegend ©. 382 nody eine wefentlidhe Grgän: 
zung binzuzufügen. Dieje Drude haben oberdeutfche Orthographie und weifen etwa auf 
Nürnberg; es bedarf der Unterfuchung, ob fie erjte Drude feien oder ob ihnen vielleicht 
ein Wittenberger Originaldrud zu Grunde liege. Die acht Lieder jind der Reihe nad) 


folgende, 

. Nun freut euch lieben Ghrijten gemein, M. X. 

.Es ift das bail ons fommen ber, B. Sp. 

.In Gott gelaub ich das er bat, P. Ep. 

. Hilf Gott, wie ift der menschen not, à. Sp. 

.Ach Gott von himel ſihe darein, M. L. 

. &3 ſpricht der vnweiſen mund wol, M. L. 

.Auß tiefer not ſchrei ich zu dir, M. L. 

. In Jeſus namen heben wir an- 

Eigentümlich iſt die Reihenfolge: zuerſt ein Lied von Luther, dann die drei von Speratus, 
darnach drei andere von Luther, zuletzt eins von einem unbekannten Verfaßer. Unter dem 
erſten und zweiten Liede hat der eine Druck die Jahreszahl 1523: die Ordnung ſcheint alſo 
eine chronologiſche. Jedem der drei Lieder von Speratus folgen die Schriftitellen, auf 
welche jede Strophe gegründet ift. Diefe Erklärungen zu den Liedern feblen in den Ge— 
fangbüchern deffelben Jahres. Nah meiner Meinung ift den Ausgaben diefer acht Lieder 
fein Wittenberger Drud vorausgegangen, weil ein foldher dort ohne Luthers Wien und 
Willen nicht unternommen werden konnte, Yutber aber, weldyer in demjelben Jahre mit 
Johann Walther zuſammen das Chorgefangbud bearbeitete, ſchwerlich eine vorgreifende 
Beröffentlihung einiger der Lieder gut geheißen oder gar veranlagt haben würde, aud) die 
wunderlihe Ordnung der Lieder nicht gebilligt, und nicht gejtattet haben würde, daß man 
jein ſchönes Gedicht ‚Gin neues lied wir heben an’ ausfchliehe, dagegen das Lied ‚An 
Jeſus namen heben wir an’, welches er weder in das Johann Waltherjche Chorgefangbudh, 
nody in die bei Joſeph Klug und Valentin Babit gedrudten Gemeindegeſangbücher aufzu- 
nehmen gewürdigt, hinzufüge. Ach glaube vielmehr, daß zu den Ausgaben der acht Lieder 
vorangegangene Einzeldrude benußt worden; jedesfalld wird man deren von Nr. 1 und 
von Wir. 2 aus dem Jahre 1523 annehmen dürfen, oder ftatt des leßteren einen von Nr. 2, 
3 und 4 zufammen, vielleicht gab es auch deren von Nr. 5, 6 und 7 und von Wir. 8, wiewol 
es eben jo nahe liegt ſich zu denken, daß ein Eiferer um die gute Sache, vielleicht ein in 
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Rittenberg lebender Anhänger Luthers aus Oberdeutfchland, in der Bejorgnis, ed möchte 
mit dem Chorgeſangbuch zu lange anfteben, ſich in Wittenberg zu den Ginzeldruden, die 
vorhanden waren, noch Abjhriften von den andern Liedern, etwa von Nro. 5, 6 und 7, 
zu verſchaffen gewußt und alles diß in einer oberdeutſchen Werkftätte zum Drud befördert: 
dad Yied Nr. 8 ijt vielleicht dort erjt hinzugelommen. Troß alle dem, was man gegen die 
Vorausſetzung eines Wittenberger Originaldrud3 der acht Lieder, und für die Annahme, 
daf die oberdeutfhen Drude Originalfammlungen feien, wie diefelben aud zu Stande 
gelommen fein mögen, anführen kann, ift es immerhin begreiflid), daß man aus dem 
Grunde, weil auf den Titeln diefer Sammlungen Wittenberg genannt ijt, dem Gedanken 
an einen von dort ausgegangenen Originaldrud Raum geben kann: es geſchah oft, daß 
man auf Nachdrude den Ort der urfprünglichen Ausgabe fette. Weniger begreiflich da— 
gegen iſt e8, wenn man aud) die Originalität des Ludewig Trutebulſchen Endiridiong (Bibl. 
8.57 ff.), welches mit der vollftändigen Anzeige der Erfurter Druderei endigt, anfechten und 
auch für diefes einen Wittenberger Drud, der noch nicht wieder aufgefunden worden, vor: 
ausfegen will. Diß thut Herr Seminar:Director K. 5. Th. Schneider (D. Martin Luthers 
geiftliche Lieder, Berlin 1856. 16°. Seite XXX), und ohne der von mir in der Beſprechung 
diefed Enchiridions (Bibl. ©. 59) gemachten Mitteilungen, die doch in Betracht fommen, 
auch nur zu gedenken, behauptet er von jenen Liederdruden wie von diefem Erfurter En— 
hitidion: ‚beide find ohne allen Zweifel, nad) inneren und nad) äußeren Gründen, zuerjt 
in Wittenberg, dem Site der Neformation, gedrudt’. In diefer Weiſe fommt man fchnell 
über jhwierige Fragen und über entgegenftehende Thatjachen hinweg. Der Mühe, das 
Yudewig Trutebulfhe Gndiridion mit dem Johann Waltherichen Gefangbucd zu ver: 
gleiben, der Erwägung, wie diefes und dag Original von jenem nebeneinander in Wit: 
tenberg gedrudt werden durften, der Prüfung von Unterfuchungen, die bereit3 auf der: 
gleihen Fragen eingegangen, alles deffen bedarf e3 nicht: e3 bedarf nur einer Behauptung, 
damit erledigen ſich alle Zweifel, und die inneren und äußeren Gründe, welde gegen die 
gefaßte Anficht ftreiten, verwandeln ſich plöglich in Gründe für diefelbe. 

Seite 386 ff. fteht die Beſchreibung der zu Königsberg 1527 gedrudten zwei kleinen 
Liederfammlungen: Exemplare auf der Univerfitätsbibliothel zu Königsberg, von wo fie 
mir auf meine Bitte im Sommer 1857 nad) Elberfeld zur Benubung freundlichit zugefandt 
worden. Was diefe Drude merfwürdig macht, das ift ihre Beziehung zu dem ebenfall3 im 
Nabre 1527 bei Jobſt Gutknecht in Nürnberg erfchienenen, von mir ©. 96 der Bibl. be: 
ihriebenen Gefangbüchlein. Unter den Liedern, welche diefes enthält, befinden fich näm: 
lih alle in jenen Königsberger beiden Sammlungen ftebenden, aber nicht nur diß, ſondern 
dem Liede ‚In aller heilgen ſchare' find aud) diefelben Anweifungen wie dort über feine 
Verwendung zum Lobe einzelner Heiligen und über die Abänderungen des letzten Verſes 
jeder Strophe für den Fall, daß man fie auf den Ton ‚Dich lob wir Gott mit eine’ fingen 
wolle, beigegeben. Nady meiner Meinung ift das Jobſt Gutknechtſche Büchlein das 
urfprüngliche; dafür fpricht auch, daß e3 die Noten der Melodien enthält, welche den Kö: 
nigäberger Druden fehlen: es läßt ſich wol erklären, aus welchen Gründen in leßteren 
die Noten des Originals weggefallen, nicht aber, wie Jobſt Gutknecht, wenn er die Kö— 
nigsberger Büchlein benußt hätte, fo unmittelbar nad) deren Erſcheinen in Befig der Me: 
Iodien gelommen wäre. Es mag fein, daß Speratus den Drud diefer Auszüge veranlaft, 
wiewol jelbjt daran Zweifel erlaubt jein möchten; allein daß er jelbjt aud) Verfaßer der 
Lieder fei, ift eine Annahme, die nad) meiner Ueberzeugung nichts für ſich hat. Diefelbe 
findet fich zuerft bei K. F. Ih. Schneider, in der oben angeführten Schrift S. XXVI: er 
gedenkt zwar der Königsberger Büchlein nicht ausdrücklich, aber er kann nur die darin 
enthaltenen Lieder meinen. Sodann bat Herr Prof. E. J. Eofad zu Königsberg in feiner 
höchſt ſchätzenswerthen Schrift ‚Paulus Speratus Leben und Lieder’ (Braunſchweig 1861. 
8.) jeine Meinung eben dahin ausgeſprochen. Mir thut e3 leid fagen zu müßen, daß id 
ihr nicht beiftimmen Kann. Ich mache nicht das Jobſt Gutknechtſche Geſangbüchlein allein 
geltend: in Beziehung auf dieſes ift noch manche Frage zu erledigen; aber daß Speratus 
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ſich nicht ſelbſt zu den Liedern bekennt, was ganz gegen ſeine Art iſt, daß ſein Name auch 
nicht weder in den Rigiſchen Kirchenordnungen von 1530 ff. noch in dem zu Wittenberg 
gedrucdten Geſangbuch von 1538 bei den Liedern genannt wird, und daß der Styl der Lie: 
der, nicht bloß die Sprade, in zu großem Widerſpruch fteht mit dem der Speratusfchen 
Lieder von 1524, das bewegt mid, nad wie vor den Spuren eine anderen Verfaßers 
nachzugehen. Beiläufig: zu Seite 236 (Anmerf.) jener Schrift bemerfe ih, daß Johann 
Daubmann 1569 zu Königsberg ein Geſangbuch mit mehritimmigen Notenſätzen gedrudt 
(vorl.©.475) ; zu ©. 266, daß e3 von dem Liede Ich ruf zu dir Herr Jeſu Chriſt', welches 
und fonjt zuerft 1531 in dem Erfurter und dem Roſtocker Geſangbuch von diefem Nahre 
begegnet, einen Cinzeldrud gibt (vorl. S. 392), auf defjen Titel Johann Agricola als der 
Verfaßer angegeben wird: Prof. Gofad ift geneigt feitzubalten, daß es Speratus gedichtet, 
und fagt ‚Einem Andern ift e3 niemals zugejchrieben worden’; feine Grinnerungen gegen 
die Reime in diefem Liede betreffend: das Erfurter Geſangbuch bat in der 2. Strophe die 
Reime vertrawen — bawen — rawen, der Cinzeldrud als letztes Wort grawen, dajelbit 
Str. 3 fein — herein, Str. 4 fonft — gunft. 

Seite 389 f. fteht die Beichreibung des Augsburger Gefangbuches von 1529, das der 
damalige Befiter deffelben, Herr Profeffor Greiff in Augsburg, auf meine Bitte-fo gütig 
war mir längere Zeit zur Benutzung anzuvertrauen, und unter Nro. 10 dafelbft find einige 
weitere Mitteilungen zur Geſchichte des Joſeph Klugihen Gefangbudyes von 1529 gefam: 
melt. In keinem Geſangbuche vor 1529 finden wir das Lied Luthers ‚Eine fefte burg ift 
unjer Gott’, das Wittenberger von 1529 ift nachweislich das erfte, in welchem es gedrudt 
ftebt. Herr Seminar:Director 8. 5. Th. Schneider meint (S. XXXVIII jenes Büdjleins), 
daß Luther dieſes Lied fhon am 1. Novbr. 1527 gedichtet; es fcheint mir aber der verſuch— 
ten Beweisführung nicht förderlich, jondern binderlich, wenn er annimmt, daß die Noth 
der Peſt in Wittenberg, welche Luther auch für fein Haus fürchten mußte, bei der Faßung 
des Liedes mitgewirkt habe. Im Allgemeinen führt ein Rechnen mit ausjchlieklih un: 
bekannten Größen zu nichts; die ältere Eingebung, das Yied fei zur Zeit des Wormſer 
Reichstages gedichtet, war von derjelben Art: fie entbehrte ebenfalls jedes hymnologiſchen 
Grundes; als fih das Lied in einem Augsburger Gejangbud fand, welches 1531, wo nicht 
1530, erjchienen fein mußte, durfte man jchliegen, Luther habe es zur Zeit des Augsburger 
Neichstages gedichtet; die Eriftenz jenes Wittenberger Gejangbuches von 1529, weldhe nun 
durch das Augsburger von demjelben Nabre bejtätigt wird, bildete eine neue Grundlage 
für die Aufgabe, den Anlaß der Entſtehung des Yiedes zu ermitteln, und man konnte 
nunmehr nicht wol ein anderes Greignis denn den Ausgang des Neichätages zu Speier 
dafür auffinden. Noch liegt fein Wittenberger Gefangbuc von 1538 vor, welches das Lied 
entbielte und uns aufforderte, in den Jahren 1527 oder 1528 nach einer Beranlakung 
deffelben zu juchen, vielmehr ift es unwahrſcheinlich, daß es ein ſolches Geſangbuch gege- 
ben babe, weil das von 1529 zu fchnell darauf gefolgt wäre. Und daß Yuther das Lied am 
1. Novbr. 1527 gedichtet, es aber anderthalb Jahr ungedrudt gelaßen habe, das tft eben 
fo wenig denkbar, und wollte man annehmen, er babe es jofort in einem Ginzeldrud er: 
ſcheinen laßen, jo würde man fich nicht erflären fünnen, warum es nicht ſchon in dem 
Zwidauer Öndiridion von 1538 (Bibl. ©. 466) ſtehe. Ich halte es nicht für zuläßig, 
Herrn Schneider zu folgen und von dem Liede zu jagen: ‚der I. Novbr. 1527 wird fortan 
als der Geburtstag defjelben gelten dürfen’. 

Bei Gelegenbeit der Einzeldrude, welche ich bejchrieben, möchte ih im Allgemeinen 
bemerken, daß man dreierlei Arten derfelben unterſcheiden müße: foldhe, in welchen ein 
Lied aus Älteren Gefangbüchern oder anderen jchon vorhandenen Druden nahgedrudt ift, 
ſodann ſolche, in welchen es gleichzeitig mit anderen Druden, die ed audy enthalten, er— 
ſcheint, und endlich foldhe, in weldyen e3 zum erjtenmale vorkommt. Trude der eriten Art 
find die häufigiten, ein Beifpiel-jteht ©. 502; Beifpiele der zweiten finden fih ©. 406 
(vgl. 407), 756 und 761; Fälle der dritten find verhältnismäßig von viel größerer Wich— 
tigkeit: , 
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Erasmus Alberus befchrieben. 

Seite 42, 765 und 768 finden ſich dergleichen Ginzeldrude von drei Liedern des Jo— 
hann Matheſius verzeichnet; der erſte von 1556 betrifft das Lied ‚Gott Vater, 
Sen, beiliger Geiſt', welches nachher in der Sarepta von 1562 (vorl. ©. 454) 
wieder erſcheint. 

Seite 754 derjenige erite Drud von ‚Nun laßt ons den leib begraben’ von 1541, 

welcher das Lied mit den Beränderungen und der Jujakitrophe Luthers gibt. 

Seite 756 und 767 die Beichreibung zweier Einzeldrude von Liedern Sebajtian Heyds, 

der erſtere jhon oben erwähnt. 

Seite 765 von dem Liede Heinrich Egels 

Ich wölt gern fingen und weyß micht mic 

von eynem fürjtenn, ift nicht bie, 
vom Jahre 1552, zu Ehren des Yandarafen von Helfen. Die Anfangszeilen find 
einem Älteren weltlichen Piede entnommen: 

Ach wolt gern fingen und weyß nit wie 

von einem diernlein, ift yetzt nit bie. 
Gin fpäteres, in einem verinderten Ton, aus dem Jahre 1622, auf Friderich von 
der Pfalz, fängt an: : 

Ich fing ein Lied, ich waiß mit wie, 

von meinem rigen, der ijt nit bie. 

Zur Literatur des niederdeutichen Kirchenliedes find hinzugefommen die Bejchreibun: 
gen des Geſangbuches von 1541 (©. 415) und des Chriftian Adolfſchen von 1542 (©. 416); 
©. 519 ift der Drud zweier Lieder von Otto Moyſe (Mufänius) und ©. 659 deffelben 
Chriſtlyke Geſenge' aus den Nahren 1570 — 1590, welche fein Sohn Johannes 1613 zu 
Hamburg herausgegeben, befchrieben. ©. 476 ein anderer Einzeldrud zweier Lieder und 
©. 545 das Greifäwalder Gefangbud) von 1587. Von befonderer Wichtigkeit iſt das ©. 558 f. 
befhriebene Bud, ‚Paradif3 vnd Yuftgarde der Selen’ von Herman Wepfe zu Stade, vom 
Jabre 1589: diefer Herman Wepfe ift derfelbe, welcher unter dem lateinisch entjtellten 
Namen Hermannus Beipafius 1571 zu Lübeck Nye Chriftlife Gefenge vnde Lede' heraus: 
gab, S. 370 der Bibliographie befchrieben. 

Die Geſchichte des Kirchenliedes in Heffen eröffnet da3 ©. 430 ff. befchriebene Mar: 
burger Gefangbucd von 15495 das zunächſt bemerfenswerthe ift das von Johann Nau zu 
Better herausgegebene, ©. 553 ff. bejchriebene vom Jahre 1589; ob zwiſchen beiden nodı 
neue Ausgaben des erjteren oder andere heſſiſche Gefangbücher liegen, ift mir nicht bekannt. 

Die Beſchaffenheit der niederrheinifhen evangelifchen Kirche in der zweiten Hälfte 
des ſechszehnten Jahrhunderts wird durd) das Bonnifche Geſangbuch, von welchem ich die 
älteften bekannten Ausgaben von 1561, 1564 und 1569 (©. 450, 461 und 478) beſchrieben, 
barakterifiert. Das Effender Gefangbud) von 1614, deſſen Beſchreibung nad) dem einzigen 
Eremplare, weldye3 davon noch vorhanden zu fein fcheint, man ©. 660 ff. findet, beftätigt 
jeiner Seit3 die auch fonft bekannte Thatſache, daR jenes Verhältnis in Beziehung auf die 
lutherifchen Gemeinden an vielen Orten das der Unterdrüdung war. 

Seite 467 ff. habe id) nod) einmal etwas eingehender das Brüdergefangbud von 1566 
beihrieben, ©. 726 ff. die Ausgabe von 1639, die erfte und einzige, welche von den Ver: 
faßern der Lieder Nachricht gibt: die folgenden Ausgaben enthalten gleich den früheren 
nichts davon. Aus diefem Grunde ſchien e3 mir nützlich, die betreffenden Mitteilungen 
ju ordnen und der Beichreibung diefer jelten gewordenen Ausgabe hinzuzufügen. 

Nachſtehend die Seiten, auf welchen katholiſche Liederdrude beichrieben ſtehen: ©. 473, 
500 (zwei), 502, 515, 519, 533 (zwei), 542, 543, 551, 552, 562, 563, 564, 614, 621 (das 
Speierfche Gefangbud) von 1600), 622, 626, 638 (da3 Mainzer von 1605), 644, 649 (das 
Andernadher von 1608), 652, 704, 705, 708, 718, 722 (Gorner), 737 (Beuttner), 743, 
79, 813, 817 (zwei). Die Bejchreibung der ſechs Schriften von Johann Nas, welde 
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Gedichte von FR —— und zum 1 Teil —— ER — man ©. 479, 480, 
518, 548 und 549; das Lied in dem Handbüchlein von 1570 (S. 480) ſteht noch einmal 
binter einer 1572 berausgefommenen Predigt. Ginige Schriften feines Gegners Georg 
Schwarz habe ih ©. 481, 482, 483 und 520 verzeichnet. 

Bon den bedeutenditen Tichtern, deren Lieder in das letzte Drittel des ſechszehnten 
Jahrhunderts fallen, waren die Originaldrude, aus welchen legtere ſtammen, wie verſchol— 
len oder unerbört: ich freue mid, eine ziemliche Anzahl von Quellen aufgededt zu haben. 

Diß gilt zunächſt von Nobann Leon, deffen Lieder in den ©. 466, 521, 597, 644, 653 
und 793 verzeichneten Druden jteben. Gin ſeltenes Beifpiel von dreiſter Aneignung 
freindes Verdienſtes, wol das erſte und einzige diefer Art, ijt ©. 597 das Buch Bernhard 
Haubolds vom Jahre 1596: daffelbe beiteht zum größeren Teil aus Gedichten von Johann 
Leon aus deſſen Troftbüchlein vom Jahre 1588, von welchem ich nur die ©. 653 beichrie= 
bene Ausgabe von 1611 kenne; eine gleichwol dankenswerthe Anmaßung, da es big zur 
Auffindung der Ejaculationes oder der erjten Ausgabe des Troitbüchleing zu den Tuellen 
für die Gebetälieder Johann Leons gezählt werden muß. 

Von Ludewig Helmbolds gefammelten Liedern babe ih S. 496 die bis dahin nicht 
befannt geweſene erite Ausgabe von 1575 befchrieben, ©. 557 die von 1589. Zu den in 
der Bibliographie von 1855 ©. 423, 433, 434, 444 und 487 beichriebenen befonderen Druden 
fommen bier noch zwei andere, S. 497 und 575, und der ſchon oben erwähnte Einzeldruck 
(S. 793) des ſonſt nicht weiter vorfommenden Liedes Laſt fingen vom dritten Gebot'. 

Wenig Rath hat man bisher in Betreff der Lieder Martin Behms gewußt. Ach babe 
©. 576 drei Fremplare des Buches Kriegsman' von 1593 nachgewieſen, welches die fünf 
älteften Lieder enthält, ©. 623 und 624 zwei Trude der Schrift Die drev groffen Yandt- 
plagen’, der eine von 1601, der andere wahrfcheinlich Älter, mit vier Liedern; ©. 640 den 
‚Kirchen Galender' von 1606, mit den Monatsliedern, ©. 647, 707 und 719 drei fpätere 
Ausgaben; ©. 642 (655), 647 (656) und 704 die drei Genturien der Gebetälieder, und zwar 
©. 656 die zweite Ausgabe der zweiten Genturie vom Jahre 1611 mit den zehn Sterbe- 
gebeten; ©. 736 die Geſamtausgabe aller drei Genturien vom Jahre 16595 ©. 705 drei 
Gremplare des Spectaculum paffionis Jefu Chrifti vom Jahre 1617, mit 150 Oebetäliedern, 
die bisher nur aus X. N. Bauhofers Vergiß mein nicht vom Jahre 1671, das ich ©. 742 
bejchrieben, befannt geweſen. 

Seite 509: Ambr. Lobwaffers ‚Bewerte Iymni Patrum’ von 1579. Bis dahin war 
für diefe Ueberſetzungen lateiniſcher Hhmnen das Nürnberger Geſangbuch von 1599 die 
ältefte Quelle, für Lieder aus dem zweiten Teile des Buches aud) das Leipziger von 1586. 
zn den vielfach zeritreuten Originaldruden der N. Selneckerſchen Yieder fehlt mir 
nur ‚Der Pfalter mit kurzen Summarien’ in der eriten Ausgabe vom Jahre 1572, deren 
Eriſtenz ich S. 491 nachgewieſen und ſtatt welcher ich mich bis auf Weiteres der ©. 504 
und 516 bejchriebenen fpäteren Ausgaben von 1578 und 1581 bedient. Sonſt jtehen ©. 458, 
459, 463— 465, 488 — 400, 493, 508 und 522 alle Werfe befchrieben, in welchen fih Die 
Lieder Selneders vor ihrer Aufnahme in die Kirchengeſenge' von 1587 befinden. 

Auch für die Lieder von Caſpar Fuger, Caſpar Meliffander, Martin Moller und 
Cyriacus Schneegaß find die Älteften Drude fo wie die fpäteren Ausgaben verzeichnet: 
von Caſpar Ruger ©. 459, 513 und 569, von Caſpar Meliffander ©. 524, 525, 546, 569, 
615 und 704, von Martin Moller ©. 532, 544, 561, 564, 582, 589, 624, 636 und 658, 
von Gyr. Schneegaß ©. 555, 586, 599 und 600. 

Seite 777° das erite Vorkommen der Gebetäreime Ich armer menſch gar nichtes bin’ 
von Johann Gigas, vom Jahre 1564. 

Die Sefchichte der Schwentfeldianer geben die ©. 405, 406 f., ‚423, 486, 492, 
512 f. und 535 'bejchriebenen Bücher und die darin enthaltenen on an. Adam Reiöner 
©. 405, 476 und 779, befonders aber ©. 590—597, wo noch die Lieder mehrerer anderen 
zu der Gemeinschaft gehörigen Dichter aufgeführt find. Daniel Suderman ©. 578, 601, 
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666 ff. 711—717, 720 f. und 742: über diejen babe ich viel gearbeitet, und mit Vorliebe, 
weil feine Lieder fo wahrhaftig und zugleich jo beziehungsreich find. 

Bas Bartholomäus NRingwald betrifft, fo ſtehen in der Bibliographie von 1855 
&. 419 und 421 die Beihreibungen zweier Bücher, welche Lieder von ibm enthalten: bier 
felgen die dreier anderen, ©. 523, 534 und 538. Ich hielt es aud) für angemeßen, feine 
beiden Gomödien (5. 802 und 809) eingehend zu behandeln und charakterijtiiche Auszüge 
aus ihnen mitzuteilen; die erfterc befonders iſt reich an Stellen, weldye ſich wie Lieder 
ausnehmen und als Lieder angeſehen zu werden verdienen. Beide find auch fehr bezeich: 
nend für den Kreiß der Sprache, in welchem ſich der Dichter zu bewegen wußte. 

Bei Öelegenbeit der Werke B. Ringwalds will ich nidyt verfäumen darauf binzumeifen, 
daß ©. 800 die erite Ausgabe des Roletum Chriltianum von Johann Kabricius, vom Jahre 
184, beichrieben fteht, eine jpätere Ausgabe von 1600 ©. 620. Das Bud) enthält kurz 
vor dem Ende einen von B. Ringwald gejchriebenen ‚Epilogus', was den Irrtum veranlaßt 
bat, B. Ringwald für den Verfaßer des Buchs zu halten; allein nicht nur der Titel und 
die Vorrede, fondern auch diefe Schlußverſe ſelbſt erklären, daR e3 I. Fabricius fei, 

Und um noch ſchließlich einer der merfwürdigjten Erjcheinungen Erwähnung zu thun: 
5.782, 789, 790 und 794 babe ich die Liturgifchen Bücher beſchrieben, welche die Churfür: 
ten Joachim 2. und Johann Georg von Brandenburg für die lutherifche Kirche ihres Yan 
des ausarbeiten ließen. ch verdanfe die Kenntnis derjelben dem Herrn Bibliothefar 
Ir. Bruns in Berlin, und bin überzeugt, daß dieje Bücher aller Beachtung werth find bei 
denen, welche für die Einrichtung oder Wiederheritellung liturgifcher Formen des lutheri: 
ihen Gottesdienſtes arbeiten. 

Der eben ausgeſprochene Name mahnt mic, einer weiteren Pflichterfüllung, von der 
ih mit Karl Goedeke fagen kann, daß fie mir ‚Bedürfnis und Genuß’ ift. Denn wenn id) 
mid erinnere, auf wie vielen Bibliotheken, großen und Eleinen, geordneten und verworres 
aen, ih nad Büchern gefucht und über Büchern gearbeitet, wie viel Mühe ich Denen ge: 
macht, die mir dabei behilflich gewefen, wenn ich der Vielen 'feltenen Drude gedenke, die 
mir im Yaufe der Zeit von da und dort auf meine Bitten zur Benugung anvertraut wur: 
den, und der freundjchaftlichen Vermittelungen, durch welche allein diß nicht felten möglich 
zemacht werden konnte, jo bewegt mid; noch heute daffelbe lebhafte Danfgefühl gegen jeden 
meiner Helfer und Freunde, das id) damals empfunden und ausgeiprocdhen. Eine lange 
Reihe von Jahren hindurch ift, Franz Pfeiffer mir aus München, Stuttgart und Wien ber 
mit Rath und That beigefprungen, bat Dr. Bethmann in Wolfenbüttel, Dr. Geffcken in 
Hamburg mir unermüdlich Gefälligkeiten erwiefen. Ketten von freundlichen Hilfsleiftun: 
gen ziehen ſich durch meine Arbeit, von den eriten vierziger Jahren an, wo Karl Lachmann 
nahträgliche Abjchriften aus einem Gefangbud in Berlin, die er nicht verſchmähte eigen: 
bindig zu machen, mir zujcidte, bis in die lebten Jahre, wo Prof. Schmidt in Straß: 
durg mir in ähnlicher Weife freundfchaftlich zu Dienjten war; von der Zeit an, wo «3 
Herrn v. Meuſebach zuerjt gefiel, mir die Benußung feiner Bibliothek zu geftatten, bis in 
diefed laufende Jahr hinein, wo Herr von Maltahn in Berlin mich defjelben gewährte; 
von der Zeit, wo Stadtpfarrer Wucherer in Nördlingen die dortige Kirchenbibliothek mit 
mir durchſuchte und mich in die Fürſtl. Wallerfteinifche Bibliothek zu Maibingen begleitete, 
bis in das vorige Jahr, wo ich auf der Rathsſchulbibliothek in Zwickau unter aufopfernder 
Kitwirkung des Herrn Bibliothefars Dr. Richter mehr Ausbeute fand, denn frühere Mit: 
teilungen aus derſelben mich konnten boffen lagen. Wie viel entgegentommende Bereit: 
willigteit babe ich bei den Borjtänden der Bibliotheken in Berlin, Dresden, Grfurt, Gotha, 
Haag, Münden, Nürnberg, Straßburg und Weimar gefunden: id) bewahre die Erinne— 
rung an das mir fortwährend erwiefene Wolmollen und Vertrauen in dankbarem Herzen. 
Und ſoll e3 auch erwähnt fein, daß es Bibliothefen gibt, deren Berwaltung eine engber: 
jige, von Umwißenheit und Beſchränktheit, auch wol von Bequemlichkeit bemeßene ift! 
63 gibt deren, felbjt in großen Städten; der Ingrimm, der mid) einigemal am Ziele weis 
ter Reifen angewandelt, wenn id) den Zweck derjelben durch die Perjönlichkeit eines un: 
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tauglichen Bibliothefars vereitelt jab, weicht wol allmählich einer milderen Anficht, allein 
die Erinnerung an getäufhte Hoffnungen und unnüg dargebrachte Opfer erhält ſich neben 
jener beßeren in gleicher Lebendigkeit. 

Schon Furze Zeit nad dem Erſcheinen meines Werkes vom Jahre 1841 war ich von 
der Unzulänglichkeit deffelben überzeugt und wohnte mir eine Eare Einficht in alle feine 
Schwächen, Fehler und Mängel bei; dag demſelben gleichwol fo viel Gunft und Anerfen: 
nung zugewandt ward, war für mic ein Sporn, die Zurüftungen einer neuen Auflage mit 
um fo größerem Eifer zu betreiben. Bald jhienen mir die Worte, mit weldyen Jacob 
Grimm die VBorrede zu der zweiten Auflage feiner deutichen Grammatik beginnt, aud 
meiner Arbeit zu gelten, und jegt eigne ich mir Diefelben ihrem ganzen Umfange nad) an: 
Es bat fein langes befinnen gekoſtet, den erjten aufſchuß meiner grammatif mit ftumpf 
und fttel, wie man jagt, niederzumäben; ein zweites kraut, Dichter und feiner, iſt ſchnell 
nachgewachſen, blüten und reifende früdhte läßt es vielleicht hoffen. Mit freuden gebe id 
dem publicum diefes feiner aufmerkfamfeit nunmehr würdiger gewordene werk, das id 
mübjam gepflegt, unter forgen und nöthen, wo mir die arbeit bald verleidet geweſen, bald 
(und nad) Gottes güte öfter) mein troft geblieben ift, bis dahin vollbracht habe. Allein 
da mein armes Buch mehr gerühmt denn gekauft ward, jo war auch nach zehn Jahren 
die Verlagsbuchhandlung nody nicht geneigt, ihre Hand zum Drud einer neuen Auflage 
u bieten. 

Nachdem ich in der mannigfachiten Weiſe von dem Jahre 1855 an, wo meine Biblio: 
graphie erfchien, bis zum Frühjahr 1861 mid) vergebens bemüht, auf irgend einem Wege 
die Herausgabe des Werkes möglich zu machen, willigte ich endlich in den Rath einfichts: 
voller Männer, weldye vorjchlugen, eine Einladung zur Subfeription auf daffelbe aus: 
geben zu lagen. Einige Freunde entwarfen diefe Einladung, andere, welchen Art und 
Umfang meines Werkes ebenfalls befannt war, revidierten diefelbe, eine große Anzahl, 
die mir und den Verfaßern der Ginladung vertrauten, unterzeichneten fie: der Erfolg 
war, daß ſich reichlich jo viel Sußferibenten fanden, als erforderlich waren, um ſeitens 
der Berlagsbuchhandlung den Drud beginnen zu können. 

So ftehe ich vor den vielen Unterzeichnern der Einladung als ein eben jo vielfad) 
Berpflichteter, und hoffe zu Gott, daß er mich nicht werde zu Schanden werden laßen. Es 
hatte mir lange nicht zu Sinnen gewollt, in folder Weife vor mir her pojaunen zu laßen, 
aber man fagte mir, ich mühe mich dazu entſchließen, es jei denn, daß ich meine Abficht, 
den Drud der Arbeit ind Werk zu fegen, aufgeben wolle. Da hieß es, in Gottes Namen 
Folge leiften. Es mögen ſich traurige Erwägungen an eine folde Nothwendigfeit knüpfen, 
fie Mnüpfen fih fogar an die Zahl der Subferibenten, die nad) einiger Freunde Urteil 
größer hätte ausfallen follen: es mag fein, daß die Partei, auf deren energifche Teilnahme 
man glaubte rechnen zu Dürfen, die confervative, welche diejen Namen nicht hat, weil fie 
das Unkraut auf dem Boden des Baterlandes begen und pflegen, jondern weil fie das gute 
Gewächs in Mitten des Unkrautes bewaren, aus den Hinderungen deffelben losmachen 
und ihm Raum zur Entwicklung geben will, daß diefe zu weltlich politifch it, um Sinn 
für kirchlich conſervative Arbeiten und deren Unterftübung zu haben, oder zu praktiſch 
politifh, um den Werth des hiſtoriſchen Studiums, infonderheit der kirchlichen Altertums— 
forfchung body genug anzuſchlagen, oder daß fie Die Lehre von der Solidarität der conjer: 
vativen Intereſſen wol befenne, aber nicht bethätige, oder zu einem großen Teil Die 
Grundfäge der Partei nur auf eigene Angelegenheiten ziehe, oder daß fie zu jung, zu 
Hein, zu arm fei: mir liegen diefe Erwägungen bier fern, ich fühle, daß ich nicht zu Ela: 
gen, fondern zu danken habe, und jtelle das Andere Gott anheim. Ich danke jenen Män— 
nern, daß fie getban, mas idy nicht durfte, und mein Werf empfohlen. Wilhelm Grimm 
in Berlin, Rriedrid Sander in Wittenberg und Ernſt Sartorius in Königsberg gebörten 
auch zu den Unterzeichnern der Einladung: Gott hatte fie jhen vor dem Ausgang derſel— 
ben abgerufen; num find auh Jacob Grimm, Hahn, Rudelbach und Uhland dahin: mie 
bat der Tod die Edlen im Volk gefichtet! 
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Ach gedenke in tiefer Rührung des edelften der Fürften, die je in Deutſchland ge: 
bericht, des Königs Friederich Wilhelm IV. von Preußen, den Gott, zu deſſen Zeugniffen 
er ih befannt, vor größeren Leiden hinweggenommen. Indem Anſchauen feines Wollens 
und Waltens bat fid) der hiſtoriſche Geift des Volkes politifch geftaltet und jene Partei ins 
Leben gerufen, welche zum Heile für ganz Deutichland mehr und mehr erftarft und bald 
aub die unlauteren Elemente erkennen und ausſtoßen wird. Gr wandte diefer meiner 
Arbeit fein königliches Wolwollen zu, fie würde ohne jeine Unterftüßungen nicht zur Reife 
gedieben fein: ein Geringes unter dem Vielen, das er getban, für mic ein Großes, 
wofür der Dank nicht erjterben wird. 


Dresden, Weihnachten 1863. 


PH. W. 


Erklärung der Abkürzungen, 


nit welhen in den Anmerkungen zu den Hymnen und Sequenzen auf einige 


Bal. Brev. 


Bl. 


Dücher verwiefen wird. 


Dafeler Breviarium von 1493, in Folio. 

Am Enbe: 

Et fic finitur breviarium fecundum vfum romane curie arte et haractere honefti 
viri Iacobi de pforczen ciuis Bafilienfis ductu vers fratris Nicolai vincentij or- 
dinis minorum elaboratum. Anno falutifere incarnationis Millefimo qua- 
dringentefimo nonagefimotertio. 

Zuerit 169 mit römifhen Ziffern bezeichnete Blätter, darnach die Ueber— 
ſchrift: Individue trinitatis nomine inuocato: pfalterij ordo iurta ritum quem 
nunc romana ferunt ecclefia ineipit, 251 mit arabiſchen Ziffern numerierte 
Blätter, anf welche in der Regel verwieſen wirb. 


Breviarium Romanum. xx decreto facrofancti Conceilii Triden- 
tini reftitutum, Pii V. Pont. Max. iuffu editum. Cum priuilegio Pii V. 
Pont. Maximi. Rome, M D LXX. In sdibus populi Romani, apud 
Panlum Manutium. 

Mit dem Ausfchreiben Pius V. v. 3. 1508, 

Sroßfolio: Format. Nac den Borftiiden zuerit das Pfalterium, deutſche 
Seitenzablen 1 bi8 872, Dann das Commune fanetorum, wiederum beutjche 
Seitenzahlen 1—118, 


Breviarium Romanum. ix deereto Sacrofaneti Coneilij Tri- 
dentini reftitutum, Pii V. Pont. Max. iuffu editum, et Clementis VIIT. 
primum, nunc denuo Vrbani PP. VIII. auctoritate reeognitum. In quo 
omnia fuis locis ad longum pofita funt, pro maiori recitantium commodi- 
tate. Antverpiz, ex offiecina Plantiniana Balthafaris Moreti. M.DC.XLI. 

Mit den Erlafen Pius V. von 1568, Clemens VIII. von 1602 und Ur- 
bans VIII. von 1631, fo wie mit den Erlaubnisfchreiben Paulus Papa V. 
von 1611 und Urbans VIII. von 1634 für den Antwerpener Tupograpben, 
dad Breviarium druden zu dürfen. 

Grofquart: Format. Nah den Vorftüden deutſche Seitenzablen im Prfal- 
terium, 1— 1120, darnad römische Seitenzahlen im Commune fanctorum, 
j - elxxviij. 
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1482. 


Lüb. Mill, 


Magd. Mill. 


Mainz. Mill. 


1497. 


Naumb. Mill. 


Mainz. Mill. Mainzer Mlefsbud von 1482. 
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Ohne Titel. Am Ende feblen mebrere Blätter, 

Auf dem erſten Blatte ein Grlaß des Kurfürften Dietber. Anfang: 
Dietherus dei gratia. Sancte Moguntiñ Sedis Ardiepifcopus.  Sacri Yomani 
-Imperij per Germaniam Ardicancellarius. ac Princepfelector. Ad hkathedre 
pontificalis arcem. x. 

Ende: 

Hic vero Liber miſſalis. ſecundum orbinarium ct regiſtrum metropolis noftre 
moguntin. et peritorum. erpertorumgquce prefbiterorum. correcturam et prarim 
imprefus eft. Quem fanctiffimi martini patroni noftri et noftris. | iuffimus 
et annuimus ornari infignijs. ut in cuiufuis manus receptus fuerit. is feiat 
quod ordinationi. regiftro. et vfui prefbiterorum quos dioceſis noftrae con- 
ftringunt limites. per omnia fit equalis. Datum in opido noftre Aſchaſſen- 
burgk. Feria fecunda poft dominicam Fetare. Anno domini Millefimo qua- 
dringentefimooctudgefimofecunde, 

Der Dienftag nad Lietare war der 18, März; am 9, Mai befielben Jah— 
red jtarb ber Kurfürſt. 

Römiſche Blattzablen. 


Lübecker Mefsbud) y obne Titel und ohne Anzeige des Druders. 


Es ift in Lübeck kurz nach 1480 und zwar in der Werkftatt von Bartbol. 
Gothan und Luc. Brandis gedrudt. 


Magdeburger Mefsbudy von 1493, ohne Titel. 

Am Ende: 
Confumatum in vrbe Magdeborch Arte et ingenio Mauricij Branois Anno 
immaculate virginis marie poft partum vltra Millefimum quaterque centeli- 
mum nonogefimotereio Die vero lune eiuſdem penultimo, 

Die letzten 13 Wätter enthalten eine Sammlung von Sequenzen. Die 
Blätter find bandfchriftlich numeriert und auf diefe Numern bezieben ſich die 
Gitate, 


Mainzer Meſsbuch von 1197. 
Miſſale Maguntinenſe. 

Am Ende: 
Magna miſſalium librorum penuria ſecundum ordinationem ſiue rubricam e- 
cleſie Maguntine eriftente. eiſdemque Codicibus magna er parte corruptis de— 
prauatiſque Ueverendiſſimus etc. Ad cuius Üeverendiffimi in chriſto patris ct 
domini. domini Gertoldi ardiepifcopi derorem et reverentiam eiuſque deuoti 
cleri prefens hoc mifale diuinorum officiorum denuo reuifum necnon in com- 
pluribus locis caftigatum non paruis impenfis honefti domini Petri Drad viri 
confularis ciuitatis Spirenfis. Anno noftre falutis. MM .cccc.vevij. fecundo 
nonas Septembrias feliciter eft confumatum. 

Römiſche Blattzahlen. 2 


Uaumburger Meſobuch von 1501 und 1517. 
Miſſale fecundum rubriom Uumburgenfis diocefis nouiter impreflum: ac 
diligenter correetum et emendatum. 
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Text. lequ. 


Exp. 1504. 


imn. 1513. 


Clieht. 


Mit einem zu der erjten Ausgabe gebörigen Ausſchreiben des Naumburger 
Biſchofs Johannes vom 20. November 1501. 

Am Ende: 
Erplicit miſſale ſecundum ftilum fiue. rubricam Wumburgenfis diocefis folerti 
ftudio emendatum atque Dafilee imprefum per honeftum pirum magiftrum Ia- 
cobum de Phortzheim, Anno dominice incarnationis millefimo quingentefimo 
decimofeptimo. Die vero. Fr. Menfis Maij. Be, 


Erpofitio himnorum cum notabili commento quod femper implicat hifto- 
rias cum optimis allegationibus facre feripture illorum fanctorum vel fancta- 
rum de quibus tales hymni decantantur. er quibus poflunt faciliter de eiſdem 


fanctis colligi fermones peroptimi. fubiunctis quorundam vocabuloerum erpofi- 


tionibus 

Blatt heißt es von dem PVerfaßer de Buchs: Sed quidam vir prudens 
nomine Hilarius videns illos fie multos hymnos compofuiffe, dignum 
duxit placuitque quofdam in vnum colligere ecompendiofe. et vnum bre- 
uem et vtilem tractatum componere in quo omnes hymni continerentur, 

Am Ende: 
Hymnarius cum bona cerpofitione notabiligue commento magna cum diligentia 
correctus. cum quampluribus aliis hymnis prius non additis elaboratiffime 
impreflus in fancta Colonia per Henricum &uentell. Anno incarnationis do- 
minice AM. cccc . rcitij. pridie ydus Iunij. 

Quartformat. Römiſche Blattzahlen. 


Tertus fequentiarum cum optimo commento. . 


Ohne Anzeige des Druderd. Der Drudort iſt Köln, und das Jahr 1492 
oder 1494, Quartformat. Römiſche Blattzablen. 


(Erpofitio hHimnorum cum notabili commento.) 

Am Enbe: * 
Hymnarius cum bona erpoſitione notabilique commento: magna cum diligentia: 
cum quampluribus alijs hymnis prius non additis: elaboratiſſime Bafilce im- 
preſſus per Michaclem Furter: Anno incarnationis dominice. MN. cccec . iiij 
die prorima poſt nativitatis gloriofiffime virginis Marie, 

Quartformat. Lat. Blattzahlen. Dem Gremplar fehlt das Titelblatt. 


Hymni de tempore et de fanctis: in cam formam qua a fuis autoribus feripti 
funt denuo redvacti: ct fecrundum legem carminis diligenter emendati atque in- 
terpretati. Anno domini. M.D. XII. 

An der Zueignung der Borrede nennt fih der Verfafler Jacobus Vuym, 
Sletftatinus, welde3 Abkürzung für Wimphelingus if. Das Datum ber 
Vorrede: Heidelberg 1499, 

Am Ende: 

Impreffi per Ioannem knoblouch: infignem Argentinorum impreflorem: Vltima 
die Martij: Anno falutis noftre Millefimo quingentefimo tertiodecimo. 

Quartformat. Römifche Blattzablen, 


Elucidatorium ecclesiasticum, ad officium ecclefie pertinentia 


planius exponens: & quatuor libros complectens, m 
1 


Erklärung der Abkürzungen. 





Chriſt. Adolf. 


Luc. Lofl. 


(Cal. 


Herm, Bonn. 


Fabr. 


Mit einer Vorrede von Judocus Clichtoueus Neoportuenfis. Ex 
Parifijjs: anno verbi incarnati 1515. 

Am Ende: 
Abfolutum eft hoc opns et arte formularia in Incem emiffum: Parifiis 
in offieina Jibraria Henrici Stephani, exeudendorum librorum induftrü 
et fednli opihieis, e regione fchole deeretorum habitantis. anno domini 
(quem decet hymnus et lans omnis) decimofexto fupra millefimum et 
quingentefimum. die vero Aprilis decima nona, 


Auf diefe Ausgabe, welche correcter ift denn die Bafeler Drude von 1517 
und 1519, beziehen ſich die Gitate, 


Ein ſchön Geiſtlick Sangböck. Dorch Chriſtianum Adolpbum Noftadenfem. 
Magdeborch. (1542.) 8. 
Lateiniſche Blattzahlen. 


Psalmodia hoc eft, cantica facra veteris ecclefie felecta. Quo or- 
dine, et Melodiis per totins anni curriculum cantari vfitate folent in 
templis de Deo, et de filio eius Jefu Chrifto, de regno ipfius, doctrina, 
vita, Pafsione, Refnrreetione, et Afcenfione, et de Spiritu Saneto, Item 
de Sanctis, et eorum in Chriftum fide et eruce. Jam primum ad Ee- 
elefiarum, et Scholarum vfum diligenter ealleeta, et brenibus ac pijs 
Scholijs illuftrata, per Lucam Lofsium Luneburgenfem. Noriberg® 
apnd Gabrielem Hayn, Johan. Petrei Generum. M.D.LIH. 


Kleinfolio = Format. Lateiniſche Eeitenzablen. Die zweite Ausgabe it 
Witeberge 1561. 4., beutiche Blattzablem Die dritte Witeberge® 1579. 
4., deutiche Blattzablen. 


Georgii Cassandrji Belg® theologi, impp. Ferdinando I. et Maxi- 
miliano II. a confiliis, opera que reperiri potuerant omnia. Epiftole 
UXVII et eolloguia II. eum Anabaptiftis, nune primum edita. Parifiis, 
apud Hieronymum Drovart, via Jacobwa, fub fento Solari. M.DC.XVI. 


Groffolio: Format. Deutfche Seitenzahlen. Die Hymnenfammlung ftebt 
Seite 149-302, mit der zur eriten Ausgabe derfelben gehörigen Worrede 
d. d. Köln 1556. 


Hymni et sequentis, tam de tempore quam de Sanctis, eum 


fuis Melodiis, fieut olim funt cantata in Ecelefia Dei, et iam pafsim 
eorreeta, per (anctew memorie, Reverendum virım M. Hermannum 
Bonnum, Superintendentem quondam Ececlefie Lubecenfis, in vfum 
Chriftiane iunentutis fcholaftiee, fideliter congefta et euulgata. 1550. 
Am Ende: 
Edita Lubec® in officina Georgij Richolffij. M.D.LIX. 
Quartformat. Keine Blattzablen. 


Poetarum veterum Eeclefiafticorun Opera Chriftiana, et operum reli- 
quise atque fragmenta: Thefaurus catholiee et orthodoxe ecclefie, et 
Antiquitatis religiof®, ad utilitatem iunentutis Scholaftiew: Colleetus, 
emendatus, digeftus, et Commentario quoque expofitus, diligentia et 
ftndio Georgii Fabrieii Chemnicenfis. 
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Thom. 


Etimm. 


D. 





Am Ende: 
Bafilew, ex officina Joannis Oporini, anno (alutis humane M. D. LXIIII. 
Menfe Martio, 

Kleinfolio: gormat. Jede Seite zwei Golunmen, Numerierung derfelben 
durch deutſche Ziffern. - 
Venerabilis viri | Jofephi Marie | Thomafii | f. r. e. cardinalis | opera 
ommia | tomus fecundus | continens ' pfalterium | juxta duplicem editio- 
nem | ad mff. codices recenfuit notifque auxit | Antonius Francifeus 
Vezzofi | clerieus regularis. Rome MDCCXLVII. 

LXXIH und 588 Seiten in 4, Da3 Hymnarium von Seite 351— 434. 
Ad aufpicia profeffionis philofophie ordinarie in academia Georgia Au- 
gufta rite capienda invitat Jacobus Grimm. (ete.) Ineft hymnorum 
veteris ecelefie XXVI. interpretatio theodifca nune primum edita. Got- 
tingzie fumtibus Dieterichianis, MDCCUXXKX, 

Quartformat, Gitiert wird nach der Zahl ber Hymnen. j 


Thesaurus hymnologicus five hymnorum eanticorum fequentia- 


_ rum circa annum MD ufitatarum colleetio ampliffima,. Carmina collegit, 


apparatu critico ornavit, veterum interpretum notas felectas fuasque 
adieecit Herm. Adalbert. Daniel ph. Dr. 
Fünf Teile in 8, 
Tomus primus hymnos continens, Halis i811. 
Tomus feeundus fequentie, cantica. antiphonw. Lipfie 1844, 
Tomus tertius I]. Delectus carminum ecelefie grec®: curante Rein- 
holdo Vormbaum. II. Carmina Syriace eccelefie enrante Lu- 
dovico Splieth. ph. Dr. III. Paralipomena ad tomum primum 
et fecundum, Lipfie 1840. ü 
Tomus quartus, fupplementa ad tomum primum continens. Lipfise 1855. 
Tomus quintus, (upplementa ad (equentiarum volumen et indices lo- 
eupletilfimos continens. Praefixa eft Joannis M. Nealii epiftola 
de fequentiis. Lipfie 1850. 
Kitiert wird nach den Seitenzablen jedes Teils. 


Lateinische Hymnen des Mittelalters, aus Handfehriften 
herausgegeben und erklärt von F. J. Mone, Director des Archivs zu 
Karlsruhe. 

Drei Bände in 8.: 

Erfter Band. Lieder an Gott und die Engel. Freiburg im Breis- 

gau, 1853. 

Zweiter Band. Marienlieder. Ebend. 1854. 

Dritter Band. Heiligenlieder. Ebend. 1855. 

Gitiert wird wicht nach der Zahl des Gedichts, jondern nad der Zeiten: 
zahl des Bandes. . > 
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Hymnen and Sequenzen, 


vom Anfang des vierten bis Ende des ſechszehnten Jahrhundert3. 


* 


Digitized by Google 


k 


Die gebräuchlichſten Dorologien, 


weldye man den Hymnen am Ende hinzuzufügen pflegt. 


1, 
Deo patri fit gloria, 
eiufque ſoli filio, 
Gum fpiritu paraclito, 
et nunc et in perpetuum. 


3. In Rb fautet tie 4, Zeile: nunc et per omne 
feculum. 


3. 
Deo patri fit gloria, 
et filio, qui a mortuis 
Surrexil, ac paraclito 
in fempiterna Lecula. 


5. 


Gloria patri domino 

et Jefu Ghrifto unico 
Una cum faneto fpiritu 
in fempiterna fecula. 


6. 
Gloria patri ingenito 
eiufque unigenito 


Una cum fanclo fpiritu 
in fempiterna ſacula. 


a, Der ?. Vers aub: (emperque unizenito. 


a Der Anfang lautet auch: Gloria patri domine, b. Im 3. Bers auch ſatuul für una. 
nalogne qui elc. - 

b. Der 4. Bert auch in (zculorum fwenla. Se j '. 
juweilen Ra und Ib. 


3. 
Genitori, genitoque 
laus et iubilatio, 
Salus, honor, virtus quoque 
fit et benedictlio, 
Procedenti ab utroque 
compar fit laudatio. 

4. 
Gloria et honor deo 
ufque quo altiſſimo, 
Una patrı filioque, 
inelito paraclito, 
Cu laus eft et poteftas 
per »terna ſacula. 


3. Im 6, Verſe au immenfa für wlerna, 


Gloria tibi domine, 
gloria unigenito 

Una cum fancto ſpiritu 
in fempiterna facula. 


8, 


Gloria tibi, domine, 

qui nalus es de virgine, 
Cum patre et fancto fpiritu 
in fempiterna ſucula. 


. Der Anfang lautet auch: 
So Kb. 
Die zweite Zeile, je mad der Beier, auch 
qui apparuifti hodie, 
. qui fürrexifti a mortuis, 
. qui afcendifti ad »thera, 
. qui fcandis ſuper fidera. 
In dem 3, Verfe auch almo für fancto, Rb. 


Jefu, tibi fit gloria 


Die gebräudlichften Dorologira. 








9. 


Gloria tibi, domine, 

qui natus es de virgine, 
Idem manens in numine 
patri cum fancto flamıne. 


Gloria patri, genilæque proli, 

et tibi compar utriufque feımper 
Spiritus alme, deus unus omni 

tempore Lech. 


11. 


Laus, honor, virtus, glorıa 
deö patri cum filio, 

Sancto fimwl paraclito 

in fempiterna fecula. 


| 





15. 
Priftet hoc nobis deitas beata 
patris ac nati, pariterque fanctı 
Spiritus, cuius reboat in omnı 
gloria mundo. 


a. Vers 3 und 4 and: refonal per omnem gloria 
mundum, 


16. 


Quxfumus auctor omnium 
in hoc pafchali gaudio, 
Al omni mortıs impetu 
tuum defende populum. 


17, 
Sit laus deo patri, 


fummo Chrifto decus, 
Spiritui fancto 


a. Im zweiten Verſe auch el für cum. 

b, In Rb fautet ver erfie Vers: 
aus, gloria, 

c. Der vierte: in eculorum ſacula. 


d. Der 3. Vers au: Una cum fancto fpiritu. 


e, Bgl. Nro. 19, 


12. 
Laus patri fit ingenito, 
laus eius unigenito, 
Laus fit fancto fpiritun, 
Arino deo et fimplici. 

13. 
Patri, fimulque filio, 
tihique, fancte Fpiritus, 
Sieut fuit, fit iugiter 
f»clum per omne gloria. 

14, 
Præſta, pater piiffime, 
patrique compar unice 
Gum fpiritu paraclito, 
regnans per omne feculum. 


a, Ders 2 auch palris für patri, 
b. Vers J aud: et nung et in perpeloum, 


Virtns, honor, 


honor trinus el unus. 


a. Der legte Bert auch: tribus honor unus, 


18. 


Sit laus patri cum filio, 

fancto fimul paraclıto, 

Nobisque mittat fillus 

charılma fancti fpıritus. 
19, 

Sit aus, perennis gloria 

deo patri cum filio, 


Sancto fimul paraclito 
in fempiterna Recula. 


a, Die beiden erftien Verfe auch: Laus el perennis 


gloria, patri fit atque Nilio, 


h. Der 4. Bert au: in feculorum Geculis, 


c, Val, Nro. 11. 


20. 
Sit tibi laus, altiffime, 
qui nalus es ex virgine, 
Sit honor inellabili 
patri fanctoque flamini. 


a. Auch mit dem Anfang: Sit laus tibi, 
b. Im 2. Verſe aud de für ex. 


HILARIUS vox POITIERS. 
(PICTAVIENSIS.) 


Nro, I und 2. 


1. Hymnus  matutinus. 


Lveis largitor Tplendide, 5 Tuoque plena fpiritu, 
euius fereno lumine fecum deum geftantia, 
Poft lapfa noctis tempora Ne rapientis perfidi 

dies refufus panditur: diris patefcant fraudibus, 

2 Tu’ verus mundi lucifer, 6 Ut inter actus faculi, 
non is qui parvi fideris vile quos ufus exigit, 
Venturs lucis nuntius Omni carentes crimine 
angufte fulget lumine, tnis vivamus legibus. 

3 Sed toto fole clarior, 7 Probrofas mentis caftitas 
lux ipfe totus et dies, carnis vincat libidines, 
Interna noftri pectoris Sanclumque puri corporis 
illuminans praecordia: delubrum fervet [piritus. 

4 Adefto, rerum conditor, 8 Hiec fpes precantis anime, ” 
paternze lucis gloria, hc funt votiva munera, 
Cuius admota gratia Ut malutina nobis fit 
noftra pateſcunt corpora. lux in noetis cuftodiam. 


Sach Hilarii Pietasienfis epifcopi opera fiud, et lab. monachorum ord. ſ. Benedicti e congregatione f, ' 
Kari, Tumus 1. Verons 173, fol. p. 530. Der Hymnus bat die Ueberichrift: Sancti Hilarii Picı, epife, 
mans lie (ne Abre miſſus. Auf dem verangebenten Blatte fteht die epiftola, ‚circa ſinem anni 358 milfa’, 
u melher er ihm Der Tochter fhidt: Interim tibi hymnmm malntinum et ferotinum mifi, ut memor mei femper 
Am Ende des Liedes eine nicht rom Hilarius berrübrende Doxologie, deren beide erſten Verſe aut Mro. 7, vie 
"Sen anderen aus Mro. I genemmen find. Zur Seite des Liedes find anbermeitige Lesarten angemerkt: 1.1 oplime, 
*t.fermonis I,, 1.4 re fulfus, und anmerfungsweile, daß 2,2 Editi parvus oritnr, 4,3 mehrere Handſchriften 
ss und 4.4 pavefcunt lefen, gemeinhin auch 4.3 bie üble Lesart ad nulum gratim gelte und 5.1 tu quoque pleno 
Fin gelejen mwerbe, daß 5.3 ein cod. germ. nihil adrepentis p. und 5.4 occultis pateat fr, babe und 6.4 vie 
<rade nitammr leſen; zwiſchen 4 und 5 fchalte ein cod. germ, noch folgende Strophe ein: 

Tuaque fancta dextera 

iuere nos per fwcıla, 

Poft huius vite terminum 

vitam perennem tribue, 


Thomas 109 bat bie oben zu 1.1, 1.2, 1.4,2,2, 4.3 (ad nutum gratis), 3.1 und 6.tangegebenen Lesarten, aufer- 
arch 2,1 fulgens, 5.3 rapientes, 5,4 duris patefcat. ®ei Fabr., ven D. I. 1 eitiert, ftcht das Lied nicht. 





Hilsrims. 


Nro. ⁊. 





2. Verfus eonfelhonis de luetu prenitentiz. 


An viel 


lrare weise intel era ehr, 


#ları en [um dıznus friera 


hseasi depreffus prerstorum pomlere: 


parı#, 01247521777 ; 


R 


Bonum nezleri farere, quend dein, 
probrufa zrffi fine ine erimina, 

Se #elns palrasi nullo elaufum termine: 
syisem, Lhrifie" 


3 Can qu# fall maris funt in littore 
ren miil# purpuratis eonchulis, 

Nm eis pollunt coeqnari vıllls, 
fatesr , maln. 


4 Dolen multis peecatorum iaculis, 
confuins rui. qua Venus libidinis 
Intorfit lita ſpicula mortiferi 
fellis almında. 


5 Efutit demum de pharetra ſlammeas 
Sagittas, meum fuper vulnus vulnere 
Infixit ftatim cupido turpiffima 

fronte ruzofa. 


6 Factis fum vilis cineta fuper ilia, 
venit latenter gladius, fuperbia 
Gordis inlixit mueronem fuhb medıo 
manu eruenta. 


7 Genus ferpentis affuit invidia, 
veneni portans pocula peftiferi, 
Dedit in fitim, mortis auctor extitit 
lordida Ines. 


* Horrida vultu farulam difeordia, 
igne fuecenlam deferens fulphureo, 
Medio meo pofuit fub peetore, 
ceoxit amare. 


9 Internas quoque pennas gerens plumeas 
inanıs eurfim transvolavit gloria, 
Que me ventola nitebatur subito 
fraude perire. 


10 Kanendo venit fiftula ingluvies, 
bona priefentans inrogavit temporis, 


Extendit ventrem, temulentum reddidit, 


miſcuit rilus. 


It bugere modo me permitte, domine, 
mala, qua geffi, reus ab infantia, 
Laerimas mihi lua donet gralia 
cordıs ab imo. 


12 Weis, ut puto. sitiis tartarea 
termeota multıs mon valent fuflicere, 
Niſi ſurrurrat, Chırıfle, tua pietas 
milerv milk. 


13 Null perratum faper terre faciem 
poteſt aut ferlus ınvenirı quodpiam, 
A uomm non fim inquinatus facıbus 
infelix egn. 


14Ortus, ocrafus, aquilo. feptentrio, 
c»lum terraque, mare, fontes, Aumina, 
Et colles, campı, mixta quoque rofulis 
lilia, Nete, 


15 Plangite mecum, aftra rutilantia, 
mecum mugite, bei» filvicole, 
Dicite, tu es mifer, qui fub impıo 
erimine gemis. 


16 Quis me de mana Coeyti Aammivomi 
erui poteſt, niſi patris unici? 
Proles, qui mundum pretiofo fanguine 
iure redemit? 


‚17 Redemptor mundi, unica ſpes omnium, 
qualis patri fanctoque [piritui, 
Trinus et uhus deus ıinvifibilis, 
muhi fuccurre! 


'18$i me fubtili penfas fub libramine, 
[pes in me nulla remanet fiducie, 
Sed rogativa me falvet potentia 
|  tilius dei. 


| 1 Tolle peccatum, delue facinora, 

'  ablue fordes, donaque charifmata, 
Inftaura meum clementer pectufeulum 

munere tuo. 


20 Veniam peto non meis de meritis 
fifus, fed tua certus de elementia, 
Qui bona reis pietate folita 

gralis impendis. 


21 Xrifte, te ſemper recta fide labiis 
confeffus, corde eredidi orthodoxo, 

Hwrelicorum dogma nefas refpui 
peclore puro. 


22 Yınnumı fideli modulando gutture 
Arrium fperno, latrantem Sabellium, 

Alfenfi nunquam grunnienti Simoni 
fauce fufurra. 


No, 4, Ambrofius. 13 








& Telum pro Chrifti ſum relatus nomine, 24 Gloria fanetie trinitati uniew 
nam fancta mater lacte me katholico‘ fit (eo patri, genito, paraclito, 
Tenıpus per oınne nutrivit ecelefia Laus meo fonet in ore perpetuum 
ubere facro. domini femper. 


MI. 7, aus einer Handſchr. des 9, Jahrhunderts, Nach dem Ottoboniſchen Goder aus terfelben Reit, ber bat 
Grrihr dem Biſchef Hilarius zufchreibt, find in ver oben bez. Ausgabe von deſſen Werken, II. p. 530, vie beiven 
erfien Strophen und bie beiden vorlegten (22? und 23) abgetrudt, mit ver Bemerkung in Bezug auf das in ber 
Hanrihrift vorangegangene Lied: hunc hymnum fequitur aliter prolixior, qui ferotinns exiflimari poffit in ſu- 
periore ad Abram epiftola memoralus, Lesarten dieſes Abrufs: 1.4 redemptis, 22.1 hymmum, 22.4 aure, 
2.1 zedoque Chr. f. zelalus, 23,2 fancta nam, 23,3 eccl, nutr, 


AMBROSIUNS. 


Nro, 3— 3 


3 Hymnus ad matutinum. 


Frigentis auctor theris, 3 Laudes fonare iam tnas 
qui Junam, lumen noctibus, dies relatus admonet, 
Solem dierum eursibus Vultusque celi blandior 
certo fundafti tramite, noftra ferenal pectyra. 

2 Nox atra iam depellitur, 4 Vitemus omne lubrieum, 
mundi nitor renafeitur, ddeclinet prava fpiritus, 
Novusque iam mentis vigor Vitam faeta non inquinent, 
dulces in aclus erigit., linguam culpa non implicet. 


5 Sed fol diem dum conficit, 
files profunda ſerveal. 
Spes ad promiſſa provocet, 
Chrifio coniungat charitas. 


Thom. 411, nad dem alten Breviariom Mozarabieum und nad einem Goder, von welchem Thom. 1683 urteilte, 
taf er fapra nongentos annos geſchrieben fei und welcher fich zu jeiner Zeit in ver Bibl. der Königin von Schwe- 
ven, zu Vetozzis Zeit in Valicana Alexandrina fign. mmm, 11 befand, Thom, ſchreibt das Lied dem Ambrofius zu. 
Örimm Nro, V, Thom. 4.1 lingna culpam, D, 1. 13 lingua in culpa. 


4. Feria fecunda,- ad matutinos. 


« 


Spiemtor patern® glorie _ 3 Volis vocemus et patrem, 
de Juce lucem proferens, patrem perennis glori», 
Lux lueis et fons luniinis, Patrem potentis gratiw, 
dies diem inluminans, eulpam releget lubricam. 
2 Verusque fol inlabere, 4 Informet actus firennuos, 
micans nitore perpeti, dentes retundat invidi, 
Iubarque ſaneti fpiritus Gafus fecundet alperos, 


infunde noftris fenfibus. donet gerendi gratiam. 


14 


Ambrofius, 


» Mentem gubernet et regat | 
cafto fideli corpore, 
Fides ealore ferveat, 
fraudıs venena nefeiat. 


6 Ghriftusque nobis fit eibns, 
polusque nofter fit fides, 
Lati bibamus fobriam 
ehrietatem [piritus. 


6, 





7 Ltus dies hie tranfeat, 
pudor fit ut diluculum, 
Fides velut meridies, 
erepufeulum mens nefeiat. 


8 Aurora curfus provehit, 
aurora totus prodeit, 
In patre totus filius, 
et Lotus in verbo pater. 


Ruf, Brev, Blatt 11, mit ver Doxologie Nro. ı, Grimm Nro. II: 1.1 dies dierum, 4.1 firenuos, 4.2 dentem, 
6.3 fobrie, 7.2 diluenlo, 8.2 protegat,. Thom, 410, mit der Doxologie Nro. 7. M. 1. 373. Beide leſen 8.1 pro- 
vehat, Glicht, 7®, Ra 12, Rb 41, beide mit Der Doxologie Nro. 1. Clicht. 3,1 te für et, 4.1 confirmel, 4.2 
dentem. Ra 3.1 te für et, 3,3 pater. Kb 1.4 diem dies, vertaufcht tie Zeilen 3.2 und 3.3, 4.1 conlirmet, 4.4 
agenda rerte dirigat, 5.2 fit pura nobis caflitas, 8.4 profufionern, 8.1 A. Incem p., 8.2 cum luce nobis p. 


5. Sabbato, ad nocturnum matutinum. 


3 Lumbos iecurque morbidum 
adure igne congruo,, 
Aceineti ut fint perpelim 


N J 
Dilmma deus clementiw, | 
müundique factor machine, | 
Unus potentialiter 


trinusque perfonalıter. 


2 Noftros pius eum cantieis 
fletus benigne fuleipe, 
Quo corde puro fordilus 
te perfruamur largins. 


luxu remoto peflimo, 


4 Ut quique horas noctium 
nunc concinendo rumpimus, 
Donis beatx patrie 
ditemur omnes alfatım. 


Rat, Brev, Watt 22”, mit der Doxologie Nro. 14. Ebenſe Thom. 408. Exp. Blatt 14® un Exp. 104 Blatt 116. 
Weide leſen Vers 1.3 nl unus, 4.3 beatis, Hymnui 1513. Watt 7b 4,3 bealis, Clicht, 12: im Regifter Summe 
deus, Wegen Rh val. Nro. 613 umd 614, 


6. Feria fewta ad noceturnum. 


Tı trinıtalıs unilas, | 
orbem potenter qua regis, 

Altende laudum canlıca, 

qua excubantes pfallimus. 


3 Quo fraude quiequid demonum 
in noctibus deliquimus. 
Ahſtergat illud calıtus 
tua poleNas glorıw. 


? lam tectulo confurgimus 4 Ne corpus adfıt fordidum, 
noelis quielo tempore, nec torper ınlet cordıum, 
Urt Ragıtemus vulaerum Nec criminis contagio 
a te medelam ommium, tepefcat arder Tpırıtns. 
> Ob hoc, redemptor, quefunus, 
reple tno nos Iumine. 
Per quod dierum cıreulıs 
nuils ruamus actılus. 
Kredit un Wise Ir BKema 2 dr u bin en Men tt Ba ed: ua ns dis m nme 
dt, 18: Bert 1.2, 1.t comment, Thom En mit wer [hir ne Were, 1 Se t tom 21mm WI, 
ss“ Rı m Rberr, Nee mu er Date Ure, te, Ras It Kr maner, Ritt 22 
voru.tra 24 Nr Cem ‚Ataltel er 2 Nam Rs am amd Ab som Kader der me lb u ca 24 laS- 
ie hear Tr weit art der eher Seret be ed veriegenen, er Ie.rter ver keins Iia 


Re, Maurer IR Rre, 1 erüier ik, Si Ira ve 
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7. Ad tertiam. 


T 
Nine fancte nobis fpiritus, 2 Os, lingua, mens, fenfus, vigor 
unus patri cum filio, | eonfeffionem perfonel, 
Dignare promptus ingeri . Flammefecat igne carilas, 
noftro refufus peectori. accendat ardor proximos. 


Erpofit. Blatt 5. Vers 1.4 profufus. Hymni 1513. Blatt 12°, mit ver Doxologie Nro. 14. Clicht, 4, mit ber 
Iviologie 146. Bere 1.2 unum, 2.2 perfonent. Thom, 415 und Rb 26 wie Glicht. D. I. 50 un» D. IV. 43, 


8. In ferialibus diebus ad nonam. 


Rerum deus tenax vigor | 2 Largire clarum vefpere 
ummolus in le permanens, quo vila nufquam decidat, 
Lueis diuene tempora Sed premium morlis facre 
fueeeffibus determinans. perennis inftet gloria. 


baf. Brev, Blatt SP, mit obiger Ueberfchrift und ver Doxologie Nre. 14. Ebenſo Hymmi 1513, Blatt 136 und 
Thom, 41%. Clicht. 5, ehne Doxologie, Ra 31: 1.3 divine, Rb 30: 2,1 lumen. D. I, 52. 


9, Feriatis diebus ad completorium. 


Te lueis anle terminum 2 Procul recedant fomnia 

rerum creator pofcimus, et noctium phantafınala, 

Ut folita elementia Hoftemque noftrum comprime, 
fis prieful ad euftodiam. ne polluantur corpora. 


3 Prafta, pater omnipotens, 
per Jefum Chriftum dominum, 
Qui tecum in perpetuum 
regnat cum fancto fpiritu. 


Ami 1513, Blatt 136. Clicht. 5b, Ganz übereinflimmenb damit Thom. 12% und Ra 106. Rb vagegen fieft 3.2 
ru na für folita, 2.4 el für ad und bat ftatt der dritten Stropbe bie Doxologie Are, 10. D. I, 52, 


10. Sabbato ad vefperas. 


Deus ‚ ereator omnium 


‚ 4 Te cordis ima coneinant, 
polique rector, veſtiens le vox canora conerepel, 
Diem decoro-lumine, Te diligat caltus amor, 
noctem foporis gratia, te mens adoret fobria. 

? Artus folutos ut quies 5 Üt, eum profunda elauferiy 
reddat lahoris uſui diem caligo noetium, 
Mentesque felfas allevet Kides tenebras nefciat 
luetusque folvat anxios. et nox fidei luceat. 

3 Grates peracto jam die 6 Dormire mentem ne finas, 
et noclis exortu preces, dormire culpa noverit, 
Voti, reos ut adiuves, Caftis fides refrigerans 


hymmum canentes folvimus. fomni vaporem temperet. 





Thom, 419, mit ver unbeffimmt ‘gegebenen Doxologie Gloria Ke, Clicht, 14: Vers 6.3 caflos 


7 Exuta fenfu lubrico 
te cordis alta fomnient, 
Nec hoftis invidi dolo 
pavor quietos fufeitet. 


fide reluceat, 


Ambrofius, 





Nro. 1-12, 


8 Chriftum rogemus et pätrem, 


Ghrifti patrisque fpiritum, 
Unum potens per omnia 
fove precantes trinilas. 


11. Diebus dominicis ad laudes matutinas. 


Akterne rerum conditor, 
noctem diemque qui regis 
Et teımporum das teınpora, 
ut alleves faftidium, 


= 


Prxco diei iam fonat 
noctis profund:e peryigil, 
Noclurna lux viantibus 

a nocte noclem fegregans. 


3 Hoc exeitatus lueifer 
folvit polum caligine, 
Hoc omnis errorum chorus 
viam nocendi deferit. 


4 Hoc nauta vires eolligit 
pontique mitefeunt freta, 
lloe ipfa petra ecelefir 
canente eulpam diluit. 


5 Surgamus ergo firenue, 
gallus iacentes excitat, 
Et fomnolentos inerepat, 
gallus negantes arguit. 


6 Gallo canente fpes redit, 
»gris falus refunditur, 
Mucro latronis conditur, 
lapfis fides revertitur. 


7 Jefu labentes refpice 
et nos videndo eorrige: 
Si refpicis, lapfus cadunt 
fletuque culpa folvitur. 


8 Tu lux, refulge fenfibus 


. M. 1. ası: 54 


mentisque fomnum difeute, 
Te noftra vox primum fonet 


et ore pfallamus tibi. 


(Te decet laus, te decet hymnus, tibi gloria, deo patri, et filio euın Fancto 
fpiritu, in fecula feculorum, amen.) 


Clicht. 6®, Thom. Seite 404 mit der Doxologie Nre. 1, und $.4 et ora folvamns tibi, Grimm Nro. XXV, von 
wo bie in Klammern binzugefügten Schlußzeilen bergenommen find. Ra 17 une Rh 14 haben flatt deren bie Doxo- 
logia Nro. 1. Grimm lieſt 1.3 dans, “4.3 Petri ecelefia, 6.3 folvitur, 7,1 paventes, 7.3 fi nos refpieis lapfi 
non cadunt, 8,2 noclisque, 8.4 folvamos, Ra 7.3 fi refpieis Japfi Nabunt, Rb 3.3 Errorum cohors, 7.1 la- 
bantes, 7.3 fi refpieis labes cadunt, 


12. In nativitate dominı. 


Versi reılemptor gentium, 
oftende partum virginis, 
Miretur omne Saculum: 
talis decet partus deum. 


2 Non ex virili femine, 
fed myftico fpiramine 


Verbum dei factum eft earo, 


fruetusque ventris floruit. 


3 Alvus tumefeit virginis, 
clauftra pudoris permanent, 
Vexilla virtutum micant, 
verfatur in Lemplo deus. 


4 Procedens de thalamo fuo, 


pudoris aula regia, 
Gemine gigas fubltanti 
alacris ut currat viam. 


5 Egreffus eius a patre, 
regreffus eius ad patrem, 
Excurfus ufque ad ınferos, 
recurfus ad fedem dei. 


6 Aequalis sterno patri 
carnis tropao accıngere, 
Infirma noftri corporis 
virtulte firmans perpelim. 
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7 Prefepe iam fulget tuum 
lumenque nox [pirat novum, 
Quod nulla nox interpolet 
fideque iugi luceat. 


(heht. 16P, mit ver Doxologie Nre. $. Thom. 351 läßt das Lieb nach dem Breviarium Ciflercienfe mit folgen- 
ver Etrepbe beginnen: 

Intende, qui regis Ifrael, 

fuper cherubim qui fedes, 

Appare Ephrem coram, excita 

potentiam Iuam et veni. 

eis 1.12. Thom. mit ver Doxologie Nro, 5, MNro. 1. DI. 13 Gemerkt zm jener Strophe, daß fie aus 
ver Intiphene Qui regis Ifrael intende und ver Gollecte Excila quefumus gebildet worben. . 


13. Hymnus in theophania. 


INtuminans altiffimus 5 Aquas colorari videns, 
micantium aftrorum globos, inebriare fumina, 
Pax, vita, lumen, verilas, Elementa mutata ftupet 
Jefu, fave precantibas ; tranfire in ufus alteros. 

? Seu myftico baptifmate | 6 Sie quinque millibus virum 
fluenta lordanis retro | dum quinque panes dividis, 
Converfa quodam tempore Edentium fub dentibus 


prefente facraris die; in ore crefcebat cibuis ; 


3 Seu Nella partum virginis | 7 Multiplicabatur magis 
celo micans fignaverit, difpendio panis fuo, 
Et hac ad oratum die Quis hæe videns mirabitur 
prefepe magos duxerit; iuges meatus faucium? s 


1 
4 Vel hydriis plenis aqua | 8 Inter manus frangentium 
vini faporem fuderis, | panis rigatur prolluus, 
Haufit minifter confeius, Intacta, quæ non fregerant, 
quod ipfe non impleverat. | fragmenta fubrepunt viris. 


ILR. Thom. 357, mit ber Doxologie Nro. Sb: Vers 2.3 quondam terlio, 2.4 prefenti, 3.2 fignaveris, 
dateris, mit der Anmerfung, daß Vat. 82 duxerit habe, 4.2 infuderis, 5.3 mut, elem., 6,2 dividunt, DI. 19 


14. Ad velperas-a palcha ufque ad afcenfionem. 


Hı. est dies verus dei 4 Opus ftupent et angeli, 
fancto fereuus lumine, pœnam videntes corporis, 
Quo diluit fanguis fater OUuriftoque adhserentem reum 
probrofa mundi crimina, vitam bealam carpere. 

2 Fidem refundens perfidis 5 Myfterium mirabile, 
eecosque vilu inluminans: ut abluat mundi luem, 

Quem non gravi folvet metu Peccata tollit omnium, 
latronis abfolutio? carnis vilia mundans caro. 

3 Qui premio mutans crucem 6 Quid hoc poteft fublimius, 
Jefum brevi quærit fide ut culpa quierat graliam, 
Iuftofque prævio gradu Metumgque folvat caritas, 
prevenit in regnum dei. | reddatque mors vitam novam? 


Sesrmogel, Airchenlied. 1. 2 


18 Ambrofius. Nre, 15-16, 








5 Cum mors per omnes Lranfeat, 
omnes refurgent mortui; 
Confumpta mors ıclu fuo 
periffe fe folam gemat. 


7 Hamum fiıbi mors devoret 
fuifque fe nodis liget: 
lam mortua eft vita omnium, 
refurgat ut via omnium. 


MI. 272, we ichs Hantihriften uud Thom. 58, nicht aber Grimm XX verglichen fine. DI. 19%, Bei Thom. un 
M Doxologie Ars. 8°, 


15. In pentecofte. 


5 Impleta gaudent vifcera, 
afflata fancto lumine, 
Voces diverſæ confonant, , 
fantur dei magnalia. 


lim Chrifins afıra afcenderat, 

“  regreffus unde venerat, 
Promilfo patris munere | 
ſanetum daturus fpiritum. | 


2 Solemnis furgebat dies 
yuo, myflico feptempliei, 
Orbis volutus fepties 


6 Ex omni gente cogitur, 
Gracus, Latinus, Barbarus, 
Cunetifque admirantıbus 


fignat beata tempora. 


3 Cum hora cunetis tertia 


repente mundus intonat, 


Apoftolis orantibus 
deum venilfe nuneiat. 


4 De patris ergo lumine 
decorus ignis almus ell, 
Qui fida Chrifli pectora 
calore verbi compleat. 





linguis Joquuntur omnium. 


7 ludæa tune incredula 
vefano turba ſpiritu 
Ructare mufti erapulam 
alumnos Chrifti concrepat. 


8 Sed fignis et virtutibus 
occurrit et docet Petrus, 
Falfa profari perfidos, 
lohele tefte comprobans. 


9 [Hie, Chrifte, nune paraclitus 
per te pius nos vifitet, 
Novanfque terr» faciem 
culpis folutos recreet.] 


Thomafins 374. Die 9. Stropbe, der noch die Doxologie Nro. 18 folgt, haben die anderen Drude nicht. Zu 3.1 
wirb angemerkt, daß Vat. 82 fefe numcians, 7.2 ftebt vefana Inrvo, wozu angemgrft wird, daß jene Hanticrift 
vefann tarba fpiritu babe, welche Sesart man mit M 290 für die richtige halten muß, doch fünne auch vefana 
Reben. Das Bafeler Brev. Blatt 36 fowel (mit der Doxologie Nro. 2*,®) ala die Expofit. 34® und Clicht, 41, 
jene mit der Doxologie Nro. 18, lefen 2.1 urgebat, 3,1 Dum, 3.3 or. ap., 5.2 (piritu, 5,3 voces diverfas intonant, 
6.1 eogniti, 6.2 Abl., 6.4 omnibus, 7.2 vefana torvo, Exp. und Clicht. 8.4 lohelis tefimonio, und Exp. noch 
auferbem 1.3 promiffa p. munera, 5,2 afflato, 8.3 falfos probavit. Das Bafeler Breviar. und Clicht. 1,3 pro- 
miffum, letzterer noch 4.2 advenit für almns eſt. Ra flimmt mit Clicht. überein, lieft aber 1.2 reverfus, 4.2 al- 
mus eft. M 1. 238: 1.3 promiffum, 2,3 volutus orbe, 3.1 tunc, 4.2 miffus’eft, 5.2 (piritu, 5.3 diverfas into- 
nant, D 1.64. Wegen Rb vergl. Nro. 635, 


16. In vigilia afeenfionis, ad nocturnum. 


2 Scandens tribunal dextere 
patrıs, poteftas omnıum 
Gollata lefu cælitus, 
que non erat humanitus. 


Akterne rex altiffime, 
redemptor et fidelium, 
Quo mors foluta deperit, 
datur triumphus gratis. 





Nro. 17—18, Ambrofius. 19 
3 Uı trina rerum machina ' 4 Tremunt videntes angeli 
cæleſtium, terreftrium verfa vice mortalium, 
Et infernorum condita Gulpat caro, purgat caro, 
Neetant genu iam fubdita. regnat deus, dei caro. 


MI. 28. In dem Baſ. Brev. Blatt 36, won wo bie Meberfchrift genommen ift, folgen ben vier Strophen biefes 
Fire nech bie drei des folgenden, Nro. 17, mit dem veränderten Anfange Tu eflo noftrum gandium, und das 
Ganze jblieht mit ber Doxologie Nro. 8°. So au Thom. 372, Clicht. 39®, der aber bie 5. Strophe Tu Chrifte 
beginnen läßt und die Doxologie Nro. 84 Hat, und Ra. Wegen Rb vergl. Nro. 631. Thom. und M Iefen 8.3 in- 
ferorum, M 3.4 Dectat und 4.2 verfam vicem, Mone |. c. bat beiviefen, daß ter Hymnus ron 7 Strophen eine 
Verbintung zweier urfprünglich ſelbſtaͤndiger Lieder if, von denen das erſte Ambrofius zum Verfaßer hat, das 
jerite aber aus Gründen des Metrums und des Reims jünger if. Thomafius teilt aud noch bie weiteren Zufäße 
gut, welche ver verbundene Hymnus in dem mozarabiichen Brevier erfahren, nah Mones Anfiht auch ſchon im 
V. Jebthundert. Diefe find mit Monet Berichtigungen folgente: 


Zelſchen die erſte und zweite Strophe ward eingefchalten : Hinter bie vierte: 
Onem lex fubacta tarlari Une preminet virtulibus 
arcens averno depalit, fummis procul cwlefüibus, 
Mucrone peffimo carens .| Deus caro atque fpiritus, 
throno remifit patrio, | plenus deus verufque homo. 
3eiißen bie britte und vierte: Diennt et afris angeli, 
, demum reverti huios modi, 
Nec fit falus ullo modo Quem nos redire credimus, 
no foris vocabulo, regnare prorfus novimus, 
A quo creata cuncla funt 
et recreata fancta funt, Nah der 7. Strophe (Ut cum repente ceperis): 
Hxc tanta Chrifli gratia Da nobis illuc ſeduls 
peecaminum nexum tulit, devolione tendere, 
Sumpſilque corpus proprium Quo te federe cum patre 
tolumque poffidet polum. in arce regni credimus, 


17. Ad laudes hymnus. 


Tu ‚ Chrifte, noftrum gaudium, 2 Hinc te precantes, quæſumus, 
manens olympo premium, ignofce culpis omnibus 
Mundi regis qui fahricam, Et cordä furfum fubleva 
mundana vincens gaudia. al te fuperna gratia. 


5 Üt cum repente caperis 

‚ elarere nuhe iudieis, 
Poenas repellas debitas, 
reddas coronas perditas. 


W.1.229, mit der Doxologie Nro. S®, Bol. die Bemerfungen zu dem vorigen Liebe, Dat Baf. Brevier, Thom,, 
Clieht. une Ra 1,2 prasditumn. 


18. In nativitate apoftolorum Petri et Pauli. 


APonolorum paffio 2 Coniunxit wquales viros 
diem facravit Reculis, cruor triumphalis necis, 
Petri triumphum nobilem, Deum fecutos prafules 
Pauli coronam prferens. Chrifti coronavit fides. 


2* 
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6 Hine Roma cellum verlicem 
devotionis extulit, 
Fundata tali fanguine 
et vate lanto nobilis. 


3 Primus Petrus apoflolus, 
nec Paulus inpar gratia, 
Eleclionis vas facr® 
Petri adæquavit fidem. | 


7 Tante per urbis ambitum 
ftipata tendunt agmina, 
Trinis celebratur viis 
feftus facrorum martyrum. 


4 Verfo erucis faftigio 
Simon, honorem «dans deo, 
Sulpenfus afcendit, dati 
non inmemor oraculi. 


8 Prodire quis mundum putet, 
concurrere plebem poli, 
Electa gentium caput 
fedes magiftri gentium. 


5 Prieeinetus, ut dietum eft, fenex 
et elevatus ab altero | 
Quo nollet, ivit, fed volens | 
mortem fubegit alperam. | 


M. Il. ss. Thom, ſchreibt das Lied mit Recht dem Ambrofins zu. Nach Bere 6,1 ift vaffelbe, wie Mone urteilt, 
vor dem Botbenfriege Alarichs geichrieben. DI. 101. 


19. Agnetis virginis. 


Asnes beats virginis 
natalis eſt, quo fpiritum 
Cælo refudit debitum 
pio facrata fanguine. 


2 Matura martyrio fuil, 
matura nondum nuptiis, " 
Nutahat in viris fides 
cedebat et ſeſſus fenex. 


3 Metu parentes territi 
clauftrum pudoris auxerant, 
Solvit fores cuftodie 
fides teneri nefcia. 


4 Prodire quis nuptam putet, 
fic leta vultu dueitur, 
Novas vero ferens opes 
dotata cenfu fanguinis, 


| 





5 Aras nefandi numinis 
adolere tedis cogitur, 
Refpondet ‚haud tales faces 
fumpfere Chrifti virgines, 


6 Hic ignis extinguit fidem, 
he flamma lumen eripit: 
Nie hie ferite, ut prolluo 
eruore reflinguam focos.’ 


7 Percuffa, quam pompam tulit, 
nam vefle fe totam tegit, 
Curam pudoris praeftitit, 
ne quis relectam cerneret. 


8 In morte vinebat pudor 
vultumque lexerat manu, 
Terram genu flexo petit 
lapfu verecundo cadens. 


Thom. 351, mit ver Doxologie Nro. 7. M Ill. 177, von wo ich die Ueberfchrift genommen. Thom. hat folgente: 
In natali f, Agus virg. et mart. M. 4.1 nuptum, welche Lesart Thom. aus Vat, 52 gibt; 4.3 vero novas, 7.1 
qua, welche 2esart Thom. ebenfalls aus ber bez. Handichrift anführt, 7.2 tegens, 


20. In natali fancti Laurentii martyris. 


Apoſiolorum fupparem 
Laurentium archidiaconum 
Pari corona martyrum 
Romana facravit fides. 


3 Nec territus penz® metu 
heres futurus fanguinis 
Spectavit obtutu pio, 
quod ipfe mox perfolveret. 

2 Chriftum fequens hie martyrem 
refponfa vatis rettulit 
‘Merere, fili, define, | 
fequere me poft triduum.' 


4 Jam tune in illo martyre 
egit Lriumphum martyris, 
Succeffor zquus ſyngrapham 
vocis tenens et fanguinis. 
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5 PoN triduum iuffus tamen 7 Vere piorum perpetes 
cenfus facratos prodere, inopes perfectz funt opes.’ 
Spondet pie, nec abnuit, Avarus inlufus dolet, 
addens dolum victoria. | flammas et ultrices parat. 

4 Spectaculum pulcherrimum, 8 Fugit peruftus carnifex 
egena cogit agmina fuisque cedit ignibus: 
Inopesque monftrat predicans .Verfate me,’ martyr vocat, 
‚hi funt opes ecclefise: ‚vorate, fi coctum eft,” iubet. 


Than 5, mit ber Doxologie Nro. 7. M III. 356: 2.2 rettulit, 6.3 monfIrans prwedicat, 7,1 und 2 verw pro- 
het DI. 1%, 


21. Hymnus in fancto Victore. 


r 

Viktor, Nabor, Felix pii 5 Profecit ad fidem labor 
Nediolani martyres, armisque docti bellieis 
Solo hofpites, Mauri genus, Pro rege vitam ponere, 
ierrisque noftris adven®. j docere pro Chrifto pati. 

: Torrens arena quos dedit, 6 Non tela quaerunt ferrea, 
anhela folis eftubus, non-arma Chrifti milites, 
Eitrema terre finium Munilus armis amburlat 
esulque noftri nominis, veram fidem qui poffidet. 

3 Sufeepit hofpites Padus 7 Scutum fua eft verum fides 
nercede magna fanguinis, et mors triumphus, quem invidens 
Saneto replevit fpiritu Nobis tyranpnus oppidum 
alme fides ecclefie, Laudenfe mifit martyres. 

IE fe coronavit trium | 8 Sed reddiderunt hoftias 


(afosque raptos impiis Revecti in hora prineipum 


«ruore facro martyrum, raptis quadrigis corpora 
(Ariſlo facravit milites. | plauftri triumphalis modo. 


Imll.55t, Bers S.3 in ora. 


22. In fefto f. Stephani protomartyris. 


STephano coronz® martyrum | 3 Mi martyr infidelibus 

anlate canlicum novum, amore Chriftum pradicans, 
Nod dulce fit pfallentibus, - Sancto repletus fpiritu, 

sem ferat credentibus. 5 vultum gerebat angeli. 
Le primus almo fanguine i 4 ludaea favit perfida 

Urifi fecutus gloriam et faxa comprendens manu . 
Yıam falutis ceteris Currebat, ut occideret 

more mortis prabuit. Chrifti verendum militem. 


5 At ille cælos intuens 
tradit beätum fpiritum, 
Pro perfequentum crimine 
precem fecundam dirigens. 


Et Rene IH, 504), welcher ven urfprünglichen Tert des Humnus aus ben Ueberarbeitungen tefielben herge⸗ 
Fl. Errgleigge Die felgende Numer. 


2 Ambrofius. Nra. DM. 








23. In fefto ſ. Stephani protomartyris. 


Stephani corona martyris, 8 Hic cum [upremis vocibus 
quod nomen eius ındicat, verbum falutis ederet, 
Chrifti decoram gloriam Judwa claram cwcitas 
gratis canamus laudibus. vim verilalis reppulil, 

2 Stephano primo marlyri 9 Invadit ergo pertida 
canlemus canlicum novum, :  plebes docentem martyrem, 
Quod dulce fit pfallentibus, '  Utnuper agni [anguinem, 
opem ferat credentibus. manus cruenlas exeri. 

3Hic primus almo fanguiue | 10 Sed ille cælum intuens 


Chrifti fecutus gloriam 
Viam falutis ceteris 
amore mortis prebuit. 


4 Pfallamus hoc difcipuli, 
laudem dicamus marlyris, 
Qui primus poft redemptorem 


vidit patrem cum filio, 
| Monftrans in celis vivere, 
| quem plebs gaudebat perdere. 
| 
1 
| 


“ 


11 Judei magis ſaviunt 
faxaque prenfant manibus, 
Currebant , ut occiderent 


Chrifti fecutus eft erucem. - verendum Chrifti militem. 

5 Hic enim per apoftolos 12 At ille Chrifto protinus 
probatus in fide dei, tradens beatum ſpiritum, 
Vexilla morte rapuit, Pro perfequenlem erimine 
ut preferretur omnibus. |  precem fecundam dirigit: 

6 O proferenda gloria, ‚13, Deus, creator omnium, 

o beala vicloria, dimitte cecis hoc malum 
Hoc merui[[e Stephanum, Et hoc nefas, quod afpieis, 
ul [egterelur dominum, indulge meis precibus.”’ 

7 Ipfe martyr egregius 14 Prefta pater per filium, 
amore Chrifti praedicans pre[ta per almum [piritum, 
Sancto repletus [piritu, Cum his per evum triplici 
vultum gerens angelicum, |  unus deus cognomine. 


M III. 505. Der interpolierte Tert des vorigen Symnus, nah Hanpichriften und Druden, Bei Clicht. 0 be⸗ 
ftebt ver Homnus aus den Strophen 2, 3, 5,6, 10, 11, 12,13, 14. Desgl. bei Gall. 204, ver aber nach der Hant- 
ſchrift eines Benebietiner » Hlofter# noch einen anderen Tert mitteilt, aus den Strophen 1, 2, 3, 8, 10 (febr abmei- 
hend), 9, 12, 13, 14, Thom, 354 gibt zwei Hymnen, den einen, ven er als Carmen Ambrofianum bezeichnet, aut 
ben Strophen 2,4,5,6, 7, 10, 11, 12 (ſehr abweichene) und ver Doxologte Nre. 7 beflebenp, ven anvern aus 1, ?, 
3,8,10,9,12,13, 14, Wat die Handſchriften, die Pesarten und bie Kritik verfelben betrifft, fo it M Sm madjv« 
leſen, und daſelbſt die fehlerhafte Angabe zu verbefern, daß bie Strophen I und 3 fi nicht bei Thom. befänten. 
In vorfichendem Drud find die Teile, welche nah Monet Anfiht als Ueberarbeitung angefehen werden müsen, 
eurfiv gedruckt. 


24. Hymnus in precatione pluvix. 


Saualent arva foli pulvere multo, 2 Tellus dura fitit, nefcia roris, 
pallet ficcus ager, terra fatifeit, fons iam nefcit aquas, flumina curfus, 
Nullus ruris honos, nulla venuftas, Herbam nefeit humus, nefeit aratrum, 


quando nulla viret gratia florum. | magno rupta patel lurpis hialu. 





3 Fervens fole dies, igneus ardor 
ipfas urit aves, frondea rami 
Felfis tecta negant, pulvis haren» 
fıeco dilpuitur ore viantis. 


4 Ventis ora fer&, beftia ventis, 
caplantesque viri ſſamina ventis, 
Ventis et volucres ora recludunt, 
hac mulcere fitim fraude volentes. 


5 Fetus cerva fuos, pignora cerva, 
foelus cerva ſiti fella recufat, 
Fıetus cerva pios moſta relinquit, 
quehlam quoniam non vehit herbam. 


8 Venerunt iuvenes, poeula noti 
querentes putei, limphaque fugit, 
Et vafıs vacuıs lecla revifunt, 
lelus heu proprigs ore bibentes. 


Ambrofius. 


? Bos priefepe fuum linquit inane, 


pratorumque volens carpere gramen, 
Nudam verfat humum, fic pecus omne 
fraudatum moriens labitur herbis. 


Radices nemorum ruftlica plebes 
explorat, mifero curva labore, 

Solarique famem cortice querit, 
nec fuccos leueros arıda priellät. 


Hanc peccata famem noftra merentur, 
fed merce propria, Chrifte, faveto, 
Quv culpa gravior gratia maior, 

iufti fupplieii vincla refolvat. 


10 Jam cælos referes, arvaque laxes 


fecundo placidus imbre rogamus, 
Helis meritis impia ſwela 
donalti pluvia: nos quoque dones. 


11 Aeterne genitor gloria Chrifto 


femper cum genito fit tibi, lancto 
Gompar [piritui, qui deus unus, 

pollens perpetuis inelyte (aclis. 
Call. 26. Beda De metris (Caff. 179) fchreibt das Lied dem Ambrofins zu und führt bie erfien 6 Verfe und als 
Inis det Liedes die 10. Strophe an. ben fo viel findet ich bei Fahr. 7%1. Bers 1.3 haben Caſſ. und Beda roris, 
Beda 10.3 ſoda fiir fecla und 10.1 pluviam. Fabr. hat 1.3 die VBerbeferung ruris, auch 10.3 fecla und 10.4 pluvia, 


Thom, 427 hat ebenfalls 1.3 ruris, fovann 3.3 arena, 3.4 defpuitur, 4.2 venli, 9,4 refolvens, 10.3 Aelia. 


- 


25. Hymnus in poftulatione [erenitatis. 


Obäuxere polum nubila cæli, 
abfconduntque diem fole ſugalo, 
Nocles continuas fydere nudas, 
et lune viduas carpimus olim, 


— 


Aether dira micat igne corufco, 
concuſſoque tremit cardine mundus, 
Geli porta tonat, ruptaque credas 
asıs »therei vincla refolvi. 


— 


Lxereſcunt pluviis æquora ponti, 
nec lines proprios iam frela norunt, 
Terrarum medio Auctuat unda, 
errabunda fecat arva carina. 


— 


Portus nauta ſuos, liltora nauta, 
leceſſusque fuos nauta requiril, 
Hofpes nauta fatis, vitibus hofpes, 
melfes naula fuper navigat hoſpes. 


[7] 


Flentes agricolae culta reliquunt, 
[pectapt naufragium trifte laburis, 
Meffis leta natat, femina, cenfus, 
Dali, fecla, pecus, arvaque migrant. 


lo Gernas alta domus culmina ferri, 


mutatisque locis culmina poni, 
Me«eftas inter aves Judere pilces, 
pifces in tremulis ludere teclis. 


Everfos videas arbore nidos, 
pullis cum teneris per frela duei, 
Nec matrem exilia ponere curas, 
maioresque melu cogere fetus. 


Spectat turba, virum turba feneltris, 
[pectat faminei lurba pudoris. 
Deploratque famem turba precantum, 
victum navigii nauta miniftrat. 


Jefu, parce tua morte redemptis, 
prior diluvium pertulit wetas, 

Ut mundaret aqua crimina terre, 
fed mundata tu [anguine terra eft. 


10 Ramum miffa ferens ore columba, 


ramum pacifere munus olive, 
Exutas liquido flumine Lerras, 
lato Significet lapfo volatu. 


24 





Caff. 257. Beda De metris (Caff. 173) ſchreibt dieſes Lieb wie das vorige dem Ambrofins zu, führt bie beiten 
erſten Berfe und ala Ente vie beiden Strophen 9 und 10 an, und lieſt 10.1 iam nume für ramum, 10.4 lapfa. 
Bei Fabr. 791 aud nit mehr umd mit venielben Lesarten. Thom. 426 bat 4.4 fupernav,, 5.1 relinquunt, 64 
limina, $.4 navigiis, 10,1 und 4 wie Beda, und führt zu 7.1 aus Vat. 82 die Sesart everfa, aus Bea zu 9.2 pro- 


y.. — — — — — 


Viertes Jahrhundert. 


Il Aeterne genitor, gloria Chriſto, 
femper eum genito fit tibi, ſaneto 
Compar [piritui, qui deus unus, 
pollens perpetuis inclyte ſeclis. 


tnlit, zu 10.2 pacific® an. 


3 


Grimm Nro. XXVI, Das Bafeler Brev. Blatt 4b, fomwie Ra 13 und Rh ti mit folgenden Abweihungen: 4.1 
maieſtatis, 5.4 verum et unicum, 5.5 paraclitum, 6.1 Chrifle, 6.3 fufcepturus, 6.4 non, 


26. Hymnus in honorem fanct& trinitatis. 


TE deum laudamus, 

te dominum confitemur, 
te »ternum patrem 
omnis terra veneralur. 


Tibi omnes angeli, tibi cwli 
et univer[x» poteltates, 

tibi cheruhim et ſeraphim 
incelfabili voce proclamant: 


Sanctus, ſanetus, fanctus 
dominus deus fabaoth! 
pleni funt cwli et terra 
maieltate glorie tus. 


Te gloriofus apoftolorum chorus, 
te prophetarum laudabilis numerus, 
te marlyrum candidatus 

laudat exereitus. 


Te per orbem terrarum 

fancta confitetur ecelelia, 

patrem immenſa maieltatis, 
venerandum tuum verum unicum filium, 
ſanetum quoque paracletum [piritum. 


Tu rex glorie Chriftus, 

tu patris fempiternus es filius, 

tu ad liberandum fufcepifti hominem ' 
nec horruifti, virginis uterum. 


Tu devieto 
mortis aculeo 


fuper, Rb hat nad 10.2 in gloria numerari. 


apernifti credentibus 
regna cælorum. 


8 Tu ad dexteram dei fedes 
in gloria patris, 
iudex crederis eſſe venturus. 


9 Te ergo quefumus: 
tuis famulis fubveni, 
quos pretiofo fanguine redemifti. 


10 Aeterna fac cum fanctis tuis 
* gloria ımunerari. 


II Salvum fac populum tuum, domme, 
et benedie hiereditati tu», 
et rege eos et extolle illos 
ufque in »ternum. 


I 

12 Per fingulos dies benedicimus Ile, 
et laudamus nomen tuum 
in feculum et in feculum feculi. 


13 Dignare, domine, die ifto 
fine peccato nos eultodire. 


l 
| 14 Miferere noftri, domine, 
| milerere noftri. 


‚15 Fiat mifericordia tua fuper nos, 
quemadmodum [peravimus in te, 


16 In te, domine, [peravi: 
| non confundar in »ternum. 





15.1 tua domine 


Nr. 7, Aurelius Prudentius. \ 25 


AURELIUS PRUDENTIUS. 


Nro. 7— 147, 


A. Prudentii poetz opera. Venetiis apud Aldum menfe lanuario. M.DI. 4. 


C. Expofit. 
D. Hyımn. 1513. 


E. Aurelü Prudentii Clementis, v. c. facra, qua» extant, Poemata omnia. 


1562. 8. 
F. Fahr. 


27. Hymnus ad galli cantum. 


ALes diei nuncius 

lucem propinquam præcinit, 
Nos excitator mentium 

ıam Chriftus ad vitam vocat. 


? Auferte, clamat, lectulos, 
»gros, fopores, defides: 
Gaftique recti ac fobrii 
vigilate, iam [um proximus. 


3 Poft folis ortum fulgidi 
ferum eft cubile ſpernere, 
Ni parte noctis addita 
tempus labori adieceris. 


4 Vox ifta, qua ftrepunt aves 
ftantes fub ipfo culmine, 
Paulo ante quam lux emicet, 
noftri figura eft iudıcis. 


5 Tectos tenebris horridis, 
ftratisque opertos ſegnibus, 
Suadet quietem linquere 
iam iamque venturo die. 


6 Üt cum corufcis Nlatibus 
aurora cwelum [parferit, 
Omnes labore exercitos 
confirmet ad ſpem luminis. 


7 Hie fomnus ad tempus datus 
eſt forma mortis perpelis: 
Peccata ceu nox horrida- 
cogunt lacere, ac ſtertere. 


8 Sed vox ablato culmine 
Chrifti docentis praemonet, 
Adeffe iam lucem prope, 
ne mens fopori ferviat. 


4m 1 —ñ— — nn 


9 Ne fomnus ufque ad terminos 
vite focordis opprimat 
Pectus fepultum,erimine, 
et lucis oblitum fu. 


10 Ferunt vagantes demonas 
letos tenebris noclium, 
Gallo canente exterrilos 
[parfim timere et cedere. 


11 Invifa nam vieinitas 
lucis, falutis, numinis, 
Rupto tenebrarum fitu, 
noctlis fugat [atellites. 


12 Hoc eſſe fignum præſeii 
norunt repromilfie [pei, 
Qua nos foporis liberi 
[peramus adventum dei. 


13 Qu vis fit huius alitis, 
falvator oftendit Petro, 
Ter ante quam gallus canat, 
fefe negandum pradicans. 


14 Fit hanque peccator prius 
quam præco lucis proximae 
Inluftret humanum genus, 
finemque peccandi ferat. 


15 Flevit negator denique 
ex ore prolapfum nefas: 
Cum mens maneret innocens, 
animusque fervaret fidem. 


16 Nee tale quiequam poftea 
lingus loeutus lubrico eft 
Gantuque galli cognito, 
peccare iuftus deftitit. 


26 Auretius Prudentius. Nro, 3, 





——_ u — — — en — — 
17 Inde eft quod omnes eredimus, | 21 lefum ciamus vocibus. 
illo quietis tempore, flentes, precantes, fobrii: 
Quo gallus exultans canıt, Intenta [upplicatio 


Chriltum rediffe ex inferis. durmire cor mundum vetat. 


18 Tunc mortis oppreffus vigor, 
tune lex [ubacta eft tartarı, 


22 Sat convolutis artubus 
fenfum profunda oblivio 


Tunc vis diei fortior Preffit, gravavit, obruit, 
noctem coegit cedere. vanis vagantem [omniis. 
19 Jam iam quiefcant improba, 4 23 Sunt nempe falfa et ſrivola. 
iam culpa furva obdormiat, | que mundi alit gloria. 
lam noxa letalis ſuum 2 Ceu dormientes egimus. 
perpella ſomnum marceat. vigilemus, hic est veritas. 
20 Vigil vieilfim fpiritus 24 Aurum, voluptas, gaudium, 
quodeunque reſtat temporis, opes, honores, profpera, 
Dum meta noctis clauditur, | Quwcunque nos inllaut mala, 
(tans ac laborans exeubet. | fit mane, nil funt omnia. 


25 Tu, Chrifte, fomaum diftice, 
tu rumpe noclis vincula: 
Tu folve peccatum vetus, 
novumque lumen ingere. 


Im Cathemerinon hymnus I. A Blatt hhii. E Seite 41. F col. 4% Vers 2.2 F fopore, %.1 EF ab alto, 14.1 
EF-namque, 14.3 EF illuftret, 16.2 EF lingua loquatus Inbrica eſt, 17.1 E fehle eſt, 15,1 Frigor, 2.2 EF 
mandiali. 

i a 


28. Feria tertia, ad laudes matutinas. 


Äles diei nunlius 3 lefum ciamus vocibus 


lucem propinquam prcinit, flentes, precantes, fobrii, 
Nos excitäator mentium Intenta fupplieatio 
iam Chriftus ad vitam vocat. dormire cor mundum vetat. 

2 ‚Auferte, clamat, lectulos, j 4 Tu, Chrifte, fommum difeute, 
wgros, fopore defides, | tu rumpe noctis vincula, 
Galtique reeti ac fobrii | Tu folve peccatum vetus 
vigilate, iam fum proximus,” |’ novumque lumen ingere. 


Aus ven Stropben I, 2, 21, 25 bes vorigen Humnut. EBlatt ob, D Blatt 4°. Bafeler Prev. Blatt 13®, mit 
ver Doxologie Nro. 1, Clicht, Platt %, von we die Ueberichrift genommen ift. Ra 51 und Kb 49 mit ver Duxo- 
logie Nro. 1, Thom, 411 mit ver Doxologie Nro. 16, 2esarten: Ü 3.1 fciamus, 3,2 (obrie, Das Bafeler Prev. 
und Ra haben 2,3 Adverbia, auch 3.2 fobrie. Rb 2,2 wgro, 


29. Hymnus ad matutinum. 


Nor, et tenebre, et nubila, 3 Sic noftra mox obfcuritas, 
confulfa mundi, et turbida, fraudisque pectus confcium, 
Lux iutrat, albefcit polus, Ruptis relectum nubıbus 
Chriftus venit, difcedite. regnante pallefeit deo. 

2 Galigo terra ſeinditur 4 Tune non licebit elaudere, 
percuſſa folis [pieulo, quod quisque fufcum cogitat, 
Rebusque iam color redit, Sed mane clarelcent novo 





vultu nitentis fideris. ſecreta mentis prodita. 


Nro, 9. 


5Fur ante lucem fqualido 
impune peccat lempore, 
Sed lux dolis contraria 
latere furlum non [init. 


6 Verfuta fraus et callida 
amat tenebris obtegi, 
Aptamque noctem Llurpibus 
adulter occultus fovet. 


7 $ol ecce furgit igneus, 
piget, pudefcit, penitet: 
Nec tefte quisquam lumine 
peccare conflanter poteft. 


8 Quis mare fumptis nequiter 
non erubefeit poculis, 
Cum fit libido temperans, 
caftumque nugator ſapit? 


9Nune nunc feverum vivilur, 
nunc nemo lentat ludierum, 
Inepta nunc omnes [ua 
vultu colorant ferio. 


10 Hac hora cunelis utilis, 


qua quisque, quod fludet, gerät, 


Miles, togatus, navila, 
opifex, arator, inflitor. 


11 [lum forenfis gloria, 
hune trifte raptat clalfıcum, 
Mercator hinc, ac rulticus 
avara (ufpirant lucra. 


12 At nos lucelli ac foenoris, 
fandique prorfus nefecij, 
Nec arte ſortes bellica, 
te, Chrifte, ſolum novimus. 


13 Te mente pura et fimplici, 
te voce, le cantu pio, 
Rogare curvato genu 
flendo et canendo difcimus. 


14 Hıs nos lucramur quieftibus, 
hac arte tautum vivimus, 
Hiec inchoamus munera, 
cum fol refurgens emicat. 


15 Intende noftris fenfibus, 
vılamque totam difpice: 
Sunt multa fucis inlita, 
quz luce purgentur tua. 





Aurelius Prudentius. 


16 Durare nos tales iube, 
quales remotis fordibus 
Nitere pridem iufleras, 
lordane tinctos flumine. 


17 Quodeunque nox mundi dehinc 
infeeit alris nubibus, 
Tu rex Eoi fideris 
vultu ſereno inlumina. 


18 Tu fancte, qui tetram picem 
candore lingis lacleo, 
Ebenoque eryftallum facis, 
delicta terge livida. 


19 Sub nocte lacob cwerula 
luctator audax angeli 
Ev ufque lux furgeret 
ſudavit impar pralio. 


20 Sed cum iubar clarefceret, 
laplante claudus poplite, 
Femurque vietus debile 
culp® vigorem perdidit. 


21 Nutabat inguen faucium, 
qua corporis pars vilior, 
Longeque fub cordis loco, 
diram fovet libidinem. 


22 H:e nos docent imagines 
hominem tenebris obfitum, 
Si forte non cedat deo, 
vires rebelles perdere. 


23 Erit tamen beatior, 
intemperans membrum cui 
Luctando claudum et tabidum 
dies oburta invenerit. 


24 Tandem faceflat cwcitas 
que nosmet in praceps diu 
Lapfos liniſtris greffibus 
errore traxit devio. 


25 Hiec lux ſerenum conferat, 
purosque nos prieftet fibi, 
Nil loquamur fubdolum, 
volvamus obfeuruni nihil. 


26 Sic tota decurrat dies, 
ne lingua mendax, ne manus, 
Oculive peccent lubrici, 
ne noxa corpus inquinet, 


28 Aurelius Prudentius. Nro, D—n. 


77 Speculator adftat defuper, 28 Hie teftis, hic eft arbiter, 
qui nos dıebus omnihus hie intuetur quiequid elt, 
Aclusque noftros prolpicit '  Humana quod mens conecipit, 
a Iuce prima in velperum. hunc nemo fallit iudicem. 


Im Cathemerinon ber 2. Somnus. A Watt hhiib, E Seite 45. F col. 42, Bers 2.1 E percuffo, 5.1 A ſu- 
rante, 15.3 EF illita, 17.4 EF illumina, 1».4 E tergens, 19.3 EF ufquedam, 25.3 EF nıhil, 26.2 E nec ma- 
nus, 3.3 E oculi ne, 8.1 E nec., 


30. Feria quarta, ad laudes matutinas. 


Nox et tenebre ei nubila ‚ 3 Te, Chrifte, folum novimus, 
confula mundi et turbida te mente pura et fimplici 
Lux intrat, albefeit polus, Flendo et canendo quæſumus, 
Chriftus venit, difeedite. intende noftris fenfibus. 

2 Caligo terr& feinditur, 4 Sunt multa fucıs illita, 
percuffa folıs ſpiculo, | que Juce purgentur tua: 
Rebusque ıam color redit Tu, lux eoi [yderis, 


vultu nitentis [vderis. xullu fereno illumina. 


Aus den Stropben I und 2, den Verſen 12.4, 13.1, 13.4 und 15,1, umb ten Verſen 15.3,4 unb 17,3,4 des vorigen 
Sumnus. Clicht, 10, von wo bie Ueberichrift genommen it; mit Clicht, übereinftimmt Thom. 411, Doxologie 
Neo. 11, Bere 4.1 ſuſcis, in Vers 1.3 fehlt pas erfte Wort, wahrſcheinlich lux. C Blatt 10* und D Blatt 5, mit 
ven Fesarten 1.3 hie für lux, 2.2 radio, 2.4 nitenti, 4.1 fufcis, Das Baſ. Brer. Blatt 16, Ra 58 une Rb 5, 
alle trei mit ver Doxologie Nro. 1, 2.3 lieh das Baſ. Miff. calor, 4.3 Ra eos und Rb tn vera Jux cwleflium, 


-31. Feria quinta, ad laudes matutinas. 


‘ 


Lix, ecce, [urgit aurea, 3 Sie tola decurrat dies, 
pallens faceffat cæcitas. . ne lingua mendax, ne manus 
Que nosniet ın preceps diu Oculive peccent luhrici, 
errore traxit devio. nie noxa corpus inquinel. 

2 Hec Ifıx ferenum conferat 4 Speeulator adftat defuper, 
purosque nos prieltet ſihi, | qui nos diebus omnibus 


Nihil loquamur fubdolum, Actufque noftros prolpieit 

volvamus obleurum nihil. a aluce prima in velperum. 
Aus den Zeilen 7.1 une 4.1, ?, 4 und ven Strophen 25, 26, 27 des Hymnus Nro. 3, Clicht, 11, ven we tie 
Ueberfchrift genommen ift. C Blatt 12. D Blatt 6. Thom. 412, mit ver Doxologie Nro, 1 und übereinftimmenp 
mit Clicht. Ber C und D vie Fesarten 1.2 fatifcat, 1.3 quw nofmet ipfos, 3.2, 3 und 4 überall nec. Ra #9 und 
Rb 66 mit ver Doxologie Nro. 1, Ra in 1.2 und Strophe 3 wie CD. 


* 


32. Hymnus poft cibum. 





Paris vifceribus,, eihoque fumpto: 3 Bic eft, quem Zebaoth deum vocamus, 
quem lex corporis imbecilla pofeit, expers principii, carensque fine, 
laudem lingua deo patri rependat: rerum conditor, et repertor orbis. 

2 Patri, qui Cherubim fedile facrum, 4 Fons vite liquida fluens ab arce, 
nec non el Seraphim fuum fupremo infufor fidei, ſator pudoris, 
fubnixus [olio tenet , regitque. mortis perdomitor, falulis author, 


n 


Nro, 32, 





Aurelius Prudentius. 





5 Omnes quod fumus, aut vigemus, inde eft, 


regnat [piritus ille fempiternus, 
a Chrifto fimul et parente millus. 


6 Intrat pectora eandidus pudica, 
que templi vice conlecrala rident, 
poſtquam combiberint deum medullis. 


7 $ed fi quid vitii, dolive nalei 
inter viſcera iam dicata fenlit, 
ceu [purcum, refugit celer facellum. 


s Tetrum flagrat enim vapore eraflo 
horror conleius wltuante eulpa, 
offenfumque bonum niger repellit, 


% Nec folus pudor, innocensque volum 
templum conftituunt perenne Chrifto 
in cordis medii finu ac recelfu: 


id ded ne crapula ſerveat cavendum eft, 
qua» ſedem fidei cibis refertam 
ufque ad congeriem coarctet intus. 


It Pareis victibus expedita corda 
infufum melius deum receptant: 


hie paftus anim# elt, laporque verus. 


12 $ed nos tu gemino fovens paratu, 
artus atque animas utroque paſtu 
confirmas pater, ac vigore comples. 


13 Sie olim tua preelnens poteftas, 
inter raucifonos fitum leones 
illapſis dapibus virum refovit. 


Ulllum fufile numen execrantem, 
et curvare caput [ub expolita 
zrıs materia nefas putantem: 


15 Plebs dire Babylonis ac tyrannus 
morti fubdiderant, feris dicarant, 
Gevis protinus hauftibus vorandum. 


160 femper pietas, fidesque tula: 
lambunt indomiti virum leones, 
intactumque dei tremunt alumnum, 


17 Aftant comminus, et iubas reponunt, 
manfuelfcit rabies, fameque blanda 
predam rictibus lambit incruentis. 


18 $ed cum tenderet ad fuperna palmas, 
eipertumque fibi deum rogaret, 
elaufus iugiter, indigensque vietus, 


—⸗ — nz 


19 Juffus nuntius advolare terris, 
qui paltum famulo daret probato, 
raptim defilit obfequente mundo. 


20 Cernit forte procul dapes inemptas, 
quas mefforibus Abbacue propheta 
agrelli bonus exhibebat arte. 


21 Huius cwfarie manu prehenfa, 
plenis ficut erat gravem caniltris 
[ufpenfum rapit et vehit per auras. 


22 Tum raptus fimul ipfe, prandiumque 
fenfim labitur in lacum leonum, 
et quas lunc epulas gerebat, offert. 


23 Sumas letus, ait, libensque carpas 
que fummus pater, angelusque Chrifti 
mittunt libatibus ſub hoc pericto. 


24 His fumptis Danielus exeitavit 
in cælum faciem , eciboque forlis 
amen veddidit, alleluia dixit. 


25 Sie nos muneribus tuis refecti, 
largitor deus omnium bonorum, 
grales reddimus, et facramus hymnos. 


26 Tu nos triflifico velut tyranno, 


mundi feilicet impotentis actu 
conclufos regis et feram repellis. 


27 Qu» circumfremit, ac vorare tentat, 
infanos acuens furore dentes, 
tune fumme deus precemur unum. 


28 Vexamur, premimur, malis rotamur, 
oderunt, lacerant, trahunt, laceffunt, 
iuncta eft fuppliciis fides iniquis. 


-/ 29 Nec defit tamen anxiis medela : 


nam languente trucis leonis ira, 
illapfe fuperingeruntur eſcæ. 


30 Quas fi quis fitienter hauriendo 
non guftu tenui, led ore pleno, 
internis velit implicare venis: 


l 
'31 Hic fancto falialus ex prophela, 


i 
t 


iuftorwn capiet cibos virorum, 
qui fructum domino melunt perenni. 


32 Nil eft duleius ac magis ſaporum. 
nil quod plus hominem iuvare polfit, 
quam valis pia priecinenlis orla. 


Aurelius Prudentis. Nro, 9-31, 

















30 — — 
33 His fumptis licet infolens poteitas 34Nos femper dominum patrem fatentes, 
ravum iudicet, inrogelque morlem, in te, Chrifte deus, loquemur unum, 
impafüi licet inruant leones: |  conflanterque tuam crucem feremus. 


zer Cathemerinon,. A Blatt hhv. Ep. 57. F col, 49. esarten: A 11.2 enm für deum, 972 
furor edentes, 8.1 Gomma binter malis, E 4,1 fehlt Nuens, EF 18.3 vietu, 23,3 liba tibi, 27.3 cum te fumme, 
29.2 irrogel, 30.3 irruant, F: 21 Cherubin, 3.1 Zabaoth, 4.3 anctor, 5,1 ac für aut, 17,1 cominus, 17.3 


ambit, 20.2 Abacuc, 31.1 foliatus, 


Der 4. Hymnus 


33. Poft cibum. 


Pınis vifceribus eiboque fumpto, + Fons vite liquida Auens alı arce, 
quem lex corporis inbecilla pofeit, infufor fidei, fator pudoris, 
laudem lingua deo patri rependat; mortis perdomitor, [alutis auctor. 
2 Patri, qui cherubim fedile facrum 5 Omnes quod fumus, ac vigemus, inde efl, 
nec non et feraphim fuum [upremo regnat [piritus ille fempiternus, 
fuhnixus folio tenet regitque. . a Chrifto fimul et parente miffus. 
3 Hie eft, quem Sabaoth deum vocamus, 5 Sie nos munerihus tuis refecti, 
expers prineipii carensque fine, largitor, deus, omnium bonorum 
rerum conditor et reperlor orbis, i  grates reddimus ac [acramus hymnos. 


7 Nos femper daminum patrem fatentes, 
in te, Chrifte deus, lJoquemur unum 
conftanterque iuam crucem feremus. 


Aus den Strophen I—5, %5 und 3 (lchter) des Humnus Ni. 32 gebilvet. MI. 04, nad einer Handſchrift tes 
12. Jahrhunderts, 


34. Verfus de novo lumine pafcalis fabbathi. 


Ixventor rutili, dux bone, luminis, 6 Vivax flamma viget feu cava teftula 
qui certis vicibus tempora dividis: fuceum linteolo fuggerit ebrio: 

Merfo fole chaos ingruit horridum: Seu pinus piceam fert alımomam, 
lucem redde tuis, Chriſte, fidelibus. feu ceram teretem ftuppa calens bibit. 


| 
2 Quamvis innumero fidere regiam, b Nectar de liquido vertice fervidum 
lunarique polum Jampade pinxeris, guttatim lachrymis ftillat alentibus, 
Incuffu filieis Jumina, nos tamen Ambuftum quoniam vis facit ignea 
‚monftras laxigeno femine quærere. | imbrem de madido flere cacumine. 
8 


3 Hoc fignas opere, conditor inelyte, Splendent ergo tuis muneribus pater 


lumen veridieum mentibus omnium, - Nammis mobilibus feilicet atrıa, 

In Chrifto domino quarere iugiler, Abfentemque diem lux agit =mula, 

quem petram loquitur doctor egregius. quam nox cum lacero vicla fugit peplo. 
4 Ne nefeiret homo fpem fibi luminis 9 Sed quis non rapidi Juminis arduam, 

in Ghrifti folido corpore conditam, manantemque deo cernat originem? 

Qui diei ftahbilem fe voluit petram, Mofes nempe deum [pinifero in rubo 

noftris igniculis unde genus venit. vidit confpieuo Jumine Aammeum. 
5 Pingui quos olei rore madentihus 10 Felix qui meruit fentibus in facris 

Iychnis, ac ſacihus pafeimus aridis, ewleftis folii vifere principem, 

Quin et fila favis feirpea ſſoreis lulfus nexa pedum vincula folvere, 





prelfo melle prius collita fingimus. ne ſanetum involueris pollueret locum. 


\ro, #. Aurelius Prudentius. 31 





I Bune iguem populus Sanguinis inclyti 22 Que tandem poterit lingua retexere 
maiorum meritis tulus et impotens, laudes, Chrifte, tuas? qui domitam Pharon 
Suetus [ub dominis vivere barbaris, Plagis multimodis cedere præſuli 
tum liber fequitur longa per avia: cogis iufticke, vindice dextera? 

!tua greſſum tulerant, caltraque carula 23 Qui Pontum rapidis »ftibus invium 
aoelis per medium concita moverant, perfultare vetas, ut refluo in falo 
Piebem pervigilem fulgure prævio Securus pateat te duce tranfitus, 
ducebat radius Sole micantior. et mox unda rapax devorel impios. 

13$ed rex Niliaci littoris, invido 24 Cui jeiuna eremi ſaxa madentibus 
fersens felle, iubet prevalidam manum exundant fcatebris et latices novos 
In bellum rapidis ire cohortibus, Fundit feiffa filex, qua fitienlibus 
ferratasque acies clangere clalficum. dat potum populis axe fub igneo. 

"munt arma viri, feque minacibus 25 Inftar fellis aqua triftifieo in laeu 
xmgunt gladiis, trifte canit tuba. fit ligni venia mel velut Atticum, 

Bie fidit jaculis, ille volantia Lignum eft, quo fapiunt alpera Auleius, 
przfigit calamis [pieula Gnoſiis. nam preefixa cruci [pes hominum viget. 

Ißenfatur cuneis turba pedeftribus, 26 Implet caftra cibus tunc quoque pinguidus, 
eurrus pars et equos el volucres rolas illabens gelida grandine denlius: 
Confcendunt celeres, fignaque hellica His menfas epulis, hac dape conftruunt, 
pretendunt tumidis clara draconibus. quam dat fidereo Chriftus ab »there. 

!öllie iam fervitii nefcia priftini, 27 Necnon imbrifero ventus anhelitu 
gens Pelufiacis ufta vaporibus, eraffa nube leves invehit alites, 

Tandem purpurei gurgitis hufpita Quæ conflata in humum cum femel agmina 
rubris littoribus ſeſſa refederat. fluxerunt, reduci non revolant fuga. 

Iofus dirus adeft cum duce perfido, » 28 Hec olim patribus præmia eontulit 
infert et validis prielia viribus. infignis pietas numinis unici: 

Nofes porro ſuos in mare pr«eipit Cuius [ubfidio nos quoque vefeimur, 
eonftans intrepidis tendere greflibus. pafcentes dapibus pectora myfltiecis. 

"Prebent rupta locum ftagna viantibus, 29 Felfos ille vocat per freta feculi, 
nparım in faciem pervia, filtitur difeulfis populum turbinihus regens, 
(irennftans vitreis unda liquoribus, raptalasque animas mille laboribus 
um plebs ſub bifido permeat »quore. inftorum in patriam lcandere praxcipit. 

Üfsbes quinetiam decolor alperis 30 Illie purpureis tecta rofariis 
mtata odiis, rege fub impio, omnis fragrat humus, caltaque pinguia 
febreum fitiens fundere fanguinem Et molles violgs et tenues erocos 
ade fe pelago credere concavo. . fundit fontieulis unda fugacibus. 

Slbant precipiti turbine percita 31 ]llie et gracili balfama furculo 
foctas per medios agmina regia: defudata Auunt, raraque cinnama 
Sal confufa dehine unda revolvitur Spirant et folium, fonte quod abdite 
u femet revolans gurgite confluo. prw@labens fluvius porlat in exitum. 


Alurras tunc et equos, telaque naufraga, 32 Felices anime prata per herhida 
plos et proceres et vaga corpora concentu parili (uave fonantibus 
\igrorum videas nare [atellitum, Hymnorum modulis dulce eanunt melos, 
arcis iuſticium trifte Lyrannic®. ealcant et pedibus lilia candidis. 


! 


32 





33 Sunt et [piritibus ſæpe nocentibus 
penarum celebres ſuh Styge ferie, 
Illa nocte, facer qua rediit deus 
ftagnis ad fuperos ex Acheronticis. 


34 Non ficut tenebras de face fulgido 
furgens occeano lucifer imbuit: 
Sed terris domini de eruce triftibus 
maior fole novum reftituens diem. 


35 Marcent ſuppliciis tartara mitibus, 
exultatque [ui carceris ocio 
Umbrarum populus, liber ab ignibus, 
nee fervent folito flumina fulphure. 


36 Nos feftis trahimus per pia gaudia 
noctem coneiliis, votaque proſpera 
Gerlatim vigili congerimus prece 
extructoque agımus liba facrario. 


37 Pendent mobilibus lumina funibus, 
qua fuffixa micant per laquearıa, 
Et de languidulis fota natatibus 
lucem per[picuo Namma iacıt vitro. 


Aurelius Prudentius. 


Nro, 3%. 

| 38 Credas ftelligeram defuper aream 
ornatam geminis ftare trionibus, 

Et qua phofphoreum temo regit iugum 

| pallim purpureos [pargier hefperos. 


/ 
| 
390 res digna, deus, quam tibi rofide 
noctis principio grex tuus olferat, 
Lucem quam tribuis nil preciofius, 
| lucem, qua reliqua præmia cernimus. 
| 


40 Tu lux vera oculis, lux quoque fenfibus, 
intus tu [peculum , tu [peculum foris, 
Lumen, quod famulans offero, fufcipe, 
tinctum pacifiei chrifmatis unguine. 


41 Per Chriftum genitum fumme pater tuum, 
in quo vifibilis ftat tibi gloria, 
Qui nofter dominus, qui tuus unicus 
[pirat de patrio corde paraclitum. 


42Per quem [plendor, honos, lans, fapientia, 
maieltas, bonitas, et pietas tua 
Regnum conlinuat numine triplici, 
lexens perpetuis fecula feeulis. 


A Blatt gg wi®, unter obiger Ueberfchrift; nachher noch einmal, Blatt hh iii, im Cathemerinon, E Seite öt. 
F col, 51: im Gathemerinon, unter der leberichrift: Hymnns V, ad incenfum cerei Pafchalis, G: Antoni 
Liberi zuzatenfit hymni Inuenter rutuli Interpretativ. Impreffa Dauentrie ıc. Anno xciij. 4. Sesarten: A 7.4 
luxere. EFG: 5.2 aut für ac, 11.4 jam für tom, 15.3 eircumft,, 19,3 Ebr., 3.4 ut voret, 27,3 dillata, 9.2 
difeiffis, 34.1 Tulgida, 39.1 rofeide. EF: 1.4 Jumen Chr. ı, r. f., 16.1 hine, 39.3 qua, EG: 30,1 illinc, FG: 
5.1 pinguis, 12.1 cwrale, 29,3 jaclatasque, E: 17.3 (no, 23.1 rabidis, 42.4 texans, F: 12,3 fulgere, 2.3 
prefidi, 36.1 ninguidus. G: 1.4 lumen, 3 fehlt, 5.3 cirpes, 6.2 linib., #.4 ceretem, 7.2 olentibus, 9.2 
nobil., 9.3 deo, 13,2 prevalida manı, 24.1 heremi — loquacibas, 26.1 ningidos, 30,2 calthaque, 2%. 
nam für non, 34.3 fic für (ed, 34 und 35 vertaufcht, 37,2 fublixa, Wie G fehlt auch Heinr. Bebel (Liber bymne- 


rum, Tübinger 1501. 4. Blatt 5) bie britte Strophe. 


35. Ad accenfionem cærei pafchalis hymnus. 


Inventor rutuli, dux bone, Juminis, 
qui certis vieibus tempora dividis, 

Merſo fole chaos ingruit horridum: 
lumen redde tuis, Chrifte, fidelibus. 


2 Quamvis innumero fidere regiam 
lunarique polum lampade pinxeris, 
Incuffu ſilicis lumina nos tamen 
monftras faxigeno ſemine quærere. 


3 Ne nefeiret homo [pem fibi luminis 
in Chrifti folido corpore conditam, 
Qui diei ftabilem fe voluit petram, 
noftris igniculis unde genus venit. 


4 Pinguis quos olei rore madentibus 
Iychnis ac facıbus pafeimus aridis, 
Quin et fila favis feirpea floreis 
pre[To melle prius collita fingimus. 


‚5 Vivax flamma viget, feu cava teftula, 
fuceum linteolo fuggerit ehrio, 

Seu pinus piceam fert alimoniam 

feu ceram teretem ftuppa calens bibit. 


6 Splendent ergo Luis muneribus, pater, 
flammis mobilibus feilicet atria, 
Abfentemque diem lux agit æmula, 
quam nox cum Jacero vieta fugit peplo. 


4 


0 res digna, deus, quam tibi rolide 
noclis principio grex tuus oſſerat 
Lucem, qua tribuis nil pretiofius, 
lucem, qua reliqua premia cernimus. 





8 Tu lux vera oculis, lux quoque fenfibus, 
intus tu ſpeculum, tu [peculum foris, 

| Lumen, quod famulans offero, ſuſeipe 

| tinetum pacifici chriſmatis unguine. 


\ro. 5—37. Aurelius Pruvdentius. 33 








9 Per Chriftum genitum, fumme pater, tuum, |! 10 Per quem fplendor, honos, laus, [apientia, 


in quo vifibilis Nat tibi gloria, maieltas, bonitas et pietas tua, 

Qui nofter dominus, qui tuus unieus, Regnum continuat numine triplici, 

[pırat de patrio corde paraclitum. lexens perpetuis faecula fteculis. 
Amen. 


Aus ven Stropben“t, 2,4, 5, 6, 8, 39, 40, 41, 42 des vorigen Hymnus: Clicht, 3b, unter ber obigen Ueberſchrift 
unt übereinflimmend mit Thom, p. 367. € Blatt 52 und D Blatt 36, wo vie Ueberfchrift lautet ‚In vigilia paſche 
at conierrationem ignit hymnus', fegen 6 hinter 40 und haben viele abmweichente Lesarten: Ü 5.1 ceu für feu, 8.3 
ta für quod; D 2.4 monftrans, 5.3 lumen tibi; C und D: 4.3 Nores, 4.4 impr, - pingimus, 5,3 picem, 
“pm, 64 noxgquam, 7.3 und 4 luce, 8.2 ſp. tu, 92 invifibilis, 9,4 fpiras, 10.1 honor, 10,3 tr. num. 
In tem Münchner cod, lat. 50%, XV. fac. Blatt 223® fehlen no die 5. und 6, Strophe des vollftändigen @e- 
richtt bei Chriſt. Corner (Cantica felecta, Lipſ. 1571. 8. p. 152) bie 39. und 10, Bei Thom, p. 419 flebt noch 
ein Hummus gebildet aus ven Strophen 1,8, 36, 39 - 42. 


36. In quadragelima hymnus. 





Crnor dei memento, ' 4Procul, procul vagantum 
te fontis et lavaeri portenta fomniorum, 
Rorem fubiffe ſanelum Procul eflo pervicaci 
te chrifmate innovatum. ;  praftigiator altu. ‘ 
?Fac, cum vocante ſomno ' 50 tortuole ferpens, 
eaftum petis cubile, qui mille per maxandros 
Frontem locumque cordis Fraudesque flexuofas 
erucis figura [ignet. agitas quieta corda: 
3Crux pellit omne erimen, ı 6Difcede, Chriftus hie eft, 
fugiunt erucem tenebr», hie Chriftus eft, liqueſce: 
Tali dicata ſiguo Signum, quod ipfe nofti, 
mens Aluctuare neſcit. damnat luam calervam. 


7 Corpus licet fatilcens 
iaceat recline paulum, 
Chriftum tamen fub ipfo 
meditabimur fopore. 


Tie legten fieben Strophen des 6. Hymnus im Calhemerinon, überfchrieben Ante fomnum, anfangend Ades pater 
fopreme, ven 3 Stropben: Ahhvj®, Ep. 72, F col. 55. Der vorſtehende Auszug ſteht Clicht, Blatt 39, von 
ze tie Ueberichrift genommen ift, © Blatt 0b, D Blatt 30, Yesarten: A 1.4 innotatum, 3.1 expellit, ©.1 lux 
et, 7,2 paulo. C une D 4.3 pernicaci, 7.2 paululum, 7.4 meditabitur. Thom. 424 hat mit €, D und Clicht, 
3.1 pr. o pır., Thorn. auch 7.2 paululum, und fammt D die Doxologie 

Gloria zterno patri 

et Chrifto vero regi, 

Paraclitoque fancto 

et nunc el in perpelunm, 
zur im erfien Verſe gl, deo patri und im zweiten viro für vero, Dan. I. 129, mit vielen Vergleihungen. 


37. In quadragefima hymnus. 


0 Nazarene, dux Bethlem, verbum patris, | 2Nil hoc profecto purius mylterio, 


guem partus alvi virginalis protulit: quo fibra cordis expiatur lividi, 
adefto caſtis, Chrifte, parfimoniis intemperala quo domantur vilcera, 
feftumque noltrum rex ferenus alpice, arvina putrem ne refudans crapulam 
ietuniorum dum litamus viclimam. obftrangulatz mentis ingenium premat. 


Bedernagel, Kirhenlied. 1. 3 


34 


Die beiden erfien Strophen des vorfiehenten Hymnus find ber Anfang eines längeren von H Stropben, des Himnus 
VII. jeiunantium im Cathemerinon, welder Ahlı vib, Eygr. 74, F col. 5% fiebt; bie britte ift wicht von Pru- 
dentius. Der kürzere Humnus bei Clicht. 25®, woher die Ucherichrift genommen ift, und Caff. 217. C Blatt 0, 
D Blatt &®, Lesarten: Caff, EF: 2.1 nihil, 24 4 ruina. Clicht. Caff. C un? D: 1.1 Beihigem, € 2.3 do- 


Aurelius Prudentius. 


3 Sit trinitati in unitate gloria, 
fit unitali in trinitate gralia, 
poteftas, honor atque iubilatio, N 
noltra benigne cum benivolentia 
jeıumorum acceplanlı munera. 


mentaor, D 2.5 ingenia. CD 2.4 arvinam — crapula, 3,2 feblt fit. 


38. Hymnus ad omnes horas. 


Di puer plectrum , choreis 
ut canaın fidelibus, 

Dulce carmen et melodum 
gefta Chrifti infignia. 

Hune camena noftra folum 
pangal, hunc laudet Iyra. 


Chriftus eſt quem rex facerdos 
adfuturum protinus 

Infulatus eoncinebat 

voce , chorda et tympano, 
Spiritum cælo influentem 

per medullas hauriens. 


Facta nos etiam probata 
pangimus miracula; 
Teftis eft orbis nec ipfa 
terra quod vidit negat, 
Gomminus deum docendis 
proditum mortalibus. 


Corde natus ex parentis, 
ante mundi exordium, 
Alpha-et & cognominatus 
ipfe fons et claufula 
Omnium qua funt, fuerunt, 
queque poft futura funt. 


Ipfe iuffit,, et creata, 

dixit ipfe, et facta funt, 
Terra, calum, folla ponli, 
trina rerum machina, 

Quæque in his vigent Sub alto 
folis et June globo. 


Gorporis formam caduci, 

membra morti obnoxia 

Induit, ne gens periret 

primoplafti ex germine, 

Merlerat quam lex profundo 

noxialis tartaro. | 


7 0 beatus ortus ille, 
virgo cum puerpera 
Edidit noftram ſalutem 
foeta faneto ſpiritu. 

Ei puer redemptor orbis 
os facratum protulit. 


s Pfallat altitudo cæli 
plallant te omnes angeli, 
Quicquid eft virtutis uſquam 
pfallat im laudem dei: 
Nulla linguarum filefcat, 
vox et omnis conlonet. 


9 Ecce quem vates vetuftis 
eoneinebant Leculis, 
(uem prophetarum fideles 
pagin® Ipoponderant, 
Emicat, promiffus olim: 
cuncla eonlaudent eum. 


10 Cantharis infula Iympha 
fit Falernum nobile, 
Nuneiat vinum minifter 
elfe promptum ex hydria, 
Ipfe rex Sapore tinctis 
obftupeleit poculis. 


11 Membra morbis ulcerola, 
vifcerum putredines 
Mando, ut abluantur, inquit: 
fit ratum quod iufferat, 
Turgidam cutem repurgant 
vulnerum piamina. 


12 Tu perennibus tenebris 
iam fepulta lumina 
Inlinis limo (alubri, 
facri et oris nectare: 
Mox apertis hac medela 
lux redueta eft orbibus. 


\ro. 38, 





13 Increpas ventum furentem, 
quod procellis triftibus 
Vertat æquor fundo ab imo, 
vexel el vagam ratem: 

Ille iulfis obfeeundat, 
mitis unda fternitur. 


14 Extimum veltis facrat 
furtim mulier attigit, 
Protinus falus fecuta el, 
ora pallor deferit, 
Sıflitur rivus, eruore 
qui fluebat perpeti. 


15 Exitu duleis iuventz 
raptum ephw@ebum viderat, 
Orba quem mater [upremis 
funerabat Netibus: 

Surge, dixit: ille furgit 
matri et [tans redditur. 


16 Sole iam quarto carentem, 
iam fepulchro ahfeonditum 
Lazarum Jubet vigere, 
reddito fpiramine: 
Fetidum iecur reduetus 
rurfus intrat halitus. 


17 Ambulat per ftagna ponti, 
fumma calcat fluctuum, 
Mobilis liquor profundi 
pendulam pr#ftat viam, 
Nee fatifeit unda fanctis 
prelfa ſub veftigiis. 


18 Suetus antro buftiali 
ſub catenis frendere 
Mentis impos efferatis 
pereitus furoribus 
Profilit, ruitque fupplex, 
Chriftum adeffe ut fenferat. 


19 Pulfa peftis lubricorum 
milleformis demonum, 
Corripit gregis fuilli 
fordida [purcamina, 

Seque nigris mergit undis, 
ut pecus Iymphaticum. 


20 Fert qualis ter quaternis 
fereulorum fragmina 
Alfatım referta iam funt 
accumbentum millia 
Quinque panibus perefis, 
et gemellis pifeibus. 
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21 Tu eibus panisque nofter, 
tu perennis [uavitas: 
Nefeit efurire in evum 
qui tuam fumit dapem: 
Nec lacunam ventris inplet, 
ſed fovet vitalia. 


22 Claufus aurium meatus, 
et lonorum nelcius, : 
Purgat ad praecepta Chrifüi 
cralla quaque obftacula 
Vocibus capax fruendis 
ac fufurris pervius. 


23 Omnis zgritudo cedit, 
languor omnis pellitur, 
Lingua fatur, quam velerna 
vinxerant filentia, 

Geftat et fuum per urbem 
latus »ger lectulum. 


24 Quin et ipfum, ne Salutis 
inferi expertes forent, 
Tartarum beniguus intrat, 
fracta cedit ianua, 
Vectibus cadit revulfis 
eardo indiffolubilis. 


25 Illa prompta ad inruentes, 
ad revertenles tenax, 
Obice retrorfum repulfo 
porla reddit mortuos, 
Lege verfa, et limen atrum 
iam recalcandum patet. 


26 Sed deus dum luce fulva 
mortis antra inluminat, 
Dum ftupentibus tenebris 
candidum preftat diem: 
Triftia (quallentis ethre 
palluerunt fidera. 


27 Sol refugit, et luguhri 
ſordidus ferrugine 
Igneum reliquit axem, 
feque meerens abdidit, 
Fertur horruiffe mundus 
noctis welernie chaos. 


28 Solve vocem mens fonoram 
folve linguam mobilem: 
Die tropheum paffionis, 
die triumphalem erucem, 
Pange vexillum, notatis 
quod refulget frontibus. 


3* 


36 Aurelius Prudentius. Nro. 3. 








290 novum cwde flupeuda 
vulneris miraculum : 
Hine eruoris fluxit unda, 
Iympha parte ex altera, 
Lymplia nempe dat lavacrum 
tum corona ex fanguine elt. 


30 Vidit anguis immolataın 
eorporis ſacri holtiam, 
Vidit et fellis perufti 
mox venenum perdidit, 
Saucius dolore multo 
colla fractus fibilat. 


31 Quid tibi, profane ferpens, 
profuit rebus novis 
Plafına primum pereulilfe, 
verlipelli altutia ? 
Diluit culpam recepto 
forma mortalis deo. 


32 Ad brevem fe mortis ulum 
dux Salutis dedidit, 
Mortuosque olim fepultos 
ut redire infuelceret, 
DilTolntis priflinorum 
vinceulis pececaminum. 


33 Tune patres, lanctique multi 
eonditorem pravium 
lam revertentem fecuti, 
tertio demum die 
Garnis indumenta fumunt, 
eque buftis prodeunt. 


34 Cerneres coire membra 
de favillis arıdis, 
Frigidum venis refumptis 
pulverem tepelcere, 
Oſſa, nervos ac medullas 
glutino culis tegi. 


35 Poft ut oecafum refolvit 
vite, et hominem reddidit, 
Arduum tribunal alti 
victor afeendit patris 
Inelytam cælo reportans 
palfionis gloriam. 


36 Macte iudex morluorum, 
macte rex viventium, 
Dexter in parentis arce 
quid vis virtutibus 
UOmnium venturus inde 
iuftus ultor eriminum. 


37 Te fenes, et te iuventus, 
parvulorum te chorus, 
Turba matrum virgihumque, 
ſimplices puellule, 

Voce concordes pudieis 
perftrepant eoncentibus. 


38 Fluminum lapfus et und, 
littorum erepidines, 
Imber, »[tus, nix, pruina 
filva et aura, nox, dies, 
Omnibus te concelebrent 
leculorum ſæculis. 


Im Cathemerinon ver 9. Homnus. A Blatt ii hin. Ep. w. F col. 65. Lucas Soffius 1553 verbindet mit dem 
%iede ‚Pange lingua gloriofi’ des Benantius Fortunatus no die %W, und 31, bes vorſtehenden Humnus. Resarten: 
EF: 2.2 all., 4.3 cognominater, 6.5 quem, 8.2 fehlt te, 9.6 coll., 12.3 ill., 15.6 allans, 20.4 accubantem, 
21.6 diffol,, 3.1 irr., 253.3 pulfo, 3.1 hanc. E: 11.1 orbis, 13.4 vexat, 15.1 exitus, 24,5 revollus. F: 3.1 
et iam, 6.4 protoplafli, 8.2 pfallat omnis angelus, 13.3 verrat, 19.6 fit pecus, 20,1 f. t. in qual. quat., 23.3 
exirorfum, 31,5 recepla, 33.6 deque, 36.4 qui cluis, 38.4 aura, filva. 


39. In nativitate dominiı. 


20 beatus partus ille, 
virgo cum puerpera 
Edidit noftram falutem 
forta (ancto fpiritu, e 
Et puer redemptor orhis 
os faeralum protulit 
ſaculorum ſæculis. 


Corae natus ex parenlis | 
ante mundi exordium, 
Alpha et o cognominatus, 

ipfe fons et claufula 

Omnium, qua» funt, fuerunt, 

quaque poft futura funt 


feculorum faeculıs. 


Nro, #0, 


3 Pfallat altitudo cæli, 
pfallant omnes angeli, 
Quiequid eft virtutis ulgam 
pfallat in laudem dei, 

Nulla linguarum filefcat, 
vox et omnis conlonet 
ſæculorum ſæculis. 


4Eece, quem vates vetuftis 
eoncinebant ſculis, 
Quem prophetarum fideles 
pagine [poponderant, 
Emicat promilfus olim, 
euncta collaudent eum 
[eculorum fieculis. 
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5 Te fenes, et te iuventus, 
parvulorum te chorus, 
Turba matrum virginumque, 
fimplices puellule, 

Voce eoncordes pudiecis 
perltrepaut concentibus 
ſæculorum fieeulis. 


6 Tihi, Chrifte, fit cum patre 
hagioque pneumate 
Hymnus, melos, laus perennis, 
gratiarum aclio, 
Honor, virtus, victoria, 
reguum w»ternaliter 
feculorum ſæculis. 


Int ven Strophen 4, 7, 8, 9 und 37 bes vorigen Hymnus, mit Hinzufügung einer Doxologie, welche nicht von 
Prodentius ift. C Blatt 48. D Blatt 17®, Clicht. 1sb, Ghrift. Gorner (Cant. (el. 1571) zieht noch die 6. Strophe 
fiaze. ®etarten: CD: 4.6 deum, 5.6 perflrepent. €: 3,6 confonat, 5.4 fimplieis, 5.5 pudiei, 6.2 fpirilu. 
D: 5.2 parvalorıumgqne ch., 6.2 pneumali, 6.6 regnumque. Thom. 352: 2.1 ortus, 3.2 pfallite, 3.3 quid- 


quid. Gorner 6.1 Chrifle fit tibi. 


40. Hymnus in exequiis defunctorum. 


Deus, ignee fons anımarum, 
duo qui focians elementa 
vivum fimul ac moribundum 
hominem, pater, efligiafti. 


2Tua ſunt, tua, rector, utraque, 
tibi copula iungitur horum, 
Tibi, dum vegetala cohwrent, 
[piritus fimul et caro vivit. 


3Refcilfa ſed ifta feorfum 
proprios revocantur in ortus, 
Petit alter »ihera fervens, 
humus excipit arıda corpus. 


4Refciffa fed ifta feorfum 
folvunt hominem, perimuntque, 
Humus exeipit arıda corpus, 
anime rapit aura liquorem. 


5Quia cuncta creata neceſſe eſt 
labefacta ſeneſcere tandem, 
Compactaque dillociari, 
et dıllona texta retexi. 


6 Hanc tu deus optime mortem 
famulis abolere paratus, 
Iter inviolabile monftras, 
quo perdita membra refurgant. 


7 VUt dum generofa cadueis, 
ceu carcere claufa ligantur, 
Pars illa potentior extet, 
que germen ab wethere Lraxit. 


8 $i terrea forte voluntas 
luteum Sapit, et grave captal, 
Animus quoque pondere viclus, 
fequitur fua membra deorfum. 


9 At fi generis memor ignis 
contagia nigra reculet, 
Vehit hofpita vifcera fecum, 
pariterque reportat ad altra. 


1) Nam quod requiefcere corpus 
vacuum ſine mente videmus, 
Spacium breve reftat, ut altı 
repetat collegia fenfus. 


11 Venient cito Gecula, cum iam 
focius calor olla revifat, 
Animalaque fanguine vivo 
habitacula priftina geltet. 


12 Qu» pigra cadavera pridem 
tumulis putrefacta iacebant, 
Volweres rapientur in auras, 
animas comitata priores. 
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13 Hine maxima cura fepulchris 
impenditur, hinc relolutos 
Honor ultimus aceipit artus, 
et funeris ambitus ornat. 


14 Gandore nitentia claro 
prtendere lintea mos ell, 
Alperlaque myrrha Sabo 
corpus medicamine fervat. 


15 Quid nam fibi faxa cavata? 
quid pulchra volunt monumenta? 
Res quod nifi ereditur illis 
non mortua, fed data fomno? 


16 Hoc provida Chrifticolarum 
pietas ftudet, utpote credens 
Fore prolinus ommia viva, 
que nunc gelidus ſopor urget. 


17 Qui iacta cadavera paſſim 
milerans tegit aggere lerri® 
Opus exhibet ille benignum 
Chrifto prius omnipotenti. 


18 Quia lex eadem monet omnes 
gemitum dare forte fub una, 
ognataque funera nobis 
aliena in morte dolere. 


19 Sancti ſator ille Tobi, 
facer ac venerabilis heros, 
Dapibus iam rite paratis 
ius pratulit exequiarum. 


20 Jam ftantibus ille miniftris, 
cyathos et fercula liquit, 
Studioque accinctus humandıi, 
Nletu dedit oſſa lepulchre. 


21 Veniunt mox praemia cielo, 
preeiumque rependitur ingens: 
Nam lumina nefeıa ſolis 
Deus inlita felle ferenat. 


22 Jam tune docuit pater orbis, 
quam fit rationis egenis 
Mordax et amara medela, 
cum lux animum nova vexat. 


23 Docuit quoque non prius ullum 
cæleſtia cernere regna, 
Quam nocte et vulnere trifti 
toleraverit alpera mundi. 
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24 Mors ipla beatior indeft, 
quod per eruciamina lethi 
Via panditur ardua iufis, 
et ad aftra doloribus itur. 


25 Sic corpora mortificata 
redeunt melioribus annis, 
Nee poft obitum recalefcens 
compago fatilcere novit. 


26 Ilæc que modo pallida tabo 
eolor albidus infieit ora, 
Tunc flore venuftior omnı, 
ſangnis cute tinguet amena. 


27 lam nulla deinde lenectus 
frontis decus invida carpet, 
Maäcies neque ficca lacertos 
[uceo tenuabit adefo. 


28 Morbus quoque peftifer aftus 
qui nune populatur anhelos, 
Sua nunc tormenta refudans 
lucet inter vineula mille. 


29 Hunc eminus aöre ab alto 
vietrix caro, Hanque perennis 
Gernet fine fine gementem 
quos moverat ipfe dolores. 


30 Quid turba fuperftes inepta 
clangens ululamina mifcet? 
Cur tam bene condita iura, 
luetu dolor arguit amens? 


31 lam merfta quiefce querela, 
lachrymas [ulpendite, matres, 
Nullus fua pignora plangat: 
mors hec reparatio vita eft. 


32 Sic femina fieca virefeunt 
iam mortua, ianque fepulta, 
Qux reddita celpite ab imo 
veleres meditantur ariltas. 


33 Nunc fufeipe terra fovendum, 
gremioque hune coneipe molli, 
Hominis tibi membra fequeltro, 
generola el fragmina credo. 


34 Anime fuit haee domus olim 
factoris ab ore create, 
Fervens habitavit in iftis 
fapientia principe Chrifto. 


Xro. 40, 
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35 Tu depofitum tege corpus, 
non immemor ille requiret 
Sua munera fictor et auctor, 
propriique enigmata vultus. 


36 Veniant modo tempora iulta, 
cum fpem deus impleat omnem, 
Reddas patefacta neceffe eft, 
qualem tibi trado figuram. 


37 Non fi cariofa vetuſtas 
diſſolverit oſſa favillis, 
Fueritque einiſeulus arens, 
ıninimi menfura pugilli. 


38 Nec fi vaga flamina et aurs 
vacuum per inane volantes, 
Tulerint cum pulvere nervos, 
hominem periilfe licebit. 


39 Sed dum refolubile corpus 
revocas, deus, alque reformas, 
Quanam regione ijubebis 
animam requielcere puram ? 


40 Gremio fenis ahdita fancti 
recubabit, ut eſt Eleazar, 
Quem Noribus undique ſeptum 
dives procul alpicit ardens. 


41 Sequimur tua dieta redemptor, 
quibus atra morte triumphans, 
Tua per veltigia mandas 
focium erueis ire latronem. 


42 Patet, ecce, fidelibus ampli 
via lucida iam paradili, 
Licet et nemus illud adire, 
homini quod ademerat anguis. 


43 Illud, precor, optime ductor, 
famulam tibi praecipe mentem 
Genitali in ſede (acrari, 
quam liquerat exul et errans. 


44 Nos tecta fovebimus olfa 
violis, et fronde frequenti, 
Titulumque et frigida faxa 
liquido ſpargemus odore. 


Der 10. Hymnus Catbemerinon. A Blatt ii v®, Ep. ®. F col. 6%. In A fehlt bie 3, Strophe. Lesarten: 
A182 forte, 23.3 nominis. EF 5.2 tabef., 26,4 linget, 27,1 nam, 23.1 artıus, 3.3 lunc, 3.1 Aumina. E: 
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41. Hymnus pro defunctis. 


Deus ignee fons animarum, | 6 Hoc provida Chriflicolarum 


duo qui focians elementa 
Yivum fimul ac moribundum 
hominem, pater, efligialti. 


2 Sua funt, tua, rector, utraque, 
tibi copula iungitur horum, 
Tibi dum vegetata colierent, 
ſpiritus fimul et caro [ervit. 


3 Refciffa fed ifta ſeorſum 
folvunt hominem, perimuntque, 
Humus excipit arida corpus, 
anime rapit aura liquorem. 


4 Quia cuncta creala neceſſe eft 
labefacta ſeneſcere tandem, 
Compactaque diffociari, 
et diffona texta relexi. 


5 Hinc maxima cura fepulchris 
impenditur, hinc reſolutos 
Honor altimus aceipit artus 

el funeris ambitus ornat. 


| 
| 
| 
| 


pielas [tudet, utpote credens, 
Fore protinus omnia viva, 
Que nunc gelidus ſopor urget. 


7 Quia iacta cadavera pallim, 
inilerans tegit aggere lerra, 
Opus exhibet ille benignun 
Chrifto, pius, omnipotenti. 


8 Quin lex eadem monet omnes, 
gemitum dare forte fub una, 
Cognataque funera nobis, 
aliena in morte dolere. 


9 Sequimur tua dicta, redemptor, 
quibus atra e morte triumphans 
Tua per veltigia mandas 
fociam erucis ire latronem. 


10 Patet ecce fidelibus ampli 
via luida jam paradili, 
Licet et nemus illud adıre, 
homini quod adeınerat anguis. 


2 
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11 Hl precor, optime ducter, 
famulsm Uhi precipe mentem 
Gemtalı ın fede ſacrari. 
quam lıquerat esul ei errans. 


12 Animas nee ımu+ mer ob hoc, 
quarum Mmemores :umus ıpil, 
Deus forte rogamıns a portis 
erebı rezıs ſat alıenas. 

13 Sıt honer Ubi, fons pietatis. 
laus, zlorıa. jumma potelias 
Pat, zenits, fire, denn», 
orbis rezi, qui deus unus. 


Thom, 123, au6 vom Breviariem Mazaralurum. Die Serrpben 1, 2. 8,3,.10,6 7,R,01,0, Dre rori · 


sen berief, zer zwei am une, weihe aicht ven Prod-ni.as berrüßren. Dan. I. 186. 


42. Hymnus in exequiis. 


Ihm mo ſta queicr querela, % Sir ſeinina iica vireicunt 


> 


- 


lacrımas fufpendite, matres; 
Nullus fua pignora planzat, 
mors hzc reparatio vitæ ef. 


Qusinam fıbi (ara cavata, 

quid pulchra volunt monumenta, 
Res quod mıfı ereditur ıllıs 

non mortua, fed data ſomno. 


iam muttua, iamque fepulta 
Quæ redd.ta ceipite ab ımo 
veteres melitantur arı.las. 


Nunc Zucıpe terra fovendum 
gremioque hunc concıpe molli: 
Homınıs tıbı memtra fequeliro, 
generufa et frasmına credo. 


3 Nam quod requielcere corpus s Anim» ſuit hee domus olim, 
vacuum fine mente videmus, factorıs alı ore creal»: 
Spatium breve reitat ut altı Fersens halıtavıt ım ıltıs 
repelat collezıa ſenſus. ſapientia principe Chrıllv. 

4 Venient cito [»cula, cum iam 4 Tu depofitum tege corpus: 


foeıus calor o’Ta revifat, 
Animataque ſanguine vivo 
habıtacula priftina geltet. 


5Qur pigra cadavera prulem 


Austen Strerben 31, 15, 10, 18, 12, 2 Bis Hrmaus Re, 40 gebilrer, 
tar Seihum Calvifiom. eirzig 157. = Nee. Cl. In Aug. Zak. Rambacht Autbel. |. Seite S2 unt barane 


tumulıs putre facta 1acebant, 
Volueres rapientur in auras 
anımas comilala priores. 


D. 1. 17. 
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non immemer ılle requiret 
Sua munera fictor et,auctor 
propriique ꝓnigmata vultus, 


10 Veniant mode tempora iufla 


quum [pem deus ımpleat omnem, 
Reddas patefacta neceſſe eft, 
qualem tıbı trado ſiguram. 


43. Hymnus Epiphani. 


Atieunque Chrıflum quaritis, 
oeulos in altum tollite, 

Illie lieebit viſere 

fignum perennis glorix. 


Hzxc ftella, que folis rotam 
vincit decore ac Jumine, 
Veniſſe terris nunciat 

cum carne terrellri deum. 


3 Non illa fervit noectibus, 


fecuta lunam menfiruam'! 
Sed fola cælum poffidens, 
curfum dierum temperat. 


4 Arctva quamvis fidera 


in ſe retortis motibus 
Obıire nolınt, allamen 
plerumque fub nimbıs latent. 


Harmonia Cant. Eeclefiaft. etc. 
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5 Hoc fidus »zternum manet, 
hafc ftella nunquam mergitur, 
Nec nubis occurfu abdita, 
obumbrat obductam facem. 


6 Triftis cometa intercidat, 
et fi quod altrum Sirio 
Fervet vapore, iam dei 
fub luce deftructum cadat. 


-t 


En Perfici ex orbis ſinu. 
(vl unde fumit ianuam, 
Cernunt perili interpreles 
regale vexillum ınagi. 


Quod ut refulfit, ewteri 
ceffere fignorum gloli, 
Nec pulcher eft aulus [uam 
conferre formam lucifer. 


ae 


Pr 
_ 


Quis ifte tantus, inquiunt, . 
regnalor, aftris imperans, 
Quem fic tremunt czeleftia, 
cui lux et »thra inlerviunt? 


10 Huſtre quiddam cernimus, 
quod nefciat finem patı, 
Sublime, celfam, interminum, 
antiqwius c#lo et chao. 


tı Hie ille rex eft gentium, 
populique rex Iudaici, 
PromifTus Habraha patri, 
eiusque in vum ſemini. 


1? A\equanda nam ftellis ſua 
cognovit olim germina, 
Primus fator eredentium, 
natı immolator unici. 


13 Jam flos fubit Daviticus 
radice leſſe editus, 
Sceptrique per virgam virens, 
rerum cacumen occupatl. 


4 Exin fequuntur pereiti 
fixis in altum vultihbus, 
Qua Stella ſuleum traxerat, 
claramque fignabat viam. 


15 Seid verticem pueri ſupra 
ſignum pependit imminens, 
Pronaque (ubmiffum face 
caput facratum prodidit. 





16 Videre quod poftquam magi,' 
eoa promunt munera, 
Stratique volis ollerunt 
Ihus, myrrham et aurum regium. 


17 Agnofce clara infignia 
" virtutis ac regni tui, 
Puer o, cui trinam paler 
priedeltinavit indolem. 


18 Regem deumque adnunciant 
thefaurus et Nagrans odor 
Thuris Sahwi, ac myrrheus 
pulvis fepulchrum priedocet. 


19 Hoc eft fepulchrum quo deus, 
dum corpus extingui finit,”, 
Atque id fepultum fufcitat, 
morlis refregit carcerem. 


200 fola magnarum urbium 
maior Bethlem, eui contigit 
Ducem falutis cwlitus 
incorporatum gignere. 


2] Altrice te, fummo patri 
hieres creatur unicus, 
Homo ex tonanlis [piritu, 
idemque fub membris deus. 


22 Hunc et prophetis teftibus, 
iifdemque fignatoribus, 
Teftator et fator iubet 
adıre regnum et cernere. 


23 Regnum quod ambit omnia 
dia et marina et terrea, 
A Tolis ortu ad exitum, 
et larlara et culum fupra. 


24 Audit Lyrannus anxius® 
adeffe regum principem, 
(Qui nomen Ifraöl regat,' 
teneatque David regiam. 


25 Exclamat amens nunecio, 
fuceeffor inltat, pellimur, 
Satelles, i, ferrum rape, 
perfunde cunas fanguine. 


26 Mas omnis infans oceidat, 
ferutare nutricum ſinus, 
Interque materna ubera 
enfem eruentet pufio. 


. 
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27 Sulpecta per Bethlem mihi 
puerperarum elt omnium 
Fraus, nequa furtim fubtrahat 
prolem virilis indolis. 


28 Transligit ergo carnifex 
mucrone diltricto furens 
Eifufa nuper corpora, 
animasque rimatur novas. 


29 Loeum minutis artubus 
vix interemptor invenit, 
Quo plaga defcendat patens, 
iugnloque maior pugio eſt. 


300 barbarum fpectalum, 
inlifa cervix cautibus 
Spargil cerebrum lacteum, 
oeulosque per vulnus vomit. 


31 Aut in profundum palpitans 
merfatur infans gurgitem, 
Gui fubter arctis faucıbus, 

- fingultat unda et halitus. 


32 Salvete fNores martyrum, 
quos lueis ipfo in limine 
Chrifti infeeutor fuftulit, 
ceu turbo nafcentes rolas. 


33 Vos prima Chrifti vietima, 
grex immolatorum tener, 
Aram ante iplaın limplices 
palma et coronis luditis. 


34 Quid profieit tantum nefas? 
quid erimen Herodem iuvat? 
Unus tot inter funera 
impune Chriftus tollitur. 


35 Inter cowvi*fanguinis 
!luenta ſolus integer 
Ferrum, quod orbabat uurus, 
partus fefellit virginis. 


36 Sic ſtulta Pharaonis mali 
edieta quondam fugerat, 
Chrifti figuram prieferens 
Moles, receptor civium. 


37 Cautum et ftatutum iufferat, 
quo non liceret matrihus, 
Cum pondus alvi ablfolveret, 
puerile pignus tollere. 


Aurelius Prudentius. Nro. 





38 Mens obftetrieis ſedula 
pie in Lyrannum conlumax 2 
Ad ſpem potentis gloris 
furata fervat parvulum. 


30 Quem mox facerdotem fibi 
allumpfit orbis conditor, 
Per quem notalum faxeis 
legem tabellis traderet, 


40 Licetne Chrilftum nolcere 
tanli per exemplum virı ? 
Dux ille celo Aegyptio 
abfolvit Irael iugo. 


41 At nos [ubactos iugiter 
erroris imperio gravi, 
Dux nofter hofte laucio 
mortis tenebris liberat. 


12 Hic expiatam fluctibus 
plebem marino in tranlitu 
Repurgat undis duleibus, 
lucis columnam praferens. 


43 Hie prieliante exercitu, 
panfıs in altum brachiis, 
Sublimis Amalech premit 
erucis quod inftar tune fuit. 


44 Hie nempe lefus verior, 
qui longa poft diſpendia, 
Victor fuis tribulibus 
promilfa folvit iugera. 


45 Qui ter quaternas denique 
relluentis amnis alveo 
Fundavit, et fixit petras, 
apoftolorum [temmata. 


46 Jure ergo fe lude ducem 
vidiffe teltantur magi, 
Cum facta prifcorum ducum 
Chrifti figuram pinxerint. 


47 Hic rex piorum iudicum, 
rexere qui lacob genus, 
Dominzque rex ecclelia, 
templi et novelli et priftin:. 


48 Hunc pofteri Effrem colunt, 
hunc fancta Manalle domus, 
Omnesque fulpieiunt tribus, 
bilfena fratrum lemina. 


43, 


Vo. U-is. Aurelius Prudentius. 43 











#Quin et propago degener 51 Gandete quicquid gentium eſt, 


ritum fecuta inconditum, | -  Judiea, Roma et Græcia, 
Quæcunque durum fervidis Aegvpte, Thrax, Perla, Scythia, 
Baal caminis coxerant. rex unus omnes pollidet, 

50 Fumofa avorum numina 52 Laudate veftrum principem, 
faxum, metallum, flipitem, omnes beali, ac perditi, 
Rafum, dolatum, fectile, Vivi, imbeeilli, ac mortui, 
in Ghrifti honorem delerit. | iam nemo pofthac mortuus. 


Der 12. Somnus der Calhemerinon, A Blatt ii vii®. E Seite ion, F col. 71. ®esarten: EF: 11.3 Abrahe, 
122 leffea, 48.1 Effraim, 49.3 dirum, 49.4 coxerant, 51,3 et Seytha,. E: 46,3 facti. F: 18,2 fragrans, 
A aule et, 13.2 paffis. 


44. In transfiguratione domini. 


Quicunque Chriſtum quaritis, 3 Bic ille rex eft gentium 
oculos in altum tollite; | populique rex Iudaici, 
lllie lieebit vifere Promiffus Abrahs patri 
fignum perennis gloris. | eiusque in vum femini. 
? Iluftre quiddam cernimus, | 4 Hunc et prophetis teftibus 
quod nefciat finem patı, iisdemque fignatoribus 
Sublime,, celſum, interminum, Teftator et pater iubet 
antiquius cælo et chao. iplum audire et eredere. 


Is den Strophen 1, 10, 11 und 22 des vorigen Hymnus gebildet. Thom. 392 un Ra 774 mit ver Doxologie 
Rre. 5%, Mb lieft 4.4 audire nos et credere und die erfien Zeilen ter Doxologie . 

lefu, tibi fit gloria, 

qui le revelas parvulis. 


45. In Epiphania. 


0 Sola magnarum urbium ‚3 Videre poftquam illum magi 

masor Bethlem, cui contigit eoa promunt munera, 

Ducem falutis calitus Stralique volis olferunt 

incorporatum gignere. thus, myrrhum et aurum regium. 
⁊ Quem ftella, qua fulis rolam : 4 Regem deumque adnunciant 

vincit decore ac lumine, | thefaurus et fragrans odor 

Veniffe terris nunciat | Thuris Sabei, ac myrrheus 

cum carne terreftri deum. | pulvis fepulerum pradocet. 


Aut ven Strophen ©, 2, 16 und 15 bes Hymnus 43 gebilbet. Thom. 359 und Ra 192 mit ver Doxologie Nre. Sb, 
Rb 212 lieſt Die erften Zeilen der Doxologie alio: 

lefu, tibi fit gloria, 

qui apparuifüi gentibus. 


46. In fefto ſanctorum innocentium. 


Saiete, flores martyrum, 2 Vos prima Chrifti vietima, = 
quos Jucis iplo in limine grex immolatorum tener, 
Chrifti infecutor fuftulit, Aram ante ipfam [implices 


ceu turbo nafcentes rolas. palma et coronis luditis. 








44 Aurelius Prudentius, Nro, 41. 


3 Audit tyrannus anxius 6 O0 barbarum fpectaculum! 
adelle regum prineipem, | vix interemptor invenit 
Exclamat amens nuneio Locum minutis artubus, 
‚ferrum fatelles arripe: quo plaga delcendat patens. 

4 Mas omnis infans oceidat, | 7 Quid profuit tantum nefas? 
[ferutare nutricum ſinus, inter cowvi ſanguinis 
Fraus nequa furtim fubtrahat Fluenta folus integer 
prolem virilis indolis.? | impune Chriftus tollitur. 

5 Transfigit ergo carnifex 8 $it trinitati gloria, 
muerone diltrieto furens virtus, honor, victoria, 
Eſſuſa nuper corpora Quse dat coronam teftibus 
animasque rimalur novas. per ſæculorum ſæcula. 





Amen. 


Aus den Stropben 32, %, pweien Verſen von 24 und zweien von 35, ben Strophen %, 28, ben Verſen W.1, 20.2, 
29,1 und 9.3 und ver Strophe 3 des Hymnus Niro, 43 gebildet, mit einer Strophe zum Schluß, vie nicht von 
Prudentius berrüßrt. Clicht. 21, ven wo bie Ueberfchrift genommen if. In D Blatt 54 b ift die zweite Strepbe 
aus 31.2 und 33.1, 2 und 4 gebildet und lautet alſo: 

Ouid crimen Herodem iuvat? 

vos prima Chrifli vietima, 

Grex immolalorum tener, 

palma et corona luditis. 
Ra 163, 166 und Rb 166, 170 haben flatt des einen Hymnus zwei, ad ınatulinum und ad landes, jenen aut ben 
Strophen 21, 25 und HM, den andern auf den Strophen 32 und 33 beſtehend, jeden mit der Doxologie Nro. 3, Das 
Anvernaher Gefangbüchlein von 1608 hat nur den letztern, famt dem beutfchen Tert , Gott grücf euch, Martrer 
Bluͤmelein. 


47. In natali ſancti Laurentii martyris. 


” 

Ex inartyris Laurent 3 „Belifte diſceſſu meo 

arınala pugnavit fides, fletum dolenter fundere: 

Poftquam vapor diutinus Præcedo, frater, tu quoque 

decoxit exuftum lalus. , poft hoc fequeris triduum.“ 
2 Fore hoc facerdos dixerat 4 Extrema vox epifcopi 

iam Xyxtus adfixus cruci, prenunciatrix gloris 

Laurentium flentem videns Nihil fefellit, nam dies 

erucis [ub iplo ftipite: predicta’palmam præſlitit. 


5 Hic fancte Laurenti, tuam 
nos palfionem quarimus, 
Quod quifque fupplex poftulat 
cunctis faciendo protegat. 


« Thom. 393, aus dem Breviario Mozaribico, mit ber Doxologie Nro. 1. Das längere Gericht ift Periftephanon 
Hymnus Il, Divo Laurentio Hifpano, Archidiacono Romano, anfangen» Antiqua fanorum parens. A Blatt pp 
ult,. E &eite 12%. F col. 52, Von ben 116 Strophen deffelben bilden die Strophen 5—$ bie vier erſten des vor- 
ſtehenden Heinen Liedes; tie erfte heißt urfprünglich alfo: 

Armata pugnavit fides, 

proprii cruoris prodiga, 

Nam morle mortem diruit, 
A . ac femet impendit fibi. 
A hat in ber erfien Zeile viefer Strophe pugnabat. Die 5. Strophe unſeres Liebes iſt aus ben Strophen 138 und 
142 des längeren Gericht gebilvet. In ( 68 und D 61 b Lauten ver 3. und 4. Vers ber erften Strophe ganz wit 
im Originaltert, die 5, Strophe fehlt und Vers 3.1 flieht deceffu. Derfelbe Tert bei Call. 272 une D I, 136. 


Nro. 4%. 


nn 


6 


Colius Sevulius. 


45 





CAELIUS SEDULIUNS. 


48. Hymnus acroftichis, totam vitam Chrifti continens. 


A Solis ortus cardine 

ad uſque terre limitem 
Chriftum canamus prineipem 
natum Maria virgine. 


Beatus auctor feculi 
fervile corpus induit, 

Ut carne carnem liberans 
ne perderet quod condidit. 


Claufa parentis vilcera 
cæleſtis intrat gratia: 
Venter puella baiulat 
fecreta quæ non noverat, 


Domus pudici pectoris 
templum repente fit dei, 
Intacta, neſciens virum, 
verbo concepit filium. 


Enixa iam puerpera eft 
quem Gabriel pradixerat, 
Quem matris alvo geltiens 
claufus loannes [enferat. 


Foeno iacere pertulit, 
prefepe non abhorruit, 
Parvoque lacte paftus eft, 
per quem nec ales efurit. 


Gaudet chorus cielelftium 
et angeli canunt deo, 
Palamqque fit paltoribus 
paltor, ereator omnium. 


Hoftis Herodes impie, 
Chriftum venire quid Limes? 
Non abripit mortalia, 

qui regna dat cwleſtia. 


Ibant magi, quam viderant 
ftellam [equentes previam, 
Lumen requirunt lumine, 
deum fatentur munere. 


10 Katerva matrum perlonat, 


eollifa deflens pignora, 
Quorum tyrannus millia 
Chrifto faeravit victimam. 


Nro. 8 — 50, 


11 Lavacra puri gurgitis 
cæleſftis agnus atligit: 
Peccata, qua non detulit, 
nos abluendo fultulit. 


12 Miraculis dedit fiden, 
habere fe deum patrem, 
Infirma fanans corpora, 
reluleitans cadavera. 


13 Novum genus potentia, 
aquwe rubeleunt hydrie, 
Vinumque iulla fundere 
mutavit unda originem. 


14 Orat falutem fervulo 
flexus genu centario. 
Gredentis ardor plurimus 
extinxit ignes febrium. 


15 Petrus per undas ambulans 
Chrifti levatur dextera: 
Natura quam negaveral, 
fides paravit femitam. 


16 Quarta die iam feetidus- 
vitam recepit Lazarus, 
Cunctisque liber vinculis 
factus fuperfles eft fibi. 


17 Rivos eruoris horridi 
eontacla veltis obftruit, 
Fletu rigante fupplieis 
arent Iluenta fanguinis. 


18 Solutus omni corpore 
iuffus repente furgere, 
Suis vicillım grelfibus 
»ger vehebat lectulum. 


19 Tune ille Iudas carnifex 
aulus magiltrum tradere, 
Pacem ferebat ofculo, 
quam non habebat pectore. 


20 Verax datur fallacibus, 
pium flagellat impius, 
Grucique fixus innocens 
coniungitur latronibus. 








46 Eolius Sevulius. i Nro. 9-50. 
21 Xeromyrrham poft fabbatum | 22 Ymnis, venite, duleibus 
quadam vehebant corpori: omnes canamus fubditum 
Quas allocutus angelus, | Chrifti triumpho tarlarum, 
vivum fepulchro non tegi. | qui nos redemit venditus. 


23 Zelum draconis invidi, 
et os leonis peſſimi, 
Galcavit unicus dei, 
fefeque calis reddidit. 


Paihale qued Sedulius carmen dedit. Speber 1501. 4. Blatt I iüij®, (Sp.) Clicht. Rb. Fabr. col, 567. Thom. 
432, mit der Doxologie Nro. 7. Yesarten: Sp. 3.3 baiolat, 7.2 deum, 8.3 arrip., 12.4 el fufcit,, 14.1 orans, 
14.2 flexos, 16,3 morlifque, 16.4 f. Abi f. e., 17.3 Nectus rogantis, 17,4 claufit, 21.3 quibus definit. Clicht.: 
3.1 cafte, 10.3 milia, 17.2 obruit. Fahr,: 8.1 Herodes hoftis, 14.3 credens. Clicht, une Thom.: 2.4 quos, 
5.1e.eftp., 83 eripit, 15.1 ambnlat, 15.2 levatus, Fabr. une Thom.: 3.1 claufse, Thom, : 16.3 mortifque, 
22.4 quo. ’ 


49. In nativitate domini, ad laudes. 


A Solis ortus cardine ü 4 Domus pudici pectoris 
ad ufque terre limitem templum repente fit dei, 
Ghriltum canamus principem Intacta neſciens virum, 
natum Maria virgine, verbo concepit filium. 
2 Beatus auctor fwculi 5 Enixa eft puerpera 
fervile corpus induit, quem Gabriel priedixerat, 
Vi carne carnem liberans Quem matris alvo geftiens 
ne perderet quos condidit. elaufus Johannes fenferat. 
3 Calte parentis vifcera 6 Fœno iacere pertulit, 
ewleftis intrat gratia, prelepe non abhorruit, 
Venter puelle baiulat Parvoque lacte paltus eft, 
fecreta que non noveral. per quem nec ales efurit. 


7 Gaudet chorus cæleſtium 
et angeli canunt deo, 
Palamque fit palloribus 
paltor, crealor omnium. 


Die 7 erften Strophen des vorigen Humnus: Baſ. Brev. Blatt 315, mit obiger Ueberfchrift und mit ver Doxologie 
Nro. 8. Eapofit. himn. Colon. 149. 4. Blatt 186. Clicht, 17, Thom. 353 un® Ra 154 mit ver Doxologie 
Nro. Ss. Thom. 3.1 claufa. Rb 1%: 4.3 ec. alvo f., 5.1 enititur p., 5.3 qu, ventre m. g., 5.4 baptifla clau- 
furh f., 6.3 et lacte modico p. e. Doxologie Nro, 5“ T, 


50. In epiphania domini, ad ve[peras. 


Honis Herodes impie, 2 Ibant magi, quam viderant 
Chriftum venire quid times? ftellam fequentes previam, 
Non eripit mortalia, Lumen requirunt lumine, 


qui regna dat cweleftia. | deum fatentur munere. 


% 


Xro. 1-32. Ssünftes Jahrhundert. 47 


3 Lavacra puri gurgitis | ? Novum genus potentiw 
cæleſtis agnus attigit, aque rubeleunt hydris, 
Peceata que non detulit, Vinumque iuffa fundere, 
nos abluendeo fuftulit. mutavıl unda originem. 


Is un Strophen S, 9, 11 und 13 des Hymnus Neo. 45: Expofit. Blatt 195. Baf. Brev. Blatt 34® und Clicht, 22, beide 
mit der Dinologie Mre, SP. Dei Ghrift. Gorner [Canlica felecta, Lipfise 1571. 8. p. 75) finden fi aud bie 10, 
ur 2 Strophe. Gr und ©. Fabricius ſchreiben nad dem Vorgange von Erasmus ven Anfang ‚Herodes hoflis 
impie‘, In Rb fautet ver Anfang ‚Erudeiis Herodes, novum” (nicht ‚ Crudelis Herodes, deum', wie D I. 147 
äh, Bel. Nro. 623, 





51. De beata virgine Maria. 


Fi porta Chrifti pervia 2 Genus fuperni numinis 

referta plena gratia, procelfit aula virginis, 
Tranfitque rex et permanel Sponfus, redemptor, conditor, 
elaufa ut fust per ſæcula. | fu gigas eccleli®. 


3 Honor matris et gaudium, 
immenfa [pes credentium, 
Per atra mortis pocula 
relolvit noftra crimina. 


Iipofit. Blatt 496, Mit ver Doxologie Nro. 1. Clicht. 38, Beide Vers 2.1 luminis. Gbrift. Brower (Hrabani 


Narri poemata de diverfis. Moguntiss 1617. 4. p. 75) ſchreibt diefen Hymnus dem Hrabanus Maurus zu, Thoma- 
hs 22 em Ambrofius. 


52. In hypapanti, five in purificatione ſ. Mari», et omnibus 
eius feltivitatibus. 








A Solis ortus cardine ' 6 Honor matris et gaudium, 
et ulque terr® limitem | immenfa [pes credentium, 
Chriftum canamus prineipem Per atra mortis pocula 
natum Marie virginis. | refolvit noftra erimina. 

? Gaudete quiequid gentium | 7 Lapis de monte veniens_ 
Indza, Roma et Gracia, mundumque replens gratia, 
Aegypte, Thrax, Perfa, Seytha, Quem non precifum manihus 
x unus omnes po/Tidet. vates vetulli nunciant. 

 Laudate veftrum prineipem, 8 Qui verbum caro factus eſt 
smnes beati ac perdili, 4 præconio angelico, 

v imbecilli ac mortui, De clauftris virginalibus 
iam nemo polt hc mortuus. | virginis virgo natus eft. 

! Fit porta Chrifti pervia | 9 Rorem dederunt wethera 
relerta plena gratia, nubesque iuftum fuderunt, 
Tranfitque rex et permanet Patens excepit dominum 
claufa ut fuit per fecula. 2 terra [alutem generans. 

5 Genus fuperni numinis 10 Mirabilis conceptio 
procelfit aula virginis, Chriftum protulit fobolem, 
Sponfes, redemptor, conditor, | Üt virgo partum funderet, 
lue gigas ecclelie. | poſt partum virgo fifteret. 


48 | Fünftes Jahrhundert. Nro. 58. 








Il Exultet' omnis anima, ' 13 Quem pater aute tempora 
nune redemptorem gentium deus deumque genuit, 
Mundi venilfe dominum, -Matris alma virginitas 
redimere quos condidit. | cum tempore partum edidit. 

12 Greator cuneli generis, | 14 Tollens cuncta facinora 
orbis quem totus non gapit, et donans fancta munera, 

In tua, faneta genitrix, Augmentum lueis adferens, 
fefe reclaufit vilcera. | tenebris damnum inferens. 


15 Deo patri fit gloria 
eiusque Soli filio 
Cum ſpiritu paraclito 
in fempiterna facula. 


Thom. 382.‘ Die Anmerkung 1 fegt dazu: Ildephonfus quemadmodum Thomafio notatım praefentem hymnum 
Ambrofio tsibuit; nec tamen ut Ambrofii feetum agnofeunt recentiores illius patris operum editores, Die 
erfie Strophe ift von Sedulius, bie zweite und dritte find bie beiden legten aus des Prudentins Gedicht Quicungque 
Chrifinm quaeritis. Aus den drei folgenden beftcht ber vorangehente Meine Hymmus Nr. 51. Diefer letztere ſcheint 
einem längeren noch nicht wieder aufgefunbenen Gericht entnommen, und zwar einem NPGvarium, in welchem 
feine drei Strophen die Buchftaben F, G, H vertraten. In vielem Gedicht könnte unfere Strophe 12 das C. 13 
das E, TvatL, 10 das M, 13 das, 9 das R und 14 das T auegemacht haben, ja man könnte aus $ durch eine 
leichte Beränterung das P bilden. Hatten diefe Strophen dann alle einen und benfelben Verfaßer, ven, ter auch 
4,5 und d gemacht, ober find fie alle aus anderen Hymnen entlebnt, auch bie vrei leztgenannten, aleich 1, 2 und 
3? Dieß ift das Wahricheinlichere, und wir müfen uns das urfprüngliche Gedicht als ein APGparium benfen, 
melches nicht als ſolches gewichtet, fonvern aus Beftanbteilen älterer Hymnen zufammengefegt werben, das vor- 
liegente Gedicht dagegen alt auf einer allmählichen Zerſtoͤrung dieſes nicht mehr eingefehenen Zufammenbanges 
entftanden. Sechs Stropben, nämlich die mit B,D,K, N, O une S angefangenen, wären abbanten gekom⸗ 
‚mene, welche man wieder aufzufinden bemübt fein müßte; bie mit I und O anftengen , vermutbe ich in ber 2. und 
3. Strophe, die man, nachtem der Bau bes Gedichtes nicht mehr verftanden war, in ihre uriprüngliche Geſtalt 
glaubte mwieber berftellen zit müßen. Die Anfiht, daß dem Gedicht ein ABCdarium zu Grunte liege, ift zuer ſi 
von J. M. Neale ausgeſprochen worden; Daniel, der dieſelbe IV, 59 mitteilt, bat daſelbſt auch verſucht, die alte 
Ordnung wieder herzuſtellen; er möge es freundlich aufnehmen, wenn ich im nachfolgender Weiſe einen andern 
Verſuch mache. 


‚53. Hymnus de nativitate domini. 


A Solis ortus cardine 5 Genus fuperni numinis 

ad ufque terre limitem (5) procelfit aula virginis, 
Chwiftum eanamus principem Sponfus, redemptor, conditor 
nalum Maris virginis. luw gigas ecclefi®. 

2 (reator euneli generis, 6 Honor matris et gaudium, 

(12) orbis quem tolus non capil, (6) immenfa ſpes credentium, 

In tua, lancta genitrix, Per atra mortis pocula 
fele reclulit vilcera. relolvit noſtra erimina. 

3 Exultet omnis anima, 7 ludæaa, Roma et Grcia, 

(11) nune redemptorem gentium (aus2}Aegypte, Thrax, Perfa, Scytha, 
Mundi veniffe dominum, Gaudete quiequid gentium 
redimere quos condidit. rex unus omnes poflidet. 

4 Fit porta Chrifti pervia | 8 Lapis de monte veniens, 

(N) referta plena gratia, | (7) mundumque replens gratia, 
Tranfitque rex et permanet | Quem non precilum manibus 
claufa ut fuit per fwcula. _ | vates vetulti nunciant. 





9 Mirabilis conceptio : 

(0) Chriftum portendit fobolem, 
Üt virgo partum funderet, 
polt partum virgo fifteret. 


1ö0mnes heati ac perditi, 
“#%)Jaudate veltrum prineipem, 
Viri, imbecilli ac mortui, 
iam nemo polt hec mortuus. 


1 Preconio angelico 
“#8 qui verbum caro factun elt, 
De clauftris virginalibus 
virginis virgo natus ell. 


Nro. 54, Fünftes Iahrhundert. 49 





12 Quem pater ante tempora 
(13) deus deumque genuit, 
Matris almæ virginitas 
cum lempore partum edidit. 


13 Rorem dederunt wthera, 
(9) nubesque iuftun fuderunt, 
Patens excepit dominum 
terra ſalutem generans. 


14 Tollens euncta facinora 

(11 et donans ſaneta munera, 
Augmentum lueis afferens, 
tenebris dammum inferens. 


Sl tie Anmerfungen zur vorigen Numer, Die Meinen Ziffern vor den Strophen beziehen fi auf bie Strophen 


jenei diedes. 


54. Hymnus de domino falvatore. 


Akternus orbis conditor 
Chrilius, parente non minor, 
Originali tempore 

dignatus orhem condere, 


I 


Horä fub hac novilfima 
umndı petivit infima, 
Promiflus ante plurimis 
propheticis oraculis, 


— 


Üt providus Ezechiel, 
corona plebis Ifrahel, 
Claufam notavit ianuam, 
ſummo tonanti perviam. 


4 Ergo manente vifcerum 
pudore virginalium 
Divina proles terrex 
fe mifeuit [ubftantie. 


Vacante diverforio 

locatur in prafepio, 
Gzlefte prebens pabulum 
faneto gregi fidelium. 


or 


= 


Vultu corufeans angelus 
hune prodidit paltoribus, 
Dux Stella cwelitus magis 
monftravit ortum prineipis. 


Nine ſævientis irritum 
evalit hoftis impetum, 
Sedes Canopi proximas 
ſugd falubri vifitans. 
Badernagel, Kirchenlied. I. 





8 Sed parvulis infontibus 

“ ewdes patrata cominus, R 
Primo dicavit holtiam 
are dei gratillimamn. 


9 Nec iulfa legis abnuit 
fervare, qui legem dedit, 
Dum rite circumeiditur ; 
deique templo fiftitur. 


10 Ad vota polt follemnia, 
cum lux rediret annua, 
Comes puer parentibus 
facre [ubit limen domus. 


11 Doctiffimis hie patribus 
plus ipfe doctus additus 
Non fe docendo prietulit, 
fed audiendo fubdidit. 


12 Lavandus auctor gralie 
unde ſinu lordanic® 
Omni carens contagio 
fummiffus eft et fervulo. 


13 Aceitus et conviviis 
non nata vina nupliis 
Illä dedit potentia, 
per quam creavit omnia. 


14 Quantos iubendo languidos 
elfecerit lanillimos, 
Nec mens poteft'evolvere, 
nec vox valet depromere. 
4 
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Nro. 35. 











15 Quantos ab ipfo funere | 24 Nam fraeta Ditis oltia 


vita referrel prillins, virtute [Lravit propriä, 
Pradatus horret tarlarus, -  Mortisque rupit vincula 
didatus exultat polus. vicitque regna pallida. 


25 $ol ille Splendidillimus 
imis refulgens Manibus, 
Quem nulla nox intereipit, 
nee denfa nubes oceulit. 


16 Numquid pedeftirem tramitem 
preffi maris pronuntiem, 
Cum fe tonanti [terneret 
Nluctus flatusque cederet? 


* 


26 Laxata mox caplivitas, 


17 Quinis virorum millibus | fedes revilit cwlicas, 
ex quinque vielum panibus Quam prima labes intulit, 
Satis fuperque prebnit, dum protoplaftus corruit. 





augendo quod fuperfuit. 27'Ut lux reduxit tertia 


18 Ex plebe fanctorum tribus ortus [ui primordia, 
coram locatis teftibus Orbi revexit maxima 
Se transfigurans ın novam Chriftus refurgens gaudia. 
ut fol refulfit gloriam. 


| 28 Teftes fu® vıctorie 
19 Lucro vacantes impio donans eos exliltere, 


eliminans (acrä domo Quos ante pugna terruit, 
Cxdensque flagris alperis poft ſpe triumphus extulit. 
eft ultus offenfam patris. 29 His ergo convefcentibus 


eonviva jocundilfimus 
Eft paftus humanis cibis, 
non ad faginam corporis. 


20 Eft inde paſſa fcandalum 
mens invidorum principum 
Morti ftudens hune tradere, 
qui venerat vilam dare. 30 Gregis Petro [ui ſidem 

mandavit inde perpetem, 

Geli datis qui clavibus 

relictus eft heres pius. 


21 Tune iudicari pretulit, 
quem iudicem mundus tremit, 
Caput fubegit fentibus, 


vultum [putorum fordibus. 31 Nec multa poft dilatio 
Kan hune intulif nubes polo, 

23 Commereium mirabile, Stipante fe cwleftium 

rerum quod auctor in eruce | multä eatervä eivium. 


Ultro volens morlem pati 


a we 
(e carne permifit mori. 32 In patris illine dexterA 


regnans fedet per fsecula. 


23 Poft dormiens fomno fuo | Nune trinitati debitam 
terre quievit lectulo, | os omne pangat gloriam, 
Fruftra eubante milite Laudet patrem cum filio 
ad bufta claufa lapide. et [piritu paraclito. 


M. I. 31. Die Handſchrift (10. Jahrh.) bat Vers 16.1 Namquid, 17,4 augiendo, 20.4 iudicare, 30.3 datus. 
Hinter 32,2 fehlen wol zwei Verſe. 5 2 


55. In adventu domini, ad nocturnum matutinum, 


Verbum fupernum prolliens, | 2 Wlumina nune peetora, 
a patre olim exiens, luoque amore conerema, 
Qui natus orbi fubvenis, Audito ut preconio 


eurfu deelivi temporis. fint pulfa tandem lubrica. 
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4 Non demum aretemur malis, 
pro qualitate criminis, 
Sed cum beatis compotes 
fimus perennes cielibes. 
* 


3 ludexque cum poft aderis, 
rimari facla pectoris, 
Reddens vicem pro abditis 
inftisque regnum pro bonis. 


Exp. Blatt 16, aber fehlerhaft: 3.1 fehlt poft, 4.1 Rebt arcemur. Ebenſo Exp. 1504. Blatt 16, wo nad 4.4 
cwlibes febft. Die Hymni 1513 Blatt 15 fegen 4.1 arceamur. Clicht. 15®, von wo bie Ueberfchrift genommen 
id. Thom. 379, mit ver Doxologie Nro. 11. Caff. 197, Vers 1.4 curfum, 4.1 Non des ut a., am Rante aber: 
Al. non Jemnm, al. non damnis. Wegen Rb vgl. Nro. 618. MI. 48: Ders 2,3 audita per preconia, DI. 77. 


56. In adventu, ad laudes matutinas. 


Vor clara ecce intonat, 
obfeura quæque increpal, 
pellat eminus fomnia, 

ab »there Chriftus promicat. 


| 3 E furfum agnus miltitur 
| laxare gratis debitum, ' 
Omnes pro indulgentia 
| vocem demus cum lachrymis. 
4 Secundo vt cum fulferit 
mundumque horror cinxerit, 
Non pro reatu puniat, 
fed pius nos tune protegat. 


2 Mens iam refurgat turbida, 
que [orde extat faucia, 
Sidus refulget iam novum, 
vt tollat omne noxium. | 


Eipofit. Blatt 166, Mit ver Doxologie Nro. 14. Vers 1.3 pellantur, welchen Fehler, den auch alle fpäteren 
Trude haben, M 1. 93 gelegentlich verbehert. Die Hymni 1513 Blatt 156 bezeichnen zwei Doxologien: Nre. 14 
wel Are. 11, Vers 2,1 torpida. Clicht. 10: Bere 2.1 torpida, 4.1 Ut cum fec., 4.4 fed nos pius. Thom, 379 
mit ver Doxologie Nro. 11; derſelbe Fehler in 1,3, 2.1 torpida, 4.3 nos pius. Wegen Rh vgl. Nro, 619. In dem 
Andernacher Geſangbuͤchlein von 160. 12, Seite 15 mit der Doxologie Nro. 1, ſamt ben Noten und tem deutſchen 
iert ‚Gin Hare ſtimm, ſchaw, wirt gehört.” Lieder wie das obige und wie Ad ceenam agni providi elc, bezeidy- 
net ©. Fabricius (col. 803) vom Stanppunft elaffifcher Metrit als Hymni ametri. 


57. Hymnus in adventum domini ad vefperum. 


Chrini caterva clamitat, 
rertum parenti proximas, 
Quas elle fentit, gratias 
laudesque promat maximas. 


2 Vatum poli oracula 
perfecit olim tradita, 
Cum nos redemit uniens 
factoris orbis filius. 


3 Verbum profectum proditum 
tulit reatum criminum 
Sumensque noftrum pnlverem 
mortis peremit principem. 


4 A malre nalus tempore, 
fed fempiternus a patre, 
Duabus in fubltantiis 
perlona ſola eft numinis. 


MI.45, von wo auch die Ueberichrift genommen if. Call. 203; Bers 3.1 profecto, 4,4 nominis, mit ver Ranp- 
demertung Legendum pulo non minus, Thom, 379; 1.1 elamitet, 3.1 profecto, 6.2 genitum. Alle mit der 
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5 Venit deus factus homo, 
nitefeat ut cultu novo 
Renatus in nato deo 
factus novus velus homo. 


6 Natalis hine ob gaudium 
ovans tropheo gentium 
Renata plebs per gratiam 
hiee felta prebet annua. 


-} 


Adventus hie follemnibus 
votis feratur omnibus, 
Quos luftinere convenit 
tanti diei gloriam. 


8 Secundus ut cum coperit 
orbemque terror prefferit, 
Succurrat haec humillima 
fulceptionis dignitas. 


4* 
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58. De epiphania. 


Ixxit orbi iam dies 5 lohanne Baptiftä ſaero 
corulca tot miraculis, impleute munus debitum 
In quo recurfo tempore lordane merſus hac die 
fignis deus fe prodidit. aquas lavando diluit. 

2 Mitis benignus arbiter 6 Non ipfe mundari volens 
hiee cuncta feeit provide, ex ventre natus virginis, 
Humana mens ne falleret, Peccata fed mortalium 
led le colendum cerederet. fuo ut fugaret lavacro. 
aqua replevit hydrias, dileectus hie eft filius, 
Sermone Ghrifli coneite Sumensque fanetus [pıritus 
mutavil unda originem. formam columbie cwlitus. 


s Hoc myltico fub nomine 
micat falus ecelelie, 
Perlona trina conlonal, 
unus deus per omnia, 


4 Stupent Iuenta gignere, 
nabıra que non contulil, 
Pallor ruborem parturit 


3 Rogatus eſt ad nuptias, | 7 Dicente patre: „quod meus 
| 
I 
) 
| 
| 
et vina currunt flumine. | 


M 1.77, nach einer Handſchrift dee 9. Jahrhunderts. Mit ver Doxologie Nro. 1. Vers 34 fommt auch in dem 
Hymnus des Sedulius Nro. 48 (13.4) vor; Mone bält jedoch obiges Lied, weil es metrifch richtiger fei, für Älter 
denn den Hymnus des Sadulius. 


59. Dominica I]. poft octavam epiphani®, ad [ecundas vefperas. 


Liveis ereator optime, 3 Ne mens gravata erimine 
lucem dierum proferens, vita fit exful munere, 
Primordis lueis nov# Dum nil perenne cogitat 
mundi parans originem, (efeque culpis inligat. 

2 Qui mane iunetum velperi 4 Gelorum pulfet intimum, 
diem vocari priecipis, vitale tollat premium, 
Tetrum chaos inlabitur, Vitemus omne noxium, 
audi preces eum Nletibus: purgemus omne peflimum. 


Thom. 422. MI. 2. Beide mit ter Doxologie Nro, 14, Ra Seite 7 bat 2.3 illabitur tetram chaos une 4.1 cw- 
lefte pulfet hofliom. Mone berauert, daß zu letzterer Aenderung, die ber Bibelſtelle gemäß fei, bie jegt keine 
Hanpfchrift ven Weg zeige. Bal. dagegen Daniel IV, 49%. Die in Betracht femmende Stelle in lirkane VII. Aus- 
ſchreiben lautet: vel emendatioribns codicibuas adhibitis, vel aliqua facta mutatione ad carminis et latinita- 
tis leges. 


60. Dom. II. poft octavam epiphaniz. 


0 Lux beata, trinitas | 2 Te mane laudum carmine, 
et principalis unitas, te deprecemur velperi, 
Jam fol recedit igneus, Te noftra fupplex gloria 
infunde lumen eordibus. a per cunecta laudet facula. 


Exp. Blatt 15», Hymni 1518 Blatt 11®, mit ter Doxologie Nro. 1, Vers 2.2 vefpere. Clicht. 136. Wegen 
Rh vgl. Nro. 817, Thom. 121, wo das Lied, nah dem alten Breviarium Mozarabicum, 3 Strophen mebr bat, 
zwiſchen ber erflen und zweiten, bie aber aus metriſchen Gruͤnden als fpäterbin eingeſchobene angeiehen werben 
müßen. Bon dert ift auch bie Ueberſchrift bergenommen. Vers 2,2 te predicamus vefpere. Thom, bemerkt, vaf 
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Hivemarus lib. De non trina deitate das Lied dem 5. Ambrofius zuweiſe, von dem es aber ter burdhgeführten 
Reime wegen nicht iſt, wie denn auch Thom, nicht beipflichtet. Iene drei eingefchebenen Strophen lauten: 

lam noctis tempus advenit, Relaxa prius crimina 

quieteın nobis tribue, et indulge facimora. 

Diluendo nos refpice 


E Oramus ut exaudias 
de czlo, clementiffime. N 


precamar ut fubrenias, 
Tu, Chrifte, folve vincula, Chrifte lefa omnipotens, 
abfterge noflra vitia, tn nos a malo libera. ' - 


61. In quadragefima. 


len. quadragenari® 3 Adefto nunc ecclelie, 

dieator abltinentis, adefto penitentie, 

Qui ob falutem mentium Qua pro [uis’exceflibus 

hoc fanxeras jeiunium. orat profulis Netibus. 
2 Quo paradifo redderes 4 Tu retroacta crimina 

fervata parlimonia, tua remitte gratia, 

Quos inde gaftrimargiae PEt a futuris adlıibe 

huc illecebra depulit. cuftodiam, mitilfime, 


5 Üt expiati annuis 
ieiuniorum vielimis, 
Tendamus ad pafchalia 
(ligne colenda gaudia. 


Erpofit. Blatt 59. Clicht. 38 une Thom. 360 Bers 3.1 precibus. DI. 5, Vers 3,3 que. Das Lied ift wegen ber 


tırh alle Strophen, die zweite aufgenommen, burchgeführten Reime nicht von Hilarius, tem es G. Fabricius 
‘od. 70) und Daniel zufchreiben. 


62. De paffione domini. 


Hymaum dicamus domino, 5 Denariorum numero 
laudes deo cum cantico, Chriftus Iudsis traditur, 
Qui nos crucis patibulo Innocens et innoxius, 

ſuo redemit ſanguine. quem ludas tradit impius. 

2 Die decurfo ad veſperum, 6 Præſes Pilatus proclamat: 
quo Chriftus morli tradilur, ‚nullam culpam invenio.? 
Ad ccenam venit impius, Ablutis aqua manibus 
qui erat Chrilti proditer. Chriftum ludæis tradidit. 

3 lefus futura nuntiat 7 Fallaces Iudæi impii 
cœnantihus difcipulis: latronem petunt vivere, 
‚Unus ex dileumbentibus Chriftum aceufant graviler; 
ipfe me traditurus eft.? ‚erueifigatur, reus est!? 

4 Judas ınercator peflimus —* 8 Et Barrabas dimittitur, 
ofeulo petit dominum, qui reus mortis fuerat, 

Ile ut agnus innocens At innocens occiditur, 
non negat Iud® ofculum, per quem refurgunt mortui. 


licht. »», Thom. 366 mit der Ueberſchrift In ceena domini und ver Doxologie Nro. 7. Bers 22 qua, 8.1 tunc 
=, mit der Anmerfung, daß in dem cod. Vat. 82 tunc fehle. MT. 9, mit ver Doxologie Nro. 1. Vers 8,3 
“eier bei allen vita mundi fufpenditur, worauf dann Clicht. une Thom. per quam folgen faßen, M per quem; 
"It verliegenten Tertes iſt auf Grund einer Vermutung von Mone (S. 100) eingefegt, 
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63. Hymnus de pafcha. 


Te: lueis auctor, perfonant | 


huius caterve carmına, 
Quam tu replefti gratia 
anaftalis potentia. 


Nobis dies hec innuit 
diem fubpremum [ıltere, 
Quo mortuos relurgere 
vitzque fas [il reddere. 


Octava prima redditur, 
dum mors ab unda tollitur, 
Dum mente circumcidimur 
novique demum naſcimur. 


4 Dum mane noltrum cernimus 
rediffe victis hoftibus, 
Mundique luxum tempnimus, 
panem ſalutis fumimus. 


leiuniorum vietimis 
corpus litamur aridis, 
Piisque parlimoniis 

facris potamur hofliis. 

6 Hxc alma fit follempnitas, 
fit clara hc feftivitas, 
Sit feriata gaudiis 

dies reducta ab inferis. 


[27 


MI. 155, mit ver Doxologie Nre, 6*b, Clicht, 37 und Caff, 233 ohne die 5, Stropbe und bie Doxologie, Bert 
1.1 perfonent. Gin Ofterlie für vie Taͤuflinge. 


64. Hymnus pafchalis, ad nocturnum. 


Re: aelerne, domine, 
rerum creator omnium, 
Qui es et ante ſecula 
femper cum patre filius; 


Qui mundi in primordio 
Adam plafmafti hominem, 
Cui tue imagini 

vultum dedifti fimilem. 


Quem diabolus deceperat, 
hoftis humanı generis, 
Guius tu formam corporis 
adlumere dignatus es, 


U hominem redimeres, 

quem ante iam plalmaveras, 
Et nos deo coniungeres | 
per carnis contubernium; 


Quem, editum ex virgine, | 
pavefcit omnis anima, 

Per quem et nos relurgere 

devota mente eredimus; 


Qui nobis per baptifmata 
donafti indulgentam, 
Qui tenebamur vinculis 
ligati confcientie ; 


Qui erucem propter hominem 
fufeipere dignatus es, | 
Dedifti tuum fanguinem | 
noftrze falutis pretium. 


8 Naın velum templi ſeiſſum eſt 
et omnis terra lremuit, 
Tune multos dormienlium 
refufeitafti, domine: 


9 Tu hoftis antiqui vires 
per crucem mertis conleris, 
(ua nos fignati frontibus 
vexillum fidei ferimus: 


10 Tu illum a nobis femper 
repellere dignaveris, 
Ne unquam poffit ladere 
redemtos tuo ſanguine. 


11 Qui propter nos ad inferos 
defcendere dignatus es, 
Ut mortis debitoribus 
vitz donares munera, 


1? Tibi nocturno tempore 
hymnum deflentes canimus: 
Ignofce nobis, domine, 
ignofce confitentibus, 


13 Quia tu ipfe teſtis et index, 
Quem nemo potelt fallere, 
Secreta conſeientia 
noftre videns vefligia. 


14 Tu noftrorum pectorum 
folus inveltigator es, 
Tu vulnerum latentium 
bonus adfiftens medicus. 


Nro. GH, 
15Tu es, qui certo tempore 
daturus finem leculi, 
Tu cunctorum meritis 
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16 Te ergo, fancte, qualumus, 
ut noftra cures vulnera, 
Qui es cum patre filius 





iuflus remunerator es. femper cum fancto [piritu. 


Grimm Nro. XXIV; 1,3 fehlt et, 2.3 imaginis, 4.3 ut nos, 5,3 fehlt el, 6.1 baptifmum. D 1.55, mo das 
died mit O rex anfängt. Die Exp. von 1501 Blatt 20 und die Hymnı 1513 Blatt 44 Baben nur bie erfien 7 Stro. 
rden mit binzugefügter Doxologie Nro. 16. Ra 360 und Thom. 370 haben diefelben 8 Strophen und dazu noch 
tie Doxologıe $®, 1.3 eras, Ra 1.1 fempiterne. Wegen Rb vgl. Nro. 62%. Caſſ. 234 fieben Strophen, 1.3 eras, 
melde Yesart ſich auch bei Beda (Caſſ. 176) findet, 


» 


65. In afcenfione domini, ad completorium. 


Ixcu. noſtra redemptio, | 3 Inferni clauftra penetrans 

amor et defiderium, tuos captivos redimis 

Deus creator omnium, | Victor triumpho nobili 

homo in fine temporum. | ad dextram patris relides. 
2 Que te vicit clementia, | 4 Ipfa te cogat pietas, 

ut ferres noltra crimina, ut mala noltra [uperes 


Crudelem mortem patiens Parcendo et voti compotes 
ut nos a morte tolleres? nos tuo vultu faties. 


5 Tu efto noltrum gaudium, 
qui es futurus premium, 
Sit noftra in te gloria 
per cuncta femper ſæcula. 


Bafeler Brevier Blatt 5b, Expofit, Blatt 33®, übereinffimmenb mit Clicht, 39, von wo vie Ueberfchrift berge- 
zommen ift, und Thom. 371. M 1. 230, ohne vie legte Strophe und mit der Dovologie Mr. 16, Vers 2,2 ul noflra 
ferres. Die Barticipia redimens und refidens in ver 3, Strophe find nad dem Borgange von Stephenfons(Lalin,- 
bımas, p. 83) umd dem Urteil Monet (5.231) in die beferen Bormen redimis und refides verändert, Herm. Bonn 
Matt H 4 fieft wie M 2.2 ut noftra ferres, Wegen Rb vgl, Nro. 633, 


66. In die pentecoftes. 


Braia nobis gaudia 4 Patrata ſunt hæc myltice 
anni reduxit orbita, “palche peracto lempore 
Cum fpiritus paraclitus Sacro dierum numero, 
eſſulſit in difcipulos. quo lege fit remiſſio. 


2 Ienis vibrante lumine 5 Te nunc, deus piiffime, 
lingus figuram detulit, | vultu precamur cernuo, 
Verbis ut effent proflui Illapſa nobis cælitus 
et charitate ſervidi. largire dona ſpiritus. 


3 Linguis loquuntur omnium, 6 Dudum facrata pectora 
tnrbe pavent gentilium, tua replefti gratia, 
Mufto madere deputant, Dimitte nunc peccamina 


| 
quos [piritus repleverat. | et da quieta tempora. 


Clicht. 0b, Baf. Brev. Blatt 36, Vers 4.3 munere. Expof. Blatt 356, ohne vie legte Strophe, 4.1 myflica. 
Fabr. soo und D I. 6 fchreiben das Lied dem Hilarius zu, MI. 241: 52 cernui, 1.1 fei wol tempora und 3.3 
calere vie utſpruͤngliche Lesart. Vers 3,1 ift 6,4 in des Ambrofius Hymnus, Nro. 15, Jam Chriftus aftra afcen- 
derat, Rb 491: 1.4 illapfus eft apoftwlis, 4.3 cireulo; 6.3 haben Ra 425, Rb un Thom. 374 d. noflra cri» 
mina, tas Bafeler Brevier und Ra die Doxologie Nro. 5, Rb Nro. 2 un? Thom, Nre, 18, 
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67. Ad primam. 


R Lam lueis orto fidere | 3 Sint pura cordis intima, 
deum precemur fupplices, abfiltat et vecordia, 
Ut ın diurnis actıbus Garnis terat fuperbiam 
nos fervet a nocenlibus. potus cibique parcilas. 

2? Linguam refrenans temperet, 4 Pt cum dies abfce/ferit 
ne litis horror infonet, . noctemque [ors reduxeril, 
Vifum fovendo contegal, Mundi per abflinentiam 
ne vanitates hauriat. | ipfi canamus gloriam. 


Bafeler Breviarium Blatt 6, mit ter Doxologie Nre, 1, Expofit. Blatt 4. Vers 3.4 cibi potussjue, 4.1 abcef- 
terit. Clicht. 3b, Caft, 196, Thom, 413 und D I, 56 mit ver Doxologie Nro. 1, 


68. De opere quintæ diei. 


Masn deus potentie, | 3 Largire eunetis fervulis, 
qui ex aquis ortum genus Quos mundat unda fanguinis, 
Partim remittis gurgili, | Nefeire lapfus eriminum 
partim levas in aöra. | nec ferre mortis tadium, 


2 Dimerfa Iymphis imprimens, | 4 Üt culpa nullum deprimat, 
[ubvecta cælis irrogans, | nullum levet iaclantıa, 
Ut ftirpe una prodita Elifa mens ne concidat, 
diverfa rapiant loca. | elata mens ne corrual. 


Thom, 123, mit ver Doxologie Nro. 14. Herm. Bonn Blatt D 2». Clicht, 11, Vers 2.2 irrigans. Die Exp. 
Blatt 126, 2,2 irrigans, 4.3 und 4 nec, 4,1 elevata. DI. #1 wie Thom. Wegen Rb vgl. Nre. 615, 


69. Feria fexta ad laudes. 


| 


AEterna c#lı gloria, 3 (H)ortus refulget lueifer 


beata ſpes mortalium, ipfamque Iucem nuntiat, 
eelfi tonantis unice = kadit caligo noctium, 
ealtzque proles virginis, lux ſaneta nos illuminet, 

2 Da dexteram furgentibus, _ | 4 Manensque noftris fenfibus 
exlurgat et mens lobrıa | noclem repellat Frculi 
flagrans et in laudem dei | emnique finito die 
grates rependat debitas. | purgata ſervet pectora. 


5 Quipſita iam primum fides 
radicet altis fenfibus, 
fecunda [pes congaudeat, 
tunc maior exlat charilas. 


M 1. 215, mit ver Doxologie Nro. 1. Gin Lied für die getauften Katehumenen. Die Anfangebuhftaben der Verfe 
neben das Abe bis t. Baſ. Brev. Blatt ?2b, Clicht. 12, Caff. 193, Thom. 113, alle Iefen 2.3 Nagranfque, 3.2 
fparfamque, 4,3 fine diei, 5.4 qua flatt Iunc. Zu 2,3 fagt Clicht, in ben Anvotationes potius legendum foret 
Nagrans et’, und M, er wuͤrde noch lieber Nagranter leſen. DI. 55, Bere 4.5 quo für tunc, mit ber. Bemerkung, 
daß Clicht, und vie Exp. hymn. fo (dien; allein Clicht. Bat 1516 und 1517 qua, und in der Exp. ſteht das Lieb 
gar nit. Wegen Rb vgl, Nro. #12, i 


re, D—11, fFünftes Jahrhundert. 57 





70. De pluribus martyribus. 


Re; gloriofe martyrum, 2 Aurem benignam protinus . 
corona confitenlium, appone noltris vocibus, 

Qui refpuentes terrex Trophaa facra pangimus, 
perducis ad cwrleftia, ignofce quod deliquimus. 


3 Tu vincis in martvribus 
parcendo confelforibus, 
Tu vince noltra erimina 

donando indulgentiä. 


Beider Breviarium Blatt 40, mit der Doxologie Nro. 1. Exp. Blatt 15. Hymni 1513 Blatt 78, mit ver Doxo- 
lonie Rre, 1. Clicht. 77, ohne Doxologie. Alle vier haben 1.3 terrena. Ra im Commune fanctorum p. 35 und 
Thom, #01 mit der Doxologie Nro. 1. Wegen Rb vgl, Nro. 617. M IH, 143, mit der Doxologie Nro, 14, Alle 
iin 3d intulgentiam. VBgl. Nro. 532, 


11. Hymnus in natali plurimorum martyrum canendus. 


1 
Akterna Chrifti munera | 5 Nudata pendent vifcera, 
et martyrum viclorias, cl fanguis facratus funditur: 
Laudes ferentes debitas, | Sed permanent immobiles 
latis canamus mentibus; | vilse perennis gralia. 
2 Ecclefiarum prineipes | 6 Devota fanctorum fides, . 
belli triumphales duces, ge invicta [pes eredentium, 
Galeftis aulæ milites | Perfecta Chrifti charitas 
et vera mundi lumina. | mundi triumphat principen. 
3 Terrore victo feculi | 7 In his paterna gloria, 


penisque [pretis corporis in his voluntas [piritus, 


Mortis [acrae compendio Exultat in bis ſilius, 
Vitam beatam polTident. c»lum repletur gaudio. 

4 Traduntur igni martyres 8 Te nune, redemptor, qualumus, 
et beftiarum dentihus, ut martyrum confortio 
Arınata [evil ungulis ® Iungas precantes fervulos 
tortoris inlani .manus. in fempiterna fecula. 


Llieht. 4b, mit ber Ueberfchrift De apoflolis, und dem gemäß 1.2 apoftolorum gloria, $.2 ipforum. Berner 1.3 
canentes, 3.2 fprelisque poenis, 7.2 Alii für fpiritus, 7.3 fpiritns für filius, 7.4 gaudiis. Caff, 283 mit ver 
Ueberſchrift De martyribus und 7,2, 7,3, 7,4, 8.2 wie Clicht. Grimm Pro. XXI, mit obiger Ueberfhrift, 2.2 
ab., 6.4 principes. Thom, 400, mit der Ueberſchrift In natali plurimorum martyrum. Auch Beda (De re me- 
\nea, Call, 174) fHeint ven Hymnus nur ala Martyrlied gelannt zu haben. Der kirchliche Gebrauch veflelben Ichrt 
eine antere Auffahung. Das Baleler Brevier von 1493, Blatt 39® und 40, emthält zwei Lieder, das eine aus ben 
Strepben 1, 2, 6, 7 und S beſtehend, als hymnus in feflivitatibus apoftolorum, ad noct., Bert 1,2, 1.3 und 
2 mie Clicht,, das anbere aus ven Strophen 1,3, 4, 5 und 8 befiebenp, als hymnus in natali plurimorum mar- 
Iwum, ad nocturnum, 1.3 wie Clicht, Ra im Commune fanctorum 2 und 29 unterfcheivet biefelben zwei Hymnen, 
u Rb III und XXX, obwohl mit beveutenden Abweichungen in ven Resarten, vgl. Nro. 644 und 645. M II. 57 
und 143 meift beide Lieder einzeln aus Hanbfchriften des 12,, 14. und 15, Jahrhunderts nach, und ift der Meinung, 
sah vas längere Lieb bei Clicht., Call, Grimm und Thom, aus Vereinigung beider entftanven fei, Bei dem hoben 
Alter ver Längern Form ift es aber rathfam, bie Unterfuhung noch nicht ale abgeichloßen anzufehen. In dem 
Ipoftelliege p. 57 lieſt M: 1.1 munere, 7,4 gandiis, 8.2 ipforum. Beda (l. c.) zaͤhlt das Lied zu den hymnis Am 

brofianis, was vielleicht ſchon bei ibm nicht heißen foll, daß Ambrofius ſelbſt ver Verfaßer fei, wenigſtens nennt 
für eine ſelchẽ Folgerung Vezzofi in der Anmerkung zu dem Liede die Stelle bei Beda ein teftimonium fubofcurum. 


br} Sünftes Iahrhundert. Nro, Rn. 


72. De ſancto Martino. 





Martine confelfor dei | 5 Per te quies fit temporum, 
valens vigore [piritus, vite detur (olatium, 
Garnis fatilcens artubus, | Pacis redundet commodum, \ 
mortis fulur& præſcius; fedetur omne fcandalum, 
2 Qui pace Chrifti affluens ' 6 Ü caritatis fpiritu 
in unitate [piritus | fie affluamus invicem, 
Divifa membra eceleſia | Quo corde cum fulpiriis 
paci reformas unic®; Chriftum fequamur intimis. 
3 Quem vita fert probabilem, 7 Qui letaris cum angelis, 
quem mors cruenta non ledit, | exultas cum archangelis, 
Qui callidi verfutiis Triumphas cum apoftolis 
in mortis hora derogas. | in [eculorum Geculis. 
4 Hxc plebs fide promptilfima 8 Sit trinitati gloria, 
tui diei gaudia | Marlinus quam confelfus eft, 


Votis colit fidelibus, Cuius fidem per omnia 
adefto mitis omnibus. | in nobis, Chrifte, robora. 


"Clicht.70, MI. 130: 3.2 lerit. 7 als fpäterer Zuſatz bezeichnet, * fehlt ganz. 


73. De ſ. Stephano. 


m 
pP Rimatis aule c#lic® 4 (uam dulce, martyr inclite, 
nunc fefta pangaut gnaviter, tibi pararunt vivere, 
Quicumque Chrifti gratia | Qui morte te pellumdare 


querunt iuvari fedula. calfa putaverunt ftrue. 


2 Hic nempe primus omnium 5 Nunc ergo, domne Stephane, 
per mortis acre poculum | dilector odientium 
Ipfum fuit regem poli Noli, precamur,, [pernere 
dignus fequi vietor mali. voces libi pfallentium. 


3 Quod faxa dudum triverant z | 6 Dignare nobis cwlicum 


ira caput ludaica, placare clemens arbitrum, 
Cingit beatum [temma nunc Amoris ut lanctifici 
per cuncla fane tempora. | cwlique ſimus compotes. 


7 Praefta pater cum filio 
totum regens et ſpiritu, 
Cui fit perennis gloria 
uni deo per [»cula. 


MI. 503, nach einer Hanbichrift des 11. Jahrbunverts, Diele lieft Ders 3,3 c. nunc bealum flemma. 


74. Hymnus in natalı fanetorum Chryfanthi et Dariæ. 


Uxam duorum gloriam | 2 Vir ipfe liberalibus 
fimulque adeptam lauream doctus lihris et legibus, 
Sancti Chryfanthi et Darise Purgatus a Carpophoro 
Chrifti fideles pangite. | imbutus eft ımylterio. 


No. 75, Elpis. 59 





3 Polemius quem nobilis 5 Nervis Chryfanthus afperis 
pater ligavit vinculis nexus calenis ferreis, 
Et poft puellas intulit, Cippo retrufus horrido, 
nec mente fractum fubdidit. folutus eft ergaftulo. . 
4 Quas inter addit Dariam 6 Milfam in lupanar Dariam 
sultüs decore fulgidam, leo fidelis vindicat 
Sed virginem doctiſſimam Et inter ampla incendia 
trahit monendo ad graliam. | ab igne manlit integra. e 


7 Quos inde utrosque carnifex 
tellure vivos infodit 
Et [ubter hymnum, dum canunt, 
eſſlant beatum fpiritum. 


N: Das Liep wurde vielleicht für die Kirche zu Münfter - Maienfelo in der Eifel gemacht, beren Patrone 
St kiten Heiligen find, und ba es feiner Maffifchen Metrif nach aus dem 5. Jahrhundert ift, fo gehört es zu ven 
Under Kirhenliedern Teutſchlands. j 


ELPIS. 


Nro. 75, R 


75. In fefto apoftolorum Petri et Pauli. 


Ätrea luce et decore rofeo 4 Doctor egregie, Paule, mores inftrue 
us lueis omne perfudifti feculum, et mente polum nos transferre Tatage, 
becorans cwlos inelyto martyrio Donec perfectum largiatur plenius 
hac facra die, qua dat reis veniam, evacualo, quod ex parte gerimus. 
? hnitor c@li, doctor orbis pariter, ‚5 Olive bins, pietalis unicæ, 
indices fecli, vera mundi lumina, ' _fide devotos, [pe robuftos maxime, 
Per erucem alter, alter enfe triumphans Fonte repletos charitatis gemine 
Vie fenatum laureati poffident. poft‘mortem carnis impelrate vivere. 
3 lm bone paftor, Petre, elemens accipe ° ‚6 Sit trinitati fempiterna gloria, 
'ola precantum et peccati vincula honor, poteftas atque iubilatio, 
Refolve tibi poteftate tradita, ' In unitate cui manet imperium 
qua cunctis calum verbo claudis, aperis. , ex tunc et modo per æterna [wecula. 


Licht. 37, Caff. 34. Beite fagen, baf man Elpis, bie Gemahlin des Severinus Boelhius, für die Berfaßerin 
hlte. Thom. 359 ſchreibt ihr den Hymnus zu. M II, 63 Hält es für unwahrſcheinlich, daß fie ihn gemacht, ‚in. 
fm fie ſchwerlich die betonte Metrif vorgezogen bat, va ihr Mann nur Maffifche Verämaße gebrauchte.” Wat ven 
edlichen Gebrauch bes Hymnus betrifft, fo teilt ihn das Baſeler Breviarium Blatt 37P, von welchem bie Ueber⸗ 
win genemmen iſt, in zwei Teile, und benutzt die Strophen 1, 2 und 6 ale Hymnus ad vefperas, die Strophen 
‚tun 6 als Hymnus ad laudes, tie 5. Strophe fällt ganz aus. In Ra biefelben beiden Teile zu derfelben Be- 
kmmung,, ker erfte p. 738, ber andere p. 741, Dem erften ift nach der zweiten Strophe folgende neue eingefchaltet: 

O felix Roma, quæa tantorum principum 

es purpurala pretiofo fanguine, 

Non laude tua fed ipforum merilis 

excellis omnem mundi pulchritudinem. : 
Bb untericheitet biefelben beiben Teile, p. 805 und M1, aber mit bedeutenden Abweichungen in ben esarten, Nro. 635 
in 69, Val. ferner Nro. 432, 


60 Venantius Honorius Llementianus Sortunntus. Nro, 1-77, 


VENANTIUS HONORIUS CLEMENTIANUS 
FORTUNATUS. 


Nro, 76 — 87, 





A. Venantii Honorii Clementiani Fortunati etc. Opera omnia qua exlant ve 
que eius nomine eircumferuntur, poft Browerianam editionem, Nune recen: 
ad mss. Codices Vaticanos ete. Opera et ftudio D. Michaelis Angeli 
Luchi. Pars I. Roms MDECLXXXVL 4. 


B. Venantii Honorii Clementiani Fortunati etc. Carminum, epiftolarum, expe 
fitionum libri XI. etc. Omnia recens illuftrata notis varis a R. P. Chri. 
ftophoro Browero. Moguntie, Anno 1617. 4. | 


76. Hymnus de nativitate domini. 





AGnofcat omne feculum 5 Præſepe poni pertulit 
venilfe vitse premium, qui Jueis auctor extilit, 
Poft hoftis afperi iugum Cum patre cælos condidit, 
apparuit redemptio. fub matre pannos induit. 

2 Waias que coneinit 6 Legem dedit qui ſæculo. 
completa funt in virgine, cuius decem præcepta [unt, 

Annunciavit angelus, Dignando factus eft homo 
fanctus replevit fpiritus | fub legis effe vinculo. 

3 Maria ventre concipit 7 Adam vetus quod polluit, 
verbi fideli femine, Adam novus hoc abluit, 
Quem Lotus mundus non capil, Tumens quod ille deiicit, 
portant puella vilcera. humillimus hie erigit. 

4 Radix leſſe floruit 8 lam nata lux elt et [alus, 
et virga fructum edidit, fugata nox el victa mors: 
Fecunda partum protulit Venite, gentes, credite, 
el virgo mater permanet. deum Maria protulit. 


Ap.%3, Bp. 185. Fabr. col, 694, ®ers 3.2 fidelis, 3.3 orbis, 4.2 Nuctus, Caff, 200 und Thom, 353 lefen ? 
cecinit, 3,2 und 3,3 wie Fabr,, Thum, mit ver Doxologie Nro. 9. 


77. De cruce domini. 
Onux henedieta nitet, dominus qua carme pependit 
alque cruore ſuo vulnera noftra lavat. 


Mitis amore pio pro nobis vietima factus, 
traxit ab ore lupi, qua facer agnus oves. 


Transfixis palmis ubi mundum a clade redemit 
atque fuo claufit funere mortis iter. 


Hic manus illa fuit clavis confixa eruentis, 
quæ eripuit Paulum erimine, morte Petrum. 


Nro, 78, Denantius Honorius Elementianus Sortunatus. 





Fertilitate potens, o dulce et nobile lignum, 
quando tuis ramis am nova poma geris, 

Cuius odore novo defuncta cadavera furgunt 

et redeunt vitz qui caruere die. 

Nullum uret wftus fub frondibus arboris huius, 
luna nec in noctem, [ol neque meridie. 

Tu plantata micas, fecus eft ubi curfus aquarum, 
[pargis et ornatas flore recente comas, 

Appenla eſt vitis inter tua brachia, de qua 
duleia fanguineo vina rubore Auunt, 


61, 





1 Bp.1%. Fabr, col. 696, mit ven Lesarten Zeile 10 bona für nova, 13 wflys nullum urel, Thom, 433, 


1. 1, Bere 2 lavit, 14 in nocle, . 


78. In honorem [. erucis. 


Pınge lingna glorioli 
prelium certaminis 

Et fuper crucis tropha@o 
die triumphum nobilem, 
(ualiter redemptor orbis 
immolatus vicerit. 


3 De parentis protoplafti 
fraude facta condolens, 
(uando pomi noxialis 
morfu in mortem corruit, 
Ipfe lignum tum notavit, 
damna ligni ut folveret. 


3 Hoc opus noftr= Lalutis 
ordo depopofcerat, 
Multiformis proditoris 
arte ut arten falleret, 
Et medellam ferret inde, 
hoftis unde lieferat. 


Quando venit ergo facri 
plenitudo temporis, 
Milfus eft ab arce patris 
natus orbis conditor, 
Atque ventre virginali 
earne factus prodiit. 


Pa 


or 


Vagit infans, inter arcta 
conditus præſepia, 
Membra pannis involuta 
virgo mater alligat, 

Ei pedes manusque erura 
ftrieta eingit ſaſcia. 





6 Luftra lex qui iam peracta 
tempus itmplens corporis, 
Se volente natus ad hoc 
paflioni deditus, 

Agnus in crucis levatur 
immolandus [tipite. 


7 Hie acetum, fel, arundo, 
fputa, clavi, lancea 
Mite corpus perforatur, 
fanguis unda profluit, 


Terra, pontus, altra, mundus 


quo lavantur flumine. 


8 Crux fidelis, inter omnes 
arbor una nobilis, 
Nulla talem [ylva profert 
flore, fronde, germine, 


Dulce lignum, dulces clavos, 


dulce pondus fultinens, 


9 Flecte ramos, arbor alta, 
tenſa laxa vilcera, 
Et rigor lentefeat ille, 
quem dedit nativitas, 
Ut [uperni membra regis 
miti tendas ftipite. 


10 Sola digna tu fuilti 
ferre precium ſæculi, 
Atque portum prieparare 
nauta mundo naufrago, 
Quem facer cruor perunxit, 
fufus agni corpore. 


P %. B. p. 49. Bei Clicht. 306 und Thom. 363 mit der Poxologie Nro. 3. Thom, zeigt hinter der 5. Strophe 
sa Divifio an. Das Baſ. Brev. Blatt 35 (Br) teilt den Gefang in zwei Hymnen, jeben von 5 Strophen, ad 
turn und ad laudes, jeben mit ver Doxologie Nro. 3. Ebenfo Ra 315 umb 319, auch in den Lesarten mit 





52 Benantius Honorius Elementianus fortunatus. Nro, :9, 


Br, übereinflimmend. Wegen Rb vgl, Nro. 626 und 627, 2esarten: 1.3 Br, tropheum, 2,2 Thom, factor, 2, 
Br. und Thom, morle morfu, 2,5 Br, und Thom, tunce, 3.4 Br., Cl. und Thom. ars ut, 4,6 Br., Cl, un 
Thom. caro, 5,5 Br. une Thom. manus pedefque, 6.1 Br. luftris — peractis, 6.5 Br, und Cl, eruce, 7.21 
clavis, 8.3 Br., Cl. und Thom. n. ſ. . p., 84 Br., Cl. un Thom. fr. ü., 8.6 Br. un» Thom. fuflinet, 10. 


Br., Cl. und Thom, ſæcli pr. 


79. Crux fidelis. 


Canitur in precibus matutinis, poft Benedicamus. 


Onux fidelis, inter omnes 

arbor una nobilis, 

Nulla [ylva talem profert 

fronde, floöre, germine, 

Dulce lignum, «dulces clavos, 

dulce pondus [uflinens. 
Grux fidelis. 


2 Pange lingua gloriofi 
prelium certaminis, 
Et fuper erucis troph®o 
die triumphum nobilem, 
Qualiter redemptor orbis 
immolatus vicerit. 
Dulce Jignum. 


3 De parentis protoplafti 
fraude factor condolens, 
Quando pomi noxialis 
morfu in mortem corruit, 
Ipfe lignum tune notavit 
damna ligni ut folveret. 

Crux fidelis. 


4 Hoc opus noſtræ falutis 
ordo depopolcerat, 
Multiformis proditoris 
ars ut artem falleret, 
Et medelam ferret inde, 
hoftis unde leferat. 

Dulce lignum. 


5 Quando venit ergo facri 
plenitudo temporis, 
Miffus elt ab arce patris 
natus orbis conditor, 
Atque de ventre virginali 
earo factus prodiit. 

Crux fidelis. 


6 Vagit infans inter arcta 
politus præſepia. 
Membra pannis involuta 


Muͤnchener cod, lat, 5033, XV, faec., Blatt 92, 





virgo mater alligat. 
Et pedes manusque crura 
ftrieta eingit falcia. 
Dulce lignum. 
Luftra fex qui iam peracta 
tempus implens corporis, 
Se volente natus ad hoc 
palfioni deditus, 
Agnus in cruce levatur 
immolandus ftipite. 
Grux fidelis. 


8 Hic acetum, fel, arundo, 


[puta, clavi, lancea 
Mite corpus perforatur, 
fanguis unda profluit, 
Terra, pontus, aftra, mundus 
quo lavantur flumine. 

Dulce lignum. 


9 Flecte ramos, arbor alta, 


tenfa laxa vifcera, 
Et rigor lentefcat ille, 
quem dedit nativitas, 
Quo fuperni membra regis 
miti tendas flipite. 

Crux fidelis. 


10 Sola digna tu fuifti 


ferre fecli precium, 
Atqué portum praeparare 
naula mundo naufrago, 
Quem facer cruor perunkit, 
fufus agnı corpore. 

Dulce lignum. 


11 Gloria sterno patri, 


qui creavit omnia, 

Gloria unico eius, 

pro falute polita, 

Spiritui quoque fancto, 

in lempiterna fecula. 
Grux fidelis. 


Dieſelbe Ginrichtung des Hymnus auch in dem Naumb. Di 


Blatt 87 (2,3 tropheum, 5.5 fehlt de, 61 arta, 7.5 erucis, 10.2 f, praelium (seculi) und bei Luc. Lo 


\ro. 8-1. Venantius Honorius Clementianus Sfortunatus. 63 











1553 Blatt 73, wo es beißt: Duo pueri canunt et Chorus. In jeder dieſer Urkunden auch viefelbe Doxologie, 
aber die Zeilen 2 und 4 vertaujcht, quoque im 5. Vers bat das Miffale, die Handſchrift und Loffius fefen fpiri- 
wique fancto. Bei Letzterem am Ende, Blatt 77, die Bemerkung ‚Additar ex Prudentii hymno,' und es folgen 
Ye %, und 31. Strophe veffelben ‚Vidit agnis immolatum” und ‚Quid übi, prophane ferpens.’ 


. 80. Hymnus in honorem ſanctæ erucis. 


Vexitta regis prodeunt, 5 Arbor decora et fulgida 


fulget crucis mylterium, | ornata regis purpura, 
(Quo carne carnis conditor | Electa digno flipite 
fufpenfus eft patibulor | tam fancta membra tangere, 


6 Beata, cuius brachiis 
precium pependit ſæculi. 
Statera facta elt corporis 


2 Confixa clavis vilcera, 
tendens manus velligia, 
Redemptionis gratia 


hie immolata eſt hoftia. priedam tulitque tartari. 
3 Quo vulneratus infuper 7 Fundis aroma cortice 

mucrone diro lancew, | vineis fapore nectare, 

Ut nos lavaret cerimine, lucunda fructu fertili 

manavit unda fanguine. plaudis triumpho nobili. 
4 Impleta funt qua coneinit 8 Salve ara, ſalve victima, 

‚ David fideli carmine, , de pallionis gloria, 
Diceus „in nationibus Qua vita mortem pertulit 
regnavit a liugno deus.’ | et morte vitam reddidit. 


Ap. G. Bp.55. Clicht. 39, mo das Lieb dem Biſchof Theodolphus Aurelianus zugeſchrieben wird, mit dem Be. 
werten, daß Ginige auch ven Fortunatus, Andere den Sedulius für den Verfaßer hielten. In dem Baſ. Brer. 
Aut % und bei Clicht. finden ſich ſtatt der beiden letzten Strophen folgende zwei nicht von Ven. Fortunalus her⸗ 
raßrenbe: 


% O crux ave, (pes unica 10 Te fumma deus trinitas 
hoc paffionis tempore, ecollaudet omnis (piritus, 
Auge piis inftitiam - Quos per crucis myflerium 
reifque dona veniam, | (alvas, rege per fecula, 


%i Thom, 364 folgen diefe beiden Strophen der achten, fo daß der Hummus bei ihm 10 Strophen bat, und in ber 
Anmerkung wird gefagt, daß bie 9, Strophe fi aud nach der ſechſten gefeht finde. Legarten: 3,2 Clicht. dire, 
"2 eollandat, Thom. 4.2 fidelis, 6.2 feeli p. pr., 6.3 fehlt eft, beide haben 6.4 predamque 1. 1,, 7.1 ar. 
fnnd,, 7.2 faporem nectaris, 7.3 ioc., 8.2 hoflia. Ra Blatt 314d hat die Strophen 1, 3-6, 9 und 10, mit 
ver detarten von Thom, Wegen Rb vgl. Nro. 6235. DI. 160 fehlen die 7. und 3. Strophe, Bers 6.3 fzculi für 
terporis, 6.4 tartaris. 


81. In feſto affumptionis Marie hymnus ad vefperas. 


Avem terra, pontus zeihera 4 Beata mater munere, 

eolunt, adorant, pradicant, cuius ſupernus artifex, 

Trinam regentem machinam, Mundum pugillo continens, 

clauftrum Marie baiulat. ventris fub arca claufus ef. 
2 (ui luna, fol et omnia 5 Benedicta cwli nuntio, 

deferviunt per lempora, fecunda Sancto fpiritu, 

Perfufa cæli gratia Defideratus gentibus 

geftant puellæ vifcera. cuius per alvum fulus eſt. 
3 Mirantur ergo ſæcula, 6 0 gloriofa domina, 

quod angelus fert femina, excelfa ſupra [idera, 

Quod aure virgo coneipit Qui te ereavit provide 


et corde credens parturit. | lactalli ſaero ubere. 





64 Venantius Honorius Elementianus fortunatus. Xro. ®, 
7 Quod Eva triftis abftulit, | 8 Tu regis alti ianua 
tu reddis almo germine, “ et porta lucis’fulgida: 
Intrent ut altra flebiles Vitam datam per virginem, 
cweli feneftra facta es. gentes redempte,, platidite. 


9 Maria, mater grati», 
mater milericordia, 
Tu nos al holte protege 
et hora mortis fuleipe. 


Hymni 1513. ®fatt LXIIb, ohne die 3, und 9. Stropbe, mit der Doxologie Nro. 8. Caff. 255 mit ver 3, und %. 
Strophe, neben welcher lepteren er bemerkt, daß fie in ven alten Büchern ſich nicht finde, und obne jene Doxolo- 
gie; 5.1 beala für benedicta, welcher Ververb in alle fpdteren Drude (nach 1556) übergebt; zur Seite von &.! 
die Lesart foemina und von 6,4 lactant facrata ubera. A p. 34 mit Anzeige einer Divifio hinter ver 5. Strophe un 
den @esarten 3,3 autem für aure, 3.4 accipit für parturit. B fehlt ver Humnus. Fahr. col. 01 bat wie 3. und ü. 
Stropbe nit. Thom. 383 mit der Doxologie Nro. $ und jener Divifio, Vers 3.4 accipit, 5.1 beata, 6.2 fuper. 
Schon alte Handſchriften {M I. 128 und 129), jo wie das Baf. Brevier Blatt 37, die Exp. Blatt 0 um 21, fe 
wie Ra und Rb teilen ven Hymnus in zwei Befänge zu verſchiedenem kirchlichen Gebrauch, den einen aus Strophe I, 
2,4 und 5, ben andern aus Stropbe 6, 7 und S beftchend, deren jebem jenes Brevier, Ra und Rb nod vie 
Doxologie Nro. 8 zufügt. Die zulegt angeführten Drude und bie fpÄteren Fatholifhen Geſangbuͤcher, tie ven 
Hymnus ebenfalls teilen, 3. B. das Paderborner von 1609, flimmen mit dem Tert bei Caſſ., nur bat das Brevier 
und die Exp. 4.4 archa, 8.2 efl für el, und in Rb (1.1 fidera) weicht ver zweite Teil ab, vgl. Nro. 653, 


82. Ad Felicem epifeopum, 


de pafchate refurrecetionis domini. 


Tempora florigero rutilant diflincta fereno, 
el maiore poli lumine porta patet. 
Altius ignivomum folem cæali orbita dueit, 
qua vagus Oceanus exit el intrat aquas. 
Armatus radıis, elementa Iıquentia luftrans, 
adhue nocte brevi tendit in orbe diem. 
Splendida fyneerum producunt »thera vultum, 
lelitiamque fuam fydera clara probant. 
5 Terra favens vario fundit munufeula foetu, 
cum bene vernales reddidit annus opes. 
Mollia purpureum pingunt violarıa campum, 
prata virent herbis, et micat herba comis. 
Paulatim fubeunt ftellantia lumina Norum, 
arridenlque oculis gramina Lincla [uis. 
Semine depofito lactans ſeges exilit arvis, 
[pondens agricole vincere poſſe famem. 
Caudice defecto lachrymat [ua gaudia palmes, 
unde merum tribuat, dat modo vitis aquam. . 
10 Gortice de matris, tenera lanugine, furgens, 
preparat ad partum turgida gemma finum. 
Tempore fub hyemis foliorum erine revullo, 
iam reparat viridans frondea lecta nemus. 
Myrta, falix, abies, corylus, filer, ulmus, acer, nux, 
plaudit quaque fuis arbor ameena comis. 
Gonftructura favos, apis hine alvearia linquens, 
floribus inftrepitans, poplite mella rapit. 


Nro. 2, 


Venantius Honorius Clementiamus fortunatus. 





Ad cantus vevocalur aves, que carmine claufo 
pigrior hyberno frigore muta fuit. 

Hine philomela fuis attemperat organa cannis, 
fitque repercuffo duleior aura melo, 

Ecce renafcentis teftatur gratia mundi, 

omnta cum domino dom rediffe fuo. 

Namque triumphanti poft triftia tartara Chrifto 
undique fronde nemus, gramina flore favent. 
Legibus inferni opprelfis, fuper aftra meantem 
laudant rite deum lux, polus, arva, fretum. 
Qui erucifixus erat, deus, ecce per omnia regnat, 
dantque creatori cuncla creala precem. 


20 Salve, fefta dies, toto venerabilis »vo, 


qua deus infernum vieit et aflra lenet. 

Nobilitas anni, menfium decus, alma dierum, 
horarum fplendor, ferupula puneta fovens. 

Hine tibi [ylva comis, hine plaudit campus ariltis, 
hine grates, tacito palınite, vitis agit. 

Si tibi nune avium refonat virgulta fufurro, 

has inter minimus palfer, amore cano. 

Chrifte, falus rerum, bone conditor atque redemptor, 
unica progenies ex deitate patris. 


25 Irrecitabiliter manans de corde parentis, 


30 


35 


verbum fubfiftens et penetrare potens. 

Aequalis, concors, focius, cum patre coxvus, 
quo fympfit mundus prineipe prineipium. 

Aethera [ufpendis, ſola congeris, wquora funlis, 
quæque locis habitant, quo moderante vigent. 
Qui genus humanum cernens merfum elle profundo, 
ut hominem eriperes, es quoque factus homo. 
Nee voluifli etenim tantum te corpore naleci, 

fed caro que nalei pertulit atque mori. 

Funeris exequias pateris, vits auclor et orbis, 
intrans mortis iter, dando falutis opem. 

Triltia cefferunt inferne vincula legis, 

expavilque chaos luminis ore premi. 

Depereunt tenebrie Chrifti fulgore fugate, 

et terr& noectis pallia crafſa cadunt. 

Pollieitam fed redde fidem, precor, alma poteftas, 
tertia lux rediit, furge ſepulte meus. 

Non decet, ut humili tumulo tua membra tegantur, 
neu precium mundi vilia faxa premant. 

Indignum et, euius elauduntur euncta pugille, 

ut tegat inclufum, rupe vetante, lapis. 

Lintea tolle, precor, fudaria linque fepulchro, 

tu fatis es nobis, et [ine te nihil eft. 

Solve catenalas inferni carceris umbras, 

et revoca furfum quidquid ad ima ruit. 

Redde tuam faciem, videant ut fecula Jumen, 
redde diem, qui nos, te moriente, fugil. 

Se plane implefti remeans, pie vietor, ad orbem, 
tartara prefla iacent, nec [ua iura tenent. 


Wadern igel, Kirhenlied. 1. 


wr 
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66 Vrnantius Honorius Clementianus fortunatus. 


Nro. V. 








40 Inferus infaturabiliter cava guttura pandens, 
qui rapuit femper, fil tua praeda, deus. 
Eripis innumerum populum de carcere mortis, 
et fequitur liber, quo fuus auctor adit. 
Evomit abforptam trepide fera bellua plebem, 
et de fauce lupi fubtrahit agnus oves. 
Hinc tumulum repetens, poſt lartara, carne relumpta, 
belliger ad cwlos ampla trophæa refers. 
Quos habuit penale chaos, iam reddidit in te, 
et quos mors peterel, hos nova vita tenet. 

45 Rex facer, ecce, tui radiat pars magna triumphi, 
cum puras animas ſaera lavacra beant. 
Candidus egreditur nitidis exercitus undis, 
atque velus vicium purgat in amne novo. 

‚ Fulgentes animas veftis quoque candida fignat, 

et grege de niveo gaudıa paltor habet. 
Additur ac Felix confors mercede facerdos, 
qui dare vult Domino dupla talenta fuo. 
Ad meliora trahens gentili errore vagantes, 
beftia ne rapiat, munit ovile dei. 

50 Quos prius Eva nocens infecerat, hos modo reddit, 
ecclefi@ paltos ubere, lacte, finu. 
Mitibus alloquiis agreftia corda colendo, 
inunere Felicis, de vepre nata ſeges. 
Alpera gens Saxo, vivens quali more ferino, 
te medicante, facer, bellua reddit ovem, 
Genteno reditu tecum manlura per zvum. 
meffis abundantis horrea fruge reples. 
Immaculata tuis plebs haeo vegetetur in ulnis, 
atque deo purum dignus ad altra feras. 

55 Una corona tibi de te tribuatur ab alto, M 
altera de populo vernet adepta tuo. 


Ap. 0. Bp.77. Caff. (in augenblidliher Grmangelung ber Opera von 1616, fol. eitiere ih nach der Driginal- 
ausgabe der Hyınni, Colonie 1556. 5.) p. 173, mit vielen Abweihungen, im 48. Diftihen felix, im 51. felicis. 
Fabr. col. 697 nur bit zum 47. Diſtichon und mit manchen Lesarten, weldhe A nicht anfübrt. Thom. 368 verbindet 
die Diſtichen M, 16—19, 21, H—47 zu einem Hymnus und läßt jedem Diſtichon Salve folgen. In zwei Samm- 
(ungen lat. geifil. Gedichte, Wien 1515 und 1516. 4., beginnt das Gericht mit dem 2%. Diftihen und endigt mit 
dem 50,, in ver Ueberſchrift ift e@ dem Lactantius Firmianus zugeſchrieben, im 45, Tiftihen felix. Ueber das 21. 
Diſtichen vergl. I. M. Neale: DIV, 370, 


83. Hymnus Salve fefta dies, 
de refurrectione domini, qui canitur fub communione. 
Salve, fefta dies, loto venerabilis »vo, 
qua deus infernum vicit el aftra tenet. 


Ecce renafcentis teftatur gralia mundi, 
omnia cum domino dona rediffe ſuo. 


Namque triumphanti poft triftia tartara Chrifto, 
undique fronde nemus, gramina flure favent. er 


\ro. 4-6, Venantius Honorius Clementianus fortunatus. 67 














Legibus inferni oppreflis, [uper aftra meantem 
laudant rite deum lux, polus, arva, fretum. 


Qui crucifixus erat, deus, ecce per umnia regnat, 
dantque crealori cuncta ereata precem. 


Chrifte, falus rerum, bone conditor atque redemptor, 
unica progenies ex deitate patris. 


Solve catenatas inferni earceris umbras 
et revoca [urfum quidquid ad ima ruit. 


sem, Bonn. Blatt Hd, unter ber angegebenen Ueberichrift, aber noch mit dem Aufag nad der erfien Zeile: 
opus er elegiaco Lactanlii,. Aus den Diftichen 20, 16, 17, 18, 19, 24 und 37 des vorigen Berichts gebildet. Bei 
fuadentbal 1573, Blatt 2616 und in dem Paverborner Geſangbuͤchlein von 1609, 12. Seite 113 find es bloß bie 
User 9, 16, 17, 18 und 19, Luc. Loff, dagegen hat einen längeren Hymnus aus den Diftichen %0, 16, 17, 18, 
%,2,4,8, 3%, 33, 37, 38, 41 und 43, Das Proceffiunsle Eboracenfe biltet (nah D I, 171) ven Hymnus aus 
va tigen 0, 16,1, 2,17, 18, 19,21, 2 und 8, 


84. Verfus ad chrifma canendi. 


0 Redemptor, [ume carmen 


* — ° 
temet concınenlium. 


6 Üt novetur fexus omnis 
unclione chrifmalıs, 
Medeatur ſauciata 
dignitatis gloria. 


2 Audi index mortuorum, 
una [pes mortalium, 
Audi voces proferentum 
donum pacis previum. 


Be 


7 Lota mente [acro fonte 
aufugantur crimina, 
Uncta fronte facrofancla 
influunt karilmata. 


Arbor feeta alma luce 

hoc faeraudum protulit, 

Fert hoc prona præſens turba 
(alvatori ſæeculi. 


8 Corde natus ex parenlis 
alvum implens virginis, 
Priefta lucem, dampna mortem 
chrilmatis confortibus. 


9 Sit dies hec fefta nobis 
f2culorum fieeulis, 
Sit facrata digna laulde, 
nec ſeneſeat tempore. 


4 Stans ad aram immo [upplex 
infulatus pontifex, 
Debitum perfolvit omne 
confecrato chrilmate. 


5 Confecrare tu dignare, 

rex perennis patri#, 

Hoc olivum, fignum vivum 
iura contra demonum. 


I | 12, nach einer Handichrift des 12. Jahrhunderte. A 48, mit ven 2esarten Vers 1.2 temet alta c., 


“let hee, 6.3 ut fanetur f., 7.4 chrifmata, 8.3 claude m., 9.1 Sit hec dies, In B fehlt das Gericht. 
bla, Vers 8.1 ift aus Prudentius. 


85. De beata virgine. 


Ave maris Stella, 
dei mater alma 
Alque femper virgo, 
felix cæli porta. 


2 Sumens illud ave 
Gabrielis ore, 
Funda nos in pace, 
mutans Evie nomen. 


AN Venantius Bonorius Clementianus fortunatus. Nro. 87. 





i Nulre yucla mes, 5 Virgo fingularis, 


pruler lumen canıs, inter omnes milis, 
Mila noltra pelle, Nos eulpis folutos 
basa vuncta polce. mites fac et caltos. 

ı Munfiea te elle matrem, 6 Vitam priefta puram, 
Iumat per te preces, iter para tutum, 
Om pro nobis natus Ut videntes leſum 
tulit elle tuus. | femper colletemur. 


Ai mit der Dorologie Nre. 17. Auch Thom, 35t fchreibt das Lich vem V. Forlunatus zu. In RB fehlt et. In 
dem Mal. Prev. Matt 36®, mit der Doxologie Nro. 17%, Vers 2.1 nomen Evm. DI. %4, mit ver Doxologie 
Sen, 17, Bert 2tnomen Eve, 4.2 precem. MII, 217 ift ber Meinung, daß das Lied nicht innerhalb des ſechſten 
und neunten Jahrhundertés falle, wohin es Daniel fegt, fondern jünger fei, da es mehreres aus der Antiphone 
Alma redemptoris mater entlehnt babe. Vgl. ferner Neo, 43, 


86. Hymnus in 8. Dionyfium. 


Fortem fidelem militem, 5 Tenetur a gentilibus 
eieli fecutum prineipem, Chrifti placens altaribas: 
Dionvlium martyrem Amore tanta glorie 
plebs corde, voce perlonet. pwenas libenter excıpit. 


2 (lemenfe Roma pri[ule, 6 Unum quod illi defuit, 

« ab urbe milfus adfuit: pro rege colla tradidit: 
Verbi fuperni feminis Dilectionem pectoris, 
ul fructus effet Gallie. cervice cæſa, prodidit. 

3 Opus facratum conftruit, 7 Magnus facerdos, qui dabat 
fidem docet baptifmatis: templi facrata munera, 
Sed audientium cwecitas Fufo heato ſanguine, 
munus repellit ſeminis. eſt factus ipfe victima. 

4 Inftante faero antiſtite | 3 Felix pio de vulnere, 
errore plebem folvere, que peena palmam praebuit ! 
Dum fpem falutem ingerit, Qui morte mortem conteris, 
tormenla mortis incidil. nunc regna cweli pollides. 


9 Gloria fil deo patri, 
gloria unigenito, 
Una cum sancto spiritu, 
in fempiterna (xwcula. 


A, 49. Fehlt in B. DIV. 107, ohne vie 4, Strophe, Vers 5.1 palmas, 8.2 quod, 


87. In facrum baptilmum. 
| 


3 BDuleis, Sacrata, blanda, 
electa, pura, pulchra, 
Sudans honore nella, 


Ti laus perennis, auctor, 
baptifmatis faeraton 
Qui (orte paffionis 


das premium falutis. | rigans odore chrilma. 

2 Nox clara plus et alma, 4 In qua redemptor orbis 
quam luna, fol et aftra, | de morte vivus exit; .» 
Que luminum corona Et quos catena vinxit, 


reddis diem per umbram. | fepultus ille folvit. 


\rc, 8, 


Gregorius. 








5 Quam Chriftus aperuit 
ad gentium lalutem, 
Caius ſalubri cura 
redit novata plalma. 


6 Accedite ergo digni 
ad graliam lavacri, 
Quo fonte recreatı 
refulgeatis agnı. 





| 


7 Hic gurges elt ſideles 
purgans liquore mentes, 
Dum rore corpus fudat, 
peccata tergıt unda. 


8 Gaudete, candidali, 
electa vala regni, 
In morte confepulti, 
Chrifti fide renati. 


.n,fbltinB. DIV. 150, Ders 2.2 vel für et, 1.3 cathena. 


GREGORIUNS. 


Nro, 8— 105, 


$8. In nativitate Chrifti. In galli cantum fequentia. 


GrRates nunc omnes reddamus 
domino deo, 

Qui [ua nativitate 
nos liberavit 

De diabolica poteftate: 
huic oporlet, 
Ut canamus cum angelis 
femper gloria in excellis. 
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= Rif, Blatt 192, von wo die Ucherfchrift genommen ift. Mainz. Miff. 1182. Blatt t0b: In nocte nalivilatis 
Anni. In gallicantn fequentia,. Das Maar. Miff. Blatt 1 gibt die Beftimmung: In ſummo mane. Die Cant, 
sel ven Ich. Spangenberg, 1545 Blatt 19 überfchreiben den Geſang Hymnus. 


89. Feria prima, ad matutinos. 


Primo dierum omnium, 
quo mundus exftat conditus, 
Vel quo refurgens conditor 
nos morte vicla liberat, 


! Pulfis procul torporibus 
furgamus omnes veyus 
Et nocte queramus pium, 
fieut prophetam novimus, 


3 Noftras preces ut audial 
(uamque dextram porrigal 
Et expiatos lordibus 
reddat polorum fedibus; | 


I Ur quique facratilfimo 
Imius diei tempore 
Horis quielis pfallimus, 
donis beatis muneret. 


hc, Thomafi Seite 106, mit der leberfchrift Die dominico ab wqninoctiv 


5 Jam nune, paterna claritas, 
te poltulamus affatim, 
Abfit libido fordidans, 
omnisque actus noxius. 


6 Nec ſoda fit vel luhrica 


compago noltri corporis, 
Per quod averni ignibus 
ipli erememur acrius. 


ut probra noltra diluas, 
Vitee perennis commoda 
nobis benigne conferas, 


8 Quo carnis actu exules 


| 
7 0b hoc, redemptor, quefumus, 


eſſecti ipfi cwlibes, 
Ut prieftolamur cernui, 
melos canamus glorim. 


antumnali und der Daxologie 


8, j . — vo ‘ .- 
N, Gere 6,3 quam für quod, DI. 175. MI. 370, von wo bie Ueberfchrift genommen ift, mit den Verbeße⸗ 


70 Oregorius. 


N\ro. 8m, 





rungen 8.1 actüs und bem Berichlag, %.2 ſiamus i.c. und *.3 et preflolantes cernue zu leſen. Ra 2 wie Thomafi, 
Wegen Rb vgl. Nre. 610, 


90. Feria fecunda, ad vefperas. 


Inmenfe cæli eonditor. | 3 Infunde nune, piilfime, 

qui, mixta ne confunderent | donum perennis gralie, 
Aquæ fluenta, dividens | Fraudis nove ne cafıbus 
czlum dedifti limitem, nos error atterat vetus. 

2 Firmans locum c#leftibus 4 Lucem fides inveniat, 

fimulque terræ rivulıs, fie luminis iubar ferat, 

Ut unda flammas temperet, i Hæce vana eunecta terreat, 
terre ſolum ne dilfipet. hanc falla nulla comprimant. 


Baieler Brev. Platt 29, mit der Doxologie Nre. 11, Vers 2.4 diffipent. Eben fo Clicht, $®, ohne Doxnlogie. 
D1.55. MI. 375, Thon, 422, ver das Lied dem Ambrofius zuſchreibt, Ra 94 und Rb SS, alle drei mit ter 
Doxologie Nro. 14. Rb 2.4 diffipent, 4.1 adaugeal, 4.3 proterat. 


» 91. Feria tertia, ad vefperas. 

Tenuris ingens conditor, | 3 Mentis peruftz vulnera 
mundi folum qui eruens munda virore grati®, 
Pulfis aqua moleſtiis | U facta Detu diluat 
terram dedifti immobilem, motusque pravos atterat. 

2 Ul germen aptum proferens, | 4 luſſis tuis obtemperet, 
fulvis decora Noribus, | nullis malis approximet, 
Fecunda fructu fifteret ! Bonis repleri gaudeat 
pallumque gratum redderet. | et mortis actum neſciat. 


Bafeler Brer. Blatt 9b, mit ver Doxologie Nre. 14, Clicht. 9®, ohne Doxologie, Thom, 422, der das Lied tem 
Ambrofius zufhreibt, Doxologie Nre. 11. MI. 376, nad deſſen Urteil es mir mehr Wahrſcheinlichkeit von Gre- 
gar ift, Vers 2.3 fructum, 3.2 viroris gralia, 4.4 actus. DJ. 59, Bers 3.2 viroris gralia. Ra 51, Rb9, 
beide mit der Doxologie Nro. 14, Rb 1.1 alme, 1.2 feparans, 4.4 iclum. 


92. Feria quarta, ad nocturnum. 


Rerum crealor optime 3 Mentes manusque tollimus, 
rectorque nolter, adfpice: | propheta ficut noctibus 
Nos a quiete noxia Nobis gerendum preeipit 
merfos ſopore libera. Paulusque geftis cenfuit, 

2 Te, fancte Chrifte, pofeimus, 4 Vides malum, quod geffimus, 
ignofce tu eriminibus, vcculta noftra pandimus, 
Ad confitendum furgimus | Preces gementes fundimus, 
morasque noelis Fumpimus. | dimitte, quod peccavimus. 


Pat. Brev. Blatt 13°, von wo bie Meberfchrift genommen iſt, mit ber Doxologie Nre. 14. Vers 3.1 mentem, 3. 
novimus. Clicht. 10, ohne Doxoloxie, 3.2 ebenfalle novımus, Call, 19%, mit einer guten Scholia über tief 
falſche ®esart, mit befonderer Rüdfiht auf Clicht,. Ra 51, Rb 50, beide mit der Doxologie Nro. 14. Rblieft 2 
ignofce culpis omnibus, DI. 53. Thom. 407, mit ver Doxologie Nro. 11. Er fchreibt das Lied dem Ambrofiu 
gu, MI. 377 urteilt mit Recht, daß es cher von Gregor fein könnte, 


Gregorius. 
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93. Feria quarta, ad vefperas. 


Osei deus Sanctiflime, 
qui lucidum centrum poli 
Candore pingis igneo, 
augens decoro lumine, 


2 Quarto die qui flammeam 
dum folis accendis rotam, 
Lun® miniftras ordinem, 
vagos recurfus ſiderum: 


3 Ut noctibus et lumini 


diremptionis terminum, 
Primordiis et menlium 
fignum dares notilfimum. 


Inlumina cor omnium, 
abfterge fordes mentium, 
Refolve culpa vinculum, 
everte moles eriminum. 


MI. &. 378 und wegen der 4. Strophe S. 243. Clicht, Vers 2.2 folis rotam conflituens, 2.3 ordini, 3.1 vel 
fire, 3.4 daret. Ra 97, Rb 92, beide mit ter Doxologie Nro. 14. Ra Vers 2,2 wie Clicht., Rb 1.2 qui luci- 
is mandi plagas und 4.1 expelle noctem cordium, Beide 2,1 vagofque curfus und 3.1 vel füret, DI. 60, Bers 


22m 3.1 wie Clicht,, 2,3 miniftrans, 


94. Feria quinta, ad nocturnum matutinum. 


Nox alra rerum conlegit 
terre colores omnium: 
Nos confitentes polcimus 
te, iufte iudex cordium, 


2 Ut auferas piacula 
fordesque mentis abluas 
Donesque, Chrifte, graliam, 
ul arceantur erimina. 


3 Mens ecce torpet impia, 


quam culpa mordet noxia, 
Obfcura geltit tollere 
et te, redemptor, quærere. 


4 Repelle tu caliginem 


intrinfecus quam maxime, 
Ut in beato gaudeat i 
fe collocari lumine, 


kaſelet rev. Platt 16, mit der Doxologie Nro. 14, Clicht, 11, obne Doxologie. Thom. 408, ver das Lich dem 
Ambrofius zufpricht. M I. 379, welcher mit größerem Recht vermuthet, daß es von Gregor fei. Ra 59 und Rb 
57, beide mit der Doxologie Are. 14. DI. 51, Vers 2,3 Chrifüi. 


95. Diebus dominicis, ad nocturnum matutinum. 


Nocte furgentes vigilemus omnes, 


femper in pfalmis meditemur, atque 


Nifibus totis domino canamus 


duleiter hymnos. 


2 Ut pio regi pariter canentes 


cum fuis fanclis mereamur aulam 
Ingredi cwli fimul et bealam 
ducere vilam. 


Exp. hymn. Blatt 3®, Bers 1.3 Viribus, Clicht. 3. Thom, 4107. Caff, 179. Fabr. col, 759, Bers 1.3 viribus. 
Ale mit der Doxologie Nro. 15, Caff. und Fahr. Vers 3 und 4: reb, per omnem gl. mundum. Ra bat aud 1.3 
Yiribas, Ab 2 mit der Doxologie Nro. 15°, Vers 1,3 voce concordi d. c., 2.3 perennem. DI. 176, Bere 1.3 


inbus, Dosologie wie Caff, 


96. Dominica I. et II. quadragefim&®, ad nocturnum. 


Uses decus ieiunii 
monftratur orbi cwlitus, 


Quog Chriftus auetor omnium 


eıbis dieavit abftinens. 


2 Hoc Moyles charus deo 


legisque lator factus eſt, 
Hoc Heliam per aöra 
curru levavit igneo, 


72 i Errgorius. Nro, 7-1, 





3 Hine Damiel myfleria 4 Hac nos fequi duna deus 
vietor leonum viderat, | exempla parlimonı, 
Per hoc amicus intimus, Tu robur auge mentium 
[ponli lohannes claruıt. | dans [piritale gaudium. 


5 Praſta pater per filmm, 
prafta per almum fpiritum, 
Virens per »vum triplicı 
unus deus cognomine. 


Clicht, 35®, Thom. #06 uns DI. 17% ehne Lie Schlußftrerbe. Thom, 4.2 exemplar. M I. %, mit ver Schluf. 
firephe, 2.1 hine, 3,1 myflerium. 


97. Dominica I. et II. quadragefim&, ad laudes. 


# 


Neue tempus geceptabile 2 Chrifte, decoro lumine 


fulget datum divinitus, dies ſalutis emicet, 
It fanet orbem languıdum Dum corda culpis faucia 
medela parlimonie. reformat abftinentia. 


3 Hanc mente nos et corpore, 
deus, tenere perfice, 
Ut appetamus prolpero 
perenne palcha tranfıtu. 


Caff. (1556. 8.) 147, Bere 3.1 mentem, Thom, 360, MI. vi, mit ver Doxologie Are. 1, Bers 2,1 Chrifü, 2.2 
emical, 


98. Dominica III. quadragefim#, ad laudes. 


5 . » u. | 
N mmi largitor pramii, Te corde rogare mundo 
[pes qui es unica mundi, | fac nos, precamur, domine. 


4 Ergo accepta tu noftrum, 

| quı facralli, ieiunium, 

2 Noftra te confeientia Quo myflice pafchalıa 
grave ollendiffe monftrat, capiamus (acramenta. 
Ouam emundes, ſupplicamus, 
ab omnibus piaculis. 


Preces intende fervorum 
ad te devote clamantum. | 


| 5 Summa nobis hoc conferat 
| in deitate trinitas, 
3 Si renuis, quis tribuet? In qua gloriatur unus 
indulge, quia polens es, | per cuncta f»cula deus, 
Clicht. 2b, Thomafius 360: Vers 3,2 qui für quia, 11 hoe für tu. MI, 9%: Vers 241a,p.o., I3m.r. 
4.1 ergo none a.n., 4,2 lanxifli, 5.2 el adoranda Ir. Expofit. Blatt 55’ Vers 22 fe ofl., 2.3 emunda, 3.) 


fi vorde rogamns, 3.4 certe debes ex promiffo, 1.1 hoc für tu, 5.4 per (ecula deus. DI. 182, Bere 3.3, 
3.4 und 4,1 wie Exp, 


99. In quadragefima per duas hebdomas. 


y j — ge 

F« more docli myflico 2 Lex et prophetie primitus 
(fervemus hoc jerunium, | hoe protulerunt, poltmodum 
Deno slierum eirenlo Chriltus facravil, omnium , 


ducto quater notilfimo. | rex alque factor temporum. 





Nrs, 100, Örcegorius. 3 
3 [tamur ergo parcius Effunde nobis defuper 
verbis, cibis et potibus, | remilfor indulgentiam. 


Somno, iocis, et arclius 


———— Memento, quod fumus tui 
a. 


licet caduci plalmatıs, 
Ne des honorem nominis 
ui, precamur, alteri. 


-ı 


4 Vitemus autem peſſima, 
que fubruunt mentes vagas, 
Nullumque demus callidi 


er 8 Laxa malum, quod geffimus, 
hofis locum tyrannidi. I pe; i 


I 

| 

| 

I 

| 

| auge bonum quod poleimus, 

5 Picamus omnes cernui, | Placere quo tandem tibi 

clamemus atque finguli, poffimus hie et perpetim. 
Ploremus ante iudicem, 

I 

! 

I 


‘ — 9 Præſta, beata trinitas, 
flectamus iram vindicem. 


concede, [implex unitas, 
Ut fructuoſa [int tuis 
jeiuniorum munera. 


‘ Noftris malis offendimus 
uam, deus, elementiam, 


&oce Breviarium Blatt 35. Bert 1,3 callido, 4,4 hofi — tyrannidis. Clicht, 35 mit berfelben Lesart, aber 
Aue Shlufftropbe. DI. 96 wie Clicht, M I. 94, Bere 1.3 denüm, Thom. 361 bezeichnet das Lied ala Ambro- 
=, 22 priet., 8.2 fecimus. Ra 267 und Rb 202 leſen 2,2 praet,, Rb ned 4,1 noxia und bie 5. Strophe in 
Rader dajung: 
Flectamus iram vindicem, 

ploremus aute iudicem, 

Clamemus ore fuppliei, 

dieamus omnes cernui: 

vm. Bonn Blatt D 3P Hat das Lied in abgefürzter Borm, nämlich nur von der 4. Strophe an, mit ver Doxo- 
de Ar. 14, . ; 


100. In quadragefima a primo fabbato ufque ad 
dominica de paffione, ad vefperas. 


* 
Avai, benigne conditor, Ad laudem tui nominis 
noltras preces cum Nletibus confer medelam languidis. 


In hoc faero ieiunio | 


4 Sie corpus extra conteri 
[ufas quadragenario. 


ıdona per abltinentiam, 

? Serutator alme cordium, leiunet ut mens ſobria 
infirma tu ſeis vırium, a labe prorlus eriminum. 
Ad te reverfis exhibe 


| 
re ; | 5 Priefta, beata trinitas, 
remilfionis gratiam. 


concede, fimplex unilas, 
’ Multum quidem peccavimus, Ut fructuola fint tuis 
(el parce confitentibus, | ieiuniorum munera. 


fu Sere. Blatt MP, von wo bie Heberfchrift bergenommen ift, Bei Caff. (Hymni 1556. 8. p. 140) lautet die 3. 
“erße alie: 

Multum quidem peccavimus, 

penasque comparavimus, 

Sed cunela, qui folus potes, 

eonfer medelam langnidis., 
ven. P.»2, ver das Pico als Ambrofianum bezeichnet. DI. 178. M 1.95, nad alten Handſchriften des Gifter. 
"ea Irene: 3,2 confidentibus, 3,3 ad nominis laudem tui. Rb 291 bat vie vierte Strophe in folgenter Geftalt: 

Concede noftrum conteri 

corpus per abflinentiam, 

Culpa ut relingnant pabulum 

ieinna corda eriminum. _ 
N 6 fährt biefe Strophe aus Valentiani hymnodia ff, patram (Venet. 1616) an, mit der Vemerfung, daß er 
"oh fenft nirgenbe gefunten. 


4 Gregorius. Nro. 111m, 


101. In ramis palmarum. 


Maeno ſalutis gaudio Pullo iugalis refidens, 
læatetur omne feculum, tibi benignus, paliens. 
lefus, redemptor omnium, 


fanavit orbem languidum. 8 Ramos virentes mars 


palına recifos tenera: 
Sex ante paſchæ ferias Turba procelfit obviam 
adrvenit in Bethaniam, - regi perenni plurima. 
Ubi pie poft triduum 
relufeitavit Lazarum. 


I 


9 Cetus fequens et pravius 
fanctoque plenus [piritu 

3 Nardi Maria piftici Clamabat ‚in altilfimis 
fumpfit libram mox optimi hofanna David filio.? 
Unxit beatos domini * 
pedes rigando lachrymis. 10 Gulden folulis preprüs 
viam tegebant veltibus, 

4 Poft hæc iugalis alıne Pluresque flore candido 
lefus fupernus arbiter iter parabant domino. 
Pullo fedebat,, inclytam 


pergebat lerofolymam 11 Ad cuius omnis civitas 
D . z 


commota ingre[Tum tremuit; 


5 0 quam ftupenda pietas, llehræa proles aurea 
mira dei clementia: | laudes ferebat debitas. 
Seſſor afellı fieri = ——— 
dignatur auctor ſwculi. 12 Nos ergo tanto iudiei 

curramus omnes obviam, 

6 Olim propheta præſcius Palmas gerentes glorise 

prædixit almo fpiritu: mente canamus [obria. 
exulta, dieens, filia ß j 
Sion, fatis et iuhila. 13 Honor, decus, imperium 

fit trinitatı unicæ 

7 Rex ecce tuus humilis, Payri, nato, paraclito, 
noli timere, veniet: per infinita ſaculæ. 


Thomafius 365, der das Lied als Amhrofiannm bezeichnet unk vor ber $. Strorbe eine Divifio macht. DI. 19 
gibt an, Thomafius weiſe vie erfien 5 Strophen dem Gregorius zu, die Stropben ron ber achten an dem Forlu- 
natns: ih fann bie betr. Notiz bei Thomafıus nicht finten. Bei Clicht, 32 une Caff. (Hymni 1556. 8. p. 161) be» 
lebt der Hommus nur aus ten Stropben 1, ?, 3,4, 5, R und 13. Cafl. bemerkt darnach: Hic hymnaus in libris 
Komani ordinis longe anctior reperilur, und fügt bie andern Stropben mit Angabe ihrer Ginfchaltung binje. 
Beide lefen Vers 13.1 virtus für decus, Caff. 2.3 piom, 10.3 planumque, 11.2 Gomma binter ingreffum , kein 
Zeichen hinter Iremuit, 11.3 Gomma hinter aurea, 12.2 curremus, 12.3 gloriam, als Lesarten am Rande je 
%.2 faneto repletus, zu 12.1 fui famuli, zu 12.3 tenentes und zlorie, 12.4 hyımnos für mente, Tobrie für fo- 
bria. Expofit. Matt 61 und Hymn,. Blatt 326 fehlt auch nod vie 8, Stropbe, In dem Bafeler Brer. Blatt 3 
lebt bie 3. und 13. Strophe ale Hymnus ad vefperas, In fefio (ancte Marie Magdalen®, desaleichen in Ba 
p. 75% als Hymnus ad Matat,, In converfione Marie Magdalen®. Thom. 391 viefelben beiden Strophen alt 
Hymnus in natali ſ. Marie Magdalene, 


102. In coena domini. 


Rex Chrifte, factor omnium, ' 2 Cuius benigna gratia, 
redemptor et credentium, erucis per alma vulnera, 
Placare volis fupplicum | Virtute folvit ardua 

te laudibus colentium. | primi parentis vincula. 


Nro. 103 —104, Gregorius. 75 








tegmen [uhifti carneum terram ſed omnem conculis; 


3 Qui es creator fiderum, | 5 Cruci redemptor figeris, 
Dignatus hane viliffimam Tradis potentem [piritum, 


patı doloris formulam. nigrefeit atque ſæculum. 
4 Ligatus es, ut folveres | 6 Mox in paterne glorie 

mundi ruentis complices, | vietor relplendens culmine 

Perprobra tergens erimina, Gum [piritus munimine 


que mundus auxit plurima. | defende nos, rex oplime. 


Eipofitio Matt lxii. Bers 6,2 (plendens. Hymni 1513, Blatt 33®. Clicht. 3. Thom, 362, DI. 19, Alle, 
euer Thom., fefen 4.3 per probra. 


103. Ad prima dominica poſt pentecoftem usque 
ad kalendas Octobris ad laudes. 


7 

Ecce iam noelis tenualur umbra, | 2 Ut deus nofter miferatus omnem 

lucis aurora rutilans corufcat, pellat lJanguorem, tribuat falutem, 
Nifibus totis rogitemus qmnes | Donet et nobis pietate patris 

eunctipotentem. | regna polorum. 


Bafeler Brevier Blatt 5", von wo die Ueberfchrift genommen if. Doxologie Nro. 15. Exp. hymn, Blatt 4, 
Bers 1.1 unb 2 umbraculis, 1.3 viribus, Clicht, 3P, Vers 2.2 angorem, des Metrums wegen. Cafi,1so, Fahr, 
eol. 79, Bers 1,3 viribus, 2.2 angorem. Thom. 410. Ra 17. Alle mit ver Doxolagie Rın, 15. Wegen Rh 
rgl. Are. 611. 


104. In die pentecofte. 


Veni ‚ creator [piritus, Infirma noftri corporis 
mentes tuorum vifita, virtute firmans perpeli. 
Imple fuperna gratia, 


5 Hoftem repellas longius 
que tu creafti, peclora. p 


pacemque dones protinus, 

? Qui paraclitus diceris Duetore fic te pr®vio 
donum dei altiffimi, vitemus omne nuxium. 
Fous vivus, ignis, charitas 
et [piritalis unetio. 





6 Da gaudiorum premia, 
da gratiarum munera, 

3 Tu feptiformis munere, Diffolve litis vincula, 
dextre dei tu digilus, altringe pacis feedera. 
Tu rite promiſſum patris 


7 Per te fciamus, da, patrem, 
[ermone ditaus guttura. er 


5 nolcamus atque filium, 
4 Accende lumen fenfibus, Et utriusque [piritum 
infunde amorem cordihus, credamus omni tempore. 


Thom, 375, mit der Doxologie Nro, 18, Berg 1.4 perpetim, Clicht. 40 mit verfelben Doxologie, aber gleich ven 
andern mir befannten Druden obne bie 6, Strophe. Baſeler Brev. Blatt 36, Vers 4.4 perpetlim, Ra 422 mit ber 
Dosolngie Nro. 2%b, Rb 487 mit ver Doxologie Nro. 2, Vers 2.1 quid.p., 22a. d.D., 3.2 digitus patern« 
dertere, Bei Thomafius wird auf vie Acla fancetorom ber Bollantiften, Aprilis tom. I. p. 557 verwiefen, wo 
in der Vita b. Notkeri Karl der Große als Verfaßer des Liedes angegeben ift. Man müßte annehmen, daß et 
tiefer nicht ſelbſt, fondern Alcuin für ihn gemacht. In dem Codex, nah welchem Brower die Gedichte bes Hra- 
banıs Manrus (Moguntis 1617, 4. p. 74) berautgab, wird diefem ver Hymnus zugeſchrieben, was einige Beachtung 
verbiene, MI. 241 hält aus guten Gründen Gregor für den Verfaßer und (Seite 243) bie 6. Strophe für fpäter 
eingeihoben: der Hymnus, zu dem dieſelbe urfprünglich gehört haben könne, falle zwiſchen bas 7. und 11. Jahr- 
dundert. Dieß würbe der Annahme, daß Hrabanus Maurus ver Berfaßer fei, entgegenfommen. 


76 Schfies Jabrhumdert. Nro. 15—107, 





105. In inventione ſanctæ crucis. 


Lignum crucis mirabile, 3 Tu Chrifte, rex piilfime, 
olım per orbem pr=nitens, huius erucis fignaculo 
In qua pependit innocens Horis momentis omnibus 
Chriftus redemptor omnium: munire nos non abnuas. 
2 HEæe arbor eſt fublimior 4 U ore tibi confono 
cedris, habet quas Libanus, et corde devoti[Tımo 
Quæ poma nefcıt noxia, Puffimus omni tempore 
fed ferre vilæ præmia. laudes referre debitas. 


5 Te fumma trinitas deus 
collaudat omnis [piritus, 
Cuos per crucis my[lerium 
falvas, regas per ſæcula. 


Clicht. 54 und Caff. ohne die Shlußftrerbe, beide 1.2 prenitet. Caff. 2.2 quas habet. MI. 99, mit ver Schluf- 
ftrepbe, 3.3 monentes, 4.1 coufone tibi. 





106. Ad omnes fanctos. 


Psaiaı plebis fexus omnis 
voce corde carmına! 


2 Chrifte, noftra nunc et femper 5 6 Hoc, Maria, virgo fancta, 
clemens vota fufcipe ut preceris, fupplices 
Atque noxæa ſolve vinelis Exoramus te, benigna 
nos, precamur, [upplices. mater Chrifüi inclita. 

3 Audi fletus, rector alme, " 7 Cetus omnis e fupernis 
ac fingultus oernux nos confervet, protegat, 
Plebis temet deprecantis | Vinelis eulpæ folvat atque 
pro commiffo crimine. | aule c#li claviger. 

4 Te devota mente femper s Sit perenni laus parenti 
exorantes plallimus, | eius alque inclito 
Imploramus ac benignam | Nato femper cum beato 
nos luam clementiam, [piritu paraclito. 

5 Quo ferutator cordis alti | 9 Rex perennis, rector orbis, 
purges omne abditum noftram ferva turmulam 
Nosque tecum in polorum Tuque clemens ac benigne 
facra fede colloces. nos tuere perpelim. _ 


MI. 8, nah einer Handſchrift des 10, Jahrhunderts, 


107. Hymnus in nativitate martyris. 







1) 
Deus, tnorum militum 2 Hic nempe mundi gaudia 
fors el corona, premium, et blandimenta noxia 
Laudes canentes martyris Caduca rite deputans 
nexu criminis. pervenit ad cwleftia. 


1) 
Va 00-100, Scehftes Jahrhundert. 77 








3 Penas cucurrit forliter, 4 Ob hoc precatu fupplices 
, et [uftulit viriliter, te pofeimus, püflime, 
Pro te elfundens ſanguinem | In ıoc triumpho martyris 
æterna dona poffidet. | dimitte noxam fervulis. 


Fgafil. Slatt 45®, Das Baſeler Breviarium Blatt 40 mit der Doxologie Nro. 19%, Vers 41.1 fupplici. Damit 
ömisfimmenp Clicht, 75. MIN. 150, Bers 3.3 relundens, 4.1 Hinc nos precantes (., Doxologie Nro. 10 b, 
Zub tat folgende Lied, Wegen Rb ral. Nro. 146, 


108. De uno martyre. 


Ih. teniis ore protulit, 3 Ex hoc furor vefani» 

quod cordis arca credidit, | iuflit perimi martyrem 
Chriftum fequendo reperit luftumque terris obrui, 
efufione fanguinis. | quem regna cwli continent. 

! Tempfit tyranni vincula, 4 Üt partem huius muneris 

diras catenas, verbera, hereditemus congrui, 

Ei voce clara nuntiat, L»temur in perpetuum 
deum creafle omnia. iuncti polorum atriis. 





— — 4 Strophen, welche Thom. 400 dem vorigen Hymnus in regelmäßiger Abwechſelung mit deſſen Stro- 
Yen engeihaltet ftehen, aber wicht zu ihm gehören, ſondern ein beſonderes Lieb zu fein ſcheinen. Vergl. D 1. 109, 


109. Hymnus de feftivitate s. Mauritii et fociorum. 


Alma Chrifti quando fides 4 Tune armati Spiritali 
mundo palfim traditur enfe Chrifti milites, 

Et per latos orbis fines Submittentes velut agnus 
ıgne Nagrans floruit, pia colla iugulo, 

Tune elegit fibi gratum Triumphabant trucidati 
nilitem Mauritium. [preto mundi principe. 


.. 


5 Gontemnentes hlandimenta 
Lyrannorum noxia, 
Flocei pendunt mundi prenas 
fub momento vincere, 
Ut ditentur fempiterno 
[ine fine munere. 


Pui loricam fide textam 
forli geftans pectore, 

Ina beata Thebeorum 
induebat agınina, 

Ad celorum ut confortes 
invilarel praemia. 
!Martyr facer quos vocavit 6 Diem feftum revolutum 
nelitus Mauritius, ‘anni monftrat orbita, 
Omnes ſimul quafi unus Quo beatam Thebzorum 
ir (dietu mirabile), legionem colimus, 

Ad coronam promerendam | Aegris Salus quo praeltatur, 
properabant cælitus. | czcis vilus funditur, 


7 Nune quapropter fupplicantes 
illi preces fundimus, 
Ut dignetur nobis Ihefum 
facere propitium, 
Quem amavil, quem cognovit, 
cum quo regnat perpetim. 


u», nah Handſchriften des 15. Jahrhunderte, Mit ver Doxologie Nre. 4, 


78 Sechſtes Jahrhundert. 


% 





Nro. 10—111, 





110. Hymnus matutinus. 


Deus. qui cwli Jumen es, 
fatorque lueis, qui polum 
Paterno fultum brachio 
præclara pandis dextera. 


2 Aurora [tellas iam tegit 
rubrum f[uftollens gurgitem, 
Humectis namque Natibus 
terram baptlizans roribus. 


3 Currus iam pofeit phofphorus | 
radiis rolisque flammeis, 
Quod cæli (candens verticem 
profeclus moram neſciens. 


4 Jam noctis umbra linquitur, 
polum caligo deferit, 
Typusque Chrifti, lucifer, | 
diem fopitum fufeitans. | 





5 Dies dierum agius es, 
lucisque lumen ipfe es, 
Unum potens per omnia, 
potens in unum trinitas. 


6 Te nunc, falvator, quelumus 
tibique genu Qectimus, 
Patrem cum ſaneto [piritu 
tolis rogamus vocibus. 


|) 


Pater, qui celos contines, 
cantemus nunc nomen luum: 
Arlveniat regnum tuum, 
fiatque voluntas tua. - 


8 Hec, inquam, voluntas tua 
nobis agenda tradilur: 
Simus fideles fpirilu, 
cafto manentes corpore. 


9 Panem noftrum cotidie 
de te edendum tribue. 
Remitte nobis debita, 
ut nos noftris remittimus. 


10 Temptatione fubdola 
induci nos ne [iveris: 
Sed puro corde fupplices 
tu nos a malo libera. 


Grimm Nro. Il. Der Hymnus befteht, wie auch DI. 66 bemerkt, aus zwei Teilen: der eine aus ben erflen 6 
Stropben gebildet und als felbfiänviges Lied durch eine Doxalogie abgeſchloßen, der andere aus den vier folgen. 


den, bie das Baterunfer enthalten. 


11t. In prima dominica de adventu, ad laudes. 


Cnrite, redemptor omnium, 

ex palre patris unice, | 
Solus ante prineipium 

natus inellabiliter: 


2 Tu lumen, tn Splendor patris, 
tu [pes perhennis omnium, - 
Intende quas fundunt preces | 
tui per orbem famuli. | 


3 Memento, falutis auctor, 
quod noftri quondam corporis 
Ex illibata virgine 
nafcendo formam [umpferis. 


4 Hie priefens teftatur dies 
ceurrens per anni eirculum, 
Quod folas a fede patrıs 
mundi [alus adveneris. 


Hunc cwelum, terra, hunc mare, 
hunc omne, quod in eis eft, 
auclorem adventus tui 

laudans exultat cantico. 


a. 


6 Nos quoque, qui fanclo tuo 
redempti fumus fanguine, 
Ob diem natalis tui 
hymnum novum concinimus. 


Bafel. Brev. Blatt 31®, Doxologie Nro. 8. Exp, Blatt 17b, Vers 2.1 et für in. Hymn, 1513 Bfatt 15b, Clicht. 
17, Vers 1.2 de für ex, 2,1 el für in, Alle, außer dem Pal. Br., baben 1.1 gentium, 4.1 Sic für Hic. Gbenſe 
Caff, 199, welcher auch 1.2 und 2,1 wie Clicht, Tief, am Rande aber zu 1.1, 1.2, 2.1 und 4.1 die Pesarten bed 
Baf. Brev. bemerft. DI. 78, Ders 1.1, 1.2 und 4.1 wie Clicht,, 5.4 exultet. Ra 149 wie das Baſ. ®r., nur 4.1 
fie, biefelbe Doxologie. Ra im Commune fanct, p. $4 bat für tas olficium parvum b. Marie, ad completo- 
rium, einen Hymnus, ber aus der 3, Strophe unferes Lieder, ver legten Stropbe des Liedes Nro. 51 Qucm terra, 
pontus, wihera von Fortunatus und ber Doxologie Nro. $ gebilvet iſt. Wegen Rb vergl. Nro. 621, 


Vo. 112-114, Schfles Jahrhundert. 79 





112. Per adventum ad tertiam. 


Conditor alme [iderum, 3 Vergente mundi vefpere 
»terna lux credenlium, uti (ponfus de thalamo 
Chrifte, redemptor omnium, Egrelfus honeltiffima 

exaudi preces supplicum. virginis matris claufula. 


| 
2 Qui condolens hominibus | 4 Guius forli polentis 


montis fubiectis legibus genu flectatur omnium 
Factus homo reftituis Geleftium, terreftrium 
vılam in luo [anguine; nec non et infernaliüm. 


5 Te deprecamur, hagie, 
venture iudex leculi, 
Conferva nos in tempore, 
quamdiu ſumus advenz. 


NL#,nad einer Handſchrift des 14. Jahrhunderts, mit ver Doxologie Nro. 11. Der Ältere Tert des nachſtehen- 
tra Stmnusd. j 


113. In prima dominica de adventu ad 
vefperas et per tolum adventum. 


Conditor alme fiderum, 3 Vergente mundi vefpere 
wterna lux eredentium, uti [ponfus de thalamo 
Chrifte, redemptor omnium, Egrelfus honeltiffima 
exaudi preces [upplicum, virginis matris claufula. 
2 Qui eondolens interitu _ 4 Cuius forti potentise 
mortis perire ſæculum genu curvanlur omnia, 
Salvafti mundum languidum, Cxleftia, terreltria 
donans reis remedium. nutu fatentur fubdita. 


5 Te deprecamur, hagie, 
venture iudex ſæculi, 
Gonferva nos in tempore 
hoftis a telo perfidi. 


Der gewöhnliche Tert des vorigen Symnus. Bafeler Breviarium Blatt 346, von wo die Ueberfchrift genommen 
it, Doxologie Nro. 11°, Ebenfo Ra 109, Wegen Kb vergl, Nro. 620. Expofit. Blatt 156, Vers 2.1 inleritnm, 
12 Nectuntar, Clicht. 15 (1,4 fatentur nuln) und Thom, 378 mit ver Doxologie Nro. 11. Beide fehreiben das Lieb 
tem Ambrofius zu und fchalten zwiſchen 4 und 5 noch folgende Strophe ein, bie au DI. 74 hat, aber in Klam- 
mern geihleßen: 

Occafum fol euftodiens, 

luna pallorem retinens, 

Candor in afıris relucens, 

cerlos obfervat limiles, 


114. Dominica prima quadragefima», ad laudes. 


Ihm, Chrifte, fol iuftitie, | 2 Da tempus acceptabile 
mentis diefcant tenebri, | et penitens cor tribue, 
Virtutum ut Jux redeat, Convertat ut benignilas, 
terris diem cum reparas. quos langa fulfert pietas. 
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3 Quiclamgne penitentiw 4 Dies venit, dies tua, 


da ferre, licet grandium in qua rellorent omnia: 
Maiore Luo munere Lietemur in hac ad tuam 
quo demptio fit eriminum. per hanc redueti graliam. 


5 Te rerum univerlitas 
elemens adoretl Lrinıtas, 
Et nos novi per veniam 
novum canamus canlicum. 


Clicht. 27®, Caff. (Hymni 1556. 8. p. 145), Vers 5.2 adorat, 5.3 mox für nos. Bafeler Breviarium Blatt 3, 
von wo bie leberfchrift genommen ift; Vers 1.2 dehifcant, 2,1 dans, 3.1 quamvis, 4.3 nt Iuw, 4.4 gratiw. 
Thom. 360, Vers 1.3 et für ut, 2.1 dans, 3.2 quamvis gravium. MI, 91, mit verjelben Ueberichrift (Thom. 
fegt ad malulinum), DBers 1.2 dehifcant, 1.3 virtutis, 3.2 quamvis, 4.3 laetentur, DI. 235, Vers 5.3 ımox 
für nos, Wegen Rb vgl. Nro. 621. In ter Etp, Blatt 21 und Hymmi 1513 Bfatt 31P Tauten die beiten erfien 
Strophen alio: j 


lam, Chrifte, fol inftici®, ' Da tempus acceptabile 

uoelis recedant lenebrie, | et pwenitens cor tribue, 

Nune mentis eat cecilas, . Ne nos vacuos tranfeal ‚ 
virtutum et lux redeat, | hoc quod benigne praerogas, 


115. Sabbato in albis, ad laudes. 


Aurora lueis rutilat, 6 Sermone blando angelus 
ewelum laudibus intonat, priedixit mulieribus: 
Mundus exultans iubilat, In Galilea dominus 
gemens infernus ululat. videndus eft quantoeius.” 

2 (um rex ille fortilfimus, 7 Ile dum pergunt coneite 
mortis confractis viribus, apoftolis hoc dicere, 
Pede coneulcans tarlara Vilentes eum vivere 

‚ folvit catena mileros. ofeulantur pedes domini, 

3 Ile, qui claufus lapide 8 Quo agnito difeipuli 
cultoditur fub milite, in Galileam propere 
Triumphans pompa nobili Pergunt, videre faciem 
victor furgit de funere, , defideratam dominı. 

4 Solutis iam gemitibus 9 Ularo pafchali gaudio 
et inferni doloribus, | fol mundo nitet radio, 
‚Quia (urrexit dominus? Gum Chriftum iam apoftoli 
refplendens clamat angelus. vilu cernunt corporeo. 

> Triftes erant apoftoli 10 Oftenfa fibi vulnera 
de nece fui domini, | in Ghrifti carne fulgida, 
Quem pena mortis erudeli | ‚ Refurrexifle dominum 
fervi damnarant impii. | voce fatentur publica. 


il Rex Chrifte clementiffime, 
tu corda noltra poſſide, 
Ut tibi laudes debitas 
reddamus omni tempore. 


Bafeler Preeier Blatt 35®, von me die Ueberfchrift genommen ifl. Doxologie Nro. 8°. Ebenſo Thom. 371. 
Glicht, 456, ohne Doxologie. Ra (363 und Comm, fanct, 13) teift ven Hymnus in zwei Geiänge, ven einen aus 
den erften rier, ben andern aus den folgenden vier Strophen beftebend, jeder am Ente mit den beiden Doxologien 
Neo, 16 und Nro. 8°. Wegen kih vgl. Nro. 630, 631 und 632, Alle genannten Drude leſen 21a paena. MI. 1%, 
Bert 4.1 Iplendens reclamat, 7,4 dei, 9.2 mittit radios, Grimm Nro. XIX, mit ver Doxologie Nro. 1, Bert 
4.1 Iplemlens elamat, 5.4 damnarunt, 6.2 predicit, 8.2 Galilea, 10.4 fatetur. DI. ss. : 


Nro. HE—1T; 





Sechſtes Jahrhundert. 


116. In tempore pafchali. 
Sabbato in albis ad vefperas. 


An cenam agni prouidi 
et ftolis albis candidi 

Poft tranfitum maris ruhri 
Chriflo canamus prineipt. 


[2 


Cuius corpus lanetilfimum 
in ara crueis torridum 
Gruore eius roleo 
gultando vivimus deo. 


3 Protecti paſchæ velpero 
a devallante angelo, 
Erepti de duriffimo 
Pharaonis imperio. 


Seiel, Brer. 35, mit den Doxologien Nro. 16 und Se, ers 6.1 enm furgit, Clicht. 37, ohne vie Doxologie 


4 


> 


lam pafcha noftrum Chriftus eft, 
qui immolatus agnus eft, 
Sinceritalis azyma 

caro eius elt oblata. 


0 vere digna hoflia, 

per quam fracla funt tartara, 
Redempta plehs captivata 
redit ad vite priemia. 


Confurgit Chriftus tumulo, 
vietor redit de baratro, ' 
Tyrannum trudens vinculo 
referato paradifo. 
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*. 01.217, beide Doxologien, in Klammern, 6.1 cum furgit. Nah M ift 3.1 vefpero für vefpere, 4.4 ef 
oblata für obl. eft und 6.4 referato paradifu für et referans paradifum gefegt werben, D I. ss, mit vielen Ver- 
zladungen. Wegen Kb vgl. Nro. 638, Bei Luc. Loff. (1558. p. 115) und Anderen, auch in Ra und fpätern 
farhel. Gejangbüchern (4. B. Speier 1600. Blatt 56®) ſtehen ebenfall® beide Doxologien, 


117. Hymnus in fonte fancti baptifmi. 


Rix ſanclorum angelorum 


totum mundum adiuva'! 


2 Ora primum tu pro nohis, 
virgo mater germinis, 
Et miniftri fummi patris 
ordines angelici. 


3 Supplicate Chrifto regi, 
cœltus apoltolici, 
Supplicetque permagnorum 
(anguis fulus martyrum. 


4 Implorate, confelfores 
eonlonque virgines, 
(Quo donetur magnw nobis 
tempus indulgentix. 


5 Omnes fancti atque iufti, 
vos precamur cernui, 
Ut purgetur erimen omne 
veftro lub oramine. 


6 Huius, Chrifte rector alme, 
plebis vota fufeipe, 


Rene 1. 159, ‚Im ven meiften Kirhen am Gharfamflag gefungen, wo die Taufe der Katechumenen ſtattfand. 
*tarten des Münchener cod, lat, 523, XV. (ec. Blatt 42: 2,3 palr. fumm., 3.3 fupplices, 4.4 penitentiw, 


>l in terra, 


Qui plafmafti protoplaftum 
et genus gignenlium. 


Mitte fanctum nune amborum 
[piritum paraclitum 

In hane plebem, quam recentem 
fons baptilmi parturit. 


Fac interna fontis huius 
facratum mylterium, 

Qui profluxit cum eruore 
ſaero Chrilli corpore; 


U latetur mater ſaneta 
tota nunc ecelefia 

Ex profeetu renafcentis 
taute multitudinis, 


10 Præſta, patris atque nati 





Baderuagel, Kirhenlied. 1. 


compar fancte [piritus, 
Üt te folum femper omni 
diligamus tempore. 


y 
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118. S. Maria. 


Lacta facrato ubere, 
qui te concellit vivere. 


Nüne ubi, virgo virginum, 
laudes ferimus carminum | 
Teque, ewlorum regina, | 


5 Tu clara [tirpe regia 
relultet hec plebecula. ‚pe 66 


iureque mundi domina 
Defideratum omnibus 
tu protuliſti gentibus. 


2 Tu porta domus fulgida 
egrellionis inlcia, 
Et virgo fructu Norida 


r | 6 0 ftella maris fulgida, 
virgoque nato gravida. | 


abfolve plebis erımina 
Gemitüsque (upplicium 
| immutando in gaudium. 





3 Te noftra fonant carmina, 
te angelorum agmina, 


Inferans-B) ululat, 7 Laus patri invifibili, 
et fretus maris inltonat. N 


| laus eius almo flamini, 
Laus fit et unigenito, 
orbis terrarum domino. 


4 Lacta regina parvulum, | 
weterni regis fillum, 


M II. 44, aus einer Hantichrift des 12. Jahrhunderts, Die Verfe 4.3 und 5.3, nad Fortunatus, 


119. Feria ſexta, ad velperas. 


3 Repelle a fervis tuis, 
quiequid per inmunditiam 
Aut moribus fe fuggerit, 
aut aclıbus fe inferit. 


PLatmator hominis, deus, | 
qui euncta ſolus ordinans 
Humum iubes producere | 
reptantis et fer» genus: 


4 Da gaudiorum praemia, 
da graliarum munera, 
Diffolve litis vincula, 
adliringe pacis fadera. 


2 Qui magna rerum corpora, 
dicto inbentis vivida, 
Ut ferviant per ordinem, 
[ubdens dedifti homini: | 


Bafeler Brev. Blatt 31®, mit der Doxologie Nro. 14. Expofit. Blatt 14. Clieht. 12b, Caff. 198. Thom. M. 
Alle leſen 2.2 dietu und 3,4 interferit; die Lesard dicto habe ih aus Herm. Bonn Blatt D 3, von me üe 
Matih. Ludeeus (Cantica ete. Witeberge 1559. fol.) Blatt 152 aufgenommen. M 1. 380; 3,4 inferit. DI. 
61. Ueber die Schlußftrophe vergl. M I. 213. Wegen Kb vergl. Nre, 616, 


120. In quadragelima. 


Ian ter qualernis trahitur 
horis dies ad velperum, 
Vecafu fol prenunciat 
noctis venire Lempora. 


2 Nos ergo figno domini 


tutemur clauftra pectoris, | 
| 


Ne ferpens ille callidus | 


intrandi tentet aditum. 


3 Sed armis pudicitia 
mens fulta vigil libere, 
Sobrietate comite, 
hoftem repellat improbum. 


4 Sed nec eihorum crapula 
tandem diftentet corpora, 
Ne vi per fomnum animas 
ludificatas polluat. 


Clicht. 27. Caſſ. 215, Bers 1.3 Nee ul (ver Originalorud von 1556. 8. p. 144 hat nec vi), am Rande zu 1.1 fie 
zu 4.2 diftendat, zu 4.3 animam, zu 1.4 Indificatam. Grimm Nro. XVII, mit vem Anfange Sie ter, was der 
Grund ift, daß er Clicht. nicht vergliden; Vers 4.3 nec ut, Thom. 362, 4,3 animam, 4.4 Indificatum, Di 
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Eipofit. Blatt 5% und die Hymni 1513 Blatt 27® Iefen 1.3 fol occalum prenuncians, 1.4 redire, 2.2 Iule- 
mus cafla pectora, 4.2 diftentat, 4.3 und 4 wie Thom., am ®nde wie Thom. nachſtehende Doxologie: 

Gloria tibi, trinilas 

zqualis una deitas, 

Sit ante cuneta fscula 

et nunc el in perpeluum, 
DI. si. Vergl. ferner Nro. 14H. 


121. In quadragefima, ad completorium. 


Enritte, qui lux es et dies, 4 Oeuli fomnum capiant, 
noctis tenebras detegis, cor ad te ſemper vigilet: 
Lueisque lumen crederis, Dextera tua protegat 
lumen beatum pradicans: ; famulos, qui te diligunt. 

2 Precamur, fancte domine, 5 Defenfor nofter, alpice, 
defende nos in hac nocte, infidiantes reprime, 
Sit nobis in te requies, Guberna tuos famulos, 
quietam noctem tribue. nos ſanguine mercatus es. 


3 Ne gravis fomnus irruat, | 6 Memento nostri, domine, 
nec hoftis nos fubripiat, | in gravi ifto corpore: 
Nec caro illi confentiens | Qui es defenfor anime, 
nos tıbi reos [tatuat. | adefto nobis, domine. 


Üicht. &, Expofit. Blatt gb, Hymni 1513 Blatt 14, mit ver Doxolngie Nro. 1. DIE. 33. Grimm Nro. XVI: 
Ltdie, 1.4 beatis,. 2,2 d. nocte ac die, 3.3 nee illi eonfentiat, 4.20. ſ. a. I. Thom. 423, mit ver Doxologir 
Rre, 1, Bere 1.2 detegens, 1,3 lueifer Iucem proferens, 1.4 vitam beatam, 2,3 ut fit, 3.2 ne, 3.3 ne con- 
featiat, 3,4 el ne nos reos fl., 6,2 in ifo gr. MI. 92: 1.3 Incifer lumen proferens. 1.2, 1.4 und 3.3 wie 
Thom,, 4.2 wie Grimm , aber vigilal. Vergl. ferner Neo. 435. 


122. In tempore pafchali, ad completorium. 


Iccu, ſalvator (zculi, 3 Te deprecamur ſupplices. 
verbum patris altilfimi, ut nos ab hofte liberes, 
Lux lueis invifibilis, Ne valeat feducere 
eultos tuorum pervigil, | tuo redemptos languine. 

2 Tu fabrieator omnium, | 4 Ut dum gravi in corpore 
diferetor alque temporum, brevi manemus tempore, 
Feffa labore corpora Sie caro noftra dormial, 


“ 


ut mens ſoporem neleciat. 
5 Sit, Chrifte rex püffime, 

tibi patrique gloria, 

Cum ſpiritu paraclito 

et nune et in perpeluum. 


noclis quiele recrea. 


Nymni de tempore et de fanctis in metra nouiter redacti Dauentrie M.ecee.Irrrir. 4. Blatt ar. Expolit, 
®latt 64, Clicht, 37, Caff. 235 und Thom. 424 ohne vie Doxologie. M 1. 399 fteht ein Hyınnus pro defunetis, 
ber and den erfien 3 Stropben unſeres Lides, mit der Doxologie Nro. 14, beſteht, aber anfängt: « 

lefu redemptor fxeuli. 
der 3, und 4. Bers der ?, Strophe lauten: 

Feffas labore recipe 

animas clementiffime, 
und 3,2 ut eas, 3.3 (educere, 


6* 
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Nro. 199-—14, 





123. De ecelefix dedicatione. 


EHrifte cunetorum domiuator alme, 7 


patris æterni genitus ab ore, 
Supplieum vota pariter ac hymnum 
cerne benignus. 


to 


Cerne, quod puro deus in honore 
plebs tua fupplex refonet in aula, 
Annuo enius redeunt colenda 

lempore felta. 


3 Hixc domus rite tibi dedicata 
nofeitur, in qua populus ſacratum | 
Corpus alfumit, bibit et beatum 
fanguinis hauftum. 


4 Hic facrofancti lalices veternas 
diluunt culpas, perimuntque noxas 
Chrifmate vero genus et creatur 
chrilticolarum. 


5 Hie falus ægris, medieina felfis, 
lumen orbatis, veniaque noltris 
Fertur offenfis, timor atque meror 
pellitur omnis. 


6 Diemonis larva perit hie rapina, 
pervicax monftrum pavel, et relenta 
Corpora lınquens fugit in remolas 
oeyus umbras. | 


Hic locus nempe vocitatur aula 
regis selerni, niveaque cwli 

Porta, quæ ſanctos palriam petentes 
accıpit omnes. 


8 Turbo quam nullus quatit, aut vaganles 


diruunt venti, penetrantque nimbi, 
Non tetris ludit piceus tenebris 
tarlarus horrens. 


9 Quæſumus ergo, deus, ut fereno 


annuas vultu, famulos gubernans, 
Qui tui fummo celebrant amore 
gaudia templi. 


10 Nulla nos vita erucient mulelta, 


fint dies lati placidæque noctes, 
Nullus ex nobis pereunte mundo 
ſentiat ignes. 


11 Hiec dies, in qua tibi confecratam 


conlpicis aulam, tribuat perenne 
Gaudium nobis, vigeatque longo 
temporis ufu. 


‚12 Gloria fummum refonet parentem, 


gloria natum, pariterque ſanctum 
Spiritum dulci modulemur hymno 
omne per vum. 


Call. 230. Dafelbft 9.2 animas, und am Rande zu 2,3,1 Annua cuius revehunt colendum lempora feftum, zu 
3.3 beati, zu 4.3 ul creetur, zu 7.2 immenfi, zu 7.5 vile für fanctos, zu 10.1 eruciet moleftas, DI. 105: 
2.2 refonal, 2.3 und 4, 3,3 und 4,3 wie Caff, am Rande, 11.2 aram. Bergf. ferner Nro. 436, 


124. In dedicatione ecelefiz vel altaris 


el anniverlarii eorundem. 


Unb⸗ beata leruſalem, dieta pacis viſio, 4 

que conlirutur in cælis vivis ex lapili- 
bus, " 

et angelis coornata ut Sponlata comite. | 


2 Nova veniens e cælo nuptiali thalamo 
prieparata, ul fponfata copuletur domino, 
platese et muri eius ex auro purilfimo. 


3 Port nitent margarilis adylis patentibus, 
et virtute meritorum illuc introdueitur 6 
omnis, qui ob Chrifli nomen hie in mundo 

| premitur. 


Tunfionibus, preffuris expoliti lapides 
[uis coaptantur Jocis per manum artlilicıs, 
difponuntur permanluri facris adificiis. 


Angularis fundamentum lapis Chriftus mil- 
: fus elt, 
qui compage parietis in ulroque nectitur, 
quem Sion lancta fufeepit, in quo eredens 
permanel. 


Omnis illa deo facra el dilecta eivitas 
plena modulis et laude et canore iubilo 
trinum deum unicumquecum favore priedicat, 


Ye. 1-13, Adtes Jahrhundert. s5 





’ Hoc in templo, fumme deus, exoratus ad-/8 Hic promereantur omnes petita accipere, 


veni, et adepta poffidere cum l[anctis perenni- 
«clementi bonitate precum vota [ulcipe, ter, 
hrgam benedictionem hic infunde iugiter. paradifum introire translali in requiem. 


Sr Breviariom Blatt 45®, wo die Ueberſchrift bergenommen ift, bie erfien vier Strophen ad vefperas el al 
screum, tie andern vier ad laudes, jeder Teil mit ber Doxologie Nro. 4. Auch die Expofil, Blatt 47 gibt 
us St in zwei Teilen, ſetzt aber die dritte Strophe nach ber vierten, 3.3 in hoc mundo, 4,1 tonfionibus, 4.2 
infene apl.-manus, 5,3 fancla (yon, S.1 acquirere. Hymni 1513 Blatt 76, ungeteilt, auch 3 nach 4, Doxo- 
se Re. 4, Bert 1.3 coronala, 2.3 et plat., 4.3 ſuiſque apt. —manus, 5.3 fancta fion. Clicht. 44 P ebenfalls 
mgtalt, ehae Doxologie, 1.3 coronala, 3,3 hoc für hie, 4.1 tonf,, 4.2 manus, 5.1 angnlare, 5.2 parielnm. 
Y1%%, mit zer Doxologie Nro. 4, Vers 1.3 velut (ponfa nobilis, 6,1 grata für (acra, 6.2 canoro, 6.3 fer- 
vr sthine. DI. 239, wo vie Sesarten vieler Älteren Drucke angegeben find. Wegen Rb vgl. Nro. 651 und 652, 





125. In natali plurimorum martyrum, ad velperas. 


Skactorum meritis inelyta gaudia | 4 Gaeduntur gladiis more bidentium, 
pargamus focii, geltaque fortia, non murmur relonal, non querimonia, 
Vm glifeit animus promere cantibus Sed corde tacito mens bene conſeia 
\elorum genus oplimum. confervat patientiam. 


: Bi funt, quos retinens mundus inhorruit, ; 5 Que vox, quie poterit lingua retexere, 
rlum nam fterili flore peraridum | que tu martyribus munera preparas? 
Sprevere penitus teque fecuti funt, - | Rubri nam fluido ſanguine, laureis 

rt, Chrifte, bone calitus. dietantur bene fulgidis. 

| 6 


Te, trina deitas unaque, polcimus, 

ut culpas abluas, noxia fubtrahas, 

Des pacem famulis, nos quoque gloriam 
per cuncta tibi faecula. 


'H pro te ſurias atque fervcia 
alcarunt hominum ſævaque verbera, 
lit his lacerans fortiter ungula, 
carpſit penetralia. 


Solder Breviarium Blatt 40, von wo vie leberfchrift genommen ift. Doxologie Nro. 1, Bers 6.1 Te ſumma. 
Ayelt, Blatt 4, Ders 6.1 Te, fumma deitas, fupplices pofe. Clicht. 76®, Vers 2,3 (preverunt, 3.3 his ceffit, 
‘te guer., 6.1 fumma für trina. Caff, (1556. 8, p. 316) Bere 2.3, 4.2 und 6.1 mie Clicht., auch 2.2 per 
a. DI. 203 per aridum, 6.1 fumma. Gben fo Thom. 401 fumma für trina, aber mit der Anmerkung, 
's » Äinemari lib. De non Irina deitate ver Vers alfo eitiert werde: Te trina deitas unaque pofcimus, Die 
Vlbissige Nachweiſung bei D IV. 139. Wegen Rb vgl. Nr. 618, 


126. De nativitate fanct® Mari. 


9 Sancta mundi domina, Quo füirpe a lectilfima 
regina cæli inclita, mundo fulfifti genita. 
0 ftella maris Maria, - 


virgo mater deifica! 4 Per te (umus terrigen 
go, maler ! 


fimulque iam cligene, 


2 Energe, dulecis filia, Pacati pace nobili 
nitefce iam virguncula, more inzeltimabili. 
Florem latura nobilem, 5 


5 Hinc trinitati gloria, 
fit honor ac victoria, 

3 Natalis tui annua In unitate folida 
en colimus Sollempnia, per feculorum [acula. 


Chriftum deum et hominem. 


is, nah Handſchriften des 10,, 11., 12. und 15. Jahrhunderte, 
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PAULUS DIACONUS. 


Nro. 127, 
127. De fancto Ioanne baptifta. 


Ur queunt laxis refonare fibris Tu quidem mundi feelus auferentem 
mira gellorum famuli tuorum, indice prodis. 
Solve polluti labii reatum, 


8 Non fuit vafti fpacium per orbis 
[ancte Joannes. 


fanetior quilquam genitus loanne, 


2 Nuneius cello veniens olyınpo, (Qui nefas (ecli meruit lavantem 
te patri magnum fore naleiturum, | tingere limphis. 


Nomen et vit» feriem gerends | 


9 0 uimis felix meritique celfi, 
ordine promit. 


nefciens lahem nivei pudoris, 
Prepotens martyr, heremique cultor, 
maxime vatum. 


3 Ile promiffi dubius fuperni, 
perdidit prompt modulos loquels®, 
Sed reformalti, genitus, peremptx 


h 10 Serta ter denis alios coronant, 
organa vocis. 


aucta erementis, duplicata quoldam, 
Trina centeno eumulata fructu, 
te, facer, ornant. 


4 Ventris obftrufo pofitus cubili, 
fenferas regem thalamo manentem. 
Hine parens, nati meritis, ulerque 


r j 11 Nune, potens, noftri merilis opimis, 
abdita pandlit. i I I 


| 
| 
| pectoris duros lapides repelle, 
5 Antra deferti teneris fub annis Aſſperum planans iler, et rellevos 
civium turmas fugiens petilti, | dirige calles. 
Ne levi faltem maculare vitam 


1201 pius mundi fator et redemptor, 
famine polles. 


ımentibus, pulfa luvione, puris, 
Rite dignetur veniens facratos 
ponere grelfus. 


6 Prabuit hirtum tegimen camelus 
artubus facris, [trophium bidentes, 
Cui latex hauftum, fociata paftum 


; 13 Laudibus eives celebrant fuperni 
mella locuflis. 


| te, deus fimplex pariterque trine, 


7 Cæteri tantum cecinere valum Supplices et nos veniam precamır, 
corde prafago iubar alfluturum, parce redemptis. > 


Clicht. 55®, Vera 3.2 prompte, Caff. 81, Beide haben ten ungeteilten Symnue. Thom. 387 fegt binter der 
7. Strophe eine Divifio, 13.1 celebrent, Das Baſeler Brev. Blatt 37 teilt den Hymmus in 3 Teile: I—tal 
vefperas, 5—S ad nocturnum, 9—13 ad laudes, binter dem erfien und zweiten Teile folgente Doxologie: 
Gloria patri, genitwque proli, 
et tibi compar utriufque (emper 
Spiritus alme, deus unus, ommi 
teinpore fwchi. 
Vers 6,2 Aropheum, 11.1 hine für nune, 12,2 livione. Die Exp. Blatt 36 bildet zwei Teile, der zweite heaink 
mit der %. Strophe. Die Hymni 1513. Blatt 57® haben nur ven erften Teil, die erften $ Strophen, und ſchließet 
nacdhftehente Doxologie an: 
Gloriam palri refonemus omnes, 
tibi, Chrifte, genite fuperne, 
Cum quibus fanctus fimul et beatus 
fpiritus extat, 
Ka 729, 732 ung Rb 8s0, 881, 556 machen aus dem Hymnus jene brei Teile, den mittleren aber nicht ad noctur 
num, fonvern ad vefperas, Ra binter jedem Teil vie Doxolagie wie das Bafeler Breviarium, Rb vagegen folgend 
Sit decus patri, geniteque proli, 
et tibi compar utriufque virtus 
Spiritas femper, deus unus, omni 
temporis wvo. 


Xro, 18199. Alcuin. 87 








®tarten ber Expofit.: 2.3 gerendo, 6.2 firopheum, 6.3 haftum, 6.4 melle, 9.2 labam, 10.1 coronas, 10.3 
cenlena, 12,2 livione. Ra und Rb: 4.1 recnubans, 6.1 tegumen, Ra noch 12.2 livione, Rb: 5.3 pofles für 
altem, 5.4 crimine lingus, 6.1 durum für hirtum, 9.3 memorumque für heremique, 10.3 Ir, le fructu cnmu- 
Jata centum, 10.4 nexibus ornant, 11.2 revelle, 12.2 m. culpze fine labe p., 12.3 healos. Guido von Arezzo 
beriente fi (um 1040) zur Bezeichnung der ſechs Töne feiner Tonleiter ver Sylben ut, re, mi, fa, fol, la, naͤm⸗ 
ih ter Sylben, mit welchen bie Hälften ver drei erften Verſe unſeres Hymnus anfangen: 

Ut queant Jaxis reſonaré fibris 

mira gefiorum ſamuli tuorum ö - 

folve polluti labii reatum, 

fancte lohannes. 

% mar alje ſchen im 11. Jahrhundert gebräuchlich, die vierzeilige ſapphiſche Strophe in eine fichenzeilige aufzu- 
Icien. Brgl. Nro. 153, 





ALCUIN. 


Nro. 128 — 19%, 


128. Sequentia de f. Michaele, 


quam Alcuinus compofuit Karolo, imperatori. 


Stmmi regis archangele 5 Tu crudelem quum draconem forli manu 
Michahel, [traveras, 

Intende, quafumus, noftris faucibus illius animas eruilti plurimas. 
voeibus, Hinc maximum agebatur in cælo filentium 
7 fit millia millium et dieunt „[alus regi do- 
? Te nanque profitemur esse mino1? 

fupernorum principem civium. j 

Te deum generi humano 6 Audi nos, Michahel, 

orante diriguntur angeli, angele fumme, 

Au, huc parum defcende ö 

3 Ne lædere inimici, de poli fede, 

quantum cupiunt, verfuti nobis ferendo opem domini 

feffos unquum mortales prævaleant. levamen alque indulgentixe. 

Ideın tenes perpetui Tu noftros, Gabrihel, 

potentiam paradifi, hoftes profterne, 

femper te fancti honorant angeli. tu, Raphael, wgris 


alfer medelam, 

morbos abfterge, noxas minue 
nosque fac interefle gaudiis 
beatorum. 


! In templo tu dei 
thuribulum aureum 
vifus es hahuiſſe manibus, 
Inde fecandens vapor 
aromate plurimo Has tibi ſymphonias 
pervenit ante gonlpectum dei. plectrat fophus, induperator. 


— 


MI. 152 aus einer Handſchrift bes 11. Jahrhunderts. 


129. De fancto Michaele archangelo. 


Stmmi regis archangele 2 Tu deum obfecra pro nobis, 
Michael, ut mittat auxilium miferis, 
Intende, quæſumus, noftris Te namque profitemur effe 


precibus. fupernorum principem civium. 


88 | Cheodulphus. Nro. 130. 





3 Principalis eft poteitas | Hince maximum agebatur in cælo filentinm, 
a domino tibi data millia millium dieebant ‚falus regi domino.’ 
peecantes lalvificare animas. 

Idem tenes perpetui 6 Audi nos, Michael, 
potenciam paradifi, angele fumme, 
omnes cives te honorant fuperi. tu parum defcende 


de poli fede, 

nobis ferendo opem domini 

alque levamen indulgenti». 

Tu noftros, Gabriel, 

hoftes prolterne, 

tu, Raphael, »gris 

affer medelam, 

5 Quando cum dracone magno commilifii  morbos ablterge, noxas dilue, 
praelium, nosque fac interelfe gaudiis 

faucibus illius animas eruilti plurimas. heatorum.., 


4 Tu in templo dei 
thuribulum aureum 
vifus es habuilfe manibus, 
Inde fecandens vapor 
aromate plurimo 
pervenit ante confpectum dei. 





Münchener cod, germ. 716, XV. ſc. Blatt 160, Bert 3.1 ipfe, 4.5 aromalum plorimum, 6.3 huc palam. 2üß. 
Miſſ. Blatt 197®, 1.4 vocibus, bie beiden Stellen ves 2. Satzes vertaufht, 24 civ, princ,, 5.1 magnum. Mage. 
Miſſ. Blatt 7®, Vers 1,4 vocihus, 2.1 poftula, 2,2 donet, 2.4 civ, princ,., 5.3 inde iam fuit magnom, Mainz. 
Mi. 1497, Blatt 359, ‘Ders 1.1 Summe, tie beiden Stellen des 2. Satzes vertauſcht, 3.1 ipfe tenens, 4.5 aro- 
matum plurimus, 5.3 maxime, 6,1. de ſ. p., #.11 naxios,. Text, Blatt 57 (T) une Clicht, Blatt 213 (C): 1.3 voci- 
bus CT, 2.2 donat T, 2t1eiv, pr. T, 3.4 tenens T, 3.5 principatum C, 3.6 concives CT, 45 plurimorum C, 
5.1 magnum C, 5.2 ahbflraxifü C, 5.3 inde für hine T, 5.41 mulla m. m. C, 6,2 archangele CT, 6.3 huc 
parum CT, 686 fehlt indulg. T, 6.11 eulpas dele T. MT. 453, Bers 2,1-civ. pr., 3,6 adorant, 5.1 magnum, 
Mone hält ven Tert für eine Ueberarbeitung bes vorigen, urfprünglichen. Vrgl. Nro. 5%. 


. THEODULPHUS. 


Nro. 130, 


130. Dominica in ramis palmarum.. 


GLoria, laus et honor tibi fit, rex Chrifte, redemptor, 
eui puerile decus prompfit hoſanna pium. 


2 Ifrael es tu rex, Davidis et inclita proles, 
nomine qui in domini, rex benedicte, venis. 


3% CGetus in excelfis te laudat exlicus omnis 
et mortalis homo et cuneta creata [imul. 


4 Plebs Hebraa tibi cum palmis obvia venit, 
cum prece, voto, hymnis allumus ecce tibi. 


5 Hi tibi paffuro folvebant munia laudis 
nos tihi regnanti pangimus ecce melos. 


6 Hi placuere tibi, placeat devotio noftra, 
rex bone, rex clemens, cui bona cuncta placent. 


A: Expofit. Blatt 63. B: Hymui 1513. Blatt 33. C: Clicht, s1b, D: Thom, 35. @esarten: BC. 2.1 fehlt es. 
Ü in ber Ausgabe von 1517 lieſt 2.1 Davidifque et, A 3.1 cwlilus, B 3.2 fehlt et, BC 6.2 rex pie, € rertaufht 


Nro, 131. Columbanus. 


sand 6, Luc. Loſſius 1553 p. 70 ſtimmt mit A, es fehlt aber Diftichon 4, Clicht. erzählt, daß er im Kloſter zu 

Cleny tem Gebicht noch das nach ſtehende 7. Diftichen hinzugefügt gefeben babe: 
Fecerat Hebrsos hos gloria fanguinis allos, 
nos facit Hebr=os tranfitus ecce pius, 


Thom. 35 laͤßt diefem Diftihen (almi für altos) noch folgende vier weitere folgen: 


Sis pins afcenfor In, nos quoque fimus afellns, 
lecum nos capiat urbs veneranda dei. 


Veftis apofollce rutilo fulgore tegamur, 
le bene docta ut ea noftra caderva vehat, 


Tegmine fub anime fternamus corpora nofira, 
quo per nos femper fit via tula tibi. 


Sit pia pro palmæ nobis viectoria ramis, 
ut tibi victrici forte canamus ita.. 


Thom. gibt au an, daß im Geſange hinter jedem Diſtichon vom zweiten an das erſte wieberholt wird. 


COLUMBANUN. 


Nro. 131, 


131. Hymnus ad Andream epifeopum de obitu Caroli. 


A Solis ortu ulque ad occidua 
litora maris plancti& pulfat pectora. 


Ultra Marina agmina triftitia 
teligit ingens cum mærore nimio. 


Franci, Romani alque cuncti ereduli 
Iuctu punguntur et magna moleftia. 


Infantes, fenes, gloriofi prelules, 
malronze plangunt detrimentum cæſaris. 


lam iam non ceſſant laerymarum flumina, 
aam plangit orbis interitum Caroli. 


Pater communis orphanorum omnium, 
peregrinorum, viduarum, virginum. 


Imperatorem iam ferenum Carolum 
telluris tegit titulatus tumulus. 


% 
Chrifte, celorum qui gubernas agmina, 
tuo in regno da requiem Carolo. 


Hoe pufcunt omnes fideles et creduli, 
hoc fancti fenes, viduse et virgines. 


Spiritus fanetus, qui gubernat omnia, 
animam [uam exaltet in requiem. 


Vae tibi; Roma, Romanoque populo, 
amillo fummo gloriofo Carolo. 


Vae tibi, fola formofa Italia, 
cunetisque tuis Lam honeſtis urbibus. 


Francia diram perpelfa iniuriam 
nullum iam talem dolorem fuftinuit. 


Quando auguftum facundumque Carolum 
in Aquisgrani glebis terrae tradidit. 


Nox mihi dira iam retulit fomnia, 
diesque elara non adduxit lumina. 


Quae cuneti orbis Chriftiani populi 
vexit ad mortem venerandum principem. 


0 Columbane, ftringe tuas lacrymas, 
preces elfende pro illo ad dominum. 


Pater cunctorum, mifericors dominus, 
ut ille donet locum fplendidiffimum. 


"0 deus cunzte humane militie, 


oque cælorum, infernorum domine. 


In fancta fede cum tuis apoltolis 
fufeipe pium, o tu Chrifte, Carolum. 


Hrabani Mauri poemata de diverfis, ſtudio Chriftophori Broweri. Moguntie 1617. 4. Seite 85. Hinter feber 


feeiten 3eife ie Worte Heu mihi mifero, 


90 Hrabanus Maurus. Nro. 12— 19, 





HRABANUS MAURUS. 


Nro. 132 — 137, 


« 132. In purificatione beat Maris virginis. 


Avoı chorus valum venerandus olim 3 Quem fenex iuftus Simeon in ulnas 


[piritu ſaneto cecinit repletus, 
In dei factum genitrice conflat 
eſſe Maria. 


2 Hxc deum cæli dominumque terre 
virgo concepit, peperilque virgo, 





in domo fumpfit domini, gavilus 
Hoc quod optatum proprio viderel 
lumine Chriftum. 


4 Tu libens votis, petimus, precantum 


regis :eterni genitrix, favelo, 


Alque pofl partum meruit manere 


Clara qua celfi renitens olympi 
inviolata. 


regna petifti. 


5 $it deo noftro decus et poteltas, 
fit falus perpes, fit honor perennıs, 
Qui poli fumma relidet in arce 
trinus et unus. ’ 


Glicht. 46 une gleichlantene Caff, (1556. 8, p. 239%.) Exp. Blatt 21®, Hrabani Mauri poemata de diverfis. Sindio 
k. P. Chriftophori Broweri. Moguntie 1617. 4. p. 74. Luc, Loff, 1561. Blatt 19, Fahr. col, 7%. Letarten: 
1.1 L quem, 1.3 L conflat g, f., 1.4 Br. Mariam, 3.1 Exp. ulnis, Br. ulmis, 3.3 Br. ob qnod, Exp. optasıt 
videre pr., F optavit pr. videre, 4.2 L genite, F genitus, 4,3 Br. relinens, F reuidens, L und F qui. 


133. Hymnus de natali domini. 


Lumen clarum rite ſulget 

orto magno fidere, 

Quod per totum fplendet orbem, 
umbras noelis aufugans. 


2 Dux de luda, quem propheta 
olim iam pradixerat, 
Lætus nobis ecce venit, 
Bethlem nafcens inclyta. 


3 Hunc regalis virgo mater 
partu gaudens erlidit, 
Quem Gabriel nunciavıt, 
falvatorem gentium. 


4 Cum paftores excubantes 
cura mordet nam gregis, 
Glarus ipfos ad letandum 
exhortatur nuncius. 


5 Coneinebat angelorum 
turba leta laudibus, 
Terrie pacem priedicantes 
cxlo reddunt gloriam. 








6 


0 Ttupendum mirandumgque 
facramentum gloris, _ 
Quod lonantem fupra cuncla 
virgo geltat parvula. 


7 Factor c»li, lerr& faclor 


8 


fulva eft claufus feminz, 
Auctor fummus angelorum 
fit praefepe conditus. 


Palmo c@lum qui metitur, 
terram elaudit pugili, 
Pannis paucis obvolutus 
infans vagit parvulus. 


9 Que divifit lucem ab umbris 


fummi primum dextera, 
Matris mammas ecce traclal, 
lactis potum quæſitans. 


10.03 preclarum conditoris, 


quo formavit Faculum, 
En admotum nune libenter 
fugit matris ubera. 


Nro. 11 —135, Hrabanus Maurus. 9 








110 beata mater Chrifti, Chrifti plebem quod gubernes 
David ftlirpis feemina, arcanorum conlecia. 
Tu laus orbis et regina, 


11 Nam te virgo cw#lebs nupta 
leta virgo Maria: 


fexus omnis appelit, 

1? Votis adfis tu piorum, Tu parentes alque nalos 
omne [ervans l»eculum, deprecando protege. 
Patriarchis et prophetis 


\ 15 Gaudet calum cum fupernis 
laus, corona glorix. 


angelorum millibus, 
13 Eece ſperant laetabunda ' Omnis terræ plenitudo, 
angelorum agmina, pontus, aftra, ſſumina. 


Brower Seite 68, Hinter jeder Strophe die Verſe 

Chrifto nalo rege magno 

lolus orbis gandeat, , 
In Rande zu 5.2 pugillo, zu 13,1 MS fangall. Ex te, zu 15,1 Gaude. 


134. Hymnus in epiphania. 





Veni deus, factus homo, ' 3 Aurum potentis regmina 
exultet omnis nalio, numen facrum thus indicat, 
ſCælum dedit ſidus novum, Carnemque myrrha morluam, 
apparel auctor omnium, mundi piantem machinam. 

2 Magi ferebant munera, 4 Herodes hoftis invidus 
primi legati gentium, — ignorat hee trucilTimus, 
(us cum facro myfterio Chriftus faluti gentium 
ſignant latentis gloriam. quæ fie miniltrat providus, 


5 kefu, precamur, oplime, 
tu nos benignus dirige, 
Prompti feramus quod Libi 
laudis facrata munera. 


Brower Seite 71. 


135. In afeenfione domini, ad matutinum. 





Fenum nune celehre magnaque gaudia | 4 Oramus, domine, conditor inelyte, 
compellunt animos carmina promere, | devotos famulos refpice protegens, ° 

Gum Chriftus folium feandit ad arduum, Ne nos livor edax demonis obruat 
cælorum pius arbiter. demergat vel in inferos. 

2 Confcendit iubilans letus ad sthera, 5 Ut cum fNammivoma nube reverteris, 
ſanctorum populus pradicat inclylum, oceulta hominum pandere iudicans, 
Goncinit pariter angelicus chorus Ne des fupplicia horrida noxiis, 

victori bene gloriam. fed iuftis bona praemia. 
3 Qui afcendens ſuperos vincula vinxerat 6 Priefta hoc, genitor oplime, maxime, 
donans terrigenis munera plurima, hoe tu nate dei et bone [piritus, 
Diftrictus rediens arbiter omnium Regnans perpetuo fulgida trinitas 
qui mitis modo tranfiit. per cuncta pie ſæcula. 


Brower Seite 73. Clicht. 33», Caff. (1556. 8. p. 1%) une D 1. 217 leſen Bere 2,4 victoris boni, 3,1 fcan- 
dens, 4.2 protege. Thom, 2.4 und 4.2 wie Clicht, Auch Herm. Bonn H 3b, nur 4.1 ad. 


9 Hrabanus Maurus. Nro. 16—13, 


136. Hymnus de natali innocentum. 


CArmina pfallere voce Ivra, 
edere tune iuvat arte melos, 
quomodo lactea turba peril, 
prineipis impie cæaſa dolo, 
ipfaque ſanguine tincta [uo efl. 


2 Alt ubi fe furiata lues 
excitat inque necem dominı 
provocat invida corda ducis, 
concite mittere cogit eum 
[ternere et agmina plura nece. 


3 Ceu leo nam fremit in facinus, 
cuius ab ore tener-fubito 
eſſugit agnus in arva procul, 
vertit in innocuum arma gregem, 
atteril, exerucial, lacerat. 


4 Sic Herodes ftimulante chao 
more lupi furibundus, amens, 
parvula millia Strage dedit, 
turgidus, horridus atque ferox, 
Chriftus et arma nefanda vitat. 


5 Quis tibi tunc lanio ardor erat, 
talia cum quoque prolpiceres, 
pectore quosve Jdabas gemilus, 
cum puerilia membra fecans, 
matribus ipfe lugere dabas. 


Brower Seite 69. 





6 


2 


Dux bonus, arbiter egregius, 
fanguine pafceris innocuo, 
corporibus minimis inhians, 
vifcera fobria dilaceras, 
gaudia mors aliena dabit. 


Ergo age, tortor, adure, feca, 
divide membra coacta luto, 
folvere rem fragilem facile eft: 
non penetrat dolor interius 
mentis in arce manet dominus. 


Hic funeris quia cauſſa fuit, 
preemia his fuper altra dabit, 

tu quoque, mortis amalor amens, 
mortis in extima iure cadis 

et gemitum fine fine dabıs. 


Gedat amor lacrymantum hominum, 
qui celebrare fuprema folent, 
Nlebile cedat et officium, 
martyribus quia regna patent, 
gaudia perpetuoque manent. 


100 ſocii, fine fine deum 


carmine iam refonemus eum, 
qui fua munera rile dedit, 
noftra libenter et ipfe cauit 
Chriftus et optimus hic deus eft. 


137. In feftivitatibus angelorum ad laudes. 
/ 


3 Angelus fortis Gabriel, ut hoftem 
pellat antiquum, volitet ab alto, 
Sepius templum veniens et iftud 
vifere noftrum, 


CHrne, fanctorum decus angelorum, 
rector humani generis et auclor, | 

Nobis ternum tribue benignus | 
feandere regnum. | 


2 Angelum pacis Michael ad iftam 
cælitus mitti rogitamus aulam, | 
Nobis ut crebro veniente crelcant | 
prolpera cuncta. 


4 Angelum nobis medicum falutis 
mitte de cælis Raphael, ut omnes 
Sanet »grolos parilterque noftros 
dirigat actus. 


5 Hinc dei noftri genitrix Maria, 
totus et nobis chorus angelorum 
Semper alliftat fimul et beata 
coneio Lola. 


Brower Seite 75. Baf. Brev. Blatt 39, von wo die Leberjchrift bergenommen iſt, Bers 1.1 celum, 2.2 milte, 3.3 
ad für et. Clicht, Blatt 67b mit venfelben Sesarten und 3.4 noNri mifertus, 5.3 affıflant. Thom. 397, Bert 1.4 
und 3,3 biefelben esarten. DI. 215: Vers 1.4, 22, 3.3 und 5.3 wie Clicht, Alle haben tie Doxologie Nre. 15. 
Brol. Nr. 637 und 591, 





Nro, 185-140. NMeuntes Jahrhundert. y3 





138. In natali virginum, ad nocturnum. 


Virginis proles, opifexque matris, 3 Unde nec mortem, nec amica morlis 
urgo quem geflit peperitque virgo, [eva penarum genera pavelcens 
Virginis feftum canimus, tropheum: Sanguine fufo meruit facratum 
sccipe votum. feandere cwlum. 
? Rec tua virgo dupliei beata 4 Huius obtentu, deus alme, noftris 
forte, dum geftit fragilem domare parce iam culpis, vicia remittens, 
-Corporis fexum, domuil eruentum Quo Libi puro refonemus almum 
corpore Feclum. pectoris hymnum. 


Sucher Brer. Blatt 406. Doxologie Nr, 10. Die 4. und 5. Strophe bilden einen befonderen Heinen Hymnus In 
flo faneie Marie Magdalene, ad laudes, Blatt 38. Die Expoſ. Blatt 46 b hat den Hvmnus mit der Doxologie 
Siam lieſt Bers 2.2 gelfit, 2.4 ſeltum, 3.3 fecrela, 3.4 celi,. Clicht. 79, ®Bers 3,3 fecrelum, 4.3 puri. 
WM, Bere 2.2 geffit, 3.1 zu Unde am Rante: Al, Inde. Ra, Comm, fanet, p. 54, Ders 3.3 fecrela, 3.1 
id per. Seite 61 dafelbft der aus ber 4. und 5. Strophe beftebende Feine Hpmnus, im Pro uee virgin. 
*rty. capilnlum. Wegen Rb vrgl. Nro. 650, DI. 250, ohne die 5. Strophe, Ders 3.2 pavefcas. 


139. Hymnus in die dominico ad nocturnos. 


Sürgentes ad te, domine, 5 Grex tuus tibi debitor 
atre noctis filentio, nullo teneatur erimine, 
Vigiliis, obfequiis Quem tuo, Chrifte, fanguine 
patrum fequentes ordinem. j voluifti redimere. 

2 Quem nobis dereliquerunt 6 Oves errantes provide, 
iure hereditario, paftor bone, piilfime, 





Miniftrantes obfequiis Ad aulam celfitudinis 
Lbi, fancte paraclite. | tuis reporla humeris. 


3 Pari cum patre clarus es, 7 Pavefactus et faucius 


cum Chrifto fubtiliffimus, - abfcedat princeps demonum, 
Multis modis et fpiritus Perdat predam de faucibus 
ei myflieus agnolceris. fur importunus, rabidus. 

! Fragili carne confpice, 8 Exultet Chriftus dominus, 
quos ille antiquiffimis pfallat chorus angelicus, 


Suis decepit artibus, Laudes fonent in organo, 
nis trahe virtutibus. | ter fanctus dicat domino. 


Nle, aus einer Hankichrift des 9, Jahrhunderts. Doxologie Nro. 5. DIV, 25, Bers 1.4 fequemur, 2.1 dere- 
rnit, 2,3 excubiis, 3.3 fehlt et, 5.1 dedilus, 5.2 teratur, 7.1 Tabefactus, 8.4 dicant, 


140. Hymnus de XV plalmis graduum. 


4» dominum clamaveram, 3 Lertatus [um in omnibus, 
cum fribulatus fueram, que dicit mihi dominus, 
Et exaudivit dominus Ad domum dei ibimus, 
ferrum fuum quantocius. ın qua femper manebimus. 


? Levavi meos oculos | 4 Ad te levari oculos, 
ftatim ad montes priltinos, | meos, vo deus, inter nos 
Unde erit altillimo Oui es in cœli culmine 
auzilium a domino. | cum angelorum agmine. 


94 Uvstker der ältere, Nro. 111, 








5 Nifi quia altiſſimus Ad te, deus vietorie, 
erat in nobis dominus, pater perennis glorie. 
Dicat Ifrahel, omnibus 


R 12 Non eft elatum in me 
infirmiores fuimus. | 


cor meum [uperbia, 

6 Qui confidun! in domino, Neque interius 
ıdominatore maximo, | altus Sum lenfibus. 
Ut mons Sion perpetuo 
non movenlur ab aliquo. 





13 Momento mei, domine, 
deus, cwli de vertice, 

7 In convertendo dominus Cui millia millium 
captivitatem protinus adltant miniftrantium. 
Sion, fatis in omnibus 


2 14 Ecce quam bonum [ublime 
con/olati nos fuimus. 


el quam iocundum ulique, 

8 Nifi dominus edıficaverit Fraires in unum vivere 
atque nos conlervaverit, Sammaque vita [edere. 
Vanum eft opus omnium 


15 Ecce nunc omnes famuli 
domus »dificantium. f 


ftantes in domo «domini, 

9 Beati filii hominum, Benedicite dominum 
qui tuum timent dominum, dierum omnium. 
Quique in via augufta 


16 Patrem precor potentli» 
fide ambulant robulla. p p 


prineipemque fcientis, 

10 Sepe me expugnaverunl Ut per gradus hos ter quinos 
adverlarii, nec potuerunt, poffim confcendere cwlos, 
Sed celfaverunt contimuo, 


17 Eı per loca »theria 
eonfortante me domino. 


vehar ad refrigeria, 
11De profundis fuppliciter Ut merear premia 
elamavi ac fideliter polfidere exımia. 


MI. 393, aus einer Handfchrift des 9. Jahrhunderts. Die ichräg gedrudten Stellen find die Anfänge der 15 Dial 
men 119133, Vers 11.1 ift 3.2 bes Hymnus Nro. 4: Splendor paterne gloriw. 


NOTKER ver AELTERE. 


Nr. 11 — 10, 
141. Antiphona de morte. 


Meaia vita in morte [umus. 


Quem quserimus adiutorem 
nifi te, domine? 

Qui pro peccatis noltris 
iufte irafceris. 


Sancte deus, fancte fortis, 
fancte et mifericors lalvator: 
amare morti ne tradas nos. 


Aus dem Horinlus animse von 1503, Blatt 15%, DII. 320. MI, 307. 


Vo. n 4. 





VNotker ver ältere. 





142. De natıvitate domini. 


Nu 

Atus ante ſacula 

dei filius, 

iuriſihilis, interminus, 

Per quem fit machina 

celi et terre, 

marıs et in his degentium, 


2 Per quem dies et horse lahant 


4 


Ban; Mil. 1452, Blatt 33d, Vers 5.2 obflitrieum. 
fm. Bonn. Blatt B 2b: 4.3 pios. DU. 5. 


4 
* 


* 


el fe ilerum reciprocant, 
Quem angeli in arce poli 
ce confona ſemper canunt. 


3 be corpus alfumpferat fragile, 

ine labe originalis eriminis, 

de carne Maris virginis, quo primi 
jarentis culpam 

Erzque lafeiviam tergeret. 

Roc prefens diecula loquitur 
prelucida, adaucta longitudine, 
quod fol verus radio (ui luminis 
vetuflas mundi 

depulerit genitus tenebras. 


Nee nox vacat novi [vderis luce 
quod magorum oculos 


5 


terruit feios. 


Nec gregum magiltris defuit lumen, 


quos præſtrinxit claritas 
militum dei. 


Gaude, dei genitrix, 


quam cireumftant obftetrienm 


vice concinenles 

angeli gloriam deo. 
Chrifte, patris unice, 

qui humanam noftri caula 
formam alfumpfifti, 


_ refove fupplices tuos. 


Et quorum partieipem te fore 
dignatus es, 

lefu, 

dignanter eorum 

[ufeipe preces. 

Üt ipfos divinitatis tus 
participes, 

deus, 

facere digneris, 

unice dei. 


143. In nativitate domini, ad fecundam miffam. 


By. recolamus laudibus 

plis digna 

Huus diei carmina, 
in qua nobis lux oritur gratiffima. 
Joctis interit nebula, 

pereunt noftri eriminis umbracula. 


3 Hodie ſæculo 


maris ftella eft enixa 
nove ſalutis gaudia. 
uem tremunt baratra, 
mors eruenta pavet ipfa, 
a quo peribit mortua. 


! Gemit capta peftis antiqua, 


eoluber lividus perdit fpolia, 
Homo lapfus, ovis abducta 
revocatur ad »terna gaudia. 


5 Gaudent in hac die agmina 


angelorum cxleftia, 


Quia erat drachma decima 
perdita, et eft inventa. 


0 culpa nimium beata, 
qua redempta eft natura: 
Deus, qui creavit omnia, 
nafcitur ex femina. 


Mirabilis natura, 
mirifice induta, 
allumens quod non erat, 
manens quod erat. 


‚Induitur natura 


divinitas humana: 
quis audivit talia, 
dic, rogo, facta? 


Quzrere venerat 

paltor pius quod perierat. 
Induit galeam, 

certat ut miles armatura. 


9 


Text, fequ. Blatt 3, Vers 3,3 fehlt Marie, 4.1 Jumen, 


9 Proftratus in fua propria 
ruit hoftis [picula, 
auferuntur tela, 

In quibus fidebat, divila 

funt illius [polia, 

capta prieda ſua. 
Mainz. Miſſ. 1452 Blatt 11b. 


Magbeb. Miſſ. Blatt 1, 
Blatt 151, von wo bie Ueberichrift genommen ift. Text, fequ. Blatt 7, Bers 3.3 nofirw, 


Wotker der ältere, 





Nro. 14. 
10 Chrifti pugna fortilfima \ 
falus noftra eſt vera, 
Qui nos fuam ad patriam 
duxit poft victoriam, 
11 In qua fibi laus eft wterna. 
Ueberichrift In primo gallicanto fequentia. Clicht. 
5.41 est ei, Bei Herm. 


Bonn Blatt BP und in Fur, Loſſtus 1561. Blatt W, in der Ausgabe von 157% fieht Ders 2.1 gaudia, 4.2 Jividis, 


4.4 revocantur,. DU. 3, 


Vers 2,3 noclis inter nebulofa, 5.1 hoc, 


144. In purificatione beat Maris virginis. 


Concentu parili hie te, 
Maria, 

veneratur populus 

teque piis colit cordibus. 


:2 Generofi Abraha 
tu filia veneranda, 
regia de Davidis [lirpe genita, 
Sanctiffima corpore, 
caftilfima moribusque, 


omnium pulcherrima virgo virginum. 


3 Lietare, mater et virgo nobilis, 
Gabrielis archangelico 
qua» oraculo credula 
genuifti claufa filium. 
In cuius facratilfimo languine 
emundatur univerfitas 
perditilfimi generis, 
ut promifit deus Abraha. 

4 Te virga arida Aaron 
flore ſpecioſa priefigurat, 
Maria, 
fine viri femine nato florida. 
Tu porta iugiter lerata, 
quam Ezechielis vox teltatur, 
Maria, 
foli deo pervia eſſe crederis. 


Sed tu tamen matris virtutum 
dum nobis 

exemplum cupifti commendare, 
fubilti remedium 

pollutis ftatutum matribus. 

Ad templum detulifti tecum 
mundandum, 


on 


Mainz. Miff. 14982 Blatt 9b, Vers 6,6 Acc, 8.3 populis, 8,8 reconcilians. 


eben fo, Vers 2,5 fehlt que, 4.4 flieht Norido. 





! 





Text. ſequ. 29, Vers 4.4 Doridam, Clicht, 185®, Bers 2 


6 


qui tibi integritatis decus 
deus homo genitus 
adauxit, inlacla genitrix. 


Lietare, 

quum ferutator cordis et renum 
probat 

habitatu proprio 
fingulariter dignam, 
fancta Maria. 

Exulta, 

cui parvulus arrifit tune, 
Maria, 

qui lelari omnihus 

et confiftere ſuo 

nutu tribuit. 


7 Ergo quique colimus 


8 


fefta parvuli Chrifti 

propter nos faclı 

eiusque pie matris Mari»: 
Si non dei poffumus 

Lantam exequi tardi 
humilitatem, 

forma fit nobis eius genitrix. 
Laus patri glorie, 

qui fuum-filium 

gentibus et populo revelans 
Iirael nos fociat. 

Laus eius filio, 

qui [uo fanguine 

nos patri concilians fupernis 
fociavit civibus. 


9 Laus quoque ſaueto fpiritui 


fit per evum. 


Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 159 
5 feblt 


que, 2.6 dafür omniumque, 4.4 Doridam, 8.7 reconcilians, 9.1 ſp. ſanelo. Mindner cod. germ, 716, XV, ſæc. 


Blatt 58, ber zweite Stollen von 2 fehlt, Vers 4.1 tu für te, Magr. Miſſ. Blatt 2. 
von ? in Kammern, Ders 3,3 cr. or., 4.4 Noridam, 6,4 pr. hab., 6.9 parvus, 9.2 fehlt fit, 


D I. 10, der zweite Stollen 
Brgl. Nr. 325. 


\ro, 15— 146, 
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145. In epiphania domini. 


4 
Fena Chris 
omnis chriltianitas celehret, 


? Quæ miris funt modis ornata 
eunclisque veneranda populis 
Per omnitenentis adventum 
alque vocalionem gentium. 


3 Üt natus eft Chriftus, 
eſt ftella magis vifa lueida. 
At illi non caſſam 
putantes lanti figui gloriam, 


4 Secum munera deferunt, 
parvulo offerunt, ut regi 
cæli quem ſydus pradicat, 
Atque aureo tumidi 
principis lectulo tranfito 
Chrifti prefepe queeritant. 


5 Hine ira 
fzvi Herodis fervida invidi 
recens rectori genito, 
Bethleem parvulos 
precepit enfe crudeli perdere: 


0 Chrifte, 

quantum palri exercitum iuvenis 
doctus ad bella maxima 

populis praedicans 

colligis, [ugens cum tantum miferis. 
Anno hominis tricelimo 

fubtus famuli fe inelyti 
inclinaverat manus deus, 
conlecrans nobis baptifma 

in abfolutionem eriminum. 

Eece Spiritus in fpecie 

ipfum alitis innocus 

uncturus, ſanetis pre omnibus 
vifitat femper ipſius 

contentus manlione pectoris. 


Patris etiam infonuit vox pia 
veteris oblita fermonis 

‚penitet me fecille hominem ’: 

‚ Vere filius es tu meus, michimet 
placitus, in quo [um placatus, 
hudie te, mi fili, genui.? 


Huic omnes aufeultate 
populi præceptori. 


Ranz. Miff. 1482 Blatt Wb, Vers 5,4 parvulus, 5.9 populus. Text. ſequ. 22b, Clicht. 160. Beide fefen 5.2 
Kboftis ferv, Herm. Bonn Blatt B 4b: 6.9 vifitans, D I. 9: 5,5 precipit. 


146. In die fancto pentecoltes. 


SAncti fpiritus affit 
nobis gratia, 


? quæ corda noftra fıbi faciat 
habitaculum, 
Expulfis inde cunctis vitiis 
[piritalibus. 

3 Spiritus alme, 
illuftrator hominum, 
Horridas noftre 
menlis purga tenebras. 


4 Amator fancte fenfatorum 
femper cogitatuum, 
Infunde unctionem tuam 
clemens noftris ſenſibus. 


5 Tu porificator omnium 
Nagitiorum, [piritus, 
Purißca noftri oculum 
ınterioris hominis, 

Badernagel, Kirhenlied. 1. 





6 Ut videri fupremus 


genitor polſit a nobis, 
Mundi cordis quem foli 
cernere polfunt oculi. 


Prophetas tu infpirafti, 

ut præconia Chrifti 
pr:ecinuilfent inclita, 
Apoftolos confortafti, 

uti trophæum Chrifti 

per totum mundum veherent. 


Quando machinam 

per verbum [uum 

fecit deus cæli, terre, marium, 
Tu fuper aquas, 

foturus eas, 

numen tuum expandifti, [piritus. 


Tu animabus 
vivificandis 


98 Uotker der ältere. Nro. 47. 





ereduntur et indign® 


aquas fecundas, | — 
dei auribus. 


Tu afpirando | 
das [piritales 
eſſe homines, 


10 Tu divifum 
per linguas mundum u 
et ritus adunafti, domine, 


12 Tu qui omnium 
feculorum [anctos 
tui numinis 
docuifti inftinetu 
amplectendo [piritus, 


13 Hunc diem gloriofum 
fecifti. 


Mainz. Miff. 1452 Matt 131. Vers 12.1. Tuque omnium. Gbenfo Mainz. Miff. 1497 Blatt 97. Magdeb. Mifi. 
Blatt 4, Bert 2.2 habitacala, $.1 machinas. Text. ſequ. Blatt 49® fehlt der 7. Sag. Clicht. 170®, Bers 2.2 
habitacula, 2.4 (piritwalibus, 9.5 (piritmales, Herm. Bonn. Vers 6.1 fupernus, 10.3 adiuvafli, 12.8 donas. D 
II. 17. MI. 251. 


fancte [piritus, 
Sine quo preces omnes calle 


Idolatras | Ipfe hodie i 
ad cultum dei | apoftolos Chrifti 
revocas, magiltrorum oplime. donans munere 
11 Ergo nos [upplicantes tibi > 2 rag 
exaudi propitius, — ANNE: 


147. In affumptione beats virginis Mari. 


Congaudent angelorum chori 
gloriof® virgini, 


2 Qux fine virili 
commixtione genuit 
Filium, qui fuo 
mundum cruore meilicat. 


3 Nam ipfa letatur, 

quod cæli iam confpicatur 
principem 

In terris, cui quondam 
fugendas virgo mamillas 


prebuit. 


4 Quam celebris angelis 
Maria lefu mater creditur, 
Qui filii illius 


debitos fe cognofcunt famulos. 


5 Qua gloria in cwelis 

ifta virgo colitur, 

quæa domino cæli 
præhuit hofpitium 

fui (anctillimi corporis. 
Quam fplendida polo 
ftella maris rutilat, 
que omnium lumen 


) 


altrorum et hominum 
alque [pirituum genuit. 


Te c»li regina 

he plebicula 

piis concelebrat mentibus. 
Te cantu melodo 

fuper »thera 

una cum angelis elevat. 


Te libri, virgo, concinunt 
prophetarum, 

chorus iubilat facerdotum, 
apoftoli 

Chriftique martyres priedicant. 
Te plebis fexus fequitur 
utriusque 

vitam diligens virginalem 
c#licolas 

in callimonia aemulans. 


Ecclefia ergo cuncta 
te cordibus teque carminibus celebrans, 


Tibi fuam manifeftat devotionem 
precatu te [upplici implorans, 
Maria, 

U: fibi auxilium circa Chriftum 
dominum effe digneris 

per vum. 


Mainz. Mif. 1452 Watt 351 und 1497 Blatt 12, Vers 6,1 reginam. Magdeb. Miſſ. Blatt 6b, Bers S.2 vene- 
rans, 9.4 auxilio. üb. Miff. Blatt 197, Vers s.2 elevans, 9,4 auxilio, Clicht, 03®, Vers 5,1 vero für ergo, 


Vo 18149, Uotker ver ältere. 99 
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ecelebtat, 9,2 ſuppl. te. Der Text, ſequ. 79. lieſt 4.2 mater leſu, 9.2 venerans. D Il. 21, Vers 7.6 plebes, 
+4 anlie. 


148. De martyribus. 


Aßone triumphali | 5 Non imminens 
militum regis fummi capiti gladius terrilat 
dies ifte celehris Fortilfimos 
el populis milites optimi domini. 
Chrifto regi crelulis. 

2 Hi delectamentum 6 Nunc manu dei 


eomplexi perlequentum 
infultant furoribus 
quondam cerudelibus 
Et plebi Chrifti 
folamen fuppeditant 

in cunetis laboribus 
lubriei ſæculi. 


relpuerunt mundanorum 
Et erucem tunc turpem 
quotidie baiularunt; 


3 Hos nullius feritas 
a Chrifto leparat, 
Quin ad eum mortibus 
millenis properent. 


4 Non carcer ullus 
aut catena molliunt 
fortia in Chrifto pectora, 


7 Vos Chrifti martyres, 
Sed nec ferarum 8 Precibus nos infto iudiei 
| 
| 


Nos valde fragiles, 


morfus diri martyrum finceris iugiter 

folidum excavantl animum, commendare curate. 
Renz. Riff. 1482 Blatt 19. Magdeb. Miff. Blatt 9. Mainz. Miſſ. Blatt 005, Vers 3.2 feparkt. MI. 134, 
det 65 Chrini plebi. DV. 135. Bei Luc. Loſſ. 1561 Blatt 355 befindet fi biefe Sequenz mit einigen Ver— 


'werungen und ver Ueberſchrift Sequentia correcta.' Zeile 1.1 et populus, 1.5 credulus, 3,3 dum, 3.4 perpe- 
"ai, Ti nune für vos, 5 lautet aljo: Exemplis faciunt conflantes in confeffione lefa Chriſti. 


149. De omnibus [anctis. 


Onines faneli Seraphin, Cherubin, | 6 Vos quos dei gratia 
vincere lerreä _ 

Et angelis ſocios 

fecit effe polo, 


2 Throni quoque dominationesque, 
Prineipatus, poteftates, virtutes, 


3 Archangeli, angeli, 
vos decet laus et honores, 7 
Ordines noveni 
[pirituum beatorum, 


Vos patriarche, prophetie, 
apoltoli, confelfores, martyres, 
monachi, virgines, 


4 Quos in dei laudihus Et viduarum ſanetarum 
firmavit caritas: omniumque placentium populus 
Nos fragiles homines fupremo domino: 
firmate preeibus, 
5 Ut fpiritales pravitates 8 Nos adiutorium 
veltro iuvamıne nunc et perenniler 
vincentes fortiter, | Fovent, protegat 
Nune et in ævum veftris fimus | ul veltrum in die, 


digni Solemniis Pofeimus, 
interelle ſaeris. | gaudiorum veltrorum. 


Hs. Mil. Blatt 1976, Vers 7.1 pat. et proph. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 210®. Naumb. Miff. Blatt 220. 
(ieh, M6b, Vers 3,3 novem, 5.1 (pirituales. D II, 26, Vers 1.1 Vos für Quos, 
7 * 


100 Hartmann von St. Gallen. Nro. 10—151, 











150. De dedicatione eceleli. 


fine tenebris, 

Et corpora in gremio 
confovens animarum, 
que in c»lo vivunt. 


7 Hic vox lætitia perfonat, 
Hic pax et gaudia redundant. 


Psattat eceleſia. 5 Hic novam prolem 
mater illibata gratia parturit 
et virgo [ine ruga fecunda Spiritu fancto. 
honorem huius ecclefiw. Angeli cives 
2 Hiec domus aule cweleftis vifitant hie fuos, 
probatur parliceps et corpus ſumitur lefu. 
In laude regis cgelorum 6 Fugiunt 
et cerimonlis: univerfa corpori nocua, 
3 Et lumine continuo Pereunt 
»mulans civitatem peccatrieis anima crimina. 


8 Hac domo trinitati 
4 Quam dextra protegat deı laus et gloria 
Ad landem ipfius diu. femper relultant. 
Mainz. Mif. 1452 Blatt Bot. Luͤb. Mif. Blatt 00, Bers 7.1 perfonel, 7.2 redundat. Magbeb. Miſſ. Blatt 9, 
ers 7.2 redundat, 8.3 refultent, Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 217, Vers 7.1 perfonet. Clicht. 179, Bers >.1 hac 


in d., %.3 refultat. Text. fegu. Blatt 120, Bere 3.6 veninnt, 5.5 fehlt hic, 5.3 refultent, Alle leſen 4.1 dexters, 
was der Vers nicht erlaubt, 6.2 corporis. D 11.23. MI. 323, Vers 5.3 refultent. 


HARTMANN vox ST. GALLEN. 


Nro. 151 und 152, 
151. De natali innocentum. 


Cum natus ellet dominus, 


turbatur rex ineredulus, 
Magi tulerunt munera, 
quos ftella duxit prævia. 


» 


Herodes rex interrogat, 


quo Chriltus naſei debeat, ' 


Locumque dici Nagıtat, 
ut hunc necare valeat. 


3 Adorant magi dominum 
viamque carpunt aliam, 
Nec ſævi regis impiam 
ultra vident prafenliam. 


4 Tunc rex Herodes fervida 
fuccenditur inlania 
Mandatque ſterni millia 
lactentium innumera. 


5 Completur feva iuffio, 
maclatur omnis pulio, 
Aetatis himæ parvuli 
vel infra fubduntur neci. 


6 Mas omnis infans occidit, 
quem novus partus protulit, 
Serutantur, ah, cunabula 
ac ipla matrum ubera. 


7 Quid furis, crudeliſſime 
o carnifex el pellime: 
Hic folus, qui requiritur, 
impune Chriltus tollitur. 


8 Pectus tenellum rumpitur, 
matrum [inus perfunditur, 
Sed lactis plus quam fanguinis 
de loco ftillat vulneris. 


Aro. 153. 


9 Salve lactens exereitus, 


Odo von Clugny. 


flores ſanctorum martyrum, 


Ad aram fummi numinis 
qui leti femper luditis. 


10 Nos vos laudantes pueros 
femper iuvate precibus, 
Vobiscum uti iugiter 
poffimus keti pfallere. 


MI. 32, nad einer St. Galler Handſchrift des 11. Jahrhunderts, 


152. Verſus ante evangelium canendi. 


Skcrata libri dogmata 
portantur evangelici, 
Cunetis ftupenda gentibus 
et preferenda laudibus. 


2 Mundemus omnes corpora 
fenlusque cordis fimpliei 
Purgantes conleientia, 
verba penfemus myflica. 


3 Yultus declini, pariter 
claufa tenentes Gröueze, 
Stemus intentis auribus, 
ut decet ante dominum. 


4 Nec fat videtur ſonitus 
auditu ſolo capere, 
Ni cor purgatum teneat 
factisque iuſſa compleät. 


5 Sic mandat ipfe maximus 
magilter fummi filius, 


f 


Senfus noftrorum pectorum 


arvis diverfis comparans. 


6 Sunt, ait, rura plurima, 
quis femen frugis [pargitur, 
Cenfu fed multum difpari 
reddunt accepta füenora. 


7 Quxdam faxorum [tramine 
replentur nimis pellimo 
Frugemque necat maximus 
ardor Solaris luminis. 


8 Quædam ficcato germine 
replentur ſpinis horridis, 
Viarum ftrata plurimis 
offieiunt feminibus. 


9 Aft qui felices fertili 
glebas fecundat germine, 
Illum letantem cumulat 
fructus laboris centuplex. 


10 Sie voluntatis integra 
perfecta nitent opera 
Terraque cordis optimi 
centenum refert numerum. 


M1.%2, nad einer St. Saller Handſchrift des 10, Jahrhunderte. 


ODO von CLUGNY. 


(CLUNIACENSIS.) 


Nro. 153 unb 151. 


t53. In fefto (ancte Marie Magdalen®, ad vefperas. 


Lauda, mater ecclefia, 

lauda Chrifti clementiam, 

Qui feptem purgat vitia 

per feptiformem gratiam. 
2 Maria, foror Lazari, 

que tot commilit crimina, 

Ab ipfa fauce tartari 

redit ad vit® limina. 


] 


3 Poft luxe carnis fcandala 
in vas translata glorie 
Fit ex lebete phiala 
de vale contumelia. 


4 Surgentem cum vicloria 
lefum videt ab inferis: 
Prima meretur gaudia, 
que plus ardebat cieteris. 


101 


102 Behntes Jahrhundert. Nro. 155, 








5 Gontriti cordis punclio | 6 Uni deo fit gloria 
cum lachrymarum fluvio | pro multiformi gratia, 
Et pietatis aclio Qui culpas et fupplicia 
ream ſolvit a vicio. remittit et dat praemia. 


Alle Hanpfhriften und Drude fegen nad ver 3. Strophe zunaͤchſt folgenve: 

Aegra currit ad medium, 

vas ferens aromalicum, 

Et a morbo multipliei 

verbo curalur medici. i 
M Ill. 423 Hält viefelbe , wegen ver abweichenden Reimfolge und weil fie den Zufammenbang före, für nicht zu 
dem uriprünglicgen Tert gehörig. Andere Reimfolge bat in gllen Terten auch bie 3. Strophe, in welcher bier aber 
nah Mones Vorgange ber 2. und 3, Ders vertaufcht worden. Ra 75%, obne bie 5. Strophe, melde ſich allein bei 
Clicht. 61 und Thom. 391 findet. M aus Hantichriften tes -14. und 15. Jahrhunderts, in Verbindung mit dem fol: 
genden Liede. Clicht. lieſt 2,4 premia, 3.2 libete, 4.2 vidit, 6.1 foli, 5.2 multiplici, 


154. In eodem fefto, ad laudes. 





Akterni patris unice, | 3 leſu, dulce refugium, 
nos pio vultu refpice, | [pes una pwenitenlium, 
Qui Magdalenam hodie Per peccatricis merilum 
vocas ad thronum gloris. peccati ſolve debitum. 
2 In thefauro repofita 4 Uni deo fit gloria 

regis eft dragma perdita, pro multiformi gratia, 
Gemmaque lucet inclyta Qui culpas et fupplicia 
de luto luci reddita. | remittit et dat pramia. 


Ra 760, MI. 124, aus venfelben Handſchriften wie das vorige Lied und verbunten mit dieſem, mur eine ber 3 
Handſchriften des 14, Jahrhunderts enthält den vorliegenven Teil nicht. Auch Clicht. nit. Thom, 391, unmit- 
telbar hinter dem vorigen , ohne beſondere Heberichrift. Thom. und bie Hanbichriften leſen zwiichen der 3. und I. 
zer noch folgente, welche M gleich jener des vorigen Liebes aus benfelben Gründen mie dert für imterpoliert 
hält: 

Pia mater et humilis, 

nature memor fragilis, 

In huius vite Auctibus 

nos rege tuis precibus, 





155. Hymnus in cathedra f. Petri. 


Prue, pontifex inclite, | Sentianl noltra pectora 
athleta Chrifti fplendide, femper tua munimina. 
Adelto noftris precibus, 


ee ee ae 4 Tu es noftrum refugium, 


| 
| 
tu robur polentilfimum, 

0 gloriofe patrone, Tu falus et protectio 
noftre falutis opifex, | noftraque iubilatio. 

N 

| 

| 

| 


18 


Ut digne demus cantica, 


SE 5 0 paftor pie et clare, 
noftra dirumpe crimina. 


nobis benigne fuccurre 
Nosque fupplices refpice, 
vota [ervorum [ufcipe. 


3 Adefle tuis famulis 
dignare, dux amabilis, 


MI. 71, nad Handſchriften des 10,, 13, und 14. Jahrhunderts. 
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156. De apolftolis. 


ÜLare fanctorum Qui maculas nefciat aliquas, 
fenatus apoſtolorum, veltifti candido. 

orbis terrarum, | 5 Thoma, Bartholomee, 

a Iohannes, Philippe, Simon, 


lacobique pariles, 


2 Ecclefiarum mores et vitam Andrea, Thadxe 


moderare, ß a i 
Qux per doctrinam tuam fideles dei bellatores inclyui. 
funt ubique. 6 En vos oriens et occidens, 
immo teres mundi eirculus 
3 Antiochus et Remus concedunt tibi, Se patres habere 
Petre, regni folium. gaudet et exfpectat ıudices. 


Tyrannidem tu, Paule, Alexandrinum 


urafilti Orsciam 7 Et ideirco mundus omnis 


laudes vobis 
i Aethiopes horridos, Matthiee, Et honorem fanctis debitum 
agnelli vellere, [upplex impendit. 
Renz Mifl. 1452 Blatt 172 und 1936, 1497 Blatt 125 und %60®, Magdeb. Miff. Blatt 9, Ders 6.1 occidens et 


oriens. üb. Miff. Blatt 19, 6.1 occ. el or., 6.2 tolius für teres. Clicht, 2206. Der 5, Sap hat feine me- 
trüde Orbnung; die Meisbücher fangen mit Andrea ben zweiten Stollen an. DU. 29. Bol, Nee, 521. 


157. Antiphona de Mari» origine. 


Salve regina mifericordi, \ 

vita, dulcedo et [pes noftra, ſalve. 

Ad te elamamus exules filii Heva, . 

ad te fufpiramus gementes et flentes in hac Jacrymarum valle. 

5 Eia ergo, advocata noftra, illos tuos milericordes oculos ad nos converte, 

et lefum, benedielum fructum ventris lui, nobis poll hoc exilium oftende. 

O clemens, o pia, o duleis virgo Maria. 
Speierfches Geſangbuch ron 1600, 12. Blatt 173. A. J. Rambach Anthol. I. 219 und D II. 321 Iefen Vers 1 vor mi- 
ierieordie ned; maler. 


158. De fancta Maria hymni. 


Ad primam. 2 Tu nos venturo iudiei 
Beata dei genitrix commenda prece fupplici, 
nitor humani generis, Tuis intentos laudibus 


Per quam de [ervis liberi mitis cernat ac placidus. 


Jucisque fumus filii: 

Ad [extam. 
Maria, templum domini, 
dei mater et hominis, 
Tunc vere virgo virginum, 
cum peperifti filium: 


2 Fac tuum nobis filium 
pia prece propilium, 
Quem graviter offendimus, 
tu mitem redde, quæſumus. 


Ad tertiam. 


Maria, decus hominum, 2 Da nobis hunc in fervido 
regis zlerni [olium, mentis geſtare gremio, 
Septem columnis edita Ex tua carne genitus 


noftris regnet in ſenſibus. 


domus a fapientia: 


104 | Sulbert von Chartres. Nro, 159, 





Ad nonam. Ad ve/peras. 
0 fingularis femina, Maria, virgo regia, 
fola virgo puerpera, David ftirpe progenilta, 
Preclara vitæ ianua, Non tam paterna nobilis 
qua cæli patent alria: quam dignitate fobolis: 

2 Tu nos culparum nexibus 2 Tu nos avulfos veteri 
facris abſolve precibus, complanta novo germini, 
Tua promentes merila Per te fit genus hominum 
ad cæli transfer premia. regale facerdotium. 


M II. 390, aus Handſchriften des 10, und 12, Jahrhunderts, Jebdem ber 5 Lieber folgt die Doxologie Are, %, 


— — [en 


FULBERT vox CHARTRES. 
(CARNOTENSIS.) 
Nro, 159. 


159. Hymnus pafchalis. 


CHorus nova leruſalem 4 Triumphat ille fplendide, 
novam meli dulcedinem qui dignus amplitudine 
Promat colens cum fobriis Soli polique patriam 
pafchale feftum gaudiis. unam facit rempublicam. 

2 Quo Chriftus invictus leo 5 Ipfum canendo fupplices 
dracone [urgens obruto regem precemur milites, 
Dum voce viva perlonat, Ut in fuo clariſſimo 
a morte functos exeitat. nos ordinet palatio. 

3 Quam devorarat improbus 6 Per [wcla meta nefcia 
predam, refudit tarlarus, patri fupremo gloria 
Captivitate libera Honorque fit cum filio 
lefum fequuntur agmina. et fpiritu paraclito. 


Clicht, 365 ®ers 1.1 Hierufalem, 1.2 nova meli dulcedine, In ver Expofit, Blatt 20b, Vers 1.1 hierufalem, 
1.2 nova meli dulcedinem, 2.3 perfonet, 2.4 fanctos, Strophe 4 fehlt, 6.1 mente, Beide Drude ſchreiben 
das Lieb noch dem heil, Ambrofius zu. DI. 222. M1, 219, aus Handſchriften des 14, und 15. Jahrhunderts. 


Nro. 161. 


Gotſchalk. 
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KÖNIG ROBERT vos FRANKREICH. 


Nro, 160, 


160. De fancto ſpiritu. 


Veni, fancte fpiritus, 
et emitte ewlitus 

lueis tue radium. 
Veni, pater pauperum, 
veni, dator munerum, 
veni, Jumen cordium. 


2 Confolator optime. 


[3 


duleis hoſpes anim, 
dulce refrigerium, 
In labore requies, 

in »ltu temperies, 
in fletu folatium. 


0 lux beatilfima, 
reple cordis intima 
tuoram fidelium. 


or 


Sine tuo numine 
nihil eft in homine, 
nihil eft innoxium. 


Lava quod eft fordidum, 
riga quod eſt aridum, 
fana quod eft faucium: 
Flecte quod eft rigidum, 
fove quod elt frigidum, 
rege quod eſt devium. 


Da tuis fidelibus 

in te confidentibus 
facrum leptenarium: 
Da virtutis meritum, 
da falutis exitum, 

da perhenne gaudium. 


Mainz. Miſſ. 1452 Blatt 132 und 1497 Blatt 6. Magd. Miff. Blatt 46. Textus Blatt 52, Bers 4.5 languidem, 
Raums. Miff. Blatt 112. Luͤb. Miſſ. Blatt 195, Vers 3,5 Jumine, 4.3 und 6 vertaufcht. Clicht. 1716, Bere 3,5 
lumne, DII.35. MI. 244, nah Handſchriften des 13,, 14, und 15. Jahrhunderts; in dem 4. Sage vie Berfe 3 


mr 6, 4 und 5 in umgefehrter Folge, 1.5 languidum, 


GOTSCHALK. 


Nro. 161— 164, 


161. In decollatione ſ. Iohannis baptiſtæ. 


Psanite regi noſiro. 
pfallite, pfallite prudenter. 


2 Nam pfalterium 


3 


En 


eſt iocundum cum cithara 
Nato virginis, 

quo pfallens natus [terilis 
Citharam carnis pereuſſit 

in domo domini, 

Dum quod fonabatclamando, 
docuit vivendo. 


Mortificando 
que fuper terram funt membra 
et hoc alios docendo: 


5 


6 





Praparans Chrifto 
plebem perfectam lohannes, 
vox clamantis in deferto. 


Sed vox hec impium 
Herodem, quem corripit, 
minime corrigit. 

Haud tamen tacuit, 

fed ad ufque fanguinem 
fceleri reftitit. 


Non licet, inquit, te fratris tui 
habere coniugem, raptam fibi: 
peccafti, quiefce: peenilentibus 
fic precepit dominus. 


106 Gotſchalk. Xro. im. 


Vocem incantantis ſapienter 

Herodes ut alpis furd# fpernit, 

ut iuftum, ut fanctum lohannem timet, 
quem vinxit in carcere. 


7 Sedet in tenebris 
lucerna, lucis amicus omnipotentis. 
Studet deliciis 
mundi principis filius perditionis. 


8 Meretrix [uadet, 
puella [altat, | 
rex iubet: 11 Carcere carnis ductum 
fanctus decollatur. quem ferunt plallendo 
Dat rex faltanti cwelis angeli angelum. 
caput lohannis, Et nos in terris tibi 
qui [anctus pfallere fac, Chrifte, 
ante fit quam natus. in memoriam baptilt». 


9 En quomodo perit iuftus 
quafi non fit deo dilectus, 
Cum fit eius preciofa 
mors hæc in confpectu domini, 


10 Nos corde percepimus, 
qualis ac quantus eft, quia vicinus 
dignitate Chrifto fit et morte. 
Nam morte turpilfima 
damnatur ſponſus [ponfi et amicum 
damnant morte recte Lurpilfima. 





12 Herodis (preta quo menfa 
altaris tuj menfa 
ipfum te dum fumimus, 
femper tibi pfallamus. 


Mainz. Miff. 1152 Matt 35®, Vers 6,7 limens, Lüb. Miſſ. Blatt 197, Vers 6,5 carcerem, 9.5 ante quam 
fitn., 10.2 aut für ac, 12,1 commenfa, 12.4 te canamus. Magbeb. Miff. Matt 7, Vers 10.1 nam für nos, 
10.2 talis ac tanıns, 10.3 fit flatt fit. Beide Mefsbücher ſehen Vers 1,2 das pfallite dreimal. Keuchenthal 
1573 Blatt 9b, Bert 6.2 ei für fibi, 10,5 fp. et ſpouſi am, 10.0d.r.m.i. DI. 41, Bers 3.5 anlequam 
fit n., 11.1 edactum. 


162. In converfione fancti Pauli apoftoli. 


Dui dominus: 
ex Balan convertam, 
convertam in profundum maris. 


2 Quod dixit et fecit, 


Saulum ut ftravit, Paulum et ftatuit, 
Per hoc verbum fuum 
incarnatum, per quod fecit et ſæcula. 


Quod dum impugnat, 

audivit ‚Saule, 

Saule, quid me perfequeris? 
Ego fum Ihefus: 

durum eft uibi, 

ut recalcitres ſtimulo.ꝰ 


4 A facie domini mota eft terra, 


contremuitque mox et quievit: 
Dum cognito credidit domino, Paulus 
perfequi ceſſans Gonchriftianos. 


5 Hic lingua tuorum eft canum, 


ex inimicis rediens 
ad te, deus, 





Dum Paulus in ore omnium 
facerdotum iura dat 
prieceptorum. 


6 Docens cruciixum 
non elfe alium 
preter Chriftum deum, 
Cum patre qui regnat 
et fancto [piritu, 
cuius teftis Paulus. 


7 Hic lingua facerdotum 
more canis dum perlinxit 
legis et evangelü 
duos molares in his contrivit, 
Corrofit univerfas - 
[pecies medicinarum, 
quibus curantar faucii, 
reficiuntur emutriendi. 


8 Per quem converfum 
ad nos tu vivilices, 
Chrifte, peccatores, 
Qui convertendis 
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converſum converleras relieto viliorum 

Paulum, vas electum. profundo, Og rege Baſan confulo, 
9 Quo docente deum 10 Te folum adorat 

mare vidit et fugit, Chriftum creatorem, 

lordanis converfus eft retrorfum. Quem et cagnofeit 

Quia turba gentium, in carne venilfe redemptorem. 


Manz. Mil. 1482 Dlatt @6b, Vers 7.5 collegit, vie Stollen von 8 in umgekehrter Bolge. Mainz. Miff. 1197 
Blatt 155, Vers 7.5 corrafit, bie Stollen des S. Sapes in umgekehrter Folge. Luͤb. Miſſ. Blatt 193, Vers 4.3 
com, 54 cum, 7,5 corrafil, Sag 5 fehlt ganz, 10.3 teque. Magdeb. Miff. Blatt 1P, Ders 4.4 ceffat, Sag $ 
iehte, Text. fequ. 26,, Bere 3,4 Chriftus, 4.2 fehlt que, 6.5 cum für et, Sag $ fehlt, 10.3 fehlt ei. Allen 
ſhlt 23 hoc, welches D 11. 37 aus einem Münchner Codex St. Emmerani (wc. Xll ergäuzt, beßer duͤrfte 2.1 auch 
ei gefirihen werben. D bat nu 3.3 quod, 3.4 Chriftns, 4,4 Chriftianos, 7.1 hinc, 8.1 converfus, 9,5 re» 
&ens für reliclo. Herm. Bonn Blatt C2 und Keuchenthal 1573 p. 480 leſen 5,1 binc, 


163. In divifione apoftolorum. 


Cxei enarrant gloriam dei filii, Paulus Greciam, 
verbi incarnati, | ubique docens graliam, 
facti de terra cali. ter quatuor hi proceres 


in plagis terre qualuor 
evangelizantes trinum et unum. 
Andreas, lacobus uterque, 
Philippus, Bartholmaus, 
Symon, Thadieus, 

lohannes, Thomas et Mattheus, 


? Hec enim gloria 
foli domino eft congrua, 
Nomen eft cuius 
magni confilii angelus. 





3 Nud confilium 


lapfo homini auxilium ” duodecim iudices, 

eſt autiquum et profundum non ab uno fed in unum divifi, 

ei verum factum ' per orbem divifos in unum colligunt. 

folis tantum [anctis cognitum. 

Cam angelis ifte, 7 In omnem terram exivit 

homo natus ex muliere, . fonus eorum, 

immortalem ex mortali, Et in fines orbis terre 

de terra c»lum verba eorum. 

FOR OR DARIBE AnEeIUm. 8 Quam fpeciofi pedes evangelizantium 
4 Be eft dominus exercituum deus, bona, predicantium pacem, 

cuius ſunt angeli Sanguine Chriſti redemptis ita dicentium 

miffi in terram apoftoli, Sion, regnabit deus tuus, 


Quibus fe ipfum vivum prabuit refurgens, 
in multis argumentis 
pacem vielor morlis nunlians, 


10 Qui verbo ſæcula fecit, 
# ri 
quod pro nobis verbum 
caro factum elt in fine feculorum: 


5 „Pax vobis, ego fum ‚ Hoc verbum, quod predicamus, 
inquit, „nolite iam timere, Chriftum erucifixum, 
predicate verbum dei creature omni qui vivit et regnat deus in cælis. 


coram regibus et principibus. 

Sicut mifit me pater 

el ego mitto vos in mundum, 

eftote ergo prudentes [icut ferpentes, 
eftote ut columbæ fimplices.’ 


| 41 Hi funt cali, 
in quibus, Chrifte, habitas, 
in quorum verbis tonas, 
fulguras ſignis, 

| roras graliam. 

6 Hinc Petrus Romam His disifti: 

apoftolorum princeps adiit, t rorate c»li defuper 
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Nro. 164, 





‚et nubes pluant iultum, 
aperiatur 
terra germinans. 


12 Germen iuftum 
fufeita, terram noltram 
quam apoftolieis verbis ferens 
germinare facias. 
Quorum verbis 
verbum patris tenentes 
in patientia fructum ferre 
fac nos tibi, domine. 


13 Hi cæli, quos magni confilii angelus 


inhabitas, 

quos non [ervos [ed amicos appellas, 
quibus omnia quæ audifüi a patre 
notificas. 

In quorum divifione collectum gregem 
cuftodias 

indiviſum et in vinculo pacis, 

ut in te unum fimus, ficut in patre 
tu et unus. 


14 Miferere nobis 


tu qui habitus rex in calis. 


Mainz. Miff. 1452 Blatt 239 und 1497 Blatt 181, Beide haben Vers 3.7 factus, 6.5 alii für hi. Luͤb. Mit. 
Blatt 196, Ders 3.6 Dum, 6,5 quater, 8.2 bonum, 11.5 gralia. Magdeb. Miff. Blatt 5P, Ders 3.6 Dum if 
angelus, 8.2, 3 pac. pr. bonum. Clicht. 200, Bers 3.8 immortale, 13.1 Hi funt c. Herm. Bonn Blatt Ms} 
und Keuchenthal 1573 Blatt 466®: 11.2 quibus — inhabitas, 11.5 gratia, 12.3 qui ap., 13.2 appellabas, D Il. 


41, Vers 3.7 factus, 4.3 in lerram miffi, 4.6 morlis victor, 


164. De beata Maria Magdalena. 


Laus tibi, Chrifte, 
qui es creator et redemptor 
idem et ſalvator 


2 Cali, terre, maris, angelorum 
et hominum, 
Quem folum deum confitemur 
et dominum. 


3 Qui peccatores venilti 
ut falvos faceres, 
Sine peccato peccali 
alfumens formulam. 
4 Quorum de grege, ut Cananzum, 


Mariam vifitafti Magdalenam. 
Eadem menfa verbi divini 


illam micis, ane refovens poculis. 
— 


5 In domo Symonis leprofi 
conviviis accubans Lipicis, 
Murmurat pharifsus, ubi plorat 
femina eriminis confcia. 


6 Peccator contemnit conpeccantem, 
peccati nefeius penitentem 
exaudis, emundas feedam, 
amas ut pulcram facias. 

Pedes amplectitur dominicos, 
lacrymis lavat, tergit erinibus, 
lavanıdo, tergendo, unguento 
unxit, ofculis cireuit. 


7 Hexe funt convivia, 


quæ tibi placent, 

o patris fapienlia, 
Natus de virgine 
qui non dedignaris 
tangi de peccatrice. 


8 A phariſæo es invitatus, 


Maris ferculis ſaturatus. 
Multum dimittis multum amanti 
nec crimen poltea repetenti. 


9 Daemoniis eam feptem 


mundas, feptiformi [piritu, 
Ex mortuis te furgentem 
das cunctis videre, priorem 


10 Hanc, Chrifte, profelitam 


fignas ecclefiam, 

quam ad fillorum menfam 
vocas alienigenam. 

Quam inter convivia 

legis et gratis 

[pernit phariſtus, faftus 
lepra vexat haretica. 


11 Qualis fit tu feis: tangit 


te quia peccatrix, 

quia venis optatrix, 
Quidnam haberet »gra, 
fi non accepilfet, 

fi non medicus adellet. 


Vo 16-106. Anfelmus. 109 





12 Rex regum dives in omues, nos ſalva. 
peccatorum tergens cuncta crimina, 
fanctorum [pes et gloria. 


Din, Rif. 112 Blatt 212, Vers 6,7 lavanda tergenda, Luüͤb. Mif. Blatt 1b, Vers 6.7 unguendo, 10.1 
ws verit, Mainz. Miff. 1497 Blatt 183, Vers 9.3 e. m. refurgentem. Text. fequ. Blatt 72®, Clicht. 
“’,Ers6,s ungit, 9.3 und 4 ex m. refurgentem te das, Alle haben 6.4 adamas für amas. Text. fequ. noch 
‘i proßilemur, 2.4 hominem, 6.7 naguendo, 9.2 feptiformis fpirilas, 9.3 refurgentem, 10.3 menfuramı, 
U ichtt ſit, 11.4A erga, Keuchenthal 1573 Blatt 491 Tieft 5.4 mulier, 6.7 lavanda tergenda, 9.3 amavit, 8.4 
mairit, 16,7 lactus. D Il. 39. j 


ANSELMUS,. 


Nro. 165— 172. 


Hymni de f. Maria, matre domini. 
165. Ad nocturnos. 


Lix, quæ luces in tenebris, 2 Maria, dei thalamus, 

et alvo nata virginis, pufce te venerantibus, 
Noftra nocte nos exue Virtutibus ut Iplendeant, 
diemque tuam indue. quos reatus obtenebrant. 


166. Ad laudes. 


Pratulgens fol iuftitia, | 2 Prientis caftiffima 

ortus de facra virgine, * | ‚ mater, fac nobis, domina, 
Splendore tuo noxias | Vita prorfus ut decidat 
noltras illuftra tenebras. velus, nova proficiat. 


167. Ad primam. 


O chrine, proles virginis, - 2 0 mundo venerabilis 
patris compar alitilfimi, | virgo, mater mirabilis, 
Per tue morlis merita | Maria plena gratia, 

dele noftra peccamina. | ora pro nobis, domina. 


168. Ad tertiam. 


T: eredimus ex’ virgine 2 Qux genuifti filium, 
natum, benigne domine, a [ummo patre genitum, 
Sit nobis hc confeffio Per hec lua nos merita 
peccatorum remillio. a lapſu mortis libera. 


169. Ad fextam. 


Nate [umme rex utero 2 Dei ınater, o domina, 
Marie de virgineo, fublimis tantd gratiä, 
Emunda nos a vitiis Tua fac exaltatio 


et orna ſanctis merilis. | fit noftra relevatio. 


110 Eilftes Jahrhundert. Nro. 170-173, 
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170. Ad nonam. 


F li Marie virginis, | 2 Cuius es factus filius | 


da nobis eius meritis, deus pro peecatoribus, 
A peccatis refurgere Hoc qui fide pronuntiant, 
et ad vitam pertingere. fac ut falutem fentiant. 


171. Ad vefperas. 


Soı cafto nalcens utero 2 Aeterni ſolis genitris, 
velperafcente ſæculo, tuis hoc magnis meritis 
Illuftra nos perpetue, - Age, quo perpes maneat 
nec declines in veſpere. nobis nec umquam decidat. 


s 172. Ad completorium. 


DE cafta nohis orieus 2 Mater diei perpetis, 
matre dies indefinens, ohfifte noftris tenebris, 
lugi nos fove lumine Ne nobis lucem diffipent 


culp»que noctem remove. | et nos delictis implicent. 


M II. 172? — 133, aus Handſchriften des 12, Jahrhunderts. Nre. 167 Bers 1.3 ficht daſelbſt nofiram noctem 
Nero. 129 Ders 2,1 dei. Iebes ver S Lieder flieht im ber einen Hanbichrift mit der Doxologie: 

Gloria tibi, domine, 

nato de facra virgine, 

Regnanti victo funere 

cum pälre et ſaneto fpiritn. 
In der andern Handſchrift iſt es die Doxologie Nro. W. 





173. In epiphania ad nocturnum. 


A Patre unigenitus | 3 Hine te redemptor quafumus, 
al nos venit per virginem, | illabere propitius 


baptifma eruce confecrans, klarumque noftris fenfibus 
eunctos fideles generans. | lumen præbe fidelibus. 

2 De cælo celfus prodiit 4 Mane nobiscum, domine, 
excepit formam hominis, noctem obfcuram remove, 
facturam morte redimens, | omne delictum ablue, 


gaudia vitz largiens. piam medelam tribue. 


5 Quem iam veniffe novimus, 
redire item credimus, 
fceptroque tuo inelito 
tuum defende populum. 


M 1. 79, mit ver Doxologie Nro. Sb. Die Anfangsbuchftaben der Verfe find das Abe von a bie I. Caſſ. (1556. ' 
p- 131, Bers 2.2 accepil, 3.1 Hoc, 3.3 clarnmque, 5.2 iam credidimus, 5.3 lu fceplrum taum inelytat 
5.4 tuo defende clypeo, am Ente folgende Doxologie: 

Laus trinitati debita, 

honor, poleflas, gloria, 

Perenniter fint omnia 

per feculorum Cecula, 
Thom, 359, mit ver Doxologie Nro, 8, Vers 3,1, 3.3, 5.3 und 5.4 wie Caff. 


Vo. 111—175. 
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174. De ſancta trinitate. 


Benedicta femper 6 Nunc omnis vox atque lingua 


fancta fit Lrinitas, 
deitas ſeilicet unitas, 
coxqualis gloria. 


2 Pater, filius, 

fanctus [piritus: 

tria funt nomina, omnia 
eadem [ubftantia. 

Deus genitor, 

deus genitus, 

in utroque ſacer [pirilus, 
deitate focius. 


3 Non tres tamen dii [unt, 
deus verus unus eſt, 
Sic pater dominus, filius, 
[piritus quoque fanctus. 


4 Proprietas in perfonis, 
unitas eſt et in eflentia, 
Maieftas par et poleltas, 
decus, honor zque per omnia 


5 Sidera, maria conlinens, 
arva fimul et univerfa condita. 
Quem tremunt impia tartara 
colit quoque quem et abyllus infima. 


fateatur hunc laude debita, 
Quem laudant fol atque luna 
dignitas adorat angelica. 


Et nos voce priecelfa 

omnes modulemur, 

organica cantica, - 
dulci melodia. 

Kia et eia 

fimul iubilemus 

altitırono domino 

laudes in excellis. 


0 veneranda trinitas! 
O adoranda unitas! 


Per te [umus creati, 
vera «ternilas. 

Per te fumus redempti, 
[fumma tu charitas. 


10 Populum cunctum tu protege, 


ſalva, libera, 

eripe et emunda. 

Te adoramus, omnipotens 

tibi canimus, 

tibi laus et gloria 

per infinita lecula ſæculorum. 


Rein. Mifl. 1452 Blatt 138 und 1497 Blatt 102°, Magb. Miff. Blatt 4®, Alle haben Vers 3.4 fpiritufque (., 
be detatt quoque fteht allein Text, ſequ. 54. Anders könnte auch 3.2 eft fehlen. Jene drei Meſebücher und alle 
andern Drude lefen 7.6 nunc ſ. i., ein Beifpiel zu der Lehre vom Auftakt in betonten Verſen. In diefen Meis- 
büdern lautet der S. Sag: O adoranda trinitas, no veneranda unitas, Der Text. fequ. lieſt nod 3.2 fed deus, 
wiedtrum mit Auftaft, 5,2 aura, 5.4 colilque quem, Clicht. 175® Hat die beiden Verſe des 8. Sapes in umge: 
khrter Folge. Nah dem Muͤnchner cod. lat. 5023. XV, fec. Blatt 328 feinen die Säge S umd 9 verbunden alio 
lauten zu müßen: 


O veneranda trinitas, 
per te ſumus creali, 
vera wlernilas. 


OÖ adoranda unilas, 
per te fumus redempli, 
fumma tu caritas, 


Diele Handſchrift Lieft 3.4 ebenfalls Fpiritufque, 5.4 fehle quogne, 7.6 ſ. et i. MI. 6, Vers 1.1 Benedicta (emper 
fl, 1.2 fancta tr,, 3.2 fehlt verus, 7.6 nos ſ. i., bie beiden Verſe des 8. Sages wie in jenen Meſebuͤchern, aber 
m umgelehrter Folge. 


175. S. Urfule et fociarum. - 


locunda deo 
laudatio fit 

in die fanctis 

conlecrata, 


3 Quarum triumphis 
c»lorum exultat curia, 
Quarum coronis 
ornatur mater ecclelia. 


4 Beata vere, 
qus tot electas 
virgines protulifti, 
Britannia, 


2 Quos coronat in cwelo 
honore et gloria 
Virginum [ponfus, qui | 
paleit inter lilia. 
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M Ill. 522, aus einer Handſchrift des 12, Jahrhunderté. 
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Beata, pio 

que purpurala 
es earum cruore, 
Colonia. 


5 Jam deo devota beati 
exercitus 
regina Urfula 
Ex dietis erat angelicis 
marlyrii 
virginum pralcia. 


6 Quod dum cognofeunt 
facre virgines, 
gaudio gaudent, 
fundunt lacrimas, 
adorant, collaudant 
deum humili 
corde, voce pia. 
Commendant Chrilto 
[uas animas, 
mundum contenmunt 
mente focia, 
prudentes ornata 
fumpto oleo 
lampade fulgida. 


7 Vere mirabilis 
in fanclis deus 
virtulis tus gratia, 
Hodie virginum 
qui coronafti 
undena fimul millia. 


8- Huni feroces, 
gens barbarica, 


cunetis genlibus 
inimica 

Agnas infonles 
gregis domini 
fternunt rabie 
inaudita. 


9 Hine fanguimis 
pretioli 
fanctarum fluxerunt Aumina, 
Hine corpora 
iacent fula, 
munimen tuum, Colonia. 


10 Solvitur obfidio, 
libertas redditur 
.hoftibus fugatis, 
urbem falvaut martyrum merila. 
Latare, Colonia, 
gaude, Britannia, 
quamque vilitarunt 
volis et precibus urbs Romula. 


11 Exultent 
fancti tot confortibus, 
ketetur 
tot patronis ecclelia, 
Iftarum 
venerantes merita 
precamur 
noltra laxari crimina. 


12 Sit tibi, pater cieleftis, 
cum Chrifto et [piritu 
ſancto laus et gloria, 
uni deo in facula. 


176. In natali XI millium virginum, 


Tange Iyram non deliram, 
purga mentem concjnentem 
virginum praconia, 

Aufter veni flatu leni, 
cordis ven® fluant plen® 
per fancta fulpiria. 


2 Britannorum antiquorum 
hc Urfula ex infula 
terminos egreditur, 

Cum qua tanta cohors fancta 
ut collecta, fic electa 
ad palmam dirigitur. 


ad vefperas. 


3 Hinc per Rhenum velis plenum 
Agrippinam per divinam 
voluntatem adeunt, 


Spernunt morten, vincunt fortem, 
[pernunt mundum, vas inmundum, 


ut regnent, intereunt. 


4 Colonia, fancta, dia, 
hc pignora lanctiora 
colligit et fufeipit, 
Veneralur, gratulatur, 
quod ditatur et dotatur 
his, quas cælum recipit. 


Xro. 176. 


N\ro, 177, 


5 Iefu bone, audi prone 


voces, mentes te canentes 
cum fanctis martyribus: 
Purga, munda et fecunda, 
ut confortes et conlortes 
facias cwleltibus. 
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6 Te laudamus, pradicamus 


cum electis et dileetis, 
benedicta trinilas: 
Serva, rege tua lege, 
quos creafti et [alvalti, 
gloriofa unitas. 


MIN. 529, nach Handſchriften des 13., 19. und 15. Jahrhunderts. Die Abfafung des Liedes fällt nicht ſchon in 
ss ll. Jahrhundert; es ſteht hier nur zur Vergleihung mit ver vorangehenven Sequenz. 


[27 


177. In die fancto palch«. 


LAbde⸗ ſalvatori 
voce modulemur ſupplici, 


Et devotis melodiis 
eelefti domino 
inbilemus melfie, 

Qui fe ipfum exinanivit, 
ut nos perditos s 
liberaret homines. 


Carne gloriam 

deitatis occulens, 

pannis tegitur 

in prxlepi, miferans 

precepli transgrefforem 
pulfum patria 

paradifi nudulum, 

lofeph, Marie, 

Symeoni fubditur, 

eireumeiditur 

et legali hoſtia 

mundatur ut peccator, 

noftra qui folet 

relaxare crimina. 

Servi fubiit f 
manus baptifandus 

et perfert fraudes temptatoris, 

fugit perlequentum lapıdes. 

Famem patitur, | 
dormit et triftatar 

ac lavat difcipulis pedes, | 
deus homo, ſummus humilis. | 


Sed tamen inter 

hac abiecla corporis 
eins deitas 

nequaquam quivit latere, 
fignis variis 

et doctrinis prodita. 
Aquam nuptiis 


Badernagel, Kirhenlied. 1. 


9 


dat ſaporis vinei, 
ewcos oculos 

claro lumine veltivit, 
lepram luridam 
tactu fugat placido. 


Putres fufeitat mortuos 
membraque curat debilia, 
fluxum fanguinis conftrinxit, 

et ſaturavit quinque de panibus 
quina milia. 

Stagnum peragrat fluctuans 
ceu ficcum litus, ventos ſedat. 
linguam referat con(trictam, 
rechufit aures privatas vocibus, 
febres depulit. 


Poft hec mira 

miracula taliaque 

Sponte fua 

comprehenditur et damnatur. 


Et fe crucifigi non defpexit, 
Sed fol eius mortem non afpexit. 


Illuxit dies, 

quam fecit dominus, 
mortem devaflans 

et victor fuis apparens 


» dilectoribus vivus: 


Primo Mari», 

dehine apoſtolis. 
docens [eripturas, 

cor aperiens, ut clauſa 
de ipfo referarent. 


10 Favent igitur . 


refurgenti Ghrifto 
cuncla gaudiis: 
flores, legetes 
redivivo [ruclu vernant, 
et volueres gelu trifti 


8 
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terlo dulce inbilant. 11 Ergo die ifta exultemus, 
Lucent elarius qua nobis viam vile 

fol et luna, morte re[urgens patefecit lefus. 
Chrifti turbida, Aftra, folum, mare, 
tellus herbida iocundentur, 

refurgenti plaudit Chrifto, et cuneti gratulentur 
que tremula eius morte in cw#lis [piritales chorı 
fe caluram minitat. trinitati. 


Mainz. Miff. 1452 Blatt 111, von wo vie leberfchrift. Bers 2.1 und 2.4 find durch Scheidepunkte begränzt. Man. 
Miff. Blatt 2b mit derfelben Ueberfchrift. Luͤb. Miff. Blatt 193 b: Feria fecunda pafche, Bere 4.2 baplizanlıs, 
4.6 und 6.4 ac für et, 9.5 vivis, Text. ſequ. 107®, Vers 3.4 prefepe, 4.2 baptizando, 4.5 famam, 4.6 ac für 
et, 9.2 quem, 9.10 referaret, 10.12 plaudet, Herm. Bonn F 4®, veffen Sesarten mit venen des Text. ſequ. fin 
men, 6.5 quinque, Die Verſe im 2, Sag find nad Angabe jener Mefsbücher georbnet, mehr mach dem Nerenic 
denn nah ber Sylbenzahl. MI. 20m fäßt 2.1 Hinter devotis, 2.4 hinter ipfum enbigen, Anderes anders zu teil 
war feinem Bebenfen unterworfen. Miſchreibt 7.4 comprenditur, wegen ver Sylbenzahl. D II. 12, 


178. In tempore pafchalı. 


Vna ſanctorum, decus angelorum, 4 Nune in excelfis dominus refulgens 
vita cunetorum pariter piorum, et Supra c#los deus elevatus, 
Chrifte, qui mortis moriens miniftrum Inde venturus homo indicatus 
exfuperafti. denuo iudex. 
2 Tu tuo lætos famulos trophao 5 Corda tu (urfum modo noftra tolle 


nuno in his ferva placidis diebus, 
In quibus ſaerum celebratur omnem 


quo patri dexter refidens in alto, 
Ne refurgentes facias in ima 


pafcha per orbem. | præcipitari. 
| 
3 Pafcha, quo victor rediens ab imo : 6 Hoc pater tecum, hoc idem facratus 
alque cum multis aliis refurgens preltet amborum, pie Chrifte, Natus, 
Ipfe fufceptanı fuper alta carnem | Gum quibus regnas unus deus oma! 
aftra levafti. | iugiter »vo. 


Expoſit. Blatt 53®, Die Hymni 1513 Blatt 42® vertauſchen in 2,3 und 4 omnem und pafcha. Clicht, 8: 5 
refides, 6,3 deus unus. @benfo Caſſ. (1556. 8. p. 155); und 23 omne, 4.2 fuper. DJ. 238: 4.2 fuper, * 
deus unus, 


179. 8. Iacobi maioris apoltoli. 


Huius diei gloria 

det, Chrifte, mundo gaudia, 
Qua iunetus eft cwleftibus 
frater lohannis lacobus. 


4 Fundendo pro te fanguinem 
idem bibebat calicem, 
Quem tu gultabas hoftia 
noſtra ſalutis gratia. 


- 


2 Qui te vocantem litore | 5 Hic iulicandis ovibus 
promto fecutus pectore % | te, index, agnolcentibus, 
In navi patrem liquerat - luncto fibi Chriftophoro, 
el cuncla, qua pollederat. | fit pius in iudicio. 
| 


3 Vivens adhuc in corpore 6 Ambobus exorantibus 
formam conlpexit glorie, abfolve nos erroribus, 
Qua te poſt finem ſculi Stantes, ne cadant, robora, 
lucis videbunt Ali. | lapfos, ut [urgant, adiuva, 
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7 Sanetorum qui pro nomine 8 Ut fupplices exaudias 
hec ſeſta colunt hodie, — pacemque veram conferas, 
Solemnitati calibum Umnes fideles protegas, 
ınlerfint in perpetuum. | te deprecamur trinilas. 


Ps, MI. 104, wo zu 5.3 bemerkt ift, daß unter dem Namen Ghriftophorus bier der Apoftel Johannes, 
vs Jurobus Bruder, verftanden fei, als ver am Jeſu Bruft gelegene, alfo von ihm getragene, Dagegen D IV. 176, 


180. De faneto Mauritio, ad laudes. 


Cnrirto czlorum agmına 3 Plaudunt honore cæliei, 
dent laudes et mortalia, canendo melos obvii, 
Cum multis feptus millibus Tendunt et ulnas gaudii 
feandit aſtra Mauritius. vita: ducentes principi. 

! Thebaa felix legio, | 4 Sis noftri memor, domina, 
eruore compta murieis, cum pangis agno canlica, 
Vietrix triumphi laurea Gravatos forde libera 
file vieilti terrea. delendo mortis crimina. 


5 Salve, beata Lrinitas, 
fimul et una deitas, 
Iuva creatrix (eculum, 
quæ regnas in perpetuum. 


% 


Fl, 7, aus Hanbfchriiten bes 11. und 12, Jahrhunderts. Die 4. Strophe, das der Doxologie nad griechiſcher 
Set zerangehente Theotocium, fönnte verleiten, Vers 5.3 crealrix nicht auf trinitas und unilas, fonvern auf 
Una zu beſiehen. 


181. De omnibus [anctıs. 


les, falvator feculi, | 3 Baptifta Chrifti prævius 
redemptis ope [ubveni, | et claviger wthereus 

Et pia dei genitrix, Cum cateris apoftolis, 
[alutem pofce mileris. | nos folvant nexu criminis. 
| 


? (etus omnes angelici, 4 Chorus facratus martyrum, 
patriarcharum cunei confelfio facerdotum, 
Et prophetarum merila, Et virginalis caltitas 
nobis precentur veniam. | nos a peccatis abluant. 


5 Monachorum fuflragia, 
omnesque cives cælici 
Annuant votis [upplicum 
et vita pofcant premium. 


"der Breviarium Blatt 399», mit der Doxologie Nre. 11°. Exp. Blatt 42, mit ver Doxologie Nro, 11, Vers 
he, conf., 5.1 electorum f. Clicht. 69 und Caff. 776 mit ber Doxologie Nro. 112,4. Thom. 397, mit ber 
"ige Nre. 11. DI. 297. Wegen Rb vgl. Nro. 612, 2 
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PETRUS AB/ELARDUS. 


Nro. 182, 


182. In annunciatione beat Mari& virginis. 


Muui ad virginem velamen litera 
non quemvis angelum, virlute nuncii. 
fed fortitudinem 
(uam, archangelum, 
amator hominis. 
Fortem expediat 
pro nobis nuncium, 
natur faciat 

ut praeiudicium 

in partu virginis. 


4 Accede, nuncia, 

“ die „ave? cominus, 
die „plena gratia,” 
die „tecum dominus’ 
et die „ne limeas.” 
Virgo f[ufeipias 
dei depofitum, 
in quo perficias 


2 Naturam fuperat caltum propofitum 
natus rex gloris, et votum teneas. 
regnat et imperat * 
et zyma [coris 5 Audit et fufeipit 
tollit de medio. puella nuncium, 
Superbientium credit et coneipit, 
terat faltigia, et parit filium 
colla fublimium fed admirabilem: 
calcet vi propria Confiliarium 
potens in prælio. humani generis 


et deum fortium 
et patrem polteris, 
in fine ftabilem. 


3 Foras eiiciat 
mundanum principem, 
matremque faciat 


fecum parlicipem 6 Qui nobis tribuat 
patris imperii. peccati veniam, 
Exi qui mitteris, reatus diluat 
hæc dona differe, et donet patriam 
revela veteris | in arce [iderum. 


Muͤnchener cod. germ, 716. XV, (ec, Blatt 97. Luͤb. Miſſ. Blatt 103b, von wo bie Ueberfhrift genommen if, 
Ders 2.7 faflidia, die beiden Stollen des 3%. Satzes vertaufht, Vers 3.7 dicere, Magd. Miff. Blatt 106, Ueber: 
ſchrift In adventu domini de domina noſtra, Vers 1,4 fuum, 5.10 fide. Clicht. 149, Ueberſchrift In adrvenin 
domini, de beata virgine, Vers 1.4 ſuum, 2,3 regnet et imperet, 2.5 tollat, 3.3 fecumgue, 3.4 matrem, 5.7 
dicere, 5.8 deum et hominem, 5.10 pace, zwifchen 5 und 6 noch folgenver Sag: 

Cuius ftabilitas 

nos reddat ftabiles, 

ne nos labilitas 

humana labiles 

fecum precipilet. 

Sed dator venix 

conceffa venia, 

per matrem gralie 

obtenta gralia, 

in nobis habitet. 


Bat. MIT, 31, So wahr es iſt, daß dieſer Satz ſich durch feine geſuchte Wortſpielerei als nicht urſpruͤnglich zu 
dem Gedicht gehoͤrig zeigt, fo nothwendig gehoͤrt ver ſechſte dazu, gerade um beswillen, weil feine Varallelzeilen 


Neo. 18, Bernhard von Llairvaur. 117 


vrausgchen: er iſt ver Abgefang, mit welchem jeder Leich Schließen muß. Herm. Bonn Blatt As laͤßt ben zweiten 
Stellen des 4. Satzes alfe lauten: 

Virgo, concipies 

magnum Emanuel, 

in quo conficiet 

cuncla bonus pater, 

ut oves liberet. 

Ihre fermalen Zuſammenhang mit bem erfien Stollen. D 11.59, Bers 4,6 fuscipiens, 4.8 perficiens, 4.10 

knest, jene bei Clicht. eingefhaltete Strophe in Klammern und Vers 4 mundana, 





BERNHARD vov CLAIRVAUX. 
(CLARARVALLENSIS.) 


Nro. 183 — 193, 


183. Jubilus rythmicus de nomine Iefu. 


leıu, dulcis memoria, 
dans vera cordi gaudia, 
Sed fuper mel et onınia 
eius duleis prefentia. 


: Nil canitur fuavius, 
nil auditur iocundius, 
Nil cogitatur dulcius 
quam lefus dei filius. 


3 Iefu, fpes penitentibus, 
yuam pius es pelentibus, 
(uam bonus es quierentibus, 
fed quid invenientibus. 


3 lefus, dulcedo cordium, _ 
* fons vivus, Jumen mentium, 
Excedens omne gaudium 
et omne defiderium. 


ö Nec lingua poteft dicere, 
nec litera exprimere, 
Espertus poteft credere 
quid fit lefum diligere. 


6 lefum quæram in lectulo, 
elaufo cordis cubiculo, 
Privatim et in publico 
queram amore [edulo. 


° Cum Maria diluculo, 
" Iefum quæram in tumulo, 
Clamore cordis querulo, 
mente qusram, non oeulo. 


| 
| 


s Tum tam perfundam fletibus, 
* -Jocum replens gemitibus, 
leſu provolvar pedibus, 
ftrietis herens amplexibus. 


9 leſu ſtringam vefligia 
° et flendo figam labia, 
Ut detur mihi venia 

atque perlecta gratia. 


10 [efu, rex admirabilis 

10 e nu 
et triumphator nobilis, 
Dulcedo ineffabilis, 
totus defiderabilis. 


11 Mane nobiscum, domine, 

* et nos illuftra lumine, 
Pulfa noctis caligine 
mundum replens dulcedine. 


12 Quando cor nof(rum vifitas, 
tunc lucet ei veritas, 
Mundi vilefeit vanitas 
et intus fervet carilas. 


13 Amor lefu duleiffimus 
ı3 Pr 
et vere [uavilfimus, 
Plus millies gratiffimus, 
quam dicere fuflicimus. 


1 Hoc probat eius paffio, 
hoc fanguinis eflulio, 
Per quam nobis redemptio 
datur et dei vilio. 
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15 lefum omnes agnofeite, 
amorem eius pofeite, 
lefum ardenter quierite, 
quærendo inardelcite. 


16 Sic amantem diligite, 
amoris vicem reddite, 
In hune odoren currite 
et vola votis reddite. 


7 leſus, auctor elementiw, 
totius Spes letitie, 
Dulecoris fons et gratie, 
ver» cordis delicıe. 


18 lefu mi bone, fentiam 
amoris tui copiam, 
Da mihi per pralentiam 
tuam videre gloriam. 


19 Gum digne loqui nequeam 


de te, tamen ne [ileam, 
Amor faeit ut audeam, 


cum de te ſolum gaudeam. 


20 Tua,, lefu, dilectio 
grata mentis refectio, 
Replens fine faftidio 
dans famem deliderio. 


ei Qui te guftant, efuriunt, 
qui bibunt, adhue fitiunt 
Defiderare nelciunt, 


nifi lefum, quem dihgunt, 


22 Quem tuus amor ehriat 
novit quid leſus ſapiat: 


Quam felix elt quem fatiat, 
non eft ultra quod cupiat. 


23 Jefu, decus angelicum, 
"in aure dulce cantieum, 
In ore mel mirificum, 

in corde nectar cwlieum. ' 


24 Pefidero te millies, 
mi lefu, quando venies? 
Quando me latum facies, 
me de le quando faties? 


25 Amor tuus continuus, 
21 EP . 
mihi languor alfiduus, 
Mihi lefus mellifluus 
[ruelus vil» perpetuus. 





26 leſu, fumma benignitas, 
mira cordis iocunditas, 
Incomprehenfa bonitas, 
tua me ftringit caritas. 


27 Bonum mihi diligere, 
lefum, nil ultra quærere, 
Mihi prorfus deficere 
ut illi queam vivere. 


28 Jefu, mi dilectiffime, 
[pes fufpirantıs anımas, 
Te quaerunt pie lacrimæ, 
te clamor mentis inlims. 


* Quocunque loco fuero, 

- mecum lefum delidero: 
(uam latus, cum invenero, 
quam felix, cum Lenuero. 


30 Tune amplexus, tunc ofcula, 
“qua vincunt mellis pocula, 
(uam felix Chrifti copula, 
fed in his parva ımorula. 


sl lam quod quafivi video, 
quod concupivi teneo, 
Amore lefu langueo, 
et corde tolus ardeo. 


32 Jefus cum fie diligitur, 

“ hie amor non exftinguitur, 
Non tepefeit, nec mbritur, 
plus crefecit et accendilur. 


3 Nic amor ardet iugiter, 
dulcefeit mirabiliter, 
Sapit delectabiliter 
delectät et feliciter. 


34 Hic amor millus cælitus 

a a. 5 
hieret mihi medullitus, 
Mentem incendit penitus, 
hoc delectatur fpiritus. 


35() beatum incendium, 

” » ardens defiderium, 
0 dulce refrigerium, 
amare dei filium! 


a lefu, los matris virginis, 
ardor noltre dulcedinis, 
tibi lJaus, honor numinis, 
regnum beatitudinis. 


Nro, 1, 
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u Rex virtutum, rex gloriee, 
rex infignis vietoris, 
lefu, largitor gratiwe, 
honor cweleftis curiæ. 


37 Veni, veni, rex optime, 
pater immenle gloris, 
Alfulge menti clarius \ 
iam ex/pectatus [epius. 


3 Jefu, fole ferenior 15 Tu fons mifericordie, 

® et balfamo fuavior, | tu vere Jumen patris, 
Omni duleore duleior, Pelle nubem triftitie 
pre cunetis amabilior. dans nobis lucem gloriæ. 


46 Te cæli chorus pradical 
® et tuas laudes replicat, 
lelus orbem letificat 
et nos deo pacilicat. 


39 Cuius gultus fic afficit, 
*euius odor fie reficit, 
In quo mens mea deficit, 
ſolus amanti [ufhcit. 


47 [efus in pace imperat, 
qus omnem [enlum fuperat: 
Hanc mea mens defiderat 
et ea [rui properat. 


„Oru mentis delectatio, 
amoris confummatio, 
Tu mea gloriatio, 
lefu, mundi [alvatio. 


48 Jefus ad patrem redit, 


!I Mi dilecte, revertere F 
cæœleſte regnum ſubiit: 


conſors patern® dexterw, 


Hoftem vieifti profpere, Cor meum a me tranlil, 
iam cæli regno fruere. poft lefum fimul abiit. 

12 Sequar te quoquo ieris, 19 Quem profequamur laudibus, 
mihi tolli non poteris, = votis, hymnis et precibus, 
Cum meum cor abftuleris, | Ut nos donet cwleftibus 
lefu, laus noftri generis. fecum perfrui fedibus: 

BCeli cives, occurrite, * Sis, lefu, meum gaudium, 
portas veltras attollite, | qui es futurum premium, 
Triumphatori dieite: | In te fit mea gloria 

| 


ave lefu, rex inelyte. per euncta femper ſæcula. 
“ec Bernbardi abbatis primi Clarse - Vallenfis volumen Il. D. Tohannis Mabillou. Nova editio. Parifiis 
. Fol, col. 914 (q. G. Fabricius col. $10. Die Heinen Ziffern bezeichnen bie Strophen von Fabricius. Die 
wa Strophen 9 und 49, welche Mabillon nicht hat, find aus Fabricius eingeichaftet. Dem Tert bei biefem ſchei— 
un iehere Hanbfchriften zu Grunde zu liegen, doch habe ich mir nur in ven Strophen 3, 5,8, 38,8, 31,3 
“©, wo Fabricius mit M I. p. 329, und in 39 und 44, wo er mit einem Drud v. 3. 1626 übereinftimmt, Abaͤn⸗ 
omgen erlaubt. Auch die Reihenfolge ver Strophen fcheint in einzelnen Bällen bei Fabricius die beßere, 3. ®. wird 
KR Ztropbe gewiß befer am Ende fiehen. Durch die Einſchaltung jener zwei Strophen ift die Zahl derſelben auf & 
, Pkrabt, welche vielleicht vie —— beabſichtigte, vielleicht die ſpaͤterhin erſtrebte war, um das Gedicht zu 
a Keſenkranzliede zu machen. Bei Fabricius iſt daſſelbe nach feinem lirchlichen Gebrauch in 7 Abſchnitte einge- 
2:13 matatlinam beginnt mit Str.1, I ad primam mit Str.7, IH ad terliam mit Str. 17, IV ad fextam mit 
3, Vad nonam mit Str. 31, VI ad velperas mit Str. 38 und VII ad completorium mit Str. 41. Eine 
mer Behantlung ift jene bei M Nee, 258 und bie weiterhin Seite 331 aus dem Gurfus collecti nachgewieſene. 
dem Mindener cod. lat, 4433, (sec. XV. ift das Gedicht in / folgende 5 Abteilungen gebracht, deren jede vier 
Srerhen und eine befontere Doxulogie hat: I. Ad nocturnum, Str. 4, 5, 21 und 3. II, Ad laudes, Str, 1, 
5, I. Ad primam, Str. 10, 11, 12, 13, IV. Ad tertiam, Str. 19, 18, ”o, 22. *V, Ad ſexlam. Str. 26, 29, 30, 
V. Ad nonam, Str. 38, 42, 46, 45. VII. Ad vefperas, Str. 36, 33, 4,35. VIII. Ad completorium: eine 
Strephe, deren zwei erfie Zeilen die zmei letzten von 11 find, danach 19, danach eine Strophe, bie an 27 und 41 
asert, endlich 50 in abgeänderter Form, und als Doxologie Str, 10 mit einigen Veränderungen, In biefer Ver 
verbung des Gedichts find alfo die Strophen 9, 15, 16, 17, 23, 21, 25, 32, 37, 39, 47 und®19 unbenugt geblieben. 
Nro. II Bei Fahr. fommt auch als befonderer Hymnus vor, In tem Magbeburger niederbeutichen Ge. 
abacht ven Chriſtian Adolf (1512) Acht Blatt CVIE ein Auszug von 9 Strophen, nämlih 1—#, 9 und 56, 
“uere in der oben bemerkten abweichenden Korm. Gin beutfches Lied aus dem 14. Jahrhundert ift vie lieperfepung 
"24 Nasjuges von 11 Strophen, nämlich den Strophen 2, 11, 21, 24, 27, x 9, 12, 43, 48, 50, der Originaltert 
* fehften it mir micht deutlich. Gin anderes noch kuͤrzeres Lied fafe ich nachſtehend folgen. 
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%etarien: Mabillon Vers 3,3 te für es, 5.1 valet, 24.3 me letum quando f., 25.3 mihi fructus 
melliluns, 25.4 eft etv. p., 36.4 ftringat, 2.1 O Ieſu mi duleiffime, 31.4 1010 corde, 35.4 ceteris amabilior, 
39,3 men mens, 44.3 veni, 41,1 patrie. Ginige bei Fabricius: 4.2 fons veri, 6.3 populo, 7.3 cordis clamore, 
14.1 tus für eins, 14.4 deique, 19.4 cupiunt, 24.3 qu. |. me f., 24.1 ut voltn ind C., 36.1 Tefus, 36.3 1. h. 


t. n., 37.1 Veni lefu, 37.2 veni dator inunifice, 37.3 elfulge elaro el., 37.4 expectate, 41.1 Dilecte mi, 17.5 
hunc ſemper m., 47.4 illo. Der Drud von 1626 bat 45.2 vere, 


184. Amor lefu. 


AMor lefu continuus 3 Iefu mi bone, fentiam 
mihi languor alliduus. amoris tui copiam. 


2 Amor lefu dulciſſimus 4 Tu mentis delectatio, 
elt vere [uavıllimus. amorıs conlummatio. 


5 Delidero te millies, 
mi lefu, quando venies? 


Andernacher Sefangbüchlein, Gölln 1608, 12. Seite w, Mit ven Noten und dem beutfchen Terte. Es find je bie 
beiden erften Berſe ver Strophen 25, 13, 19, 40 und 24 des vorigen Sebichtes. Hinter jeder Strophe: 

Amor, amor, amor, amor, 

amor, uam dulcis eſt amor, 


185. Pro fanctis martyribus Sixto, Feliciffimo 
et Agapito. Ad laudes et per horas. 


Axor lefu duleifTime, Tu vere lumen patris, 
quando cor noltrum vifitas, quod omnem fenfum [uperat. 
Pellis mentis caliginem 3 Splendor patern® gloris, 
et nos reples dulcedine? incomprehenfa bonitas, 

2 Quam felix elt quem latias, Amoris tui copiam 
conlors patern® dexters, da nobis per praſentiam. 


Ra 778, mit der Doxologie SP. Der Homnus iſt außer dem Verſe 3.1, mit welchen das Lied Nro, 4 von Ambro- 
fius anfängt, aus lauter Stüden von lefu dulcis memoria zufammengefegt: 1.1 iſt dort 13.1, 1,2 = 12.1, W 
und 1.4 ähnlich 11.3 unb 11.4, 2.1 22.3, 22 == 41.2, 2.3 — 45.2 (mit der Lesart vere), 24 = 47.2, 2 = 
3.3 und 3.4 = 18.2 und 18.3. Bol. Nre. 610. 


Rythmica oratio ad unum 
quodlibet membrorum Chrifi patientis et 
a ecruce pendentis., . 


186. (1.) Ad pedes. 


Salve mundi falutare, 2 Clavos pedum, plagas duras 
falve, falve, lefu care! et tam graves imprelluras 
eruci tue me aplare eircumfleclor cum affeetu, 
vellem vere, tu leis quare, tuo pavens in alpeetu, 

da mihi tui copiam. meorum memor vulnerum. 
Ac fi præſens fis, accedo, Grates tantie caritati 

immo te priefentem creido, nos agamus vulnerati, 

o quam nudum hie te cerno, o amator peccatorum, 

ecce tibi me profterno, reparalor conltratorum, 


fis facilis ad veniam. o dulcis pater pauperum | 
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Quisquis huc ad te accellit 

et hos pedes corde preffit 
æger, fanus hine abfceflit, 

hie relinquens, quidquid gellit, 
dans ofeulum vulneribus. 


3 Quidquid eft in me confractum, 
diffipatum aut diftractum, 
duleis lefu, totum ſana, 
tu reftaura, tu complana 
tam pio medicamfne. 

Te in tua cruce quæro, 
prout queo, corde mero, 
me fanabis hie, ut [pero, 
[ana me et fanus ero 

in tuo lavans fanguine. 


Coram eruce procumbentem 
hosque pedes complectentem, 
lefu Chrifte, me ne [pernas, 
fed de eruce ſancta cernas 
compafllfionis gratia. 

In hac cruce ftans directe 
vide me, o mi dilecte, 
totum me ad te converte, 
.efto fanus? die aperte, 
„dimitto tibi omnia.” 


Bu 


d- 


Plagas tuas rubicundas 

et fixuras tam prolundas 

cordi meo fac inferibi, 

ut configar totus Libi 

te modis amans umnibus. | 


187. (II) Ad genua. 


| Amor tuus, amor fortis, 
quem non vincunt iura morlis, 


Salve. [alve, rex Sanctorum, 


[pes voliva peccatorum, 

In hoc ligno tanquam reus 
pendens verus homo - deus, 
caducis nulans genibus! 

() quam pauper, o quam nudus, 
qualis es in cruce ludus, 
deriforum ioeus faclus, 

[ponte tamen, non coaclus, 
altritis membris omnibus. 


Sanguis tuus abundanter 

fufus fluit inceflanter, 

totus lotus in eruore 

ftans immotus in dolore, 
preeinetus vili tegmine. 

0 maieltas infinita, 

o egeſtas inaudita, 

quis pro lanta caritate 

queret te in verilale 

dans fanguinem pro ſanguine? 


3 Quid ſum tibi reverfurus, 
actu vilis, corde durus? 
quid rependam amatori, 
qui elegit pro me ınori,- 
ne dupla morte morerer? 








o quam pia me fub cura 
ua foves in prelfura, 
ne morfu mortis vulnerer. 


4 Ecce tuo pro amore 
te complector cum rubore, 
me coapto diligenter, 
tu feis caufam evidenter, 
fed fulfer et dilfimula. 
Hoc quod ago, non te gravet, 
fed me fanet et me lavet 
inquinatum el »grolum 
fanguis fluens hie per totum, 
ut non fuperlil macula. 


5 In hac eruce te eruentum 
et diftentum et contentum 
ut requiram, me inpelle 
et hoc inple meum velle 
facturus, quod defidero. 

Üt te queram mente pura, 
fit hec mea prima cura 

nec eft lahor, nec gravabor, 
fed (anabor et mundabor, 
cum te conplexus fuero. 


188. (III.) Ad manus. 


Same, (alve, leſu bone, 
fatigatus in agone, 

qui per lignum es diftraclus 
et ad lignum es conpaelus 
expanfis fanelis manibus. 


Manus lanctie vos avete, 
novis rolis adinplet, 

hos ad ramos dure iunel 
et erudeli ferro puneLe 
tot guttis decurrenlibus., 
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2 Ecce fluit eirenmquaque 


manu tua de utraque 
fanguis luus copiofe, 
rubicundus inftar rofs, 
magnz falutis pretium. 
Manus clavis perforatas 
et eruore purpuratas 
cordı premo pre amore, 
fitibundo bibens ore, 
eruoris ftillieidium. 


3 0 quam large te exponis, 


promptus malis atque honis, 
trahis pigros, pios vocas 

et in tuis ulnis locas 
paratus gratis omnibus. 
Ecce tibi me prielento 
vulnerato et cruento, 
femper wgris»milereris, 

de me ergo ne graveris, 

qui prafto es amantibus. 
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In hac cruce fic extenfus 

in te meos trahe fenfus, 
meum poſſe, velle, feire 
cruci tue fac ſervire, 

me tuis apta brachiis. 

In taın lata caritate 

trahe me in veritate, 
propter tuam crucem almam 
trahe me ad erucis palmam, 
dans finem meis viliis. 


5 Manus fanct®, vos complector 


et gemendo condelector, 
grales ago plagis Lantıs, 
clavis diris, guttis fanctis, 
dans lacrimas cum oleulis. 
In cruore tuo lotum 

me commendo tibi totum, 
tue Sancte manus ılla 

me defendant, lefu Chrifte, 
extremis in periculis. 


189. (1V.) Ad latus. 


Save lefu, fumme bonus, 
ad parcendum nimis pronus, 
membra tua macilenta 

quam acerbe funt diftenta 
in ramo erucis torrida. 
Salve latus falvatoris, 

in quo latet mel dulcoris, 

in quo patet vis amoris, 

ex quo [calet fons cruoris, 
qui corda lavat ſordida. 


2 Ecce tibi appropinquo, 


parce, lefu, fi delinquo, 
verecunda quidem fronte, 
tamen ad te veni [ponte 
ferutari tua vulnera. 
Salve mitis apertura, 

(de qua venit vena pura; 
porla patens et profunda, 
[uper rolfam rubicunda, 
medela falutifera. 


3 Odor tnus fuper vinum, 


virus pellens ſerpentinum, 
potus tuus polus vila: 
qui fititis, huc venite! 
te dulce vulnus aperi! 





or 


Plaga rubens aperire 
fac cor meum te [entire 
[five me in te tranfire, 
vellem totus introire, 
pulfanti pande pauperi. 


Ore meo te contingo, 

in tacor meum intingo, 
te ardenter ad me [tringo, 
te ardenti corde lingo, 

me totum in te traiice ! 

0 quam duleis fapor ifte! 
qui te guftat, lefu Chrifte, 
tuo vietus a dulcore 

mori polfel pre amore 

te unum amans unice. 


In hac foffa me reconde, 

infer meum cor profunde, 

ubi iacens incalelcat 

et in pace conquielcat, — 
nec prorfus quemquam timeat. 
Hora mortis meus flatus 

intret, lefu, tuum Jatus, 

hie exfpirans in te vadat, 

ne hunc leo trux invallat, 

fed apudl te permaneat. 


189, 


Vo. I0— 111. 


> 


- 
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190. (V.) Ad pectus. 


Suse, falus mea, deus, 
lefu duleis, amor meus, 
falve, pectus reverendum, 
cum tremore conlingendum, 
amoris domicilium. 

Ave, thronus trinitatis, 

arca lat» charitatis, 
firmamentum infirmatis, 

pax et pauſa fatigalis, 
hümilium trielinium. 


Salve, leſu reverende, 

digne femper inquirende, 
me priefentemn hie attende, 
„ccedentem me [uccende 
prwecordiali gratia. 

Pectus mihi confer mundunı, 
ardens, pium, gemebundum, 
voluntatem abnegatam, 

tibi femper conformatam, 
iuncla virtutum copia. 


lefu duleis, paftor pie, 
fili dei et Maria, 

largo fonte tui cordis 
feditatem mex ſordis, 
benigne pater, dilue. 
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Summi regis cor, avclo, 
te Saluto corde lato, 

te complecti me delectat 
et hoc meum cor alfectat, 
ut ad te loquar, anımes. 
Quo amore vinceharis, 
quo dolore torquebaris, 
cum te totum exhaurires, 
ut te nobis impertires 

et nos a morte tolleres? 


0 mors illa, quam amara, 
quam immitis, quani avarı, 
que per cellam introivit, 

in qua mundi vita vivit, 

te mordens, cor dulcillimum. 
Propter mortem, quam tulifti, 
quando pro me defecifti, 
cordis mei cor dilectum, 

in te meum fer affectum. 

hoc eft quod opto plurimum,. 


ar 


Ave, [plendor et figura 
[ummi dei genitura, 

de thefauris luis plenis 
defolatis et egenis 
munus clementer prollue. 


Buleis leſu Chrifüi pectus, 
luo fiam dono reelus, 
abfolutus a peccalis, 
ardens igne charilatis, 

ut femper te recogilem. 

Tu ahyſſus es fophiw, 
angelorum harmoniwe 

te collaudant, ex te fluxit 
quod Johannes cubans [uxil, 
in te fae ut inhabitem, 


Ave, fons benignitatis, 
plenitudo deitatis 
corporalis in te manetl, 
vanitalem in me [anet, 
quod tu confers conlilium. 
Ave, verum templum dei, 
precgr milerere mei, 

tu totius arca boni, 

fac electis me apponi, 

vas dives, deus omnium. 


. (VI) Ad cor. 


3 


0 cor dulce, pradilectum, 


- munda cor meum illeetum 


et in vanis induratum, 
pium fac et limoralum, 
repulfo tetro frigore. 
Per medullam cordis mei 
peccatoris alque rei 

tuus amor transferatur, 
quo cor totum rapialur 
languens amoris vulnere., 


Dilatare, aperire, 

tamquam rola fragrans mire, 
cordi meo te coniunge, 

unge illud et compunge, 

qui amat te quid palitur? 
Quidnam agat, nefeit vere, 
nec fe valet cohibere, 
nullum modum dat amori, 
multa ınorte vellet mori, 
amore quisquis vincitur. 
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5 Viva cordis voce clamo, 
dulce cor, te namque amo, 
ad cor meum inclinare, 
ut fe poſſit applicare 
devoto tibi pectore, 


Salve ‚ eaput cruentatum, 
totum [pinis coronaluin, 
eonqualfatum, vulneratum, 
arundine verberatum, 

facie [putis ilfita. 

-Salve, euius duleis vultus, 
immutatus et incultus, 
immutavit fuum florem, 
totus verfus in pallorem 
quem cæli tremit curia. 


2 Ommnis vigor atque viror 
hine recellit, non admiror, 
mors apparet in alpectu 
totus pendens in defectu, 
altrıtus @gra macie. 

Sic affectus, fic defpeetuk, 
propter me fie interfectus, 
peccatori tam indigno 

cum amoris interfigno 
appare clara facie. 


3 In hac tua palfione 
me agnolce, paltor bone, 
cuius Sumpfi mel ex ore, 
hauftum lactis cum dulcore 
pr& omnibus deliciis. 


Tuo vivat in amore, 

nec dormitet in Lorpore, 
ad te oret, ad te ploret, 
te adoret, te honoret, 
te fruens omni tempore. 


192. (VII.) Ad faciem. 


Non me reum alperneris 
nec indignum deligneris 
morte tibi iam vicina, 
tuum caput hic inclina, 
in meis paula brachiis. 


4 Tu fanct® pallioni 


me gauderem interponi, 
in hac cruce tecum mori, 
prxfta crucis amatori, 
ſub eruce tua moriar. 
Morti tu» tam amarie 
grates ago, lefu chare, 
qui es clemens, pie deus, 
fac quod petit tuus reus, 
ut abfque te non finiar. 


5 Bum me mori eft necelfe, 


nolı mihi tunc deefTe, 

in tremenda mortis hora 
veni, lefu, abfque mora, 
tnere me et libera. 

‚um me iubes emigrare, 
lefu chare, tunc appare, 
o amaltor amplectende, 
temetipfum tum oftende 
in cruce lalutifera. 


Opp. ed. Mabillon. 1719, col, 17—1%0. Das fechfte Sieb, ad cor, mit Weglafung ver legten ?2 Baar Stollen, 
bie eine fpätere Erweiterung zu fein fcheinen. Die erfien vier Lieder nah MI. 162— 166; vie Lekarten ber opp, 
find folgende: Nro. I: Bers 1.5 mundum für nudum, 2,5 tuorum, 2.9 confractorum, 3,9 falvus, 4.5— 10 lauten 


Duleis lefu, pie deus, 

ad de clamo licet reus: 
prebe mihi te benignum, 
ne repellas me indignum 
de tuis fanctis pedibus. 


Ders 5.3 non me, 5.5 ad te totum me. Nro. II: Vers 1.1 Salve lefu, 1.3 crucis ligno . r., 1.4 homo verus. 
1.7 eft, 1.5 totus fir jocns, 2.4 flas in maxime d., 2.9 queril, 3.1 refponfurus, 4,1 prz, 5.2 te cool, et dift,, 
5,5 non eft labor. Nro. Il: Bers 1.1 Salve lefu paftor b., 1.7 rofis novis, 2.s prime, 4.1 intenfus, 5.1 ampl., 
5.4 duris. Neo. IV: Bers 2.1 ad te tamen, 2.7 manat für venit, 3.5 iu für ie, 4.2 meum cor, 4.3 et für te, 
bie Verje 2 und 3 in umgefchrter Folge, 4.1 et ferventi, 5.3 latens, 

In dem Büchlein, dat ven Titel führe: Pfalterium b. Maria virginis, a f. Bonaventura editam. 
Editio ullima etc, Antverpie 16236, 16. (bie Approbatio am Ente hat dar Datum: Aclum Dusci, 4. Innij 1600.) 
fieben p. 155 — 202 bie 7 Lieder auf bie 7 Wochentage verteilt: Nre. | die daminica, Are. IH feria fecunda, ... 
Nro. VI feria fexta, Nre. VII Sabbato. Zur Erklaͤrung ver Anfangszeile des beutichen Liedes ‚Az Iefus an dem 
Kreuze fund’ made ich auf Vers 5.6 im erſten und 2.4 im zweiten Gedicht aufmerffam, fo wie auf 1,2 in Nre. Ir 
und rerweife auf bie Ichrreiche Ausführung bei M I. 165. 


Xro, 19-191. 
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193. In nativitate domini, ad tertiam miffam. 


Tastabandus 

exultet fidelis chorus, 
alleluia. 

Regem regum 

intacta profudit thorus, 
res miranda. 


2 Angelus conlilüi 
natus eft de virgine, 
fol de ftella. 
$ol occafum nefciens, 
ftella ſemper rutilans, 
(emper clara. 


’ $ieut ſidus radium 
prolert virgo filium 
pari forma. 

Neque fidus radio 
neque virgo filio 
fil corrupta. 


4 Cedrus alta Libani 
conformatur ylopo 


Amen. 


valle noftra. 
Verbum ens altiffimi 
corporari paſſum eft 
carne [umpta. 


Iſaias cecinit, 
[vnagoga meminit, 
nunquam tamen defiit 
elfe cweca. 

Si non [uis vatibus 
credat vel gentilibus 
[ybillinis verfibus 
hec pradicta. 


Infelix propera, 
crede vel vetera, 
cur damnaberis, 
gens milera: 
Natam confidera, 
quem docet litera, 
iplum genuit 
puerpera. 


Sb. Mi, Blatt 00 , Vers 3.5 mater. Mainz. Miff. 1452 Blatt 15, Ders 2.6 fuil für femper, 3.4 Sei nee für 
re, 4.5 corporali, 5.3 numquid. Magd. Miff. Blatt 11, Vers 4.4 fehlt ens, 4.5 corporali. Diefe Meis- 
Yiter haben die Ueberfchrift De domina noftra. Clicht, 152®, von wo bie Ueberfchrift genommen ift, Vers 5.3 
Adit, 65 und 6 im umgefehrter Folge. Opp. I. col, 921, Vers 3.5 mater, 6.5 und 6 wie Clicht. DIT, 61, 


‘nt 1.5 profundit, 4.5 corporali, 5.3 definit. ' 


"ADAM vox ST. VICTOR. 


Nro. 191 — 19, 


194. De beata virgine. 


Salve, mater falvatoris, 
vas electum, vas honoris, 
vas cwleflis gratia; 

Ab »terno vas provilum, 
vas infigne, vas excilum 
manu Sapientie. 


? Salve verbi facra parens, 
ſlos de [pina ſpina carens, 
Nlos fpineti gloria; 

Nos fpinetum, nos peccati, 
ſpina fumus eruentali, 
fed tu [pin nefeia. 


— — 


3 Porta claufa, fons hortorum, 


cella cuftos unguentorum, 
cella pigmentaria; 
Cinnamomi calamum, 
myrrham, thus et balfamum 
[uperas fragrantia. 


4 Salve, decus virginum, 


mediatrix hominum, 
falutis puerpera; 
Myrtus temperantie, 
rofa patientie, 
nardus odorifera. 
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5 Tu convallis humilis, 
terra non arabilis, 
que fruclum parturüit. 
Flos campi convallium, 
fingulare lilium, 
Chriftus ex te prodiit. 


6 Tu cwleftis paradilus 
Libanusque non incifus 
vaporans dulcedinem. 
Tu candoris et decoris, 
tu dulcoris et odoris 
habens plenitudinem. 


7 Tu thronus es Salomonis, 
eui nullus par in thronis 
arte vel materia; 

Ebur candens caltitatis, 
aurum fulvum caritatis, 
pr&fignans myfteria. 


8 Palmam præſers Iingularem, 
nee in terris habes parem, 
nee in cweli curia. 

Laus humani generis, 
virtutum pra celeris 
tenes privilegia. 

9 Sol luna luchlior 
et luna fideribus, 
Sic Maria dignior 
crealuris omnibus. 


Nro. 1%. 
10 Lux eclipfim nefciens 

virginis eft caltitas, 

Ardor indeficiens, 

immortalis caritas. 


11 Salve, mater pietalis 
el tolius trinilatis 
nobile trielinium, 
Verbi tamen incarnati 
[peciale maieftati 
praeparans holpilium. 


120) Maria, ftella maris, 
dignitate fingularis 
fuper omnes ordinaris 
ordines cæleſtium. 
In fupremo fita poli 
nos commenda tue prol, 
ne terrores five dolı 
nos [upplantent hoſtium. 


13 In procinetu conftituti 
te tuente fimus tuli, 
pervicacis et verfuti, 
tue cedat vis virtuli 
dolus providentie. 
lefu, verbum fummi patris, 
ferva fervos tus matris, 
folve reos, falva gratis 
et nos luwe clarilatis 
conligura glorie. 


Clicht. 204, Bers 6,6 habes, 7.6 priefignam, .8.6 habens, 12.6 alfıgna, Mündener cold. germ. 716, XV. fer. 
Blatt 173, die Säge 9 und 10 in umgelehrter Folge, Vers 13.7 (alva; vie Wörter ver Verſe 13,3—5 fin? mit 
rothen Ziffern in ver Weile numeriert, daß die Verſe darnach geleien alfo lauten würben: 

vis pervicacis et dolus 

verfuti cedat virtati 


ine providentia, 


* 


Mainz. Miff. 1152 Blatt 301®, überfchrieben De domina noflra, Vers 3.2 celle, 3.4 cinamomum, 8.6 habs, 
13,3 pravitalis, 13,5 (ana für folve, Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 382, Ueberfchrift und 3,4, 13.3 und 13.8 mie dat 


vorige Miff., außerdem 4.5 pudieitie, 6,2 excilus, $,1 ferens, 8.2 habens, 8,6 Lenens, 


Die Handſchrift un 


beide Mejsbücher haben 3.1 die Schreibung ortorum,. M Il, 309, Bert 3.6 fuperans, 5.3 deum, 7.1 in es Ihr.. 


10,1 Sol, 13,5 fuperno, 13.10 gralia. , 


195. In 


IErufalem et Sion filie, 
cetus omnis fidelis curia 


Melos pangat iugis letitie, 


alleluia! 


2 Ghriftus enim defponfat hodie 
matrem noltram norma iuftitiw, 
Quam de lacu traxit milerie, | 


eccleliam. 


dedicatione templı. 


3 In fpiritus fancti clementia 


[ponla [ponfi letatur gratia, 
A reginis laudis cum gloria 
felix dieta. 


4 Dos ut datur, crefeit letitia, 


que dos quanta! triplex potentia, 
Tangens cælum, terram et Stygia 
iudiecia. 


\ro. 195, 


5 Mira loquar, [ed fana credere, 
federatam tam largo munere 
De proprio produxit latere 
deus-homo. 


6 Formaretur ut fie ecelelia, 
figuratur in pari gloria 
Ada coftis formata femina 
hoflis Eva. 


’ Eva fuit noverca pofteris, 
hec eft mater electi generis, 
Vite portus, alylum miferis 
et tutela. 


3 Pulera, potens, partu mirabilis, 
ut luna fol fulget [pectabilis 
Plus acie multo terribilis 

ordinata. 


% Multiplex eft fingularis, una, 
generalis et individua, 
Omnis ævi lexus fimul una 
parit turmas. 


IöHec fignata lordanis Nuctibus, 
Ivee qua venit a terra finibus, 
Scientiam audire cominus 
Salomonis. 


Amen. 


Adam von St. Victor. j 


[4 


11 He typieis deferipta fenfibus 
nuptiarum indula veltibus 
Cæli preeft hodie eivibus 
Chrifto iuncta. 


120 folennis feftum ketitise, 
quo unitur Chriltus ecclefis, 
In quo noltre Falutis nuplie 
eelebrantur. 


13 Cœtus felix, dulce convivium, 
hapfis ubi datur folatium, 
Defperatis olfertur [pachum 
relpirandi. 


14 Juftis inde folvuntur priemia, 
angelorum novantur gaudia, 
Lata nimis quod facit gralia 
caritalis. 


15 Ab æterno fons Fapientia 
intuitu lolius gratis 
Sic previdit in rerum lerie 
hiec futura. 


16 Chriftus ergo nos fuis nuptiis 
recreatos veris deliciis 
Intereffe faciat gaudiis 
electorum. 
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Abi. 1706: 1.1 Hierufalem, 1.4 halelnia. M J. 324, aus einer Handſchrift des 12. Jahrhunderts; 1.2 caleflis, 
2 sormam, 4.3 ceel. tang., 6.2 figuravit, 7.2 electa, 9.1 et für eft, 9.3 una fim., 11.1 fie-infiructa, 12,3 
2m, Zr. 11 nad 12, 13.2 laffis ibi, 15.3 providit, 15.4 profutura,. DH. 74 wie Clicht. 


196. In dedicatione ecclefi. 


mundi per diluvium. 
Prole fera tandem feeta 
anus Sara ridet læta 
noftrunr laclans gaudium. 


Avam dilecta tabernacula 
domini virtulum et atria! 


2 Quam electi 
architecti 
tuta edilicia, 
Que non movent, 
immo fovent 
ventus, flumen, pluvia. . 


5 Servus bibit, qui legatur, 
et camelus adaquatur 
ex Rebecca hydria. 
Hæc inaures et armillas 
aptat [ibi, ut per illas 


3 Quam decora fundamenta, h 
viro fiat congrua. 


per concinna facramenta 

umbre pracurrentia. i 

Latus er dormientis r EISEN PERL 

Evam fudit in manentis BT —— 
* nimis freta littere. 


copule primordia. Lyam lippam latent multa, 


quibus Rachel videns fulta 
pari nubit fadere. 


4 Arca ligno fabricata 
No& ſervat gubernata 
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u — 











10 Ilie Urias viduatur, 
Berfabee fublimatur 
fedis conlors regie. 
Iæc regi varietate 
vellis aftat deaurats 
fieut regum hilix. 


7 In bivio tegens nuda 
geminos parit ex luda 
Thamar diu vidua. 

Hic Moyfes a puella, 
dum fe lavat, in fifcella 
reperitur fcirpea. 


8 Hic mas agnus immolatur, | 11 Hue venit auftri regina, 
quo Irahel fatiatur Salomonis quam divina 
tinctus eius ſanguine. | condit fapientia. 
Hic tranfitur rubens unda, | Hæc eft nigra, fed formofa, 
Aegyptios fub profunda myrrhe et thuris fumola 
obruens vdragine. | virga pigmenlaria. 

| 


12 Hæc futura, que figura 
obumbravit, refervavit 
nobis dies gratice. 
lam in lecto eum dilecio 
quielcamus et pfallamus, 
allunt enim nuptie, 


9 Hic eft urna manna plena, 
hie mandata legis dena 
fed in arca ferderis. 

Hie funt dis ornamenta 
hie Aaron indumenta, 
que praecedit poderis. 


13 Quarum tonat initium 

in tubis epulantium 

et finis per plalterium. 

Sponfum millena millia 

una laudant melodia 

fine fine dicentia 

allelua! 

Clicht, 151, Bers 4.3 p. m., 6,4 Lippam Lyam, 6,5 videns Rachel. M I. 316, nad einer Handſchrift des 12. Jahr- 
bunderts; Vers 6.2 evagalur, 7,4 hine u. ſ. f., 8.3 eins Inlus ſ., 9.4 (ncra für wdis, 10,1 indicalar, 11.4 har 


n. e., 11,5 myrrha et thure, 12.1 fic für hec, 13.1 principium, 13.5 laudent, D V. 102 wie Clicht, M gibt an, 
daß Clicht. Vers 5.4 [efe in aures und 10.1 Varias, biefe Drudfebler finden fich aber in ber Ausgabe von 1516 nicht. 


197. De evangeliftis. 





Iocundare plebs fidelis, quorum imber doctrinarum 
euius pater eft in cæwlis, ftillat in ecclefia. 
recolens Ezechielis | Hi funt Marcus et Matthaus, 
prophetlie prieconia. Lucas et quem Zebedaus 
Eſt Iohannes teftis ipfi, pater mifit tibi, deus, 
feribens in apocalypfi: dum laxaret retia. 
‚vere vidi, vere Feripfi | 4 
vera leltimonia. quia Feripfit fie de deo, 

2 Circa thronum maieltatis fieut defcendit ab eo, 
eum [piritibus beatis quem plalmavit, homine. 
quatuor diverfitatis Lucas bos eft in figura, 
altant animalia, ut preemonftrat in feriptura 
Formam primum aquilinam, hoftiarum fangens iura 
et fecundum leoninam, legis fub velamine. 
fed humanam et bovinam | n 


5 Marcus leo per defertum 
elamans rugit in apertum, 

3 Forms formant figurarum iter fiat deo certum, 
formas evangeliftarum, mundum cor a erimine. 


duo gerunt alia. | 


% 
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Sed lohannes ala bina rota grelfus eft zqualis, 
charitatis aquilina ala contemplatio. 
forma fertur in divina 


serial kuisiae 8 Paradifus his rigatur, 


| viret, floret, fecundatur, 


6 Quatuor deferibunt ifti | his abundat, his ketatur 
quadriformes actus Chrifti, | quatuor fluminibus : 
et figurant ut audifti Fons eft Chriftus, hi funt rivi, 
quisquis [ua formula. i fons eft altus, hi proclivi, 
Natus homo declaratur, ut [aporem fontis vivi 
vitulus facrificatur, miniltrent fidelibus. 
leo mortem depradatur, 9 Horum rivo debriatis 
(ed afcendit aquila. | fitis erelcat charitatis 

7 Ecce forma beftalis, | ut de fonte pietatis 
quam [criptura prophetalis fatiemur plenius. 
notat, fed materialis Quorum trahat nos doctrina 
hiee eft impofitio: viliorum de ſentina, 
Currunt rotis, volant alis, fic perducat ad divina 
vifus fenlus [piritalis, ab imo [uperius. 


Ragveburger Miſſale Blatt 76, Ueberfchrift Mathei evangelifie, Vers 3.3 quibus, 6,3 fed für et, 6.8 et für 
fed, 7,5 illa, 9.5 horum, 9.8 atque ducat. Lübeder Miffale Blatt 199, von wo bie Ueberfchrift genommen ift, 
Ser 1.8 docens, 2.5 leoninam, 2,6 agnilinam, 3.2 formam, 3.3 quibus, 3.6 L. alque Z., 3.7 per quem m, 
L.d.. 3,8 ut, 4.1 dat, 6,3 led, 6.5 et, 7.3 narrat, 7,4 divifio, 7.6 ufu fenfu, 9.1 debibatis, 9.5 horum nos tr., 
V ſieque. Text. ſequ. Blatt 111, Vers 3.4 füillet, 4.6 premonftralur, 5 die beiten Stollen in umgefehrter 
rteung, 7.7 und $ vifus lux eft diferetalis, rota fenfus literalis æqualis, $.1 irrigatur. Alle drei angeführ- 
ten Drude haben 4.4 hominem, 6.4 luam formulam, Mainzer Miffale 1197 Blatt 360, Vers 1.5 Chrifti, 3.3 
quibos, 3.5 bic eſt, 3.6 L. quem et Z., 4.4 hominem, 8.4 (ua quifquis formula, 6, et für fed, 7.6 und 7 
uſus Jux eft prophetalis, rota fenfus literalis, 9.5 horum, 9.7 fieque ducat, Clicht. 212, Ueberſchrift De 
Iancto Matiheo evangelifla (vie Ausgabe von 1517 hat im Anfang lucundare), vierzeilige Abteilungen, Bere 
!ädieens, 3,7 1. m., 4.1 dant, 6.4 quifque, 6 und 7 in umgefehrter Folge, 9 lautet alio: 

Otorum trahat nos doctrina 

vitiorum a fentina, 

ne fic morte repenlina 

damnemur cum impiis. 

- Horum fonte debriatis 

fitis erefcat charitatis, 

ul fuperne claritatis 

perfroamur gaudiis. 
herm. Benn Blatt O lieft 3.6—8 wie das Luͤbecker Miffale. 


198. De f. Matthæo et ceteris evangeliftis. 


Prauru chorus latabundo 3 Circa thema generale 
hos attollat, per quos mundo habet quisque [peciale 
ſonant evangelia; ftyli privilegium, 
Voce quorum lalus fluxit, Quos delignat in propheta 
nox receflit et illuxit forma pielus fub difereta 
fol illuftrans omnia. vultus animalıum. 

2 Curam agens fui gregis ' 4 Pellens nubem noſtræ molis 
paftor bonus, auctor legis, intuetur iubar folis 
qualuor inftituit, lohannes in aquila, 
Quadri orbis ad medelam Supra c»los dum confcenllit, 
formam iuris et cautelam finu patris comprehendit 
per quos feribi voluit. nalum ante l[ecula. 


Bodernagel, Kirchenlied. 1. 9 
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5 Os humanum eft Matthai, Voce palris exeitatus 
in humana forma deı | furgit Chriftus laureatus 
dictantis profapiam, immortali gloria. 
Cuius genus fie conlexit, 
quod a ftirpe David exit 
per carnıs maleriam. 








8 His quadrigis deportatur 
mundo deus, fublimatur 
iftıs archa vectibus, 
Paradili hee fluenta 
nova fluunt, (acramenta 
quæ irrorant gentibus. 


6 Rictus bovis Luc® datur, 
in qua forma figuratur 
nova Chriftus hoftıa, 
Ara crucis manluetus 
hie mactatur fie et velus 


0 Non eft domus ruitura 
hac fubnixa quadratura, 


— — — — — — 


tranfit obfervantia. he eft domus domini: 
7 Eft leonis rugientis | Glorietur in hac domo, 

Marco vultus, refurgentis qua beatus vivit homo 

quo claret potentia, deo tunctus homini. 


\ . 
M II, 130, nad Handſchriften des 14. Jahrhunderts. Vers 3.1 ſchlaͤgt M vor, citra für circa zu ſetzen. Bei 
Clicht. 215® heißt ver Anfang der Seauenz Pfallat chorus corde mundo. Ders 3,4 quod priefignat, 4.5 (omm 
für finu, die beiden Stellen von 4 in umgefehrter Folge, 6.1 Ritus, 6.5 ficque, ver ganze 7. Saf vor tem fünf: 
ten, bie beiten Stollen det achten in umgefehrter Orbnung, 8.6 q. defcendunt calitus, 9.4 gloriemur, 9.5 beale. 
DU. SS, Bers 1.5 prwceffit, 3.3 (bi für fisli, 3.5 (nbdisereta, 4.5 deprehendit, 7.4 fuscilains, 9,6 dens, 


199. In die fancto paſcha, feria fecunda. 


Vieumæ pafchali | ‚Sepulerum Chrifti viventis 
laudes immolent Chriftiani. | et gloriam vidi refurgentis. 
| Angelicos teltes, 
| fudarium et vefles: 
[urrexit Chriftus, [pes mea, 


2 Agmus redemit oves, 
Ghriftus innocens palrı 


reconciliavit 

— Fe PET ’ 
peccatores. priecedet [uos in Galilaa. 
Mors et vita duello 4 Gredendum eft magis foli 


dux viia mortuus quam ludxorum turba fallaci. 
regnal vivus. Scimus Chriftum (urrexiffe 

a morluis vere: 

tu nobis, victor rex, miferere. 


i i | ; 5 
conflixere mirando, Maris veraci 
3 Dic nobis, Maria, 
quid vidifti in via? | 

Mainz. Mijſ. 1452 Blatt 112®, Text, ſequ. 376, Vers 35 Galileam, So auch Clicht. 1616 und alle fpäteren 
Drude (3. Spangenberg 1545, Luc. Loff, 1559, Herm. Bonn 1559, Keuchentbal 1573, Paberborn 1600}. Tat 
Paderborner Geſangbuch von 1609, 12, bildet aus diefer Sequenz zwei Geſaͤuge, ven einen (8. 116) aus ven erften 
zwölf Zeilen, fo daß binter der jweiten, vierten und achten das deutſche Ghrift ift erſtanden' gelungen wird, ven 
antern aus den letzten acht Zeilen, binter ver vierten und ſechſten einige deutſche Zeilen, die mit ‚ Maria’ an 
fangen, hinter ber legten nach dem Alleluin' wieder das deutſche Öhrift ift erftanden." N. 3. Rambach, Antbel. 
1.20. DH. 95: 3,1 und 2 fichen vor 3.5 und vor 3,7 wieberholt; Vers 3.» vos für fuos, 4,5 ex für de. 


200. De apoftolis. 


Exuttet c»elum laudibus, Apoftolorum gloria 
. 1} Mr 
refultet terra gandiis, ' facra camınt Solennia. 
% 
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2 Vos fecli iufti iudices 4 Quorum pr&cepto fublitur 
et vera mundi lumina, falus et languor omnium, 
Volis precamur cordium, Sanate ægros moribus 
audite preces [upplicum. nos reddentes virtulibus. 

3 Qui cælum verbo clauditis 5 Üt cum iudex advenerit 
ferasque eius folvitis, Chriltus in fine (eculi, 
Nos a peccalis omnibus Nos fempiterni gaudii 
folvite iuſſu, quaefumus. | faciat elfe compotes. 


Baieler Breviarium Blatt 39®, mit der Doxologie Nro. 1, Bers 1.2 lerrw, 1.3 gloriam, Expofit, Blatt 43, 
dert 5,3 fempiternis gaudiis, Clicht, 74, 3.2 feras ei. Thom. 399 mit der Doxologie Nro. 1 und 1,3 gloriam. 
MI. 59 wie Thom. und 1,4 cananı, DI. 217, 1.3 gloriam. Bal. Nro. 530 und 643. 


De conceptione b. Maris virginis. 


201. (1.) 
Fleius longavi rex regum miſertus 2 Aeterni verhi concipies matrem 
angelum mittit, gaudium pro luctu Anna, tu gaude, quomiam nec talem 
Ut dieat Ann» ‚tempore ſenili Elfe nec eredas, futurum hanc dicent 
prolem habebis. omnes beatam,? 


3 Joachim magno gaudio repletur, 

vocem dum audit angeli dicentis 

«Pariet tibi Anna matrem dei, 
grandem pre cuncus.? 


202. (11) Ad primam. 


Terminum noctis zternus aurora 2 In ortu lueis ftelle, maris pontus, 
reddidit mundo Mariam pr@miltens terra letantur, gaudeat peccator: 

Glaudium mundı, ftellam matutinam Naſcitur lefus, omnium redemptor, 
previam folis. Maria elemens. 


3 Celiei eives, reges terrw colunt, 
fterilis paril, miratur natura, 
. Stupet infernus, videns fine labe 
virginem nalecı. 


203. (III.) Ad tertiam. 


Salntem mundo tribuere volens 2 Gratia plena coneipies deum, 

e cælis deus angelum Maris hoe tibi fignum, Elizabeth tua 
Mittit, ut dieat eam ſalutando Parens concepit, Nlerilis qua, [ua 

‚ave Maria, in fenectute.” 


3 Puella gaudens Gabrielis ore 
[ufeepit verba, relpondens fie dieit: 
‚Eece ancılla domini, fiat mihi 
hoc verbum tuum,” 


y* 
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204. 
| 


Pverum vatem habentem [upremi 


alvo reclufum amore Maria } 


Montana ludie afcendens falutat 
ſeſtino greſſu. 


Zwölftes Jahrhundert. 


Nro. 95 — 237, 


(IV.) Ad [extam. 


2 Mari® vocem Elizabeth audit, 


exultat infans in utero claufus, 
Prophetat mater dicens ‚quia — 
concipis verhum. 


3 Virgo tam mira audiens et videns 
canlicum novum reddit creatori 
Dulces dans melos , magnificat deum 


anima mea.? 


205. (V.) Ad nonam. 


Nareitur mundo verbum caro factum, 
folis tranfcendens lucem Jux perfecta, 

Tenebris lucens, eapere quam fni 
generis nolunt. 


2 Gloriam deo, pacem terr» cantat 
chorus c#lorum, lux oritur nova, 
Guftodes gregis cantus angelorum 
audiunt nocte. 


3 Paftores currunt cantus audientes 
natum videre pannis involutum, 
Marie natum vident in priefepe, 


redeunt læti. 


Morte dum vides ortum vita mori, 

quis, quantus dolor, gladius pertranfit 
Animam tuam, genitrix tu vile, 

o clemens mater. 


206. — Ad ve[peras. 


2 Corporis nati videns plagas, latus, 
languinis Auxum, deriforum verba, 
Lacrimas fundens tu fubiaces humo, 
tu, pia mater. 


3 Me tecum Here plagasque [entire, 


face, duleis mater, 


genitrix, dona tua prece nali, 
Lancea, elavis, cruce, [pinis pungi 


207. (VII) dd BAR 


Rezin« celi e domo delatum 
Iofaphat corpus, nihil reperitur 
In loco, in quo mannaque de cielo 


ihidem elfe. | 


2 Credimus pie ſanctorum cum choris 
lefum veniffe deo iubilantes, 
Animam corpus fimul fociantes 
in ſummo cwlo. 


3 Trinitas Sancta fufeipiens matrem 
fertis coronat ter denis centenis; 
Gaudium ſemper, iubilus in evum 


fit tibi, mater. 


MII. 15— 19. 


Jedes ver fieben Fieber bat folgende Schlufftropbe: 


Gloria patri geniteque proli, 


Numini fancto, 


virginique malri, 


Qua: dei natum genuit hominem, 


fit laus perennis. 


In IT fehlt Vers 2.3 omnium oder ein anderes Wort, im VII ift wie erfie Stropbe verborben: 


M meint bei lofa- 


phat ſei in vallem zu verſtehen und nihil ſtehe fuͤr nullum oder non, 


IVo. 09—210. 
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208. De beata virgine [equentia. 


Verbum bonum et [uave, 
perfonemus illud Ave, 

per quod Chrifti fit conclave 
virgo, mater, filia: 

Per quod Ave falutata 

mox concepil fecundata 
virgo, David stirpe nata, 
inter fpinas Jilia. 


tn 


Ave, veri Salomonis 
maler, vellus Gedeonis, 
culus magi tribus .donis 
laudant puerperium: 


| 


Ave, folem genuilti, 
ave, prolem protulifti, 
mundo laplo contulifti, 
vitam et imperium. 


3 Ave, Iponfa verbi fumni, 
maris portus, Signum dumi, 
aromalum virga fumi, 
angelorum domina. 
Supplicamus: nos emenda, 
emendatos nos commenda 
tuo nato ad habenda 
Sempiterna gaudia. 
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ib, Nil. Blatt 2006, Mainz. Miff. 1452 Platt 302b, Vers 3.1 maler regis, Mainz. Miſſ. 1197 Platt 82, In 
den mei Büchern mit der Leberfchrift De domina noftra. Magt. Miff. Blatt 10. Text, ſequ. Blatt 126, Vers 
Abedeut, 2.5 prolem, 2.6 folem. Clicht. 2106. DII. 93, Bers 2.2 Gid., 2.6 folem. MII. 75, Vers 2.5 


vom, 2.6 ſolem. 


x 


209. De noftra domina. 


Hosiern lux diei 
celebris in matris dei 
agilur memoria: 
Decantemus in hac die 
femper virginis Maris 
laudes et pra@conia. 


? Omnis homo omni hora 
ipfam ora ac implora 
eius palrocinia. 

Pfalle, plalle nifu toto 
cordis, oris, voce, volo 
‚ave, plena gratia.” 


3 Ave, domina cælorum, 
inexperta viri thorum, 
parens paris nelcia. 








| 


Fecundata fine viro 
genuifti modo miro 
genitorem filia. 


4 Florens hörtus auftro Nlante, 
porta claufa poft et ante, 
via viris invia, 

Fufa c#li rore tellus, 
fufum Gedeonis vellus 
deitatis pluvia. 

5 Salve, decus firmamenti, 
tu caliginol2 menti 
defuper irradia: 

Placa mare, maris [tella, 
ne involvat nos procella 
et tempellas obvia. 


6 Sed ad cweli palatium 


noftrum tu lolatium 
[ubleves, o pia 
cœli regina. 


Hi, Blatt ob. MII. 53, aus 5 Handichriften, des 12., 13. und 14, Jahrhunderts, von welden nur zwei 
“ Salaßſatz haben. Auch das Miſſale bat denſelben nicht. Se iſt das Gedicht ein Beiſpiel davon, wie man 
ms Beglafung bes zu einer Sequenz nothwendig gehörenden Abgeſanges, in dem Misverftante, als fei er ein un- 
"elmöfiger Teil derfelben, ſchon früb zu jener Art von Gebichten gefommen, welche auch auf die Form des Lic- 
» saßteilig eingemwirkt. M lieft 2,2 et für ac, 3.3 maris für paris, 5.6 valida. 


210. In natali unius confefforis, ad vefperas. 


Isıe eonfeflor domini [acralas, 


elta plebs cuius celebrat per orbem, 


Hodie latus meruit lecreta 
(candere cweli. 
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Swölftes Jahrhundert. Nro, 11-212, 





2 Qui pius, prudens, humilis, pudicus, 


fobrius, caftus fuit et quietus, 
Vita dum priefens vegelavil eius 


° corporis arlus. 


3 


Ad facrum euius tumulum frequenter 
ınembra languentum modo ſanitati 

Quolibet morbo fuerint gravata 
reftituuntur. 


4 Unde nunc nofter chorus in honore 
ipfius hymnum canit hunec libenter, 
Ut piis eius meritis iuvemur 
omne per »vum, 


5 Sit falus illi, decus alque virlus, 
qui fupra cwli refidens cacumen, 
Totius mundi machinam gubernat 
trinus et unus. 


Bafeler Breviarium Blatt 40, von wo bie Ueberſchrift genommen if. Exp. Blatt 41. Beide leſen 5,1 fit Jaus illi. 
Clicht. 776. Caff. 85. Thom. 102. DI. 245: 3.2 membrum, Vergl. Nre, 531 und Hin, — 


’ 


211. In fefto omnium fanctorum, 
ad velperas et ad nocturnum. 


Cuiiſie, redemtor omnium, 
conlerva tuos famulos, 
Beate femper virginis 
placatus fanctis precibus. 


2 Beata quoque agmina 
ewwleftium [pirituum, 
Prterita, prielentia, 
futura mala pellite. 


3 Vates wterni iudieis 
apoftolique domini, 
Supplieiter expoleimus 
falvari veltris precibus. 





4 Martyres dei incliti 
confelloresque lucidi, 
Veftris orationibus 
inferte nos cweleftibus. 


5 Chorus fanetarum virginum 
monachorumque omnium, 
Simul cum fanctis omnibus 
eonfortes Chrifli facite. 


6 Gentem auferte perfidam 
eredentium de finibus, 
Ur Chrifti laudes debitas 
perfolvamus älaeriter. 


Bafeler Breviarium Blatt 396, ven wo vie Ueberſchrift bergenommen ift. Die Expofit. Blatt 41, mit vielen 
Drudfeblern. Clicht, asb, Vers 5.1 facralus. Eben fo Caff, 276, Thom. 397 , Bers 5.1 Chori. M IH. 27: Bert 
4.1 verbeßert für nos ferte in, was alle Handſchriften und Drude haben; 5.1 ſacrarum. Das Baf. Brevier, bie 
Expofit., Clicht., Caff. und D I. 256 mit ver Doxologie Nro.6, Thom, mit Nro. 5, M mit Nro. It. Wegen 
Rb vgl. Are. 611. 


212. Gereonis et Victoris ac [ociorum. 


Maserati facrolanetie 
militans cum triumphante 
iubilet ecclefia 

De triumpho Thebzorum 
et [alute peccalorum 

per horum fuffragia. 


2 Hi funt viri teftamenti, 
qui ruinam detrimenti 
reparant angelici, 
Viri fortes veri David, 
quibus holtes expugnavit 
carnem, mundum, damonem. 


3 Cives domus Pharaonis 
civitatem vifiones 


vilitanl et praelulem, 

A quo facri catechifmı 
facramentis et baptilmi 
imbuuntur gratia. 


4 Rome fide confirmati, 
callra movent comitati 
Romanorum aquilas: 
Dis prophanis immolari 
jubet cwfar et necari 
Thebzorum agmina. 


5 Sed Thebei, viri dei, 
que funt dei reddunt ei, 
crlarique cwlaris: 

Bis viritim deeimali 


Nm, 213. 
fumms libant maieltati 
deeimarum decimas. 


6 Demum cunctis immolatis 
in odorem [uavitatis 
deferuntur aliqui, 

(ui in partes diltributi 
deftinati funt faluti 
plurimi fidelium. 


i In Verona, Agrippina 
et in Troya, loca trina 
confecrant martyrio: 
Holocauftum partiale, 
aulla tamen fine fale 
foederis oblatio. 


x Cum (recentis et bis nonis 
[ignat comes Gereonis 


! 


Swölftes Jahrhundert. 
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Abraw vietoriam, 

Bis quindenis et ler centum 
duplex Victor teltamentum 
et crucis mylterium, 


9 Pius Calfius cum f[eptenis 


feptiformi dono plenis 
dona fancti pneumatis. 

lefu bone, euius dona 

noftra bona et corona 

es luorum militum, 


10 Hac patrona legione 


nos in bonis, fumme bone, 
loca potioribus, 

Ubi patris, ubi tui 

et amoris lacri frui 
mereamur gloria. 


Sa, Mf. 1197 Blatt 95, mit ver Bezeichnung Victoris ei fociorum eius. Vers 6.5 fehlt deftinali over ein 
niet Wort, 10.5 fehlt et. M II. 321 mit der Ueberfchrift Gereonis et fociorum eius, Vers 1.1 immolare, 
wxare, 5.3 que für que, 6.3*differuntur, 6.4 defiribnti, 6,6 plurium, 9.1 fehlt cum, 9,3 dono, 9.5 qui 
Är d. Verona il Benn, Troja Xanten, Agrippina Köln. D IL. 199. 


213. Hymnus in laudem beati Nicolai. 


Lxuliet aula cælica, 
letetur mundi machina, 
Dum refert ſolis orbita 
Nicolai follennia. 


2 Qui vagitus infanlie 
decoravit mirifice, 
Dans virtutum primordia 
ınter artus tripudia. 


3 Quarta cum ſexta feria 
femel fugebat ubera, 
lam in state tenera 
hac ulus abftinentia. 


! Cuius tumba fert oleum 
matris olive nelcium, 
Quod natura non pertulit 
marmor ſudando parturit. 


oa 


1, 


0 venerande pontifex, 
pius nec tardus opifex 
Cunctis, qui corde eredulo 
te quærunt in periculo: 


Aufer mortis dilpendia, 
confer vita [tipendia, 
Qui poft carnis exilta 
tecum fimus in gloria. 


Qui letaris cum angelis, 
exultas cum archangelis, 
Triumphas cum apoltolis 
in faculorum feculis. 


Prilta, pater et genite 
una cum laneto Namine, 
Ut Nicolai precjbus 

iungamur in eweleltibus. 


Kram 1513 Blatt 74P, ohne die 8. Strophe. Clicht. 45P und Caſſ. 252 ohne die 7. Strophe, Vers 2.4 orlus 
Tendia, 3,1 el für cum, 6.2 fubfidia, 6.3 ut für qui. M Ill. 460, Ders 6.3 quo poft cordis fufpiria, 81 
rringenite, 8.2 lefu für una. DIV, 151, Bers 5,4 orlus trip., 4,3 protulit, Str. 7 fehlt, 8.1 ingenite, 


Ins, ferner Nro. 437, 


136 Innocenz II. Nro. 21-25. 








INNOCENZ II. 


Nro, 214. 


214. Planctus beat® virginis. 








STabat mater dolorofa | 4 Eia mater, fons amoris, 
iuxta crucem lacrimola, me [entire vim doloris 
qua pendebat filius, fac, ut tecum lugeam, 
Cuius animum gementem Face, ut ardeat cor meum 

_ eontriltantem et dolentem in amando Chriftum deum, 
pertranlivit gladius. |» ut fibi complaceam. 

2 Pro peccatis ſuæ gentis 5 Fac me plagis vulnerari 
vidit lefum in tormentis eruceque me fac beari 
et flagellis ſuhditum. ob amorem filii, 

Vidit fuum dulcem natum Inflammatus et accenfus 
moriendo defolatum, per te, pia, fim defenfus 
dum emifit [piritum. in die,iudicii. 

3 Quis eſt homo, qui non fleret, 6 Chrifte, cum fit hinc tranfire, 
Chrifti matrem fi videret | da per matrem me venire 
in tanto fupplicio? | ad palmam victorie, 

Quis non polfet contriftari, | Quando corpus morietür, 
piam matrem contemplari | fac, ut anima donetur 
dolentem cum filio? paradifi glorie. 


Mone führt II. 149 an, daß Benedict, XIV, (de feftis lefu Chrifti, 2, c.4$ 5. p. 192) pas Stabat mater vem 
Pabſt Innocenz III. zufchreibe, daß man alſo annehmen könne, von Innocenz IN. rühre ver urfprüngliche Tert, 
von Giacnpone da Todi bie Ueberarbeitung her. Für ven urfprünglichen Text hält Mone die vorſtehenden 6 Stro- 
phen, wogegen vielleibt nur zu erinnern im, daß dem Gedicht im biefer Korm ber ihm als einer Sequenz gebüb- 
rende nothwendige Schluß abgebt. Denn nicht nur das Troparium, fonvern jede Sequenz und jeder Leich, falls 
der Bau des Gedichtes nicht mangelhaft fein foll, darf mit feinem Aufgeſange, mit feinem wieder aus zwei gleicher 
Teilen beftebenten Sage enbigen, ſondern muß einen fchließlichen Abgefang haben, ber die Bollenbung aller vor: 
angegangenen Stropbenanfäge und femit bes ganzen Gedichte bewerffiellige. Die Lehre von dem Bau dieſer Ge⸗ 
Dichte fodert noch weitere Unterſuchung. Seit es fi nicht mehr um das Singen ver Troparien handelte, fonbern 
die alten Mefsbücher an ven betreffenden Stellen ver Dffizien vorfchrieben: Sequentia dieitur over Sequentia non 
dieitur, fieng bie Verfennung ver metrifhen Form an, fo daß man bier feinen Unterfchied mehr zwiſchen Sequeni 
und Proſa, dort feinen zwiihen Sequenz und Lieb oder Hymnus zu machen verſtund. Es ift denkbar, daß bei Se— 
quenzen, wie das Stabat mater if, ven ſchließlichen Abgeſang zuweilen ein Amen oder Benedictus ober Gloria, in 
größerer oder geringerer Ausführung, gebildet haben mag, ohne metrifhen Zufammenbang mit dem Gebicht, alio 
auch nicht nothwendig Binzugefchrieben. Was vie Ueberarbeitung des Stabat maler von Giacopone da Todi be— 
trifft, jo vergl. Nro. 262, 


215. De die iudicii. 


Avai tellus, audi in qua calum fugit, 

magni maris limbus, fol erubefeit, 

audi homo, audi omne luna fugabitur, 

quod vivit fub fole: dies nigrefeit, 

veniel, prope eft fidera fuper terram cadent. 
dies ir®, dies invila, Heu, heu, quid nos 


dies amara, peccalores et miferi 


Xro, 16-217. Thomas von Celans. 137 





in die illa tremenda et terra, 
fumus facturi? 4 dum veneris iudicare 
Quando cæli movendi ſunt | faeculum per ignem. _ 


V1.48, aus einer Handfchrift des 11. Jahrhunderte. Zu Nro. 217, 


216. De die iudicii. 


SEcuris ad radicem fulgur ignis atque vermes 
arboris pofita dedit ictum, trucidabant peccatores. 
arbor icta corruil, 
fructus eius computrulit, : 5 Sufeipe, domine, 
przmio carebit homo, animam defuncti huius, 
‘fi deviaverit a domino. non pro fuis reatibus 
2 Heu, heu mihi mifero deputelur gehennie ignibus. 
ubi in die illa ero? er — 
quo vultu, quibus oculis ABEUNE No 
apparebo ibi? et fufeipe anımam 
pietas non erit in iudice, in tuis fedibus, 
iuftus iudex aqua lance ne abforbeat illam tarlarus. 
[us recompen/abit A j — 
unicuique p 6 Virgo, dei genitrix, 
deus, deus, milerere! Ntella maris, Maria, 
anguftie preces emitle alque 
* _mihi funt undique fidelibus veniam 
“ fed tu fuceurre, deprecare. 
parce , ignofce, 
deus, deus, milerere! 7 Omnes fancti, orate 
F ; i pro illis, ut adinneti 
3 Quid acturi erunt pravi, dextris nihil habeant 
quando tremebunt angeli, commune cum finiftris. 
videntes forınam dei, 


ut fuit in cruce 8 


Laerimofa dies illa, 
pro ſalute ınundi. | 


qua refurget de favilla 
4 Tune infernus apparebit iudicandus homo reus, 
et damnatos ablorbebit, tu peccalis parce, deus. 


—— pro mortuis bei M 1, 406, nach einer Handſchrift aus dem erſten Anfang des XII. Jahrhunderté. 
“X, 217, 


THOMAS vos CELANDO. 
217. Dies ir. 


Dies ir, dies illa | 2 Quantus tremor eft futurus, 
folvet ſæclum in favilla, quando iudex eft venturus, 
tefte David cum Sybilla. | euncta ftricte difcullurus. 


Tuba mirum fparget fonum 
per fepulera regionum 
cogel omnes ante thronum. 


Thomas von Cetano. Nro, 





12 Ingemilco lanquam reus, 
culpa rubet vultus meus, 
(upplicanti parce, deus. 


2 


= 


4 Mors ftnpebit ei natura, ne 
cum I creatura, 13 Qui Mariam abſomu. 
iudicanti reſponſura. ui laironem exsaudifi, 
mihi quoque fpem dedıfu. 
5 Liber feriptus proferetur, 
in quo tolum continetur, 14 Preces men non [unt diene, 
unde mundus indicetur. fed tu bonus fac benigne, 
6 Judex ergo cum fedebit, ne perhenni cremer igne. 
quiequid latet apparebit, 
nl inultum remanebit. 15 Inter oves locum prafta 
u ’ et ab headis me fequeltra, 
7 Quid ſum mifer tune dieturus, ftatueus me in parte dextra. 


wuem patronum rogalurus? 


dum vix iuftus fit fecurus. 16 Confutatis maledictis, 


flammıs acrıbus addıelis, 
voca me cum benedielis. 


8 Rex tremendx» maiellalıs, 
qui falvandos falvas gratis, 
falva me, fons pielatıs. 

j 17 Oro fupplex et acclınis, 

cor conlritum quafi einis, 

| gere curam mei finis. 


9 Recordare, Ihefu pie, 
qua ſum caufa tur vie, 
ne me perdas ılla dıe. 


10 Quwerens me fedifti laſſus, 


nn [ 18 Lachrymofa dies illa, 
redemifti eruce pallus, | 
| 
| 
| 


qua relurget ex favılla 
ludicandus homo reus, 
huic ergo parce, deus. 
Pie Ihefu domine, 

dona eos requie. 


tantus labor non fit callus. 


Il Jufte iudex ultionis, 
donum fac remillionis 
ante diem ralionis. 


Nah dem Ältefien veutichen Borfommen ver Sequenz in dem Miffale, welches zu Luͤbeck kurz nach 11 tırd 
Barthel. Gothan und Fur. Brandis gebrudt worden, und zwar Blatt 1876, in dem Ofliciam pro ommnibus de 
funetis. Aeltere Sefänge vor Thomas von Gelano entbalten,, worauf Mone juerft aufmerffam gemacht, nicht mr 
in wieberfehrenver Weiſe die Worte in die illa und dies irw, fondern auch ganze Berfe und noch längere Teile Io, 
nes Gedichtes: man vergleiche die beiden vorangehenden Geſaͤnge Nre. 215 und 216, der d. Satz des legteren fmm 
wörtlich überein mit dem Schluß ver Sequenz. Weitere Unterfuhungen werben Ichren, mas Alles Thomas vw 
Gelano bei Abfaßung feines Gedichtes bereits vorgefunden; jedetfalls icheint daſſelbe aus einem localen Bekürim! 
bervorgegangen, den alten Ghoral der Scelenmefle abzufürzen und feinen Hauptinhalt in aine Sequenz julam- 
menzufaßen, welche zwiichen der Epiſtel und dem Gvangelium gefungen werben fonnte: MI. Seite 109, Die Form 
der Sequenz fobert, daß bad Wericht mit einem Sage fchließe, der ale Abaefang zu den vorangegangenen Stre 
phenanfängen betrachtet werben fünne: biefer Foderung ift durch ven 18. Sap genug getban; es müßen aber and 
ferner bie vorangebenten Stropbenanfänge jeder aus zwei gleichen Teilen befichen: vieler Foderung kann bier da 
durch genügt werben , entweber daß man bie Säge 1 und ?, A und I ac. mit einander verbindet, fo daß dann ſchlitj 
lich der 17. Say noch zu 1% fiele, oder vaf man ? und 3, 4 und >, fchlieflich alfo 16 und 17 mit einander verbinkt 
und bie Sequenz mit Sap 1 in ber Weile ver Troparien beginnen liefe. Was die legte Zeile betrifft, fe haben all 
bisher verglichenen Handichriften und Drucke die Form dona eis requiem; ich babe vorſchlagsweiſe dona vos rr 
quie gelegt, weil viefe Gonftructien, welche der Neim forert, auch fonft in alten Gefängen vorfommt, 3. B. bi 
Ambrofius in der 10, Strophe des Hymmns Nre. 24 ,Sqnalent arva foli’, wo bie beiden lepten Zeilen lauten: 
Helis meritis impia Gecla 
donafli pluvia: nos qnoque dones. 


Nro. 219. 


3 


— 


zr 


6 


Hl. In einer ber benußten Hanbichriften hört das "Lieb mit der 6, Strophe auf; von ben folgenten Stro. 


Donaventura. 





218. Oratio devotilfima pro defunctis. 


Lvgentibus in purgatorio, 

qui purgantur ardore nimio 

Et torquentur gravi [upplieio, 
fubveniat tua compalfio, o Maria. 


0 fons patens, qua culpas abluis, 
omnes iuvas el nullum refpuis, 
Manum tuam exlende mortuis, 


qui fub penis gemunt continuis, o Maria. 


Ad te, pia, fufpirant mortui, 
cupientes de penis erui 

Ei adeffe 1uo confpeetui 

et gaudiis eternis perfrui, o Maria. 


(lavis David, qu» cælum aperis, 
nunc beata fuccurre mileris, 
(Qui tormentis premuntur afperis, 


educ eos de domo carceris, o Marıa. 


Lei iuftorum,, norma eredentium, 
vera ſalus in le ſperantium, 

Pro defunetis fit tibi (tudium 
alfıdue orare fillum, o Maria. 


Benedicta per tua merita, 

te rogamus, morluos adiuva 

Et allevans eorum debita 

ad requiem [is eis femita, o Maria. 


| 7 IN tremendo dei iudicio, 
| quando fiet firieta difeuffio, 
| Tune etiam fupplica filiv, 


| > ut cum fanctis fit nobis porlio, o Maria. 


8 Dies illa, dies terribilis, 
dies malis intolerabilis, 
Sed tu, mater, femper amabilıs, 


9 a die tantus fervabitur 
rigor, quo vix iuftus falvabitur, 
Nemo reus iultificabitur, 


fed fingulis ius fuum dabitur, o Maria. 


10 Nos timemus diem iudieii, 
quia male et nobis confeii, 

| Sed tu, mater fummi confilii, 
| para nobis locum refugii, o Maria. 


Il Gum iratus iudex adveniat, 
fingulorum caulas difeutiat 
Perfonamque nullam refpieiat, 
fed fingulis iuſte definiat, o Maria. 


eui nullus par eft in gloria, 


| 

| 12 Summi regis mater et filia, 

j 

| Tua, virgo, dulcis elementia 


fit tune et nunc nobis propitia, o Marıa. 


Yden urteilt Mone, daß fie wahricheinlih zu einem andern Teile des Officiums beftimmt gemefen, 


BONAVENTURA. 


In paflione domini, 
qua datur falus homini, 
Sit mentis refrigerium 
et cordis defiderium. 


[2 


Portemus in memoria 
dolores ei opprobria, 
Chrifti coronam [pineam, 
crucem, elavos et lanceam, 


3 Eı plagas facratilfimas 
omni laude dignillimas, 


Nro, 219— 229, 


219. De paffione domini, ad matutinum. 


Acetum, fel, arundinem, 
mortis amaritudinem. 


4 H&c omnia nos fatient 
et duleiter inebrient, 
Nos repleant virtutibus 
et gloriofis fructibus. 


5 Te erucifixum colimus 
et toto corde poleimus, 
Ut nos fanctorum cetibus 
coniungas in cweleltibus. 


fac fit nobis iudex placabilis, o Maria. 


140 Bonaventura. 


Nro. 70— 225. 


6 Laus, honor Chrifto vendito 


et fine caufa prodito, 


Palfo mortem pro populo 


in alpero patibulo. 


MI. 112, nad Handſchriften des 14. Jahrhunderts, verglichen mit dem Tert in ben Werfen Bonaventuras. Vers 


1.3 haben alle, außer einer ver Handſchriften, noftrum für mentis, 


Horæ de paffione d. n. 


220. Ad primam. 


Tu qui velatus facie 

fuifti Col iuflitie, | 
Flexis illufis genibus, | 
c»[us quoque verberihus: 


221. Ad tertiam 


Hor. qui ductus terlia 
fuiftı ad fupplicia, 
Chrifte, ferendo humeris 
erucem pro nubis mıleris: 


Iefu Chrifti. 


2 Te petimus attentius, 
ut fis nobis propilius, 
Ut per tuam clementiam 
pertducas nos ad gloriam. 


2 Fac nos [ic te diligere 
fanclamque vilam ducere, 
Ut mereamur requie 
frui cweleftis patrix. 


232. Ad fextam. 


Urucem pro nobis fubiit 
et Stans in illa fitiit 
lefus facratis manibus 
clavis foffus et pedibus: 


| 
| 
| 


223. Ad nonam. 
Beata Chriſti paflio | 
fit noftra liberatio, | 
Ut per hanc nobis gaudia 
parata [int cieleftia. 


Honor et benedietio 
fit erucılixo domino, 
Qui fuo nos fupplicio 
redemit ab exilio. 


2 


2 Gloria Chrifto domino, 
qui pendens in patibulo 
Glamans emifit [piritum 
mundumque [alvans perditum. 


224. Ad completorium. 


Av; iacuiſti morluus 

in pace rex innocuus, 

Fac nos in te quiefcere | 
femperque laudes canere. | 


2 Succurre nobis, domine, 
quos redemifti fanguine, 
Et duc nos ad [uavia 
wterne pacis gaudia. 


MI. 11. Jedes ver fünf Lieder ſchließt mit derſelben Strophe wie der vorige Hymnus. 


De dolore b. v. Maris. 
225. (1.) Ad matutinas. 


Inperatrix clementie, 
rorem infunde gratis 

In meum cor peraridum, 
ul tibi fiat placidum. 


2 Largire, quod concipiam 
tecum cordis angufliam, 
Flens mortem, quam rex palitur, 
per quem mundus conftruitur. 
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3 Tuus tractalur filius 
longe quam latro vilius, 
Irrifus fert ludibria, 
geute vallatus impia. 


226. (I.) Ad laudes. 


O Gloriofa domina, | 2 Paftorem heu percutiunt, 
quam magna eruciamina, | oves diſperſæ fugiunt, 
Cum Barrabas dimitlitur, Te fola cum difeipulo 
et penas Chriltus patitur. manente [ub patibulo. 


3 Nec mirum, fi fis anxia, 
vifa erudeli furia, 
Te feiens puram virginem, \ 
Chriftum deum et hominem. 


227. (III.) Ad primas. 


Ineru, nate de virgine 2 0 Chrifte, rex clementie, 
de myftico fpiramine, qui pretiolo fanguine 
(ui mortem crucis pateris, Solvifti nos ab inferis, 
confoffus elavis alperis: dediſti vitam miferis: 


3 Amore malris anxise 
noftr& parcas miferie 
Suique fletus copia 
nos ducas ad cieleltia. 


MI. 139— 140, nad Handichriften des 14. Jahrhunderts, verglichen mit dem Tert in ven Werfen Bonaventuras, 
Zedes ber brei Lieder ſchließt mit folgender Doxologie: 
Sit honor, laus, devolio ; 
Ihefu, Mari filio, . 
Tenfo erucis patibulo 
pro redimendo populo. 
Zus den Strophen Il.1, 1.3, 11.2, 11.3, IIl.ı, HI.a und 1.1 ift der Hymnus Hei Daniel 1. 302 gebildet, nur beffen 
4. Stropbe fintet fih bier nicht. 


228. Oratio ad beatam virginem, Sabbato ad completorium. 


J 
Ave, virgo gratiola, ‘ | regina clementi®: 
virgo fole clarior, Dele fordes peccatorum, 
Mater dei gluriofa, | mater indulgentis, 
favo mellis dulcior, Luctum folare maftorum, 
Tu es illa ſpecioſa, aurora letitie. 
qua nulla eft pulchrior, 3 Veni, veni, propera, 


a " i, r 
Rubieunda plufquam rof: | unge corda mifera, 


JO! Caklihr, | charum fundens oleum. 
2 Tu es grata lux piorum, | Tua femper ubera 

grata lux ecclefie, noftra fanent vulnera, 

Fulgens porlus afflietorum, | cæli iubar aureum. 


Pfalterium b, Mari» virginis, a ſ. Bonaventura editum, Editio vilima ete. Antverpi® 1636 (vie Approbatio 
am Gimte: Actum Duaci, 4. lunij, 1669.) 16. p. 163, hinter dem legten Palm. Berg. M II. 254, ein Gedicht von 
> Strophen, mit beffen erfler die erfte des vorliegenden im Ganzen übereinftimmt, ſonſt ift nur noch Vers 2,6 — 
15.3 nafelbfl. 


Donaventura. 


229. Ad beatam Mariam virginem deiparam. 


Ave mundi [pes, Maria, 
ave milis, ave pia, 

Ave plena gratia, 

omnis boni copia. 


[2 


Ave virgo mater Chrifti, 
tu qua fola meruifti 
Elfe mater [ine viro 

et Jactare more miro. 


3 Angelorum imperatrix, 
peccatorum confolatrix, 
Goufolare me lugentem, 
in peccatis iam fotentem. 


4 Gonfolare peccatorem, 
et ne tuum des honorem 
Alieno aut erudeli, 
precor le, regina c.elı. 


Me habeto excufatum 

apud Chriftum tuum nalum, 
Cuius iram expavelco 

et furorem contremifen. 


a. 


6 Nam peccavi tibi foli: 
o Maria virgo, noli 
Elfe mihi aliena, 
gratia ciwlefti plena. 


-1 


Efto cuftos cordis mei, 
figna me limore dei 
Gonfer vit# lanitatem 

et da morum honeltatem. 


8 Da peccata me vitare 
et quod bonum eft amare: 
O dulcedo virginalis, 
non fuil nee eril talis 


9 Inter nalas mulierum 
omnium ereator rerum 
Te elegit genitricem: 
qui Mariam peccatricem 


10 Emundavit a reatn, 
ipfe me tuo precatu 
A pecealis eunetis tergal, 
ne infernus me demergat. 


11 Eia rofa fine fpina, 
peccatorum medieina, 


Pro me Chriftum interpella, 
ut me ſalvet a procella 


1? Huius mundi tam immundi, 
euius Auctus furibundi 
Omni parte me impingunt 
el peccatı zona ftringunt. 


13 Chrifte, fili fammi patris, 
per amorem tus matris, 
Cuius venter te portavit 
et te dulei lacte pavit: 


14 Te per ipſum rogo fupplex, 
quia tu es ſalus duplex, 
Salus rerum mundanarum 
atque falus animarum: 


15 Te nunc precor licet reus, 
miferere mei, deus, 
Miferere, Chrilte, mei, 
milerere, fili dei. 


16 Miferere, miferator, 
quia vere [um peccator, 
Tu peccata dele mea 
et cor mundum in me crea. 


17 Da ſpem ſirmam, fidem rectam, 
charitatemque perfectam, 
Et concede finem bonum, 
quod eft fuper omne donum. 


18 Uı in corde fic compungar, 
tubi, Chrifte, quod coniungar, 
Face me digne manducare 
corpus tuum falutare. 


19 Ira iua non me gravet, 
fanguis tuus fie me lavet 
Extra corpus et in corde 
a peccatis et a lorde. 


20 Ut dum inltet hora mortis, 
angelus tunc adlit fortis, 
A te datus mihi cuftos, 
qui me locet inter inflos. 


21 Mors dum carnem mea frangat, 
mors lecunda me non tangat, 
Licet caro computrelcat, 
[pıritus in te quielcat. 
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22 Üt dum furgam te vilurus, 
femper tecum fim manfurus, 
A te numquam receflurus, 
led te femper laudaturus. 


In dem oben angeführten Büchlein, p. 176. Daffelbe Gericht, aber nicht in Abteilungen von je vier Berfen, MI. 
?H aus Handſchriften des 14. und 15, Sabrbuntert?. Gin beflimmteres Zengnid vafür, daß bas Gedicht Bonaven- 
Ira zum Berfaßer babe, ift nicht rorbanten, aber auch feins vagegen. Werer Form noch Inbalt wideriprechen, 
ja tie gettestäfterlihe Verwentung von Pialm 51.6 in dem Verſe 6.1, wo zur Maria gefagt wird nam peccavi 
ubi Coli”, ift durchaus im Style des Heiligen, der den ganzen Pialter auf den Namen der Maria umteutete und 
auch das Te denm laudamgs in ein Te matrem dei laudamus verwantelte. 


THOMAS vox AQUINO. 


Nro. WR, 


230. De corpore Chrifti. 


Lauda, Sion, falvatorem, 
lauda ducem et paflorem 

in hymnis et cantieis: 
Quantum potes, lantum ande, 
quia maior omni laude, 

nee laudare [ufficis. 


I 


Laudis thema ſpecialis 
panis vivus et vitalis 

hodie proponitur, 

Quem in lacre menfa cn» 
turb» fratrum duoden» 
datum non ambigitur. 


3 Sit laus plena, fit fonora, 
fit iocunda, fit decora, 
mentis iubilatio:: 
Dies enim folemnis agitur, 
in qua menl;e prima recolitur 
huius inftitutio. 


4 In hac menſa novi regis 
novum pafcha nov# legis 
phafe vetus lerminat, 
Vetuftatem novitas, 
umbram fugat veritas, 
noctem Jux eliminat. 


5 Quod in cena Chriftus geſſit, 
faciendum hoc exprellit 

in fui memoriam.- 

Docti facris inftitntis 

panem, vinum in falutis 


confeeramus hoftiam. 
N w 





24 


6 Dogma datur chriftianis, 
quod in carnem tranfit panis 
et vinum in fanguinem. 
Quod non capis, quod non vides, 
animofa firmat fides, 
preter reruim ordinem. 


Sub diverfis fpeciebus, 
fignis tamen et non rebus 
latent res eximie: 

Caro eibus, fanguis potus: 
manet tamen Ghriftus totus 
Sub utraque [pecie. 


8 A fumente non coneilus, 
non confraclus, non divilus, 
integer accipilur, 

Sumit unus, fumunt mille, 
quantum ifti, tantum ille, 
nec fumptus confumitur. 


{ 


Sumunt boni, fumunt mali, 
forte tamen inequali, 

vitze vel interitus: 

Mors elt malis, vita bonis, 
vide, paris fumptionis 
quam fit difpar exitus. 


10 Fracto demum facramento 
ne vacilles, fed memento 
tantum effe Tab fragmento 
quantum toto legitur: 
Nulla reı fit feilfura, 
figni tantum fit fractura, 








144 Thomas von Aquino. Nro. 31—2m. 
qua nee [latus nec flatura 12 Bone paftor, panis vere, 
fignati minuitur. lefu, noftri milerere, 


tu nos palce, nos tuere, 
tu nos bona fac videre 
in terra vivenlium. 

| Tu qui cuncta feis et vales, 
qui nos pafeis hie mortales, 
tuos ibi commenlales, 
cohwredes et fodales 
fac ſanctorum eivium. 


11 Ecce panis angelorum, 
factus cibus viatorum, 
vere panis filiorum, 
non mittendus canibus. 
In figuris prielignatur, 
cum Iaac immolatur, 
agnus palch® deputatur, 
datur manna patribus,. 


Mainz. Miff. 1452 Blatt 139, Vers 7.2 lanlum. Luͤb. Miſſ. Blatt 195. Magdeb. Miff. Platt 4b, Vers 8,2 ner 
divifus. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 103. Text, ſequ. Blatt 56, Vers 6,4 fapis, 8.2 nec div., 9.6 difpar fil, 12:5 
ta nos ibi,. Clicht. 177. MI. 256. DIL. 97. Bei Lucas Loffius, 1579. 4. Blatt 324, heißt die Ueberſchrift: Se- 
quentia, Lauda Sion, Correcta. Dief bezieht ih auf 6 und 7: vie erften 3 Zeilen von 6 lauten: 

Dogma facıum chriftiano, 

quod cum pane datur caro 

et cum vino languis Chrifli. 
Die erften ? Zeilen von 7 lauten: 

Sub diverfis elementis, 

pane et vino, relenlis. 
Außerdem 8.6 abfumitar, 12,2 leſu Chrifte, miferere, Bergl. Nro. 529, 


231. In fefto corporis Chrifti, ad nocturnum. 





SAcris folemniis iuncta [int gandia, 4 Dedit fragilibus corporis ferculum, 
ei ex pr&cordiis [onent preconia, Jdedit et triftibus ſanguinis poculum, 
Recedant’vetera, nova fint omnia Dicens ‚aceipite quod trado vafculum, 
corda, voces et opera. omnes ex eo bibite.’ 
2 Noctis recolitur caena novilfima, 5 Sie faerificium iftud inftituit, 
qua Chriftus creditur agnum et azima euius offeium committi voluit 
Dediffe fratribus, iuxta legitima Solis prefbyteris, quibus fie congruit, 
prifeis indulta patribus. ut fumant et dent cieteris. 
3 Poft agnum typicum expletis epulis 6 Panis angelicus fil panis hominum, 
corpus dominicum datum difeipulis, dat panis celicus figuris terminum: 
Sic totum omnibus, quod totum fingulis, O res mirabilis: manducat dominum 
eius fatemur manibus. | pauper, fervus et humilis. 


7 Te, trina deitas, unaque polcimus, - 
fie ut nos vifites, ficut te colimus: 
Per tuas ſemitas duc nos, quo tendimus, 
ad Jucem, quam inhabitas. 


* 
Baf. Brev. Blatt 36+, von mo die Ueberichrift genommen ifl. Vers 7,2 fie ta nos vifitas, Clicht. 43. Hymni 
1513 Blatt 50: 6.2 cwlitus, 7.2 ut nos fie, Caff. 2337: 1.1 ebenfalls fint (in ber Originalausgabe von 1556. *. 
S. 21: funt), 5,1 illud. Thom.3 76, Ra 440 und Rb 513: 7.2 fic nos tu vifita. DI 252 nah dem Brer. Rom. 


232. In fefto corporis Chrifti ad laudes. 


Verbum fupernum prodiens 2 In mortem a difeipülo 
nee patris linquens dexteram [uis tradendus emulis 
Ad opus [uam exiens | Prius in vit» fereulo 
venit ad vita vefperam. fe tradidit difeipulis 


Nra, IH, 


Thomas 


von Aquino. 145 





3 Quibus ſub bina ſpecie 
carnem dedit et fanguinem, 
U duplicis fabltantie 
totum cibaret hominem. 


4 Se nafcens dedit focium, 
convelcens in edulium, 
Se moriens in precium, 
[e regnans dat in premium. 


l 


5 0 Calutaris hoftia, 
qua cwli pandis oftium, 
Bella premunt hoftilia, 
da robur, fer auxilium. 


6 Uni trinoque domino 
fit lempiterna gloria, 
Qui vitam [ine termino 
nobis donet in patria. 


dr, Bter. Blatt WP, von wo die Ueberfchrift genommen ift, Vers 5.2 hoflium, Clicht, 4. Caff, (1556. 8.) 
2, Thom. 377. Ra 441, Rb 519. DI. 251. 


233. In fefto corporis Chrifti, ad vefperas. 


Pange lingua gloriofi 
corporis myſterium, 
Sanguinisque pretioli, 
quem in mundi prelium 
Fructus ventris generoli 
rex elfudit gentium. 


tw 


Nobis natus, nobis datus 
ex inlacta virgine, 

Et in mundo converlatus 
[parfo verbi ſemine, 

Sui moras incolatus 
miro claufit ordine. 


3 In fupremie nocte con 
recumbens cum fratribus, 
Obfervata lege plene 
eıbis in legalıbus, 

Cibum turbe duoden®e 
fe dat [uis manibus. 


4 Verbum caro, panem verum, 
verbo carnem eflicit, . 
Fitque fanguis Chrifti merum, 
et [i fenlus deficit, 
Ad firmandum cor [yncerum 
fola fides [uffieit. 


5 Tantum ergo facramentum 
veneremur cernui, 
Et antiquum documentum 
novo cedat ritui, 
Prieltet fides fupplementum 
fenfuum defectui. 


6 Genitori genitoque 
laus et iubilatio, 
Salus, honor, virtus quoque 
fit. et benedictio, 
Procedenti ab utroque 
compar fit laudatio, 


*_®rer. Blatt 36», Hymni 1513 Blatt 51®. Clicht, 12. Caff. (1556, 8.) 220. Thom. 376, Ra 40 und Rb 512 
Rtin.d.,n.n. DI, 21. 


234. Rhytmus ad lacram euchariftiam. 


Woro te devote, latens deitas, 
quæ fub his figuris vere latılas, 


Tıbi fe cor meum tolum fubiieit, 
qua te contemplans totum deficit. 


? Vifus, guftus, tactus in te fallitur, 


led auditu folo tute ereditur: 
Credo quiequid dixit dei filius, 
nilul veritatis verbo verius. 


Ambo tamen credens atque confitens, 
peto quod petivit latro pırnilens. 


+ Plagas ficut Thomas non intueor, 
deum tamen meum te confiteor, 
Fac me tibi fenrper magis credere, 
in te [pem habere, te diligere. 


> 0 memoriale mortis domini, 
panis verus vilam prxftans homini, 


3 In eruce latebat fola deitas, Prefla mese menti de te vivere 
led hie latet fimul et humanitas, | et te illi femper dulce Sapere. 
Eisernagel, Kirchenlied. 1. 10 


146 Albert von Begensburg. Nro. 25. 








me immundum munda tno languine, quando fiet iftud quod tam [itio, 
Cuius una ftilla falvunı facere Vt te revelata cernens facie 


6 Pie pellicane, lefu domine, | 7 Iefu, quem velatum nune afpicio, 
t 
totum mundam poffet omni fcelere. | vılu fim beatus tu» gloris. 


Gatholiih Manual, Meyntz 1605. S., im Gantual S. 55, mit den Noten, obne Runpreim. M I. 275: 1.1 veritas 
(doch ift wol deitas das Nichtige, mit Rüdfict auf 3.1), 2.2 ſ. a. folo in te, 4.3 in te f. pie, 5.4 femp. illi, 6.) 
gntta, 7.1 infpicio, 7,2 illud, DI. 35, Bers 2.1 Vifus t. g., 2.2 tuto, 2.4 nil hoc verbo veritatis v., 3,2 nd 
für fie, 4.4 el für te, 5.2 p. vivas, 6.4 quit ab für poffet, 7.2 oro fiat illud. 


’ 


ALBERT vov REGENSBURG. 


Nro. 235. 

: 235. De beata et gloriofa virgine Maria. 
Ave, praclara maris ltella, Leviatlıan ferpentem 
in lucem gentium, tortuofumque 
Maria, divinitus orta. et vectem collidens 

2 Luge dei porta damnofo crimine 
qua: non aperta mundum exemifti. 
veritatis lumen, u n Hinc gentium nos 
ipfum folem inftitiae reliqua, tue fu 
indutum carne, eultu memorie, 
dueis in orbem. mirum in modum 
Virgo, decus mundi, quem es enixa 
regina cæli, propiciationis 
preelecta ut lol. agnum regnantem cwlo 
pulchra lunaris ut fulgor, | »ternaliter 
* l 
agnolce omnes | revocamus ad aram 
te diligentes. mactandum myfterialıter. 
3 Te plenam fide Hinc manna verum 
virgamı alm:e ltirpis leffe Ifrahelitis veris 
nafeituranı Abraha filiis 
priores defideraverant admirantibus 
s el pr * ıondam, Movfi 
palres et prophete. qi 0} 
Te lignum vita quod typus figurabat, 
lancto rorante pneumate iam nunc abducto velo 
parsturam datur perfpiei: 
divini Noris amigdalum ora, virgo, nos illo 
fignavit Gabriel. | pane cw#li dignos effici. 
4 Tu agnum regem, % Fac fontem dulcem, 
terrie dominatorem, quein in deferto 
Moabitiei petra pramonftravit, 
de petra deferti deguftare 
ad montem filie | cum fincera fide 
Sion traduxifti, renesque conftringi, 


Tuque furentem lotos in mari, 


rs. 76. Dreizehbntes Jahrhundert. 147 
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Salva nos, . 
lefu, pro quibus 
virgo maler te orat. 


anguem aeneum | 

in cruce fpeculari. 

Fac igni ſaneto | 
pätrisque verbo, | 8 
quod rubus ut flamma 

tu portafti, 

virgo, maler facta, 

pecuali pelle, 

difeinctos pede, 

mundis labiis 


Da fontem boni vifere, 

da puros mentis oculos 

in te defigere. 

Quo haufto fapientise 
faporem vita valeat F 
mens intelligere, 


cordeque pronpinquare. 9 Chriftianifmi 
fidem operibus redimire 
7 Audi nos, beatoque fine 
nam te filius ex huius incolatu, 
nihil negans honorat. feculi auctor, ad te tranfire, 


aa; Mif, 1452 Blatt 301b. Luͤb. Miſſ. Blatt %0. Beide mit ver Leberfchrift: De domina noftra, 6.12 Nam- 
2 Ehen io das Magd. Miff. Blatt 10. Mainz. Miff. 1497 Blatt 361 ®, von wo die Heberfchrift genommen ift, 
3: almi, Alle haben 5.13 veri Abr. DIE. 32, Vers 5.4 devocamus, 5.13 veri Abr., 6.17 mundos, 8.2 pur, 
ls, Vers 3,2 almam, 5.9 devoc., 6.16 difcincto, 8,1 fac, 8.2 pure, 8.5 fapiat. Als Verfaßer ver 
Fran; wird fonft Hermannus contractus genannt; ich bin ofen einer Mitteilung von Dr. Bernhard Höljcher 
Krienrihe Lieder und Sprüde ©. 4.) gefolgt, nach welcher ein um 1450 gefchriebenet Collatienbuch der 
wernbilium fratrum Kalendarum ecclefise beatz Marie Ofnabrugenfis Albert ven Großen ala den Verfaßer 
ank und zugleich erzählt, was ihn dazu veranlaßt babe: de Alberto magno afferitur . . . quique una dierum 
mens vidit virginem gloriofam cui ınultum familiaris erat in apparatu regio coram &o incedere, penitus 
= ad eum habere refpectum, Dolebat vehementer nefciens caufam, quare, Unde accepto refponfo, 
= fe caufam, quia virgini Marie altiffim® matri Chrifti promiffum et pro beneficio accepto gralias 
 wrfolviffet. Ei poftquarm vigilavil, in quibus eidem placere poffet cogitavıt, fecit hane fequentiam Ave 
Feeigra. Bol, auch Nro. 535, 


236. In adventum domini. 


ANgelus ad virginem, et pudieci pectoris 
Chrifte, deftinatur, templum elegilti, 

per quem incarnatio Virginis puriſſimæ 

tua nuntiatur. cellam introilti, 

At virgo dum fedula qua noftre fubftantiam 
voce falutatur, carnis allumpfifti. 
admiranda feriem 4 Pudoris fignaculum 

——— ſervans illibatum, 

2 En te, inquit, ſpiritus el quem virgo concepit, 
fanetus feecundabit virgo parit natum: 
tibique altilfimi En. Non decet vas llolculi 
virtus obumbrabit, .. elfe deflloratum 
Pariesque filium, = neque inde tollere 
quem gens adorabit matris calıbatum. 


Ventris habitaculum 
rex regum intravit, 
quafi tabernaculum 
hoc inhabitavit, 


10* 


w. 


pater regnum dabit. 


De 


Ad conlenfum virginis 


eique perpetuum i | 
mox huc defcendilti | 
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Dreijehntes Jahrhundert. 


Pugnaturus propter nos 
ibi fe armavit, 

armis abieetilfimis, 
quibus hoftem fLravit. 
Patrem fua filia 

fine pallivne 

gignit, non preambula 
viri mixtione, 

Sed ex fola ſpiritus 
f@cundatione 


Weiſtliche Lieder vnd Palmen, tur Johan: Peiientritt. 
lateinifcher , ſeht alter | Apuents Geſang zu Ghrifte | dem gecreugigten. Bers 6,5 fehlt omni. 


7 


Budiſſin 167, 8. 


partus [ine phylice 
omni conditione, 


Eva nunc, o domina, 
nos tibi canentes 
hymnorum hc carmina 
choro aflifientes, 
Precamur, ut filius 
tuus fie placetur 

prece, ut poft exilum 
nobis regnum detur. 


237. Ad Iefum fontem dilectionis. 


Letu. dulce medicamen, 
eſto cordis confolamen 
pietalis gralia; 

Mentis da tranquillitatem 
alque veram pietatem 
pia conlcıentia. 


Cogitatus, intellectus 
motus femper et affectus 
lua providentia 
Incelfanter foveantur, 

ad te lemper dirigantur 
cordıs defideria. 


lefu , dulcis mi falvator, 
orbis pius reparator, 

qui mira clementia 
Corpus luum venerandum 
tradıdifti trucidandum 

ad crucis fupplicia, 
Poteltatem praebens pravis 
laniendi membra clavıs 
dirisque verberibus, 
Corpus finens fie artarı, 
ut valerent numerari 

olla cum lateribus. 


MI. 8, aus einer Handſchrift des 14, Sabrbumderrz. 


5 lefu elemens, ob amorem, 


-) 


dıre morlis qui languorem 
te fecit fulcıpere, 

Tuam quæſo pietatem, 
meam dele pravilatem 
bonitatis munere. 


In adverfis patientem, 

in dolore fac gaudentem 
tua me clementia, 

In fecundis temperatum, 
in merore non turbatum, 
letum in iniuria. 


lefu, fons dilectionis, 
iugis tue paſſionis 
mihi da memoriam, 
Fideique ſirmitatem 

et perfectam caritatem 
[peique fiduciam. 


Fac me vitiis mundatum 
et virlutibus dicatum 
poſt pr&lens exilium 
Ad iocundum beatorum 
eiviamque [upernorun 
vesire conforlium. 


238. De fancta trinitate, ad nocturnum. 


0 Lux beata trinitas, 
tres unum, imum unio, 
Imperialis unıtas 

In trium contuberniv. 


** 


- 


® pater innafcibilis, 
natura ſuper pullulans, 
Pondus reı vertibilis 
verbo virtautis baiulans. 


1. Blatt XVb, Ueberfäprift: 


Nro, 37 —238, 


Gin 
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3 0 verbum in prineipio, | 5 Pater gignit imaginem 
paterne [plendor glorie, ;equalem fibi penitus, 
Tu conditorum ralio, | Solamque per originem 
lux cordium, fons venis. ab ipfis differt ſpiritus. 

10 amor, fancte fpiritus, 6 Tres unum deum eredimus, 
concordie [piraculum, unam trium ellentiam, 
Summi dulcoris halitus, Tribus unam impendimus 
pax, foedus, fructus, olculum. honoris reverentiam. 


Sridier Breviarium Blatt 366. Luc. Loff. 1561. 4. Blatt 149, mit der Doxologie Nre. 12. Pers 2.2 femper, 
\eanditor et, 6.1 colimns. Caff. 246 wie Luc. Loff., aber ohne Doxologie und Bers 6,1 Treis. DI. 276. 
Sal. ierner Nr, 438, 


239. Septuageſimæ, in fecundis vefperis. 


Dies abfoluti prietereunt, 4 Fugiamus de hoc exilio, 
dies oblervabiles redeunt, habitemus cum dei filio; 

Tempus adeft fobrium, Hoc decus elt famuli, 
queramus puro corde dominum, | fi fit coheres fui domini. 
| 


? Ärmnis et in confelfionibus 5 Sis, Chrifte, nobis dux huius vitee, 


index complacabitur dominus, memento, quod fumus oves tus, \ 
Non negat hie veniam, Pro quibus ipfe tuam 
qui vult, ut homo quærat gratiam. paftor ponebas morte animam. 
3 Poft iugum fervile Pharaonis, 6 Gloria fit patri et filio, 
poft catenas dirze Babylonis | fancto fimul honor paraelito, 
Liber homo patriam Sicut erat pariter 
querat cæleſtem leroſolymam. in principio et nunc et femper. 


"ht Ab, Vers 3.1 Hierofolymam. M 1. so, mit ven Lesarten 2.2 cum placabitur und 6.2 (anctoque fit fimnl 
achlo. 


, 240. In quadragefima. 


Abres ad noſtras deitatis preces, Brachio tuo trahamur ad clara 
deus, inelina pietate fola, fidera cali. 
Supplicum vota [ufeipe, precamur, 


itui 5 ifte, lux vera, honitas et vita, 
lamuli tui. 5 Chrifte, lu : 


gaudium mundi, pietas immenfa, 
! Refpice clemens ſolio de ſaneto, Qui nos a morte roſeo falvalfti 
rultu fereno lampades illuftra, fanguine tuo: 
Lumine tuo tenebras depelle 
pectore noſtro. 


6 Infere tuum petimus amorem 
mentibus noftris, fidei et funde 


3 (rimina laxa pietate multa, Lumen æternum, charitatis auge 
abfolve Tordes, vincula dirumpe, dileetionem. 
Parce peccatis, releva jacentes - 4 Yu nobis dena fontem lack 
dexiera tus. u nobis dona fontem lachrymarum, 


ieiuniorem fortia miniſtra 
4 Te fine tetro mergimur profundo, Peclora, carnis vicia relunde 
labimur alta feeleris fab unda, framea tua. 
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8 Procul a nobis perfidus abliftat ' 9 Gloria deo fit »terno patrı, 
Sathan, ta uis viribus confractus, fit tibi femper, genitoris nate, 
Sanctus alliftat Spiritus, a tua Cum quo »qualis (piritus per cuncla 
fede dimiffus. | f»cula regnat. 


Clicht. 3b, Caff. 215, 3.2 ablue, am Rante al, abfolve, 6.2 et infunde. Bafel. Brev. Blatt 35: 3,2 ablue - 
difrumpe, 6.2 f, refunde, 7.3 vilia carnis millia retunde. Mit biefem Tert übereinftimmen Thom, 361, Vrgl. 
ferner Nro. 430, 


241. De feptem gaudiis b. v. Mariæ in terra. 


(Kunde virgo, ftella maris, Conſer nobis, fupplicamus, 
fponfa Chrifüi fingularis, ut el illum nos geramus 
locundata nımium puris femper eordibus 
per falutis nuntium: ’ et finceris mentibus. 

A peccalis nos emunda, 5 Gaude, qua tripudio 


calla maler et fecunda, 
et fuperna gaudia 
noflro cordı nuntia. 


letabaris nimio 

Refurgente filio 

mortis ab imperio: 

2 Gaude, mater illibata, „ Fac a noltro fcelere, 
que tam mire fecundata pia, nos relurgere, | 
Genuifti filium, furfum tolle variis 

velut fidus radium: cor oppreſſum vitiis. 
Fac nos quoque falutari 

partu femper fecundari 

atque corde [teriles 

face clementer fertiles. 

| 


6 Gaude, que felicibus 
eonfpexifti vifibus 
Ire tuum fillum 
ad paternum folium: 

Da, ut eius reditum, 

huius vite terminum, 
valeamus libere 
[fine melu cernere. 


3 Gaude, florens lilium, 
cuius novum filium 
Magi cum muneribus 
placant flexis genibus: 

U felix puerpera, 
nos illorum munera 
deo ferre tribue 
femper et allıdue. 


-! 


Gaude, virgo virginum, 
quam poſt vite terminum 
Duleis Ihefu dextera 

vexit [uper fidera: 


4 Gaude, parens, cuius natus Pr&fta nobis mileris 
am in templo priefentatus fublevamen fceleris . 


Sımeonis manibus | et poft hanc miferiam 
tollitur cum laudıbus: duc ad veram patriam. 


M Il. 160, nad einer Handſchrift des 14. Jahrhunderte. Die irbiichen Freuden de annuntiatione, de nativitale 
Chrifti, de epiphania domini, de purificalione, de refurrexione, de afcenfione und de affumptione. 


* 


242. De feptem gaudiis b. v. Mari® in cælo. 


Gaude virgo, mater Chrifti, 2 Gaude flore virginali, 
quia fola meruifti, quæ honore ſpeciali 
0 virgo purilfima, tranfcendis [plendiferum 
Elfe tante dignitatis, Angelorum principatum 
ut fis ſancta trinitatis et [anctorum decoratum 


ſeſſione proxima. dignitate munerum. 
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3 Gaude, nexu voluntatis . Te benignam et felicem 
et amplexu caritatis lefu dignam genitricem 
iuncta lic altilfimo, venerans in gloria. 
Vt ad votum cunfequaris, 6 Gaude, mater miferorum, 
quod vis tolum, cum precaris, duaia pater Leculorum 
ab illo duleiffimo. dabit te colentibus 

4 Gaude, cara [ponfa dei, Congruentem hic mercedem 
nam ut clara lux diei et fulgentem illic ſedem 


folis datur lumine, 

Sie tu facis orbem vere 
tus» pacis refplendere 

lucis plenitudine. 


regnis in caeleftibus. 


certa manens et fecura, 


| 7 Gaude, parens virgo pura, 
| quod hæc tua gloria 


5 Gaude, fplendens vas virlutum, Non ceffabit, nec decrefcet, 
cuius pendens eft ad nulum fed durabit ac florefcet 
tota cæli curia, per »terna ſweula. 


Mil. 176, nad einer Handicrift des 14, Jahrhunderts. Die himmliſchen Freuden. 


243. De beata Maria. 


perluftrafti ſæculum 
luce claritatis. 


Gaude, maler luminis, 
quam divini numinis 
viſitavit gralia. 

Salve, virga regia, 
flore, fructu candida, 
divina potentia. 


| 
| 
3 Ad te clamant miferi 
| de valle mileriw. 
| Te adorant fuperi 
| matrem omnıs gralie. 
4 Audi voces, terge fletus, 
nos commenda filio, 
| UL nos tua prece fuo 
| collocet in [olio. 


2 Plena dei munere 
meruifli gignere 
prolem fanctitalis. 

Tu virtutum [peculum 


0 Tanclıllima Maria. 


Mainz. Miff. 1197 Blatt 262b, De domina fequenlia,. Hinter jevem Stollen Maria. M II. 398, nah Handſchrif- 
ten vee 13. Jahrhunderts, Vers 1.4 virgo, 2,5 illuftrafli, die Stollen von 3 in umgelchrter Folge, 1.3 ul nos fno 
Ina prece, 


244. Sequentia in allumtione Mari. 


A Rea virga prime | rofeida ut rola, 
matris Eve florens rola candens ut lilia. 
proceffit Maria. 3 Patris fummi quam elegit 
Oritur ut lucifer proles deica, 
inter aftra »therea ut allumeret carnem [acrofanctam 
perpulchra ut luna. ex virginis carne incorrupta. 
| Celfus nuntiat Gabriel 
| nova gaudia, 
»terni regis exorlum in terra 
matremque eius ita (alutat: 


2 Flagrefeit ultra omnia 
halfama pigmenta 
et tymiamata, 
Purpurea ut viola, 
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4 Ave, Maria, 
domini mei mater alma, 
cælica plena gratia. 
Tu benedicta 
regem in fecula paries, 


| 
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tu faneti [piritus es templum facta. 
Tu es pulchra dei ſponſa. 

tu regem Chriftum enixa, 

domina et in cælo et in terra. 


ar en 8 Hodie namque curim 
a, cieleftis tibi obvia agmina 
5 Fecunda ergo, inquit, te alfumpferunt 
quomodo efTe queam, ad palatia ftellata. 
cum virum non cognofco, lefus et ipfe feltivus 
ex quo fum nata ER tibi, mater, cum angelis oceurrens 
et femper permanfi virgo pudica. fede paterna 
Ne timeas, refponfit fecum locavit in fecla. 
angelus, ſanetum pneuma 
defcendet in te caltam, 9 lam cum deo regnas, 


quo fecundata 
paries deum et hominem una. 


60 vere fancta atque amanda, 
ex qua eft orta redemptio noftra, 
falus quoque mundi veraque vita. 
0 dei noftri genitrix pia, 
fufeipe noftra hac die precata, 


in qua es allumta ad cæli clauftra. 


7 Tu es enim patri cara, 
tu es lefu mater bona, 





noftra excufa clemens mala, 
polcens cuncta-bona, 

o benigna. 

Mediatrix noftra, 

que es poft deum, fpes ſola, 
tuo filio nos 

repræſenta, 


10 Dt in poli aula) 


letı iubilemus. 
Alleluia. 


Nro. 


246. 


Spicilegium hymnologicum, coll. A. F. €. Vilmar. Marburgi Catiorum. 1857, 4, P. 10. Nah einer Berga- 


mentbandichrift aus ver Mitte des 14. Jahrhunderts. D II, ı7ı gibt bie 3 erfien Zeilen, nach tem Prager Miffale 
von 1507, 


245. De domina noftra. 


Are Maria, gratia plena, | 
dominus tecum, virgo ferena. 


Tu floris et roris; 
panis et paftoris 

virginum regina, 

rofa fine ſpina 

| genilrix es facta. 


2 Benedicta tu in mulieribus, 
qua peperifti pacem hominibus 
et angelis gloriam. 
Et benedictus fructus ventris ini, 
qui coheredes ut elfemus fwi | 
nos ſecit per graliam. 


5 Tu civitas regis iuftiei», 
tu mater es milericordiw, 
de lacu fiecis et miferi® 
Theophilum reformans gratie: 
Te collaudat cæleſtis curia, 
que mater es regis et filia, 
per te reis donatur venia, 
per te iuſtis confertur gratia. 


3 Per hoc autem ave, | 
mundo lam [uave, 
contra carnis iura 
Genuifti prolem, 
novum Stella folem | 


nova genilura. 3 i 
a genitu 6 Ergo maris ftella, 


verbi dei’ cella 
et folis aurora, 
Paradifi porta, 

per quam lux eſt orta, 
| natum tuum ora: 


4 Tu parvi et magni | 
leonis et agni, 
lalvatoris Ghrifti | 
templum extitifti, 
fed virgo intacta. 
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7 Ut nos falvel a peccatis 

et in regno clarilatis, 

quo lux lucet fedula, 

collocet per [wcula. 

4* 1 

Rıinz, Mif. 1482 Blatt 3026 und 1791 Blatt 262b. Letzteres hat 7.1 ſolvat. D II. 92, Bers 5.6 qui für qua, 
\tfolvat, MIT. 112, nah Hantichriften des 13, und 14. Jahrhunderte; mit anberer metrifcher Berteilung. Die 
seliegende iſt aus dem Älteren Mainzer Miffale, das jüngere teilt den 5. Sat in vier Paar Stollen, M 5.4 refor- 
u, i5 quod mater es et regis filia, 7.1 Colvat. 


246. Sequentia de f. Karolo imperatore. 


Urps Aquenfis, urbs regalis, 6 Hic fuperbos domat reges, 
regni fedes principalis, hic regnare facras leges 
prima regum curia, facit cum iuftitia, 

Regi regum pange laudes, Quam tuetur eo fine, 

quæ de magni regis gaudes ut et iuſtus led nec fine 
Karoli prlentia. fit mifericordia. 

? Ine catus pfallat letus, 7 Oleo letitie 
pfallat chorus hic fonorus, unctus dono gratis 
vocali concordia, ceteris pr® regibus, 

Ac dum manus operatur, Cum corona glorie 
bonam , quod cor meditatur, maieflatis regiae 
duleis eft pfalmodia. infignitur fafeihus. 

3 Hac in die, die fefta, 8 0 rex, mundi triumphator, 
magni regis magna gella lefu Chrifti conregnator, 
recolat ecclefia: ‚is pro nobis exorator, 
Reges terr:w et omnes populi, fancte pater Karole, 
omnes fimul plaudant et finguli Emundati a peccatis 
celebri lætitia. Ä ut in regno claritatis 

4 Nic eft Chrifti miles fortis, nos plebs tua cum beatis 
hie invietae dux cohortis, cæli fimus incoke. 
ducum fternit millia, 9 Stella maris, ö Maria, 


Terram purgat lolio 
atque metit gladio 
eı meſſe zizania. 


mundi falus, vitæ via, 
vacillantum rege grelfus 
et ad regem des acceflus 


5 Hic eft magnus imperator, in perenni gloria. 
boni fructus bonus fator, Chrifte, fplendor dei patris, 
et prudens agricola; incorruptie fili matris, 
Infideles hie convertit, per hunc fanctum, cuius felta 
fana, deos hie evertit celebramus, nobis prafta 
et confringit idola. | fempiterna gaudia, 


NM. 30, nach einer Handſchrift des 14, Jahrhunderts. Diefe Sequenz ward auf Frankfurt und Zürich übertragen 
© emgemäß im der erften Zeile abgeänvert. 


247. De fancto Antonio, ad laudes. 


lera, lux vera mentium, Tot fignis per Antonium 
nos illuftra diluculo opaco fulgens ſæculo. 


154 





2 llic nautis in naufragio 
figno ſalutis affuit, 
Quibus fub lucis radio 
vie ducatum prabuit. 


3 Hiereticum lux fidei 
figno purgat dum iacilur, 
Ab alto valıs vilrei 
fragilitas nec frangitur. 


Bafeler Breviarium Blatt 37. 


Dreizsehntes Jahrhundert. 


4 


5 
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Irrifor lueis gratis 
fignorum languet clericus, 
Poft votum furgens glorie 
faneti fit teflis publicus. 


Per hanc nos, pater Juminum, 
fignes et Jux de Jumine 
Illuftratoris hominum 

cum [piritus munimine. 


248. De Antonio confelfore. 


Axtonii pro meritıs 
eiusque geftis inclitis 
Claris quoque virtutibus 
exultet celum laudibus. 


2 Natus ex digno genere, 
verbo puer et opere 
Feftinavit ad meritum, 
deus , tuorum militum. 


3 Tempus wtalis tener® 
non deducebat temere, 
Te diligendo iulime, 
lucis crealor optime. 


4 Hic fatan® blanditias 
contempfit et infidias, 
Tuo vietus lolatio, 

Ihe/u, noftra redemptio. 


5 Omni degebat tempore 
penas ferens in corpore, 








2 


Memor tuorum operum, 
conditor alme fiderum. 


Noctes orationibus 
deduxit et laboribus, 
Nec cellavit ab opere, 
iam lucis orto fidere. 


leiuniis fe macerans, 
verberibus fe lacerans, 
Defiderabat ingredi 

a cenam agni providi. 


Vırtutum tandem titulis 

imbutus et miraculis 

Migravit ad te dominum, R 
Ihe[u, corona virginum. 


Sit laus patris cum filiv 
femper in cieli folio 
Nosque refplende cwlitus, 
reni creator [piritus. 


MI. 201, aus einer Handichrift des 14. Jahrhunderts, Die letzten Verfe ber Stropben fine vie Anfänge vt 
Hymnen Nro, 200, 107, 59%, 65, 113, 67, 116 und 104; lefu corona virginunt ftebt in ver vorliegenden Samm- 
lung nicht. . . 


249. Bernhardi abbatiıs. 


Laetabundus | mundo fuper rutilans 
Bernhardo decantet chorus, | fuit elara. 

alleluia. 3 Neque folis claritas, 
Regi regum | neque tua fanctitas 
exultet in aulo fanctus, fit corrupta, 

en ZREERON. | Sieut fol per radium 


tu illuftras feculum 


2 Oriuntur [plendidi 
pari forma. 


lucerna de fterili 
[ol de ftella, 
UL lucerna luminans 


4 Lux ex alto oriens 
te promiſit veniens 


N\ro. M- 31. 
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valde clara, 

Verbum hoe altiffimi 
nafcendo preeinifti 
carne [umpta. 


5 Clara vallis cecinit, 
benedictus deus [it, 
religioque definit 
elle coca, 

Nam cum fanetis umnibus 


gaudet in cwleflibus 
Bernhardus, ab angelo 
vox priedicta. 


6 Ora pro tuorum 


ftatu filiorum 

in corlpectu fummi regis, 
Ut nos a peccatis 
mundans perpetratisi 
dona efle dextr regis.! 


Nedt. Mif. Blatt 116. Nach ven Verſen 6.1 und 2 zu urteilen, ift bie Sequenz in einem Kloſter des heil. Bern- 
bard gebichtet und zwar nach dem Muſter ber Sequenz beffelben Nro. 193 Laetabundus exultet üdelis chorus, von 
ter fie auch bie Schlußverie der 6 Paar Stollen beibehält. Eine ähnlich gebaute Sequenz auf ven heil. Aranciicus 
von terfelben Fänge und denfelben Schlufzeilen ber Stollen lebt in dem Naumb. Miff. Blatt 211 und daraus D 
I. 193, bei Done (111, 306) aus einer Handſchrift des 13. Jahrhunderts, beidemal aber in dem erften Stollenpaar mit 
Iehlern behaftet, die vermuthen laßen, daß das Sebicht nicht urfprünglich auf ven heil, Franciſeus gemacht worven. 


250. De fancto Francifeo, ad nocturnum. 


Is cæleſti collegio 
novus collega colitur, 

In fanctorum rolario 
novellus flos produeitur. 


2 Francifcus florens gratia, 
forma factus humilium, 
L:etus potitur gloria, 
fortis confors ſublimium. 


3 Metit de ſparſo femine 
plene meſſis manıpulum, 
Fallens ſuh terre tegmine 
noftrz falutis emulum. 


4 Hic carnis [upercilium 
legi fubieeit Spiritus, 
Mundum vicit et vitium, 
fe viclo vietor inclitus. 


5 Lingus manus preambula 
verbo paravit.femitam 
Et amplectuntur fecula 
doctrinam facto proditam. 


6 In paupertatis præidio 
minorum plantähs vineam 


| 
| 
| 


Oftendit magilterio 

vite vivendi lineam. 

Ad »ternas divitias 
turbam allexit pauperum, 
Quos ad cæli delicias 
lingua vocavit operum. 


Yita doctrina ſplenduit, 
relplendet et miraculis, 
Sic prefuit, quod profuit 
via Jucerna populis. 


Summi regis palatio, 
doctor, loca dilcipulos, 
Salutis privilegio 

Chrifti premuni famulos. 


10 De tenebris mileri» i 


fequaces ftelle previe 
Quseramus patrem gratis 
confortes tandem glorix. 


11 Patri, nato, paraclito 


decus, honor et gloria, 
Sint huius ſancti merito 
nobis »terna gaudia, 


Baſeler Breviarium Blatt 39, Die 1. und 6. Strophe bei D I. 295, aber 6,3 magifleria. M III. 236, auf ven bei» 
ligen Bernhard und bemzufolge 2.1 Bernhardus, 6.2 monachorum für minorum, 11.3 fint pro Bernhardi merito. 
Indermeitige Sesarten: 8.1 vile, 8.4 vie, 10.2 fequentes, Borfchlag 10,2 zu lefen Nella previa und 10,4 con- 


forte 1, gloria. 


251. De ſancta Clara, in fecundis vefperis. 


Ex przclara 
virgo Clara 


! 
| 
| 


regnal in regno lJuminum, 
(uam amalti, 
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defponfafti, 


| mater et eius agmina, 
Iefu, corona virginum. Te ſectantur, 
pramiantur, 


2 Mundo fpreto, 


eorde læto o gloriofa domina. 


Francilei magilterio 5 Finit curfum, 
Carnem terit fcandit furfum, 
ei te quærit. claret multo prodigio, 
Iefu, noftra redemptio. Annotatur, 

3 Per te folem comprobatur 
parit prolem in celefti collegio. 
ſanctarum gregem pauperum, 6 Virgo pura, 


Quas tu ditas 
el marilas, 
conditor alme [yderum. 


noltri cura 

fac tibi fit in curia, 

Sint optata 

4 Puritate _ . per te data 
paupertate beata nobis gaudia. 


Bafeler Breviarium Blatt 35®, Die Endzeilen ver Strepben find bie Anfänge ver Hymnen Nre. 65, 113, 181 
(Str. 6), 2350 und 66. 


252, De [ancta Elifabeth. 


Gaude Sion, quod egrelTus | 5 Vere fidus tu prieclarum, 
a te decor, et deprelfus quod a fole differt parum, 
tui fulgor fpeculi et luna lucidius; 
Rediviva luce redit, Tu quod fole fis amicta, 
o et alpha, quod accedit carne probat hie relicta 
iam in fine feculi. lueis tue radius. 

2 Poma prima primitivos 6 0 quam dignis fulges fignis, 
deus fanctos adhuc vivos vala rapis a malignis 
vidit in cacumine. poſſeſſa daemoniis, 
Ut extremos addat primis, Lepr® mundas labe tactos, 
quamvis Stantes nos in imis claudos ponis et attractos 
ſuo vifit Jumine. in pedum officiis. 

3 Sed pra multis te refpexit, 7 Quod negatum eft nature, 
odor tuus hunc allexit tu virtutum agis jure 
et [apor et puritas, et potes ex gralia, 
Ut de regum ramis nala Vita functos tu redueis, 
iufte vere [is vocala czcis reddis membra lucis 


tu dei faturitas. et membrarum [patia. 


quod in hora vefpertina libro vite nos depofce 
ortu novi fideris cum electis inferi, 
Cæli fidus illuftratur, Ut confortes tue fortis 
in quo terre defignatur el a penis et a porlis 
novi fignum feederis. eruamur inferi. 


4 Gaudent altra matutina, 8 Eya maler, nos agnolce, 


Mainz. Mifj. 1452 Blatt 276® und 1497 Blatt 213b: Elifabeih vidue, Vers 6.5 contractos. Lit, Miff. Blatt 19, 
Vers 3,4 Tu de. Magdeb. Miff. Blatt 8, überfchrieben Elyzabeth lantgranie. Text, Blatt 96, Bere 3,4 Tu de, 63 
obfeffa, 8,2 vitse lihro. M IH. 255, Vers 3,3 et faporis p., 4.6 fignum novi, 6.1 luces, 7,2 virtutis. D. Il. 158. 
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253. De apolftolis. 


Ai funı ini, 

qui volant ut nubes per aöra? 
Portant Chrifti 

per fanctum ſpiritum myſteria? 


2 Hi funt terre principes 
et electi lapides, 
quorum ſonus 


exauditus eſt per terræ climata. 


Petrus Antiochiam, 
Paulus Alexandriam 
et Andreas 


convertit ad dominum Achaiam. 


3 Iohannes in dolio 
ex ferventi oleo 
fenatum devicerat, 
Philippus Azoticum 
deflinavit populum 


4 Adhuc funt in numero 
lacobus cum lacobo, 
Simon Cananzus 
et Judas Thaddaus. 
Vocatus a domino 
fedens in telonio 
fequitur Matthaus 
et Bartholomaus. 


5 Thomas non poftponitur, 
Matthiasque tollitur 
vocalus a domino 
forte apoltolica. 

Ergo vos apoftoli 
et amiei domini 
noftrorum abfolvite 
peccatorum vincula 
iuvando per ſæcula. 





ad matrem ecclefiam. 


Mainzer Miſſale 1497 Blatt 2310, mit der Bezeichnung De evangeliflis; Vers 3.1 doleo, 4.3 fehlt Cananeus, 
mas ich aus Mone ergänzt, 4.6 theloneo. M. IN. 65, mit der Ueberſchrift De apoftolis et evangelifiis; Bere 2,4 
mundi, 5.2 colitur, 5.3 electus, 5,6 elecli. 


254. De martyribus. 


0 Beata beatorum 
martyrum folemnia, 


5 Dum fie torti cedunt morti 
| 
{ 

OÖ devote recolenda 


earnis per interilum, 
Ut electi funt adepti 


viclorum certamina. beatorum merita. 


2 Digni dignis fulgent ſignis 
et florent virtutibus, 
IIlos femper condecenter 
veneremur laudibus. 


6 Per contemptum mundanorum 
et per bella fortia 
Meruerunt angelorum 
vietores confortia. 


3 Fide, voto, corde Loto 
adhz#ferunt domino, 
Et invieti funt addieti 
atroci martvrio. | 


7 Ergo facti cohæredes 
Chrifto in cæleſtibus, 
Apud ipfum vota noftra 
promovere precibus, 


4 Carcerali, trucidati, 
tormentorum genera, 
Igne læſi, ferro cæſi 
pertulerunt plurima. 


8 Vt poft huius finem vita: 
et poft franfitoria 
In perhenni mereamur 
exultare gloria. 





Sb. Mil. ı9d, Mainz. Miſſ. 1452 Blatt 19. Mainz. Miſſ. 1197 Blatt Mob, Vers 5.1 premia. ben fo im 
Magpeb. Miſſ. Blatt 9®, Clicht. 221® Hat premium. Text. fequ. 114°, Vers 4.2 und 4.1 vertaufcht, 9.1 vil. 
tin., St exultari. M IM. 112 fegt 1.2 cerlamina, 1.4 follemnia, nad einer der fünf benugten Handſchriften, 
mit Rüdfiht auf 2. Tim. 4, 7; Bere 5.4 premium, 5,11. h. vite, Die form 8.3 perhenni für perenni, melde 
alte Handſchriften und Drude haben, darf hie und va zur Erinnerimg nachgedrudt werden, Vergl. Nro, 53. 


158 


ei 


6 


Dreizehntes Jahrhundert. 





255. De confefforibus. 


An laudes (alvatoris 
ut mens incitetur humilis, 


Sentiat hunc diem 

iufta de cauſa celebrem, 
Gaudeat et fele 

fie pia vota promere. 


Hac die fecretum cælorum 
peliit lux pontificum, 

Jugiter in choro fanctorum 
(plendens ut lidus aureum. 


Et gaudium augelis 

factum eft ex adventu comparis, 
Fuiffe quem angelum 

domini conllat exercituum. 


Qui cuique fuam 
trilici dans menluram, 
Ad fidei caulas 
congregans ovitulas, 


‚ lupi prævidit infidias. 


Fidelis et prudens, 

credita diltribuens 

Hic dedit ad menfam 
domini pecuniam, 

ut dignam faceret uluram. 


Beatus hic fervus, 
quem, cum venerit 


dominus, ila invenerit: 
Probatum in terra, 
[uper omnia 

ftatuet illum in patria. 


Ad tanti patris gloriam 
celebrandam 

chorus concinat laudem dignam 
et populus 

letis relpondeat vocibus. 
Dicamus omnes cernui 

tanto patri, 

iungat fuo fe grex paftori, 

et precibus 

fulisque lacrimis clamemus: 


8 Paftor bone, 


milerere ecclelis, 
tuisque precibus 
refove, confer 
Opem plebi - 
Iuwe, preces ütlende, 
et pio iuvamine 
maculas dilue. 


In via nos adiuva, 
colloca in patria, 
redde qua [peramus bona. 


Luͤb. Miff. Blatt 16, von wo bie Heberfchrift genommen ift, Vers 3.1 c. (., 7.3 iubilet, Mainz. Mif. 1% 
Blatt 194®, dieſelbe Ueberſchrift, Vers 3.1 c. (., 4.2 provectu. Magt. Miff. Blatt 9b. De uno confeflom, 
Bers 7.8 ſ. fuo gr. p.., 9.3 fufisque. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 261: De confeflore et pontifice, Bers 3.1 e.[. 
6.6 gloria, 7.8 f. g, fuo paft. Alle fangen den 2. Stollen der $. Abteilung, in welder manche Unrichtigleuer 
verborgen ſcheinen, mit Confer an. Text. ſequ. 115® hat 3.1 celorum feereta, 4.2 ex a. tanli €, DV. 
Bert 3.1 Hodie c, feereta, 3.2 confefforum, 3.14 amaenum, 5.5 fie für hie, 6,3 inveniet, 7.3 clerus, 56 
earmen für cernui, 7.81. ſ. fuo gr, p., 92€. nos, Vgl. Nro, 527, 


256. In veritate comperi. 


Ix veritate comperi, 
quod feeleri cleri 
ftudet univerfitas. 
Livor regnat, verilas 
5 datur funeri, 
haredes luciferi 
funt praelati. 
lam elati 
gloria 
10 membra domant alia «@ 
capitis infania, 
cuci ducesque cwcorum, 


et cwcalı terrenorum 
idolatria. 

15 Quserunt omnes propria, 
manus patent, 
et jam latent 
erucis beneficia. 

Luge Syon filia: 

20 fructus urit mellium, 
ignis in caudis vulpium, 
triltes per hypoecritas 
fimulata ſanetitas, 
ul Thamar in bivio, 


Vo. 87-258, 
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25 turpi marcefcens ocio 
totum orbem infieit, 
nec deficit nec proficit 
data libertati. 
Charitatem relpuit, 

30 eaftitatem polluit, 
ſtudens rapacitati 
fedet in infidüs 
hominum pre filiis, 
pauperem ut rapiat, 


| 35 et linguarum gladiis 
iuftum ut interficiat. 

| Non eft qui bonum facıat 
iftorum, 

. quorum 
40 conlecientia 

[pelunca eft latronum, 
Hanc vide videns omnia 
deus ultionum. 


Carmina vetufta ante trecentos annos feripta, qua deplorant infeitiam Euangelij, et taxaut abuſus ceremo- 
Narum, ac que oftendunt doctrinam hnius temporis non effe novam, Fulfit enim femper & fulgebit in ali- 
geibas vera Ecclefie doctrina. Viteberge. Anno M. D. XLVIII. Herausgegeben und mit einer Borrede ver- 
jtben von Matih, Flacius Illyricus. Das fiebente der 49 Gedichte, 


257. Ortu regis evaneleit. 


Oniu regis evaneſeit 
legis nuhes involuta, 
Vera dies illuceſeit, 
umbra noctis diffoluta. 
Rofa produxit lilium 
et honorem convallıum, 
ealtitate non [oluta. 


2 Auftro terris influente 


I. a. D. 


ſurgens cedit aquilo, 
Flatu facro (uccedente, 
pulfo mentis nubilo 
Fervet ignis, ſed fecundans, 
et humanum cor emundans 
a letali frigore. 


Das zmölfte ver 49 Gerichte. 


258. Fraude 


Fraude cæca delolato 
primo noſtri generis, 
Mortis virus ex palato 
redundavit pofteris; 

Sed merore deliccato 
corruptel» veteris 
haufit penam cum peccato 
iubar novi fideris. 


Noftr forti couquatur 
lux in tefta condita, 
Dum lucerna foecundatur, 
per quam patet femila, 


A. a. D, Das vierzehnte der 48 Berichte. 


3 Innovatur terra velus, 
novo more germinans: 
Parit virgo, prodit fetus, 
Eva luctum terminans, 
Quo complente ius legale, 
| coaptantur eælo fcal:e, 
| via patet regia. 


4 Serpens dirus extrahatur 
ad vagatum pueri, 
Per quem pauper liberatur, 
potens datur carceri. 
Ab erroris via llexus 
patris redit in amplexus 
minor natu filius. 


c»ca defolato. 


Mulieri reformatur 
dragma diu perdita, 
in qua regis figillatur 
forma cæelo cognita. 


3 Pingit arcam teftamenti 
fedulo paraclitus, 
Et largitor ornamenti 
reparat ingenilum. 

Vernat intus facramenti 

virga florens cw#litus, 
lux in rubo non marcenti 
fit homo divinitus. 
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259. De innocentibus. 


Is Bethlehem 
Herodes iratus, 
quia puer natus, 
limens principalus 
fceptro fe privari, 
iubet trucidari 
pueros bimatus. 


0 mira novitas 
facınoris! 

O tetra livoris 
immanitas! 


O puritas 

innocentium. 

pede gemino ſequentium 
agni velligium ! 


3 0 rofa rubens, o candoris 
lılium, flos odoris, 
vox infantium, 

| laudes deo dicentium, 

| cantanlium 

‚olanna.? 


A. a. O. Das >, ver Gedichte. M IH. 35, Vers 1.3 feblt quia, 1 decollari für Irucidari, 2,3 fehlt teira. 


2 


3 


260. Tropus in die b. 


D: Stephani 
roleo ſanguine 
martyrii 

vernant primicie, 
Eliminat priftine 
nubem feriptur, 
patent figure 
legis obfcur», 
irradiat pagine 
lux gratie. 


Erant futura 
ſigna preſſuræ, 
quod Abel iure 
fracto natur 
fratris obit acie, 


Culpa non eft fub caligine, 
clamat fanguıs fulus hodie, 
non celatur, 

quod monftratur, 

nullı dubie culpe; 
turpitudine 

indices et vindices 

de erimine 

clamant anxie 

Sion filie: 


‚0 domine, ; 
(edde in pulvere, pro filio 
Sion conquerere.” 
Querela planctus alper» 
et ploratus audıo, 


Stephani protomartyris. 


voces et loquele, 
mixte funt fulpirio, 
plangitur a Rachaele: 


6 „Surge, pugna tute, 
tuos cum virlule 
hoftes conterit, 
furge libere, 
pulfa [ervitute 
agnum fequere: 
hic eit glorix 
ftola, curfus bravium, 
fruclus vicltoris, 
hunc pie conplectere. 


*2 


Spera, crede, 

certa [trehue, 

| certa de mercede, 

| nullum metue 
nullique cede. 


S Non permittet deus 
te [uecumbere. 
Nullus Pharifaus, 
nullus lebufzus, 
nullus Philiſtaus 
poterit reliftere 
contra Stephanum, 
non poterunt prevalere 
eı qui nocere 
federunt, 
funt afllieti, 
fh iuneti 
manferunt, 


\ro, m. Iacoponus von Todi. 
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9 Ferientes 
et furentes 


perierunt, 
omnes defecerunt. 


4.1.0. Das 5. der 49 Gerichte. Ders 4.10 filie Sion. M II. 511, von mo auch die Ueberſchrift genommen ift; 
ers 2.1 Eliminant, 2.5 irradiant, 2.6 lJuce, 3.5 obiit, 4,5 ulli, 4.6 turpitudines, 4.7 in dies für indices, 
W9anıie, 5.6 vocis, 5.8 planguntur, 6.3 contere, 6.7 rex für eſt, Gomma binter gloriw, curfus, bravium 
mr siclorie, 6.9 fehlt fructus, 6.10 hine, 7.2 lautet nulla cade cede, 7.3 iaxta für certo, 8.1 permiltat, 
st philifieus, $.5 gebirzeus, $.6 fautet nullusque eihaus, 8, lautet poteranl pr., 9.9 eique, 8.12 fehlt, 
dagegen fiebt vor S,11 Die Zeile et devicti, 9. 1—4 lautet: Efurientes et fitientes vixerunt, omnes perierunt, 


261. Hæc dies lætitiæ. 


Hoc dies Ieticive 
celebris memoris, 

in qua vita triumphavit, 
Prevalens in acie 
mortis impie, 

cuius toreular calcavit, 


%..D. Das 39, der 45 Gerichte. 


IACOPONUS vox 


Nro. 262, 


Viam vita reparavit, 
et [pem venis 
collocans in requie, 
rex glorise 
de tenebris miferise 
[uos [urgens wocavit. 


TODL 


262. Oratio de compalfione beatæ virginis. 


STabat mater dolorola 
iuxta crucem lacrimola, 
dum pendebat filius, 


5 





Eia mater, fons amoris, 
me [entire vim doloris 
fac, ut tecum lugeam ; 


Cuius animam gementem ‚Fac, ut ardeat cor meum 
contriftantem et dolentem in amando Chriftum deum; 
pertranlivit gladius. ut fibi complaceam. 

2 0 quam triftis et aſſlicta 6 Sancta mater, iftud agas, 
fuit illa benedicta erueifixi fige plagas 
mafer unigeniti, cordi meo valide; 
Quam merebat et dolebat Tui nati vulnerati, 
et tremebat, cum videbat tam dignati pro me pati, 
nati peenas inclyti! penas mecum divide, 

3 Quis eft homo, qui non fleret, 7 Fac me vere tecum flere, 


Chrifti matrem fi videret 
in tanto fupplicio ? 

Quis non polfet contriftari, 
piam matrem contemplari 
dolentem cum filio? 


Pro peccatis ſum gentis 
vidit Jefum in tormentis 
et flagellis fubditum, 
Vidit fuum dulcem natum 
morientem defolatum, 
eum emifit Ipiritum. 


Bodernagel, Kirchentied. 1. 


| 
| 


crueiſixo condolere, 
donec ego vixero, 

luxta crucem tecum ſtare 
meque Libi fociare 

in planctu defidero. 


Virgo virginum prieclara, 

mihi iam non fis amara, 

fac me tecum plangere, 

Fac, ut portem Chrifti mortem, 
palfionis fac conlortem 

et plagas recolere. 


11 
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9 Fac me plagis vulnerari confoveri gratia. 


eruceque me fac beari | Quando corpus morietur, 
et cruore filii, fac, ut anima donetur 
Inflammatus et accenlus paradifi gloria. 

per te, pia, ſim defenfus | 

in die indicii. 11 Chrifte, cum fit hine exire, 


da per matrem me venire 


0 iri 
10 Fac me eruce cuſtodiri, ad palmam vietoriz. 


morte Chriſti premuniri, 


DU. 131-154. MI. 147-154, Den wahrfcheinlih urfprünglichen Tert diefer Sequenz ron Innocenz III. fick 
Nro. 214. Zu den Handſchriften, aus welchen ter überarbeitete Tert zu gewinnen ift undedie Breriere und Reit 
bücher den ihrigen gezogen , gebören auch N ter Münchener cod. germ. 716 (Blatt 54) und O ter Mündener col 
lat, 5023 (Blatt 141), beide auf dem 15. Jahrhundert. Letzterem feblt ver $. Sag und ber erfte Teil des zehnten, r 
lieſt Berg 4.4 videns Chriftum d. n., 7.1 fac me lecum pia Nlere. N ftimmt in ven Sesarten meift mit S um) 
bei Mone überein, doch bat er auch 2.5 pia maler c. V. 6.2 nt fint Axe Chrifti plage, 8.2 ta mihi non ſ. 4. 
zu 9,3 fiebt am Rande ob amorem, 9.4 wie S und H, aber am Rante ver Vers umiers Tertes, zu 8.5 am Run 
virgo (für pia). O und R (bei Mone) haben am Ende einen Stollen ohne Parallele, O: quando corpas morie- 
tur ete,, R: Chrifte cum fit hinc exire ete. Aber es ift möglich, daß eine ſolche ſcheinbar überzählige Ateilusı 
den nothwendigen Schluß der Sequenz bilden ſollte und daß durch eine ſolche auch jener von Mone vermutbete ır- 
fprüngliche Tert Nro. 214 ergänzt werten müßte. Ich füge noch die bemerfenewertben Pesarten des Mainzer Reit- 
huchs von 1497 Blatt 227 Bier an: ber Tert bat die gewöhnlichen 10 Baar Stollen (M II. 147), Vers 1.3 cum, 
24 qne, 2,5 pia mater, cum, 2.6 penam nali, 3.2 matrem Chrifüi, dum, 3.5 matrem Chrifü cont, 34 
pro, 4.4 videns, 5.2 m. ſ. tui d,, 5.3 penam fac ut |., 5.6 fibi at, 6.1 age, 6.2c. ut fuw plage, 6.3 core 
m. lividee, 6.5 iam dienantis, 7.5 et me tibi conformare, 8.5 f. mec,, 9.2 cruce me fac inebriari, * 
flamma ne urat fuccenfus, 10.1 Chrifle, enm contingit hinc exire, 10.2 per mortem, 10,5 quod für ut, 10.6 fra- 
piternee für paradifi. 





263. De compaffione beate Maris» virginis. 
STabat iuxta Chrifti erucem, | 4 Yidit virgo hæc dicentem, 
videns pati veram lucem, natum fuum innocentem, 
maler regis omnium, ‚eece mater filins. 

Vidit caput coronatum Pati vidit virgo nalum 
fpinis, latus perforatum, dicentem ‚eft confummatum’, 
vidit mori filium. | et fie tranfit gladius. 

2 Vidit corpus flagellari, | 5 In dolore tune fuilti, 
manus, pedes perforari, virgo pia, cum vidiſti 
vinctum a erudelibus. | mori tuum filium. 

Vidit caput inclinatum, | Dolor ingens, dolor ille, 
totum corpus eruentatum | dieunt ſaneti plufquam mille, 
paltoris pro ovibus. excellit martyrium. 

| 

3 Vidit potum felle mixtum, | 6 Virgo clemens, virgo pia. 
natum (uum erucifixum, N [pes reorum, vi» via, 
gubernanterın omnia, virgo plena gratia: 

Ghriftum pati hec flagella j lube natum ac implora, 
vidit mater et puella fervis tuis fine mora 
vidit et opprobria. | nobis dare gaudia. 


2b, Diff. Blatt 1b, Vorangeht folgenter Satz ala Verfus: 


Mater clemens et benigna, Hie confortes ne pene 
c»li terr® laude digna ut affıftant agni con, 
perdnc ad pallacia in ſuperna curia, 


Ich teile dieſes an ſich ſehr unbedeutende Gedicht bier nur darum mit, teil die Beziehung, in welcher et zu keit 
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Stahat mater ſteht, nach irgend einer Seite für die Geſchichte dieſes Gebichtes von Nutzen fein könnte. Bis jeht 
fer, fe viel ich weiß, nicht mit in dieſen Kreiß ber Betrachtung gezogen worden, Dem Bearbeiter des Lübeder 
Refebuht war jebesfalls das Stabat maler noch unbekannt, weil er bieß jonft vorgezogen haben würde. 


264. De nativitate Chrifti. 


Is hoc anni ceirculo 

vita datur ſculo 

nobis nato parvulo 
de virgine Maria. 


2 Quos vetuftas [uffocat, 
hos ad vilam revocat, 
cum fe deus collocat 

in virgine Maria. 


3 Stella folem protulit, 
fol falutem contulit, 


nichil tamen abftulit . 


a virgine Maria. 


4 Fons in fuo rivulo 
nafeilur pro populo, 
fracto mortis vinculo, 

a virgine Maria. 


Ex divino munere, 

non humano opere, 

oritur in tempore | 
de virgine Maria. 


ur 


6 Summi regis filius, 
patris unigenitus, 
nobis datus ciwelitus 

a virgine Maria. 


7 Ex puella regia, 
David regis filia, 
nova furgit plantula 

de virgine Maria. 


8 Sine viri copula 
florem dedit virgula, 
qui manet in Sacula 

cum virgine Maria. 


= 


De hac facratiffima, 

omnium digniffima, 

proles datur optima 
a virgine Maria. 


100 beata femina, 
euius ventris fareina 
mundi lavit erimina 

pro virgine Maria. 








11 In priefepe ponitur 

et a brutis noleitur, 

* verbum velo tegitur 
a virgine Maria. 


12 Jofeph nato fruitur, 
nalus lacte pafeitur, 
plangit, plorat, geritur 

a virgine Maria. 


13 Ab angelis pfallitur, 
gloria, pax dieitur, 
a paltoribus quweritur 
cum virgine Maria. 


14 Reges tres de gentibus 
lefum cum mwmerihps 
adorant flexis genibus 

cum virgine Maria. 


15 Aurum regi regnaturo 
thusque facerdoli puro 
ınyrrha datur morituro 

cum virgine Maria. 


16.0 paftores, currite, 
gregem veſtrum finite, 
deum verum cernite 

cum virgine Maria. 


17 Puer eircumeiditur, 
lefus nomen ponitur, 
lefus Chriftus dieitur 

a virgine Maria, 


180 prompta humilitas, 
illibata caflitas, 
quam abftraxit caritas 
de virgine Maria. 


19 Ex hac virga regia, 
fummi regis filia, 
‚plena datur gratıa 

ex virgine Maria. 


20 In Bethlehem qui natus eft, 


lerufalem delatus eft, 


in templo prafentatus eft 


a virgine Maria, 


11? 
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21 A parentibus regitur in fe iplo tegitur 
et in templo fiftitur, | de virgine Maria. 
fenis brachiis ponitur 26 he femine Abrahie, 

a virgine Maria. ex regali genere 

22 In humano corpore, oritur de fidere 

veltitus de purpure, de virgine Maria. 
€ defoendit Hab Fobere 27 In folis ardoribus 
— — gratia fidelibus 

23 Defcendit in nebula, . niveis candoribus 
apparebit in glorıa, de virgine Maria. 
peccalorum venia 28.0 leſu duleiffime, 

de virgine Maria. : vita, cibus anime, 

24 In excelfis collocat, ‚ nos a culpis redime 
fupra aftra iubilat, cum virgine Maria. 


(uam matrem laureat 


ae 29 Illi laus et gloria, 
cum virgine Maria. 


| 
decus et victoria, 
25A quo mundus tegitur, qui regit cæleſtia 
uno [axo clauditur, cum virgine Maria. 


M II. so. Hinter jeder Strophe bie für ven Chor beftimmten Verſe: 
Verbum caro factum ef 


® ex virgine Maria, 
Ein Lied mit dem Anfange Verbum caro factum eft wire nah Mone dem lacoponus von Todi ——— Bergl. 
die folgenden zwei Lieder. Auch das Lied Tres magi de gentibus Nre, 105, 


265. In natalı domini. 


f IN 10c anni circulo matris velo tegitur 
vita datur f@culo a virgine Maria. 
i is pary . 
nato nobis p A z 0 paltores, currite, 
— en gregem veftrum finite, 
? Fons in fuo rivulo deum verum cernite 


fructo mortis vinculo. 


naleitur pro populo | ” cum virgine Maria. 
ex virgine Maria. 


8 Puer eircumeiditur, 
17. „ * 
| fanguis eius funditur, 





3 Stella folem protulit, nomen Ihefus imponitur 
fol Talutem contulit, a virgine Maria. 
nichil tamen un | ° Reges tres de gentibus 

den — 
he | * eurrunt cum muneribus, 

4 0 beata femina, orant flexit genibus 
euius ventris ſareina cum virgine Maria. 
mundi lavat —— 10 Bie hac fanclilfime 

ireine 
le de g„ vmnibus gratiffima 

5 Ex virgiue regia, plena datur gratia 
fummi regis filia, - ex virgine Maria. 
plena datur gratia, 11 Ex divino Namine 

x virgine Maria. Ber ei 
ex virgine Mari non humano femine 

6 In pr&fepi ponitur deus datur feminse 


et a brutis nolcitur, | in virgine Maria. 








Ya, B—HT. vierzehntes Jahrhundert. 
2 Ili laus et gloria, honor, virtus, gratia 
decus et victoria, cum virgine Maria. 


Görit, Adelpf Blatt NCIN®P. MI. 65, Hinter jeber Strophe die für den Cher beſtimmten Zeilen 
Verbum caro factum eft 
ex.virgine Maria, 
Sy Meinen Ziffern vor den Strophen beziehen fich auf das vorangegangene längere Lied, Resarten bei M 
\slerat, 5.1 Virgine de regia, 6.1 prefepe, 8.3 ponitur, 9.3 adorant, 


966. In natali domini. 





N Ix hoc anni cireulo | 8 Puer circeumeidilur, 
vita datur (»eulo | * ſanguis eius funditur, 
nato nobis parvulo vita reftituitur 
per virginem Mariam. per virginem Mariam. 
2 Quod vetuftas Sulfocat, 90 beata femina, 
hoc ad vitam revocäl, cuius calta vilcera 
nam fe deus collocat abluerunt crimina 
per virginem Mariam. per virginem Mariam. 
3 Adam pomo velcitur, 10 Ex virgine regia, 
et fudor repellitur mundi regis filia, 
ſui vultus hodie plena datur gratia 
per virginem Mariam. per virginem Mariam. 
4 Noe pro diluvio 1 In prfepe ponitur 
claufo foris oltio et a brutis colilur, 
arcam intrat hodie matris velo tegitur 
per virginem Mariam. per virginem Mariam. 
5 Serpens ille callidus 2 Ab angelis coneinitur, 
eunctis animalibus gloria et pax dieitur, 
fuffocatur hodie a paltoribus quæritur 
per virginem Mariam. cum virgine Maria. 
6 Stella folem protulit, 13 lofeph nato fruitur, 
fol Salutem contulit, natus lacte pafcitur, 
nihil tamen abftulit vagit, plorat, tegitur 
per virginem Mariam. per virginem Mariam. 
7 $ine viri copula 5 14 Ergo noftra concio ' 
* florem dedit virgula, | omni plena gaudio 
qui manet in (ecula | pfallat cum tripudio 
per virginem Mariam. | cum virgine Maria. 


3 &eifenteitt 1567. I. Blatt NLIX. Jede Strophe enbigt mit ven Verſen 
Verbum caro factum efl 
per virginem Mariam. 
de Meineren Ziffern vor den Strophen beziehen fi auf das vorangegangene längere Lied Nro. Wi, 


267. Hor® canonic® lalvatoris. 


Pauis ſapieutia, Patris ſapientia, 
veritas divina, veritas divina, 
Deus homo captus eft Chriltus lefus captus eft 
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: 2,1 Nous, 





hora matulina, 
A fuis difeipulis 
cito derelictus 
lud»is est traditus, 
venditus, afflictus. 


2 Hora prima ductus eft 
lefus ad Pilatum, 
Falfis teftimoniis 
multum accufatum 

In collum perceutiunt 
manibus ligatum, 
vultum dei confpuunt, 
lumen cw»li gratum. 


3 „Crucifige? clamitant 
hora tertiarum; 
Ilufus induitur 
velte purpurarum, 

Caput eius pungilur 
corona [pinarum, 
erucem portat humeris 
ad locum penarum. 


4 Hora fexta lefus eft 
eruci econclavatus 
Et eft cum latronibus 
pendens deputatus, 

Pr tormentis fitiens 

felle faturatus, 
agnus crimen diluit 
fıc ludiheatus. 


5 Hora nona dominus 
lefus exfpiravit, 
‚Heli? elamans animam 
patri commendanit, 

Latus eius lancea 

miles perforavit, 
terra tune contr&muit 
et fol obfeuravit. 


6 De cruce deponitur 
hora velpertina, 
Forlitudo latuit 
in menle divina, 

Talem mortem fubiit 
vilæ medicina, 
heu corona glorise 
iacuil fupina ! 


7 Hora completorii 
datur fepulture 
Corpus Chrilti nobile, 
ſpes vitzee future, 
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Nro, #7, 





hora matulina, 

A fuis difeipulis 
et notis relietus 
iudeis eft venditus, 
traditus, afllietus. 


Hora prima ductus eft 
lefus ad Pilatum, 
Falfis teftlimoniis 
multum aceufatum 

In collo percutiunt 
manibus ligatum, 
confpuentes faciem, 
ut efl prophetatum. 


‚Erucifige? elamitant . 
hora tertiarum ; 
Illufus induitur 
vefle purpurarum, 
Caput fuum pungitur 
corona [pinarum, 
fert trabeın in humeris 
ad loca penarum. 


lefus hora fexta eft 
erucı conclavatus, 
Pr® tormentis fitiens 
felle eft potatus, 
Pendens cum latronibus 
cum eis deputatus, 
finifter cum reprobat 
latro fceleratus. 


Hora nona dominus 

lefus exfpiravit, 

‚Heli? clamans animam 

patri commendavit. 
Eius latus lancea 

miles perforavit, 

terra tune contremuit 

et fol obfeuravit. 


De eruce deponitur 
hora velpertina, 
Fortitudo latuit 

in mente divina. 

Talem mortem fubiit 

vitz medicina, 

heu corona glorie 
iacet hic fupina! 


Hora completorii 
datur fepulture 
Corpus lefu nobile, 
vitz [pes futurs, 
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Conditur aromate, Conditur aromate, 
complentur feriptur: | inplentur feriptur, 
ingis fie memoria | iugis [il memorie 
mors eſt mihi cur. | mors hee tus cur». 


8 Has horas cauonicas | 8 Has horas canonicas 
eum devolione | cum devotione 
- Tibi, Chrifte, recolo Tibi, lefu, recolo 
pia ratione, | pia ratione, 
Ut qui pro me pallus es | Ut ficut tu pallus es 
amoris ardore, “ | penas in agone, 
sis mihi folatium fiıc labore confonans 
in mortis agone. | coneors fim corons. 


Der Tert linfs aus DI. 337, ver rechts ans MI. 106, von wo vie Ueberſchrift genommen ift. An beiden Often 
auch aus Den Hantichriften und Druden dieſes viel veränderten Liedes die verfchiebenen Pesarten. Die Terte in bem 
Tegernſeer Sefangbuche von 1577, in bem Münchner von 1556, in dem Speierfchen von 1600 und dem Mainzer 
Emmtual won 1605 ſtimmen mehr mit dem Danielſchen überein: nur 2.5 in collo, 4,3 alque, alle haben bie letzte 
Etrepbe nicht. 


268. De palfione domini. 


Ad Matutinum. | multis accufatur. 





Paris fapientia | Herodi milfus Spernitur, 
Chriftus in agone velte fubfannatur, 
Nocte fudit fanguinem hine Pilato mittitur, . 
in oratione, ut morte puniatur. 
Se offert turbis dominus,, | —* 
occurrens illis prone, 48T. — 
mox hune ludas tradidit | 5 Grudele fit concambium 
de ofeulatione. hora tertiarum, 
Latro ſolvi petitur, 
2 Capitur, conftringitur, | necari rex terrarum. 
a fuis derelictus, ‚Crucifige” clamitant 
In domo Anne [pernitur gentes tenebrarum, 
per alapam afllietus. - | vellibus exuitur 
Negat hune difeipulus, veflitor animarum. 


timore mortis victus, 
dueitur ad Caiphan 
lefus dire [trictus. 


6 Ad columnam ducitur, 
vinculis ligatur, 
Flagris alque virgulis 


3 Falfos teftes patitur, dire laceratur. 
blafphemus iudicatur, Purpura induitur, 
Reus mortis dieitur fpinis coronatur, 
et colaphis mactatpr: pereutitur arundine, 

Hine velatus facie | falfe falutatur. 
fputis maculatur 7 Gatditur, confpuitur 


et a perculloribus 


vultus eius letus, 
prophetare clamatur. 


Atque multipliciter 
a gentibus fic [pretus. 





j Ad Primam. Exit de pratorio 
4 Hora prima dominus opprobriis repletus: 
Pilato prlentatur, ‚erucilige” repetit 


Fallis teftimoniis ludeorum cetus, 
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Ad Sextam, 


8 Hora fexta dominum 
fententia damnavit, 
Crucem [uam propriam 
calvariam portavit. 

lefum turba milıtum 
veftibus nudavit, 
affigens in patibulo 
clavis perforavil. 


9 Yı propheta cecinit, 
veftes dividuntur, 
Titulus inleribitur, 
ludibria dieuntur. 

Matris cor et filui 
ſimul patiuntur, 
virgo cum difeipulo 
pariter iunguntur. 


Ad Nonam. 


10 Hora ona dominus 
relinqui ſe elamavit, 
Salutem noſtram ſitiens 
acelum fel potavit. 





Dicens ‚conlummatum eft’ 
[piritum efllavit, 
tune latus eius Jancea 
miles perforavit. 


Ad Vefperas. 


Il De cruce deponitur 


hora vefpertina, 

Ungitur aromate 

vie medicina, 
Volvitur in findone 

latet vis divina, 

fie corona glorie 

iacuit fupina. 


Ad Completorium. 


12 Hora completorii 


lefus tumulatur, . 

Petra grandi clauditur, 

amare lamentatur. 
Infernus perdit fpolia, 

cælum referatur: 

fie falus olim perdita 

per lefum reparatur. 


" Schöne, alte, Catholiſche Geſang vnd Ruf. Tegernfee 1577. Blatt 51®, Mit ver Ueberfchrift: Noch ein ihint 
alts Sateinifch | Geſang von dem leyden Ghrifti, auff | die fiben Tagzeit gefteller.! 


269. De fancto Augultino. 


Masgne pater Augufline, 
preces noltras [uleipe 

Ei per eas conditorı 

nos placare ſatage 

Alque rege luum gregem, 
[ummum decus prielulum. 


2 Amatorem paupertalis 
te collaudant pauperes, 
Affertorem veritatis 
amant veri iudices. 
Frangis nobis favum mellis 
de feripturis dilferens. 


3 Qu» obleura prius erant 
nobis plana faciens 
Tu de verbis (alvatoris 


ir 


dulcem panem conficis 
Et propinas polum vilse 
de pfalmorum neclare. 


Tu de vita clericorum 
fanctam leribis regulam, 
Quam qui amant et [equuntur, 
viam tenent regiam 

Atque tuo ſaneto ductu 
redeunt ad patriam. 


Regi regum falus, vita, 
decus et imperium, 
Trinıtati,laus et honor 

fit per omne ſaculum, 
Qui conlortes nos afcribat 
fupernorum civium. 


Clicht, 67: 3,3 conditoris, M III. 204: 1.5 gr. num, 2,5 favos, 5.5 concives, D1. 313, ohne bie legte Strophe, 


fonft wie Glicht. 
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270. Sabbato ad velperas. 


0 Pater fanete, mitis atque pie, | 


o lefu Chrifte, fili venerande, 
Paracliteque Spiritus o alme, 
deus »terne. 


3 Serviunt tibi cuncta, quie creafti, 
te tue cunctæ laudant creaturæe, 
Nos quoque tibi pfallimus devoti, 
tu nos exaudi. 


2 Trinitas fancta unitasque firma, 
deitas vera, bonitas immenſa, 
Lux angelorum, falus orphanorum, 
[pesque cunctorum. | 


4 Gloria tibi, omnipotens deus, 
trinus et unus, magnus el excellus, 
Te decet hymnus, honor, laus et decus 
omne et ın avum. 


Clieht. 14®, Bert 1.3 et alme, Caff. 194 wie Clicht. MI. 20, Vers 1.3 paraclitusque, 4.1 Gl. patri fit omni- 
potenti, 4.2 deo Iriuno magno et excello, 4.4 nunc el. D IV. 270 wie Mone, Vergl. ferner Pro. 499. 


KONRAD vox GAMING. 


Nro, ?771—?75. 


271. Oratio, qua dieitur erinale beate Maris» virginis. 


Ave, falve, gaude, vale, 
o Maria, non vernale, 
fed his rofis fpiritale, 
tibi plecto nune crinale 
figurarum flofeulis. 


2 Ave virgo, ſponſa nata, 
mater Ghrifti fublimata, 
ab æterno ordinata, 
ab antiquo prophetata, 
dei placens oeculis. 


3 Ave rola delicata, 
qua de regum ramis nala 
es trans cwlos exaltala 
et per mundum dilatata, 
fis nobis umbraculum. 


4 Ave cælum deitatis, 
paradilus voluptatis, 
aula ſummæa maieltatis, 
templum fanetie trinitatis, 
Chrifti tabernaculum. 


5 Ave ſponſa dedicata, 
paranympho lalutata, 
deo patre obumbrata, 
pneumateque impragnala, 
genitrix verbigene. 


6 Ave virgo gravidata, 
rubo Moyfi fignata, 


igne facro inflanımata, 
per te fimus, advocala, 
cælici indigen®. 


7 Ave mater Saloınonis, 


digna [ceptris et coronis, 
digna ſummis nati donis, 
que in cieli regnas Ihronis, 
o regina gloris ! 


8 Ave vivus fons hortorum, 


quem mens fitit contritorum, 
lava lahem peccatorum, 
nectar priebe fupernoruın, 

0 pincerna venie! 


9 Ave clara [tella maris, _ 


qua procellit lux folaris, 
que per montem defignaris, 
unde lapis angularis 

venit [ine manibus. 


10 Ave fulgens archa dei, 


euius nilor [peciei 
lucem fuperat diei, 
tota virtus mes [pei, 
his intende precibus! 


11 Siive arcus aörınus, 


colorofus, non fupinus, 
clare luceus ve[pertinus, 


170 





quem illuftrat [ol divinus, 
ftans in fignum ferderis. 


12 Salve campi flos, qui miris 
fulges fignis, dum oriris, 
mox a tuis dum [entiris, 

ſavum mellis elargiris, 
dos divini muneris. 


13 Salve o columna ignis, 
nec non nubis miris [ignis 
nos educens a malignis, 
per delertum iunge dignis 
in promilfa patria. 


14 Salve virga leffe, Norem 
fers, qui cæalis dat odorem, 
tibi virgo fert decorem, 
fuaven terre dat dulcorem 
profugando vitia. 


15 Salve mater benedicta, 
in qua nulla funt delicta, 
Eva iugo non aftricta, 
nec in partu es afllicla, 
fed enixa iubilans. 


16 Salve humilis ancilla 
dei veri, quem pufilla _ 
tua lactas ex mamilla; 
luci frui fac nos illa, 
in qua fulges rutilans. 


17 Salve virgo fingularis, 
mater lamen miri maris, 
unde fola expers paris 
digne eunctis dominaris 
in fupremo folio. 


18 Salve Saba generofa, 
o regina gloriofla, 
dona regis pretiola 
impertire gratiofa 
nobis in exilio.” 


19 Salve, cui dulce fari, 
de qua pium meditari, 
in qua fuave jocundari, 
quam beatum amplexarı 
in amoris brachus! 


20 Salve fpeculum virtutum, 
fis certanti mihi lcutum, 
hoftem reprimens verfutum, 
mole carnis me exutum 
cali junge gaudiis. 
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21 Gaade, cuius ob duleorem 
cor liquefeit per amorem, 
hine affectus ad candorem, 
mens dilcurrit poft odorem 
tuum, vernans lilium. 


22 Gaude thronus, quem dum ftravit, 
ebur candens adaptavit, 
auro fulvo decoravit 
deus, in quo collocavit 
regem fuum filium. 


23 Gaude Jampas, quam exftrusil 
deus orbi, que dum luxit, 
nova nobis tune illuxit, 
que ad lucem nos reduxit 
lux inexftinguibilis. 


24 Gaude fumma creatura, 
mater vera, virgo pura, 
que nalure frangis iura, 
quando in te fit factura 
factor admirabilis. 


25 Gaude fructuola tellus, 
madens Gedeonis vellus, 
quod perfudit ros novellus, 
quo veftitur et agnellus 
dei patris unicus. 


26 Gaude gaudium fanetorum, 
in qua gandet rex ewlorum, 
quam honorat plebs iuftorum, 
quam in evum angelorum 
cantus canit melicus. 


⸗ 


27 Gaude [tellis coronata, 
folis luce trabeata, 
fub qua luna eft locata, 
ſemper manens illibata, 
eingens virum femina. 


28 Gaude ſchola difeipline, 
glolfa legis, fons doctrine, 
vas cwleftis medicin», 
his, quos eulp» pungunt pin, 
funde medicamina. 


29 Gaude virgo lwtans laude 
et fie vitam noftram claude, 
ut, qui dieunt tibi gande, 
femper tecum fint in laude 
in cælorum culmine. 


30 Gaude, quia femper tecum 
deus manet et tu lecum, 
per quem precor, ut [is mecum 


Nro, Vl. 


et cor meum luftres tecum 
vultus tui Jumine. 


al Vale florens et amena, 
ante ortum luce plena, 
fed in ortu plus ferena, 
quam non ftringit gelu peena, 
puritatis viola. 


32 Yale virgo aridofa 
Aaron, prodigiofa 
fronde, flore germinofa, 
fructu valde [peciofa, 
proferens amygdala. 


33 Vale urna, manna, merum, 
panem cæli portans verum, 
qui confervat cor [incerum, 
et in finem eſt dierum 
omnibus [ufficiens. 


34 Vale vitis, quam plantavit 
pater, verbum feeundavit, 
lenis aufter dum perflavit, 
botrus Cypri pullulavit 
mire nos reficiens. 


35 Yale rubens et decora, 
veri folis tu aurora, 
clare fulges omni hora, 
vilitando nos irrora 
(uavitatis ballamus. 


36 Yale thorus delicatus, 
manu dei fabricatus, 
dei digito ornatus, 
Chrifto ſponſo praparalus ' 
caftitatis thalamus. 


37 Vale prudens advocatrix, 
o Abigayl placatrix, 
(ola mundi reparatrix, 
Moabitis Ruth oratrix, 
Sunamitis regia. 


38 Vale pulchra Iudith fortis, 
neca trucem ducem mortis, 
Hefter nos de mortis portis 
duc, ut fimus tue lortis 
in cwlefti curia. 


39 Vale femper et lietare 
et quod digne collaudare 
le nequimus, hoc dignare 
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tu pro laude acceptare, 
laus humani generis. 


40 Vale virgo, tibi clamo, 
o Maria, nam te amo, 
pietatis Lu» ramo 
folve me de mortis hamo, 
collocans in dexteris. 


al 0 Maria, dulcor florum, 
virtus myrti, arx cedrorum, 
vis malorum punicorum, 
cella fragrans unguentorum 
ollaque vinaria. 


42) Maria, flos rofarum, 
cinnamomi, olivarıum, 
nardi Cypri ac palmarum, 
myrrhæ, thuris, fiftularum 
vineis pigmentaria. 


430 Maria, claufa porta, 
claufus hortus, nos conforta, 
tu de ftirpe regum orta, 
paradifo nos reporla, 
virginum primitie. 


® 


440 Maria, mellis crater, 
te elegit deus pater, 
eius nato ut [is maler, 
qui per te eft nobis frater, 
o inventrix gratia ! 


44 0 Maria, regis verı 
virgo aurea Alfueri, 
iram iudicis feveri, 
feis lenire, ut mederi 
malit quam perculere. 


460 Maria inlignita, 
turris David preemunita, 
in fupremo cæli fita, 
per te cohors fit contrita, 
quæ nos cupit ladere. 


47() Maria, tu Sublimis 
fcala cweli, prellos nimis 
duc in altum nos ab imis, 
copulando nos opimis 
fupernorum civium. 


48.0) Maria, ſponſa dia, 
quam cw»leftis hierarchia 
iugi laudat [ymphonia, 
audi preces, mater pia 
tibi [upplicantium, 
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49 0 Maria, femper ave, 500 Maria, recreamen, 
fertum hoc ne ducas grave, placa patrem, natum, flamen, 
fummum Chrifti tu conclave, ut finale poft examen 
te ut laudem, mihi fave fanctis nos coniungat, aınen, 
perpeti memoria. in [uperna patria. 


MI. 8.268, Pie orer Seauenz zum Mofenfrange in 5 mal 10 metriihen Sägen, die paarmweife zufammengt» 


bören. 


272. Annulus beats virginis Maris. 


Ave virgo nobilis, 
defponfari habilis 
Summo regi, annulum, 
arrhabonis titulum, 
fufeipe, Maria. 





Flammeis feintillulis, 
elaram te miraculis 
ac dono fophiz. 


9 A beryllo pallido 
feu nitenti fulgido 


2 Novum Nlorem virgula, Humilis in anime 
paranympho credula, et benigna proximo 
Coneipis, yuam ialpidıs rite comprobaris. 
color monftrat viridis 
plenam fide pia. ' 0 Tandem p —— 5 

cunelis gemmis gralior, 

3 Virtus ſpei ftabilis, Alferit topazius, 
nunquam in te Jabilis eunctis quod Jimpidius 
Fuit neque veritas, deum contemplaris. 
fignat ut ferenitas . 
cæœlica ſapphiri. I Eece ne rubeas 

gultas iacit aureas 

4 Lucens chalcedonius, Chryfoprafus, nimii 
fed fub divo pulchrius, xftu defiderii 
Pandit te eximio refert te fervere. 
caritatis radio 
fervide igniri. 12bt hyacinthus celeri 

r . fe conformat »theri, 

5 Ur fmaragdi claritas Sic fers opem anxiis, 
monftrat et viriditas, tuis quos auxilüis 
Mente cunctis purior — cernis indigere. 
es et elegantior 
actu virtuali. 13 Infuper te omnibus 

6 Sardonix inturbidus deo et hominibus 
rubet niger candidus, Proilectam roleus 
Te defignat limpide color — Bee! ee 
corfverfatam placide probat amethyfti. 
geltu virginali. 14 Recte evangelica 

7 Bene rubens fardius margarita cœlica 
indicat apertius Es mercantum ommium; 
Mortis Chrifti gladium felix, qui commercium 
faucialfe nimium eonfequitur Chrifti. 
[piritum Marie. 15 Grandis niger dieitur, 

8 Exprimit chryfolithus, venis albis cingitur, 


pr fulgore inclitus 


Qui te vere humilem 


\no. M. 
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hine et acceptabilem 
referat achates. 


16 Illico onychinus 
mixtus fert, quod dominus 


Piis te virtutibus 
adornavit omuibus, 
quam optarunt vales. 


17 Nunc te prodit largiter 


adamas, qui firmiter 
Cunetis obftat ictibus, 
in adverlis omnibus 
fortem patientem. 


18 Indicat perlucida 


te eryltallus frigida 
Mente, carne virginem 
noltreeque originem 
[pei exiltentem. 


19 Sic te temperantia 


ac limoris gratia 
Ornant , ut egregius 
aperit ligurius 
ſimilis electro. 


20 Magnes ferrum propius 


attrahit celerius, 








Virgo penitentium 
chordas tangit menlium 
pietalis plectro. 


21 Approbat carbunculus, 
lucens noctis oculus, 
Longe, late, largiter 
laudis tue iugiter 
famam dilatari. 


22 Regnans in cweleftibus 
ornata virtutibus, 
Munda nos a viliis 
et de tuis nuptüs 
facias letari. 


23 Infuper in copia 
exultat Arabia, 
Ophir, Saba, pariter 
Tharlis dat fimiliter 
aurum alfluenter. 


24 Ex quo prelens parvulus 
fit gemmalus annulus, 
Quem oblatum hodie 
per me, fponfa glorise, 
fufeipe clementer. 


173 


UL — — — — — 


UIA. In ven Anfangebuchſtaben der metriſchen Saͤtze, die paarweiſe zuſammengehoͤren, liegen die Worte der 
lcherihrift. 


[2 


273. De f. Iohanne baptilta. 


Salve lohannes hodie, 
quem rex perennis glorie 
pre ceteris relpexit, 
lohannes, dei gratia, 

per orbis terra ſpatia 

te maior non furrexil. 


Nam Gabriel, qui domin 
conceptum facrum virgini 
denuntiat Maris, 

Hic templi in oraculo 
foris aftante populo 
promifit Zachariw, 


Licet »tate debili, 
Elizabeth ex fterili 

te fore nalciturum, 
Nomen, vivendi ftudium, 
offieii preconium, 

te magnum fert fulurum, 
Replenduin fancto [piritu 
adhue in ventris ambitu 


fine eulpe fequela: 

Sed Zacharias tremulus, 
verbis eius ineredulus, 
privatur mox loquela., 


5 Inclufus ventris gremio 
tu exultabas gaudio 
ad vocem [alutantis 
Mari», cum auricula 
infonuit anieulae 
Elizabeth prugnantis. 


6 Oceurrere tripudio 
tu geftis dei filio 
in virgine latente; 
Subtrahitur meeftitia, 
quam pluribus letitia 
confertur le nalcente. 


7 Cum tua eircumeiditur 
caro, a patre feribitur 
‚lohannes nominatur.’ 
Vox [talim illi redditur, 
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qua deus benedicitur, 
plehs omnis admiratur. 


8 Tu in defertis latitas, 
puer feorfum habitas 
virtutis ob auginentum, 
Locuftie mella epulum, 
ſtuenta parant poculum, 
cameli tegumentum. 


9 Diverfis diffimilia 
falutis dans confilia 
viam Chrifto parabas, 
Baptifma dans notitie, 

. Chriſti, fed penitentie 
baptilmum pradicabas. 


10 Cum in lordanis flumine 
deus natus ex virgine 
a te baptizabatur, 
Voce pater ingenitus 
et in columba [piritus 
tibi revelabatur. 


11 Agnum dei exiltere, 
peccata mundi tollere 
lefum eum indicabas, 
Ei ob excellentigm 
Le folvere corrigiam 
indignum indicabas. 


12 Et cum Herodis impias 
redarguebas nuptias, 


MIII. 4. 





ſcelus deteftabaris, 

Ob hoc conclufus carcere 
pro faltatrieis munere 
tu capite truncaris. 


13 Amice fponfi iudieis, 
præco Helia vindieis 
in fine iudicantis, j 
Me Chrifti amieitie 
eoncilia, fententie 
ne tradar vindicantis. 


14 Vox in deferto legeris, 
plus quam propheta diceris, 
‚tu Juminis lucerna; 
Vox tua Chrifto prieparet 
cor menn, ul me reparel 

“ fua luce fuperna. 


15 Virgo candore niveus, 
martyr cruore roleus, 
precelfus eremita, 
Baptifta tu eximius, 
me ablue perfeelius 
in hac mortali vita. 


16 Homo milfus a domino, 
ın vite mihi termıno 
affıs, atlıleta bone, 

O angele, ad gandia 
dedue me tune cwleftia, 
lohannis mi patrone. 


274. Philippi apoftolı. | 


Suse, (ancte o Philippe, 
tu Ihelu difeipulus; 

Salve lacobe, tu Chrifti 
es dignus apoltolus. 


2 Tu, Philippe, annis multis 
pradicans in Seythia 
Cum cogereris a ftultis 
colere feulptitia, 


3 Surgens draco interfecit 
tres de plebe validos, 
Flatu reliquos infeecit, 
cunctos reddens morbidos. 


4 Tune draconem eflugalti 
et defunctos fuleitas, 


M Il. 121. 


Cunectos languidos ſanaſti, 
eredidit communilas. 


5 In Hierapolim tranfifti, 
fectam Ebionicam 
Deftruis, qua carnem Chrifti 
alferit phamafticam. 


6 Convocatis commendabas 


populum prefbyteris 
Et in fide confortabas, 
poft hoe erucifigeris. 


7 Tux nate tumulata 


tecum duæ virgines, 
Tecum gaudent iam tranflate 
in celorum ordines. 


Nro. 275—776, 
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275. De omnibus [anctis. 


Ave trinus in perfonis, 
unus in eſſentia, | 
Indivifus tu in donis 
cuncta creans entia, 

lam virtutum diter bonis 
ex tina prielentia. 





Ave Chrifte, reparator 
protoplafti generis, 
lefu, dei mediator 

et humanıi foederis, 
Quæſo, mihi [is ſalvator 
ut electis ceteris. 


Ave virgo fingularis, 
felix tu puerpera, 
Univerfis dominaris, 

o regina, impera, 

Ne me morlibus amaris 
Stygis ladat vipera. 


Avete chori angelorum, 

deitatis facie 

Ilnftrati, electorum 

omnium in acie, 
Mihi, precor, [upernorum | 
ferte lumen gratis. 


Ave tu, baptifta Chrifti, 
maior natis hominum, 
Verbi dei vox praifti, 
nuntiare dominum, 

Fac, ne claudam nece trıftı 
huius vite terminum. 


Ave felix duodena 

elanga apoftolica, 
Quorum vita non Lerrena, 
nec pietas modica, 

Per vos mihi falus plena, 
detur virtus cælica. 


Ave cohors prophetarum, 
fignis miris inclita, 
Goncio patriarcharum, | 





facra [tirpe pradita, 
Dona ferte gratiarum 
hoftis fraude domita. 


8 Ave c@tus novae legis 
feribens evangelia, 
Ac difeipulorum regis 
nova dans praeconia, 
Ad [uperni per vos gregis 
transferar ovilia. 


9 Ave phalanx purpurata 
in eruoris umine, 
Innocenter candidata 
turba rubens fanguine, 
Vita fumat me beata 
veftro deprecamine. 


10 Ave facer grex doctorum, 
veritatis [peculum, 
Rector quoque populorum, 
felix chorus praefulum, 
Per vos Chriftus rex c»lorum 
falvet me in ſæculum. 


il Ave agmen confellorum, 
lux fidelis populi, 
O caterva monachorum, 
cuncta fpernens ſæculi, 
Veltra prece peccalorum 
nexus ruant finguli. 


12 Ave turma virginalis, 
agni Lecla vellere, 
Continentum coniugalis 
claro cafta fodere, 

Per vos veftis nuptialis 
mihi detur munere. 


13 Ave omnium fanctorum 
iocunda focielas, 
Ad fuperna me polorum 
veltra ducat pietas, 
Ut veftrorum me bonorum 
repleat latielas. Amen. 


MIET. 18, ‚Gin ausgezeichnetes Lieb durch feine Anlage, Gedankenfuͤlle und Haltung. 
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376. De refurreetione domini. 


Surresit Chriftus hodie, 
qui natus eft de virgine. 


2 Qui palfus erat pridıe 
humane pro folamine. 
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3 0 mulieres tremulz, | 5 Vni trino fempiterno 
in Galileam pergite. | benedicamus domino. 

4 Difeipulis hoc dicite, 6 Laudetur ſaneta trinitas, 
quod furrexit rex glori». deo dicamus gralias. 


Ghrift. Adolf Blatt CXXXILIP, Hinter jeder zweiten Zeile viermal Alleluia. 


977. De refurreetione domini. 


Surrexit Chriftus hodie 4 Difeipulis hoc dicite, 
hummano pro folamine, quod furrexit rex gloriwe. 
2 Mortem qui palfus pridie 5 In hoc pafchali gaudio 
miſerrimo pro homine. benedieamus domino. 
3 Mulieres o tremulse 6 Laudetur fancta trinitas, 
in Galileam pergite. deo dieamus gralias. 


Aus Joh. Leiſentrite geiftl. Liedern, Budiſſin 1567. 8. 1. Blatt CXLIIII, mit ver Meberfchrift: Fin fchöner 
alter Latei⸗niſcher Geſang von Chriſti Auffer-ftebung.” Nebereinftimmene mit dem Tert in dem Tegernfeer G.B. 
von 1577 und dem Münchener von 1556. Nach jeder Zeile folgt Alleluia. 


I) 


278. De refurreetione domini. 


Surrexit Chriftus hodie 6 Mulieres o tremule, 
humano pro folamine, in Galileam pergite. 

2 Mortem qui paffus pridie 7 Difeipulis hoc dicite, 
miferrimo pro homine. quod furrexit rex glori®. 

3 Mulieres ad tumulum 8 Petro dehinc et ewteris 
dona ferunt aromalum. apparuit apoftolis. 

. | B ; 

4 Quxrentes lefum dominnm, 9 In hoc pafcali gaudio 
qui eft falvator hominum. benedicamus domino. 

5 Album cernentes angelum, | 10 Gloria tibi, domine, 
annunciantem gaudium: | qui (urrexifti e morte. 


11 Laudetur ſaneta trinitas, 
deo dicamus gralias. 


Speieriiches Geſangbuch von 1600, 12, Blatt 726. Nach jeter Zeile Alleluia. MI. 195, nad einer Handichrift 
dee 14. Jahrhunderts; bie Berspaare 4, 6, 8, 10 und 11 bezeichnet er als eingeihoben; 2.1 corpore für pridie, 
5.1 videntes, 9.1 Pafchali pleno gandio. An dem Leilentritihen Geſanghuche von 1567. Il. Watt 64, in dem 
Mainzer Gantual von 1605. 8. Seite 66 und in dem Paterborner von 1609. 12. Seite 133 ohne das 1. und 10. Bert: 
paar, Leiſentrit jagt in der Ueberfchrift, daß dieſer Gefang ‚in dem erflen tbeil folio 144 Incorreet gebrudt wor- 
den, Dorumb wir jhnen bieber volfümlich zu fegten verordnet." 


279. De refurrectione domini. 


Surrexit Chriftus hodie | 3 Fac nos a morte furgere 

humano pro folamine. et tecum [eınper vivere. 
2 Jefu redemptor optime 4 In hoe pafchali gaudio 

conlerva nos a crimine. benedicamus domino. 


Speieriches Seiangbüchlein vonYson. 12. Blatt 73®, Nach ſeder Zeile folgt dreimal Allelula. 
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280. Canticum vetus Surrexit Chriftus dominus. 


Surrexit Chriftus dominus, 9 Ubi vos hine abibitis, 
mundi redemptor unieus. mox dominum videbitis. 

2 Hoc feimus doeti ab angelis, 10 Hac Petro mox et auxiis = 
qui nunciarunt feminis. annunciate apoſtolis. 

3 Cum ad fepulchrum veniunt, 11 Letemur ergo linguli 
unguentum ſecum afferunt. de nova vita domini, 

4 De faxo grandi anxiæ, 12 Qui noltram luit fanguine 
quod nequeunt devolvere. culpam erueis in ftipite. 

5 Patere cernunt oftium 13 Is regnat nobis iugiter 
et iuxta ſtantem augelum, vite perennis arbiter, 

6 Qui dieit „fruftra quæritis 14 Dat lucem et iufticiam, 
viventem nunc cum mortuis; falutem et mundiciam 

7 Surrexit cum victoria, ‚ 15 Cunctis ipfum fequentibus 
morlis fracta potentia. et fide invocantibus. 

8 Luftrate fepulchri ſpecum, 16 Nos, vietor mortis domine, 
cernetis ſolum linteum. in hora mortis fufeipe. 


bac. Loff. 1579 Blatt 110®, Mit dem teutichen Tert zuſammen. Hinter jeber Zeile boppeltes Halleluia, 


281. Antiphona in vigilia pentecolftes. 


Veni fancte fpiritus, 

reple tuorum corda fidelium 

et tui amoris in eis ignem accende. 

Qui per diverfitatem linguarum cunctarum 
5 gentes in unitatem fidei congregafi, 

Halleluia, Halleluia. 


Lae. Loff. 1553, fol. p. 145. In den alten Mefabüchern finden fih nur bie brei erfien Zeilen: in dem Luͤbecker 
son Hs Blatt 95, in dem Mainzer von 1452 Blatt 131, in dem Gifterzienfer von 1457 Blatt vb u. ſ. w., noch 
ix em Venetiis 1519, 4. gebrudten, Blatt 147, auch in ten Canliones ecclefiaflie® von Sch. Spangenberg, 
VRegteburgi 1545. fol, Blatt 9. 
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282. Sertum Chrifti. 


Ave mundi conditor, 4 Ave fons clementiw, 
veritas et vita, , funmz bonitatis, 
Via, virtus, gratia, - Imperator patriwe, 
falus infinita. lumen veritatis. 
2 Ave, qui de lumine 5 Ave, qui per angelum 
lumen advenifti .. nalei nuneiaris 
Et de patris gremio Et in matris utero 
nobis illuxifti. mox deus incarnaris. 
3 Ave fplendor gloriae 6 Ave, qui de virgine 
paterne maieltatıs, naſei voluifti 
Speculum munditie, | Et ex claufo utero 


divin:e claritatis. | homo procellilui. 
Bodernagel, Airchenlied. 1. 12 
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7 Ave pro me vilibus 
pannis involutus, 
Membris infantilibus 
propter me indutus. 


8.Ave, quem exercitus 
falutat angelorum, 
In priefepi pofitus 
(ub fano iumenlorum. 


9 Ave legis conditor, 
fub lege eircumeilus, 
Qui per femen Abrahe 
redemtor es provilus. 


10 Ave, cui munera 
tres reges ferunt Lria, 
Quem regem fuper lidera 
fatentur mente pia. 


.- 1 Ave, quem puerpera - 
in templum prielentavit, 
Quem ın ulnas Symeon 
complexus priedicavit. 


12 Ave, qui exilio 
per matrem deportaris 
Et verbis angelieis 
inde revocaris. 


13 Ave, qui virgineo 
lacte fuftentaris 
Et maternis brachiis 
ut puer baiularis. 


14 Ave, qui per triduum 
ablens quarebaris 
Et inventus dulciter 
per matrem amplexaris. 


15 Ave, qui a milite 
rex regum baptizaris 
> Et ex lunc a ſalana 
pro nobis ter tentaris. 


16 Ave, qui per plurimos 
annos tranfıvilli, 
Vivens inter pellimos 
ut agnum te gelfifti. 


17 Ave, qui apoltolos 
rudes elegifti 
Et eos cw#leftibus 
donis imbuifti. 


18 Ave, qui miraculis 
multis corufcafti 








Et tuam potentianı 
interdum oceultafti. 


19 Ave, qui a mortuis 
Lazarum vocaſti, 
Per quod fignum maxımum 
ludos coneitafti. 


20 Ave, qui cum gloria 
rex regum es receplus 
Ei cum ignominia 
poft modieum eiectus. 


21 Ave lefu optime, 
ave lefu bone, 
Reorum benigniffime 
defenfor et patrone! 


22 Ave, qui cenantibus 
tecum te dedifti, 
Hoc dulce nobis omnihus 
pignus reliquifü. 


23 Ave manna c»licum, 
panis angelorum, 
Garitatis vinculum, 
auctor meritorum. 


24 Ave, qui fanguineum 
fudsrem effudifti, 
Cum tormenta maxıma 
futura prievidifti. 


25 Ave rex liberrime, 
qui vinctus ducebaris 
Sceleftisque manibus 
ul latro tractabaris. 


26 Ave, qui iudieihus 
bis binis prelentarıs 
Et profanis labiis 
falle eriminaris. 


27 Ave, cuius facies 
[puto deformatur, 
Alapis confunditur, 
pannis obvelatur. 


28 Ave, cuius inclitum 
corpus denudatum 
Et virgarum ictibus 
dire verberatum. 


29 Ave, qui purpurea 
velte circumdaris 
Et derifus taliter 
[pinis coronaris. 
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30 Ave, qui ad victimam 
ductus baiulafti 
Crucem, in qua ſortiter 
pro nobis dimicafti. 


31 Ave, cuius denuo 
corpus denudatum 
Stat ia eruce manibus 
et pedibus ligatum. 


32 Ave, qui amahiles 
manus expandifti 
Et pœnas miferabiles 
corde pertulifti. 


33 Ave, manus aure 
pariter et mund, 
Per quas dona gratis 
profluunt hahunde. 


31 Ave, pedes incliti 
clavis perforati, 
Ac ın crucis ftipite 
fimul cancellati. 


35 Ave, qui cum impiis 
morti deputaris 
Et pro adverfantibus 
pie deprecaris. 


36 Ave, cuius gralia 
latroni mileretur, 
Dum compunctus animo 
te deum confitetur. 


37 Ave, qui difeipulo 
matrem commendalti, 
lohanni virgineo 
euftodi, quem amafli. 


33 Ave, dulcor anima 
eruci conclavalus, 
Fellis amarilfimi, 
poculo potatus. 


39 Ave, qui incendio 
erucis es allatus, 
Agnus fine macula 
pro nobis immolatus. 


40 Ave, tradens (piritum 
patri commendafti, 


% 





Opus tibi creditum 
pie confummafti. 


a1 Äve dulcis holtia 
coram patre deo, 
Efto nunc propitia 
peccatori reo. 


42 Ave, quem in latere 
lancea percuffit, 


Que matris cor ex vulnere 


valide pereuffit. 


43 Ave latus Noridum 
rofei cruoris, 
Ex quo manant rivuli 
fervidi amoris. 


44 Ave ſanguis Nloride, 
ſanguis generofe, 
Laus ei, qui te pro me 
efludit copioſe. 


45 Ave, qui tarlareas 
portas confregifti _ 
Et Iuam per polentiam 
electos eduxifti. 


46 Ave, qui de ftipite 
erucis es ablatus 
Et in munda ſyndone 
fepulehro commendatus. 


47 Ave, qui in triduo 
vere furrexifti 
Firmatisque fratribus 

cælos afcendifti. 


48 Ave, qui paraclitum 
fpiritum miſiſti 
Corcibus fidelium, 
ſicut promififti. 


49 Ave iudex omnium 
ultimo venlurus, 
Meritorum premia 
fingulis daturus. 


50 Ave rex regnanlium, 
ınerces beatorum, 
Prxfta te colentibus 
virlutem meritorum. 


M1.336, nah einer Hanbichrift bes 15. Jahrhunderte. Fünf Abteilungen, jede von 10 Strophen. Gin Serlum 
d. 5. Mofentrang: je eine Strophe wurde der Meibe hach jedem ver 50 Ave Maria bes Roſenkranzes binter dem 
Beorte lefus eingefhaltet. Der Rhythmus der Verſe ift trochdiſch, aber febr oft mit einſyl bigem Auftakt, befen« 
dert im 2. und I. Verſe ver Stropben, aber auch 10.3, 42,3 und 45.3. Vers 31,3 fann zu ter Anmerkung auf 
Seite 124 (unten) gezogen werben. Vers 15.1 bat M den Drudfehler lartarea, 
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283. De paffione et vita domini noftri Iefu Chrifti. 


Ave, quem defidero, 
quem avide requiro, 
quem profudit utero 
Maria more miro. 

Ave pro me vilibus 
pannis involutus, 

et membris infantilibus 
propter me indutus. 


Ave, quem exercilus 
falutat angelorum, 

in prelepi pofitus 

pro feno jumentorum. 
Ave, cui munera 

tres reges ferunt Lria, 
quem regem fuper fidera 
fatentur mente pia. 


Ave, quem puerpera 

in templo prafentanit, 
quem Simeon in dextera 
complexum pradicavit. 
Ave, qui fub manibus 
ſauctiſſimi baptifte 

pro nobis peccatoribus 
te fuhdidifti, Chrifte, 


Ave, qui diabolum, 
temptantem confudilli, 
cum totum elle frivolum, 
quod lualit, oftendifti. 
Ave, qui per plurimos 
labores tranlivilti 

et vivum inter pelfimos 
ut agnum te gellifti. 


Ave, ave oplime, 

ave Ihefu bone, 

reorum benignilfime 
[ufceptor et patrene. 
Ave, qui cenantibus 
tecum te dedifti, 

hoc dulce nobis umnibus 
pignus commififti. 


Te nihil amabilius, 

nil carıus habebas, 
quod habebas melius, 
hoc nobis relinquebas. 
Alfeonditus ah oeulis 
noftris hic es idem, 


un! 


* 
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qui tuis te difcipulis 
tradidilti pridem. 


7 Ave, qui fanguineum 
fudorem elfudifti, 
per corpus virgineum 
dum mortem expavilti, 
Ave, qui verberibus 
corpus denudafti 
et mite corpus ictibus 
duris incurvafti. 


8 Ave, cuius tremuit 


caput [ub corona 
[pinea, qua maduit 


[upportans fronte proha. 


Ave princeps glorie, 
Ihefu Chrifte care, 
datus voluntarie 
morti lam amars. 


9 Ave, qui fupplicio 
erucıs defecifti, 
quos nos ab exitio 
mortis abftraxifti. 
Ave, qui amabiles 
manus expandifti 
et peenas miferabiles 
in corde pertulifti. 


10 Ave, qui in flipite 
erucis pependifti 
et dimillo capite 
[piritum emififti. 
Ave duleis hoftia 
coram patre deo, 
efto nunc propitia 
peccatori reo. 


Il Ave, quem in latere 
lancea percuflit, 


quo matris cor ex vulnere 


gladius coueuſſit. 

0 genitrix virginea, 
quid te dolor preffit, 
filium eontuita, 

vite dum excellit. 


12 Ave rofa fanguinis 
totius flos decoris, 
fuli more Auminis 
de carne ſalvatoris. 


J 
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Ave ſanguis floride 
Ihefu Nazareni, 
quem requirunt avide 
fieeitate pleni. 


13 Grates tante gratis, 
grates tibi, Chrifte, 
in mea femper facie 
corufcet ſanguis ilte. 
Ave, qui in tumulo 
pallus quievifti, 

de quo in diluculo 
ut victor furrexilti. 


l4Ave, qui in carcere 
mortis conlidentes 
eduxifti libere 

cum laude te fequentes. 
Ave, qui difeipulis 
turbatis caſu trifti 

te manibus et oculis 
eorum contulilui. 


‚ 15Ave, qui poft omnia 


cælum afcendifti 

et carnis cum [ubftantia 
cum patre conledifti, 
Pro his ago omnibus 
grates in hac die, 


nunc meis aurem precibus 


inclina, Ihefu pie. 


160 adoranda deitas, 


te invoco in fide, 

o admiranda bonitas, 
nune audi me et vide, 
Tuæ celfitudinis 
cælum hie patelcat 

et lumen tui luminis 
fuper nos [plendefcat. 


17 Vifita nos hodie 


in tuo ſalutari, 

euius nos priefentiie 
fac digne praelentari. 
Clefti mentes adipe 
fac noftras inpinguari, 
et igne tuo pr@cipe 
cor noftrum inllammari. 


18 Thefaurum tuum relera 


et verum manna plue, 
et omnes nos confe@dera 
dilectioni lu. 


24 


25 


26 


27 


24 


29 
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Mihi primum pauperi 
de te prefumenti 
piam manum aperi 
per fe nil habenti. 


19 Non, o deus optime, 


quam vilis fin attende, 
fed tu, amantilfime, 
quam bonus fis oftende. 
Me defpectum hominem 
dignare fie audire, 

tuam me dulcedinem 
fac large prielentire. 


20 Ut vacuus ſim hodie, 


1 
— 


non ſinas hoc, o deus, 
in tua, Chrifte, facie 
fit plenus amor meus. 
Omnem hic defidiam 
et [crupulum erroris 
per gralie prefentiam 
procul pelle foris. 


Divinitas altiffima 
fuper nos-altende, 

in hora tam fanctilfima 
nobis condelcende. 
Geleflis aule nuntii 
prielentes hic ellote, 
in hora facrifieii 

noftri mementote. 


22 Ecce iam fublimia 


coniunguntur imis, 

ad loca tam humilia 
rex magnus venit nimis. 
Vculis o anima 

fidei praclare 

deum hune glorifica 

et digne venerare. 


23 Quod in ara geritur 


totum eft divinum, 

deus homo ereditur, — 
non panis neque vinum, 
Sieut hoc myfterio 

tam lacro et divino 

eft fancta tranfmutatio 
de pane et de vino. 


24 Me in te lic hodie 


transınuta, Ihefu care, 
et totum tus gralise 
me velis conformare. 
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Quod meis eft in fenfibus ‘ et ua pradulcedine 
carnale vel obfeurum, mens mea inpinguelfcat. 
hoc tuum tuis ufibus Salutarem dexteram ! 
c»lefte fac et purum. fuper me extende 
25 Propter hoc myfterium 4 —— — 


thronis adorandum, faciem oftende. 


in quo [pes eft omnium, 
bonum vere magnum. 


Sicut perfonaliter fac pro luo nomine, 


es prefeus, deus, vere, ut femper fim beatus. 


fie in me vivaciter Beuedic me hodie, z 
digneris commanere, bessdir: O:dene 
’ * 


26 Vultus tui lumine ı ad regnum tue gloriae 
cor meum relplendefcat, eſto ductor meus. 


27 Totus tibi, domine, ” 
prolternor incurvalus, 


| 


Münchener cod. lat. 4123. fec. XV, Blatt S5b—S6b, Weberfchrift: Ineipit carmen fine oracio beudta de palfiene 
et vita bomini noftri iheſuſchriſti atque ad miſſam et fanetuarium altaris preparatoria, et concorbat in metre et 
melodia cum profa illa.... Aue viuens hoſtia. Aus ven vier Liedern NMro, 25%, 224, 225 und 2246 bei M I, zufam- 
mengefegt, ein lehrreiches Veifpiel, wie wenig Anftand man nabm, Lieber von widerſtrebender Beitimmung mit 
einander zu verfledten, bloh um einen fehr Außerlichen Zwed zu erreichen. Die Handſchrift fordert achtzeilige 
Strophen. Die rechts neben ven Halbfiropben fiehenden Ziffern und Buchftaben beziehen ih auf bie Strophen 
biefer vier Sepichte, wenn man bie von Nro. 2350 mit 1,2, 3...., bie von Nro. ?i mit A, B,Ü...., bieren 
235 mita,b,c.... und die von 26 mit, P,Y.... bejeichnet. Die in Klammern flehenten Ziffern beziehen 
fih auf Nro. 232, Die Lesarten im Unterfchiede von Mro. 259, 252, 224, 225 und 226 anzugeben wäre unangemeßen. 
Lesarten der Hanpfchrift: 2.6 fehlt reges, 6.6 eidem, 14,2 confedentes, %,4 cor meum, 27,3 domine. 


284. In transfiguratione domini. 


Gaude mater pietatis 3 Quod vertices prophelarum 
in valle gementium præcolunt devotius, 
Pro ducatu dignitalis Moyles lumen pr&clarum 
Chrilti regis omnium, legis dats cælitus 
Quo dilecta predotaris Eı Helias iubar magnum 
in eulmine montium. zelo dei fervidus. 

2 Ubi patres pracellentes 4 Priefentia deitatis 
in mortali corpore j declaratur provide, 
Admirantes, alliftentes | In audita voce patris 
de tam grandi munere, de [upremo gerwine 
Divinum lumen cernentes Et fpiritu veritatis 
in creato lumine. forma nubis lucidæ. 





Clicht, 62, Doxologie Nro. 3, Die Ausgabe von 1517 Blatt 63* hat 2.5 divum und 4.3 inaudita, Caff. 269, Bert 
2,6 increalo, Doxologie Nro. 3. MI. »1: 2,3 admiranda, 4.6 forma», DIV. 279, ers 2.3 admirantur, 3,5 
rarum, 4,4 eulmine, 4.6 forma, Braf. ferner Nro, 439, 


285. De quinque vulneribus Chritti. 


Laus nı regi gloriæ, 2 Ob honorem [alvatoris 
cuius rore gralie vulnerum atque cruoris 
Lotus orbis irrigatur, iubilet ecclelia, 

In cantum ketitie Ignis divini fervoris 
cæleſtis militie cor inflammet laudatoris 


cohors omnis concitatur. in magnificentia. 


XVro. — 37, 
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3 Mitis agnus ımmolatur, 
pro caplivo liber datur, 
ftola verbi purpuratur 
in erueis altario, 
Paradifus releratur, 
nato ftola prima datur, 
anulatur, calciatur 
in patris convivio. 

4 Eya panis angelorum 
in [plendoribus fanctorum 
ſumma copia bonorum: 
Ora vulnerum tuorum 
pro commiffis peccatorum 
clament ante patris forum. 


5 Obprobriis faturatus, 
flagellatus, lanceatus, 
vulneratus, cruciatus 
in crucis patibulo, 
Divis ſpinis corunatus, 


inter nequam depulatus, 
potu felleo cibatus, 
locatus in tumulo. 


Auctor vits non invita 
pateris [ed ut fopita 

fint Ade via fellitie, 

fub quis proles moritur. 
Te furgente fit repente 
lux in tenebris iacente 
fol chorufcans te fulgente 
defperatis oritur. 


In hoc fefto te laudantes 
tuis plagis hymnifantes 
deum verum adorantes 
pio vultu refpice:_ 

Per hoc mare navigantes 
duc ad portum remiganles 
zelo te defiderantes, 

nec redemptos defpice. 


Mainzer Miff, 1452 Blatt 2334. Bers 7.2 ymnifanles, Mainz. Miff. 1497 Blatt 230, Vers 3,7 calcitratur, 5.3 


fehlt cruciatus, 


286. De lancea et clavis domini. 


- 


Hosiern feftum lucis 
et folenne vitie ducis 
pro vietriei lancea: 
Decantemus laudes ei, 
quem transfixit vice rei 
hec lalutis frames. 


» 


Omnis utriusque ſexus 
deftringebat culpe nexus 

et morlis angultia: 

Pfalle ei, qui refolvit 
eulpam, penam pro te folvit, 
vita «dans remedia. 5 


3 Ave, ferrum triumphale, 
intrans pectus tu vitale 
cæli pandis oftia, 


or 


Fecundata tu eruore 
felix hafta, nos amore 
per te fixi laucia. 


Florens eruor, quem fuderunt 
artus Chrifti, quos foderunt 
clavorum fixoria, 

Fufa per te ac rigata 

et per clavos lolidata 

noftra fint praecordia. 


Salve, lefu Nazarene, 

tu pro nobis morlis pen® 
allectus iniuria: 

Placa patrem maieltatis, 
ut in evum cum beatis 
nos coronet gloria. 


Mainz. Miff, 1482 Blatt 35. Mainz. Miff. 1197 Blatt 2306, Vers 1.3 victrice, 1.4 eius, 2.4 pfallite. Beide leſen 
2,5 pen», 3.3 hoflia, Das Naumb. Miff. Blatt 100® fieft 2,2 te Air,, 2.4 illi. DIE. 215 nad dem Naumb. Miſſ. 


287. De fpinea corona. 


Caen. terre, maria 2 Huius inter alia 

et in eis ommia paflionis infignia 
laudent creatorem, refulget corona, 

Cuius mira gratia Quæ quondam in gloria 
nobis ad prafidia nunc in multa gratia 
dedit redemptorem. confert vita dona. 
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3 A puncturis liberat 5 Sic dolor obprobrium, 
nos, cum Chriftus tolerat plaga et ludıbrium, 
puncturas ſpinarum: in corona [ita, 

Gieli ſydus referat Pœnæ dant remedium 
ianuaque conlerat et »ternum gaudium 
regni tenebrarum. | in futura vita. 

4 Coronam gens mifera 6 0 decus ecclefir, 
inter plura verbera fertum regis glorie, 
de (pinis plectebat, . o beata [pina, 

Capiti mortifera | Te laudantes hodie 
reprimendo vulnera | priefentis angultie 


Chriftum deridebat. | ferves a ruina. 


Mainz. Miff. 1452 Blatt 36 und 1497 Blatt @ıb. 


288. De facie domini. 


Save fancta facies 3 Salve noftra gloria 
noftri redemptoris, in hac vita dura, 
In qua nitet [pecies Labili et fragili 
divini [plendoris, eito Lranfitura, 
Impreffa panniculo Nos perduc ad patriam, 
nivei candoris, o felix figura, 
Dataque Veronic® Ad videndum faciem, 
fignum ob amoris. qua elt Chrifti pura. 

2 Salve decus leculi, 4 Efto nobis, qualumus, 
[peculum fanctorum, tutum adiuvamen, , 
Quod videre cupiunt Dulce refrigerium 
[piritus cielorum: atque confolamen, 

Nos ab omni macula Ut nobis non noceat: 
purga vitiorum, hoftile gravamen; 
Atque nos conſortio Sed fruamur requie: 
iunge beatorum. | omnes dicant Amen. 


D 1. 311, ned einmat 1. 212, wo 1.8 fiebt ob f. a. und 4,5 cum beatis. Amen. MI. 155: 4.5 nobis ut, Das 
längere Gedicht M 156 fieht auch in dem Münchener cod. lat, 4423 Blatt 45®, in verfelben Zahl und Reiben. 
folge der Stropben. 


289. Canticum quod cantatur ob reverentiam dominics 


refurrectionis. 
Mane prima (abbati 3 Refurgentis itaque 
furgens dei filius Maria Magdalena 
noftra ſpes el glorıia: facta elt praenuncia, 

2 Victo rege fceleris Ferens Chrifti fratribus 
li ch Talaele - eius morte triftibus 
cum fumma vietoria. exipectata gaudia. 
Cuius relurreetio 4 0 beati oculi, 
omni plena gaudio quibus regem ſæculi, 


conlolatur omnia. morte iam depolita, 
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primum eſt intuita. 
Læc eſt illa femina, - 
euius euneta crimina 
ad Chrifti veftigia 
eius lavit gratia. 


5 Que dum plorat 
el mens oral, 
facto clamat, 
quod cor amat 
lefum fuper omnia. 
Non ignotat, 
quem adorat, 
quod precetur, 
iam deletur, 
quod mens limet conlcia. 


6 0 Maria, 
ftella maris, 
mater pia 
appellaris 
operum per merita: 
Matri Chrifi 
cozquala, 


dum fuifti 
fie vocata ° 
(ed honore [uhdita. 


7 Illa mundi imperatrix, — 


ifta beata peccatrix, 
letitie primordia 
fuderunt in ecelefia. 

Illa enim fuit porta, 

per quam [alus eft exorla: 
hæc refurgentis nuncia 
mundum replet latitia. 


0 Maria Magdalena, 
audi vota laude plena, 
apud Chriftum 

chorum iſtum 
elementer concilia., 

Ut fons ſummæ pietatis, 
qui te lavit a peccalis, 
[ervos fuos 

atque luos 

mundet data venia. 


9 Amen dicant omnia. 


Yi. mi. Text, Matt 10, Vers 6.2 und 3 vertaufcht, von 7 fehlen bie beiden legten Verſe, 8.10 mundat, 
» Amen dicat per ompia. Clicht. 163: 2,2 ex, 4,4 prima, 5.5 quid, 5.9 nam, 6.3 pia maler, 7 bie beiden Stollen 
vertawiht, 7.6 p. q. mundo lux eft orta. DI. 255; der 2. Stollen von 2 fehlt, 5.5 precalur, 6.2 und 3 vertaufcht, 


290. De fancta trinitate, ad velperas. 


Is maieltatis ſolio 

tres fedent in trielinio, 
Nam non eft confolatio . 
completa folitario, 


2 Aelerne menlis oculo 
dum pater in fe flectitur, 
In lucis [use [peculo 
imago par exprimitur. 


3 Imaginis conlortium 
nalivus pr@bet exitus 
Conlorsque Spirant gaudium 
ingenilus et genitus. 


4 Hoc gaudium eft [piritus, 
quo patri natus iungilur 


Et unum bonum funditus 
in tribus his coneluditur. 


In trihus eft fimplieitas 
quos non diftinguit qualitas, 
Nec obftat tribus unitas 
quam ampliat immenlitas. 


Per folam vim originis 
communio fit numinis 
Nativi duetu germinis 
votivique [piraminis. 
Ingenito ei genito 

cum [piritu paraclito 
Honoris fimpli debito 
pfallamus corde debito. 


Sei. Ster. Blatt 36. Caſſ. 245, Bers 1.4 perfecta, 2.2 quando p. inllect., 3.3 (pirans, 4.4 in his'tr., 5.3 Non, 


"4 quos, 6.2 fit, 6,3 nalivo, 7.2 paracleto, 7.3 und 4 lauten: 
Ipfis honore debito 


deo pfallamus inclyto. ° 
DI.26, wie Caff., aber 6.2 fit und von ber Doxologie blof bie erfie Zeile. 
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291. De [ancta trinitate. ° 


Confirmat hoc mylterium 
facrarium leripturs, 
Nam dixit auclor omnium 
ut effent crealurs, 
Verbum dedit inicium 
vertibili nature, 

Hoc fumm» lueis radium 
hoc verbum dico filium 
»tern» geniturx. 


Qui cali fecit ambitum 
molisque non fecundie 
Supertulilfe ſpirilum 

informi fertur unde, 

Eundem hic paraclytum 

in nos fudit abunde: 

Per hune donatur charitas, 

per hune mentis vacuitas 
impletur gemebunde. 


Archani dat indaginem 
in opere finali, 
Qui plalmans ait hominem 
fermone numerali 
Ad noftram fit imaginem 
in apice mentali, 
Gum fimplex effet 'operans 
fe tamen ait numerans 
re [ola perfonali. 


Quid Abraam ad oflium 
per trium contubernium 
virorum [peculatur, 
Dum trium differentium 
indifferens principium 
adorans prieteftatur, 

In his vidit indieium 
trium, quorum faltigium 
in nullo feparatur. 





5 Aeterna mundi lerie 


eoncepltum fapieniis 
fert Salomon prwiſſe, 
Paris efficientie 
communisque letilie 
cum domino fuiffe, 
Tres funt in throno glorie 
parens proles delicise 
per natum nobis milfz. 


Quis aquis veftem tribuit, 
qui (piritum continuit 
in manu more doni, 
ludwi iuris infeii 
quod nomen eius ſilii 
quam dicant Salomoni: 

lefum quem qui eſt genuit 
per donum qui ius induit 
fubiectus lotioni. 


Candor lucis per purum ſpeculum 
patris [plendor perluftrans ſæculum, 
Nubis levis intrans umbraculum . 
in Egypli venit ergaftulum : 

Virgo cireumdedit virum 
mel mandentem et butyrum. 


A velerani facie 
manavit ardens fluvius: 
Antiquus eft ingenitus 
ei facies eft filius, 
Ardoris (luxus [piritus 
duorum amor medius. 

Sic olim multipharie 
prophetis luxit trinitas, 
quam poft pandit ecelefise 
in carne fulgens verilas. 


Bafeler Breviarium Blatt CXXV— CXXVII, als Refponforia und nachfolgende Verfus: ver Aufgefang jeder 
der vorſtehenden Strophen ift ein Refponforium, ver Abgefang ein Verfus, 8 kommt in dieiem Buche and 
vor, daß der Verfus einem Refp. folgt, welches feiner Form nach nur vie Hälfte eines vollftänzigen Satzes if; 
fo Blatt % In vigilia conceptions virginis gloriofe, wo folgende Verſe als Refp. und Verf. vorgefhrieben ſind 
Irgo, mundi fux et vita, 
preliofa margarito, 
mater regis gloriofi, 
per quam caput venenofi 
(erpentis conterilur : 
Salve femper fancta parens, 
vmni prorfus labe carens, 
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292. De [ancta trinitate. — 


0 Paueis quondam trinitas 
Syon nota colonis, 

Quam laudat grandis civitas 
ad fines aquilonis. 


2 Defcendit dei filius 
ad pauperis honorem, 
Manavit cæli fluvius 
amoris rigans florem. 


3 Supernæ lueis radius 
in nube fulguravit 
Et ignis regi prævius 
contraria purgavil. 


4 Cor cantet vox et opera 
concordet pfalmo lyra, 
Nam brachio cum dextera 
rex cæli fecit mira. 


5 0 clara teflimonia 
nimisque credibilia 
precell» trinitatis, 
Oracula, miracula, 
imagines et [pecula, 
que lucent in.creatis. 


6 Cum laudibus et iubilis 
colatur increabilis 
patronus populorum, 
Quo generata verilas 
donataque ſuavitas 
funt palcua c@lorum. 


7 In te, fons vitse, fitiunt, 
te trinum panem cupiunt 
in invio vexali, 


Dum benediei fupplicant 
ter nomen dei replicant 
intenti trinitati. 


Tres in fornacis medio 
cum quarto quafı filio 
cæœleſtis genitur® 
Trino rerum prineipio 
pfallerunt in veſtigio 
tolius crealur. 


0 felix cæli civitas, 

cui trina ſplendet claritas 
et quam iocunda vilio 
luftrari trino radio 
müleihris ardoris: 
Iluftra, deus oriens, 

his qui (edent in tenebris, 
ne tendat grex c@cutiens 
eircumdatus illecebris 

in viam erroris. 


10 Aeterna mens dum Slectitur, 


in fe par proles nafeitur, 
notitiæ mentalis 
Simplieitatis ratio 
coneludit, ut diſtinetio 
perſonæ fit aqualis, 
locundaque germanitas 
requirit, ut par charitas 
fit duum medialis, 

Hic fanctus almi fpiritus, 
quem donet nobis calitus 
cum recto principalis. 


Bafeler Breviarium Blatt CXXVb— CXXVII, als Antiphonen. Bers 9,5 mulcebris. 


293. De facramento. 


Ave ınanna angelorum, 
leſu, vivens holtia, 

Fons et arrha gaudiorum, 
cuncta delens triflia, 
Morum confer honeftorum 
mea exerecitia, 

Univerfa iudieciorum 
fugans a me noxia. 


2 Ave panis mulcens guftum, 
qui cibus es grandium, 


Tibi me grandem et iuftum 
per pium fac ftudium, 
Meum cor totum exultum 
per culpa incendium, 
Virtutum flore venuftum 
fac, o cordis gaudium. 


Ave corpus Chrifti, natum 
ex Maria virgine, 

Dir cruci conclavatum 
meo pro peccamine, 
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4 


Münchener cod, lat. 4433, (wc, XV. Blatt 141®, Bers 1.3 arra. 


2 


Mifero mihi collatum 
empto tuo fanguine, 

Munda quoque me fulcatum 
peccati fuligine. 


Ave anime dulcedo, 
falutaris vietima, 

In te devota ut credo 
vegelatur anima. 

Tibi, Iefu, totum me do, 
o mea pars optima, 


Amen. 


A me longe fit falfedo 
culpe amariſſima. 


Ave virtus infinita, 
lefu, mea gloria, 

In te fpes, ſalus et vita, 
omnis boni copia. _ 
Per te me ad te invita 
fingulari gracia, 
Sempiterna pace dita 

in cæli me patria. 


294. De corpore Chrifti. 


Panem cæli fac habere 
cum ceetu angelico, 
Cibo et potu replere 
quos dignaris myflico. 


Relevato laborantes 

vos in hoc exilio, 

Ut letemur et laudantes 
in [uperno [olio. 


Quem participamus. 





3 0 quam duleis facramenti 


tui eft communio, 
Veneremur quod prefeuti 
alacres officio. 


4 Ergo laudes tibi, Iefu, 


concinat hiec concio, 
Et nos in te dignos efu 
faciat in premio. 


Mainzer Miffale 1497 Blatt 251°. Mach tem Anfange des Liedes zu urteilen fcheint e#, ala müßte noch meniafient 
eine Stropbe vorangegangen fein; doch ift mir fein Hymnus befannt, welcher es in dieſer Weiſe als Teil entbielte. 


** 


295. Ad falutandum corpus dominicum. 


Ave caro Chrilti cara, 
immolata crucis ara, 

tu facrata hoftia: 

Morte tua nos amara 
fac redemptos luce clara 
tecum frui gloria. 


Ave verum corpus Chrifti, 
quo in eruce pependifti 
pro falute hominum: 

Tu facerdos in eternum, 
ne ruamus ad infernum, 
o plafmator omnium. 


Ave lefu, vitze pauis. 
mentis cibus non inanis, 
veritas atque via: 
Adefto nune propitius 
et per te [upplicantibus 
corda fanans faucia. 


4 Ave panis angelorum, 


falus, vita milerorum, 
qui reftlauras omnia: 

Te reformator fenfuum 
volis precamur cordium, 
nos repleri gratia. 


Ave latens facramento, 
qui remoto velamento 
rutilas in gloria: 

Te deprecamur fupplices, 
ut nos ab holte liberes 
cœli tradens gaudia. 


Ave facer Chrifti fanguis, 
iter nobis rectum pandis 
ad c#li fedilia: 

Hoc te, falvator, poſcimus. 
laxa malum, quod geffimus, 
patri nos concilia. 
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7 Ave potus falutaris, 


nullus unquam fuit talis 
bonitatis copia: 
Miferere nobis, Chrilte, 
fac, fit nobis rivus ifte 
peccalorum venia. 


= 
Ave fplendor, verbum patris, 
flos et fructus noflr® ınatris, 


“digitus alque dei: 


Ne nos perdas, [ed reguare 
fac tum tuis, agne care, 
in loco iubilei. 


9 Ave [acra caro dei, 
per quam falvi fiunt rei 
a peccatis omnibus: 
Servos luos redemifti, 
dum in eruce pependifti 
[eve cum latronıbus. 


10 Eia manna ecclelie, 
da locum indulgentie 
per merita (anclorum: 
Ut abluti glorfemur, 
abfoluti coronemur 
in choro angelorum. 


Lat. DI. 344: ein kuͤrzeres Gepicht aus dem Nürnberger Hortulus anime von 1519, in drei Teilen, den 
erden bildet Die erfte Strophe (Vers 3 redemplionis h.), der zweite beſteht aus 5 Zeilen, bie aus einem anderen 
Grriht genemmen find, der dritte aus 4 Zeilen, von denen brei an 2.1 und 2 und an 9.4 uud 5 erinnern. 


296. De pralentatione beatæ Marie virginis. 


Atittima providente, 

cuncta recte dilponente | 
dei fapientia, | 
Vno nexu coniugatis 

loachim et Anna, gratis 

inga funt [terilia. 


Ex cordis aſſeetu toto 
domino fideli voto 

fe ftrinxerunt pariler, 
Mox fi prolem illis dare 
dignetur, hanc dedicare 
ın templo perhenniter. 


lucidus, qui docuit 
exaudita vota, 
Regis fummi gratia 
ut detur his filia 
gratiola tola. 


In utero confecrata, 

miro modo generata, 
gignet mirabilius 
Altiffimi patris natum, 
virgo manens, qui realum 
mundi tollet gratius. 


Angelus apparuit 


Benedicta virgo nata 
templo trima prefentata 
it ter quinis gradibus, 
Erecta velox afcendit 

et uterque parens tendit 
ornando fe veftibus. 


6 Nova fullit gloria 
templum, dum eximia 
virgo prielenlatur, 
Edocta divinitus, 
vifitata calilus, 
angelis lætatur. 


7 Dum ut nubant iubet multis, 
princeps puellis adultis 
primo virgo renuit, 

Ipfam nanque devovere 
parentes, ipfa manere 
virgo voto ftatuit. 


8 Confultus deus refponfum 
dat, ul virgo ſumat [ponfum, 
quem pandet flos editus: 
Oſtenſus loſeph puellam 
ad parentum duxit cellam, 
nuptiis ſollicitus. 

9 Tune Gabriel ad virginem 
ferens conceptus ordinem 
delegatur, 

Erudita ftat tacita, 
verba qua fint infolita 
meditatur. 


10 At cum ille tradidit 
modum, virgo credidit, 
fieque facro flamine 
Mox verbum concipitur, 
et quod nulquam elauditur, 
conditur in virgine, 


. 
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11 Ecce virgo fingularis, Nos ergo fic tuearis, 
quanta laude fublimaris, ut fructu, quo gloriaris, 
quanta fulges gloria: fruamur in patria. 


Mainz. Miff. 1497 Blatt 339. Naumb. Miff. Blatt 24. Mainz. Miff. 142 Blatt 2776 und 1497 Blatt 2146 (bie 
Sequenz ficht bier an zwei Orten) leſen 3.5 eis für his, 5.4 v. mox. 6.5 vifilare, 6.6 angelus, 8.4 oflenfo. 
9.1 Xunc. Lüb. Miff. Blatt 82, Vers 1.1 Altiffimo, 1.4 Quo für Uno, 1.4 coningati, 1.5 grali, 2.2 note, 5.2 
trino, 5.3 fehlt it, 9.1 Nunc, 10.1 Et für At, 11.1 Ergo für Ecce, 11.6 fatiemor, DI. 20® Vers 2.2 noto, 3.5 
his detar, 5.2 Irina, 5.6 f, 0. Die Anfangsbuchftaben ver eilf Paar Stollen geben vie Worte Avr Maria benedico 
te, Amen, was biäber überfeben worden und ſchon ben Bearbeitern ber diteften Meisbücher nicht mebr befanmt war. 


297. Ad beatam Mariam virginem. 


Ave virga gratiola | Ave nympha venuflatis, 
ftella ſole clarior, | honor noftri generis. 
Mater dei gloriofa | 6 Ave lampas, lux c#lorum, 


favo mellis duleior, 
Rubicunda plus quam rofa, 
lilio candidior, 

Tu es valde (peciofa, 
eunctis [peciolior. 


laus et decus martyrum, 

Thefaurus apoflolorum, 

[pes communis omnium: 

Tu flos Norum, fons hortorum 

lavans fordes eriminum, 

2 Imperatrix es in polo Pax et honor confefforum, 
regens [ine termino, pulehritudo virginum. 
Te adoro teque colo, 
fieut iure debeo, 
Te negare mater nolo, . 
quamvis gravor vilio, 
Te laudare ſemper volo, 
licet non fuflicıo. 


Tu es ſervis adiuvamen, 

tutrix in periculis, 

Tu es laplis relevamen, 

medicamen languidis, 

Meeftis dulce confolamen, 

pia mater orphanis, 

3 Eva (eva nos re vera Mater Chrifli, virgo tamen, 
fecit miferabiles, vulla tibi fimilis. 
Tu es nobis duleis hera 
nos conforlans Nlebiles, 
Nobis vere fuit fera, | 
fed tu mater mitis es | 
Ave ave maler vera, E 
ave plus quam centies! 








8 Falulala fie fuilti 
‚ave plena gratia,’ 
Verbo verbum concepifti 
virgo viri neſcia, 
Ihefum Chriftum peperifti, 
qui lavavit omnia, 


4 Ave cella eaftitatis, Et poft partum permanfifti 
paradifi ianna, Dr virgo femper integra. 
Ave templum deitatis, | 
ave ſolis regia, 9 Te Mariam falutavit 
Ave portus naufraganlis, | Gabriel archangelus 
ave leffe virgula, Et mox tibi obumbravit 
Ave [plendor bonitatis, " virtus ſaneli ſpiritus. 
ave plena gratia. Ventrem tuum fecundavit 


fummi patris Alius, 
Sed te nunquam violavit, 
fieut omnes eredimus. 


5 Ave vas [inceritatis, 
lux lucens in tenehris, 
‘Ave ſtella claritatis, 
luna fine nebulis; 10 Virgo paris contra iura 
Ave decus lanctitalis, cum pudoris lilio, 
virgo venerabilis, | Hoc preceflit in flgura 
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“certe fine dubio, Et me tibi fac (ervire 
Ufus tamen ei natura hie, quam diu vixero, 
[tupet atque ratio, Vitamque meaın finire 
Quod tu manes virgo pura in tuo fervilio. 


nato tuo filio. 17 Me digneris expurgare 


11 Corpus tuum prolem gelfit, a face peccaminum, 
fi quis quærit, quomodo ? Gredo quod me condemnare 
Verbum venit et recellit non vis [ic expurgatum; 
claufo tuo thalamo, "0 Maria, recordare, 
Venter tuus fie tumeſeit quod vidilti filium 
fine viri vitio, Ligno crucis exfpirare, 
Illud eredo, quamvis nefeit ut Salvaret ſæculum! 
exiperiri ratio. 


18 Juxta erucem aftitifti 
corde gemens anxio, N 
Natum tuum relpexifti 
mori in patibulo, 
Dolor, quem tune habuiftı, 
maior eft martyrio, 
Sed gavila tu fuifti 
refurgente filio. 


12 Tu es virgo fingularis, 
felix muliercula, 
Tu es clara (tella maris, 
tu es leſſe virgula; 
Miro modo natum paris 
fine patris copula, 
Tu es facta mater maris 


fine maris macula. 190 Maria, mater Chrifti, 

pro me nalum [upplica, 

13 Tu es nitens et ferena, Quem lactafti, quem fovifti, 

te collaudant angeli, “ fibi prebens ubera, 
Tu es vera vilis —— Morientem quem vidiſti 
laus totius populi, pro noftra miferia, 
Tu es atque virgo plena Peccatori mihi trifti 
[piritus peracliti, ut donet remedia. 


Chriftum paris fine pena 


falvatorem fscali. 20 Bona mater, me tuere, 


me lahentem erige, 

140 regina angelorum Sum peccator milfer vere, 
alque mundi domina, al te conor fugere, 
Imperatrix infernorum Rei mei milerere, 
hera fublimilftima, quem gravant miferise, 
Vera mater orphanorum, Fac me digne penilere, 
piarum piilfima, dum eft tempus veniw. 
Vera falus infirmorum, 


Er 210 Maria, languidorum 
fana mea vitia. 


dulcis confolatio, 
Tu adiutrix milerorum, 
mihi fis prolectio, 


15 Me moleftum et lugentem, 
pia mater, relpice, 


Sana in le conſidentem, Miferatrix milerorum, 
mater indulgenti:r, | ad te miler fugio, 

, Peccatorem penitentem | Tolle pondus peccatorum, 
ne damnes pro crimine, | quod indignus profero. 


In te figo meam mentem, 


: 22 Imperatrix reginarum 
noli me relinquere. 


duleis et mililfima, 


16 Nunquam finas me perire Flos et gemma puellarum, 
fine adiutorio, . mihi [is propitia, 
Me digneris exaudire, In hac valle lacrimarum, 


quando te vocavero, in qua eft mileria, 
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Grimen feci, [ed non parum et vival perpetue: 
milerere, domina. | Ergo per te largiatur 
munus indulgentise 
Spatiumque concedalur 
vere penilenliz. 


23 Ego mifer vixi male | 
peceans [uper numerum, 
Et pre eulpis infernale 


eh er ER | 25 Dulcis mater, hoc impende, 
ns tantum vitium a Bar — — 
1 : ora mortis metuende 
Quin tu poſſis zternale mihi fer auzilium, 
largiri remedium. | A gehenna me defende 
24 Sed non vis, quod moriatur | malignorum deemonum, 
peccator pro crimine, Me duc tecum et oftende 


Immo vis, ut convertatur mihi tuum Alium. 


MN. k,, aus Handſchriften des 15. Jabrbunterts. 


298. De beata virgine. 


Cilio eandidior : 


Ave virgo graliola, 
Omnis virlus te decorat, 


[tella fole clarior, 


Mater dei [peciofa, omnis fanclus te honoral, 
favo mellıs dulcior, lefus Chriftus te coronat 
Rubicunda plus quam rola, in cwelis fublimior. 


DI. 348 aus Heures a l’ufage de Lengres. Die Bildung einer wirkliden Strophe aus der metriichen Satzierm 
des vorigen Gerichts, 


299. In fefto afcenfionis” de beata virgine. 


0 Felicem genitricem, Hie abfeonfus pulcher fponfus 
cuius pia vilcera novam formam iuduit. 
Mervere conlinere 6 Hic nalura frangens iura 
continenlem omnia. — ftupet ordine, 

2 Felix pectus, in quo tectus Rerum ufus eft exclufus 
rex virtutum latuit, iam priefente virgine. 
Felix venter, quo elementer 7 0 manilla, caius Mille 
deus ſormam induit. eius fuit pabulum, 

3 Felix finus, quo divinus Qui dat terre fructum ferre, 
requievit [piritus, paſcit omne f@culum. 
Felix alvus, quo fit falvus 8 0 Maria, mater pia, 
homo fraude perditus. | — — -. 

4 Felix thorus et decorus | Pofce natum, ut optatum 
illius puerperw, det nobis remedium. 
Quem maritus ut eft ritus | 9 Quo fanati ſaueiali 
Bon preiumii tangere. fine forde vulnerum 

5 Hac in domo deus homo | Transferamur et ducamur 
fieri difpofuit, | in fanclorum numerum. 


Sb. Miſſ. Blatt @1, ohne die legte Strophe, Ueberichrift De domina noftra, Vers 6.1 tangens. Naumb. Mif. 
Blatt m®, mit obiger lleberichrift,, obne die 4, Strophe, in ber zweiten fichen bie beiten legten Verſe vor ven 
beiden erſten, ebenfo in ber dritten Ztropbe, 5.3 pius für pulcher, 6.4 in prefenli virgine, 7.2 fuileins, ».? 
fehlt ei, DA. 205, übereinftimmenp mit vem Tert im Naumb. Miff., nur 1.2 cafla für pia. 


re, 0— 302. Vierzehntes Jahrhundert. 193 





300. Super cantico Magnificat. 


Magnificat te, Maria, 7 Deponentur per te, grata, 
trinitalis monarchia, mala noltra perpetrata, 
Triplex cæli hierarchia, Pececatorum avocala, 
noftra [upplex melodia, pro falute mundi nala, 
mater dei Maria! mater dei Maria! 

2 Nunc exulta, o regina, 8 Efurimus cwli mella, 

‚ los rofarum fine [pina, hac propina, dei cella, 
Fulgens ſtella matutina, Gloriofa maris ftella, 
nos conferva a ruina, | tu pro nobis interpella, 

mater dei Maria ! mater dei Maria! 

3 0 quam recte refpexifti, 9 Sufcepilti virgo deum 
quem locafti et pavifti, et locafti mater eum, 
Gloriofa mater Chrifti, Nutrivifti Nazareum, 
incorrupta peperifti, deplansifti Galileum, 

mater dei Maria. mater dei Maria. 

4 Magna tibi, cæli rofa, 10 Sicut olim eft locutus, 
fecit deus conformofa ; fie per te eft prolecutus, 
In hac valle @rumnofa Cacus vidit, fatur mutus, 
nos fubltenta, grativfa fuperatus eſt hirfutus, 

mater dei Maria. mater dei Maria. 

5 Miferere noftri, digna, 11 Gloria fit matri dei 
tuo nato nos conligna, et malrone fanct [pei, 
Lignum vite es benigna Sufpiramus ad te rei, 
paradifi inter ligna, 4 locum confer requiei, 

mater dei Maria. | mater dei Maria! 

6 Potens virgo, cæœli porta, 12 Sicut eras fublevamen 
in hac Ya nos conforta, lapfo mundo, fie iuvamen 
Ex regali [tirpe orta, Ad diftrietum fis examen, 
ad zterna nos reporla, omnis homo dicat „amen, 

mater dei Maria. | mater dei Maria!’ 


ML. 126, nach einer Handſchrift des 15. Jahrhunderte. 


301. Das Regina cali lætare. 


Reyina czli, ketare, | fieut dixit, 

alleluia ! | alleluia! 

Quia quem meruifti porlare, Ora pro nobis deum, 
alleluia! alleluia ! 

Refurrexit | 


Gatheliih Manual, Mehntz 1605. 8., im Gantual S. 62. Unter Noten. Im Paterborner Gefangbuch von 1609. 
12, Seite 199, Bergl. Nro. 454, 537 und 53%, i 


302. De omnibus fanctıis. 


Ave fumma trinitas, 2 Ave virgo virginum, 
omnis per te [anctitas a me per le criminum 
michi largiatur. culpa deleatur. 


Badernagel, Kirchenlied. 1. 13 
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Muͤnchener cod, lat. 4423. (ac. XV. Blatt 142», Bers 4.3 femper aug., 11.3 perpurata, 11.3 leges. M IH. s, 
Bers 6,1 fehlt aſſit und fteht qui mod., 5.2 iungite, 11 fehlt ganz, 12.1 pro, 12.2 mihi, 


Vierzehntes Jahrhundert. 


3 Virtus michi Michael, 
Gabriel et Raphael, 
per vos dirigalur, 


4 Per cunctosque [piritus 
divos michi cælitus 
falus augeatur. 


5 Ave apoftolica 
cohors et prophetica 
et patriarcharum. 


6 Alfit quoque modicus 
chorus et theoricus 
evangeliftarum. 


7 Affint et difeipuli, 
contemptores feculi 
el rerum cunclarum. 


8 Omnes pro me fundite 
preces et me cingite 
donis gratiarum. 


9 Ave innocentium 
turba morientium 
pro Chrifto beata. 


10 Ave turba niveo 
candore et rubeo 
martyrum ornala. 


11 Per veltra martyria 
mater eſt ecclelia 
pulchre purpurata. 


Utin, 20.3 fim cum, 


M III. 146. Gine Nahabmung des Hymnus Nre. 66. 


12 Per veltra victoria 
nobis dentur gaudıa 
in cwelis optata. 


13 Äve o pontificum 
cohors et mirificum 
agmen monachorum. 


14 Alfint heremicole 
et omnis deicole 
legis confefforum, 


15 Öccurrant et virgines, 
viduarum ordines 
et coniugatorum. 


16 Oimnes me attendite, 
pro me preces edite 
prineipi calorum. 


17 Ave turba omnium 
eivium ewleftium, 
qui regnant cum den. 


18 Propter mea vitia 
al veltra fuflragia 
fupplex ego fleo. 


19 Pro me intercedite 
placatumque reddite 
deum michi reo, 


20 Sim in cwli folio 
vobiseum in gaudio 
et cum lefu meo. „ 


303. Decem millium martyrum. 


Beau nobis gaudia 
dant militum folemnia, 
Quorum hodie millia 
cæli ſuſcepit regia. 


2 Ignis amoris ſervidi 
penelravit priecorldia 
Ipforum, per quem ſolidi 
iulfa fpernunt regalia. 


3 Linguis Chriſtum pronuntiant 


illuftrati divinitus, 
Cælique votis inhiant 
mundo contempto penitus. 


4 Patrata funt crudelia 
in martyrum corporibus, 


Quos manus cepit impia 
perforatis lateribus. 


5 De leſu fertis fpineis 
coronatus exercitus 
Gonfellus eſt et aureis 
iam redimitur ca#litus. 


6 Dudum facrata millia 
ludibria patibuli 
Tolerarunt, ad gaudia 
per que futuri ſæculi. 


’ Sit laus patri cum filio, 
quem lequitur exercitus 
Hic in crueis exitio 

per donum fancti [piritus. 


5.1 accnrrant, 1 
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304. Dorotheæ virginis. 


Salve virgo generofa, Xrxiſtus Ihelts fit legatus 
ut teftatur gloriofa a te ſeriba Jdeftinatus 
ſalvatoris filia. cum rolis humaniter. 

Ave tu, qua cum decore sc» 

lumen ſpargis cum fplendore | 

ut rola inter lilia. DR TEA 

2 Legem vite confervafli, Omnes actus noltros rege, 

cum præſtare denegafti ne de tali fimus lege, 


Verum fponfum dilesifti, 
cum fie eum deſpexiſti, 
uil limens eius iurgium. 


7 Rege vifum et olfactum, 
virgo ſaneta, rege taclum, 
fructum da nobis cælicum. 


| 
Fabricio coniugium. qua tendit ad interitum. 
Ora, virgo, ne damnemur, 


3 Ecce digne nunc moraris 


et ab agno adamaris, | fed cum iuftis rapiemur 
qui mundi tulit crimina, al commodum angelicum, 
Ferens fertum caltitatis 8 Tecum femper commenfuri 
ei cum palma charitalis et cum Chrilto regnaturi 
cælorum [candis limina. ewlorum in palatio. 

4 Ecce [ponla fummi dei, Hanc fecuram manfionen 
omnes facti [umus rei mereamur poft agonem 
in hora noftri exitus: fine longo fpaecio. 

Leva pondus peccatorum — 9 Etecor tritum fac habere 
et ducatum angelorum et cum iuftis poffidere 
confer nobis cælitus. | celi fecreta iugiter. 

5 In agone paffionis Aiat omnis fie fidelis, 
exelicis fuifti donis | qui regnare vult in calis 


confolata duleiter: cum Chrifto perhenniter. ’ 


Rainz. Miff. 1452 Blatt 211 P und 1497 Blatt 160, wo beivemal die Seauen; anfängt Ave virgo generofa und auch 
ienft ſeht feblerbaft getrudt ſteht. Die Anfangsbuhftaben der 9 Baar Stollen geben die Worte Salve felix Du- 
rolhea. Bei Mone Ill. 274 bat vie Sequenz ebenfalls jenen unrihtigen Anfang, und es wirb angegeben, daß jie 
17 treigeilige Stollen zähle; es find aber 18, weil der erfle des 6. Satzes fehlt. In jenen Meſabuͤchern lautet 
Bere 5.4 Ihefus Chrifius fit legatus, 3.1 Ut tecum femper commenfuri, 9%1 Cor contritum fac habere, 4,1 
Dicat ommis fic fidelis, 


305. Agnetis virginis. 


Laus sit regi gloriwe, 3 Quius fervens in amore 

euius formam gratis fpernit mundum eum decore 
folis fplendor obftupeleit: blandimentis nee tormentis 
In hortos ecclefise emollita iudieis: 

lilia colligere, Cumque mentis in fervore 
tanquam [ponlus dum procellit. [ponfum querit ſponſæ more 


f poliata veltimentis 


2 Ecce, Agnes invenitur, 2 a. 
6 denfis latet capillis. 


et inventa colligitur 


» Iilium de lilio, 4 Tunc inducta Jupanari 
Anulo cuius munitur cellula fulget folari 
et in ſponſam eligitur ſplendore lneis copia. 
regi regis filio. Ab angelo conlolari 


13* 
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meruit alque velari 
eyclade auro contexta. 


5 Illie virgo ne tängatur, 
impudicus ſuſſocalur, 
pro quo Agnes dum precatur, 
revivileit iuvenis. 


Per quem Chriftus dum laudatur, 


plebs hine furens indignatur, 
Agnem magam proteltatur, 
tradens hanc incendliis. 


6 Sed ignis obftupens cedit, 
nec Agnem nec lanam keklit, 





*22 


eius oris et pudoris 

non ferens potentiam; 
Cuius guttur enſis cadit, 
mortique vita ſuccedit: 
ecce, vidit quod cupivit 
per [ponfi clementiam. 


Ergo poftquam fic triumphat, 
virgo martyr gaudens intrat 
fui fponfi thalamum: 

Apud quem nune intercedat, 
ut nobis cli concedat 
intrare palatium; 


U— Ki, 


Mainz. Miff. 1482 Blatt 201 und 1497 Blatt 153. In beiden beißt der Anfang Laus fül tibi regi glorise. Bers 1.4 
die Schreibung ortos, 5.6 huic für hine. DI. %1, Bere 3.2 m. fp., 4.2 cella ſ. ut f,, 4.4 confortari, 6, 


prz(entiam, 7.1 Poflquam ergo, 7.5 c.n. 


DE [tella fol oriturus 
ftellee matrem profert prius 
Ut radium lucis nove 
[umme deus clementie, 


2 Anna filia Abrahme, 
quæ fulfit ad Aaron [tirpe 
Quafi ftella matutina, 
o gloriofa domina! 


3 Ex qua c#lorum regina 
mundique clemens domina, 
U hæreſes interimat. 
aurora lucis rutilat. 


4 In Ann» prolis utero 
pro nobis factus elt caro 





306. De lancta Anna. 


Aelerni patris filius, 
exultet calum laudibus. 


jonemur nos excutere 
de tenebrarum pulvere 
Deique regnum quarere 
iam lucis orto ſidere. 


6 (0 mater beatillima, 
cum prole elementiffima, 
Pofce femper prece pia 
beata nobis gaudia. 


oo. 


7 Praxfta laudanda trinitas, 
da adoranda unitas, 
Ut transferamur candidi 
ad ceenam agni provildi. 


M Ill. 158. D 1. 2383, Vers 1.2 purus, 2.1 Annam Aliam. Die Gndzeilen der Strophen find vie Anfänge der 
Hymnen Nro. 5, 81.6, 115, 200, 67, 66 und 116. 


307. De fancta Cxcilia. 


Se in piis ftudiis 
tota converfaris, 
Candens, ut fi lilia Hine cæli deliciis 
fint iunela cum rofa, digne latiaris. 
Gontemnis fublimia 5 Ava del viole. 


ei imperiofa, flos humilitatis, 
Eligie bumilla, In me nunquam viola 
magis gratiola. fidem caritalis, 

Dele facta frivola 
me» pravitalis, 

Ne damnate incola 
fiam civilalis. 


Ave, o Cecilia, 
tota ſpecioſa, 


2 Ave, qua ab impiis 
nimis averlaris, | 
Nam obfeenis nuptiis 
cum non delectaris, 


Nro. 38, vierzehntes Jahrhundert. 
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4 Ave fponfa ſedula 
almi redemptoris, 
Tua prece iacula 
vincam temptatoris; 
Ne me fulcet macula 
ultra pravi moris, 
Succende me facula 


5 Ave, in hoc ſæculo 
rofa fine [pina, 
In mortis articulo 
accurrere feltina, 
Mihi tuo famulo 
alliftens vicina, 
Et in lefu lectulo 


divini amoris. me tecum reclina. 


Mindener cod. lat. 4433. (ec. XV. Blatt 141, mit ver Bemerkung carmen fub nota Ave vivens hoflia.” M III. 
246, auf derſelben Gantichrift; Mone lief in jener Bemerfung ‚fub nomine’, Vers 3.3 laͤßt er viola aus und 


fagt in der Anmerkung, es fehle bier in der Hanpfchrift ein Wort im Sinne von tolle, fupprime: aber jener Im- 
reratie im Wortfpiel mit dem Subftantiv Vers 3.1 Richt da. 


308. De fancta Margareta.. 


Ave virgo gloriofa, 
ave rola [peciofa, 
Margareta nobilis, 
Ave plena carılate, 
ave pollens caflitate, 
columna immobilis. 


Et perculfam deponebant, 
carceri te recludebant, 
ubi vifibiliter . 





7 Hoftis nequam apparebat, 
devorare te volebat, 
fed erueis auxilio 
Eius minas evalılli, 
fuum caput contrivifti 
dante dei filio. 


ave puteus pudoris 
magnus altitudine, 
Ave ſplendens margarita, 
ave pia, redimita 
mira pulchritudine. 


8 Carcere demum emilfa 
vali aqua» es immiſſa 
colligatis manibus, 

In quo deus te fervavit 
et illefam præſentavit 
eius tribunalibus. 


3 Ave martyr Chrifti grata, 
ave [ummi dei nala, 
regale palatium, 

Ave virgo deo grala, 
ante Chriftum advocata 
ora malrem omnium. 


9 Sed prizfecto hoc vidente 
vifus eft ftridere dente 
in te claram genere, 
Decollari te pracepit, 
animam tuam fulcepit 
dominus in zethere. 


2 Ave ſponſa [alvatoris, 


4 Cum fis virgo laude digna, 
pia martyr et benigna, 
os meum non fufficit 
Tuas laudes enarrare, 10 
nec dolores explicare, 
quos tortor Libi intulit. 





Quare tuum venerandum 
nomen atque implorandum 
rogito [ummopere, 
Quatenus me virgo pura 
liberes ab omni cura 

et a cuncto fcelere, 


5 Tu fis memor dulei prece, 
quam inftante tua nece 
feceras ad dominum, 

Ut, qui tus palfionis 
memor eſſet et agonis, 
fentiret auxilium. 


11 Ac in me» morlis hora 
alfis mihi [ine mora, 
nee me [inas ledere 
A peccatis damnatorum, 
fed in locum beatorum 
me coniunge propere. 


6 Hine igitur te defleo 
fufpenfam in eculeo, 
cæſam virgis acriter, 


Mene Il. 410, nach einer Karleruher Handſchrift von 1110, mit Belehrung der Fehler derfelben, außer in Vers 
9.2 und 11.3, wo ver Reim hinverte, 
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309. Natalis domini. 


Pier nalus in Bethlehem 4 Reges de Saba veniunt 

unde gaudet lerufalem. aurum, thus, mirran offerunt. 
2 Hic iacet in prafepio 5 Intrantes domum invicem 

qui regnat [ine termino. novum Salutant principem. 
3 Cognovit bos et azinus 6 Ergo noftra eoncio 

quod puer erat dominus. benedicamus domino. 


Münchner cod. lat. 902, XV, fc, Blatt 296’: hinter ber erften Zeile immer lalus nanc in gaudio, Hinter ver 
zweiten in cordis iubilo. Münchner cod. lat, 023, XV. fec. Blatt 51: hinter der erfien Zeile immer boc in anne, 
hinter ber zweiten concinite cum inbilo 

Ihefu marie üilio, 


310. Ein alt geiftlid lied, von 
der geburt vnſers Herrn vnd hei- 
lands Jeſu Chrifi. 


Per natus in Bethlehem, 6 Sine ferpentis vulnere 
unde gaudet lerufalem. de no/tro venit fanguine. 

2 Hic iacet in prafepio 7 In carne nobis fimilis, 
qui regnat fine termino. peccato fed diffimilis. 

3 Cognovit bos et afinus, 8 Üt redderet nos homines, 
quod puer erat dominus. deo et fibi fimiles. 

4 Reges de Saba veniunt, ® In hoc natali gaudio 
aurum, thus, myrrha olferunt. benedicamus domino. 

5 De matre natus virgine 10 Laudetur fancta trinitas, 
fine virili femine. deo dicamus gralias. 


Fal. Bapftiſches Gefangbuch von 1585 Blatt R ij, abwechſelnd ver fat. und der deutiche Tert. Die Melodie wieter- 
holt die legten Worte (brei ober vier Sylben) ver erfien Zeile , binter der jweiten boppeltes Halleluia. Mit biriem 
Tert flimmt überein I. Leiſentrit 1567. I, Blatt XLIIN Pb une vas Tegernfeer Geſangbuch von 1577. Dat Obfr- 
quiale Ratisbonenfe, Ingolftadt 1570. 4, Blatt p üj bat nur bie Strophen 1,2,3,1,9, 1. 


311. Natalis domini. 


Pier natus in Bethlehem, 4 In carne nobis fimilis, 
unde gaudet lerufalem. peccato fed diſſimilis. 

2 Hic iacet in prfepio 5 Ut redderet nos homines 
qui regnat fine termino. deo et fibi fimiles. 

3 De matre natus virgine Ä 6 Rogemus ergo puerum 
fine virili femine. ul placet nobis dominum. 


Paderborner Sefangbucd von IH. 12. Seite 53, Nach der erfien Zeile immer tie Worte ‚Qui regnabat furfum,' 
nad ber zweiten 

furfum 

qui regnabat furfum 

patitaur deorfun 

ut nos trahat furfum, 


Xre, 312— 313. . Vierzehntes Jahrhundert. 199 


312. Natalis domini.' 


Pier natus in Bethlehem, 
unde gaudet lerufalem. 


2 Hic iacet in. præſepio 
qui regnat [ine termino. 


3 Cognovit bos et alinus, 
quod puer erat dominus. 


4 Reges de Saba veniunt, 


aurum, thus, myrrham offerunt. 


5 Intrantes domum invicem 
novum ſalutant principem. 


7 Sine ferpentis vulnere 


de noftro venil fanguine. 


8 In carne nobis fimilis, 


peccato [ed dilfimilis. 


9 Vt redderet nos homines 


deo et fibi ſimiles. 


10 Iu hoc natali gaudio 


benedicamus domino. 


11 Gleria tibi, domine, 


qui nalus es de virgine. 


12 Laudetur ſaneta trinitas, 
deo dicamus gralias. 


6 De matre natus virgine 
fine virili femine. | 


Sreieriſchet Geſangbuch von 1600. 12. Blatt 31b, abwechſelnd ver lat. und der deutſche Tert. Uebereinſtimmend mit 
tem Tert in dem Paperbornifchen Geſangbuch von 1609, 12, Seite %, 
a. In dem Speierifchen Geſangbuche ſteht Blatt 37 berielbe Tert unter einer andern Melodie, hinter jedem 
jweiten Berfe die Zeilen: 
Amor, amor, amor, amor, ⸗ 
amor, quam duleis es amor. 


Dat Paderborner S. 30 bat bier eſt für es, 
b. In tem Speierifhen G. B. fteht Blatt 37’ eine britte Melodie, nach welcher jere zwei Zeilen alfo behanz 
telt werben: 
Puer natus in Bethlehem 
in hoc anno, 
unde gaudet lerufalem, 
hoc in anno gratnlemur, 
genetricem veneremur 
cordis inbilo, 
Chriſtum natum adoremus 
novo canlico, 
Gpenio das Paderborner G. B. Seite 31. 
ec. Dat Paderborner G.B. hat S. 29 noch eine Melodie mit der jedesmaligen Hinzufügung: 
Lietamini in demino 
in hoc novs anno. 
d. Das Paverborner G. B. hat S. 31 eine weitere Melodie mit den Ginfhaltungen lelas nunc in gaudio 
und in cordis inbilo, welche Nro. 309 aus ver Hanbfchrift Clin. 2992 angegeben wurden. 
e. In temfelben Geſangbuch findet fi. S. 33 noch eine Melodie, nad welcher hinter der erfien Zeile immer 
0 ho, Hinter der zweiten immer O ho, Alleluia, Alleluia ! folgt. 


313. Natalis domini. 


⸗ 


Puer natus in Bethleem, 
unde gaudet Hierufalem. 


? Alflumfit carnem filius 
dei patris altilfimus. 


3 Per Gabrielis nuncium 
yirgo concepit ſilium. 


4 Tanguam fponfus de thalamo 
proceffit matris utero. 





5 Et iacet in prefepio 
qui regnat fine termino. 


6 Et angelus paftoribus 
revelat, quod fit dominus. 


7 Reges de longe venitnt, 
aurum, thus, myrham offerunt. 


8 Intrantes domum inuicem ° 
deum [alutant hominem. 
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9 Uni, trino, fempiterno 
benedicamus domino. 


Ghrift. Adolf 102°; zu dem Worte denm Zeile 8.2 am Rante: vel novum. Hinter jedem zweiten Verje vie Zeilen 
Amor, amor, amor, . 
quam dulcis eft amor. 
Bei Luc. Loſſ. 1553 Seite 38 fiehen nur bie Strophen 1, 5 und 9, in der Ausgabe von 1561 find die amteren, 
unter ber Ueberſchrift Reliquus textus, auf der folgenden Seite nadhgetragen. 


314. Benedieamus in die nativitatis Chrifti. 


Pver natus in Bethlehem, qui regnat fine lermino, 
vnde gaudet lerufalem. Et angelus paftoribus 
Affumpfit carnem homipis revelat, quod fit dominus. 
verbum patris altiſſimi. 3 Magi de lon ge veniunt. 


Per Gabrielis nuncium 


S — aurum, thus, mirrham offerunt. 
Virgo concepit filium. 


Intrantes dumum inuicem 


2 Tanquam [ponfus de thalamo novum falutant hominem. 
proceſſit matris utero, Uni trino ſempiterno 
Et iacet in prafepio benedicamusdomino. 


Gevftlide Icver vnd Pialmen, Magbeborh dorch Hans Walther. 1543. 8. Blatt CLXIX, unter den Gelängen, 
‚gecorrigert dorch M. Herm. Bonnum.’ Herm. Bonn. Blatt Bi ohne jene Bemerkung oder H. Bonns Namen, 
Bert 2.3 Hic für Et, 2.5 Hune für Ei. Lucas Leifius 1553 lieft 1.5 Gabrielem, 3,4 natum. 


315. Benedieamus. 


Pver natus in Bethlehem, Cognovit bos et afinus, 
unde gaudet lerulalem. quod puer effet dominus. 
Allumpfit carnem filii 
verbum patris altilfimi. 
Per Gabrielem nuncium 
verbo concepit filium. 


3 Reges de Saba veniunt, 
aurum, thus, myrrham offerunt, 
Intrantes domum invicem 
novum falutant principem. 
Uni trinoque domino 


2 Tamquam [ponlus de thalamo . 
1 p benedicamus domino. 


procelfit matris utero, 
Nie jacet in prafepio 
qui regnat fine termino, 


Laudetur fancta trinitas, 
deo dicamus gralias. 





Alte vnd Neme Seiftliche Lieder vnd Fohgeienge sc. durch Johann Spangenberg. Erfurt 1541. %, Blatt Bitij®, Vier 
Reiben Noten. 


316. Natalis domini. 


Puer natus in Bethlehem, 4 Tanquam fponfus de thalamo 
unde gaujlet lerufalem. | proceffit matris utero. 
2 Alfumpfit carnem filius, 5 Uni trino fempiterno 
verbum patris altilfimi. benedicamus domino. 
| 
3 Per Gabrielem nuncium 6 Unde femper angelicas 
virgo concepit filium. | deo dicamus gratias. 


Paberborner Sefangbucd von 1609. 12. Seite 49. Hinter ſeder zweiten Zeile 
Amor, amor, amor, amor, 
amor, quam dulcis efl amor. 
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317, Weyhenacht Gefang. 


Pier natus in Bethlehem, 7 lofeph aftantem atlonitum 
unde gaudet lerufalem. amor lenebat et gaudium. 
Deus amor, o deus amor, Deus amor, o deus amor, 
quam dulciter venis, o deus amor. letitia patris, o deus amor. 
2 Mater tua pudica virgo, 8 Cor politum in præſepio 
peperit natum te Tine viro. dilectulo tradidit ſilio. 
Deus amor, o deus amor, Deus amor, o deus amor, 
matrem putam habes, o deus amor. tibi vivo, tibi morior, o deus amor. 
3 In gremio filium pofuit, 9 O Bethlehem duriffima, . 
lachrymas pre gaudio profudit. Luo regi negas cunabula. 
Deus amor, o deus amor, Deus amor, o deus amor, 
folatium matris, o deus amor. abiectio plebis, o deus amor. 
4 Jofeph, da feni manipulum, 10 Quid virgo mater in ftabulo 
ut fternam filio lectulum:  . agnofeit deum in filio. 
Deus amor, o deus amor, Deus amor, o deus amor, 
hie lectulus tuus, o deus amor. quis digne te colat, o deus amor. 
5 Pannis involvit puerulum 11 Hunc adoravit humiliter 
et condidit in præſepium: et ofcula figit fuaviter. 
Deus amor, o deus amor, ‚, Deus amor, o deus amor, 
prefepium colis, o deus amor. delitie matris, o deus amor. 
6 Matrem afpexit infantulus 12 Precare filium, Maria, 
patremque vultu blandulus. nobis ut remittat delicta. 
Deus amor, o deus amor, | Deus amor, o deus amor, 
dulcedo parentum, o deus amor. | fac [is amor nofter, o deus amor. 


or 


Tıterberner ®. B. ron 1609. 8, Seite 21, Mit dem deutſchen Tert zufammen, Die erfle Strophe unter Noten. 
die Yasgabe ven 1617 Seite 36 weicht am mehreren Stellen ab: 5.1 infantulum, 8.2 tradit, $.4 quis diene 
eolat, 16.1 En virgo, 10.2 in parvulo, 4,1 fac fis amor nofter, 11,2 fixit, 12.4 tibi vivo, übi morior, 


318. Natalis domini. 


P Uer natus natus in Bethlehem, Ad matris ridet exultans ofcula, 

unde gaudet gaudet leruſalem. qui corde levat omni meltitia. 

Luget in cunis cunis infantulus, Angeli canunt dulei cum iubilo, 

qui fimul erat cselorum dominus. cum deum cernunt malris in gremio. 
Oferunt reges divina munera Quomodo puer cwlorum dominus, 
celefli regi regi gratillima. quomodo pauper regum ditiffimus? 
Pannis ligatur ligatur vilibus Quomodo mutus vir facundilfimus, 
qu cælum veftit veftit [yderibus. \ quomodo parvus gigas fortilfimus? 
Ad matris pendet tenellus ubera, | Quomodo plorat cwlorum gaudium, 
canıs nos lactant mifellos vilcera. quomodo friget folis incendium? 
Cernite leti ditem familiam, | Si parvus fueris, placebis parvulo, 
cum lofeph Mariam, bovem et afinum. fi fervus fueris, placebis ſervulo. 
Magnas tibi debemus gratias, Quid ultra queris, male ſanus, gaudia, 





quod, puer, noftras ſolvis milerias. | que prebet mundus ſumma ftultitia? 
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Hune vie ducem fequamur oplimum, 
qui cwli pandit fubiectis oftium. 


Parerborner Sefanabuch von 1609, 12, Seite 56. Hinter jeber Stropbe bie Zeilen: 

Amor, amor, amor, 

amor, anıor, amor, 

quam duleis eft amor. 
Diefes Lied und tas vorige geboren nicht in das 14, Jahrhundert; fie ſtehen bier nur im Anſchluß an bie Pieter 
Nee. UI— IN, 


319. In natalı dominı. 


IN natali domini | Virgo mater peperit, 
gaudent omnes angeli, | virgo deum genuit, 

Et cantant cum iubilo virgo femper intacla.” 
„gloria uni deo! | 3 Gaudeat ecclelia 


Virgo mater peperit, 
virgo deum genuit, 
virgo ſemper intacla.” | 


femper cum gloria, 
Laudet nomen filii, 
‚gloria uni deo! 





2 Loquebantur augeli, Virgo mater peperil, 
nunciant paltoribus virgo deum genuit, 
Chrifti nativitatem : virgo ſemper intacta. 
‚gloria uni deo! | 


Münchener cod. lat. 023, XV, fwe, Blatt W. 


320. In natalı domini. 


In natali domini ° Virgo deum genuit, 
gaudent omnes angeli virgo Chriflun peperit, 
Et cantant cum iubilo virgo ſemper intacta. 


* * an?« 2 
«stor a ars deoꝰ: 3 Magi deum adorant, 
er r 5 * 
de de | aurum, thus, mirram portanl, 
virgo Chriftum peperit, | Et cantant cum iubilo 
virgo femper intacta. | ‚gloria uni deo°: 


2 Loquebantur angeli, | Virgo deum genuit, 
nunciant paftoribus, virgo CGhriftum peperit, 


Et cantant cum iubilo | virgo femper intacla. 
«gloria uni deo’: 


Kirchen Geſenge (durch Johannes Reuchenthat), Witteberg 1573. fol. Matt 57. Als Ueberfchrift vie Werte: Nah 
ter Benedictien | möcht man zum Beichlus folgen-iren Lobgeſang fingen, | 


321. In natali domini. 
| 


IX natali domini 2 Virgo mater peperit, 


gandent omnes augelı, |‘ virgo deum genuil, 
Et cantant cum iubilo Virgo femper inlacta 
«gloria uni domino!? dei maler eſt facta. 


- 


Ghrifl. Adelf Blatt 105b, 


\ra, I0—39, 
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322. In natali domini. 


Ix natali domini 
gaudent omnes angeli, 
Et cantant cum iubilo 
‚gloria uni deo!? 
Virgo deum genuit, 
virgo Chriltum peperit, 
virgo femper intacta. 


2 Nuntiavit angelus 
gaudium paftoribus, 
Chrifti nativitatem, 
magnam iucunditatem. 

Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo femper intacla. 

3 Natus eft Emanuel, 
quem pradixit Gabriel, 
Teftis eft Exechiel, 

a patre procellit. 


Virgo deum genuil, 
virgo Chriflum peperil, 
virgo femper intacla. 


4 Chriftus natus hodie 
ex Maria virgine, 
Non conceptus femine 
apparuit hodie. 
Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo femper intacta. 


5 Magi deum adorant, 


aurum, thus et myrrham dant 


Regi regum, domino: 
gloria uni deo! 

Virgo deum gennuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo lemper intacta.' 
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deh. Leiſentrit, 1567. 1. Blatt XLVII®. Derfelbe Tert in ven fpäteren katholiſchen Geſangbüchern, 3. B. in dem 
Faterberner von 1609. 12. Seite 21, 


323. In natalı domini. 


IX natalı domini 
cafti gaudent angeli, 
Lieta canlant agmina 
iam deo fit gloria. 

Deus homo factus eft, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 


2 Angeli vigilibus 
nunciant paftoribus 
Magna cum ketilia 
Chrifti natalitia. 

Deus homo factus eft, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 


3 Involutum fafeiis 
et parvis linteolis 
Juffi quærunt puerum 
creature dominum. 
Deus homo natus eſt, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 


| 


— 


4 In obfeuro ftabulo 
et duro prielepio 
Invenerunt pofitum 
forımatorem [yderum. 
Deus homo factus eft, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 


5 Lac fugit infantulus 
inatris ex uberibus, 
Cuius pafeit largitas 
et viles aviculas., 

Deus homo natus eft, 
deus iam placatus efl 
vobis peccatoribus. 


6 Hane immenfam graliam 
et miram clementiam 
Mens agnofcat pavida 
fidens et morigera. 

Deus homo natus ell, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 


Firchtn Geſenge wurd Ichannes Keuchenthal), Witteberg 1573, fol, Watt 58, Darnach Luc, Loffins, 1579, 


Matt 31, 
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324. Natalis domini. 


Ex trinitatis ſpeculum 
illuftravit feculum. 
Eya cordialiter 
iubilando pariter, - 
hylariter, taliter, 
infantulo concinite. 
Zawſe libe nynne. 


Cod. lat. Monac, #92, XV. fc. Blatt 235. 


325. De nativitate dominı. 


Ex tinitatis fpeculum | Canite et pfallite, 
illuftravit Ceculum, voces puras altollite 
Eva cordialiter | Chrifto incarnato, 
iubilando pariter, | deo humanato. 


Taliter hilariter 3 
infantulo concinite, 
Chrifto incarnato, 


| Hic iacet in eunabulis 
| 
deo humanato. 
! 


puer admirabilis, 

De c»lo laudabilis 

et nobis amabilis. 
Voce pii nunc hilari 

modulantes atque pari 

canite prudenter, 

pfallite conflanter. 


2 En virgo dei filium 
parit primogenitum, 
Nafciturum :etheris, 
canticis et modulıs 


3. Leiſentrit, 1567. I, Blatt L. 


326. In nativitate domini. 


Ex trinitatis [peculum 3 Hic iacet in cunabulis 
ılluftravit Seculum: puer admirabilis, 

Eia cordialiter De c#lo laudabilis 
inbilemus pariter. - ei nobis amabilis. 

2 En virgo dei filium 4 Ab angelis concinitur, 
parit primo genitum: gloria et pax dicitur, 
Eia cordialiter à paltoribus quæritur. 
iubilando pariter. matris lacte pafcitur. 


Speierſchet Geſangbuch von 1600. 12. Blatt 40. Abwechſelnd ver Lateinifche und ber beutiche Tert. Hinter jeder 
Strophe vie Zeilen: - 

Hilariter, bilariter 

infantnlo concinile, 

Saft vng dem Kinvelein fingen, 


327. In natalı domini. 


Poer nobis nafeitur, In hoc mundo palfeitur 
rector angelorum, duminus dominorum, 
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2 In prfepe ponitur 
fub feno alinorum, 
Cognoverunt dominum 
Chriftum , regem c»lorum. 


3 Hine Herodes timuit 
magno cum dolore 
Et pueros occildit 
infantes cum livore. 


4 (ui natus eft ex Maria 


die hodierna 
Ducat nos cum gralia 
ad gaudia fuperna. 


VetAerAet O 
cum eantibus in choro, 

Cum cantlicis et organo 
benedicamus domino. 


MI.64, aus einer Trierer Handſchrift bes 15. Jahrhunderts. Das Lied ſteht auch in dem Münchener co. lat, 
, XV. ſæc., Blatt 36 und 311 P, beidemal ohne bie erfte Strophe. Vers 3.1 Quem für Hine, 3.3 und 4 lauten 
Infantes et pueros oceidit cum eruore, 4.3 fleht Blatt 312 producat für ducat, Blatt 36 fauten aber 4.3 und 
talio: Producat nos ad gaudia cum gralia fuperna, vie erften drei Zeilen der legten Stropbe find ganz gleich, 


jrbip Aetlear E er O. 


328. In natali domini. 


Pver nobis nafeitur 
rector angelorum, 

In hoc mundo paleitur 
dominus dominorum. 


2 In prefepi ponitur 


Cognoverunt dominum 
Chriftum, regem c#lorum 


3 Hinc Herodes timuit 
magno cum livore, 
Infantes et pueros 
occidit cum dolore. 


ſub feno afinorum, 


4 Qui natus de virgine 


die hodierna, 
Perducat nos cum gralia 
ad gaudia ſuperna. 


5 Oetieteeto 


canlemus in choro, 
In chordis et organo . 
benedicamus domino. 


6 Nos de tali gaudıo 


cantemus in choro, 
In chordis et organo 
benedicamus domino. 


Ehrift. Adelf Blatt 1016. Es fieht 1.2 Engelorum, neben 1.3 alias patitur, In 4.3 wird man nicht ducat leſen 


miden, jonderm ben einfplbigen Auftakt dulden können, 


329. In natali domini. 


pP Ver nobis nafcitur 
rector angelorum, 

In hoc mundo pafcitur 
dominus dominorum. 


2 In prlepe ponitur 
fub feno afinorum, 
Cognoverunt dominum 
Chriltum, regem cælorum. 


5 VDetieteeto 
canimus in choro, 


3 Hinc Herodes timuit > 


magno cum tremore, 
Infantes et pueros 
oceidit cum dolore. 


4 Qui natus eft ex Maria 


die hodierna, 
Perducat nos cum gratia 
ad gaudia [uperna. . 


Cum canticis et orgauo: 


benedicamus domino. 


Ute vnd Newe Geiftliche Lieder vnd Lobgeſenge ıe. Dur Johann Spangenberg. Erfurt 1514. 8. Blatt ® iijb, 
unter der Ueberſchrift: Gin Lobgeſang, An ftabt Denedicamus Domino. Es durfte bei einem fo verbreiteten Liede 
ngemeben erfcheinen, ausnahmsmweile flatt der bloßen Angabe der abweichenden Besarten vie verfchiebenen Terte 


ſelbit, Nro. 37 — 31, abdrucken zu lafen. 
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330. In natalı domini. 


Pier nobis nafeitur 
rector angelorun, 

Hie in mundo pafeitur 
dominus dominorum. 


Is 


In prefepe ponitur 
feno iumentorum, 
Cognovit bos et afinus 
regem angelorum., 


Sob, Leifentrit, 1567. 8. IE Blatt XLINI®., 


33l. 


Pier nobis nafeitur 
reetor angelorum, 

In hoe mundo palfeitur 
dominus dominorum. 


2 In prefepe ponitur 
fieno iumentorum, 
Gognovit bos et afinus 
Chriftum regem cwelorum. 


3 Hunc Herodes timuit 
maxno cum limore, 
Infantes et pueros 
necat pre dolore. 


4 Qui natus eft ex Maria 
die hodierna, 


3 Hunc Herodes timnit 
magno cum timore, 
Infantes et pueros 
necat pre dolore. 


4 Puer natus in Bethleen: 
die hodierna 
Ducat nos ad gaudia 
cieli fempiterna. 


In natali domini. 





Ducat nos cum gralia 
ad gaudia fempiterna. 


5 Angeli lælali funt 
etiam de deo, 
jantaverunt „gloria 
in excelfis deo.? 


6 Nos de tali gaudio 
cantemus in choro, 
In chordis et organo 
benedicamus domino. 


7 Laus et iubilatio 
noftro fıt in ore, 
Et ſemper angelicas 
den dieamus gratias. 


Nro, 





MIN, 


S: Speieriiches Sefangbuch von 1660, 12. Blatt 30®, M: Mainzer Cantual von 1605, P: Bapderborner Seluns- 
buch von 160%, Yesarten: 1.8 angelorum S, 2.3 cognorerunt dominum M, 3.1 Hine MP, 3.2 iremore M, 31 
occidit cum dolore M, ver, pra del, P, 4.3 perdueat MP, 4,4 fuperna MP, 5 fehlt M, 7.0 iubilo M, 74 


femper et M. 


332. De nativitate dominı. 


Dies elt letiti» 

in ortu regali, 

Nam procellit hodie 

ventre virginali 
Puer admirabilis, 

totus delectabilis 

in humanitalte, 

qui inzseltimabilis 

eft et inelfahilis 

in divinitate, 

2 Mater hee eft filia, 
pater hie eft natus: 
Quis audivil talia? 
deus homo factus, 





Servus elt et dominus; 
qui ubique cominus 
nefeit apprehendi, 

- priefens eft et eminus 
ftupor iſte geminus 
nequit comprehendi. 


3 Orto dei filio 
virgine de pura, 
Ut rofa de lilio, 
ftupefcit natura, 

Quem parit iuveneula 
natum ante fecula 
creatorem rerum, 
quod uber munditie 
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lae dat pueritie qui canebant gloria 
anliquo dierum. novie dignilatis 

deo in fublimibus, 
det pacem hominibus 
bon voluntatis. 


4 Angelus paltoribus 
iuxta fuum gregem 
Nocte vigilantibus 


natum cæli regem 8 Glriftum natum dominum 


Nuntiat cum gaudio omnes imploremus, 
iacentem præſepio Matrem atque ſilium 
infantem pannolum, pariter laudemus; 
angelorum dominum Eft fatis mirabilis 
el pre natis hominum et multum laudabilis 
forma ſpecioſum. j | vere puer ifte. 


Ergo folus dominus, 
folus et altiffimus 
es tu, lelu Chrifte. 


5 Üt vitrum non laditur 
fole penetrante, 
Sie illaſa ereditur 
virgo poft et ante. 

Felix eft puerpera, 

euius calta viſcera 
deum genuerunt, 
et beata ubera 
in »tate tenera 
Chriftum lactaverunt. 


9 Chrifte, qui nos manibus 
propriis ſeeiſti 
Et pro nobis omnibus 
nalci voluifti, 

Te devote pofeimus, 
laxa, quod peccavimns, 
non [inas perire 
poft mortem nos mileros, 
fed tecum ad fuperos 
facias venire. 


6 In obfeuro nafeitur 
ılluftrator folıs, 
Stabulo reponitur 
princeps terre molis; Hi verfus canuntur in fefto 

Fafciatur dextera, Epiphania : 
qui aſſixit fidera, j 10 Ut ftellam confpieiunt 
dum cælos extendit, viri fapientes, 
concrepal vagitibus, Ab Oriente veniunt, 
qui tonat in nubibus, —— — 
dum fulgur deſcendit. — — 


Orbis dum deferibitur, Chrifto valde congrun, 


_ — 


24 


virgo prægnans ibat aurum, thus et myrrham: 
Bethlehem, quo naleitur aurum regi inclito, 
puer, qui nos [crihat thus deo altillimo, 

In illorum curia, L myrrham in lepulturam. 


“1, bie 10, Strophe aut Job. Spangenbergs Büchlein von 1544: Alte vnd Newe Beiftliche Lieder vnd Lob⸗ 
wege, Die Anzahl und Reihenfolge ver Strophen R in ten — Drucken ſehr verſchieden 


A, Ghriftian Adelf, Magdeburg 1512: . . i — are 1,2,6,5,3,4,79% 

B. Joh. Spangenberg 15H: . . ET, 4, 6, 910 
G. Sure. Loiftius 1553 und bag Sreieriihe taihol. Gefangbädlein x von "1000: 1,3, 5,4. 

D. Job. Keiientrit 1567: . N a a ee ERTEILEN DE 
Eee BE te ee EEE x s, 9, 
F. Baberborn 1609: . . . » Fa a 1,2,3,6, 5,4, 


öt ih, bei Grmangelung guter Handſchtiften, nicht angemeben, tie vielen verfehierenen gesarten dr: — Drucke 
augeben, Bei Uebereinſtimmung aller ober ver meiſten babe ich vie betr. Abaͤnderung in ven Tert geſetzt: M 1.5 
rim, 3.5 guod, 4.9 prenatum, 5.6 clanfa, 5.7 porlaverunt, 5.9 que wl., 7.5 curiam, 7.6 gloriam, 7.7 
nme deitatis, 7,5 et in terre finibus, 7.9 pax fit in hom,, 9.1 und 2 propriis— manibus f. 

Vöterihreibt das Lieb: Dies eft letilie, magnum et inlegrum, und fügt jeder Strophe BR eine 11, Zeile 
bis, in der Reibenfolge feiner acht Strophen folgende: 1 laudamns te, 2 adoremus te (vel femper lamdamus 
”, 3 gralias agimms, 4 demm fili unigenile, 5 qui tollis peccata, 6 quonianı tu folns, 7 tu folus altiſſinus«, 
‘ laudasuns te, 
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340. Dies eft laticiæ parvum. 





Dies elt laticie, . 6 Res miranda creditur, 
nam proceffit hodie virgo nihil leditur, 
Chriftus rex de virgine. | verbum hanc ingreditur. 
2 Formatus eft ex matre, 7 Virgo mater, nefcia 
formans matrem hodie, corruptel®, gratia 
Chriftus rex de virgine. [piritus ſit gravida. 
3 Creatus eft in die, 8 GCaltitatis lilium 
ereans diem hodie, peperifti filium, 
Chriftus rex de virgine. Chriftum regem dominum. 
4 Natus eft in Bethleem, 5 9 Natus eft in Bethleem, 
gaudetque lerufaleın, | palfus in lerufalem, 
Chriftus rex de virgine. fuftulit pauperiem. 
5 Natus eft Emanuel, 10 Ergo noftra concio 
quem predixit Gabriel, benedicat domino: 
Chriftus rex de virgine. | Chriltus rex de virgine. 


GHriftl. Adolf, Blatt 93®, Bers 6.2 fieht mundum für nihil. Hinter jeder Strophe die Zeilen: 
fine viro 

de virgula Nos 

moda miro. 
Zu Strophe 9 gibt das Buch dieſe drei Zeilen jo an, daß vie erſte und dritte vertaufcht find, Bei MI. 65 mar 
die Strophen I, 4 une 10; vie wiederlehrenden Verſe heißen: 

fine viro, 

virgula de Nore, 

de sirenla los 

modo miro, 


341. De natali domini. 


Dies en latitie, 4 Res miranda creditur, 

nam proceflit hodie virgo nihil laditur, 

Chriftus rex de virgine. verbum hanc ingreditur. 
2 Natus eft Emmanuel, 5 Virgo mater, nefecia 


corruptel, gratia 
[piritus fit gravida. 


quem praedixit Gabriel, 
ut leftatur Daniel. 


3 Caftitatis lilium 6 Stet pro nobis duleiter 
peperit nunc filium coram nato iugiter 
Chriftum regum dominum. fignetque faciliter. 


Paderborner Sefangbuch von 1609, 12. Seite 51 Am Ende jeder Strophe die Zeilen: 
fine viro — virgula de flore — modo miro, 


342. De natali dominı. 


Dies eſt letitiae “In excelfis gloria 
in felto regali, deo, pax et in terra 
Hunc laudemus hodie bon» voluntatis?., 
laude [peciali: - 2 Te laudamus hodie 


Cui canunt agmina 
in cwlefti curia 
angeli, dicentes 


te bene dicanles, 
Et oramus, domine, 
te glorilicantes, 
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Qui erealti omnia, | (Qui es ante facula, 
celum, terram, [ydera, tibi canunt omnia 
quibus dominaris, laudes novis fonis. 


Et funt tibi fubdıta 
omnia viventia 
et potellas maris. 


4 Agnus dei diceris, 
tollens mundi l[celus, 
Suceurre nune miſeris, 


3 Deus, rex altiffime, ut tibi cantemus, 
pater nominatus, - — Tibi uni domino, 
Fili unigenite, feımper fine Lermino, 
facer atque ſlatus: nune benedicentes, 

Tanta habens nomina, Laudes cum tripudio 
unus in fubftantıa, novas et cum gandio 
trinus in perlonis, *  Tanetum collaudantes. 


2. Seifentrit,, 1567. 1. Blatt XLVIII. Vers 2,2 dieentes, 


343. In natalı domini. 





Nünc angelorum gloria | 3 Magnum nomen domini 
hominibus Emanuel, 
refplenduit in mundo, quod elt: nobiscum deus. 
Quam celehris vietoria Culpu datur hodie 
recolitur remillio, 
in corde lætahundo. latetur homo reus. 

Novi partus gaudium Redemptori domino 
virgo mater produxit redempti inbilemus, 
et fol verus in tenebris illuxit. hie eft dies et annus inbilaus. 

2 Paftores palam dicite 4 Rex regum natus hodie 

in Beihleem de virgine, 
quem genuit Maria, conferva nos conflanter. 
Deum verum et hominem, Natus eft nobis hodie 
errantium de Maria, 
qui eft (alus et vita. apparuit elementer. 

Lux de cælo claruit, Laus , honor et gloria 
pace iam reformala, fit deo in excellis, 
et genitrix permanlit illibala. | hominibus pax bon» voluntatis. 


Saleatin Triller, Gin Chriſtlich Singebuch, Breislam 1555. Blatt D iiijb, I. Leiſentrite Gefangbuch, 167. 1. 
blatt LP, aber Die zweite Strophe nad der dritten, worin dann die fpÄteren katholiſchen Seiangbücher folgen. 
Fater jeder Strophe die Worte Huie fit memoria. Dat Mainzer Cantuale von 1605, 8, Seite 36, bat Anter- 
aeder Sefangbüchlein von 1608, 12. Seite 75 und das Paderborner von 1609. 12. Seite 53 lafen jeder Strophe 
Br Borte folgen: Cuius fefti hodie recolilur memoria, Die genannten beiden Gefangbücher von 160% und 1609 
ken tt el celehris, 2.6 via, 2,7 luce, 2.8 reparala, 4.2 ex Maria, 4.4 in hac die lelitie, 4.5 cum gralia, 
45 008 vifita el, Das Gefangbüclein von 1608: 1.9 fehlt et, 3.1 Per magnum, 2,3 refervala. 


344. In natali dominıi. 


Nüne angelorum gloria Chriftus natus hodie 
hominibus — ———— 

fol — on fine virili ſemine 
reſp enduit in mundo. 22 Seen er 

Novi partus gaudia ‘ 
virgo mater produsit 2 Culpæ datur hodie 
et fol verus in tenebris illuxit. remilTio, 


Sadernagel, Kirchenlied. 1. 14 
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-letetur homo reus. :,: | Pueri, concinite 
Lux de cæœlo claruit, et pfallite, 

5 . voce pia dieite 

pace am reparala, — et plaudite. 

et genitrix permanlit illibata. 

4 Paftores palam dicite 


Chriftus natas hodie 
in Bethlehem 


ex virgine 


fine virili femine quem genuit Maria. :,: 
eft nalus rex. Laus, honor et gloria 
3 Magnum nomen domini fit deo in excellis, 
Emanuel, hominibus pax bon» voluntatıis. 


quod eft: nobiscum deus. :, : & 
Redemptori domino Sion lauda dominum, 
A— cum plaufibus, 
redempti iubilemus, falvatorem hominum 
hie eft dies et annus iubilaus. in fecula. 


Im Bal. Babftifhen G. B. von 1515. 8. Nro. IV. Lue, Loff, 1561. Blatt ob, Die vierzeiligen Zwifhengelinge 
aus Mich. Präterius Muf. Sion. V. Nro. 8. ® 


345. Hoc eantieum intereinitur hymno Rex Chrifte 
factor omnium, in die parafceves. 
Laus tibi, Chrifte, qui pateris 
in cruce pendens pro miferis, 


Cum patre qui regnas in cwlis, 
nos reos lerva in terris. 


Kyrieleifon, Chrifteleifon, Kyrieleifon. 
Chrifte, audi nos, falva nos. 


Herm. Bonn. Blatt F >b, Luc, Loffius 1561, Blatt 9. 


. 346. In palfione domini. 


Laus tibi, Chrifte, qui pateris 2 0 Maria, (ei genitrix, 

in eruce pendens pro nobis miferis, pium fer autilium pro nobis mileris, 

Cum patre qui regnas in ewlıs, Ne nos damnemur cum impiis, 

nos reos lalva in terris. fed ut falvemur cum beatis. 
Kyrieeleilon. Kyrieeleifon. 


Speieriiches Geſanghuch von 160, Blatt pP. Ebenſo im Mainzer Cantual von 1605, 8. Seite 52, und in bem 
Baperborner Geſangbuch von 1609, 12, Seite 110, 


347. In paffione domini. 


Tirus ubi, Chrifte, qui pateris | Nobis in extremis fis propitius, 

in eruce pendens pro mileris, | filius Marie unigenitus. 

Pal PAIR a. ei calis, 3 0 tu mifer Juda, quid fecifti, 

nos reos [alva in lerris. quod tu noſtrum dominum tradidifii? 
2 Omnipotentis dei filius, ldeo in ınferno erueiaberis, 

lancea latus perforatus, Lucifero cum fociis fociaberis. 


Andernacher Geſangbuͤchlein, 1608, 12. Seite 2M. Mit ven Moten und dem deutſchen Tert Lob follen wir fingen. 
Hinter jeder Stropbe Kyrie eleifon. 
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348. In natali dominı. 


I. 
Magnum nomen domini Eia, eia! 
Einanuel, | virgo deum genuit, 
Quod annuneiatum eft | quem divina voluit 
per Gabriel, elementia. 
Hodie apparuit Sunt implela 
"in Ifrael, qua pradixit 
Per Mariam virginem | Gabriel. 
rex nalus elt. | 


Alte mut Rewe Seiftliche Lieder sc. Joh. Spangenberg. Grffurbt 1544. Blatt A 7b, 


II. 
Magnum nomen domini | Sunt impleta 
Emanuel, qua praedixit 
Quod annunciatum eft ’ Gabriel. 
per Gabriel, Eia, eia!. 
Hodie apparuit virgo deum genuit, 
in Ifrael, quod divina voluit 
Per Mariam virginem clementia. 
eſt magnus rex. 

3. &eiientrit, 1567. J. Blatt 47. 

MI. 
Masnum nomen domini Eia, eia! 
Emanuel, J virgo deum genuit, 
Quod annunciatum eſt fieut divina voluit 
per Gabriel, clementia. 
Hodie.apparuit Gaudete, gaudete! 
in Ifrael, Chriltus natus hodie, - 
Per Mariam virginem gaudete, gaudete! 
in Bethlehem. | ex Maria virgine. 


Treirrüdes Gejangbüchlein ron 160. 12, Blatt 416. 


349. In natali dominı. 


Chorgefänge, verbunden mit dem Refonet in laudibus. 
I. 


Apparuit 
quem genuit 
Maria. 

Sunt impleta 
que pradixit 
Gabriel. 


bit. Noelf Bart XCVYb, verbunden mit dem Liede Pacis dalor hodie, R 
14 


912 Vierzehntes Jahrhundert. Nro, 39-31. 


II. 
Apparmi clementia. 
quem genuit Hodie apparuit 
Maria. in Ifrael, 
Ex Maria virgine 

Ban — eſt nalus rex, 
qua predixit — 
Gabriel Magnum nomen domini 
Eva — Emanuel, 
— KR genuit | Quo annuneciatum eft 

> ’ - . 
quem divina voluit per Gabriel. 

Val. Babſt, 156. Blatt D 7. 
TIL. 
Apparuit | virgo deum genuit, 
quem genuit quem divina voluit 
Maria. clementia, 
Sunt impleta . Hodie apparuit 
* | in Ifrael, 

que priedixit | 
Gabriel quod annuncıatum eft 
Eia er per Gabriel. 


Leiſentrit, 1567. 1. Blatt 45. Tegerniee 1577. Blatt 22®: Vers 9 quod, die beiten legten Verſe lauten: ex Maria 
virgine efl uatus rex, 


350. Natalis domini. 
R s | PR 
Reronet in laudibus | > Et nos unanimiter 
cum iucundis plaufibus | proclamemus duleiter 
Sion cum fidelibus. | ipfe fummus arbiter. 


2 Pueri, concurrite, 6 Sion, lauda dominum, 
nato regi plallite, falvatorem hominum, 
voce pia dieite: virgo parit filium. 

3 Natus eft Emmanuel 7 Genito fit gloria, 
quem praedixit Gabriel, laus, virtus, vieloria, 
teltis eft Ezechiel. perpeti memoria. 

4 luda cum cantoribus 8 Ergo noftra coneio, 
gradere de foribus cum fit plena gandio, 
dieque cum paftoribus. * | benedicat domino. 

GChrift. Arelf Bart mb. Mit ver Heberichrift Im vorganden Tbener." inter jeber Strepbe: 
Apparmit 
nem gennit 
Maria, 


351. In natalı domini. 


Reroneı in laudihus 2 Pueri eoncurrite, 
cum iucundis plaufibus nato regi pfallite, 
Sion cum fidelibus. voce pia dicite: 
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quem pradixit Gabriel, virlus et vicloria 


3 Natus eft Emanuel, | 4 Deo laus et gloria, 
| 
. | perpele memoria. 


teftis eft Ezechiel. 
Alte end Newe Geiſtliche Liener ete. Job. Spangenberg, 1544. Blatt 7b. Hinter jeder Strophe vie Bere 
Apparuil 
quem genuit 
Maria. 


352. In natali domini. 


Retoneı in laudihus 3 Natus eft Emanuel, 
cum iucundis plaufibus quem przedixit Gabriel, 
Sion eum fidelibus. teftis eft Ezechiel. 

2 Chriftus natus hodie 4 Pueri, concinite, 


ex Maria virgine nalo regi plallite, 
fine virili femine. | voce pia dicite: 
5 Sion, lauda dominum, 


falvatorem hominum, 
purgatorem eriminum. 


Bol Babft, 1515. Blatt D 7; binter jeber dritten Zeile der Chorgefang Nre. 319. II: Yeifentrit, 1507. Blatt 45: 
5.3 lavatorem; binter jeder pritten Zeile Nro. 319, IM. 


353. In natali domini. 


Retoneı in laudihus 6 Ghrifto regi pfallite, 
eum incundis plaulibus pias laudes dieite, 
Sion cum fidelibus. parvulum collaudate. 

2 Ghriftus natus hodie 7 Dies eft ketitie, 
ex Maria virgine — gaudeamus hodie 
non conceptus femine. puell» et viduw. 

3 Qui regnat in there 8 Ergo noltra concio 
venil ovem quarere, omni plena gaudio 
nolens eam perdere. benedicat domino. 

4 Sion, lauda dominum, 9 Pueri, concinite 


falvatorem omnium, 


12 nato regi pfallite, 
deletorem eriminum, 


pia voce dieite 


5 Natus eft Emanuel, ‚Apparuit 
quem priedixit Gabriel, quem gemuit 
teftis eft Ezechiel. | Maria.’ 


Ich. Leiſtutrit, 1567. 1. Platt 17. Dem Liede geht Nro. 345. Il voran. Hinter jeder Strophe die Verſe 
Apparuit 
quem genuit 
Maria, 
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* 





354. Natalis domini. 


Retonet in laudibus | 5 Qui regnat in »there 
cum incundis plaufibus venil omnes quarere, 
Sion cum fidelibus. nullum volens perdere. 


6 Gaudeat Hierufalem, 
natus eft in Bethleem 
qui redemit hominem. 


2 Chriftus natus hodie 
ex Maria virgine 
fine virili femine. 


3 Natus eft Emanuel, 7 Ergo noftra concio 
quem pradixit Gabriel, “  omni plena gaudio 
teftis eſt Ezechiel. plallat cum tripudio. 

4 Pueri, concinite, 8 Sion, lauda dominum, 
nato regi pfallite, faluatorem hominum, 
voce pia dicite: lavatorem eriminum. 


Schöne, alte, Ghatbelifhe Belang vnd Ruf. Tegernſee 1577. Blatt Mb. Dat Mainzer Gantuale von 100.8 
Seite 22 bat nur die Strophen 1,3, 2, 4, 8 und 6 in tiefer Orbnung, das Paberborner Geſangbuch von 1600 nur 
1,3,4,% Hinter jeder britten Zeile werben die Verſe Nre. 319. III gefungen. 


355. In natali domini. 


Paeis dator hodie | 4 Bux fulget in Ifrael, 
natus eſt de virgine duleis rex Emanuel, 
fine viri femine. quem pradixit Gabriel, 


| 
Salutis haec natio 5 Laus patri et filio, 


ts 


de cæli palatio uato in exilio, 
Ghriftus cum folatio. [piritus confilio. 


3 Populi feveritas 
celfit et teınerilas 
Ghriftus ſumma veritas. 


6 Regnans :eternaliter, 
patri cowequaliter, 
CGhriltus nune carnaliter.. 


Shrift. Adolf. Blatt %5®, Hinter jeder dritten Zeile Nro, 319. 1. 


356. De nativitate dominı. 


Avem paftores laudavere, Avem paflores laudavere, 
quibus angeli dixere quibus angeli dixere 
‚abfit vobis iam timere, ‚abfit vobis iam timere, 
natus eſt rex glorie;? | natus eſt rex glorie”; 

2 Ad quem reges ambulabant, + 2 Ad quem reges ambulabant, 
aurum, thus, myrrham portabant, | aurum, Ihus, myrrham portabant, 
immolabant he fincere | hac [yncere immolabant 
leoni victorie. leoni victoriae. 

3 Exultemus cum Maria 3 Exultemus cum Maria 
in cwlefti hierarchia, et cœleſti hierarchia 
nalum promal voce pia iubilando voce pia 





laus, hunor et gloria. dulei cum [ymphonia. 
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4 Chrifto regi, deo nato, 4 Chrifto regi humanato, 


er Mariam nobis dato, er Mariam nobis dato, 
per Kr. 

merito relonal vere merito relonet vere 
dulei cum melodia. laus,.honor et gloria. 


Ter Tert (inte it aus A. I. Rambachs Anthol. I. S. 355, der rechts fteht in dem Gatholiichen Manual, Mayntz 
195, x. Gantual S. 35 und in dem Paberborner Sefangbüchlein von 1609. 5. S. SI mit der Heberfchrift: „Ein fehr. 
alt Ebrifigefang Lateiniſch vnd veutich’, beitemal mit ven Noten und dem deutichen Tert. Die vierzeiligen Abtei— 
iungen find nicht Strophen, ſondern blofe Stollen, die paarweiſe mit einander verbunden gedacht werden müßen, 
wie ihen tie Meime andenten. Der Geſang ift diefer feiner Form nach fein Hymnus, ſondern eine Sequenz, 
mit Beglafung des fchlieflichen Abgeſanges oder ver Anteutung veffelben. Der Tert links ſcheint die dritte Zeile aller 
riet Stellen auf einanter reimen zu wollen, erreicht es aber nur in I, Zund I; der Tert rechte dagegen ſcheint in den 
trei erften Zeilen jepes Stollen gleihen Neim zu beabfichtigen, erreicht es aber nur in 1,2 und 3, Vgl, Nro. 357. 


- 


357. De nativitate domini. 


’ 


Arem paftores laudavere, nato canit voce pia 
qubus angeli dixere dulei cum fymphonia. 
‚abfit vobis iam timere, 


dene 4 Decet lJaudem exbibere, 
us eft rex glorie. 


quam [uperni cantavere, 


? Ad quem reges ambulabant, ex quo Chriftus matrem vere 
aurum, thus, myrrham portabant, cernitur introire. 
—— hie ſincere 5 Chrifto regi humanato, 

Y » h4 2 * J 
—————— per Mariam nobis nato, 
3 Exultemus cum Maria, merito refonet vere 


euius cweli hierarchia I- laus, honor et gloria. 


3. Seiienteit,, 1567. I, Blatt XLVIII. Bol, die Bemerfungen zu Nro. 356, 


358. De nativitate domini. 


Onnis mundus iocundelur Exultemus et latemur 
nato Salvatore, ü | hodie, hodie, hudie, 
Calta mater quem concepit 


le 3 Chriftus natus ex Maria 
Gabrielis ore. 


virgine, virgine, virgine: 
2? Sonoris vocibus, raudete, gaudete! 

— — DO 

finceris mentibus 


4 Gaudeamus et latemur 
ilaque, itaque, itaque! 
> Spangenberg, Alte ont Newe Geiſtliche Lieder ze. 1511, Blatt ASP, Bei Chriſt. Adelf Blatt 100 wird hinter 


ters 3.2 nech achtmal vir und danach noch einmal virgine angegeben, ähnlich binter 1.2 ncch viermal ita und ein« 
nal Ilayge, \ 


359. In natalı dominı. 


Avem nung virgo peperit, |! fervile corpus induit 
vıtam mundo protulit, pro nobis altus dominus. 
Sathanamque depulit 


NEE Ah 3 Si quis mala fecerit 


et contritus fueril, 
? Adam vetus pollnit, indulgebit puer bie, 
Adam novus abluit, nam mitis eft ut agnus, 


216 Pierzehntes Jahrhundert. Nro. 0-31. 
4 Natus eft in Bethleem, | primitus oltenditur 

palfus in Hierufalem, | nativitas paltoribus. 

fuftulit pauperiem, 


nam omnium eft deminus. 


5 Salus cunetis redditur, | 


6 Nunec rogemus puerum, 
ut det nobis gaudium 
ſecum in perpetuum, 


dum rex regum nafeitur, | nam omuum efl dominus. 
Ehriſt. Adolf Platt 9®P, Hinter jever vierten Zeile die Worte: 

Verla Ins ſus ſus, 

verla inionvnne, 
Trudiehler: 2.2 novis, 3.2 peffus, 4.3 pauperim, 5.2 regnum, Das Anternaher Geſangbüchlein ven IWR. 
12, Seite St, nur die Säge 1,3, 4 und 6., mit ben Noten und dem beutfchen Tert ‚Den geboren bat ein Matt". 
Die Ghorzeilen find bier geichrieben . 

Verlazuzuzu, 

verlazuzenynno, 


360. In natali domini. 


Torus mundus fit iocundus 


cum [olatıo, 
Puro corde, fine forde, 
line vicio 

Hac die ete. 


2 In Marie matris pie 
puerperio 
Plebs letetur atque detur 
laudum aclio : 
Hac die ele. 


Ghrift, Adolf Blatt 95. Hinter jever Stropbe vie Berie: 
' Hac ılie, 


; 3 Puer natus, nobis datus 


in hoc ſaculo, 
Omnis chorus fit fonorus 
magno gaudio 

Hac die etc. 


4 Chrifto damus, ul canamus 
laudes plurimas, 
Pia mente; cum parente, 
grales debitas 
Hac die ete. 


qua dominus natus eft de virzine, 


361. De nativitate dominı. 


lure plaudant omnia, 
cælica, terreftria, 
quia reddit gaudıa 
ketiche: 
lefus Chriftus nobis natus hodie. 


| 
| 
2 Ex Maria genitus, | 
ope ſaneti fpiritus, 
rifu mulans gemitus 
triftiche: 
lefus Chriftus nobis natus hodie. 


5 lefu Chrifto domino 
dieamus cum iubilo 


gratias angelicas 
quotidie: 


3 Pietate folita 
folvit Adie debita, 
mira monftrat opera 
clementiw. 
lefus Chriftus nobis natus hodıe. 


41.0 felıx puerpera, 
cuins fuxit ubera, 
in hac valle fubdita 
niferie, 
lefus Chriftus nobis natus hodie. 


lefus Chriftas nohis natus hodıe, 


Ghrift. Adolf Blatt 97, 


\ra, Mt. 


Vierzehntes Jahrhundert. 





362. De nativitate domini. 


Irre plaudant omnia, 


celıca, terreftria, 


euneta fonent gaudia 


letitie, 
lefus Chriftus nobis 


2 Summi patris filius 

ope fancti [piritus 

ex Maria virgine 
caltilfima 

lefus Chriftus nobis 


3 





nalus hodie. 


nalus hodıe. 


Firerberner Gefangbuch von 1609, 12. Seite 61. 


Rh) 

Exuttandi tempus 
deus homo facltus 
Venit rex gloriw, . 


363. De natıvitate 


elt, | 


eft, 


tempus adeft gratiw. 


2 Exultandi tempus 
Chriftus nobis nat 
Venit fons gratis, 


tempus adeft venie. 


Öbrift. Arelf Blatt 105, Hinter 


eft, 
us elt, 


— 


jeder Strophe folgende Verſe: 
Triinlare philomela 
hbum baum Im, 
eva bum, ea him, 
tritulare philomela 
bum bum hum. 


Angelus paltoribus 
nocte vizilantibus 
[alvalorem nunciat 
in Bethlehem 
lefum Ghriftum nobis natum hodie. 


Tres reges adveniunt, 
aurum, thus, myrrham ferunt 
regi deo hominique 
fupplices 
lefu Chrifto nobis nato hodie. 


domini. 


3 Jacet in prafepio 
regnans line termino, 
Venit rex gloriw, 


tempus adeft gratis. 


Cuius natalicio 
cielum vacat gaudio, 
Venit fons gralie, 
tempus adeft venie. 


m Geſange merken immer bie drei letzten Sylben der zweiten Zeile und bie beiden erften Worte ber britten mieber- 


belt, 


364. De nativitate 


Exuttandi tempus efl, _ 


deus homo factus 
Venit rex, 
venit lex, 
venit tempus grat 


*ientritt,, 1567. 1. Blatt XLV, 


el, 


IP, 


dominı. 


tempus eft letitie. 
Exultemus et letemur, 
hodie, hodie 

natus ell nobis novus rex 
ex Maria virgine. 


365. Hymnus fub eommunione. 


y 
Exultandi et latandi 


pafcha noftrum immolatus agnus eft. 


2 Exultemus et letemur 


dies ifte, dies eſt letitiie. 


3A 


tempus eft: 


lodie,. 4, 


d fepulchrum mulieres veniunt, 


refponfum ab angelo recipiunt:: 


In fepulchro quem dolentes quieritis 


furrexit fieut praedixit difeipulis. ? 





218 Johannes Hus. Nro. 
5 In hoe ergo iubilai termino | 6 Cum fit ergo reftituta libertas, 
fervus liber benedicat domino. | omnes deo referamus gralias. 


Herm. Benn. Blatt 112, Hinter jeder zweiten Zeile wie Werte: Alleluia, refurrexit dominus, 


366. De refurreetione domini. 


a 
Exultemus et letemur hodie, 3 Ad fepulerum mulieres veniunt, 


dies ıfta dies elt letitie. refponfum ab angelo accipiunt: 


2 Enultandi et betandi tempus elt, 
pafcha noltrum immolatus agnus eſt. furrexiffe dieite difeipulis. 


5 In hoc ergo iubilsi termino 
fervus Jiber henedicat domıno. 


1. 


4 „In fepulero quem dolentes querilis, 


Parerberner Geſangbuch von IM, 12, Seite 121. Ueberſchrift: ‚Fin ſchoön alt Lateiniſch Geſang, In den Heiligen 


Oftern zu fingen.’ Hinter ferem zweiten Berfe bie Zeilen: 
Alleluia, alleluia, 
refurrexit dominus., 
Alfe heilig etc. 

und am Ende tes Ganzen außerdem noch Des wollen wir ete. ' 


a 
XXIGS 
IOHANNES HUN. 
Nro. (367369). 
367. De cana domini. 
Ihetus chriftus, noftra falus, | 6 Non augetur conlecralus, 
quod reclamat omnis malus, | inconſumptus nec mulalus 
Nobis in [ui memorianı | Nee divifus in fraclura, 
dedit in panis hofliam, | totus deus in ftatura. 

2 0 quam fanetus panis ilte, | 7 Rica digna angelorumn, 
tu folus es, Ihefu Chriſte! pietatis dux fanctorum, 
Panis cibus facramentum, Lex moderna approbavit, 
quo nulquam maius inventum. quod anliqua figuravit. 

3 Hoc donum fuavitatis 5 Salutare medicamen, 
carilasque deitatis, peecalorum relevamen, 
Virlus et eucäriftia Pafce nos, a malis leva, 
communionis gracia. due nos ubi lux eft eva. 

4 Ave, deitalis forma, 9 O quam magna tu fecift, 
dei unitatis norma, qui te, Chrifte, impreffifti 
In te quifque delectatur, Vini et panis [pecie 
qui te fide ſpeculatur. apparentum in facie, 





10 Caro cibus, fanguis vinum, 
eft milterium divinum: 
Tibi fit laus et gloria 
in feculorum [ecula. 


5 Non es panis, fed es deus 
homo , Iıberator meus, 
Dum in eruce pependifti 
et in carne defeecifti. 


| 


Münchener cod, gern, 716, XV, (wc, Blatt 177. Bers 1.1 ſteht hoflia. 


Ir, A—30, 





Johannes Hus. 


368. Carmen quoddam Ioannis Hvs, 
de coona Domini, 


lEtus Chriftus noftra falus, 
quod reclamat omnis malus, 
Nobis in [yi memoriam 
dedit hanc panis hoftiam. 

2 0O quam fanctus panis ifte! 


tu folus es, lefu Chrifte, 
Caro, eibus, [acramentum, 


quo non maius eſt invenlum. 


3 Hoc donum fuavitatis 
charitasque deitatis, 
Virtutis euchariftia, 
communionis gratia. 


4 Ave, deitatis forma, 
dei unionis norma, 
In te quifque delectatur, 
qui de fide ſpeculatur. 


5 Non eft panis, [ed eft deus 
homo , liberator meus, 


6 


Qui in cruce pependifti 
et in carne defecifüi. 


Non augetur conleeratus, 
nee confumptus fil mutalus 
Nee divifus in fractura, 
plenus deus in ftatura. 


Efca digna angelorum, 
pietatis lux ſanctorum, 
Lex moderna approbavit, 
quod anlıqua figuravit. 


Salutare medicamen, 


‚peccatorum relevamen, 


Palce nos, a malis leva, 
due nos’ ubi eft lux tu. 


Caro panis, fanguis vinum, 
eft myfterium divinum, 
Huic laus et gloria 

in Leculorum facula. 


219 


Yonamentorum loannis Hvs, allera pars. Noriberge anno M,D.LVIH, fol, Blatt 315. Ohne Angabe ver 


Saclle, 


369. Hymnus de faneta coena. 


Ixcus Chriſtus, noſtra ſalus, 
quod reclamat omnis malus, 
Nohis in ſui memoriam 
dedit hanc panis hoftiam. 


15 


0 quam fanctus panis ifte! 
tu folus es, lefu Chrilte, 
Caro, cıbus, lacramentum, 


quo non maius efl invenlum, 


3 Hoc donum fuavitatis 
charitasque deitalis, 
Virtutis euchariftia, 
communionis gratia. 


— 


Ave, deitalis forma, 
dei unionis norma: 


„ib, Seiienteit, II. 1584, 8. fol, 1%, 


— 


In te quifque deleclatur, 
qui le fide Fpeculatur. 


Non es panis, led es deus 
homo, liberator meus, 
Qui in eruce pependifti 
et in carne defceilti. 


Eſca digna angelorum, 
pietatis lux ſanctorum: 
Lex moderna approbavit, 
quod antiqua figuravil. 


Salutare medicamen, 
peccatorum relevamen, 
Pafce nos, a malis leva, 
due nos, ubi eft lux Lua. 


3 


6 


Meifer Iacob von Müldorf. 


— — — — 


MEISTER IACOB vox MÜLDORF. 


Xro. 370, 


370. Ad b. Mariam virginem. 


Ave virginalis forına 
deitate plena norma 
agni Syon templum. 
Botrus Cipri balfamatus 


auftro pneumatis perllatus 


in pacis exemplum. 


Chere numen in prophelis 


vere Jumen pax in melis 
regnans virus alma. 
Dei daritate culta 

ſpei elaritate fulta 
pregnans mirlas palma. 


Engadina vilis mitis 
precium in margarilis 
calta generatio. 
Forma que fenile yle 


‘eflfe duxit ad ſubtile 


noys veneraliv. 


Gabaon in victoria 
fol Iucens in gloria 
lofue vietoris 
Honor thront gracie 
eous in facie 


cornuli lietoris. 


lafpidina preclaritas 
quam fides polivit, 
afpidina dilparitas 
quam nunguam altrivil 
in cor Eve fata. 
Rariſſima deliciis 
„lfluens natura 
clariffima e viciis- 

eft palme ftatura 

lua fimilata. 


Leonis vox mox fuleilans 
nos ab Aıde clade 

fenicis fos nos renovans 
a letali mali 

primevo prohemio. 
Materia qua latuit 
pellicanus fanus 
unicornis vis patuit 


— — — —— el 





mortis virgo pirgo 
tuo callo gremio. 


Noemi fine mara clara 
cara gnara Sara 
paradyfus 

in qua deus homo vilus 
expers omnis criminis. 
Orthodoxa firmala nata 
grata data rata 

fata Toli 

regens cardines ac poli 
ftupor Dagon liminis. 


Porta claufa quam tranfivit 
de Bofra formofus 

cuius paufa te ſancivit 

ut flos fructuofus 

elfes fragrans omnia. 

Quis appendit terre molem 
digitis tris dei 

quis comprendit patris prolem 
die o mater [pei 

fancte ego domina. 


Ruhus Moyfi filcella 
incombuftus in procella 
mundi nans immobilis 
Splendor patris el figura 
factor faclus erealura 
ina virgo nobilis. 


10 Tu carıtate media 


11 


thronus es conftratus 
tu colmi tollens tedia 
Noe demonftratus 
pace Lipus iridis. 
Virgo Maria domini 
fabbaoth electa 

tu unica [pes homini 
mentumque delecla 
lacob ftropha viridis. 


Xpi lefu nofter ave 
mortis anxioma grave 
dum advenerit da [uave 
velper reos ad conclave 
collocans yerarchitum. 


Nro. 37%, 


\ro, 31. Aeneas Silvius. 
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Yeffe virgo veni veni 
due in Bethel ductu leni 
ubi pfallunt quater fenı 
fenes nova laude pleni 
euphonos feraphitum. 


amborum flamen implora, 
ut uniti fint in prora 

dum tranfimus rubrum mare 
illic Jacob Ttella clare, 

ut poſſimus transfretare 
tecum leti poft examen 


12 Zeluotem deum patrem ora 
p fiat, fiat. Amen. Amen. 


nato iube fine mora, 


Lat der Münchener Bapierbantichrift, cod, gern. 716. 4, XV, fec, Blatt 90b ff. Altveutiche Blätter II. 332, 
nah terfelben Handfchrift, Vers 1.4 cypri, 3.5 in fürad, 5.1 lafpadina, 5.3 alpadina, 6.6 qui, 7.1 mani 
fir mara, Im cod. germ. M. 715 beißt es zu biefer Sequenz: ‚Ave virginalis forma. ein fwer latein. Hat maifter 


Job ein Schuelmaifter ze Mulvorf gemacht.’ 


* 


MÆNXREAs SILVIUS, 
PABST PIUS II. 


Nro. 371. 


371. De paflione Chrilti. 


Aria tibi tandem fcelerate queris? 


quid petis, fallax homo? quid requiris? 


Immemor qua te pietate Chriltus 
querel amelque, 


? Venit in mundum foboles tonanlis, 
et licet calum regerel fupernum, 
Ex deo fervus voluit videri 

carnis in umbra, 


3 Tu cinis putris, fugienda peftis, 
alta depofeis, miferande vermis, 
Ut parem eredas habuiffe nullum 
terra tumeleis. 


Alle carnalem pius in parentem 
quos decet cunctos referens honores, 
Sabbatum nunquam violavit vinum, 
femper honeftus. 


5 Juffa tu patris fugis atque matris, 
feNa peccatis violas nephandis, 
Ei deum qui te reparavit horres, 
demone peior. 


6 Ile jeiunans domuit fuperbum 
Ipiritum carnis, cibus atque potus 
lllius corpus fuit ad regendum 
viveret edit. 


' Tu mades vino, Veneri parentas, 

aulla te Bachi Cererisque poffunt 

Dona vorantem faciare, ventri 
vivis amicus. 


' 8 Ille fermones habuit modeftos, 
et docens ſedes iter ad beatas, 
Quo ſuos quifque repararet aclus 


ordine dixit. 


9 Tu vel infefta foelerate lingua 
proximum carpis, fuperos laceflis, 
Fabulas crebro referens inanes, 
turpia narras, 


10 ]lle nullius bona coneupivit, 
el manus odit nimium eruentas, 
Pauperem duxit coluitque vitam, 
pacis amator. 


11 Tu rapis quiequid potes et eruorem 
appetis fratrum fcelus omne parvum, 
Dives ut fias repulans ubique 
prilia milces. 


12 Difce te quanti milerande fecit 
ille qui vinclis voluit teneri, 
Ut tibi fummam pareret quietem 
duetus ad Annam. 





13 Cefus eft illic alapis magilter, 
et redargutus dominus deorum, 
Nocte ınox tota trahitur per urbenı 
diferutiandus. 


14 Iudici Cayphæ datur audiendus, 
in deum teftes citat hie malignos, 
Dueitur vinetus reus et Pylato 
mittitur illine. 


222 Aeneas Silvius, 


Nro. m. 


—— ——— ee — —— — — 


15 Hinc ad Herodem rapitur videndus, 
purpura fumpta redit ad Pylatum, 
Qui licet nullum videat reatum 
iudicium fert, 
16 Innocens agnus mangt ad tribunal, 
quam flagris cafum, ferat ut coronam 
Spineam cogunt, vicibusque pulfant 
corpus honeftum. 


17 Confpuunt vultum, oculosque fedant, 
aftur ut raptam lacerat columbam, 
Membra cw@leftis fpeciofa regis 
dilaniantur. 
18 Nec movet turbas ſpeculum doloris, 
clamitant euncti erucis effe dignum: 
Solve latronem, erucifige Chriftum 
Calaris hoſtem. 


19 Dum erucem geftans trahitur necandus, 
obviam fertur lacrimofa mater, 
One fuis tundens manibus pudica 
pectora clamat: 
20 Nate, quo pergis periture? quis te 
in modum talem laniavit hoftis? 
Te meum pignus cupio videre, 
refpice matrem. 


21 Te meus venter tulit, has papillas 
fuxeras quondam, generofe fili, 


Me tuam fpernis, fugis atque malrem, 


relpice que fim. 


220) truces, fevr, rabideque gentes, 
quo meum fertis genitum ludiei? 
Nil mali feeit. Sinite heu meum me 
tangere naluım. 


23 Ile fubmiffis veulis abibat, 
ad locum venit erueis alque nudus, 
Et duos interpositus latrones 
fertur in altum. 


24 Inde fub figno fitiens, acetum 
felque gultäavit, Jatus eft apertum 
Lancea, fanguis fluit atque Iympha, 
matre vidente, be 


25 Probra quid dicam referamque multa? 
fe dei fecit genitum, quid ultra? 
Glamitant plures, alios beavit, 
fe modo falvet. 


260 Iefu, quantum genus hoc amafti 
perlidum, qui {ne moreretur) ipfe 
Pergis ad mortem, morieudo noftra 
morte lavas nos. 


27 Sic homo pro te palitur, redemptor, 
tu quafi ſurdus penitusque c»cus 
Gratiam pendis nihil elfe talem, 
crimine plenus. 


28 Ipfe qui verbum facio mifer fum, 
peior et maguas datus in ruinas 
Nofco peccatum, feio quid gerendum, 
nec melior fum. 


29 Ni tuum prwebes, deus o, favorem, 
graciam ni des homini perempto, 
Perditus labor mifer in Gehennam 
igne piandus, 


30 Labitur, quifquis fine te beari 
queritat: munus datur hoc ab alto, 
Tu vocas quos vis, rogo me vocandis 
adiice ſervis. 


31 Da mihi lumen, videam quid egi, 
da mihi fontem lachrymis ut altis 
Nunc meum purgem fceleris reatum, 
Leque repofcam. 


32 Non parem Paulo veniam requiro, 
gratiam Petri neque poſeo, fed quam 
In eruce ligno dederas latroni 
fedulus oro. 


33 Jam deum cuncti rogitemus ipfum, 
qui neci noftram datus ob falutem, 
Semper expeclat reditum fuorum 

ut veniam det. 


34 lam nimis duri fuimus, venite, 
fe reum nemo magis elfe eredat 
Quam pius nobis maneat redemptor 
‚there milfus. 


Aus einer Sammlung Vienne Pannonie per loannem Singrenium. Anno M, eccee. rw, 4 Blätter ind. Blatt 
Di". Bergl. mit dem Tert in der Sammlung, welche Hieronymus Victor impreflfit Vienne Auftrie. 1516. 
41 Blätter in 4. Blatt EP, Yegtere lie Ders 9.1 in fefla fcelerata, 11.4 preedia, 26.2 moraretur, 30.2 minns 
d. hee, 34.1 minas, — Hyınnorum ecclefisfiicorum ab Andrea Ellingero V. CL. emendatorum libri I. 
Francofurli ad Moenum 1578, 8. p. 455. 2esarten: Vers 4,3 unurm, 5,1 Tu patris iuſſus, 6.3 ut Binter regendum, 
9,1 venenante, 9.3 inaneis, 11.2 factum für fratrom, 13.4 diferuciandus, 14.1 Inde für ludici, 18,2 tefteis, 17.1 
vullumque oculosque foedant, 21,4 fum, 22.4 gnatum, 23,3 inter pof., %.2? iplam, 236.4 levas, 29.2 graliam, 


31,2 abortis für ut altis, 31.3 plorem. 


\re. 1-11, 





Thomas von Kempen. 223 


THOMAS vos KEMPEN. 


Nro, 377-377. 


372. Epitaphium venerabilis magiltri Gerhardi, magni. 


Gerhardus magnus 
vixit ſieut pius agnus. 
Feeit quod dixit, 
fienit docuit quoque vixil. 
Sicut non fietus, 

6 mitis, fatis et bene ftrietus. 
Lux fuerat cleri 
per doctrinam quoque veri. 
Lux fuerat pravis 
oculis mentis bene gravis. 
Ic fuerat ſpretus, 


12 quafi pneumate credo repletus. 


Eius doctrina 
falfis fuerat quali ſpina, 
Sie fimul et vanf® 
oculis mentis malelanis. 
Quæ fallos læſit 

18 pars iuſtorum led adhæſit, 
Ili pro vero 
ſuit utilis hie quia clero, 
Ut clero laieis 


prodeffe volens inimieis. 
Doctrina veri 


21 debet Chriftus mifereri. 


Eius de iure 

pro Lali pondere cur» 
Talis nanque fore 
voluit gratis feld amore 
Divino lactus 


30. non prebendisque coaclus. 


Namqnue relignavit 

prebendas ſicut amavit 
Chriltum , fie ſtravit 

carnem, pauperes quoque pavit 
De propriisque bonis 


36 Lenuit regimen rationis. 


Sic fuit exemplo 

lux in Chrifti bene templo 
Gerhardus magnus, 

quem verus diligit agnus, 
Sanetorum fortem 


42 teneat fie poft modo morlem. 


1: Opera el libri vie fratris Thom de Kempis ete. Anno Chrifüi. 1494. Nuremberge per Cafpar Nochfe- 
‘er, fol. Blatt XXXVIII, am Ende es Liber vite magifiri Gechardi. B: Opera Thoma a Campis cogno- 
wato mallenli etc. Vernundantar Todoco Badio Afvenfio. MDXXIII. fol, Blatt CLXI. B hat die Neberichrift 
Faisphinm vetns et inconditum etc., und lieft Vers 6 aliis mitis fibi ſtrietus, 8 tradens huie lumina veri, 
12 fe pu. corde, 15 Ridiculum vanis, 16 odium m,. 15 p. 
iriheis, 0 nulla mercede c., 4 tennes für pauperes, 42 lenet evincens m. mortem. 


»senlos m, b. gnavis, 11 Hie mundo fpr,, 


’ 


373. Canticum de laudibus fanctarum virginum. 


Anta lefum cum Agnele, 
Magdalenam lauda late 

in hymnis et cantieis. 
Agathamı fanctam venerare, 
Luciam palfam imitare, 
quantum digne fuffieis. 


[23 


Barbaram ora cum Balbina, 
Ceciliam roga cum Chriftina 
lotis ex priecordiüis. 
Katherinam cum Sabina, 
Margaretham cum Martina 
lauda magnis gaudiis. 


3 Iulianam cum Iuftina, 
Cuneram cum Eufrofyna 


iubila in organis, 
Dorotheam cum Eugenia, 
Petronillam cum Eufemia 
honora cum tympanis. 


4 Sophiam cum Eulalia, 


Gertrudem cum Pelagıia 
exalta laetis vocibus. 
Prifeam, Dariam cum Helena, 
Apolloniam cum Serena 
magnifica honoribus. 


5 Seolafticam cum Sufanna, 


Teclam, Claram cum lohanna 
letifica cæli praemiis. 
Urfulanı cum fodalibus, 
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Thomas von Kempen. 


Cordulam cum »qualibus 
adorna rofis et liliis. 


Omnes lanct» virgines cum virginibus, 
o fanct» vidux cum concinentibus, 
orate deum pro noftris exeellibus. 

Sit laus deo, honor et glorıa 

de virginum magna vietoria 

et duleis hymnus fanetis eius ommibus. 


Qui nos [ua gratia 
ad fe ducat cum latıtia 


Nro. 34-17. 





fanctorum [norum merilıs. 
Pont huius vita pericula 
in »terna tabernacula 
laxis peccatorum debitis. 


Amen amen dicant omnia 
«rleflia et Lerreltria, 
Angeli cum hominibus 
et erealuris omnibus. 


Deo femper gratias. 


Dieier Geſang und die folgenden am Ende bes Liber dialogii noviciorum, A Blatt CXXX, B Blatt CLXXXMI. 
B feblt in der Ueberſchrift fanclarum, fie 6.1 coniugibus für virginibus, 6.2 ommes für o und non fine für 
cum, 8.2 feblt et. A lieft >.1 Amen ament dicant, 





Cantieum de gaudiis cæleſtibus 
et novem choris angelorum. 


0 Qualis quantaque laticia 
refonat in cwlefti patria, 
Ubi lefus gaudet cum Maria 
leto vultu, dulei melodia. 


2 Aftant angelorum chori, 
laudes cantant creatori, 
Regem cernunt in decore, 
amant corde, laudant ore, 


3 Tympanizant, eytharifant, 
aolant alis, ftant in fcalis, 


4 Pulfant nolis, 
fulgent ftolis 
coram ſumma trinitate, 
Clamant ‚[anctus, 
fanctus, fanctus,’ 
fugit dolor, ceſſat planetus 
in fuperna civitale. 


5 Concors vox ell omnium 
deum ecollaudantium, 
fervet amor mentium 
clare [peculantium 
beatam trinitatem 
in una deitate. 

Quam adorant feraphin 
ferventi cum amore, 
venerantur cherubin 


v0 Quam prieclara regio 
et quam decora legio 


374. 


l 


ingenti cum honore, 
mirantur nınks Lhroni 
de tanta maiellate. 


6 Dominationes hos Tequuntur, 
fummo bono plenze perfruuntur, 
quibus principatus coniunguntur, 
letabunda femper charitale. 
Poteftates cum virtutibus 
micant fignis, tonant nubibus, 
malos arcent, bonis pareent 
admiranda femper pielate. 


7 Archangeli cum angelis 
alte iubilant in c.elis, 
vigilant, cuftodiunt, 
vifitant, erudiunt 
pufillos cum maioribus. 
Preces deo offerant, 
dona eis referunt! 
defendunt humiles, 
confortant debiles, 
exultant cum eantoribus. 


8 Hlos ergo honorare 
nos decet et amare 
[vnceris mentibus, ° 
votis ferventibus, 
lingua, doctrina, moribus. 


ex angelis et hominihus. 
0 gloriofa civilas, 
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in qua ſumma tranquilitas, 4 
lux et pax in eunctis finibus. 


2 Cives huius eivitatis 
velte nitent callitatis, 
legem tenent charitatis, 


* * * 5 
firmum pactum unitatis. 
3 Non laborant, nil ignorant, 
non tenlanlur nec vexanlur, 
femper [ani, femper leti 
eunclis bonis funt repleti. 6 


0 quam beata [ocietas, 
ubi regnat deus trinitas, 
abundat ubi pietas, 
eunctos illuftrat veritas. 


Laudem ergo dieite, 

omnes Sancti, fimul pfallite, 
qui vos per [uam gratiam 
ad tantam duxit gloriam. 


Benedictus deus. Amen. 


R hat Nro. 374. Vers 2,4 clamant für amanl, 4.1 fonant, 5.4 contuentlium, 5.10 fub für cum, 6,6 nulibus, 


’s afferunt, 7.7 eins für eis. Nro. 375. Vers 4.3 bat A ibi, 


376. Hymnus ad angelos et 


Cseli cives, atlendite, 5 
et angeli, præcipite, 
In hac valle mileri® 
exultanti fuccurrite, 


2 Vos in perhenni gaudio 6 
et ego in exilio, 
Penfale quod gemens dico, 
an mirum fit quod lugeo. 


3 In terris diu vivere- 7 
et Chriftum nondum cernere, 
Grave nimis eft anime 
languenti eius amore. 


4 Hinc fponfa in meridie 8 
[ponfum requirit anxie, | 
Quem myftica fub [pe | 
abfens colit vera fide. 


A bat 3.4 Janguentis, Vers 4.3 ift nicht vollftänpig, es feblen zwei 
Il. fp. etch., 6.4 quo te, Vers 8.2 bat A emiffio, B in miffo. 


fanctos in cælo. 


Fides, ſpes, mera charitas 
clamant ‚lefu, quo properas? 
Raboni, ubi habitas? 

cur ire Jonge fimulas ?? 


‚De mea nune abfentia 
noli flere, o anima: 

Ibi ige fulpiria, 

quo priecedo, in patria. 


Confoletur exilium, 


graliæ ftillicidium, 


Fratrum quoque fubfidium 
ac luctus tui premium. 


Ad patrem furfum tranleo, 
ul emilfo paraclito 
Exultes et in filio 
quamdiu es in faculo.? 


Sylben. B 24 fit, 4.4 ocelufum für abfens, 


377. Canticum de virtute patientiæ. 


Änverfa mundi tolera 

pro Ehrifti nomine, 

Plus nocent ſæpe profpera 
cum levi flamine. 


4 


| 
| 
2 Cum a malis moleftaris, 

nihil perdis, fed lueraris: 

Patiendo promereris, 

multa bona confequeris. 


3 Nam deum honorificas 
et angelos lætiſicas, 
Coronam tuam duplicas 
et proximos zsdificas. 

Badernagel, Airchenlied. 1. 


5 
6 


Labor parvus eft 
alque brevis vita, 
Merces grandis elt, 
quies infinita. 


Totiens martyr dei efficeris, 
quotiens pro deo pœnam pateris. 


Patiendo fit homo melior, 
auro pulchrior, i 
vitro clarior, 

laude dignior, 

gradu altior. 
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7 A vitiis purgalior, | fanetis quoque limilior, 
virtutibus perfectior, hoftibus fuis forlior, 
lefu Chrifto acceptior, | amicis amabilior. 


A bat 3.2 angelas. B weicht von 4.1 an fehr ab: 4.1 1. quidem p., 4.3 m. autem er., 5.1 d. m, aff,, 5.2 pro eo, 
6.2 auroque fit p., 6.3 vila tota el,., 6.41. quoque d., 6.5 gr. ſlatus a., hinter 7,6 noch bie Zeile el deo fuo charier. 


ADAM WERNHER vox THEMAR. 


Nro. 378, 


378. Hymnus fuper affumptione Mari. 


Virgo tansluperans angelicos choros, Depreffos releva, qui tibi pangimus. 
iam tandem fuperis inelita eivibus falve digna dei parens! 
. ep — decus. 5 Placatam ſobolem ſae, petimus, tuam, 
—————— fublimi ſolio proxima cut ſedes, 

2 Te circum radiis Incifluis (uam Profit duleifono gutture pfallere, 
fol ftipans dominam lunaque myflica falve digna dei parens! 
n Bar Pr ——— fub wis, 6 Buc nos, virgo potens, quo fuperi chori 
aha N ken -. te [pectant cupidis vifibus arduam, 

3 Fulges ftelligero iam diademate Ne fatum miferis hoc melos eximat, 
et regina poli fceptrigera manu falve digna dei parens! 
we Rn ne nobilis, 7 Uni, quem tripliceom nomine eredimus, 
BINe DIGEN GEN PETER! fit laus digna deo, dehine Maris fuus 

4 Tu cæœleſte inbar, qua reparas diem Alfumptz fit honor, cui refonant chori, 
folis iuftitie, diva puerpera, falve digna dei parens! 

MI, 159. 


SEBASTIAN BRANT. 


Nro. 39-14, 


# 


A: In landz gloriofe virginis Maric multorumgs fanctorü. varij generis carmina Scha- 
ftiani Brant. vtriufgs juris doctoris famafiffimi. (Bafılee) 1494. 4. 
B: Waria Sebaftiani Brant Carmina. Bafılew 1498. 4. 


379. Rofarıum ex florıbus vite 


paffionifque domini noftri Tefu chrifti confertum: fan- 
guinolentis quoque rofis compaffionis, quinque gladio- 
rum virginis inlemerate, interlextum: cum fingu- 
lis angelieis falulationibus continuandum. 
Carmen Dicolon Tetraftrophon: 
Ex faphico Endecafyllabo. et Ado- 
nio dimelro. 


STirpis human fator et redemptor, | Virginis quem mox Gabriele miſſo 
lapfus in terras deus ex olympo, venter inumbrat. 


2 Sanguinem prabes, veneranda mater, 
iilio lefu, paris atque eundem 
Lacte profundens genitrix alumnum 
ubere facro. 


—ñ— 


Gandium læto cecinere cantu 
angeli, turme volitant ſaeratæ 

Dulce cantantes, penetrat ſuprema 
elamor ad altra. 


de 


Gloriam celfo refonant tonanti 

‚pas fit in terris homini benigno.? 
Omnis hoc hymno pavet atque gaudet 

paltor ın arvis. 


P 27] 


Invicem dieunt pecoris magiltri 
‚beihleem nobis peperit falutem: 

Vadimus, verbum (peculemur omnes 
carne creatum.? 


= 


» Bueulam iuxta, pofitum atque afellum 
fena geftabant, brevis et pufillus 

Pannus involvit puerum facratum 
[rigoraque urunt. 


2 


Carne precifum veniunt adorant 
reguli, mirrhas arabumque thura, 

Pondus alque auri puero ferentes 
munera regumn. 


Men manus matris Symeonis ulnis 
ponit in templo, fimul et doloris 

Aceipit vocem , gladiufque tranfıt 
eor genitricis. 


# 


— 


Voce divina monila es pudica 

mater, Aegyplum, fugiens Herodem, 
Advenis, feptem hic hyemes moraris 

alvena et hofpes. 


!ö Patriam tandem Nazaret revifis, 
angelus fanctus tibi cum ferebat, 
Mortui nam funt puerum volentes 
perdere morte. 


u Exte perftringit duodenus annus 
irgo te, perdis quia quem dolebas 
Perditam, doctus ftupet hunc facerdos 
in ſynagoga. 


!$ubditus femper puer hie parenti, 
lordanis donec petiit fluenta; 
Hie herum fanctus lavat is minifter 
eriminis expers. 
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13 Quattuordenis macerat diebus 
liberum corpus [celere et folutum : 
Ah famem diram patitur fitimque 
eonditor orbis. 


14 Temptat hic iuftum fathanas prophanus, 
[pretus at cwdit humili fuperbus, 
Nec doli chriftum Jatuere fraufque 
diemonis ingens. 


15 Priedicans omni populo falutis 
tramitem monftrat, vigilans fatigat 
Corpus et lalfat tenerum, labore 
‚ Irrequieto. 


16 Lazarum Marthæ precibus fororis 
fufeitat, ſlratum fetido fepulchro 
Quem dies vidit quater orta cælo. 
morte peremplum. 


17 Per pedes fundit mulier facratos 
‚balfamum nardi, calias olentem, 
Et lavans unctos lachrymis abortis 
erine reterlit. 


18 Fur tamen Iudas tulit ægre factum, 
nam dolet Jucrum periilfe, pro quo 
Cogitat venundare mox fceleftis 
hoftibus unetum. 


19 Reprobat iuftum pharil»a turba, 
iurgium dieunt feelerum caterva; 
Innocens agnus [ine fine ſuſſert 
probra molefta. 


20 Unus ex ipfis, Cayphas vocatus, 
qui fuit preful volitantis anni, 
"Hie ait ‚praftat, moriatur omni 
pro populo unus.? 


21 Turba quem feltis iuvenum (enumque 
fufeipit palmis, recinunt per urbem, 
Filium fummi patris hune ferentes, 
‚laus, honor illi.? 


22 Qui fequebantur pueri aut praibant 
voce iucunda refonant ,olanna 
Filio David, benedictus adſis 
Ifrael o rex.? 


23 Pridie mortem fubiturns acrem 
convocat caros hilarans miniftros, 
In eibum corpus dedit hifque potum 
fanguinis undas. 
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24 Hinc pavens purus homo ceu necandus 
cum pati teımpus celerare fenfit, 
Tiedet et mieltos gemitus trahebat 
pectore ab imo. 


25 „Triftis eft? inquit ‚vel adufque mortem 
[piritus, fulferte parum, rogabo 
Si Jicet, patrem, ealicem ut feorfum 
tollere curet.” 


26 Ter cadens pronis genibus precatur, 
fanguinis fudor Nuitat cruore, 
Et folum tabo maculat, perhennis 
ſſuminis inftar. 


27 Immemor Iudas propriæ falutis 
tradidit vendens dominum benignum, 
Ofculo fignum dedit et nephandis 
“hie? ait, „hie efl.? 


28 Impetu diro fceleratus hoftis 
irruit, gaudens [polio cupito, 
Et manu ſæva lacerans prehenlum 
more leen#. 


29 Avis putas, mater pia, tum premebat 
cor luum triftis gladius doloris, 
Cum tibi captum tulit eſſe natum 
nuncia fama? 


30 Fape qui multis comitatus heros 
fervulis, nolis, fociis, amicis, 
Solus hic inter reprobos ligatur, 
captus ab hoſte. 


31 Nexibus diris trahitur plieatus, 
verritur latro veluti pudendus. 
At metu cædunt toniti miniftri 
difeipulique. 


32 A lupis tractus rapidum per amnem, 
cui pedes laſſant filices acuti 
Per vias [parfi, tabuleeque nex® 
veflis ad oras. 


33 Heu nephas quantum patitur mifellus 
agnus, in terram toliens retractus, 
Magna pars doneec gelide ruiffet 
noclis et umbre. 


34 Qusrit ambages fceleris fatelles, 
eircuit vicos, triviam, plateas, 
In domum donec rediilfe vifum ell 
princıpıs Ann. 


Sebafian Brant. 





Nro. 378, 





35 Alapam palfus famulo ferente 
miſſus eſt vinetus Cayphs fub ora, 
Ciefus eft palmis, colaphis, falivis, 
obprobriilque. 


36 Morte ıdamnatus, ob eam Pylato 
traditus caufam, ftelit ampla turma 
Pone ſeribarum, vario laceffens 
erimine iuftum. 


37 Miffus Herodi, comitante ſæavo 
hofte, eulpatus totiens ab illo; 
Rex eum [pernit, quia non videbat 
figna pelita. 


38 Induit Chriftum legio prophana 
vefte candenti, fatuum putando, 
Pre&fidi rurlus ab eo remilfus, 
fabula factus. 


39 Poneii iulfu ligat ad columnam 
miles exutum, lacerans flagellis, 
Scorpüis, loris, plicat et coronam, el 
[ceptra falutat. 


a0 Baiutat pondus erucis, huie ligatur, 
nectitur elavis, laceratur omni 
Corporis nervo: phramea hie penetrat 
peelora matris. 


41 Inter infignes pofitus latrones, 
deputatur cum fociis iniquis, 
Scandalum pafſus, quia ſie pependit, 
con[piciendus. 


42 Preterit quifquis, fletit eminus vel, 
feu procul, ludibria conferebat 
In lefum, blafphemia nulla deerat 
in cruce fixo. 


43 ‚Quid deus linquis meus, oro, quid me 
deferis natum, pater? en relictus 
Hoftibus, mortem patior feveram 
lamazabathni.” 


44 Infuper matrem dederat miniftro, 
pro deo vero datus efl homullus, 
Virgini virgo, ‚mulier” cum inquit 
‚relpice natum.” 


45 Hine feiens lefus, quia nam peracta 
cuncta, compleri cupiens prophetas, 
Voce clamabat ‚fitio’, potenti, 
polus acelo. 


\re. I— 381, 


#Pectus in facrum capite inclinato 
in manus patris animam remilit. 


Perforant Chrifti latus et cruentant 


militis arına. 


“ Vinu patres herebi fub umbris 
(piritus, corpus tegitur fepulchro. 


Enfis heu quantus pupugit dolende 


vilcera matris. 


# Tertio furgit leo fole Iuda 
eolligens ſparſos, dubios amicos 


\8att B. B Blatt B ii. Hinter jeber Strophe Ave, hinter jeber zehnten Ave. Pater nofler. Ein Lieb zum Ro: 
ienfranze , wie bie Ueberfchrift ausfagt: 5.10 Strophe, aber Str. S, 11, 9, 10 und 47 in ſechs ungleiche Abfchnitte 
geieilt. A lieft 6.1 frigora u., 12,3 horeum und bis für is, 21,3 f, fuum — ferentis, 22.2 fonant, ®,1 mun- 


Sebaflian Brant. 
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In fide firmat, totiens revifus 


fcandit ad aftra. 


49 Pneuma dehinc facrum digitum paternum 
in [uos mittit focios relictos, 


Singulos fupra ftetit et quievit 


ignea lingua. 


50 Dextera patris refidens fupremi, 
te [uam tandem vocat et coronat 


Inde venturus homo iudicare 


fwecla per ignem. 


ca, 42,4 umd 43,1 nicht gebrudt, 45.1 qui iam. B Bat 4,1 refonat, 


380. Ad fontem gratis [upplicatio. 


Ai rigas fontem puer eflluentis 
gratie, fundens latices fuaves, 

Fac tui potem fluvios amores, 
fac ibi vivam. 


LE 


Veritas et lux veniens fuperne, 
ipſa deducant penitulque ducant 

Ad tuum fontem fitibunda noftri 
pectoris ora. 


Bes 


Qui patres noftros heremi colonos 
dura fecifti tolerare cuncta, 

Particeps horum rogo [im laboris 
Iimque coronz. 


— 


Sit lieet meſſis numeroſa, Chrifte, 
colligant paucique operum maniplos, 

Me tamen faxis populo laboris 
econnumerandum. 


ge 


Negligens primas fuerim per horas, 
terlias quamvis fimul atque ſextas, 


Pervigil [altem celeris peragrem 
ſæcla fenect®. 


Fenori tradam domini talentum 
ereditum, lucrum ut capiens trapez® 
Me deus menlam iubeat [upern» 

fortis adire. 


7 Simplieisvitam peragens columbe, 


alpidis ritu (apienlis, aurem 
Obftruam cauda, fugiens canentis 
demonis artes. 


Prandium poftquam peraget fupremum 


Chriftus ardentem manibus lucernam et 


Nuptiis aptum fuperifque digaum 
cernat amiclum. 


Vccupem littus ulinam cupitum, 
applicem tuta Slatione lembum, 

Ancoram figam, fugiens procellas _ 
et maris wftus. 


10 Nec quiequam affeelem nifi te mea [ola voluptas, 
Chrifte leſu, fummi gloria fumma patris. 
Nempe creatura tua fum, tua dicar opportet, 
tuque deus (olus, tu mihi ſolus erıs. - 


ABart Fiijb. B Blatt F vib. 


381. Salve regina. 


0 Regina, dei mater caftiffima, ſalve! 

vitze dulcedo, fpes quoque noftra, vale! 

Tenditur ecce ad te per nos vel ad »thera clamor, 
nos, quos prima parens mifit in exilium, 
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A Blatt F vb, B Matt E 


Nro, 32—383, 





Ex hac nos ad te lachrymarum flemus ahyſſo, 
et gemitus imo peclore proveniunt. 


Eia age noltra, tuos meliatrix verte benignos 


ad nos profpectus relpice filiolos. 

Et lefum ventrifque tui fructum venerandum 
oftendas nobis pofl, precor, exilium hoc. 

O clemens duleifque dei genitrix, pia mater, 
pro mileris natum, virgo Maria, roga. 


ib, 


382. De natalı chriftianifmo. 


Syaus ex claro veniens olympo, 
virgo quod nobis peperit facrata, 

Orbis illuftrat ſpacium rotundi 
nobile lumen. 


2 Protulit nobis mulier falutem, 
filium fummi patris ediditque, 
Et deum mater genuit, pudica 
virgo manen[que. | 


A Blatt F vij. B Blatt F viiib. 


'3 Qui maris, terreque, hominum ac deorum 


temperal, laxatque datas habenas, 
Quo nihil maius generatur, ipfo 
nafcitur orbi, 


4 Mius laudes pueri fonabunt 


carminum noltrum moduli [uaves. 
Vocibus lætis feriamus altra 
rulida calı. 


383. Choriambicum afelepiadeum. 


Mauntina dei tempora filium 

tradunt peftiferis hoftibus in manus, 
conftringunt mifere vincula venditum, 
per noctem Lrahitur rex pius inlegram. 


Ad primas. 
Prima iudicio filtitur innocens 
hora, per reprobos invidie viros 
aceulatur, adeft teftis iniquior, 





preles iudieium fert malus improbum. 


Ad tertias. 


3 Hora vociferant tollito tertia | 
‚Chriftum fige eruci”, purpura mox dalur, | 
illufus trahitur, plectitur alapis, 
imponunt capili fertaque [pinea. 


Ad fextas. | 


4 Sexta Calvariam ducitur, exuunt 


et nudum dominum fortibus in erucem 
clavis confolidant,, torquet eum fitis, 
carpit latro malus conviciis deum. 


B Blatt Gi’. Ders 6,2 genilu. 


Ad nonas. 

5 Nona voce gravi clamat ‚hely pater, 
quid me deftituis, fufeipe fpiritum.? 
Expirans moritur: concutitur folum, 
miles vulnus agit, fol niger emicat. 


Ad ve[peras. 

6 Deponunt dominum de cruce vefpere 
cum multo gemitu, cum lachrymis piis, 
in terram mifers ponitur ad pedes, 
et matris gladius pectora perforat. 


Ad completorium. 


7 Imponunt tumulo carnigerum in novo 
completo dominum tempore, condiunt 
hunc myrrha, tenebras [piritus inferas 
accedit, veteres liberat hinc patres. 


8 Horas canonicas has tibi pangimus, 
lefu, noftra falus, vera redemptio, 
ut nos forde lavans, crimine liberos, 
tecum perpetuo vivere conferas. 
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384. Tetrametrum trochiacum ceatalecticon. 


Ad malutinas. 


Flius facri parentis malutino tempore 

in manus ferocis hoſtis incidit per oſculum, 

dire captus et ligatus a ſuis relinquitur, 

integraque nocte traclus, huc, illue retru- 
ditur. 


Ad primas. 

2? Ad pylatum iudicandus bora prima ducitur, 
reprobis, malis, iniquis inculatus teftibus, 
voce iudieis damnatur, et reus decernitur, 
innocens ovis Juporum morlibus relunditur. 

L) 


Ad tertias. 
3 Clamitant fenes, iuventus, affigatur in eru- 
cem 
hora tertia diei rex amictus purpura, 
in caput faerum coronam deprimuntque 
[pineam, 
baiulat erucem redemptor in calvarie locum. 


Ad [extam. 


1 Sexta faucium eruore, veſte rurlus exuunt, 
elavis in erucem ligatur, acrius retenditur, 
altiulque fublevatur, fel, acetum exhibent, 
irridetur a malignis et latrone peflimo. 


B Blatt G ib, Vers 5.2 ingratus, 5.3 lancee. 


385. Senarius 


Ad malutinas. 


Itaas herum tradit in conlicinio, 

ad holtium manus fuum per ofculum, 
vinclis ligatus in domos ponlificum 
conviciis verberibufque ducitur. 


Ad primas. 
2 Prima Pylato praefidi remittitur, 
culpatur, aceufatus a malivolis, 
teſtes iniquos exhibentque iudici, 
et innocens damnatur abfque erimine. 


Ad tertias. 


3 Ad tertias unanimes vociferant 
shunc tolle, tolle, figito eruci lefum?, 
cadunt flagellis et coronam capiti 
pleetunt, falutant alapis regem fuum. 


5 


Ad nonam. 


Tradit in manus parentis hora nona [piritum, 
fol nigratus obfufeatur et metu tremit ſolum, 
lancea latus foratur, unda fanguis efluit, 
filius dei probatur : orbis omnis ingemit. 


Ad ve/peras. 
Vefperis Iefus refixus a erucis ‚patibulo, 
poniturque cum dolore malris ad facros 
pedes, 
eiulat, gemit Maria, luget unigenitum, 
preparatur ad fepulchrum corporis facra- 
s rium. 


Ad completorium. 


Rex falutis auctor unus, hora completorii 
eonditur novo fepulchro marmoris farco- 
phagi. 
balfamatus, involutus albicante [yndone, 
ad patres [tygis [ub umbras it corona glo- 
rim. 
Chrifte, noftra vita, virtus et redemptor 
optime, 
gratus has horas diurnas ſumito piiſſime, 
fac tuseque paffionis ut fruar perhenniter, 
angelifque confodalis ut fim pofco iugiter. 


ıambicus. 
. s Ad fextas. 


Sexta leſus pondus erucis gemens fubit, 
illamque mortis ad locum defert procul, 
nudus cruci clavis ligatur acribus, 
latro finifter impetit probris deum. 


Ad nonas. 


„Hely deus? nona clamando fpiritum 
tradit lefus deo patri moriens fuum. 
Tellus tremit, nigratur et folis decor, 
petreque fracte,, finditur latus facrum. 


Ad vefperas. 
De crucis ara ad velperas refumitur, 
et a [uis amieis in mirum modum 
defletur, alba convolutus ſyndone 
et ad lepulchrum preparatur unguine. 
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Nro. 





Ad completorium. 


Ad tumulum locatur et reconditur 
lefus novum, completa dum dies foret, 
lapis gravis fibi fuperque ponitur, 

heu iacet in ſolo corona gloris. 


1 


B Blatt G iii. 


Conclufio. 


8 leſu, creator et redemptor inclyte, 
has paffiovnis olferens horas tus, 
grates ago tibi canamque perpelim, 
qui pro tuis dignalus es [ervis mori. 


386. Elegiacum. 


INxtempefta fuit nox, cum patris unica proles 
venditur, hoftilis traditur inque manus. 
Proditor ofcula dat, fugiuntque per avia 
noli, _ 
diftrahitur tota nocte benignus herus. 


Ad primas. 

2 Ad primas fubiit turba comitante pylati 
iudicium, fallo crimina tefte ferunt. 
Innocuum præles virgis cadi alque Nagellis 
precipit, ingeminant fputa alapafque deo. 


Ad terlias. 


3 Vocegravirefonant, dum tertia fluxerat hora, 
‚tolle hunc, tolle procul, in eruce fige 


lefum.? 
Purpurea induitur, [pinis diadema pre- 
mentes 
in caput, exclamant „rex age nolter, ave.? 
Ad fextas.. 
4 Baiulat ad fextas humeris onus ad loca 
mortis, 


et clavis nectunt membra beala ceruci. 

Culpat latro deum, fitit, at fel dant et 
acetum, 

proque malis orans, pallet et ingemuit. 


Ad nonas. 


5 Nona difeipulo matrem committit, et alta 
expirans aniımam voce patri exhibuit. 
Terra tremit, fol nigratur, pelr@ ei monu- 

2 menta 
rumpuntur, [acri pectoris unda fuit. 


Ad ve[peras. 


6 De cruce deponunt Chriftum cognati el amici 
velpere, deplangunt collachrymantque deum. 
0 dolor, o matris cor luctificabile, quando 
vulnera taula videl, corpus el exanımum. 


Ad completorium. 


7 Dum completa dies foret, ad nova [axa fe- 
pulchri 

deportant dominum cum gemitu horrifono. 

Tum cafiam atque aloe, nardum, thus, cyn- 
nama, myrrham, 

ungentes, contumulantque 
lefum. 


balfamaque 


8 Hastibi canonicasdono cape, pofcimus, horas, 
quas canimus morti, maxime Chrifle, tus. 
Et quos carne (ua, quos dogmale, morte 

redemifti, 
partieipes facies hos quoque forte polı. 


B Blatt G iiii. Beide, A und B, haben über 4 no einmal Ad tercias für Ad (exlas, 6.3 a matris, A fieft 1.1 
pro m., et fehlt, 8.2 mori für morli. In B fleht unter dem Gericht: Finit Bafilew Kl. Martii. 98, mat ſich 
alfo nicht auf vie Abfaßung, fondern auf ven Drud bezieht. 





387. In adventum domini. 


Pauis ingeniti filius 
venit de »theris ſedibus: 
Secrets rei fit nuncius 
puelle Gabriel angelus, 


Dicens o domina, 
ave tu, Maria, 
Cuius fum vernula 
referens nuncia. 
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2 Ecce, coneipies utero, 
paries filium dominum, 
Sedebit Davidis ſolio, 
regnabit fine termino 


* — — 





Serius cum domino, 
mixtus in utero.' 
Ergo perpetuo 
benediecamus domino. 


Erik. Adelf, Blatt 104. Am Ende die erfien Zeilen einer Doxologie: Deo dicamus gracias etc, Vers 1,7 


ücht vermula, 2.6 mixtas, 


388. 


Vriverfi populi 
omnes Jam gaudete, 
Et crudelis vinculi 
melum removele. 


2 Qui detinebamini 
tempore prolixo, 
Modo redimemini 
demone afflicto. 


3 Namque [ponlus hodie 
ſummus elt progrellus, 
Ex Maria virgine 
Chriftus eft egreſſus. 

4 Virgo deum genuit 
noftrum redemptorem, 
Aaron virga floruit 
ac produxit florem. 


5 Cunctis odoriferum 
in terra colonis, 


She, Adelf Blatt 101, 


In natali domini. 


Pellensque mortiferum 
c«eleftibus donis. 


Inconbuftum novimus 
rubum conlervatum, 
Hine id eirco novimus 
eor malis privalum. 


Irrigatur pluvia 

vellus Gedeonis, 
Demonum diluvia 

per quod ftravit pronus. 


Nos cwlefti lilio 
verbo incarnato 
Summi dei filio 
etiam cum palre. _ 


9 Spiritui paraclito 


laudes referamus, 
Trinitati inelyla 
huic benedicamus. 


389. In natali domini. 


Vxiuerlalis ecclefia 
congaudeat his temporibus 
cum angelis fic canentibus: 
Eya, eya, eva, 
eya, eya, eya, eya, 
deo in excelfis gloria, 


* 


Gri Apelf Blatt 105. 


el in terra pax hominibus, 
vallafus vallafus vallalus 
valla fulym, fufim, fulim, 
norim norim f[uls, 
requielcat iſte parvulus. 


390. In natali domini. 


An feftum letici® 

nos invitat hodie 

[pes et amor patrie 
c#lellis, 


2 Natus eft Emmanuel, 


quem praedixit Gabriel, 
unde [anctus Daniel 
eft teltis. 





234 Sunfzehntes Jahrhundert. 


3 ludwa gens milera, 
crede verbis propera, 
eſſe potes libera, 

fi velis. 


Chriſt. Adolf Blatt 97, 


Nro, 391—39, 





4 Ergo nunc cum gaudio 
noftra fimul concio 
benedicat domino 

his feltis. 


391. In nativitate dominı. 


” 
Ex finu matris parvulus 
fic elt egrellus lefulus x 


alfo de Sunne dord dat alafs. 


2 Per Gabrielem uuncium 
virgo concepit filium, 
ein Junckfraw rein, kuſch und Bart. 


3 Gognovit bina beftia, 
quem tune eingebat faltia, 
dat he de hoͤchſte koͤninch was. 


Ghrift. Adolf Matt 101®, Hinter jever Strophe die Berfe: 
Mellico cum hymno 


nos omnes cum concinno 


pangamus: 


Suſi, fufi, ſuſi, fu, 


fufi, fufi nonne, 


392. In natali 


| 
Nova nobis gaudia refero: | 
natus eſt rex virginis ulero. | 
In puero mira confıdero, 
nunquam de cietero 
fient he, pfallite. 
| 
I 


2 Nune hominum genus redimitur, 
demonium in antro clauditur, 
euftoditur, rex mundi nafeitur, 
pax nobis oritur, 
redempti pfallite. 


3 Peccatores iniqui pereunt, 
paftores ad Bethleem traufeunt, 
nunc a deo miranda prodeunt, 


domini. 


gaudentes redeunt, 
ergo vos pfallite. 


4 Magnum eft, quod hodie geritur, 
deus homo mortalis cernitur, 
mater virgo poft partum creditur 
nec unquam keditur, 
igitur pfallite. 


5 Pacis fedus homini miltitur, 
chyrographum vetus nunc rumpitur, 
deus homo placatus creditur, 
laus deo canitur, 
ergo nune pfallite. 


GHrift. Arolf Blatt 100®. Hinter jeder Strophe für den Chorgeſang die Zeilen: 
Noe, Noe, triplicando Noe, 
iterando Noe, o Noe pfallite. 


393. Natalis domini. 


Procedentem [ponfum de thalamo 
prophetavit feriba cum calamo. 

En trinitatis [peculum 

illuftravit feculum. 


2 Strieta ligat in cunis fafcia, 


quem produxit divina gratia. 
Puer admirabilis 
hie iacet in cunabilis. 
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3 Ergo benedicamus domino, | En trinilatis [peculum 
cuius poteltas caret termino. illuftravit feculum. 


Ghrik, Adelf Blatt 104®, Nach jeder vierten Zelle nachſtehende Reime: 
Eya cordialiter 
inbilando pariter 
hylariter, hylariter 
infantulo coneinno: 
Suſi, leue nvnne, 
Iheſus HE darinne. 

beigl. die Lieder Nro. 324 und 326 und vie Anmerlungen zu denſelben. 


394. In natali domini. 


Terit mola farynula, 3 lam brutie mutze beftie 

dum virgo parit tenera. cognofeunt regem glorie, 
2 Tenella bella pafeitur 4 Ut in falutem hodie 

qui fuit ab initio. venit nos redimere. 


* 


Bin. cod. lat. 2992, XV, fac. Blatt 331. Hinter jeder zweiten Zeile folgende Verſe: 

Furfurum eribratum far comparit, 

crealura crealorem paril, 

Tarathantharizate, 

tarathantharifate, 

corda veftra deo praparate. 
Die Handſchrift ift ſtellenweiſe faft unleferlich; das legte Wort in 2,1 heißt ſchwerlich inilio, in 4.2 wird dee 
Beremaßes wegen etwas zu ergänzen fein. 


395. In natali domini. 


Noctis finis depellitur, 2 Oratu vigil Juminum 

Chriftus dum homo nafeitur, dien colens prxfepium, 

Nam fol diem adduxerat luventus ut excitetur, 

mundumque nune iluminat, _ j mundi amor emittetur 
Per graciam | iobilis, 

donando nobis veniam. | fie dies lucet nobilis. 


Mündener cod. lat. 508. XV. fiec. Blatt 312, Zeile 5 des zweiten Berfes iobilis für inbilis. 


396. In natalı dominı. 


Vxiuerſi populi 3 Qui nos captus hodie 
omnes iam gaudete, omnes liberavit 

Et crudele vinculum Et nos ſuo lumine 
leti remonete. _ pius illuftravit: 

2 Tamquam [ponfus hodie 4 Iluic omnes pariter 
Chriftus eft egreſſus laudes decantemus 
De Maria virgine Et devoti gratias 
filius progrelfus. _ | femper refonemus. 


Ich. Spangenberg, Alte und Nune @eiftliche Lieder etc. 154. Blatt B. Zwei Reihen Noten. Ohne alle Ueber» 
ſchrift. 
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397. In natali domini. 


Laus domino refonet ommi cum iubilo, 2 U mira res, o digna [pes, digna praconio, 
qui condolens homini perdito, fol rutilans oritur de fuo 
natus ex Marie virginis ulero. propriv [ydere regioque polo: 

-Laude dignam prolem cum matre, Cuius ortus efl de virgine 
procrealam [ine patre fine virili ſemine 
laudemus omnes cum iubilo. laudemus omnes cum iubilo. 


J. Leiſentrit, 1567. I, Blatt XLVb. 


398. In natali domini. 


Nobi⸗ eſt natus hodie 4 Ob hoc nune pangamus ei 
de pura virgine omnes et finguli 
rex viclorie. cum voce chorali. 

2 Cui fol, luna et terra, 5 Laudemus noftrum deminum, 
omnia [ydera Marie filium, 
vernant per tempora. regem humilium. 

3 Ideo nos lerrigen® 6 Ut dentur nobis premia 


laudemus hodie | magnaque gaudia 
regem polentis. | in celi curia. 


7 Salus illi ei gloria 
atque vicloria 
per cuncta ſacula. 


3. Peifentrit, 1567, 1. Blatt XLVIb. Das Mainzer Cantuale von 1605. 8, Seite 9 ſchaltet nad ver vierten 
Strophe noch folgenpe ein: 

Gratias agentes ei, 

quod nos erueril . 

de fauce larlari. 


399. In natali domini. 


Natus eſt nobis hodie 4 Gratias agentes ei, 
de pura virgine quod nos eruerit 
Chriftus rex glorie. de fauce Lartari. 

2 Cui fol, luna et lerra 5 Vi dentur nobis pramia 
cunctaque [vdera magnaque gaudia 
parent per fecula. in cwli curia. 

3 Ideo nos terrigen® 6 Salus illi et gloria 
laudemus hodie atque vicloria 
regem potenti». per cuncla ſæcula. 


Speierifches Geſangbuch von 1600, Blatt 38, 


400. In die nativitatis Iefu Chrifti. 


Parvulus nobis naleitur, Ob quem lætantur angeli, 
de virgine progreditur, gratulemur nos fervuli. 
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2 Regem habemus glori», Sanaret ſava vulnera, 
leonemque victorie, draconis facta altutia. 
Unicum dei filium, 


4 Huic omnes infantulo 
luftrantem omne feculum. 


coneinite mellifluo, 
3 Ut redderet deo choros . lacenti in prfepio 
nos et a morte liberos, vili proftrato lectulo. . 


Loe, Loff. 1579. Blatt W. Mit dem beutfchen Tert zufammen, Hinter jever Strophe für den Chorus bie Verſe 
Insitati gloria in fempiterna (wcula, In dem Paderborner Geſangbuͤchlein von 1609, 12. Seite @, Vers 1.4 
gratulamur, 3.1 charos, 3.2 liberet, 


401. Natalis domini. 


Psaiite unigenito 
Chrifto dei Alio, 
pfallite redemptori, 
domino puerulo, 
iacenti in priefepio. 


Öaterborner Geſangbuch von 1609, 12%. Seite 58. 


402. Gefang zu Weihnachten. 


Eis, mea anima, 
Bethlehem eamus! 
Virtute magnanima 
puerum quaeramus! 
Verbum ineffabile, 
angelis mirabile, 
cubans finu patris, 
obieetum amabile, 
femper contemplabile, 
datum fide matris. 


2 Virgo pudicitie, 
thırone deitatis, 
Et lofeph nutricie 
lefu paupertatis, 
Me indignuni famulum 
ducatis ad ftabulum 
mei creatoris, 
tundam tintinnabulum 
laudis, et cunabulum 
volvam vi amoris. 


3 0 pater duleiffime, 
omnibus optate, 
Venifti gratiffime, 
falutis legate, 

Te valum oracula, 
te legis umbracula 
exortum teltantur, 


polus, tellus, maria 
laude multifaria 
tibi adiocantur. 


4 Heu quod iacet ſtahulo 
omnium creator, 
Vagiens eunabulo, 
mundi reparator, 

Si rex ubi purpura 
vel clientum munera, 
ubi aula regis, 
hie omnis penuria, 
paupertatis curia, 
forma novie legis. 


5 Iftuc amor generis 
traxit me humanı, 
Quod fe noxa fceleris 
perdidit profani. 

His meis inopiis, 
graliarum copiis 
te pergo ditare, 
hocce natalitio, 
vero [acrificio, 
te volens beare. 


6 VO cæli, attendite 
infantis amorem, 
Angeli, rependite 
laudem et honorem, 


— — — — — 
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Verbum en duleiflimum, 


ens illud altiffimum, 


limo corporatur, 
verbum «diviniffimum, 
wternum, dulciffimum, 
[pretum paupertatur. 


0 mira dignatio, 
immenlum locari, 
Noftra gloriatio, 
deum humanari! 

U ftupor, o gaudium, 
hoftis technas fraudıum 
tuus Judit ortus, 
iam orbi quadrifido 
tibi gnato fervido 
ewli patet portus. 


Salve, rex princıpium, 
verbum incarnalum, 
Elfeetum manecipium, 
indigum cunarum! 

Salve, fordens ftabulum, 
falveto eunahulum 
fponfi amatoris, 
tu meum latibulum, 
conftruam hie nidulum 
non videbor foris. 


Stringam meis brachiis, 
mi lefu, amplector, 
At tolis pracortlüis 
tibi eondelector. 
Gogis me, mi lefule, 
laerymis eflluere, 
puer Ephratwe; 
amor inelfabilis 
et intollerabilis, 
lefu Nazarene. 


100 ardens incemdium, 


deus incarnate, 
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Anime Gafpendium, 
tibji defponfate, 
Omni reverentia, 
cæli alliftentia, 
laude et honore, 
eum henevolentia, 
grala complacentia 
pronus Le adoro. 


110 te laudum millibus 


laudo, laudo, laudo, 

Tantis mirabilibus 

plaudo, plaudo, plaudo. 
Amanti fit gloria, 

grata el memoria, 

domino in altis, 

eui teflimonia 

dantur et preconia 

ewelieis a plaltis. 


120 puer duleilfime, 


me purges luftrato, 
Surrigas altiflime 
corde inllammato, 
Redimens vivilica 
meque compurilica 
hoc tuo natali, 
perfecte fanctifica 
tecum beatifica 
vita :eternali. 


13 Pater natalitium 


[ufeipe lophia, 
Gratum lacrificium 
manibus Maris, 

Gorpus, fenfus, animam 
in vivenlem vietimam, 
leto lefu nato, 
et [ponfe unanimam 
laudum fuavillimam 
libans vota grato. 


Paderborner Geſangbuch von IHM, 12. Seite 66, unter den , Wernadhten Geſaͤng'. 


403. De nativitate domini. 


lei. ftirps effloruit, 
electa fructum prabuit, 
fecunda partum edidit 


et femper illibata virgo manet. 


2 Fugata nox et vieta mors, 
inducta lux eft et falus, 


Chriftum puella protulit 
et femper illibata virgo manet. 


3 Qui femper eft et extitit 
arcana celauftra tranfıit 
illiefa matris optims 

et ſemper illibata virgo manet. 





Nro. au. 
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4 Apparuit rex Iſrael, deum parit iuvencula 
ut dixit olim Gabriel, el femper illibata virgo manet. 
in — —— ar Me 6 Infantalo tum blandulo 
ME SERRDET. TESU TERDEN; cantate nunc cum gaudio, 
5 Quod mens nequit eomprendere, earınen parenti folvite, 
venite genles credere, que femper illibata virgo manet. 


Faterberner Geſangbuch von 1609, 12, Seite 60. Die Melodie wieberholt vie letzte Zeile. 


404. In epiphania. 


Oym iam effet Beihleem | quam fignum dederat 
natus filius dei, Balaam propheta, 
Currunt in Hierufalem mente quamvis cweca, 
nobiles Chaldwi, rege Zebaoth. 


Ducti Stella fulgida, 


Ghrift. Adolf Blatt 1106, Mit ver Ueberfchrift: Eyn ander levefen. Zeile 8 ficht cude für cıwca. 


405. In epiphania. 


Tres Magi de gentibus 4 De cuius potentia 
lefum cum muneribus cunela mundi entia 
orant Nlexis genibus. funt condepenidentia. 
2 Aurum regi domino, 5 Illi laus et gloria, 
thus facerdoti magno, decus et vietoria, 
myrrham dant morituro. | honor, virtus fuprema. 
3 In die indicii 6% Guius natalitio 


ne fis memor vitii fedentes in folio 
fed noftri fulpirii. dant laudes cum iubilo. 


7 Ergo noftra cuncio 
omni plena gaudio 
benedicat domino. 


3. Peifentrit,, 1507. I. Blatt 19, übereinftimmenp mit dem Andernacher Geſangbuͤchlein von 1608, 12. Seite 135, 
wo ih auch bie Noten und ein beuticher Tert befinden. Am Ende jeber Strophe die Zeile cum virgine Maria. 
Tas Andernacher G. B. TieR 4.3 corde pendentia. Die beiden erfien Strophen find die 14, und 15, des Liede 
In hoc anni eirculo Nro. 261, und bie letzte ſſimmt im Ganzen mit ver lehten von Nro. in, 


406. De paffione domini. 


Ave Iefu Chrifte, 3 Ave Iefu Chrifte, 
qui pro peccatorum falute qui a Iud#is reprobari 
de Maria virgine nafci et a luda ofeulo Lradi 
voluifti. voluilti, 

2 Ave lefu Chrifte, 
qui pro mundi redemptione 4 Ave lelu Chrifte, 
flebile morte mori in cruce qui vineulis allıgari 


voluifti. et ul agnus innocens 
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ad vielimam duci 
voluifti. 


Ave lefu Chrilte, 

qui in confpectu Pilati 
prelentari 

falfisque teftibus 
acculari 

voluifti. 


Ave lefu Chrifte, 

qui Nlagellis et obprobrüis 
moleltari, 

eonlpui, coronari 
voluilti. 


Aye lefu Chrifte, 

qui in eruce levarı 

et inter latrones damnari 
clavorumque aculeis 
perforari 

voluifli. 


Ave lefu Chrifte, 

qui felle et aceto 
potari 

et lancea propter nos 


vulnerari 
volnifti. 
9 Supplicamus 
| ergo te, domine 
| lefu Chrifte, 
conditor gentis humane 
et filius virginis Maris: 


| 10 Da nobis 
mileris peccatoribus 
te perfecte diligere, 
in te vere eredere 
et fine bono decedere. 


te Jumen in lumine 
»lernaliter videre 
et le iu premium 
fempiternum 
poffidere. 


12Da nohis 
lecum conregnare 
et te in regno tuo 
fine fine cum omnibus fanctis 
digne laudare, 
benedicere et glorificare. 


11 Da nobis 


2ib. Miff. Platt 153, Zeile 8.1 vulnera propter nos, 10.4 el te, 11.2 tu für te. Ein Ruf ohne alle metriſche 
Form , einige Reime abgerechnet, der nicht Sequenz genannt werten follte. Mainz. Miſſ. 1482. Blatt 332, Bert 
1,2 pro humana falute, 6,2 qui N. cwdi et obp., 7.3 condemnari, 8.4 fehlt propter nos, 9,3 fehlt Chrifte, 
10.5 difeedere, 12.3 fehlt te. So aub Mainz. Mil. 1497 Blatt 224°, außerdem fehlt 2.3 in eruce, 7.5 fieht 
perforare, 9.4 generis. DU. 171, 


2 


Andernacher Geſangbuͤchlein, Coͤlln 1608, 12, Seite 


407. O digna cerux. 


0 Digna crux fublimis, 
in qua deus pependit, 
fimul manus tetendit. 


Cuius beatos artus, 
manus pedesque dirı 
transverberarunt clavi. 


beilges Greuge”. 


| 3 0O ter beatum lignum, 
| in quo deus quievit, 
ex orbe dum tranlivit. 
) 4 Digne tuas quis Jaudes 
| exponat? in quo vafti 
| falus pependit mundi. 


5, Mit ven Noten und dem veutichen Tert „DO bed en 


408. Auf unfers Herrn Fronleichnams Feſt. 


Ave, vivens hoftia, 
verilas et vita, 

Per te facrifieia 
cuneta [unt finita, 


Per te patri gloria 
Jdatur infinita, 
per te flat ecclelia 
iugiter munita. 
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2 Aue, vas clementi«, 
ferinium dulcoris, 
In quo funt delieie 
cælici ſaporis, 

Veritas ſubſtantiu 

tota ſalvatoris, 
ſaeramentum gratie, 
pabulum amoris. 


3 Ave, manna cxlicum, 

verius legali, 

Datum in vialicum 

mifero mortali, 
Medicamen myfticum 

norbo [piritali, 

morem dans Gatholicum 

vite immortali. 


4 Ave, corpus domini, 
munus es finale, 
Corpus iuuctum numini 
nobile locale, 

Quod reliquit homini 
in memoriale, 
eum finali termino 
mundo dixit vale, 


5 Ave, plenum gaudium, 
vita beatorum, 
Pauperum folatium, 
honor miferorum, 

Grande privilegium 
eft hoc viatorum, 
quorum facrificium 
merces eſt cælorum. 


6 Ave, virtus forlium, 
» obvians ruins, 
Turris et prefidium 
plebis peregrins, 
Quam inlultus hoftium 

frangere non [ine, 
ne vi malignantium 
pereat in fine. 


Hic lefus veraciter 
duplex eft natura, 
Non elt partialiter, 
nec folum figura, 
Sed effentialiter 
caro Chrifti pura, 
latet integraliter 
brevi [ub figura. 
Badernagel, Kirchenlied. J. 
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8 UCælo vifibiliter 


caro Chrilti ſita, 
Forma panis aliter 
latet hie vellita, 

Solus novit qualiter, 
hane qui ponit ita, 
poteft hoc faciliter 
virtus infinita. 


Sumptum non confumitur 
corpus [alvatoris, 
Idem totum fumitur 
omnibus in horis, 

Forma panis frangitur 
dente comelloris, 
virtus carnis tangitur 
morfihus amoris. 


10 Chriftus nihil patitur 


huius lielionis, 
Forma panis folvitur 
vi digeftionis, 
Tune fi Ghriftus quæritur 
eft in cæli thronis, 
fieut vult hine tollitur 
datis vitie donis. 


11 Hoc ardoris caleulo 


veni nos ignire, 
Hoc afnoris ftimulo 
frange motus ir, 
Er eodem ferculo 
quo nos vis nulrire, 
velis cordis vinculo 
fortiter unire. 


12 Moris eft amantium 


invicem [itire 

Sic vult rex regnantium 

charitalis mir, 
Gibando fidelium 

intima fubire, 

ut arcana cordium 

poffit introire. 


130 leſu, duleilfime 


eibus falularis, 
Qui fie nobis intime 
tribui dignaris, 

Mala noftra deprime 
Netibus amaris, 
et affectus imprime 
quibus delectaris. 


16 


fünfzehntes Zahrhundert. Nro, 4-41. 
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14 Nobis confecrantihus Et quod doces creiere, 
iftud facramentum, lefu, reparator, 

Et cunetis credentibus per te tandem cernere 
fiat nutrimentum, da, remunerator. 

Devote [umentibus 17 Ave, fimplex deitas 
fit delectamentum, > rate 
omnibus negantibus Fe landamns, trinitas, 
fit hoc detrimentum. _ hoftiis beatis. 

15 lefu, vivens hoftia, Nos affligit pravitas 
placa maieftatem, | fame egeltätis, 
Sacramenti gratia dapes nobis inelytas 
confer lanıtatem, da »ternitatis. 


Pauperum [ubhftantia, 


18 Vita, falus, gaudium, 
da zternilalem, [pes univerforum, 
— — Tu merces et premium 
fove charitatem. (ots heatorum, 

16 Vanitatem [pernere Tibi laudes omnium 
fac nos, conlolator. corda devotorum 
Hoftes dona vincere, coneinunt in feculum 


Chrifte, propugnator, et in Saculorum. 


Schöne, alte, Catheliſche Geſang vnd Rüf. Tegernfee 1577. 18. Matt 5 ff. Im Speieriihen Geſangbuch von 
100 Blatt 131 fi. 


409. De refurreetione domini. 


F Returresit dominus, 3 Adam, Evam eripuit 
qui pro nobis ommibus et alios quos voluit 
paffus fuit ferotinus. et fie fuis apparuit. 
2 Defcendit nt leo fans, 4 Letetur plebs cum inbilo, 
ad infernum vociferans, in hoc pafchali gaudio 
portam ewleftem referans: | benedicamus domino. 


5 Laudetur ſaneta trinilas 
et indıvifla unilas, . 
deo dicamus gratias. 


Catholiſch Manuale, Mehyntz 1605. S., im Cantuale S. 71. Mit den Noten. Im Vaderborner Geſangbuͤchlein von 
1809, 12. Seite 140, 


- 


410. De refurreetione domini. 


Crai hyems eminus, 
furrexit Ghriftus dominus 
tulitque gaucdia, 

Vallis noftra Noruit, Eva mortem intulit 
revivileunt arida, pomi fractione, 
poflquam ver intepnit | Adie vilam retulit 
recalefennt frigida. | Chriftas palfione. 


2 Adam, qui dum vixerat, + 
in lignoque peccaverat 
pari ratione, 


Vo. 41418, $sünfzehntes Jahrhundert. 243 


3 Dragmam quam perdiderat | turma angelorum 
manuque reformaverat, tolli mox præciperet 
ipfum trinitatis portas inferorum. 
Innuebat ... 
opus deitatis 5 Hxc dies gaudioſa 
in annofis cæteris ‚ per valta orbis clymata 
ſummæ ceharitatis. fidelibus cunctis, 


4 Vere di vi Qua poft Chriftns turhida 
Bun DUB UEEBEN vetuftorum lempora 


f i viclori N 
u Bee ee ovem, quam perdiderat, 
wteha cwleltis, 
Rn IR eruit a tarlharis. 


Anle ceuius ingrelfum 


Job, Beilentrit 1567. 8% I. Blatt CXLV. 


411. In afeenfione domini. 


Cxelos alcendit hodie 4 Jam dominus cum domino 
lefus Chriftus, rex glori®. fedet in dei folio. 

? Sedet ad patris dexteram, 5 Afcenfionis domino 
gubernat eælum et terram. benedicamus domino. 

3 Jam finem habent omnia 6 Laudetur fancta trinitas, 
patris Davidis carmina, deo dicamus gratias. 


Irifteniih Geſangbuch Chriſtlicher Piafmen und Kirchenliever ze. Drefden 1656, 4. Seite 348, zufammen mit 
vm teutihen Tert ‚Gen Himmel auffgefahren ift — Herrſcht über Himl und alle Sand,’ Hinter jeder Zeile 
Vteltes Halleluia. DI. Seite 343 lieſt 5.1 In hoc Iriumpho maximo, 


412. In aleenfione dominı. 


Oaelo⸗ afeendit hodie  _ 4 lefus alfumptus a vohis, 
lefus Chriftus, rex gloriw. iudex venturus elt orbis. 
2 Confors paterne glori® 5 Credentibus ad gloriam 
dei alfidet dexteræ. preparavit ille viam. 
3 Galilei alpicite, 6 In hoc folenni gaudio 
in domino iam plaudite. benedicamus domino. 


Prikreißes Gefang- Bub, Auf Kuhrf. Durchl. zu Sachſ. anderweite Gn. Verordnung, in biefe geichmeibige 
Iräsge gebracht, 1878. 8, (Dur C. Chr. Develind.) Seite 488, jufammen mit dem beutichen Tert ‚Sen Him- 
= anfgefahren ift — Erlöft unf von ver Sünden Band.’ Hinter jeder Zeile bopreltes Alleluia, Uchereinfiim- 
art mit dem Tert in ‚Nuserleienes und vollftändiges Gefang-Buch, Dresven 1734." 8. Seite 186, 


413. In folempnitate fanctilfime et individus trinitatis, 
ad vefperas. 


Sesenti fuper folium 2 Sequamur per fufpirium 
eongratulans trifagium quod geritur per gaudium 
feraphici clamoris in ſanetis cæli choris, 
Cum patre laudat filium Levemus cordis ftudium 
indifferens principium in trinum lueis radium 
reeiproci amoris. . fplendoris et amoris. 


16* 


Nro. 414—115. 
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3 Si nolfe vis hec germina, 
non femina led lumina 
confideret indago, 

Lux deus eft intermina, 
de qua res manal gemina 
tam amor quam imago. 


4 Lux non deciſa radıuım 
dilfundens, per hune medium 
multiplical ardorem, 

Sic pater gignit ſilium 
cum ipfo [pirans tertium 
eoncorditer amorem. 


5 Aeterno patri gloria, 
ex quo fubliftunt omnia 


6 


per verbum in amore, 
Cuius fignavit gralia 

noftra ſuꝝ precordia 
imaginis honore. 


Ad magnificat anliphonia. 


0 feraphin iocunditas, 

o cherubin limpiditas, 
thronorum robur trinitas, 
fac digne te laudemus, 
Memoris [is unilas 
noticieque verilas, 

te utriusque bonitas 
perhenniter amemus. 


Rafeler Miffale, Bart CXXIII b, As Antipbonen. 


414. De fpiritu faneto. 


Spiritus fancti gratia 
apoftolorum pectora 
Replevit Ina gratia, 


Ipfe amovet errorem, 
verum inducil amorem. 


j; 4 Ergo nos cum tripudio 
mans linguarum genera. ; 
GONBNS URZUAFUEN RERCER benedicamus domino, 
2 Mifit per mundi climata Laudelur fancta trinitas, 
fari verbi potentlia, deo dieamus gratias. 
RER: vanii * 
UL praxlicarent varııs 5 Unitrino fempiterno 


linguis omni creaturm. 


3 Laudemus confolatorem, 
omniumque crealtorem, 


Münchner cod. lat. 5023, NV, (we, Watt 86. 


pfallemus pio cantico, 
Qui regnat triuus et unus 
nunc el per omne (ieculum. 


415. De fpiritu fancto, 


Spiritus faneli gratia 
apoftolorum peclora 
Replevit [ua gratia, 


Nolite cogitare 
quomodo aut quid loquamini”. 


5 Pabitur enim in illa hora 
ıdonans lingnarum genera. FR 
vırtus el gralıa, 
2 Mifit per mundi elimata Replebit vefira defideria 
ſari verbi potentiam, (ua virtute divina. 
Ut praedicarent varıis 
"R. 6 Laudemns confolatorem, 
linguis omni ereaturwe. ' 
omniumque erealorem, 
3 Picens eis „accipite Ipfe amovet errorem, 
(piritum ſanetum hodie. verum inducet fervorem. 
Qui vos docebit omnia Se: 
7 Ergo nunc cum tripudio 


futura et prielerita”. 


4 Dicens eis ‚dum fteterilis 
coramı regibus et principihus, 


ob, Peifentrit 1567. 1. Watt tw, 


benedicamus domino, 
Laudetur fancta Lrinitas, 
deo dieamus gralias. 
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416. Ein Sateinifher Gefang 


von der Hochwirdigften Iundfrawen SMaria, der Mutter Gottes, weldhen die Altgleu- 
bige Chriſtliche Kirch pfleget im Adnent gar andechtiglidy zu fingen, ift gegründet Lucae 
am 1. Vnd durch den Propheten nach der Göttlichen weifiheit, wie oben angezeigt 
(Eccleſiaſt: 24.) bewert. 


Ave hierarchia 

cwleftis et pia, 

dei monarchia 

refpice nos dia, ' 

ut erigamur erranles in via. 


Maria beata, 

doce nos mandala 

nov® legis grala 

nos l[ervare rala 

virgo nobilis et intemerata. 


Gratia divina 

de fuperna Syn 

virginum regina 

veniam propina 

tu celerius aurem huc inclina. 
Plena dulcorofa 

dona fer annola 

noftr= legis glofa, 

ne fis odiola 

te petentibus, mater gratiofa. 


5 Dominus plafmavit 


Adam qui peccavit, 
malum dum piavit, 
quando te vocavit 

et in utero beatificavit. 


Tecum nos redemit 

mundum quem exemit 
Zabulonque fregit, 

mundi luxus [previt, 

novit quarere ovem quam invenit. 


Jeh. Seifentrit 1567. I. Blatt XXV. 


7 Benedicta ſola, 
de fuperna ſchola 
deitatis ſtola 
nous a fere cola, 
noftri eriminis purgatrix et mola. 


8 Tu pia,vocaris 
vera lux ſolaris, 
ſola deum paris, 
et in fluetu maris, 
mater omnium, tu nos luearis. 


9 Inter mulieres 
tu Sola adllieres 
deo velut heres, 
noltre vile ceres, 
mundi domina vomen ut haberes. 


10 Benedictus digne 
pneumatis in igne 
verbum per infigne, 
quod tıbi benigne 
miffus Gabriel nuntiavit dign. 


11 Ventris tue fruelus 
cælitus induetus 
a patre inftructus 
et in mundum ductus 
carnem [umere poflea reduetus. 


12 Tui per iuvamen 
facri nati lamen 
det nobis folamen, 
iudieis examen 


ne nosterreat, led lalvet nos. Amen. 


417. In vifitatione beat» Mari. 


% 

Astunt fefta inbilwa: 
in Marie nunc gaudia 
Tota pfallat ecclelia 
devota laudum dramata. 


2 Cuius facrata vifcera 


dei invifit gratia, 


"UL effet virgo gravida 
tori virilis nelcia. 

3 Haxe paranyınpho dum eredit, 
facrum hane pneuma replenit, 
Alvus tumelcıt et gerit 
verbum patris, quod meruit. 
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Nro, 15-117, 





4 Confeltim montes adiit, 
Elizabeth (alutavit, 
Obviis ea [ufeipit 
ulnis, ftringit et eircuit. 


5 Sacri iunguntur uteri, 
milesque [ui domini 
Priefentiam dum pereipit, 
hunec exultando fufeipit. 


6 Clamat anus cum iubilo, 
plena [ancto paraclito, — 


.Beata tu in filio, 
que credidifti domino . 


7 Exultet cæli regia, 
et mundialıs machina, 
Abyſſus atque maria 
‚ laudent deum per ſæcula. 


8 Patri (ummo cum Ailio, 
[acratoque [piritui 
Sit fempiterna gloria 
in unitate ſolida. 


Clicht. 59. M 11.115: 2.2 celi, 4.3 fufcepit, 5.3 polenliam, $,2 fpirilui quoque fancto. Luc. Loffins (1558. 
215): 1.4 devote - dragmala, 2.1 facra, 3,4 peperit, 4.3 fufcepit, 5.3 agnofcit, 4.4 tripudiando, 6.2 para- 


cleto, 7.2 fehlt et, 8.2 fpiramini quoque hagyo. 


418. In octava vifitationis Mari. 


ILıibata mente fana 
abit virgo in montana 
falutando gravidam, 
Onus ferens praluave 





roborata [umpto ave 
fenem mulcet pavidam. 


2 Hanc ut vidit hec matrona 
Elizabeth, inquit ‚dona 
quis mihi tot tribuit? 

Ad me mater quod venirel 

. dei, talem non fitiret 
quis hoc nephas induit? 


3 Nate claufus unde ovas, 
novus cernens proles novas, | 
quis te feire docuit ?? 


Novo novus gratulatur, 
mater matrem amplexatur, 
totum deus voluit. 


4 Eya, ambit illa illam 
matrem dei et ancillam, 
ha»c eam fimiliter. 
Sacra virgo pacti rata 
magnificat voce grata, 
decantat humiliter. 


5 Ave flore redimita, 
more diva infignita, 
nos precamur rel[pice. 
Ros inundat, labe mundat, 
fol virtute te fecundat, 
decorat magnifice. 


Magr. Miff. Blatt 5b, Vers 1.2 abiit, 3,4 novos novus, Keuchentbal 1573. Blatt 104, Pers 3.1 novus novo, MU. 
122 führe bie erfien 3 Zeilen aus dem Mainz. Miff. von 1482 an: ich finde bie Sequenz daſelbſt nicht, aber ee iſt 
möglich, daß fie auf einem ber legten Blätter ſteht, welche in dem von mir benugten Örempläre fehlen. In vem 


Mainz. Miff. von 1497 fieht fie nicht. 


* 


419. Ad beatam virginem Mariam. 


Veni, præcelſa domina, _ | 


Maria, tu nos vilita, 
Aegras mentes illumina 
per facr® vitze numina. 


2 Veni, falvatrix Geculi, 
fordes aufer piaculi, 
In vifitando populum 
pœnæ tollas periculum. 


3 Veni, regina gentium, 
dele lammas reatuum, 
Rege quodcunque devium, 
da vitaın innocentium. 


4 Veni ut »gros vifites, 


Maria, vires robores 
Virtute facri impetus, 
ne luctuetur animus. 





o. 10121, Fünfzehntes Jahrhundert. 2417 
5 Veni ftella, lux marium, 7 Veni, depofce fpiritus 
infunde pacis radıum, fancti dona propenfius, 
Exultet cor in gaudium Ut dirigamur rectius 
lohannis ante dominum. in huins vitze actibus. 
6 Veni, virga regalium, 8 Veni, laudemus filium, 
reduc Nuctus errantium laudemus [anctum fjnritum, 
Ad unitatem fideı, Laudemus patrem unicum, 


in qua falvantur cielici. qui nobis dat auxilium. 

Nainzer Miffale 1497 Blatt 1756, als Sequenz zu tem Oflicium de vifitalione beate Maris virginis. Den Be- 
grif ver Heimiuchung faßt das Lied aber anders, wie fogleich die zweite Zeile lehrt: Maria, tn nos vifita, Aus 
vo Grunde ift tie Pesart des Miſſale Vers 4.1 anum für weros, nah M Il. 126, als eine Aenderung bes ur- 
ruͤnglichen Tertes anzufeben, vie jenem kirchlichen Gebrauch des Liedes zu lich gemacht wurte, wiewol das wger 
auch ihn 1.3 ſteht und auch in näciter Nähe von vifitare. M Tieft noch 1.4 fncra vite munia, 2.4 pisculum, 
s2, dele, 4.1e1 für ut, 6,1 Veni radix virgalium, 8.1 det. Das Bien ift eine Parodie von Nro. 14 (Veni 
creator (piritus), Vers 2.1 von ber Zeile lefu Calvator feculi Nro. 122. Der Verfafer wußte überall nicht, was 
erthat. Nachdem er die Maria an bie Stelle Chrifti und des Heiligen Weiftes geſetzt, bittet er fie, alle Irrenden 
sd unilatem fidei zurüdzuführen ‚ alfo alle Welt zu tiefem Glauben an bie regina genlinm zu verfammeln. Gleich 
wel erlaubt ea ihm fein Gewißen nicht, das Lieb ohne Doxologie zu laßen, bie freilich ſchwach genug iſt und an 
teren Ente weber det noch dat recht paflen will. 


420. De domina nolftra. 


Gaude Maria, 3 Gaude Maria, 
templum fumme mateltatis, vera [pes veri gaudıı, 
Gaude Maria, Gaudium nobis 
ſpeculum divinitatis. | fit duleis vultus lilüi. 
2 Gaude Maria, | 4 0 pia mater mifericordie, 
lex teftamenti gralie, lalva nos et lerva 
Gaude Maria, in fgeulorum Gecula. 
lux ornamenti glori». Amen. 


eh, Mi, Blatt 2006, M II. 200, nach einer Hanpichrift des 15, Jahrhunderts; Vers 1.4 virginitalis, Auch der 
Stluß ver Sequenz ift in dem Miſſale richtiger denn in der Hanpfchrift, 


421. Alfumptionibus beat Maris virginis. 


Perenne carmen angeli | 3 Suo poli palatio 
dicant Mari» virgini. alfıftit ufque Nilio. 

2 Laudes celebrent virginis, 4 Cui perennes trinilas 
regina quod fit zetheris. | imponit alma laureas. 


5 Cunctis heata vatibus 
canlatur atque gentibus. 


Anternaher Geſangbuͤchlein, Coͤlln 1608. 12, Seite 13. 
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Alerander Hregius. Xro. 12— 173 


ALEXANDER HEGIUS. 


Nro. 172 — 123. 


422. Salve natalis Iefu. 


Salve, uatalis leſu. 
mundo venerande capaci, 
Hodie fabrieator olvmpi 
eft virginis editus alvo. 


0 lux gratiffina mundo 
fuperum te ccetus honorat, 
Gelebrant te terrigenarum 
devoto corda precatu. 


Lætetur quifque fidelis, 
exorlus infticie (ol 

Intacta matre vetultas 
pepulit (plendore tenebras. 


Mundus nunc gaudeat omnis: 


opifer demilfus olympo 
Aegrolum venit in orbem, 
languentibus ut medeatur. 


baudete: genethlicon orbi 
rediit, quo Namine freta 
Tactus ignara virilis 
virgo eft enixa tonantem. 


lam cuncta genethliacorum 
ſileant prafagia vana 





Afllati numine vates 
foli novere futura. 


7 Non virgo puerpera quenque 
cogitare malhematicorum 
Chara de prole folebat 
nec eis eft credula facta. 


8 Mutefcat fatidicorum 
poſthae rogo noxia lingua, 
Qui turpis amore lucelli 
ftultis prefagia vendunt. 


9 Pereat mantia prophana, 
inventum demoniorum, 
Seu manes confulat atros 
feu lucida fidera cæli. 


10 Que nunc funt, quaque fuerunt 
mortalia pectora norunt 
Solius nolfe futura 
proprium rectoris olympi. 


11 Homo cum prfcire futura 
nequeat (me iudice) demens 
Habeatur, menteque captus 
fi prelagire laboret. 


Alerandri Hegii se, Garmina. Impreffum Dauentrie 1503, 4. Blatt E vb. 


[2 


423. Proles patris omnipotentis. 


Protes patris omnipotentis 
»lerno wqusva parenli 
Genitorem viribus »quans 
natalem cepit habere. 


Salve, natalis lefu, 

lux o gratilfima, falve! 
Totus iam gaudeat orbis: 
redit natalis lefu. 


Salve, natalis Iefu, 

tihi fingula quæque falutem 
Referant mortalia corda 
acceptam tempus in omne. 


Nemo rogo cultor lefu 
exors nunc letitie fit. 


Donavit munere ſummo 
mundum natalis lefu. 


5 O mater cafla tonanlis, 
qua» nomen dulce parentis 
Cum virginitalis honore 
fortita es munere nati. 


6 Quw ſola es vila gravelcens 
tactus ignara virilis: 
Natalem tu mihi prolis 
da quæſo tue venerari. 


7 Tu, virgo theetocos una, 
merila es fieri atque vocari, 
En quantum te tua proles 
mundi fabricator honorat. 


\ro, 121. 


8 Tibi nempe theetocon effe 
cunctis e matribus uni, 
0 mater cafta, nes ulli 
preter te contigit unquam. 


9 Tu flamine fata fuperno 
genitrix es facta tonanlis, 
Tu fola puerpera virgo 
fine femine facta virili es. 


10 Bignatur rector olympi, . 
qui nutu fidera torquet 
Tecun ecommune parentis, 
pia mater, nomen habere. 


I! Nam cum genitore ſuperno 
eft communis tibi proles, 
Tu fervas cum patre fummo 
nali communis amorem. 


1? Qui te matrem vocat, orbis. 
regem vocat ille parentem, 


Le, Ei 
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Patris genus omnipotentis 
proles voluit tua dici. 


13 Languens opis indigus orbis 
te pofeit opem, pia maler, 
Poteris facile auxiliarı, 
natus tibi mil negat unquam. 


14 Fer opem te, virgo, precamur; 
tu clemens auxiliatrix, 
Tu nunquam virgo precatus 
averlaris miferorum. 


15 Precor huc ades, o pia mater, 
tu nubila corda ferena, 
Lachrymasque leva miſerorum, 
qui te folatia pofcuntt. 


16 Tu nunquam, virgo, negafti 
cuique folatia miello; 
Meroris nemo levamen 
te [ruftra virgo popoleit. 


IACOBUS MONTANUNS. 


Nro. 424-—13, 


424. In digniffimam Chrifti 
pueri oblationem in templum in 
die purificationis virginis 
matris. Ode tricolos. 


Magnis aucla dies muneribus nitet, 

quam virtus merit® conlecrat hoftio, 
Dum facr® puer ædi 

infertur placidiffimus. 


2 Noftre Incis opes iam decies quater 
qui ſolem auricomum condidit hauferat, 
Tum legem fubit a fe 
plebi Iudaice datam. 


3 Proles ætherei maxima principis 
ritu Saminibus paupere filtitur, 
Cum pro more parentum 

dantur cernua munera. 


4 Pro cafto Maris pignore fcilicet 
caſtæ aptantur aves, turlur habens parem 
Aut qua luce bimeftri 
allunt forte columbul. 


5 Eius iuffa agitur lege redemptio, 
qui cunctos redimit fanguine regio, 
Cui Jatiffimus orbis 
ornatu triplici fubelt. 


6 Hiec divina avidis munera brachiis 
cæleſti Symeon Namine fervidus 
Plus amplectitur auro 
hac ode eulogium canens. 


7 Lamiam fancte pater, morte adeam [ine 
[ummz» pacis iter, nam lua pignura 
Ver» dona falutis 
cerno, [tringo, gero, ofculor. 


8 Hanc lucem populis ingeris omnibus 
qua cernant fide mirificum iubar 
Et quo tramite quaerant 
vitæ gaudia perpetis. 
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9 His vates parili femina fpiritu 
facris dat ſocias tete deo manus, 
Quæ poft fata mariti 
longevam viduam egerat. 


10 Hac dis Solymæ ceu refes incola 
fructus wthereos opperientibus 
Regis fceptra pufilli 
votis pandit alacribus. 


110 quem tune Symeon Annaque nobilis 
perfenfere favum, quo fuit utraque 
Mens impleta vigore 
et quo fammea numine. 


12 Non has lingua potens delicias canet, 
nec fecunda pari mens capiet [inu, 
Sola has novit abunde 
foelix experientia. 








13 Chriftum quifquis avet langere parvulum 
et pallis animi firingere brachiis, 
Veros carpel amores 
et [ymplegmata myftica. 


14 Languefcent Cyprie multifide faces, 
et turpes fugient (haud mora) copul», 
Quin c@leltibus arınis 
cedent arma libidinum. 


15 Salve, digne puer, laudibus optimis, 
cum [is e pueris oplimus omnium, 
Nam velamine carnis 
claudis panaretum deum. 


16 Quaris folivagam paltor ovem bonus, 
illuc ut revehas, ſemper ubi pater 
Tecum et famine regnat 
maieltate ſimillima. 


Odarum Spiritualium Liber . Clariffimo viro loanni Elio Iluftriffimi Epifcopi Monafterien. Cancellario per 
Chriſti facerdotem lacobü Montanum Spirienfem nuncupatus, Argentorati M. D. XII. 35 Biätter in 8. Blatt C. 


425. De nativitate Iefu Chrifti Ode tricolos. 


Akternä proles &atherei patris 
noftri fgura corporis obfita 

E ventre malris non reclulo 
prodit et auctor adeſt falutis. 


2 Illafa prorfus virginitas manet, 
nec fentit ullam con[pieuus pudor 
Iniuriam fadı eruoris 
et vacat ipfe dolore partus. 


3 Pangunt canoras angelici chori 
laudes, et hymnis rite ſonantibus 
Reges novi cunas heriles 
fafciolasque breves honorant. 


4 Gurrunt magiftri lanigeri gregis 
adımilfa mundo gaudia perdito 
Gernunt videre per quem falus eft 
remque cafas referunt per omnes. 


a 


Celfa corufei lampade [yderis 
primi vocautar Chriftigenum duces, 


Qui thure, myrrha et auro adorent 


in ftabulo pofitum tunantem. 


6 Salve dierum maxime, qui tulit 
nobis tot auclo munera feenore 
Ei exules fperare fecit 
ad fuperas reditum phalanges. 


7 Non poffet unquam dignius evehi 
natura noflri cernua corporis. 


Nee charitas vires ftupendas 
fortins infinuare mundo. 


8 0 venter omni melſe feracior, 


tellure maior, latıor »quore, 
Diffufior cælo patente 
et locupletior orbe toto. 


9 Ex te bonorum prodiit omnium 


fons ac origo, quiequid habent boni 
Opes caterve Chriftian® 
clauftra tulere tui pudoris. 


100 fıeta dio vifcera flamine, + 
in quis amicus plafmatis et dei 
Fit nexus, et miro favore 
cielica confociantur imis. 


11 Salve fuperni fancta caro ducis, 
quæ labis expers omne [celus necas, 
Orbem repurgas univerfum 
alque nutris animos piorum. 


12 Qui te palato pereipit intimo 


vitam lalutis perpelus capit, 
Angore nec famis praemelur, 
dum globus zthereus manebit. 


13 0 digna ſummo patre benignitas, 


o res perenni congrua filio, 
Ö [piritus opus [uperni 
conveniens bene charitati. 


\ro. 46— 127. 
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14En ad falutem iam patet omnium 
optata dulcis ianua gratie, 


L.e. fol.C v, 


Intrare phas eſt et beatam 
tum fine fine tenere [orlem. 


=» 


426. De infigni martyrio 
Petri et Pauli, Ode Sapphica. 


P Rincipes orbis Petrus atque Paulus, 
nuncii ſummæ vigiles (alutis, 

Hac coronati meruere clarum 
luce triumphum. 


2 Fert crucem Petrus, gladiumque Paulus, 
non idem mortis genus eft, fed idem 
Ardor invictze fidei morique 
nefcia virtus. 


3 Deferunt longas anima beat 
earceris noti lenebras, [uperftes 
Sanctitas vits manet innocentis 
famaque lingux. 


L.e. fol, € viij. 


4 Roma thefauri gemini facello 


dives exultet, facibusque crebris 
Templa colluftrans viridi coronet 
teımpora fronde, 


Quos Jduces olim coluit, patronos 
nunc habet fidos, nihil eft quod ipfis 

Deneget Chriftus, modo fit rotunda 
vita clientum. 


6 Nunc honorati proceres avele, 


aftra mercati rofeo eruore, 
Laus decet palfim fine labe glifcens 
veltra trophasa. : 


427. De glorioſæ ac intemerats® 
virginis Maris affumptione, 
Ode tricolos. 


Rezina mundi maxima calicos 
tranfcendit orbes divite gloriä, 
Thronoque fublimi locatur 
fronte gerens diadema fulvum. 


2 Tante parenti proruit obviam 
multo decorus milite filius, 

Hine laudis alterni canores 
voeibus hymnidieis feruntur. 


3 Ieffaa proles pulfu agitat chelyn 
ducens choreas per liquidum zthera, 
Quem more nobilis triumphi 
clara patrum fequitur caterva. 


4 Sic virgo cwlis dignior omnibus 
cælos per omnes ducitur aurea, 
Cingit facrum caput corona 

feeptraque celfa manus honuftant. 


5 Geleftis artus fol niveos tegit, 
cum luna geftat virgineos pedes 
Et regiam biffena frontem 
fydera mirifice venuftant. 


6 Tranfit fupernos fpirituum choros 
ſuh trinitatis nacta throno locum 


Dextramque filii bealamı 
fede tenet ſocia rataque. 


Fertur poteftas huic fuper omnia 

qua claudit orbis ſphura decemplieis, 
Nec degit uſquam virginale 

quod queat imperium latere. 


Ergo beat gaudia virginis 

et mentis ampla magnificam decus 
Alte ſono vocis canamus, 

nil fileat ratione clarum. 


Salve, tonantis nata, foror, parens, 
regina, [alve dives et inelyta, 

Salve, imperatrix celſa mundi, 
maler ave populi fidelis, 


10 Optata duleis munera gratis 


qua primus olim perdidit incola 
Tuo reperta funt pudore, 
pax reparata, [alusque parta. 


11 Pofcis benignam tu veniam reis 


congelta moles quos feelerum premit, 
Et quos [pei reliquit anfa 
mirifico recreas vigore, 


252 Iodocus Elihtoveus. NXro. 48-1, 


12 Luftralibus tu ſæpius ignibus 14 Tu virginali turpe eaput pede 
mentes amicas fubtrahis et fugas ferpentis arctas, et rea guttura 
A fervulis cafus finiftros Veſtigio premis verendo, 
ac varios abigis limores. ne quod avet queat exhibere. 
13 Peffum procellam das tumidi maris 15 Hac colla, virgo, deprime iugiter, 
et fternis ultro cana volumina, quod dia noftris pax data finibus 
Si quis vocarit inter undas Nos ducat illo trinitatis 
fceptra tu» reverenda dextre. perftat ubi fine fine regnum. 


L.c. fol. Diij. 


428. Pro coronide fpiritualium Odarum (gü 
quidem a Chrino lefu inceperunt redemptore 
noftro, ut in ipfum et definant, qui eſt princi- 

pium et finis omnium) 


De cruce Chrifti, Ode 


dicolos alemania euripidea trochaica hexa- 
ftrophos. 


Crux ave, pr&fignis arbor, en palam fufligitur, 
magna [pes credentium, Ut virile robur indat 
Maximi fedes magiltri agmini certantium. 
et tribunal indicis, 
Unde pacis et ſalutis 
promitur fententia. 


4 Poc foro merces honuftas 
| rex [upernus explicat 
| Purpuram fufi eruoris 


2 Transfugis confers afylum | vimque nymph nobilis 
et phafelum naufragis, Et beat carnis efcam 
Mortuis vitam perennem 8 arduamque viclimam. 


gaudiumque triltibus, 
Et profunda nocte preſſis 
luminis veri iubar. 


5 Hæc valentis arma vita 
tela frangunt daemonis, 
Mentium fecreta eingunt, 


3 Hoc tholo thefaurus ille conferunt pacem ratım, 
quo nihil praeftantius Poftquam fatum temporale 
Totus includebat orbis | dent beata gaudia. 
L.c, fol. F v. 
IODOCUS CLICHTOVEUS. 
Nro, 19 —131. 
429. Sabbato ad velperas. 
0 Pater, ſummæ deitatis ortus, ? Trinitas unum deitate numen, 
o patris ſummi veneranda proles, una maieflas, bonitas et una, 
0 facrum germen patris alque nati, O falus mundi, pater orphanorum, 


fpiritus alme. ſpesque piorum. 


\ro. 49431, Jodocus Clichtoveus. 253 





3 Te ereaturæ venerantur omnes 4 Da tuas ſemper refonare laudes, 
et tibi totus ſamulatur orbis: da tuum nomen celebretur altum, 


Cuæ tui fervi ferimus, benigne Te decet puro modulandus ore 
fufeipe vota. | hymnus in evum. 


Cliebt, 14®, Caff. 195. Verbeßerung des Humnus Ü paler fancte, mitis atque pie Mro. 270. An dieſem, ver nad 
der Betonung gemeßen ift, tabelt Glichtoveus die Nichtbeachtung des quantitativen Maßes ver ſaphiſchen Strophe: 
(uocirca merilo vocari poteft hic hymnus ameter, Et quoniam plam continet et religiofam ad deum oratio- 
nem, loco illius alterum, fervata eadem fentenlia, hymnam hoc modo lufimus, 


430. In quadragefima. 


Nüne pias aures, deus alme, noftris WMaos redemilti phlegetontis amne 
mitis inclina preeibus, rogamus, fanguine [acro. 


Et tuos audi famulos benignus 6 Tu fide firma ftabili miniftros 
vota ferentes. [peque ſyncæra folida fideles, 


2 Defuper vultu placido ferenus, - Et facri noltris animis calefcat 
et piis [ervos oculis tuere, ignis amoris. 
Mentis et noſtræ tenebras repelle 7 Fletibus largis maculas lavemus 


lumine claro. eriıminum, vielu lenui teramus 


3 Criminum fordes bonitate fola Carnis infultus, domet abftinendo 
terge, diffolvens fcelerum catenas, mens pia corpus. 
Ecce deprefli vitiis iacemus, 8 A Ina dextra valide repreffus 
erige lapfos. \ hoftis antiquus procul effugetur, 
4 Ni manum tendas facilem, profundo Spiritus nobis tuus affit, alto 
mergimur cuncti [tygie paludis, milfus ab orbe. 
Nos tuꝝ dextree fuperas ad auras 9 Sic deo patri decus et poteltas, 
gratia tollat. eius et nato fil honor perennis, 
5 Chrifte, lux mundi fuper afıra fulgens, Cum quibus regnat deus unus »vo 
vita cæleſtis bonitasque ſumma, [piritus omni. 


Cliebt, 277. Caff. 215. Verbeferung des Hymnus Aures ad noflras Nro. 340, von welchem Cl. fagt: Sapphiei 
carminis et adonii prefens hymnus gerit imaginem, fed eius menfuram et legem nequaquam fequitur, neque 
pedes habet fuis in fedibus conftitutos, ut illins metri efMagitat modulatio, quandoquidem Folns fyllabarum 
Aumeros in unoquogue carmine requifitus fine tamen pedum obfervatione, in eo deprshenditur. 


431. De epiphania domini. 


Avem fuo tellus ſpaeio tenere, Prefcius vates Balaam, quod ifto 
tota nec cæli valet amplitudo, tempore faclum eft. 
Hune faere nunquam violata matris 


j 4 Solis hec veri manifeltat ortum 
vifcera portant. 


ftella, mirando renitens decore, 
2 Natus anguftum fubiit cubile, Gloriam narrant domini corufco 
et boui iunclas afinoque cunas fidere cali. 
Vagit abiecto Stabulo repoftus, 


: 5 Cuius exeiti radio, fed intus 
rector olympi. 


luce perfufi meliore reges, 
3 Igne fpectandam rutilante ftellam, Offerunt Chrifto puero facrala 
firpe de luda cecinit futuram munera læti. . 
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6 His facramentum colitur triforme: 
(hure monftratur deitas, el auro 


Iacob Meyer. 





Nro. 412—13 








Regium fceptrum, fed odora fignat 
myrrha fepulchrum. 


Clicht. 33, zu dem durchaus formloſen Geriht Quem non prevalent propria magniludine (Caff. 210 un DV. 
150). Er fagt: Verum ut propinquiorem habeat hymni imaginem el formam, fervata eadem fententia ipfam 
in earmen hexamelrum et penlametrum conftrinxi, hoc mode: 

Quem non terra capit, nec celfi regia c#li, 

nec mare diffufa mole lenere potelt, 

Virgine de facra fabiit priefepia nalus, 

eni comites aſinus bosque fuere dali, 

Quein cecinit Balaam Iuda de flirpe futuram, 

iguea cwlefti Niella decore micat, 

Et rntilo fulgore magos perfudit et orti 

ad pueri conas previa duxit eos, 

Hi tria fupremo regi prieliofa tnlere 

munera, qua nobis myflica fenfa notant: 

Regia maieftas auro, deus alque facerdos 

thure, fed in myrrha fignificatur home, 
Rurfum eandem fententiam in modulationem fapphicam, que in hymnis ecclefiaftieis fregnentior fit et cx- 
teris fuavior, hoc modo digeffi. 


IACOB MEYER. 


Nro. 41R—17 


432. Hymnus 
Aurea luce et decore rofeo 
fervata lege carminis. 
| 
4 Tu, Paule, doctor, tolle mores noxios, 
ad aftra noftras cfara mentes erige, 


Donec foluti carnis hoc velamine, 
nolcamus omnes, ficut ipfi nofeimur. 


Spiendore magno luce candidiffima, 

lux lueis, omne jam replefti feculum, 
Cielos honeflans per cruorem martyrum, 
haec luce facra, qua reis parcıs deus. 


Geli reclufor, doctor orbis, iudices 5 0 vos oliv fanctitatis germina 
[weli peracti, vera mundi Jumina, | fidem iuvate, [pem falutis addite, 


in 


Uterque vietor et Lriumphator potens, 
vite ſenatum laureati pollident. 


3 [am vere paftor, Petre, clemens accipe 
voces precanlum, eriminumque vincula 
Auctoritate ſolve tradita tibi, 
qua regna claudis, pandis et cwxlefla. 


Et charitatis nos ligate vinculis, 
ac carne callos impetrate vivere. 


6 $it trinitati fempiterna gloria, 
honor, poteltas atque iubilatio 
In unitate, cui manet potenlia 
per cuncta durans feculorum ſæcula. 


Caff. 264. Hymnorum ecclefiaflicorum, ab Andrea Ellingero, V. CL. emendatorum, libri II, ete. M. D. 
LXXVIII. Francofaorti ad Morrum. 8, p. 277: mit bedeutenden Abweichungen. Das Driginalwer!, Jacob Meyere 
Hymni eeclefiaftiei etc. Lovanüi 1517. 8., babe ich nicht benutzen fünnen. Vrgl. Nro. 75, 


433. Hymnus 


Ave maris [tella 


metro aftrietus. 


Stella ponti falve, 
alma Chrifti mater, 
Atque ſemper virgo, 
apta cweli porta. 





2 Hune falntem fume 
Gabrielis ore, 
Nos frui da pace, 
verte nomen Ev». 


Nro, 49-485, 


3 Solve vincla captis, 
rede lumen cxcis, 
Dura noftra pelle, 
leta cuncta pofee. 


4 Te effe monftra matrem, 
vota per te ſumat 
Qui tnus pro nobis 
duxit elle natus. 


5 Virgo fingularis 
inter omnes milis, 


(ai. %8, Brot. Nro. 8. 


2 


3 


Lim ter quaternis dueitur 
horis dies ad velperam, 
Labente fole cernimus 
noclis redire Lempora. 


Ergo erueis fignaculo 
Intemur aulam pectoris, 
Serpens vetus ne callide 
intrare tentel limina. 


Sed arma eaftitudinis 
fervet vigil mens iugiler, 


Gt.26. Eil.p.217. Vrgl. Nro. 120. 


2 


Chrifte qui 


0 Chrifte, qui lux et dies, 
noclis tenebras detegis, 
Lueisque lumen crederis, 
lumen beatum pradicans, 


Voto precamur [upplice, 
hae nocte tu nos protege, 
Semperque noftra fis quies, 
noctem quietam congere. 


Somnus grauis nec irruat, 
teter nec hoflis nos premal, 
Ill caro ne eredula 

reos libi nos altruat. 


Gt. 18. Ell.p.ats. Vrgl. Neo. 121. 


Jacob Meyer. £ 


Nos folutos culpis 
redde mites, caltos. 


6 Adde vitam puram, 
femitamque tulam, 
Ut videntes lefum 
ulque gaudeamus. 


4 


Summa fit laus patri, 
par decus fit Chrifto, 
Flaminique laneto, 
una laus fit trinis. 


434. Hymnus 
Iam ter quaternis trahitur 
fervata carminis lege. 


435 


Vietusque temperantia 
hoftem repellat improbum 


4 Ut nec eiborum erapula 
impleta tendat vilcera, 
Nec [ub fopore corpora 
peccante lahe polluat. 


5 Semper tibi fit gloria 
in unitate trinitas, 
Honor, deus, potenlia, 
in fempiterna faecula. 


. Hymnus 
lux es et, dies 
ad legen carminis redactus. 


4 Oeuli foporem colligant, 


nunquam pium cor dormial, 


Et dextra protegat tua 
te diligentes [ervulos. 


5 Nofterque tutor afpice, 
hoftis latebras defpier, 
Tuos guberna [ervulos, 


mercalus es quos fanguine, 


6 Domine deus piilfime, 
anima redemptor optime, 
Noftri fub ifto corpore 
tolo memento tempore. 
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Iacob Mever. 


Nro. 46—137, 


436. Hymnus 
Chrifte cunetorum dominator alme 
lege carminis accurralius obfervata. 


Magne fervati moderator orbis, 
patris »terni generatus ore, 

Supplicum voces fimul et precatus 
volaque cerne. 


Cerne uune quanto, deus, hæc decore, 
quam pio ritu varioque cultu, 

Magna [acrati celebrare templi 
fefta paramus. 


H:xec domus fummo tibi dedicata 
femper efl, in qua populus facratum 
Corpus allumit, bibit et beatum 

fanguinis hauftum. 


Hic facrofancti latices vetultas 

diluunt culpas, perimuntque noxas 
Chrifmate »terno, genus ut creetur 

Chrifticolarum. 


Hic falus egris, requiesque feffis, 
lumen et cwcis, venisque noltris 

Dantur offenfis: timor atque maror 
pellitur omnis. 


Demonis fallax perit hie rapina, 
peruicax monftrum pavet, et pelitos 

Spiritus linquens, fugit in remotas 
veyus umbras. 


Caff, 251. Vrgl. Nro, 133, 


7 


Hie locus nempe vocitatur aula 
regis »terni, renitelque cæli 

Porta, que lanctos patriam pelenles 
aceipit omnes. 


Turbo quem nullus quatit, aut vagantes 
diruunt venti, penetrantve nimbi, 

Nec feris ledit piceus lenebris 
tartarus unquam. 


Chrifte, nune vultu petimus fereno, 
libera cunctis famulos periclis, 

Qui tui fummo celebrant amore 
gaudia templi. 


10 Nulla nos vitæ crucient molelta, 


fint dies keti placideque nocles, 
Nullus ex nobis pereunte mundo 
fentiat ignes. 


11Hxc dies in qua tibi confeeratam 


nune vides aulam, tribuat perenne 
Gaudium nobis, vigeatque longo 
temporis ufu. 


12 Gloriam fummi patris atque nati, 


gloriam femper pariter canoris, 
Spiritus faneti modulemur hymnis 
omne per vum. 


437. Hymnus de fancto Nicolao 
Exultet aula eslica 
fervata carminis lege. 


Exultet aula cwlica 
et Lola mundi machina, 
lam Nicolai prafulis 
fol fefta reddit annua. 


2 Qui vagiens infanie , 
tempus decorum reddidit, 
Virtatis et primordia 
incepit et cunabula. 


3 Aetate nanque parvula 
hac ufus abftinentia, 
Quartis femel lac mammulis 
fextisque traxit feriis, 


4 Oliva fit mirabilis 
quæ corpus arca conlinel, 
Natura quod non protulit 
fudando marınor parturit. 


5 0 coneinende pontifex, 
prxfens piusque fervulis 
Protector in periculo, 
dum corde pofeunt credulo. 


6 Mortis move difpendia 
viteque confer praemia, 
Ut in perenni patria 

—_ . 
tecum fruamur gloria. 


Vo. 15140, Badharias Serrerius, 257 





’ Priefta, pater cum filio Ut Nicolai fedibus 
facro fimul cum Qamine, iungamur in cwleftibus. 


(a, Ell. att, Vers 5.1 lefu beate pontifex, Vral. Nro. 213. 


438. De fancta trinitate., 


0 Trinitas laudabilis, Exterge fordes mentium, 
et unitas mirabilis, fortis milertus pauperum. 
Quze fimpliei fubltantia 4 Summi poli laus civium 
Yirtus manes intermina: admitte voces omnium 

2 Tu charitas et puritas, Te corde complectentium 
tu pax et immortalitas, fideque confitentium. 

pi r q 

Patris, paracleti, nati 5 Laus et perennis gloria 


decore pollens perpeti: deo patri cum filio, 


3 Corona vera fupplicum Et paracleto fpiritu 
in te pie fidentium, in fempiterna ſæacula. 


“26. EII.249, Bers 2.3 geniti für nali, Vrgl, Nro. 238, 
439. Hymnus 


Gaude mater pietatis 
metro alligatus. 


Ivzibus letare mater condilor clariffimus 
cantieis ecelefia, | Ac dei zelo repletus 
Sponfa duleis iuncta Chrifto Helias facerrimus, 

valle lachrimabili 4 Trinitatis hie beata 


Nobilique dote fulges 


fit pal; ignitas, 
montis in faltigio: A RANG — 


Vox patrem fonat palerna 


2 Quo patres praftanliores de fupremo germine, 
in caduco corpore Spiritumque fignat almum 
Increatam clarilatem forma nubis lucide. 
gloriamque eælicam 5 $it patri duleique proli 


Ac dei videre lumen 


. fempiterna sloria 
fab ereato lumine: pP 8 


| Et paracleto perennis 

'3 Quod prophetz grandiores claritas fit Namini, 
percolunt devotius, Vita nobis et beata 
Legis antiquæ Moyfes | feculorum ſæculis. 


“all.zo, EI. 250, Brgl. Nro. 281. 


ZACHARIAS FERRERIUS. 


Nro, 40—443. 


1410. In die feſto refurrectionis Chrifti et pafchali tempore 
lambicum alphabeticum. 
In zeigen. ABteerrir abftinentis | Pertranfiere, prodeunt 


teımpus, dolorque lachrymu incunda nobis gaudia. 
Saternogel, Kirhenlied. 1. 17 
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Bilem furentis tartari 
Chriftus necans e mortuis 
Surrexit, ac empyream 
fecit patere januam. 


Circundatus nitentibus 
amictibus de ergaftulo 
Exivit, et duriſſimum 
mortis [ubegit impetum. 


Draconis os teterrimum 
confregit, et vietricia 
Vexilla fecum detulit 
et vulnerum fignacula. 


Exegit ex parentibus 
mentes ab orco plurimas, ' 
Qualdamque iuffit artubus 
reddi perenni gloria. 


Fragor, tremorque maximus 

terr», excubautes milites 

Perterruit, dum lucidus 

furrexit inftar fulguris. | 
| 


Gerunt fideles femin® 
aromatum diluculo 
Unguenta, aventque morluum 
corpus magiltri inungere. 


Huc mane euntes inquiunt 
quisnam fepulchri faxeum 
Nobis revolvet oftium, 

quod eft ibi graviffimum ?? 


Id intuentes antea 

motum timent, et autumanl 
Funus [uperni prineipis, 
raptum fuilfe, et eiulant.? 


10 Kaput levantes augelum 
cernunt amietu candidum, 
Qui dixit illum vivere, 
in Gallileam pergere. 


Il Let» fuere, ut inclytum 
regem videre in hortulo. 
Eius colunt veltigia 
et nunciant apoltolis. 


Media 12 Movent Petrus velociter 
grelfus, et is iuvenculus, 
Quem rex amabat arctıus, 
et ad fepulchrum curfitant. 





13 Non intuentes regium 
inelfe corpus, linteum 


Zachari® Ferrerii Vicent. Pont. Gardien. Hymni novi 


Zacharias ferrerius. 


Nro, 440, 


_— — — * 





videre, moxque cæteris 
notum dedere fratribus. 


14 Oftendit ambulantibus 
fe tunc duobus in via, 
Dum fingit ire longius 
inftar peregrinantium. 


15 Petro dedit fe cognitum 
poft, et fimul morantibus 
Charis alumnis, et manus, 
pedes, latusque ſaucium. 


16 Quæſivit an cibarıi 
fuperfuiffet quiepiam, 
Quod edit, ut veraciter 
fe fufeitatum panderet. 


17 Redarguit feverius 
ineredulos, et omnibus 
Conecellit ufum clavium, 
Petroque [ingulariter. 


18 Subiiciendi demonas 
authoritatem tradidit, 
Et liberandi languidos, 
et excitandi mortuos. 


Inaurora. 19 Thomas ut audit, credere 
reculat, et vult tangere 
Manu magiltri vulnera: 
palpavit, atque eredidit. 


20 Übique mundus gaudeat, 
quod palcha noftrum nexibus 
lam diffolutis omnibus 
ad gloriam tranliverit. 


21 Xylon crucis nunc imperat, 
quo Chriftus agnus innocens 
Patri falutis holtia 
oblatus eft pro lwculo. 


22 hYpoftafi fub unica 
homo deusque permanens 
Commune nobis efhicit 
c»#lefte contubernium. 


23 Zizaniam qui dividet 
in fine mundi a frugibus, 
Hac luce mortem deltruens 
uos aggregal viventibus: 


24 Te Chrifte , qui nos efficis 
cwleftis aule compotes, 
Vite datorem credimus 
cum patre et almo [piritu. 


ecelefiaftici iuxta veram metri et latinitalis norman. 


Nro, M. 





Zacharias Serrerius. 
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a beatifl, patre Clemente VII. pont, max. ut in divinis quifque eis utj poffit approbati etc. Roms M. D.ÄXV, 
v2 Blätter in d, Blatt xiii®, 
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441. In die fefto Auguftini pontifieis 
Sapphicum. i 


Lindibes cælum refonet canoris. 
terra felices recolat triumphos, 
Spiendet immenfi Libycis ab oris 


flguris ardor. 


Doctor infignis datur e fupernis 
dıbus, qui nos inopes beato 

Melle doetrine, placidoque amore 
autrit alyınpi. 


Qux fait tantum Sophie nitore 
inter illuftres celebrata palres 

Sıeut, Aureli, tua mens et ingens 
mgenii jus? 


Magna Cartlıago, Lalieque gentis 
Roma [upremum caput, alque Ganges 

Indus agnovit, Danaique et omnis- 
barbara tellus. 


Mitris ardenti gemitu nocentes 
linquis errores medio iuventie 

Flore, dum Sacro pater abluifti 
Jumine crines. 


Media 
nocte, 


Noctis inceffus medie foporem 
'edat, aſſumptis igitur camenis 

Nitimur elaram Lybies decorem 
promere cantu. 


beliæ fplendor nebullas repellit, 


orbis arrideus faciem lerenat, 
Atque iucundum facit elfe [parlo 
Iumine calum. 


Quis valet quoquam recitare ſtylo 

quol pias fudit lachrymas, quot acres 
Corde transfixo ſuperum fagittis 

pertulit aftus? 


Quotve deducta ratione cweis 
aenitam fecit fore veritatem, 

Quando devicit Manichwa callra 
dozmate miro? 


kadiees altos quot in arte quavis 


edidit vivens memoret quis unquam, 


Le. fol. hi. 


Et quot ingentes [ubiit Jabores 
ob pietatem? 


ıı Hic facerdotis titulo decorus 
Namines una refidere ſecit 
Aede, et invifis opibus [ub arcla 
vivere norma. 


12 Elfe communem voluit fuorum [lum, 
ei penum el nummum el tunicam et libel- 
Quemlibet Juxum prohibens, genusque 
omne peculi. 


In 
aurora. 


13 Lucifer claro redimitus ore 
mandat aurorae Ihalamum relinquat, 
Et fimul iunetis Lyeium quadrigis 
ducat in orbem. 


14 Huc pie voces refoneut, et omne 
carmen in laudes ſenis Africani, 
Splendicat fub quo reparatus ordo 
relligionis. 


15 Pontifex illum fugitans honorem 
Hipponis fit per populum frequentem, 
Quodime vitabat fieri, coactus 
eſſe iubetur. 


16 Pr&fulum fidus, fidei corona, 
gemma doclorum, Litulusque patrum, 
Quando maturam letigit leneclam, 
feandit in axem. 


17 Nune poli fulvo decorantur aftro: 
euius accenfi radıi corufcant 
Ufque ad externas patrias el orcı 
concava luftra. * 


18 Ergo fublimem retinens cathedram 
inter excellos ſuperum fenatus, 
Magne dux, almos tueare catus 
Chrifticolarum. 


19 Sit tibi, rerum genitor beate, 
fit tue char fobolı prennis 
Laus, paracletove, quibus triformis 
machina fervit, 


17? 


260 








Zacharias Ferrerius. Nro, 42—43, 
442. In die fefto Ambrofii pontifieis 
j Sapphicum. 
STirpe Romani genitum Quirini. Urbs reliltentem trahit, el_facrala 


preditum multo fophis nitore 
Inter heroas tulit alma virtus 
Ambrefium, qui 


Vix adhuc infans tenues fub auras 
venerat, quum fe celebrem futurum 

Prodidit mire genitore lanla 
figna [tupente. 


Intrat infantis recubantis ora 

vis apım pernix abigente [erva, 
Indeque abfcedens celeri volatu 

aftra petivit. j 


Territus dixit genitor notabunt 
grande portenta hae aliquod, fuitque 
Quando calefti peperit loquela 

mellea fcripta. 


Media 


Tune ad Infuhres ierat (enator, re 


quum magiltratu recipit relicto 
Infulam, et magnus populi ſacerdos 
vociferalur. 


Ne foret praful fugiebat ille, 
obftitit cælum, vetuere cives, 


L,e. fol. 1. 


fede reponit. 


7 Sufeipit pondus patienter, omnes 


mentibus vires adhibet regendis, 
Creditas ducit pecudes ad ampla 
paſeua vitæ. 


8 Pontifex ardens, ſolidusque doctor, — 


hierefum muero, ſcelerumque vinde; 
Non timet reges, hominumve. quemquam 
fulminis inftar. 


9 Imperatorem nocuum repræhendit: 


arcet a [acris, adituque templı, 
Nec min terrent animum, nee ulla 
munera flectunt. 


| 10 Edocet, feribit, regit atque palecit, 


urget, hortatur, rogat, inerepalque, 
Et fenefcentes, remeans ad altra, 
deferit artus. 


| 11 Gloriam fummo eanimus parenli, 


gloriam nato modulamur omnes, 
Unde procedit paracletus alma 
lux utriusque. 


443. In die fefto transfigurationis Chrifti 


trochaicum. 


In vofpere. Aıma Mater Chriftiani 
germinis ecclelia, 

Cuius ſponſus eſt decorus 
forma pre mortalibus, 
Plaude, nam [e transligurat 
in 'Thabor cacumine. . 


2 Pandit immortalitatis 
candidatam cycladem, 
Qua te veftiet bealam 
gloriofo lumine, 
Quum fibi te copularit 
in ſupernis nuptiis. 


3 Dum refurges a ſepulchro 
leta in fine ſæculi, 
Transformabit ille membra 
Lune tua in cweleftibus, 

Et toga divinitalis 
te iucundus induet. 





ia 4 Hic vetulte legis adlunt 


nocte 


bina propugnacula, 

Hinc Helias, inde Mofles, 
colloquentes invicem, 
Inter illos ftat redemptor 
folis inftar lucidus. 


or 


Petrus hic, duoque fralres 
Zebed#i pignora, 

Tres alumni veritalis, 
confulares optimi, 

Et cunectis celebriores 
teltes veri numinis. , 


6 Summi regis indumenta 
ut nix fiunt caudida, 
Ac immenfa luce vultus 
[plendet inftar fulguris, 

“Indicans talem futurum 
fe poft vicla funera. 


Vo. 44, 


Helius Eobanus Heffus. 





„7 Petrus ample amenitatis 
' ebrius dulcedine, 
Quam iucundum nos manere 
hie (ait) mi conditor, 
Tres, tibi, Mofi ac Helie, 
fi vis, des ponimus.’ 


8 Tanta vis felicitatis 
eft cwleftis, ut fui 
Prorfus oblivifceretur, 
nec [ub divo penderel 
Immorari, dum liceret 
femper illic degere. 
Le. fol. xxvi. 


9 Clara nubes tunc refullfit, 
ac obumbrans fingulos 
Vocem milit intonantis 
patris, hie elt filius 
Praedilectus, ille nobis 
ſemper efi gratillimus. 





10 Sit tibi fplendor perennis, 
o fuprema trinitas, 
Qux fub una mente regnans 
fie diftineta permanes, 
Ut deus [is femper unus 
fingulari gloria. 


HELIUS EOBANUS HESSUS. 
(ELIAS GCEBBENHENN.) 


Nro, 44 - 46. 


444. Hymnus pafchalıs. 


Ir lugubres elegi Camenas 
a triumphali prohibete pompa, 

Dum relurgenti placidum canamus 
carımen lefu. 


? Carmen intonfi placidum choraules 
ſæpe vocali geminate plaufu, 
In chorum vernis pueri revincti 
ftate coronis. 


3 0 diem nulli meritis fecundum, 
o diem Chrifto duce gloriofum, 
Quo falutatus redit ille vieto 
victor ab orco. 


4 Ecce quam primo faliens ab ortu 
luce fol mundum nitida colorat, 
Latius ſpargit eroceum renidens 
diva pudorem. 


> 0 dies multum veneranda, falve, 
omnibus maior, meliorque cunclis, 
(uas adit toto vagus et relinquit 
Lueifer-anno, 


5 Namque pubefcens et adhuc inaudax 
mundus a primo genitore rerum 
Hoc die primum ftabili coactus 
fine quievit. 


? Vidit humani generis tyrannus, 
nec tulit divis hominem co@vum, 


Quem dolo captum ferus ex paterno 
propulit horto. 


8 Venit in terras male germinantes 
nuper ex terra genitrice factus, 
Claufa mox vitæ eft adaperla dur» 
ianua mortis. 


9 Donec annorum [eriem recenlens 
quinquies vidit periiffe mille 
Et ducentenos vetus ille magni 
conditor anni. 


10 Virginis calte teneram per aurem 
lapfus in noftr® regionis oram, 
Carnis human deus impolentes 
induit arlus. 


11 Donec ex alta cruce pro falute 
| mortuus noltra duce ſubiugato 
Mortis, anliquos tulit ex profundo 
carcere manes. 


12 Noctis obfeuram fuperavit umbram, 
fregit inferni rabiem draconis, 
Liberos patres iterum paternum 
duxit in hortum. 


13 Fugit infaufti dominus profundi 
anguis Ixion, love natus undse 
Immemor fugit, tenuit moleftum 
Syfiphus orbem. 
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14 Seilieet Chrifto veniente cwdit 
vanitas prifcı malefuada lach: 
Ille nam priefert manifelta pulfa 
lumina nocli. 





15 Interim terras meliore vifit 
fol novus vultu, veluti refurgens 
Gum fuo nuper moriente eodem 
rege cruenlus. 


16 Ecce lugentes Maris fepulchrum 
dum petunt, palla invenis nivali 
Gandidus fedit, timidasque tali 
voce falutat: 


17 Quem necis captum pedieis leſum 
quæritis? vivit laqueoque callus 
Mortis, humana reparavit ira 
vindice vita. 
18 Ite qua verno Galilea cultu 
prima viclorem dominum recepit, 


Hæc dabit vobis iterum relumpta 
carne videndum. 


19 Illa facundus fuperum minifter 
fatus eflugit tenues in auras: 
Geu micans fulgur folet »ftuantes 
lambere nubes. 


20 Geffet infeelix igitur, nec- ullos 
garriat contra rabulas Apella, 
Qui refurgentem proprio negarunt 
eorpore Ghriftum. 


21 Regnat, et victo dominatur orco, 
imperat cielis humilique terre, 
Ipfe furgentem melior renafcens 
mundus adorat. 


22 Tota natur» facies amon, 
vis reflorentis genitiva terre 
Sponte teflantur nova parta toti 
gaudia mundo. 


23 Phebus Hyberno rediens ab aftro 
molle Phryxexw pecudis per aurum 
Alma ver cultum revocantis intrat 
cornua tauri. 


24 Ante brumali glacie rigentem 
nunc humum laxant Zephyri, monentque 
Arva lementi reparanda iunctis 
vertere bobus. 


25 Flabra Riphai, Borew quiefcunt, 
aura vitalis redüt Favoni, - 
Et novum lerr& nova pollicenli 
[pirat honorem. 


Helius Eobanus Heffus. 


Nro, 44, 





26 Montium fummi nivibus folutis 
verlices manant, rapidoque volvunt 
Imbrium lapfu recidiva fummis 
faxa frutetis. 


27 Gratie vernos religant capillos, 
laureas nectunt faciles Napw» 
Naiades, pulchro fluvios coronant 
flore comantes. 


28 Hine fui filvis redeunt amictus, 
alque prietextu viridi renident, 
Hinc odoratas aperitur omnis 
vallis in herbas. 


2) Quid canam magno redeunte Chriſto? 
Ifta non folum, fed et omne letum 
Quicquid eft ulquam fpatioque mag 
clauditur orbis. 


30 Terra factori fua dona reddit, 
mitior pontus dominum fatelur, 
Altra teftantur redüffe,, ciwlo 
evonlonal aör. 


31 Ille concentu refonat canoro, 
dulce clamantis per inane turhæ. 
Qualibus credas [uperum moveri 
vocibus orbem. , 


32 Blanda ridentes pecorum per herbas 
turba lafeivit, fedet ipfe iuxta 
Otio latus gelidaque paſtor 
vernat in umbra. 


33 Iſta nature documenta pallim 
almonent euris hominem relietis 
Rite palchales adolere ſeſtis 
ignibus aras, 


34 Ergo luftratis nova flamma templis 
lucet et flavos apium lahores 
Hauriunt ftupis alimenta facri 
dantibus ignes. 


35 Igne lucentes decorantur ar, 
Ihureis aör nehulis gravelcit, 
Natus e terra madet expiatis 
cereus undis. 


36 Serviunt puris elementa facris 
et creatorem celebrant abaeta 
Lite, concordi focioque firmant 
foedera nexu. 


37 Nos redemptori pia vota Chrifto 
folvimus grati precibufque iuftis, 
Ante folennes dominum præcantes 
volvimur aras. 


\ro. Hi— 446, Helius Eobanus Heffus. 263. 








% Chrifte, qui mortem moriendo noftran’ » Arcnat, magnamque videt proprinquus 
vineis el victor patrias ad arces Bofporus urbem. 
Evolas, clemens tibi fervientem 


' 43 Error expiret Mahumeticorum, 
reſpiee turbam. 


floreant fect® rata Chriftiane, 


39 Chrifte, vietriei lege Chriftianam Regibus noltris iterum receptus 
dextera plebem, clipeumque contra ferviat orbis. 
Griminatores fidei beatze 44 Ipfe Romane dominator aula 
tende falutis. fternat adverfum Leo fortis hoftem, 
#Chrifte, da noftris tolies pelitam Maximus terris, pelagoque regnet 
regibus pacem, fera bella [opi, Aemilianus. ’ 


Ne trucidatos proprii eruentent 
corporis arlus. * 


45 Greditos reddat tibi terra fructus, 
nec fatis venti noceant nec imbres, 
41 Deprope inftantem prohibe tyrannum Sed gravent palfim reparata plen® 
fanguinis noftri, quoadufque tandem horrea melles. 
In tuis late pateris furentem 


6nibus hoftem? 46 Hoc fave nobis genitor verende, 
sn ‘ 


hoc triumphales hodie reportans 
12Pelle erudelis populofa Turcz Laureas, hoc tu [acer utriusque 
caltra, qua,vicina finus Propontis annue Nlatus. 


Ni) Eobani Heffi Hymnus pafchalis, nuper ex Erphurdienfi Gymnafio Chriftian® viclorie acclamalus, 
Im Gate; loannes Canappas Imprimebat Erphurdie A Pafchali lufticio M. D. XV. 2 Bogen in 4, - 


445. Veni [piritus maxime. 


Veni, maxime [piritus, tuorum | digneris, pater, omnia innovabis, 
reple corda fidelium, tuique | O qui corda fidelium benigni 
accendas in eis amoris ignem, | flatus numine doctiora reddis, 

qui gentes fidei fub unitatem | da nobis, age, [piritu ex eodem 
per diferimina multa linguarum, et rectum [apere et [requenter eius 
folator paraclete, congregalii. | confolamine vivere et valere. 


Quem nunc mittere-[piritum per orbem 


Heli Eobani Heffi ſytrarum libri VI. Haganow 1535. 8. Blatt LI. 3. Hymni aliquot facri etc. Collectore 
\eorgio Thymo. 1552. 8. Blatt C 5®, mit ter Melodie von Martin Agricola. Bei Luc. Loff. 1553. Seite 146, wo 
4 Gericht hinter ver Sequenz Veni ſanete fpiritus reple mit-ven Worten eingeführt wirb: Eobanus Heffus fic 
vertit phalecio,. Vere 9 tum für O. 


446. Pfalm. CXXVI. 
- Nifi dominus #dificaverit domum. 


Argumentum. 


Non opus human» eft rationis, ul omnia conftent, 
publica res, urbes, munera, regna, domus: 
Fundat et ifta fuis vicibus deus omnia fervat, 
legibus, ordinibus, moribus, officiis. 


Canticum graduum Salomonis. 


Nı deus »dificet, fruftra domus illa paratur, 
quam volet humanus eonftituiffe labor. 

Ni deus invigilet , fruftra euftode tuentur, 
qui [ervant vigiles menia cella viri. 


Erasmus Voterodamus. Nro, 








Ante reverluram nil prodeft furgere lucem, 
integras noctes nil vigilare iuvat. 


Anxius es, metuisque famem, nimiumque laboras, 
falleris, eft foli cura trahenda deo. 

Cui volet ille dabit, veluti per fomnia, quiequid 
human ratio carnis habebit opus. 

Ilius eft munus numerols» gratia prolis, 

nonne vides, fructus, hoc decus ille dedit. 


Üt ſeriunt rapide, quod iufferit ipfe, fagitte, 


qui valida furgit fortis in arma manu, 


Sie hominum fertur, quo iulferit ipſe, iuventus, 
qui regit arbitrio cuncta creata fuo. 

Talibus o felix cui plena pharetra fagittis, 

hie facile infidi conteret hoftis opes. 


Pfalteriam Davidis carmine redditum per Eobanum Heffum. Witeberg® 1537. $. Argentorali 1512. 8. 


ERASMUS ROTERODAMUS. 


Nro. 47—448, 


447. In laudem Annz aviæ Iefu Chrifti. 


Saive parens lanctilfima 
facro beata coniuge, 
Saeratiore filia, 

nepote lacratilTimo. 


2 Domo quid hac illuftrius 
ornatiusve? qua altera 
Tam multiplex habuit decus? 
tantum una monftrorum Lulit? 


3 Hic hic maritum annis gravem 
effoeta anus facit patrem, 
Eft virgo feeta filia, 
nepos dei verbum ac deus. 


4 Gener pudicus fe negat 
partus parentem uxorii, 
AL integram iural, neque 
rivale pallet fulpicax. 


5 Ergo Anna mater oplima, 
cumulatius multo tuas 
Lachrymas deus folatus eft 
quam vel Rebecca vel Sara 


6 Vel illius, qua te refert 
et rebus et vocabulo, 
Qua dum filenter anxii 
proferret :wftus pectoris, 


7 Vifa eft Heli multo mero 
amens parumque fobria 
A te pio cum coniuge 
amore prolis annua. 


8 Templis ferentem muners 
procax facerdos reppulit: 
Heus, inquit, hine mihi ocius 
prophana vota tollite. 


9 Ipfi fimu) procul procul 
aris ſacris abfiftite, 
Veltran deo donaria 
futura grata creditis? 


10 Quorum pudendæ nuptise 
prater libidinem nihil 
Luxum et fenilem fcilicet 
tanto Lulere tempore? 


11 Quo fe locorum verterent 
vultus pudentum coniugum, 
Repulfa quos tam forda, tam 
inlignis exanimaverat? 


12 Joachim pudorem non ferens 
gregum ad [uorum palcua 
Se proripit, triftis (uam 
recepit Anna fe domum. 


47. 


\ro, 488, 





13 Largis uterque fletibus 
votisque pertinacibus 
Orare non ceffat deum, 
ut probe probrum tolleret. 


H Gelum penetrarunt preces, 
adeft ab aftris angelus, 
Qui prole promilla graves 
luetus iuberet ponere. 


15 Surgunt alacres, invicem 
narrare vila geltiunt, 
Porta maritus aurea 
fe queritanltem coniugem 


16 Ofendit, hie letus [tupor 
dulces utrique lachrymas 
Excuſſit, hine modicos lares 
iunctis revifunt grelfibus. 


I7Haud vana vox oraculi 
lufit piam fenum fidem, 
Bis luna nala quinquies 
anum videt puerperam. 


18 Tanto quidem felicius, 
fecunda quanto [erius 


Erasmus Roterovamus, - 
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— — — — — 


Fit Anna filie parens, _. 
nec filie cuiuslibet, 


19 Sed filie , qua fertilis 
eademque virgo gigneret, 
At quem beata gigneret? 
fummi parentis filium, 


20 Qui fceptra lerr® et etheris 
cum patre habet communia, 
(ui deus, et idem homo, neeis 
aulore viclo, per necem 


21 Vitam reduxit mortuis, 
aperuit in cwelos iter: 
U terque qualerque et amplius 
parens beata, nam potes, 


22 Juva preces mortalium 
tuo vacantum cultui, , 
Nam te patrona quidlibet 
[peramus-alfequi, modo 


23 Voles, voletque filia 
nee huic petenti pulio 
Negare quiequam noverit, 
amat parentem filius, 
Neque filio negat paler 
amans et iple filium. 


In hymoam avi Chrifti Anne dietum ab Erafmo Roteradamo Scholia lacobi Spiegel Seleftadienfis. Anguftwe 


\indelicorum M.D,XIX. 11 Blätter in 4, 


448. De angelis. 


Nee tacendi eftis proceres ducesque 
angeli nobis fuperum corufei, 

Milites regis, ditione late 
cuncta tenentis. 


? Ambitu quem ter tripliei triformem 
dextera levaque frequentiores 
Cingitis, quam nocte filente plenam 
fidera Junam. 


30 falutandi novies beali, 
olium quorum mala nulla terrent, 
Gerta quos divi beat intuentes 
copia vultus, 


! Invidet veftre mifer ille forti, 
eminus [edens quolies ademtas 
Sufpieit frendes et inaufpicati 
peenitet aufus. 


> Verpero quondam fimilis rubenti 
inter »lernos rutilabat ignes. 


2 


At ſimul regis diadema miles 
ambiit audax. 


lam pares volvens animo cathedras: 
flammeo telo, grege cum fequaci 

letus eiectusque, rudem ruina 
terruit orbem. 


Excipit partim cava ſtyx ruenles, 


‚abditur Jueis bona pars opacis, 


Curfitat magnum per inane, multo 
plurima turba. 


Denfior, quam Gecropiis in hortis, 
tinnulos weris crepitus lecuta, 

Evolant examina, quanque cielo 
deeidit imber. 


Pugnat hoc unum hæc vigil, improboque 
omnis ineumbit ftudio, pios ut 

Diftrahat, lundat, geminoque raptos 
funere perdat. 
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10 Ah nefas, quantam daret illa [iragem? 


cui ſalus tandem? nifi frangeretur 
Angelorum pr&fidio , nocendi 
dira libido? 


1 Hiec pios cuftodia primo ab ortu 
exeipit nec Juce prius relinquit: 
Semper hac freti nihili furentem 
ducimus holtem. 


12 Imus hac tuti tumidum per zequor, 
alperas tuti penelramus Alpes, 
Vivimus tali, morimurque demum 
munere tuti. 


13 Hi parum firmis dare robur, iidem 
anxios norunt gemitus levare 
Nunciis felicibus, ac fubinde 
vilere caltos. 


141 Cæalici cives, adeone vobis 
exules cure ſumus, ut vacet lie 


Philipp Melantbon. 





Nro. 44. 
Obfequi nobis, pigeatque nunquam 
fortis iniqua ? 


15 Nuncii cerebri volitatis, inter 
arduos cælos, humilesque terras 
Hine preces fertis querulas, at iftine 
dona refertis. 


16 Pro tibi tantis meritis (quod unum 
poſſumus) gratos memeri camena 
Reddimus cantus hominum, o redemtor 
maxime Chrifle. 


17 Ferias anno referente facras, 
dum fub Oectobris venerans Kalendas 
Te chorus fupplex manibus rependit 
vota fupinis. 


18 Qu patris fummi penetrent ad aures 
femper, ac per te rata [int precamur, 
O patrone, o prielidiumque felix 
Chrifligenarum. 


Hymnorum ecclefiafticorum, ab Andrea Ellingero, V. CL emendatorum, libri IH. Francofarti ad Menum 


1578, 8. p. 335. 





PHILIPP MELANTHON. 


(MELANCHTHON. SCHWARZERD.) 


Nro, 119—1457, 


449. Carmen quo folent pueruli ad ftudium li- 
terarum in fcholam evocari die Gregorü. 


Vos ad fe, pueri, primis invitat ab annis 
alque [ua Chriltus voce’venire iubet. 
Premiaque oftendit vobis venientibus ampla, 
fic vos, o pueri, curat amalque deus, 


Vos igitur leti properate occurrere Chrifto, 
prima fit hec Chriftum nofcere cura ducem. 
Sed lamen ut dominum pollis agnolcere Chriftum, 
ingenuas artes difcito, parve puer. A 


Hoc illi gratum officium eft, hoc gaudet honore, 
infantum fieri notior ore cupit. 
Quare nobisceum fludium ad commune venite, 
ad Chriftum monftrat nam fchola noftra viam. 


Corp. reform., ed. C.G.Bretfchn, Vol. X. Halis Sax. 1942. 4. col. 531. In 3 Paar Diftihen unter einem ſchoͤnen 
großen Holzichnitt von Lucas Cranach um 1510—1545,, eine Schulftube vorftellend, binten in ver Mitze vie heil. Anna 
und Die Aunafrau Maria, beide mit dem Chriſtkind beichäftigt; Kupferſtich » Ballerie zu Dresden, Zur. Eranach 
Band |. Siehe au Ghriftian Schuchardt, Lucas Granad II. S, 18, Nro. 14, 


- 


Nro, 150— 452, Philipp Melantbon. 


450. Precatio Numerorum VI. 
1526. 
Opume Chrifte, tue des fata ſecunda caterve 
ac inter vilie ſavu pericla legas. 
Tu-dabis, ut cernat vere effe patremque deumque, 


verta venit nobis, fi miferere, (alus. 


Placatumque animum, vultusque oftende paternos, 
profperaque eveniant cuncta favore tuo. 


. 


Corp. reform. Vol. X. col, 515. 


451. Pfalmus CXI., Confitebor domine ete. 





1527. 
Auas laudes tibi nos, pater, canemus, |  Defendas populum tuum, atque mittes 
que preconta maximisque factis ‚ in terras dominum, ille liberabit 
dieemus? manifefta figna nobis PB et nos proleget, et procul fugabit 
monftrafti bonitatis et favoris, wrumnas, mala cuncla, reddet ille 
ul cur® tibi nos feiamus effe, vite gaudia fempiterna nobis. 
Elcam namque piis, pater, dedifti, Ergo omnes dominum deum timete, 
et trades Cananza regna nobis, pam prima eft fapientia hunc timere: 
manfurum quoque fedus omne in evum quifquis iuſſa dei facit, colitque, 
feeifti: rata [unt, eruntque femper, is demum fapere optime eſt putandus. 


que dieis, pater, atque polliceris. 


Corp. reform. Vol. X. col. 519. 


452. Concio Chrifti ex pfalmo U. 
1540. 


Avis furor eft contra cieleftes arma movere? 
fucceffu impietas eft caritura viri. 


In celfa tradit mihi regia fceptra Sione, 
et mandata deus dat nova ferre mihi. 


Namque ait ipfe pater ‚gnatus, mea fumma voluptas, 
hieres iure mihi tolius orbis erit, 


Huius qui fequitur regis vietrieia figna, 
fortunse tutus rideat ille minas?, 


Maximus ifta pater gnatum mandata per orbem 
non vana in populis [pargere voce iubet. 


Vos populi, gnato patris date tura fupremi, 
hoc quisquis fidit principe falvus erit. 


Corp. reform. Vol. X. eol. 561. 
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Nro. 19—44, 





Philipp Melanthon. 





453. HYMNVS 
De fanctis angelis. 
1543. (1539°) 


Et bonos mores abolere tentat 
funditus omnes. 


Dieimus grales tibi, fumme rerum 
conditor, guato tua quod miniltros 
Flammeos finxit manus, angelorum 


? Interim fed nos regit angelorum, 
agmina pura. 


que ducem Chriftum fequitur, caterva, 
Alque grallantis reprimit eruenla 
arma draconıs. 


2 Qui tue lucis radiis vibranles 
te vident latıs oculis, tuasque 
Hauriunt voces, lapientieque 


8 Angeli Lothon Sodomx tuentur, 
fonte fruuntur. 


inter infeftos Elifeus hoftes, 
Angelis cinetus, nihil extimeleit 
bellica figna. 


3 Hos nec ignavum finis effe vulgus, 
nec per ingentes volitare frultra 
Aetheris tractus, lemere nec inter 
ludere ventos: 


4 Sed iubes Chrifto comites adeſſe 
et pios catus hominum tueri, 
Qui tnas leges venerantur atque 
difcere curant. 


9 Tutus eft inter medios leones, 
angelis feptus, Daniel propheta: 
Sic tegit femper deus his miniftris 
omnia noltra. 





10 Hoc tuum munus celebramus una, 
et tibi nofter chorus angelique 
Gratias dieunt fimul accinentes, 
conditor alme, 


5 Impiis ardens odiis et ira 
nam tuis caltris draco femper infert 
Bella, qui primus fcelus atque mortem 


\ 11 Et tuo templo vigiles, ut addas 
intulit orbi. 


angelos lfemper, populoque, gnati 
6 Hic domos, urbes, tua templa, gentes, | (ui ui verbum colit, obfecramus 
et tue Jegis monumenta tola | pectore toto. 


Corp. reform. Vol. X. col. 584, Pfalterinm Davidis, et integri loci facrıe doctrine, ex omnibus Prophetis. 
cum quibafdum aliis piis cantieis. Hac latine Iranslerebat loannes Bugenbagius Pomeranus Doctor, in Ara- 
demia Hafnienfi Danorum, Anno Chrifti M.D.xrsin, etc, Am Ende: Wittemberge, ex offieina Petri Seitz. 
Anno 1544, 8. Blatt x?b. Luc. Loft. 1553. Seite 211, Vers 3.1 non für nec, 5.3 primis, 


454. HYMNVS 
In fefto vıfitationis Maris. 


1544. (1539?) 


Akterne gratias tıbi 
dieamus omnes, condilor, 
Quod inter hoftes plurimos 
ecclefiam fervas tamen. 


2 Ut inter arma gentium, 
Herodis et fatellites 
Interque tetros dogmatum 
furores et deliria, 


3 Servas Mariam virginem 
domumque caft» Elifabeth, 
Quæ prediecant munus tuum 
datumque Chriltum nunciant. 





4 Non pontifex, non princeps, 
eifi ſeiunt oracula 
VYatum, venille noverant 
falutis autorem uov». 


5 Sed duleis heec Elifabeth «+ 
et virginis congrellio 
Arcana promit cæteris 
vere deum colentibus. 


6 Alvoque fatus conditus F 


longo facerdotum agmini 
Agnofeit ignotum ducem, 
adorat et geltu fuo. 


\ro, 5456, 


Philipp Melanthon. 
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 Bxe prima [ynodus fuit, 
teftata de Chrifto duce, 
Poflquam ftatuto Lempore 


verbum patris factum eft caro. 


8 Accenfa teftimoniis 
in corde noftro talibus 


Carp, reform., Vol. X, col. 587. 
ti diiris, 3.3 praedicavit, 3.4 nunciat, 


Ioh. Bug. 


Golat fides et invocet 
Chriftum Marie fillum. 


9 Opemque [pe firma petat 
| miffumque credat a palre, 
| Ut invocantes adiuvet 
| malisque cunetis liberet. 


Blatt 33®, Joh, Bug. 333», 
4.1 L. Loff. 1579 principes. 


Luc. 1.off. 1558. Seite 1%, Bert 
Ueberfegt von Ambr. Lobwaſſer in 


‚Bewerte Hymni Patrum” Leipzig 1579. 8. Seite »2. 


455. HYMNVS 


De S. Ioanne baptifta. 


AEıerno gratias palri 
omnes canant ecclefie, 
Quod nuncium verbi fui 
loannem nobis miferit. 


2 Hic mores exui malos 
iuffit, metuque iudicis 
Mox adfuturi terruit 
fuperbas mentes omnium. 


3 Rurfusque perculſos metu 
in [pem vita certa vocat, 
Et monftrat agnum digito, 
qui placat unicus deum. 


Corp. reform, Vol. X. col. 587. Vers 4.2 et Chriftum. 


1544. (1539?) 


4 Hiec ille firmo pectore 
docet, Chriftumque pradicat 
Venire, ceu [olem novum, 
prodire aurora nuncial. 


5 Nec Pharilei fpiritum 
fregerunt ingentem viri, 
Helias alter hie fuit, 
Hypocritas dum arguit. 


6 Te fumme rogamus pater, 
ut corda noftra [ufecites, 
Ut vere pollint credere 
loannis Lellimonio. 


loh. Bug. Platt 333, welches Buch für die Fieber 118 — 


&0 He dltefte Quelle it. Luc. Loft, 1559. Seite 227, Vers 3.1 percufas, die Ausgabe von 1579 bat 3.1 Rurfum- 
Pe, Ueberſetzt von — in ‚Bewerte Hymni Patrum Leipzig 1579. 8. Seite 75. 


456. Oratio pro confervatione ecclefiz. 


1553. 


Te maneat femper [ervante ecclefia, Chrifte, 


infertosque ipli nos tua dextra tegat, 
Tres velut in flamma teftes Babylonide (ervas, 
rex ubi pra®fentem te vidit elfe deum. 


Tu lenito graves elemente numine pouas, 
temporis et noftri triftia fata leva. 

In nobis habites, noftrisque in cordibus adfis, 
prielidioque iuves pectora noſtra tuo. 


Oſtendasque aliis tua quod domicilia fimns, 
agminis et ſancti vivida membra tui. 
Perque minifterii vocem tibi collige ccetum, 
ut tuus in terris fic celebretur honos. 


Öbriftliger Rofengarte. Durch Johannes Fabrieius. Nürnberg 1600 (vie Vorrede von 1584), 12. Matt X ij b. Die 
Seelen, aus denen 6. G. Bretichneider (Corp. reform, Vol. X. col. 617. Nro. 268) das Wedicht entnommen , fen: 


“nur die er ſten zwei Diftichen. 


270 Urbanus Uegius. Nro. 57—K, 


457. Precatio. 
1555. 


T 
Nın fum, nulla mifer novi ſolatia, malfam 
humanam niſi quod tu quoque, Chrifte, geris. 


Tu me fuftenta fragilem, tu, Chrifte, guberna, 
face ut Sim male ſureulus iple tus. 


Hoc mirum feedus ſemper mens cogitet, uno 
hoc eft, ne dubita, foedere paria falus. 


Corp. reform. Vol. X. col. 623. gl. Nre. 46. 


URBANUS REGIUN. 


Nro. 158 — 159. 


458. In Natalı Ioannis Baptiſtæ. 
Hymnus, Pt queant laris, emendatus 


per D. Vrbanum Rhegium, Luneburgx, 
Anno 1532, 


Ur queant laxis refonare fibris, Ne levi altem waculare vitam 
mira baptifte famuli precamur, famine poffet. 

Solve is Jabii 

Solve pollutis Jablis reatum 6 Praebuit durum tegimen camelus, 


iu deus alme. | artubus facris [iropheum bidentes, 





2 Nuneins celfo veniens olympo Cui latex hauftum, faciata pallum, 
hune patri magnum fore nafciturum mella locuftis. 
Nomen et vilse feriem gerendee 7 Geleri tamen cecinere vatum 
ordiue promit. corde praſago, iubar affuturum, 
3 Ile promiffi dubius fuperni, | Ille fed mundi feelus auferentem 
perdidit promptæ modulos loquels, indice prodit. 


Sed reformafti, deus, huic perempl@ | g 


: Non fuit vafti ſpacium per orbis 
organa vocis. 


| fanctior quifguam hoc genitus loanne, 

4 Ventris obftrufo Alius cubili Qui nephas [ecli debuit lavantem 

fenferat regem Lhalamo manentem, lingere Iymphis. 
Hinc parens nati dubiis uterque 


a 9 Gloria patri, genitoque proli, 
abdita pandit. p 8 ep 


et tibi compar utriufque feınper, 
5 Antra deferti leneris fub annis | Spiritus alme, deus unus omni 
civium lurmas fugiens petivit, | tempore fecli. 


Lue. Loff. 1553. p. 225. Cantica, Hymoi, et Collect» etc. a Matihwo Ludeco, Witeberge 1589. fol. Blatt 218®: 
1.2 f. lohannis, 3.3 reformatns genito Joanne, am Rande die im Tert ſtehende Lesatt, 3.4 fermo peremptas, 
am Rante bie im Tert ſtehenden Worte, 4.1 abfirufo, am Rante obftr., 6.1 hirtum, 7,1 tantum, 5.3 debnit, am 
Rande ımernil, Vrgl. Nro. 177. 





Nro. 459—460. Georgius Thymus. 271 
459. Canticum Lætemur in Chrifto 
D. Urbani Rhegii. 
L.Etemur in Chrifto redemptore. Qui ad dexteram 
Halleluia. dei patris locatus es, 


victor peccati, mortis, inferni. 


2 Quia quem pereuffit pater 
1 p p Unus es nobis conciliator, 


ob fcelus populi fui. 


Halleluta. pontifex, ecelefie caput. 
O rex pie, 
3 Refurrexit u u fac nos tecum furgere. 
z (Gelos afcendit, Spiritum mifit), ILalleluia. 
ſicut dixit. 
Halleluia. 5 0 rex pie, 


mitte nobis ſanctum [piritum. 


4 Ora pro nobis, 
p Halleluia. 


Chrifte, 


Lac, Loft, 1553. p. 116. Vrgl. Nre. 301. 


GEORGIUS THYMUS. 
(GEORG KLEE.) 
Nro, 460 —462, 


460. Aufer immenfam, deus, aufer iram. 


Auter immenlam, deus, aufer iram, 5 Nos parentales maculant reatus, 
el cruentatum cohibe flagellum, et caro mentem trahit imbeeillam: _ 
Nec fcelus noftrum properes ad qua Ergo taın fortem frugilem benigno 
pendere lancem. . infpice vultu. 
2 Si Iuant iuftam mala noltra penam, 6 Da crucem, clavos „[eulicam, coronam, 
quis poteft fevas tolerare plagas? lanceam, funes, rigidamque mortem, 
Cum nee ultricem [paciofa ferret Inter iratam moderare dextram 
machina virgam. et mala noſtra. 
3 Parce fed noftris miferando culpis 7 Non opus [ummi pereat magiltri 
ius pari clemens pietate milcens, nec [inas callam fore paſſionem 
Cui manet ſemper proprium maligno Corde, fed manans lavet omne crimen 
parcere mundo. |  fanguis et unda. 
1 Cur ſuper vermes luteos furorem '8 Hoc ratum quo fit facias, precamur, 
ſumis, o magni fabricator orbis? | omnibus nubis, refidens olyınpo 
Quid fumus, quam fex putris, umlma, pul- | Qui, deus, lemper dominaris orbi . 
glebaque terre? [vis,  trinus et unus. 


Vermanung an gange Deubiche Nation, wibber den Türdifchen Tprannen etc. Durch Joachim Greff von Zmidam. 
Auch ein ſchoͤner Patinifcher Homnue, zu beten vmb verzeibung vnſer Mifferbat, zu Gott. Anno. I5N. Wittenberg. 
3% Bogen in 4. Hymni aliquot facri ete, Collectore Georgio Thymo. 1552. 8. Blatt D5®b, mit ver Melodie von 
Paul Schalnreuter, In der Ueberſchrift wirb bas Lied als incerti authoris bezeichnet, eine Ranpbemerfung von 
Heibzeitiger Schrift fagt: Inferibitur alias M. G. Thymi correct. a Philippo Melanchthone, Bon Joachim Greff 
iſ et ſchwerlich. 


272 Paulus Eber. Nro. 461— 463, 








461. Hymnus 
Somno refectis artubus 
elegiaco redditus carmine. 


Ponquam perplacido ſunt membra [opore refecta, 
e tepido nido furgimus inde ftatim, 

Pofeimus, alme pater, nobis ut numine divo 
[upplicibus femper dexter adelfe velis. 


Garminibus primum celebret te lingua facratis, 

e pia mens nimio flagret amore tui, 

Ut tu, fancte parens, operum fis ductor et autlıor, 
que nobis ifto ſunt peragenda die, 


Luminibus cedant tenebræ, [patioque diurno, 
Lucifer et referat nocte ruente diem. 

Munere quo lucis tandem mala culpa labafeat, 
quam nox innumeris intulit atra modis. 


Nos idem vigiles, devoto corde precamur, 
quaslibet ut noxas tu refecare velis, 

Unanimi pariter lauderis et ore canentum 
Ihymnifonis modulis tempus in omne deus. 


Hymni aliqnot facri velerum patrum ete. Collectore Georgio Thymo. 1552. 8. Blatt Hr, 


462. Uymnus 
Te lucis ante terminum 
elegiaco carmine redditus. 


Ti petimus lueis, hominum, rerumque creator, 
quam claudat veniens Hefperus ante diem, 
Ut nos elementer conlerves et tuearis 
perpetuo [olita pro bonitate Lua. 
Soninia difcedant procul et phantalmata noclis, 
quæ noltris oculis obvia adelfe Tolent, 
Gominus hinc abigas hoftem, quem comprime, noftrum, 
polluere ut nequeat corpora noltra Satan. 
Hoc pater omnipotens praftet fuper altra locatus 
per Chriftam dominum quelumus ore pari, 
Omnia qui teeum per fecula celfus in aula 
una cum divo flamine regnat. Amen. 

N. a. O. Blatt H sb, 


— — — — 


PAULUS EBER. 


Nro. 468. 
463. Hymnus de Maria dei genitrice vifitante 
Elifabet, ex hiftoria Luc» 1. 


Avam leta perfert nuncia, Reliclis, cognalam fuam 
dum Galileis finibus procul Maria vifitat? 


NXro, 464, 





2 Quanto Mariam gaudio 
Elifabet complectitur: 
Quam leit monente [piritu 
gellare promiflum ducem? 


3 Qui conciliaturus deo 
patrı fit humanum genus, 
Lapfu quod olim fe gravi 
a conditore averlerat. 


4 Quem flagitaverant palres, 
multis venire feculis, 
Hunc matris inclufus [us 
alvo Johannes excipit 


5 Et predicare quem pia 
lingua nequit, mutus ſenex 
Hunc mente adorat, indicans 
geltu dei prafentiam. 


Hermann Bonn. 


6 Hanc parva continet caſa 
ecclefie turbam nov, 
Quæ prima declarat ratum 
verbum dei de femine. 


7 Dum tentat Herodes fuum 
firmare regnum cw#dibus: 
Et helluatur Caiphas 
piosque doctores necat. 


8 Perinde nune ecclefiam 
areta tenent anguftis, 
Quam turbat aut erroribus, 
aut cedibus dirus draco. 


9 Hanc tu carentem robore 
firmisque defenforibus, _ 
Tuere Chrifte quæſumus, 
laudes tuas ut preedicet. 


2 


3 


Kalterium Davidis, et integri loci facrse doctrine, ex omnibns Prophelis, cum quibufdam alijs pijs canticis. 
Nee latine transferebat loannes Bugenhagins Pomeranus Doctor, in Academia Hafnienfi Danorum, Anno 
ChrifiM.D.XXNIN. Nunc autem excufa funt Wittenberge, Anno Chrifüi M. D. xliiij. Sabbato poft Nata- 
lem Johannis Baptiftie. Am Ente: Wittemberge. ex offieina Petri Seitz, Anno 15H. In diefem Buche ſteht das 


Sie Matt 2b, 
sen. Lipfie 1568. 8. p. 133. 





HERMANN BONN. 


: Ehrift. Molf. 


: Herm. Bonn. 
: Luc. Loff. 1561. 


mim m wm» 


Nr, 464 — 180, 


: Geyftliche leder ond Palmen. Magdeborch dord Hans Walther. 1543. 8. 


: Kirchengeſenge (durch Heuchenthal), Wittenberg 1573. fol. 


464. Sequentia de apolftolis, correcta. 


Curiſte, ſanctorum præceptor apoſtolorum, 
Princeps orbis terrarum, rectorque regnorum. 


2 Eecclefiarum mores et vitam 
moderare, 
Tu primum rudes pifcatores 
evocallti. 


3 lllisque per totum orbem 
terrarum commilifti 
regni folium, 
tyrannidem ut Satan 
et peccati debellarent, 
Non per arma carnalia, 

Badernagel, Kirchenlied. 1, 


ſed per verbi tui 
minifterium, 

quo non eft aliud munus 
[ublimiusque dignius. 


4 Petrus, Paulus, Malthæus, 
Thomas, Bartholomzus, lohan- 
nes, Philippus, Simon, 
Et uterque Tacobus, 
Andreas, Thadzus, dei bellato 
‚res inclytli, 
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Cantica felecta veteris novigue teflamenti: cum hymnis et collectis ete. Chriftophori Cor- 
Ebendaſelbſt in der Ausgabe von 1571. Meberfegt von Ambr. Lobwaſſer in Be— 
»erte Hymni Patrum” eipzig 1579, 8. Seite 91. 


Hermann Bonn, 


5 Hi funt, quos oriens et oceidens 
et tofus mundi eirculus 
Se patres habere gaudet 
- in doctrina fidei. 


Nro, 4655166, 





6 Et ideirco omnes, ul in ipforum 
dogmate 
Synceri permaneamus, te Chrifte 
precamur. 


C Blatt P2. D Blatt Bob. K Blatt 508®. C und K lefem3.10 atque, Vgl. Nro. 156. 


465. In fefto purificationis Mari. 
Sequentia correcta. 


Concentu parili hıc te, 
rex Chrilte, 

veneratur populus 

teque piis colit cordibus. 


2 Generofi Abrahe 
tu filius venerandus 
regia de Davidis [tirpe genitus, 
Sanctiffimus corpore 
omnique peccati vicio 


carens, natus de pura matre virgine. 


3 Beata mater et virgo nobilis, 
Gabrielis archangelico 
quaæ oraculo credula, 
genuit intacta filium. 
In euius [acratilfimo fanguine 
emundatur univerfitas 
perditiffimi generis, 
ut promifit deus Abrahe. 


4 Te virga arida Aaron 
flore [peciola priefigurat, 
quod mortales a morle 
liberas in te credentes. 
Tu porta iugiter aperta, 


per quam facr« feripturs vox teltatur, 


eundem elle omnibus, 
yui vitam volunt ingredi. 


5 Porro virgo mater, modelti® 
dum nobis 
exemplum voluit commendare, 
fubivit remedium, 
pollutis ftatutum matribus. 
Ad templum namque detulit fecum 





. mundandum, 


qui omne integritatis decus 
deus homo genilus 
adauxit intacle virgini. 


Elegit illam ferututor cordis et renum 
pre multis aliis, 

ul ex eius carne carnem 

fumeres, lefu Ghrifte. 

Ili tune matri parvus arrififü, 

lefu , qui letari 

omnibus et conliltere 

tuo natu tribuis. 


Ergo quique colimus 

fefta parvuli Chrifti 

propter nos ſaeti 

eiusque matris Mari, 

Ut exerceamus 

inter nos mutuo cordis 
humilitatem, 

forma fit nobis eius genitrix. 


Laus patri glorie, 

qui fuum fillum 

gentibus et populo revelans 
Ifrael nos fociat. 

Laus eius filio, 

qui fuo fanguine 

nos patri reconcilians fupernis 
fociavit civibus. 


Laus quoque fancto ſpiritui 
fit per @vum. 
Amen. 


C Blatt C 3. D Blatt 199. L: (Luc, Loff, 1570) Blatt 213. Dlieſt 4.1 Hunc für Te, 4.4 in fe, 4.5 Huue für Tu, 
46 p. q. ul fcript., L 4.6 febtt facrw, K hat 7.1 quoque, Allen fehlt 7.4 pie. Bol. Nro. 14, 


466. Sequentia de angelıs, 
correcta. . 


Intende quæſumus noflris 
precibus. 


Summe rex Chrifte angelorum 
ommium, | 


o. 467. Hermann Bonn. 275 


2 Te namque profilemur eſſe 
[upernorum ceivium principem, 
Ta patrem obfecra pro nobis, 
ut mittat auxilium miferis. 


3 Principalis eft poteltas 
a patre tibi donata, 
eccantes ſalviſicare animas: 
bi iubeas, petimus, 
angelos fanetos pro nobis 
agere excubias omni tempore. 


4 Ne quid Satan et mundus 
nocere nobis poffint, 
in his qua funt vers fidei, 
Et ut tuum verbum feliciter 
recteque doceatur, 
tanquam in confpectu dei. 


5 Fac ut angelorum præſidio 


fervemur in humilitate ſpiritus, 


Blatt O4. D Blatt 36. K Blatt 512®, Vgl, Nro. 1%. 





ne in prefumptionem prolabamur. 
Sic enim pravi [piritus e cwelis 
olim ceciderunt, ex angelis 

bonis mali facti demones. 


6 Audi nos, Chrifte redemptor, 


et defende nos 

contra fallaces horum infidias 
per angelos pios, 

qui femper canunt 

‚laus fit regi domino.? 
Agimus (ummas clefti 
gralias patri, 

qui Chriftum pro nobis dedit 
et per fanctos angelus 
luelur nos miferos 

in tantis malis 

huius vita. 


467. Sequentia de confef[foribus, 


An laudes [alvatoris 
ut mens incitelur humilis, 


2 Sentiat hunc diem 
iufta de caufa celebrem, 
Gaudeat et ſeſe 
fie pia vota promere. 


3 Hodie cælorum fecreta 
petiit lux pontificum, 
lugiter in choro fanctorum 
fplendens ut [ydus aureum. 


4 Et gaudium angelis 


faclum eft ex adventu comparis, 


Fuiffe quem angelum 
domini conltat exercituum. 


5 Qui cuique fuam 
triticı dans menluram, 
ad fidei caulas 
congregans oviculas, 
lupi præxvidit infidias. 
Fidelis et prudens 
eredita dıftribuens 
fie dedit ad meuſam 
domini pecuniam, 
ut dignam faceret uluram. 


C Blatt Q. Vgl, Nro. 255. 


correcla, 


6 Beatus hic fervus, 
quem cum venerit dominus 
ita invenerit: 
Probatum in terra 
fuper omnia [tatuet 
illum in patria. 


7 Ad dei patris 
ergo gloriam celebrandam 
omnes coneinant laudem dignam 
omnesque 
letis iubilent vocibus. 
Oremus omnes 
[upplices deum patrem, 
ut iungat fe Chrifto ſuo grex paltori 
et precibus 
fufisque lachrymis clamemus: 


8 Paftor bone, 
milerere ecclefi® 
tuoque verbo eam 
femper refove. 

Tu dona fideles 
miniftros plebi tus, 
quam tuo fanguine 
a morte redemilti. 
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468. Sequentia ad Chriftum, — 


correcla. 
Ave, preclarum mundi lumen femper edendus myfterialiter. 
in Jucem gentium, Hinc manna verum 
rex Chrifte, divinitus orte, Ifraelitis, veris 
ira verı Abrahse filüis, 
quam vidit — admirantihus 
veritalis lumen, quondam Voſi 
per te folem iuflicize quod typus figurabat, am nunc 
alfumpta carne Ben —— 
venit in orbem. datur perfpic: 
Mu es Sahın mund; ora, Chrifte, nos illo 
per quain oportet. tuo pane femper dignos efficı. 
omnes, qui gravanlur 6 Fac igni fancto 
et peccatis patrisque verbo, 
onerati [unt, quo luces ut ſſamma, 
iuftificari. 2 denſa nocte [eptos ac peccalis, 
3 Te olim iuxta ' que tu procul pellıs, 
promiffum ex Davidis [tirpe exutos libhi 
nalsitermm mundis labiis 
priores defideraverunt cordeque puro propinquare. 
patres et prophetx. “ Fac — — 
Tandem virgo mater BIETE ar m 
fancto rorante pneumate POTa PERMORITAVIN, 
16 nlanfiun: nlars te gultare, Chrifte, (ana fide, 
peperit, poftea quam renesque conftringı, 
fignavit Gabriel. — ——— 
anguem ;eneum 
4 Tu, agnus dei, in cruce ſpeculari. 
rex alque terre dominator es, 7 Andi 
impietati r F ine 
gentes addictas ih 
ad mortem filie Ber On * 
Sion perduxifti tetram mortem pertulifli. 
Nam tu furentem on BOB, 
Leviathıan [erpentis J ar 
tortuofique re he — 
cervicem collidens, et peeeau COBRORSION, 
damnoſo erimine 8 Da fontem boni vifere, 
mundum liberalti. da puros fidei oculos 
5 Hine gentium nos in te defigere. 
relique Chriftum Quo hauflo fapientie 
dominum confitemur faporem vium valeat 
ER | mens intelligere, 
nobis factum eſſe 9 Et Chriftianifmi 
propieiationis agnum, | fidem operibus redimere, 
regnantem caxlo beatoque fine 
@ternaliter, ex hyius incolatu 
qui per verbum exhibetur feculi queamus ad te tranlıre. 


C Blatt Mb, D Platt 2355P, Vers 9.5 venire, Vgl. Nro. 235. 


Nro. 469, 


Hermann Bonn. 





1 


Ü Blatt K 3. In dem 2. Stollen des 11. Sapes fehlt eine Zeile. 


469. Sequentia de facramento altaris, 


Lauda ‚ Sion, falvatorem, 
lauda ducem et paltorem 

in hymnis et canticis. 
Quantum vales tantum aude, 
quia maior omni Jaude 

ac laudare [ufficis. 


Nam præcepit nobis Chriltus, 
ut edamus ſuum corpus 

et bibamus fanguinem. 
Sacramentum hoc in coena 
turbae fratrum duodens 
datum non ambigilur. 


Sit laus plena, fit fonora, 
fit iucunda, fit decora 
mentis iubilatio: 

Illa enim teftamenti 
folennis inftitutio 

al nos omnes-pertinet. 


In hac menfa novi regis 
novum palcha novas legis 
phafe vetus terminat: 
Vetuftatem novitas, 
umbram fugat veritas, 
noctem lux eliminat. 


Quod in ccena Chriftus fecit, 
faciendum hoc prxcepit 

in fui memoriaın, 

Docti facris inftitutis 
panem, vinum in Salutem 
acceplamus anime. 


Dogma datur Chriftianis, 
quod fit Chrifti corpus panis 
et fanguis in calice: 


correcta. 


Quod non capis, quod non vides, 


animola firmat fides 
prater verum ordinem. 


Sub diverfis fpeciebus 

fignis tantum et non rebus 
latent res eximie: 

Corpus cibus, languis potus, 


manet tamen Chriftus tolus 
[ub utraque fpecie. 


8 A Tumente non concilus, 


non confractus nec divilus 
integer accipitur. 

Sumit unus, fumunt mille, 
quantum ifti, tantum ille, 
nec [umptus minuitur. 


9, Sumunt boni, fumunt mali, 


forte tamen inz»qualı 

vitæ vel interitus: 

Mors eſt malis, vita benis, 
vide paris ſumptionis, 
quam fit difpar exitus. 


10 Fracto demum facramento 
ne vacilles, (ed memento, 
tantum elle fub fragmento 
quanluın toto Legitur, 
Nulla rei fit ſciſſura, 
figni Lamen fit fractura, 
qua nec [tatus, nec [tatura 
fignati minuitur. 


11 Ecce eibus falutaris, 
quem donavit Chriftus fuis 
apoftolis et oımnibus 
ipfum metuentihus, 
Ut fint certi, quod in eruce 
pro peccatis et delictis 
fudit fuum fanguinem. . 


12 Bone paftor, panis vere, 
leſu, noftri miferere, 
tu nos palce, nos tuere, 
tu nos bona fac videre 
in terra viventium, 
Tu qui cuncta feis et vales, 
qui nos palcis bie mortales, 
nos ibi commenfales 
cohieredes et ſodales 
fac ſanctorum civium. 


Bol. Nro. 290. 
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Hermann Bonn. 


Nro, 410—172, 


470. De apoftolis hymnus, 


correctus, 


Exuliet vera ecclelia 
magnis in fide gaudiis, 
Apoftolorum quoties 
facra canit lolennia. 


2 Nam [ine ipforum meritis 
Chriftus ex mera gratia 
Vocavit illos fimplices 
ad fui verbi Studium. 


3 Ut per ipfos confunderet 
humanam fapientiam 
Et homines pertraheret 
ad fidei iuftitiam. 


* 
4 Hos ftatuit pro patribus 
per totum orbem principes 
Ad fubiugandum impios 
virtute verbi [piritus. 


5 Pocebant Chriftum igitur 
“  _ elfe, per quem oporteat 
Servari nos ab inferis 
vitamque »lernam confequi. 


6 Quapropter multa paffi funt 
torınenta et opprobria 
Ab impiis hominibus 
in hoc pra&fenti ſæculo. 


7 Sed nune vivunt perpetuo 
in calis, et cum venerit 
Chriftus in fine temporum, 
tunc erunt mundi iudices. 


8 Precamur ergo fupplices 
te, Chrifte, ut nos integros 
In fimpliei retineas 
apoltolorum dogmate, 


9 Ne noftras mentes operum 
falfa doctrina capiat, 
Vel fcandala abflerreant 
a vero evangelio. 


10 Ut cum iudex adveneris 
in fine huius ſæculi., 
Nos fempiterni gaudii 
facias effe compoles. 


C Blatt Pb, Vers 9.3 fcandula, D Watt 252. Luc. Loff, 1579, Bers 4.2 princeps. Bol. Nro. 200, 


471. Michaelis archangeli hymnus, Chrifte 


fanctorum, correctus. 


Curiſie, ſanctorum decus angelorum, 
author humani generisque rector, 

Supplices nobis tribuas, rogamus, 
feandere cælum. 


2 Angelos fanctos iubeas ubique 
elfe cuftodes, vigilesque noftros, 
Impetus contra Satanz malignos 
infidiasque. 
3 Dt tuum verbum doceatur apte 
nulla perverli valeatque fecta 


Dogmatis noflros, pielate ficta, 


fallere fenfus. 


4 Angelus quondam Michael triumphum 
regibus Perfis reparavit, idem 


Publicam pacem tueatur omni 


tempore nobis. 


% 


5 Angelus vitam regat univerfam, 
adiuvet noftros fimul et labores, 


Cuncta quod poflint tibi comprobarı, 


Chrifte, precamur. 


C Blatt O3. D Blatt 233. Mit ver Doxologie Nro. 11: Vers 3 reboat, Vgl. Nro. 137. 


472. De martyribus hymnus, 


correctus, 


Rex gloriofe marlyrum, 
corona confidenlium, 


Quies in te credentium, 
via, vita et verilas: 




















Niro, 473-171, Hermann Bonn. 

2 Aurem benignam protinus Agnofcunt fe perfiltere 
appone noftris precibus, 2 in tanlis crucialibus. 
Eſto — Sr _ Sie cohseredes gaudii 
ne funt paffionum focii, 

3 Tu vineis in martyribus Et membra dolent pariter 
mundi furentis impetum exemplo fui capitis. 

Et Fan illis ——— 7 Quicunque vere pii ſunt, 
conſtantem in periculis. illos oportet ingredi 

4 Velut infirma valcula Per cruces et moleftias 
ictus inter lapideos in vita selern® requiem. 
— — — 8 Debentur deo gratiæ, 

ide durant ſortiter. quod verbum fui filüi 

5 Non fidunt fuis meritis, Gonfirmat in martyribus 
fed ſola tua gratia, virtute [ancti ſpiritus. 


CBart P3, D Blatt 253. Mit ver Doxologie Nro, 1. Vgl. Nro. 70. 


473. Sequentia de martyribus, 


correcta. 

O Beata beatorum 5 Dum fie torti cedunt morti 
martyrum folennia, carnis per interitum, 
Studiofe recolenda Ut electi funt adepti 
victorum cerlamina. beatorum pra@mia. 

2 Nam funt bona ver piis 6 Per contemptum mundanorum 
exempla patienlie, et per bella fortia 
Ut nos quoque patiamur Sunt ingre[fi angelorum 
pro Chrifti evangelio. victores confortia. 

3 Fide vera, corde toto 7 Atque facti cohieredes 
adhzferunt domino, Chrifto in cæleſtibus, 
Et invicti funt addieti Ipfum ergo Loto corde 
atroci martyrio. Nlagitamus precibus, 

4 Carcerali, trucidali | 8 Et poft finem huius vita 
pertulerunt plurima, et poft tranfitoria 
Igne lefi, ferro cæli. In perenni nobis donet 
tormentorum genera. habitare gloria. 


G Blatt P 3b, D Blatt 356. Bol. Nro, 251, 


” 


474. De confefforibus hymnus Ifte confeffor, 


correctus, 
Isıe confeffor domini facratus, | Confequi nemo valet et beatus 
fefta plebs cuius celebrat per orbem, elle per evum. 
— traclavit tua verha ſacra 3 Purus et ſanus fuit in docendo, 
a Sa , ut fuis effet bona forma vita, 
2 Namque te (ummum docuit magiltrum, Moribus caltis fuit et modeltus 


et redemptorem, fine quo [alutem fobrius atque. 
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280 Hermann Bonn. | Nro. 15-17, 











4 Üt velis nobis dare te benigne, Grex patet fevis tuus hie pufillus 
Chrifte, paftores fimiles precamur, faucibus ufque. 
Qui tuo verbo populum docendo 


R funt 6 Gratias fummo eanimus tonanti, 
pafcere poffunt. 


qui ſupra calı refidens cacumen, 
5 Namque [ynceros nifi tu miniftros 
in tuam melfem dederis, luporum 


Hic [uam plebem miſeram Luetur, 
trinus el unus. 


Ü Blatt Pa. Bol. Nro. 210, 


475. De virginibus hymnus, 


correelus. 

era, corona virginum, | 4 Qux (epius viriliter 
quam mater illa coneipit, tyrannorum [upplicia 
Quæ fola virgo parturit, contempferunt, fiducia 
hæc vota clemens accipe. conflanti tui nominis. 

2 Qui defponfafti fingulos 5 Te deprecamur largius, 
eredentes tibi coniuges, noflris adauge mentibus, 
per verbum in baptlifmate. corruptionis vulnera. 


= 


Ut cafte femper virgines 
in purilate ſidei 
Adhareamus unico, 

tibi ſponſo digniffimo. 


Et virgines puriflimas | Neleire prorfus omnia 
3 Idem cunfirmas fortiter, 

contra mundi polentiam, | 

Confeffionem fidei 

in teneris virginibus. 


C Blatt O2. Mit der Doxologie Nro. 1. Val. Daniel I. 112. 


476. De morte et relurrectione Chrifti. 


Gorrectum, 
Cnrirwus pro nobis pallus eft nobis quod eft contrarium, 
et immolatus agnus elt, Expoliato Sathana, _ 
Effufo fuo fanguine reclufa cali ianua. 
in ipfa crucis arbore, 2 Habemus ergo liberum 
Ei BEP a THE. iam nos ad patrem adıtum, 
devieit diabolicum. Per Chriftum,, dei filium, 
2 Nam refurgens ex mortuis pro nobis morti traditum, 
vietor redit ex inferis, R Alleluia, Alleluia, 
Delevit et chtrographum, benedicamus domino. 


A Blatt 134, Vers 1.4 coneis, 42 ab, B Blatt 171, Bert 3.1 morte, Luc, Loft. 1553. Seite 118. C Blatt H 3. 


477. Regina cæli. Correctum. 


Rex Chrifte, omnes in te latamur, Refurgendo devieilti, ' 
Alleluia. Alleluia. 
Quia quam pertulifti pro nobis mortem, Serva nos a peccalis, 


Alleluia. Alleluia. 





Nro. 16-180. Hermann Bonn. 281 
2 Domine, fili dei unigenite, | rex Chrifte, 
qui natus es de virgine, | qui caput es ecclefis, 
quoniam te decet laus et honor, ! fac nos tecum [urgere. 
Alleluia. 


4 Bart 9b, Luc. Loff, 1553. Seite 117, Vers 1.1 lalemur, binter 1.3 beppeltes Haleluia, binter 1.1 keines⸗ 
“Kehle Chrifte. Vgl. Nro. 301. 


478. Regina cæli correetum. 


Re: Chrifte, omnes in te latamur, iam e cæwlis revelafti. 
Alleluia. Alleluia. 
Quia quam pertulifti pro nobis morlem, 
Alleluia, 2 Serva nos a peccatis, ; 
refurgendo devicifti, Alleluia, 
Alleluia. Domine fili dei unigenite, 
uia tu folus noftram captivitaten qui natus es de virgine, 
Alteluia | quoniam te decet laus et honor, 
afcendendo captivam duxifli. | rex Chrifte, 
Alleluia. qui caput es eccleliw, 
(uia confolatorem [piritum ſanctum fac nos tecum furgere. 
Alleluia Alleluia, ævorum. 


EB H 2b, 


479. De miffo fancto ſpiritu in die pentecoltes. 


Avando Chriftus afcenderat, 3 Fecundat fie ecelefiam 
fedens ad patris dexteram, diverfis donis [terilem, 
Cuein antea promilerat Gonfolator illuminat 
e c#lo mittit [piritum, et [ervat eonleientias 
Auditur tanquam fonitus, Adverfus mundum, Sathanam 
lingu& videntur ignes. et dire mortis impetum. 
2 Hic fubito adveniens 4 Patrem oramus igitur 
metum ineulfit omnibus, cweleftem, fanctus [piritus 
Et confolatur pavidos Ut nos in fide ſilii 
apoftolorum animos, pura lemper retineat. 
Qui ſtatim linguis variis | Alleluia, Allelnia, 


docent dei magnalia. benedicamus domino. 


Bar 141°, B Blatt 171. C Blatt Kb. A und C, auch Luc. Loff. 1553 haben Bers 3.3 confolatar., 


480. Spiritualis cantilena, canenda et oranda 
aduerfus infeftiffimos hoftes fefu Chrifi, et 
ſacroſancta eius ecelefi®. 


SErva, deus, verbum tuum | 2 Oftende nunc potentiam, 
et frange vires hoſtium, o Chrilte, rex regum, tuam, 
Qui filium tuum fuo Defende parvulum gregem, 


turbare conantur throno. qui te faletur principem. 


282 Iohannes Stigelius. 


3 YVivificator fpiritus, 
concordiam da cordihus, 
Adlıs periclitantibus, 
cum morte conflictantibus. 


4 Tu diffipa vafros dolos 
et verte in illos, o deus, 


6 Pacem tuam, te pofcimus, 


Nro. #81. 





Fac in foramen incidant 
ecclefie quod comparant. 

5 Sie fiet ut et fentiant 
deum verum, quem pernegant, 


Qui fortiter nos adiuvas 
regni [uperni convenas. 


— 


concede nobis cælitus, 

2 Nam nemo præter te, o pater, 
vindex tuisque eft arbiter 
vietoriz et belli potens. 


C Blatt O 2®. Ueberfegung von Grhalt vns Herr bei deinem wort” und Verleih uns friven gnebiglih.” Die 
drei erſten Stropben von Ich. Stigelius Nro. 451. Bal. auch Nro. 600. 


IOHANNES STIGELIUS. 
(I. STIGEL.) 
Nro, 481 -400. _ 


481. De angelis hymnus. 


AnNgelis hæc eft facra lux: adelte 
muneris lanli memores, et omnis 


los deo propter tribuens honorem 


concio plaudat. 


2 Spiritus rerum deus hos creator 
finxit, atque illis fapientis ignem 
Mentis afflavit, voluitque recti 

eſſe miniltros. 


3 Ergo verfantur vigiles parentis 
ante conſpectum, capiuntque lati 
Iuffa mandantjs, dominoque toto 
. zthere plaudunt. 


4 Heu quod infelti rabies draconis 
angelis lantos movet ulque pugnas: 
Qui fciens primus proprio furore 
perdidit orbem. 


5 Ile funeftis agitatus iris, 
invidens Chrifto, fore iam minalur 
lordanis totas fitiens ut alti 
forbeat undas. 


6 Circuit mundum, fremit hie et ilfie, 
fafcınat mentes, varieque [udat, 
Ut pios eultus abolere poffit, 
omnia turbat. 


7 Diffipat leges, ferit inter urbes, 
inter agnatos fera bella reges: 
Omne gralfator [celus imparatıs 
mentibus inllat. 





8 Coneitat ventos, fubigitque nymbos, 
grandines ſpargit, ſata culta valtat, 
Infeit nubes, variisque [ternit 
corpora morbis. 


9 Concitat ſævos odiis Lyrannos, 
ut fremant, ut bella piis minentur, 
Ut deum oppugnent, milereque Chrifu 
membra trucident. ' 


10 At pios Chrifto duce ſub potente 
ipfe quorum omnes numerat capillos, 
Angeli fervant, reprimuntque ſaævum 
fortiter hoftem. 


Il Non minus mundum peragrant-et ipfi 
et truci claudunt aditum draconi, 
Alferunt veros, relinentque pugna 
vindice cultus. 


12 Gonferunt pacem, cohibentque lites, 
provehunt leges, ſacra iura firmant, 
Amovent morbos, referuntque Chrifto 
vola piorum. 


13 Liberant preſſos, reprimunt tyrannos, 
at latus nobis habitant, et adfunt 
Ad caput femper vigiles piisque 
cuneta miniltrant. 


14 Angelis ſepti pueri miniftris 
fulmen ardentis ([uperant camini, 
Angelis feptus Daniel konum 


elfugit iram. 
’ 


\ro, 482, 





l5 Angeli regnum Achafidis gubernant, 
augeli Lothon Sodomie tuentur, 
Angelis cinctus nihil extimefeit, 
omnia vineit, 
16 Angelis cur® genus effe noftrum, 
qui deum ver® colimus timore, 


Afpice, exemplis probat hec abunde 


pluribus ætas. 


17 Quando erudeles alias Lyrannos 
ſævius dirus furor ineitavit, 
Ut facro ficcas repleant piorum 
fanguine fauces? 


18 At vetat cowtus facer angelorum, 
qui pios circum volitaut frequentes, 
Et manu noftros alacres in hoftes 
vindice pugnant. 


Johannes Stigelius. 
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19 Hinc nihil pactis Epicurus armis 
qui fedet Rome, infatuatque reges, 
Hine nihil nobis inimicus omnis 
effieit hoftis. 


20 Quas tibi rerum fapiens creator 
gralias digno peragamus ore? 
Heu fitum non eft id in eloquentis 
ullius ore. 


21 Nos tuam ad vivam faciem creafli, 
nos ab wterna Styge liberafti, 
Infuper noftro lateri miniftros 
cœlitus addis. 2 


22 Chriſte, tu noftros animos guberna, 
ut tibi grati placeamus uni, 
Ne tuos unquam vitiola laedat 
vita miniltros. 


Nenlamini Alium, Locus ex fecundo pfalmo, carmine tractatus, a loanne Stigelio, Sacri argnmenti quaedam 
progyınnafmata lectu dignißima etc. Eeodem Stigelio autore. Lipfie M. D. XLIIII. 8. Blatt D 6, unter vem 
titel: De angelis bymnus ad illoftrifimum principem, D. Othonem, ducem Brunfuicenfem ac Luneburgen- 
(em. Der legten Strophe geben noch folgente drei voraus: 


Huc, Otho, huc adfis, generofe princeps, 
edite heroum genere optimorum, 

Ad plagam arctoam quibus Albis alti 
oftia parent. 


Dom piam mufis operam locamns, 
dum bonis veris animi beatum 


One diefe drei Strophen Poematum loannis Stigelii Jiber I. Ten 1571, 8. Blatt H 8° (Bert 1.3 hoc für hos, 





Indolem firmas, genus et probatis 
moribus ornas, 


Mutua Chrifto prece fupplioemus, 
adfit ut noftris fludiis et omnem 

Dextero vitz luealur huius 
numine curfum, 


#2 infut.) und Cantica felecta etc, difp. Chrift, Corneri. Lipſiæ 1568 und 1571. 8. Seite 112 (15.3 cinclis). 


482. Oratio dominica. 


Devs ſator mortalium, 
terr2 potens et fiderum, 
Qui mitis in nos alperos 
gravisque culpe conlcios, 
Gaudes patris vocabulo 
nutuque ſervas omnia: 


2 Fac innotefcat omnibus 
nomen tuum mortalibus, 
Verbi tui [uavilfima 
fie inftruat nos gratia, 
Ut te colamus unicum, 
ficut iubes, per filium. 


3 Accende mentes lumine 
tuique regni imagine, 
Ut inchoent hie aurea 
vite perennis fecula. 
Regno tuo nocentium 
infringe vires hoftium. 


| 
| 


4 Fac noftra femper ut tuis 
mens acquielcat legibus, 
conleutiat cum c#lica 
terrena pax concordia, 
luftum miniftret mens opus, 
curæ tibi fit exitus. 


5 Dum congregatim vivimus, 
largire nobis, quafumus, 
Externa vite commoda 
quibus vigent commercia, 
Agnofcat iſta charitas 
agatque vere gratias. 


6 Ignofce noxam Fontibus 
culpæque vim dolentibus, 
Delicta fi nos hoftibus 
non afperi remittimus, 
Da pwenitere mens queat, 
ut te iuvanlem [entiat, 


” 


234 Johannes Stigelius. Nro. 19—44. 


— — — — — — — — — — — — — 








7 Auſquam ſinas nos obrui 8 Nos adſeras ab omnibus 
draconis altu perditi, calamitalum calibus, 
Captos fed hoſtis artıbus Ducemque mentem corporis 
tuis tuere viribus. | ex mole duri carceris, 

Fac militemus [trenue | Gum poftulabunt tempora, 
et compotes vietori®. | hinc transferas ad [vdera. 


A: loelis prophete cuneio de perfecutione, popali ludaici, & de vera pornitentia. Carmine comprehenfa 


lobanne Stigelio autore, Eiufdem Stigelii precationum liber primus. len» M.D.LV. 4. Blatt F®. B: Io- 
hannis Stigelii P. clarılfimi, facrorum poematun liber II. len 1571. 8. Blatt Ds®. 


483. Pro remiffione peccatorum. 


Monibus nati pater ut labellis 7 Audio ſanetaæ pia iuſſa legis, 
ofeulum figens, animum calentem ceca fed torpet mihi mens, voluntas 
Pandit et dulcem fimul afflat alti frena formidat, tumido repugnat 
cordis amoreın: vifcere pectus. 
2 Sie tuam in Chrifto fobolem redemptam 8 Et tamen rivos lachrymor fluentes, 
et foves, mitis deus, el paterna percitus vero quatior dolore: 
Mentis afpırans animam benigno Ponitet culpa, veniamque tolo 
numme fervas. pectore ploro. 
3 Wlud, sternum patrıs atque nati 9 Gede virtutis fapientieque 
robur, exercens recreala verbo dignitas omnis, opera et labores 
Erigit, fuleit renovatque ſaneto factaque heroum, tumideque, regum 
pectora molu. cedite vires. 
4 Nefcit humanum genus omne, nefeit 10 Tu mihi dextram pelago natanti 
eloqui mundus tua quam fit ampla, porrigis, mortis domitor, tibique, 
Et finu terrs bonitas et alto “  Chrifte, fidenti veniam et [alutem 
maior Olvmpo. fuggeris ultro. 
5 Gandide iuras „ego trilte nolo | Il Gum voles ergo moriar triumphans 
funus errantis, redeat fed ultro et Luis herens humeris beat» 
In viam, et ver® placido frualur Regna confcendam mihi parta vita, 
munere vita.” Ghrifte redemptor. 
6 En ego infectæ vitiofa matris 12 Nunc mihi claudant oculos amici, 
ulcera, et ſævi [aniem draconis nune meos condant cineres lepulchra, 
Pertraho mecum, propriaque merlus Nune mori duleis fuerit voluptas, 
fordeo culpa. mors mihı lJucrum. 


A Blatt HP, ohne bie legte Strophe. B Blatt F 3. 


484. Precatio pro confervatione 
verbi divini. 


Sersa, deus, verbum tuum, | Defende parvulum gregem, 
et [range vires hoftium, qui te fatetur principem. 


Qui lefum Alium [uo 


3 Vivificator [piritus, 
turbare conantur throno. 


coneordiam da cordibus; 


2 Öftende nunc potentiam, Ades periclitantibus, 
o Ghrifte, rex regum, tuam, ‚cum morte conlliclantibus. 


A Blatt Hijb. B Blatt F id. Ueberfegung von Erhalt uns Kerr bei deinem wort." Vgl. Nro. 4% und 600. 


+ 


Nro, 496—437. 
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485. Pro pace. 


Di, deus, letze bona fancta pacis, 
que vacet vita ftudiis honeſtæ, 

Debito femper tibi qua timore 
ferviat uni. 


2 Pace ſæcundæ nutriuntur artes 
et vigent urbes, populique leges, 


Omnis et virtus, pietasque vero 
celarat honore. 


3 Alt ubi Mars eft ibi nil honefti, 


fed iacent leges, [ilent inter arma 
Quicquid eſt fanctum, pietas et omnis 
languet honeltas. 


ABlatt Hijb. B Blatt F4P, Bert 1.1 dona für bona, 2.1 recoluntur, 2.4 clarel, 3.1 Pax ubi non eſt, ibi 


mihil b,, 3,2 filet, 


486. Precatio ad deum patrem in 
tempeltate fulminum. 


Conditor rerum, fapiensque rector, 
vindieis noftri pater alme Chrifti, 

Cuneta qui nutu patrioque præſens 
humine comples: 


[0 


Denfior fumis gelidisque nimbis 
reddit inclufo ſonitum vapore, 

Et notho mifcens tonitru fequaei 
fulminat aör. 


3 Quis fragor?'Quonam veniens magiltro 
maius humano imperium furore 
Monftrat, et reges trepidos et altas 
territat urbes? 


i Tu moves fulmen fimul et coherces, 
imperas ventis, deus, el gubernas, 
Quicquid et tellus, gremiumque terre 
[uftinet aör, 


5 E tuis actis homini negatis 
emicat virtus tua et altitudo, 
Et tuam ex iplo validam notamus 
fülmine dextram. 5 


6 Vidimus Salam trepidi retortis 
rura [orbentem violenter undis, 
Vidimus fulco femirupta telo 
tegmina lambi. 


-: 


Sie pater proli ferulam merenti 
monftrat, ut vilo refipifcat ictu, 


A Matt Hiiijb. B Blatt F 5. 


Signa commoti tremimus parentis: 
parce, precamur. 


8 Parce delietis vieiisque noftris, 
duriter kefus, moderare paenam: 
Cæca venlol® graviter dolemus 
erimina eulpe. 


9 Spiceis Surgant fegetes ariltis, 
vinez laeto tumeant falerno, 
Et tus teftis bonitatis omnis 
rideat hortus. 


10 His bonis grato ftudio ut fruamur, 
tu regas cotus mileros, tuique 
Divitem alpires cupidis amoris 
cordibus auram. 


11 Non agri tantum pabulo feraeis 
vivimus, verbo fed et efficaci, 
Quod tuo miffum, omnipotens creator, 
exit ab ore. 


12 Vim tui verbi placide fonantis 
hauriant aures, teneantque mentes, 
Et tibi vivo fidei facultas 
ferveat ftu. 


13 Da probos mores docili juvente, 
da piis muſis generofa pacis 
Tempora, ut vero tibi vera conflet 
gloria cultu. 


487. In Pfalmum LXV. 


Te decet hymnus. 


Landibus lingus tibi fempiternis 


porfonet omnes, deus alme rerum 


Gonditor, motu quoniam paterno 
omnia curas. 


“ 


286 Johannes Stigelius. Nro. 455— 190, 





2 Principis verum fapientis implens 4 Et pater luftrans hominum labores 
munus, »ternum fibi congruente, euncta maturo cumulas favore. 
Quidquid in rerum gremio creaftı Qua tuus campos oculus f[erenat, 
lege gubernas. | omnia Slorent. 
3 Erudis mentes hominum piorum 5 His bonis ergo, deus, ut fruamur 
fidus affert2 monitor falutis, et file pura tibi pareamus, 
Quam tuus nobis proprio redemil Tu move noflras patrioque nutu 
fanguine nalus. dirige mentes. 


€: Poematum loannis Stigelüi liber I. Ten 1571. 8. Blatt D5b Vers 4.3 qua Inos campos oculos. 


488. Pfalmus OXXVII. 


Beatus qui timent dominum. 


Beatus ille qui deum negotüis Qualis iugis in arduis 


in omnibus vero colit timore, Nabathza fert Idume. 
i in veltigii . . . “ 
Et we . —— 6 Tecum tui alfidentes liberi 
——— pulchre integri, pulehreque germinantes, 
2 Labore lætus obſequentis dexteræ, Menſam tuam pulcerrima 
partis honefte commodis frueris, ceircundabant corona. 


Bonisque eunctis adflues, 
bene ac beate vives. 


1 


Sic a deo beatus omnis adlluit, 
vero deum qui diligit timore, 


3 Ut ampla vitis uvulis lactentibus Eumque recte in filio 
illuftribusque fplendicans corymbis, agnofcit et veretur. 
Flennm loporis vinem 8 Bonis deus te profperabit omnibus 
addit decus ——— ſalutis arce largus ex Sione, 

4 Sic pulchra, fie fecunda, lic amabilis Florentis ut Solyma decus 
coniunx, amabili beata prole, letus videre poſſis. 


Omnem cohoneftans domum 9 Nunquam carens egebis ullius boni, 

decus tibi parabit. quod ad faluten pertinet volentis, 
5 Sicut tenellas late in orbem plantulas Tuamgüe progeniem fenex 

virentis explicat parens olive, | cum gaudio videbis. 


C Blatt G 3. Vers 3,1 vuulis (Orthogr.). 


489. Preces a Chrifto præſcriptæ. 


Abior vo noftre deus alme vitæ, 4 Da, tibi parent veluti beati 
qui pater gaudes hominum probari, clites, noltra tibi tota vitæ 
Quem penes ſolum eft nitidi poteftas Præſtet in terris ratio limorem, 
maxima cali. priftet honorem. 
2 Sicut agnofei cupis et vocari, , 5 Confecra mitis bona qua creafti 
fie doce noftros animos, tuumque in dies, quorum indiget ufus, et qua 
Da colat vero celebrans honore Optime rebus ftudiisque noftris 
gloria numen. commoda noſti. 
3 Tu tuum in nobis, vitiis remotis, 6 Pectori culpz veniam dolenti 
inchoa regnum, fideique cepte da, pater, fractum fiquidem dolore 
Spiritu laetas renovante menles Ut iubes noxas aliis remiltens, 


fuggere vires. erimina donat. 


Vo. 40— 191. Ueinhardt foridhius. , 2837 


7 Ne finas aftu veteris draconis 8 Sed memor cur® potius patern 
obrui noltras ſubigique mentes, mitiga quidquid ferimus doloris, 
Arte qui nobis laqueos dolofa i Omnibus pra&fens miſeros periclis 
tendit ubique. eripe vindex. 
B Blatt D 5. 


490. Preces ad Chriftum. 
Sum miler, et non ulla dolens (olatia novi, 
fumque adeo culp# nil nifi malla me. 


At tu folus habes, mihi qua folatia praeltes: 
qui datus es malls® portio, Chrifte, mes. 


Mors tua, Chrifte, mihi vita eft, victoria regnum: 
labe mea morior, fanguine vivo tuo. 


Tu mihi rex pariter, pariter mihi, Chrifte, facerdos, 
pro me namque volens munus ulrumque geris. 


Deftruis omnipotens veteris ſeelus omne draconis, 
a quo omnis noltri manat origo malı. 


Iratumque tua placas pietate parentem, 
qua tuus in nobis crimina delet amor. 


Ergo animam fervato meam, quam morte redemptam, 
e vita gaudes germen habere Lua. 


Vivo tibi, moriarque tibi, tibi denique vivam, 
te quia juftifica, Chrifte, prahendo fide. 


Blatt G 3. Vrgl. Nre. 437. 


* 


REINHART LORICHIUS. 
(R. LORICH.) 


Nro, 412—M3, 


491. Hymnus qui de nativitate Chrifti canitur, 
Germanica lingua ®elobet feiftu Jeſu Chrift. 


Benesictus fis, lefu Chrifte, 3 Quem totus orbis non includit, 
qui natus es de virgine: in virginis uterum fe refudit: 
Homo verus zeditus, Puellus pauper redditus, 
hine angeli gaudent cælitus. omnia conlervare [olitus. 

2 Patris :eterni filius unigenitus 4 Aeterna lux procedit clare, 
in prefepi iacet daro pofitus: .  novum mundo volens iubar dare: 
Gare claufus atque fanguine, In mediis tenebris radiat, 


æterno deus qui pollet numine. ut filios lucis pariat. 











288 Georg Sabricius. Nro. 19. 
5 Natura dei filius inteltinus, Et redderet in cælo divites, 
in mundo factus inquilinus, angelis beatis fimiles. 
R Hui * eng un 7 Hxc omnia nobis ampla fecit, 
inflituens opum haeredes »ternarum. et amorem fuum patefecit, 
6 In terras venit ipfe pauper, Propter que latetur pius omnis homo, 
ut mileris fierit pater et agat deo gralias in alto throno. 


Kyrieleifon. 
Hymni ecclefiaftiei duodeeim, fummis Feftivitatibus ab Eeclefia folenniter cantari foliti, Annotationibus pijs 


explanati. Antore M, loanne Spangenbergio. Recens & Germanico fermone, Latino reddit», Per Reinardum 
Lorichium Hadamarium, Franc, Apud Chr. Egenolphum, M.D,L. s. Hymnus II. 


492. Canticum de fpiritu fancto. 
Han bitten wir den heiligen Genft. 


SPiritum fanctum modo deprecamur, 3 Charitas duleis, rapidos tui da 
pro fide recta magis oblecrantes, ignis ardores, ut amare toto 
Protegat noltras animas ut atra Proximos noflros animo queamus 
mortis in hora fervidiore. 
2 Lumen o charum, iubaris nitorem 4 Summe folator, truciore eunelo 
da tui nobis, radiante Chriftum ut in malo, angorem necis aufer omnem, 
Mente nolcamus, maneamus atque | ‚ Et feelus, ne [pes veniente noltra 
femper in illo. concidat holte. 


L.c. Hymnns VIIT, 


GEORG FABRICIUS. 
(GEORG GOLDSCHMID. CHEMNICENSIS.) 


Nro, 19— 512, 


A: Georgii Fabrieii Chemnicenfis Odarum libri tres. Ad Deum Omnipotentem. 
Bafile@, ex officina loannis Oporini, Anno M.D.LI. 8. Mit einer Zufchrift am den 
Fürſten Georg zu Anhalt: Ex ludo illuftri, Mifene. XIX. Calend. Septembris, 
Anno à Chrifto nato M.D. LI. 


B: Georgii Fabrieij Chemnicenfis, De hiftoria et meditatione mortis Chrifti, & de 
ufitatis Eeclefie Chriftiane feftis ac temporibus, Hymnorum Libri II. Item, 
Pietatis puerilis Liber I. Bafilee ete. M. D. LII. 8. Mit einer Zuſchrift an feine Brü- 
der Blafius, Jacob und Andreas: Mifene, ex ludo illuftri: Idibus Januarii, Anno 
nati Chrifti M.D. LI. 


C: Georgii Fabrieii Chemnicenfis Poematum facrorum Libri XV. Quorum Catalo- 
gum uerfa pagina reperies. Bafilee, per loannem Oporinum. Am Ende: Bafi- 
lew, ex offieina loannis Oporini, Anno falutis humane M.D.LX. Menfe Februario. 
Klein 8. 

D: Georgii Fabrieii Chemnicenfis, uiri clariffimi, Poematum facrorum Libri XXV. 
Ex poftrema autoris recognitione. Quorum Catalogum uerfa Pagina reperies. 
(Tom. I. et I.) Bafilee, per loanneım Oporinum. 1567. 8. 


Yo, 19-14, 


Georg Sabricius. 


289, 








Novum hoc landis et celebrationis genus minime eft, fed a primis 
patrum temporibus ad noftram ufque »tatem florult. 


Georg. Fabricius. 


In Per vor B befindlichen Zuſchrift am feine drei Brüder Blafius, Jacobus umd Andreas, vom 13. Januar 1552.) 


493. In laudem muſicæ. 


Divina res e[t mulica, 
mulcet deum, mulcet viros: 
Quicunque mulicam colit, 
hunc deus amat, colunt viri. 


2 Pifces Arion zequoris, 
Urpheusque [ylva beftias, 
Linusque faxa commovet, 
Pan-montium cacumina. 


3 Quid in folo, quid in fale, 
quod non trahatur muſica, 
Tripudiant cum laudibus 
deum canentes angeli. 


4 Telum eft inermi, fortlibus 
incenla fax eſt mulica, 
Tub:e fragore et claflicı 
viri ruunt, ruunt equi. 


5 Sedat dolores pectoris 
curasque mollit mufica, 
Templis facralis eft decus 
et duleibus conviviis. 


6 Divina res elt mulica, 
mulcet deum, mulcet viros. 
Quicunque mulicam eolit, 


hune deus amat, colunt viri. 


- 


Ereomiam mufiew ete., a loanne A, Holthenfero, Erphordis 1551. 4. Auf ver Ruͤckſeite des Titelblattet. 


494. Pro tutela ftatus Chriftiani, contra 


Tyrannidem 


9 Chrifte, nutu fidera temperans, 
noftris benignum priefidium malis, 
Nuem nemo fruftra unquam rogavil, 
tonle rogans humili, fideque: 


I 


Quas concipis non immerito, graves 
iras, ob horum erimina temporum, 
In mitius converte, parcens 
(applieibus miferis, precamur. 


> Nox atra Eoo furgit ab quore, 
Eurusque nautas murmure territal, 
Crudique Thraces Chriftiano 
perniciem meditantur orbi. 


! Iam vela cerno, ftareque claffıbus 
*quor, tubarum iam fremilus vocat, 
Arma arma pofcenlum relultat 
vocibus Hæamus et ora Ponti. 


’ Quo dira vis, quo fe furor impius 
eonvertet? in gentem, pater oplime, 
(uam proprii nati eruore 
erıminibus placidus piafli. 


» Mitende eunetis obfeero Geculis, 
quid poflit in te vana fuperbia, 
Sedernagel, Rirhenlied. 1. 


| 


—— — — — — — — —— — — 


turc®. 


2 


Atque hunc procellofis ferocem 
obrue flaminibus Pharonem. 


Quæ terra gentis funera Chriftidos 

non haufit ? aut quod non mare fanguinem 
Noftrum bibit? quis non acervos 

mille vagis numeravit arvis? 


Adverfa nobis qui fola caleihus 
urget, ruinas tam laerymabiles 
Audivit, aut fi quis remoto 
longius hine remoratur orbe. 


Sunt plena noftris fidera cladibus, 
augentque luetum prieter euntium 
Voces Superb», quas moleftis 
auribus heu nimium voramus. 


10 Aut non deum gens hae colil impia, 


aut fi colit, tam naufragiv gravi 
Merſa, impotentem monftrat elle, 
qui mala tanta queat levare, 


Il Averte tantum dedecus, et luum 


lerva per omnes incolumem gregem 
Gientes, ul immanı lyranno 
non furere hune liceat furorem. 


19 


230 





12 Te rurfus Afer teque Alia invocet, 
olimque magnis Grætia nobilis 
Aufis, reponat Ihura Idume, 
in Solymis adolenda templis: 


A:1.0daV.p.®. C23. DI. 31; Bers 13.3 Bahalis. 


Geora Sabricius. 


Xro. 





13 Vt pradicelur nomen ab omnibus 
lauetum tuum, nec qua eft habitabilis 
Teilus, adoretur Balalus, 
aut Mahometis inane faxum. 


495. Pro meriti Chrifti illuftratione et propagatione. 


SQuallebat tenebris horrida triftibus, 
ineultoque fitu traditionibus 
Deformata hominum, quo nituit prius, 
clarum perdiderat relligio decus. 


Non hie plura canam digna piaculo, 
que contra fidei dogmata Chriftidos 
Auctorisque dei iuſſa patraveral 
ingralorum hominum perlida cæcitas. 


Unum, unum fatis eft, et nimium grave, 
quod noftris meritis poſſe putavimus, 
Quam Chriftus peperit vulnere plurino, 
cæleſtem mileri [candere patriam. 


Hanc nubem Borcæ ſſalus amicior, 
inducta pepulit luce, nee ut vagis 
Mortale in tenebris perpetuo genus 
erraret, lutew nefeium vriginis, 


Titan infolitas ante tenens vias, 
arctoo exorilur pulchrior there, 
Ei cum Parrhafiis (fie placitum deo) 
ftellis Oceano non caput ocenlit. 


U lux ifta nova fplendida gratis, 
terrarum penitus per fola fulgeat, 
Preclarieque necis fentiat, ultimo, 
[ruetum, fi quis adhuc axe recondilur. 


AT. Oda Xl.p. 22. C 36. DI. 42; Vers 4.4 marceret 


7 Per Chrifli meritum, perque erucem datur 
c»lum, vita, falus, et venia, el favor, 
Firmis inque fide, fonte fimul facro 
purgatis, preeii munere nullius. 


8 Cuius qui merito morteque nititur, 
et folfo fitiens de latere hauferit, 
Non fretus propriis virıbus aut ope, 
reetum folus iter tendit ad »ihera. 


9 Afflixus licet et lotus erit deo, 
el fructus fidei proferel uberes, 
Se fervum tamen hie dicet inutilem, 
ingratumque benigni ofliciis heri. 


10 Hos Chrifte o animis fie tibi deditos, 
utque ad te referaut omnia fedulos, 
Conlerva miferis temporibus, precor, 
manfnelusque tuo numine prolege. 


| 11 Atque illos, tenebras qui medium diem 
dicunt, offieit non memores tui, 
Illuftra placido lumine gratie, 
illorumque doma pectora ferrea. 


12 Nosque oımnes, lua quos coneilians patrıs 
iram, mors rapuit tartareo iugv, 
Goniunctos fimili fordere, paceque 
fac tecum fuperis vivere fedibus. 


‚ 51 Sol ipfe — fecans, 8.4 ardua. 


* 496. Pro ecclefia fuftentanda, proque bono 


et vigiları 


Conigir nubes violenta Gauri 

vis, el humentes qualit Aufter alas, 
Audit in vafto tumidum profundo 

navila murmur. 


2 Cymbulae heu quantum fragili timetur, 
que tot inlanıs agitatur undis, 
Dum iacet ductor nimio gravalus 
pectora ſomno. 


3 Que falus, que fpes reliqua eſt quietis? 
efca num monftris dabimur marinis, 


te praefide. 


Membraque hierebunt in inhofpitalı 
naufraga ſaxo? 


4 At deus, noftri miferatus, iftum 
protinus tollas animo veternum, 
Desque rectorem dubiis peritum oc- 
eurrere rebus. 


5 Qui manı clavum teneat fideli, 
quiqué nunquam amillat, in alta magni 
Seinper intentos oculos levando 
fidera cæli. 





Nro. 497, 





6 Vocibus cuius peramanter omnes 
pareant,, cuiusque alacres et ultro 
Qu tibi ſoli placeant iubentis, 
iuſſa facelTant. 


’ Da precor cymba modo Auetuanti 
hinc et hine mites Zephyros, eosque 


Grorg Sabririus. 
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(ui ferant cafus vigilanter omnes, 
Chrifte, magiftros. 


‘8 Tl per hoc mundi mare tuta portum 


Langat oplatum,, viridemque vietrix 
Prieferens palmam tibi, lempiterno 
gaudeat wvo. 


Al, Oda XIII. p. M. C 40. DI. 46; Ueberſchrift Pro ecclefia, et pro vigilante prefide, Bers 1.1 Cori. 


497. Pro inftaurata nuper doctrina Evangelii 
gratiarum actio. 


Toi landes recinamus, tibi grates, 
meritorum memores, Ghrifte, tuorum, 


quia noclis Lenebras 


? Fera Germania duris prius armis 
aliis a populis nefcia vinci, 
ſua iam colla iugo praebuit, atque obtulit 
ultro, 


Pe} 


Tua eum lux venerandi facra verbi 
mieuilfet, tenuem viſa per umbram, 
ab iniquis, diuturnis male fupprelfa tenebris. 


— 


Quis ad unum referebat bona Chriftum? 

quis ab uno rogitabat bona Ghrifto ? 

Iibi fingens proprium quifque deum, in vota 
vocabat. 


> Sacra venalia, clum wre patebat, 
meretrieisque cubili Papa furgens, 
aerofanctas veluti fus Jutulenta ibat ad aras. 


= 


Tibi laudes recinamus, tibi grates, 
meritorum memores, Ghrifte, tuorum, 
quia cweis radians reddere lumen voluilti. 


-4 


Hominum frivola doctrina vigebat, 
gravidum feemina ventrem politura 
reperit cui faceret vola Dianam, rapit alter 


Modo divus tibi, Neptune, tridentem, 
neque Caſtor neque Pollux mare fiftunt, 


gravis ulque ore domum dextra feratur 


nova pofeit. 


9 Modo mercator opem numina, [avus 


nova miles, quibus haftam det et arma, 


numerum terra nee illum, neque calum ca- 


piebat. 


10 Sator autem maris, aftrorum, et abyſſi, 
quali non ferre potens auxilii vim, 
erat ignotus, et eins dala laus elt alienis. 


fole corufco pepulifüi. 


11 Tibi laudes recinamus , tibi grates, 
meritorum memores, Ghrifte, tuorum, 
quia tolum tua [parfit radios gratia in or- 

| bem. 


12 SUbito cum tua vox »there ab alto, 
levis Euri penetrans, horridi et alas 
Aquilonis, glacialem fuit audita prope Arcton. 


13 Rapido flumine eurrens, rigat urbes, 
rigat agros, fuperis gratus, el omne 
memorandus pater Albis, cithara et voce 
per evum. 


14 Pia Salve, pia flore, pia perfta, 
decus amplum exigue Leucoris or, 
tua regnis benefacta, et tua cwelo merita 
wequas. 





15 Nova Chriftum paris hoc tempore Betlıle, 
nova Sarepta pium paſeis Heliam, 
ftudiis inelyla magnis, renovato inelyla verbo. 


16 Tibi laudes recinamus, tibi grates, 
meritorum memores, Chrifle, tuorum, 
quia multorum animis eft fidei lux palefacta. 


17 Tener infans placide dum.ubera matris 
tralit, aures fibi lanclis refonare  |[virgo, 
modulis fentit, et audit puer, innuptaque 


18 Sacra pallim recini carmina vatum: 
fora, vici, platew, templa, Iheatra 
| variarum feriunt fidera dulcedine vocum. 


19 Pede prelfans tumidas ruftieus uvas 
et opimam fubigens vomere terram, 
apud armenta, fato virgine, paltor canit 
hymnos. 


19* 


292 Georg Sabricius, Nro. 495-1M. 








“ 


20 Operofs ftudens nocte Minervi 21 Tibi laudes recinamus, tibi grates, 
mulier, pfalmifona voce laborem merilorum memores, Chrifte, tuorum, 
minuendo, fruitur cwelo, auimo elata beato | quia port® Paradifi mileris rurfus apertz. 


AT. Oda XVII, p. 3%. 649. DI. 55. CD leſen 1% alio: 

Vitreo Nomine enrrens, rapis urbes, 

rapis agros, fuperis cognite el omne 

memorande aurifer Albis, eitbara et voce per »vom. 
Vers Wi Operofe vigilans nocle Jucerne, 21.3 denuo für rurfus. D lautet die Heberichrift Pro inftanrala 
uuper doctrina Evangelica. 


498. Sumentis corpus et bibentis fangui- 
nem domini oralio. 


Sı corpora noltra lavamus, Sanctique et labe carentes 
gemmisqune ornamus et auro, veniant in pectora molus. 
Gum Iplendida forf: ci m 
pl ee * 7 Ita mens mea diligat omnes, 
domus elt adeunda potentis: re — 
aliis ſervire parata, 

2 Quo mentis honore, quibusque Pendens eruce fieut in alta 

ornatibus atque paratı, indignam Chriltus amavit, 





Epulas ciwleftibus ipfis 


' * liho? 8 Ahfit tremor omnis et horror, 
venerandas eultus adiho? 


fi vultus forte tyranni 


3 Non fum, pater optime, dignus Inftet, iubeatque tenacı 
divino corpore vefei rigidum decedere mente. 
Sacrumque haurire eruorem, 9 Hec qui per laera fidemque . 
panem el pia pocula vinum. habitat penetralia cordis, 

4 Qui quondam dulcia manna Meus eft quoque factus et ille 
populis largitus Hehrieis, pars noftri corporis idem. 


Qui dura ex rupe dedifti 


en 10 Qua cum benefacta recordor, 
gratas litienlibus undas: 


mensque inflammala coegit, 

5 Sis nobis, Chrifte, rogamus, Me corporis alque eruoris 
tu potus et elca falutis, epulas guftare falubres: _ 
Humanos languine delens, 


= 11 Te tempore laudibus omni 
inopum imilerate, reatus. 


canlem, venererque, colamque 
6 Da cor pietatis amore Et per quam parta falus eft, 
Nlagrans, peccato inimicum, | mortem contempler acerbam. 





A II. Oda VIII. p. 57. Cs, DI. 72. ED Haben flatt der dritten Strophe folgende drei: 
«@ Tune mens ornala plasensque ) partitum mandere panem, 
enm preffa gravamine multo, pateramgque haurire ernoris. 
In Colo querit et uno 
Chrifto veniam atque favorem, 


\ 
y Tribuens hoc feederis inftar, 
vorpas reldammr ut unum, 
ß Nam porrigit ipfe, inbetque : Genitur con «dives et amplus 
(quid fumere tarde recufas”) | nalis bona parta relinquet. 
 Bers B.1 En für Nam, y.4 relinguil für relinquet, ED Vers 4.1 [dem qui, 7.1 immundam Chrifte piafti 


499. Ut in via veritatis, [piritu fancto duce, 
maneamus el confervemur. 


Vous meis adelto, Chaos fuper profundum 
qui conditum ante mundum, vi numinis volafli. 


ro. —50l, 

2 Que fit patris voluntas, 
quod certum iter lalutis, 
Ex intimis medullis 
mens feire concupifeit. 


3 $i rectum ambulavi 
et imperala feci, 
Duetum et tuum leculus, 
veri quid apprehendi: 


4 Fac ardor augeatur 
c»leflis ille, neve 


Georg Sabricius, 


| 


AII. Oda Nil. p. 68. € 78, 


DI. si. 


firans iter relietum. 


tl 


293 





Vanefcat avolantes 
elatus ın favillas. 


5 Sin deviando turpes 
ivi vias, et eheu 
Pro veritate fallum 
deceptus approbavi: 


6 Iter docendo rectum, 
eor inftrue atque forma, 
Infeitieque tetras 
procul fuga tenebras. 


CD Vers 1.1 facro impelu v., 


500. De nunciata Chrifti humanitate. 
VII. Calend. Aprilis, 


Avoa Naias dixerat, 
intacta virgo coneipit, 
U femen illud conterens 
caput draconis prodeat. 


Lietum falutis angelus 
perfert adept2 nuncium, 
Promilfa ſpes, Emanuel, 
nafcetur orbi, pfallite. 


3 Hic magnus eft, et filius 
altiffimi vocabitur, 


Bil. ww, 


felgenten feblt noch in B, 


C 2285 (R I.). 
16.). In D lautet vie Ueberſchrift Chrifti humanitas nunciata, 


DI. 210 (ZB UN., 


Patrisque reghum lermino 
carens in evum proferel. 


4 Hoc, Chrifte, regnum plurimo 


quod aftruifti vulnere, 
Ne diffipari hoc ultimo 
[inas ab hofte tempore. 


5 Üt tu colaris cum tuo 
patre atque ſancto ſpiritu, 
Gui eultus et Jaus omnibus 
debetur uni ſeculis. 


D 5.1 Sin devians melignas, 


6,1 Mon- 


mit einer befonderen Zufchrift an Iobannet Gigas in Freiſtadt v. I. 
Die Zeitbeftiimung über diefem Pieve und den 
Ü und D find Sammlungen ver einzelnen Liederwerke, welche bis dahin erfchienen, famt 


vren Borreben; B, das urfprünglich aus zwei Büchern befteht, bat in Ü deren vier, in D fünf; mit A joll fortan 
ba8 vermehrte Sieverhuch B ala Beftantteil von Ü und D bezeichnet werden. Luc. 1 oft. 1561 Blatt 1916 
in fefto annunciationis Marie. Call, 258. Beide ſetzen Vers 1,1 Efaias. Bon Ambr. Lobwaſſer überjegt in ‚Be- 


werte Hfinni Patrum”, 


Bl. u. 


Leipzig 1579. 8. Seite 70, _ 


501. De natalı Chriftıi. 


Rerum ereator omnium 
fumit caducum exordium: 
En virgo partus edidit, 
et factus elt homo deus. 
Salve puer, fili dei, 
purz@que nate virginis, 
Defiderate patribus, 
«lefiderate gentibus. 


Qux per prophetas eſt deus 
olim loeutus, proprii 
Divinitatis abelita 

nunc pandet ore filüi. 


C 2 (B IIII.). 


VIII. Calend. 


lan. 


4 


Huic ergo grates fupplici 
reddamus ore et pectore, 
Gunisque parvis dulcıa 
figamus omnes olcula. 


Adelt benignus omnibus 
in le pie credentibus, 
Nos diligit, non horruit 
qui carnis imbeeillia. 


Cum patre, cumque [piritu 
ſancto, cui fit gloria. 

Dies recurrat tempore 

he faufta ſemper annuo. 


D 1. 220 (3 IIII.), mit ver Ueberſchrift Chrifti natalis, 


Hymmus 


244 


Seorg Sabricius. 





Rn 


Nro. 


502. De Chrifti eireumeilione. 


Cuuro fecanda ſfaxeo 
tenella Chriftus membra dat: 
Non venit, ut tollal fui 
legem parentis, filius. 


Parendo legis vincula 
nobis lefu mitigas, 
Datoque monftras nomine 
tue favorem gralie. 


Calend. lannarii. 


3 Hoc nomen et potenti» 
novieque Signum zlorie 
Et per quod unum cælitus 
datur falus mortalibus. 


4 Tu, Chrifte, non effabilis 
imago cwleltis patris, 
Da nil colatur, quam tuum 
in omne nomen feculum. 


II. 42. Czw<BR HM.) DI zu (3 UM.), mit ben Ueberſchrift Chrifti circumcifio, Vers 2.1 Obardiendo v,, 
2.2 tu legis unus m,, CD 4.1 nomen perenni fecalo. Caſſ. 07, wie (. 


503. De apparitione Chrifti in gentibus. 


Resemptor ei rex omnium, 
natus quod es mortalium, 
Id Bethleitis angelus 

fidus Sabwis nunciat. 


Gentes triumphantes novo 
nunc ambulabant Jumine, 
Rezesque gaudebunt tua 
natıvitatıs gloria. 


Externa lingua te canet 
letis fonora plaulihus, 
Nam ftella lacobi domo 
fulgens per orbem prodüit. 


VI. Idus lanuar, 





4 Aurum nitebit in tuis 
et thus olebit cunulis, 
Myrrha: coleris munere 
a Gange et ludo fſſumine. 


Da fida nobis pectora 

laudis tue in praconia, 
Sis, Chrifte, noftrae dux vie 
mentisque recior Jubrica. 


( 


Stellam fequentes ul tua 
queramus incunabula, 

Ei te, patremque cum lacro 
digne colamus ſpiritu.“ 


Bil. 12. C 230 (3 IE.) DI. 222 (3 IMN.), mit wer Ueberſchrift Chrifti apparitio in gentibus. Caff, 211. Amtr. 
Lobwaſſet führt in ‚Bewerte Hymni Patrum’ Seite 10% und ım Regifter ven Anfang dieſes Hymnus an, gibt aber 
ein beutiches Sebicht al6 Ueberfegung (Die finfternus der nacht nu weich), das dazu nicht paflt. 


504. De Chrifti oblatione in templo. 


1 
Curicius parenti fiftitur, 
iuſſa offeruntur munera, 
Fundit eruorem turturum, 
maior fulurus holtia. 


Qui lege non fuit nocens 
legıs minilter redılitur, 
Ut noftra tolleret, dei 
dammata lege, erımina. » 


Erumpit hymnum Simeon, 
adelfe lumen gentibus 


Ill. Nonas Fehr, 


j 


Et Ifraelis gloriam 
[uis teneri amplexibus. 
4 Hoc lumen et hae gloria 
noftro refulget tempore, 
Que, Chrifte, conferva Luis 
nulli movenda ecelehis. 
5 Ur cum fupremus venerit 
vite perache terminus, 
In pace deponamus hæe 
obdormiendo corpora. 


\ro. Wirt, Georg Sabricius. 29 


E 





6 Que tu corulco veſtiens | Ut ipfa te laudent, facro 


refufeitabis Jumine, | cum patre, cumque [piritn. 


a, Ca cA MM). Di. 223 (2 1.), mit ver Weberfchrift Chrifli oblatio in templo, Vers 1.1 H. L hiec 
Ag, Call. 36, Bers 1.1 wie D, 6.1 Quem tu chorufco. Ueberjegt von Ambr, Lobwaſſer ın ‚Bewerte Hymni 
Finn" Seite 73. 


505. De baptifino Chrifti. 
VIII. Idus Februar. 


lordanis unda nobili | 3 Aecterna et alma Lrinitas, 
dei lavatur filius, | noftros realus elue, 
Pacem , Falutem,, gaudium, In cuius ipfi nomine 
vitam ferens mortalibus. unda falubri lingimur. 
\ 
| 


4 Arce [urorem deemonis 
figno recentis faderis, 
Semel receptos in tuam 
lidem luere perpetim. 


2 Vox ecce patris inſonat, 
Chriltusque priefens lingilur, 
Sacerque Supra imagine 
aftat columbæ [piritus. 


Ei. ©2322 IM). DI. 224 (B IM), mit ver Weberfehrift Chrifti baptifmus, C und D peide VII. Idus 
hear. Caſſ. 211. 


506. De transfiguratione Chrifti. 
II. Idus Marti. 


Ix alira Thabor herbidum 4 Moles abit, Chriltus manet, 
qua tollit altus verlicem, lex pulfa, reltat gratia, 
Chriftus miniſtris patria Chriftum per unieum poli 
dat fe videndum gloria. aperla rurfus ianua. 

2 Yultus velut fol Iplenduit 5 Da noſtra quxlo corpora 
et veltis ul nix canduil, nöovo decore lucida, 
Loquens Heli» et Moyfi Vinclo foluta carneo 
verba efferenda nemini. agant pio in conlorlio. 

3 E uube proclamat pater 6 Vi intuendo te, tuo 
‚audite Chriftum filium. ? cum palre, cum llatu lacro, 
Apoftolorum turbida Nolcamus atris abdıta 
dieto pavelcunt peclora. iamı fenfibus myfleria. 


1.8. CZ 1). DI. 2 HIN.), mit der Ueberſchrift Chrifli baplilnus, Vers 2.3 cum Mofe, Elia 
“alerens, Caff, 271 wie B. 


507. De regio in urbem Hierofolymam 
Chrifii ingreffu. 
XI. Cal. April. 


Rkx. Ifrael, tuus tibi 
manluetus et volens adeft, 


| — 
Tergo fed inſidens, venit 
Plaulus manu, cantus tuba 


inops , afelli pauperis. 


3 Nee fert caduca gaudia, 
vitie fed sterne bona, 
Neve horreas mitillimum, 
fic vult venire, principem. 


et ore laudes perlona. 


2 Non favus armato grege, 
eohortibusve barbaris, 
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Georg fabricius, 


Nro. B— 5, 








Sternamus huie velamina, 
ramos ſecemus arborum, 
Promamus hymnum gloria 
pulcherrimo in certamine. 


Pauper fuperbum fubiugat 
clemens atrocem diemonem, 
Rex iultus et falvans fuos 
trophiea pacis erigit. 


(2 1). D 


| 


6 


-ı 


Regnum a parente traditum 
verbo manuque vindicat, 
Gontemnitur potentibus, 
fed regnat in templo deus. 


Uſana letum Davidis 
canamus alino Silio, 
Cuius per ommne feculum 
regnum bealum lloreal. 


. 225 (BUN), mit ver lleberſchrift Chrifti regius in urbem ingreffus, CD Bere 3.1 


adeft egenus pr,, 5.3 fervans, 7.1 Ofchana. Cafl. 221, wie B. Ueberfegt von Ambr. Kobmwaffer in ‚Bewerte 
Hymni Patrum’ Seite 30. 


508. De palfione et morte Chrifti. 
VIII. Calend. April. 


Av; folis excellit iubar 

et altra pulchritudine, 
Deformis, horridus, lacer 
pendet necatus in cruce. 
Qui dat creatis ſpiritum 
vilamque donat mortuis, 
Extendit in ligno manus, 
inter Jatrones mortuus. 


Noftro ille lafus feilicet 
et vulneratus vulnere, 
Peccata, que non fererat, 
fervaret ut nos, pertulit. 


Agnus levatur Nipite, 
pro noxils innoxius, 
Hx»c ſola grata pro reis 
deo parenti victima. 


0 Chrifte, nofter in erueis 
oblatus ara pontifex, 








6 


Qui morte mortem permeans 
mortis tyrannum deſtruis: 


Ad te perennis currimus 
thronum paratum gratia, 
Patrata nobis erimina 
oblivione contere. 

Per te queamus vincere 
hoftem falutis demonem, 


Et omne carnis lubricum, 
ac trille mundi gaudium. 


Votis gementum porrige, 
diltenta ligno brachia, 
Preces et ad noftras caput 
tabo reclina lividum. 


Tu vita, confolatio, 
robur, falus, redemptio, 
Tibi et parenti et Namini 
faere eanatur zloria. 


1,17. C 252 1I.. DI. 226 (3 IIII), mit ver Ueberſchrift Chrifli paffıo et mors. Calf. 2%. 


3 


509. De Chrifti in vitam reditu. 
VI. Calend, April, 


Vox angelorum nuneia 
inımenla perfert gaudia, 
Peccala propter mortuum 
Ghriftum, deo iam vivere. 
Evafit Ileros, faxeo 

nil profuit vis Moyli, 
Clauftram lepulchri pervium, 
furor reprellus tartarı. 

En vita, libertas, (alus 
vietore Ghrillo contigit, 


* 


Grates cui int debitse 
pro tam benigno munere. 


Tu, Chrifte, paltor optime, 
oves relictos afpice, 

Duc ad fuperna gaudia 

que liberavilti agmına. 

Üt fufcitatis a nece 
promilfa dentur pramia, 
Urnabis in piis tua 

cum gloriofa munera. 


Nro, St6—511. 


6 Deo patri cum Hilio, 
cum fpiritu Sanetillimo 


Georg Sabricius. 


Ganatur ut per fecula 
triumplus et vicloria. 


I. CM (BAUM). DI 228 (2 IN), mit der Ueberſchrift Chrifti in vitam reditus, Ber& 2.2 Mofi nibil vis 
yelsit, 1.4 greges redemptlos (angzuine, ED 1,2 agnos relictos congrega. Caff, 237, wie B, 5,5 in iis. Ueber« 
ung von Ambr. Lobwaſſer in ‚Bewerte Hyınni Patrum Seite 45. 


510. De Chrifti ad cælos alcenfu. 
IIII. Non. Maii. 


Demistus altrıs in finum 
Chriftus, parentis virginis, 

In alta tendit ad deum 
noltrum patrem, patrem fuum. 


ix 


Scandendo captivam trahit 
captivitalem, dextera 

Nunc iunctus »terni patris, 
dator bonorum eft omnium. 


3 Homo et deus connectitur 
hie feedere infolubili, 
Homo et deus pro erimine 
hie deprecatur omnıum. 


4 Ad hunc eamus libere, 
[pe non labante nec fide, 


4 


Humana quem texit caro 
elt proximus deus deo. 


5 Supra levatus angelos 
e»lorum et altitwlinem 
Probatus et per omnia 
doleret ut noftram vicem. 


6 Rex nofter atque pontilex, 
o Chrifte, volis annue, 
Gaullam tuendam ecelefi:e 
aucloritate fufeipe, 


-} 


Nofcamus ut patrem deum 

el le patronum filium 

Vere invocemus, el ducem 

ſanctum fequamur Ipiritum. 


Bi.0.C285 (2 tlt.). Di. 220 (2 MILE), mit ver Meberichrift Chrifti ad colos afcenfus, Bers 2,1 Seeum- 
w captivans, Gall. 240, wie B, Vers 1.2 labente, Ueberjegt von Ambr, Lobwafler in , Bewerte Hyınni Patrurm ’ 


zer 31. . 


511. Ad deum fpiritum fanetum 
in die Pentecoftes. f 


Beau patris [piritus, 
de luce lux altiffima, 
Plis rogamus ignibus 
incende noftra pectora. 


* 


2 Errore lapſos corrige 
ac infcientes inftrue: 
Te non Jdocente, plena [unt 
denfis tenebris omnia. , 


3 Da nos amemus intimis 
ut invicem priecordiis, 
Sancto quod a te diſſidet 
coniunge nexus vinculo. 


4 Periclitantibus facro 
alfıs patronus numine, 
Nec non propinques alpero 
folator in certamine. 


Idibus Maii. 


J 


A. 2 C 20 (3 II). DI. 21 (2 M.)., mit ver Ueberſchrift Deo fpiritai fancto, die Pentecoftes. 
“at sↄd canamus. Caff, 211, wie B, Bers 2,2 nefcientes. 


5 Auge fidem, cwleſtia 
infunde largus munera, 
Immitte fortes glorıam 
tuam fateri Ipiritus. 


6 Attolle noltra Jumina 


cœli videre praemia, 
Non torpeät lerrellrihus 
mens implicata lordibus. 


7 Legens tibi eredentium 


fedem perennem peclorum, 
Tuere dona, qua» Ins 
inferviunt ecclefix. 


8 Deus precum, preces pias 


elle eflicaces perfice, 
Cum patre le, cum filio 
ommi canemus [eculo. 


CD 
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512. In fefto ſfanctiſſimæ trinitatis. 


Ai nos.crgas, paler deus, 
quı liheras nos, filius, 

Qui gratia nos eflicıs 
fanctos, benigne Spiritus: 


2 Te noftra vox, le concitis 
collaudat ardor pectoris: 
Preces reconde mitibus 
cordisque et oris auribus. 


3 Pater ereator nominis 
extolle gloriam tui, 
Guramque noftrı, lempore 
nullo remotus, abiice. 


X. Calend, lumi. 


4 Fili redemptor, da tuaın 
ubique cantari crucem, 
Nee inter hoftes improbos 
relinque nos ut orphanos. 


5 Flatus facrator, ofnnium 
fuga tenebras peclorum, 
Da poft peracte tempora 
vite fuperna gaudia. 


6 Ut carne, mundo, falana, 
vietis [uperbis hoftibus, 
Laudemus in cweli Uhronis 
te cum beatis angelis. 


BI. :3, Can (31). DI we (BR ME), mit wer Ueberſchrift Santiff. Trinitati. 


513. Matutino diei tempore. 


LaAudem canamus debitam 
noltro patri, noliro deo: 
Qui prolpera dedit ſuis 
frui quiele ſervulis. 


2 Qui fomniorum noxiæ 
tulit procul ludibria: 
Qui mille [raudes daamonıs 
. fantto reprelfit angelo. 


3 Ne fallat hoftis, ſubdolis 
nocere doctus artibus, 
Tuere Chrilte, et in tuis 
fac ingredi veftigiis. 


H II. 4. C2e2(2 NIE) DI 25(2 V.). 





4 Ne cæca recta mens [copo 
aberret, et ne deviel, 
Emitte claram cælitus 
lucem tibi credentibus. 


5 Ut fi foluta corporis 
humana mens fit vinculıis, 
Apud Deum cæleſtibus 
felix fruatur gaudiis. 


6 Virtus, honos, et gloria 
cum patre Chrifte fit tibi, 
Et cum pio ſpiramine. 
in hoc et illo ſæculo. 


514. Horis meridianis. 


Au pro reis mortalibus 
penam [ubis innoxius, 
Galefte lumen mentibus 
immitte caligantibus. 


2 Ignofce lapfis erimina, 
da recla pravis peclora, 
Utl, corrigentes impiam 
vilam, allequamur gratiam. 


3 Averte damna publica, 
et cuncta tolle triftia, 
Meridiani comprime 
iram minacem Satan. 





4 Üt hofte vieto pelfimo, 
magenz» deus vietorie 
“Tollatur auetor laudibus, 
facris colatur canlicıs. 


wir 


Ne fi fugemur terrili, 
immanıs hoftis opprimat, 
Gaptosque vinculis premat, 
iugoque colla conterat. 


6 Virtus, decus, potentia 
patri fit atque filio 
Gum lacrofancto llamine 
in fempiterna [z»cula. 


BI. 55. C a2 «2 II). DIE 216 (32V), Bere 3.41 demonis. CD 1.4 infunde, 


N\ro, 1I-5l. 





Aro, 515— 517. 


Georg Sabricius. 
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515. Velpertino diei tempore. 


0 Nate patris unice, 
te nos rogamus [upplices 


Ut des quietem prolperam 


levesque (omnos irriges. 


2 0 vera lux, verus dies, 
noctis fuga caligines, 
Somnos graves el anxıa 
depelle clemens fomnia. 


3 Ne cieca tendat retia, 


neu perdat incautos, vela, 


Communis hoflis omnium 
nomen dei fatentium. 


4 Siceis eruentus faucibus 
qui quærit, ut leo ferus, 
Quem captet, ei crudelibus 
demergat umbris tartari. 


5 Manu tua nos alfere 
malisque cunclis eripe, 
UL vera, Chrifle, gaudıa 
fint in perenni patria. 


6 Honor patri cum filio, 
faero limul cum Fpiritu, 
Et unico in tribus deo 
dicatur omni Leculo. 


BI, C a1<tBR I). DL.237(BV), Vers 1.3 umbris lartari, 4.4 et erudelibus; 63 GC unito in tribus 
dev, D trinoque et unico deo, Caff. 195, wie B, Vers 1,1 lenefque, Ueberjegt von Ambr, Lobwajler in , Bewerte 


hzwui Patrum”’ Seite 101, 


516. De Stephano protomartyre. 


VII, Calend. lanuan 


Te. prolomartyr inc)yte, 
tollit facris ecclefia 

Et fortitudinem ac fidem 
iuftis honorät laudibus. 


2 Tu, ficut angelus dei 
vultu decorus Splendido, 
In concione Ghriltidos 
lidem tueri vifus es. 


3 Verumque Melfiam tus 
veniſſe genti pradicans, 
Gecos appellas arguis 
ingratitudinis reos. 


4 


5 
6 
N 
| 


Non te mine furentium, 
non lingua mendax leltium, 
Non peena mortlis aut metus 
negare Chrifium compulit. 


Quare datum fuit tihi 
celos apertos cernere, 
Parique Chriftum gloria 
[tantem a parentis dextera. 


Dei fatendo filium 

pari ut fruamur lumine 
Cum [piritus faneti, patris 
natique faxit gratia. 


Bl. 57, C 217 (A 11). DI. 236 (2 1.). € Hat die Ueberſchrift: De Stephano, primo poft Chrifti ad celos 
afcenfum marlyre. Caff. 204, Vers 1.4 iunclis, 5,1 a palris, Ueberfegt von Ambr. Lobwaſſer in ‚Bewerte 


Hımni Patrum”’ Seite 9. 


517. De converfo Paulo apoltolo. 


Paui diem, Pauli fidem 
grato colamus peclore: 
Ex hofte Chrifti factus eft 
amıcus et vas gratich. 


2 Ferus Damalcon advolat, 
“ Chriftum fatentes ut liget: 

Res mira , fanctus fit dei, 

fanctos minalus perdere. 


3 


Lux clara, ritu fulguris, 
fternit fuperbum, fed dei 
Vocem audienti pareitur 
velusque culpa ignolecılur. 


Quem perfecutus antea 
plagis, minis et carcere, 
Hune novit et palanı docet 
oralione et literis. 








300 Georg fabricius. Nro. 518-5", 
5 Nee plura quifquam pro dei Ut faneta, que tu diligis, 
tormenta pafſus gloria, ament et ipli nomina. 
Nee » ius 2 . 
Bash — —* —— 7 Nemo tuis unquam audeat 
N {7 8. 
ee ee — pugnare iulfis perlinax, 
6 O Chrilte, nunc holtes quoque Tibi vocanti cælitus 
lucem tuos fac cernere, hoftes awici pareant. 


BH. 5». C 2318 (A MIR). DIE. 237 (ATI), mit der Ueberichrift: De Paulo converfo. Luc. Loft. 1561 Blatt 21%: 
Iu die converfionis S. Pauli Apofloli, Hymuns. Caſſ. 33, Bei Matihaus Ludecus, Cantica elc. 1559, fol, 
Blatt 1 ®, Ueberiegt von Ambr. Yobwafler in ‚Bewerte Hyınni Patrum' Seite 71. 


518. De Magdalena peccatrice 
N. Calend. Aug. 


Muündi fecuta lubriea Non abitcit (ufpiria 
blandque carnis noxia, Deus pie gementium. 


Dolendo fufpirans dei 


: F 4 Qua plurimam in lefu deo 
fupplex adorat filium. 


conlifa [pem locaverat, 





2 Non aufa vultum tollere, | Iniufta inftum deprecans 
humi recumbit cernua, fit iufta, erimen tollitur. 
Pedes rigavit Nletibus « 


5 Te, Chrifte, noltra vox rogat, 
remitte quod peccavimus, 

3 Cor clamat intus ad deum, * Sorvare nos, non perdere, 
fidesque pulfat intimum, Luo a parente milfus es. 


terlitque muta crinibus. 


RI... ©2823 UN). DL. (2A UN, mit ver Ueberichrift De peccatrice recepta, Luc. Loff, 1561 Blatı 
?21: Hymnus, de Maria Magdalena. Lac, Leif, 1579 tieft Vers 2.2 humili. Cal, 369: De beata Maria Magda- 
lena. leberfegt von Ambr. Pobmwaffer in ‚Bewerte Hymui Patrum' Seite 5, unter Anführung des Namens vor 
W. ZFabricius, mit Auslaßung der 5. Strophe, 


519. Calendis Ianuarii. 


Istius Chriftus pius auclor anni | Sıc el wlerno merit» colamus 
det novam vitam, placidoque mores, laudıs honore. 
Turpia in nobis veteris rellingual 


[2 
4 Ile fueceſſus tribuat beatos, 
erimina culpa. 


adlit et noltris preeibus fuaque 


2 Ipfe pollute maculas benignus Gralia cunctos facılis bonusque 
diluat mentis, releretque vita dirigat actus. 


— uquæ. Iribualgue mundi 5 Chrifte, laus, virtus tibi, dignitasqne, 
pectoris ignes. 


cum tuo ſemper genitore ſaneto. 
3 Sie eum toto veneremur anno Cumque cælefti paraclelo, ut omm 
cordibus puris, animisque gratis, | perfonet »vo. 


BI. CzwiAlll). DI. 219 (AV). Caffl. 207, Vers 1.2 placidofque, 3.5 merito. 


‚ .. 520. In nativitate Chrifti. 
Grales nune omnes reddamus domino deo. 
Gnales deo per omnia, | 2 Huic cum beatis perpetim 
nativitate qui [ua hyınnum canamus angelis, 3 
Nos liberavit vinculis Sıt laus et exultatio 
iugoque diri demonis. »terno in excellis deo. 


Bil... GA Il). DI. A (ZV.). 











Nro, 51-54. Georg Sabricius, 301 
521. Pro pace. 
Da pacem, domine, in diebus noftris. . 
0 Pacis et concordie 2 Cernant mali, nihil tuam 
auclor, parensque maxime, contra valere dexteram, 


Pr&be quietis profpera 
noftris diebus tempora. 


BI. a4. CA IM). DI. (DV). 


Pugnare tu, potens deus, 
fervare nosque cwlitus. 


522. Pro remiffione peccatorum. 


. Aufer a nobis, domine, cunctas iniqui- 
tates noftras. 


Ichoſce mitis et bonus Aelerna nec per lempora 
ennetis iniquitatibus, iratus infer fulmina. 
Tua ingredi laeraria 


3 Audi preces clamantium, 
puris queamus mentibus. 
[2 


nee fperne vota fupplieum, 
2 Tuo redemptam fanguine, | O Ghrilte, pro nobis tuum 
o Chrile, gentem relpice, — orans parentem mitiga. 





bH.8 C 2365 IIII.M. DI 3S(BV.). 


523. Pro ecclefi® liberatione. 
Erhalt uns Herr bey deinem Wort, 


n Re 
Deus, pater mitiffime, | Laudesque cantet ul tuas 
* * 
nos in tuo verbo tene, gregem pulillum protege. 
Tuique filii throno 


j 3 Solator, alme [piritus, 
infelta perde nomina. 


conferva in unitate nos, 
Prelens fupremo tempore 
fis ductor in vilam e nece. 


12 


Tu, Chrifte, vires exere 
magnas, polentum maxime, 





BI... Cs (ZUM). DI. 8213 V.). CD fehlen die veutichen Worte in der Ueberſchrift. 


Iefu Chrifti in cruce pro falute 
humana pendentis, 
HEPTALOGVS. 


524. Hymnus L 


Efa. liii. Pro transgrefforibus oravit. 
Luce XXI. Pater, remitte illis, non enim feiunt quid facinnt. 


Pro peccatorum remi[[fione. 


0 Chrifte, quos toto geris 2 Sudor, Nagella, verbera, 
ictus eruenlos corpore, harımdo, elavi, lancea, 
Hos noftra culpa plurimis Sunt verba, facta et abdita 


tibt intalit peenzse modis. mei reatus crimina. 
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3 Ad te, [acerdos oplime 
et arbiter fanctiflime, 
Venimus ac te fupplices 
pacem, faluten pofcimus. 


4 Labem repurga, nos lacra 
patrique commenda prece! 
Te deprecante nam gravis 
fumus repulfe nefeii. 


5 Tu flecte patris pectora, 
ne noltra plectat crimina, 


Georg fabricius. 





Oppone delietis tuam 
benignus innocenliam. 


6 Acerba ferre, ignofcere 
iniuriis, non ladere 
Difcamus, et miles lua 
per ingredi veftigia. 


7 U filii ſummi patris, 
Ghrifti fecutores dei, 
Tandem beati gaudiis 
fruamur immortalibus. 


. IB-N, 


cin II). DA, 183 (2 IT), die zweite Zeile der Neberfchrift vor ber erfien, Vers 3.3 laedi venimus f., 4.1 


Sirigmenta purga, 4.3 1. d. Nlebilis. 


| 525. Hymnus II. 
loan. xiiii. Non relinquam vos orphanos. 
loan. XIX. Mulier, ecce fillus tuus, ecce mater tua. 
Pro ecelefie confervatione. 


N Ghrifte, curam fedul® 
qui non parentis abiicis, 
Dum plena Juctus, faucio 
gemit dolenter pectore. 


2 Qui fliorum nos vocas 
fratrumque dulci nomine, 
Da caritatis vividam 
nobis tus fcintillularn. 

3 Gum mactat orbis ob tn 
profelfionem nominis, 
Nos, paftor o fidiffime, 
oves reliclas alpice. 


4 De patris alti dextera 
vultu tuo nos afpice: 





Gedunt tuente te mala 
adverfitatum nubila. 


5 Committe fidis ac bonis 
tuum gregem paltoribus, 
Qui fint pares fidelibus 
alleclione malribus. 


6 Tum nos facrata cweliei 
adure Damma fpiritus, 
Illis ut obfervantia 
obteimperemus debita. 


7 Ute, tua falvi file, 
vero colamus pectore, 
Nos donee ad pralucidam 
hine evoces ecclefiam. 


Ci BU) DI. 1sı (3 U), die zweite Zeile der Ueberfchrift wor ber erfien, Ders 4.2 affere, 4.3 Inente ce 


duut, 6.1 Et für Tum. 


% 


526. Hymnus III. 


Luc» XXIII. Amen dico tibi, hodie mecum eris in paradife. 
loan. xvii. Pater, quos dedifti mihi, volo, ut ubi fum ego, et illi fint mecum. 
Pro vila eterna. 


# 


0 Chrifte, cælorum nece 
pandens apertam januam, 
Quam culpa primi contumax 
olim parentis claulerat. 


2 Ducens per illam tabido 
lentem latronem pectore, 


Hora falutem qui tibi 
commitlit ullima ſuam. 


3 Servator et dux inclyle, 
mentes pufillas erige, 
Sperent ut a te Lriltibus 
in ommibus folatium. 


Nro. 57-58, 


4 Dum gratie tempus datur, 
da penitere criminum, 
Queis te die uno millies 
ingralitudo provocat. 


5 Te nos trahente maximis 
Iuctamur e periculis, 
Nec lex, nec horror inferus 
Jamnare, quos tegis, potelt. 


CBGGMID. DI. 18 M. 


Georg fabricius. 


6 


7 
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Terrore mortis anxius 

quando evolabit [piritus, . 
Noftri memento, qui foli 

tenes fuperna patrii. 


Vivamus ut teeum domo 
lucente cunctis fwculis, 
Et cum beatis angelis 

tuam canamus gloriam. 


527. Hymnus IIH. 
Mar. XV. Deus meus, deus meus, quare me dereliquifti. 
Pfal. xxii. Deus deus meus, refpice in me, quare me dereliquifti? 
Pro victoria tenlalionum. 


0 Chrifte, euncta perferens 
acris doloris vulnera, 

Dum fpina frontem, dum manus 
clavi pedesque perforant. 


2 Imago mortis horrida 
dum te probrofs territat, 
Trifii querela dum deum, 
deferta mens, deum vocat. 


3 0 vietor invictiffime, 
nos’ imbecilles [ultine, 
Ne flamma vexatam premat 
inferna confcientiam. 


4 Cum pugnat in nos omnibus 
fenfus malorum viribus, 


Gil.) DI 137(2 1.) 


or 


Et criminum fuecumhere 
iam mens videlur pondere: 


Te ftante pro nobis opem 
fac ſentiamus patriam: 
Dum fixa cordis eſt fides, 
nequit deus relinquere. 


Virtute nos muni ua, 
infirma corda robora: 

Eft maximum cum maximis 
cerlamen illud hoftibus. 


Ut liberatus grex tuas 
olim fonet vietorias, 
Ductore te, ferens malo 
tol rapta tela deemoni. 


528. Hymnus V. 
Pfal. Ixix. Dederunt in efcam meam fel, et in fiti mea potaverunt me aceto. 
Ioan. XIX. Sitie. 


Pro con/olatione. 


0 Chrifte, cuius viva vis 

ut flos in agro coneidit, 
Exhaufta cuius arıdis 

os linguaque haerent faucihus. 


2 Non lympha fedavit gravem 
faluhris aut potus ſitim: 
Herba eft amara, et mucidi 
porrecta vini [pongia. 


3 O0 liberator unice, 
tua fitifti qui eruce 


— — — 


4 


5 


Noftram falutem, gratias 
da nos referre debitas. 


Acerba pro datis bonis 
cum mundus offert pocula, 
Immitte cordibus tu» 
fitim piam clementi». 


Explente te verbo Luo, 
folante [piritu ſaero, 
Mel in fuave, quod fuit 
ſaſtidioſum, vertitur. 


Nro, 39-39, 


304 &eorg Ffabricius. 





6 Serva tuam, da mutuam 7 Ut poft caduea Hebilis 


vicıllim amandi te fitim, 
Ilauc incitet fides, alat 
[pes, augeat dilectio. 


transacla vite lempora, 
Bibamus in ewlis tu» 
nectar perenne grati®. 


GC 1 (II.. DI. IS (31), vie zweite Zeile ver Ueberſchrift vor der erfien, Vers 6.1 (ervat, 


529.. Hynınus VI. 
Ioan. XIX. Confummatum eft. 
Ebr. x. Una oblatio confummavit in perpeluum fanclificatos. 


0 Chrifte, tota qui mifer 
vita, (alutis perditum 


Reddens honorem, per erucem 


admilla tollis erimina: 


ac trıltibus fidueia, 


Pro fide. 


Humanaque imbeeillitas 
quod non poteft, id perlice. 


Te fublevante, quidquid eft 
ufquam molefti vincitur, 


ommı fruamur fwculo. 


2 Exacta nune ſunt omnia, Latusque finis alperis 
qua» per prophetas prodita: | conlingit in periculis. 
‚e it. i s iacet, 

— x mutit —— J 
v Hu ralel: .. 
devicla mors, calum pale nec ob reatus abiice, 

3 Placator o mitilfime, | Quos eluifti proprii 
da nos fide hec prehendere, | miro lavacro fanguinis. 
* 1 ir H 3 > 3 J * * 

* ee — a | 7 Ut paffionis et necis 
‘ % : 4“ e, . 
— — | tus, falubri munere, 

4 Gonftans fit in te profperis | 'Aevi peraclo termino, 

! 


Gias{tB1N) DEIN.) 


Pfal. xxxi. In manus luas commendo fpiritum.meum, redemifti me, domine deus 
veritalis. 


530. Hymnus v1. 


Luc» XXHI. Pater in manus taas commendo fpiritum meum. 


Pro beata mortis hora. 


0 Chrifte, ſicut fquallida 
fullonis unda, fufus es, 
Gontritus alque dexteris, 


» ut vermis, es nocentibus. 


* 


4 


Ut mortis in cerlamine, 
fiducia pari meum 

Tradam in tuam eultodiam 
vila fugacıs Spiritum. 


2 Lacer eruento eorpore, 5 Servante te, de corpore 
fectusque diro vulnere, | abibo tutus, nee fores 
Gommittis in manns dei | Pavebo triftis inferas, 
parentis agrum [piritum. nee mille peenarum modos. 

3 Redemptor alme, me tuos 6 At redditus tua mihi 


profterno fupplex ad pedes, 
O dulce mentis gandium, 
meis petilis annue. 


die fupremo gratia, 
Iple integer tecum integra 
Norebo felix gloria. 


Nr. 81-312, Georg Sabricius. 





7 Tuasque laudes et patris 
facrique [piritus canam, 
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Et in frequenti geftiens 
te pradicabo ecclelia. 


CGAIIM DL. ım{2N.. 


531. Pro euftodia coetus fcholaftici, in 
publieis calamitatibus. 


Deo nee ullis polfumus 
feclis referre gratias. 


(Rates agamus ommibus, 
deo parenti feculis, 
Qui Iiberavit triftibus 


5 Deus pater ſauete ac bone, 
[uam malis ecelefiam. 


defende nos in pofterum, 
Noftramque confundi fine 
non alpero [pem lempore. 


[23 


Qui ira belli vulnera, 
et [»va peftis funera, 
Fiedaque pallorem famis 


6 Sit ufque Inta hee arcula, 
ab hac fugavit arcula: 


Patres, magiftri, principes 
Queis pareamus, ul lu 
vim fentiamus grati». 


3 In quam parentum ex »dibus 
nos legit annis floridıs, 
Vere deum cognofcere, 7 


Qui liberavit, condidit, 
moresque fanctos difcere. = 


facravit haec corpuleula, 
Sit laus, honor patri deo, 
cum filio et flatu ſaero. 


4 Non lingua, non mens fuffieit 
efferre laudes debitas, 


(2 IM.) DI.2330 (32V). In C fleht das Lied noch einmal S. 566 unter den Precationes varix umd hat 
nieht eine Strophe mehr, zwifchen ver erfien und zweiten, folgende: 

Qui ſigna cwlo collocat, - Firmatque fignorum ſidem 

‚elerni amoris pignora, per cuncla verus tempora. 


Iniere zweite beginnt dort: Jam dira belli valnera. D lieft Bere 6,3 His. 


532. De oceifis infantibus. 


4 Abfens nee ipfe infantibus 
Chriſtus fuit, quamvis ſolo, 
Herodis enſes exiens 
exul Pharonis viveret. 


0 Flofeuli vos martyrum, 
Chrifti tenelle vietimze, 
Quas in recentis limine 
vilæ ira visque fultulit. 

5 Ile intuetur omnia, 
fentit [uorum vulnera, 
Extare regni qui novi 
tam mira vult exordia. 


2 Lacte et cruore menia 
luxere Bethle, quæritur 
Dum Chriltus ad necem, pia 
matrum necantur vilcera. 


3 Propheta vidit, matribus Ä 6 Infantuli vivunt den, 
blanda et locutus triftibus : Chrifto triumphant, Iuceque 
Abfifte Niere, non tuo Splendent amicti candida 
merces labori inanis ell. cæli canentes prineipi. 


Di. 12 m. 


533. Deo Patri omnipotenti. 


2 Stipatus accedo tamen 
nalo hine tuo, illinc flamine 


Acceso te parens deus 
tno vocatu, nil meis 
Gonfifus actionibus, Nati eruore recreor, 
ulloque dignus nomine: favore vivo Naminis. 
Badernagel, Rirdenlied. 1. 20 
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3 Natus iubet, Namen trahit, | 5 Ignofce pravo, fuffice 
ille os dei, hie vigor patris: vires jacenti, perdito 
Quorum una tecum femper efl Succurre, vinctum libera, 
mens, et poteftas, et decus. prelfum erige, indignum bea. 


4 Sequor iubentem, nec queo 6 Choros ut inter cwelites 
nutum trahentis linquere: vivam, foluto corporis 
Natum patronum f[uftine, Vinclo caduei, per tuum 

, Natum advocatum refpice. refufeitatus ſilium. 


D1.22 (2 V.). 
534. Deo filio Iefu Chrifto redemptori. 


Onare, Chrifte, me quoque Ad arma reges, efferum 
mandas, vocare et polcere: al arıma vulgus concitans. 


Aures patentes [unt dei 
fidenter invocantibus. 


2 Vides quibus periculis 
ccetus laboret ille, te 


Non fuftinebis opprimi 
diris ab his latronibus, 
Dietum tuo de nomine 
gregem, redemptum fanguine. 


Qui conlitetur et tus 6 Exurge, Chrifte, et angelis 
fe iactitat de nomine. manda tuis, ut liberent 

3 Hunc Thraces annis plurimis ‘ Mundi [upremo tempore 
vexant, novis iam Sarmatıe al te gementem eccleliam. 
Leti premunt fucceffibus, ? Tum parvulum ad te me trahe, 
gens utraque impia, horrida. tnoque firma (piritu, 

4 Hunc illa teira beftia Ut ne tuo_ pro nomine 
«enotris undique impetit, vilam recufem ponere. 


DI. 213 (3 V.). 
535. Deo I[piritui ſancto 


paracleto. 
O vive patris fpiritus, 4 Sis robur in periculis, 
Chriftique teltis inclite, folamen in fulpiriis, 
Cum patre, cum Chrifto unica Ei advocatus a mea 
vis, altitudo, gloria. nunquam recedas dextera. 
2 Servare quæ in vita iubes, 5 Tum tempore hoc quos mobili 
nos imperitos edoce: | hypoeritarunı fubdola 
In morte feire qua decet, Fraus pellicit, quos perditus 
obliviofis fuggere. - furor tyrannorum premit: 
3 Ne veritatis obftruat 6 Heroica illos indue 
deemon fophifta lumini, vultu tuo conftanlia, 
Neu te deum, teftem dei, Contraque mundi prineipem 
humana mens irrideat. dona omnibus vieloriam. 


D1.24(2V.). 
536. Deo uni trinoque, patri, 
filio, fpiritui fancto. 


pP Alter crealor maxime, Perire: euftodi malis 
quos condidilti, ne fine ſed fupplices ab omnibus. 


\ro. 37—53. 


2 Fili redemptor optime, 
tuo lavas quos languine, 
Iram coercens, improba 
milis remitte erimina. 


IL wsiBV.). 
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3 Sacrator alme fpiritus, 
nos erudis qui cælitus. 
Poft hac caduca tempora 
al regna duc caleltia. 


537..Pro impetranda dei mifericordia, 
Media vita in morte fumus. 


Dum vita nobis optima 
decurrit, inclufi necis 
Certæ tenemur vinculis, 
morimur diebus fingulis. 


3 A matre labes nafcimur, 
in Jabe multa vivimus: 
Propter, deus, tot tanlaque 
peccata iure irafceris. 


2 Ad quem patronum currimus, 4 0 fancte, fortis, oplime 
quemve advocalum polcimus? fervator, o clemens deus, 


Tu deprecator es deus 


nobisque alylum perditis. 


ILWIBV... 


Impenitentes ne cito 
amara mors nos auferat. 


538. Venite, revertamur ad dominum. 


Venite, rurfus ad deum 
gradu eitato currite, 

In cuius eft clementia 
tutela, [pes, redemptio. 


> 


Ceu rugientis beftie 
nos diffipavit rictibus, 
Sed admovebit patriam 
noftro dolori dexteram. 


= 


Notavit ille livido 
nos ([auciatos verbere, 


NB V.. 


Idem eruore tabida 
ipfe alligabit vulnera. 


4 Perferte adhuc unum ‘diem, 
unumque adhuc quiefeite, 
En vita, pax, perennilas 
die redibunt tertio. 


5 Tunc multa gens ab omnibus 
accurret orbis terminis, 
Et ante confpectum dei 
hymnis fonabit dülcibus. 


Preces puerorum ad menfam, 


Ostnium [pectant oculi levatis 


Ante cibum. 


539. Prandio, 


Tranat, aut tranfit per inane, nec quod 


vultibus eelum, veniam precantes, vivit in agris. 


Inque te ſperant deminum, ereator 


maxime rerum. 


3 Cuncta tu fervas, recreas, et imples 
viribus, verbo, benediclione 


! Singulis vitam tribuis, procuras De manu cuius bona liberali 
fingulis vietum: nec eget quod undas omnia mananl. 
DIE z5, ” 


20* 
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540. Carna. 


Nonra vox grales domino fideli Qui fupra cunetos valet, eminetque 
et bono cantel, quia prebet omni unicus heros. 
: ae 
Pabulum carni, tribuitque brutis 3 Ille amat qui fP timide verentur, 
calitus'eicam. deque fe pendent precibus fideque 
2 Non equi gaudet pedibus volueris, Nec patrem norunt alium , deumque 
non amal robur validi gigantıs, i voce falutant. 
D II. 352. 


Poft eıbum. 
541. Prandio. 


O Potens rector deus univerfi, Que tuum nomen celebrat, tuoque eſt 
euius al nutum famulaltur, omne dedila nato. 
te N ; s, er, 
Quod —* cælum. mare, pontus, art, | 3 Pu quoque ul cunelis memores fruamur 
agmine mulle. effice, in nos qua bona largitate 
2 Tu pater nobis benedic,, faveque Fundis excelfa, latiemur in te 
patribus noftris, rege coneionem, pane beato. 
D II. 352, 
542. Cœna. 
(KRatias patri ferımus ſupremo, Gorda qui formant, poliuntque mores, 
per lacrum natum, domimnum potentem, gratia Chrifti ef. 
“,: y ; h , 
er —— benefacta mentes 3 Ocyus ſtellas numeremus omnes, 
chin VinemaL. quam manu doltes palria profectas: 
2 Quod fumus nati, quod aquis renali, Tu ſac ut fimus memores facrati 
quodque fanetorum pia cura patrum,  ,;  numine llalus. 
D II. 353. 


ANDREAS ELLINGER. 


Nro, 43, 
543. Precatio matutina. 
Aurora furgit fulgida, | 4 Quod me fopori deditum 
Iueis propinquze nuncia, hae nocte eullodiveris 
Polus rubefeit, emicat _ Incommodis ob omnibus 
Phebus corufco lumine. et horridis periculis. 

2 Ameena lux ſtrato iubet ; 5 Te quæaſo nunc pia prece, 
nos excitatos furgere, ut hoc diei tempore 
Laffam quietem linquere Alis latentem ſuh tuis 
ob luminis pra®lentiam. clementer idem protegas. 

3 Ago tibi nune gralias 6 Ne prava forfan aetio 
tuum , deus, per filium,s legi facr» contraria 
Qui liberator factus eft Te iufta cogat, ut twi 


elfufione fanguinis. furoris arma:coneites. 


“ 


son aliquot facri velerum patrum elc, 


tx 


2 


A 


No. 54 —515. 
7 U inſtitutum quodlibet 
et acta vila hac omnia 
Tibi probentur, fac tus 


Georg Budanan. 
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Protectionis ſpem tus 
committo, ne me deleras. 


9 Mecum fit angelus tuus 


mandata legis perfequar. fanctus minifter clitus, 


(ui diemonem, ne ſævius 
in me gralfeltur, reprimat. 


8 Nam me meumque corpus et 
animam meam fub unicam 


Collectore Georgio Thymo, 1552. 8. Blatt H 6. 


GEORG BUCHANAN. 


Nro. 5141 — 551, 


A: Pfalmorum facrorum Davidis libri quinque dupliei poetica metaphrafi, altera alteri 
& regione oppofita vario carminum genere Latine exprefsi Theodoro Beza Vezelio, 
& Georgio Buchanano Scoto autoribus. Qui rurfus, adiunctis quatuordecim Can- 
ticis, ex vtriufque teftamentilibris excerptis, argumentis $ Paraphrafi per ipfum 
Th. Bezam Vezelium illuftrantur. Eiufdem Buchanani tragedia qua inferibitur 
lephthes. Morgiis, Excudebat foannes le Preuz, Illuſtriſſ. Dominorum Bernenfium 
Typog. M. D. LXXXI. 8. 


B: Pfalmorum Davidis Paraphrafis poetica Georgij Buchanani Scoti, Argumentis ac 
melodijs explicata atque illuftrata opera et fludio Nathanis Chytr#i. Herborn® 
M.D.LXXXVI. 8. 


544. Pfal. XXIII. Dominus regit me, &c. 


Retraxit milerans denuo me bonus 
paftor iuflilise in viam. 


Avia fruftra rabidi me petitis canes? | 
livor propofitum cur preis improbum? 


Sı “ ; | . a . .n 
iut paftor ovem, me dominus regit 5 Nec fi per trepidas luctifica manu 
nil deerit penitus mihi. 


intentet tenebras mors mihi vulnera, 
Formidem duce te pergere, me pedo 
fecurum facies tuo. 


Per campi viridis milia pabula, 
qua veris leneri pingil ankenilas, 
Nunc pafcor placide, nunc faturum latus 6 


: > Tu menlas epulis accumulas, merum 
feffus molliter explico. 


tu plenis pateris fufficis, et caput 
Unguento exhilaras, confieit mulos, 
dum fpectant, dolor anxius. 


Puræ rivus aquæ leniter aftrepens 
membris reftituit robora languidis, 
Et blando recreat fomite Spiritus 


j 7 Me nunquam bonitas deftituet Lua, 
folis ſuh face torrida. I 


profulusque bonis perpetuo favor, 
Et non follieite longa domi tue 
vitie lempora tranligam. 


Saltus quum peteret mens vaga devios, 
errorum teneras illecebras fequens, 


p- 121. Bp. 69, 3.1 adftrepens, und fo immer bie Bewarung des d in den Gompofitis mit ad. 


545. Pfal. XLII. Quemadmodum defide- 


ral cervus, &c. 


Non eervus Nuvios fic avet algidos, 
eervus, turba canum quem premit, ut ti 
Cor defiderio carpitur anxio, 

rerum conditor optime. 


2 Huc me raptat amor dulcis, et impotens 
ardor ferre,moras. O niveum diem, 
Qui templo reducem me ftätuet tuo! 

o lucis iubar aureum! 
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3 leiunus lacrymis pro dape fe dolor 
pafeit, turba meis obvia dum malis 
Iludens rogat, Heus ifte tuus deus 
cur nunc delerit exſulem? 


4 At rurfus bonitas quum [ubiit tua, 
et menti auxilii certa fides tui 
Iluxit trepide, temporis illius 
me conlolor imagine; 

5 Feftis quum populus me reducem choris, 
fauftisque excipiet vocibus, et dei 
Pompa cum celebri, me comitabitur 
augufta ad penetralia. 


6 Cur me lollieitis teque doloribus 


mens wgra exanimas? pone metum, ac deo 


Te da: quo patrie vindice redditus, 
grates ſoſpes adhuc agam. 


7 Hæc mentem recreal ſpes, licet aviis 
lordanis lateam faltibus, Hermoni 
Exful dura licet ſaxa perambulem, 
folis hofpita belluis. 


Ap. 25. Bp. 138. 


546. Pfal. LI. Miferere 


9 Salus rerum, lacrymis precantum 
mollibus fleeti facilis, rogantem 

Lenis exaudi, fcelerumque tetris 
ablue fordes. 


2 Ulque peccati lave et ulque labem, 
dum repurgatum maculis pudendis 
Purius corpus niteat recoclo 
ignibus auro. 


3 Nam meam agnofco (pudet heu pigelque) 
ah mifer labem, vitiique forda 
Mentis obuerfans oculis imago 
femper oberrat. 


4 Unus arcani es mihi teflis, unus 
arbiter verax, lemerario aufu 
Improbas linguas tua iudicantum 
facta refutas. 


5 Quippe iam primo fcelus ulque ab ortu 
hæœret, infectas vitians medullas, 
Deque conceptu genitricis hauli 
femina labis. 


6 At tibi cordi eft fine fraude veri 

fimplieis candor,, fideique certa 

Puritas, nullo labefacta duri 
turbinis ictu. 


Georg Budanan. 





Nro, 5, 





8 Quanvis agminibus me mala denfius [dos 
omni ex parle premant, quam fuper horri- 
Moutes grande [onat, quam mare verberal 
raucis littora fuctibus: 


9 Tu fi me placido lumine videris, 
cedent triftitiie nubila, tetricas 
Mceroris tenebras diſcutiet mihi 
lueis dulce iubar tus. 


10 Laudes interea non mihi nox tuas, 
non cure impedient: o columen meum, 
Dicam, et cerla ſalus, ludibrium feris 
cur me deleris hoftibus? 


11 Dirumpor, tacitis zeftuat ignibus 
pectus, turba meis impia dum malis 
Infultans rogat: Heus ifte tuus deus 
cur nune deferit exfulem ? 


12 Cur me follicitis teque doloribus 
mens »gra exanimas? pone metum, ac deo 
Te da: quo patrie vindice redditus, 
grates letus adhuc agam. 


mei Deus fecundum &e. 


7 Hanc facis tanli, vitiis ut atris 


oblito, legum fapientieque 
Tu mihi arcan» facilis beatum in- 
dulferis hauftum. 


8 Ergo ıne hy[fopi, fator alıne, luftra 
frondis alperfu, maculaque cedent, 
Membra candorem tibi tota vincent 
pura nivalem. 


9 $i bonus lætum placidusque miltas 
nuntium, triftem mihi recreabis 
Gaudio mentem, ftupidos recurret 
robur in artus. 


10 Ne meos lapfus oculis acutis 
femper obferua numerave labes: 
Sed male culpe nimium tenaces 
ablue fordes. 


t1 Cor mihi rectum, fcelerisque purum, 
o potens rerum genilor, refinge, 
Spiritum firmum renova novala 
Cordis in aula. 


12 Neu mihi avertas ſaciem, tuoque 
arceas vultu procul,, auferasque 
Spiritum ſauctum, calida incitalus 
rurfus ab ira. 


\ro, 57—548, 
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3Redde, [peratz folido ut falulis 
gaudio per te fruar, inquieti 
Spiritu ımotus animi rebelles 
principe firma. 


HTum meo exemplo moniti [celefti, 
quos via flexit malefuadus error, 
Denuo legum duce me tuarum 
iuſſa capelTent. 


IöExrpia noxa mihi fofpitator 
cedis infandie caput obligatum, ut 


Te canam iultum, pariterque lapfis 


parcere largum. 
!6Tu viam vocis mihi pande, mutum 


tu, deus, linguæ moderare plectrum, 


Tum feram late (ua magna gentes 
facta per omnes. 


419.315, Bp. 157. 





| 17 Victimæ fi te caperent, dediffem 
vietimam, [ed te neque ſanguis birci 
Fufus, aut facris holocaufla placant 
* addita Mammis. 


18 Penitens fraudum [celerumque pectus, 
[piritus fracti, mala cor perofum, 
H»c deum placant: adhibe hiec et abſque 
thure litabis. 


19 Gentis humanz bone dux, Sionem 
quo foles vultu facilis tuere, 
Pace florentes Solyma beat» 
protege turres. 


20 Tum tibi votis bona mens pudieis 
facra perfolvet, facer hircus ignes 
Pafcet, et fanguis vituli calentem 
imbuet aram, : 


547. Pfal. LXXXIII. Quam dilecta 
tabernacula &e. 


0 Rex arıipotens, qui creperos luo 


bellorum arbitrio dividis exitus, 
Ergo limina templi 
letus confpiciam tui. 


2 Hic cor lætitia palpitat, hie bonis 
languet mens nimiis ebria, geftiunt 
Artus, atria vivi 
vifuri propius dei. 
3 Hic paffer latebras invenit, hie locat 
nidum veris avis nuntia. O atria 
Regis bellipotentis, 
ut vos alpiciam libens ! 


t Felix qui domui perpetuo tux 


herens te celebrat, qui penitus fuam 


In te ſpem poluerunt, 
felices ter et amplius. 


5 Felices, ftudio qui properant pio 
templo facra tuo ferre, per arıdas 
Valles fontis ameni 
de rivis liquidis bibent. 


6 Nee deerit pluviz, qua repleal cavas 
foffas, agmen aqua, dum properat premens 


Ap. 531. Bp. 20. 


Turmam turma, parentun 
ritu cwdere viclimas. 


7 0 rex armipotens, da placidum tuo 
te regi, capilis cui decus inclylum 
Indulfti, bonus aurem 
ne duram abnue fupplici. 


8 Tu nofter elypeus, rebus in afperis 
[pes et preelidium, iuxla adylum tuum 
Unius mora lucis 
pro mille eft mihi ſæculis. 


9 Sim cuftos potius liminis in tuo 
templo, fancte parens, quam Solyma procul 
Degam inter fceleratos 
mullis clarus honoribus. 


10 Tu fol, tu elypeus, tu dominus: Luis 
tu das conlpicua fulgere gloria, 
Nec puro [celerum unquam 
claudis munificam manum. 


110 rex armipotens, quem penes exitus 
bellorum et pofitis enfibus olia: 
0 bis terque beatos, 
qui te [pe folida colunt. 


548. Pfal. CXXI Levavi oculos meos in &ec. 


Dim ferox armis inimicus inftat, 
ad montes vaga lumina 


Proximos circumfero, fi quid illinc 
forte appareat auxili. 


⸗ 
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2, At mihi cœli dominus ſolique 
certam folus opem feret. 
Ile (quid vano trepidans Lumultu 
cor pulfas mihi pectora?) 


3 Ile fanetorum, mihi crede, cultos 
nocles excubal et dies, 
Vieta nec blandi illecebris foporis 
unquam lumina dimovet. 


4 Leniter pallis tibi femper alis 
umbr&e more fupervolat, 


A p, 821. B p. 310. 


Nro, 5319-0, 


Ne cutem folis violentioris 
urant (picula de die, 


5 Nocte ne Jun» nebulofioris 
arlus degravet halitus. 
Seu domi claufus lateas, latenteın 
claufis fervat in »dibus: 


6 Seu foris pacis obeas amic», 
feu belli fera munera; 
Solpitem e cunctis dominus periclis 
feınper te bonus eruet. 


549. Pfal. CXXVIIL Beati omnes qui 


timent dominum &e. 


Feix o ter el amplius, 
quem limor domini Lenet, 
Quem non illius a via 

llectit devius error. 


2 Felix, et tibi profpere 
cedent omnia, nam tuo 
Garpes dulcia fercula 
comparala labore. 


3 Infıar palmitis uberi 
proventu gravidi, et coma 
Cingentis viridi domum, 
te coniux hilarabit. 


4 Ceu plantaria fertili 
pubefcunt olex ſolo, 


A p. 41, Bers 3.4 coniunx. B p. 348. 


550. Pfal. CXXX. 


Curarum rapidis fuctibus obrutus, 
arcanis animi de penetralibus, 

Audi verba precantis, 
clamavi, pater optime. 


2 Audi verba,.pater, qua tibi fupplices 
multo cum gemitu fundimus, applica 
Iutentam bonus aurem 
triſtes ad querimonias. 


3 $i vindex tetricus facta nefarie 
penis cuncta velis plectere, quis fibi 
Tam conlidit, acerbum 
ut non horreat exitum? 


4 At tu non furiis triftis es afperis, 
fed largus veni®, et munificus parens, 


lucundo tibi liberi 
cingent agmine menfam. 


5 Quem timor domini tenet, 
inter talia commoda 
Vite tempora tranliget: 
al te ex arce Sionis 


6 Ditabit domini manus 
larga, et conlpicies bonis 
Florentem Solymam , tibi 
donec vita manebit. 


7 Prolis afpicies tus 
longa [lirpe propaginem, 
Fefta femper et lſaei 
lætos pace nepotes. 


De profundis clamavi &e. 


Ut te iure colamus, 
legum et iuſſa ſalubria. 


Nam fpes pollieiti me recreat tui. 

promiffique fides fallere nefcii, 
Et fiducia certa 

mentem [uflinet anxiam. 


6 Non fic prieipiti nocte vigil diem 


obfervat rofeum, non rofeum vigil 
Phebi fie avet ortum, 
ut flagrat mea mens deum. 


7 Securi in domino figite fpem pii 


non duro veniam fupplieibus dare, 
Et prompto dare preſſis 
duro fervitio manum. 


Nro. 51582, 
s Blecti generis in progeniem gravi 
prellanı fervilio ex hoftibus afleret, 


Suvewig Helmbole. 
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Ei de morte redemptam 
noxis eximet omnibus. „ 


ip. sr. Bp. 351. 


551. Hymnus in Chriftum. 


* Noftramque noclem illuminans 
erroris umbram difcute. 


Pholes parenlis optimi 
et par parenti maximo, 
De luce vera vera lux, 


Diffolve frigus horridum 
verusque de deo deus: 


arvumque noflri pectoris 
Galore Jampadis tus, 
humore purga noxio, 


lam fufcat ignoranti 
caligo noltra pectorz, 
Ei nubilis erroribus 


| 5 Ut irrigetur cælitus 
mentes tenebr& contegunt. | - 


roris beali neclare, 
Et centuplo cum fenore 
c»lelte femen proferat. 


3 Exurge, fol puriffime, 
mundo da diemque [uum: 


\rx0. Bp. 3%. Hier lautet die Ueberſchrift Hymnus matatinus ad Chriftum; zwiſchen vie erfte und zweite 
Eirepde ift Folgende eingeſchoben: 

Eu nox receffit, lam nitel 

aurora luce prievia, 

Czlum, folumque purpurans, 

ei claufa tenebris delegens, 
Ser 21 Sed fir Jam, 2.4 mens pene cedil obrula, 3.1 Exfurge, 3.2 diemque da mundo fuum. 


LUDEWIG HELMBOLD. 


Nro, 552— 568, 


552. De refurrectione redemptoris. 


Ghriftus, et nigrum fuperavit etſi 
morluus orcum. 


Ästequam Chriftus paleretur, omnis 
uundus Einzei veluli gigantis 
In fpecu, Lrifti fatanze iacebat 


5 Morte mors victa eft, comitemque vietrix 
“rcere captus. 


nacla mors vitam efl, retulitque fecum 


: \oftra nos coram folio fupremi Graliam »terni patris et (alutem 


wdieis, qui nil nifi iure penfat, \ fine carentem. 
Vi * 
ita culpabat, male conſeiosque 6 Pafcha nunc ergo celebri canamus 
precipitabat. 


carımine, et Chrifti ſtygium tropheum, 
Gloriam et laudes, decus atque grales 
accipe c»lum, 


’ Nulla fpes prorfus nifi de Maris 
prole reftabat,, populi reatum 
Quz fuis portans humeris, medelam 


alt egris. 7 Atque vietoris nitidum ad tribunal 


perfer, in cuius manibus redempti 
Vivimus, noftram regat ille vilam 
qui reparavit. 


' Vietimam fe pro mifera immolari 
genle permifit, fubiilque terram | 


iam oda de reſurrectione redemptoris noftri Ihefu Chrifi compofite a Ludovico Helmboldo Malhufio. 
Ercofam Erphordie per Martinum de Dolgen, Anno M. D, LIIII. 1%, Bogen in $. Ode VI, 
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fudewig Helmbold. Nro. 
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553. De reſurrectione redemptoris. 


0 Ghrifte, qui verilfime 
a morluis reverfus es, 
Ei Emaufam euntibus 
es in via vilus viris: 


Cum paflionis de tus 
morlisque non effabili 
Acerbitate, triftibus 

fecere verba cordibus. 


Eosque adhuc qui incredulos 
corroboravifti explicans, 
Que feripta ſunt Molayeis 

et in propheticis libris. ’ 


l..c. Ode VII. 


2 


3 


Ludevici Ifelmboldi Mulhufini, Odarum liber vnus. Erphurdise, per Marlinum de Dolgen excufum, Anm 





4 0 Chrifte, colloquentibus 
de te el tua victoria, 
Quä nos relolvifti inferis 
ex vinculis, nobis ades. 


5 Nobis ades præſentia 
tua, ut calefcant peclora, 
Tibique dicant pro lua 
redemptione gratias. 


=} 


Nobis ades, corrobora 
nos veritatis in via, 

Ut vincere hofliles dolos 
poffimus, in te eredimus. 


554. Ut deus, quemadmodum ex mortuo vivum, ita 
ex mortali immortalem faciat hominem. 


Primi parens parehlis, 
quem nullus inchoavit, 
Nec ter minabit annus, 
altende me vocantem. 
Cui vividi vigoris 
fenfusve nihil inhalit, 
Ex gleba aves, bovesque, 
pilcesque procreafti. 


Et ipfe putre quondam 
lutum fui, fuerunt 


M. D. LVII. s. Ode VIII. 


L.c. Ode Al. 


Esiote fortes, qui domini arduam 


Idem mei parentes, 
tu ſpiritum dedifti. 


4 Artus ul ergo vivos, 
caput, manus, pedesque, 
Omni carente fenfu, 
de pulvere excitafli. 


5 Sic quicquid hoc in vo 
morlalitatis in me 
Eft, aufer atque vilam 
da deinde fempiternam. 


555. Pro illuminatione mentis. 


Liveis crealor, audı 
me, qui relapfus imas 
Infeitie in tenebras, 
cwelelte ſydus opto. 


Lunam fimulque folem, 
hos condidifti in ulus, 
Potilfimum hie dies 
ut præſit, illa nocti. 


3 Buplex, perinde ut alto 
convexi in orbe cseh, 
Accende lumen imo 
mentis mewe in lacello. 


4 Unum, quod hoc in »vo 
me dirigat, fecundum, 
Quod collocate in aftris 
monftret viam Salutis. 


556. Ardua eft ad falutem via, mult& igitur 


zrumne in hac vita tolerandie funt. 


viam ambulatis: dura pericula 


Vincenda [unt, defideranti 
[ydereum [uperare culmen. 


Nro, 557-558, fudewig Helmbolvd. | 315 








2 Per faxa, per deferta, per æquora. 4 Captivitatem el nos palimur gravem, 
per arva fruge et pane carentia, hie vilam agentes ter milerabilem, 
lacobide ductore Mofe Obnoxii cunctis periclis, 
diſſicilem tenuere curfum. que Stygius medilatur hoftis. 

3 Ut regis acres Niliaci minas 5 Migremus ergo hine optimo ut exitu, 
et fervitutem non tolerabilem erucem ferentes quisque (uam, ducem 
Evaderent et polfiderent Chriftum fequamur, hunc fequentes 
lacte favoque ſolum redundans. | ætheriam ingrediemur aulam. 


L.c. Ode XVII. 


* \ 
557. Chrifto gratias agens pro prteritis vits 
temporibus, futura faufta ut fint precatur. 


Aria eſt, quod »gro peclore conquerar? 4 Oblivioni preterita omnia 
ınfans fui olim, iam iuvenis vocor, j pericla dentur, qui fuit, haud redit 
Superftites mi [unt parentes: Dies, fed expectatur alter: 
laus homini genito Maria. laus homini genito Maria. 

? Molefta multa in corpore pertuli, 5 $it fauftus annus, qui novus efl, precor, 
in corde volvi fepius anxia, meoque porlet gaudia pectori, 
Utrique nunc pax eft reverfa: Quæ poflidens, later, canamque 
laus homini genito Maria. laudem homini genito Maria. 

3 Fui bonarum nefcius arlium, 6 Fiat voluntas perpetuo dei, 
unam nequivi pingere literam, iuxtaque eandem [e mea dirigal 
Nunc Barbyto pollex oberrat:: Mens atque lingua, ut pradicetur 
laus homini genito Maria, laus homini genito Maria. 

L.c, Ode XXV. 


558. Omnia caduca funt, Chriftiano tamen, fi vel 
cælum ruat, non Lremendum. 


Singulis c#lum remeans diebus, Sub polo conftat, volucri rotantur 
[plendidum profert iubar et recondit, omnia torno, 
Nox diem pellit, faciemque mutat 


i R 5 Concidet, que iam fibi fidit, aula, 
totius orbis. 


terra, que durum modo fert aralrum, 
? Gandidum vere quod habet colorem Unda nafcetur , timidique fiet 
corpus, obfeuras abit in tenebras, femita naute. 
Et nihil flavs Cereris corona 


—— 6 Cuncta, nil refert, varientur ifta, 


firma mens faltem maneat, precamur, 

3 Mane rorantes aperit capillos Noftra et :ternam fibi ponat in te, 
lilium, ficco redeunte claudit Chrifte, falutem. 

Hefpero, languens rola f2pe lotum | 


EN 7 Corruat mundus. tamen haud tremendum, 


dextra nos fervet tua protegatque, 
4 Sunt vices rerum varise, cilisque Unico cuius digito teneri 
avolant.alis, neque mobili quid aomnia feimus. 


Ludovici Helmboldi Mulhufini, Odarum liber fecundus, Erphurdise, Per Martinum de Dolgen excufum, Anno 
M.D.LIX. s. Ode Xll. 


316 | Cudewig Helmbold. Nro. 6*0 


559. Chriftum humanitate indutum orat, ut 
nos divinilate induat. 


letu, pudica virginis 3 Üt, inter humanos greges 
dignate in alvo concipi velut iu homo verfatus es, 
Divinitatique addere Sic nos diis facli pares 
humanitatis vilcera: verfemur inter angelos. 

2 Oramus ut, quemadınodum 4 Tune cum Michael cornıcen 
forma induifli te nova, reſuſcitabit mortuos 
Terreftre nobis auferas, * Goramque patre iudice 
cwelefte corpus induas. tu nos reos tutabere. 

l. C, Ode XX. 


560. Ad Chriftum, ut fidos in ecclefia conſervet 
miniftros, non fuaın fed dei gloriam quarentes. 


Cum nemo prieter te fit, lefu, Sed magna clament voce per orbem 
iufti qui patris mitigel iram, ‚omnes in Chriftum credite gentes: 
Qui nos expullos exilioque 4 Hic eft, placatur quo deus, agnus 


felfos placato reddat eidem: hie eft, qui tollit crimina mundi, 


2 Oramus, fidos atque peritos Hie nos in vita fe comitantes, 
ut des doctores, vana [uperbi in ca»los ex hoc carcere Jucet. 
Qui conteninentes ludicra mundi, 5 Sic te qui monftrent atque Joquantur, 
fimplex et purum cor tueantur. omni przcones exhibe in «vo, 

3 Qui cum Baptifta non fibi nomen Ut quos tu folus, Chrifte, mereris 
Elie afcribant five prophete, | nunquam contingant alteri honores. 


L.c. Ode XXVIII. 


561. Deum celebrans nunquam deficiet. 


Leis lator fidibus, nec ulli 3 Magnus eſt, cuius mea chorda laudes 
me voluptati magis addicalum concinil, ewelos habitat, quis illo 
Serior, cui iam [ua floret sltas, Largior? nemo: dabit ergo digna 
vita videbit. pramia vali. 
2 Simplici vietu modicus quieſcit 4 Que fibi quivis velit erogari, 
venter, ipfum non [cio defuilfe novit, ad calos tamen ipfe [pectans 
Rite querentli, vacuum nec idem | Dico, da mentem faturam, et quiefcet 


me palietur. corpus, lefu. 


(us varient ſenſum, non hie errala videhis, 
vocalem impropriam terve quaterve leges. 


l..c. Ode XXXV, 


562. De Sabbatho. 


SAlıbathi colendi Ill ufque legi 
deus autor elt, revolve, reverenler oblequare: 


Benedictus alque fanctus 
fit feptimus dierum, 
finis qui esque rerum. 


2 Quid, prophane, captas? 
facra te vocant, recedis. 
Rus, domumque curas, 
anime bonum relinquis: 

Sapiens Libi videre 
vefanus elt, laborat 
qui plurimum nee orat. 


3 Ni deus crealfet 
[pacio priore campum, 
Stulte, nunquid effet? 
ubi verteres aratrum? 
Nifi fabbatho quiefces, 


I. 0de faere, Erphordie M.D.LXXH. 5. Nro. V. 


Nro. 3561, Ludewig Helmbolp. 


amore fanctitatis 
quod quaris, haud habebis. 


4 Geteris diebus 
featuit frequente manna, 
Sabbathı fub ortus 
fuit ablque pane terra: 
Tamen exiens Hebræus, 
per irritum laborem, 
lafit dei favorem. 


5, Ligna colligebat 
fibi profutura pauper: 
Quid fit? occidebat, 
lapides lueratus æger. 
Lapides, mori iubentes, 
dum labbatho lucraris, 
prophane, cuneta perdis. 


563. De peregrinatione 


Avam delicatuli fumus 
mollesque Chriftiani, 
Dum res eunt feliciter 
polTeffioque conltat, 

In ore nobis eſt frequens 
ſides proſeſſa Chriftum, 
ſacroque verbo carius 

nil effe pradicamus. 


* 


2 Mentimur et contrarii 
noftris fumus loquelis, 
Nam fi qua peior incidit 
fortuna, murmuramus 
Aegerrimeque patriis 
difcedimus tabernis, 
quando peregrinatio 
nos Ghriftiana pofeit. 


L.e, Nro, X, 


3 Quid unius relinquere 
fedem gravamur urbis? 
An non per omnem dives efl 
Chriftus potensque mundum ? 

Quicquid bonorum naleitur, 

et horreis locatur, 
et conditoris: ipfius 
eft plenitudo terr=. 


4 Hac Abrahamus in fide 
paret deo vocanlı, 
Gentes peregrinas obit 
moleltiasque perfert: 

Ubique certam numinis 

opem, fidemque [entit, 
fidamus emigrantibus 
adelt ubique Chriltus. 


564. Contra tribulationem 


Ava toties animam 
peceati nomine terres, 
tentator atrocilTime? 
Nullius omnium tibi 
eonfelfionem deheo. 


2 Nil bi, fed domino 
peccavi plurima ſoli, 
nam ſolus ipfe iuftus eſt, 
Legemque folus tradidit, 
[oli deo fum debitor. 
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Nro, Süsse, 


318 Fudewig Helmbold. 
3 Procul hine fathana, Pieque [upplieantibus 
iaris nil eft tibi mecum: remittit omne debitum. 
ut factus iple [im reus, 
Cum cwteris mortalibus, 5 Supplico iuftitie, 
tu iufferas, quid exigis? pacem clementia præſtat. 


per filium placatus ell, 
Donatque fpiritum pater: 
fie certa me fides tenet. 


4 Ante deum fateor, 
quiequid damnabile fecı? 
qui ſolus omne ius habet 


l..c. Nro. XX. 
565. Hymnus pafchalıs. 
Curitu canamus gloriam 9 Apparuit lugentibus 
poli folique per plagam. iuxta fepulerum matribus. 
2 Pro perdito mundi grege 10 In Galilæam fratribus 
ul agnus immolatus efl. prxceffit, ut pradixerat. 
3 Iramı vetuftam diluens 11 Complevit, in prophetieis 
novam paravit graliam. quæcunque feripta funt lihris. 
4 Vitam daturus noxiis 12 Surrexit, æternum ferens 
innoxius mortem tulit. folatium fidelibus. " 
5 Altum reclufurus polum 13 Jam prafidens in there 
imum fubivit tartarum. gaudet piorum carmine. 
6 Contrivit anguis verlicem, . 14 Nunc ergo linguze confonent 
ferro ligavit daemonem. fanctumque pafcha pradicent. 
7 Ex inferorum faucibus 15 Pafchalis illuxit dies, 
manes reduxit abditos. canendus autor Tefus eft. 
8 Die refurgens tertia, 16 Cum filio fit laus patri 
quot edidit miracula ! fanctoque pallim Damini. 


17 $it trinitati gratia 
in ſæcla finis infeia. 


Seiftliche Fieber ete. Dur Ludonieum Helmboldum,. Müthaufen 1575. 8. Nro. KIN. Mit ven Noten ver vier 
Stimmen. Hinter der erfien Zeile immer zweimal, binter der zweiten einmal Alleluia. 


566. Hymnus de afcenfio- 
ne Chrifti. 


Er nunc alacris intonet 6 Heros ait ‚Tolus deus 

Chriftumque lingua pradicet. elt feculorum prafeius: 
2 A morte quadragelimam 7 Statuta nec vobis licet 

terris remanfit ad diem. momenta mundi nofcere. 


altis oliveti iugis. vos roborent [piracula. 


9 Ut me Ierufalemica 
teftemini per mœnia. 


4 Annunciavit maximam 


3 Tune congregans apoltolos 8 Veruntamen cwleftia 
regni novi potentiam. | 


5 Fratres rogabant ‚hoceine 10 Hinc exeuntes omnibus 
id inchoabis tempore?” annuncietis, gentibus. 
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15 Movebat hoc apoltolos, 


I Qui credet ac baptifmati 
fuis ftupebant ſenſihus. 


mergetur, eft heres polı. 


12 Incredulus triftiffimo 
pwenas luet ſub tartaro.” 


13 Loeutus hæc aftantibus 
elt elevatus ad polos. 


16 Et ecce, dieunt angeli 
‚viri, quid admiramini? 

17 Üt hine modo profectus eft, 
redire fie vult et potelt. 


18 Adventus is latilfimus 


14Nubes eum fufceperat 
det Chriftus, ut fit gentibus. 


et vifui fubduxerat. 
19 Huie et patri cum Namine 
non definamus pfallere. 


* 


1.2D,Nre, XVII. Mit ven Muſiknoten ver pier Stimmen. Hinter der erſten Zeile immer zweimal, hinter ber 
raten einmal Allelnia. 


567. Hymnus de miffione 
fpiritus faneti. 


Cueicio facrata peclora 
cantu ferite [ydera. 

2 Letamini cum iubilo 
ei confitemini deo. 

3 Qui cælicum tenens Ihronum 
fanetum dat inde [piritum. 


4 Probavit hoc apoftolis 
nee non eorum pofteris. 

5 Una fedebant in domo 
precesque fundebant deo. 

6 Magnus repente fit fonus 
lotisque fpirat adibus. 

7 Sparfe videbantur citis 
lingue micare flammulis. 

8 Sedendo fupra fingulos 
omnes replevit Spiritus. 

9 Novum genus facundie 
multo fonat difcrimine. 
10 Quot nationum funt viri, 
tot funt apoftolis foni. 

Il Per mille fermonum vices 
docetur in Chriftum files. 

12Hiec una iungit omnium 
pacatque corda gentium. 

13 Nam qui tot in linguis fonat, 
ut eflicaces ſint, iuvat. 


MAfpirat auditoribus 
Hlabiturque cordibus. 


LUD. Nre. XX. Mit den Noten der vier Stimmen. 


“umal Alleiyia, 


15 0 fancte fpiritus, uam 
largire nobis graliam. 


16 Incredulos doce, fuum 
decus pntare fcandalum. 


17 Quod abfque Chrifti pafchate " 
iuftum videtur, argue. 

18 Compefce mundi principem 
el indicum tyrannidem. 


19 Corrobora nos agniti 
in verilatis tramile. 


‚20 Quam Chriftus abditiffimo 


depromfit ex patris finu. 
21 Da noffe Chriltum, diffipa 
quscunque [unt contraria. 
22 Averte nos terreftribus 
ab inquinationibus. 
23 Labore preſſos fubleva, 
folatio triftes bea. 
24 Quo maior eft infirmitas, 
eo magis nos fulcias. 


25 Cum nos ad altra duxeris 
charis mane cum polteris. 


26 Üt conftet omni Keculo 
veri dei confelfio. 


27 Hoc cum parente filius 
ſanetusque praeftet [piritus. 

28 Gui loquatur gratias 
nunquam filens wternitas. 


Hinter ber erften Zeile immer zweimal, hinter der zweiten 
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Hieronymus Weller. 





568. Hymnus, de sancta trinitate 


Ix unico trias deo 

eft Chrilliana concio, 
Deus parens et filius 
deus, deusque fpiritus. 


Sic ipfa fe divinitas, 
quam nefeiit mortalitas, 
Verbo patefecit fuo 
ubique veracifTimo. 


Mofes docens lacobilas 
dilectionis regulas, 

Inquit „deus nolter, deus 

elt unus, haud fert plurimos.” 


Cum conderetur Teculum 
pater loquens per filium 
Terras creabat et polos, 
fupervolabat fpiritus. 


Primi parentis lapfui . 
deus.falutem filüi 

Promifit abfque pneumate, 
quis inchoaret credere? 


> Grlefte portans nuncium 


aut Marie .filium 
Altiffimi partu dabis 
virtute fancti flaminis. ? 


Suafu paracleti facras 
ingrellus »des et fuas 
Ulnas fenex lefulo 
ımplens, canit fatum deo. 


lordane lotum cælitus 

inftar golumbe Ipiritus 
Ambit, fonat vox de polo 
“hie gratus eft, hune dilige.’ 


unius dei. 


9 In montis alti vertice 
plus fole [plendens et nive 
Chriftus vocatur filius, 
in nube fulget fpiritus. 


10 Cum iam propinqua paffio 
foret,, fuos folatio 
Firmans, ait „vobis facrum 
a patre mittam [piritum.” 


11 Promiffa folvit, »theri 
inveclus et junctus patri, 
Nam fpiritu fortiffimos 
fecit ſuos apoltolos. 


12 Quos publice cum iuflerat 
docere gentes, dixerat 
‚Baptifma nitatur patre, 
gnato, facroque Namine. ” 


13 Sie trinitas conftat dei, 
qui nefeit unus dividi, 
Diftinctio cuiuslibet 
oftenla perfon« liquet. 


14 Interrogatus filius 
de patre, ‚nos unum fumus 
Inquit, nee hine divellitur, 
ulrinque pneuma quod datur. 


,’ 


15 Pater creavit integros, 
gnatus redemit perditos, 
Sanctos facit nos [piritus, 
fie fe patefeeit deus. 


16 Uni deo laus omnia 
Lrinoque fit per fecula, 
Cum patre, cum gnato, facer 
flatus regat nos iugiter. 
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Nro. “—570, 


569. In fefto vifitationis Marie hymnus. 


0 Chrifte, falus unica, 
fons vivus Aluens gralia, 
Qui matre lua gravida 
ıter facıs per devia. 


2 Ex motu veri luminıs 
tranfivit in montieulis, 
Virgo iuvate vetulam, 
de precurfore gravidam. 


Nro,. 8-38, 


Xo. 0571. Joachim Camerarius. 321 





3 Mater venit de Nazareth, 5 Maria facro numine, 
ut Salutet Elizabeth, repleta, ceu de flumine, 
Replentur donis [piritus Fundit concentu iubilo 
anus et eius filius. . laudes deo mitiffimo. 

4 Elizabeth complacuit, 6 Trinitatis clementia 
quod mater dei adfuit, noltra laxet facinora, 
Infans gaudet in utero Per lefu Chrifti vulnera 
præſente Chrilto domino. | nos, ducat ad celeltia. 


sem. Bonn. Blatt M, unter ven Buchftaben M. H. W. 


570. Hymnus de angelis. 


\ 
Deum precemur [upplices, 5 Hos puros finxit [piritus 
ut corda noftra excitet deus, ut elfent comites 
Ad agnofcendam gratiam, Suis femper fidelibus, 
nobis ab ipfo praebitam. quorum grelfus dirigerent. 

? Quod verbum fui filüi 6 Quapropter eius maximam 
mundo remifit perdito in nos miremur gratiam, 
Et Auctuanti tenebris, Bonique fimus ſilii 
quis iactabamur miferi. Patris noftri tam optimi. 

3 Nec intra modum bonitas 7 Quem mente pura colere 
iſta tam ingens conftitit, nitamur ſummis viribus, 
Sie Juce clara micuit Ne confequamur premia 
fedosque errores difpulit. cum perditis fpiritibus. 

4 Et ut credentes firmiter 8 leſum patronum optimum 
tuti vivant periculis nobis adeſſe petimus, 
Angelico præſidio Quo nos pro fua gratia 
munit pios tutillimo. perducat ad cæleſtia. 


(sr, Loffins 1561. Watt 333®, unter den Buchftaben M. H. W, Ueberfegt von Ambr. Lobwafler in ‚Bewerte 
Hemi Patrum” @eipzig 1579, $. Seite 99, 


IOACHIM CAMERARIUN. 
(IOACH. CAMMERMEISTER.) 


Nro. 571—575, 


571. Hymnus de f. Ioanne baptifta. 


Ur queat felto celebrare cantu 3 Nunc adeft letie bona lux diei 

gelta fanctorum pia vox Luorum, qua deo addictus populus beati 
Chrifte, peccatis timidæ refolve Martyris fancti colit ac prophetie 

nncula linguæ. fefta loannis. 

loe tibi mentis ftudium fidelis, 4 Angelus patri fenio trementi 

hoc opus laudis meritz refertur, , antequam ferret [ua mater alvo, 
Corde qui dignas memori iubemur Huius exorlum fimul atque vitam 

reddere grates. ordine narrat. 


Sedermagei, Airchenlied 1. 21 


322 


5 


4 


10 


11 


417 


tibri IM. 


7 
- 


3 


Hic ad affatum domini Mari» 
matris, exultans utero parenlis 

In fux, Chriftum venerans adorat 
geftibus infans. 


Hic viam Chrifto parat affuturo:: 
monftrat extenlo digitoque puram 
Victimam, offenfi fuit expiala 

qua patris ira. 

En dei, clamat, preciofus agnus, 

dum Stat et prieter videt ire lefum, 
Qui tulit mundi fcelus, et reatus 

erimina folvit. 


Ille et in vivo veterem perolos 
vitam, et ad celi cupidos venire 

Regna, divinos monitos fecutus 
Numine mergıt. 


Carceris tandem datus in tenebras 
arguens regis Venerem nefandam, 

Fraude regin® capite amputato 
occidit infons. 


Vidit ineifi iwguli Machærus 
eorpus, »terni quod ab ore verbı 

Sparferat lancto fegelem datura 
femina lætam. 


Hxc via eft femper pielatis eius, 
quæ deum vere colit, el falubres 


Joachim Camerarius. 





16 
17 
| 


Nro, 52, 


Ore depromens monıtus aperlo 
libera fatur. 


Increpans aufus hominum protervos, 
impii fructus animi, docensque 

Huic deum irafei graviter furon 
omnipotentem. 


Ergo fe contra parat ille mundi 
prineipis turm& globus, opprimitque 

Vi [ua ſanetæ pietalis alma 
verba loquentes. 


Iunocens cervix gladio fecatur, 
mergitur corpus pelago, aut flagrante 
Uritur fſlamma, iacet aut in tetro 

carcere vinclum. 


Veritas nulla tamen oceubat vi, 

ac quali iniectum generofe palme 
Stirps, onus contra liquidas renitens 

tendit in auras. 


Gratias catus populi frequentis 

et patri et nato pariterque faneli 
Numini flatus agat, huncque læta 

voce celebret. 


Optimum, iuftum, omnipotentem gi unun 
fhnis expertem [imul hunc et orlus, 

Cuius a ſe cuncla polens creata 
dextra gubernat. 


Cantica felecta veteris novique teflamenti, enm hymnis et collectis, Difp. Chrifiophori Corneri. Lipie 
1568 , zweite Ausgabe 1571. %. p. 125%. B: Hymnorum ecclefiafücorum ab Andrea Ellingero V. CL emendatorer 


Francofarti ad Menum 1575, 8. p. 317. 


B lie Bers 8.3 monitus, 


14.3 atro, 15.4 ad. 


572. Hymnus de f. Petro et Paulo apoftolis. 


Lux aurea roſeo nitore [plendida 
h»c nomen eft fortita Chrifti martyrum 


Petri atque Pauli, quorum in orbe fulgidum 


ortum renidet univerfo iam iubar. 


5 


' 


Tu Petre primum Antiochi ad urbem collo- | 


cas 
preconii fedem atque doctrine thronum, 
Paulus peragrat regna iulfus Gracie, 
fed Roma vite ambos coronal exitu. 


Horum meminiffe nominis pios decet 
el gralias agere deo »terno patri, 
Hos in (uam qui miferit meſſem viros, 


Chrifti fequentes atque monftrantes viam. 


His Chriftus pariter tradidit claves poli, 
eſſent aperte ſemper ut fidelibus, 


6 


— 





Clauſaque ut huius impiis eſſent fores, 
hc eft apoſtolici poteſtas muneris. 


Nunc eſt uterque beatus in cælis. ſuo 

curſu peracto in valle fletus turbida, 

Sed nune quoque inftruit et docet feriplis 
pios, 

et verba vitse ac veritatis perfonal. 


His funt reliquise martyrum recondit# 
teeis, et hec monumenta fanctorum paten!, 
Illaſa fervatur quibus Chrifti üdes, 
eunctisque confertur ſalus credentibus. 


Aeterne laus tibi fit, o deus pater, 
et fit tibi coaterne laus fili deus, 
Sit laus tibi utriusque Ipiritus deus, 
foli, potenti, maximo, vero deo. 


A120. B 320. Brgl. Nro. 75. Ueberfegt von Ambr. Lobwafler in ‚Bewerte Hymni Patrum' Leipzig 1579. 8. Seite Ti. 


— 


\m, M574. 





Zdoachim Camerarius. 


— 


573. Hymnus de fancto Laurentio. 


F Efta Laurenti celebri per annum 
lux redit, Chrifti famuli dicata 

Nomini prebens memoranda fidi 
martyris acla. 


? (uem nec inftantis facies Lyranni, 
bec mine ſavi poluere regis 
In fide ſancta ftabili manentem 
frangere mente. 


) Pontifex Roma pius, et paralus 
vera doctrin® proprio cruore, 
Et fua Chrifti nece roborare 
dogmala Syxtus. 


! Inc iubet quondam fibi creditam rem, 
Chriftiani divilias peculi, 
Pauperum larga gregibus ferentem 
tradere dextra. 


5 Sei rapax ſacris opibus tyrannus 
zeiliens inferre manus avaras 
Mandat argenti fibi mox et auri 
pondera promi. 


6 Ergo erudelis Decii minifter, 
impü regis furiis adactus, 
Corripit fanctum iuvenem, minisque 
riſtibus urget. 


"Ni Natim tecte preciola Gaza 
dona deportet, Latiosque divos 
More maiorum veneratus, aris 
dat honores. 


> Die theſauros grege convocato 
puperum monftrat, fidei nefasque 
Edocet quod fit violare Chrilto 
iura ſacrata. 


’ Ergo non unus [ubito advocatus 
carnifex omnem movit oflicinam, 
Inque coniunctas tenero faligat 
törpore vires. 


110 Texitur tandem feelerata crates 


-—— 





11 


13 


15 


17 


18 


laminis ſerri, iuvenisque ſaneti 
Nuda Laurenti fuper alligati 
membra revincil. 


Aeltuans prunis, rutilansque flammis 
[ubter hanc, ire rabidi furoris 

Serviens, dirus rogus exeitalo 
fubditur igne. 


Innocens unum latus ille torret, 
ımentis at fidens iuvenis iubet ſe 

Verti, ut affata rabies tyranni 
parte fruatur. 


Milites Chrifti manet ifte finis 
huius in mundi fpacio, fed ex hac 
Execipit vita melior profectos 

portio rerum. j 


Qui fequi Chriftum cupiunt magiltrum, 
el pie rectam tenuilfe vitse 

Semitam, dur» mala ferre fortis 
multa necelfe eft. 


Nunc tuum e@tus memori quotannis 
nomen, o martyr recolit fidelis 

Corde te cantus meritis [onori 
laudibus ornans. 


Et fimul Chrifto pia turba grates 
omnis aulori peragit [alutis, 

Qui tua victor pofuit perenne 
morte trophæum. 


Ille de elati folet hac triumphum 


'viribus femper ratione clarum 


Ducere, ac in debilitate robur 
frangere mundi. 


Maxime o rerum tibi laus [it autor . 
et pater, [it laus tibi Chrifte fili, 

Et deo laus [it tibi fancte vero 
flatus et uni. 


11%, Bers 17,3 indebilitate, B 321, Vers 9.2 movel, Für die drei Lieder Mro, 571, 572 und 573 iſt A bie erfle 
2 einzige Duelle: fie finden fich in feinem Werfe von Joach. Gamerarius. 


574. Ad Chriltum Zorsge. 


In meditatione paffionis dominic®. 


Cnrinte, qui mortem moriendo victor 
Nernis et calcar fcelerum retundis, 

Et lavas mentis roleo inquinatie 
'anguine ſordes: 


2 Profit iniufto tua mors iniqua, 


innocens [alvet tua vita [ontem, 


Pro tui ut ſacri quoque me cruoris 


fluxerit unda. 


21* 
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Georgius Aemilius. 


Xro. 575-316. 





3 Nos fidem praftare iuva volentes: 


hac tuum fola capitur falutis 
Munus »tern®, nec aditur atri 
ianua leti. 


4 Nitimur fruftra fine te tuique 


or 


numinis ductu, neque deftituti 
Pollumus quoquam auxilio benign 
tendere dextr®. 


Palmes ut de vite recifus aret, 

Chrifte, fic de te pereunt revulli, 
Inque inextincta [celerum cremanlur 

vindice ffamme. 


Qui manent in te, pater, hos putando 
purgat ternus, magis uberes ut 

Proferant, auctos tua quos coloret 
vinea, fructus: 


Chrifte ſalvator, tua ne fit in me 
mors inanis, me renuente ſancta 

Arboris fructum, renuente part 
munera vit®. 


Chrifte regnator, tua vita, mortis 
vinculis ruptis, mea cenleatur, 


B 324, 


Semper ut vivam Libi, Spiritus nec 
carne prematur. 


9 Spiritum carnis fepelit libido, 


10 


11 


12 


13 


fpiritus carnem domat interemtam: 
Aut caro, aut regni tenet occupalam, 
[piritus arcem. 


Detur ignave diadema carni, 
occidet vite regimen beat»: 

Spiritus regnet, fugiet caterva 
dira malorum. 


0 tuo noftrum rege, Chrifte, fancto 
fpiritu cor, quo duce contumacis 

Vincat infirmæ pia cura mentis 
robora carnis. 


Tædii poft hic brevis ul labores 
gaudio iſthie perpetuo fruamur, 

Te celebrantes dominum atque rerum, 
Chrifte, deumque. 


Sit deo laus, gloria, honor parenti, 
fit deo nato, fimul et deo fit 

Flatui [ancto: colat hunc et omnis 
mundus adoret. 


575 In tenebris noftr. 


IN tenebris noftr® et denfa caligine mentis 
cum nihil eft toto pectore confili, 

Turbati erigimus, deus, ad te lumina cordis 
noftra tuamque fides folius orat opem. 

Tu rege conliliis aclus, pater optime, noftros, 
noltrum opus ut laudi ferviat omne lu». 


Chriſtlicher Rofengarte. Durch Johannes Fabrieius. Nürnberg 1600. 12. Borrede von 1554, Blatt N ijb. 


GEORGIUS AMILIUS. 


(GEORGIUS ZEMILIUS (EMLER.)- 


Nro, 576—579, 


576. Hymnus puerilis. 


Iofeph lieber Iofeph meyn, zc. 


Uc, lofephe, veni, cunasque agitare parumper 
incipe, quo pueri [it tibi cura mei. 


Præmia fic dominus celfo tibi reddat olympo, 
quem peperit natum virgo Maria deo. 


Eia quam feitus hie puer eft et amabilis: illi 
quis precor officium tale negare velit? 


Nro, 577578, 


Georgius Acmilius. 
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Alpice, Iudieis hodie comparuit oris, 
de quo teftatus Gabriel ante fuit. 


Rex pius advenit cafta de virgine natus, 
non eft hoc toto pulchrior orbe puer. 


Hrmoi facri germanicolalini, continenles Pracipuas partes atque membra doctrine Chriflians ete., et in 
primis ofum Chriftiane iuuentutis Latino carmine conuerfi, A Georgio Emylio, Lutheri difeipulo, & Eccle- 


fie Chrifti miniftro Aideli. Bafilew 1565, 8. p. 53. 


577. In epiphanias felto hymnus. 
Was fürchftu feindt Herodes fehr, zr. 


Inpie rex, propiique Herodes fanguinis ho- 
ftis, 
quid (upera Chriftum fede venire times? 
\ou hie, erede mihi, mortalia regna requi- 
, ril, 
qui venit, ut nobis cæliea regna ferat. 


? Eece ducem ftellam fequitur via longa ma- 
gorum, 
monftrator veri luminis illa fuit. 
Munere teftantur pueri tria nomina terno, 
huue hominem, regem, nec minus e[fe deum. 


’ Jamque dei facro baptifmate tingitur agnus, 
criinina qui mundi tollere miflus erat. 


Le, p. 3. 


Alque ita peccalum qui non commiferat ul- 
lum, 
fanguine delevit crimina noftra [uo. 


4 Infolito pandunt nova fe miracula’ facto, 


5 


hydria cum ſponſo ſena locata fuit, 

Mox aqua nativum deperdidit haufta [apo- 
rem, 

in liquidum Chrifti numine verfa merum. 


Gloria fit tibi, Chrifte, potens ſalvator Iefu, 

qui tenera nobis virgine natus ades: 

Te cum patre deum colimus, flatuque ſu- 
perno 

duret in ternos gloria veltra dies. 


578. In pentecoften hymnus. 


De fpiritu fancto. 
Aumb Gott fhöpffer heyliger Geyſt, 2. 


Spiritus alıme, veni, rerum primsve crea- 
tor, 

peclora credentum lumine vife tuo: 

Compleat ut mentes cœleſtis gratia, nofti 

eondita virtulis quas opera elle tue. 


? Ju confolator iufta ratione vocaris, 
mimere [upremi dos preciola dei, 
Spirituale piis collatum mentibus unguen, 
[ons vivus vite, verus et ignis amor. 


3 Mentibus in noftris lumen fuccende fere- 
num, 
ardeat ul vero pectus amore tui. 
Infirmam carnem, cuius libi nota facultas, 
confervet virtus firma favorque tuus. 


! Tu feptem vario donorum munere praftas, 
et digitus dextræ diceris elle dei. 


Le, 6, 


5 


Ipfe palris verbum terras largiris in omnes, 
per varias linguas climata cuncta docens. 


Infidias depelle procul, quas hoftis iniquus 

excitat et pacis gralia praltet opem. 

Ut monilus ductumque tuum per cuncta ſe- 
quamur, 

vitemusque anime qua nocuifle queant. 


6 Supremum noviffe patrem, natumque do- 


celo, 
qui lalvatoris nomen lefus habet. 
UL vera fidei pleni reddamur, et inde 
te quoque nolcamus, Spiritus alme, deum. 


7 Gloria fit fummoque patri, naloque parentis, 


qui [uperans mortem, iam redivivus adeſt. 
Spirituique decus fancto praftetur in vum, 
hunc celebrent verum ſæcula cuncta deum. 


Micolaus Selnedker. Nro, 59-3581, 








579. Precatio pro pace. 
Verleych uns frieden gnediglid,, zr. 


; a 
Summe deus, pacem noftris concede die- ‚3 Exere nunc vires, dextramque, o Chrifte, 


bus, 
in fragili vite dum (tatione fumus. 


potentem, 
te dominum mundus [entiat effe fuum. 


Non etenim quifquam et qui nos defendere |  Ipfe tuam vario diferimine protege gentem, 


poffit, ut tua perpelua nomina laude canat. 
tu nili, eredentum [pesque falusque potens. RR j 
pesq jue p 4 Tu quoque folator qui ſpiritus omnia reples, 
2 Doctrinam verbi nobis pater optime lerva, unanimi plebem pectore iunge tuam. 
et prohibe Ture» pontificumque minas, Denique cum [upremus agon iam furget, 
Qui paribus ftudiis Chriftum conantur lefum adefto, 
pellere de regni fede potente tui. et duc in vitam ınorlis ab ore novam. 
L.c. p. 113, 


NICOLAUS SELNECKER. 


Nro, 580586. 


580. Pfalmi"primi verfio. 
Beatus vir, qui non abiit &e. 


An impios qui non abit, 
nec in viis pravis ltetit, 
Nec noxio throno fedet, 
vere vir hie beatus ef. 


2 Qui lege gaudet atque 
verbo dei libenter 
Cor inftruit levandum 
noctu dieque toto. 


3 Erit vir ille, florens 
ceu palma, que vireleit 
Ripis aque rigala 
[ructusque fert [alubres. 


4 Non defluet caducum 
folium viri timentis 
Deum, fed omne quiequid 
gerit geret bealus. 


5 Sie impii nequaquam, 
(ed gluma ceu einisque 
Quem ventus inde iactat, 
ira dei peribunt. 


6 Caufa cadent iniqua 
et iudieis feveri 
Sententiam audientes, 
penas dabunt atroces. 


7 Procul, procul remoti 
ab omnibus piorum 
Gonventibus recedent, 
perftare nec valebunt. 


8 Nam novit ipfe conditor 
vias piorum et approbat; 
Sed Impiorum, quod terunt, 
iter peribit perdite. 


D. Nicolai Selnecceri Paraphrafis Pfalterij: Siue Carminum Davidicorum Libri quinque. Henricopalt 
M,.D.UXXHL. 12, fol. A, 


581. Verfio Pfalmi quinti. 
Verba mea auribus percipe domine, &e. 


0 Deus, rex qui meus es manesque, Geu foles, audi gemitusque mel 


verba, qua fundo miſer, aure miti, 


2 
excipe cordis. 


[4 


2 Mane tu voces cape, mane promam 
vota: relpondeto mihi benigne, 
Mane fuccurrens redimam vocantes 
tempore recto. 


= 


Tu deus non es cui prava facta 
forte ridenti placeant, fed olor 

Es malorum : iudice te peribit 
omnis iniquus. > 


— 


Ante te confiftere magna ſpirans 

non poteft, mendax, [celeratus, autor 
Gedis et quisquis mala corde fedo 

erimina patrat. 


un" 


Refpuis iufte gladioque mactas 
impios falflosque necas potenter, 

At ſacras des ego nunc adibo 
vera proſeſſus. 


Sum memor femper bonitatis amplæ, 

preftitifti quam mihi mole magna 
Et tui recto capior limore 

teque celehro. 


> 


—⸗ 


0 deus duc iufticia paterna 

me tua propter mala comminantes, 
Qui mihi ſemper capiunt et arte 

vique nocere. 


$ Tu meos omnes rege quæſo grelfus 
adque nutum flecte tuum, mifertus 
Ah mei magnique mei doloris - 
fisque redemtor. 


9 Nil habent ifti, mihi qui minantur, 
veritalis nomine quod feratur, 


L.e. fol, Asb, 


Micolaus Selnecker. 
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Falfa tradunt ore malo putrique 
erimine fotent. 


Horror ipforum eruciat malignum 
pectus et guttur [catet undiquaque, 

Ceu featet fetore gravi ſepulerum 
femper aperlum. 


Dira linguis et nimis alta iactant 

et dolis turgent, bona verba [pargunt, 
Sed coquunt pro more [uo venenum 

pectore ſævo. 


Iudica tales, deus o [evere, 
decidant ut propofilo eruento, 

Fac reos et pelle procul remotos 
iure tenaci. 


Te deum offendere nimis furenter, 
ius tibi eft: iftos reprimas vicıllım, 

Ut potes: nunc et lua nunc agatur 
gloria tandem. 


Quilibet fic gaudia viva volvat, 
qui tibi fidit, tua fie perennis 

Laus coletur, nomen erilque magnum 
omne per @vum. 


Gratias dicet tibi grex piorum, 

quem tueris quemque foves amasque, 
Corde lætus quilque tibi parato 

carmina panget. 


Nam coronas ipfe pios et ornas 
gratia, ſicut elypeo corufco, 

Et tua eiugis bonitate cunctos 
qui tibi fidunt. 


582. Verfio Pfalmi LXXVI. 


Notus in ludæa deus, &c. 


Ian [atis terra deus in celebri 
effe ludæa folet, Ifraeli 

‚Magnus alto nomine celfi honoris, 
[umma poteftas. 


IS 


Terruit gentes habitans in aula 
pacis augufta Solymisque ſanctis 

Ad Sionis, caltra locans et arces, 
nobile templum. 


3 Terruit gentes minuens lagittas, 
frangit arcus, prelia, feuta et enfes, 
Tu deus magnus fuperansque monles 
alque lyrannos. j 


4 


5 


Vidimus priedis violenter actis 
regna crebro crefcere, [ed ſuperbos 
Vidimus rurfus fpoliari opimae 

robore prede. 


Vidimus fomni requie profundi h 
obrui magnis opibus tumentes, 

Robur atque amittere ſape magna 
bella moventes. 


Increpas quando deus Ifraelis, 
mox equi, currus equitesque diri 

Opprimuntur pervalido ſopore 
funtque cadaver. 


328 Micolaus Selnecher. Nro. a—is1, 


* 








7 Nulla vis contra dominum valebit, 11 Quando contra Le validi et potentes 
fed manus lalfas domino loquente ſaviunt, femper tua laus renidet, 
Quifque deponit; domino furente Et fremunt quando magis, omnibus tu 
cuncta tremifcunt. fortior unus. 
8 Tu deus terrore reples tyrannos, 12 Vota tandem reddite fida ſummo 
quis [uo ftans robore permanebit? qui tenet parles [celus expiandi, 
Quis tibi irato, deus o, refiftet? Vefter et ſemper dominus deusque 
omnia vincis. eltque manetque. 
9 Quando cwelis indieium tremendum 13 Qui deum eirca bona multa habetis, 
audiunt terre patefactum in orbe, dona nunc afferte hilares tonanti, 
Mox pavent iramque-tuam videndo Spiritum qui principibus faperbis 
euncla filefeunt. protinus aufert. 
10 Quando furgit iudicium daturus, 14 Ric deus fedat tumidos et alto 
ut iuvet terris inopes in ımis, corde [pirantes animumque lalfat, 
Hic amat dici pater atque tutor Inter et terre proceres polentes 
fonsque lalutis. rex manet ille. 


L.c. fol, Pı2, 


583. Ex Pfalmo LXXVIII 


Sin quamvis hominum plurima erimina, luffit corque patris perdere neſcium 
que mundi [uperent ardua culmina, fervavit, bonus et pius. 
Eft maior domini gratia [ed tamen 


2 . 4 Cognovit, caro uorl debilis et cinis, 
et clementia patria. % k 


nil prater lacrymas umbraque vanida 
2 Indulfit populo fie deus et pater, Et ventus levis et mobilis haud manens 
condonans tragicum perfidie feelus, cuneti elfent numero pari. 
Nec delevit hune iuftitie modo 


age 5 Immenfa eft domini gratia: nil fumus, 
et poena fceleri pari. 
Ban 


nos fervatque dei grätia folius. 
3 Jam fsepe fuam fiepe recedere, Qui confiderat hoc eſſe pius potelt 
quamvis promeritam multiplici malo et gratus placido patri. 


L.c. fol. 08: Ode quorta ex Pfalmo 78. 


584. Ex Pfalmo LXXVI. 


Avi templa pieti fideribus poli | Quæ pulera virtutumque plena 
parens creavit, vidit el audiit hæc tulit omnia, (evus hoflıis. 


Murmur fui cœtus profanum 5 (tus fuos iam tradidit in manus 
feviit et vehementer ira. 


heu holtium, qui dux fuit et pater, 
2 Reieeit illum fulmine fervido, Conclufit enfe hereditatem 
redegit ad nil, [previt et impias infremuitque animo furente. 
Preces et I[raelis aras 


; 6 Comedit ignis trux iuvenes Lruces 
et repulit [ua templa prorfus. — 


et virgines non funt habitæee toris 
3 Silonis arces ac habitacula Dign® ; facerdotes et armis 
liquit perofus pectore iudicis, occubuere furente ferro. 
Et que prius fuere cara, 
hoftibus hie ſpolium paravit. 


4 


Et non erant qua funera trıflia 

lebant, erat nullus viduis locus, 

4 Arcam facratam fcedere candido Plorare nec valebat ullus 
captivitatem tradidit in gravem, | pectoris a nimio [tupore. 


L. e. fol, Qi1: Ode feptima ex Pfalmo 78. 


Vo. W. 


ru 


— 


— 


— 


= 


7 


* 


= 


Nicolaus Selneder. 


585. Verfio Pfalmi XC. 


Domine, refugium factus es nobis, &c. 


lim meta quiefce querela, 
laervmas fulpendite matres, 
Nullus fua pignora plangat, 
mors hec reparatio vitz ell. 


Tu nam, deus oplime, murus 
noftrumque potens es alylum, 
Primis pater unus ab annis, 


dux, tutor et arx, petra, [cutum. 


Quam conditus elfet hic orbis 
et montes terraque [tarent, 
Prius eternus deus ipfe es, 
elernus et omnia comples. 


Homines decedere vivis 
et rurlum pignora nafei 
Tu preeipis: hic manet ordo, 
hie nafeimur, hinc et abimus. 


Anni tibi mille recedunt, 
heflerna dies ut abivit, 

Cultodia noctis ut una 

heu vita fluens quafi punctum. 


Cedunt cito ceu brevis unda, 
ut ſomnia vana vel herba 

Et gramen quod cito Noret, 
[ed velpere languet et aret. 


Hec ira facit tua [ava, 
mifere mileri quod abimus, 
Delicta videns maculasque 
in carne putredine plena. 


Examen et ipfe feverum 
nature conftituendo 

Noftre nimis mifelle, 
das iura locumque furori. 


» 
Qu2cumque patramus, et imum 
quidquid latet omneque virus, 
Nobis licet haud fit apertum, 
nofl tamen omnia cernens. 


Noftrorum euncta dierum | 
hine tempora vana fugantur 
hufto, deus, igne furoris, 
meritas damus undique peenas. 


Le,fal. Tıob, Vers 8.3 fehlt ein Wort. 


11 


12 


Geu fabula vita recedit, 
que, denos bis quater annos 
Si tangat, longa videtur, 
multorum plena laborum. 


Hine avolat ocyus Euro 
vitz los verque iuventa 
Et canicies fera morlis 
maturat iufla propinquæ. 


Tantum quis at effe furoris 
zllum putat atque timendo 
Se prieparat ad breve funus, 
tantam meditatur et iram? 


Tu nos, pater alme, doceto, 
quod nobis fit moriendum, 
Ut reddamur [apientes, 

fine te qui morte perimus. 


Ad nos converte benigne 
vultus pia corda paterni, 
Et propitius deus elto, 
fervorum vita tuorum. 


Sit mane tuis tua nota 
clementia, [ervet et omnes, 
Celebrant qui vulnera Chrifti, 
fie iubila lata canemus. 


Hilares nos effice rurfum, 


poft nubila lumina pande, 
Poft vulnera tot recreato 
Placido pia pectora vultu. 


Servisque tuis, deus, ipfe 
oftende [alutis honores 
Et nos rege, flecte, luere 
et nobis omnibus allis. 


lam mefta quiefce querela, 
in Ghrifto vita quiefeit, 

Salvi [umus atque valemus, 
nofter deus eftque manetque. 


Laus fit tibi, magne redemtor, 
en nunc valedieimus atrıe 
Morti, tibi vivimus uni, 


in te fine fine beati, 
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586. Verfio Pfalmi C. 


Silvio Antoniano. Nro. St, 








lubilate deo omnis terra. 


Nine terra tota iubilet, 
nunc ommıs orbıs iubilet, 


Novumque pangat canlicum, 


hine legis abeant fulmina. 


te 


Demtoque prorſus nemine 


gentes vocata iubilent, 


Deoque regi ſerviaut 
læta ferentes gandia. 


3 Parete, plaufus edite, 


vultum dei veneramini, 


Sit triftis Orcus impius, 
pıos decent pia carmina. 


4 Vultus dei noftra eft falus 
et ofculum, turris, petra, 
Medela melque pectoris 


et viva recrealio. 


5 Seitote nunc , agnofeite, 
dominus deus, nofter deus 


Quod fit, quod et folus potens 


gubernet unus omnia. 


6 Creavit ipfe nos deus 
vitaque donavit deus 


Et Ipiritum dedit deus 


e patria clementia. 


L.c. fol.e 2%, 


| 


- 
” 


Nos non creati noftra ope 
fumus, nee ipſi finximus, 
Nos forfan humano modo, 
fed conditor manet deus. 


8 Non condidit folum deus, 


= 


10 


11 


12 


(ed et redemit nos pater, 
Elegit in populum et gregem 
et pafcux fux oviculas. 


Intrate, portas et fores 
cum gratiarum gratis 

Referate, laudes dicite 
in atriis magni dei. 


Deo referte gratias, 
laudate nomen ınclytum. 
Qui gratias agit deo, 
invitat ad dandum magis. 


lam mitis eft, deus bonus, 
»ternus »ternum pius, 

Et veritas et gratia 

ipfius et fides manet. 


Quod dixit ipfe vel femel, 

id [eculorum faculıs 
Prftat, dei promiſſio 
factumque funt unum ac idem. 


SILVIO ANTONIANO. 


Nro. 587, 


587. Pro nec virgine nec martyre. 


Fortem virili pectore 


R laudemus omnes feminam, 


Quæa fanctitatis gloria 
ubique fulget inclyta. 
’ 


2 Hxc faucto amore [aucia, 
dum mundı amorem noxium 


Horrefeit, ad cweleftia 
iter peregit arduum. 


Rb. p. LAXXXIT: ad vefperas, p. LXXXIX: ad laudes et per horas, Doxologie Nro. 1°. Steht jhen in der 


Breviarium des Pabftes Siemens VII. 


“ 
3 Carnem domans ieiuniıs, 


duleique mentem pabulo 
Orationis nutriens, 
c#li potitur gaudiis. 


4 Rex Chrilte, virtus fertium, 


qui magna folus efficis, 
Huius precatu quafumus, 
audi benigmus [upplices. 


Nro, 56850, Antonius Muretus, 331 





ANTONIUS MURETUS. 


Nro. 588 - 603. 


A: M. Antonii Mureti i. c. et civis R. hymnorum facrörum liber, Iuffu ſereniffimi 
Gulielmi ducis Mantue, &c. conferiptus. Ziu/dem alia quedam Poematia, 
Lutetie, apud Mamertum Patiffonium, in oflicina Rob. Stephani. M. D. LXXVI. 
24 Blätter in 16. 

B: M. Antonii Mureti presbyteri, i. c. et civis Romani, oratoris ac poets® clariffimi, 
epiftole, hymni facri et poemata omnia. Editio ultima, ab authore emendata, etc. 
Vrfellis, fumptibus Antonü Hierat, excudit Wendelinus Iunghen, 1621. 18 Bogen 
und 6 Blaͤtter in 8. 


588. In die afcenfionis. 


14 

\ lelæ ın perpeluum mortis et inferum 3 Chrifto nune igitur vivere nos decet, 

aflıgnis [poliis , luce nitens nova ut Chrifto pariter detur. inemori, 
Primusque infolitum Chriftus iter fecans, Surgentes eadem nos quoque gloria 

irces ın patrias redit. puro lumine veltiet. 

! Natus, nafei iterum nos quoque dum cupit,|4 © per qui te, hominum conditor, ingredi 

mundo mortuus eft, nos cupiens mori, caftie adduxit amor vilcera virginis, 
Surgens, et repetens »thera, nos quoque Nos dignare, tuis artubus infitos, 

ul polfimus idem, dedit. voti reddere compotes. 


18lattı B Seite 360: 3.1 nos vivere, 3.2 dedit. Diefer Hymnus und die folgenden beiven haben zu Ende nadı- 
ine Doxologie: 
Simplex wtherii numinis unilas, 
que diflincita eadem eſt veraque trinitas, 
Aelterna vigeal femper honoribus 
et terra fimul et polo. 


589. In die f. Barbar«. 


Mratis, nulla polum nubila cum-tegunt, |3 Quamvis imperio barbarus afpero 


inter clara nitet fidera phofphorus, terreret genitor, quem furor et mala 
Talis wartyrio confpicuas micat Perduxit rabies, ut gladio caput 
ınter Barbara virgines. nat demeteret (uw. 
| * (ai folus teneris Chriftus ab unguibus 4 Vinclis illa quidem libera corporis 
ulit cor nitidum perpetua face, felix ad [uperos protinus evolat, 
Cu defiderium, cui fuit unicus Sed Chriftus fceleratum in fiygias patrem 
pretis Chriftus amor procis. | fedes fulmine deiicit. 


Elatt Ib. B Seite 249, 


590. In die [. Ioannis evang. 


Ctrio pr» reliquis carus apolſtolis, 2 Felix, cui dominus iam rigida in eruce 
u fupra domini pectus in ultimis pendens, iamque neci proximus, et patri 
Diicambens epulis compofuit caput, Sanclam fancto animam tradere cogitans 


fefta Iuce canendus elt. malrem erediderit ſuam. 


332 Antonius Muretus. Nro. 591588, 











3 Felix, qui fe aquilae more fuper polos 4 Felix, qui fenio iam gravis, et facra 
tollens,, et nitida in luce deum videns, multa canilie tempora confitus, 
Divino eloquii ſlumine filium Ut fi membra levis corriperet [opor, 
w»qualem docuit patri. in Chrifti rediit ſinum. 


A Blatt 5b, B Seite 252. 


591. Commune angelorum. 


Mentes beatie , lumine 3 0 qui potentis dexter® 
quas ambit deterno pater, virtute euneta vincilis, 
Sacroque luftrans [piritu, Dei regenlis omnia 

in fe intuentes perfieit. fortiffime fatellites. 

2 0 queis ſupremus omnium 4 O ter beati prineipes, 
primis ereator infidet, archangelique et angeli, 
Quos Juce complet aurea Nos rite vobis fupplices 
amoris ac feientia. hinc in fuperna tollite. 


B Seite 87, Dieſer Hymnus und die beiden folgenten ſchließen mit nachſtehender Doxologie: 
Aeterne cunclorum paler, 
»terne Ali par patri, 
Et par utrique fpiritus, 
foli tibi fit gloria, 


592. Commune unius confelforis pontificis. 


concreditum eure gregem languere morbo ceperat, 
Sacris luporum faucibus Salubria, ul mitis pater, 
patere nunquam paflus es: illi admovebas pharmaca. 


4 Cuius laboris nunec tui 
digna aflecutus praemia, 
Favore, nam potes, tuo, 
qui le precantur, adiuva. 


2 Tu laæta dux ad paſcua 
fontes recludens limpidos, 
Quos videbas florido 


Panor beate, qui Lus 3 Quod fi qua forfan tabido 
| 
feımper nitentes vellere. | 


B Seite 267. ers 2.3 fehlt eine Sylbe. 


593. Commune unius virginis; 


0 Virgo, pectus cui facrum, 3 Sic ille natus virgine 

amoris expers improbi, [uo decore ceperat, 

Divini amoris lampade Amore ut ardens illius 

fanctus pereuflit Ipiritus: mundana cuncta lemneres. 
2 Non te voluptas duleibus 4 Beata cui cwleftibus 

fallax veneni mollit, templis receple nune lıcet 

Solius amantem perfequi Inter canentes angelos 

cwleftis agni nuptias. tuis petiri amorıbus. 


B Seite 268, f 


Nro, 34-—395, Wolfgang Ammonius. | 333 





RUPERTO BELLARMINO. 


594. In fefto fancte Marie Magdalene, ad velperas. 


Pater fuperni luminis, 

cum Magdalenam relpicis, 
. Flammas amoris excitas 

geluque ſolvis pectoris. 


2 Amore currit [aucia 
pedes beatos ungere, 
Levare fletu, tergere 
comis et ore lambere. 


3 Adftare non timet cruci, 


fepulchro inhæret anxia, 
Truces nec horret milites: 
pellit timorem charitas. 


4 0O vera, Chrifte, eharitas, 


tu noftra purga crimina, 
Tu corda reple gratia, 
tu redde cæli præmia. 


bi. P. 98, mit der Doxologie Nro. 13. Die erfte Strophe des Liebes erinnert an bie erfle von Äterni patris 
ice, die zweite an die vierte von Lauda mater ecclefia, an welcher Hymnen Stelle es in Rb getreten. 


595. In felto fancetorum angelorum cuftodum. 


AEterne rector fiderum, 
qui, quidquid eft, potentia 
Magna creafti, nec regis 
minore providentia: 


2 Adefto fupplicantium 
libi reorum cetui, 
Lucisque ſub crepufculum 
lucem novam da mentibus. 


3 Tuusque nobis angelus 
electus ad cultodiam 
Hic adfit, a contagio 
ut criminum nos protegat. 


Rb, p. CLXXIIII. 


4 Nobis draconis amuli 


verlutias exterminet, 
Ne rete fraudulentie 
incauta nectat pectora. 


Metum repellat hoftium 
noftris procul de finibus, 
Pacem procuret civium 
fugetque peltilentiam. 


Deo patri fit gloria, 

qui, quos redemit filius 
Et fanctus unxit [piritus, 
per angelos ceuftodiat. 


WOLFGANG AMMONIUS. 


Nro. 596 —607, 


A: Libri tres Odarum ecclefiafticarum , de facris Cantionibus, In Ecclefiis Germa- 
nicis, Auguftanam Confeffionem amplectentibus, ad fimiles numeros, modos & 
concentus Muficos, carmine conuerfis, ete. Autore M. Wolfgango Ammonio 
Franco. Lipfie M.D.LXXIX. 8. 


B: Ueuw Geſangbuch Teutſch und Fateinifch, darinn die fürnemfte Pfalmen vnnd Gefänge 
der Kirchen Augfp. Eonfeffion, mit einerley Melodeyen unnd gleichen Heimen in bey- 
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Wolfgang Ammonius. Nro, 396— 58. 











den Sprachen geſaßt, etc. Autore reverendo viro M. Wolfgango Ammonio Franco. 


Francoforti ad Menum M.D.LAXXXIU. 8. 
596. Compolfitio decalogi 


alia brevior. 


Sı vis heate vivere, Sanctum tibi fit fabbathum, 
coram deo confiftere, opusque cedat in meum. 
Homo, tene decalogum, 4 Palri ino, malri ns 


ut fanxit hune deus facrum. poft me pium morem gere. 


2 Unum colas tu me deum, Non cx:de, non iralcere, 
nee infequaris alterum, ferva thorum caftilTime. 


Confide toto corde me, | 5 Furare nec quid turpiter, 
FOBNO: meo COMPOWE IE, teltare nec mendaciter, 

3 Nomen meum glorifices, Nec coniugem, nee cwtera 
in rebus arctis invoces. | qu® proximi, defidera. 


A Blatt 3P, Vers 5.41 qua. B Blatt 17, Hinter jeder Strophe Kyrieleifon. Ueberfegung von M. Luthers Kine 
Menſch wiltu eben feliglich. 


597. De fymbolo apoftolico. 


Nos eredimus ſolum deum, eft Maris natus alvo, 

univerfi conditorem, per fidem, facroque flatu, 

Almum patrem, fidelium perditis nobis reatu, 

omnium noltrum [atorem. Sulpenfus et, et mortuus, 
Vult hie ipfe providere, deoque vivit exitus. 

corpus ei mentem lovere, 3 Nos credimus flatum facrum, 


vualt malo cuivis mederi, 
rebus adverlis tueri, 
Procurat hic et excubat, 
nuluque cuncla temperal. 


patris et nali motorem, 

Verum deum paraclituın, 

atque munerum dalorem. 
Chriftianos orbe cotus 


2 Nos credimus leſum, dei fervat una mente totos; 
fillum nativitate hie remilfa cuncta menda, 
Pr feculis cunetis, patri hac caro reluleitanda, 
compartm divinitate. Poft facta funt hc relliqua 

Hic homo, pudore [alvo, wterna nobis fecula. 


A Blatt 5b, B Blatt 19. Ucherfegung des Liedes , Wir glauben all an einen Gott’. B Vers 25 Hic Maris nalus 
alvo, 2.6 eft homo pudore falvo, 3,3 paracletum, 


598. De redemtionis benefieio et caufis. 


Congratulemur intime, 2 Captus tenebar Salanıe, 
ex corde gelliamus, imn morle deperiram, 
Duleilfimis ecelefia Torquebar ufque crimine, 
concentibus canamus, natus dei [ub iram. 

In nos deus que contulit, Mergebar huc profundius, 
el quanta facta preeltitit, | »vum terebam nequius, 





quanlique comparanit. | obfelfus a reatu. 


Aro. 59. 


Wolfgang Ammonius. 335 





3 Nullum valebat hie opus, 
bonum perirat omne, 
Arbitrium cealeltibus 
hoftile mortuumque: . 

Eıtrema conclamata fors, 
manebat et funelta mors 
ad inferos iturum. 


4 At hine ab »terno mes 
cladıs deus milertus, 
Ei gratie memor fu, 
me liberare certus: 
Gor appulit mi patrium, 
perquam profecto lerium, 
nec optimo pepereit. 


5 Et filio dixit [no 
‚heu rem ftatus dolendi, 
Gorona tu cordi meo, 
i, fis falus egenti, 
Hune libera de erimine, 
mortem ferocem deftrue, 
vitam reduc perennem.” 


6 Obediit cui filius, 
humique venit ortu, 
Ut frater elfet, virginis 
natus decente partu. 
Virtute tecta tune iit, 
formam meam vilem tulit, 
capturus hac draconem. 


10 


«Me’, dixit ille, ‚nitere, 
vitaque munero te: 
Totum tibi nam trado me, 
luctabor ipfe pro te. 

Ego tuus fum,tu meus, 
ubi manebo, tute [is, 
nos feparel nec hoftis. 


Meum ceruorem fuderint, 
ademerintque vitam: 
Pro te feram quod fecerint, 
fidem teneto tutam: 

Elt forpta mors vita mea, 
fert erimen innocentia; 
hine tu feras falutem. 


Afcendo rurfus ad patrem, 
et hane relinquo vitam, 
Ut pontifex tuus Siem, 
paraclitumque mittam, 

Qui res tibi meeltas levet, 
me notiorem quique det, 
in veritate ducat. 


Quod ipfe feci, quod tuli, 

idem tibi geratur, 

Unius ut regnum dei 

cum laude provehatur. 
Leges cave mortalium, 

‘perdunt facrum clinodium, 

quod ultimum relinquo.? 


A Blatt 18. B Blatt 36. Ueberfegung des Liedes ‚Nun frewet euch liebe Ghriften gemein’. B bat die Ueberfchrift : 
De bonitate dei et beneficijs Chrifti in redemtione noflra, Vers 9.4 paracletumgqne. , 


599. De perfona et officio Chrifti, in reno- 


vatione noftra, per [piritum fanctum. 


Ieru, deo parente 
pre ſæculis fate, 
Ex huius orte mente, 
tenore pagin®: 

Tu ftella mane fplendens, 
ortu micante tendens, 
pr relliquis procul: 


2 Homoque nate mundo, 
in ftante lempore, 
De matre prodeundo, 
manente virgine: 
Peffum necem dedifti, 
vilamque rettulifti, 
cielis palentibus; 


3 Da charitate vere 
fideque crefcere, 
Nos ac in his manere, 
regente flamine, 
Gultemus unde vivam, 
fitimus atque divam 
dulcedinem (uam. 


4 Rerum crealor extans, 
patris potentia, 
In cuncta [»cla rex, flans 
virtulte propria: 
Ad te reflecte corda 
et verte fenla tarda, 
abs te nec orbitent. 
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5 Nos eneca favore, 


exufcita bono, 
Ringat vetus dolore, 
vivalt recens homo, 


Wolfgang Ammonius, 


Nro. So0—säl, 


Terris et his ageutes, 
fixas habere mentes 
in te ſupra leves. 


A Blatt 3. B Blatt 45, Ueberfegung bes Liedes ‚Herr Ghrift.ber einig Gotte Sohn'. B hat vie Ueberſchrift De 


Chrifi perfona et offlicio etc., Vers 2.2 inflante, 


600. Contra .duos ſummos hoftes Chrifti 
et ecclefie, Turcam atque Pontificem. 


Serra deus vera tuum, 
et frange vires holtium, 
Qui filium lefum tuo 
turbare conantur throno. 


Oftende tu potentiam, 

o Chrifte, rex regum, tuam: 
Defende parvulum gregem, 
qui te fatgtur principem. 


Vivificator fpiritus, 
concordiam da cordibus: 
Ades periclitantibus, 

cum morte conflictantibus. 


| 


1 


Hoftes retunde machinis 
cadentibus reciprocis, 
Scrobes in altas deiice, 
quas fodiunt ecclefi». 


Sic fenferint tum denique, 
noftrum deum te vivere, 
Et elle pra&fto turbule, 
qux [perat in te fervide. 


Pacem tuam, te pofeimus, 
concede nobis cælitus. 

Nam nemo prieter te, paler, 
vindex tuis et arbiter. 


A Blatt 38. B Blatt 51. Ueberfegung des Liebes Erhalt uns Herr ben deinem wort’. Die drei erſten Strerben 
find von Job. Stigelius, Nro. 481. Vrgl. aud Nro. 150. In A fteht zu Ende der Ueberſchrift 1. Stig., in Bit 
dieß weggelaßen. B fehlen in der Ueberfchrift auch vie Werte Turcam atque Pontificem. Dagegen lautet Bert 1! 
Turce Papxque frange vim. Bers 5.1 fenferit, die legte Strophe fehlt. 


601. De plalmo fecundo, Quare 
fremuerunt gentes elc. 


Deus, quid omnes undique 
plebes tumultuantur ? 
Regesque iuncto frdere 
ducesque congregantur, 

Ut inferant bellum tibi 
Chriftoque, quem mundo fibi 
tu mittis in falutem. 


Haud corrigi quiequam volunt, 

nutu ſuo feruntur, 

Et difeiplinam refpuunt, 

deo nec obfequuntur: 
Libidines ad proprias, 

ſuas per ambulant vias, 

harentque perlinaces. 


Ridebis in c#lis, deus, 
hos tute moriones, 
Ludes eorum providus 
deliberaliones, 

Iratus hus affaberis, 


redarguesque eriminis, 
turbabis in furore. 


Chriftum deus regem dedit, 
vobis minus putatum, 
Montem Siona contulit 
huic, et gregem lacratum, 

Hic patris explicaverit, 
qua mens voluntas quaque lit, 
dietaveritque legem. 


«Tu natus’, inquit, „es meus, 
hac namque luce gigno, 
Per excitum quem mortuis, 
aloptione figno 

In filios, quotquot fide 
freti tuo funt numine, 
his vita fit perennis. 


Hiereditate, nate mi, 
te dono, doque gentes, 
Tridente tu verbi tui 
in his retunde lontes, 


\ro. rt. Wolfgang Ammonius. 337 


Novamque plebem perfice, 
nomen meum qua libere 
tolum ferat per orbem,’ 


7 Vos ergo, reges, difeite, 
[ulferte vos doceri, 
Regique vos huie fubdite, 
tenete [ubmonheri, 

Deum timere nofeite, 
ex corde puro credere, 
hie eultus efto verus. 


3 Ad difeiplinam prendite, 
ne mens fit huie acerba, 





nn 


Eum vereri ducite, ' 
poft eius ite verba: 
Huie ira fi vel arlerit, 
beatus eft qui manferit, 
qui nempe credit ipli. 


Laus ad patrem cum filio 
Nlatuque perferatur, 
Nune fient a primordio, 
hie ipfe largiatur, 

Suas eamus ut vias, 
mentes nec inquinet nefas: 
qui vult id aiat amen. 


A Blatt 42, Vers 8.1 prendite, B Blatt 71, Vers 5.1 Tu, dixit, es Natus meus, 68 (plendide, Weberfegung 


wer biedes Hilff Bott wie geht es immer zu”. 


602. De pfalmo quadragelimofexto, 
Deus nobis eft refugium etc. 


Arx firma nolter eft deus, 
el armatura fortis, 
E tribulationibus 
eunctis levat fubortis. 
In hofte mira 
iam fervet ira, 
ut fraude bellum 
parat, per hoc folum, 
nec ullus sequat illum. 


2 Noftrum nihil robur valet, 
iam prorlus eſſet actum: 
Habemus aft qui pravalet, 
virum deo profectum. 

Rogas, qujs hie eft? 
falvator hie eſt, 
lehova Chriſtus, 
nec alter eft deus, 
palmam tenebit iplus. 


3 Sit plenus orbis demonum, 
qui nos vorare tentant, 
Timebimus non admodunn, 
nobis trophaa pendant: 

Princeps in orbe 


ringat furore, 
nihil nocebit, 
nam iudicatus it, 
a verbulo peribit. 


Purum finant verbum dei, 

nolint velintve quique, 

Praefens is eft Iuic agmini, 

donisque fpirituque. 
Corpusve, resve, 

nalos, domosque 

demant: licebit, 

nil his lucri dabit, 

regnum dei manebit. 


Summo deo laus fumma fit, 

patri benignitalis, 

Qui filium dono dedit 

nobis fuum beatis, 
Sancloque flatu 

folvit reatu, 

confert et omnem 

beatitudinem, 

letis hie adlit. Amen. 


A Blatt 57, B Blatt 92, Ders 2.6 lefus hic efi, 3.4 tropea. Ueberfegung des Lieder ‚Gin feſte Burg ift vnſer 


Ber”, 


603. De plalmo centefimo trigelimo, 
De profundis elamavi ad te ddomine ete. 


Fx inferis acclamo te, 
audi, deus, vocantem, 
Badernagel, Kirchenlied, 1. 


Aures henignas admove 
ad Supplicem precantem. 


22 


338 





Iniqua nam fi refpieis, 
nobis patrata fingulis, 
quis ante te manebit? 


2 Mera valente gratia 
per le, nefas remilte, 
Sunt faeta noftra perdita 
in fanclitale vite: 
Coramque te non eft honor, 
quin omnibus tui limor, 
tuo favore flandum. 


3 Quare deo folo, mea 
non dignitate fidam, 
Mentem levo per hunc, ea 
benignitate fretam, 
Verbo fuo quam porrigit: 


Wolfgang Ammonius. 


Nro, 694— 605, 


hic portus, hac et aura [it, 
huic femper immorabor. 


4 Noctem vel in feram mora 
et in diem trahatur, 
Haud a deo lamen mea 
mens prorfus abftrahatur: 
Hoc faxit I[rael pius, 
renalus ex vi (piritus, 
deumque præſtoletur. 


5 Si culpa grandis eft, dei 
plus »quitas abundat, 
Opis fat eft huic in manu, 
utut malum redundat. 
Hic paſtor unus fidus eft, 
huie Ifrael folutus eft 
omni ſuo reatu. 


A Blatt 56. B Blatt 194, mit gwei Zeilen einer 6, Strophe: Laus ad patrem cum Alio, wie Nro. 601.9, lebe: 


fegung des Liedes Aus tieffer not". 


604. In 


nativitate domini, 


de incarnatione filii dei et fructu eius. 


Terum celebremus deum, 
editum nunc parvulum, 
Caft» parenti virgini, 
gaudent in hoc et angeli. 


2 Aevi parentis filium 
nunc habet prafepium, 
Cum carne vili [e deus 
veltivit infinibilis. 


3 Quem totus orbis haud capit, 
mater in finu gerit, 
Hie parvus infans factus eft, 
quo fullinetur cuncta res. ‘ 


4 Aeterna lux fulget nitens, 
lumen orbi dat recens, 


Illucet atris noclibus, 
redditque lucis filios, 


5 Divina patris indoles 
holpes orbe factus elt. 
Edueit orbis incolas 
fuas ad aulas c#licas. 


6 Advenit in terras egens, 
noftra fata condolens, 
Ceelis daturus divites 
et angelis ſuis pares. 


7 In omne feecit, ut [ua 
charitate cognita: 
Triumphet hinc ecclefia, 
gratetur huic in ſæcula. 


A Blatt 92. B Blatt 144, Vers 2,2 lenet für habet, Ueberfegung des Liedes , Gelobet jeift du Jeſu Chriſt'. Hin- 


ter jeber Strophe Kyrieleifon, 


605. De infante Iefu, mundi fal- 


vatore, 


Oæus ab altis prodeo, 
el res novas annuncio, 
Tot res bonas hue adfero, 
canlare quas vobis volo: 


2 Natus puellus hodie 
ell integra de virgine, 


# 


ex nuncio angelico 
Luc. 2, 


Infantulus tenerrimus, 
qui repleat vos gaudiis. 


3 Hic Chriftus eft, nofter deus, 
levans neceſſitatibus, 
Salvator unus omnium, 
purilicator eriminum. 





Nro. 606, Wolfgang Ammonius. 339 


4 Fertur per hune vobis falus, 10 Sit orbis hie ampliffimus, 


a patre milla cwelitus, 
Ut inde nobis uſque cum 
vivalis omne ſæculum. 


Obfervet hoc fignum fides: 
prxlepe, falcias leves, 

His involutus eft puer, 

qui fuleit orbem cwlifer.” 


Letemur omnes cortdibus, 
Iunclique cum paltoribus, 
Gernamus a deo dafum, 

natum ſuum duleilfimum. 


Attende, mens, et relpice, 
pr&fepe quem fert ante te? 
Quis eft puer belliffimus? 
eſt lefulus cariffimus. 


5 0 hofpitem gratiffimum, 
non defpicatus es reum, 
Terras mihi venis ad has: 
agam libi quas gratias? 


9 Rerum ereator omnium, 
ut exhibes te fervulum? 
Feno iaces tam parvulus, 


gemmis el auro [plendidus, 
Anguflior tamen foret, 
ac ut tibi cunas daret. 


11 Oftrum tuuf, bylfus tus, 
fenum, levesque falcie, 
Quibus [uperbis, inclyte 
rex, regie ceu [int tum. 


12 Aft fic Iubebat hoc tibi, 
ut indicares hinc mihi, 
Honos, opes, vis, orbe ftent, 
nil ante te fint, dent, iuvent. 


13 Jefu, tibi iam leetulum 
in me para mollilfimum, 
Meo quielce pectore, 
et intime lervabo te. 


14 Hine multa fiant gaudia, 
el lieta furgant iubila, 
Promantur inde carmina, 
melodia ſfuaviſſima. 


15 Deo patri laus fumma fit. 
qui Alium nobis dedit, 
Gaudent in hoc et angeli, 


quod eft afellus atque bos. precantur el multum boni. 


Bla 9, Vers 9,2 (erulum, 12.3 urhe. B Blatt 146, in der Ueberfchrift ex Legalione Angelica, Bert 5.1 
“unen orbis €, , 6.4 naluın Dei d. Ueberfegung des Liedes Von Himmel hoch da komm ich her”. 


606. De infante lefu, 


alia compolitio brevior. 





Venere calis angeli, 4 Quid erimen aut mors nunc obeft? 
comparuere nuncii, verus deus nobis adeſt: 
Dixere qui paftoribus: Orco’ fremat diabolus, 
iacet puer praelepibus, dei penes vos filius. 
? Bavidis urbe Bethlehem, 5 Vos hic'nequit relinquere, 
iuxta Mich® propheliam: duntaxat huie confidite: 
Hic lefus eft Chriftus deus, Bella petant vos plurimi, 
vobis redlemtor omnibus. quid eft quod et morantur hi? 
3 Omnes abhine ketamini, 6 Palmam tamen tenebitis, 
deo per hunc unimini, dei genus conliltilis: 
Qui veftra natus eſt caro, Huic ufque grates dicite, 
et frater ens a fieculo. keti bonique vivite. 
"Bus, B Blatt 150. Ueberfegung bed Liedes ‚Von Himmel fam der Engel fchar”. ‘ 


2° 


Tobias Aleutnerus. Nro. Wi—um, 


340 





607. De eodem puero lefu, 
quomodo Paftoribus et Magis revelatus 
et agnilns fit, 


7 Qui fit falus mortalibus, 
in hune fide tuentibus. 


Nonis puer nund’natus elt, 
eui cafta virgo mater efl. 


8 Magi remotis finibus 
videre ftellam c»litus, 


2 Huic nomen eft Immanuel, 
annunciat quod Gabriel. 


® Senfere natum parvulum, 
ezli folique regulum. 


10 Venere Bethlehem, [ua 
hic obtulere munera. 


3 Sonatque ‚nobiseum deus?, ' 
prxfens necellitatibus. 


4 Hie ni fit infans editus, 
perilfet omnium falus. ) 


11 Que thus et aurum, myrrhaque, 
erant redemtoris not. . 


5 Latantur ex hoc angeli, 
deumque laudant cernui. 


12 Debemus huic nos gratias, 
et ferre laudis hoftias. 


6 Et nunciant paltorihus, | 
ut natus elt infantulus, | 


13 Honos patri cum filio, 
et [piritu paraclito. 


A Blatt 97. B Matt 152. Hinter jeder zweiten Zeile Halleluia. Ueberfegung des Lieder Vns ift geboren ein Kin- 
delein’. B hat in der Ueberſchrift et paftoribus et Magis, Vers 13.2 et fpir, ſoli Deo, 


1 


608. Die Mad iſt kommen. 


Ut tua copta et meditata fiant 
omnia laudi. 


No: adeft noftre data nune quieli, 
Ö dei faxit pia lic voluntas, 
Ut ſub ipfius pariter cubemus 


perpete cora 4 In tuo nato regeque imbecilles, 


| triftius caplos quoque tu iuvalo, 
Tuque pupillis pius efto tutor, 
hofte fugato. 


2 Spiritus pravos, deus, hine repelle, | 
tu vigil Tumme excubiis prieelto, 


In fidem nobis tuus et receptis 5 $it tuum nomen pater o celebre, 


angelus adlit. 


3 Nos premat fomnus pia &ogitantes, 
mane furgentes tibi lerviamus, 


nos regas verbo, tua iuffa fiant, 
Tu fove vilam, alque remitte culpas, 
(olve maluque. 


Neüe Teuͤtſche Geiftliche Lieder, Durch Adamum Gumpelshaimerum, Augfpurg 1591. 4, Nro, au, Tenor. Neben 
dem beutichen Tert bes Brüdergefangbuches. 


TOBIAS ALEUTNERUS. 


Nro, 609, 
609. Dum fpiro, unieum Chriftum fpero. 


Dun meos Natus regit ullus artus, 
mente firmata ftabilique Chriftum 


Unicum fpero, mihi folus ille 
tutor et ultor. 


Vo. bio ⸗ ati. Breviarium Romanum. 341 








2 Nil valent fraudes Satan vel Orbis, ' 3 Ancoram ceu navifragi prehendunt, 
hoftis aut vires rigidi, vel arma: fie ego Chriftum: dubio procelle 
Unus in cunetis mihi rebus adftat Cum mari furgunt, mihi fida ſolus 
Chriftus afylum. « ancora Chriltus. 


M. Tobie Alentneri Silefi P. L. Epigrammatum mifcellaneorum Centuriz quinque priores. Francofarti 
190,8, Blatt Q 2b, 


Das 
durch Babjt Urban VII. 


abgeänderte 


BREVIARIUM ROMANUM. . 


Nro. 610—653, 


Bresiarium Romanum, Antverpie 1611. 4. Mit ven Nusfchreiben der Päbfle Pius v. 3, 1568, Gliemens VII. 
r. 3. 1602 und Urbane VIII, vom 235. Januar 1631, Die Stelle des lepteren in Beziehung auf die Hymnen in 
tem Breviariam recognitum lautet alfe: fiquidem in eo Hymni (paucis exceptis) qui non metro, (ed foluta 
sratione, aut eliam rhythmo conftant, vel emendatioribus codieibus adhibitis, vel aliqua facta mutatione 
ad carminis et Latinitatis leges, vbi fieri potuit; vbi vero non polwit, de integro conditi funt, eadem tamen, 
gooad licuit, ſeruala fententia. 


610. Dominica ad matutinum, 


ab octava epiphania ufque ad dominicam 
primam quadragefims elc. 


Primo die, quo trinitas | Horis quietis pfallımus, 
beata mundum condidit, donis beatis muneret. 
Vel quo refurgens conditor 5 lam nunc, palerna claritas, 


nos morte vieta liberat: te poftulamus affatim, 


2 Pulfis procul torporibus Abfint faces libidinis, 
furgamus omnes ocyus et omnis actus noxius. 
Et nocte queramus deum, 6 Ne fada fit vel lubrica 
propheta ſieut preeipit. ‚ compago noltri corporis, 

3 Noftras preces ut audiat, Ob cuius ignes ignibus 
fuamque dextram porrigat, Avernus urat acrius. 


Ei expiatos lordibus 


7 di redemptor, quæſ : 
reddat polorum ſedihus: Mundi redemptor, quæſumus 


tu probra noſtra diluas, 
4 Üt, quique facratilfimo Nobisque largus commoda 
huius diei tempore vite perennis conferas. 


1.0. D. Seite 2. Doxologie Nro. 14. Veränderung von Primo dierum omnium, Nro. 80. 


: 611. Ad laudes. 


Ecee iam noclis lenuatur umbra, Supplices rerum dominum canora 
lux et aurors rutilaus corulcat, voce precamur. 


’ 


342 Dreviarium Romanum. Nro. 02-615, 





2 Ul reos culp» miferatus, omnem Donet et nobis bona fempiterne 
pellat angorem , tribuat falutem, | munera pacis. 


A. a. D. Seite 14, mit ver Doxologie Nro. 15%, „Beränberung bes Hymnus gleicher Anfangs Nro. 103. 


612. Feria fexta, ad laudes. 


AEterna cæli gloria, Gadunt tenebr noctium, 
beata [pes mortalium, lux fancta nos illuminet. 
Summi tonantis unice 


BEER. 4 Manensque noftris fenfibus 
calteque proles virginis: 


noclem repellat (»culi, 
2 Da dexteram furgentibus, Omnique fine temporis 
exurgat et mens lobria ‘ purgala [ervet pectora. 
Flagrans et in laudem dei 


5 Quzelita iam primum fides 
grates rependat debitas. 


in corde radices agal; 


3 Ortus refulget lucifer - Secunda fpes congaudeat, 
pr@itque folem nuntius, qua maior extat charitas. 


A. a. D. Seite 74. Doxologie Nro. 1. Beränberung bes Hymnus von gleichem Anfang Nro. 69, mit Zerftärung 
des Abres der Dersanfänge. 


613. Sabbato, ad matutinum. 


mundi regis qui machinam, flammis adure congruis, 
Unius et fubltantie Accincti ut artus excubent 
trinusque perlonis deus: luxu remolo peſſimo. 

2 Noftros piis cum cantieis 
fletus benigne [ufeipe; 
Ut corde puro fordium 
te perfruamur largius. 


4 Quicumque ut horas noctium 
nunc concinendo rumpimus, 
Ditemur omnes affalim 


Summz parens clementiw, 3 Lumbos iecurque morbidum 
| Jdonis beata patris. 


A. a. O. Seite 71. Doxologie Nro. 14. Veränderung ven Summe deus clementie Nro. 5. 


614. In feſto fanct& trinitatis, ad matutinum. 


Summe parens clementix, Flagrans et in laudem dei 
mundi regis qui machinam, grates rependat debitas. 
Unius et fubltantie, 


: s 3 Deo patri fit gloria, 
trinusque perfonis deus: p 8 


naloque patris unico, 
2 Da dexteram lurgentibus, Cum Ipiritu paraclito, 
exurgat ul mens fohrıa, in fempiterna fecula. 


A. a.O. Seite 49, Die Doxologie ift ähnlich der unter Nro. 1. Veränderung von Summz deus clemenlie Rreo.>, 
bie 2, Strophe ift Nro. 69.2 (612,2). 


615. Feria quinta, ad vefperas. 


Man deus potentie, | Partim relinquis gürgiti, 
qui fertili natos aqua | partim levas in aöra: 





Nro. 316-319, Dreviarium Bomanum. 343 


2 Demerfa Iymphis imprimens 'Nefeire lapfus erimmum 
fubvecta cxlis erigens, , | nec ferre mortis tadium. 
Üt Nirpe ab una prodita 4 Pt culpa nullum deprimat, 
Diverfa repleant loca. nullum elferat iactantia, 

3 Largire eunctis fervulis, | Elifa mens ne concidat, 
quos mundat unda fanguinis, elata mens ne corruat. 


J. a. D. Seite 9. Doxologie Nro. 14. Beränverung des Hymnus von gleichem Anfang Nro. 68, 


616. Feria fexta ad vefperas. 


* 


Houinis ſuperne conditor, 3 Repelle, quod cupidinis 
qui cuncta folus ordinans ciente vi nos impetit, 
Humum iubes producere Aut moribus fe fuggerit, 
replantis et fer® genus, aut actibus fe interferit. 
2 Et magna rerum corpora ‘4 Da gaudiorum præmia, 
dietu iubentis vivida, da gratiarum munera, 
Per teınpprum certas vices Dilfolve litis vincula 
oblemperare [ervulis: adftringe pacis fodera. 


L...D. Seite 97. Doxologie Nro. 14. Veränderung von Plafmator hominis deus Nro. 119, 


617. Sabbato ad velperas. 


lim fol recedit igneus: 2 Te mane laudum carmine, 
tu, lux perennis unitas, te deprecamur ve[pere, 
Noftris, beata Lrinilas, Digneris, ut te [upplices 
infunde lumen cordibus. laudemus inter cælites. 


1120, Seite 9, Doxulogie Nro. 13, Veraͤnderung von O lux beata Irinitas Nro, 60. 


618. Dominica prima adventus, ad matutinum. 


Verbum fupernum prodiens 3 Ut cum tribunal iudieis 

e patris »terni finu, damnabit igni noxios, 

Qui natus orbi [ubvenis, Et vox amica debitum 
labente curfu temporis: vocabit ad czlum pios, 

2 [llumina nunc pectora, 4 Non efca llammarum nigros 

tuoque amore concrema, volvamur inter turbines, 

Ut cor caduca deferens Vultu dei fed compotes 
czli voluptas impleat. «eli fruamur gaudiis. 


La. O. Seite 105. Doxologie Nre, 13. Veränderung des Hymnus Verbum fupernum prodiens, a patre olim 
mens, Nro. 55. 


619. Dominica prima adventus, 
ad laudes et per horas. 


EN clara vox redarguit Procul fugentur fomnia, 
obfcura quæque perfonans, ab alto leſus promicat. 


344 Dreviarium Romanum. Nro, 60-62. 





2 Mens iam refurgat torpida, Omnes fimul cum lacrymis 
non amplius iacens humi: | precemur indulgentiam, 
Sidus refulgel iam npvum, 


j 4 Üt, cum fecundo fulferit 
ut tollat omne noxium. 


metuque mundum einxerit, 
3 En agnus ad nos mittitur Non pro reatu puniat, 
laxare gratis debitum, fed nos pius tunc prolegat. 





N. a. D, Seite 109. Doxologie Nro. 11 P-<, Veraͤnderung von Vox clara eece inlonat Nro. 56. 


-620. Dominica prima adventus, ad velperas. 


Creator alıne fiderum, E virginis lacrario 

wterna lux credentium, intacta prodis victima. 

lefu, redemptor omnium, 4 Cuins poteftas gloriz 

intende votis (upplicum. nomenque cum primum fonat, 
2 Qui deemonis ne fraudibus Ei cæœlites et inferi 

periret orbis, impetu tremenle curvanlur genu. 


Amoris actus, languidi 


Te deprecamur ultimze 
mundi medela factus es. 


magnum diei iudicem, 
3 Commune qui mundi nefas Armis fuperne gratie 
ut expiares, ad crucem defende nos ab hoftibus. 


= 


N. a. D. Seite 110, Doxologie Nro, 11®-°, Veränderung von Conditor alme fiderum Nro. 113. 


621. In nativitate domini, ad vefperas. 


era, redemptor omnium, | 4 Teftatur hoc prefens dies 
quem lueis ante originem ceurrens per anni circulum, 
Parem paternæ gloriw | Quod folus e finu patris 
pater fupremus edidit: mundi falus adveneris. 

2 Tu lumen et fplendor patris, 5 Hunc aftra, tellus, æquora. 
tu [pes perennis omnium, hune omne, quod cælo fubelt, 
Intende quas fundunt preces Salutis auctorem nove 
(ui per orbem Tervuli. novo falutat cantico. 

3 Memento, rerum conditor, | 6 Et nos, beata quos faeri 
noftri quod olim corporis, rigavit unda fanguinis, 
Sacrata ab alvo wirginis Natalis ob diem tui 
nafcendo, formam fumpferis. | hymni tributum folvimus. 


A. a. D. p. 47, mit der Doxologie Nro. 841, Veränderung des Hymnus Chrifle red. omn., ex patre Are. 111. 


622. In officio parvo beat Mari®, ad completorium. 


Memento, rerum conditor, 2 Maria, mater gratie, 
noftri quod olim corporis, duleis parens clementia, 
Sacrata ab alvo virginis Tu nos ab hofle protege 
nafcendo, formam fumpfleris. et mortis hora fulcipe. 


A. a. D. Seite CXVII. Doxologie Nro. 8*“. Die erfle Strophe ift die dritte des vorigen Hymnus, bie zweite iſt bie 
veränderte legte Strophe aut (nem terra pontus wihera des V, Fortunalus, 


\ro. 696%. Previarium Homanuım. 





623. In epiphania domini, ad vefperas. 


URudelis Herodes, novum 3 Lavacra puri gurgitis 
regem venire quid Limes? cæœleſtis agnus atligit, 
Non eripit mortalia, Peccata, qua non detulit, 
qui regna dat cæleſtia. , nos abluendo fuftulit. 

2 Ibant magi, quam viderant 4 Mirum genus potentia: 
Ntellam ſequentes præviam: aquæ rubeſcunt hydriæ, 


Lumen requirunt lumine, | Quæ iuffa vinum fundere 
deum fatentur munere. meri miniftrat pocula. 


4.0. Seite 805. Mit der Doxologie Nro. ST, Veränderung von Hoftis Herodes impie Nro. 50. 


624. Dominica prima quadragelim&®, ad laudes. 


0 Sol falutis, intimis, Si virga penitentix 
lefu, refulge mentibus, cordis rigorem conterat. 
Dum nocte pulfa gralior 4 Dies venit, dies Ina, 
orbi dies renafeitur. in qua reflorent omnia, 

2 Dans tempus acceptabile, Latemur ei nos in viam 
da Jaerymarum rivulis tua reductidextera. 


Lavare cordis vietimam, R 5 Te prona mundi machina 
quam læta adurat charitas. clemens adoret trinilas, 

3 Quo fonte manavit nelfas, Et nos novi per gratianı 
fluent perennes lacryms, novum canamus canticum. 


2 D, Seite 295. Veränderung von lam Chrifte fol infitie Nro. 114, 


625. Sabbato ante dominicam palffionis, 
ad velperas. 


Vexitta regis prodeunt, | Electa digno ftipite 
fulget erucis myfterium, tam fancla membra langere. 
Qua vita mortem pertulit, 5 Beata, cuius brachiis 
et morte vitam protulit. pretium pependit fecuuli 
2 Quæ vulnerala lancex Statera facta corporis 
muerone diro, criminum twulitque praedam tartari. 
Ut nos lavaret fordibus, 6 0 crux, ave, [pes unica, 
manavit unda et fanguine. hoc palfionis tempore 
3 Impleta funt, qua concinit Piis adauge gratiam 
David fideli carmine, reisque dele crimina.- 
Dicendo nationibus ö 7 Te, fons falutis trinitas, 
«regnavil a ligno deus?. collaudet omnis [piritus, 
‘4 Arbor decora et fulgida Quibus crucis vietoriam 
ornata regis purpura, largiris, adde preemiuın. 


UL D, Seite 339, Veraͤnderung bes Liedes gleiches Anfangs Nro. 50. 


345 


346 





* . ” 
Dreviarium Bomanum. 


626. Dominica de palfione, ad matutinum. 


Pange lingua gloriofi 
lauream certaminis, 

Et fuper cracis trophæo 
die triumphum nobilem, 
Qualiter redemptor orbis 
immolatus vicerit. 


De parentis protoplafti 
fraude factor condolens 
Quando pomi noxialis 

in necem morfu ruit, 
Ipfe lignum tune notavit, 
damna ligni ut folveret. 


Hoc opus noſtræ falutis 
ordo depopolcerat, 
Multiformis proditoris 
ars ut artem f[alleret, 
Et medelam ferret inde, 
hoftis unde læſerat. 


A, a, D. Seite 339, Vgl. den Hymnus Neo, 78. 


627. Dominica 


Lunra fex qui iam peregit, 
tempus implens corporis, 
Sponte libera redemptor 
paſſioni deditus, 

Agnus in crucis levatur 
immolandus [tipite. 


Felle potus ecce languet, 
[pina, clavi, lancea 

Mite corpus perforarunt, 
unda manat et eruor: 

Terra, pontus, aftra, mundus 
quo lavantur flumine! 


Erux fidelis inter omnes 
arbor una nobilis: 

Silva talem nulla profert 
fronde, flore, germine: 
Dulce ferrum, dulce lignum, 
dule® pondus fuftinent. 


A. a. O. Seite 313, Bol. den Hymnus Nro, 78, 


4 Quando venit ergo l[acri 
plenitudo temporis, 
Miffus elt ab arce patris 
natus, orbis conditor, 
Atque ventre virginali 
carne amictus prodiit. 


5 Vagit infans inter arcta 
conditus præſepia, 
Membra pannis involuta 
virgo mater alligat, 

Et dei mianus pedesque 
ftrieta cingit falcia. 


6 Sempiterna fit beats 

“ trinitati gloria, 
Aequa patri, filioque, 
par decus paraclito: 
Unius trinique nomen 
laudet univerfitas. 


paffionis, ad laudes. 


4 Flecte ramos, arbor alta, 
tenla laxa vilcera, 
Et rigor lentefcat ille, 
quem dedit nativitas, 
Et [uperni membra regis 
tende miti ftipite. 


5 Sola digna tu fuili » 


ferre mundi vielimam, 

Alque portum pr&parare 

arca mundo naufrago, 

Quam facer cruor perunxit, 
‘ fufus agni corpore. 


6 Sempiterna lit beat» 
trinitati gloria, 
Aeque patri, flioque, 
par decus paraclito: 
Unius trinique nomen 
laudet univerfitas. 


628. Sabbato in albis, ad vefperas. 


An regias agni dapes 
ftolis amicti candidis 


Poft tranfitum maris rubri 
Chrifto canamus principi. 


Nm. 66%, 


Nro. nn, Breviarium Romanum. 347 





5 0 vera cæli vietima, 
fubiecta cui funt tarlara, 
Soluta mortis vincula, 
recepla vile premia: 


2 Divina cuius charitas 
facrum propinat fanguinem, 
Almique membra corporis 
amor facerdos immolat. 


3 Sparfum eruorem poftibus 6 Victor fubactis inferis 
vaftator horret angelus, trophæa Chriftus explicat, 
Fugitque divifum mare, Cieloque aperto fubditum 
merguntur hoftes Nluctibus. regem tenebrarum trahit. 

4 Jam Pafcha noftrum Chriftus eft, 7 Ut fis perenne mentibus 
pafchalis idem victima, pafchale, lefu, gaudium, 
Et pura puris mentibus A morle dira criminum 
finceritatis azyına. vite renatos libera. 


1.0. D, Seite 105. Doxologie Nro. 2. Beränterung von Ad cnam agni providi Mrs. 116. 


629. Dominica in albis, in octava paſchæ. 
Ad matutinum. 


Rex fempiterne clitum, | 


rerum creator omnium, 
Aequalis ante facula 


Tecumque nos a mortuis 
iubes ſepultos furgere. 


— 


Qui paltor æternus gregem 


femper parenti filius: 


2 Nafcente qui mundo faber 
imaginem vultus tui 
Tradens Adamo, nobilem 
limo iugafti [piritum. 


3 Cum livor et fraus demonis 
fadaflet humanum genus, 
Tu carne amictus, perditam 
formam reformas, artifex. 


4 Qui natus olim e virgine 
nune e fepulchro nafceris, 
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aqua lavas baptiſmatis, 
llae eft lavaerum mentium, 
he eſt fepulchrum eriminum. 


Nobis diu qui debite 
redemptor aflixus cruci, 
Noftra dedifti prodigus 


pretium falutis ſanguinem. 


Ut ſis perenne mentibus 
paſchale, leſu, gaudium, 
A morte dira criminum 
vitz renatos libera. 


1.4. D. Seite 406, mit ver Doxologie Nro. 2. Veränterung von Rex zterne domine Nre. 61. Die feche erften 
Strophen entſprechen der Reihe nach dort den Strophen 1, 2, 3, 5, 6, 7, die legte findet feine ihr entiprechente. 


630. Dominica in albis, ad laudes. 


Aurora c»lum purpurat, 
æther relultat Jaudibus, 
Mundus triumphans iubilat, 
horrens avernus infremit, 


2 Rex ille dum fortiffimus 
de mortis inferno [pecu 
Patrum fenatum liberum 
educit ad vitie iubar. 


3 Cuius fepulchrum plurimo 
cuftode fignabat lapis, 


Victor triumphat et fuo 
mortem fepulchro funerat. 


Sat funeri, fat lacrymis, 
fat eft datum doloribus: 
Surrexit extinctor necis, 
clamat corulcans angelus. 


Ut fis perenne mentibus 
palchale, leſu, gaudium, 
A morte dira. eriminum 
vitze renatos libera. 


A. a. D. Seite 409, Doxologie Nro. 2, Veränderung von Aurora lucis rulilat Nro. 115, erfier Teil. 


Dreviarium Bomanum. 


Nero, 631 cu 





631. Commune apoftolorum et evangeliltarum 
tempore pafchali, ad vefperas. 


Trines erant apoftoli 
de Chrifti acerbo funere, 
Quem morte crudeliffima 
fervi necarant impii. 


2 Sermone verax angelus 
mulieribas praedixerat, 
Mox ore Chriltus gaudium 
gregi feret fidelium. 


3 Ad anxios apoftolos 
currunt ftatim dum nunlie, 


| 


Ill» micantis obvia 
Chrifti tenent veftigia. 


4 Galilex ad alta montium 


fe conferunt apoftoli, 
lefuque, voti compotes, 
almo beantur lumine. 


5 Ut fis perenne mentibus 


pafchale,, Iefu, gaudium, 
A morte dira eriminum 
vitze renatos libera. 


A. a. O. Seite XV. Doxologie Nro, 2. Beränterung von Aurora lucis rulilat Nro. 115, zweiter Teil. 


632. Eodem tempore, ad laudes. 


Pacchale mundo gaudium 
fol nuntiat ſormoſior, 
Gum luce fulgentem nova 
lefum vident apoſtoli. 


2 In carne Chrifti vulnera 
micare tamquanı fidera 
Mirantur, et quidquid vident 
teltes fideles pradicant. 


| 


3 Rex Chrifte clementiffime, 
tu corda noſtra polTide, 
Ut lingua grates debitas 
tuo rependat nomini. 


4 U fis perenne mentibus 
pafchale, lefu, gaudium, 
A morte dira criminum 
vitz renatos libera. 


A. a. D. Seite XIX, Doxologie Neo. 2. Beränderung von Aurora lucis rulilat Nro. 115, dritter Teil. 


Samutis human» fator, 
lefu, voluptas cordium, 
Orbis redempti conditor, 
et calla lux amantium: 


2 Qua victus es clementia, 
ut noftra ferres erimina? 
Mortem fubires innocens, 
a morte nos ut tolleres? 


3 Perrumpis infernum chaos, 
vinclis catenas detrahis, 


633. In afcenfione domini, ad veſperas. 


Victor triumpho nobili 
ad dexteram patris fedes. 


4 Te cogat indulgentia, 
ut damna noftra larcias, 
Tuique vultus compotes 
dites beato lumine. 


5 Tu dux ad altra, et femita 


sis meta noftris cordibus, 
Sis lacrymarum gaudium, 
sis dulce vite premium. 


N. a. O. Seite 455. Beränderung von lefu noflra redemptio Nre, 65. 


634. In afeenfione domini, ad matutinum. 


AEterne rex altiffime, 
redemptor et fidelium, 


Cui mors perempta detulit 
fumm®» triumphum gloris. 


AXro. is—63. Dreviarium Romanum. 349 





2 Afcendis orbes fiderum, Mundi regis qui fabricam, 
quo te vocabat calitus mundana vincens gaudia. 
Collata, En —. 6 Hinc te precantes qualumus, 
ee a ee ignofce culpis omnibus, 

3 Üt irina rerum machina Et corda ſurſum fubleva 
cæleſtium, terreftrium ad te, ſuperna gratia. 

z —* orum — 7 Ut cum repente ceperis 
ecia genu ıamı luballa. elarere nube iudieis, 

4 Tremunt videntes angeli Pcenas repellas debitas, 
verlam vicem mortalium, reddas coronas perditas. 
Peccat caro, mundat caro, 8 leſu, tibi fit gloria, 


regnat deus dei caro. qui victor in cælum redis, 


5 Sis ipfe noftrum gaudium, Cum patre et almo [piritu 
manens olympo premium, } in fempiterna ſæcula. 


A. a. D. Seite 155. Die Doxologie ift ähnlich ver in Nre. 6. Veränderung des Liebes von gleichem Anfang Nro. 16 


635. Dominica pentecoftes, ad matutinum. 


Jim Chriftus aftra afcenderat, 5 Impleta gaudent vilcera 
reverfus unde venerat, afllata (ancto [piritu,, 
Patris fruendum munere Vocesque diverfas [onant, 
sanclum daturus [piritum. fantur dei magnalia. 
2 Solemnis urgebat dies, Bd Notique cunctis gentibus, 
quo myftico feptemplici Greecis, Latinis, Barbaris, 
Orbis volutus fepties Simulque demirantibus, 
signat beata tempora. linguis loquuntur omnium. 3 
3 Cum lueis hora tertia 7 Judaa tune incredula, 
repente mundus intonat, velana torvo [piritu, - 
Apoftolis orantibus Madere mufto (obrios 
deum venire nuntiat. Chrifti fideles increpat. 
4 De patris ergo lumine 8 Sed editis miraculis 
decorus ignis almus eft, oceurrit, et docet Petrus, 
Qui fida Chrifti pectora Falfum profari perfidos, 
calore verbi compleat. lo@le telle comprobans. 


J 


A. a. D. Seite 457, Doxologie Nro. 2, Veränderung des Liedes von gleichem Anfang Nro. 15. 


636. Dominica trinitatis, ad laudes. 


Te, trinitatis unilas, 2 Ortus refulget Jucifer, 

orbem potenter que regis, przeitque folem nuntius, 
Attende laudis canlicum, Cadunt tenebr® noetium, 
quod excubantes pfallimus. | lux fancta nos illuminet. 


4. a. O. Seite 506. Doxologie Nro. 1. Veränderung des Heinen Liebes von gleichem Anfang Nre. 6. 





350 Dreviarium Bomanum. Nro. 637-646, 





637. Die vın. Maii, in apparitione fancti Michaälis 
archangeli. Ad laudes.. 


Cnrite, fanctorum decus angelorum, Quæ triumphator ftatuit per orbem, 
gentis human» fator et redemptor, templa revilat. 
Gelitum nobis tribuas beatas 


ER RTE 4 Angelus noftre medicus falutis 


adſit e c@lo Raphael, ut omnes 
Angelus pacis Michaöl in des Sanet »grotos, duhiosque vita 
celitus noftras veniat, ferenx dirigat actus. 


io 


Auctor ut pacis lacrymofa in oreum 5 Virgo, dux pacis, genitrixque lueis 
hella relegeı. et facer nobis chorus angelorum 
3 Angelus fortis Gabriel, ut hoftes Semper alliftat, fimul et miedntis 
pellat antiquos, et amica cielo, regia cali. 


A. a. O. Seite 53, Doxologie Nro. 15*. Veraͤnderung des Humnus von gleihem Anfang Nro, 137. 


638. Die xxıx. Iunii, in fefto fanctorum apolto- 
lorum Petri et Pauli. Ad vefperas. 


Deeora lux wternitatis auream 3 0 Roma felix, qua duorum prineipum 

diem beatis irrigavit ignibus, es confecrata gloriofo Tanguine, 

Apoftolorum quæ coronat principes Horum eruore purpurato celeras 

reisque in aftra liberam pandit viam, excellis orbis una pulchritudines. ; 
2 Mundi magifter atque cwli ianitor, 4 $it trinitati fempiterna gloria, 

Roms parentes, arbitrique gentium, honor, poleſtas atque iubilatıo, 

Per enfis ille, hie per erueis vietor necem, In unitate, qua gubernal omnia 

vit» ſenalum laureati pollident. per univerfa [»culorum fecula. 


N. a. O⸗ Seite 595. Beränverung von Aurea luce et decore rofeo Nro, 75. rfter Teil. 


639. Eodem felto, ad laudes. 


Beate paltor Petre, clemens accipe Velata dum meridiem cernat fides 
voces precantum, eriminumque vincula et folis inftar ſola regnet charılas. 
Verbo relolve, cui poteltas tradita 


3 $it trinitati fempiterna gloria, 
aperire terris celum, apertum claudere. 


honor, poteflas atque iubilatio, 
2 Egregie doctor Paule, mores inftrue, | In unitate, qua gubernat omnia 
et noflra tecum pectora in cwlum trahe, | per univerfa wternitatis fecnla. 


A. a. D. Seite WI, Veränderung von Auren luce Nro, 75, zweiter Teil, Seite 774 bilden die 2. und 3. Stropbe 
einen Hymnus Die XXV. Tanuarii. In converfione fancti Pauli apoftoli. Ad vefperas. 


640. Pro fanctis martyribus Xyfto, Feliciffimo 
et Agapito. Ad laudes et per horas. 


Lux alma lefu mentium, Culpa fugas caliginem 
dum corda noftra recreas, et nos reples dulcedine. 


Xo. 611—643. Breviarium BRomanorum, 351 





Nobis amoris copiam ; 
largire per præſentiam. 
4 lefu, tibi fit gloria, 
qui te revelas parvulis, 
Cum patre et almo [piritu 
in fempilerna ſæcula. 


2 Quam lætus eſt quem vilitas, 
confors paterne dextera, 
Tu dulce lumen patris, 
carnis negatum Senfibus. 


3 Splendor patern® gloris, 
incomprehenla charitas, 


Rbp. %1. Beränderung des Humnus Amor lefu dulciffime Nro. 155. 


641. In fefto omnium fanctorum, ad vefperas. 


r 


Pracae, Chrifte, fervulis, | Confeffionis, exules 
quibus patris clementiam vocale nos in patriam. 


Tu ad iribunal gratie 5 Chorea calta virginum 


patrona virgo pollulat. 


2 Et vos beata, per novem 
diftincta gyros agmina, 
Antiqua cum prl[entibus, 
futura damna pellite. 


3 Apoftoli cum vatibus, 
apud feverum iudicem 
Veris reorum Nletibus 
expofeite indulgentiam. 


4 Vos, purpurati marlyres, 
vos, candidati premio 


et quos eremus incolas 
Transmifit aftris, ea@litum 
locate nos in fedibus. 


6 Auferte gentem perfidam 


eredentium de finibus, 
Ut uuus omnes unicum 
ovile nos paltor regal. 


7 Deo patri fit gloria 


natoque palris unico, 
Sancto fimul paraclito, 
In fempiterna fecula. 


2.0. D, Seite 1071. Die Doxologie ähnlich der unter Nro, 11. Veränderung von Chrifte redemplor omnium, 


conferva, Nro. 211. 


642. In eodem fefto, ad laudes. 


Saluus »tern® dator, 
lefu , redemptis [ubveni. 
Virgo, parens clementiw, 
dona falutem [ervulis. 


2 Vos angelorum millia, 
patrumque calus, agmina 
Canora valum: vos reis 
precamini indulgentiam. 


3 Baptifta, Chrifti previus, 
fummique cæli claviger, 


Cum cewteris apoltolis, 
nexus relolvant erimunum. 


Cohors triumphans martyrum, 
alımus lacerdotum chorus, 

Et virginalis caflitas, 

noftros reatus abluant. 


Quicumque in alta fiderum 
regnalis aula, principes, 
Favete volis fupplicum, 
qui dona c»li Nlagitant. 


A. a. D. Seite 1077. Doxologie Nro. 1b“ Veränderung von leſu falvator feculi Nro. 131. 


643. Commune apoftolorum et evangeliftarum, 


Exuliet orbis gaudiis, 
celum refultet laudibus, 


Apoftolorum gloriam 
tellus et allra coneinunt, 


352 Breviarium Nomanum. Nro. 641-646, 





2 Vos, ſæculorum iudices 
et vera mundi lumina, 
Votis precamur cordium, 
audite voces fupplicum. 


3 Qui templa cweli clauditis 
ferasque verbo lolvitis, 
Nos a reatu noxios 
folvi iubete, quæſumus. 


N. a. D. Seite III. Doxologie Nro. 13. Derfelbe Hymnus p. 726: 





4 Preecepta quorum protinus 


languor falusque fentiunt, 
Sanalte mentes languidas, 
augete nos virtutibus. 


5 Üt, cum redibit arbiter 


in fine Chriftus lacul, 
Nos fempiterni gaudii 
concedat elfe compotes. 


Die XXX. Novembris, in ſeſto f. Andres 


apoftoli, ad vefperas, Werner p. IX: ad laudes et per horas, und p. Xl: in feeundis vefperis. Beränterun: 


von Exultet caelum laudibus Nreo, 200. 


644. Commune apoftolorum et evangeliltarum, 


Akterna Chrifti munera, 
apoltolorum gloriam, 
Palmas et hymnos debitos 
letis canamus mentibus. 
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Ecclefiarum prineipes, 
belli triumphales duces, 
Gieleltis aula milites 

et vera mundi Jumina. 


ad matulinum. 


3 Bevota fanctorum fides, 


invicla ſpes credentiun, 
Perfecta Chrifti charitas 
mundi Lyrannum conterit. 


In his paterna gloria, 
in his triumphat filius, 
In his voluntas [piritus, 
cœlum repletur gaudio. 


A. a. D, Seite III, Doxologie Nro. 13. Derfelbe Hymnus p. 736: Die XXX. Novembris, in fefto ſ. Andres apo- 
ftoli ad matutinum, Und p, 595: Die XXIX, Juni, in feflo fanctoram apoftolorum Petri et Paail, ad mal- 
linum. Vgl. Aeterna Chrifii munera Nro. 71. Erfter Teil. 


645. Pro pluribus martyribus, ad matutinum. 


Chrito profufum fanguinem Armata ſævit ungulis 


et martyrum vielorias 
Dignamque calo lauream 
letis fequamur vocibus. 


2 Terrore vieto feculi 


penisque [pretis corporis, 


Mortis ſacræ compendio 
vitam beatam poffident. 


3 Traduntur igni martyres 
et beftiarum dentibus, 





tortoris infanr manus. 


Nudata pendent vilcera, 
fanguis facralus funditur: 
Sed permanent immobiles 
vitz perennis gratia. 


5 Te nunc, redemptor, quaelumus, 


ut martyrum confortio 
lungas precantes fervulos 
ın fempiterna facula. 


M.a.D. Seite XXX. Noch einmal p. XL im Commune plur. mart, exira temp, pafch., ad malutinum, Bal. 


Aelerna Chriflii munera Nro. 71, Zweiter Teil. 


646. Commune unius martyris extra tempus pafchale, 


Deus. tuorum militum 
sors el corona, premium, 


Laudes canentes martyris 
abfolve nexu eriminis. 


Nro, 67-610. Dreviarium Romanum. 353 


2 Hic nempe mundi gaudia | Fundensque pro te fanguinem, 
et blanda fraudum pabula »terna dona poflidet. 


Imbata Selle dep —— | 4 Ob hoc precatu fuppliei 
pervenit ad cleftia. te poleimus piiffime, 

3 Penas cucurrit fortiter | In hoc triumpho martyris 
et [uftulit viriliter | dimitte noxam fervulis. 


A. a. D. Excite XX. Doxologie Nro. 108, Noch einmal S. XXIX im Commune martyrum temp. pafch., ad 
velperas. Bgl. den Hymnus gleiches Anfangs Nro. 107, 


647. Pro pluribus martyrıbus, ad vefperas. 


Rex gloriofe martyrum, Troph:ea faera pangimus, 
corona confitentium, ignofce quod deliquimus. 
Qui refpuentes terrea 3 Tu vineis inter martyres 
perducis ad celeflia. pareisque confelforibus: 
2 Aurem benignamı protinus Tu vince noſtra erimina, 
intende noltris vocibus: largitor indulgentia, 


%.2.D.p. XXIX. Doxologie Nro. 2, Berner p. XXXVII: Ad laudes et per horas, und p. XLVI im Commune 
plur. mart. extra temp. pafch., ad laudes et per horas, Vgl. den Hymnus gleiches Anfangs Nro. 70, 


648. Commune. plurimorum martyrum extra 
tempus pafchale. Ad vefperas. 


SAnctorum meritis inelyta gaudia 4 Cæaduntur gladiis more bidentium, 
pangamus focii, geltaque fortia, non murmur relonat, non querimonia, 
Glifcens fert animus promere cantibus | Sed corde impavido mens bene confeia 
vielorum genus optimum. eonfervat patienliam. 
2 Hi funt, quos fatue mundus abhorruit, 5 Que vox, que poterit lingua retexere, 
hune fructu vacuum, Noribus aridum que tu martyribus munera prieparas ’ 
Contempfere tui nominis alecle, Rubri nam fluido ſanguine fulgidis 
lefu, rex bone, cwelitum. eingunt tempora laureis. 
3 Hi pro te furias atque minas truces 6 Te fumma, o deitas, unaque pofeimus, 
ealcarunt hominum, ſavaque verbera, ' ut culpas abigas, moxia fubtrahas, 
His ceſſit lacerans fortiter ungula, | Des pacem famulis, ut tibi gloriam 
nee carplit penetralia. annorum in feriem canant. 


2.2.0. p. XXXIX. Bgl. den Hymnus gleiches Anfangs Nro. 125. 


649. Commune confelforis pontificis, ad velperas. 


Isıe confelfor domini, colentes Donee humanos animavit aurs 
quem pie laudant populi per orbem, [piritus artus. 
Hac die lætus meruit beatas 3 Cuius ob preltans meritum frequenter, 
candere fedes. »gra qua» pallim jacuere, membra 
2 Nui pius, prudens, humilis, pudicus, | Virıbus morbi domitis, faluti 
(obriam duxit fine labe vitaın, '  reltituuntur. 


Besernagel, Kirhenlied. 1. 23 


354 Breviarium Romanum. Nro, 60—#5t, 





4 Nofter hine illi chorus oblequentem 5 $it falus illi, decus atque virtus, 
coneinit laudem celebresque palınas, qui fuper cæli folio corufcans 
Ut piis eius preeibus iuvemur Totius mundi ſeriem gubernat 
omne per »vum, trinus et unus. 


A. a. ©. p. XLVIII. Auch p. LX im Comm. conf, non pent,, ad vefperas. Beidemal zu Vers 1.3 und 1.4 kie 
Anmerfung: Si non eft dies obitns, dieatur: 
Haec die lains meruit fupremos 
landis honores, 
Seite CLAVIIT ficht derſelbe Humnus no einmal: Die xvin. Septembris. In fefto impreffionis fanctorum flig- 
malım in corpore beati Francifei. Hier lauten ver 3. und 4. Vers ter erfien Strophe alfo: 
Hac die latus mernit brata 
volnera Chrifti, 
Vergleiche ven Driginaltert [lie confeffor domini facratus Nro. 210. 


650. Commune virginum, ad matutinum, 


Virginis proles, opifexque matris, Sanguine eflufo meruit ferenum 
virgo quem gelfit, peperitque virgo, feandere calum. 
Virginis partos canımus decora 


k + Huius oratu, deus alıme, nobis 
morte triumphos. 


|  debitas penas fcelerum remitte, 


2 Haxc enim palms duplieis beata | Ur tibi puro refonemus almum 
forte, dum geftit fragilem domare peetore carmen. 


Gorporis lex - j uentum I. © R u j 
orporis fexum, domuit eruentu Is Sit deeus patri, genitizque proli, 
cieıle Lyrannum. 


et Libi compar ulriusque virlus 





3 Unde nee mortem, nee amica mortis Spiritus ſemper, deus unus omnı 
mille peenarıum genera expavelcens, temporis vo. 


N.a.D. Seite LAN. Beränterung tes Homnus gleiches Anfange Nro, 198. Auf verſelben Seite ein aus ven 
Stropben I, 4 und 5 nebifteter Humnus, unter ber Bemerkung: Si fancla fnerit virgo latıtum, et non marit, 
dieitor hymnus nt fequitur. Und Seite LXXXIII der aus den Strophen 4 uub 5 beſtehende, pro nec virgine 
nec martyre, ad malnlinum, 


651. In dedieatione éccleſia, ad velperas. 


Cxetenis urbs lerufalem, mortalis illuc dueitur, 
beata pacis vilio, Amore Chrifti percitus 
Que celfa de viveutibus tormenta quilquis [uftinet. 


saxis ad aftra tolleris, 
Sponlweque ritn cingeris 
mille angelorum millibus. 


4 Scalpri falubris ietibus 
et tunfione plurima, 
Fabri polita malleo 





2 O0 Torte nupta prolpera, hane faxa molem conftruunt, 
dotata patris gloria, Aplisque iuneta nexibus 
Refperfa fponfi gralia, locantur in faltigio. 
regina formofiffima, 5 Decus parenti debitum 
Ghrifto tugata principi, | sit ufquequaque altiffimo, 
cieli corufca eivitas. Natoque patris unico 

3 Hie margaritis emicant, | et inclyto paraclito, 
patentque cunetis oltia, Cui laus, potellas, gloria 
Virtute namque pravia | weterna fit per [ecula. 


N.a.D. Seite ACH Veränderung bes Hemnus Urbs beata lerufalem Nre. 194. Grfier Teil, 


\ro, G264. Maphaeus Berberini. 


652. In dedicatione ecclefie, ad laudes et per horas. 


Auto ex olympo verlice 
fummi parentis filius, 

Ceu monte defeetus lapis 
terras in imas decidens, 
Domus fupernæ et infime, 
ulrumque iunxil angulum. 


2 Sed illa ſedes calitum 
femper refultat laudibus, 
Deumque trinum et unicum 
iugi eanore pradicat: 

Nlı canentes iungimur 
alm» Sionis emuli. 


| 
| 
| 


3 Hiec templa, rex cwleftium, 


imple benigno lumine, 
Huc o rogatus adveni 
plebisqne vota fufcipe, 
Et noltra corda iugiter 
perfunde c»li gratia. 


Hic impetrent fidelium 
voces precesque fupplieum 
Domus beata munera 
partisque donis gaudeant: 
Donee [oluti eorpore 

fedes beatas impleant. 


8.0.0. p. XCVII. Zu Urbs beata lerufalem Nro. 124, zweiter Teil, mit berjelben Doxologie als ver erfie. 


653. Officium beat® Mari in Sabbato. 


0 Gloriofa virginum, 
sublimis inter [idera, 
Qui te creavit, parvulum 
lactente nutris ubere: 


2 Quod Heva Lriftis abftulit, 
tu reddis almo germine, 


Ad laudes. 


Intrent ut aftra flebiles 
eweli recludis eardines. 


3 Tu regis alti ianua 


et aula Jucis fulgida: 
Vıtam datam per virginem 
gentes redempte plaudite. 


12D.p.CX. Doxologie Nro. 854. Vorangeht p. CIX für vaſſelbe offcium, aber ad malnlinum, ber erfte 
Teil det urfprünglichen Hymnus Quem terra, pontus, fidera Nro. s1, ohne bie 3. Strophe und mit berfelben Do- 
telogie. Dieier Teil noch einmal p. CXVII: Ad matutinum de beata Maria, ver zweite p. CXXIIII: ad laudes 
int p. (XXX im Off. b, Marie in Adventu, ad laudes 


MAPHAUS BERBERINI, 


PABST URBAN VII. 


Nro, 651 — 656, 


A: Maphei S. R.E. Card. nunc Urbani Pape VIH. poemata. Dilinge a. G.MDCÄXL. 12. 


654. In feſto ſ. Martins virginis et martyris. 


Mirtinz celebri plaudite nomini, 
eives Romulei, plaudite gloris, 

Infignem meritis dieite virginem, 
Chrifti dieite martyrem. 


? Bee cum confpicuis orta parentibus 
ınter delicias, inter amabiles 
Luxus illecebras ditibus afflluit 
faufte muneribus domus. 


3 Vite defpieciens commoda, dedicat 
fe rerum domino, el munifica mana 
Chrifti pauperibus diftribuens opes 
quærit præmia cælitum. 


23* 


4 Non illam erucians ungula, uon fer, 
non virgs horribili vulnere commovent: 

Hinc lapfi e fuperum fedibus angeli 
cwelelti dape recreant. 


356 Maphaeus Berberimi. 


Nro, rs. 











5 Quin et depofita fevitie leo 
fe rietu placido proileit ad pedes, 
Te Martina tamen dans gladius neci 
cwlı ewtibus inferit. 


6 Te, thuris redolens ara vaporibus 
qua fumat, precibus iugiter invocat, 


Et falfum perimens aufpieium ti 
delet nominis omine. 


? A nobis abigas lubrica gaudia 

tu, qui martyrıbus dexter ades, deus 
Une et trine, tuis da famulis iubar, 

quo clemens animos beas. 


Rb p. 756, bie 3 erften Strophen mit ber legten in atrifque velperis, vie vier legten ad malulinum, A p. 11, 
mit der Ueberfchrift: In f. Martinnm hymnus, Zwiſchen ber 6. und 7. Strophe drei Stropben eingeichoben. 


655. Die xım. Aprilis, in fefto ſanctæ 
Hermengildi martyris. 
In utrifque vefperis et laudibus. 


Regai folio fortis Iberia 

Hermengilde iubar, gloria martyrum, 
Chrifti quos amor almis 

eweli eertibus inferit, 


2 U perftas patiens pollicitum deo 
fervans obfequium! quo potius tibi 
Nil proponis, et arces 
cautus noxia, que placent. 


3 Ut motus cohibes, pabula qui parant 
[urgentis vitii, non dubios agens 
Per velligia grelfus, 
quo veri via dirigit! 


4 Sit rerum domino iugis honor palrı, 
et natum celebrent ora precantium, 
Divinumque fupremis ' 
Namen laudibus efferant. 


Rb p. 530. A p. t0s, mit ver Neberfchrift: Ad ſ. Hermenzildum hyinnus, Zwiſchen der 2, und 4. Stropbe mn 


Stropben eingeſchoben. 


656. Die ımı. Iulii, in fefto fanet» Elifabeth 
regin:e Portugallie. Ad vefperas. 


Domare cordis impetus Elifabeth 
fortis inopsque, deo 
[ervire, regno pra#tulit. 


2 En fulgidis recepta culi ledibus, 
fider@que domus 
ılitata ſanetis gaudiis, 


3 Nunc regnat inter ca#lites beatior, 


et premit altra, docens 
qu:e vera [int regni bona, 


4 Patri poteftas, filioque gloria, 


perpetuumque decus 
tibi fit, alme Spiritus. 


Rh op. CLXIIII. A p. 114, mit der Neberfchrift: De f, Elifabetha Lufitanixe regina. 


2. 


69, 
, 


Is. 


Negiiter. 


A. 


. Abfeeffit abflinentistempus 
. Acceılo le parens deus 
. Ad ciwli clara non fum 


Ad canam agni providi 
Ad dominum clamaveram 


. Ad feftum latitie nos 
. Ad impios qui non .abit 


AdlaudesCalvratoris ut mens 
Adaro te devote latens 

Ad regias agni dapes 
Adfunt fefta iubilaa 
Adverfa mundi tolera 
Aeterna cali gloria 
Aeterna Chrifti munera 


. Aeterna proles selherei 


Aelerne gralias tibi 
Aeterne rector (ilerum 


. Aeterne rerum conditor 


Aeterne rex altıffime 
Aeterni patris unice 
Aecterno gratias palri 
Aeternus orbis conditor 
Agnes beat virginis 
Agnofcat omne faculum 
Agone triumphali 

Ales diei nuntias (prol.) 
Ales diei nuntius (brev.) 
Alma Chrifli quaudo 

Alıa mater Chrifiiani 
Altiffima providente euueta 
Alto ex olympo vertice 
Ama lefum cam Agnete 
Amor lefu continuns 

Amor lefu dulciffime 
Angelis he eft facra lux 
Angelusad virginem Chrifte 
Antequam Chriftus pateretur 


‘, Antonii pro merilis einsque 


A patre unigenilus 
Apoftolorum paffio 
Apoflolorum fupparem 


. Apparuil quem genuit Maria 


A rea virga prime matris 
Arx firma nofter eft deus 


Zeite 


158, % 


Si! 


57,32, 


A Colis ortus cardine €. 8. (prol.) 


A Tolis ortus cardine (brev.) 
A folis ortus cardine 








297. 


A folis ortus cardıne 
A fulis ortu ulque ad 


. Andi benigne conditor 


Audi tellus andi magni 


Aufer immenfam deus aufer iram 


Aurea luce et decore rofeo 
Aures ad noftras deitatis 
Aurora ea@lum parpurat 
Aurora lucis rutilat 


. Aurora furgit fulgida 


Autor o nofire deus alme vitr 
Ave caro Chrifli cara 

Ave hierarchia c#leftis 

Ave Iefu Chrifte qui pro 

Ave manna angelorum, lefu 
Ave Maria gratia plena 


. Ave maris flella 


Ave mundi conditor veritas 
Ave mundi fpes Maria 

Ave o Cecilia tota (peciofa 
Avc praeclara maris ftella 
Ave prieelarum mundi lumen 
Ave quem defidero 

Ave falve gande vale 


. Ave fumma trinitas omnis 
. Ave trinas in perlonis 


Ave virginalis forma 


. Ave virgo gloriofa ave 
. Ave virgo graliofa, ftella 


Ave virgo graliofa, virgo 
Ave virgo nobilis defponfari 
Ave vivens hoflia veritas 


B. 


Beata Chrifi paflio 
Beata dei genitrix 
Beata nobis gaudia dant 


, Beata nobis gandia anni 


Beate paftor Peire clemens 
Beate patris [piritus 


. Beatns ille qui deum negotiis 


Benedicta femper fancta 
Benedictus fis lefa Chrifte 


O. 


CExwleſtis urbs leruſalem 


Cæli cives attendile 
Celi deus fanctiffime 


Seite 
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163. Celi enarrant gloriam dei 107. 
605. Celis ab altis prodeo 338, | 
287. CGieli, terre, maria el in Ist, 
411, 112. Cielos afcendit hodie 28. | 
136, Carmina pfallere voce 92. 
110, Cedit hyems eminns 212, 
159. Chorus nov lerafalem 101, 
123. Chrifte eunclorum dominater 1 
121. Chrifte qui lux es et dies s. 
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57. Chrifti caterva elamitat 51. 
150. Chrifto ewforum agmina 115. ! 
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39. Corde nalns ex parentis 36, 
WW. Creator alme fiderum 34H. | 
222. Crucem pro nobis fubiit 110, 
623. Crudelis Herodes norum 315. 
138. Crux ave prefignis arbor 252 
77. Crux benedieta nitel 60, 
79, Crax fidelis inter omnes 62. 
36. Cultor dei memento 33. 
502. Cultro fecanda faxeo 4. 
404. Cum iam effet Bethlehem 239, 
183, Cum Maria diluenlo 17. 
151. Cum natus eflet dominus 100, 
560, Cum nemo prater te (it 316. 
550. Curaram rapidis Nuctibus 312. 
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485, Dadeus late bona fancta pacis 285, 
38. Da poer plectrum 3. 
172. De cafta nobis oriens 110, 
635, Decora lux ternitalis 350. 
510. Demiffos aftris in finum 207. 
183, Defidero te millies 118. 
306, De ftella fol oritmrus ftellie 196. 
260. De Stephani rofeo fanguine 160, 
570. Deum precemur fupplices 570. 
10, Deus ereator omninum 15. | 
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41. Densignee fons animarum (brev.) 3%, 
523, Deus pater mitiffime 30, 
110, Deus qui cali Jumen es 78. 
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261, 


Dieimus grates tibi, summe 
Dies abfoluti prietereunt 
Dies ire dies illa 

Dies eft letitie in fefto 
Dies oft letitie in orlu 
Dies eft letiti: nam 

Divina res eft mufica 

Dixit dominus ex Bafan 
Domare cordis impelus 
Dum ferax armis inimicus 
Dum meos flatns regit ullus, 
Dum vila nobis oplima 


Eece iam noctis tennatur 
Eia mea anima Bethlehem 


. Eia recolamus laudibus 


En clara vox redargnit 

En martyris Laurentii 

En preclara virgo Clara 
En tiinitalis (peculum 
Eftote fortes qui domini 

Ei nunc alacris intonel 

Ex iuferis acclamo te 

Ex more docti ınyftico 

Ex ſinu matris parvulus 
Exultandi et letandi 
Exultandi termpus eft 
Exnltemus et letemur 
Exultet aula cwlica et tola 
Exultet aula ciwelica Iatetur 
Exultet calum laudibus 
Exultet orbis gaudiis 
Exultet vera ecclefia maguis 


F. 


Felix o ter et amplius 

Fefta Chrifti omnis Chriftian. 
Fefta Laurenti celebri per 
Feftum nune celebre 

Fili Maris virginis 

Filius facri parentis matutino 


. Fit porta Chrifti pervia 


Fletus longrvi rex regum 
Fortem fidelem militem 


. Fortem virili peetore 
. Frande cwca defolato prime 


Fulgenlis auctor »theris 


6. 


Gande Maria templum fummz 


. Gaude mater Juminis quam 
. Gande mater pietalis 


Gaude Sion quod egreffus 
Gaude virgo mater Chrifti 
Gande virgo flella maris 
Gerhardus magnus vixit 


. Gloria laus et honor fit 
. Girates agamus omnibus 
. Grates deo per oınnia 


Grates nunc omnes 
Gratias patri ſerimus fupr. 


H. 
Hec dies latilie celebris 
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Nee tacendi eflis proceres 
Ni dens adificet fruflra domus 
Nil fum nulla mifer novi 


. Nobis eft natus hodie 


Nobis puer nune natus eſt 
Nocte furgentes vigilemus 
Noctis finis depellitur 


7. Nos eredimns ſolum deum 


Non cervus Suvios fie avet 
Noftra vox grates domino 
Nova nobis gaudia refero 
Nox adeft noftre data nune 


. Nox alra rerum contegit 


Nox ettenehra et nubila(prol.) 


. Nox ettenebri elnnbila(brev.) 


Nune angelorum gloria 
Nune pias aures dens alme 


. Nune fancte nobis (piritns 
. Nune tempus acceptabile 


Nune terra tota iubilet 


. Nune tibi virgo virginum 


0. 


5. Obduxere polum nubila 


Ö beata beatorum martyrum 
OÖ Chrifte calorum nece 


. © Chrifte ewius viva vis 
. © Chrifte eun«ta perferens 
‚ © Chrifte curam ledulr 


O Chrifte nuto fidera 

O Chrifte proles virginis 
O0 Chrifte qui lux el dies 
O Chrifte qui veriffime 
O Chrifte quos ſoto geris 
VO Chrifie falus unica 

O Chrifte fient fquallida 
O0 Chrifte tota qui miler 
O Jens rex qui meus es 
O0 digna crux fuhlimis 

O felicem genitricem enius 


. © Nofeuli vos martyrum 


O gloriofa domina excelfa 

0 glorivfa domina, quamı 

O gloriofa virginum 

O lux beata trinitas et prine. 
O Jux heata trinitas, tres 
Omnes faneli Serapbin 
Omnis mundus iocundetur 
Ommium ſpectaut oenli 

O nate palris unice 

O Nazarene dux Bethlem 

O pacis et concordie 

() pater fancte, milis alque 
O pater fumm deitalis ortas 
0 paueis quondam trinilas 

O potens rector deus univerfi 
Optime Chrifte tun des fata 
O qualis quantaque letitia 

OÖ quam prieclara regio 
Orare Chrifte me quoque 

VO reılemptor fume carmen 

OÖ regina dei mater cafliffima 
O rex armipotens qui ereperos 
Ortu regis evanefeit legis 
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64, Rex »terne domine 5, 139, Surgentes ad te domine 9, 
102, Rex Chrifte.factor omnium 74, 250. Surrexit Chriltus dominus 177, 
77, 478, Rex Chrilte omnes in te 250, 381, 776 (qq. Surrexit Chriftus hodie 175 (q 
r0. 472. 647. Rex gloriofe marlyrum 57, 278, 3593, 352, Sydus ex claro veniens olympo 20. 
507. Rex Ifrael tuus tibi 295. 
117, Rex ſanctorum angelorum s1, T. " 
629, Rex fempiterne calitum 347, 176. Tange Iyram non deliram 112, 
168, Te eredimus ex virgine 109, 
8. 26. Te deum laudamus H, 
562, Sabbathi colendi deus 316. 91. Telluris ingens conditor 70, 
152, Sacrata libri dogmata 101, 9. Te lueis ante terıninum 15, 
231. Sacris folemniis iuncta fint 144. 63. Te lucis auctor perfonant 5, 
203, Salutem mundo tribuere 131. 456, Te manet femper [ervante 269, 
#12, Salulis æternu dator 351, s2, Tempora Norigero 64, 
633, Salutis human ſator 348, 462, Te petimus lucis hominum 272, 
192, Salve caput cruentatum 1m, 516, Te protomartyr inclyte 29%, 
s3, Salve fella dies loto 66, 39, Terit mola farynula 235. 
273, Salve lohannes hodie quem 173. 02, Terminum noctis »termus 131, 
189, Salve lelu fumme bonus 122, 497, Tibi laudes recinamus, tibi 2, 
19. Salve mater falvaloris 125. 87. Tibi laus perennis 68, 
156, Salve mundi falutare 120, 360, Totus mundus fit iocundus 216, 
422, Salve natalis lefu mundo 248, 405. Tres magi de gentibus 239, 
447. Salve parens (anctilfima 264, 115, 631. Triftes erant apoftoli 5, 318, 
157, Salve regina milericordi® 103, 17. Tu Chrifte noltrum gaudium 19, 
1%, Salve (alus mea deus 133. 220. Tu qui velatus facie 140, 
155. Salve falve lefu bone 121. 6, 636, Tu trinitatis unitas 14. 319, 
187. Salve falve rex fanctorum 121. 
288, Salve fancta facies 184, V. 
274, Salve ſanete o Philippe 174, 74. Unam duorum gloriam 58, 
46, Salvete flores martyrum 43, 389, Univerfalis ecchefia congaudent 233, 
304, Salve virgo generofa ut teflatur 195. 388, 396. Univerfi populi omnes iam 233. 235, 
- 146. Sancli fpiritus allıt 9, 216, Urbs Aquenfis, urbs regalis 153, 
125, 648, Sanctorum meritis inclyla 85, 353, 124. Urbs beata lerulalem 54, 
216, Secaris ad radicem 137, 127, 458, Ut queant laxis refonare 86. 270, 
413, Sedenti [uper folium 243, 571, Ut queat feflo celebrare cantu 321, 
49, 484, 600, Serva deus verbum tuum 281, 284. 336, 
498, Si corpora noſtra lavamus 29. V. 
120, Sie ter quaternis trahitor 82, 606, Venere calis angeli 339, 
58, Singulis calum remeans 315, 104, Veni creator [piritus, mentes 75 
533, Sint quamvis hominum 328, 445, Veni maxime [piritus, tnoram 263, 
506, Si vis beate vivere 34, 419, Veni precelfa domina, Maria 264, 





362 Uegiſter. 
Nto. Seite Neo. " - Seite 
12, Veni redemptor gentium 16. 588, Victz in perpetuum mortis vi. 
160. Veni ſanete fpiritus et 105, 199. Victime pafchali laudes 19, 
"21, Veni fancte fpiritus, reple 177. 21. Vietor, Nabor, Felix pii 2. 
134. Venit deus factu hsomo' 9. 135, 650, Virginis proles , opifex “34, 
535, Venite rurfus ad deum 307. 378, Virgo trans[uperans angelıcos ıS. 
208. Verbum bonum et [uave 133, 178, Vita ſanctorum decus angelorum iM. 
264. Verbum caro factum eft ex 163, 449. Vos ad fe pueri primis invitat 2. 
55. Verbum fopernum prodiens a so. 49. Votis meis adeflo, qui m 
618, Verbum fupernum prodiens e 343. 09. Vox angelorum nuntia * 
232. Verbum ſupernum prodiens nee 14. 56. Vox clara ecce intonal 3, 
so, 635, Vexilla regis prodeunt 63, 345, 
* 
Beridhtigungen. 

Nro. = Anmerkung Zeile 3 ließ Vezzofi, Geiftlifer Leder ꝛc. Wittemberch 1571.19, 
⸗ 3 = Doxologie. Blatt XXIb, Vers 2.5 und 4.5 natus. 
P 17 lies 3 ftatt 5. Niro. 367 Zeile 1 Tied Chriftus. 

: 42 in der Anmerkung follte das Bal.| = 388, 389 und 396 Zeile 1 lieg UNiver. 
- Babftihe Gefangbuh von 1545 Nro.| = 394 Berg 4.2 [ie veniret, und in der 
LXXXVII angeführt jein. Anmerkung lies: „Berd 4.2 bat di 
U — Zeile 1 lies Mozarabico, andſchrift venit.’ 
» 4 = indulgentiam, 404 Zeile 1 lie CUm. 
81 Zeile 1 lied Comma binter portus. 


on uno 


” 


“ 


100 — vorletzte Zeile lies patrum. 
100 Zeile 7 lies nachſtehende 
ſtatt folgende. 
163 iſt im der Zählung der metr. Säge die 
Zahl 9 überjprungen worden. 
172 Anmerfung Zeile 1 lies 165 für 167, und 
#’ 8 =.198 # 429. 
183 ⸗ = tilge 50, und 
⸗2v. u. ſebe Comma 
hinter x. 
202 Vers 1.3 lies Gaudium. 
= — Seile 4v. u, lies fordert. 
l: = = laudamus. 
251 s : 


l a 8l(ÖStr.6) für 
256—261: In der Vorrede zur 2. Au gi 
von 1552 fagt Flacius Juͤhricus da 
den Biſchof Hildebert, der um 1150 — 
für den Verfaßer halte. Lesarten biefer 
Ausgabe: Nro. 257 Vers 4.2 vagitum, 
Nro. 258 Vers 3.4 ingentius, 
278 Anmerkung legte Zeile lies fegen. 


: 323 Anmerkung, füge binzu: Enchiridion 


.,. nn 


* ” “ ” 


455 Anmerfung lies 453—455 für 118-480 
456 . lies: Ghriftlicher Rofengar: 
te, Durch Iohannem Fabricium. ‚srand: 
furt an der Ober, 1584. 8°, Blatt Kr’. 
531 Zeile 1 fein Gomma binter omnibus. 
533 Anmerkung Zeile 2 lieS quibufdam. 
71 Zeile 1 lies queat. 
575 Anmerkung lies: Chriftlicher Roiengar: 
te, Durch Iohannem Fabricium. grand. 
furt an der Oder, 1584. 8°, Blatt G®. 


Am Ende der Anmerkungen von 


Nro. 70 lies 472 für 532, 
:s 129 = 466 = 526, — 
s 137 = 471 = 531, 
:s 14 = 465 - 5235, 
- 156 = 461 = 524, 
s 0 =: 470 = 530, 
: 210 = 474 = 534, 
: 230 = 469 = 520, 
= 235 = 468 = 538, 
= 254 = 473 = 53, 
s 255 = 467 = 527, 
= 57 = 4W = 466, 
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Baodernagel, Airchenlied. 1. 


Zur 
Bibliographie. 


Die römifhen Numern der Stüde find nah einem älteren Gebrauch in deutiher Schrift gegeben, zur Unter, 
ſcheidung von den Numern in der Bibliographie v. 3. 1855. Ein Sternchen neben der Numer bedeutet, daß ich das 
betreffende Buch jelbft gejeben und benupt. Die Angabe der Lieder in einem Geſangbuche, das befchrieben wird, bat 
wie in jenem Werte jo auch in diefen Nachträigen zu demjelben durh Hinmweifung auf die Numer, unter welcher fie 


‚Dad deutiche Kirhenlied’ von 1841 enthält, bedeutend abgelürjt werden fönnen. 


3—93,* 
Die Fieder des Mönchs von Salzburg. 


1) In meiner Bibliographie v. J. 1855 babe 
ih mir mit zwei Ausnahmen (Nro. LXXIX und 
CCXV) die gr von Handſchriften ver: 
fagt. Daß ich bier die Codices, aus welchen ich 
die Lieder de3 Mönchs von Salzburg entnommen, 





5) Die cine, cod. germ. 715. 4., in ber erften 
Hälfte des 15. Jahrhunderts ade, aus Te⸗ 
gernſee — bezeichne ich mit A. 

ie andere, cod. germ. 628. fol., vom 
Jahre 1468, hinter dem zweiten Teil der Predigten 
Sobannca Taulers, bezeihne ih nach F. Pfeiffer 
mitC, 

7) Die dritte, eod, germ, 1115. fol., war ihm 
entgangen. Ach bezeichne fie mit B. Sie befteht zur 


befchreibe, ijt eine weitere Ausnabme, und diefe | Zeit aus 39 Blättern: 


rechtfertigt fich durch die Schwierigkeit, welche an— 
ders beim Abdrud der Terte die Bezeichnung der 
jedesmaligen Quellen gehabt bätte. 

. 2) Aber in bobem Grade bedürftig find wir 
eines Werkes, das ſich in derfelben Weiſe der Be: 
Ihreibung aller in den Bibliotheken des In- und 
Auslandes vorhandenen Liederhandſchriften unter: 
j0ge, wie meine Bibliographie es mit ben Druden 
der geistlichen Lieder verfucht. Man würde wie in 
der Münchener Bibliothek zuvörderſt lateinifche und 
deutiche Codices unterfcheiden und die Befchreibung 
beider auf cin vorangejtelltes möglichſt vollftändiges 
Berzeichnis ber Licder gründen. Gin joldes Werf 
bat meines Wißens bis jegt Niemand angeregt, 
noch weniger in Ausficht geftellt. Der lateiniſche 
Teil müßte bie betreffenden Codices aller europäi— 
Shen Bibliothefen umfaßen, um als Vorarbeit zu 
einer wißenjchaftlich —— Ausgabe ber la: 
teiniſchen kirchlichen Gejänge, zu welcher Mone ben 
Weg gewiefen, zu dienen. 

.. 3) Die Lieder des Mönchs von Salzburg babe 
ih aus drei Münchner und drei Wiener Papier: 
bandichriften entnommen. 


Die drei Münchner Handfchriften. 
4) Zwei der Münchner Handſchriften hat Franz 
Pieiffer befehrieben : Altdeutfche Blätter von Moriz 
Haupt und Heinrid Hoffmann, I. Seite 325 ff. 


a) Die erften 6 Blätter enthalten eine Legenda 
de fancta katherina und die Miracula de 
fancta barbara. Wie alles Folgende in 2 
Spalten gefchricben. 

Danach 2 Blätter De letania dupliei etc. 

e) Auf den folgenden 4 Blättern —* Seite 
leer) drei Abhandlungen, ebenfalls in lat. 
Sprache, die letzte, mit der zweiten Spalte 
auf der Rückſeite von Blatt 10 beginnend, 
von lohannes Calderinus, de eceleſia 
ftico interdicto. 

d) Das 13. Blatt ift ein Pergamentblatt, auf der 

vordern Seite mit einem Arbor Affinitatis, 

auf der Rüdfeite einem Arbor confanguini- 
tatis. 

Blatt 14 ift Ieer. 

Die 5 Blätter 15—19 find oben in der Mitte 

mit CElrir bis CClrriij numeriert, gehören. 

alſo einer größeren Handſchrift an und ent— 
halten tbeol. Abhandlungen in lat. Sprace. 

Von Blatt 20 ijt die Vorderfeite Teer, die 

Rüdjeite ift zur Hälfte bejchrieben, durchge— 

hend: ein in lat. Sprache verfaßter Vertrag. 

Nun folgen die Gedichte, 19 Blätter, in den 

Ecken von berjelben Hand wie die früberen 

mit ſchwarzer Tinte numerirt, 21—39, Die: 

felben Numern fteben aber auch oben in der 

Mitte der Seite, cinnoberroth, in römischer 


24* 


ur] 
— 


— 


h 


— 
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Weiſe, rij bie irl. Offenbar fehlen der Lieder: 
bandichrift die erjten 20 Blätter; auf Blatt 
rrj oben ſtehen von einem Gedichte die leßten 
Worte uns haim czu deinem lamdt, unten No— 
ten, und daneben die Ueberſchrift des folgen: 
ben Gedichtes: Ave virginalis forma. Es 
Scheint alfo kein Zufall, daß die fpätere 
ſchwarze Numerierung in ben Eden mit der 
älteren rotben in der Mitte übereinjtimmt, 
ſondern durch die Vorbeftung jener 20 Blät: 
ter, die wiederum verſchiedenen Handſchrif— 
ten angehören, bat man eine abfichtliche Er— 
gänzung oder Wieder-Gompletierung der Vie: 
derbandichrift, wenigiteng was die Zahl der 
Blätter betrifft, bewerfitelligen wollen. Auch 
am Ende ift die Handichrift defect: fie bricht 
ab mit 2 Reiben Noten und folgenden dazu 
gehörigen Anfangsworten eines Gedichtes: 
Eva berre Got, was mag das geſein, zw Ihe- 
rufalem | ain wachtter fanng, Id) ſiech fo red- 
ten klaren ſchein aus fewres. 

8) Die Handjchrift C gibt Feine Noten zu ben 
jieben Liedern, bie fie entbalt. Diefe find, wie alles 
Borangebende, in zwei Spalten gefchrieven. Die 
Handſchriften A und B haben durchgebende Schrift 
und zu jedem Gedicht die Noten der Melodie in 
Reiben von vier rotben Linien, A in ſechs, B in 
acht Reiben. Es verjtebt fih von felbit, daß dic 
Behandlung der Leiche eine andere denn die der 
Lieder iſt: bei leßteren ftcht bloß die Anfangs— 
ftropbe unter Noten, die erjteren find von Anfang 
bis zu Ende mit Mufifnoten verfeben, natürli 
fo, daß die Noten über je zwei zufammengebörigen 
Stollen ganz oder nabe bin diefelben Fb. ie 
Xeiche nehmen deshalb einen großen Kaum ein: 
Ave balfams creatur fojtet in A mebr denn 31 Sei: 
ten, Der Schreiber verfubr in der Ordnung, daß 
er zuerjt ben Tert und darnach die Noten fchrieb: 
dich fieht man in A an dem auf Blatt 24 begin: 
nenden Yeich Got grüch did, mueter unfers herren, 
wo auf drei fpäteren Seiten (Blatt 26 und 27) 
die Worte unter ben Notenlinien geichricben find, 
bie Noten aber noch nicht. 

9) Der Handichrift C zufolge heißt der Dichter 
Sobannes, A gibt ihm den Namen Herman 
und bemerkt noch, er babe die Lieder zw den felben 
seiten mit fampt ainem layprieſter herrn Martein 
gemacht. 


Die drei Wiener Handfhriften. 


10) Der einen, D, ift zuerit von Heinr. Hoff: 
mann, Jundgruben I. ©. 328, gedacht. Alte Be: 
zeichnung Cod. Luncelacenfis 119, in der Wiener 
Aufftellung Nro. 2856. 

a) Der ganze Band befteht zur Zeit aus 414 Fo— 
lioblättern in hölzernen zur Hälfte erneuer— 
ten Dedeln, deren älterer Teil mit gepreſs— 
tem Yeber überzogen ift, und enthält von 
Blatt 166° — 2825, aljo in 117 Blättern, 
die betr. Ficderbandichrift. Die Blätter der: 
jelben haben eine alte Zählung ven L— 115 
(C15); diefer Unterfchied von 2 Blättern 
rübrt davon ber, daß die Blätter 226 und 
211 dernenen Zählung eingefchaltete kleinere 
Zettel jind, welche in der alten Zählung die 


. 106 b—167: 


Signaturen bes jedesmal folgenden Folie: 
blattes haben, das eine 61, das andere 75. 
Die alte Zählung bezeichnet auch noch die bei: 
ben ber Sangiaue Jigensen leeren Blätter 
mit C20 und C21 (neue Zählung 283 und 
284), woraus folgt, daß vor diefen leeren 
Blättern urjprünglich noch vier andere Blät: 
ter vorhanden geweien find. Auf der legten 
leeren Seite von alter Hand die Inſchrift: 
Mid gnüegt. Wie es got fürgtt |m Adlent- 
ter’, viclleicht auch Achleytterer zu leien, 
darüber die verfchlungenen Bucfiaben M 
und O unter einer Krone, Auf der erjien 
bei leeren) Seite der Handſchrift ftebt der 
tame Regina Hersfeldern und unten link 
weimal Maria. 


b) die Gedichte, welche die Handfchrift enthält, 


find ber Reihe nach folgende 101: 
Blatt: 
Das guldein abc des Münidy. 
Aue Balfams Creatur. ** 


. 172 —174b; Polgreim Mändr. 


Pluͤm geszartet.** 


3. 174P—177: Keicherus Plebanus | jn raſtat | Des Mauich 
Rider (hab. ** 

4. 177: Maria virgo des Münidy. 
Sauter guter fa. ** 

5. 178: Das Aue Maria des mänidy. 
Maria pis gegrüszet ** 

6. 1786-1806: Das guldein vingerlein des märid, 

ein trofi Maria. * 

7. 190b-152: 5 weihnachten Des münidy. 
Maria keüfhe muter jart.* 

8. 152 18: Von dem heiligen gaift im derfelben 


— 
* 


. 185 b-186: 


. 1866-187: 


1 2188 


18b—189 


weiſe Des mänid; 
Kum fenfter troſt. 
189.—151d: Yon gotes leichnam. auch in derfel- 
ben weife Des münid; 
&ot in driualdikait. 
154°— 155°: Dp letaney fingt man als oben das 
guldein vingerlein Mein troſt maria 
raine mait. Münid; 
Herr got allmẽchtig. 
Das nachthorn, und ift gut zu bla- 
fen. | Werltlid. 
Zart libſte frau.” 

Unter dem Liede noch zwei Reihen No- 
ten von 4 Linien mit der Neberfärift: 
Das jft ver pumbart dar zu. 

Das taghorn, auch gut zu blafen, 
und | if fein pumbart dp erſt note 
und pr under | octaua fledht hin 
Gar gar leis in fenfter weis.* 

Das kchühorn | untarn if gewonlid 
reden ze Salzburg. und beveüttfo man 
ijjet nad) | mittem tag über ain fund 
oder zwo 

Untarn flaf, tut den fumer wol. 
Nro. 32, 

Ain enpfahen 

Sy Wol kum mein libfles ain.* 
Dazu: 

er Genad traut freülein rain. * 
Das haizt dy trumpet und ift aud gut 
zu blafen 


Is. 


4, 


159: 


. ısob: 


1896-190 : 


1%: 


', IHb—191: 


ısıb: 


rn, mb—-192: 


1: 


. Iinb-193: 


IN: 


. 196-194: 
. 191b- 195: 
. 155-196: 
, 196 197: 
. 191: 


18: 


2, 1b: 


S, mb: 

. m: 

. 208: 

. a1b-an2b: 
. anb=208 : 

‚ab. 

. MM: 

. ub-b- 
. 205 206 : 


2, 306: 

. 87: 

. 97: 

. 8 —210: 
. aob—211: 
’. 231: 

. 1b—212: 
. 12: 
a2b—-213: 
. 23: 

. 24: 

. 141-215: 


3-9). 








Hör libſte frau mid) deinen Anedht * 
(Mit ver Bemerkung zu der Schrift : das 
ſwarcz iſt er |das rot ifl ſy) 

(mit zum vorigen gehörig) das ifl der 
wacter dar zu 

Ich wil eud warnen zwar, * 

der tenor iſt ver tifchfegen 
Almädtig got herr Ihefu hrift. * 
Zu newen iar 

Mein traut gefell.* 

Der tenor haizt der freüdenfal nad 
einem luſthaws pen Salzburg, und ifl 
ge-| madjet zu prag da der von Salz- 
burgdar waskomen zu kaifer wenczla 
der ym abhold was und verpot ym 
holcz zu bringen, do ſchuf der von 
Salzburgzu | kauffen als vil nu33 das 
er genug hatzubrennen in feiner ku- 


chen 

Dem allerlibfien ſchönſten weib. * 
Ain tenor von hübfcher meloden als 
ſy 23 gern gemacht | haben daraufnidt 
yglicher kund überfingen 

Ich klag dir traut gefel.* 

(von bier an alle Lieder ohne Über. 
ſchrift) 

Ain menſch erfreut all mein natur.“ 
Nro. 41, 

© vaſenacht, wie gar oft.* 

Wann id anfhaw.* | 
Ob allen wundern wundert mynn.* 
Nichts frewer mid.” 

Mein hercz pis fro.* 

Ain liblid weib. *° 

Wann ich durch bergen lufl.*° 

Pen perlin und pen [pangen.* 

Mein hort mues ih mid von dir 


ſchaiden. 
Wier wier der fünfczehent an der 


Unter flaf tuet den fummer wol.* | 75. 


Neo. 13, 
Wenn id betradt. * 
Sich bercz dein trew. * 
Der Tewfel undain klaffent ſchalkch.“ 
Planeten und die Element.” 
© wie lieb IJungkfrewleid gelimph.* 
fa varen durch all dein, * 

elangen ift ain pitter ſmercz.“ N 

ch pin ellend doch frew ih mid. * 
Ain menfd gefrewt all mein natur.* 
Nro. 21, 
Trawt allerliebfies frewlein cjart.* 
Ain gelügkleid iar.* 
Chanft vu mir holden tew.* 
Iv ich ing nacht und tag.” * 
Vyl maniger gewd von [weigen fi. * 
Wol mid wart ain hübfches. * 

b aller czweifel aynen nid. * 

n lieber ſach verporgen.* 
Ih han in ainem garten gefehen. * 
Trawt fraw dein güet.* 
Was id hewer das iar an vad. * 
3d) wachter fol erwecken. * 








Blatt: 
51. 215: 
5. 215b—21nb, 
56. 2166-2176: 
57, rb—2ıs: 
58, 218: 
59. 215 b—219: 
60, 2196: 
61. 220: 
62. a —M: 
63. 222223 
61. 223: 
65, 2b: 
66. 221 15: 
67. 25 —-226 
68. 2277 2 
69. 2729-232 
70. 22 —231 
71. 231; 
72. 235 —236 
73. 236 —-2337 
7. 2337 

2376-210: 
76, 40: 
77. 42 u. 241: 
78. 42: 


„, 212b—213b; 


. a3b—-215 u. 


. 25b—-216: 


2, 416 b-47: 


. 47 —2ısb; 
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In aller werlt mein liebfler hort. * 
Mein höchſte fröwd gibt grofles laid. * 
Weib aller frewven überkrön. * 

Ain blüemlein in ſechs art getailt.* 
Ich wünfd dir hail und alles guet. * 
Ain czärtleidy liepleich angeficht. * 
Phuech meiner lugner klaffer.* 
Welt du es recht liebs frewlein zart. * 
(Rüdfeite von 2% leer.) 

Das Aue viuens | hoflia 3e teutſch 
Manid 

Avbe lebendes oblat.* 

Ein gut gefang | von eim wadter 
Eya herre got, was mag. * 

Der ympnus | Fpe qui lur es ⁊c. 
Chrifte vu bift liecht und. * 

Der ympnus Hercriftefactor omnium 
Kunig chriſte mader aller. * 

Zu dem laus  tibi hrifte in der |vin- 
ſter metten 

Eya der groffen Liewe.* 


: Des Münidy pafion 


Dy nadıt wirt [hir des himels gaft*° 


: Ane preclara des Alünidy. 


ICh gruefs dich gerne. ** 


32: Salue mater | faluatoris 


bie (eßtere Zeile über die erſtere geichrie- 
ben und zwifchen beiden: Miünigh 
SAlue grüeſt pift mueter.** 


: Mittit ad virginem Miünid; 


DEs menfhen Liebhaber. * * 
Von unnfer frawen Aunich 
WJIr füllen loben. * * 


: Mundi renouacio zur Oftern Minic; 


Aller werlve gelegenhait.* * 


: Don unnfer frawen 


SÄlig fen der felden gzeit.** 

Von Gotef leihnam der Umpnus | 
Pange lingun Minid 

FObt all czungen des ernreichen. 

Von Gotes Leichnam dy Sequengen 
Cauda [yon | Aunich 

Ob o [von deinen fhepher.* * 

Von fand Iohanns dem Goteftawff | 
Der Umpnus Dt queant laris Münic; 
Das hell auf kinmmen. * 

A folis orte cardine des Municht 

Von anegeng der [unne klar.* 


Der ympnus Chrifte qui lur es Des 
Munichcz 

Fpriſte vu piſt liecht und. * 

Des Aunich miter don 

(miter durch Verwiſchung undeutlich.) 
Mayt hoch geporen.“ 

2446 Des Aunichcz karcze don 

In Gotes namen weil ich bye” 
(ohne Überfchrift) 

MEin liebfte fraw in lieber acht. * 
(ohne uͤberſchrift) 

DEr herbſt mit fücflen trawben.* * 
Conplerion | Von den Cyren 
MAMuczlin (Mügzlin ?) 

WI du menſchen art. * 
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Blatt: 
81, 2196-29: (ohne Überfchrift, wie auch bie fol. 
enben bis Nro. 89) 
Ch het czu hannt geloket mir, * 

85, 49: WeEr id nin und. * 

ss. A250: Seint röflein plüemlein.* 

97. ob—251b: Adınd ic nad Lufterwunfden das.* 

8. 3516-2352: Wye fremd id) dir pin. * 

59. 352: ICH han gewart all dicz iar*. 

g0. 353 30°: Geſang von den eoin geflain. 
© Pilver der vernuft. 
Am Ende: Das obgefhriben Maifter 
gefangk hat Irviiij Stukchi. 

91. 2596-260: Hie wil der maifler fagen (u. f. w. 
7 Zeilen) 
FOb in gefanges lawt. 

92. 81 -2607. Chlingfsor Aftromen 
IU aftronomen ein maifler was. 
Am Ente: Das obeſchriben maifler 
fangk hat Lrij Kühl oder verfs. 

9, 87 —268: Vonden Spe|ren und pla|netten 
gankch 
Ing will der in gottes herczen ewig 

9, 3#5b—270d: (Ohne uͤberſchrift: bie des vorigen 
Gedichtes, die dort nicht paſſt, gehört 
wol bieber.) 
WeEr zeudt fid maifter für. * 

95. 2706-272: (ohne Überfchrift) 
Es fallen weifer todter vier. 

9, rad red: (ohne uͤberſchrift) 
&ot madt ein himelreice. 

97, zrad—275b: Megenpogens Mul jn dem graben 
don. | 
Erpawet und ward ein reiches werd). | 

98. 2775-276: Albrecht lefch in feiner fewer weis. 
Von den frewden. 
Kvond ich wol tichten. 

9. Agb28 Ein ander geſang Albrecht leſch 
das guldein gefang ꝛc. 
Ich will von einer maget fron. 

100, 2756-279: Hie hebt ſich an ein Deutſcher Ciſi- 
vianus des münids ıc. 
Defniten birdigkleiden wart. 

101. 279 —282b: Hienad) wil der Maifler fagen was 


e) Bon dieſen Gedichten find 31 geiftliche, 70 


A) 





der gemain fon fey aller pueder der 
Pibel u. f. w. 
DEr nu der wibel puech wil ſtriken. 





weltliche. Ein Kreuz ſoll anzeigen, daß dem 
Gedichte Muſiknoten beigegeben find: meift | 
Notenreiben von 4 Linien, nur bei den 15 
Liedern Nro, 11—25 von 5 Yinien. Zwei 
Kreuze bedeuten, daß ſich das ganze Gedicht 
(als Sequenz) unter Roten befindet, ber Kin: | 
neben dem Kreuz bei Nro. 26, 27, 28 un 
67, daß wol Linienſyſteme, aber feine Noz | 
ten vorhanden find: bei Nro. 26 jichen einige | 
im erjten Anfang, bei Nro/ 67 etwa anbdert: 
halb Zeilen. 

Bon den geiftlihen Gedichten haben 24 den 
Mönch von Salzburg zum Berfaßer, was 
durch Beifekung einch Namens ausdrüdlic 
erklärt ijt. Weber Nro. 67 und 100 ift fein 
Name in die mit vother Tinte gemachte ur: 





3—9). 





fprüngliche Überfchrift aufgenommen, zu 
allen übrigen —* erſt rg mit 
flüchtigerer Hand binzugefchrieben. Die Mün— 
chener Handſchrift A jhheint ihm auf den er: 
ften Blid vermöge der Erflärung über dem 
Regifter mehr Lieder zuzuweifen; allein da 
dieß Regifter auch 3 Lieder von Oswald von 
Wolkenſtain aufführt, da es bei einigen Lie— 
dern trotz der vorangegangenen Erklärung 
den Mönch doch noch ——— als Verfaßet 
anführt, und da jene Erklärung ausſagt, 
daß ber Fayprieſter Aartein an den Liedern 
mitgearbeitet, ſo werden von denen, welche 
die Wiener Handſchrift dem Mönch nicht 
ausdrücklich zuſchreibt, manche von dieſem 
Martein, andere vielleicht auch von unbe— 
kannten Verfaßern herrühren. Wer iſt Mütz- 
lin Nro. 83? 


e) Auf der Nüdfeite des 252. Blattes, unter 


dem bort endigenden Liebe Nro. 89, Ich han 
gewart all dicz iar, fteht gefchrieben Itm das 

uech ift Peter Spörl 1472, dann folgen die 
2 zum Teil fehr langen Meiftergefänge und 
am Ende bes lebten, Seite 282®, neben ber 
legten Zeile des Gedichtes noch einmal ber 
Name Peter Spörl, beidemal von gleicher 
Hand, das I beidemal durchſtrichen. Bon 
diefer Hand ift ſonſt nicht3 in dem Buch ge: 
fchrieben ; die meifte Ähnlichkeit mit ibr 
hätten jene bin ugefügten Worte Münid, 
Münidgz, Des Anidh. 


f) Die Blätter find von dreierlei Hand ge: 


jhrieben: die eine von Blatt 166— 196, die 
bejte, Ältere, von teilweife guter Orthogra— 
pbie: fie unterfcheidet 3 und 3, aljo was und 
waz, jchreibt day, alles, muzz, fennt fein us 
oder ue (tut, muter, pu33), weber ie nod 
tie (lib, dinft, brif, ging, grüjzen, müszen), 
öfter -lih denn -leih, immer -lin (ärmlin, 
fraulin), zuweilen auch zit , rich, als wäre ibr 
die Salzburgifhe Mundart, die ei fordert, 
eine fremde, der Umlaut von a (langem wie 
furzem) wird bald &, bald & gejchrieben. Die 
andere Hand beginnt mit den legten zwei 
Zeilen der Seite 196, geht bis Blatt 220 
und dann wieder von 227 bis 252b: ac: 
hmwänztere, weniger jorgfältige Schrift, 
hwärzere Tinte, die Orthograpbie bietet 
jo feid in ber erjten Zeile npemand, wo dic 
erite Handſchrift ng man, nyman oder np- 
mand haben würde: fie unterfcheidet genan i 
und ie, u und ve, Ü und üe, ei und ai, 
ichreibt aber das, alles, mues, grürflen, be- 
flofen. Die dritte bat die Blätter 21— 
226 und 253— 282 gefchrieben: bläflichere 
bräunliche Tinte wie in der erjten, Ortbo: 
graphic im Ganzen wie die ber zweiten. Die 
erite gehört dem Ende bed 14. oder Anfang 
des 15. Jahrhunderts an, die zweite und 
dritte fallen aber auch noch in die erjte Hälfte 
bes 15. Jahrhunderts, 


g) Am Ende des Liedes Nro. 19 heißt e8: 


Dein antwurt fhreib mir libſtez € 
mir pilgreim her gen fenen Stat. 
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Gegebn da man zalt M dreu € Wichtiger noch denn die Terte mögen die Me- 
vor vaſnacht zway und neundzig iar. Iodien diefer Lieber fein, und 7 zu wünſchen wäre, 
Hier it die Jahreszahl 1392 Flar, weniger daß fi) ihrer ein Meifter annähme. 
ob das Lied wirklich dem Erzbifchof Pilgreim 11) Die andere Liederhandſchrift E, früher zu 
zugeſchrieben werben darf; gen fenen Stat = | Klofter Lambach, feit 15. Febr. 1830 zu Wien und 





dafelbit unter Nro. 4696 aufgeftellt. 


amp. — 
Sei anmutbige Lied Nro. 31 ſchließt mit den 
eilen: 

In des keyſers hof geben ifl 

hoch auf der alben in herbft friſt 

da drewczehenhundert jar hiet krift 

vnd aud) drey ſclling an drey Jar. 

Schilling wird im Salgburgifchen für bie 
Zahl 30 er drei fcilling an drey find 
dann wol drei Schilling weniger drei, alfo 
87, was bie Jahreszahl 1387 gäbe. 


h) Unter den weltlihen Liedern befinden ſich 


Nro. 


- 
— 


- 


- 
- 


mehrere jehr jchöne; $ Koma bat in 

den Fundgtuben I. &.31 . dreizehn derjel: 

ben (Nre. 11,12, 13, 14, 15, 16, 19, 29, 

31,50, 52, 82, 87) befannt gemacht, leider 
ohne die Verszeilen abzufegen und dadurch 
den Strophenbau fihtbar zu machen. Ich 
verbeßere einige Fehler: 

11(5. 2): Strophe 2 Zeile 2 nicht niewenn 
fondern me wenn; niewenn würde 
Blatt 186 ny wenn gejchrieben fein. 

12 (5. 9: Der Anfang des Liedes heißt nicht 
Gar gar leis in fenfter weis, jon: 
bern Gar leis in fenfter weis: unter 
ben Noten ift ber Melodie wegen 
die erfte Sylbe zweimal gefchricben, 
wa3 bei der zweiten und britten 
Strophe auch gefchehen fein würde. 
Str. 3 legte Zeile: all Zeit. 

13 (5. 3): Str. 2,23elang. Str. 3,5 her wider, 
Etr. 4,2 all zeit. 

1165. 4): Str. 1,4 pifl. Str. 2,1 hatdie Hanb- 
fchrift kunft. Str. 3,5 zeſwer, 3,6 
dar zu. 

15 (9. 5): Der Anfang des Liedes heißt micht 
Hör hör, libfie frau, mid deinen 
knecht, jondern Hör libſte frau mid) 
deinen knecht. Str.2: y doch, hin 
vellen. Str. 3: nymer me fo , jungen 
(nicht jungen), libſtez —— 
fmäch und wuünſch mir (nicht ſma 
wunſch). 

10 (S. ): Die Zeichen über eu in ber Hand— 
fchrift werden nicht genau durch eü 
(Str. 1,2 freüden, er. 3,3 erfreü) 
wiedergegeben, doch beßer, als wenn 
der Drud in demſelben Wort drei— 
mal bloß eu jept. 

29 ($. 8): Str. 2,2 funnen fdein. Str. 2,4 
füllen. Str.2 am Ende und Str. 
3,8 über (nicht über). 

31($. 9: letzte Zeile felling (nicht Alling) drew. 

($. 10): Str. 2 in meinem bergen (nicht 
meine). Str. 3,1 af. Str. 3 legte 
Zeile plab. 

87 (5. 13): Der Anfang muß lauten: 

KvVnd id nad) luſt erwunfden das, 
daz hewt auf erden Ye was. 
Str. 1,8 vem felben. 


1 


a) Der ganze Band enthält 230 Blätter in 4. 


bie Fiederhandfchrift umfaßt die Blätter 107 
— 188, wo fie mit der fünften Stropbe des 
Liedes Ave lebentigs oblat abbricht. 


b) Die Blätter bewahren noch alte Bezeihnun: 


gen mit rotber Schrift: jo auf Blatt 107 bis 
34, und zwar auf Blatt 107 die Zahl vrj 
u. ſ. w., rervij auf Blatt 123, dann weiter 
iirl, irl und rl; das folgende Blatt 127 bat 
aber nicht rl} fondern rj, und jo wird weiter 
gepählt, mit Neberfpringung von riiij, denn 
Blatt 130 heißt hinter riij Togleig ro, wei⸗ 
ter fehlt auch die Zahl rvij und mit vr auf 
Blatt 134 endigt diefe Zählung. Blatt 153 
— 158 fteben die Zahlen 5, ij, iij, vij, viij, 
r. Blatt 159— 166 bie Zahlen Irj, Lrij, lriij, 
Irv, Irv, Lrvij, Irvo (das vo einer liegenden 8 
ähnlich), Irr. Blatt 177—188 die Zahlen Cj 
bis Crij, in regelmäßiger Weife. 


e) Der Inhalt der Liederbandfchrift ift von 


Dr. Ferd. Wolf in Wien beſchrieben, Alt: 
beutfche Blätter von Moriz Haupt und Heinz 
rich Hoffmann, I. 1840. Seite 31 1—316. 
Ich erinnere nur, daß binter dem Worte fi- 
guren bes Gefamttiteld Blatt 107 die Worte 
unnfer lieben frawen von Ferd. Wolf ausge: 
laßen worden. 


12) Die dritte Handfchrift F zu Wien, unter 
Nro, 2075. 4. 
a) Diejelbe enthielt bis z. J. 1780 im Ganzen 


173 Blätter: die Blätter 4— Li waren ge: 
brudte und wurben damals herausgenom— 


men. 
b) Der Lieberteil der Handſchrift umfaßt bie 


Blätter 149— 160. Zwei andere Stüde des 
Bandes von berfelben Hand tragen die Jah: 
reszahl 1465. 


ec) Bon diefen beiden Stüden ift das erſte (Blatt 


87— 121) eine geiftlihe Betrachtung bes 
Schachſpiels (fhafzabel —— anfangend: 
Ich prueder jacob von caſſalis prediger orden 
pin vberwunden von der prueder gepet und 
weltliher fludenten und von ödeln leyen dy 
mich habent hören predigen daz [pil daz da haift 
ſchafzabl dauon hab ich gemadt dic; pud und 
hann daz pradt zu nucz menſchlicher fit und 
zu ainer ler u. f. w. Am Ende: Erplicpt et 
factum an ſampeztag nad dem auffert tag 
Anno 1465 jar. 


d) Das andere Stüd, Blatt 123— 149, ift eine 


Auslegung der Offenb. Johannis. Anfang: 
Das fein die haimlichait und die taugen onferz 
herrn jefu rpy die der cçzart got geoffent dem 
lieben czwelfpoten johannen daz er die hund 
tuen fol u. f. w. Am Ende: Erplicit apoca- 
lipſys deo gracyas an freytag nad) dem auffert 
tag 1465 jar. 


e) Nun beginnt unmittelbar darunter die Auf: 


zeichnung ber Lieder, ohne muſikaliſche No: 
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1. 149 — 10: 


2, 150 


3. 151 —152: 


4, 152: 


5. 152b--153: 


7. 154: 


10, 


19, 


.19 —15: 


1546-155: 


155 : 


. 156 —157: 


157 —158: 


. 158: 


. 155b—159: 


. 159: 


. 1596: 


150 b- 160: 





ten, mit Ausſparung ber Räume für die ſpä— 
ter a are Tele Anfangsbuchſta⸗ 
ben. Es ſind der Reihe nach folgende 





Lieder: 
Blatt: 
Sequitur frequencia de beata virgine 
fubmelodia lauda [yon 

Pluem gegarttet. 

Sequitur fequentia fubmelodia Salue 
mater faluatoris et quälibet littera 
habet unum verfum et eft monachy 
Ueicher ſchatcz der hogften freyden. 
Sequitur ſequencia Salue mater fal- 
uatoris fecrundum tertum monadus 
Salfe grücf piſt mueter haylez. 
Item alia ſequencya fecundum ter- 
tum Saluematerfaluatorismonadhus 
&ot grueß did mueter unfers herrn. 
Sequitur fequencia marya virgo et 
qlibz litera habet fuum verfum fub- 
melodia veni fancte [piritusmonahus 
Mueter gueter ſach dy peſt. 
Sequitur fequentia aue preclara fe- 
cundum tertum monadus 

34 grüch did gerne. 

Sequitur fequencia mittit ad uirgi- 
nem fecundum tertum monadhus 
DEs menfden Liebhaber. 

Sequitur fequencia mittit ad uirgi- 
nem fecrundum tertum wolkchenſtai- 
ner 

VOn got ſo wart gefanntv. 
Sequitur de beatavirgine pofl paſcam 
fubmelodia mundp renouacia 

SÄlig fey der ſelden czeit. 

De beata uirgine fubmelodia verbum 
bonum 

Wy füllen loben all die raine. 
Sequitur fequencia mundy renoua- 
cia fecundum tertum monadus 
Aller welde gelegenhait. 

Item fequitur eodem fequencia fe- 
cundum tertum wolkenflainer mundy 
renouacio 

DEr welde verneuung lawtter klar. 
Sequitur fequencia lauda [yon fe- 
cundum tertum 

£ob o [yan deinen hayler. 

Sequitur Aue viuens hoftya fecun- 
dum tertum 

Aue lebentigs oblat. 

Sequitur pmpnus pange lingwa 
FO©bt all zungen des erenreidhen, 
Sequiturde fancto johanne ymnus vt 
queant laris 

DAs hell auf klynnen. 

Sequitur ymnus De natiuitate a fo- 
lis ortus cardine 

Don anegeng der funne dlar. 
Sequitur ymnus jn jeiunio ad com- 
pletorium chriſte qui lur 

Chryſte du piſt Liecht vnd der tag. 
Sequitur ymnus rer crifle factor 
omnium 


—151: 


Blatt: 
Aunik chriſte macher aller ving. 
%, 16: "ber das laus tybi chriſte vinfter met- 
ten cjeit 
Eya der groffen Liebe. 
Die Fehler in Nro. 9, 10, 11, 13 und 16 


bat die Handſchrift. 

f) Mit dem Ende bes eben bezeichneten Liedes 
ſchließt der Liederteil und es beginnt mit 
Blatt 161 eine Anweilung zur Wolredenbeit. 
Da heit es (unten 161* und 161®) Ain 
barpfler oder [pilman hat vier aygenſchaft des 
Erfien madt er ain preambel oder vorlauf, 
das er die lewt im auf 3e merken bewege 
Darnach madt er guet vonderſchidlich tact und 
menfur, das er die vor bewegtten frölid und 
unuerdrofen made, Parnach begert er gabe, 
die wirt jm gewondlich, alz er gutes oder ar- 
ges gemadht hat, darnach wehelt er die gab 
Alfo fol ain ieder redner die vier aygenſchaſt 
aud an im haben u. f. w. 

Wo die Liederhandſchrift den Mönch als Ber: 
faßer nennt, nämlich bei Niro. 2, 3, 4,5, 
6,7 und 11, jtimmt fie mit D überein, fie 
nennt ibn außerdem noch zu dem Gedicht 
Nro. 4, welches fih in D nicht findet. Aber 
darin ftreitet fie gegen D, daß fie zu den Ge: 
dichten Nro. I, 10, 13—18 den Mönd nicht 
als Verfaßer anfübrt. Nro. 8 und 12 fchreibt 
fie wie D dem Oswald Wollenftainer zu. 


£) 


933,* 


Gaiftliche vßlegong des lebes Ihefu 
Chriſti. 


1) 178 Blätter in Fol., a—y, auf jeden Buch⸗ 
ftaben 8 Blätter, auf den letzten (u) 10. Keine 
Blattzablen. Letzte Seite leer. 

2) Dad Bud (wenigitend das vorliegende 
(Gremplar) bat fein befonderes Titelblatt; die erite 
Seite des erjten Blattes ift leer, auf der zweiten ein 
Helzjänitt: Chriſtus zwifchen zwei Engeln, mit 
der Weltkugel in der linken Hand. Das gegemüber: 
jtehbende Blatt ijt mit a2 bezeichnet und bat die 
oben angegebene Zeile als UÜberſchrift. Unter ber: 
jelden beginnt ſogleich der Tert: IU dem üben 
onfers herren Ihefu rpi finda wir alles dz uns not- 
turftig if an lib, an fel. vñ zů der ewige fälikait 
wan durch d3 leben un erempel ihefu rpi werda wir 
vermuͤglich wolzelebend. u. |. w. Der erſte Anfangs: 
buchitabe (das 3) ein verzierter und durch 10 Zei— 
len gebend. 

3) Keine Anzeige von Ort oder Jahr. Der 
Drud iſt ein ſehr alter und fällt ſpäteſtens um 1470. 

4) Die Schrift hat viele verbundene Buchſta— 
ben: außer f, fl, U, tt und 3 auch fa, ga, be, dr, 
ge, he, pe, te, ve, li,ri,ti,bo,do, bo, to, us, 
fu, gu, tu, br, dr, pr, ch (folgt aber e, jo licht 
einzelnes ce und verbundenes he). Zweierleir. Bei 
a, 6, uͤ und uͤ ſteht das Zeichen nicht mitten über 
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dem Buchſtaben, ſondern rechts zur Seite über 

demielben. 

5) Die Schreibung braucht fein Gomma, große 
Buchtaben nur im Anfang von Sätzen, selten bei 
Eigennamen (ihefus criſt, marcus, maria zr. ), fest 
nura,dundü,nieö,ä, ü, kennt fein ch (werk, 
trank, truken, froioken, (hmehen, sefhmukt), 
ihreibt ph für of (phal, troph, zuphen, fchöpher, 
opber, aphel), niemals 8, J fondern 3; s und ß 
werden ohne Unterfcheidung für einander geſetzt. 

6) Mir fcheint das Sud im Reinthal oberhalb 
des Bodenſees verfaßt, vielleicht in Gonftanz ge: 
rudt. Zur Bezeichnung der Mundart: 

a) ed wird wol ü und ou unterſchieden (ougen, 
boupt, —* rouch (aber wiroch), neben ge- 
louben auch geloben, der geloben, glöbig, aber 
nicht i und ei, wie in Bern, jondern i und 
ai (geif, klaid, alain). 

b) für @ fteht au: du hauſt, er haut, Lauffen, 
verlauß (Jmperat.), waut, das kaut, taut, 
raut (plur. raut, doch auch rät), naud), 
gauch (Die gähe), lauf, waufen, gaube, 
mauß, maul, vormauls, fdauder, baupft, 
ſtrauße, autem, offenbaur, frauffen, enphau- 
hen, er enphaudt, Aaut, gaut, braudte 
u. ſ. w. Dod jtebt fi wafend, das geftad 
(auch geſtaad 

e) uvor m iſt oft o: vernonfft, zukonfft,, zong, 
gelond, wonder, honger, gebonden; die End: 
ſylbe ung immer: geberong, fauhong, wiſſa⸗ 
gong, muͤnong, zemong, zerong u. ſ. w. 

d) Einfaches i in fil, begird, wirdig, gelider. 
Für die Endſylbe nis itebt neß: vinfterneß, 
verfomneß , gedechtneß. 

e) i ſteht auch für ü: aim biſchele, brinftig, zich- 
tig, finder, birge, erzirnen, erfilen, ver- 
kint (verkündet); auch erlicht für erleudtet. 

f) ie für de: miede, fiefle, briever, giete, bie- 

ten, ieben, fieren, berieren, tier, gemiet, 

demietig, krieg ‚(olur. von krug, doch jtebt 
auch einmal krüg). 

ü findet fihnur ausnahmsweiſe: für (Präp.), 

getrüm, kuͤſch, füer, hit, drü (neutr. plur.), 

münong ( auch mainong), ruͤnikait, verun- 

rünet. Die beiden letztern Wörter machen 03 

glaublich, daß aud der Nein in diefer Ge— 

gend Bün genannt wurde, der Form rin be: 
nachbart. 

ot: das fuͤer pingot vnd rainigot, gecruͤcigot, 

gelernot, gehailigot, gepinigot, geſalbot, ver- 

dorrot; verzwiflot, unuermalgot. 

i) of: der fierzigofte tag, hailigofler, gietigo- 
fter , ſieſſoſter, miltofter , angenemofl. 

k) hieggenglih, vernunfftenglich, fliffenglid, 
ewenglid, kreffenglid. 

I) Der balmo boum, daz waillo körnlin, der ba- 
koftraid, das fuffzen der kelo, in kriego. 

o am Ende für en: er if verwandlo, fie find 
vaſſo, der felbo (für der jelben), wafo wir 


— 


4 


h) 


m) 


(waren wir), ic bett did an und loben dich | 


und groß madho did, aller menſcho, mit 
(hwigo, der fremdo wandel (genit. plur.), 
efich mit gallo, von der fpto, vff der erdo. 

n) Auch jonit wird n ausgelaßen, am Ende der 
Infinitive wie in der Declination: 


ſelben Hand, zum 
ohne Schattierung oder mit jchr geringer, auf den 
Blättern ai a3 a5 as as bı ba b5 bu bs ci c3 
eb c6 08 da da ds et en es fa fi fo fs g2 gi 
96 bi hb2hr izia is ish2 kıkr l2 ls le Is 
m2 ma ms mr ni® nıb na ns n6 N? 01 02 
finer '03 04 05 07 0S pi p2 p3 pi p6 pr p8 q2 q3 





liebe mütter, der ganze welt, auch in ben 

Genitiven des lides, des lebes, des wefes, 

fleren fleres, und bei Adjectiven: zeriſſes für 

3erriflenes. 

Wörter: der luft, der bliim, der zit, im zit, 

die (hof, die pefaczt (Seieh), die wolnen 

(Wolluft), king (aud künig), mör, frörer 

(fiber), ritt, antlit und anlit, pittikait und 

gigzikait, korfam, tuget, fälikait, tragkait, 
viand, nihs (niemals nidts), aineſt (einmal), 
tägliche, danna (von dannen), wa, jedriwerfi 

(zu dreien malen). 

niemen für nemen, züniemen, niem war, nie- 

mendt war (auch ieren für ihren), genempt 

(genannt); die Prät. erſchin jtatt erſchain, 

abflig, vffſtig, doch jtcht er laid. 

q) ih was befommt noch fein r in der 2, Ber: 
fon und im Plur.: da wafeftu, wir wafen, 
fi wafend. 

r) finvda wir, werda wir, fo miefa wir; er if 
erfillen, du biſt bewifen, fi ſyend ſich froͤwen, 
ſi fnend begeren, fi wafend in eren; zelebend 
(zu leben), zehaitend, zeenphauhend. 

s) vnd für als und daß: wan nad dem und ain 
ietlider hie im zit it wirken und begeren, 
fürwar wirt er dort ewenglid) belonet und be- 
ſiczen — fo vil und in bekennt hond — fo bald 
und fi verainigot wirt — vor und er kommen 
mag — nachdem und der götlich mund ſpricht. 


7) Nachitebend teile ich noch das Vaterunſer 


0) 


p) 


mit, wie e8 Blatt es zum Schluß der Auslegung 
ber fieben Bitten (Wie ihefus haut gelert betto fine 
iunger) jtcht: 


PAiter unfer. übertreffelid) in ver fhöphong. 
fieß in der liebe. vnnd rich in der erbfchafft. 
Der du biſt in den bymel, ain ‚Spiegel der 
ewikait. ain kron d’ wöfame froͤlichait. vñ 
ain ſchacz der ewige ſaͤlikait. Gehailgot werd 
din nam. dz er uns fv honig in dem mund. 
ain harph in den oren. vn andaudt in unfe- 
ren bergen. Zůͤkẽm uns din rid). frölich on 
vermifhong. rüwig on betriepnef. vn ſicher 
on verlierong. Din will der werd als im hymel 
ond vff erd. dz wir fye alle ding haflen die du 
haſſeſt. Liebhaben die du lieb hauſt. und vol- 
bringen das din örtlicher will ſy &ib unns 
hüt vnſer taͤglich brot. der verſtentneß. der 
ruͤw. vnd der notturfft. Vergib uns unfer 
fhuld. die wir begangen habe. wider dich. 
wider unferen neben menfden. unnd wider 
uns felbs. Als wir tüwend vnſeren f[duld- 
nern. die uns erzirnet hond mit worten oder 
mit werken. in niemen oder in geben. lip- 
lich oder gaifllid. Vnnd für uns nit in die 
verſuͤchong. der welt des flaiſchs oder des tuͤ⸗ 
fels. Sonder erlös uns von allem übel amen 


8) Das Buch entbält 95 Holzichnitte, von der: 
Teil von ſchöner Zeichnung, 
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9) Auf den Blättern ya und y v befindet fich 
ein Gedicht, deifen Überfchrift (Vnſer frowe zitt) 
unter dem Holzichnitt auf der vorangehenden Seite 
93» fteht. * ——— ein an, die Frau 
Maria gerichtetes Gebet. Über jeder die Überfchrift 
der Zeit: Metti, Prim, Tercz, Sert, Mon, Vefper, 
Complet, die letzie Strophe, ohne Überfchrift und 
ohne nachfolgendes Gebet, unter dem Holzichnitt 
auf y vb. Verszeilen nicht abgelegt, ohne Inter: 
punftion, jtatt beifen größere leere Räume zwi: 
ſchen den Berjen. Anfang: 

Maria mütter raine magt 
zu metti ward dir herczelaid. 


10) Auf den drei Blättern 96, 97 und ys ein 

nn überfchrieben Das gulvin aue maria, An: 
ang: 

Ave got grieh did raine magd 

Lob und er ſy dir gefagt 

darumb das du gebard den troft 

der ons von adams val erlofit 

aue maria. 


Diefer Stollen der erſten Strophe und die Über: 
ſchrift des Gedichts ſtehen auf der vorderen Geite 
des Blattes 96 unter einem Holzſchnitt: die Jung: 
frau Maria mit dem Ghrijtfindlein, Die Strophen 
find (8+5) zeilig, aber nicht mit abgefegten Vers: 
zeilen, Jondern mit abgefegten Strophenteilen ges 
drudt: mit jedem Stollen und Abgefange beginnt 
eine neue Zeile. Hinter jedem Berfe ein Punkt, am 
Ende der Etropbenteile aber feiner. 
11) Am Ende des Buchs, unter dem lebten Holz: 

jchnitte, die Verſe 

Grießt [pen ihefu kind fo minenglid 

Fieb gancz und gar begirlich 

Vor ſinden mich behiete 

Durch diner muͤter giete 

Min hercz in tugenden beftät 

Das ich dic nieh in ewikait. 
Die Zeilen nicht abaefebt, hinter jeder, die letzte 
ausgenommen, ein Punkt. 

12) Das fchöne Buch befindet fich in der Privat: 

bibliothek Ihrer Majeftät der verwittweten Königin 
Maria von Sadfen, Nro. 55, 


9333.” 


Salus anime. 
Am Ente: 


@ Gedruckt vnd geendet jn der | Kanferlihen 
Stat Niremberg | Durd Hieronymum Holtzel. 
| Am mitwodh nad Bali. Mad) | Chrifti ge- 
burt funffjehenhun-|dert und Im dritten Jar. 

Got Sen fob. 

1) 35 Bogen in 16%, Der erjte Bogen zäblt in 
dem vorliegenden befecten Gremplar von 5 bis 16. 
Bon da an die Alphabete a —z und A—f, auf 
jeden Buchitaben 8 Blätter. Die legten 3 Seiten 
leer. Blattzahlen, die in der Mitte fteben, erite (I) 
auf a, legte (CCLXXI) auf dem vorlegten Blatt. 


2) Dem Eremplar fehlen im Anfang vier Blät: 
ter: das Titelblatt, und von dem Kalender, der 
darauf folgt, die Blätter mit Januar, Febtuat 
und März. Nachber fehlt Blatt 8 mit dem Monat 
re Iſt das Eremplar vollftändig, fo nehmen 

itelblatt und Kalender die eriten 13 Blätter ein. 

3) Zu jedem Monat find * vierzeilige 
Sprüche gegeben, auf der erſten Seite einer, wel: 
her mit dem Monatönamen, auf der zweiten ber 
mit dem betr. Zeichen des Thierkreißes beginnt, 
beide mit Lebensregeln über Ehen, Trinken, Shla: 
fen, Burgieren, Aberlaßen u. dergl., öfters nad 
heutigen Begriffen nicht ſehr anjtändig. Die dem 
April zugeeigneten beißen: 

Der April bringt das glent do her 
Die erd thut fih auf wunderber 
Das blüt regt ſich un wechßt do bey 
Faß etwan und brauch artzeney 


Der Stier keyn tag zu laffen hat 
Kalt drucken im April auf gat 
füg halt hals, augen, gurgel frep 
Den felben thu keyn artzeney. 

4) Auf Blatt 14 oben: Nachuolgt das Kegifer 
dits büdleh, drei Blätter. Mit Blatt a oder lie 

innt der geiftliche Inhalt des Buchs, mit folgen: 
* Vorwort in rothem Druck: 

In dem namen des almechtigen gottes hebt ſich 
an das Büchlein, in der | ordnung oben in dem Kr- 
giſter ange zeygt, das den nit onbequemlid zu 
£atein Salus anime, das iſt der felen |hayl wird ge- 
nät. Von vil andedtiger | gebet und ler wegen darın 
begriffen | Ond zu dem erften das Evangeliü | I- 
hänis. In principio erat verbum. 

5) Aus diefen Worten darf man vielleicht ſchlie⸗ 
gen, daß das Bud auch auf dem Titel den Namen 
Salus anime geführt haben wird. 

6) Rother Drud an Stellen, die ausgezeichnet 
werden follen, findet fidy nicht bloß im Kalender 
und in den eben angeführten Zeilen, jondern durch 
das ganze Bud. 

9 Unter den älteren Gebetbüchern gebört da 
vorliegende feinem Inhalte und jeiner Ausitattung 
nach zu den lieblichſten. Man wird nicht leidt 
anberd wo Gebete von diefer Annigfeit bes Gefüblä, 
diefer Erkenntnis menſchlichen Elends und göttlı: 
chen Erbarmens finden, und cine Sprace von ſo 
findliher Anmuth, fo duftend von beiliger Ein: 
falt und Schönheit. Dazu_ift das Bud mit 62 
Holzichnitten von Albrecht Dürer geziert, die älte: 
iten und zugleich die fhönften, die wir von ibm 
fennen. Shne Monogramm. Nicht alle von der: 
jelben Hand gefchnitten, einige von etwas unge: 
ſchikter, folgende neun, die auch der Zeichnung 
un zu den vollendetiten gehören, wol von Dürer 
elbit: 

Blatt XXVII Die Heilige Dreifaltigkeit, 
» NAXVID Die Ausgiefung bes heiligen &eiftet 
am Pfingfttage, 
= XL Die Anbetung ver heiligen brei Ri- 


nige, 
* XLIIII Die Auferſtehung Jeſu Chriſti, 
= Lb Die Geburt Jeſu Ghrifti, 
„CXXVII Das Bild ver Jungfrau Maria in der 
Sonnen, 
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Blatt CXXVIIId Die Jungfrau Maria unter Weinrer | graphie Seite 12 Nro. XXIX nad J. B. Riederer 
ben, bas Kindlein ſaͤugend, von Engeln | gegebene Beſchreibung zu vervollftändigen. 


umgeben, 
CXXVI Veronica mit dem Angefichte bes Herrn, 
CLXXIX Der beilige Chriſtoph, das Kind Iefus 
tragend. 
Auch die gellänitte Platt LIII®, CXCIIII, 

CXCVIl, CCIIIb gehören zu ben ſchöneren und 
find wol von derfelben Hand. 

8) Lieder fommen in dem Buche nur drei vor: 
Kre, 158 (Blatt IIIL® unter den Abendgebeten), 
in Gebet an Maria (Blatt CXXP, Niro, 121 ver: 
deisbar) und Nro. 159 (Blatt CXXIP). Von las 
tinifchen Homnen find Überſetzungen in Profa 
geben, Blatt LXXXV von Quem terra pontus, 
»att XCVII von O gloriofa domina, Blatt 
XCIX® von Rex Chrifte, Blatt CAIP von Are 
maris ftella, Platt CXV von Fit porta Chrifti, 
datt CXVIIvonSalveregina, Blatt COXXXVL 
von Media vita. 

9) Unter den Gebeten, die während bed Meis: 
dienſtes geiprochen werben jollen, jtebt Blatt XXVI 
folgendes Fleine: 

Zu dem Par domini ſprich alfo. 

GEſegne mid; got der vatter der | mich befhaffz 

bat, behüt mich | der Sun Gottes der fur mid 

glitten | hat am creütz, erleicht mid der hey- 

lig geyſt der mir jn dem tauff ein gegof-|fen 
if. San. 

Blatt LI wird der Herr Ghriftus glaf des ewi- 
gen liehtes genannt, Blatt XXXIIH © du warer 
babfl herre Fefu crifte angerufen. Blatt LXV— 
LXVII Grüße an die Slider bes Herrn: das Haupt, 
3 Angefihht, die Augen, Mund und Kehle, die 
Ihren, Hals und Rüden, Hände und Arme, die 
Inıft, die Seele, das Herz, die Knie, die Füße, 
in Leib, das Blut, Adern und Gebeine und alle 
»e mwendigkeyt. Blatt CXXXVIIP ff. ein Gebet 
di der hepligen frawen und groß müter unfers lie- 
ben herte iheſu chriſti ſancta Anna, an deſſen Ende 
# beißt: men ich wais an zweiffel das chriſtus dyr 
OR deiner tochter michtz if verfagend. Darumb du 
heilige grofmüter fancta Anna bit fur mich du edler 
fam von flam Veſſe u. f. w. 

10) Das Büchlein würde viel gute Ausbeute für 
Wörterbuch geben: es fehlt mir an Muße, Auf: 
wihnungen zu machen, Blatt CCXI ſteht zandklaf- 
fung für Säönflappen. 

11) Auf der inneren Seite des vorderen Dedeld 
!eht von alter Hand eingetragen da3 Monogramm 
Abrecht Dürers, und darunter von neuer Bunt 
drieben: Andr. Dürr eigne Hand u. Gemählde.“ 
Seltſam ift der Vorname Andreas; bad Mono: 
gamm iſt ficher von Albrecht Dürer felbit hinein: 
xi6rieben ; was ber Ausdruck Gemählde' bedeuten 
el, ft unklar, doch fonnte der, welder Andreas 
Halt Albrecht ſchrieb, auch wohl Gemählde für 
Delsihnitte ſetzen. Oder follte unter den heraus: 
Xtißenen Blättern ein gemahltes gewejen fein? 

12) Das Büchlein ift mir durch Herrn Biblio: 
star Dr. Reinhold Köhler aus der Großherzog: 
sen Bibliothek zu Weimar nachgemwiejen worden, 


” 


IX.* 
Ein ſchon buchlen vom iungfte ge|rict, 


wy groß iamer vñ wehlagen alle verdamptz menſche 
haben werden vmb die verloren tzeit fo ſy hye uff 
erden ge- | habt haben allen menfchen nüglid tzuhoͤ⸗ 
ren. || € Item ein ſchoͤner ſpruch Hu allen ſtenden. 
(Großer vierediger Holzihnitt: Chriftus in Wolfen, 
figenv auf dem Regenbogen, zur Linken feines Hauptes 
bas Schwert ver Gerechtigkeit, zur Rechten die Blume 
der Barmherzigkeit, unten die Auferftehung ver Todten.) 


Am Ente: 


E Getruckt tzu Ceiptzick durch Wolfgang | Stöcel 
pey den paulerñ. M. ccccc. ri). iar. 


3 3.6 Blätter ind, A— C. Letzte Seite leer. 
2) Auf der zweiten Seite ein furzer Vorbericht 
Vom iungfien gericht. Darnach: 


Don vorgeenden tzeichen. 
ermanungen und preparatori 


Pom erfien, als das gemein voldk tzum pein- 
liche gericht gewonlihen mit ein? geleut ermant, 
das man | vbeltheter verurteiln un richt? werd, alfo 
fein und werden wir aud zum iungflö geridt er- 
mant. anfencklich durd die prophete und weillagen 
im altö teflament , das der almechtig got als ein ge- 
firenger richter kömen werd in dem tal Jofaphat Bu 
richte lebent und topten, fo graufam das ſich etlid) 
gern in die hell wolltẽ verbergen bif des richters 
grymmer un vberfwendlider horen vergieng, aud) 
im neuen teſtamet durd die heilige lerer, fo uns 
mit vorgeende heiche, die in mäderlen geflalt er- 
fheinz, beſonder werd: funftzehe graufam Heide, 
funfteh tag vor di iungſte tag angebeigt. 

Itz am erften wirt fid) das mör viergig elmpoge 
hoch vber alle perg auf erheben und alfo wie ein 
maur fleen. 

Item am andern wirt das mör alfo ernider fal- 
len das man es kaum fehen mag. 

It am dritt? werdz die ungeheurm mörtier ob 
dem möre erſcheinẽ und ir heulen bif gen hymel er- 
fallen. 

Item am vierden werden mör und wafler prin- 
nen 

Item am funften alle paum und kreuter plut 
ſchwitzen. 

Item am ſechſten alle gepeuw ernider fallen. 

Item am fibende alle felfen aneinander Berknü- 
ſchen 

Item am achten ein gemeiner erdpivem kommen 

Item am neundten das ertrich geebnet 

Item am behenden geen vie menfhen auf ven 
bölern und thund als unfpnnig vnd nit reden 

Item am eylftẽ der todten gebein een auf den 
gröbern. 

Item am bwelften fallen vie ſtern ernider 

It: am dreytzehende fterben die lebendigen, das 


redurch es mir möglich warb, bie in der Biblio: | fy mit den todten auff erſteen. 


374 3. 











Item am vierkehenden prinnen hymel und erden | den, ber Heiden, ber geiftlichen Oberen, der welt: 
Item am funfbehenden erneuern ſich hymel und lichen Oberbäupter, der fündigen Gbriften; die 
erden Es ſteen auch alle menſchen auff. guten Engel und die teufliſchen Engel geben Zeug: 
3) Bon Aij’ an folgen nun die einzelnen Mo= | nis (Blatt B), eine Dijputation zwiſchen göttliher 
mente im Berlauf des jüngften Gerichts, in Reim: | Barmbderzigfeit und jeiner Gerechtigkeit. Dann 
aaven gebichtet, zumeilen durch einige Zeilen Proſa | heißt es Biijb: 
eingeleitet. Überjchriften in größerer Schrift be: Don furbit uub Die fund * 


zeichnen den Hauptinhalt. — — pen 
ir * ET Ob ſich vemat auß vorberurter diſputacien 
Aij’: Võ berufen d' engel durch herhorn der barmherhigkeit einicher gnade am iungften ge- 
(u. f. m.) richt verhoffen wollt, der mag dife nachfolgende —* 
merke. wann wie wol man im Beit vil peinlichet fra 
er ——— ech ie durch furbit miltern ſo mag es doch der enden wenig 
Eile im 2 Iofaphat fürtragen, es wirt aud keinem beet mer flat gege- 


Da hin euch got gebotten hat ben. 2 
Da muͤſt ir heut rehnung geben 63 folgt nun: 


Wie ir gefürt habt euer leben .. 
Die warheit muß kommen ann tag Der funder anrufen tzu Maria. | ım 


Kein befhonung da helffen mag ‚ allen heiligen. 

Der teufel hat ſich vermeſſen Maria vnd aller heiligen furbitten 
Will der poßheit nit vergeflen Gotes antwort auf die pit. 

Gedenchk, wort, werd fein beſchriben 

Es iſt nid verporgen bliben Diefe ift abfchlägig, der Herr ſchließt mit felgen: 
Was in der vinfter ward volbradt den Worten: 


Wirt yho alles offen drat 

Es fey dann im Keit abgelegt 

Mit reu peiht und puß gant bedeckt 
Got wirdt felbs der richter fein 
Alva öffnen fein marter und pein 
Vnd tzeigen laflen den creuß fon 
Sein fper, negel ond die dornkron 


Alfo iſt dein pitt unmuglid 

Das id nit kan geweren dich 

Es wer wider meins vatters pott 
Vnſer gotheit ewiger ſpot 

Ob all heiligen und aud du 
Gantz blutig Beber weinten nu 


f s Das mag ſy doch gehelffen nit 
—— — cum fo JR nen eumerm pin 
Sonder ewigklid verfluden nn WELLEN —— — —* Ant 
Bedurffen kein genad mer ſuchen Dip das göttlid urteil ergat 
Aber die milten und guͤten Und es folgt: 

Die ſich ye vor funden hüten j ‚ 
Sollen mit frepden für kommen Der funder iemerlich klag 


Den teuffeln find [9 benommen © wee wee und ymmer mer wer 


iije: : z Erfi haben wir kein hoffnung me 
Aiij“: Vom kleglichen erfcheinen der ver Adr ref IR zus enigengen 
— res on — mag vns — erlangen 
ernommen ir muſſen in ewige no 
Das diſer tag if hetz kommen Ad) das uns ne erſchuͤffe got 
Vnd muß fur das engſtlich gericht Difer iamer iſt der welt lon 
Da mid got und alle welt ſicht All creaturen Sonn und Mon 
Id) hab gehört das graufam horn Verfludt ſeyn al hymel gar 
Da bey erkenn ich gottes Korn u. ſ. w. Maria, der Hwelfpotten [har 
ib: wi j . Dartzu got in dem hoͤchſten thron 
Aiij“*: Wie got am iungſten tag zu gericht AU heplig engel weyb und man 
ſitzen und vrteiln wirt —— der iemerlichen ſtund 
Uu ſehet an das kreutze breit * BEN — - > s 
Daran got fur euch marter leidt Das Urteil über die Sünder wird geſprochen, die 
Die negel [peer und dörnenkron — lee) es. Das Urteil über die Bebalte: 
Sein wunden fedht ir offen ſton nen dau ı): 
Wie folt des ſunders werden radt i i 
So er die felben verfhmedt hat Ben rd ——— — 
Ewig folt ir gefegnet fein 
Mit fluhen fchelten und faſt ſchwern Ir werdent fißen ewigkleich 
Allgeit lefiren, martern, uneern Bei mir im tron des hymelreich 
Des muß er Bu helle inmers qual Des euch mein vater hat bereit 
leider merterlid peen an tzal Von anfang der Welt Bugefeit 
4) 63 folgen nun die Anflagen des Teufels Darein id eud nun nemen will 


und des eigenen Gewißens: die Bekenntnis der Ju⸗ Da wert ir haben freyden vil 
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Die kein augen ve hat gefehen 
Oder kein mundt mag veriehen 
Vnd menfchlic her mag gedenken 
Dauon mugt ir nit mer wenden 
was ich euch ye hab verheiflen 

Das will ich euch ewig leiften 


Nun folgt Lob und Dank der Gerechten und 
(€ij) eine Betrachtung in Proſa, Dasdes inngfien 
gerichts einbildungen nutzlich fein. 

5) Von Blatt Cijb an auf8 Seiten: Ein hub- 
fhher fpruch tzu alle ftende , wo es nadı einer An- 
rede an den Kaifer, die Churfürften, Fürſten, Gra— 
fen ‚‚greiberren, an den Adel und die Städte, alſo 
lautet: 

Aller menigkliden gemein 

Und nedem befunder allein 

IA mit göttlicher hilf und radt 
Der recht geleerten Bu end pracht 
Des Ceyenſpiegels befhluß 

Der teufdhen nation Bu nußs 
Durch Vlrichen Tenglers erbeit 
So er mit fleiß daran hat geleit 
Alein durch got vnd nutz der welt 
Wider vmb zzeitlich gut noch gelt 
Noch anders nichts geſehen an 

Des mag er got Bu Beugen han 
Du Hannfen Aeyñmanß liberen 
Auch Menfler Otmars druckerey 
In Augfpurg Keiſerlicher ſtatt 
Da man den vor aud gedruckt hat 
Das vormals ift uberbliben 

Vimt man eins teils bye befhriben 
Ettwo vil newer Littel mer 

Den ſchlechten Leyen Bu guter leer 


Am Ende nennt fich der Dichter noch einmal: 


Uyemands ku ſchmach noch Bu leit 
Spricht Vlrich Tengler bey feim eid 
Got verleicd im ewigs leben 

Das wöll er uns allen geben. Amen. 


6) Stadtbibliothek zu Zwickau. 


Zr 


Ein lyedt von dem Hofenkräß |wie man 
beten fol nad) ordenli-| her vffagüg der Bru- 
derſchafft in des Schilers don tzu lob ere un preis 
der aler erwirdigiftenn gotes gebe-|rerin Marie. 
1513. | (?änglich vierediger Holzfhnitt: die Jungfrau 
Maria mit dem Chriſtkind, auf der Monpfichel, umgeben 
von einem Rofentranz.) | 


Purpureis nineifgz rofis: rutilis quoq; Hellis 
Ser quinquagenis: triplices tibi virgo coronas 
Eonterunt famnli: quorum pie fufcipe vota 
Te ducc fiderens valeant vt fcandere fedes. 


Per fratrẽ Iacobü Tietz de fibera 
ciuitate ordinis Predicatorum. 


Am Ende: 


In dem Prediger Elofter tzu Hall | gefatzt unnd ge- 
ordenth | Mad) Ehrifti | geburt | 1513 


1) 1 Bogen in 4°, alle Seiten bedrudt. 

2) Zu den Seiten des Holzjchnittes, der Länge 
nach hinunter, die Zeilen: Bruder Jacob Tietz von 
Freyenftadt. | Fefmenfter und Prediger tzu Hal. 

3) 68 iſt das Lied 

Aue ich grus dich edler ſtam, 
13 (6 #8) zeil. Strophen, überſchrieben Das erſt 
geſatz. . . Das.v.gefaß .... Das.riij.gefaß. 

4) Verszeilen abgeſetzt, hinter keiner ein Inter— 
punctionszeichen, auf jeder Seite zwei Strophen, 
auf ber letzten eine, die Zeilen 3, 6,8, 10, 12 und 
14 einer jeden eingezogen und mit kleinen Buchſta— 
ben anfangend. 

5) Mangelhaft bejchricben Bibliogr. ©. 25. 
Niro. LXIV, 

6) Stadtbibliothek zu Zwidan. 


x3.° 


62 weltliche Lieder. 


Am Ente: 


.G Setrückt zü Mig, durd Peter Schöffern. 
J | Am erſten tag des Merken. Anno. 


(Holzihnitt: ein Wappenſchild.) 


1) Vier Hefte in Quer=8%, nach den 4 Stim— 
men. Die Tenorjtimme faßt 66 Blätter: 10 auf 
den Buchjtaben A, von B—H auf jeden 8. Die 
2, und 9, Seite und das letzte Blatt leer. Keine 
Blattzablen. 

2) Den Titel bildet da8 Wort TENOR; es 
jteht innerbalb breiter Zierleiften, die linke und 
rechte zwifchen der oberen und unteren. 

3) Drei Sciten Negifter, in zwei Spalten. Auf 
der Rückſeite des dritten Blattes die Noten der Me: 
lodie zu dem erſten Liede. Die Ginrichtung ift dann 
weiter bin immer diefe, daß links die Noten, recht3 
daneben bie Strophen bes Tertes fteben. Unter 
den Noten nur die erften Worte des Liedes. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt. Zwiſchen ben 
Stropben etwas größere Zwiſchenräume. Im Anz 
fang jedes Liedes zwei große Buchjtaben, der erjte 
gothiſch, durch 3 Zeilen gehend. Vor jeder ber 
anderen Stropben das Zeichen €. 

5) Die Lieder find vom zweiten an mit deut— 
Ichen Ziffern mumeriert, welche nicht über den No— 
ten, fondern über dem Tert fteben, jo daß fie Blatt: 
zahlen zu bedeuten fcheinen, Nur bei Nro. 2 jtcht 
die Zahl über den Noten, weil bier der ganze Tert 
benjelben eingedrudt ift. Desgl. bei Nro. Öl und 62, 

6) Die Lieder find, zwei ausgenommen, welt: 
lichen Inhalts. Die zwei geijtlichen find das erfte 
Ad) hülff mic leidt und das legte Chriſt ii erſtan- 
den, von weldyen nur dieje drei Worte dajteben. 

7) Bibliothek zu Münden, Mus, Inc. 13, 
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x33,. 
Zwo fieder, von den ſyben Worten JEſu Chriſti, 
und von den zehen Gebotten GOttes aus der Dibel 
gejogen durch Ioh. Böfhenflain. In dem Chon, Es 
wohnet ficb ben Fieb. 1515. 

1) Siehe GRORGII SERPILII | Siftorifche | 
Unterfuchung: | Wer body des befannten Liedes: | 
Da ICfus an dem Creuße | Aund, 2c. | eigentlicher 
Autor fen? | (u. ſ. w.) | Regenfpurg, | Gedrudt 
bei Job. Georg Hofmann, | Anno MDCCXX.’ 34 
Blätter in 8. Seite 17. 

2) Ein halber Bogen in 8°, 

3) ‚Auf dem Titul: Blatt ftchet Chriftus am 
Greuß in Holzſchnitt.“ 

4) Berichtigung ber Anzeige in der Bibliogra: 
pbie ©. 29 Niro. LXXV, 

5) Serpilius führt dann ©. 18 weiter an: 

Zwo ſchene fieder ic. 

Ebenfalls 1/, Bogen, jebod ein ganz anderer 
Typus. ‚Accordirt aber mit dem vorigen per 
omnia,. 


x333.* 


Wider die anfechtung des todes | vnnd das 
der nit tzuforchten fen | ein ſchon gedicht 
getzoge aus de | Edeln Poetẽ Baptifta 
Mätuano | 


Emfzer. 


wer frey vnd ficher flerben well 

Vnd ſich bewaren vor der hell. 

Der lefje dis gedicht mit vleyf3 

Sagt ym die rechten kunft und weyſz. 


dem. 


Nec numeris numeros, nec verbis verba repono 
Senla tamen vatis barbara lingua refert 
Dent veniam docti fi myftica facra prophanem 

Eft etiam ratio plebis habenda rudis. 


Am Ente: 
Hat gevruckt Meldiar fotther tzu | Feiptzk Im tau- 
fent funffhunverten | und fibentzehenden iare. 


1) 5 Blätter in 49, zweite Seite leer. 

2) Auf der 3. Seite eine Vorrede: Dem geflren- 
gen und vheſten Gorigẽ von Widebach Fadtrentmei- 
ſter und Hauptmä tzu Ceyptzk, fampt der Erbern und 
tugentfamen frawen Apollonien fenner elihen wir- 


tin. Embiet i An dige auf dem letzten. 
in, Embiet ich Ieronymus Emſer meyn ſchuldige Seım ber alffern ml. 


jich auf Blatt CCXIII, COXXIIII und CCOXXXI 
in der oberen Leite, und in derfelben Form, aber 

| Heiner und die Ziffern 5 und 7 Tpiegelarti umge: 
fchrt, auch auf Blatt XXIIII, LAXXV 
und CLI in der unteren Leifte, 


vnnd willig dinſt tzuuoran. Am Ende: Geben tzu 
Drehen x. Anno M.D.rvij. 
3) Auf Aij’ beginnt das Gedicht: 
T Meyn fehl meyn geift, was trubſt du dich? 
Wye fer befrembt und wundert mich, 


Das did; der tod macht fo vorkagt, 

Meyn ſchwacher leyb fo wol behagtt? 

— forcht mir auch ein kommer bringt 
nd alle meyn gelid durchdringt, 

Dan du mir alſo hhzugeſeltt, 

Das all deyn ſchmertz mid famptlid) queltt. 


Ente: 
Dann do keyn neyd ift noc keyn haſz. 
Meyn geift nun mad) dic auff die firafz, 
Fhat hin wol in dem namen gots 
Vnd lafz die vnutz fordt des tods. 
4) Stadtbibliothek zu Zwidau, XVII. X. 1. 


XIV, * 


Hortulus anime zu CTewtſch Selen wurtz 
gertlein genät, mit vil ſchoͤnen gebeten pi 
figuren. 


Am Ente: 
¶ Gedruͤcht zů Mürnberg durch Friderich 
Penpuf, für den Erfamen Johann | Ao- 
berger, burger daſelbſt, jm Far | mad der 
gebürdt Chrifti. SM.\ccecc.Fviij. amadıti 
May, \feligklichen volendt. | (Hetzisnitt: 
das Druderzeichen von Friderich Peipus.) 


1) 33'/, Bogen in 8%, a—3 und A—S, fi 
aber nur mit 4 Blättern. Blattzablen, erite (1) 
auf e, letzte (CCXLVI) auf beiden Seiten von 
fij. detste Seite leer. In bem vorliegenden Erem: 
plar fehlen 32 Blätter, nämlich Blatt I, XXXIIII. 
XL, XLVII, LIII, LXXXIII, LXXXVII, 
XCVII, CVII, CVIH, CIX, CX, cXIll, 
CXIIII, CXVI, CXVII, CXIX, CXXI, 
CXXVII, CXXX, CXXXI, CXXXII, CXXXV, 
CXXXVI, CXL, CLII, CLIII, CLV, CXCVII, 
CCIIII, CCXXHI, CCXXXIIII. i 

2) Auf dem Titelblatt ein die ganze Seite ein: 
nehmender — die Jungfrau Maria, gt 
frönt, in dem Slorienf chein, jtebend auf der Mond: 
ſichel, auf dem linken Arm das Chriſtkind, in der 
rechten Hand das Scepter, in ben vier Eden dee 
Raumes Engelsköpfe in Wolfen. Unter dem Bild: 


ein länglicht vierediger Naum, im welchem die 


drei Zeilen des Titeld fteben, roth gedrudt. Das 
Ganze innerhalb eines Rahmens. , 
3) Rothen Drud baben auch die ſechs Zeilen 
am Ende, nur das Zeichen € iit Schwarz. 
4) Alle Seiten find mit Bierleiften umgeben, 
die linke und rechte zwifchen der oberen und unte 
ven. An der unteren Leiſte fteht öfters die Jabl 


1517: fo auf Blatt XCIIP, CLX, CLXXXV umd 


Diefelbe Zahl, aber in älterer 
geſchrieben, befindet 


, x0r 


IV. 
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5) Das Buch enthält zur Zeit 27 Holzichnitte: 
in auf dem Titelblatt und Blatt LAXXIIb, 
XCIX, C, CI, CII, CII, CIII, CV, CVI, 
CXIb, CXXb, CXXIIIP, CXXIILIP, CXXVI, 
CXXVIU, CXXXIII, CXXXIIII, CXXXVIb, 
CXXXIX, CXL, CXLI, CXLI, CXLII, 
CXLVI, CXLIX, CLXVII. Gie find von 
Springinflee; ich finde nur auf zweien, nämlich 
Blatt OXXIII® und CXLIX, fein Zeichen nicht. 
Fünf, bie feinen Rabmen baben, find gleich den 
Kolumnen der anderen Seiten mit Zierleiften um: 
eben: Blatt CXXIIIP, CXLIII, CXLVI, 
XLIX. 

6) Die erſten zwei Bogen und eine Seite des 
dritten enthalten den Kalender und die dazu gehö— 
tigen Anweifungen über Sonntagsbuchitaben, gol⸗ 
dene Zahl u. ſ. w. Zu jedem Monat zwei vierzeis 
lige Sprüche. Mit Blatt I® beginnen die Gebete. 
Am Ende, von Fiij an, fünf Blätter Regifter, auf 
E vorlegten Seite die Anzeige ded Druders, 
Iberall untermifcht Schwarzer und rother Druck. 

7) Es finden fich folgende 4 Gedichte: 

Blatt 
XLV»; © du vrfprüngklicher prun aller weih- 
heit, z 
LXXXVb: Maria durd) deines kyndes plüt, 
LXXXVIb: Die mütter ſtuͤnd von leid und ſchmer- 


gen, 
CXCH®: Herr jefu hrifte, ich bitte did. 
Keines mit abgefegten Verszeilen. 
8) Iffentl. Bibl. zu Dresden. 


xy.” 


Hortulus anime | zu tewtſch Selen 
würg-/gertlein genant, mit vil (hö-|nen 
gebeten und figuren. | Im jare. M.ccccc. 
mund .rir. 


Am Ente: 


€ Gedruͤcht zu Nürnberg durch Friderichũ 
Peypus, für den Erfamen Johan Ko 
berger , burger daſelbſt, im Jar | nad) der 
geburt Ehrifti. M. ccccc. vnd. rir. am 
acht zehenden Maij, ſe ligklichen vol 
endet. 


1) 31'/, Bogen in 80: die Signatur des erſten 
Bogens ift ohne Buchſtaben, die des zweiten @, 
dann A— 3 und a—g, zu f aber gehören nur 4 
PVlätter. Pete Seite leer, auf ber vorlegten das 
Druderzeichen des Friderich Peypus. Blattzahlen, 
erſte (I) auf A, legte (CCXXX) aufg ij. 

2) Auf dem Titelblatt ein die ganze Seite ein— 
—— Dolfgnitt: in der oberen Hälfte, welche 
obne Einfaßung ift, die Jungfrau Maria, ſitzend, 
von Wolfen umgeben, zu den Füßen die Mond: 


fihel, auf dem Haupt die Krone, darüber bie hei— 
lige Taube, links und rechts Engelföpfe; in der 
unteren Hälfte eine länglich vieredige Tafel, welche 
bie ſechs Zeilen bes Titels enthält, roth gedrudt, 
nur ber erjte Buchftabe ſchwarz. Durch die zwei 
Handhaben der Tafel geben links und rechts ge— 
wundene Bänder, welde zur Einfaßung dienen; 
unten ein liegendes Einhorn. 

3) Auch die Anzeige des Druderd am Ende ijt 
roth gedrudt, das 5* @ ausgenommen. 

4) Alle Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
die rechte und linfe zwijchen ber oberen und unteren. 

5) Das Bud enthält 58 Holzfchnitte von 
Springinflee, nämlih außer dem auf dem Titel: 
blatt noch auf Blatt IP, XXXI, XXX VII XLIII®, 
XLIX, LXXVb, LXXVII, LXXXIb, XC, XCIb, 
XCIIb, XCIIH®, XCIIIB, XCV®b, XCVI», 
XCVII®, XCVIIIP, XCIX, C, CI, CIb, CII®, 
CUII, CV®, CVII, CIX, CX, CXI, CXIIb, 
CXIIII, CXV, CXVI, CXVIIb, CXVIIIb, 
CXIXb, CXXIL, CXXIII®, CXXIILIB, CXXVI, 
CXXVIb, CXXVII®, CXXIX, CXXX, CXXXI, 
CXXXI, CXXXIUb, CXXXVI, CXXXVII, 
CXXXIX,CXLILCXLIIIIL,CLVLCLXXXTIIITID, 
CLXXXIXb, CCVIIb, CCXVII und CCOXXXb, 
von welchen aber dreizehn dad Monogramm des 
Künftlers nicht haben. Die drei auf Blatt CX, 
CXIXb und CXLIIII find Fleinere, die nur einen 
Teil der Seite einnehmen, die ficben auf Blatt 
C, CXXXVI, CXXXVII, CXXXIX, CXLII, 
CCXVIH und CCXXXb haben feine zu ihnen ge: 
börige Einfaßungen, jondern find mit Zierleiften 
umgeben wie bie anderen Seiten. 

6) Auf den erjten zwei Bogen und einer Seite 
des dritten der Kalender famt Sprüden und Ans 
weifungen ꝛc. Mit Blatt IP beginnen die Gebete. 
Am Ende, von giij an, zehn Seiten Regifter und 
darunter die Anzeige bed Druckers. Überall haben 
Anzeigen, Überjchriften und was fonft ausge: 
n werden ſoll rothen Druck. 

7) Das Bud) iſt eine neue Auflage des Hortu— 
[u3 anime von 1518, nur daß 25 Zeilen auf bie 
Seite fommen, dort 24, die Ortho 5* im Ein— 
zelnen abweicht und vor dem Regiſter, Blatt 
CCXXX, ein Holzſchnitt hinzugekommen iſt mit 
ber Überſchrift: € Das iſt die üöbliche bruderſchafft 
des hy-|melifhen UÜoſenkrantzs. Unterſchrift: € 
Denen die do betten den hymliſchen Uoſen krank 
wirt verliehen aller ablaf unfer lieben | frawen Wo- 
fenkräß, vn darzu .c. vñ ſiebe jar, | c.quadragi, 
vñ. m. vñ.cccecec.vñ.lxxx. tag. 

8) Die anderen ee find, fo weit ſich 
vergleichen läßt, diejelben als die in jener erjten 
Ausgabe, und da in dem dort vorgelegenen Erens 
plare nur 27 vorhanden waren, bagegen 32 Blät— 
ter fehlten, fo ift Har, daß auf diefen Blättern die 
anderen 31 Holzjchnitte jtunden. 

9) Die in der Beichreibung der Ausgabe von 
1518 verzeichneten vier Gcdichte befinden fich in der 
vorliegenden an folgenden Stellen: 


Blatt 


XLII: © du vrfprüngklider brun aller weyß · 


heit 
LXXVIII: Maria durch deines kyndes blut, 
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Blatt 
LXXIX®: Die mutter Aund von leyd und ſchmer- 


ben, 
CHXXIX: Herre Jeſu chriſte ich bitte did). 
Keines mit abgeſetzten Verszeilen. 
10) Offentl. Bibl. zu Dresden. 


x93,” 


Aufßzlegung vnnd | Fewterung etzli- 
cher heyligenn ge- ſchrifften, So dem men- 
(chen dienſtlich und erſchieſzlich feint zu Chriſt- 
lichem lebe. kurtz | lic) berurth und angetzeidyet 
in den ſigurn vnd fhrifften der wagen. | In 
fonderheit. | Des ereutzes, tzu welchem vnſer 
goth vnd herr, den menſchen beruft. | Bedien- 


gung ond vorwort. | Romifder Chriſllicher kir- 
hen, wil ich in aller gut- | willigkeit, alletzeit ge- 
wertig, geborfam, und geuolgig | fein. Lafze 
mid aud, ein kindt wenfzenn. Doc | lawts und in- 
halts heyliger ſchriefft. Der ic mid | im endes craflt 
verbunden, und mein pflicht , aufl ge- | meindtfchafft 
un gelupt Chriflliher Sacramenten | betewrt hab. 


1) 26 Blätter in 4%, 4 Blätter auf A, 6 auf 
D, 4 auf C, G auf D, G auf E. Letzte Seite leer. 

2) 3 Seiten Vorrede, zugeſchrieben Dem ge- 
Nrengen und Ernuheften hern Degenhart Pfeffinger 
Ritter x. und erbmarfdalk in nider Bayern mei- 
nem groſzgunſtigen gonder und gebittenden hern. 
Am Ende: Datu Witteberg am Sontag fetare im 
M.D.rir. iar. €. ©. williger. | Endres Boden- 
fteinn von Carolofladt | Doctor vnnd Archidiacõ tzu 
Wittebergk. 

3) 63 ſoll bier Feine eingehende Befchreibung 
des Buchs gegeben, jondern nur eine Anzahl von 
Neimen mitgeteilt werden, welche fidh in demſel⸗ 
ben zerſtreut finden (immer mit auffallend großer 
Schrift gedrudt): 


Blatt Aiij®. 
Goth lieb nit vmb lon 
ym glauben und hoffnung fron, 


€:, 
Dem Teufel und welt widerflee, 
hute dich vor dir felber, fo bleybſt an wer, 
Stetz ortepl dein gebrehenn und leben, 
fo magflu got ſchuldig cher geben. 

Ciijb und Eij®. 

Gott: 
Sag mir ob du icht haft 
darumb du gerecht fur mid trabfi ? 

der Menſch: 


Id) breng fur did mein pofzheit, 
das ift mein geredtikeit. 





— — — EEE 


Ciiijb. 
Aus tieffen gots willen gerechten unnd ſtarchen 
wechſt der menſch mit feinem creutz und werden. 


Db. 
Wie wol gotlich ſchrifft put iſt und heilig, 
dannad macht fie die funde krefftig, beuflig, 
Dient vbertreetung, tzorn und todt, 
beſchlewſt all menſchen in not, 
Gemeert boſz begerũg, dartzu ſundlich bandt, 
damit Chriftus allein beiliger wert erkant, 
Und hab yn der fhrifft kein troſt, 
der werden wil in Jeſu erlofl. 
Piiijb. 
&ot fein volck nit veriadhet, 
weil gerechtikeit in da vrteyl wadet. 
Diiij». 
Du haft mein gewiffen bewegt 
und in hart gedreng gelegt, 
Uun bis vem gnedich 
den du macheſt rewich. 
Dub. 
Auf; mir furent mid, 
fo mid anſech erſchreck ih, 
Wie gern wer ip mir from, 
wan mid ſelbeſt erkon, 
Drengt mid von meinem kot 
id) drieff auf; grofer not. 
Dvjb. 
Got yn vns ſchafft 
alles das er gut acht, 
Er pflangt rechte willen 
mit fruchteẽ und wurtzeln. 
da, 
Mein fleiſch ſtreyt gegem geyſt, 
czu dem ergſten mich reift, 
Das boſz das ich in nit wil 
ſchewſt mit mir czum gzil. 
eb, 
IArahel, IArahel, merck wol, 
du bift verlufts vol, 
AU dein verderben iſt aus dir, 
aber radt und hilff aus mir. 
Eijb. 
Mein gerechtikeit acht ich als mifl, 
das du mic endthebeft arges lif. 
Eiij®. 
Ingutig narren 
die yn freuelheit harren 
Geben got eyn tenl 
guter werden heyl. 


Eiij®. 
Durch ſchalchhafftig ungelaffenbeit 
ligẽ redner gotlicher warheit. 
Eiiij b. 
In gotis namen faren wir, 
fenner genaden begeren wir. 


- 


[ 


3933. 1521. 


(als Kater, mit langem Schwanz, ber unter fei: 
nem Kleide bervorringelt), — Dr. Jeſus 
und drei andere, rechts die Maculiſten von Bern, 
an ihrer Spitze Hans Jatzer. Die genannten Na— 
men ſtehen über den betr. Perſonen; unter Hut: 
ten, der einen Lorbeerfrang auf dem Haupte bat 
und das Schwert in den Händen, lieft man außer: 
dem bie Worte: PATRON. | LIBERTATIS ; unter 
den beiden anderen Gruppen gebt die Zeile Conei- 
| liabulü malignantium, 
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Eiiijd. 
Uymanis ift oberfter gaben vehig, 
er fen dan in goth glewbig. 

Ev®, 
Regir dich nad) deinem hochſten, 
fo kumſt du t3u dem beften. 

Euv*, 
Der hat ein fihern muth, 








der fo vil thut, 
Als er ſelbſt kan wirken, 
dan got muſz pm hulff geben. 
Evb. 
So vernufft ſunden betragt 
und eygener wil veracht, 
Machen ſie leydt vnd rew, 
von dem waſſer wurſt du new. 
4) Die merkwürdige Abhandlung ſchließt mit 
folgenden Zeilen: Das geb ich alles menigklidhem 
tuerkennen, mid) vleiſſigklich hiemit beuelhet, In 
fonderheit und beuor dem Edeln und ernueflenn 
Gern Degenhardt Pfeflinger Erbmarſchalh in nydern 
Bavern. Ehurfurflidem Cammerer tzu Sachſſen 
mennem gungſtigẽ gelibten Hern 2c. Datum witten- 
berg Montags nad Palmarıu Anno. rir. 
5) Stadtbibliothef zu Jwidau. 





%033.* | 
Hitery Bon den fier ketzren Prediger] 


ordens der obferuang zü Bern jm Schwenger 
land |verbrant , in de jar noch Echrifti geburt. 
M. CC CC. ir. off denechſtẽ donderflag noch 
pfingfti. | (Srofer vierediger Holzichnitt.) | Ein kur- 
Ber begriff vnbillicher freuel handlung Hod)- 
Arats, Murnars, Doctor Ihefus, vñ irer an- 
henger, wider den Chriſtlichen Doctor Klar- 
tin Luther, von alle | Liebhaber Enangelifiher , 
lere. | 


Am Ende: 

¶ Der difes büchlin hett turchen lon 
Der hats Alarie zu ceren gethon, 
Er hofft von ir den ewigen lon ıc. 


1) 88 Blätter in 49, der erfte Bogen ohne Sig— 
natur, dann A—P, auf A und D je 4 Blätter, 
von C—P abwechjelnd immer 8 und 4 Blätter, 
Zweite und legte Seite leer. Keine Blattzablen. 

2) Der Holzfchnitt nimmt den größten Raum 
der Titelfeite ein:, die beiden Teile des Titels er: 
ſcheinen nur als Überfchrift und Unterfchrift def: 
ſelben. Was der Holzſchnitt darftellt, bezieht fich 
auf denjenigen Teil des Buchs, den die unteren 
Zeilen des Titels anzeigen: vor einem Haufe, 
uber dejjen Thür die Jahreszahl 1521 ftcht, be: 
finden ſich drei Gruppen von Perfonen: links 
Reuchlin, Hutten und Luther, in der Mitte Murnar 

Badernagel, Kirhenlied. 1. 


| 


3) Die Seiten find mit manigfach wechfelnden 
Zierleiften umgeben, die Finke und rechte zwifchen 
der oberen und unteren. Innerhalb neben der lin— 
fen und rechten befinden ſich noch fchmalere Bor: 
ten, die in der Regel aus bloßen Linien beftchen, 
zwifchen denen fich dann und wann bie und da 
fleine Verzierungen befinden, zuweilen einzelne 


muſikaliſche Noten. 


4) Das Bud, ift ein großes Gedicht in Reim: 
paaren von Nicolaus Manuel, zuerſt auf faft vier 
Seiten Ein uorred zu einnem |erfämen weißen 
Hat der loblich, chen Aatt Bern. Unter derfelben 
die erſte Gapitelüberfchrift: € Der Prediger und 
Barfüfler zwey | trat von der entpfengknüfi Marie | 
der müter gottes. Diefe Überfchrift und die aller 


‚fpäteren Gapitel mit denjelben Lettern wie die Verfe 


und daher leicht zu überfchen. 
5) Abdrüde von Holzjchnitten befinden ſich in 
bem Buche 20, nämlich: 


1. Blatt Cb 8, Blatt Esb 15, Blatt I5a 
2 „ Ce u. „ce m „ I 
. „ 62 m. „Gut m „ L> 

4, „ Cab 11. „ Gse m, ,„ Leb 
5 „ CB m. „ H22 1. „ Na 
6. „ Ei ms „ Hs m. „, N7b 
7. Eda 14, 124 


Und zwar find Nro. l und 14 dieſelben, eben fo 


Nro. 2, 3 und 6, ferner Rro.5, O und I1, ferner 


Nro.8, 13 und 17, endlich Nro. I8 und 19, 
6) Der Hauptteil des Buches endigt auf P2* 
mit folgenden Verſen: 
@ Ir lieben herren mercken mic 
Fiebt ir Mariam jnnigklid 
An eeren [ye nit wollen ſchmucken 
Und ir entpfengknüß underdrucen 
Fond auch vil diß buͤchlin für ſich han 
Das ſich tauflent offen dran 
Fond Aroffen dife übel thatt 
Die ſich zu Bern verloffen hatt, 
Fond das trucen, fond das ſchriben 
Das frum leüt in eeren bliben, 
Und ſye nit bruden ſolchen gewalt 
Maria zart ir eer behalt. 
7) Auf der Rüdfeite, P2P, beginnt der andere 
auf dem Titel angezeigte Teil des Buche: 
Inbilliher handel 
der münd | Hochſtrats, doctor ihefus Murnars | 
Und ir anhenger xc. 
KAundtlid if nun vor kurker frift 
Was münch gebrucht hond arger Lift 
Was vfffaßs , geltſuͤch, büberen 
Die ich nit mag erzelen hie. 
In kundtlich fiend fye aller welt, 
25 


380 


AV323. 


1522, 








Der gemein nadtenlung zu geftellt | 
Allein zu bettlen hinderſich 
Vnwillich arm, on tugent rid) 
Der fack kein end nod) boden hatt 
Im ergept nye erfunden fatt 
Vermifchen ſich in alle fpil, 
Vnd treffen allzeit recht das zill 
Verblenden Keyſſer, fürflen groß 
Ir ſchmeychlerey tribents on mof 
Dar durch ſye ſchaſſen iren will 
Erfitihen was [pe wend in fill 
Dern ſchalckheit wenft Bern ſonderlich 
Hatt vie veruaft aud) hinderfich 
Wer nit güt, das die nederman 
So engentlich folt verflon. 
Straf hand entpfangen doc auch die 
Solt fein ver andren warnung Ye 
So feindt ir nah kümen alfo frech 
Von böfler art, zu ungeredt 
Zů vnfrid vil zů (handen gericht 
Võ hachſtratt wer ein bfund' gedicht 
Bü machen, und ein ganf legend 
Uoch hat die fach nit ort noch end 
So er vnbillich und on net 
Nun lange jar getriben hat 
Den fromen Neüdlin hin und här 
Verlogen durch fein falfch maͤr 
On grund, on redt jm zu gelebt, 
Vff jn mit jm auch vil verhetzt 
Das ift der geiftlich nend und groll 
Des alle kutten ſtechen vol 
On further der hoch theür gots man 
Den unfler zeit von nederman 
Dekan, gerecht, der in ewigkeit 
Ein einig Auch der chriſtenheit 
Den bat er auch varzu durchaͤcht 
Mit feine apoftügler knecht gebrächt 
Var hoch gelert in glefinerey 
In falfchen lerẽ fophiftren. 
Und im zu flimpt loblicher that 
Der £uther auch verbrennet hat 
Bü worms, mit freyden on frolock 
Wer wirdig felbs verdürb im ſtock 
Dan das er an eim ſtrang erhing 
Der kornkaſt [haft jm boß geding 
Münd ſych did) felbs an oder wicht | 
Vnd ſprich dir felbs vorhin gericht 
Ee dan du früm, leüt lehft ir eer 
Id wolt dir nod wol fangen meer 
Du werſt dann als gar nit bekant 
Und felfchlid doctor iefus genant | 
Sein gefell murnar hat klein gewin 
IN kumen gar ben nach von [in 
Als er wolt firaffen £uthers ſchrifft 
Ward er zur katzen vnd ſpeiwet gifft 
Gleich wie der drach Leniathan 
Sein bſchiſſzne bruch tregt er aud an 
Und ift verirrt fein fin ond mut 
Vor gaͤnßen mer kein predig thüt 
Faſſzt Cuther rugen, blibt doheim 
Dann jn geſagt iſt nit in geheim 
Er fen ver fach zu kindiſch noch 
Wiewol er fürrt ein hohen boch 
Wolt fhriben vil voran nüt ifl 
Embecht feind alltr buben Lift 


j 


Dye Hutten befchrieben wol 
Ich hoff die zeit auch kümen fol 
Gott werd [ein Araff auch fenden bald 
Dann fein wort lendet nit gewalt 
Der bapft folt fein ein ruͤffend lim 
So iſt er ein trob feo grim, 
Vergeuſſzt des chriſten blüt on recht 
Das nit zügehört eim gottes knecht 
© bapft wo kumpt dir har der gwalt 
Das du ergrimfi fo manig falt 
Vewegſt das erdtrich fonder nott 
Im [chin des frides, wider gott 
Das ſchwert dir if beuolben nit, 
Frid folt verſchaffen dein fürbitt. 
Die Euangelichh Leer ſych recht baſſz an 
So biftus Keyſſers Ichen man. | 
Der kirchen ſeelſorg und paftor 
Mit deinen ſchafflin gand fürs thor 
Weiß [ne den weg der feligkeit 
Wit fnmonen, und ippigkeit 
30 on zal Kom befitt on end 
Ad) frummer Hutt die ſach abwid 
Mit ftand ab dring fur manlich freu 
Dein ſchwert erfhwing, dir wonet ben 
Gott, und was warheit halt in zer 
Doch varfl ich dir nit geben leer 
Ich hoff es werd ſich ſchichen funfl 
Das nider werd gelegt der brunft 
Der angenümen genftlicheit 
Der Eurtifanen beturglideit 
Der münd darzu jzauberen 
Der appotüßler büberen 
Und werd in gott al fach gericht 
Ia zu dem id) fe; mein züverſicht. x. 
& 
8) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 


XU333.* 


Koͤgel fpil gebracttiziert aufz dem yeczigen 
zwy« tracht des glaubens zu eym tail ain gr- 
felleg, Alle fo dan Mart- tino Luther ann- 
hangent. Zuͤm tail die dan dem Kechtten al- 
ten werg des Euangeliums nad) jrem vermügn 
nad) |volgent, mit fampt andren fo hye dyſem 
fpil zü Lügen|hyerin vergriffen genentt wer- 
dent. Die Kugel iſt die hailig Gefchrifft. Das 
zyl iſt der glaub. | Der platz des Jamertal, kegel 
feind die ar men fchlechten einfeltigen leyen, 
Die ab entheyer ift das ewig leben , die drener 
feind dic hailigen lererder Panlus |. itij. Enan- 
geli. vn die. rij. poten. 
Im Iar. MDXXII. 


1) 2 Bogen in 40, zweite und letzte Seite leer. 
2) Die Worte Im Jar. fteben links, die Jab— 
reszahl rechts neben der vorlekten Seile des Ti: 
tel, Unter dem Titel ein vierediger, bie größere 
Hälfte der Seite einnehmender Holzfchnitt: ein 


132. 1522, 381 





— — — 


Platz zum Kegelſchieben, links die Spieler, unter 
welchen Erasmus Roterodamus, Ulrich Hutten und 
Martin Luther genannt ſind, rechts die Zuſchauer: 
Pabſt, Cardinal, Biſchof ꝛc. Luther bat eine Ku: 
gel in der Hand, auf welcher die Worte ſtehen hai— 





3X.” 
Martin‘ lu · iher Wy ch eyn man ſey 






lig | aldrifft. 


3) Auf jeder bedrudten Seite rechts eine Zier— 


leiſte. 


9 


Ad gzoͤtlicher gnad feind wir alle geboren 
unnd zü der ewigen feligkait aufierkoren, 
E fieben dann der Reibe nach folgende Überfchrif: 


ten CR 


Martinus Cuther aller kegler | (mütter.) 


Anfang des Gedichtes auf Aij: 


erjonen welche ſprechen): 


Der Hutt. 


Eraßmus Roterdam. 
Philippus Melanthon. 







Unnd | was er fürt im ſchylde Das vindeſt du 
in defem Spruch | hy bey Gleych wye in cynem 
bylde. Omnis caro ad fimilem fibi co | iungetur 
et omnis homo fimili ſuo fociabitur Ecclefia- 
Nici ter cio decimo capitulo | .15.22. 


1) 4 Bogen in 49, legte Eeite leer. 

2) Der Titel fteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzjchnittes: Yaub: und Blumenwerk, un— 
ten linf3 und rechts neben einem Gefäß zwei ge: 
flügelte Knaben, welche auf langen nadı oben ge: 
richteten Hörnern blafen, oben zwei andere, die auf 


Maifter Feüw. Gefäßen jteben. 
Maifter Cuͤnrat ain kreytz herr. 3) Der Druder ift Wolfgang Stödel zu Leipzig. 
Maiſter Baflian. 4) Drei Seiten WVorrede: Paulus Amuicola. 


Die Jungen nad) hetſcher. ( N ' h h 
Zu feher diſem kegel ſpil feind | diß nadyfolgent | Chriſto Dein ſchreybe an mic gethä hab ic) nad) 


wüſchet ſeynem frund. U. vil heils vn ſelikeit in 


Bapft. unfer fruntſchafft Bum beflen angenommi, das dw 
Kayſerlich Mapeflat. aber melveft did vorwunder worumb ih ſchwacher 
doſchoff. und weniger mit ſchrifft gewappent mid) vnderſtehe 


&emain Eydgnoſſen aud zü feher 
Zürich ſpricht. 


Auff das, der andern Eydgnoſſ- en anttwurt. 
Zuͤm andren tayl fo dan an dem kegel ryß 
feind funft gemein priefler un ver |künder des 


Euangeliums 
Shulthank von ober Eflingen. J 
Bor jeder Überſchrift das Zeichen €. Der Schluf gelybe ſcheltwort vñ leſterung tzu entpfaenn mid) 


lautet: 


€ Eonclufio. 
Diſes fpil iR alfo bereydt 
niemants zu lieb noch zu laid 
Alſo inn unuerdahtem müt 
ain netlidher fein felbs hut 
Habe , und ſech ſich eben für 
glück unnd ungelück vor der thür 
Wartet auff uns in baydem fladt 
Dan weldyer nun des glück hat 
Vorauf die gottes krafft genent 
Der wirt nymmer meer gefhent 
Ain parten neh hat erhebtt ſich 
werk nun gewunn wundert mid 
Die abentheür auff difem plan. 
Diß ſpil folt jr alfo verfion. 
Die kegler zu aym tail id fonnd 
alle die da Lutheriſch feind 
Sum andren tail vorauß und vorab 
Die nit Futheriſch feind gezelt hab. 


€ Fenhart zü der and. 


Man ſchreibt vil von Chriftenlider leer 
id) ſich aber niemants der ſich daran ker 
Uews vnnd alts gilt feer gleid) 


tt geb was der wer num ich reich 


Alfo geet es yetz in difer welt 


mein kumer welt id aud wenden, het ich gelt 


5) 


oe 


Stadtbibliothek zu Zwickau. 






den ſtarckenn und vaft wol geharnflen refen futhe- 
rum anbutaflen ho under villenn vmb unnd umb in 
den vniuerfitaten gros gelarten und der ſchrifft hoch 
vorfiendigen wenig befunden, weder Martinum 
fchreibende, vi um mal dye wenl myr nidt vor- 
burgen ift, wie Luther genigen fo weder ihn ſchrey— 
ben aufrichte vn befhigke, Ab myr villeichte aud) 


aud enthlid vormanende, ich wolt myr frede belie- 
ben lan und mit diefem thun ſtilleſtan ꝛc mit wey— 
ternn wortenn Id bedancke mid) erſtlich denner vor- 
manung u. f. w. 


Ende mit drei Zeilen oben auf Aiij«. 
5) Darunter beginnt das Gedicht: 


Hören ir himmeln: hören Erden 
Was will fih maden: was wil werden 
Eyn nauwer prophet if erflanden 
Alhye bey unf in diehen landen 
Er vahetz felkem an, und treybt gwyr 
Macht manden menfhen im glauben ir 
Er ghahet dye lenge und dye quere 
‘ Und fagt uns vil der nawen mere 
Welde die alden in der gſchrifft nicht han gegrundt 
Wunder ih, von wan es yhm tzukuͤmpt 
Ad) wy hat got dye kyrche ſo lange vorlallen 
Ind fidf Bu den altuettern nicht woln maflen 
Und oͤhn dye warhent fo lange verborgen 
Byß Futher erwacht it, frü heut morgen 
| 6) Ende auf Diijb: 
Daß lidleyn, Luther, byn ich dyr Kur vafnadıt fingen 
Du magſt darnad) tanken ader fpringen 
Id will dyr gar baldt dye drummel ſchlahen 
Dan futher tzeug den harnyſch an 
Du bift nit weniger van Golyadt 
Der agnimibus ifrahel erprobiren that 
| Aber id) getrawe dem geyſt, in Dauid was 
Und fordt nicht ob dyr heiff der meniter def gehägks 
Sathanas 
25* 
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Eß if d' kampf dñi Sabaoth def herren 

Dar in ieder ſich brauchen foll und manlid weren 

Wer fid mein ſchemet, Spricht Chrift’ un meiner wort 

Den weh ich audy nicht, weder hie noch dorth 

Darumb Luther , laß fren eynhergan 

ER fennt noch Milia miliü dye dyr wederflan 

Helyas wente er wers allenne 

So doch vij Taufent in gemeyne 

Ire knye nicht hatten gebetiget vor Baall 

&ot hat öhm heut behalven vill eyn groſſer hzall 

Du magfi wol dye unden deß Mers erwecken 

Aber nit Petri ſchyffleyn do mit bedecken 

Vff dyßmall hab do mit gute nacht 

&ot der alle ding, vormag , gebe dyr rechten bedadıt 

Daß du von deynem freuelihen thun wolft abflan 

Vnd Chriſti porcion?, vtcũq; agentem bey frede lahn 
7) 68 folgen nun wicder 6 Blätter Profa, dar: 

nad (Blatt Dij) zwei Seiten Berfe, Ende oben 

Diij: 

Herr Ihefu Chrift, gutter hyrdt, laß dychs erbarmen 

Sye auff venne vorlaflene ſchaff, dye armen 

Gybe oͤhn dynen troft, Shut hulff und beyſtandt 

Dafı [ve des wolfſs queyt und loß werden Ku hanth. 
8) Endlich 2'/, Seite Yateinifh: 8. P. Kt fü 

non nihil familiaritatis, fuperioribus diebus, 

apud tuam preftantiam nactus fim, virorum 

optime, etc. 


9) Stadtbibliotbef zu Zwidan. 


Er A 


In difem Biedlin Feind begryffen dreü 
gedicht, In gefangs | werk. Aufi gangen Durch, 
Johann Böfchen-Nain. | Das Erſt von Gött- 
licher Maicflat. | Das Annder von den Zehen 
gebotten. | Das drit von begerung götlicher | 
gnaden In den gegen- | würtigen trücb- |feli- 
kayten. 


1) 4 Blätter in 4%, Lepte Seite leer. Signatu— 
ren a? und a3. 

2) Handichriftlich ift unter dem Titel hinzuge— 
fügt: Pro M. Martino | Wagnero | 1.5.23. | Ka. 
23. Bene Cane. frequeta cantich, ut memoria tui 
fit. (Tef. 23, 16.) 

3) Das erfte Lied fteht mit 4 Strophe und 4 
Zeilen auf ber zweiten und 3 Zeilen und 3 Stro— 
phen auf der dritten Seite. Überfahrift: Ain new 
gedicht durch Johann | Berhennain. Kay. Ma. 
loblicher gedaͤchtnuß gefrey- ter Hebraiſcher zungen 
leerer, außgangen. | Im thon Maria zart. Anfang: 
GOt ewig ift, on endes frifl. 


2) Tas zweite Lied ſteht mit 2 Strophen auf 
der dritten, 8 Stropben auf der vierten und 2 
Stropben auf der fünften Seite. Überfchrift: Die 


zchen gebot auf der Bibel | gssogen, durch 


Ioann Bölhenftain. In der tag/wenh, Es wonet 
lieb bey liebe. Anfang: WElt jr mid) mörden eben. 

3) Das dritte Lied fteht mit 3 Stropben und 2 
Zeilen auf der fünften, 4 Zeilen und 5 Strophen 
auf der fechiten und 5 Strophen auf der ficbenten 


Seite, Überfrift: Won begerung gotlicher 


gnaden in den gegenwürtigen Engſten, durch Jo- 
hann Bö- ſchenſtain. Im thon Va wunderlichen din- 
gen. Anfang: VOn wunderlichen dingen, fo wil 
ich heben an. 

4) Berszeilen nicht abgefegt, zwischen den Stro— 
phen größere Zwiſchenräume, im Anfang jedes Lie— 
des zwei große Buchſtaben, der erjte durch zwei Zei— 
len gehend. Bor jeder der anderen Stropben das 
Zeichen €. 

5) Königl. Bibl. zu München. Asc. 132, 


xx3.* 
zu Nro. 6. Seite 463 der Bibliographie. 


— — 


7) Nachträglich muß ich eines Druckes (b) der 
Bibl. zu Wolfenbüttel, in dem Schranfe B, früber 
236. 3. Quodl. 4% erwähnen. Das Eremplar it 
defect: 08 fehlt der Bogen €. j 

8) Diefer Drud kommt mit dem oben beſchrie— 
benen (a) darin überein, daß die Jabreszabl auf 
dem Titel ebenfalls M. D.Fiiij Tautet; aber cs 
findet Feine Berfchiebung der Zierleiften ftatt und 
die obere breitere Zierleijte ift eine andere: fie zeit 
über einem ausartifhodenartigen Arabesfen gebil- 
deten nad) oben geöffneten und von Wolfen um: 
ebenen Bogen die halbe Geftalt Chriſti, die Rechte 
erhoben, in der Linken die Kugel mit dem Kreuz. 

9) Abweichungen im Satz find ebenfalls vor: 
banden. Der Drud a bat Seite 2 über den Noten 
Chriſten gmein, b dagegen driften gemepn. Nab- 
ber in ber erften Zeile des Licdes hat a laft, b lafl, 
in der vierten a theür, b theür. Seite 3 Zeile 12 
bat a Teüfel, b teüffel, Zeile 16 bat a ſchayden, 
bfcdenden. Auf Seite 4 jtcht wol auch 1523, aber 
mit umgekehrter 3: 152€. Seite 6 Zeile 7 ſchließt 
in a mit gnad, in b mit gnad er. 

10) Bon den unter Nro. 3 angegebenen Feblern 
in den Buchjtaben findet fich der in dem Worte oft 
ebenfalls, der led in dem o nicht, wiewol bdieler 
Buchftabe an der rechten Seite ebenfalls fchadbatt 
it, das Fin dem Worte gemainfdafft iſt rein, obne 
Streifen. 

11) Andere Seiten beider Drude ftimmen aufs 
genaufte mit einander überein, namentlich die mit 
den Anmerfungen zu Speratus Liedern. 


xx 33,” 


«d Eyn Hewes lied die Ewangelifche lere 
betreffende. | Vnd wirdt gefungen jnf | wenf- 
been thon. | Anno. M. D.XXIIII. 


AI3II — 43. 1524. 1525. 





1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 

2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die 
obere und untere (die breiteren) zwifchen der lin: 
fen und rechten. 

3) Auf der zweiten Seite beginnt das Lich, 
ohne weitere Überfchrift. Anfang: 


Es geth ein friſcher fommer doher, 
do werdt jr hörenn neüwe mer. 

4) Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen ben Stro: 
phen feine größeren Zwijchenräume, vor jeder das 
Zeichen €. 

5) — Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 


78, 


x%X333.” 


Ein fhones künftlichs | lied, vo der recht ge- 
gründt? Ewan | gelifchen leer Boctoris Mar- tini 
futhers. | In bruder Veiten thon. 


1) 8 Blätter in 160, 
leer. 
2) Zeit wohl 1524. 
3) Es iſt das Lied Michael Stiefels 
JOhannes thüt uns ſchreiben, 


32 adtzeilige Strophen, ohne Erklärung und ohne 
bezeichnung der drei Teile. 

4) Berzzeilen abgeſetzt, die geradzahligen ein— 
gegen, zwiſchen den trophen feinegrößeren Zwi— 
chenräume, jede im Anfang mit den Zeichen €. 

5) Vielleicht der erfte Drud des Liedes. 

6) Kaiſerl. Bibl. zu Wien, am Ende des Büch— 
(ins LXXIX. H. 4, 


zweite und letzte Seite 


| 


XXIV,* 


Eyn neuw Fied vö dem | Ablafı und den Sta- 
cionierern. 


€ In difem Ficd verflanden wirt 
Wie uns die Geyſtlichen verfiert 
Haben fo lang mit falfcher leer 
Darin gefücht güt weltlich cer 

Das merkt man yesund taglid) wol 
Im Speten thon mans ſyngen fol. 


1) 4 Blätter in 16%, zweite und Tepte Seite | 
cer. 
e Über und unter den Titelworten eine Zier- 
eine. 

3) Die Zeit wohl 1524. 

4) Sieben (+7) zeil. Strophen, Anfang 

GOtt vatter in der maieſtat. 

Berszeilen nicht abgelegt, zwiſchen den Strophen 
feine größeren Zmwilchenräume, die erfte Zeile einer 
jeden mit dem Zeichen @ eingezogen. 


| 
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5) Raiferl, Hofbiht. zu Bien, un dem Büch⸗ 
fein LXXIX. H, 4. 


xx." 
Aufi- 


Drey gedicht, im ge |fangs weyß, 
gangen durch 3-| hann Bofchenfteyn. || Das erſt 
von Götlicher Maieſtat. Das ander von den 
schen geboten. | Das drit von begerung götli- 
cher gna |den in den gegenwertigen trub-/felig- 
heiten. | Mit fambt dem hohen lobgefang 
Moſe, Erodi am .15.|% 


Am Ende: 


¶ Getruͤcht zü Würemberg, durch Hanf 
Hergst. M. D. JAV. 


1) 10 Blätter in 8°, die erſten vier mit der 
Signatur A, die folgenden D. 
2) 63 find die Lieder: 
‚ Zweite Seite: GOt ewig ift, on endes frifl. 
Blatt Aiij*: Woͤlt jr mid; merden eben, 
„Aiiijb: VOn wunderliden dingen. 
3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen keine größeren Swwifchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden —— Die erſte Zeile der Über: 
Schrift jedes Liedes bat das Zeichen € vor fidh. 
4) Blatt Biij* beißt ed dann: 
Hienach volgt das lobgefang Moſche des 
manns Gottes, als got das | wunderbarlich 
werch mit den kindern IH Irael würdet, da 
er fie erlediget von * | Eppptern, Und if 
von wort zu wort in Teuͤtſch gebradt , auf 
der Hebray |fhen fprad) , durch Johann voͤ— 
fhenftayn. 
5) Stadtbibl, zu Niirnberg. 
6) In demjelben Jahre drudte Hans Hergot 
nachjtebende Schrift Höihenftains: 


nn 7325 
naınn bs 555m" 


Pil gutter Erma- | nungen zu Got dem hymli- 
fhen vat- ter, auf Hebravſcher ſprach im | Teuͤtſch 
gebracht, durch Johann voͤſchen⸗ ſteyn von Eh-| 
lingen 
bass mıbon 
Am Ende: 
@ Gedrückt zü Nüremberg, durd | Hanf Hergot, 


M.D. AV. 
a) 2 Bogen und 2 Blätter in 8%, A—E. 

Letzte Seite leer, Keine Blattzablen. 

b) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine 
Eleine Borrede oder Anweifung. 

ec) Über jedem einzelnen Gebet ſtehen Worte 
in hebräiſchen Bırhitaben. 

d) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 
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AAV. 1525, 





7) Die Nachweiſungen, welde Georg Eerpi: 


lius über Böſchenſtain und feine Schriften geſam— 


melt, 


befinden fich in folgendem Büchlein: 


GEORG SERPILIE Hiſtoriſche Unter: 


ſuchung: 


Wer doch des bekannten Liedes: Da 





JEſus an dem Creutze ſtund, ꝛc. eigentlicher 
Autor ſey? u. ſ. w. Regenſpurg, Gedruckt bey 
Joh. Georg Hofmann, | Anno MDGCXX. 


a) 


b) 


a 


— 


c) 


34 Blätter in 8°; 4 Bogen, auf den Bogen 
€ aber 10 Blätter gerechnet, der vierte ift mit | 
E jtatt mit D bezeichnet. Seitenzablen, erjte 
(3) auf I2, legte (68) auf der legten Seite. | 


D 


Dem Titelblatt gegenüber ein ſchönes Bild— 


nis Johann Böſchenſteins, Kupferſtich, mit 
drei Zeilen hebräiſcher Unterſchrift. 
Auf der Rückſeite des Titelblattes eine Zu— 
eignung an den Conſiſtorial- und Kirchen— 
Rath Dr. Ernſt Salomo Cyprian zu Gotha. 
Seite Nro. 9 wird ausgeführt, daß G. Wi: 
celius (Ode Chriftiane, Mainz 1541. 8°, 
Rlatt Bo.) das Lied nicht gedichtetz in ber 
Überſchrift des Liedes bei ihm: Die 9. fir- 
ben Wort unfers Herren, rechtſchaffen ge— 
fett, wie fie gefungen werden follen, bedente 
der Ausdruck rechtſchaffen geſetzt eben nur die 
Veränderung, bie er mit 3. Böſchenſtains 
Arbeit vorgenommen. ©. 10 wird angeae: 
ben, daß G. Wicelius 1503 geboren fei, ©. 
52 daß aber unter einem in Kupfer geitoche: 
sen Bildnis von ibm 1500 ſtehe; nach Chrift. 
Browerus ſei e3 1501. Im Jahre 1525 ward 
er auf Luthers Empfehlung evangel, Predi: 
ger zu Niemeck bei Wittenberg, verlieh aber 
1531 Amt und Religien. ‚Er bat es aber bey 
allen beyden Partheyen ob unionem religio- 
num (wie es moch heute dergleichen Keligions: 
Mengern insgemein gebet) verdorben. 
Seite 11 Nro, 10 fommt G. Serpilius end— 
lich auf 3. Döfhenftain: dieß fei die Form 
ſeines Namens, wie er fich ſelbſt geichrieben. 
Serpilius führt folgende Schriften von ihm 
an, die er in feinem ‚geringen Bücher-Cabi— 
net’ von ibm beſitze: 
I) Ain diemietige Verfpredung u. ſ.w. (Bib: 
liograpbic ©. 30, C.). 
In diefer Schrift ift merkwürdig: 
dat; Andr. Ofiander des J. Böſchenſtains 
Zubörer gewelen, ala derjelbe zu Ingol— 
jtadt die Hebr. Pſalmen erflärt, 
J. B. behauptet, daß einer aus geiftl. 
Stande aus purem Neide ausgeltrent 
habe, daf er ein geborner Jude il: er 
fei nur niemals ein Freund der Bilder 
gewefen und babe deren Berehrung, da 
dielelbe wider Gotted Wort und Ordnung 
jtreite, nie leiden fönnen. 
ein uraltes Geſchlecht ftanıme aus der 
Stadt Stein am Rhein unterbalb Go: 
blenz, wojelbit auch jein Bater Heinrich 
geboren fei, und da er dieſen Tractat ge: 
Ichrieben, lebten dort nocd feines Vaters 


f 


— 





Bruderſöhne, Clöwe und Batt, Fiſcher 
Er ſchätzt es ſich zur größten Ehre, Rag 
lins Schüler geweſen zu ſein. 
Seine ungemeine Liebe zur Hebr. Sprache 
ſei die Haupturſache aller bisher erdul— 
deten Verläumdungen. 
Das allererſte Seriptum, der Zeit nad, 
fei eine Gebr. Grammatik, umter dem 
Titel: Contenta in hoe libello u. ſ. w. 
(Bibliograpbie S. 30, B.). 1514. 4%, De: 
diciert jeinem Prwceptori loh. Reuch- 
lino. 
(Seite 17): ‚Das folgende Jahr darauf, 
nemlich A, 1915. bat er nur einen halben 
Bogen in 8" druden laffen, um des wil- 
len auch dieſe wenige Blätter guten Freun— 
den zu lieb publieire, fub tit. zwo fic- 
der, von den ſyben Worten etc.’ 
(Fin anderer Drud derfelben 2 Lieder. 
Die Schrift LXXVII meiner Bibliogra: 
pbie, G. Serpilius V ©. 19, fi. Bei die⸗ 
jer Gelegenheit wird aus Seckendoris bit. 
Lutheranismi angemerft, daß Churfürſi 
Friderich Anno 1518 dem ob. Böden: 
ſtain die Profeſſur der Ebr. und Grich. 
Sprache an der Univerfität zu Witten: 
berg übertragen. Luther erflärt ſich in ei— 
nem Briefe an G. Spalatinus von dem: 
felben Jahre unzufrieden mit ibm; N. 
Böfchenitain veritund ſich nicht, im bie 
Zeit und die Leute zu ſchicken, und nabhm 
bereit? 1519 wieder m Abſchied. Yutber 
jchreibt dieß an Joh. Lange, und nennt 
ibn ‚nomine Chriftianus, re vera Iu- 
deiffimus.’ 
J. 3.1519 gab J. Böfchenftain des BR. 
Mole Kimhi bebr. Grammatif berand, 
1520 eine neue Auflage. 
In demfelben Jahre 1520: Septem Pfalmi 
poenitentiales ete. in 4°, 
1523 in 4°: Ain chriſtenliche vndericht eit. 
(Bibl. S. 30. D.). (Da ich dieſe Abhand⸗ 
lung ſelbſt geſehen, ſo kann ich wieder be— 
zeugen, wie ungenau auch G. Serpilius 
alte Korte nachthreibt.) 
1525: Vil gute Ermahnungen zu &ott ır. 
Nürnberg. 8°, 
1536: Die ficben Bußpfalmen, neue Auf. 
1536 : Ain nußlider tractat von der 
Chriftlihen Druͤderlichen Liebe etc. in M. 
Fine andere Schrift denn Nro. 8. Im 
Anfang: wir hätten fo vil Bücher nidt 
nöthig, und folten uns an der heil. Schrift 
genügen laſſen. 
Fin Blatt in 4%: Gin bebr. Brief des ge— 
tauften Juden Bernhardus an Job. BE: 
ſchenſtain. 
Seite 49: J. Böſchenſtain ſei 1472 geboren, 
war alſo 43 Jahr alt, als er jenes Lied ſchrieb. 
Dieß folgt aus einer weiteren Schrift, ein 
Bogen in klein 80. 
13) F danckſagũg oder das Gratias, fo die 
uden nad dem eſſen fagenn u. ſ. w. durch 


s) 


. 
— 


6) 


?) 
s) 


9) 


10) 
11) 


12) 


xxv03. 1525. 385 








lichen betrachtun⸗ gen aller gütthatten 
des Herren, auf der Bibel durch den 
alten Bof-| henftayn flenfig | gezogen, 
ond ins teuͤtſch ge- bracht. Seines 
Alters 66. | 1538. 


a) 3 Bogen in 8°, zweite und legte Site 
leer. Keine Blattzahlen. 

b) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, 
die linfe und rechte zwiſchen der um: 
teren (breiteren) und oberen. 

e) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem 
Rande 78. L. 06. 


Iohann voͤſchen · ſteyn ven alte feiner jar 
im 64. | Seiner lerung im 47, der He: 
brayſchen ſprach. Mad) d' gepurt | Chrifti 
1536, 

(Diefe Schrift ift in einem Sammelbande 
auf der Bibl. zu Wolfenbüttel, 517. 8. 
Quodl.) 

er) Seite 54 weitere Schriften: 

1) Ain diemietige Ermahnung an ain gantze 
Cpriftenhait, Jay 1538 in 4°, 

15) Das Gebet Salomonis rc. Augsburg 1523 
in 8°, 

15) Seite 58: Militia Chriftiana, i.e. ein in- 
nige Betrachtung der angebornen menſch— 
lichen Armutjecligkeit 2c. 1539. Zwei Bo- 

en in 8°. 

17) Seite 59: Hebraie® Grammatic® in- 
ftitutiones Studiofis Sanct lingux a 
D. 10. Bofechenftain C. M. C. collecta, 
Wittenb. in Officina Io. Grunenbergii 
1518, 4 Bogen in 4°, 

h) Seite 67 wirft ©. Serpilius einige hymnol. 

Fragen auf: 

Bei welcher Gelegenheit ift das Lied Friſch 
auf mein Seel verzage nicht 1582 gemacht 
worden? wer tft deſſen Autor, Johann 
Nuſſigk von Iglau aus Mähren, gewe: 
fen? 
Wer bat das uralte Lied Auf diefer Erd 
mein Herz begehrt gemacht, deilen Joh. 
Hajelberger, Buchdruder aus der Reichen: 
Au Goftanger Biſtumbs, 1517 im ber 
Paflfio Chrifti von Mart. Mylius Blatt 
11. gebenft? in was für einem Ton? wir 
rein der Lehre nach? 

i) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Sammelband 672. 

k) Ich füge bier die Anzeige zweier ferneren 

Werke von Böſchenſtain binzu: 


ı) Des Königklichen | Propheti Da- 
nids fiben Zuß | pfaimen,, die er mit an- 
dacht feines | herken gebetet, dariñ fein 
fünd | beklagt und bekeñt, gnad | und ver- 
jenhung von Got begert und | erlangt 
hat. Auf der Hebraifchen warhait in 
Teutſch, gar nahend wort umb wort |ver- 
tolmetfcht, mitfampt dem ge bet Ifaie am 
12. und Da- |nielis. V. für die ſünd des 


volcks. Durch Iohan Döſchenſtain. 


M. D. XXXVI. 


a) 1'/, Bogen in 80. Keine Blattzahlen. 
Zweite und legte Seite leer. 

b) wei Seiten Vorrede, dem Bürger 
und Ratbömann Glaujen Mair zu 
Augsburg zugeichrieben, Datum zu 
Ausfpurg, am grünen Donrftag. Ao. 


xXxX93,* 
(Die Funff bücher Mofi.) 


Am Wnde: 


Hie enden fid die Funff bücher Moſi 
Gedrucht zu Speyer durch Hans echhart 
jm Jar. 1525 


1) 3 Bogen in 8, A — C. Keine Vlattzahlen, 
Das Grempfar ift defect: es fehlt das Titelblatt. 

3) Ein Gedicht in ſechszeiligen Geſetzen, vier— 
füßige Jamben, gereimt aa be bb. Ginteilung 
nach den 5 Büchern Moſis: 

Blatt : 

Aij: Das Bud) der|gefhöpft. w Str. 
Aviij: Das Bud) des Außgangs. 410 
Bu: Das Bud) der Feuiten. 97 „ 
Boiij: Das Bud) der, Zall. Be; 
Ciiij: Das Bud) der andern Ee. 3 „ 
4) Die erite Strophe des Gedichtes lautet: 

Afs gott erſchuff dz liecht uff erd 

Sagt er dz firmamẽte werd 

Die durre und das meer 

Sun, mon und liechte lern 

Das lebend wachſe meer 

Adom ym gleych fhuofl er. 
Die legte: 

On gott der Moifen begrub 

Weißt niemans wa er leibs halb ruh 

Vff nebo farb on we 

Als er das landt geſchauwet 

Alt hundert jar unnd me 

Sur in wardt Joſue. 

5) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
außerhalb ftehenbde Ziffern numeriert, zwifcen 
ibnen feine gröheren Zwiſchenräume, bie erfte Zeile 
536, einer jeden etwas vorgerüdt. 

e) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 6) Herzegl. Braunfchw. Bibl. zu Helmftedt. 


0) Etliche da · yffere lobwirdige —— 
andechtige Gepet, mit güi-ten nuͤtz 
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Das gebet | Hieremie | des Propheten. | 
Aufzlegung diß gebets in ge-|fang weiß. 


M.D.XXV. 


1) 4 Blätter in 49, letzte Seite Teer. Signa— 
turen Aij und Aiij. 

2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzjchnit: 
te, der ein Portal daritellt. 

3) Auf der zweiten Seite und ſechs Zeilen ber 
dritten Das gebett Hieremie |des Propheten. Das 
5. Gapitel. Nach einer mir fonjt unbefannten Über: 
fegung. In der erften Zeile bloß die beiden Wör: 
ter GEdencke herre: , der erite große Anfangsbuch— 
ſtabe ein mit Linienzügen verzierter, durch 8 Zei: 
len gehend. 

) Auf ber dritten Seite 7 Strophen des Ge: 
dichtes, Schliehlih auf der vorletzten Seite drei 
Strophen. Anfang: © menſch gedenK die groflen 
klag. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, jede Strophe 3 
Zeilen einnehmend, zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Im Anfang des Liedes nur ein großer 
Buchſtabe, ein gewöhnlicher. 

6) Am Auferen Rande iſt durch die Worte Hie- 
remias und Außlegũg der jedesmalige Anbalt der 
Strophe angedeutet; neben der zweiten Strophe 
ftebt : Hieremias | Necordare domine. Weben ber 
jechiten: Hieremias | aquä no-|fira pecu-|nia bibi- 
mus. | 
7) In ber Überschrift des Liebes ift der Ver: 
faher genannt: Johannes Creß Neopbites. 

8) Königl. Bıbl. zu Münden, B. Metr, 50 (1. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 77. 2. th. 4°, 


%%90333.* 


Etlich geſang | dadurdy Got ynn der 
ge |benedeiten muter Chrifti und opfferüg 
der wer fen Heyden, Auch ym Symeone, 
al len heylgen vñ Engeln ge-| lobt wirt, 
Ales| auf grundt goͤtlicher ſchrifft 2c. 


Am Ende: 
Gedruckt czu Aönigkberg ynn Preüfen 


1) 17 Blätter in 8°, nadı halben Bogen ge: 
zäblt, a—d, das legte Blatt e. Auf der vordern 
Seite des vorlegten Blattes die Anzeige des Drud: 
ortes, Rückſeite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Jahr tft 1527. 

3) Der Titel jicht in einem länglichen Viereck 
innerhalb eines Holzichnittes: Zeichnungen obne 


Schattierung, Blätter, Scheiben, Gefäße u. dergl., | 
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in dem unteren breiteren Zeile in der Mitte eine 
Eule mit ausgebreiteten Flügeln. 

4) Auf der zweiten und dritten Seite Eyn 
kurtze vorhede obgemelter gefeng hal- ben x., in 
welcher gejagt wird, daß nad) Abſtellung der un: 
chriftlichen Gefänge auf die Jungfrau Maria und 
die Heiligen es Gott wolgefällig fei, ihn in die 
fen feinen feligen Geſchöpfen zu loben und zu pri: 
jen. Darumb ift vas nadfolgend kurk gefang , alleyn 
auf grumdt götlider (drift (om welche Got verge- 
benlid gedient) gemacht. 

5) Die eriten fünf Lieder find der Reibe nah 
folgende: 

1. Blatt aiij: 





DIach Lob wir got mit eyne. 


2. „aiiij; © Gott du haft dy wenfen. 
3. „aiiij“: Mun berre wirft du lafen. 

u u Als aber findt erſchynen. 

5 „ br Das kondleyn wardt befänit- 


ten. 

6) Dem erften geben auf ber Rüdfeite von aij 
drei Reiben Notenlinien voraus, mit der Über: 
ſchrift: Tenor und der erjten Reihe untergedrudt 
‚die Anfangsworte: Did lob wir got mit eyne x. 
ı Noten jelbit finden fich nicht: die Linien find leer, 

in dem mir vorliegenden Gremplar find die Noten 
handſchriftlich eingetragen. 

7) Neben Nro. I, ım Anfang, ftebt der But: 
ftabe A, neben Nro. 2 €, neben Nro.3 €, neben 
Kro.4 PD, neben Nro. 5 B, und eine Mota unter 
Nro. 5, zu Ende der vordern Seite von bij, ſagl, 
daß bie inf Lieder nicht ordentlich gedrudt ſeien, 
jondern ber evangeliſchen Geſchichte nach im der 
Folge jener Buchſtaben gefungen werden müßen. 

8) Auf ber Nüdfeite von bij folgen nun wie: 
der drei Reihen leerer Notenlinien, mit der Über: 
fhrift: Eyn ander Tenor von den heplgen pn 
gemeyn, und yn fonderheit czu fingen. Unter der 
eriten Reihe die Anfangsworte In aller heylgen 
fhare ꝛc. Die Noten wieder bandfchriftlich einge— 
tragen. Hiernach Blatt biij das Lied: 

IU aller heylgen ſchare, 5 Strophen. 

9) Auf der Rüdjeite dieſes Blattes folgt mu 
Eyn underrihtung | wie von etlihen heylgen, vnd 
der yedem ynn fonderhent,, pm thon wie vor von 
den heylgen yn ge meyn, gelungen werden mag. 
Item. 30 von eynem heylgen yn [on derheit gelun- 
gen werden wil, ii nem- lich czumerchen, wes von 
demfelbigen | henigen hernach geordent,, das folds 
erſtlich, und alfivann darauf wenters | gelungen 
werde, das vorgehendt liedt | von den heylgen on gr- 
menn gemadıt. |(biiij) Idoch erfordert ynn dyſem 
fall die | arth und eygenſchafft obgemelter ge- ſeng 
das pm erfien gefeh des gemeyn-|nen heylgen lieds, 
etlihe wort unther | lafen, vnnd an derfelben fladt 
andere | wörtter gebraucht werden, wie alles |bernad 
funden, und vermerkt wer-|den mag. Demgemäk 
folgen nun, von der vordern Seite von bitij bis 
jur vordern von d, die Anfangsitropben des Ge— 

' Janges, wenn berjelbe fi auf befondere Perſonen 
beziehen fol, und zwar der Reihe nach : 


a) Pon Simon und Juda. 
b) Von fant Bartholme. |czu fingen. 


AIV33I. 





e) Won fant Peter. 

d) Pon fant Andreas. 

e) Pon fant Paul. 

f) Yon fant Iohans| Ewangelift. 

g) Bon Sant Philip 

h) Von Sant Jacob dem kleynern, 

i) Won Saut Jacob dem groffern. 

k) Pon fant Mathias, 

1) Pon fant SMatheus. 

m) Von fant Choma. 

n) Yon fant Johans dem Lauffer. 

0) Von fant Steffan. 

p) Von den Ayndleyn. 

q) Bon Maria der| Schwefter Marthe. 

r) Bon den heylgen | Vetern und Propheten. 
s) Won allen Engeln. 


Ro. a ift eine Strophe und auf diefe bezieht fich 
Nre.b, Nro. ce und s find zwei Strophen, eine 
Rota weift bei Nro. d—s auf Nro. e zurüd. 


10) Nach Nro. s, auf der Nüdjeite von d, be: 
findet jich folgende Anzeige: 


¶ Usta. Wem gefelt die vorgeenden | liever 
vonn den heylgen ynn gemennn | oder yn fon- 
derheit, deßgleychen aud | von den Engeln ge- 
madt, um thone | der zum liedt von Mlaria, 
anfahent, | Did) lob wir got mit enne 2c. geor-| 
dent, czufingen, der muß derhalben an cynem 
yeden ſolchen vorgefhriebenn | ganten gefet die 
wort deflelben let-|ern Ueymens enndern, wie 
hernadh | underfchiedlidy funden wirt. 


Und nun folgen die Beränderungen der legten Zeile 
jeder ra 


Zuerſt in dem Hauptliebe, 

Str. 1: So did von ganhem herken warliden 
Liebten by. 
Ihr Leben hy auff erden deym heyſſen nad) 
schaft. 
Au menfhen vnnuͤtz knechte yhrs thuns 
genennet hat. 
Was yhm auff erd erdichtet aller menſchen 
verflandt. 
„ 5: Der du bift aller heylgen eynider trofi 

und qyr. 


Danach in dem Licde c, 


Str. 1: Deyn ſchaff yn lyb czuwayden mit veynem 
wort gefendt. 
„ 2: So did vongankemherken warliden Lieb- 
ten bp. 


Und in den folgenden Liedern, 


„» 3: 
„ 93: 


„ 8: 


d: Deym wort fid willigk haben gentzlichen nod | 


gewendt. 
e: Denn kirden von den heyden vor andern hat 
gemert. 
f: Dnd andem flam des creuͤtzes ſeyn mutter yhm 
befalh. 
g: Darnad auf Moren lande eyn medting hat 
bekert. 
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h: Vnd pn der flat Hierufalem eyns Viſchoffs 
ſtandt befaß. 


i: Darumb yhn toͤdt Herodes unfdhuldig mit dem 





ſchwerdt. 

k: Durch goͤtlich wunder czeychen vnnd der ge- 
meyn gebet. 

1: Dy ſich by groſſer frömkeit ſelbſt achten und 
verwen. 

m: Und darumb von dir felber felig genennet 
wardt. 

n: Von frawen leyb keyn gröfer ynn aller ſchrifft 
bewert. 

o: fur ſolch ſeyn feynde thet er, o herr czu dir 
feyn bitt. 


p: Stropbe 1: Das als khondt nit verhyndern 
was yhe befdloß denn rath. 
Strophe 2: Des czeygen uns dy fhrifften gar 
mandes benfpil an. 


q: Pas ſy eyn guten teyledadurd hat außerwelt. 


r: Damit uns gnad erworben, gewendet ewigs 
we, 


s: Strophe 1: Und wie von groffen vbel wir feynd 
durd dich erloft. 
Stropbe 2: © herr ſennd vnns deyn bilffe, 
durd mittel dyſer geyſt. 


11) Am Ende der vorderen Seite von diij fol: 
gende Anweifung: 

¶ Uota. Wem dann gefelt die erfien |fünff Lie- 
der. Alsnemlid von Maria ,|der beſchneydung 
Chrifli, opflerung |der wenfen heyden , Chrifti 
opfferung |yn tempel, vn Spmeonis lobgefang, | 
ym andern negft vorgehenden Tenor | und thon 
ezu fingen, der muß derhal-|ben an eynem 
yeden ſolchen gefeh den | letzern Keymen auch 
endern. Wie her-Inad folgt. Danadı folgen 
die Veränderungen: 


In dem Liede Nro. 1, 


Str. 1: Jeſum der uns erlöfet hat gebar. 
„ 2: Willigt ſy doch was er pr hat gefagt. 
3: Des herren zukunft lobend hat erkant. 
4: Dy klepnen er erhoͤcht ynn ewigs gut. 
5: Vnd Ifrahels erloͤſung wurd volbracht. 
6: Der Chriſtũ glaubt vnd czeuͤgets mit der 
that. 
„ 7: Des fen dir lob vn dank pn ewigkeit. 
In dem Liebe Niro. 5, 
Str. 1: Der uns vom hymel ift herab gefant. 
„» 2: Pod geſchichts durch glaubn ſeynen wor- 
ten klar. 
„ 3: Darumb das fleyſch befhnegden geben 
wardt. 
In dem Liede Nro. 2, 


Str. 1: Sy dyſes kynd der Juden köng erkant. 
» 2: Menſchlicher weyßheit finds unglaublich 


[2 
[23 


rs 


ad. 
„ 3: In warer lieb durch glauben wirken ler, 


In dem Liebe Niro. 4, 
Str. 1: Dein eynigs opffer ewig gnad erfinv. 
„ 2: Darumb wir czu dir Nellen herblid) bet. 
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An dem Liede Nro. 3, 
Str. 1: Daran vnſer erlöfung furher brach. 
: Pnnd kem herab der mir ynn armen 
leydt. 
3: Iſrael wartet ſtets des heylands pur. 
4 


La} 


herre meyn. 
Hierunter dann die Seite des Drudortes und die 
folgende Geite leer. 

12) Darnach das mit e bezeichnete Blatt, oben 
mit der Uota, daß hienach noch der Lobgeſang 
Symeonis in fürzerer Form folge. 

13) Die Lieder find alle ohne abgeſetzte Verszei— 
Ion gedrudt, zwiſchen den Strophen größere Zwi— 
ſchenräume, vor jedem, Die erſte jedesmal und Nro. 
2 ganz ausgenommen, das Zeichen Ü. Neben den 
Zeilen jedesmal das Gitat der betr, Schriftitelte. 

14) Die Ortbegrapbie bat häufig anlautendes gg. 

15) Wer ift der Verfaßer der Lieder? P. Spe: 
ratus gewis nicht; eher Caſpar Löhner. 

16) Bibl. zu Königsberg, in einem Sammel: 
bande, deſſen erſtes Stüd Der Uew gefangpfalter 
Eigmund Salmingers v. X. 1538 ift. 


AX3X,* 


Etliche newe verdeutſchte vnnd ge-| 
machte ynn göttlicher ſchrifft gegruͤndte 
Chri liche Hymnus vñ ge- ſeng, wie die 
am ennd derſelben yn eynem ſonderlichen 
Be-|gifter gefunden werden. 


Am Ende: 
Gedruckt czu Koͤnigßberg | in Preuf- 
fen. | 1527. 





1) 3 Bogen in 8%, A—C. Zweite und letzte 
Eeite leer. Keine Blattzablen. Statt Aiij und 
Av Sicht a iij und av. 

2) Der Titel ſteht in einem länglichen Viered 
innerhalb eines Holzichnittes: Zeichnungen ohne 
Schattierung, links und rechts ein ſäulenartiger 
Aufbau, auf welchem ein Engel jteht, der ein Schild 
bält, in dem unteren breiteren Zeil, zwiſchen den 
Säulen, zwei rzförmig gegen einander gekehrte und 
mit einander verbundene Zweige, Die oberen Enden 
in Blätter, die unteren in Thierköpfe ausgebend. 

3) Auf der dritten Seite eine Vorrede, in wel: 

er auf den vorberbefchriebenen Liederdruck Be— 
iebung genommen und von demſelben gefagt wird, 
aß er pn diefem yar gedrudt worden fe. 

4) Auf der Rüdjeite die Noten des erjten Ge: 
fanges, drei Reiben, unter ber erften die Worte 
Got hat all dyng. Über den Noten die Überichrif: 
ten bes Liedes. 

5) Die 17 Lieber find der Neihe nach folgende: 


Czum preyß deyns volchs du got und 





| Blatt 
1, Aiij &ot hat all ding erfhaf- 
fen gut, * xxxvIII. 
2. Aiijb: Chriſtus unfer herr und 
heyland. 
3. AitijP: Here gib das meflig fallen 
wir.” xxvit. 
| 4. Aub &lorn unnd ehr fen dir. 
(Trefn.)* XXXIT, 
5. Avij: Als Chriſtus gen Ierufa- 
lem. * XXX. 


.Avij: König Chriſte got des vat- 


ters wort. * XXVIit, 
7. Aviijb: Chriſtus der uns mit ſey⸗ 

nem blut. xxıx, 
s Db: An Ehriftus flat klaget.* 
». Diijb: Der herr thut ſich klagen. 
1, Biiijh: Ah wir armen men- 

fhen.* xxx, 
11. Bud: Da Chriftus zu Icrufa- 

lem. 
12, Bvij: Got dem vater [ey lob 

und dem fohn.* xxxt. 
13, €b: Dem lembleyn das zu 

Ofter zept.* xxxiv. 
14. Cijb: Chriſtus iſt erſtanden.“ 
15. Ciiij: Chriſto gott dem herren.“ xxxvi. 
16, Ev: Als viertzich tagerfhyn- 

nen.” 
1, Cujb: Alszehentanerfhonnen. xxxvir. 


Das letzte Lied endigt in ber Mitte ber vorderen 
Seite des vorlehten Blattes. Darnad folgt Eyn 
verzeychnuß was hym nus und gefang,, ynn dyſem 
büclein gepruckt funden werden, nach den Über- 
Schriften der Lieder, nicht nad ben Anfängen der: 
ſelben. 

6) Den mit Kreuzen bezeichneten Liedern geben 
zwei, drei oder vier Reiben von Notenlinien vor: 
aus, aber leere: die Notenzeichen ſelbſt fehlen; in 
dem mir vorliegenden Gremplar find biefelben 
bandfchriftlich eingetragen. 

7) Die beigejepten latein. Numern find die, 
unter welchen ich die Lieder in meiner Befchreibung 
des Rigaifchen Gefangbuches von 1530 aufgeführt. 

8) Die Lieder find mit abgeſetzten Berzzeilen 
gedrudt, Niro. 10, 14, 15, 16 und 17 ausgenom— 
men. Zwiſchen den Stropben größere Jwilden: 
räume, feine Zeilen eingezogen, außer bei Niro. 10 
die erite Zeile jeder Stropbe. 

10) Der Berfaßer iſt wohl wieder Gafpar Lüb: 
ter. 

11) Bibl. zu Königsberg, in demfelben Bande 
als die vorige Sammlung. 


Rr:.® 
Der.rrrvii. pfalm czu troft allen die | 
gewalth und an- recht leyden. | Item eyn 
danckfagung | nach der predig. | Pau. 
Spera. 





1) 6 Blätter in 8°, Signatur a. Keine Blatt: 
sablen. Letzte Geite leer. 
— 2) Keine Anzeige des Druckers. Königsberg 
27 


3) Der Titel ficht innerhalb deſſelben Holz: 
nitte3 als der fih auf dem Titelblatt des Drudes 
er Erlich gefang befindet. 
4) Das Pialmlied beginnt: 
Erczuͤrn dic nicht, fen nicht neydiſch. 
Die erfte Stropbe unter 9 Reiben von Notenlis 
nien, 4 auf der zweiten, 4 auf der dritten, und 
eine auf der vierten Seite. Die Notenzeichen find 
in dem mir vorliegenden Drude handichriftlich ein: 
getragen. j 
5) Abgejepte Berszeilen, Zeile l, 3, 5, 8, 9 
und 1] eingezogen, 11 weit hinaus. Zwiſchen den 
Strophen etwas größere Zwiſchenräume. 
6) Das andere auf dem Titel angezeigte Yied 
ſteht auf dem fünften Blatt, Anfang: 
Gelobet fey Got unfer Gott, 
die erfte Strophe unter 5 Reihen Notenlinien, die 
Rotenzeihen bandfchriftlih eingetragen. Die bei: 
den andern Strophen jede in 5 abgejeßten Zeilen 
gedrudt, feine eingezogen. Das Lied ſteht ©. 195 
des Rigaiſchen Geſangbuchs von 1530, in meiner 
Beihreibung defjelben mit Nro. XVII bezeichnet. 
7) Auf der vorderen Seite des ſechſten Blattes, 
ohne Anzeige und Überfchrift, die beiden Strophen: 
Sn lob unnd chr mit hohem prenf 
und 
Senn reych czukom̃ feyn will auff er. 
Zwiſchen ihnen kein größerer Zwiſchenraum, Zeile 
2,4, 6 und 7 beidvemal eingezogen, 7 weit hinaus. 
ber den Strophen drei Reiben Noten, nicht band: 


ihriftlih, fondern gedrudt, ohne eingedrudten | N 


Iert. 
9 Bibl. zu Königsberg, in demfelben Bande 
als die beiden vorigen Drude, 


383.” 


A3n ſchon chriſt enlich Lied mit fei- 


ner auf-|legung durch Öernafium Schüler der 
gemegan dyener Im wortt zu Bifch- | wenler 
befhribenn woͤlches lieds, fürnämflenn punc- 
tenn an dem anderen teyl difes blatts | werdenn 
angezengt | ¶ Mit ettlihen befchlufzreden, 
am end diſz büchlins | zu famen geftelt, mitt 
wölchen die wält |hlügen Argument der bild- 
ſchitmer werden vff | gelöft vn ver antwurt 
Palms. crerriiij. Herr neyg die hymmel 
sand kum herab, grenff an|die berg fo werdenn 
fn riechenn , lafz plitzenn vnnd ſtreüw fie auf | 
ſcheüß dein pfeyl vn |zerflör fye. | 2. Samuelis 





15. U Herr mad) den ratfchlag Ahitophel zůr 


| 


narhent. 


FI AAAII. 1527. 1529. 
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Am Ente: 


Gedruckt zu Hagenäw durch Amandum 
farchal 


1) 10 Bogen und 2 Blätter in 4°%, a—k. Auf 
k fommen 6 Blätter. Keine Blattzablen, Letzte 
Seite leer. 

2) Auf dem Titel befindet ſich oben und unten 
eine Zierleifte, Zeile 1 ift der erſte Buchſtab und 
die letzte Sylbe, Zeile 3 das dritte Wort, Zeile 4 
die legte Sylbe, Zeile 5 das erſte Wort, Zeile 8 
das Zeichen und das dritte Wort, Zeile d das legte, 
Zeile 10 die beiden erjten und das legte, Zeile I 
das erjte, Zeile 15 das erſte und vierte, Zeile 16 
das ſechſte, Zeile 17 das erjte, Zeile 18 das dritte, 
— 21 (letzte) das erſte und fünfte Wort roth ge— 
drudt. 

2 Auf der zweiten Seite Verzeichnis des Ju: 
ts 


4) Darnach zwei Seiten Vorrede, dem Herrn 

Clauſen Ruiewiften, dem alten Ammeyſter ber Frei— 

ſtatt Straßburg, zugeſchrieben, Geben am zwölften 

tag des Merten, re 1.5.2.7, 

bike Auf a iij oben die erjie Strophe bes Ge: 
ichts: 


ha 


© Herre gott ich ſchreyg zu dir 
vß tieffer not meins bergen. 
Darnach die Auslegung. Die zweite Strophe be: 
findet fich auf Blatt b, die dritte auf der Rückſeite 
von e,u.f.w. Es find 13 (446) zeil. Stro— 
phen, in je 8 Zeilen gebrudt, die gradzabligen ein: 
gezogen. 
6) Auf der vorlegten Seite ein Verzeichnis der 
Drudfebler. 
A FORUnE Hofbibl. zu Wien, 21. Vol. 56, 
r0.9, 


X%33.° 


Form vnd ordnung Gayſtlicher Gefang | 
vnd Pfalmen, auch et⸗ lich Hymnus, welde 
Gott dem Herren | zu lob geſungen werden. | 

Auch das Fruͤegebett, an ſtatt der Bäpfli- 
ſchen erdichten Meß zühalten M. D. XXIX. 


1) 8 Bogen in 8°, A—9H. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erjte (2) auf Aij, leute 
(62) auf dem drittlegten Blatt. 

2) Der Titel fteht in einem Viereck innerbalb 
eines Holzfchnittes: Links und rechts Säulen (mit 
vielem Schnörfelwert), oben in dem Bogen die 
heil, Taube, unten Chriftus, der durch feine Jün— 
ger das Volk fpeifen läßt. 

3) In der Bibliographie find von diefem Buch 
folgende jpätere Ausgaben befchrieben: 

a) Nro. CCXCI, Seite 113, eine Ausgabe ohne 
Jahreszahl, welche aber 1530 oder 1531 ge: 
drudt worben; 

b) Nro. CCCXIV, Geite 122, eine Ausgabe 
vom Jahre 1533; 
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c) Nro. CCCLXXVIIL, Seite 154, vom Jahre 


1539; 

d) Nro. CDVIL, Seite 164, vom Jahre 1540, 
Die Ausgaben a und b haben auf dem Titelblatt 
denjelben Holzfchnitt als die vorliegende erfte und 
enthalten ſich auch wie diefe der Angabe des Drud: 
ortes und Druders. Hinter den Ausgaben e und 
a iſt Augsburg als Drudort genannt, und zwar 
iſt e dafelbjt bei Melchior Namminger, d bei Phi: 
lipp Ulbart erfchienen, Das Bud iſt alfo eine 
Augsburger Kirhenordnung. Bei welhem Druder 
bie drei erfien Ausgaben erſchienen, fann nur aus 
Vergleihung der Typen beurteilt werden; gegen 
Melchior Ramminger fpricht vielleicht, dak die 
Ausgabe e auf dem Titelblatt einen anderen Holz: 
ſchnitt bat. 

4) Auf dem 2. Blatt beginnt mit der Überfchrift 
Dum leeſer das auf dem Titel verbeißene Frühge— 
bet, 10 Seiten. Auf den folgenden zwei Blättern 
(7 und 8) jtebt das Lied: 


© Menſch gedvennc die grofe klag, 


Überſchrift: Das gebet Hieremie | deß Propheten 
mit ainer aufllegung zu Singen. Das Pied ift bier 
fehr abgefürzt: von den 44 Strophen, aus denen 
es urfprünglich beftebt, find bloß 24 da und diefe 
manigfach verändert, 

5) Darnad) auf Blatt 9 die Überfrift: Her- 
nad) volgen. rlv. | Pfalm, Ynd werden fdier all inn 
den zwü| Melodeyen, Ad) Bott von hymel ſich |dar- 
ein. Und, Es iſt das hail uns | kömen her 2c. gefun- 
gen. Der Reibe nach folgende: Nro. 526, 527, 272, 
528, 524, 530, 531, 532, 533, 246, 247, 237, 
248, 185, 279, 186, 261, 263 (© Herr wer wirt 
fein wonung hon), 207, 252, 253,280, 254, 255, 
189, 210, 524, 523, A, B, €, 281, 282, Der 
criiij. pfalm (Profa und nicht mitgeäblt), 283, 
2814,D, 227,285,249, 635, 196, 188, 262, 257, 
258, Die mit Buchftaben bezeichneten Pfalmlieder 
find folgende: 

A: © Herre Bott des die rache if, 

DB: Sob den Herren du ſeele mein, 

€: fobe Got den herri mein feel, 

D: Wol den die Aeyfi feynd auff der ban. 
Die Bemerkung über den Liedern, daft fie alle nach 
den Melodien von Nro. 185 und 223 gefungen 
würden, paſſt nicht auf Nro. 210 (Ain Pie burg 
if unfer Gott). 

6) Unten am Ende von Blatt 45 die Anzeige: 
Polgen die Geſange | und ganftlihe Kieder, Der 
Reihe nad) folgende 10: Nro, 199 (glan), 190 
(Des feind die hailigen Zehen bott), 522, E (binter 
dem letzten Wort jedes Stollen ftebt L:), 203, 184, 
223, 191,663, £, Das &e veum | Faudamus (Proſa), 
u Magnificat Jain lobgefang Marie (Brofa), Das 

enedictus | Ain Lobgefang Zacharie (Brofa). Die 
mit Buchitaben bezeichneten: 
E: Vatter unnfer getrewer Gott, 
5: Es fort ain frifher fommer daher. 

7) Auf der Rüdfeite von Blatt 56: Nun vol- 
gen her-|nad die Hymnus. Es find folgende ficben, 
darunter vier von Thomas Münzer,: Nro. 665, 
422, 804, G, 661, 659, 270, 


&: © Herr erlöfer alles volcks. 


8) Gefangnoten find zu feinem Licde guten. 
Auch ift zu feinem der Verfaßer genannt. Bersjei: 
len nicht abgefegt, zwifchen den Strophen feine grö: 
Beren Zwifchenräume, Jedes Lied fängt mit zwei 
großen Buchſtaben an, der erfte gothiſch und du 
zwei Zeilen gehend. Bor jeder folgenden Etropf 
das Zeichen €. 

9) Auf der Nüdjeite von Blatt 60: Ain form 
gemainer|bekantnuf und gebeets. Schlieht unten 
auf der Nüdjeite von Platt 61, in 8 Zeilen ſpiß 
auslaufend. Auf der vorderen Seite von Blatt 62 
ein Gebet: Zu erwerbung gnad | def hailigen 
Gayſts. Kum hayliger Gayft | Herre Gott, x. 
Ebenfalls in 8 Zeilen ſpitz auslaufend. Auf der 
Rückſeite, auf dem —— Blatt und zehn Zei⸗ 
len auf dem letzten das Register, alphabetiſch, aber 
unter jedem Buchitaben nad) der Meibenfolge der 
Lieder im Buche. 

10) Mit diefem Augsburger — iſt 
unſere Kenntnis von dem Liede Ein feſte burg if 
unfer Gott bis in das Jahr feiner Entftchung vor: 
gerüdt. Da Luther das Lied, nach meiner Anſicht, 
ım April 1529 zur Zeit de3 Speierſchen Reichsta— 

es gedichtet, jo mu das Wittenberger Geſang— 
in das er es fofort aufnahm, Furz nad dieſer 
Zeit erfchienen fein, und den Drud des Augsbur: 
ger Büchleins werden wir in den Herbit deſſelben 
Jahres ſetzen müßen. Immer bleibt die Wirder: 
auffindung des Joſeph Klugſchen Geſangbuches 
eine Aufgabe, um jo mehr, als es nicht gelingen 
will, uns feine Befchaffenbeit nach den beiden Ge— 
jangbüchern von 1531, dem Erfurter hochdeutſchen 
und dem Roftoder niederdeutfchen, weil beide mehr: 
fach von einander abweichen, zu conftruieren. 
Meine Bemühungen, demfelben auf die Spur zu 
fommen, find bis jegt erfolglos geblieben. Da di 
Buchſtaben &. €. W,, mit welchen der Auffak ın 
dem journal von und für Deutfchland 1788 un: 
terfchrieben ift, auf den zu Nürnberg verfterbenen 
Pfarrer Waldau Teiteten, jo nabm ich an, das 
Buch möchte ſich in deffen Bibliothek befunden ba: 
gen; dieje hatte der i. IJ. 1853 verftorbene Syn— 
dicus Heiden geerbt, und ich erfuhr von dem Herm 
Antiqguar Heerdegen in Nürnberg, daß er fie von 
den Hinterbliebenen defjelben gefauft, daß ſie aber 
feine Geſangbücher, überhaupt feine Theolegia 
entbalten hätte. Als ich nun fand, daß Prof. u 
miſcher in Erlangen in dem 56. Bande der Werkt 
M. Luthers (Heyder und Zimmer 1854) ©. 30% 
das Buch mit Merkmahlen anführt, die bis dahin 
nicht befannt waren, fo vermuthete ich, daß er es 
geichen haben fünnte, erfuhr aber von ibm, dak 
er nicht dad Geſangbuch felbit, ſondern nur den 
von dem Prof. Schwarz zu Altorf angefertigten 
Katalog der reihen Sammlung von Urfunden aus 
ben 15. und 16. Jahrhundert, die derfelbe bejeßen 
und in der fich auch dieſes Buch befunden , in Hin: 
den gehabt habe. Diefer Katalog ſei ibm um bas 
Jahr 1828 von dem quiesc. Prof. Siebenfäs von 
Altdorf, der damals in Nürnberg Ichte, mitgeteilt 
worden, und Siebenfäs habe ibm erzählt, da ein 
I englifcher Bibliomane (Lord Spencer?) die Samm: 


ATAIII. 1529. 
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lung wegen einiger großen Seltenbeiten in den 
neunziger Jahren gefauft und die Hälfte des Prei- 
jeö vorausbezahlt habe; als aber deſſen Bevoll: 
mähtigter gefommeen jet und die Sammlung nad) 
dem Katalog revidiert habe, hätten die hauptſäch— 
lihften Stüde gefehlt und es fei zwifchen Käufer 
md Berfäufer zu einem Prozej3 gefommen, dejien 
Ausgang die napoleonijchen Kriege verhindert hät: 
ten und während dejjen der Käufer geftorben ſei; 
Me Bücher jtünden daher heute nody (1828) in 
Füßern verpadt in Nürnberg und der Katalog fei 
ın jeinen Händen, weil er ein beteiligter Schwar: 
iſcher Erbintereflent fei. Prof. Irmiſcher wollte 
amitteln, ob Nachkommen von Siebenfäs in Nürn— 
berg lebten, jedesfalls herauszubringen juchen, was 
ans der Sammlung geworden ober wohin fie ge: 
fommen. Nun ift er auch todt. Ob er etwas in 
Örfabrung gebracht wei ich nicht. 

11) Tas Augsburger Geſangbuch von 1529 be— 
st Herr Prof. Greiff in Augsburg. Das höchſt 
jeltene Buch ijt mit folgenden andern, ibm nach— 
telgend,, zufammengebunden: 


) Biblifch | Bettbüchlein | Der Altnät- 
ter, vnnd herrliche | Weibern, beyd Alts 
und Uewes &e- |ftaments. | Ermanung 
zu | dem Gebett, vnnd wie | man recht 
BZettẽ fol. Otho Brunfelf. 

Am Ende: 
€ Zuͤ Straßburg bey Hans Schotten | zum 
Thyergarten. 

1) 130 Blätter in 8%: zuerſt 18 Blätter Vor: 
ftüde, fodann j— cir Blätter mit ſchönen 
Zierleijten,, endlich 3 Blätter obne ſolche, 
das lette leer, nur auf der Rückſeite uns 
ter einem Holzichnitt die Anzeige des 
Druders. 

Der Titel ſteht in einem Biere inner: 

balb eines Holzjchnittes: unten der König 

Manaſſe im Gefängnis fchlafend, oben 

das Auge Gottes in Wolfen, von Engels: 

föpfen umgeben, Wolfen und Engels: 
föpfe links binunter bis zu des Königs 

Haupt, rechts ein Fenjter. Seile 1, 2, 

7 und 10 (legte) roth. 


v) Das Batter unnfer. | Sein aufzleg, | 
on ganftlicher verfland ‚| nad) "art der 
Schrifft hoch nützlich ainem | yeden Chri- 
Ren | menfchen zu | wiffen.|)(.|M.D.XXIX. 

1) 2 Bogen in 8%, letzte Seite leer, Keine 
Blattzahlen. 
2) Der Titel ift von Borten umgeben. 


e) Ain Ehriftenlicher, grüntlicher, auß! 
Goͤttlicher hayliger ſchrifft, bericht , deſs 
Herren Machtmal wirdig zu | Empfahen, 
den fchwachen und | guthergigen aufs kür- 
tzeſt züſamen bracht. Durch Mic. Koͤl- 


2 
— 


lern. |(Bierediger Holzſchnitt: Ghriftus mit den 
Jüngern beim Nachtmahl.) M. D. XXVIIT. | 
Den 25 May. 


1) 2'/, Bogen in 8°, zweite und letzte Seite 
leer. Keine Blattzablen. 

2) Bon der Nüdfeite des Blattes Bv an fehr 
ſchöne Gebete: zwei vom Nachtmabl, ein 
Morgengebet, ein Abendgebet, auf der 
vorderen Geite von Ciij dag Gebet, mit 
welchem das Geſangbüchlein ſchließt, mit 
derfelben Mberfchrift: FU erwerbung gnad 
def | hayligen gayſts. Darnach folgt eine 
Dancfagung für das leyden Chrifti. 

3) Michael Köller war ein Augsburger und 
ift wol bei Abfaßung, gewis bei Einfüh— 
rung des Geſangbüchleins thätig geweien. 


Warhafftig vrſach, |das der Leib Ehrifti 
nitt inn der creatur des brots, aber durchs 
wort gots, im nachtmal vnd hertzen der 
glaubigen fei, on alle fchumpffierung und 
zanch-|reden. Vngeferlich in drei-| hun- 
dert argument kuͤrtzlich ver- faffet. | Anno 
1529. Menfe Septembri. 

50 Blätter in 8%: fünf ganze Bogen A 

— €, cin halber Bogen £, ein ganzer 


&, aber zwei Blätter leer. Blattzahlen, 
letzte 50. 


d) 


Seelenn aͤrtzney für gefund und kran- 
chen zů difen gefärlichen zey-|ten , durch 
Prba-|num Whe-|gium. || Ieremie 26. | 
Beſſert ewere weg vnd werd, vi höret 
die ſtymb des Herren ewers Gottes, und 
es würdt den Her-ren gerewen des übels, 
das er wider euch ge- redt hat. 


Am Ente: 


Getrucht 30 Augfpurg durd | Alerander 
Weyſſenhorn, bey fanct Prfula | Cloſter. 


1) 3 Bogen in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holz: 
ſchnittes. 

3) Auf der Rückſeite des letzten bedrudten 
Blattes die Anzeige des Druders; auf ber 
vorderen Seite ſchließt Urbanus Rhegius 
ſeine Betrachtung mit dem Datum: 

Augfpurg 8. des Wintermonats. | 
Anno M.D.XXIX. 





X%X333,.* 


Teütſche | Cetaney, vmb alles anli- 
gen der Criſtenlichen gemayn. 
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Am Ende: dritten, zwei auf der vierten Seite. Ohne weiter 
Jobſt Gutknecht. Überſchrijt. Verszeilen nicht abgejegt. 
: RER eu . 5) Der Drud ift ein ſehr nachläßiger, wie ſchon 
1) Ein Bogen in 8°, ohne Signaturen, Zweite | die Fehler auf dem Titelblatt beweilen. Die vierte 
und legte Seite leer. . ‚und fünfte Seite gehen unten nicht in gleidem 
. 2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die | Maße aus, zwifchen den Noten und der pweiten 
linfe und rechte zwifchen der oberen und unteren. | Strophe, fo wie zwifchen der dritten und vierten 
In der unteren, breiteren, halten zwei Geſchöpfe größere Iwifchenräume, zwiſchen der vierten und 
ein Schild mit bem Nürnberger Wappen. fünften nicht. 
3) Auf ſechs Blättern die deutiche Yitanei, un: ER . f 204 > 

ter Noten, äußerlich in der Ginrichtung, dak auf der |. . 6) Ag ey wird nicht leicht, zu a. 
eriten und legten Seite beide Chöre fteben, ſonſt ſein: es Heben neben einander mein und don, 
aber immer auf ber linken Seite Der Erſte Chor, | fein und ſyn, deiner und dyner, herim, mit. 
auf der rechten Der ander Chor. 7) Wenn das Lied, nach dem Titel zu urteilen, 
. 4) Auf der vorderen Seite des legten Blattes | yon Job. Agricola it, fo liegt mach dem eben An: 
bie Überfchrift Da pacem die. zu Teütfh. Darnach | geführten doch nicht der erite Drud vor, edel 
zwei Reiben Noten, ohne eingedrudten Tert, und | derfelde ziemlich alt zu fein fcheint und wel neh 
darunter die Strophe 211 mit dem zugehörigen | vor 1530 fällt. j 

Gebeten: BR 8) Kaiferl. Hofbibliotbef zu Wien, AN. 8, 
@ Verley uns fryden gnediglih, herr Bott zu 44. 61. 
unfern zeytten, es iſt doch hie kein ander nicht, 
der für uns kunde ſtreytten, on dich vnſer Got 





alleyne. 
Verſickel. XXXV.* 
Got geb fryd in .. —— 
Gluͤch vnd hayl zu allen fanden. u ; . 
Kurtz Ord nung des Kirchen 


Herr Gott hymliſcher vater der du heyligen 
mut guten radt, vi reie werd ſhafen, gib dienſts, Sampt eyner Vorrede von Eerems- 


uns deinen diener den fryden welden die welt nien, An den Erbarn Wath der Löbli- chenn 


nicht kan geben , auff das unfer hettzen an dei- j ; k j 
nen gebotten bangen, vñ wir unfer zeyt durch Stadt Uiga gun! Fieflandt. | Mit etlichen 


deinen [hub für feynden Nille un ſicher lebent Pſalmen, vnd Goͤtlichen lobgeſengen, die 
Vmb Seſus Chriſtus unfers Herren willen. yn Ehriftlicher verfamlungzu Wiga ghefun- 
5) Herr Superintendent Dr. Spieder in Fraul⸗ Jen | werden. |M.D.XXX 

furt a. gen] -|M.D.XXX. 


— — Am Ende: 


>. © Gedrücet yn der lauel yken Stadt | Üo;- 
ARRID.* Noch, by Ludowich Diez, am. 19. Julij, 


. — m iare na Chriſti unfes ex | Löfers geborih, 
Einneuwes licd, zu bitten vmb Glau ben, een h ſuſen⸗ 
* t J 
Ficbe, vnd Hoffnung, Vund vmb cin ſeli- 
ges leben | gemacht durch Ion Eyßleben des. 1) 20 har Bogen — v. auch und 
; RT ‚legte Seite leer. Keine Blattzablen. Die Signe⸗ 
Hertz zoch Hans von ſaſche pridiger. turen bezeichnen je vier Blätter, j bis iiij. 
14 in 80 ite Sei 2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, dit 
—— a Ed obere und untere zwiſchen der rechten und linken, 
2) Der Titel f halb ei Ahmad; | aber ohne Anfchlur in den Eden, weil die Leiten 
2) Der Titel ſteht innerhalb eines_geihmad: | ſabſt nicht eıfig auslaufen. Die zu den Seiten fl: 
loſen Holzſchnitts: zu jeder Seite eine Säule, von) fen Säulen vor, von deren Knäufen Schnüre mit 
einem Rinde umfaßt, welches fih techts vor, inks Zchaben und Troddeln herumterbangen umd au 
hinter der Säule befindet; unten ein leeres Wap- | deren jeder ein Knabe ftebt, der über fich auf den 
zn rechts von einer grau, linf3 von einen | Sänden ein Gefäh trägt - 
R gehalten. * a a lg 
— * — ae ur 3) Auf dem Titel find alle Zeilen, zwei ausgt⸗ 
3) Auf der Rüdſeite deö dritten Blattes ein! ommen, roth gedrudt; diefe zwei find die act: 
großer die Seite einnehmender Holzſchnitt: zwer (Mit etlichen Palmen) und die Jahreszahl 
Angel balten einen er kg deſſen die | '“ 4) Am Gnde über ber Anzeige beB Bruders 4 
Buchſtaben A und F, groß, ſchwarz, mit einander TUE ERBE ABLE Wer En i Kae 
verbunden, über ihnen eine fünfblätterige Wlume, | Mdaillenförmiger Holzihnitt: ein Moler, on 
4) 63 it das Pie: | ſtlauen ein Schild mit dem Zeichen des Truders, 
ae 2 : das die Buchſtaben LO führt; am Rande berum 
Ich ruf zu dir ber iefu hrift, die Worte: CANIS LAPIDEM SEQVITVE 
die erfte Strophe unter Noten, brei Reiben auf der | OMISSO IACTORE. 





FHIV. 1530. 


5) Das Buch beginnt auf dem zweiten Blatt 
mit Wiederholung des erften Teils des Titels: 


€ furtze Ordnung des Kirch- |endienfis, fampt | 


epner Vorrede vonn | Ceremonien, An den Erbarn 
Uath der Löb- lichen Stadt Riga pn Fiefflandt, Dorch 
D. Ioannem Briekman. 

Und nun folgt zunächſt die in der Bibliograpbie 
2.560 —564 nad) der Ausgabe von 1537 abge— 
drudte Borrede von Geremonien; Ende oben auf 
ver Rüdjeite von Ciij. Darnach die Gapitel Von 
vr Meſs — Dar nad gehet die pre- digt an — Võ 
der Eommunion — Von gefeſſen, und anderer | 3u- 
behorung — Von Selten. 

6) Die drei ger ge Stüde, welche in der 
Ausgabe von 1537 dieſer bochdeutichen Vorrede 
und Anweifung vorausgeben und ©. 559 — 560 
der Bibliographie abgebrudt find, fehlen in dieſer 
eriten Ausgabe von 1530 noch. 

7) Auf Blatt Ej fährt jene Anweifung über 
den Kirhendienft, Von Feten, mit Benußung deut: 
Iber Lieder, unmittelbar alfo fort: 


a) Des Sondages Antiphen ‚| Veni fancte fpi- 
ritus, Nro. 190 (dorch dynes Lichtes glanfı). 

b) Ejr: Palmen, edder veer octana- | rien vth 
dem 119. Palm, Beati inte-|gri in via. 

e) Eiij: Tho voranderinge des Son- |vages 
nympt men de erſten dre Palmen, Beatus 
vir ıc. mith den anderen. 

d) Eiiijb: Och fo de bokeken des dude ſchen 
Palters gemenner werden, mad men | mit 
der tydt de anderen Palmen her na oc | fin- 
gen, dre edder veer vpp ennen Sondad), | up 
dat men nn Gades worde unde ynn den | Pfal- 
men defte mer geſchychet unde geöueth | werde. 


8) Der ausführlichen und durchgehenden weis 
teren Angabe des Kirchendienftes, in welchen bie 
Lieder verflochten find, muß ich mich enthalten. 
Vie Lieder find der Neibe nach folgende: Nro. 190, 
IS5, 186 (De dorteynde pfalm), 227, 210, 637, 
Das Ce deum laudamus, 189, 230, * duͤdeſche Ci⸗ 
taneg, 203, 194, 192, Der 119, Pſalm von Vers 
Ban auf die ſechs Wocentage verteilt, 233, 188, 
16,207, XX, 805, 195, XVIIL, 204, 206, 101, 
XIX, 208, De.cr. Pfalm, De. itij.Pfalm, De. criij. 
Malm, 198, Magnificat anima mean x., De crj. 
Walm, De.crij. Pfatm, Pe. criiij. Pfalm, Dat ri). 
Enpittel vth de propheten Efain, 300 (verglei: 
dungsweile), 184, Volgen iiij. andere pfalmen, 
Derh Andream knoͤpken, 638, 272, XXI, XXIL, 
De reiiij. Pſalm, 200 (Mu kum ons der Heyden 
beplandt), 201, 193, Danck fegge wy nu all, 666, 
AXVIL, XXVIII, XXIX, XXX, XXXI, XXXII, 
XXX „ XXXIV, 197, XXXV, XXXVI, 
XXXVII, XXX VIII, 223. 

9) Die mit römischen Ziffern bezeichneten Lie: 
%er find in der Befchreibung der Ausgabe von 1537, 
Sıbliograpbie Nro. CCCLXI Seite 145, ange: 
fübrt. Nro. XVIIL ift von PB. Speratus, die eilf 
Sıeder Nro. XKXVII—NXXIV und XXXVI— 
XAXVIL find aus dem Königsberger Gefangbüch: 
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10) Bis das Wittenberger Gefangbud von 1529 
wieder aufgefunden worden, ift das Augsburger 
von 1529 die erfte, und die Rigiſche Kirchenorb: 
nung von 1530 die zweite Quelle für Luthers Lied 
Nro. 210. Das Lied Nro. 666 iii obne Zweifel 
urfprünglich niederdeutich und erfcheint in der vor— 
liegenden Kirchenordnung zum erften mal in diejer 
Mundart gedrudt. 

11) Auber vor den vier Blalmliedern von Ans 
dreas Knöpken ift vor feinem Liede der Name des 
Verfaßers genannt. Zu feinem Liede find die No— 
ten der Me en, vor den Il Yiedern XXVIL 
— XXXI und XIHI—XXXVII befinden ſich 


‚je zwei Reiben vierzeiliger Notenlinien mit einge: 


drudtem Anfang des Yiedes, aber leer und der 
bandichriftlihen Ausfüllung anbeimgeftellt. Bor 
XXXII ſteht: ym olden thon. 

12) Berszeilen in der Regel abgeſetzt, außer bei 
Nro. 199, 210, 637, 203, 805, 204, 191, XIX, 
198, XXXII, XXXIII, XXXVI, XXXVIl und 
223, Zwijchen den Strophen feine größeren Zwi— 
ſchenräume. In der Regel find die Stropben durch 
vorgejeßte deutſche Ziffern mumeriert, Das Eins 
rüden von Zeilen, die dann bald große, bald Feine 
Anfangsbuchſtaben Da jo wie mandes andere 
typographiſche Ungeſchick machen es unmöglich, den 
Bau eines Liedes und feiner Strophen zu über: 
ſehen. 

13) Blatt Iij® ift der Gebrauch des oben er: 
wähnten 119, Pſalm aljo bezeichnet: De weken 
dor delet men de Octouarium thor Metten. Die 
Wochentage heißen dann: Des Mandages, Des Pinr- 
tages, Des Mytwekens, Des donnerdages, Des Sry- 
dages, Des Sonnauendes. 

14) Auguft Jacob Rambach führt ©. XI der 
Vorrede zur Anthologie III, eine von Joh. Brieß— 
mann i. J. 1530 abgefaßte Rigifche Kirchenordnung 
an und daß diefelbe die Lieder Nro. 236 (unter 
Andr. Knöpkens Namen), 373, 226 und 455 (un: 
ter des Dichterd Namen) enthalten babe. Wie 
Rambach zu diefen irrtümlichen Angaben gekom— 
men, ift jchwer zu jagen; die Ausgabe von 1537 
enthält wol das Lied Nro. 236, aber unter dem 
Namen der E, Creuzigerin; in der Ausgabe von 
1548 ift es A. Knöpfen zugefchrieben,, dieſe entbält 
auch die drei anderen Lieder, aber Nro. 373 unter 
Luthers Namen. Daraus gebt zur Genüge bervor, 
daß Nambach weder die erjte Ausgabe von 1530, 
noch die fpäteren von 1537 und 1548, überhaupt 
wol feine Ausgabe der Rigifchen Kirhenordnung 
jelbft vor Augen gehabt, jondern nach fremden feh— 
lerbaften Mitteilungen gearbeitet. 

15) Ein Gremplar des Buches, vielleicht das 
einzige, dad noch vorhanden iſt, ſteht in der Unis 
verfität3: Bibliotbef zu Upſala. Seit 1827 war 
dieß durch eine Parentheſe in folgendem Werfe bes 
fannt: Allgemeines Schriftsteller- und Gelehr- 
ten-Lexicon der Provinzen Livland, Esthland 
und Kurland. Bearbeitet von J. Fr. v. Recke 
und K. E. Napiersky. (4 Bände.) Mitau 1827 
— 1832. Im eriten Bande ©. 262 wird unter den 


ı Schriften J. Briesmanns aud) der Nigifchen Kir: 


chenordnung von 1530 gedacht, und es beißt von 


kin von 1527 genommen, in deſſen Befchreibung | derjelben: ‚Sehr felten. Ein Exemplar auf der 
| Univerfitätsbibliothek zu Upfala.’ 


14 diefe Numern neben die Lieder geſetzt. 
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16) Die eben ſo ſeltenen Ausgaben von 1537 
und 1548 hatte ich in meiner Bibliographie unter 
Nro. CCCLXI (Seite 144) und Ko, MXCIV 
(Seite 479) befchrieben und nachgewieſen; erſt nadı 
vollendetem Drudf meines Buches eröffnete fih mir 
eine Ausficht, auch die erite Ausgabe bemußen zu 
können. Mittlerweile jchrieb mir Herr Dr. Geffden, 
daß er fich diefelbe durd diplomatische Vermitte— 
lung babe fommen laßen und eine fritifche Bear: 
beitung der Rigifchen Kirchenordnung vorbabe. 
Mas mich betrifft, jo babe ich es den freundjchaft- 
lichen — — des Herrn Cominiſters Beck— 
man in Stockholm, des gelehrten Verfaßers von 
dem Förſök till Swenfk Pfalmhiſtoria, zu danken, 
daß der König von Schweden im Herbjt 1861 die 
Erlaubnis gegeben, mir das Buch zu überjchiden. 
Seit Anfang Mai d. 3. (1862) ift dafjelbe in mei— 
nen Händen. 

17) So war ed mir SI noch Dr. Geſſckens 
Schrift, was dieſen Teil derſelben angeht, mit 
dem Original vergleichen zu können. Ihr vollſtän— 
diger Titel iſt: Kirchendienſtordnung und Geſang- 
buch der Stadt Riga nach ven älteſten Ausgaben von 
1530 flgg. kritiſch bearbeitet und mit einer gefdicht- 
lihen Einleitung herausgegeben von Johannes 
Geſſchen Dr. Cheol. und Phil. Prediger zu St. Mi- 
chael in Hamburg und zweitem Vorfieher des Ver- 
eins für Hamb. Gefhichte. Hannover. Carl Uümp- 
ler. 1862, 

18) Aus der ganzen Einrichtung des Buches, 


Wahl der Schrift, Feſthaltung der Ortbograpbie ı 


des Originals, Anwendung doppelter und bejonz 
ders großer Initialen und dergl. leuchtet die Ab» 
ficht hervor, einen _getreuen Nachdrud des Origi— 
nals zu geben. Die Zeilen endigen wie die des 
Originals (Ausnahmen auf Seite 3, 50, 93), im 
Original Ma 25 auf die Seite, in der neuen 
Ausgabe W. Am Rande ift bezeichnet, mit welcher 
Zeile im Original ein neues Blatt anfängt (feh— 
lerbaft auf Seite 11, 13, 15, 16, 81 und 106); 
die bätte nicht mit Blattzablen geſchehen follen, 
die im Original nicht jtehen, nach denen alfo nicht 
aufgefhlagen werden fann, jondern mit den böchit 
bequemen Signaturen des Originals, and wäre 
es angemehener geweien, nicht nur den Anfang 
eines neuen Blattes, fondern den einer neuen Seite 
anzudenten,. Auf der legten Seite ift das Zeichen 
des Druders Ludwig Diek wiedergegeben; nad) 
meiner Meinung bätte es zu noch gröperer Jierde 
bes Buches gereicht, wenn man die Holzſchnitt— 
Leiten auf dem Zitelblatte nachgeahmt und da= 
elbft auch rothen Drud angewandt bätte; jedes: 
alls hätte gelagt werben welche Zeilen 
chwarz ſind, die fünf erſten Zeilen und die achte 
und neunte hätten gleiche Länge und die Jahres: 
zahl kleinere Schrift haben jollen, — immer vor: 
ausgefegt, daß die Druderei beftrebt geweſen, das 
Original möglichit getreu wiederzugeben. Als ty: 
pograpbiiche Tehter muß ich noch folgende 11 be: 
zeichnen: 

a) Mit der Abficht, die Zeilen wie die des Ori: 
ginals auslaufen zu laßen, verträgt es ſich 
nicht, Verlürzungen, die der Setzer bamals 
— (vun, vi, gensmen, büden, vñs, 

ind’, odd' u. dergl.), aufzulöfen, oder Deb: 


1530, 


(vonn, ynn, vnnd), aufzuheben. 

b) Der Druderei fehlt das Zeichen ac. , fie jet 
dafür überall etc, und zwar auffallender 
Weiſe in der Regel mit Weglafung dei 
Punktes. 

e) Sie verwendet zur Bezeichnung der Ordinal⸗ 
ei nicht deutſche Buchitaben, wie das 

riginal, jondern lateinifche und laͤßt auch 
die üblichen Punkte bei denfelben weg. Bei: 
ſpiel: Seite 12 Zeile 6 endigt der Abjag im 
Original alfo: 
2... merde.ij. Cor. vj. 
im Abdrud: .... werde Il Eor, VI. 


©. 44, die Überfchrift des Liedes Eon vafe 
Bord, im Original: 


De.rlvj. Pfalm, Deus no- 
ſter refugium et virtus, 
im Abdrud: 
De XLVI Pfalm Deus no 


ler refugium et virtus. 


d) Die Druderei verwendet in beliebiger Ab: 
wechſelung 3, f3 und 53, wo das Original 

immer daflelbe ß bat. 
Sie fett doppelte große Anfangsbuchſtaben— 
unterläßt es aber auch beliebig, wie ©. 9, 
44,51,57,86, 88, 92, 129, 139 
Sie unterläßt es, größere Zwifchenräume zu 
beobachten, die das Original vorſchreibt: 
©. 64— 74 müßen folde zwiſchen je zwei 
Abteilungen des 119. Pſalms gebalten wer: 
den; dagegen ſetzt fie dergleichen , wo fie nicht 
ſtehen —* und das Original fie auch mic! 
bat: Seite 95 und Seite 127, auf welder 
legteren obne diefe Zwifchenräume nod die 
folgenden drei Zeilen, weldye das Original 
bier fordert, Raum gefunden bätten. 

In den Überjchriften ift in der Regel die rd: 

Bere Schrift verwandt, welche das Original 

vorfchreibt; Seite 23 und 65 — 73 iſt in der 

einen Weife, Seite 27, 51, 53 und 59 in der 
anderen dagegen gefehlt. 

h) Die Ordinalzablen der Strophen haben bald 
richtige Stellung, nämlich die des Originals, 
bald falfche: richtige ©. 61, 87, 108— 110, 
113 u. ſ. w.; falihe ©. 59, 78,83 — 85, 99 
— 108, 111 u. ſ. w. 

i) Bei abgefeßten Verszeilen ift mit ſolchen, die 
dem Original gemäß eingezogen werden ſel— 
len, dieß bald gefcheben, 3. B. Seite 76-81, 
bald nicht geicheben, 3. ®. ©. 38 — 44, W. 

k) Der Druderei gieng das Zeichen & ab; itatt 
deffen ift nun durch das ganze Yudy beliebig 
entweder bloß e (felbft in wanner für wanner 
©. 67) oder ee gejept, was um jo ſchlimmet 
iſt, da das Original auch ee hat, z. B. Seite 
126 Zeile 14 ſeele. 

I) Die Druderei bat flatt a, d und ü des Ort: 
ginals ä, d und ü verwandt oder Auflöfun: 

en gelegt: wir finden ©. 60 miflevarıh, M 
* (Same), 116 ſael, dagegen ©. 62 mãt, 
p, 75 miſſedãth, 


nungen, die er zu au Zwede anwandte 


— 


e 


f 


— 


— 


E 


74 föuenmäl, vorlaren fi 
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auch 118 wan für wan; ©. 60 loen, 78 floeck, 
80 fort, dagegen ©. 74 dem föne, 79 de eyn 
floet vorföpt, 127 Zeile LO döde und Zeile 3 
von unten döede, beides für doͤde. 

19) Welche üblen Folgen e8 bat, wenn man ber 


Entfernung vom Drudort wegen die Gorrectur 
eines Buches in fremde Hände legen muß, das babe 
ih an ber legten Ausgabe meiner Auswahl deut: 
ſchet Gedichte erfahren, welche ein unbilliges Map 
von Drudfeblern aufgenommen. Herr Dr, Geffden 
bat aus demjelben Grunde dafjelbe 
fein Buch leidet an einer Menge von 
niffen fremder Sorgfaltlofigfeit: 


u beflagen: 


olchen Zeug: 

a) In der Interpunktion: es fehlt eine große 
Anzahl von Gommaten und Punkten, elle: 
ner daß einige zu viel find; auch auf bie 
Trennungszeihen am Ende der Zeilen ift 
fein Berlaß: e8 jtehen deren, wo das Origi— 
nal feine bat, und umgefchrt fehlen fie wie— 
der da, wo bad Original fie fordert. Befon: 
ders auffallend ijt das Fehlen der Endpuntfte 
in den Überfchriften. 
In ben Buchſtaben: es fteben a füro (S. 11), 
o für a (93. 115), i für ie (24), ie für i (6, 
28), u für v (7. 50. 68. 70. 81. 87. 109), 
v für u (14. 18. 25), u für w (3. 10), i für 
» (7, 10. 11. 20), i für u (8), o für u (15), 
üfür u (6. 15. 27. 130), u für dı (132), d 
für ve (5. 10, 16, 18), de fürd (18), t für 
dt (20. 52), de für t (17.26), ß für fs (12. 
13. 28), ß fürs (4), f für ß (9. 121), k für 
& (30. 33. 46. 93. 98), A für k (32, 44, 62, 
90. 111), f für f (5), r fürrr (11), er für 
r(47), U fürt (14), m für mm (33), t für 
tt (8), tt für t (8), kleine Buchitaben für 
große (3. 21. 50. 67. 87. 94), große für 
feine (4. 20. 24. 25. 35. 80. 83), fälichlich 
ftehende h (10. 17. 60. 84), fälichlich wegge— 
lahene h (26. 33. 46. 66. 72. 84. 88.89. 
123). 
e) Schr oft find zwei Wörter verbunden, bie 

etrennt jteben ollten (4.5.8.9. 11,13. 15. 
6. 128, 137), und umgefchrt (6. 10. 11, 
12, 13). 
d) Falſche Wortformen: berAbdrud bat ©.6 pe- 
dermans für yderman, 12 ergermiß für erger- 
nuß, onfrer für onferer,, 20 freueln für fre- 


— 


uelen, 22 Weynacht für Weynachten, 30 nid) | 


für nit, 32 reddet für redet, von fiir van, 
op für op, 34 fone für fonen, 40 deſſen für 
deffem , 44 Srageftu für fragftu, 51 unfer für 
unfe, 58 die predigt für de prediget, 60 angfl 
für angef, 68 und 71 tüchniſſe für tlihenife, 
77 twpueln für twyuelen, 78 leueft du für 
leueflu, 80 Spnes für Sons, 86 bittern für 
bitteren, 93 yehteswes für ychteßwes, 98 tor- 
nick für tornid, fon für fp, 101 em für en, 
102 vorfinngt für vorfinnget, 113 rowe für 
rouwe, fol für folche, frowen für frouwen, 
jundfruwen für jundfrouwen, 119 freven 
für frede, beninge für benigne, 120 erleggen 
für eringgen, 121 vorhanck für vörhand, 
triumphereft für triumpherft, 123 endtliken 
für endtlick, fetten für fitten, berck für berch, 
Wadernagel, Kirchenſied T, 


124 alle für all, 128 hebben wy für hebbe wy, 
129 ſtedichlych für ſtedtlych, vnſe für vnſer, 
130 Pharaons für Pharons, 131 öpent für 
öpnet, ſehr oft ſteht vnde für und (60, 61. 
= * 74. 98), auch vnd für vnde (77. 85. 
131). 
e) Falſche Worfformen und Worte von ſchlim— 
merer Art: der Abdrud lieft 8 an für nu, das 
Chor für ver Chor, 27 muß er für muß man 
es, 29 die Paflion für den Pafion, 35 Vp dem 
Heren für By dem Heren, 30 up dem plan für 
vp den plan, 76 behdüdt für behöd, 77 Vp dy 
für dp den, 83 neue Communicanten für nene 
Comm., 104 bp dy für mit dy, 119 in der 
Zeile De ſchryfft alle ſpyſe gereyniget fett —* 
der Abdruck hett für fett, 133 Dat blot für 
Des blot, 140 Wiewol für Wowol. 
Die angegebenen Seitenzablen follen der Auffus 
chung diejer beifpielöweife ausgehobenen Drudfeb: 
ler förderlich fein, in vielen Fällen mögen fie nicht 
genügen, weil die Zeilenzabl feblt: allein mir fehlte 
auc die nöthige Stundenzabl zu einer weiteren 
Ausdehnung diefer Aufzeichnungen, auch die Freude 
daran. 

20) Bon vier Fehlern muß ich jagen, daß es 
mir faum begreiflich ift, wie fie haben unverbeßert 
bleiben können. Sie ftehen in folgenden Anmer— 

‚ungen: 

a) Seite 75 Zeile 2 v. u. bat ber Abdrud den 
Fehler eynen für eyn; die Anmerkung hiezu 
lautet: 37 eyn. 

b) Seite 126 Zeile 4 v. o. hat ber Abdrud den 
Fehler den für dem; die Anmerfung biezu 
lautet: 37 dem, 

e) Seite 133 Zeile 8 v. o. hat der Abdruck den 
Fehler dar für dyth; die Anmerkung biezu 

autet: 37 dpt. 

d) Seite 140 Zeile 12 v. u. hat ber Abdrud den 
Fehler wp für wy all; die Anmerkung biezu 

autet: 37 wy alle. 
Wie fol man ſichs erflären, daß Worte, bie in 
der Ausgabe von 1530 ſtehen, im Abdrud aber ent: 
jtellt oder vergeßen worden, als Lesarten der Aus: 
gabe von 1537 angeführt werden ? 





XXXU3.* 


‚Artickel der Doc- torn von Fouen, 
zu welchen, | Wilhelm von Bwollen, Ao- 
nigs | Chriltianen Forirer, Chrift | lic) hat 
geantwort, Pnd da neben eine Chriſtliche be- 
‚kentnis ge|than, dar auff er zu Meche | len 
ym Widerlande ver- | brand ift. Anno M. D. 
rrir.des. er. tags | ©ctobris. Mit einer Vor- 
rede Johan⸗ nis Bugenhagen Pomern. | 
| Wittemberg. 


— 
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Am Gnde: 
Gedruckt zu Wittemberg durd) | 
Joſeph Klug. | Yın Far. M.D. 


Fir, 





Berichtigung von Nro. CCXC. Seite 112 ber Bi: 
bliographie. | 


XXX033.* 


Dedeboke- iyn nye vth der hyl- | 
lighen ſchryfft des olden | vi nyen Te— 
ftamentes, welc-/ker vorhen nit gefen, nod) 
gehört, Darynne gefunden unde bewyfet wert, 
wat lyff vnde feelen tho der falicheyth | mütte 
vnde van nöden ys, Mit vlyte ge-|betert und 


vormeret, Vp dat nye |vor de leyen yn dẽ druch 
geftellet. 





se SMlatthei ren. = 
€ Alle tydt bedet vnde wahet, 
Dat gy nicht bloth vnde naket, 
Por dem brüdegam Chriſto ſtaͤn, 
Alfe de vyff dullen hebben gedan. 


se Gedrücet by Fu- ef 
dowid Dich. 


Am Ente: | 


¶ Ghedrucket tho Kozſtock by Cu- 
dowich Dietz am vij. daghe Octo- bris, ym 
jaͤr na Chriſti vnſes Heren ge- bort. 


M. D. XXX. | 
et 


1) 16 Bogen in 89, A—&. Letzte Seite Icer. 
Keine Blattzablen. Alle Blätter eines Bogens ha— 
ben Signatur, Buchſtaben oder Zahl, das letzte 
Blatt ausgenommen. 

2) Der Titel ift von Bierleiften umgeben, bie | 
untere und obere zwifchen der rechten und Tinfen. | 
Die untere findet fih unten auf dem Haupttitel des 
Slüterfchen Geſangbuchs von 1531 wieder, die 
obere oben auf dem Titel der zweiten Abteilung 
deffelben. Alle Zeilen des Titels roth gedrudt, die 
vier Berfe und ihre Überſchrift ausgenommen. 

3) Drei Seiten und 8 Zeilen Vorrede: € De 
gnade Codes des vaders |unde unfes Heren Iefu 
Chriſti, wünfde ich allen Chrifiinken leferen an der 





AFLIVII— AIIVI3I. 





1530, 








in | Chrifto, u. f. w. Der erfte Anfangsbuchſtabe 
(A), wie aus Bändern oder Gitterwerf geflochten, 
durch 9 Zeilen gebend. 

4) Das Bud) ift eine neue Auflage des Gebet: 
büchleins von 1526. Gegen das Ende bin iſt eine 
große Vermehrung eingetreten: 

Blatt : 

Uviij: q Hyr na van dem Pegenuer | 
unde van den van hyr gefhidenen 
fee-/len, wor mede dat me en helpen 
mad). 

Hyr na eyn wapen edder fchyld | 
wedder alle de dar fireuen yegen de 
warhent vnde Gades wort, [o uns de 
hullige Paulus leret. 

@ Hyr na wat etlihe Uomiſche 
Biſſchoppe edder Pawefte (fo me fe nö- 
met) | gefettet unde vpgerichtet beb- 
ben. 

¶ Dyr na eyne gelykeniffe Chri fli 
vnde Antichrifti. 

5) Die 13 Verſe Chom £efer fehlen. Drei Sei: 
ten Regiſter. Die Anzeige des Druders unten un— 
ter dem Ende des Regiſters. 

6) Es iſt nicht außer Acht zu laßen, daß zu den 
niederdeutſchen Gebetbüchern immer ein Geſang— 
buch von demſelben Sabre (oder ein Jahr ſpäter) 
gehört: fo zu dem von 1526 (Bibliographie Nro. 
UCXXVIL und CCXXXIII follten unmittelbar 
hintereinander folgen), fo zu dem vorliegenden das 
Slüterſche Gefangbud von 1531, fo zu der (1534) 
in Magdeburg gedrudten Ausgabe unjeres Gebet: 
büchleins die dafelbit gedrudte Ausgabe des Slü— 
terfchen Geſangbuchs von 1534. 

7) Biel. zu Lüneburg, mit dem Slüterſchen 
Sefangbuce von 1531 ———— 

Univerſitäts-Bibl. zu Upſala, mit der Rigi— 
ſchen Kirchenordnung von 1530 zuſammengebun— 
den. 


piij: 
Qjb: 


Oiiijb: 


XXX9I33.* 


Ein new Geyftlic) lied | Ewiger Vat- 
terim Hymelreych, 2c. | Zů ſingen in des Ber- 
ners weyß, oder |in Hertzog Ernfls wenfe. 

Am Ente: 


Gedrucht zu Mürnberg durch Georg Wad- 
ter. 


1) Vier Blätter in 8%, alle Seiten bedrudt. 

2) Die Titelworte ftehben über einem großen 
länglich vieredigen Holzſchnitt: die heil. Dreieinig- 
feit, Chriſtus ligt als todt nach feiner Kreuzigung 
auf ben Schoß von Gott dem Bater. 

3) 68 ift das Lied 

EWiger vater im himelreich. 
Daffelbe beginnt ohne weitere Überfhrift auf der 


ſtede my- nes grotes thoudrn. | A fderleueften bröder | Nüdjeite des Titelblattes. Berszeilen nicht abge— 


FEFIT— TE. 1531, 397 





fekt, zwiſchen ben Strophen feine größeren Zwi-aber der felbigen ſeer viel find, vnnd dus mehrer 
[henräume, vor jeder das Zeichen €. teil micht viel tögen,, hab ich fie nicht alle wollen ynn 

4) Raiferl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 44, | unfer gefang büchelein feßen Sondern die beften dar- 
aus geklaubt , vñ hie hernach geſetz, Was mic aber 
da zu verurfacht hat, wird dich die Vorred ler, Niro. 
245, 266 (obne den Namen der Königin Varia), 
bierauf 7 biblijche Texte, ſodann Niro. 272, 291, 
226, Das Alt Te Deum Faudamus (© Gott wor 
loben did, wor bekennen did einen HERrn,), und 


— — 


Geilt- | liche Lieder anffs |newgebeflert zu 
Wittenberg D. | Mar. £uth. | M.D.FFT]. 


Im Ente: 


gedruckt zu Erffurdt, An- 
dre-as Raufcher zum halben Rad 
in der| Meymer gafen | A.D. 
IAd i. 


1) 12 Bogen in 16%, A— M, auf jeden Buch— 
Haben 8 Blätter. Letzte Seite leer. Keine Blatt: 
sablen. Febler in den Signaturen: ftatt Biij ſteht 
Eiij: auf dem Bogen € geht die Bezeichnung nur 
bis Eiij, auf f nur bis u, auf &, H und I nur 
dis iij, ſtatt Fij ſteht Liij, ſtatt Liiij ficht Ev, 
auf dem legten Bogen bat nur das erſte Blatt eine 
Signatur (M). 

2) Der Titel fteht in einem Viered innerhalb 
aner Architectur (eines Epitaphbiums). Zeile 1, 
und 6 roth. 

3) Auf den drei folgenden Seiten Ein newe 


Vorre-/de, Marti. Sur. | NV haben | ettige 
wol beweiſet u. ſ. w. Darnach auf drei Seiten Die 


Alte Vorrede Martin. Fur. | VAs Geiftli- 
Ge lieder gut und Gott u. f. w. 

‚9 Bon der Rüdjeite des vierten Blattes an 
felgen nunmehr ohne irgend eine Überfchrift die 
Yıeer: Nro. 200*, 201°, 193*, 205*, 197*, 195*, 
195°, 199*, 208*, 204*, 190*, 206*, 191*, 203*, | 
154®, 194*, 192*, 202*, Blatt Dij®: Nu folgen | 
alih Palm, jdurd Doctor Martinum Cuther, zu | 
geifllihen | Liedern, gemadıt, Nro. 185*, 156*, 210*, 
159°, 207*, 196*, 188, 209*, 211*, Die dendſch 

ſotaney, Drei Gebete auf die Lytanei, 227*, 233*, 
212*, Zwei Gebete auf dad Te Deum laudamus, 
230°, 223*, 234*, 236*, 225*, 224°. Blatt 
$ij®: Mu folgen etliche geiftliche | Lieder, von 
den alten gemacht. | Diefe alten, lieder, welde ernach 
felg: habe wir auch mit auffgerafft, zum 3eugnis 
tliher fromer Ehriften, fo fur uns geweft find, 
mn dem groffen finfternis der falfhen lere, auf 
das man pa ſehen müge, wie vennod alle zeit, leut 
atweſen find, die Ehriftum recht erkant haben, dod) | 
gar wunderlic ynn dem felbigenn erkentnis, Durd) 

Eottes gnade er- halten. Nro.53, 793, 791 (obne 

Med. Strophe), 270, 267; 792, 264*, 265*,637*, 

at Jiiije: Mu folgen etliche geiftliche | Leider, 

die nicht von den unnfern zu Wittemberg, fondernn 

anderswo , durch frome menner, gemacht find. Weil 











ſchließlich wicder 6 biblijche Terte. 

5) Veräzeilen nicht abgelegt. Bet den ſchrä— 
gen Numern tft der Berfaßer genannt, bie Stern: 
chen bezeichnen, daß dem Liebe die Noten der Melo— 
die vorgefegt find: die erfte Strophe als Tert ein: 
gebrudt. 

6) Bis das Geſangbuch von 1529 aufgefun: 
ben worden, bleibt das vorliegende die erite hoch— 
deutfche Quelle für Niro, 211, 212, 265, 266, 791, 
192, 798. 

7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftedt. 


AR,? 


Ge yſtly | ke leder vppt nye gebe- 
tert tho | Witteberch, dorſch D. Mar- 
tin.\ Suth er. |  Dy Ludwich. Dyetz | ge- 
druckt. 

Am Ente: 


Ghedrucket jn der lauelyken | 


Stadt Noſtock, by Cudowich Diek, | 
am.20. Martij, jm yare na Chri- fit 
unfes erlöfers geborth, | 1531. 


1) 18 Bogen in 89, A— S. Letzte Seite Icer. 
Keine Vlattzahlen. 

2) Der Titel ſteht innerbalb mehrfacher Zier: 
leiften: zu jeder Seite zwei fäulenartige, oben zwei 
den Auflat der inneren Heineren Säulen bildende, 
unten eine als Grundgeſtell, darunter eine andere, 
die ein Band darftellt mit der Inſchrift DORHEIT 
MACHT. ARBEIT. Die Zeilen des Titels rotb 
gedrudt. 

3) Drei Seiten und vier Zeilen auf ber vier: 
ten mit den beiden Vorreden Yuthers, der neuen 
(NV hebbe fich etlike wol bewpfet), welche zuerſt 
in dem Wittenberger Sefangbüchlein von 1520 er: 
ichienen, und der alten (DAt geiftlike lever fingz, 
gudt). 
4) Auf dem dritten Blatt, unmittelbar unter 
dem Schluß der alten Vorrede, beginnen bie Lie— 
der, feines mit den Noten der Melodie verfeben, 
der Reibe nach folgende: Nro. 200, 201, 193, 205, 
197, 195, 198, 199, 208, 204, 190, 206, 191, 
203,184, 194, 192, 202. Blatt Buj’: Un vol- 


gen ethlike Pfalm | vord D. Martinum Luther 
tho genfliken | lederen gemaket, Jiro. 185, 186, 
26* 
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210, 189, 209, 211 (Zeile 4: als du), 212 (mit 255, 257, 258, 806, 422, 804, 632, 633,20, 
den zwei darauf folgenden Gebeten), De dudeſche 241, 242, 243, 244, 634, XII, 666, 441, 294, 
Fitanen (mit dendreinachfolgenden Gebeten). Platt | 507, XIV. Blatt Po: De dudeſche Veſper. Blatt 
Evj: Un volgen andere der onfern leder. Neo. | &j: De dudeſche Eonplet. Blatt & iüij: De du- 
227,233, 230,223, 234,236, 225,224. Blatt deſche Metten. Dlatt Uv: De dudeſche Mife. 
Dvjd: Uu volgen etlyke geyſtlike lede, vonden _ 1 Platt nn — —— Seide 
olden gemaket. | Deffe olden lede u. |. w. Nro. 53 "1 N ee . a yi e ‚un: weiten Teils ſ 
(deutfche Schrift), 703, 270, 792. Blatt Doiijr: |, 11) Auch zu den Liedern des zweiten Zeils find 
Un volgen etlike geyſtlyke le der, de nicht van. feine mufitaliichen ofen gegeben, * feinem r 
Were: —— * der Name des Verfaßers genannt. Die Rumern, 
— — 4 a — — * 5 Se u — Sp > — er geliehen, je, 
245, 204, “00, Di, ‚ ‚ 2-0, OO gedruckt. Die Verszeilen nicht abgeſetzt, auker ba 
(ohne Nennung der Königin Maria). Blatt Sijr: * 209 und 212, Zwifchen ei — feine 
Wy hebben och tho gudem erempel,  jm dot bokelin | größeren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
grfettet u. f. w., und es folgen 14 biblifche Sejang: N eingezogen. Jedes Fed fängt mit zwei großen Bud: 


torte. Unmittelbar darnach, von Blatt Hiiij an, | jtaben an, der erite ein gotbifcher, durch drei Zeilen 
Nro. 155, 207 und 196, gehend. 


5) Auf der Nüdjeite von Hv ein vierediger)” 12) Bibfiothef zu Lüneburg. 

Holzſchnitt (oder Metallſchnitt?), unter einem| 73) Ich babe diefes Buch troß feiner großen 
Bogen dad Wappen Chriſti darftellend, oben links Richtigkeit nicht noch eingehender befchreiben mel: 
in der Ede die verfchlungenen umgekehrt jtchenden | fen, weil von demſelben ein genauer Abdrud er: 
Buchſtaben P.B, das Monogramm des Formſchuei⸗ ſchienen iſt, unter dem Titel: Joachim Slüter's 
ders, unten auf einem Bande die Worte RE-|., i " 

DEMPTORIS.MVNDI ARMA. Das Wappen: | alteftes roftocher Gefangbuc | vom Jar: 
ſchild felbit enthält das Kreuz mit der Inſchrift 1531 und der demfelben zuzufhreibende | Antehismus vom 
und um diefelbe die Dornenkrone, links das Nobr | Jahre 1525. Uach den Originaldrucken wortgetren 
mit dem Schwamm, eine Zange, das Haupt des | perausgegeben von C. M. Wiechmann-Kadem 


Judas, darımter zwei Geldrollen und ein Beutel, | Schwerin, 1858. | Dra& and Verlag von Dr. £. W. Gärn- 
weiter unten ein Schwert und eine Laterne, vechts | fprune. 


ber Speer, ein Hammer, ein Zweig, eine Kanne, 1-4) Diefer Titel redet von einem wortgetrenen 
das Gewand dei Herrn und die Würfel, Über dem | Abdruck, es ijt aber mehr geleiitet: der Abdrud 
Schilde ein verzierter Helm, auf diefem eine Säule, gibt Zeile für Zeile und Seite für Seite, die Eu: 
an welcher Stricke, Geißeln und Rutben befejtigt | 1teden und Signaturen mitgerechnet, genau wie: 
find, oben auf ihr der Hahn. der; wo im Original am Ende einer Überſchrift, 

6) Auf der vorderen Seite von Blatt H vj folz | einer Strophe, eines Liederanfanges im Regifter cin 
gender Titel: Bunft oder am Ende einer Zeile ein Bindezeichen 


Ä tchlt, da iſt dieß auch in dem Abdrud der al; 
¶ Gheyſtly⸗ ker geſenge vnde le-| auch Drudfchler werden wiedergegeben : Saite 
der, wo ytzunndes, Gade tho taue, H3® Seile : benlanm, Miij> Zeile #21 


Dviij Zeile 9: ghuangen, Hiiij Jeile 6: opon, 
: Draumme, Mij Zeile Iv.u.: dem fade, Moj' 
nicht alle-|nc yn duͤſſen laueliken Seeſte Zeile 6: dynerwerche (ein Wort), Wo Zeile l: 


e : mpe, Mob Zeile 13: grönen, Woviijd Zeile A: 
den, fünder och yn hochduͤdeſchen vnnde ande- | Philpfophi, Blatt ©j ie Pie Giij Zeile 
ren landen, gefunghen werden, cin wol ge- ı 


14: ogenapper, O iii) Zeile 7 v. un: vor funden 
ordent Bokelin |myt allem vlyte corrigeret, | (zwei Worte). Auch die Zeichen vor den Überſchrif 
vnde myt velen anderen ghefen-!gen den thond- | NT und Anzeigen find genau wicdergegeben; id 
————— beterth ıMm.D.173j habe diefelben oben vor der Anzeige des Druders 
' d8- AA) und vor dem zweiten Titel des Geſangbuches leidet 

durch andere erſetzen müßen. 
15) Einiges iſt gegen den Abdruck zu erinnern: 
a) Das Format des Originals iſt Octav, da} 
des Abdrucks Duode;. Der Setzfamitt 0) 
a et — dem Titel bat nur ®/, von ber Höbe und”; 
* auf ben folgenden + DEN ER ee von der Breite bes ala "Die Schrift 
Joach, Stüters: Joachim Sluter wunſchet de iſt viel Feiner denn die des Originals. 
Enriftliken lefer, pnade unde frede van Gade, dorch b) Der Holzſchnitt am Ende des erjten Titels 


7) Diefer Titel ift von Zierleiſten umgeben, 
die obern und untern zwilchen der linfen und rech- 
ten; alte Zeilen rotb, das Zeichen vor der erften 
und die Jahreszahl ausgenommen. 


Chriſtum vnſen heylanıd. NA dem ſyick de werdnge (HuP) it nicht wiedergegeben, fondern bloß 
u. ſ. w. Bon Blatt Hviij an die Geſänge. beſchrieben. 

9 Dieſe find der Reihe nad folgende: Nro.| ec) Die zweierlei r des Originals und die zweier: 
522, 805, VI, 274, 231, 528, 520, 530, 531, lei d (anlautendes und inlautendes) in den 
32,533, 279, 280, 283, 202, 284, 281, 638, Vorreden beider Teile find nicht beachtet wor: 
VII, VII, IX, X, 237, 420 (unfer Amen), 808, ben. 


121, 802, III, XI, I, IV, V, 157, 631, 230,) d) Die Initialen baben keine Nahahmung ge 
2383, 232, 246, 247, 248, 251, 252, 253, 254, funden, fo gleich das ſchöne U auf Blall 
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Ajr: lateiniſch, in einem Biere, weiß, xtL3.* 
auf verziertem dunklen Grunde. 


e) — Einzelne will ich der Reihe nad) an— Ain ſchoͤn fpil von Fünfferlay |betrachtnuf- 


Auf dem Titel ftcht im Original Cuth er., fen, den menfhen zur Zuͤß raytzende, durd) 
in zwei Teilen; die Punkte in dem Bande —— Kolroſen, aus der haili- gen ge- 


find kreuzförmig. 
Auf der Rucſeile Zeile 13 v. u. hat bag Ori— chrifft ge zogen. 


ginal vnnuͤte. 


Aij Zeile 4: vnde. Argumentum. 

Aiij Zeile 3: guen. N Si cupis fummam dramatis uidere, 
* — noch ein einzeln Mors ferox Chrilti celebratur, atque 
PeyeHDen E- —— Mors luxe vite, dolor inferorum, 
Zeile 6: hinter Marti ein Punkt. Fraus quogque mundl. 


— —* Gig blönet). 
Am Ende fteht Aij. u 
A iiij Zeile 8: Des. Die Sum des fpils, 


Zeile 9 v. u.: Chreftti (nicht Eriftti.) — 
Avj Zeile 9: leuen (nicht leũen). Den todt Chriſti, das erben deyn, 


Zeile 12: Bindezeichen hinter crea. Den btrug der welt, der helle peyn, 
A vij: bie Signatur geißtim Original A vj. Des hymels freüd, glori und eer, 
ij Zeile 2 v. u.: Chriſtlthen. tracht allzent , fo fündtfl nit meer. 
Bi Tor Punkt am Ende der Zeile. Br racht allzeyt, ſo ſi ſt * 
Dovj Zeile 8 v. u.: chyn, mit herausgefalle— M.D. xxxu. 


nem f, für welches Platz iſt. 
B viij Zeile 12 v. u.: uidt. 
€ v»: fein Euftos winnen, fondern ſtatt des⸗ 1) 4 Bogen in 8%, A—P. Die brei letzten 


ſen € vij. Seiten leer. Keine Blattzahlen. 
D IR rar ne — (ein Wort). 2) Auf der zweiten Seite eine Vorrede: 
er Zeile 6: — * Zum £eefer. | DJeweyl ale Comevien und Era- 
E iii) Jeile 5 v. u.: vñdt gedien zu nichts anders gefhriben feind, als ain yedt- 
Zeile 4 v.u.: entzuͤndt (verbundene? tz). | liher gelerter leycht erkendt, dann zu belerung des 
E vij Zeile 13: dre. ‚lebens, vnd zu vermeydüg alles übermuts, Den- 
Hvj Zeile 3: pizunndes (getrenntes 13). | nocht müffen die Poeten offt etwan hinein ſetze da- 


307% Zeile 7,v. u.: dyncx. mit fn die zu hören mit luft erhalten, auch _oflter- 
Ivij, in derliberfchrift: Vſque; desgl. Blatt | mal zu fhendtlichen fprüden fallen, das dan aines 
K viij> und M viij: Dr, daffelbe P wie | knabens gemüt und her bald zu ainem beffern wil- 


Blatt £ viij® in Denite. ten zeücht, fo er nit erkennen kan oder mag warub 
3viij Zeile 4 v. u.: dat (nicht dar). folichs gefagt fen, Defhalben feind wir bewegt wor- 
Zeile 11 v. u.: yd. den, nitt aines Weltliches oder Haydeniſches Poeten 
3 viij® Zeile 10: begeren. dihtung im Teutſch zu truchen , unnd in die gemain 


& jt Zeile7 v.u.: feine Bindeſtriche am Ende. | auß laflen gehen, Sonder ain ſolliche kurtzweyl, die 
M v Zeile 6 v. u.: vndeklage (ein Wort). auß der hailigen geſchrifft gegründt und verfaſt iſt, 


vj Zeile 4 v. u.: wuuderdät, darinn du mit des knechts oder Herren unglüc fehefl, 
Nvj? Zeile 13: Paradiß. fonder dein angen lebe erkenneſt, und did widerumb 
N viijd Zeile 2 v. u.: fpnr. zu flerben, geboren fein, Mt darũb unfer fleyſſig ge⸗ 
© vj Zeile 4: Bindeſtriche am Ende. bett, wolend ſollichs hertzenlich betradhten , und mitt 
© viij® Zeile 11 v. u.: vromeret. beften annemen. 
p iijb Zeile Lund 3: verbundene Kin wuſch Nach mehreren Stellen diefer Vorrede zu urteilen 
und mal. ſcheint diefelbe wie aus dem Lateiniſchen überſetzt. 
S v Zeile 3: Vefper. 3) In dem Spiel fommen vier vierſtimmige 


Am Ende der Seite fieht die Signatur | Chorgeſa 2 Aiizu? Spils 
Pr ir Chorgeſänge vor: Blatt Aij zu Anfang des Spils, 
fälſchlich unter den Zahlen des Regi— Aviv, Duj und Am Ende, alle in fappbifchen 


Ss vij — Ende der Seite ſteht U, mit wel— Strophen. 
uf Regifter 14) Der gewöhnliche Gang ber Reimpare wird 
chem auf der folgenden das Regiiter fortfährt. auch jonit ——— durch andere Formen unter— 


6) Druckfehler gegen das Original find fol- brochen, fo Blatt An: 


gende: 
E vij Zeile 9: vordnndelt (fein u). Der Jüngling. 
Hit ale 6: hominus (für Dominus). Hab nmmer danck vu Evels blüt 
S iiij Zeile 4 v. u.: Balplon. j Der krank mid) erſt erfröwen thüt 


— — Uun will id) han ain güten mut. 
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Darnach fagt er zum Spilman. 
Spilman mach auff den ſchwartzen knaben 
So wein wir frölid vmbher traben 
Und wend ain guts freys mütlin haben. 


Der Spilman. 
Das kan ich auß der malen wol 


Ain freyen tant; ih maden fol 
Uun tantend, und feind frewden vol. 


Der Iüngling. 
Wolber fo well wirs heben an 
Kain unmut fol wir hie nit han 
Hup, Huy, fahr fhon, laß umbher gan. 


Blatt Eiij® fagt der Narr zur Jungfrau: 


© were der klägellihen nodt 
du muft mich pmmer reümwen 
Solt dich neh 3uchen hin der todt 
das glaub mir auf mein treüwe, 


Id will auch nit mee bleyben hie 
will mich nit lang befinnen 

Den todt hab ich gfürdht pe und ye 
ich fleüdy mit dir von binnen. 

Id) wayß ain gütten Dafel wein 
zu dem wend wir uns [chen 


Der wirt uns maden frolid fein 
wirt uns diß lands ergeben. 


Wolauff jr gfellen al mit mir 
das wir dem todt entrinnen 
Hernach, hernach, damit nit wir 
ain bofe peüt hie gwinnen. 
Im Original find feine vwierzeiligen Glider abge: 
ſebt, und alle Zeilen mit grekem Anfangsbuchita- 
ben, die geradzabligen cingerüdt, 
9) Der vorliegende Drud_ift gleichzeitig mit 
ber Quartausgabe in Bajeler Mundart. 
6) Stadtbibl. zu Zwidau. 


%£33.* 


Ein newes gedicht, Jeigt am die noturfft 
eins Eonciliums. Du fingen in Speten thon. || 
Hans witzſtat von Werthen. 


1) '/, Bogen in 8°, Letzte Seite Ieer. | 

2) Zwidam durch Woliigang Meyerpeck. 

3) Unter den Titehworten ein großer Holz: 
fhnitt: das Reichswappen, oben Kopf und Flügel 
des Adlers, der Kopf in ftralender Glorie. 

4) Es iſt das Lied 

Frölich fo wollen wir heben an, 
3u lob der kenferliden kron, 
ein krieg hat er gefangen an, ctc. 
8 (12-8) zeilige Strophen. ) 
5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwifchen den Stro= ' 
pben größere Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer 
jeden und die erſte des Abgeſanges immer eingezo: | 





ILII— IV. 153: 


> 


u. 





gen, in ber eriten Stropbe find in biefer Reife auch 
die beiden Stollen des Aufgejanges bezeichnet. Die 
| zweite und dritte Stropbe undeutlich: der Aufge: 
ſang ber dritten tft am Die zweite herangezogen, al 
| wäre er deren Abgefang, und dann folgt vor dem 
Abgefang der dritten ein größerer Zwiſchenraum. 
Fine ähnliche Unordnung bei der ficbenten und 
achten Strophe: binter dem Aufgeſang der ficken: 
ten größerer Zwiſchenraum und der Abgeſang ohne 
grökeren Zwiſchenraum an die achte berangerüdt. 
6) Es ift offenbar der in der Bibl. Seite 1 
re. CCCLH aus Serpilius angeführte Drud, 
den diefer ebenfalls vor 1540 fest. 
7) Stadibibl. zu Jwidan. 


x£333,.* 


Der Geiftlich Buchsbanm ../ Yon dem ftreite 
des fleiſch, wider den Geift. Gedicht durd 
Hans Wisftat, vo Wert- heim, Im Shon des 
Buchsbaums. Ein ander Geiftlid Lie wi- 
der die drey Ersfeinde | der felen. Im thon. 
Flag ich unglüc. ıc. | Das drit geiſtlich 
lied Ich danck dir Lieber Herre. 2. | Im Chon. 
Entlaubet iſt uns der walde. | Das vierd 
| Seiftlich | Lied. Mompt her zu mir. In dem 
Thon. Was wol wir|aber heben an... 

Am Gnte: 


Gedruct in der Chur- fuͤrſtlichen Stadt 
Swichaw, durd Wolfgang | Meyerpech 
(Imwei Kleeblaͤttchen.) 


1) Vergl. den in der Bibliograpbie Seite 117 
Nro. CC beichriebenen Drud. 

2) In ber Orthographie der Titelworte und der 
Anzeige des Druders find eine Anzabl Abweichun— 
gen, aus denen folgt, daß bier nicht derfelbe Diud 
vorliegt. 

3) Bon dem zweiten Liede heißt es dort, daß 
auf der vorderen Zeite von Aiiij, wo es endial, 
ſich unten ein fleiner vierediger Holzichmitt mit 
dem Sternbild des Steinbod8 befinde; in dem ver: 
liegenden Drud enthält der Meine vieredige Heli 
Ichnitt einen Krebh, Kopf link? oben, Schwan: 
rechts unten, unter ber linfen Scheere ein Stern, 
oben rechts und unten das Zeichen des Krebßes. 


4) Stadtbibl, zu Zwickau. 





xLIV.* 


Vom Füngfte| age, ein ſchoͤn nem! 


Geſang, aus heyliger Gött-| licher fchrifft ge- 
zogen. | Das ander Lied, Weltlich chr vnd 
zeitlich gut. Im Thon. Cedit hiems. 
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1) 1/, Bogen in 8°, alle Seiten bebrudt. im throne. Im thon, Froͤlich ſo wil ich fin- 
2) Zwidau durch Wolfgang Meyerpeck. gen ac. | Das Drit Geifllid lied, Laſſt vns 
3) Auf BE unter * —— ie den Heren loben.‘.| Der Sequens von der Hey- 
fer vierediger Holzſchnitt: Chriſtus am jingiten | [; SGefticheit | 
Tage, links Maria, rechts Petrus, beide knieend. ei = en a Das Pater 
4) Es find die Lieder Nro. 331 und 352, erſte⸗ £ 8 j 
res mit dem Anfang Es wird (hier der Jungfte | y., Ente: 
tag ber homen. — 7 
5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen ben Stro— Gedruchkt ynn der Churfürft- lichen Stadt 
pben bei dem erften Liede größere Zwifchenräume, Zwichawe, durch Wolfgang | Aleyerpech 
bei dem zweiten nicht. Die erſte Zeile einer jeden (darunter zwei Kleeblaͤttchen) 
eingezogen. Das erſte Lied ohne berſchrift, das 
write Ein ander Geſangk, Weltlid chr und zeit- 1) 1 Bogen in 8%, zweite Seite und letztes Blatt 
lid /gut. In vem Thon. Cedit hiems. leer. 
6) Wahrſcheinlich ein Nachdruck des Georg 2) Verzzeilen nichtabgefest, zwiſchen ben Stro— 
Wachterſchen Drucks Bibl. Nro. CCCVI, welcher | phen Feine größeren Swifchenräume, die erfte Zeile 


dert beßer hinter Nro. CCCX ftünbe. einer jeden eingezogen.  _ 
7) Stadtbibl. zu Zwidau. 3) Das erfte Lied ohne weitere Überschrift, die 
anderen haben die auf dem Titel ſtehenden Über: 
. ſchriften. 
4) Stadtbibl. zu Zwickau. 
XV.* 


Drey Schöne Seiſtliche Lieder, Aus xL03I,.* 
der heyli-|gen Schrift newlich zufamen | ge- | 
bracht 2c.*.\ Daserfi new S. Jacobs Lied, | Wel- | Der hundert | vd XXVII. EUR alın. | 


her die rechte ſtraß des | Herrn gehn wil. Im |Xr. } ; a 
thon Wer hie das elend bauen wil. | Das Än- | Nift Dominus edi- ficauerit domum, | 


der Lied, Don dem Heichen man vnd armen ı Wie man ſich Ehriftlich halten fol, zeitlid) 
£azaro, Fur 16. | In ein gefang vorfaffet.| ‚gut zu erwerben, vnd zu halten. | Ausgelegt 
Das Drit Fied, Won dem |verlornen Son, Luce | durch | Mart. Cuther. Witemberg. 1534. 
15. Ins Schillers hoff then. |(Drei Sterndhen.) 








Am Enbe: 

1) 1 Bogen in 8%, alle Seiten bgbrudt. 

2) Zyoidan durch Wolfgang eyerped, wie Gedruct durch Joͤrgen Rhaw. 
aus Schrift und Einrichtung hervorgeht. 

3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro⸗ R4 
— —— — erite Zeile einer Seite leer. ur 
jeden eingezogen. 2) Auf dem zweiten Blatt beginnen die einlei: 

4) Das erfte Lieb ohne weitere Überfhrift, die | lenden Worte mit der Überfhrift: Martinus £u- 
anderen mit den auf dem Titel angegebenen Über: |ther Al-iten Lieben freunden jun Chri- ſto zu Ri- 
Ihriften. gen und jnn Lieffland. 

5) Das erfte Lieb ift Nro. 449, das zweite Nro. 3) Der 127. Pfalm felbft auf der Rückſeite des 
646, das dritte Ihr aller liebſten Ehrifen mein, 6. Blattes, die Auslegung beginnt auf dem ſieben— 
11 (6 + 8) zeilige Strophen. ten. Ende auf der viertlegten Seite. 

6) Stadtbibl. zu Zwidau. 4) Auf diefer Seite unten noch die Anzeige: 
Polget der Palm |Nifi Dominus edificauerit 
domum. | jn ein fhönes Lied verfaflet. Auf der 
x£LVI.* Rückſeite 5 Reihen Noten mit der eriten Strophe 

‘ de3 Liedes als Tert, auf der folgenden (vorlepten) 
Seite die andern vier Strophen. 


Hilf Gott das mir gelinge, du 5) Verszeilen nichtabgefeßt, zwifchen den Stro: 


- s s phen größere Zwilchenräume, die erfte Zeile einer 
edele r |fchöpffer men”. Ein Schöner ‚jeden — —— Unter dem Lied die Ans 
Geiſtlicher Bergk-|reye, Im Thon. Moͤcht zeige des Druders. 

4 1 r 
ic von | hergen fingen, mit Infl ein |tage weis. |, 6) 63 ift das Lied Vergebens if al muͤh vnd 


are Fi I of. 
Das Ander Geiftliche lied, © reicher | Gott | 7) Vergl. ben in der Bibliographie Seite 125 


1) 3 Bogen in 8%, A—E, zweite und letzte 
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bemjelben Jahre. 

8) Es iſt gewis, dak diefem erften Vorkommen 
des Liedes und dem Wortlaut feiner Mberfchrift 
ein enticheidendes Gewicht bei Beantwortung ber 
x Merfai eſſe ei, ei 
Frage, wer der Verfaßer deſſelben fei, eingeräumt 
werden müße. Obwol J. B. Riederer hen 1759 
auf guten Gründen ausgeführt, daß es Lazarus 
Spengler fei, fo ftunden doch immer die Magde— 
burger Gefangbücher von 1540 im Wege, welche 
das Lied M. Yutber zufchreiben, und ich lich das: 
felbe in meiner Arbeit v.%. 1841 S. 165 wol als ein 
Lied L. Spenglers, binter dejjen älterem Liede Durch 
Adams fall iA ganz verderbt, aböruden, machte 
aber doch bei dem Namen Spenglers ein Fragezei: 
hen. Die Heine Schrift Luthers bat mich gelebrt, 
daß dieſes Fragezeichen in jener Beziehung unnütz 
war und bag Lied wenigftens unzweifelhaft nicht 
von IR. Yutber ift: er bat nämlich in diefer Schrift 
nicht nur nicht gefagt oder auch nur angedeutet, 
daß erber Verfaßer deſſelben fei, fondern dem Liede 
eine Überfchrift gegeben, in welcher er es ein fche: 
nes nennt, was er wol von einem ihm von Laz. 
Epengler zugefandten Liede fagen fonnte, nie aber 
von einem eigenen getban hätte, Die Gründe, daß 
M. Yutber der Berfaßer des Liedes nicht fei, find 
alfo folgende: 


a) Die vorliegende Schrift, im welcher er felbit 
das Yied durch jenen Ausdruck als ein von 
ihm nicht gemachtes bezeichnet. 

Das Ral. Babſtſche Geſangbuch von 1545, 

in welchem Luther die beiden ihn betreffenden 

Irrtümer der Magdeburger Gefangbücher 

von 1540 dadurch verbehert, daß er von dem 

Liede Uun laßt uns den Leib begraben in der 

Vorrede jagt, nicht er, fondern Mich. Weiſſe 
habe dafjelbe verfaßt, und daß cr das Lied 
Vergebens ift al müh und koft in ben zwei: 
ten Teil bes Sefangbuches verweift, der feine 
Lieder von ibm entbält, fondern Pfatmen und 
Geiftliche lieder, welde von fromen Chriften 
gemadt und zufamen gelefen find. 

J. B. Riederers Erflärung in feiner Abhand— 

lung v. 3. 1750: es dünfe ibn nicht unwabr: 
ſcheinlich zu fein, daß das Lied Vergebens ift 
all müh und kof dasjenige Pſalmlied Nifi 
Dominus jet, von welden Lazarus Speng— 
ler am 1. Januar 1534 an Beit Dietrich in 
Wittenberg fchreibt, daß es feit ſechs oder 
fieben Jahren bis jeßt, wo er es ibm zu: 
ſchicke, ohne Compoſition gelegen. 

d) Innere Gründe der Sprache: in jeder Strophe 
kommen Ausdrücke und Sprachwendungen 
vor, deren Luther ſich nicht bedienen konnte, 
beſonders die undeutlichen in Strophe 2, 
mehrere oberdeutſche in Stropbe 3, der Neim 
nit — mit in der 2. Strophe, der einem 
Nürnberger geläufig war, M. Luther aber 
nie in den Einn fonımen konnte. 

9) 63 thut mir leid, mit meiner Ausführung 
ber Meinung Wilhelm Thilos in feinem Send: 
fihreiben an einen Freund (‚Luther oder Spengler ? 
d. i. Wer ift Verfaſſer des Liedes: Vergebens iſt all 


b) 


e) 


F£0III. 1531. 


unter Nro. CCCXVIII befchriebenen Drud von 





-— 





— 


Müh und Koſt ꝛc. Als Handſchrift gedrudt. Ber: 
lin, Druck von Guſtav Schade. 1860) entgegenzu⸗ 
treten. Er behauptet, daß Luther das Lied gemacht, 
und ſtützt ſich dabei auch auf ben erſten Teil der 
nachfolgenden Worte, mit welchen Luther die Ein— 
leitung zu dem in Rede ftebenden Echriftchen von 
1534 ſchließt: Darumb wil id) noch ein Lieplin fol- 
chem geib zu dienf fingen, ob noch etliche möchten 
erwechrt werden, die uns hülffen den Gottes jorn 
lenger aufhalten, Und das fol fein viefer Pfalm, 
wilder hat folde vberfhrifft Ein Fied Salomo, jm 
böhern Chor. Daß Luther bier Fein anderes Yied 
denn den Palm felbit oder in uneigentlichen Sinne 
feine Auslegung deffelben meine, ſcheint mir nicht 
zweifelhaft. 

10) Die Worte rad und komer Str. 2 beiken 
nichts anderes denn nach anderer Schreibweiie Rath 
und Kummer, in dem Schriftchen tit das eritc Bert 
immer rad oder rhad geichrieben,, wie in dem Liede 
auch mehrmals Rad vorfonmt. Man muß den ma: 
nigfaltigen Sinn des Wortes Hath erwägen: ‚einer 
Sache Rath haben oder geratben’ nämlich ‚ihre 
ermangeln, fie entbehren" oder dergl. wird bier am 
nächiten liegen. Bei rad an Bäder und bei komer 
an Gomer 2. Moj. 16 zu denfen wie Thilo jcheint 
mir nicht ftattbaft. 

11) Stabtbibl. zu Zwickau. 





XL0333.* 


Ein lie blich ‚und nuͤtzbarlich ſpil 
von dem Patriarchen Jacob und feinen 
zwelffSönen,| Ausdem Erſten buch Mo ſi 
gezogen, vñd zu Mlag- deburg auff dem 
Schuͤ⸗ tzenhoff, ym 1534. jar, gehalten. 


| Am Ente: 


Gedrucht zu Magdeburgk | dur Michel 
Lotther. 


1) 5 Bogen in 8%, A—E, Letzte Seite Iker. 
' Keine Blattzablen. 

2) Der Titel ftcht in einem Viereck innerbalb 
eines Holzſchnittes: links Kain, rechts der Opfer: 
altar, vorn Abel todt liegend, oben Gott der Herr 
dräuend gegen Kain gewandt. 

3) Auf der zweiten Seite eine Zuſchrift de} 
Druders an den Leſer, Zu Magdeburgk Donnerfas 
‚nad faurenti. 1534. Er habe nur mit ſchwerer bit! 
| von den jenigẽ ſo viefe Hifloriam yn foldhe otde- 
nung, und reyme vorfallet, erlangen mügen, das 
‚fie mir viefelbige öffentlich pm druce auszugehn er- 
‚laubeten, Der vrfadhen halben, das fie ſolches fpirl 
| gar yn kurtzer zeyt, und mit großer ent alfo zufa- 

men gebracht, Und dasfelbige an etzlichen örttern 
| gerne gebeſſert und vorandert hetten. 


4) Auf der vorderen Seite be letzten Blattes 
Ein bit zu Gott, 28 Zeilen, deren Anfangsbuc: 
ftaben die Namen geben: Georgius Maior, Joachi— 
mus ref. 

5) Stabtbibl, zu Zwidan. 








XLIR,* 


Ein Dede boͤ⸗ kelin nye vth der 
hiligen ſchrifft, des Olden vn Uyen Te— 
ſlamentes, welcker vorhen nuͤ gefeen, noch 





wert, wat lyff vnde ſeelen tho der |falicheit 
nütte vnde van noͤden ys. Mit plite ge- 
betert und vormeret, Op dat nye vor de 
ſcyen yn den druck geftellet. | 


Matthei am rrv. 


«7 Alle tydt bedet vnde wahet, 
Dat gy nicht bloth vnde nahet, 

Por dem Brüdegam Ehrifto fan, 
Alfe de vnff dullen hebben gedan. 


Am Ente: 


Gedrucetinder Keyſer⸗ 
liken frien Stadt Alag- 
de- borch, by Hans | Whl- 
ther. 


1) 18 Bogen in 8%, A—S. Lebte Seite leer. 
Keine Plattzablen. Alle acht Slätter eines Bogens 
haben : Buchitab und Zahl, ben legten Bogen ab: 
Ban wo die Bezeichnung nur bis Sv geht und 
un $vj, S vij und S viij vorfommt, 

2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die 
obere und untere zwifchen der rechten und Tinfen. 
Blok die 5 letten Zeilen (die Verfe und ihre Über: 
Ihrift) find jchwarz gedrudt, alles Andere, auch 
die Hand vor dem erften Berfe, roth. 


3) Das Bud ift ein Nachdruck des Ludewich 
Dietzſchen Bedebofelung von 1530, und gehört zu 
dem Magdeburger Nahdrud des Slüterſchen Ge: 
angbuches von 1534 wie jenes Bedebokelyn zu dem 
Slüterſchen Geſangbuche von 1531. 

. # In ber Vorrede und in dem Kalender wird 
viel rotber Drud verwendet; in ber Ausgabe von 
1530 feblt derjelbe. 

5) Auf der vorlegten Seite ſteht nichts denn 
die Anzeige des Druders in fehr großer Schrift. 


_III— $. 
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6) Ribl. zu Wolfenbüttel, mit dem niederbeut: 
ſchen lutb. Catechismus von 1534 und dem nieber- 
deutichen Sefangbuche von 1534 zuſammen. 





£.* 
Luthers und Lutzbers| eintred- 


tige vereinigung, fo in rrij eygenſchaff- 
ten findt allenthalben gleyhförmig verfü- 
get, Durch M. Pet. Syluium der Ehriften- 
bet zu feliger warnung trewlich | befchriben, 
und mit Goͤtlicher ſchrifft vnwiderſprechlich er- 
grün- det, wie es am letzten blat iſt volkom- 
licher berürt. ‚(Großer vierediger Holzſchnitt: an ber 
Renfteröffnung eines Zimmers linfs Luther, bie Linke 
Hand auf einem Buch, rechts Lucifer in Geſtalt eines 
Thieres, halb Loͤwe, halb Vogel, die linke Klaue bält 


die rechte Hand Puthers, ein Meines teuflifches Geſchoͤpf 
fliegt neben Luthers rechtem Obre.)]| 


Hie ift keyn fpot noch leichtfertigkeyt, 
Sonder iſt die ernſte warheyt, 
Die alhie iſt gnugſam erklert, 
Vnd mit der Goͤtlichen uift bewert. 


Anno M.D.IFIV, 
Am Ente: 
Auffs new Jar. 1535. 


1) 3'/, Bogen in 4, A—D. 

2) Cine neue vermebrte Auflage der S Schrift des 
Petrus Sylvius, in der Bibliographie ©. 92 be: 
Ichricben. 

3) Auf der zweiten Seite zuerft eine furze Vor: 
rede: das vorige Büchlein fei durch die Buchführer 
in die Welt vertragen, da babe er baffelbe geberert 
und artiger gemacht, daß auch, fo jemand das 
vorige, Buͤchlein hätte, er dieß neue wol darbei ha— 
ben möge. 

1) Nun folgen die auf dem Titel angefünbdig: 
ten 2 2 Gigenfchaften, in welchen Luther und Yuß: 
ber übereinfommen; Ende auf@ij*. Hiernach re: 
det er von zweierlei Kirchen: die eine fei die alte 
bewährte apoitolifche, die andere die neue abtrüns 
wige futberifche und lutzberiſche; die erjte babe zum 
Oberhaupt Ehriftum im Himmel und ben Statt— 
halter Betri auf Erden, die andere habe zum Ober: 
haupt Lutzber in der Hölle und den abtrünnigen Lu— 
tber auf Erden. Nahdem Sylvius die Unterfchiede 
beider Kirchen aus einander geſetzt, ſagt er Blatt 
Ciijb: Darauff erbiette mid mit dem Cuther, auch 
mit eym yeden meynem widerpart (fol ich leben und 
fo ftarck fein) gerne zu geflehen vor unfern geord- 
neten Richtern und Poteflat, wie ich mid) oflt erbot- 
ten hab. So mich aber ymand will wider Got, chr, 
und recht heymlich oder freuelich beleydigen oder 
umbbringen, wie fid) etlid vormals unterflanden 
haben, So made mid) Bott darzu wirdig, Dann id) 
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könt meyn alten kranken leyb und leben ne nicht 
bafs anwerden, denn dafelbig von wegen des alten 
bewerten, waren Chriftlihen Glaubens und kirden 
zu vergeben, Geſchehe der wil Gottes, Amen. 

Sonder fintemal das Cutheriſch gefinde oder feine 
jüngern den £utherifhen oder lautterhellifchen tert, 
Martinus hat gerathen ıc. auch auff die nachfolgen- 
den hellifhen noten bin und wider bequemlid haben 
pefungen (dann nit vnbillich, wie der tert, alfo 
auc die noten vnd die finger haben fein müſſen) 
vi one zwenflel es if bey den Futherifchen höflich 
ding geweit, So hab id aus den erklerten rrij. eyn⸗ 
trechtigen engenfhaflten des Cuthers und fubbers 
vff dieſelbigen noten zu fingen noch mehr tert ge- 
macht, welden fie mögen yhnen felbfi zu ehren oder 
zu hof, dieweyl fie ſolchen gefang erfllich felbft er- 
dacht und gefungen haben, noch wentter fingen, wie 
volgt, In etlihen örtern haben fie yhn gefungen 
uff die noten Chrift if erfianden, fonder der tert 
ift ver lieblihen weiße nicht wirdig. So er jhnen 
aber nicht mebr fo luͤſtig gefellet, fie wolten uhren 
feeten zu gutte von der Cutheriſchen lauter teuffleren 
gentzlich abſtehen, und in die ſchoſs yhrer genflichen 
mutter der heyligen Chriſtlichen kirche feliglich wi- 
derkeren. 

5) Num die Überfchrift: Lutheriſch, Lutzbe- 
rifch und Hel- Uiſch gefang. Erſtlich fingt der bel- 
tliſch Chor. Darunter (Mitte der Seite € iiij*) 
eine Reibe Noten und in zwei Golumnen und klei— 
nerer Schrift das Gedicht. Anfang: 

Der fukber in vem throne, 
Das Ri, Ba, Nitz, 
Er war ein Engel f[hone, Das Ri. 
u. ſ. w. wie in der erften Ausgabe, mit einzelnen 
Abänderungen und Bermehrungen. Ende oben auf 
Dr. Darnach Profa bi3 Ende der folgenden Seite. 

6) Auf Dij oben: Ein warhafftiger fprud) 
vor Got | und aller welt ſicher zu erhalten, M. Syl- 
uij. Anfang: 

Als oft futher das maul auffperrt 
So befindt man das er irret 


12 Reimpaare in ? Golunmen, Ende: 


Wie ichs hie zum theyl hab erklert, 

Vñ durch vil ander buͤchlein bewert 
Diefer anderen Büchlein gefchiebt öfters Erwäh— 
nung: des 10. und Il. auf Atiij, des 14. auf 
C ij, daß es 28 feien auf Ciijb, und DP fagt Pe— 
trus Sylvius, daß man dieſe alle jetzt zu Leipzig 
bei dem Buchdrucker Michael Blum finde, 

7) Die Seite Dij* macht eine fat. Erflärung 
voll, welche wiederum von diefen Büchern handelt 
und anfängt: Omnia vigintt octo prefignata 
opu |sCvLA M. PETRI SYLVIT.. . inueniuntur 
Lipfise preeipue apud Michaölem Blume, 

8) Auf der Rüdfeite: 

Das rriij. vnd aller artigeſt, Lüfli-'geft, bewer- 
tefle, und itzt wol das nothafftigeft buͤchlein zu leſen 
und zu betrachten, genant der Spiegel der futheri- 


(hen und Cubberiſchen kirche ‚| Mit endtlicher meh- heißt Ein Faßnacht Ueyen, 
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rung difes helifhen und Lußberi- [hen rheums und 
gefanges ‚| 

Martinus hat gerathen, Das Bi, Ya, Bik, 

Man fol die Pfaffen brathen, Das Bi, Ba, Bit, 

Die lönden unterfhüren, 

Die Uonn uns freyhaus füren. 
Darin alle die eyntrechtige art des Luthers und fub- 
bers küunflic find begriffen, vnd zu fchriftliher 
bewerung in difs büudlein gewenft, wie; mans bie 
am end ficht. Auffs new Jar. 1535. 

9) Stadtbibl. zu Zwidan. 


43. 
Dergkreyen Etliche Schö- ne - 


ſenge, newlich zůſamen gebracht, | gemehret 
und | gebeflert. | xx M. D. em). 


1) 4'/ Bogen in 8°, A—E, aufD fommen 
nur 4 Blätter. Zweite Seite Teer. Keine Blatt: 
sablen. Das legte Matt, mit dem Ende des Re: 
aifters, fehlt; ſchwerlich hat es auch Die Anzeige dee 
Druders entbalten. Vergl. Bibliograpbie S. 4" 
Rro. CCCLI. 

2) Der Titel ftcht in einem Viered_ innerbalt 
eine? Holzſchnittes: links und rechts eine Sauk, 
auf jeder ein Engel mit einem Füllhorn, die ſich in 
der Mitte des oberen Feldes leeren, darüber zwei 
fich Ereuzende in der Mitte zufammengebumden: 
Zweige; in dem unteren Raum ein großer bim: 
fürmiger Kürbiß. Dieſer Holzſchnitt war & 
Druderei der Kunigund Hergotin in Nürnbeig 

eigen (vergl. Bibliographie ©. 96 Nro. CCXLV, 
3), fo daß die Bergreiben wol ohne Zweifel bei ibt 
gebrudt worden find. 

3) Es find 50 Lie 
geiftliche: 


der, unter diefen folgende 12 


: Ach &ott von himelreihe (11) 
2: Ad Herre Got künd jch auf mern 
berben 
Hilf Got das mir gelinge (29%) 
In Gottes namen heben wir an 
In Ipefus namen heben wir am #%) 
Ich fahe mir den Mayen mit roten 
rößlein 
Ich wenf das höflihfte Dergwerck 
Lobt Gott jr frummen Ehriften (113 
O Sort in Zrinitate (619) 
Wach aufl menns hertzen (done (2) 
Ich Aund an eynem morgen (675, ehat 
die 14, Stropbe) 
„ 4: O lieber Got, das denn gepot 
Die in Klammern beigefeten Numern find die in 
meinem deutfchen Kirchenliede. Auch Nro. 23 fann 
man zu den geiftlichen Liedern zählen: 
Ich bin verirt das klag jch Got, 

5 breizeilige Süße. j 

4) Die Pieder heißen in ben Überfhriften mit 
wenigen Ausnahmen Ueye oder Berkrege. Nro. 13 
Neo. 36 Ein ſchoͤnt 


17: 
18: 
19: 
W: 


21: 
W: 
#: 
36: 
41: 
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Tagweis, Nro. 48 Ein new fied, Nro. 49 Ein Nro. 24, bie andern bis Nro. 58 auf der Rückſeite, 


geiliher Tenor, Nro.2 und Nro. 7 haben eine 
dergleichen Bezeichnung in ber Überfchrift gar nicht. 

5) Die Lieder find durch deutfche unter der je— 
desmaligen Überſchrift ſtehende Ziffern numeriert. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
kine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen, im Anfang eines Liedes immer 
zwei große Buchitaben, der erjte in der Regel go: 
thiſch und oft Durch zwei Zeilen gehend. 

6) Der Ueye Nro. 9 (10 vierzeilige Stropben) 
beginnt: 

Er ifl der morgen flerne, 
er leucht mit hellem ſcheyn, 
was an Nro. 236 Strophe 1.4 erinnert. Der An: 
fang von Nro. 47 (6 (4+4) zeil. Strophen) 
Wolt jr hören ein newes geleif 
it dadurch bemerfenswertb, daß ber Name Geleiß 
für Ueyen bier in einem Liede von äußerſt weltliz | 
sem Inhalt vorfommt. 

7) Die Lieder endigen auf ber vorderen Seite 
des verlegten Blattes, fünf Strophen de3 letzten 
Ueyen, darunter: 

€ Das ende difer Bergkrepen. 

Vnd nemet alfo vergüt, Ir lieben 
Bergkgefellen, nach difen Ueyen 
werden bald beſſer, und an- 
dere mer hernach folgen. 


8) Auf der Rüdfeite: Begifter aller Berg 
ragen, fo hierinnen be-| griffen find, nicht al- 
pbabetiich, fondern nach der Reihenfolge. Auf 
diefer Seite bis Niro. 27. 

„ 9 Orthograpbie: ü, ü, fein ü (außer in der 
Überfchrift von Nro. 6 mül), j in jch und jr. 
10) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yd 5006, 


£33.* 
Dergk- reyen. Etliche Schö-ne 


gefenge, nemlich züfamen gebradht ‚| gemeh- 
tet und | gebeflert. | x 


1) 5 Bogen in 8, A—E. Rüdfeite des Titel: 
blatte3 und das letzte Blatt leer. 

2) Neue vermebrte Auflage des vorher befchrie- 
benen Drucdes: auf D fommen nunmehr 8 Blät: 
ter. 


3) Der Titel ſteht innerhalb deſſelben Holz: 


ihnittes. 

4) Die Zahl der Lieder ift um acht vermehrt: 
Rro. 51 ftcht auf Eiij* mit zwei Strophen unten 
an berfelben Stelle, wo auf vij* des erften Drudes 
die Schlußbemerfungen ſtehen. 

5) Nro. 58 endigt mit einer Strophe oben auf 
€ vij, darunter die Zeile: Das ende difer Dergk- 


cepen. Darunter das Negiſter aller Bergreyen; 
(9 hierinnen begriffen finv. Auf diefer Seite big 
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darunter 9. 

6) Unter den acht binzugefommenen Liedern ift 
i Ken 

7) Soweit die eriten 50 Lieder geben, endigen 
alle Seiten, arößtenteild auch alle Zeilen, wie in 
der erjien Ausgabe; die Schrift ijt dieſelbe, mit 
wenigen Ausnahmen auch die Ortbograpbie. 

8) Diejen Drud der Bergreiben babe ich in der 
Bibliographie Seite 95 Nro. CCXLV um 10 Jahre 
zu früh angejckt. 

6 J Bibliothek zu Weimar, Sammelband 14, 
Me 


kein 


1333.* 


Troͤſtung ai- | nes der under dem 
Creütz Chriſti ſteht, Das er den Tod, Trü- 
fel vnnd Hell mit |foll fürchten. | Caſpar 
Schwendfeb. | Ain Croftbüdlin, allen 
FAran-| hen betrübten vn gefangnen nüß-| 
lich, darmit fy im jrer angſt, not und |wider- 
wertigkait, auffrichtig | bi an das end in Gott | 
verharren möge. | Chriltus. | In mir werdt jr 
frid haben, vnd angft | in der welt, Aber 
ſeyt getröftet, Ic) habe | die welt überwunden 
Joan. 16. 

1) 3 Bogen in 8%, A— C. Lebte drei Seiten 


leer. Keine Blattzablen. 
2) Das Bud iſt v. J. 1537, Drudort Augs— 





burg. 

3) Drei Seiten Vorrede von Balentin del: 
jamer. Anfang: DIſen fegnen Chriſtliche Troſt- 
brief, hat mir mein lieber Herr und Brüder Cafpar 
Schwendfeld | in meiner groflen und langwirigen 
kranckhait |zugefdicht, Wit der mannung das er ge- 
truckt folt werden, u. ſ. w. In der Mitte ber fol: 
genden Seite: Dieweil id aber wol waiß, und kenn 
das herk |unnd die lieb obgemelts meines lieben Her- 
ren | und bruͤders, die er hat zu allen menfchen, auch 
zu den gröflen fündern, das, wa er aud dem aller 
geringfien menſchen inn der welt, mit allen | feinen 
werden künd dienen zu dem reich &ot-|tes und der 
feelen fäligkait, er underlieh es nit. | Hab ich difen 
feinen koflihen &roftbriefi one | fein gehaiß und 
beuelch Truchken laflen, dan ich | hab gefehen, das 

mehr Götlider kunft, nüßli-|her beſſerung, mäd- 
tigs trofls der gewillen in diſem kurben brieff if, 
dan in vilen vñ groffen | Büchern , deren die zu vnſer 
zeyt allain mayfter | unnd Lerer des volcks wöllen fein, 
u.f. w. 

4) Darnach, von Blatt Aiij an, fünf Blätter 
mit bem Troftbrief; Titel und Anfang: Troͤſtung 
Aines fo vnder dem Creütz Chrifti ſteht, Das er 
den Tod, Teüfel und Hell nit fürdte."AIn Chri- 
ſten menſch iſt auß Gott geborn, inn Chriſto zum | 
ewigen leben, Chriſtus Lebt in jm ‚| u. ſ. w. 
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5) Auf dem folgenden (achten) Blatt 14 furke 
Ermahnungs-Sätze an ſolche, die Anderer Predi— 
ger und Lehrer fein wollen. Das Platt ſchließt mit 
ber Anzeige: Nun volgt ain anders | Cronbüdlin 
hernach. 

6) Oben auf Blatt B die Überſchrift: Ain 
Croftbuchlin, allen Aran- hen betrübten vñ ge- 
fangnen nüß- lid, dormit ſy im jrer angfl, not und 
widerwertigkait, auffrichtig |biß an das end in Got 
verbarren möge. Ende unten auf der vorderen Seite 
von Ev. 

7) Auf den beiden folgenden Seiten Adam 
Reusners Lieb: 

In dich hab ich gehoffet Herr, 
die Überfchrift und 4 Strophen auf der Rüclſeite 
von Co, die 3 letzten Stropben auf der vordern 
Seite von Evj. Berszeilen nicht abgeſetzt, zwiichen 
ben Strophen größere Zwiſchenräume, vor jeder 
das Zeichen €. 

8) Quelle für diefes Lied ift das Büchlein nicht: 
a — ſchon in dem Augsburger Geſangbuch von 

533. 

9) Unter dem Liede bie Anzeige: Mun volgen 
hernach etlich | Schlußreden von dem Ceyden. Die 
erfte noch auf derſelben Seite. Ende auf der vor: 
legten Seite, mit den Worten Gott fen lob. 

10) Die Schriftitellen in dem Buche nicht nach 
der luther. Überfegung. 
11) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 





£39.* 
Zway Schöne) Geyſtliche Fieder 


von den Syben worten, die unnfer erlö- 
fer Ihefus Chriftus|am Creütze ſprach. 


Wierediger Holzfchnitt: Die Kreuzigung.) | 


$e M.D.XXXVI. 4 
Am Enpe: 


¶ Gedruͤchht zü Lanndßhut, Fe af 
1537. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Außer dem vieredigen Holsichnitte befindet | 


fi auf dem Titel noch über den Worten eine Ziers 
leifte. Auf der Rückſeite des Titelblattes cin gro: 
Ber bierediger Holzichnitt: Chriſtus am Kreuz, vor 


demſelben Maria und Johannes, unten rechts der 


Buchſtab M. 
3) Danach auf 4 Seiten das Yieb 
Do Ihefus an dem Creübe ſtund, 


9 Strophen. Auf der folgenden Seite ein kleines 
Gebet und auf der Rüclſeite derfelbe Holzichnitt 
wie auf der bes Titelblattes, 


4) Dann auf 6 Seiten bas Lied 
Als Jefus in der marter fein, 


16 Stropben, ebenfalls über die fieben Worte, aber 
in der Überfchrift als corrigirt vñ gemert bezeichnet. 
5) Verszeilen beidemal nicht abgefegt, zwischen 
ben Stropben größere Zwiſchenräume, die erfte 
Zeile einer jeden eingezogen, bei dem zweiten Liebe 
aber vor jeder das Zeichen €. 

6) Auf der vorderen Seite bes legten Blattes 
innerhalb eines Rahmens noch einmal das Zeichen 
des Druders, die drei Tuchltaben A, Bund G ver: 
bunden. 

7) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, am Ende des 
Bandes LXXX. J. 13, 


W.* 


Wie man Deten vnnd Pſallieren 


fol, Ein Wolgedichter, Schriftreicher| 
Pſalm, ſampt ſeiner Norred, Außlegung, vn 
anzeygüg waher er genomen, vo Scebaſtian 
Stand | geſtelt. Ir Bit und entpfaben nicht, Darumb des 


je mit Kecht Bit. Iac. 4. | Ein yeder der da Gilt, emtpfahtt. 
Math. 7. | IR gemant Güts Mlüts, der Pfaliere, Jhacob. 5. | 


BE 
1} 


1) Ein Bogen in 8%, zweite und letzte Seite 


2) Bier Seiten Vorred vnnd einleytung, 
wie mä Pfalliere vñ betẽ fol. Anfang: BP ci- 
nem yeden güten gfang | od’ inftrument gehören 
zwey ding, u. ſ. w. 

3) Blatt Aitij beginnt das Gedicht. Über: 
schrift: Ein Wew Wolgegrünter | Vorpfalm, 
an ftatt einer vorrede | vneinlaittüg vö Feb. früh 
geftelt , | wie man Pfalieren fol, vi betten ' müß, d3 
zu &ots Orn kom, In der weiß deh. 13. Pal. Ad 

| ur wie läg ver- giffef mein, oder Es if ein |hail uns koiien 


Anfang: 
OB gleid) die Harpf, ift güt ur fcharpf, 
‚17. (443) zeil. Strophen. Berszeilen abgelegt, 
zwifchen den Strophen Feine größeren Zwiſchen— 
räume, bie erſte Zeile einer jeden eingezogen, vor 
diefer Zeile und mit ihr eingezogen die Ordinalzab! 
ber Stropbe, bei ber legten fehlt diefelbe. 

4) Auf der vordern Seite des drittlegten Blat— 
tes das Ende des Gedichte, 10 Zeilen. Darunter 

die 





Anzeygung vn, Aufzlegung aller der] 
örter def vorgeenden Pfal-|mens vn ficds, 
wa bin fein dichter gefe hen, und warauff es ge- 
nift, vnnd | gründet | fen. 
Anfang: ES if nit gnüg das einer ein güt Büchs 
‚oder Inſirumet hab, fonder if and von möten, das ein gäter | 
u. ſ. w. Und fo fort in Eleiner Schrift. aa 
5 Diefe feltene Schrift befigt Herr Prof. Bil: 
mar in Marburg. 
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£23.* was die weiteren Stüde des erften Bogen betraf, 
fo ftebt wol dieß, daß derjelbe in einem befonderen 
einzelnen Drud herausgegeben worden, in Jufam: 


Der gantz Pſal ier, das iſt alle | menbang mit der anderweitigen Rebaction. 
6) Sonit gelten alle Punkte jener Befchreibung 
Palmen | Dauids, an der zal 150. So des Salmingerfchen Geſangbuches von 1538 auch 


i j N von der vorliegenden erjten Ausgabe von 1537, 
vormals biß Ins halb tail zur kirchenuͤbung Nro. 3 über das Verzeichniß der Namen u. ſ. w. 


in gſangweiß geſtelt, jetz erſt mit hoͤch⸗ Die Drudfchler in den Viattzahlen, welche dort 
ſtem fleiß in ordnung, wie fie nach ein an- [unter Niro. I angegeben find, hat die Ausgabe von 
i i e 1537 noch nicht. 
der gehen, Auß Hieronimo, Felice Eam- 7) Das Gedicht von Sch. Frand, welches die 
renfi, Munſtero, Pagnino, Futhero, Zwing- | Ausgabe von 1538 in einer anderen Verbindung 
lis,|Bucero, volendt,, vn mit fein gebundnen | bringt, lautet daſelbſt anders: es hat eine Umar: 
fil- ben vñ reimen, aigentlid) 3u Teütſch —— erfahren, vermöge welcher die anne 
2 = : e „er  Ibuchjtaben der Strophen den Namen bes Dichters 
Gſang pſalmẽ durch vil berumpter fürbün geben. 
diger | Dichter pn Pocten, hienad) benamfat, | 8) Stabtbibliothef zu Zwickau, I. VII. 4., mit 
biß ans end bracht, mit verzaichinus, im was | der von alter Handichrift innen auf dem Dedel ge: 
Don oder Mer lodey ein yeder fol vn |mäg | Ihriebenen Bemerfung: Legantur cum iuditio, 
glungen | werden. || Mit einem Iwifaden Negifer. | Dü _— 
letft angehencht vil wolgeſetzte künftliche | gailt- 





liche lieder, viler Gotglerter künft-| reicher £933.* 
männer, alles erſt zu-famen bracht. | In pemant | 
6its Müts, der Dfaliere. Jacob. 5.1537 Der gantz pfalter Da uids, nad ord- 


z 1) 24'/, Bogen in 8%, nämlich 23 1—3, 1 nung und anzal aller | Palmen, deren hun- 
Logen mit der Signatur a und I Bogen mit den dert und fünfzig feind, zur Kirchtuͤbung, Yet 
Signaturen 1, 2 u. f. w. weite Seite und die | ..: ert: Te / 

drei legten Teer. Blattzablen, erite (I) auf Blatt widerumb ſchier — HEIDEN, nach dem Tert, 
8, lebie (CLXXVI) auf dem legten Blatt des Bo: auch der worten des Teutſch getruchten Pfal- 


gend 3. ters, in Gſang- weys, fampt den genotierten 
2) Den erjten Bogen bildet der unter ber vori— elodenen ac- |machet, und mit höchftem fle 
gen Numer befchriebene Drud, dergeftalt, daß bloß — nu auch * ei * ar . * 
der Titel verändert und die letzie Seite bedrudt giert, a ae er Ah » 
werden. Das Übrige ift buchftäblich genau dafjelbe, | den Pfalmen, in was Don, Weis oder Slle- 
jogar auf dem Titel ift die legte Zeile und die Jah: | lodey ain | yeder fol oder ma-| ge gefungen | wer- 
reszahl dieſelbe geblieben, hinter legterer auch wies den. | Durd Iacoben Dachſer. Coloſſern. 


der der Punkt weggelaßen. 

3) Auf der legten Seite dieſes Bogens ſteht num = Ceret und — — nn 
das Verzeichnis Moͤlche männer und Poeten, Sn, m pr — 
die vol genden Pſalmen vnd gaiſtlichen lieder in M.D. XXXVIH. a 
slangweif geflelt haben, bey einem yeden Pfalm | 
und lied, ben |jrer —— buͤchſtaben bedeüt. Yon Am Ente: 
den Namen ift mancher fehlerhaft gefchrieben: An- | 5 ili m 
dreas Knoppen, Erhardus ab Icaob In | ei * Augfpurg ie Philipp * 
fer, Jaan Agricola, Thomas Plaurer (& P), . hart. 





ben Ambrofius Blaurer (A B), über den Liedern k ns 
jelbft aber (Blatt CXLIIT® und CXLIL) mit! _,!) 20 Bogen in 8%, AV. Lepte Seite leer. 
TB bezeichnet, Senn, erjte (II) auf A ij, legte (CLV) auf 

4) Bon dem Gefangbuch hatte ich in meiner ss — 
Bibliographie Seite 146 unter Nro. CCCLXV eine 2) Auf ber Rüdfeite bes Titelblattes die Vor- 
Beichreibung nach Mitteilungen des Herrn v. Meuz | rede, ohne Datum und Namen. Anfang: BEy- 
temal ain wolgegründte und gnügfame vorred, ZU 


ſebach gegeben. Ich kann diejelbe nur noch weiter } 
in großer Kürze durch ———— auf die folgende | beſchitm vn erhaltũg des Kirche gſangs der teütſchen 
i Palmen vn anderer Chriſtlicher lieder, durch den 


ro. CCCLXVI dajelbit, nämlich auf die Be: 
Ihreibung des Geſangbuchs Der New gefang pfal- | Gotsgelerten D. Johann zwick geftelet, über das 
ter von 1538, vervollitändigen. fang büdlin fo zu Zürch getruct if, u. f. w. 
5) Dieſes Geſangbuch ſtimmt mit dem vorlie: | Daraus folgt, daß X. Zwick Schon vor 1538 ein 
genden von 1537 in allen Stüden, den eriten Bo: | Gefangbuch zu Zürich berausgegeben und zwar mit 
gen ausgenommen, überein. Den Titel änderte | derjelben Vorrede als die, welche ſich vor feinem 
von mir befchricbenen Geſangbuch von 1540 be: 


man wol mit Rückſicht auf Jacob Dachſers Buch 
Der gan Pfalter Dauids von demſelben Jahre, und | findet. Gegen den Schluß der Borrede jagt Dachſer 
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noch, daß man dem Herrn finge mit klag, bitt, lob 
und danch Pfalmen, eine Einteilung der Palmen, 
die den Überſchriften der Plalmlieder in den er: 
— Augsburger Geſangbüchern zu Grunde 
iegt. 

9) Platt IT fangen die Pfalmlieder an; ohne 
weitere Überfchrift ſteht fogleich Der I. Palm. Na— 
men der Berfaßer find nirgend genannt. Es finden 
fi) Nro. 599 — 602 und nod) zwei andere Yieder 
nach Pſalm 103 und 116 von J. Dachſer. Sonſt 
feine von den verbreiteteren Pialmliedern, feine 
von den Schweizer Dichtern, nicht einmal eines 
von M. Meuslin. Doch zwei von M. Luther, Nro. 
186 und 189. 

4) Auf der vorderen Seite von Blatt CXXXIII 
End des Pfalters. Auf der Nüdfeite ein länglich 
vierediger Holzihnitt: David mit der Harfe. Oben 
auf dem folgenden Blatt OXXXILI dieÜberfchrift: 
Hienach volgend andere Gaifl- lie Gefang und 
fieder, folin ven Kirchen gefun-|gen werden. Es 
find der Reihe nach folgende Lieder: Nro. 190 
(Das feind), 203 (in ainen), Vater unfer getrewer 
&ott, 522, 567, 589, 184, 223, 430, 192, 521, 
191 (im leben fein), Auff did o Herr ich hoffen wil, 
Ba SO N 
zwei profaifche Überjegungen des Tedeums, 588, 
197, 574, 565, 199, 660, 575, 575», Das liedht 
vnd tag biftu Chriſte, 539. 

5) Hiernach 9 Seiten Regifter. Unter dem Ende 
deſſelben, vor der Anzeige des Druders, die Ber: 
bekerung eines Nedactionsfeblers. 

6) Verszeilen — abgeſetzt, vor jeder 
Strophe das Zeichen €, im Anfang jedes Liedes 
zwei große Buchitaben, der erjte durch drei Zeilen 

chend, Über vielen Pfalmliedern die Noten ber 

Melodie, ohne eingedrudten Tertz von den Liedern 

des zweiten Teiles nur über Niro. 190, 2 
1) Königl. Bibl. zu Münden, B. Metr. 77. 


£0333.* 
Geiftlidye ge- |fang, aus heiliger |Schrifft 


mit vleis zu | famen gebracht, Wnd | auffs new 
zu | gericht. | Wittemberg. 15538 


1) 26 Blätter in 8%, A—E, auf letzteren Buch— 
ftab 10 Blätter gerechnet. Zweite und letzte Seite 
leer. Blattzablen: erfte (2) auf A ij, leute (26) 
auf dem letzten Blatt. Die lebte Signatur des Bo— 
gens € ijt E vj auf Blatt 22. 

2) Die 20 Gefänge find der Reihe nad fol: 
gende: 





Kom du hertzlicher tröfer 
Gott heiliger Geift,* 
b) 3*; 60t hat alle ving erſchaffen 


gut,* xxxviti. 
e) 4*: GHriftus vnſer Herr vnd 
heiland, 
d) 5°: HErr gib das meſſig faſten 
wir,” xxvis, 





: Gfori und ehr fey dir fenflt- 
mütiger,* xxx. 

: Afs Chriftus gen Ierufalem* xxx. 

: KO®nig Chriſte got des vaters 

wort,* 

CHrifus der uns mit feinem 

blut, 

Am Chriſtus flat klaget,* 

Der Herr thut ſich klagen, 

Ach wir armen menfchen, 

was hab wir gethan,* 

DA Epriftus zu Ierufalem, 

G®t dem vater fey lob umd 

dem fun,” 

Dem lemblein das zu Oſter 


f) 
6) 


h) 


i) ab: 
k) ııb: 
I) ı2b: 


AXVIII, 
98: 
XXIX. 


XXI. 
m) ı3b: 
n) 158%; 
XXXI. 
o) ı7®: 
3ent,” xxxiv. 
Cgriſtus if erſtanden von 
marter todt und pein,” 
Ehriſto Gott dem Gott dem 
Herrn, * 
Afs viertzig tag erfhienen,* 

s) 22°: Afs zehen tag erfhienen, xaavıı. 

t) 23°: CHrifte einiger trofl,* 

u) 35°: © wie felig il der todt * 

3) Die 17 Lieder Nro. b—s find die dei Ki- 
nigäberger Gefangbüchleind von 1527; die lat. 
Numern bei denjenigen eilf diefer Lieder, melde 
fih in den alten Rigiſchen Gefangbüdern von 
1530 ac. befinden, find die, unter welchen ich jr 
in der Befchreibung jener Gefangbücher aufgefübrt. 

4) Die Schrift iſt eine Fräftige gothiſche. Den 
mit Sternchen bezeichneten Gejängen geben di 
Noten der Melodie voran; unter der erjten Reibe 
immer die Anfangsworte des Liedes. Nro. t und 
u ganz unter Noten. Die Noten find vieredigt 
did} hr gefüllte, nur bei Nro. i, 1, pund r vier: 
edige hohle. 

5) Zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
räume, Keine Zeile eingerüdt. Verszeilen, außer 
bei Nro. e,1,p— u, abgefegt. Im Anfang jedes 
Fiedes, auferbalb der Noten, zwei große Bud: 
jtaben, der erfte in der Regel ein freier lateiniſchet 
und durch zwei Zeilen EAN bei Nro. b,i,l, 
rund s ein in einem Viered jtchender verzierter, 
durch vier Zeilen gebender. 

6) Wo ſich ein Ausdrud in einem Liede auf 
eine Schriftitelle bezieht, ift dieſelbe zur Seite an 
gegeben, im deutfcher Schrift von derjelben Art alt 
die der Lieder, nur etwas Fleiner. 

3 Auf der vorletzten Seite das Uegiſter, nad 
den Überichriften der Gejänge. Es fehlen in dem: 
jelben die Niro. e, rund s. 

8) Das Geſangbuch ift dasjenige, dem die Are, 
CCCLXVIII Seite 149 meiner Bibliograpbie ge: 
bübrt. Die dajelbit angeführte Stelle aus dem 
Vorwort zu dem Hofer Gejangbuce von 1008, 
welche bei der Befchreibung dieſes Geſangbuces 
unter Nro. MLXVIIL, 6 der Bibliographie (Teite 
453) noch vollftändiger ausgezogen ift, läßt kei— 
nen Zweifel übrig, daß Caſpar Yöhner, ber erfit 


p) 18°: 


q) 106 
XXXVI. 


r) 20b. 


£IF— £33. 1510. 


409 


wangeliiche Lehrer zu Hof (ſeit 1524), der Ver⸗ andere: Der [home Hym- mus, Veni redemptor 


faher ded Buches ift, daß er unter Beiſtand des 
Kectord Nicolaus Mebdler daſelbſt die Geſänge 
gedichtet und fie ſolchen Melodien untergelegt, ? o 
Iheint es, welche ſchon ber älteren Kirche bekannt 
waren, daß dieſe Gefänge feit 1529 bei der Kirche 
zu Hof in Brauch geweſen und endlich 1538 in 
dem merfwürdigen Geſangbuche gebrugft erfchie: 
nen. Unter Approbation 1. Cuthers, beißt e8 in 
jener Borrede; was uns bedanern läßt, daß dem 
Büchlein felbft Fein Vorwort darüber vorausgebt. 

9) Für die Gefchichte der Melodien wird das 
Buch Intereſſe haben. C. v. Winterfeld bat es nicht 
gekannt. Seite 337 im erften Teil feines Werfes 
ewähnt er eines Liedes Gott dem Vater Fob und 
dem Sohn , welches Nro.n fein könnte; allein ab: 
gefeben von der nicht genauen Webereinftimmung 
diefer erjten Worte weilt er demſelben auch die Me— 
lodie des Liedes Nro. 430 zu, alfo eines Liedes von 
(6+6) zeiligen Strophen, während unjere Rro. n 
dierzeilige bat. 

10) Univerfitätsbibl. zu Jena, Op. th. V, 0.17. 


3%? 


Geiſtliche Lieder, auffs new ge-|beffert und 
gemehrt zu | Wittemberg. | DD. Mart. £uth. | 


Item Piel geift- liche gefeng, welche von | 


ſtemmẽ Chriſte gemacht. | Die ordnung der 
Deutfchen Meſs. 
Am Ente: 

Seipsich, d. Palten Schuman. 1540. 


1) 10 Bogen in 8°, 

2) Titeleinfaffung, Blumen und Knaben ; 
m, d. Inſchrift: Ich trag auff meim ruce. 

3) Höchſt feltene, den Pibliograpben unbe: 
fannte Ausgabe mit beiden Vorreden Luthers und 


Gentium, durch D. M. Luther verdentfcht, | 
Von der feligen zukunfft Ehrifti 2c. in feinem 
thon. 


1) Offenes Blatt in groß Folio. Ohne Ans 
gabe von Ort und Jahr. 

2) Oben rechts cin großer Holzichnitt: die Ver: 
fündigung Maria. Der Tert der beiden Lieder in 
2 Spalten: rechts neben dem Holzichnitt der obige 
Titel und fieben Stropben des erjten Liedes, die 
drei legten Stropben links unter dem Holzichnitt, 
darunter dann weiter die drei Strophen des zwei: 
ten Liedes, die fünf folgenden Etropben wieder in 
ber-Spalte rechts und darımter die Zeilen: 

Will mid Gott ernehren, 
So kan jhm nyemant wehren. 
€. Schnauß. A. 

3) Berszeilen nicht abgeſetzt. Zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwifchenräume. Zu den 
Seiten und unten robe Zierleijten. 

4) Bibliotbef zu Gotba, illuminierte Holz: 
ſchnitte Blatt 315. 


3. 
Uehenfchafft des Glaubens jtzo der | jüng- 


ſten kirchen vnnd heilgen gemeinſchafft von 


dem vorſehnen überblibenen ſamen auſs der 
Erſten Lieb, kirch odder auferſtehung, voror- 
dent jn die letzte Zeit, nach offenbarung des 
widderchriſts, Uemblich von den Waldenfern 
ond Brüdern jun | Beheim 2c. gefloffen vnnd er- 


einer | weittert. Hin vnnd widder. Als Wittfraw 


in einem geilte und or-|dentlichem eintredhti- 
gem ſtillem underthenigem | gehorfamen Leben 


den Walteriben Melodien, einige indefs abivei; | vnnd Wefen, Zerſtrewet und | vorborgen im 


send vom Magdeburger Gefangbuche." 
. 4) Diefe Bezeichnung einer neuen Ausgabe des 
in der Bibliograpbie Seite 470 Niro. MUXXXIV 
deſchriebenen Bal. Schumanniſchen Sefangbuches 
von 1539 findet ſich in dem 60. Katalog von L. %. 
ne Antiquariat in Breslau, ©. 
5) Das Gefangbuch ift feit Mitte April 1562 
m Befig des Herrn Senators Gulemann in San: 
nover. 


A. 


BZuwey Chriſtliche Gefang: 


Das erſt der geyſtlich Jaͤger, von 
der Verkuͤndung, Entpfenngknis vnnd 
Gebürt vnſers Heylands Ihefu Chriſti. Das 


Criſto eingezogen, Wartende auf die widder 
zu NVecht gebrachten ordentliche Man vnd po- 
tentaten, alß Keiſer König Chur vnd Für- 
Ren 2c. | ym heiligen Weich. Erafft jres Tauf- 


50 Nro. | bundes und | vermog der Bibel. Damit die 
| Schrift erfüllet | werde, das Siben Weiber, 


nemblich Siben Sirchen | odder Gemeinen, 
werden einen San (mergkt Man, ja Man, 
fpricht der heilig geil, denn | er wil die par- 
theifchen,, fpaltigen,, zenchiſchen Bellien, un- 
derthenigen weiplichen odd' dinſtmägd- lichen 
perfonen, als Babfl vnnd Futher mit | jrem 
Gemenge, bynnen feiner fchrifft keins | wegs 
haben) ergreifen vnnd fprechen | Wir wollen 
‚onns felbft neren ꝛc. Efa. 3. | Ito jfl die zeit 
‚des heiles. Wer kümen | wil der kum. Apo. 


122. Math. 24. | Den geift leſchet nicht 
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aufs, die weilla-|gung verachtet nicht, 
prüfet aber alles, das gutte behalttet. 
Meidet allen | bofenn fein. | 1. Teſſa. 5. 
Am end ein wol merdlidy WVegifter | von 
den heupt articuln ein fünderlich Negiſter zu 
test. | Auch ettliche geiftliche weiffage Lidlin 
zu hinderft. 


1) PBapierbandichrift in Folio, Niro. 73, auf 
der Königl. Bibliothek zu Berlin. 5 + 325 Plätter. 

2) Das Titelblatt ift ein befonberes Platt für 
fih, das dem Buche vermöge eines Falzes vorge: 
beftet ift. Das folgende Blatt bat die Signatier 
Al. Auf jeden Buchjtaben find 8 Blätter gerech⸗ 
net. Blattzablen von Ad an. Die letzte Signa— 
tur ift 99 4, auf Blatt CCCLII. Letzte Blattzahl 
CUCCVE Dann folgen 14 Blätter mit einem al: 
phabetifch geordneten Regtiter der Stichwörter der 
in dem Buche abgebandelten oder erwähnten Dinge. 
Darnah ein Blatt Regiiter Von den Haupt arti- 
culn. Endlich 4 Blättern mit den Liedern. 

3) Auf der Rüdjfeite des Titelblattes folgendes 
Gedicht, an weldem die Anfangsbuchſtaben ber 
eriten 21 Zeilen den Namen Johannes von Metzen— 
radt geben: 


Ich heifs ver finger fant Johan: 

© heiligs Reich, ſich Gotis famb an, 
Heut fein Bibel nim in dein Hand, 
Aufs dem Himel dir von Got gefand 
Nicht lafs drin ichts mher verferen, 
Noch did; Babft unnd futber leren, 
Eintrehtig ſucht drin auf alle 

Slufreden zu iedem Male, 

Vnnd volftrecket die ordentleich, 

On das geht bald unter das heilg Heid. 
Nempt ir aber diefen zeiger an 

Mit Bufs, unnd lafis ym druck aufsgan, 
Ein keuſche witfraw offt benümpt 
Trew und from euch flaffend zukumpt, 
Zehn Reid fie euch mit thut brengen, 
Ewig die al mit Gott zuuorlengen; 
Uu aber foldy bufs nicht geſchicht, 

Bedt ift der drachſchwantz drauf geridt, 
An den himel ſich zu ſchwingen, 

Das wirt im ein clein zeit gelingen, 
Criüpbirn wirt aber Gots famp 

onnd fein feind horken mit Uauch und damp. 
Das alles wirt gant geſchwint gefcheen, 
bald folt jrs erfahrn vnnd feben, 

Auch aller weifen weifheit zergan 

vnnd Bots famb jm Keifer pleiben Man, 
Wo irs mittel an Chrifto pleibet 

laut feiner ſchriſſt zuſamen geleibet. 
Was vor heimlich jns ohr if geraumer, 
das wirt hir vom dache ab bufaunet, 
Sur warnung vor alle gefamblete traf 
aller hirten megen jrer Schaf. 

Das ift ne die warnung zur vbermaß, 
wer nicht bald komen wil, der las: 

Vom anfang der welt bifs do her 

ward kein plag der gleich noch fo ſchwer, 


1540. 


Denn der ſchrifft geheim feind eud nu gar kund, 
fouil der gangen feind auf Gotis Mund, 
Ia lichter denn die belle Sonne leucht: 
wer nu nidt von den zweyen hurn fleucht, 
Und einig fampt dem keyſer in crifto wirt, 
der wils, das er fej ein Gotlos hirt, 
Mit allen finfternuflen angezogen: 
wol den, wild zum Afs fein geflogen. 
4) Es folgen vier Blätter Vorrede, überfchrie: 
ben: Ein Sendbriefl anndes Heiligen , Weichs Stende. 
Der Anfang lautet: 
Allenn des Heiligenn Ueichs Stenden geben wir 
vnns underthänigklid mit dieſer rechenſchaft 
vnnſers glaubens an, auß hochdringender noth, 
nicht vmb rumbs, eigengeſuchs odder Uutzes wil- 
len, odder das wir woltten die heilige drej eini- 
heit odder die Bibel meiftern, Vnnd weil wir aus 
funft keine andre Schriefft glaublich haltten, vil 
minder dauon jmandes abfuhren vff diele vnnſte 
ſchriefft odder einicheit, damit wir alleine dringen 
auß Chriftiichuldiger pflidht, das jr als daß bei- 
lige Ueich von allen ſcribenten eintrechtig ablaf- 
fen vnnd euch felbfi des Buchs des febens odder 
der Bibel, Craft euers Tauffbundes vuntterfal- 
fen, ordentlich als künigliche priefler ein jder die 
Jeinen damit zuuerforgen vnnd birjnn zurem 
Herren Chriſto treulich uff feinen dreifaldigenn gm 
auf euch gevanen Defelh zugehorfamen. 

Ende mit zwei Zeilen auf der Rückſeite des fünften 

Blattes, ohne Datum und Unterfchrift. 


5) Platt I beginnt die Schrift ſelbſt folgenber: 
maßen: Das erft Capittel| Vom vrſprung vnn- 
ferer einikeit. |Der vrfprung unnfer einicheit odder 
gemeine, vmb das die mit vnns noch gank nem 
onnd menniglid bekannt, jſt nicht vhaſt noth, viel 
hieuon zufdreiben, denn es hat [ich untter andren 
alfo zugetragen. Uach dem Marthin Luther das 
DBabftumb anſtach, vnnd wir anfangs feine Cehrt 
und fhriefft, damit er damals der Bibel am negſten 
war, fahen, boreten unnd hofften wir, der langwiri- 
gen geifllihen Egiptifchen gefengkhnus durch die glie- 
der und Stende des heiligen Reichs ordentlider ein- 
trechtiger maß on zu werden, Odder chr dann wir 
unns wol redt umb fahen, da wahren wir mit fu- 
thers ſchrifft ſo weit von der Bibel gelhwömen of 
feiner feiten, als zuuor vffs Babfis feiten, das wir 
nicht modten erkennen, wo doc der Articul vnn- 
fers heiligen Chrifllihen glaubens, nemblidy vie ge- 
meinfhaft der Heiligen odver ein Ehriftliche kirche, 
odder wher doc) das haupt jm heiligen Weich zu 
negft Crifto und der Bibel, obs der Keyſer odder 
Sadfen fein follt. 

6) Blatt IIII, nachdem fie erflärt, daß ſie ſich 
geopfert, alles, was das neue Teftament lebre, 
nicht allein zu hören und zu leſen, fondern zu 
tbun und zu volljircden, als die Glieder Ghrifti, 
beißt es weiter: nit um furdt willen, fondern 
allein der trewen väterlihen ruffung, Aym onnd 
Liebe halben durd feinen einigen fon, fpredende, 
wenn ir nu fehen werdet den wüſten grewel, bauen 
gefagt il durch den propheten Daniel, das er (nemb- 
lih der Dabſt, als ettwan Mietling vndertbanig 


: weiplid perfon) ſtehet an der heiligen flet, da Der 
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heilige keifer Conftantin mit der Bibel, vermog 
onnd crafft feines glaubens unnd Caufbundes, als 
künigliher prifter, paflor, bruder Chriſti, volko- 
men Man, gotis haußhaltter unnd Tempel des hei- 
ligen geiftes, 2c. ja mod heuthe ein jglicher Chriſt- 
gleubiger getauffter keifer ſtehen fol, beide Ampt 
baben ‚| zu lehren vnnd zu wehren, wie got verord- 
net, geſprochen, auch jne darjnn unuerrügklid zu 
pleiben jm Tauf beruffen, vnnd mit der heiligen 
drei einicheit verbunden, unnd ſünderlich der heilig 
geift varneben vermanet, fpredende, wer das lifl, 
drauf merken unnd wieein Adler [helles flugs ſich 
beym Afs famblenn fol, vnnd ſunſt an vielen or- 
thenn in der heiligen ſchrifft vnns ermahnet, von 
der dabilon unnd diefem grewel zu weichen, 

Weil wir aber nu inder ſchriefft unnd eigner ge- 
wifer erfarung befinden, das keines menfchen wort 
vnnd (hrifft in der wellt, mit dem glaublidhem wirch- 
lichenn thuelichen leben zuuolftreken, weniger ge- 
achtet if wurden denn die Bibel jm Dabftumb, das 
fie tot gelegen hat wie ein Aß, unnd allein Babſts 
vnnd hohen ſchulen 2. ſchriefft, gebot, rath, Lehr, 
geſetz und rechtſtule das dominium gehabt, bifl das 
got dife feine zwene zeugen, propheten, zwen ol- 
baumb unnd zwu leudten, nemblic die Dibel, in 
onnfern vorgenanten Brüdern erwackt unnd zum 
leben gebradt, weldes auch hernachmaln Luther 
auf diefer küchen geruden, aber des rechten hoch- 
jeitweins, dene die Apoſtel geiftlih dem Chriſtli- 
den Arditriclin, nemblich dem gleubigen henfer, 
rraft feines Saufbundes, haben vberanttworttet, 
gefelhet unnd ettwan ſchaum odder jet von einem 
Bire erwüfcht vnnd genömen, ſich alfo als Draden- 
(dwant mit feiner aufsgezwagten eignen ſchriefft 
gang unordentlid vnnd hohmuttig in das grofle 
wüttend Mheer gewaget, die glider des heiligen 
Heids, wie gehört, getrannt, viel folds nad) fich 
gezogen unnd damit gar vonn der Bibel, vom glau- 
ben, der durch die ordentlidhe eintredtige Brüder- 
liebe wirkt, vnnd vom Tauſſbund ıc. gegeben, al- 
lein feine eigne ſchriefft, wie auch weiland der Babſt 
gedan , zuuerfechten, biß lang jne feine Aurmwinde 
fo weit mit feiner ſchriefft getrieben haben , das jme 
ſelbſt nicht müglich, widder zum Schiffe, dem er an- 
fang feine | lere (wie er ſelbſt bekennt, er habe die 
Bibel untter der Band herfür ge3ogen) am negften 
war, zu komen unnd fid bei dem aſſ als ein ordent- 
lies glied zufamblen. Gott der almechtige heiffe, 
Es werden diefe zwuhe ſchweſtern noch viel Bluttes 
machen, wo die ordentlihen gebrüderten potentaten 
nit erlaucht werden, vnnd die erſte liebe im der 
erften auferftehung nicht widder annehmen, das der 
Adıte, der von jne kumpt, ein küniglicher prifter 
(ey, vnnd fie deſgleich ordentlihermaß im jrem be- 
ruf ond flande unnd folgende glieder des heiligen 
Ueichs ſich alle haltten an dem haupt Ehrifto, auf 
welhem der gante Leib dur gelencke und fügen 
bandtreihung entpfheet vnnd an einander ſich ent- 
beitt vnnd alfo wechſt zur gröfe, die got giebet. 
Colo. 2. 

Vnnd ob wol jht ettlicher vrſach halb kein zu- 
tritt befunden wirt zu einem ordentlihen Chrift- 

gleubigen volkomenen Man, künigliden prifter,, | 





Bruder Ehrifti, ıc. als fürflen vber das here des 


herren, odder das wir möchten euſſerliche verfamblung 
Badernagel, Kirchenlied. I. 


vnnd gemeinen dinſt ordentlihermafl in einmütti- 
gem geifle femptlid haben, fo willen wir doch, das 
ers wol zu wenge prengen kan, wens jme gefallen 
vnnd den Rein one hend vom grewl abreiffen, der 
ein groffer berg werden wirth. Weils aber nicht ge- 

ſchicht, habenn wir als wittfraw unnd tegliche ſchlacht- 
ſchaffe, wo wir konnen unnd mügen, jnn welden 
unnd heufern unnfere verfamblung befunderen unnd 
brauden des gemeinen dienfis nad) der gnade gottis 
ordentlicd mit halttung des herrn nachtmal, wie auch 
mher gedachte unfere brüder an jrem orth. 


Wir lafenn vnns aud nidt anfedhten, das Deide 
Babft unnd Luther die heilige Schrift vnnd glaubliche 
gefhicht vom heiligen kaiſer Conflantino (wiewol 
die Babfiler derfelben wenig unuerkertt haben plei- 
ben laſſen) nach jrem | vorteil deuthen, memblich das 
lereampt jme entwenden, vnnd dasfelbe, vngeacht 
das fie derfelbigen küniglihen priefler mitling vnnd 
diener find, jne ſelbſt zufchreiben , unnd Iefum von 
jne trennen, ja fie verleftern fie vor allem folce 
mit vnnd untter den nahmen Schwert , jrrdifd) , lane 
vnnd welttlih, fie gantz vngeacht, tirannfch vnnd 
ſtinckend machen, vnbedrachtet, daſ man jm Uawen 
teſtament daſſ lere ampt odder paſtor ampt in keinem 
werd noch weſen, vmb das fie auſſ dem glauben ge— 
ben, der durch die liebe wirt, crafft des tauffbun- 
des von keinem gleubigen kaifer nod potenmt fol 
odder magk getrant noch genömen werden, umb das 
alle jre underthanen jre (haffe, die Bibel jre waide 
vnnd eigenthumb jſt. Denn da der herre Chriftus 
kame, bradt er es widver in den fland der vorigen 
freiheit, durch die verfehung der widdergepurth , das 
widder das küniglihe priflerampt, ja lehr ampt 
unnd wehr ampt, beides bei dem gleübigen kaifer 
vnnd volkomenen man flehen unnd alfo bill anns 
ende pleiben, unnd die gantze welt, crafft ver Dibel 
flufred, feines glaubens unnd Taufbundes, damit 
als mit der eifern Ruthen regiren vnnd mit feinen 
unttern glidern ordentlid als ein leip ſich an das 
haupt Erifton zu haltten, wie das Sant paul mit 
feinem angezogenen groſſen geheymnis hat befdei- 
den, Ephe. 5., vnnd vor dem andern Abfall und 
Tode gewarnet, das der gleubige kaifer alleine bei 
Chrifto vnnd feinen zweyen zeugen odder bei der 

ı Dibel pleiben unnd nömerfeiner underthenigen weip- 
lihen ſtym gehorden fol. 


7) Blatt CXXXVIIT beißt es: Denn der Babfl 
hats beym haupte, nemblich beym Keyſſer angefan- 
gen, aber Cuther bey dem Schwante, und vermeynt 
durch denfelben das haupt 3u werden, aber er mufj 
doch der Trachenſchwantz pleiben, er ubergebe dann 
alle feine ſchriſſt vnnd vermeinte geredtickeit und 
Er ſich widder ordentlid ein. 2. Ioan. Ezech. 
3.833. 

8) Die Schrift fchlieht auf der Nüdjeite von 
Blatt CCCVI mit folgender Broteftation: 


Proteftacion 


Das diets onnfer wer nit kan fol noch mag 


‚ein Schantbuch genant werden , weyl wir dorin 
| kein anders ſuchen dan des Keichs und all deſ— 
|felbigen Stend zeitliche und ewige wolfart, 
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die auch unfers erachtens one foldye unfere an- | 


gezeigte mittel nicht gefchen kan. 


Wollen nuͤ Babft, hohefhuln unnd futher Chriſto, 
feiner fhrifft, dem keyfer und des Ueichs Stenden, 
was die allenthalb als künigliche prifter, volkomene 
man und paftorn, in der Bibel ordentlih und ein- 
trechtig zu jdem mal und fo oft das die Motturflt 
des Ueichs, Ueligion und allerlei fadyen erfoddern, 
vf ſuchen und finden , weihen und ire eigne fhrifft, 
Duder, Comment, glofen, dünckelgut, groſſe Tit- 
tel, Grad, floffen und wie das Uahmen haben mag, 
hindan feßen, und ordentlich den bemeltten jren po- 
tentaten, künigliden priftern, paſtorn und mannen 
als derfelbigen mit und gegen gebülffen ſolche [hluf- 
reden zu allen Votturfiten des Keichs treulid und 
vleiffig jrem Chriſtſchüldigen Laufbunde nadton, 
jr eigen Ehr, geſuch und Uahmen aufffüdhen helſſen 
und jne femptlid jren von Gott verordenten zu— 
Nendigen ordentlihen gewalt und denen fo ein ider 


hatt, vber die feinen ſolche vfgefundene entflofle- |. 


nen angenomenen flufreden zuuolfireken, unuor- 
hindert, ungemeiflert, unvorandert und unverkert, 
on allen ab und zufat pleiben lafen, und fie mit 
dem ſtinchenden (hand Mahmen Welttlich, Jerdiſch, 
faye ꝛc. vorfhonen, es fen ym Fere Ampt, pm 
Wehre Ampt, policei odder Were Ampt, und jren 
felb eignen angenomenen unredten gwalt des pa- 
flor Ampts und primats halben, fampt dem haifer- 
Aul und aller andern pfliht und gebür, begnadung 
und freiheit, entreumen, abtretten und fid als jre 
trewe, frome, bewertte, beruflene diener zu jren 
ſchaffen und underthanen ordentlid vorhaltl. ſtehen 
und zu deme über jre eigne heufer, ob fie der einiche 
jrer geburt und redter naturlider Erbſchafft hal- 
ber haben und bekomen mödten, ordentlide könig- 
liche prifter fein und in der gemeinen heiligen ſchrifft 
begnadung und freiheit pleiben unddesganten Reichs 
belerung und deflelbigen gerechticheit, wie wir dan 
uns aud mit gegenwerttigem were Crefftigermaf- 
fen vinftlihd angeben und gehorfam fein ordentlid 
dradten und fühen helffen wollen, fein wir mit jne 
ja aud mit gote [hon eyns, und das zerbrochene, jer- 
fallene, jertrantte Keich allenthalb durch alle ſtende, 
fugen, glid und gelenche genefen, das es gar keiner 
weitterung mher bedarf, dan als volkomene man bin 


Dibel flufreven ordentlich eintrehtig aufzufüden, 
zuuolftreken, und alfo gerün und wacker vf Cri- 
Non den Preutgam zu warten, gots Weich und def- 
felbigen gerechtickeit zu ſuchen, Darzu helfe uns die 
heilige götliche trinitet. Amen. 
Ewer ken ko maieflat 

dur und fürſtlichen 

und allen andern Stenden 

des heiligen Yo UKeichs 

underthanige Züngſte kirche 
wittweweiß. 


9) Der Lieder am Ende find ficben: 
a) Kain ding hat fid fo hoch erbürt, 
Ss (44-6) zeil. Strophen. 
Uberfchrift: Uö ken unnd kö Mat fidlin. 
Die Anfangsſylben der Strophen geben bie 
Worte: Kaiſer Carolus der Fünfte. 


£33). 
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b) Ferr feind doch alle ding verkert 
10 (4+6) zeil. Strophen. 
Überfchrift: Us kö Mat £. 
Die Anfangsſylben der Strophen geben bie 
Worte: Serdinandus Nömiſcher Künik. 
Jonas der kam in not allfam, 
13 (6546) zeil. Strophen. 
Überfhrift: Aurfi. zu Brandenburgk. 
Die Anfangsfvlben der Strophen geben die 
Worte: Joachym Marggraf zu Brandenburgk 
der Ander Ehurfürf. 
d) Iofep Gots Hult und bundter Rock 
0(4+6) zeil. Strophen. 
Überfgrift: Marggraf Iohans zu Branden- 
urg. 
Die Anfangsfylben der Strophen geben bie 
Worte: Johannes Marckgraff zu Branden- 
burgk. 
e) Euangelion, &ots lieb vnnd wonn, 
8.(6 +6) zeil. Strophen. 
Überfhrift: Ein Engel Uedt Clagweis zu der 
Kede Der heiligen Trinitet die Man |benah- 
met die Dibel | Wie folget. 
f) Dein wunderfrag IN wol am tag, 
6646) geil. Stropben, 
Überfchrift: Anttwort | Der heiligen Erini- 
tet Uede. Das ift die Bibel | vff des Engels 
frage | Als folget. 
£) Des Heiligen geifts gnade on Maſs 
12 vierzeil. Strophen. 
Überfchrift: Dom Heiligen Geiſt ein Lidlein. 
10) Die Berszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen etwas größere Zwifchenräume. Yinfs 
neben den Zeilen reichlihe Hinweifungen auf 
Schriftitellen. 
„ Il) Alles, was auf dem erſten Blatt ftebt, die 
Überfchriften der Abfchnitte, einzelne Nachträge, 
wie Blatt CCVI und CCXX, die Proteftation am 
Ende der Abhandlung und die fieben Lieder haben 
Ranzleifchrift, auch die Schrift des Regiſters bat 
diefen Gharafter. Alles Andere ift mit einer häß— 
lichen Gurrentichrift gefchrieben. 
12) Johannes von Mepenradt übergab dieſe 
Schrift dem Ghurfürften Joachim 2. von Branden: 
burg, an den er das unter 9° aufgeführte Lied ge: 


C 


— 


| richtet. 
fürder mer ordentlid Zu fliehen in allen notfallen der | 


LX33.” 


‚se Hierin find begriffen die ge- 


mainften| Pfalmen, ouch andere gailt- 
liche, vñ in der gſchrifft gegründte Ofang, 
wie ſy im etlichen Chriftenlichen gemainden, 
fonder- lid) zu Sant Gallen, zü lob und danck 
Öst-ites, gefungen werdend. || Ephef. V.|#e- 
did onderainandern von Pfallmen und Lob- 
gſangẽ vnd gaiftlichen Liedern. | Singend vnnd 
pfallierend dem Herren in | ümeren bergen. | 


| Coloff. II. || Feerend und ermanend üch 
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felbs|mit Pfalmen und lobgfangen unnd gaifl- 
li-hen liederen in der gnad, vnd fingend dem | 
Herren in üweren bergen. 


1) 5 Bogen in 8, A— E. Zweite Scite und 
letztes Blatt leer. Römische Seitenzablen, in der 
Mitte — erfte (I) auf Aij, letzte (LXXIIII) 
auf der Rüdjeite von Evj. 

2) Der Drudort ift wohl Sanct Gallen, das 
Jahr um 1540, 

3) Mit Seite 1 (Aij) fangen ohne Weiteres 
fogleich die Lieder an. Und zwar zuerſt die Pſalm— 
lieder: Nro. 526, 185, 261, 263, 555, 280, 180, 
524,523, 281, 283, 281, 227, 207, 285, 188, 
%62, Seite KLVI oben die Anzeige: Hienach vol- 
gend die geiftilihen fang, und zum erfien von 
den zehen Gebotten. Es find die Yieder Niro, 190 
(Bas find), 521, 538, 539, 337, 342, 665 (ev: 
weitert), a, 335, b, 191. Die Lieder a und b find 
von Michael Weihe, a das Lied: © hailiger gaifl 
Herre Gott, befüdh all jrrenden mit Diner gnad, b 
dad Lied: Vatter der barmhertzigkait, on den nüts 
of erden. 

4) Keine Noten. Keine Namen der Verfaßer; zu 
den Pjalmliedern find unter den Überfchriften die 
Anfangsbuchftaben der Namen von alter Hand 
ſchriftlich hinzugefügt. 

5) Verszeilen abgeſetzt, zwifchen ben Strophen 
größere Zwifchenräume, die erjte Zeile einer jeden 
eingezogen. Die Schrift groß und Fräftig. 

6) Die Sprade ift ein Gemifch von ſchwäbi— 
ſcher und alamanifcher, doch waltet die letziere vor. 
Die Formen ouch, roud,, gaiſt, Rain, hailig, ſchnaͤll, 
walt, fügen, gäben u). wir ſaſſend, dachtend, 
daß wir wandlind. 

7) Herzog. Braunſchw. Bibliothek zu Wolfen: 
büttel, 12. 21, theol. 


%%333.* 


Ein lied von onfer ſchwacheit, vom 
Gſetz, und Euange-|lio, und was Got den 
Allmechtigen gedrun-| gen hat, feynen Son in 
dife welt zu fenden. 

Am Ende: 


¶ Gedrucht zu Mürnberg |durd) Georg 
Wachter. 


1) 4 Blätter in 8°, Signatur A, lebte Seite 
ter 


2) Die Titelwerte fteben über einem großen | 


länglich vieredigen Holzſchnitt: Mofes von Gott 
die Zafeln des Geſetzes empfangend, rechts im Hin: 
tergrund bie Säule mit dem Kalbe und vor derſel— 
ben zwei Männer fnieend. 
3) Es iſt das Lieb: 
Gebenedeit weit vn auch preit 
fey Sot der himlifch Vatter, 








19 (446) zeil. Stropben, deren Anfangsbuchitas 
ben den Namen Georg Pawr Uewburgers geben. 

4) Das Licd füngt oben auf der Rüdjeite des 
erften Blattes an, ohne alle Überſchrift, die erite 
Stropbe unter 4 Reiben Noten. 

5) Berszeilen nicht abgefeßt, zwijchen den Stro— 
pben feine größeren Zwiſchenräume, die erfte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

6) In meinem Befik. 


EX3B.* 


Eilend aber doc) wol getrof- fen Con- 


trofactur, da Jörg | Witzel abgemalet ifl, 
wie er den Judas Iſcharioth, fo gar enhlich 
ſicht, durch D. Eraſmum | Alberum. 


1) 11% Bogen in 4°, letzte Seite leer. Erſtes 
und lettes Blatt ohne Signatur, zweites ift Aij, 
vorletztes D, 

2) Kein eigentlihes Titelblatt, Feine Angabe 
von Ort und Jabr. 

3) Unter dem oben angegebenen Titel fichen 
folgende 9 Reimpaare: 

Eocleus, Witel, nah Emfers tod 

Mit Menfinger die faule Hott, 

Die Doctor Eh felber veradt 

Ind wie die armen Marrn verladt, 
Dekliken wider Gottes wort Papier 
Den theurn £uther fie ſchmehen ſehr 
Dem Witel auff ale geſchrey und Schrifft 
Auffs Teuffels ausgegoflen aifft 

Der Jonas gnug geantwort hat, 

Allein das ift die grofle that 

Des Wißels, viel geweſch er fürt 

Mit einem wort den grund nicht rhürt, 
Man ſehe alle feine buder an, 

Ob er nicht fen ein lofer man, 

Wo er troffen it da ſchweigt er fill 

Er nad) fhreiet vnnuͤtz wie ein Grill, 
Dieſe reim, maln ab gar fein fein her, 
&ott und fein Wort, belt er für fer. 

4) Nun folgen zwei Gedichte in Reimpaaren. 
Das erſte beginnt ohne weitere Überfchrift oben auf 
der zweiten Seite und endigt auf der ficbenten. 
Anfang: 

WAs Wihel treib für büberen 
Mit feiner groffen beuchelen 

Das fol hie jderman erfaren 

Id wil der warheit gar nicht fparen. 
Ir wiſſt was für ein ehrlich that 
Iſcarioth begangen hat 

Da er vom Herrn Ihefu Chriſt 
Bun duͤden abgefallen if 

Und des brod er lang geſſen hat 
Den felben er mit füllen trat 

Wie denn Chriſtus im Pfalter fagt 
Und vber fein Verrheter klagt, 
Eben alfo hat auch gethan 

Iöorg Witzel der verzwenuelt man 
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org Witzel das verlorne kindt | 
Felt von Bott zu des Bapſtes gefindt | 
Vnd fpricht das ſey Ecclefia 
Vnd ift ein rechte Sodoma, 
Allein mit dieſem falfchem ſchein 
Der ſchalch weis ſich zu decken fein 
Die Kir heiſſt malignantium 
Ind haft vas Euangelium. 
Was fol man von dem buben fagen 
Das jn die erd kan lenger tragen 
Das wundert mid auff meine feel | 
Das ift janicht ein kleiner fehl. 
Sondern ein foldy ſchemliche that 
Wie Judas ein begangen bat 
Die heilig Schrift ſolchs Funde heilt 
Ein find wider den heiligen Geift 
Die liebe heilge Gottes fat, 
Der ſchentliche menſch verlaffen hat 
Vnd leufft hin zu dem Antichriſt 
Von Chriſto feltfiiihtig worden iſt u. f. w. 

5) Unten auf der fiebenten Seite noch die Über: 
fchrift des zweiten Gedichtes: Ein anders von 


einem | Pfaffen bat ſich zu todt gefallen itzt neu- 
lich zu Mentz. Anfang: 
Wolt jr hören ein new geſchicht 
Wie ich denn warhafftig bin bericht 
Wie das ein Pfaff gewefen ſey 
Vom Euangelio gank und gar frey u. f. w. 
6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 34. theol. 4°. 


LXD,* 


Wewe zeittung von | Rom, Wo- 
her das Mordbrennen|kome? 
M. p. XII. 


1) 2 Bogen in 4°, zweite und letzte Seite leer. 





auf jenen Brief, Datum Uürnberg, am | tag fau- 
rentij | Anno. 1541, 
5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 34. 2. jur. 4°, 


LX93.* 


Ein newer Paſquil- lus, von der Chril- 


li- hen Kirchen, Clage. 


Paſquillus bin ich recht genant, 
Ich kom aber einft in Deudfche landt, 
Mew zeyttung breng ich auff die pahn, 
Haft luft zu lefn, heb froͤlich an, 


M.D.XLI. 


1) 4 Bogen in 4%, die drei legten Seiten leer. 
2) Auf der zweiten Seite nachſtehende zwei Ge: 
dichte: 
Argument vnd kurker inn- 
halt diefes Büdleins. 
Die Chriftlich Kirch leydt groſſe not 
Deshalb fie bitt umb hilff und rath 
Beim Bapft, beim Keifer, bey Köngen groß 
Vmb font, zu letzt findts ihren genofs 
Den Sachſſen findt fie huͤlff und rath 
Wie uns Pafquillus gfaget hat. 


Ein ander Summarien. 


Der Bapft zu Rom, wil belffen nicht, 

Der fromme Keiler darff gar nidt, 

Der Königk von Srandreid der kan nicht 
Portgal if mit guͤttern vorpflicht 
Scotland der Aöngk verliebt es nicht 
Dennmargk iſt noch befriedet nicht 
Englandt ift yetzt in wenber pflicht 
Köngk Ferdinand der thets wol gern 
Sachſſen das thuts, merckt auff ihr Herrn. 


3) Das Gedicht beginnt auf A2. Überſchrift 


2) Oben auf Blatt Aij noch einmal die ber: | Ein newer Pafquillus. Anfang: 


ſchrift: 
Newe zeitung von Rom, Woher das 
SMordbrennen kome? 
Danach ein Brief, Datum zu Rom, am tag Petri 
und Pauli, Anno 1541, Auf der Nüdjeite von | 
Blatt Aiij endigend. — 
3) Auf den folgenden drei Blättern: 
Ein new Te De- | um laudamus, Vom 
Bapfi | Paulo dem dritten, Melchs zu Kom 
in Sateinifcher Sprach gefungen haben, Paf- 
quillus und Marforius, ein Geſetz umbs an— 
der, Verdeudſcht durd) | Bepflicher Heiligkeit | 
guten Freund, Erafmum Albernm. || Apoca- 
Lipfis 18. | (7 Zeilen). 
Unter dent Gedicht ein Gebet. 
4) Endlich auf zwei Seiten und 8 fid) zufpigen- 
den Zeilen auf der dritten dad Antwortjchreiben 


Eins morgens gieng id) frw fpacir 
Uach einer luſtigen refir. 
bh» 


Ein Iungkfrewlein, ſchoͤn wenfs gekleydt 

Was wunder huͤpſch, und trug doch leydt 
Ihr Hahme Aundt, Die Ehriftlih Kirch 

Am Alepdt gefhrieben uber zwirch, 
Mit ihr da giengn Ueun alte Greyſs 

Die waren voller Wit und weils 
In gfalt der Keth warn fie bey ihr, 

Die Chriſtlich Kirch fieng an und ſchrier 
Mit kleglihm gperd fah fie do auf 

&hein Hymel, legt ihr hend zu hauff 
Die Becher liefen vber dwang, 

Mit foldhem gperd, madıt fie faſt pang 
Allen die fie va ſahen an, 

Es wennet mander floltjer man 


4) Am Ende, Da’, 
Geb Bot, ſprach, Amen, Gunther fraufs. 
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5) Auf der folgenden Seite noch ein kleines Ge: 
dit: Der Dichter zum | Fefer. 
Difs Sdicht, if nur dahin gericht 
Zerwecken Chriftenlihe pflicht 
Der groflen Heupter hertz und mut 
Das fie einft nehmen in ihr hut 
Die Enriftlic Kirch, fo leydet not, 
Es ift gar niemandts gmeint zu [pot, 
Das bzeugt der Dichter frey mit Gott. 
6) Stadtbibl. zu Zwidau. 


£X033.* 


Vermanung AN | gantze Deudſche Ha- 
tion, wid-der den Türckiſchen Tyrannen, 
Sampt einem Gebet zu Gott, Vmb errettunge 
von demfelben | Erbfeinde. | Sonderlich aber 
vnd fürnnem- | Lich, dem Churfürften zu Bran- 
denburg 2c. | Dedicirt und zugefchrieben. | Durd) 
JZeachim Greff | von Zwichaw. Auch ein ſchoͤ- 
ner Satinifcher | Hymnus, zu beten omb ver- 
zeihung | vnſer Miſſethat, zu Gott. | Anno. 
1541. || Wittemberg. 

Am Ente: 


Gedrucht zu Wittenberg , durch Weit 
Erenger.|15 41. 


1) f: Bogen in 4%, A— €, dasvorlehte Blatt 





bat das Zeichen Ev. Zweite und legte Seite Icer. 
2) Funf Seiten Vorrede, an den Ghurfürften 


faw, Donerftag nad Srancifci, Anno.1541. In 


derfelben bittet Joachim Greff, Gott wolle den | 
Ghurfürjten zu fampt allen hodlöbliden, fromen | 


Ehur- und Fürften, fo itzt zur Naumburg bey €. 
€. &. verfamlet, frifh und gefund, mit aller wol- 
fart begnaden und befhüßen. 
3) Auf der Rüdjeite des vierten Blattes be: 
ginnt das Gedicht: 
Permanung an gantze Deud-ſſche Nation, wi- 
der den Türchen, fampt einem Gebet zu Gott, 
vmb errettung |von dem felben Seinde. 


ACH nu mein liebes Vaterland, 
If es denn nicht [hir zeit zu hand? 
Du werde Deudſche Nation, 
Mad) dich doch [dir wol auff die ban, 
u. ſ. w. Ende Ev. 
a2 Die beiden folgenden Seiten lateinisch. Zu: 
erft: 
Ex epiftola egregii graluifque euiufdam 
uiri, ad Prinei-/pem quendam. 


Nova horrenda, deflenda, nobifeum funt de | 


Turca truculentiffimo Chriftianorum hofte 
....O calum, o terra, que nos dementia 
ccepit ? &c. 





5) Darauf folgt dev Hymmus: 
Aufer immen[am Deus aufer iram, 

in der gewöhnlichen Form ber ſapphiſchen Strophen 
gedrudt. In der Vorrede geſchieht dieſes Hymnus 
feine Erwähnung. Bon Joachim Greif kann er 
nicht fein, diefer hätte ihn fonjt nicht auf dem Ti: 
tel einen ſchönen znannt. In der Hymnenſamm 
lung von Georg ymus (1552) ſteht er mit der 
gleichzeitigen Mambbemerkung, daß er von dieſem 
gebichtet und von Philipp Melanthon corrigiert 
worden jei: dann wäre wol auch jener Brief von 
Melanthon? 

6) Stabtbibl. zu Zwickau. 


£XV333.* 


Geyſtli- ke leder vñ Pfal-|men, vp- 
pet nye | gebetert. | Martinus $uther. | 
M.D.XLI. 


Am Ente: 


Gedruͤcket to Magdeborch, dorch Hans 
Walther. 


1) 14 Bogen in 160, die Signaturen faßen 
immer bloß 8 Blätter zufammen, A—€e. Blatt: 
zahlen, erjte (II) auf Aij, letzte (CCXIX) auf 
Eeriij. Letzte Seite leer. 

2) Der Titel fteht in einem vieredigen Raum 
innerhalb eines Holzichmittes: Architeftur, in ber 
Mitte de unteren, breiteren Raumes Lutbers 
Rose, in einem von zwei Engeln gehaltenen Schilde, 
auf welchem unten die Buchftaben .M.D. jteben. 





\ ; | Der größere Teil des Holzichnittes ift in dem vor: 
Joachim zu Brandenburg gerichtet, Geben zu Dei- größ Holsie * 


liegenden Gremplar roth angemahlt. 

3) Der Titel roth gedruckt, nur die Jahreszahl 
ihwarz. Das M des Wortes Martinus ift ſchad— 
baft: es fehlt der vordere Stab. 

4) Von der Nüdfeite des Titels an gerechnet 
auf 6 Seiten die beiden Älteren Vorreden Luthers: 
Eine nye Pörrede | Martinus Futher. | NV hebben 
fich etlike 2. (3 Seiten) und De Olde Pörrede. | 
Martini Futhers. | DAt geiftlike lever tho fin- |pen, 
x. (3 Seiten). Auf der Rüdjeite von Blatt III 
folgen ohne weitere Bemerkung die Lieder. 

5) Diefe find der Reihe nach folgende: Neo. 
200*, 201, 193, 205*, 197*, 194, 198*, 199, 
208, 204, 190*, 206, 191, 203*, 184*, 194*, 
192, 202*, Blatt XX am Ende: Mu volgen et- 
like Pfal. dorch Doctor Martinum Futher, tho 
geiflliken levern gemaket, 185*, 186*, 210, 189, 
209, 211 (mit Zubehör), 212 (mit zwei Gebeten), 
De Düpdefhe Fitaney (mit drei Gebeten). Blatt 
XXXI®: Mu volgen andere der vnſen | leder. 
Nro. 227, 233*, 230*, 223*, 234*, 236*, 225°, 
224*. Blatt XLIIII: Mu volgen etlike Geifl- 
like leder, Yan den olden gemahet. | DEſſe olven 
lede etc. Nro. 53, 793, 701 (ohne Str. 3), alle 
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brei mit beuticher Schrift, 270, 792. 
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XLIII, 165, 214, 275, 276, 278, 215 (mit ber 


am Ende: Au volgen etlike &eifllike | leder, de | Jahreszahl M.D.XXXIX), XLIV (auf der Rüd: 


nidt van den unfen tho Wititemberge, fonder an- 
derswor, dord | frome menner gemaket fint. ac. 
Nro. 245, 267, 264*, 265, 637*, 272, 201, 226, 
266. Blatt LXIb: Wy bebben och tho gudem Er- 


empel, jn dith bokelin gefettet ze... 14 bibl. Selänae | 


in Proſa, darnach ohne Weiteres Mro. 155 *, 207°, 
196*, welches aufder Nücdfettebes Blattes LXXXVI 


ſchließt, darunter die Bemerfiung: Ende des Wit- 
tem-|bergefchen Sangbökelins. Mu volget dat 
ander | Sangbökelin. 


6) Diefer Teil des Sefangbuches Mimme in | 


allen Stüden mit dem der Ausgabe von 1534 
überein, nur daß der Titel einfacher lautet und 
nicht ſchon zwei Gefangbücher in Ausficht ftellt. 

7) Auf der vorderen Geite des nächſten 
(LXXXVIL) Blattes folgender, mit den letzten 
Worten der vorangehenden Seite in Zufammen: 
bang ſtehender Titel: 


Fe Geifili- | ker Gefenge vnde le-|der 
(wo ytzundes Gade tho laue, nicht allene ynn 
deſſen Löueliken | Seeſteden, ſunder och ynn hoch 
düdeſchen vnde andern landen, | gefungen wer- 
den) ein wol ge-|ordenet Bökelin, mit jallem | 
vlite corrigeret, unde mit velen anderen gefen- 
gen | denn thouören | vormeret, vñ gebetert. | 
M.D.XLI 

8) Auf den folgenden 5 Seiten die Vorrede 
Joachim Sluters, und von Blatt XC an nachite: 
hende Yieder: Nro. 522, 805, VI, 274, 231*, 528 
—533, 279, 280, 233, 262, 284, 281, 638, VII, 
VII, IX, X, 237,420 (Str. 3: vnſer armen), 
808, 421, 802, IIT, XI, I, IV, V, 157, 631*, 
. 239, 238, 232* (von ber Notenreibe find nur Feine 
Teile abgedrudt), 246, 247,248, 251— 255, 257, 
258, 806, 422, 632, 033, 240 — 244, 634, XL, 
XIII, 205, 666, 441, 294, 290 (Blatt CLXVI, 
nach der Überſchrift folgt zuerft das befannte Ge— 
bet in Profa: ICk dance dy mon hemmeiſche va⸗ 
der 2c.), XXXIX, 807, XIV (GEgroͤtet ſyſtu Inefu 
ein Köning der barmhertideit). Gegen die Ausgabe 
von 1534 ift alfo eine Vermehrung um 2 Lieder 
eingetreten: Nro. 290 und XXXIX. 

9) Hiernach Blatt CLXX unten die Anzeige: 
De Düdefche Wef-|per. Blatt CLXXVI: De 
Diüdefche | Complet. Blatt OLXXX: De Düdefhe 
Metten. Zu diefer gehörig Blatt CUXXXII® das 
Te deum faudamus. Die Yicder Nro. XV und XVI 
der Husgabe von 1534 fehlen. Blatt CLXXXVII: 
Eine Ehriftlike wyſe tho Vichten zc., Yutbers Ge— 
bet in der Peſtilenz, eine Auslegung des Vaterun— 
ſers, Blatt CXCIII: De Düdefche | Mile. Dieſe 
endigt Blatt CCIII-. Darunter die Worte Gade fy 
loff. und nachjtchende Anzeige: Mn volgen etlike 
ſchoͤne nye Leder unde Hymnus, Welche vörhen| 
yn nenem geſanck Bökelin gedruͤcket ſyn, Vnde ſyn 
deſſe leder vnde Hymnus, Thom erſten ynn dyth 
Dö-|kelin, Gedruͤckket, Anno.1540. Diefe Lieder 
find folgende: Nro. XL, XLI, 452, 453, XLII, 


jeite von Blatt CCXIX ſchließend), darumter die 
Bemerkung: Summa der Gefenge, deſſer | ber- 
den Bökelin, ſint CLXIIII. Hiernach 9 Seiten 
Regifter. 
ı 10) Zu den fchrägen Numern ift jebesmal der 
| Name des Berfahers genannt, den mit Sternden 
\ bezeichneten find die Noten der Melodie vorgedrudt, 
in großer Gedränatbeit, jo daß die Melodie von 
(4143) zeiligen Stropben nur eine Notenreibe 
\ einnimmt. Wegen der Bedeutung der lat. Numern 
ſind die Befchreibungen der nicderdeutfchen Geſang— 
| bücher von 1526, 1534 und 1543 zu vergleichen. 
11) Bibl. zu Helmjtädt, A. 90. 


LX3X.* 
Ein geyſtlich lied] Won vnſer heyli— 
gen Tauf, darin fein kurtz gefaffet, | Was 
fie fen, Wer fie ge-|Nifftet habe, Was ſie 
nuße, ꝛc. Durch | D. Mart. SFuther. | 
(3ierleifte.) 
Am Ende: 


G Gedrucht zu WÜegenfpurg | durch Hans 
Khol. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. Wann? 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes cin aro: 

Ber ſchöner Sceuflinfcher Holzfchnitt, die beil. 
Dreieinigkeit darftellend, 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 

4 Reiben Noten, auf der Rüdjeite 2 Reiben, die 

erjte Strophe des Liedes als Tert eingedrudt. Es 
iſt das Lied M. Yutbers: 

Chriſt unfer Herr zum Jordan kam. 

| Die folgenden Strophen mit abgeſetzten Verszei— 

len, zwifihen den Stropben größere Zwijchenräume, 
vor jeder das Zeichen €. 

4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 46. B. 24. 





ERX,» 
Ein fhon Geiſt lick Sangboc, 
Vpt nye mit allem vlite tho gerichtet, 


unde in einen feer leffliken angenemen orden 
thofa- | men gebracht, vnde nu bauen alle de 
Erften CLXII. leder des veelmals vthgegan- 
‚gen vnde gewoͤntliken dubbelden Sanckbodh- 
‚lins, mit CCXX. anderen feer ſchoͤnen Geiſt- 
li-/ken ©efengen beide der Olden vnde Fun- 
gen, thor Eeren Gades, vnde denſte ſyner 
Gemene, vormeret on gebetert. | Dorch Chri- 
Rianum Adolphum | Ayftadenfem. | 








838. 





Dat Böch thom köper. 
Ich fing, ich laue, ich bed, ich leer, 
Geliker Böhen fint nicht mer. 
Steit nu dar na dyn hert und modt, 
So fpar an my neen geldt noch gudt. 
Dat befte leer vnd fing vth my, 
Dat Ander lathe faren fry. 


Am Önte: 


F Gedrücet tho| Magdeborch, dorch Chri- 
ſtian Noͤdinger. 


1) 38 Bogen in 8%, A— 3 und Aa—Pp. 
Battzablen, erfte (I) auf Attij, legte (CCXCIX 
auf Ppiij. Das vor mir liegende Erempfar iſt bes 
fet: es bricht mit Bogen ®o (Blatt CCXCVI) 
und dem Guftoden Des ab; die genauere Angabe 
des Umfanges, die letzte Blattzahl und die An: 
zeige des Druckers habe ich aus der Nachrede (S. 40) 
zu dem von Wichmann =Kadow bejorgten Wieder: 
abdrud des niederdeutfchen Geſangbuches von 1531 
entnommen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2 und 15 (Über: 
icrift der Verfe) roth gedrudt. Der Name des 
Herausgebers iſt wohl vor} Ehriftian Adolf, fon: 
dern Ghriftian Adolf Neuftädter. 

3) 5'/, Seite Vorrede thom |fenger edder Ceſer 
velles Sanckbokes. GElauet ſy Godt unde de Va- 
der etc. Ende in der Mitte der ſiebenten Seite. Obne 
Datum und Namen. 

. 4) Auf das Jahr ber Herausgabe diefes Ge⸗ 
ſangbuches läßt ſich aus einigen Anzeichen mit 
ziemliher Sicherheit ſchließen: 
a) Der Titel weift auf ein Slüterſches Geſang— 
buch bin, welches CLXII Lieder enthalte; 


das von 1541 enthält deren CLXIIII, es wird | 


aljo das von 1540 gemeint fein (Bibl. Nro. 
CDX). Die Ausgabe von 1543 hat CLXXVII 
Geſänge. 

b) In der Vorrede wird de gantze Pfalter yn 
gedichtes unde gefanges wife angeführt, der 


im Oberlande erfchienen fei: das könnte das 
Aberliniche, das Salmingerfche oder das 


Dachferjche Gefangbud von 1538 fein follen. 
e) Ferner wird in der Vorrede auf ein zu Ulm 
een Geſangbuch der Piccarden oder 
Böhmifchen Brüder bingewiefen: von diefem 
iebt es die beiden Ausgaben von 1538 und 
539. Die Nürnberger Ausgabe von 1544 
kannte der Verfaher alfo noch nicht. 

4) In dem Buche kommen fünffieder von Georg 
itzel vor (drei unter feinem Namen), die 
in jeinen Odis chriftianis v. J. 1541 fteben. 
e) Dad Bud enthält Luthers Lied Nro. 218 
vom Jahre 1541, aber nicht Niro. 216 und 
210 vom Jahre 1543. Für Nro. 216 bat es 

ein anderes: Herod, vient und böfe kind. 
Alter denn v. 3. 1541 kann das Geſangbuch alſo 
nicht fein; man wird e3 1542 ſetzen können, und 
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| annehmen, dem Derandgeber babe das nieder: 
deutiche Gefangbud) von 1541 damals noch nicht 
vorgelegen. 

5) Der Vorrede folgen ?/, und 2 Seiten Ge⸗ 
mein ynholt vnde or-|ven der Titulen, edder hö- 
uetſfücken deſſes Sanckbokes. Mit der Rüdfeite von 
Rlatt II fangembie Gejenge an, zuerſt Etlike Geiſt- 
like lever unde Sauefenge vth der hilligen Schriflt, 
fo de leuen Patriarchen unde Propheten vortnden 

| ge-\maket une gefungen hebben. Dic befannten 
| 14 Kiblifehen Terte. Mit Blatt XVIII beginnen 
biefeigentlichen Lieder, und jroar zuerft die Pal: 
48 an der Zahl: Nro. 274*, 231*, 
272%, 528*, 520, 530, 531, 532, 533, 246, 247*, 
237,248, 185,279, 186, 51, VII*, 638*, 252, 
XV*, XI, 253, 210, 233,280, 254*, 255, 189, 
I*, XLII, 455* ——— in Str. 3), 802, 
281, 230, XXXIX, 283, 284, 227, 201, 235 
(Luther zugefchrieben), VIII, 196, 207, 188, 262, 
257, III, 258. Den Schluß macht XII, mit der 
Überfchrift: Eyn geiflick Fauefank vth dem hilli- 
gen Propheten Dauid. 


6) Blatt LvItt: Volgen ctlike vordüde- 


fchede| Hymni Eccleſiaſtici, dat ys Fa-Juefenge 
der billigen Kerken, tho finge vp ere Olde la- 
tinfhe Chor noten, als men de vp etli-ken vor- 
nemflen Feten des Heren dorch dat |jar tho fingen 
plecht. Nro. 807, 200, 201, A, 837, B 80, €, 
422, 804,834, IV, V, 535, 198, 316, XLI, P, 
270, XL, €, 157, 839, 212 (mit zwei Gebeten). 
Blatt LXXIT: Volgen nu de vornemften, 


Feſte des HEren dordy dat gantze|jar u. f. w. 
Nro. 331, B, B*, B*, 666, 793, 833, 337*, 193, 
214*, 639 (Luther zugefchrieben), $, 384, 375, 
338, B*, 350, B°, ß*, ß*, 6°, 30 3°, * 


7) Blatt xcIv: Etlike Olde latinſche 


leder van der Gebordt Chriſti, nu am dele 


och up eren latinſchen vnde gewoͤntliker noten tho 
fingen vorduͤdeſchet, de | nicht alle tho verwerpen 
fint. Ich ziebe es vor, die Geſänge dieſes Abichnit: 
tes nicht alle einzeln aufzuführen: dieß geſchieht 
befer nach ihrem Abdrud. Auf mebrere derjelben 
| beziehen fich die entfchuldigenden Worte in der Bor: 
‚rede. Das erfte Lied it Nro. 53*, aber mit 8 Stro: 
phen; bald darauf 791, fpäter Nro. 54 in 12 Stro⸗ 
pben, von denen bie erſte, dritte, vierte, fünfte 
und fechite mit der fechiten, neunten, zehnten und 
eilften von Nro. 54 übereinfommen, alle anderen 
aber abweichen; Blatt CIIP Nro. XZVII, bau: 
nad) auf die Beſchneidung Chriſti Blatt CVIL, 
Nro. 38 (8 Strophen), B, B 


8) Blatt CIX: Vp de erfhninge Ehrifti. 
sdder der billigen dre koninge dad. Nro. 330, ß, 
&. Darnad weitere Abteilungen mit folgenden 
Piedern: Nro. 205, 8, 9, 6*, 6, 6, B*, B*, B*, 
341, ß, B, 451, B*, 323, B*, B*, 380, B, 379, 
377, B, 197, 195, 192,343, 385, 3, A, XLVIH, 
IL, £, B, ß, 208, 199, B, ß,B, ß*, M, Z, 204 
(ohne Luthers Namen), 315, 316, B, 381, P. 


9) Blatt CXLVII: De dudeſche Miſſe, 
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ed· der dat Auentmal effte Nachtmal un-|fes Heren 
Ihefu Chriſti mit ſynen la-/uefengen vnde bedefen- 
gen, der men et- like darinne fingen mad, unde 
ok nu (Godt loff) in velen kercen | tho fingen 
pledt , dar men aueral nen latin vorfleit. Niro. ß, 
ß, 384, U, 420, ©, 203, 329, letzte Str. von 
337, lebte von 339, die 3 [eklen von Gelauet ſy 
Godt ym hoͤchſten thron die beiden leisten Str. von 
323, die zweite von 190, ‚diebeiden letten von 
Degeren wy mit pnnideit , Die zwei leisten von 351, 
die drei legten Str. von 345, die fuͤnfte ind fie: 
bente von Frouwen wy uns all yn em, bie beiden 
letzten von 234, zwei Amen⸗Strophen Iekten 
Etr. von 348, drei aus einem anderem Wiebe, die 
erjte beginnt: © Vader der Barmherticheit, wir dan- 
ken dir mit inigkeit, die 3 leßten von 295, die drei 
legten von 238, darnach Nro. 808*, 9, 209, 421, 
333, 194, 192, ber cri. Pjalm ( Profa), 452, 840, 
327, 332, einige lat. Antipbonien, Gebete, drei 
Ite miffa eft, ß, die beiden legten Str. von 223, 
bie 4 legten von Dank wy Godt dem Vader, die 2 
legten Str. von Glöuige feel Show, die 3 lebten 
Str. von Wunderlic ding. 


10) Blatt CLXX: Volgen nu vele ſchone 
lefflike leder, vnde Geiftlike lauefenge ‚| Bede- 
fenge unde leerfenge, am erften öuerfi etlike leer- 
fenge, de funderliken tho dem | Catedifmo hören. 
Nro. &*, 349*, 190, 206,232, W, S, 224,226, 
ß*, 215, 522, 805, 647*, 632, 218*, LIII,®, 
260,369, 8,370, ß, 324, 290, 363, 364*, 365, 
366, 8, 330*, B, 367,453, ß, ß,ß, 368, B,373*, 
374, 326, ß*, 331°, B*, 354, B, 357, B, 359, 
ß, 360, ß, ß, ß, ß, 355, 347, 348, ß, ß, 361, 
362, 8, ß, 325, ß, ß, 352, 351, 353*, B, B, 184) 
191, 223, 234, 236, 225, 245, 267, U, 264, 
265, 637, XIII, 266, 213, 631, 230, 238, 240, 
241, 242, 243, 244, 634, 295, 441, 294, 165, 
275, 276, 278, 633, 645, v, XLIV, ß*, 217 
(Dewyſs dyne macht, Erbolt uns Here, Godt hilge 
Geiſt, Vorlene uns frede), XIV, 202, W, De Dü- 
deſche Fetanye, Gebete, De Düdeſche Veſper (Ge— 
bete, 5 Plalmen und das Magnificat mit zwei Col⸗ 
lecten), De Düdeſche Complet (4 Pialmen und zwei 
Gebete), De Düdeſche Metten (3 Pialmen, ein Re: 
fponforium, ein Verfidel, da8 Te Deum Lauda- 
mus in Profa), De laudes (5 Palmen, der Lob: 
gelang Zachariä, 4 Gollecten), Beichte, Gebet in 
der Peſtilenz, furze Auslegung des Vaterunfers, 
De Düdeſche Miſſe. 

11) Kreuze bei den Numern bedeuten, daß dem 
Liede die Noten der Melodie vorausgehen; Worte 
find den Noten nie untergeſetzt. Die Ichrägen Nu: 
mern (au A und A) bezeichnen Lieder, über wel: 
chen die Verfaßer angegeben find. 

12) Die Verszeilen nicht abgeſetzt, 
Strophen feine größeren Jwifchenräume , die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Lateiniſche Lieder ha— 
ben ſchräge Schrift, die vorgejegten wiederfehren: 
den Teile (Kchrreime) ausgenommen. 

13) Die Bedeutung der lateinischen Numern ijt 
bei den niederdeutfchen Geſangbüchern von 1526, 
1534 und 1543 Pfnadhzufehen. Die mit deutſchen 
Buchſtaben bezeichneten Lieder ſind folgende: 

































zwiſchen den 





AA. 1542. 


Blatt: 
LX. 


. LXIb. 
. LXIIb. 


LXVII. 
LXVII. 


au au 


LXXXI. 
CXb, 


CAll. 


.CXXXIII. 
. CAXXUIB, 


mu» Gm 


. EXXXIIIB, 
. EXLI. 


. CXLIX®, 
CL», 


CLX. 
CLXX. 


CLXXIIM. 
CLXXV, 
CLXNXXVb, 
CCXXXIX. 
cCcuxvi. 
CCLXX. 


Sezaunz Se Se 2 m 


14) Die vielen (117) Gefän 
Brüder, die das Buch enthält, 
Numern, unter welchen fie im deutfchen Kirchen— 


— — 


Vth dem herten Godt des daders 
(Herm. Bonnut.) 

Herod vient vnd boͤſe kind. 

Her Chriſt ſchepper hemmel und 
erdt. 


Der werelt Heilandt IpefuChrif. 

© werde leue hilge Geiſt, 3 Str. 

© mechtich vnde ware Ga, 
2? Str. 

In dem aldinc Her vaſt beftent, 
? E:tr. 

Wack vp verlaren creatur. 

Cum iam effet Bethieem, 

Do Dar was tho Betleem: 

Als Chriftus tho Ierufalem, up 
einem. 

Vnſe Paſchelam Inefum Ehrif. 

Rex Chrifte omnes in te, (Her. 
Bon.) 

© Inefu Chrife ein Könind. 

Surrexit Chriftus hodie. 

qui natus eft de virgine, % Str. 

KAum o tröfter hilge Geiſt, vnde 
fend uns. 

Drei Kyrie. 

foff ere und profs [np Gott al- 
lein. 

Hillich Hillich Hillich ns Godt, 
4 Str 


Cho Godt hebben wy hert um: 
finn. 
Hort tho gy löuigen all gelich 
Gloͤue pn Godt, Du fall, 
Dorcht Geſett tönde Godt de fünd. 
© Her ick klag, dat ich mon dag 
© Hoͤchſte Sodt ynn dynem thron. 
Wi fingen unfem broder. 


ge der böhmiſchen 
ſind teils mit den 


liede vorfommen (323— 391), teils mit dem Bud: 


ftaben B bezeichnet. Diefe Iegteren (65 an der Jahl) 


jind der Reihe nad) folgende: 


Blatt: 


LXXIII (Hinter 334). Coff ſy dem Allmectigen 
Godt. 


LXXIIII. 
LXXV. 


Dank wy Godt dem Vader der 
baren. 
Gloͤuige feel (how don Herr. 


LAXXXIIE® (Hinter 339). Idt Hs huͤd ein frölic 


LAXXXVID, 


LXXXVI. 
LXXXVIII. 
LXXXIX. 
XCl. 

EVIE, 
CVIIIb. 


dach. 
Kompt ber o gu völder kompt 
ber 


Ein kyndt ns uns gebaren hüd. 
Frow dp huͤd © Ierufalem. 
Singet leuen luͤd, vnde lauet. 
© Ehrifte ware Gades Son. 
Coff ſy Godt, went de famen. 
© Chriſte unfe ſalicheit. 


CX b (Hinter 339). © Iefu Chriſt der beiden lidt. 


CXIb, 
CAIIb. 


© Ihefu de du uns tho pudt. 
Wunderlich ding hefft ſich ergan- 
gen. 


AAJ. 


Blatt: 
CAIIl. Seth hüd an wo de Meſsias. 
CXII®, © föte Here Iheſu Chriſt. 
CXVb, Alls Got fpn fon vom, 
CXVIb, Gelauet ſy God, de unfe nov. 
EXVILb, © pn Chriſten danckſaget Godt. 


CXIX (Hinter 341). Godt had einen Wynberch. 


ck, Godt dem Vader ſy loff und dem 
Son. 

EXKIIT, Gelauet ſy Got im höften thron. 

CXXV, Fröwet iuw huͤd © gy Chriften. 

CXXVI. Gebenediet ſy unfe Heilandt. 

CXXVIIL, Woll vp gy Chriſten frowet euch 


(das Wort vp fehlt). 
EXXX b (hinter 377). Chriflededuden nyen bundt. 


CXXXV, £off unde profs, danckſagung. 
CXXXVI, © Chriflededu erflanden von des. 
CAXXVII. OO GHillige®eift Here Sodt, beföc. 
CXXXVIII. Als Inefus Chriftus Gades Son. 
CXXXIX. Aum billige Geiſt ware Godt. 


EXL. Singen wy hüd vth herten grundt. 
CXLIIII (Hinter * Godt dem Vader ſampt [p- 
nem. 
CXLVI, Godt dem Vader pm hoͤchſten 
thron. 
CXLYIN. © Godt Vader van ewideit. 
CXLVIITB, © ewige barmhertige Godt. 


CLXVILb (Binter 332 ete.). © bidden wy mit in- 
nideit. 

CLXXVIIT (hinter 226). £ath uns ſchryen all glich. 

CLXXIX. Degeren wy mit nnnideit. 

CLXXKVIL( Bene ei ‚Kert yw tho my © le- 


n Lid. 
CLXXXVIIIB, Ehrifus unfe heil, dereht Ema- 
nuel. 
EXCHI® (Hinter 366). De hemmel [don unde wol- 
geftalt. 
CXCY, Grothmedtige ewige Godt. 
EXECV. Ipt us pt umb de Vefper tidt. 
EXCVH, De Sünne tridt dem auent nehr. 
CKCVII$, De Suͤnne wert baldt underghan. 
CXCVIN $, Ehrifte du ware licht unde Böt- 


like. 
CCIP (Hinter 326). © gy Chriften wact. 


ccm, © Gere Godt wy lauen dad. 
CENL: £off ſy dy Here Godt gefungen. 
CCVItb, © Godt du bift ein Geiſt. 
CEIX. Gnedige vnde milde Godt. 
CCXb, Vader derbarmbertideit, anden. 
CCXIb, © Inefu ware Gades Son. 
CEXItb, Barmhertige und milde Godt. 


cc x» (ver 355). Öelauet [np Godt de [onen 
Son. 
cexvı b (Binter31$). frouwen wp uns all yn ein. 


CCXVITb, De tidt ns it ferlic. 

CCXIXb, Godt dem Vader ſy loff vnde danch. 
CCXX © wo froͤlich ys de teidt. 
CCXXH, © Minfd fü wo hir up ertric, 
CCXXIIB, We Gades dener werden wil. 


CEXXVILB (hinter 353). Doth both, dot bodt, o 
leuen Lip. 
CCXXVIL. Abtidt ps feer gudt vn. 
CCLXVII (vor 217). Ainder mercet vlitich op. 
15) Mir ift noch nicht‘ ar, in welcher Gegend 
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Feihnam jteht immer Fiham , z. B. in den Liedern 
Rro.276 und D, in letzterem kommen auch die Wör⸗ 
ter roͤſtiche it und miströf vor, in dem Liede D ftebt 
Echte für Ehe, in f das Wortgründel. Manche Lie: 
der führen noch entjchiedener niederländifche Wör— 
ter: in D fommt venyn vor, in anderen Liebern 
Richter, fonteyn, ryuier, vorblydt, ſpyth, Jolyt, 
offerhanden : doch find dieß einzelne Pieder, die aus 
niederländifchen Quellen ſtammen fünnten. 

16) Das von mir benugte Gremplar befindet 
ſich auf der Univerſitäts-Bibl. zu Helmftädt. 


RXXI.* 


ABconterfeytunglond ware 


gründtliche be-|fhreibung Martin 


Bugerslift, ge-ſchwindigkeit, falfch, betrüg, 
wancelmütigkeit,, Uff das Buch- | lin fo er zu 
Bon von feynem berüff vn eygnem Lob den 3e- 
henten SHartij, des rlij. jars im Truch hat 
laffen aufgehen, und vff an- dere ſyne Büdh- 
lein durch jn darnach gemacht. (Holzihnitt: 2 
Verſonen zu den Seiten eines Gefaͤßes, vie eine geiſtlich, 
die andere, entweder ein Lanzknecht oder ein Landſtreicher, 
bat 3 Wuͤrfel in die Luft geworfen. Unter dem Holzfchnitt 
die Berfe): 


Hie Acht Buser zu aller frifl 
Abgemalt wie er felber ifl 

Mit eygner farb, nad) rechter art, 
Vnd iſt an warheit nichts gefpart. 


Das Bud) zum Feſer. 

Veracht mic) nit fromer Leſer meyn 

Das ich bin kleyn vñ gas on fchein. 
Kleyn ift auch der edel Adamant, 

Groß aber in krafft vñ wol bekandt. 
Caß mic, auch feyn klein vn vngeſtalt 
So ich nun die warheit fag manidjfalt 
Vnd fell die fur fo hell und klar, 
Das nit heller fcheint Don furwar. 


1) 18 Blätterin Fol., bezeichnet A — D (lekte: 
teB 6 Blätter) wie 4°, Leite Seite Ieer. Weder 
Ort nod Jahr. 
2) Gedicht in Reimpaaren, in 2 Columnen. 
Der Dichter nennt fih Warner von Waresheim. 
3) Bibl. der großen Kirche zu Emden, Hands 
Schriften Nro. 4. Fol. 


die Sprache des Gefangbuches zu Haufe ift. Für 
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EXXII,* 
+ Erifllike | Kercken Ordenin- 


ge, Ceremonien un- de Geſenge, Vor 
arme un-/gefchichede Parheren yn dem |Löff- 
liken Förftendome Her |togen Erichs, ge- 
ftelt un-|de yn den Druck gege- | uen. | Mit 
einer Vorrede, Ant. Coruini. 

Am Ente: 


Gedrüchket yn der löffli-|ken 


Stadt Hannouer dorch Hen- 
ninck Rüden. | M.D. XLIII. 


I) 2901, u. in 4%, cin Alphabet A und 

dann An bis © o ('/,). Zweite und letzte Seite 

leer. Blattzablen, erfie(Ei)auf MR 1, legte (LXXII) 
auf dem fetten Blatte. 

2) Der Titel ſteht in einem Biered innerhalb 
eines die ganze Seite einnehmenden Holzſchnittes: 
ſpielende Engel, oben in der Mitte ein die Schal— 
mei blafender, unten mit einem Wagen fahrende, 
linfs und rechts zwei in Beden fipende. 

3) Bon dem Titel find die erfte Zeile und die 
beiden legten roth gedrudt. In dem vor mir lies 

endem Gremplare jind die Worte arme un-|ge- 
—** überſtrichen, für arme iſt der Verſuch ge— 
macht die zu ſchreiben. 

4) Zwei Seiten Schreiben der Herzogin Eliſa— 
beth zu Brauuſchweig und Yünenburg an ihre Un: 
terthauen, geiſtliches und weltliches Standes, Da- 
tum Muͤnden, etc. Im jare des|ringern tals. rlij. 
Darauf eine Vorrede mit folgender Überfchrift: 
Allen Parheren vn⸗ de Kerchendenern des löffliken 
Förfiendomes Hertogen Ericks, win-Ifhet Anto- 
nius Coruinus deſuͤluen ö rflendomes Superinten- 
dens, gnade unde frede dord | Chriftum. Zwei Sei- 
ten und 7 Seilen auf ber dritten. Datum Pattenfee 
am Dinfage ına Agnetis, Anno etc. rliiij. 

5b) Im Anfang diefer Borrede beiht es: Uadem- 
male fick dat meiſte del manck iuw fo lange her be- 


hlaget , fe können fick pn der Ouerlendiſchen ſprake, 


pn welcherer de vthgeghane förflike Ordeninge ge- 
druͤchet, nicht wol ficken, Unde darumme de fülue 
leuer pn Saſſiſſcher [prahe leſen wolden, So hebbe 
ich iuw unde iuwen Parkinderen, de funvder twi- 
uel ock gerne öhrer moder fprake teuer wenn eine 
frömde hören, tho gude, mit dem Drücker Henninggo 
Uudeno gehandelt, dat he de genoͤmede Ordeninge, 
ſünderlich ſo vel alſo der Kerchen Ceremonien be— 
langet, pn Saſſiſſcher ſprake noch ein mal vpgelecht 
unde gedrücet hefft. Danach wird ben guten Pfarr: 
beren gejagt, daß fie ihres Fleißes bei der Landes: 


fürjtin geniepen jolten, ben ungehorfamen unde un- | 


tüchtigen wird mit Entlaßung gedroht: fie follten 
erfahren und ſehen, dak A. Corvinus der yenigen 
fuelheit vnde vngeſchicklicheit, fo fich nicht betern 
willen nicht auf feinem Gewißen ruben laßen wolle. 


7133 - (11339. 


15414, 





6) Die — | enthält folgende Pie: 
ber: Blatt XIII“ Nro. 203 (Tchte Zeile: ons fon 
Leuent), Blatt XVIP Niro. 209, Blatt XXIIP Rre. 
421 (obne Andeutung der folgenden Etropben), 
Blatt XXX Mro. 211°, Blatt XXXIIII- Nee. 
193, Blatt XXXVII® Niro. 194, Blatt XXXVIII- 
ro. 793°, Blatt XLI® Nro. 205, Blatt XLIV’ 
Pro. 233°, Blatt XT.Vb Niro. 192°, Blatt LXVII 
das Lied: Kum du Tröſter billige Sein (nach den 
3 eriten Beilen, zwifchen ber dritten und vierten 
Notenreibe, die Anweifung: € Mu bidde wo den 
billigen &rif, Ifinge me twifden pderm Verſche), 
Blatt —8 noch einmal Nro. 421° (mit ber 
Seile der legten Strophe: Giff uns dynen ftede © 
Inefu). Die nicht mit” bezeichneten Numern ba: 
ben die Noten der Melodie vorgefegt, das Lied 
Kum du Tröfter ganz unter Noten. 

7) Auf der legten Seite (LXXII*), vor ber 
Anzeige des Druders, die Worte: Ende der fer- 
denorde-|ninge, unde volget de Ordeninge der Con- 
firmation edder Ser-‚minge. 

Diefe folgt dann unter befonderem Titel, chen: 
fall? M. P. XLIIII. 8 Blätter in 4%, A und, 
letzte Seite leer, Feine Plattzablen. 

8) Herr Pfarrer Föhr in Neuendettelsau. 


EXX333.* 


Der klaine Catechiſmus. | Mit il 
ſchoͤnen ſprüchen hailiger ſchrifft gegrün- 
det, Für die jugent zügebrauchen. Caſpat 
Guberinus. | Pfalm.119.| Wann dein wort 


offenbar wirdt,, | fo erfrowet cs, vnnd macht 
klüg die einfältigen. 


Am Ende der vorlegten Seite: 


Getruct zu Augfpurg, durch | Philipp 
Plhart. 


1) 8 Bogen i in80, A— 9. Keine Blattzablen. 
Zweite Seite leer. Huf ber legten ein Helzihnitt: 
ein geflügeltes Pferd, zu den Seiten Frauen, dit 
auf derfdiedenen Inftrumenten ſpielen, im Hin— 
tergrunde zwei verge, auf ihren Spitzen Tempel. 
| 2) Der Titel ftebt innerhalb eines Holzſchnit— 
tes: linf3 und rechts Säulen, oben die beil. Taube, 
unten, der breitere Teil, die Speifung des Bells 
mit wenigem Brot. 

3) Fin Blatt Vorrede, Allen Chriſtlichen Kin- 
dern zugeſchrieben, mer Augfpurg, an dem ſech 
| len tag Ianuarij, Anno 1544. 

4) Auf der vorlegten Seite zmei Gedichte, Das 
Benedicite und Das Gratias. In Form von Keim: 
paaren, ohne Bezeichnung von Stropbenabjägen. 
Die — Verſe eingezogen. 

5) Bibl. Wolfenbüttel, 1213. 15. th. 9. 
Bibl. zu Berlin. 


LAF3V. 1545. 
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EXXID,* 


Der Klaine Catechiſmus 
Das iſt, ain kurtzer vnderricht 
der Chriſtlichen Jugent, inn den 
Hauptſtucken der Chriſtlichen Ue⸗ ligion, 
in Geſpraͤchs und Ge⸗ ſangs weyſe, mit 
(hönen | Erempeln des Alten | vñ Uewen 
Te. ſtaments. Cafpar Koners. | Icfus 
Chriſtus ſpricht Mlathei am rir. | Marci 
am r. Vnd Suce am roiij. | Faffet die Aind- 
lein zü mir kommen, vnd weret | jnen nid, 
Dann folcher if das himelceich. | Paulus 
Apoftolus Ephefios vj. | Ir Pätter raytzet 
ewere Kinder nicht zu Born, | Sonder zichet 


fy auf in der zucht und vermanung | an den 
Herren. 








1) Keine Angabe von Ort und Jahr. Wol 
Rürnberg 1545. Schwerlich ift 1529 richtig, zu 
welder Zeit &. Loner in Hof war: die Hofer Nach: 
tichten über ihn und feine damalige Wirkſamkeit 
enwibnen der Abfaßung eines Gatechismus nicht. 
In feinem Gefangbuche v. 3. 1545 dagegen, wel: 
ches er für die Kirche zu Nördlingen gemacht, nennt 
er den Catechismus öfters unfern Catehifmus, jo 
daR derjelbe wol ebenfalls für die Nördlinger Ju: 
gend verfaht worden, und zwar nicht vor 1543, da 
er erft im dieſem Jahre nach Nördlingen berufen 
ward. Freilich hatte kurz vorher, 1542, Gafpar 
Kank einen Katehismus zu Nördlingen druden 
aßen. 

2)5 Bogen in 8%, A—E. Zweite Seite und 
de beiden festen Blätter leer. Keine Blattzablen. 

3) Golummentitel: Der klaine — Eatedhifmus. 
Luch auf der letzten (bedrudten) Seite ſteht noch 
Der klaine, ohne Punkt. 

4) Keine Borrede. Das Buch beginnt auf Aij 
mit der Überfchrift: Der klaine Eatechifmus | 
in geſprechs weyſe. Es find ſechs Geſpräche: 

a) Blatt Aij: Das Erſte Geſprech. Dieſes 
bandelt von den zehn Geboten. 

b) Blatt € ij: Das ander Gefpräch. Handelt 
von den Artifeln des apoftolijchen Glaubens. 

©) Blatt D: Das Dritte Geſpraͤch. Vom Ba: 
ter unfer. 

d) Blatt D iiijP: Das Pierdte Gefpräd)| Von 
onfer hailigen | Tauffe. 

e) Blatt AvjP: Das fünffte Geſpräch, Yon 
des Herren | Abentmal. 

f) Blatt Eijb: Das fechfle Geſpräch, Yon 

dem Segen. 

5) Hinter dem erften Gefpräch, Boij®, wird 
der beiden Lieder Luthers Nro. 206 und 190 ge: 
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dacht, mit ber Bemerfung: Die finge man, weyl 
man daran leret. Darnad) folgt: Ain gaiſtlich 
Geſang von allen Sten-|den, zü fingen inn dem 
thon, Yun frewt eud Lieben Chri- fen gmain. || 
G.L. Anfang: 
¶ Nun mercend liebe Chriften gmain. 

Zwölf (4 +3) zeilige Stropben, Verszeilen abge— 
lebt, die Stropben durch übergefeßte deutiche Zif— 
fern nummeriert, die erfte und dritte Seile ausgerüdt, 
die erſte jedesmal mit dem Zeichen € beginnend. 
Dieß Lied findet fich in Joh. Lauterbachs Cithara 
ehriftiana v. %. 1585 Seite 379 Gemehret und 
gebeflert von Johann Fauterbad). 

6) Hinter dem zweiten Geſpräch, letzte Seite 
bes Bogens €, wird auf Luthers Lied Nro. 203 
verwiefen: Der Glaube ins Geſang gebracht, | 
durch D. M. £. fol gefungen | werden, weil man 
dar- jan leeret. 

7) Hinter bem dritten Geſpräch, oben auf Blatt 
Diiijb, auf Nro. 215: Das Dritte ſtuck iſt auch 
künſtlich in das Geſang gebracht, durd |P. M. 
£. das ſinge man. 

8) Hinter dem vierten Gefpräh, Blatt Du», 
auf Nro. 215, mit diefen Worten: Das flude 
Singe man, wie es P. M. £. inn das Gefang | 
gebracht hat, Over wie volget. Das nun folgende 
Lied beginnt: 

€ © wie ain gnadenreiches Bad, 
vier (4-+4) zeilige Stropben, mit der Einrich— 
tung wie die des Yiedes unter Nro. 5; die zweite 
Stropbe bat 9 Zeilen ftatt 8, durch Teilung der 
fünften. 

9) Innerhalb des fünften Geſprächs, oben auf 
ber vorlegten Seite de3 Bogens D, wird auf Fu: 
thers Lieder Nro. 194 und 192 bingewiefen, mit 
nachſtehenden Worten: Darzů Singe man S. Jo- 
hanns Hufen fiev, Durch D. M.£. | gebefleret, Nam- 
lid), | Iefus Chriftus un- fer Hapland. | Auch das 
alte lied der Chriſtlichen Kirchen, &ott fen ge— 
lobet, vnd gebenedeyet. Nun folgen noch Fragen 
über die Beichte und darnach, am Ende des Blat— 
tes, die Worte: Darzu Singe man das nach— 
uol-! gende Lied, vom rechten ge- brauch der Kir- 
hen | Schlüfel. Auf den drei folgenden Seiten das 
Lich, Anfang: 

¶ © Herr Chriſte du haft gewalt, 
vier (8 +6) zeilige Strophen, wie das Hans 


— 


Sachſfiſche Lied. Die Strophen find überſchrieben: 


Das Erfi Geſetz 
Das Ander Geſetz 
Das Dritt Geſetze, im thon, | des Erfien 
zu fingen. 
Das Vierdte Geſetz, Im | thon des ande- 
ren zů fingen.. 
Ausgerüdt find jebesmal Zeile 1, 4,7, 9 und 11, 
die erjte immer mit dem Zeichen ¶ beginnend. 
10) Das fechite Geſpräch enthält 
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Blatt Eiij den Morgenfegen, anfangend: | 
¶ Das walt Gott Vatter und der Son, 
Blatt Eiiij den Tifchfegen, anfangend: 
€ Aller augen © Herre Gott, 
Blatt Ev das Gratiad, anfangend: 
¶ Dancket dem Herren fleyſſig, 
Blatt Evj (letztes) den Abendſegen, anfangend: 
¶ Id) danchk dir Herr Gott Vatter mein. 


Verszeilen überall abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern nummeriert, bie erfte Zeile 
einer jeden mit bem Zeichen ¶ beginnend; vorge: 
rückt ijt bei ben beiden erjten Liedern nur die erite 
Zeile jeder Stropbe, bei den beiden andern die erite, 
dritte und fünfte. 

11) Kirdenbibliothef zu Nördlingen. 


LRXD,* 


Das Ge- fang büchlin der Chriſtlicht 
Kirche zu Mördlingen. | Gafpar Föner. | 
Palm. £Fviij. | Ir Mönigreiche auff | Erden 
finget Gott, lobe ſingend dem Herren. 


Am Ende: 


si Gedruct Bu Wördlingen bey 
Erafmo | Scharpff, Im 1545 Iar. 


1) 5 Bogen in 8%, A—E. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzablen. 

2) Der Titel ftebt in einem vieredigen Naum 
innerhalb eines Holzichnittes: unten Chriſtus und 
die beiden Schächer am Kreuz, zu den Seiten linfs 
Jacobus, recht3 Petrus, oben Ehriftus, auferftan: 
den, mit dem Siegesfäbnlein, auf Tod und Teufel 
tretend. In dem Bogen die Umfchrift: CONFI- 
DITE EGO VICI MVNDVM -10 XVI. 


A3: Nro. 212, 
Aıb: Kom du herklicer tröfler, 
: Neo. 613, 
KAyrie Gott Inter jun ewigkeit, 
: Nro. 20, 
: Nro, 00, . 
: Nro. 194, 
: Ni. 3, 
: Niro. 2, 


: Nro. 2335, 
: © wie felig il ver Cop, 
: Singer lieben feut. 

6) Die anderen Gefänge werben bloß nad ib: 
ren Anfangsworten aufgeführt und es wirb auf 
das Wittenberger Gefangbücdlein und ben Gate: 
chiſmus verwiefen. Aufdas Wittenberger Gejang: 
büchlein zuerit Blatt As* für das Lied Kum Hay- 
liger Gaiſſt, dann wieder Blatt B3® u. ſ. w. Auf 
ben Catechiſmus: , 

€ 7», wo vier Lieder bezeichnet werben: 1. Re. 
190, 2. Niro. 206, 3 Gefäg vo alli fienki, 
D; 4 Wu merchid lieb? Chriſte gemein, wie 
mn vnſerm Catehifmo Gedruckt if. jm 
Thon, Hun frewt euch Fiebz Chriften. x. 
€ s®, wo ed nad) der Anführung von Nro. 218 
heit: Das 2 Aud) unfer kurtzes, auf die 
Wort d' Taufflere geftelt, wie die jn unferm 
Catechiſmo Reben, fingen wir jm Dis 
Pfatmus 128. Vergebens ift all mühe um 


Kof. 

€ sb: Von den Kirden Schlüfeln Singen wir 
das Gefanng fo bey unferm Catechiſmo ge- 
truckt ift, nemlih © Herr Ehrifte du hal 
gewalt sc. jm thon Des Sönders unnd 
lieves, Wemlid Das erfte und Dritte geich 
jm thon des Erften deſſelben, © Gott Vat- 
ter ıc. Das andere aber on vierdte, jm 
thon des andern. Sünder dein Wort erhor 
ich nicht. 

€ sb und D* wird auf Gefänge zum Morgenit: 
gen, Tiſchſegen, Danffagung und 
jegen im Gatechiimo hingewiejen. 

7) Unter den 7 Liedern, welde Blatt €3* für 


3) Zwei Seiten Borrede Gafpar Löners. Am | die Kalten bis auf Oftern vorgejchrieben werden, 
Ende derfelben redet er von dem Gefangbüchlein, | befindet fich unter Nro. 6 eines, welches folgender: 
das die Wittembergiiche Kirche geitellet, das vor: | mapen bezeichnet iſt: 


liegende ſei das nämliche, nur mit etlichen Geſän— 
gen vermebrt, fo darin nicht mit dem Tert zum tail 
aber mit ven Uotẽ v'faft feind. 

4) Das Geſangbüchlein fcheint in 4 Teile zu 
zerfallen: im drei Ämter und die Yeichtgefäng. Es 
beginnt Blatt As» mit dem erſten Amt, Die Ge— 
fange defs Herren | Abendmals. Nicht ausdrüdlid, 
als erſtes Amt bezeichnet. Platt Erb: Das Ander 
Ampt halten wir Sommer | und Winter, an den | 
Feſten vn Seirtagen für Den | Latehifmum. Blatt 
D*': Das.iii. Ampt Das ift die Veſper. Wie berr- 
nad | volgt. Blatt &#*: Die Leicht | gefäng Vor 





dem Begreb-|nüs der Entfhlaffenen Chriften, || vnnd | wolgelert Herr Mlagifler 
Sing: wir der nadhuolgenven | gefüang eines oder ger, | 


meer. 
5) Vollſtändige Terte finden fih nur von fol: 
genden Gefängen: | 


Er Gaſper Canten Paflion. 
8) Königl. Bibl. zu Berlin, aus der Meuſt 


| badıfchen Sammlung. 


LXXVI.* 


Ein kurtze auß legung deß heyligen 
PVatter | unfers, Wie ſolchs der Ehrmirdis 


ü gan- 
Pfarrherr vnd — zu Co 


burgk, nach außgang aller feyner| Sontag mund 
Feyertagspre-|digten, mit der Chriſtlichen 


] by Google 
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wriamlung daſelbſt zu | beten pflegt 2c. | (Drei 
Kreuzen.) | Ein Geyſtlich gefang nach | dem 


Gebet zu fingen D. M. Luther. | Erhalt uns das 


Herr bey deinem wort. 
Am Ende: 


Inder Fürſtlichen Stadt Coburgk, trücts| | jo 


1) 4 Blätter in 4°, Signatur A. Auf dem 
zweiten Blatt Aiij ftatt Aij. Letzte Seite leer. 
2) Das vorliegende Eremplar tft defect: es fehlt 
erite Blatt mit, dem Titel. Der oben von mir 
angegebene ift die Überfchrift des Liedes. 

3) 63 iſt das Lied: 

Seid from jhr lieben Chriſten Ceut, 

(4+5) zeilige Stropben. Verszeilen abgeſetzt, 


Ciriacas Schnauß Apstedher. 11546. jwilchen den Strophen größere Jwijchenräume, Die 


N) Ein Bogen in 8%, ohne Signaturen und 
Vattzablen. Zweite Seite und legtes Blatt leer. 

2) 9 Seiten Proſa: die Auslegung des Vater: 
unſets. Auf der folgenden Seite das Yied Nro, 
222, auf der nächſten Nro. 211 mit der dazu gehö: 
ngen Gollecte. Berszeilen bei beiden Liedern nicht 
abgejegt, zwifchen den Strophen des erften Feine 
grögeren Zwiſchenräume. 

3) Die Jahreszahl auf der legten Seite ftcht 
oberhalb und unterhalb eines Schwarzen gebroche- 
nen Ringes, innerhalb deſſelben zwei in einander 
geehrte are Bogen. 

4) Univerfitäts: Bibliothef zu Jena, Op. th. 
8.13, 


EXXVII.* 


Auf dem rrij. vnnd Frrj. pfalm, ein 


gebet, in allerlen not aud) am | legten ende 


zubeten. Neym weiß geftellet dur | Iuftn Io- 
nam S. Im thon: Vater onfer im hymelreic. 


I) Offenes Blatt in Folie. 15462 

2) Es ift das Lied: Herr Iheſu Chriſt © warer 
Bott, von Juſtus Jonas. 

3) Die 4 Stropben find in abgeſetzten Verſen 

gebrudt, der erſte jedesmal mit größerer Schrift, 
der zweite, vierte und fechite eingezogen. 
. 4) Unter dem Liede ein länglich vierediger 
Holzſchnitt: zwei Wappenſchilder neben einander, 
. 9) Bor einigen Jahren beim Antiquar J. M. 
Heberle in Köln. 


LXXVII3, * 
(Ein ſchoͤn Chriſtlich Fied, von dem 
Ehrwirdigen Herren, Poctor Mlar- tino 
Suther,, vnd feiner ſere..) 
Am Ende: 
Gedruckt zu Wittenberg, | durd) 
Georgen Rhaw. M. D. XLVI. 


etzte Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
unter der Überfchrift 6 Reiben Noten, die jechite 
aber leer. Die erfte Strophe als Tert, die aber 
nachber wiederholt wird. Auf den folgenden Sei: 
ten je 3 Strophen, zulegt eine. 

5) Serzogl. Bibliothet zu Wolfenbüttel, 253. 
3. theol. 


IXXIX.* 


Ein Mew 4 ied Auff Sebaſtian 
Eoccius Schůlmaiſters zu Hal Schmach- 
buͤchlen, die er wider die Herrlichait | Chrifli 
hat gefchriben. | Im thon O das ich künd von 
bergen. | Oder Ich Rund an einem morgen. | 
Raimund Weckher. 1546. 


1) Ein Bogen in 8°, zweite und lebte Seite 


eer. 
2) 63 iſt das Lich 
En vogel if aufigeflogen, 
* +3) zeilige Strophen. Für Schwenckfelds 
ehre. 


3) Borangebt auf dem zweiten Blatt eine Er- 
manung zum £efer, in Reimparen. 

4) Die Strophen des Yicdes durch übergejchte 
deutſche Ziffern numeriert, Verszeilen abgefegt, die 
geradzabligen eingezogen. 

5) Königl. Bibl. zu Dresden, Seriptor. Sa- 
tyr. tempor. Reform., 259, 


KAXX,* 


Schöner Gebeth | viere, zü 


abwendung vnd mil |terung, der wol- 
uerdienten Ru-|then und Ereüßes, des 
Schwerdts | vnnd Krieges, Io vnſere 
Sünde uber vnns erwect haben, inn al- 
len Ehriftlichen verfamlungen , und von 
einem jeden Haußuat-|ter mit feinem Ge- 
finde, |underdem geleütte, | zufprechen. |$$ 
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I) 8 Blätter in 8°, die zweite Seite und die 

beiden legten Blätter leer. 
* 5'/, Seite Gebet, dann auf drei Seiten das 
ie 
© Herr Sort in deim heiligen Tron, 
auf der folgenden Seite ein kurzes Gebet. 

3) Das Yied mit abgeſetzten Verszeilen, feine 
eingerüdt, Gomma binter der erften, dritten, fünf: 
ten und fechften, Punkt binter der zweiten, vier: 
ten und legten. Zwiſchen den Strophen größere 
Zwifchenräumte, 

4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 
78. L. 66. 

5) Diefer Sammelband ift ein rechtes Beiſpiel 
von dem Unverjtande, mit welchem dergleichen ur: 
ſprünglich angelegt worden. Nicht nur, daß in 
demſelben Stücke von den verſchiedenſten Jahren 
zuſamengebunden ſind, von 1552 und 1524, ſon— 
dern es finden ſich auch einige zweimal: ſo Das teg- 
lich Gebet ꝛc. durch Stephan Agricola zu Helber 
v. J. 1550 und Ein Chriſtlich Gebet, der verfolg- 
ten Chriften ꝛꝛc. v. J. 1551, 





1%%33,* 

Ein Uew Fied von der Welt- | lichen 
Oberkeit. Item | Ein Nathſchlag Pocto- | 
ris | Martini Sutheri, | Ob dem Kaiſer, fo 
er jemands mit gewalt, des Enangelij halben, 
vberzichen wol- te, mit rechte widerflandt ge-| 
fchehen möge ‚| Etwan an Ehurfürflen Johan- 
fen |feliger (ongefehrlic jm 1531. Iar) ge- 
fhrieben. | £ 


I) 2 Bogen in 4°, zweite Seite und letztes Blatt 


er. 
2) Auf 5 Seiten das Gedicht 
Hein gwalt uff diefer Erd bleibt fen, 


Überfchrift: Carolus der Fünfte, auf der 5. Seite 
9 Zeilen, darunter: Date Ceſari quae | Cefaris et 
Deo quae | Dei funt. Vergl. Bibliographie ©. 210, 
ro. DXXXV, 

3) Abgeſetzte Berszeilen, binter jeder ein 
Gomma, feine eingezogen, zwifchen den Stropben 
größere — vor jeder (ausgerüdt) das 
Zeichen €. 

4) 11(6+5) zeilige Stropben, die Anfangs: 
buchſtaben der erjten fieben geben den Namen Ca- 
rolus, und die Anfangswörter der Tepten vier die 
Worte: Der Sünffte | Uömiſcher Kayſer zu allen 
3eitten | Mehrer des UNeichs. 

5) Auf den folgenden 6 Sciten Solget der Rat- | 
ſchlag Doctoris | Martini Futheri, etc. Darunter 
die Jahrszahl 1546, 

6) Auf der Rüdfeite (Biijb): in ander der- 
gleichen Fied,, | Mad dem Thon, Nun wil id mir nit | 
grawen lahn, x. Anfang: 

Mor wie du wilt du arge welt, 
6(3+ 3) zeilige Süße, 


le 











SIIII— £IIII. 1540. 


7) Berszeilen nicht abgefeht, zwiſchen ben 
Stropben feine größeren Zwifchenräume,, die legte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Die Anfänge der Strophen geben die Worte: 
eh Herb og zu Sachſen, mit großen Bud- 

aben. 

9) Stabtbibl. zu Zwidaı. 


LAXXII.* 
WArhafte vnd | gegründte mel- 


dung, und) anzeigen der gefhwinden , tüdi- 
(hen, böfen | anfchleg und practich, fo wider 
die Söblichen | Proteſtirenden Stende , om 
Euangeliums Einig verwan-|ten, durch die 
groffen Feind Gottes, den Babfl, und feinem, 
anhang, fürgenomen, vnd zu jemerlichen vn- 
widerbringli-| chem vndergehen, vnd verder- 
ben des Deudfchen Lands, er- dacht fein. 
Item, Vrſach der genötigten, und ge- |drung- 
nen Defenfion vnd gegenmwehr. Auch |wie fid 
darinne, zu halten fey.. | Gottes Wort bleibt 


ewig. | (Srofer vierediger Holzſchnitt: drei fuͤrſtlich 
Verfonen , jede mit Krone und Scepter, redht# eine vierte, 
ein Ritter, links ein vor ihnen fnieenker Mann; liber- 
ichrift: Der erſt, König Eerenuef. Der ander, Herkos 
Herman. | Der 3. Friderich Barbarofla. Der 4. Iorg 
von Srondfperg.) 


Am Ende: 
Fiebat VI. lulij, Anno M.D.XLV. 
3.8.C.v. Mm. 


1) 3 Bogen in 4°, zweite Seite und lebte 
Matt leer. 

2) Auf Blatt Aij beginnt das Gedicht. Über: 
ihrift: Ein wunderbarer | &raum , ob diefen 
geſchwin⸗ den Kriegsleufften. Anfang: 


Auff meinem beth an eim Montag 

Ich traurig ongefchlaffen lag, 

Bedacht die falfhen tuͤck und (hand 

So man jtzt vber Deudſche Land, 

Machet, ich dichtet hin und her 

Wie doch der ſach zu rathen wer. 

68 träumt ibn: 

Da fad ih kommen her zu mir 

Edler Helden und Surften vier, | 

Die zween, von kleider har und bart 

Von aller zier, Heidnifcher art, 

* andern zween, nad unfer weis 
ekleidet gehn Fürſtlich mit preis. 

Die traten ſittiglich zu mir dar 

Mein hertz vol angft und forgen war, 

Id ſtund auff, bog gen jn mein knie 

Id) dacht was wil gefchehen bie. 


SAAIIII— £IIIV. 1546. 1547. 


Gr flagt ihnen, fie geben Rath. Blatt &b heit es: 
Barbarofla an diefem ort 
Sprad, Fieber Man du hafl gehort, 
Den Aonig Eerenueſt alhie 
Auch Hertzog Herreman, wie, 
Sie rathen unferm Vaterland 
Das duͤnchet mid), merch mit verfland, 
Das es der beſte rath muͤg fein 
Das ſich Deudſchland [dich alfo drein, 
Diewel der Kayſer von eud allen 
IA zu den Welfhem Babft gefallen, | 
So feit jr aud von jm gant frey 
Das keiner jm verpflichtet ſey, 
Und widerfireitet jm mit recht 
Bann er ift jbt ein Pfaffen knecht, 
Handelt wider fein ampt und pflidt 
Dorumb fo fündiget jr nid, 
So jr mit Narckem Volck und Heer 
Euch ſchicket zu der gegenweer, 

3) Die Anfangsbuchſtaben der letzten Zeile auf 
Eiij? und der folgenden Zeilen bis ans Ende geben 
die Borte: Jobannes Schradin von Reutlingen. 

4) Stadtbibl. zu Zwidau. 


EXX%333,.* 


Ein Gebet zu Gott, | Das er felbs krie- 
gen wölle, wi-|der alle Feinde der Chri- 
fen, Vnd beſchuͤtzen feine liebe Ainder, die 
ist/am Ende der Welt leben. | Pfalm. 
CXXII. |Bittet doc) das es der Chriſtlichen 
Für-| hen wolgehe, | Es werden glücfelig fein 
ale die fie lieb haben. | Wittemberg. | 





Am Ende: 


Gedrucht zu Wittemberg durch | Weit Eren- 
ber. 


1) 11/, Bogen in 49, letzte Seite leer. 

2) Auf der zweiten Seite Vorhaltungen aus 
&xr heiligen Schrift altes und neues Tejtaments, 
daß Bott die Gebete jeiner Kinder erhören wolle, _ 

3) Blatt A ij beginnt das Gedicht: 

© Vater unfrs HEren Inefu Chriſt, 

Wir ruffn zu dir zu diefer frift. 

Und zu dir HERR Gott heilger Geiſt, 

Das du unfr tröflihr Fürmund feif. 

Vater las dir dein arms Heufllin, 

In den groffn fahrn befohlen fein. 

Gedenck an uns Herr Ihefu Chriſt, 

Für welch dein Blut vergoflen if. 

Die wir allein dir dein recht ehr, 

Geben, Und folgen deiner lehr. 
3) Ein ſchönes Gedicht, durchweg in Pfalmen: 
Reife an Gott gerichtet, mit ergreifenden Stellen. 

5) Stadtbibl. zu Zwidan. 
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KARXID, * 


Ein new Fied, auff die | rüftung der 
Euangelifch-|en Stend, Wider den lang- 
genbten ge- | walt vnnd fremel der blütgiri- 
gen| Papiften. Im Thon, Fobt | Gott jr frum- 
men | Ehriften. |Eyn anders. | Der LAIAIA. 

falm. | Deus wenerunt gentes. || Anno 
M.D. XLVI. 


1) 8 Blätter in 8%, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Es find die beiden Lieder 

Wol auff jr lieben Chriften, 
HEr Gott in deinem throne. 

3) Das erfte ohne weitere Überfchrift, Vers— 
zeilen abgefet, die geradzahligen eingezogen , zwi⸗ 
Ihen den Strophen größere Zwifchenräume. Eigen: 
tümlidhe Jnterpunftion: hinter den Zeilen 1,2, 
5 und 6 ein Comma, hinter den anderen ein Punkt. 
Ende auf der vorderen Seite von A v. 

4) Das zweite Lied, ir | ber Rüdfeite von Av 
beginnend, die erfie Strophe unter Noten (5 Rei: 
ben). Berszeilen abgejeßt, Zeile 2, 4, 6 und 9 
eingezogen, zwiſchen den Strophen größere Zwi— 
Ihenräume. Interpunktion: hinter Zeile 1,2, 5, 
6 und 7 ein Comma, hinter den anderen ein Punkt. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN, 46, B. 24. 


LEXKU.* 


Ein fhon new lied | Bu Ehren 
dem Durdylaudhti- | gen Hodgebornen 
Fuͤrſten vnnd herren, herrn Möoritzen 
Hertzogen zu Sachſſen ꝛc. zu ablenung 
der vnwarhafftigen aufflag, gemacht. Im 
thon, Mag ich vngluͤck nicht widerſtan 
x.| M.D.XLVIM. 


1) 4 Blätter in 49, zweite Seite Ieer. 
2) 68 ijt das Lied 
Mas ich nachred itzt nicht entgan, 
mit einer Anhangsſtrophe des Dichters, zuſammen 
11(645) zeilige Strophen. 

3) Die Anfangsbuchſtaben der 9 erſten Stro— 
ben geben den Namen Mauricius, dazu die An 
angswörter der zehnten Hertzog zu Sachſſen. 

4) Auf jeder Seite 2 Strophen, auf ber letzten 
der Anhang des Tichters. Verszeilen abgefet, zwi— 

ſchen ben Strophen größere Jwijchenräume, die 
erjte Zeile einer jeden ausgerückt. Große flare 
Schrift, Schwabader. 
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SAXIVI— EFFFVIII. 1517. 





>) Königl. Bibl. zu Dresden, Hilft. Sax. impp. 
2, Caps. 403, 


ERXXV3.* 


EIn Schon new gemacht 


Lied, zu Lob vnnd Eer von Gott auff 
gefeter Obrigkeit: | Bon jetz (dwe- 
benden auffruri- Shen gefhwinden 
Practichen on kriegßleuffen. Im 
thon , | Auf tieffer noth. | Ain jenlicher 
der ſich erhöcht, wurd ernidert, vnd der | fid) 
ernidert, wuͤrdt erhöcht. Mat. rriij. Fur. 
riiij. Der Knecht nit ober fein Herren ifl. 
Iohan. ritj. | Der ungerecht kan im krieg nit 
glüc habe. Eccle. viij. Wer verhart biß ans 
end , der würt felig. Mat. rriiij. | 
M.D.xlvij. 

1) 2 Bogen in 49, zweite Seite und letztes 
Blatt Ieer. j 

2) Es ift das Lied Clar heil vn lauter iſt am 
tag, 50 (4 +3) zeilige Stropben. 

3) Berszeilen abgelegt, zwiichen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die geradzabligen Verſe 
eingerüdt. Jede Strophe fängt mit zwei großen 
Buchjtaben au, der erjte durch zwei Zeilen gebend, 
Die eriten Anfangsbuchftaben der 30 eriten Stro— 
phen geben die Worte Carolus der funft KRomiſcher 
Kaifer. 

4) Am Ende die Zeile Non vidi Iuftum de- 
relictum, \ 

. 5) Königl. Bibl. zu Dresden, Hift. Sax. impp. 
853, Caps. 403, 





EXXXVII.* 


Ein Schones WHewes | Lird, von 
Carolo dem Fünfften ꝛc. M. D. XLVVII. 


1) 8 Blätter in 4%, A und B. 
2) Es ift das Vieb 
EIn new gedicht will heben an 
von wunderliden Dingen. 
57 (4+4) zeil. Strophen, durch übergeſetzte vd: 
miſche Ziffern numeriert. Berszeilen nicht abgelegt. 
2 > Kaifer Karl. 


LXXXOIII.* 
Der Palm, Deus venerunt gen- 


tes, widder die verfolger der Ehriftenheit, 
in diefen gefehrlichen zeitten zufingen, Im 
Thon, Ad Gott von | Himmel fich darein, 
oder Wo Gott der HEUER nicht bey vns helt 
te. And) | allen frommen Chriften nötig zu 
lefen..*. || (Bolgen 2 Stroppen Ad Germaniam.)) 
1547. 


Am Ente: 


Gedrucht zu Zwichaw, durch Wolfgang 
Meyerpech. 


1) 4 Blätter in 4°, Signatur A. Letzte Seite 
leer, 

2) Auf dem Titel unter der Überfchrift Ad 
Germaniam. zwei Strophen von demfelben Bau 
als die des Liedes, aber zwiſchen ihnen feim grö: 
ßerer Zwiſchenraum. 

3) Auf der zweiten Seite drei Schriftſtellen. 

4) Auf der dritten beginnt das Lied, Anfang: 

Ach Gott von Himel ſieh darein 
Vnd las dichs HERN erbarmen, 
14 (4+3) zeilige Strophen, auf jeder Seite 4, 
zuletzt 2. 

5) Verszeilen abgefept, zwifchen den Strophen 

größere Zwiſchenräume, die zweite, wierte umd 
ſiebente Seile eingerüdt, die legtere immer beſon— 
ders weit. Bei den Strophen auf dem Titel bie: 
ſelbe Einrichtung. 
6) Auf Aiij nod eine Schriftftelle, auf der 
folgenden Seite eine Stelle aus M. Yutbers Hand- 
poftille und cin Gebet M. Luthers, vor dem Va— 
ter vnſer zu fprehen. Hierunter die Anzeige des 
Druders. 

7) Herzogl. Pibl. zu Wolfenbüttel, 253. 3. 
theol. 

8) 68 jei erlaubt, hier nachſtehende Beſchrei— 
bung anzuſchließen: 


Eine Chriſtliche troſt ſchrifft, An 
den Churfuͤrſtẽ zu Sach | fen, Her- 
tzog Johans Friderichen, etc. Durch 
Magiſtrum Caſpa- rum Aquilam 
Superatten- denten zu Salfeldt, ge- 
ſchrieben. Vnd darauff Churfurſlli- 
cher Gnaden antwort. Pfalm.crir. 

HER, Fas mir deine Gnade wider 





iferl. Hofbiblioth ı Wien, in dem — : — 
— ln Er ibliothef zu Wien, ın | faren,! Deine Hülffe, nad) deinem Watt. 


Die Stolgen haben jhren fpott an mir, | 








Dennoch weiche ich nicht von deinem Ge⸗ 
ſth. Al. D. rloij. 


a) Gin Bogen in 4°, 
b) Oben auf der vorlegten Seite endigt das 


Schreiben des Pfarrers Gafpar Aquila, Da- 


tum Salfelot, Anno 1447, Mit einem Drud: 
fehler in der Jahreszahl. 

e) Hierauf folgt die Antwort des Churfürften: 
Von Gottes gnaden: Iohans Fride- rich 
Hertzog zu Sachſſen der Eiter, etc Sandt- 
graue | jn Döringen, und Marggraue zu 
Meilen 


EHrwirdiger lieber andedtiger, Wir ha- 
ben ewer f&hreiben, Darin jr uns, mit etzli- 
hen aus der heiligen Schrift Hiftorien und 
Erempeln, in jtziger unfer beſchwerũg getrd- 
flet habt , empfangen, und feines inhalts ge- 
leſen. Das jr uns nun in ewerm und der 
Kirhen Gebet, fo vleiffig haltet, (wie jr 
denn zuthunfduldig)das vermerken wirvon 
eucd und unfern frommen unterthanen gne- 
diglih. Habt uns aud mit follihem ewerm 
trofbrieff zu gefallen gethan. Denn das wir 
in folder vnſer befhwerüg one anfehtung 
nit fein, habt jr leichtlichen zueradten, 
Aber aus Gottes gnediger verleihung, Wif- 
fen wir uns mit feinen Göttlihen Verheif- 
fungen und Bufagung, auff foldhe und der 
gleihen Hiſtorien zutröften. Denn bey Gott 
(wie Dauid im 26. Pſalm fagt) ift unfer Heil, 
unfer Ehre, der Sels unfer Sterche, und | 
Zuuerſicht, und Hoffnung, Der aud allein 
medtig it. Darumb wir jnn troͤſtlicher hoff- 
nung ſtehen, fein Almechtigkeit werde unfere 
fahen und befhwerüg, zu unferm unnd unfer 
Söne befien (weil Gottes güte und Barm- 
hertzigkeit noch teglich weret) Aller gnedigſt 
(dicken, Und die Gnade geben, Das wir auff 
diefem Ueichſtage, vnſer verhafftung los 
werden, un 3u unferm freundlihem lieben 
Gemahl, Sonen, auch zu weniger theil unfer 
fande und Interthanen kommen, Vnnd un- 
fer leben jnn feiner Goͤttlichen furdt, und 
der waren Chriſtlichen Ueligion, Dabey wir 
bifs an unfer ende (wils &ott) Juuerharren 
gedenken, jun ruhe beſchlieſſen mügen. Gott, 
dem die Made gebürt, wirds jegen den Pr- 
fadern aud wol maden. Begern aber gne- 
diglich, Ir wöller jnn ewer und den andern 
Kirden, ewer beuolhenen Superattendentz, 
mit dem Gebet, für uns mit allem vleifs zu 
bitten anhalten. Daran gefhieht unfer ge- 
felige meinung, und woltens auch, dem wir 
mit gnaden geneigt fein, hinwivder nicht ber- 
gen Datum Augfspurgk, den rriiij. Au- 
gufi M.D.rlvij. 
Johan Sriderich der Elter, etc 
Manu prop. [ubferip- 
d) Darunter folgt nun noch: 
Palm. crir. 


Fügen bin id grahm, 
Vnd habe Örewel daran, 
Badernagel, Kirhenlied. 1. 


EAHIIL. 1547. 
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Aber felig ifl der Man, 
Der auff Gott trawen kan. 
e) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


— — 


XVX. 


Etliche Croft- liche Gebet, 
Palmen und | Geiftliche Lieder, 
fo 3uuor durch die Ehrwirdigen Herren 
Doc- tores, Martinum Futher, Jonam, 
Vomeranum, Philippum ꝛc. Sampt | an- 
dern Chriſtlichen Diſchoffen vnd trewen 
Dienern des heiligen Euange-|lij, aus- 
gangen. Itzt aber in diefen letz-| ten vnd 
allerfehrlichſten zeiten, der Chriſtlichen 
Gemein und Ingent, | zu förderung wa- 
rer Ehriftli- | her Buß, zufamen ge- | 
bracht und ge-Imehret. | Paulus Colloſſ. 
III. Cap. | feret und vermanet euch 
felbs, mit Pfalmen und Fobfengen vñ 
Geift- lichen lieblichen Fiedern , und fin- 
get |dem HErren jun ewerm hertzen. 
MA. D. rluij. 


1) Drei Bogen in 8%, A—C. Letzte Seite 

leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 16 und 

21 (Teßte) roth gedrudt. 
N 3) Das Büchlein enthält folgende fieben Lie 
er: 

a) Auf der zweiten Seite: Erhalt uns, HERN, 
bey deinem Wort, 5 Stropben, 

b) Aij*: Verley uns frieven gnediglid, 
beide ohne Luthers Namen, 

e) Aiijb: Herr Ihefu Chriſt, dein Erb wir 
ſeind, 3. Jonas. 

d) Avijb: Gott Pater jnn dem Himelreid, 
Durd) P. M. ; 

e) Bije: Ad Herr, mit deiner hülff erſchein, 
ohne Namen. 

f) Biiij®: Hilf, Sott, jnn dieſer ſchweren not, 
22 jechszeilige Stropben, am Ende: Durd 
Anto. Coruinum. 1546. 

g) Boviij*: Mun treiben wir den Babft heraus, 
D. M.£. 





4) Das Lied Gott Vater in dem Himelreich wird 
alfo Philipp Melanchthon zugeſchrieben. Ginige 
abweichende Lesarten vergl. mit dem Tert im ®. 
Babſtiſchen Geſangbuche: 

Str. 11: Gib vnſer Herrſchafft ſieg und glück, 
brich jhrer Seinde macht und tuͤck, 
28 
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Str. 16: Die Frucht auch, Herre, auf dem fand. 
Str, 17, vie letzten beiden Zeilen: 

Erbarm dich unfer allegeit, 

gib fried und ewig feligkeit. 

5) Das Pied fvon Ant. Corvinus ſieht zuerſt 
in deifen Buch Die fürnemefte Artichel unfer Chriſt- 
lihen Religion v. IJ. 1546. Siehe die Bibliogra- 
pbie S. 207. Rro.D. 

6) Das Buch enthält die beweglichiten Gebete 
in den damaligen Drangfalen der Kirche. Es wird 
direct gegen den Kaifer gebetet: Blatt EP jtcht 
Ein Chriftlich Gebet, des | Churfürften zu Sachſſen 








!c. Darin er feine Vnſchuld, jetziges Kriegs, öflent-| | 


li vor Gott und aller Welt be-|kendt x. Aus 
dem Siben-|den Pfalm genom- men. 1546. Bon 
der reinen Kirche heißt es darin: Keyſer noch Bapfl 
wollen fie nidt leiden nod) dulden, fondern geden-| 
chen fie mit gewalt zu tilgen, und an flat reiner 
Lehr, vñ rechtes Bottesdienfis, fügen und Abgöt- 
terey auffzurichten. Ferner: Denn je weder Kenfer 
noch Bapft feines grewlichen fürnemens fug bat. 
Ferner: wieder Keyſer und Dapfi jetzund eine lange 
zeit, auff jrem Mordrifhen firnemen beharren. 
Ferner: Sihe, Kenfer und Bapft haben es böfz im 
fin, vnd gehen mit Unglück ſchwanger, Aber fie 
fol: einen Seil geberen. Sie haben beyde zufammen 
eine Gruben gegraben u. j. w. An dem Eleinen Ge— 
bet Blatt Ciiij® beißt es: und woͤlleſt dem Tuͤrchen, 
Bapſt, Aenfer, und allen Feinden deines Worts 
wehren. Auf diefes Gebet folgt Ein Gebet für die 
armen Ehriften, fo jtzt durch den Keyſer vom Euan- 
gelio zu falen, und des Dabfis Abgötteren widerumb 
anzunemen mit gewalt gevrungen werden, Durd 
Uico. Amfsvorfl, Difchof zu der Uaumburg. 15106. 
Hier wird ebenfalls gebetet, Gott wolle Dem Ken- 
fer, Babft und jrem anhang keinen Sieg noch Zri- 
umph wider uns geben. Und in dem leuten Gebet 
(welches K. P. V. BD. unterzeichnet iſt) auf der dritt: 
fetten Seite, Wende auch ab des Tuͤrchen, Bapfis, 
und des Kenfers Tyranney und hodhmut, den fie 
jtzund wider uns treiben. 


FJC— IC. 1548. 


3) Oben auf der zweiten Seite, über dem 
Tifcantus, ſteht Iobannes Walter compofuit. 

4) Auf der Nüdfeite des zweiten Blattes noch 
einmal die Überichrift: Won den Beichen des | 
Iungften tags, ein ſchoͤn Cied. Unter derjelben noch 


‚inmal 4 Reiben Noten, die Tenorftimme, die 


ganze erjte Stropbe als Tert eingedrudt. Auf dieler 
Seite dann mod) die zweite Stropbe. Auf der fol: 
genden Seite 4 Stropben und 2 Zeilen, auf der 
nächiten 3 Zeilen und 4 Etropben, endlich auf der 
vordern Seite des Tegten Blattes 3 Stropben, dar: 
unter das Wort AMEU und unter dieſem eine in 
Holz geichnittene verzogene ſchwarze Linie. 

5) Verszeilen abgelegt, die fünfte immer ein: 
gezogen, zwiſchen den Etropben größere Zwiſchen— 
räume. Schöne fräftige Schrift. 

6) Am Privatbefiß des Herrn Ztadtbibliotbe: 
farö Dr. Tobias zu Zittau, 

7) Nach dem vorliegenden Drud iſt das Yied 
abgedrudt in J. G. Olearius Abbandlung GSeſang 
D. Erafmi Alberi, Gott hat das Evangelium. Arm: 
itadt 1720, 8%, 1", Bogen. Bergl. Bibliograpbie 
Zeite 223. Nro. PXLVIII. 


xE3.” 


Epitaphium. Vondem Chriſt 
lichen Teſtamet vnd gotſeligen ab- 
ſchid deß Ehrwirdigen wolgelerten, vnd in 
Got erleuchten Manes, Herrn SU. Johann 
Langers von Dol- chenheym, Pfarheren pn 
Super- | attendens zu Coburgk, kurtzer be- 
richt , zu leſen und zu fingen. | 1548. 


1) 3 Bogen in 8°, zweite und legte Seite leer. 
Keine Blattzablen. Der Druder ift der Dichter, 


7) Alle Yıeder, das legte ausgenommen, mit) zer Apotheker Sur, Schnauß zu Coburg. 


abgeſetzten Berszeilen. 

5) Das Büchlein ift offenbar vor der Schlacht 
bei Müblberg erfchienen. 

9) Kaiferlihe Hofbibl. zu Wien, 78. L. 66. 


xXC. 
Von den Zeichen des Jüngſten 
Tags: Ein ſchoͤn Fied. D. 
Eraſmus Albe. 1548. 


1) 4 Blätter in 49, letzte Seite leer. 


2) Der Titel ftebt innerhalb eines Holzſchnit— 
tes von ſehr mittelmäßiger Arbeit: der Raum 
eines Gpitapbiums, links und rechts zwei gebe 
gene Säulen; oben in einem Bogen die Buchſtaben 
-V-D-M-I-E-, links daven ein Wappenicild 
mit einem Yöwen, rechts eins mit einem Kopr. 
Unten die Form eines Sigels mit der Unterſchrift: 
WIL MICH GOT ERNERN KANS NIMANT 
WERN, Yinf3 und rechts dancben: DEVS PRO- 
VID-EBIT: QVI | CREDIT HBEBIT, und 
die großen Zeichen links de3 Druders (verjehlunge: 
ned CS), vechts eines anderen Namens; ein M 
mit einem Aufſatz. 

3) Neun Seiten Borrede des Apothekers Fvr. 
Schnauf, den Einwonern, Burgern unnd Plar- 
kindern, der Fürſtlichen Stad Coburg zugeichricben. 
Auf der legten Seite die Anzeige: Volger kürklig, 


2) Auf der zweiten und dritten Seite die No= | das Epita- phium in Heymen gfelt. 


ten der vier Stimmen, links Difcantus und Te— 


4) Dieß Epitaphium iſt ein 23 Zeiten langes 


nor, rechts Altus umd Baſſus, der Tenor drei, die | Gedicht in Neimpaaren, weldes auf der KRüdfeite 
anderen Stimmen vier Reiben, eingedrudt jedes- von Cſſchließt. Die geradzahligen Berszeilen ein— 
mal nur die Worte Bott hat das Euangelium etc. gezogen. Auf Cij* ein anderes Gedicht diefer Art, 


ACII— 11333. 1548. 1549, 
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9", Seite fang, Überfchrift: Etliche Hautpt Ar-! 3) Auf der zweiten Seite der Catalogus hy- 


tihel, von Lehr und Feben, difes unfers | Got- 
ſeligen Pfarrherrn. Am Ende: Ende der Beymen. 
Darunter die Anzeige: Uun volget das Lied, 
Darin das jtzt gemeldt Epitaphium | kürtlic 
verſaſſet it. Im thon, Ich rüff zu | dir Herr Ihefu 
Chriſt ꝛc. Wie man | von D. futhers Seligen ab- 
(hie | zu fingen pflegt. 

5) Dieß Lied fteht auf den folgenden vier Sci: 
ten, 16 Strophen, auf jeder Seite 4. Anfang: 
Ewiger Gott im hoͤchſten thron. Verszeilen nicht 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen etwas größere 
zwiſchenräume. Die großen Anfangsbucitaben 
det etſten 10 Strophen geben den Namen Ehren- 
burgk, die Anfangswörter der 4 folgenden ben 
Epruh GOT Weyß Alle Herken. Am Ende der 
lösten Strophe ein A. und die Zeile: (Bot fen 
du richter, mich drückt mein Dichter. } 

6) Univerfitälsbibl, zu Jena, Op. th. V, o. 17. 

’) Bon Jobann Yanger gibt es lat, poema- 
tum libri tres, Vitebergm® 1557. 8. 





x433.” 
HYMNI | ECCLESIASTICI DVODE- 


CIM, SVM- mis Fefliuitalibus ab Ecelefia fo- 
lenniter | cantari foliti, Annotationibus piis 
expla- nati, Autore M. IOANNE SPANGEN-| 
BERGIO, Recens € Germanico fermo-|ne, 
Latino reddite, Per REINAR-!DVM LORI- 
CHIVM Ha- damarium. || Acce/ferunt Fune- 
bres conciones quindecim, unäa|cum The- 
matis, ultra LX. ad que funebrium Ora- 
lo- num Argumenta commode adplicari, 
% ad coronam Chriftianam in uita de- 
/unctorum fepulturis, uti-\liter poterunt 
haberi. Eodem Aulore. (Titelverzierung: ein Al. 
tar mit Beuer.) | FRANG. Apud Chr. Egenol- 
phum. 


Am Önbe bes Bucht ver 12 Hymnen: 
An. M.D.L. 


Am Ende ver 15 Reichenreben: 
M. D. XLVII. 


1) Der erfte Teil des Buches, die 12 Summen, 
7/4 Bogen in 8%, A—H, bie drei letzten Seiten 
leet, feine Blattzahlen. Der andere Teil, die 15 
Leichenreden, 6 Bogen in 8°, A—E, legte Seite 
ker, Blattzablen (2— 48). 

2) Es fann bier nur ber Teif in Betracht kom— 
men, ber die Hymuen enthält. Es iſt eine lat. 
Überjeßung bes ©. 197 Nro. CDLXXVI ber Bi: 
bliograpbie bejchriebenen Buches von Johann 
Spangenberg: Bwölff Chriſtliche Fobgefenge und 
feifen, Wittemberg 1545. 8. 


mnorum, hoc libello explanatorum. Unter den 
Anfangszeilen der Driginalgelänge die Anfangs: 
zeilen der zugebörigen lat, Gedichte des Yorichius. 

4) Aut den folgenden zwei Seiten ein elegifches 
Zueignungsgediht an Johann Heinzenberg und 
Georg Köber, Räthe der Stadt —— 

5) A3 beginnen die Geſänge. Die zehn erſten 
Driginallieder wie bei J. Spangenberg mit den 
Noten der Melodie. 

6) Stadtbibl. zu Jwidau, XXV, VII 9, 


xC333.* 
Kirchenge- fenge, mit vil fchö 


nen Pfalmen und geiſtlichen Fie-|dern, etc. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Mürnberg durch Walentin | 
Ueuber. 1549. 


1) 15 balbe Bogen in Quer:16%, A—P. Letzte 
Seite leer. VBlattzahlen, erite (ij) auf A ij, lebte 
(cro}) auf Piiij. , 

2) Der Titel jtebt innerhalb eines Rabmens: 
Gewinde von Blumen: und Laubwerk; daſſelbe geht 
von der Mitte der linfen und der rechten Seite des 
Rahmens aus, jo daß diefer aljo urſprünglich für 
die umgekehrte Stellung gearbeitet iſt. Die drei 
erſten Heilen des Titels roth gedrudt, 

3) Auf der zweiten Seite5 Bibeljprüche, Über: 
ſchrift: Erhaltung difes Teutſchen gefangs | auf 
der hepligen götlihen ſchrifft. 

4) Bon Blatt ij an obne weitere Einteilung 
folgende Yieder: Nro. 188*, das Kyrieeleiſon“, 
190*, 203*, Der Glaub (PBrofa), Das Sanctus“ 
(Proſa), Das Agnus dei* (Profa), 189*, 526*, 
527, 272,528, 529, 530, 531*, 532, 533, 246*, 
A, 247*, 248, 185*, 250*, 279, 186*, 203*, 
251*, 268, 252, 555, 253, 210*, 233*, 280*, 
261*, 254, 255*, 524, 523, 432,9, €C,D, 2381, 
282, 283*, 207*, 227, 285*, 291°, 249*, 635, 
196, 262*, 525, 257, 258, 521*, 205, 539*, 
638*, 433, 184*, 199 (glaf), 208, 191, 204, 
194*, 206%, 226, 223*, 217* (des Satans), 221* 
(mit dem Gebet), 192, 236*, 234*, 260, 197, 
195*, 805 (Vater unfer der du bi), 522*, 215*, 
686, 793, 193, faft uns nun alledandfagen, 201, 
200*, 270, 422, 804, 198*, 157, 630, E, 230®, 
212, Die Deutdfd Cytaney, Ein gebet auff die fy- 
taney. 

5) Hiernach 8 Seiten Regiſter. 

6) Den Liedern, bei deren Numern ſich ein 
Sternchen befindet, find die Noten ber Melodie 
vorgejeßt; im der Regel ohne eingedrudten Text. 
Nur bei 4 Liedern (Nro. 190, 215, 217, 223) ijt 
der Name des Verfaßers genannt. 

7) Die mit Burchftaben bezeichneten Lieder find 
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| folgende: 


Blatt 

A. xrij: Id will danken dem Herren mein. | 

B. ij: © Herr Got des die race if. 

€. liij: fob ven Herren du feele mein. 

D. Au: Fobe Got den Herren mein feel. 

E. cir: Zu dir mein Seel Herr fid ergibt. 

8) Man wird das Geſangbuch als Nürnbergi: 

ſches Interimsgefangbuch bezeichnen Fünnen: cs 
entbebrt auf dem Titel des Namens Luthers, ver: 
meidet auch über den Yiedern die Namen der Ver: 
faßer zu nennen, entbält die entichiedeneren gegen | 
das Pabſttum gerichteten Lieder nicht (Nro, 202 
und 637), in dem Liede Nro. 217 bat es die Ver: 
änderung 

und flewr des Satans und Tuͤrcken mordt. 


9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmiftedt. 


XCav. 
Eyn ge ſangbuͤchlyn von den aller be- 


ſten Liedern auferlefen, von ey ner fromen 
Gotsfoͤrch tigen perfonen züfamen | geordini- 
ret, auf allen | gefangbüchern fo zu di- |fer zeit 
getruct, mit vi len noch nie getruct. | 3ü 
Faarpurg M.D. rlir. 

Am Inte: 


Andres Kolb zu Marpurg truckts, den‘ 
18. tag Iulij. Anno. M. D. XLIX. 


1) 7 Bogen und 2 Blätter in 9, A—G, bie 
beiden legten Blätter obne Signatur. Zweite und 
legte Seite leer. Blattzablen, erſte (IL) auf dem 
——— Blatte, letzte (LVI) auf dem drittletzten 
Blatte, 

3) Der Titel ftebt in einem Biere innerbalb 
eines jtumpfen, bereits abzennpien Holzſchnittes; 
Architektur wie zu einem € Epitapbium, oben zwei 
Engel, unter der Spige_ ein Wappenſchild mit 
einigen undeutfichen Buchſtaben. 


4) Keine Vorrede. Mit Blatt IT beginnen jo: 
leich die Lieder. Keine Einteilung derfelben nad 
Zeiten oder Anhalt. Es find der Reihe nach fol: 

gende: Nro. 532, 260, 371, 402 (Str, 3: erbarm 
did unfer armen), 667, 507, 279, 644, 359, 1, 
264, 270, 790, 268, 341, 220, 206, 211, X, 
165, 363, 331, 210, 222, 624 641, IL, 646, 415, 
111, 373, 441, 205, 639, D, 265, 310, 294, €, 
D,E,$5,6,9,226, 3, 8, 209, 195, 194, 224, 
642 die letzten 5 Zeilen), 275, 370, 555, 
375 (mur die 1. Stropbe und ohne Rein. ). 157, 
£, 276, 437 (© gütiger Gott), 207, Mm, 245, 310 
(® Gott Vntter im hymelreich), 421 (verändert), 
278, 645, U, 47, 213,0,P, &, 219, 216, %, 
352, 196, 201. 

5) Die mit lat. Ziffern bezeichneten Lieder find 

folgende: 

Ro. Blalt 

I. VIIIb: Bewar mid Bott ich traw auf dich. 





FEID. 1549. 


Nro. 
1. 


I. 


€. 


m 


Mm. 


Vlatt 
XVI: 


Ein Kindelein fo Löbelich, 
7 Strorben, eine Berbintung von 
Nro. 6656 und 798, 


XX®: Nun loben wir mit innigkent. 


Blatt 


Xulb: 
X\V®: 


XXX ®: 


NNXb: 


XXXb: 


NXMe®: 


XXXI: 
XNXIb: 


XAXIN®; 


. XXXIIIIT: 
XLIIb: 


XLVI®: 


: Im thon: 


b: Eyn anders, im thon: 


6) Die Buchſtaben in nr Aufzählung be: 
zeichnen Profaftüde, meift bib 


aA. 
B. 


. Terte, und zwar: 


Der lobgefang Zacharia. 
Der Lobgefang Zacharie, 
loannis\des Teuffers vatters. 
Derjelbe Tert. 

Das gebett des Propheten 
Abacuc, am 4. wie man la- 
teinifch pfalmen fingt. 

Das lobgefang Simeonis, des 
lieben hey | tigen Ertzvatters, 
Luce 2. 

Der CXI. Pfalm,. den man 
fingen mag, wenn man das 
hochwirdige Sacra- | ment 
reycht. In pfalms thon. 
Efaias ‚danckt dem Hern in 
namen der gantzen | Chriften- 
heyt, am laj. cap. Vnd finge 
es wie das Magnificat :u 
Latein, 

Das geben Jon®e am ?2, cap. 
in Pfalm gfang. 

Das gebett Hiskie des Kk- 
nigs Juda, da er | kranck war 
gewefen, Efaie 38. | Im wm 
rigen Pfalm thon. 

Mofes vnd die kinder Ifrae! 
[ungen difes lied | dem Hern, 
da er ‚nen halff von der 
Egypter hand, im andern 
büch Mofi am15.cap.| In der 
lateinifchen pfalmen weiß. | 
Im glauben giengen fie durchs 
Itot meer, | als durch trocken 
land, welchs die Egypter 
auch verfuchten und erfoffen. 
Jleb, ®j. 

Eyn anders in dem ytzigen 
thon, Efaie 64. 

Hanna batt vmb eyn frucht, 
Samnelis ij. cap. | In der la 
teinifchen Pfalmen thon. 
Das Te Deum laudamss 
Teutfeh. 

Anfang: OGott wir loben did, 
bekennen dich eunenHerren. Der 
gantz erdboden preifet did, al- 
mechtigen ewigen vatter. 


: Der Engel lobgefang, Lar. 


cap. 2. 

wei Zeilen. 

Surge Virgo. Sl 
eredimus quod IESVS Chri- 
[tus mortuus eft ete. 

Petre 
amas me. Sl enim credimus, 
quod lefus mortuus elt etc. 


FACH, 
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Blatt 
© LiIl®: Im tono: Deus zeterne. | 
STella enim differt ü Stella 
in claritate ete. 
% Ulllla: Des Propheten Efaie Fobge- 


fang am | XXVI. Cap. Von 
Chrifto und feiner Chriften- 
heyt. | Im thon der Lateini- 
[chen Pfalmen. 


7) Reine mufifal. Noten. Bei den fchrägen 
Numern ift der Name des Verfaßers genannt. Die 
Überihriften der Geſänge haben ichrägelat. Schrift, 
nur die von Niro. 532, 260, 371, 402, 680, 
(erfte Zeile) und 352, haben deutiche. Die Über: 
ihrift von Nro. 194 (Blatt XXXVI) lautet: S. 
Johannes Huffen lied, gebe/fert durch S. Mar- 
tiaum Luther. Berszeilen nicht abgefeßt, außer bei 
Kre, 310 Blatt XXVIb. Zwiſchen den Strophen 
fine größeren Zwijchenräume, die erjte Zeile einer 
jeden eingezogen. | 
9) Rro. 310 fommt zweimal vor, einmal auf 

| 





Slatt XXVIb, das andremal auf Blatt XLVILI®, 
des erſtemal ftimmt es mit dem Tert im Val. 
Sadftiihen Gefangbuche überein und hat die Über: 
lärft: Die Teutfeh Letanei, In vatter vnfers 
nelodei. reimweif, damit eyn eynige perfon, ig 
gen\mag, an orten do keyn [chülen feind. Das 

andeemal weicht das Lied ſowohl von dem Val. 

Subftiihen als von dem niederdeutfchen Texte viel: 

dab, und bat die Überfchrift: Deudfche Leta- 

aei, wie fie im land zü Preuffen | gefungen wirt. 

In thon: Vatter unfer im | kymelreich, d’ du uns 

alle heyffeft gleich. 

‚I Als Ordnung der Lieder Scheint urfprüng: 
lich eine alphabetiſche beabfichtigt gewefen zu ſein: 
Ne Yıeder auf den Blättern XIL, KIX—XXII und 

ans auf XXXIX durchbrechen diefe Ordnung, jo 

daß es zuläßig iſt anzunchmen, diefe Lieder feien 

mt zweiter Hand eingefchaltet worden, fei es vor 

km Drud, jei es in zweiter Ausgabe, die eben vor: 

lige, Auf Lieder einer ſolchen re Ausgabe 

wurden dann die Worte des Titels mit vilen nod 

nie getrucht bezogen werden dürfen. 


10) Blatt LVI® die beiden legten Stropben des 
Sıered Nro. 291, darunter das Wort AMEN, dar: 
nad Bas Uegiſter, alphabetiſch georonet, mit Pi 
rader lateiniſcher Schrift, nur die fünf Zeilen W, 
mit welchen es ſchließt, haben deutiche, wahrſchein⸗ 
Ib weil dieſe Tat. Schrift kein W hatte und An— 
read Kolb fich ſcheute, Tateinifche Zeilen mit deut: 
den Buchſtaben anzufangen; für das Fleine lat. 
wlonnte er leichter, wie er durch das ganze Regi: 
ker getban, ein deutſches w einfegen. 

1) Der Drud des Gefangbüchleing verräth we: 
ng Sorgfalt: die Ortbograpbie ijt eine ſchwan— 
finde, unter dem Einfluß der jedesmaligen Quelle 
&3 betr. Liedes ſtehende, und eine nicht geringe 
Anzahl von Drudfeblern deutet auf eine flüchtige 
Adaction. Vielleicht waren Urſachen vorhanden, 
das Erfheinen des Büchleins möglichit zu beeilen, 
eiclleicht ſollte es die Stellung der Heſſiſchen Kirche 
yur Zeit des Interims anzeigen und befeſtigen: bei 
xm ſtrengſten Ausdrud des lutheriſchen Belennt: 
Kies und der Begeifterung für den großen Refor: 


mator, den die Sammlung in jener Überfchrift 
S. Martin Luther nennt, beginnt doch deffen Lied 
Niro. 222 aljo: 

Erhalt uns Herr bei deinem wort 

unnd lewr des Teuffels und Türcken mort. 


Da feine Vorrede vorhanden ift, jo läßt ſich aus 
dem Buche ſelbſt Fein Schluß auf den Verfaher des— 
ſelben machen. Die Worte auf dem Titel: von 
eyner Botsfördtigen perfonen zufamen geordiniret, 
jo wie die eigentümliche alpbabetifhe Anordnung 
der Lieder Teiten auf den Gedanfen, daß eine Pri— 
vatperjon die Sammlung gemacht; diefe würde 


U aber gewis das Lieb Adams von Fulda nicht aus: 


geſchloßen haben: daraus daß dafjelbe gleichwol 
in bem Buche fehlt, fcheint mir zu tolgen. daß die 
Sammlung im Auftrage und unter Mitwirkung 
eines höheren heſſiſchen Geiftlihen, der unter den 
vorhandenen Umjtänden kirchlich-politiſche Riyf: 
ficht nahm, gemacht und gedbrudt worden. Jedes— 
falls ift das Büchlein eine wichtige Urkunde für die 
Geſchichte der Iutberifchen Kirche in Helfen. 

12) Oftern 1858, als ich mich in Marburg aufs 
hielt und die Univerſitäts-Bibl. befuchte, war Herr 
Prof. Gildemeifter dafelbft jo freundlich, mir dic 
Mitteilung zu mahen, dat das Marburger Ge: 
fangbuch von 1549 fih in der Stadtbibliothek zu 
Bremen befinde, und am 12. April war das Grem: 
plar durch die Güte ded Herrn Paſtors Trevira: 
nu3 in Bremen bereitö in meinen Händen, fo daß 
ich nach demjelben die vorjtehende Beichreibung, 
die num erjt jetzt gebrudt vor mir liegt, machen 
fonnte. Das Buch ficht in der dortigen Bibliotbef 
unter XII. 7. c. 260, Gin anderes Gremplar be: 
wart bie Kaiferliche Hofbibliothef zu Wien unter 
42, M. 75. 

13) Während der Gorrectur des vorliegenden 
Bogens (Weihnachten 1862) erhielt ich, vorläufig 
leihweife, aus dritter Hand, die Bearbeitung des 
Geſangbüchleins, welche Prof. Ernſt Ranke zu 
re nadı dem Wiener Gremplar unter fol: 
gendem Titel herausgegeben: Marburger Gefang- 
bud von 1549 mit verwandten Fiederdruchen ber- 
ausgegeben und hiſtoriſch-kritiſch erläutert von 
Ernft Banke. Mit vrei Tafeln. Marburg, U. 
G. Elwert'ſche Universitäts- Buchhandlung. 1862. 
CVIII und 506 Seiten in 8%, Ach bat in Bremen 
noch einmal um Mitteilung des dortigen Erem: 
plars, und fo fei es mir erlaubt, binter der von 
mir gegebenen Beichreibung des Geſangbuches 
einige Bemerkungen über den neuen Abdrud dejjel: 
ben einzuichalten. 

14) Ernſt Ranfe erklärt in der Vorrede, daß es 
feine Abficht geweſen, nicht nur den Tert ber Lieder 
treu wiederzugeben, jondern aud) jo viel ala mög: 
lich die äußere Geftalt des überaus feltenen Drigt: 
nals darzuftellen, und daß diefer Plan in der vor: 
liegenden Ausgabe fo gut als volftändig erfüllt fei. 
‚Das Format ift nach den Maaken des alten ges 
wählt, jede Golumne bat unter Beibehaltung der 
alten ee re und Bogenbezeihnungen die 
"ha Anzahl von Zeilen, jede Zeile den gleichen 
Borrath von Worten wie die Originalien erhal: 
ten, überhaupt:ift der alte Bejtand bis auf die durch 
die Eigenthümlichkeit der alten Drudichrift beding— 


432 


ten Veränderungen durhaus gewahrt worden.” 
Sollte e8 aber zu diefem Zwecke nicht verzuzichen 
gewefen fein, für den Abdrud eine angemeßenere 
Schrift zu verwenden, etwa gotbifche, die der Schrift 
des ach Fee doch ſehr ER efommen wäre, jtatt 
der gewöhnlichen heutigen Schrift, die doch feines: 
wegs geeignet ift, einen altertümlichen Findrud zu 
machen. Übrigens laufen dic Zeilen feinesweges 
überall wie im Original aus, nämlich öfters nicht 
in lateinifhen Stellen, weil die Truderei zu die: 

fen eine unpafiende Schrift verwandt hat: 
a) Blatt XX muß die erfte Zeile der Überfchrift 
endigen mit A: welches Wort der Abdruck 

in die zweite Zeile gebracht; . 
b) Blatt XXXI muß die erfte Zeile mit dem in 
ber zweiten jtebenden Worte gantzen endi— 


en; 

e) Matt XLVI endigen alle vier Zeilen der 

berichrift nicht wie im Original: fie müßte 

folgende Geſtalt haben: 

Eyn auf der majfen fchön Chriftlich und künftlich 

lied, Darin eyn ge/prech ift des [ünders mit Chrifto, 

Vnd wie endtlich der fünder von Chrifto gnad er- 
langt, Fahet der alfo fein klag an. 

d) Blatt LIII, wo von den acht Zeilen des Se: 
fanges Stella enim dijfert ete. die vierte nicht 
mit infrmi-, jondern mit dem vollen Worte 
infirmitate , und die fünfte nicht mit animale, 
jondern mit der Solbe far- auslaufen jollte. 

e) Blatt XV b, aufwelcer ganzen Seite die la= 
teinischen Zeilen im ra curſiven Drud 
haben, endigt dafelbjt die vierte nicht mit 
regnat, jondern mit fine, die zweite von un: 
ten nicht mit wiridi, jondern mit femi-. 

Hieran will ich auch die Erinnerung fmüpfen, daß 
nicht felten am Ende einer Zeile das Binde: oder 
Zeilungszeichen fehlt, auch wol jteht wo es nicht 
ſollte: e8 fehlt Platt V im der Überfchrift und 
Zeile 2 v. u., Blatt VI Zeiled v. u., Blatt XXII“ 
Seile 14, Blatt XLV Zeile 11, es ftebt fälſchlich 
Blatt XI Zeiledv. u., Blatt XXI Zeile 3, Blatt 
XLIII Zeile 7 v. u., Blatt LI® Zeile 11. 
15) Hinfichtlich der Nbweichungen von dem Ort: 
ginal jagt Ernſt Ranfe: ‚Bor Allem find die in 
Striden und Schnörfeln beftchenden Abfürzun: 
gen, welde der alte Drud darbietet, nicht mebr, 
wenigſtens nicht überall mehr, nadzuabmen... 
Ich babe mic daber eutſchließen müſſen, ſämmt— 
liche Abkürzungen behufs des vorliegenden Abdrucks 
in ihre Elemente aufzulöſen.' Gemeint iſt wol zu: 
nächſt nur zweierlei: der Strich über einem Buch— 
ſtaben, um einen ausfallenden jolgenden zu bezeich: 
nen, fo daß vn für vnd, vm für umb, ..Efür..en, 
m für mm, ñ für nm ftcht, und das Häfchen für 
die Sylbe er, jo daß »’ für der, vo für ver ftebt. 
Es hätte der Druderei feinen großen Aufwand ge: 
foftet, diefe Zeichen berzuftellen, und es durfte, 
wenn man die Abficht hatte, die Äußere Geſtalt des 
Originals fo viel als möglich darzuftellen, weder 
Heinlich noch unfchön erfcheinen, etwas dabin Ges 
höriges zu beachten. In den Üiderfchriften fom: 
men jene fonft vermiedenen Abkürzungen einiges 
mal vor: Blatt L Zo®s für /oannes, Blatt VI 
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und 11) find dann wieder diefelben Abkürzungen 
nicht nachgeahmt, dort jtcht gegen das Driginal 
Domine für Dre und /oannis für /ois. Noch zweier 
Abkürzungen will ich gedenken, die recht wol bät: 
ten gelept werden können. Die eine: dz für das, 
3.8. Blatt XVIII Zeile 19, Blatt XIX’ Zeile 4, 
Blatt XXIL Zeile 17, Blatt XXIL® Zeile 15, Blatt 
XXVI Zeile 14, Blatt XXX Zeife 2 v. u. Blatt 
XXXIIII® Zeile 15, Blatt XLVII Zeile 20, Blatt 
L,® Zeile 2, Blatt LIIII® Zeile 1 und 7, Die an: 
dere tft das Zeichen K für er, jowol für fich allein, 
wie z. B. Blatt LII® viermal und Blatt X ® in der 
Uberſchrift: Dominus regit me & nihil mihi deerit, 
wo der Abdrud er. (mit diefem ausdrüdlichen 
Punkt) für F bat, als auch in der Verbindung 
de. für ete. in den Überfchriften. Auch a für ze 
it bis auf den heutigen Tag ein geläufiges Zeichen, 
das der Abdrud aber gegen das Original nirgend 
verwendet, jondern Yllır immer ae jegt. Hätte 
die Druckerei fich diefes Buchſtabens und jenes Zei: 
chens & bedient, fo würde 3. B. Blatt LII® dir 
furze Sejangtert (B Zeilen) Si ceredimus quod 
lefus Chriftus nicht gegen die Abficht des Heraus: 
gebers fih in dem Abdrud jo anders ausnehmen 
denn in dem Original: unter den zchn Stellen, 
an welchen er in der Orthograpbie von demielben 
abweicht, befindet fich fünfmal die Verſchmähung 
des F, einmal dieder Abkürzung... üt für... unt, 
einmal des , am Ende fteht ete für FC des Ori: 
— dagegen in der erſte Zeile quöd, mit einem 
ehr unnüßen Strich Über dem o und noch dazu 
einem doppelt je langen, als ihn das Original bat, 
zum Beweiſe, daß der Herausgeber einen folden 
Strich nicht überall für unſchoön gehalten. Bei: 
läufig: der erwähnte lat. Tert und der auf derfel: 
ben Zeite darauf folgende (Si enim credimus) 
fangen gegen das Original, welches der Abdrud 
ſonſt in dieſem Etüde nadabmt, fehlerhaft nur 
mit einem ftatt mit zwei großen Buchftaben an. 
Auch das lat. 2 findet ſich noch in den beutigen 
Drudereien: es hätte alfo nad dem Original Blatt 
V jtehen jollen weiß für weifs, Blatt XVII heyft 
für heyfst, Blatt XXVIb reimweiß für reimweifs, 
Blatt XXXIII weiß für weifs, Blatt XXXVIII 
aufs für aufs, Blatt XLVI® auß für aufs, Blatt 
L ta/8 für lafs und Blatt LIII Nowißimus für No- 
uiffimus, Natürlich ijt auf alles dieſes unter an: 
deren Vorausſetzungen Fein Werth zu legen, dann 
hätte auch vörzus für zwirtus, virus für wiwus gelegt 
und von mancherlei älterer Ortbograpbie abgeicben 
werden fönnen. Anzuerfennen ijt, daß in den las 
teiniſch gedrudten Stellen die / und s des Origi— 
nals richtig wiedergegeben und nicht, wie meilt ın 
den Druden unjerer Zeit, dafür unterſchiedslos 
bloß s gefeßt worden. Einzelne Rebactionsiebler 
gegen dieſe Beachtung find folgende: Blatt XP fellte 
Itchen Chriften, Blatt XVb prafepio (zweimal) 
und fine, Blatt XVI noftro, Blatt XXI adge- 
ftorbenen, Blatt XXVI® perfon, Blatt XXX 
Chriftenheyt, Blatt XXXIII Mofi, Blatt XXXIIII 
Efaia, Blatt XLVLb Chriftlich, Blatt XLVIII 
Deudfche, Blatt LII Apocalypfis, Blatt LII® 
lefus (zweimal) und eft. 

16) Anderweitige Fehler, die ich bemerkt, find 


Dns für Dominus; im Regifter (Seite 113 Zeile 10 | folgende: 
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Blatt Blatt 

11 Zeile 2 des Tertes bat der Abdrud das, XIX ſteht in der 1. Zeile der 3. Str. nekund 
das Original Das. ftatt yehund. 

N Zeile 5 des Tertes bat der Abdrud die XIXb Zeile 8 v. u. jteht fol ſtatt fol. 
tchlerbafte Auflöfung vmm ftatt umb für | NXb Seile 5 ſteht gebrechlichkeyt ſtatt gebred- 
um des Originals. | ligkeit, an anderen Gtellen iſt biefe 

1 Zeile 10 der Abdruck zu fhanden, das | Schreibung des Originals richtig wie: 
Original zuſchanden. bergegeben. x 

II Zeile 15 kei umb jtatt umb, in ber fol: NAT jtebt in der 3. Zeile der Überſchrift im 

enden Zeile richtig. jtatt Im. 

II Zeile 1 v. u. ftcht und ftatt und. XXI Zeile 5 ftebt vberall ftatt vberal. 

I Zeile 3 v. u. ſteht geiſt ſtatt geyſt. ANIIb Zeile 13 ſteht zweifel ſtatt Zweifel. 

II Seile 1 des neuen Liedes fehlt ein Comma XXIII Zeile 13 jtebt zeiget jtatt zeyget. 
binter lebr. XXIIIEb Seile 11 ſteht Damit jtatt damit. 

IH ER 2 v.u. ftebt heiſt jtatt heyſt. \XVIb Seile 3 ftebt diß jtatt diſs. 

Id Seile 16 bat der Abdrud Chriſt, das XXVIb Seile 16 ſteht weißt ſtatt weyßt. 
Original Chrifte. XXYVIb in der erften Zeile der Überjchrift ſteht 
v Ser 7 ſteht fluß ftatt flufs. unfers jtatt unfers. 
vb Seile 6 v. u. fteht und ftatt und. XXVII Zeile 15 dv. u. ſteht dem für dein. 
VI Zeile 14 jicht feind ftatt feindt. ı XXVIb are 14 v. u. ſteht werd ftatt wer, 
VII Zeile 9 bat der Abdrud haupt, das Ori:| NXVIIb Seile 10 v. u. jteht worden jtatt worten. 
ginal heupt. XXIX Zeile 2 ſteht kund ſtatt kundt. 
VIb Zeile Lv. u. ftcht die fehlerhafte Auflö— XXX Zeile 6 v. u. ſteht aus ftatt auf. 
jung darumm ftatt darumb, für darum | XXX Zeile I v. u. jtebt birfien ſtatt hirtzen. 
des Originals. | XXXS fehlt in der erften Überfchrift der Punkt 
VIIL Zeile 10 fehlt ein Comma bintererleudt. binter Artzvatters. A 
vul Zeile 13 ftcht und ftatt und. XAXID Seile 7 des Tertes v. u. fteht zur jtatt zu. 


INXIb Rei es v — 

VID Zeile 11 fteht zuverficht ftatt zuuerſicht, XNNIb Zeile 4 des Tertes v. u. ſteht Gnaden 
Zeile 2 ftcht e3 richt; | Ratl gnaden. 

j h ! td. ß ANNIE Seile 12 ftcht und ftatt und. 

Viltb Seile 1 der Überſchrift ſteht in ſtatt /m, XXXxv Reife 1 fteht umb für umb. 

und am Ende der Zeile fehlt der Punkt. F 





XXXV Seile 4 die feblerbafte Auflöſung hey— 


IN geile 7 ſteht Herb itatt her. Üigthumm jtatt heyligthumb, für heylig- 
IXb Zeile 2 v. u. fehlt das Komma hinter er des Beast lar deri 
gut. _ XXXV Zeile 8 ſieht Du ftatt du. 
* Zeile 15 jteht und jtatt und. NXXVD Zeile 5 ſteht, und ftatt unnd. 
X> Seile 17 hat der Abdrud Iefu, das Ori-  XXNVID "Zeile 1 der Überfchrift ficht yefangsweis 
N ginal Inefu. s | jtatt gefangs weis. _ 
X» Zeile 19 jteht heiligen ſtatt heilgen. XNXVILP Seife iv. u, ſteht feuchte ftatt feuchte, 


XI Seile 5 v. u, jtebt wie jtatt Wie, f ichmi 
Xıb Zeile 10 ſteht auff thut ſtatt auffthut. er ——— 


XI im der erften überſchrift hat dev Abdrute XxXXIX Seile 3 der 5. Str. ſteht gwiß ſtatt gwiſs. 


zehn, bas Original zehen. XNXIXD Reife 2 ficht Der halben ftatt derhalben. 
X — 5 des zweiten Liebes ſteht Got ſtatt XXXIXb Seile 4 ſteht geyſtlichkeyt ſtatt geyſtlig- 
ott eyt 


XII Zeile 10 des Tertes ſteht vetern ftatt 
vettern. 
Xll Zeile 7 v. u. ſteht im für im. 


XLb Zeile 3 ſteht vor Die cin Comma ftatt 
eines Punktes. 
XLI Zeile 4 v. u. ftcht lang weil jtatt lang- 





Xıllb Here 2 jteht hand ftatt hend. weil. 

AUT Seile 5 v.u. ſteht al fampt jtatt allfampt. XLI Seile 3 v. u. ftcht und ftatt unnd. 
XI Seile 2 fehlt das Gomma vor Die. XLIP Zeile 4 der 2. Str. ſteht Dich ftatt did. 
AD Zeile 1 der 7. Str. jtcht geſchieden jtatt XLIP Zeile 7 v. u. fteht vor Aus ein Gomma 

geſcheiden. ſtatt eines Punktes. 
XV Seile 8 ſteht ſoll ſtatt fol. XLIIb Zeile 5 v. u. ſteht Gott ftatt Got. 

XVII Zeile 5 fehlt das Gomma binter behüte. XLIT Seile 9 v. u. ftebt donnern ſtatt dvon- 
XVII Zeile 4 muß binter gedrungen fein neren. 

Komma, fondern ein Punkt jteben, und XLIN® Zeile 6 v. u. ſteht du ftatt Du. 
ftatt diefer muß es difer heißen. AVIIIb Seile iv. u. ſteht Ein ftatt Eyn. 


XVII Zeile 2 v. u. ſteht leydt ftatt leidt. 
XVIII* Zeile 5 v.u. bat der Abdruck Chriſti, das 
Original qgriſti, zwei Zeilen vorber ſteht 


XLIN Zeile 9 ſteht Daß ftatt Dafs. 

XL Zeile 6 v. u. ſteht Leuflels ftatt Teufels. 
XLVb Seile 5 ficht allermeift ſtatt allermenf. 
richtig Iefu chriſt. XLVb Seile 12 v. u. ſteht gieb jtatt gib. 
\VIHEb Zeile 2 v. u. feblt das Comma hinter | XLVIP Seile 2 v. u. ſieht geſetz ſtatt gſetz. 


, nadt. XLVI I 10 ſteht nnd für und, 
XVIII muß ber Euftos Eyn beißen, nicht Ein. | XLVI Zeile 12 v. u. fteht kein ftatt keyn. 
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Blatt 5 
XLVII Zeile 7 v. u. ſteht fälfchlich ein Gomma 
binter dem erjten Wort Herr. 
XLVIE Seile 3 v. u. fteht des ftatt Des. 


LI Seile 3 v. u. ſteht gerechtigkent ſtatt 7. Septbr. 1548 (Ranke CHI und CVII 


gerechtigkeit. 
Es geht aus dieſer unbilligen Anzahl von Fehlern 
hervor, daß die Verlagsbuchhandlung die Correctur 
feinem des Leſens kundigen Auge anvertraut hatte. 
17) Der Abdrud verbeßert jtillichweigend man: 

che Drudjehler des Originals: 

Blatt 

I Zeile 8 v. u. jeßt er fein für ein, 

IXb Seile 10 v. u. ſetzt er wälfifh für 
wuͤlffſch. 
Zeile 7 fegt er den im Original fehlen— 
den Bunft, 
Zeile 8 v. u. ſetzt er auſſgang für auf- 
gang. 
Zeile 10 v. u. jeßt er gern für grn. 


xl 


Alb 


Xu 
xv 
XVIII“ 
AXb 


Zeile 6 v, u. jeht er ſchreit für fchriet. 
Zeile 6v. u. tilgt er das Komma, das 
noch binter dem Punkt ſteht. 

XXımb 
XXIII b 
XXXVI 


Seile 5 v. u, ſetzt er im für jm. 

Zeile 3 des erften Liedes fept er Ayrie 
ſtatt Uyrie. 

Seile 14 ſetzt er erquickt für erquitc. 
Zeile 1 v. u, jeßt er Herre für Hrre. 
Zeile Lv. u. ſetzt er nachtmals für nad- 
mals. 

Zeile 2 jeßt er heylfam für heyſam. 

XLIX Seile 9 ſetzt er krafft für kraff. 

Lb Seile 13 ſetzt er felts für feltſt. 

LII® Zeile 2 der Überfchrift ortus für ortu. 
Auch einige fehlerbaft verbundene tz des Originals 
find im Abdrud jtillfehweigend aufgelöft: jo ſteht 
Blatt IX®P Zeile 15 entzund für entzuͤnd, Blatt 
XL» Zeile 12 entzwen für entzwey. Blatt XIII in 
ber Überfchrift hätte man aber dem Wort Creutze 
befer die verbundenen Buchjtaben laßen jollen. 
Nach meinem Dafürhalten wäre es angemeßener 
gewefen, jene Drudjchler des Driginals, gleid an: 
deren, die im Abdrud jtehen geblieben, nicht ſtill— 
ſchweigend zu verbegern, jondernvon ihnen am Ende 
cin ausdrüdliches genaues Verzeichnis zu — 

18) Ich hoffe, mit den vorſtehenden mühſeligen 
Aufzeichnungen meinem Freunde E. Ranfe und den 
Befigern feines ſchönen Ichrreihen Buches einen 
Dienft erwieſen zu haben. Hätte mir dafjelbe nicht 
ein Freund in Berlin, dem e3 cin anderer in Kies 
fow geliehen, bicber nach Dresden bringen laßen, 
damit ich eine freundliche Weibnachtsbefchäftigung 
hätte, jo würde ich vielleicht erſt ſpät von der Er: 
iftenz des Werfes Kenntnis befommen haben: feit 
ich wenig Bücher mebt faufe, ſchicken mir die Buch: 
bandlungen, jelbjt nah befreundete, feine mehr zu, 
und da ıch aus Mangel an Zeit und Gelegenheit 
wenig Blätter leſe, fo erfahre ich auch auf diefem 
Wege jelten zur rechten Zeit, was mir hätte dienen 
können oder worauf Nüdjicht zu nehmen fonft 
meine Pflicht wäre. 

19) Ranfe führt ©. CV ff. aus, daß man mit 


XXXVvIb 
XXXVI 
XL 


XLIX 


ger dv. u. jert er deinem für deinen. | 


Zeile ll v.u, fett er zweiffel für zwieffel. 
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großer Mabrfcheinlichkeit Adam von Fulda für den 
—— des Buches halten könne. Mir ſcheint 
manches mehr jür Piſtorius zu ſprechen, dem es 
nach feinem Briefe an Adam von Fulda vom 

) ein bejon: 
deres Anliegen war, daß die Gemeinden feiner 
ı Didzefe Nidda möchten deutſche Kirchenlieder fin: 
‚gen dürfen. 


! 


XCV.* 


Geiſtliche KNingeltentze. Aus der 
heili- Igen Schrift, Wor die Ingent. 15 50. 
Am Ente: 

Geodruckt zu Mlagde- burg, durd) 
Hans | Walther. 


| I) 3'/, Bogen in 8%, A—D('/,). Zweite und 
‚legte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel fteht in einem Biered innerhalb 
eines die ganze Seite einnehmenden Holzſchnittes: 
oben Schöpfung und Sündenfall, unten Geburt 
und Kreuzigung Chriſti, zu den Geiten die vier 
Evangeliſten, fchreibend. 

3) Fünf Seiten Porreve zum Chriftlichen | Sefer. 
Am Ende: geben am erfien Sontag Adventus Domi. 
Anno etc. 49. | Valten Vogt. Durch Drudfebler 
jtebt Bogt. Unter der Vorrede noch die Worte: 
Uu volgen die Geiſtliche Ningeltentze. 

4) Es find der Neibe nach folgende 17 Lieder: 

1) EWiger Gott, Ad) Vater mein,* 

2) Vom Himel body da kom ich her, * 

3) Mu kom herzu du junge (dar, 

4) GOtt unfer Vater alfo (don, 

5) HErr Bott Pater von Himelreid, 

6) Ich armer Menfd in vieler not, 

7) Herr Gott erhör jtzt unfer ſtim, 

8) Der Meye, der Meye, bringt uns, * 

9) ICh weis, der HErr der ift mein Hirt,* 
10) MV lobet Bott jr Kinder all, 

11) WJIe fkeht jr hie vnd feht mich an, * 
12) Wott jr börn ein news gedidht ,* 

13) WEr in dem Schirm fein zeit vertreibt, 





14) ICh van dir Gott von hertzen, 
15) ICh vand dir &ott von Himel, 
16) KObe ven Herren meine feel 


17) Herr, ſtraff mich nicht in deinem jorn. 

5) Den mit Sternen bezeichneten 6 Liedern, 
Wro.1, 2,8, 9, 11 und 12, find die Noten der 
Melodie vorgefegt, miteingedrudter erſter Ötropbe, 
welche aber nachher noch einmal folgt. Die Melo— 
die von Nro. 2 ift eine andere denn die gewöhn— 
liche; die Überſchrift beißt: Ein ander Hingeltank, 
als | man vmb den Arank finget, vom | Kindlein 
Ihefu zu Weihe- nachten. Bei Nro. 3 und 4 wird 
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auf die Noten von Nro. 2 verwiefen, bei Nro. 5, 
6 und 7 wird birect gehn t: Wie man vmb den 
Kran fing. Nro. 13 iſt In der Mote, Durch 
Adams fal. Nro. IH und 15 In ver weile, Ent- 
laubet it uns der walt, Nro. 16 und 17 In ver 
Vote, Erbarm did mein © HERNE Gott. 

6) Unter den Liedern Nro. 1, 4, 5,6, 7, 10, 
12, 13, 14 und 15 ftebt der Name Valten Vogt, 
unter Nro. 8, 9 und 11: Iacob Aliber zu Nürn- 
berg, unter Niro. 3: Germannus Pulpius, unter 
Kro. 2: D. Mart. Cuther. Nro. 16 und 17 jind 
ehne Namen. 

7) Die Strophen der Lieder find durch überge: 
iette deutfche Ziffern mumeriert. Bei Nro. 2, 3,4, 
9,6,7, 11, 14, 15, 16 und 17 find die Verszei— 
Ion abgefegt, bei Niro. 1, 8,9, 10, 12 und 13 
nit, Bei letzteren ift die erfte Zeile jeder Stropbe 
eingezogen. 

9) Bibl. de3 Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


XCVI.* 


Iwey ſchoͤne recht Geift- liche Fieder, 
Erſtlich das Vatter vnſer, wie der Sünder 





bitt, und Gott jm widerumb antwortet. Im 
then: | Id; ſtund an einem morgen. Das an- 


der, der Chriſtliche Glau⸗ be, Im thon: 
Patter onfer im | Himelteych. 
Am Ende: 


Gedruͤckt zu Schweinfurt, durch , Pa- 


lentin Aröner. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und legte Seite leer. 
2) Unter ben Titelworten ein die größere Hälfte 
der Seite einnehmender vierediger Holzſchnitt: 
Ghriftus chend in einer großen Berfammlung 
betender fnieender Menſchen. 
3) Das erftc Lieb: 
IEH fund an einem Morgen 
heimlid an einem ort, 
Da bett ich mich verborgen, 
ich hört kleglidhe wort: 
Der Sünder rief, begert genad, 
der ewig Bott von Himel 
jm wider antwort bot. 


Berszeilen nicht abgefeßt, zwifchen den zwei Stro— 
pben, bie jedesmal Gott oder der Sünder jprechen, 
feine größeren Zwifchenräume, bie erfte Zeile einer 
jeden eingezogen. Ende oben auf der Rüdfeite des 


drittlegten Blattes. 
4) Das zweite Lied 
Ich gleub an den almechtigen Sort, 


durh Sebald Heyden. Verszeilen nicht abgeſetzt, 
die Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nu— 


meriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA, 20, F. 72. 
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x1933.* 


Ein ſchoͤn Fied | in der heiligen 
ſchrifft gegründt, wie die Jugent, zur 
Gottes forcht, cer, und | erberkait, aud) 
gehorfam | jren Vatter vnnd Ei-|tern ge- 
wifen, vnd |aufferzogen folt | werden. | In 
des Chonawfers Thon, | Oder, o Sun 
Dauid, erhör | mein bitt. ?c. 





| 1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Das Lied 

Yun höret zue jr lieben leüt, 

56 vierzeilige Strophen. Verszeilen nicht abge— 

jest, zwiſchen den Strophen größere Zwifchen: 

räume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

3) Dann folgt auf der drittleßten Seite ein 

Gebet, auf der vorlegten eine Gollecte. 


4) Kaiferl. Hofbibl, zu Wien, in dem Buche 
LXXIX. V. 8, 


xXC9333.* 
Ein Geiſtlich | Fied, von aufferfteung 


der todten | und dem ewigen, leben, aus 
dem 15 Capitel, der erſten Epiftell Sant| 
Paulj an die Corinthier. | Sampt einem 
gebet 





Am Ende: 
Gedruckt in der Füſtlichen Stat 
Culmbach auff dem gebirg durd) 
Thoma Retfchen Anno 1551. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und legte Seite leer. 

2) Unter ben Worten des Titels ein Holzichnitt, 
undeutlich: erfennbar ift ein Sarg, ein Todtenge: 
| : . g ‘ 
tipp, oben vielleicht die Sejtalt eines Auferſtehen— 
den. Auf der verlegten Seite ein desgl. rober vier: 
ediger Holzſchnitt: Chriftus fegnet zwei vor ibm 
Knieende, vielleicht ift die Auferitcehung der Todten 
gemeint. 

3) Das Lied 

Sant Paulus die Corinthier, 

beginnt auf dem zweiten Blatt, ohne eine weitere 
Überfchrift, unter drei Reihen Noten, denen fein 
Tertwort eingedrudt ift. Verszeilen abgefegt, in 
der Weiſe, daß der Überſchuß eines Verfes vorn 
eine befondere Zeile bildet: der ganze Drud bat 
eine unbehoffene Einrichtung. Zwiſchen den Stro— 


— — — —— 


436 —* C. 1552. 











phen keine größeren Zwiſchenräume. Die Stro— 1) 2 — in 80, die beiden leblen viaue 
phen find durch vorgeſetzte deutſche Ziffern nu: | leer, 
meriert. 2) Auf der zweiten Seite bloß eine Schriftitelle: 


4) Das Lied endet mit der legten Strophe auf 
ber Nüdjeite des fechjten Blattes. Auf der folgen: 
den Seite ein Gebet, auf der Rüdfeite ein Sprud 


Pſe die Anzeige des D e ER . 

— 2 eg Be * 3) Zwei Blätter Vorrede, der Fuͤrſtinnen vnnd 
5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 46, B. 24. | grawen, Frawen Annen, des freien weltlichen 
——— Stiffts Gerenrode, Ebtiſchen, gebornen von Kitlitz, 
etc. zugeſchrieben. Am Ende: Gegeben zu Qucd- 
CH IB. * ar am tage Andrew Apofloli, Anno 1552. 
E. 5. G ‚| Wiliger | Johannes Winnigftede | Pfar- 

herr zu Quedlen- burg, zu S. Dlafius. 


Der Paffion vn leyden unfers „, Bu 2ire Bere fir Aeaber: Wie 


Ä wol der edelfte ſchatz des heiligen Goͤttlichen worts 
Fhrifts der welt, lang ift vorenthalten, und verborgen ge- 

Herren Jeſu Chriſti. In Ueymen | wei, alfo, das [hier niemand mehr dauon hat gr- 
weiß | geſtellet. | 1552. wuͤſt zufingen, oder zufagen, dennod hat jm Bott 
a: | nleihwol etlihe vorenthalten, denen er venfelbigen 
——— | nad) etliher weife und maſſe hat offenbaret. Vnter 
. anilı welchen ift aud geweſt der Dichter diefes Miülen- 

Getruct zu Augſpurg, durch Philipp Lieds, welcher vieleicht vor vielen jaren ift gewelen, 
Vlhardt, in der Kirh-|gaffen bey Sant | yo man | allbereit nicht viel guts, nuͤtzliches vnnd 
Vlrich. Chriſtliches in vnſer Deudſchen ſprache hat geſungen. 
Es ſcheinet aber, als ſey er ein Sachſe und Pre- 

1) 8 Blätter i in 80, zweite und letzte Seite leer. diger gewefen, oder fon ein gelarter Man. Denn 
2) Blatt Aijnod einmal der Titel als Über: | alles was er finget, hat ein Allegorien oder geill- 


j. Johan. v. Alles was von Bott geboren if, 
das vberwindet die welt, und | unfer glaub iſt 
der Sieg, der die | welt vberwunden hat. 


ſchrift, danach das Gedicht. Anfang: liche bedeutung, welcher er ein teil hat genomen aus 
Afs fid) wolte Oſtern nahen einem Sermon des h. Marimi, welder der fiebende 
Vi die Juden woltz fahen DBifhoff zu Men iſt gewefen, und hat folds gepre- 
Den Herren Iefum ztödten. digt ober das fiebende Enpittel fuce, Denn werden 


In folden Dreizeilen gedichtet, der dritte Vers ber a eher ehe — 
einen — auf den dritten der folgenden reimend. gar hat vergefen, und unehrlide newe Bulenlieder 
Der dritte immer eingezogen. behalten, unnd gefungen, hab ichs wider Aückweile 


3) Die beiden legten Dreizeilen lauten: zufamen gelefen, und wil es wider an den tag brin- 
Vmb diſe jamerliche pein gen, das man fpüre, und klerlich ſehe, das unfere 
Vnd aller hailgfes leyden dein Voruaren auch haben etwas von Gott gefungen, nad 
Sen Herr dir Lob und Ehre. der lehre und beuelich des Königligen Propheten 
Ummer und ewig one zal Dauids, Pfalm. Fcvj. reviij. vnnd crlir. Item Ephe. 
Wit laß uns in difer trübfal v. Eolof. iij. 
Behuͤt vns vor dem übel, Es fol aber niemand jrren, das die Verfle nicht 
eu. in einer folder ordnung fichen, wie fie vorjeiten 


4) Unterzeichnet für ie drei Rudhitaben | von vielen gefaßt |find, unnd aud) noch newlich beide 
D.w. 9. zeichnet find dann die drei Buchſtaben inn Schfifher vnnd Meifnifcher Sprade mit vie- 
5) Kirchenbibl. au Nördfinaen. len vnrechten worten find gedruckt worden, Denn 
* zu Roͤrdlingen ich hab fie noch nie gehort oder geſehen inn einer 
— — rechten ordnung, denn alleine in einem fehr alten 
buch, welchs id im Stift Corbea bekam, do ih noch 

C. * 


zu Horar Pfarherr war, Darnach ichs auch corrigirt 

vnnd geſatzt habe, wie fur augen. 
Das alte gedi-|ät, weihe man nen- „,n Na Mi inak Ieeran Da ge 
nel da⸗ Mirenlied, wider zufamen | gele- Der erfle Verfs. Es folget dann die erjte Strophe, 
fen, vnnd mit ciner kurtzen glo- fen ver- darnach deren Grflärung, und jo fort, die Stre: 
kleret, vnd ausgelegt, wi-|der alle die, fo phen des Gedichts immer mit größerer Schrift, die 
Chriftliche  gefenge nicht mü-|gen leiden. | Frflärung mit kleiner. Am Ende von Apij Der 
je zwelffe Verfs., auf der folgenden Seite Der riij. 
Durch Johan Winnigftedte, | Pfarheren | Verfs.,, und fc fort mit Ziffern, unten auf der vor: 
zu Qued⸗ lenburg. Pſal. Irir. | Id wil den | deren Seite von Do beginnt der legte, Der rrvj. 


— Verſs. Die Erklärung von dieſem endigt mit ſechs 
namen Gottes loben |mit einem Liede, Und Zeilen oben auf Blatt Dj, darunter die Werte 


wil jhn hoch ehren | mit danch. | Sott fey einig chr unnd |dandk. Auf der Rüdfeite 
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Ein gemein gebet vor die |heilige Kirchen. Laſt 
ons beten. Mit ſehr großer Schrift. 
6) Die Berfe der Liederſtrophen nicht abgeſetzt, 

die erfte Zeile immer eingerüdt, 

7) Uber das niederdeutſche Gedicht ſiehe Biblio: 
graphie Seite 38. Es ijt fpäteftens v. J. 1533. 

8) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 
78, L. 66, 


€3.* 
Vom Winter- | vogel Halcyon, 


ein herlich wunderwerchk Gottis, mit der 
heiligen Schrift  aufsgelegt, Durch D. 
Erafmam Alberum. | (Zierrath: verflochtene Bin- 
ve), Pal: ciiii. Die Ehre des Herren ifl 
ewig, Der Herr hat wol | gefalln an feinen 
werchen. Gedruckt inn der Ehrntreichen 


Stadt | Gambdarg, dard Jochim Lam. | AM. D. lii. 





1) 6 Bogen in 4°, der erfte ohne Signatur, 
dann B—S. Letzte Seite leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile Lund 5, und in 
der vierten der zu dem Namen der folgenden Zeile 
gehörige Buchſtabe D. roth gedruckt. 

3) Auf der zweiten Seite das Hamburger Wap: 
ven, ſechs Verszeilen über und fechs unter demiel: 
ben zur Erflärung: 

Difs find drei Tuͤrn, vernim dabei 

die heiligen Uamen Gottis drei, 

Eyns Wefens, Macht und Hehrligkeyt, 
die heylige Dreifeltigkeyt: 

Das glaubt die gantze Chriſtenheyt 

ond lebt dadurd in ewigkent. 


Inter dem Thurn das Ueſſelblat 
auch eyn ſchoͤne bedeutung bat: 
Dedeut die brennend lieb zu Got, 
weil er uns hilfft aufs aller not, 
Durch unfern heyland Ihefum Chriſt, 
darumb er billch zu lieben iſt. 

4) Auf den 3 folgenden Seiten eine Zuſchrift 
von Grasmus Alberus an die Ghriftliche Kirche zu 
Hamburg, wo er in difen Halcponijs (denn alfo wirt 
diefe zeit vom Alcyon genennet) eine Meine Zeit 

edenfe zu verharren. Die Anrede auf der dritten 
Seite ift Lateinisch und ſchließt mit dem Diftichon: | 
HALCIONIS, PATRIBVS PATRIAE, MY-| 
STERIA SACRA, | 

ALBERVS DONANS, SCRIPSIT IN VRBE 

IOVIS, 

Ende auf der fünften Seite: Datum am tage un- 

lers lieben HERUN Jeſu Cyriſti Pefchneitung. 
Anno 1552. | 

5) Auf der Rüdfeite des 3. Blattes beginnt bie ı 
rg Vom Winter vogel Halcyon. 

ij®, 


nde auf 


6) Auf 426 ein großer vierediger Holzſchnitt: 
Das Agnus Dei, Umſchrift: JOHAN: 14. EGO 
VIVO ET VOS VIVETIS. DOCTOR ERAS- 
MVS ALBERVS. Unter dem Holzfchnitt und auf 
der folgenden Seite das Gedicht: 

Das femlin Sottis Ihefu Chriſt. 
7) Bibl. zu Wolfenbüttel, 480. 8, theol. 4°, 


€33.* 


HYMNI ALI- QVOT SACKRI 
VETERVM PA-|TRVM VNA CVM 
EORVNDENM SIM - |pliei Paraphrafi, bre- 
uibus argumentis, f[ingulis Carmi- | num 
generibus, $ concinnis Melodijs a Can- 
tore Par-|thenopolitano MARTINO AGRI- 
COLA Mufico cele- | berrimo compofitis, 
quos ex Veteri inftitutione difeipuli non 
[olum Magdenburgi, Verumetiam Cygnee 
pa-|riter, atg; Goslarie in Schola quolti- 
die [ingulis |horis alternatim in laudem, $ 
gloriam | Dei Optimi Maximi Pfallere | [o- 
Zent, | ADIECTAE SVNT ITEM PIAE | Oue- 
dam precaliones, $ alia, que omnia uer[a 
pa-| gella ordine indicabit. | COLLEC- 
TORE GEORGIO | THYMO. | 
1552. 


1) 9'/, Bogen in 8%, A—K. Letztes Blatt 
(k 4) leer. 
2) Auf der zweiten Seite: 
Elenchus/|eorum, quæ in hoc libel-|lo con- 
tinentur, 

1) Elegidion in perfona libelli ad Lecto- 
rem. A 2°. 

2) Elogion Georgij Thymi ad prudentif- 
fimum Senatum Zuiccauienfem, A 2» 
— As», 

3) Infigniora quedam [acrse [eripturs 
loca de hymnis tam ex ueteri, quam 
nouo Teftamento exuta. Ayb—As®, 

4) Libellus Ioannis Murmellij de hymnis 
Ecelefiaftieis. Au —Asb, 

5) Melodie hymnorum duodecim ijfdem 
preemillse, & ſparſim debito ordine in- 
terpofite. B—E sb. 

6) Hymni aliquot [acri ueterum patrum, 
(F— F s2)? 

7) Epiftola nuneupatoria licet admodum 
farog. Fs1—G 1%, 

s) Parzenefis ad (tudiofam iuuentutem. 
Gıb—H2b», 

9) Exhortatio ad teners inuentutis infor- 
matores,. H3°—H3#, 

10) Chriftiane quedam precationes di- 
uerforum authorum tam matutins, 
quam uelpertine, & non [olum car- 
mine, uerum etiam profa, Hi—K*®, 
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Die Dlattzablen, die das Buch nicht angibt, find 

von mir hinzugefügt. 

. 3) Das unter ? aufgeführte Elogion bat bie 

Überſchrift: 
Ad prudentiffimos, et amplisfinos Dominos 
Confules, totiusque Senatorij confe/fus Viros 
in Inclita Vrbe Uygnea grauiisfimos Elogion 
Georgij Thymi, Cygni, 

Anfang: 

(Quos tanıdem facros excufos edimus hymnos 
Ordine digeftos conueniente ſuo. 

E ueterum patrum libris deprompfimus omnes, 
Diuerfisque modis lumen at adidimus. 

Nam primum Harmonicos modulos praemifimus illis 
Martini Agricole non fine confilio, 

(uorum qui primus fuerat modulaminis author 
Ecee recognovit fedulitate [ua. 

4) Der Hauptteil des Büchleins beginnt mit 
dem zweiten Bogen (Niro. 5 des Elenchus), auf 
der eriten Seite mit folgendem neuen Titel: 


fe SEQVVN- TVR HARMO- 
NIAE SVPER HYMNOS SACROS VE- 


TERVM PA-|trum, una cum eorundem 
fimplici Para- phrafi, breuibus Argumen- 
lis, uarijs Garminu | generibus, partim a 
Symphonifta Parthe- | nopolitano Martino 
Agricola Mufico ce-'leberrimo, Partim a 
Paulo Schalnreutero |compofite, quos pueri 
ex Veteri inflitutio- ne Reuerendi Viri Do- 
mini D. Georgij' Maioris adlıuc Magdeburgi 
in fcho- la, & nunc etiam CYGNEAE pa- | 
riter atq; GOSLARIAE quo tidie fingulis 
horis in Jau- dem & gloriam Dei pfal- |lere 
folent, | ANNO. M. D. LU. 


5) Diefer Teil umfaßt vier Bogen und ent: 
hält die Melodien und vierftimmigen Sätze folgen: 
der zwölf Hymnen: 

a) Veni creator [piritus, zweimal: von Wart. 
Agr. und von Paul. Schalnreuter. 

b) lam lucis orto fidere, von Wart. Agr. 

e) Nune fancte nobis [piritus, von Mart. 
Agr. 

d) Tu trinitatis unitas, von Mart, Mar. 

e) Veni maxime [piritus tuorum (Eob, Hef- 
fus), von Mart. Nar. 

f) Nocte furgentes vigilemus, von Mart. 

Agr. 
£) . lux beata trinitas et princ., von Mart. 
Aar. 
h) Aufer immenfam deus aufer iram „von 
Paul. Schaln,, auf der Gegenfeite eine Über: 
tragung in Dijtichen, auf jede Stropbe eins 
fommend. ber dem Hymnus jtebt incerto 
authore, von gleichzeitiger Handſchrift am 
Rande: Inferibitur alias M. . Thymi cor- 
rect. a Philippo Melanchthone, und neben 
der Überfchrift der elegiichen Übertragung 


‚Am Ende G r®: 





1552. 





ſteht mit grüner Tinte, mit welcher aud bert 
die Worte incerto authore unteritriden 
find, a G. Thymo. 

Fac deus ut redeat poft plurima nubila 
phoebus, zweimal: von Paul. Schaln. und 
von Mart. ar. 

Adfere nos, verbumque taum deus optime 
ferva, von Paul Schaln., das Gedicht von 
Ioh. Stigelius fo wie das folgende Da pa- 
cem in zwei ſapphiſchen Stropben. Auf der 
MRüdfeite von Es eine Precatio ad deum 
pro tranquillo Ecclefie fue ftatu, in 
Diftichen. 

Non aliena tuis venerabere numina vo- 
tis, von Mart. Agr., das Gedicht cin Deea- 
logus in Herametern durch loannem Sau- 
romanum. 

Care pater fummi refidens fuper »thera 
cweli, von Mart. Agr. 1530, das Gedicht 
eine Oratio dominica in jieben Diſtichen 
durch Ioannem Sauromanum. 

6) Undentlich tft, was mit Nro. 6 be Zlen- 
chus gemeint ift. Der Bogen E jchlieht unten auf 
der legten Seite mit den Worten Finis Hyımnorum, 
und damit find die zwölf unter Nro. 5 bezeihne: 
ten gemeint. Auf Seite F* ftcht nur: Sequitur 
precatio dominica authore Iacobo Micyllo, und 
auf der Rüdjeite: Aliter item a Matthao Colin 
Gurimeno reddita, beide Gedichte in Diftichen. 

Ft: Sequitur certa forma pracandi de fancta 
Trinitate authore Philippo Melanthone. Proſa. 

F 3: Eadem precationes pie: coniecte in Fer- 
ficulos Elegiacos. 

F5: Precatio D. Philippi breuius Carmine red- 
dita. 

F 5: M. Ioannes Stigelius poeta nobiliffinus 
uertit pracedent® hance pracandi formulam He- 
roico metro, eamque non inerudite redegit in pre 
ces malutinas, in gratiam Chriftophori Zieglen 
Clariffimi Viri Bernhardi fili). 

Feb: D. Aufoni Galti precatio Matutina ad 
Omnipotentem Deum pro commodis wit huius. 

T) Nun folgt F Ss Nro. 7 des Elenchus: 

Prudentif]imis atque ampli/finis Domimis Con 
[ulibus,, ac uninerfis fotius Senatorij ordinis In 
elite Frbis Oygnee Piris Graui/fimis Domins 
[ufpieiendis, & Patronis [umma obfernantia per 
petuo colendis, Salutem dicit plurimam. 
Sancte Magiftratus , multumgue colende faluten 
nunciat hıec nobis littera miffa Thymo, 
Oui quondam patri® caris in finibus idem 
quamnis indignus Gymnafiarcha fuit. 
Datum Cygnew a Mufwo ludi, 
uel Pedagogij ueflri, Anno a Chrifte nato [upra 
Millefim® quingetefimt quadrage[imo nono (a- 
lendis Augufti. 
Veftra eximie excellentir, atque ampliludims 
addictiffimus Georgias Zuiccavienfis Ludima- 
gifter Goslarienfium, 

8) Der leiste Teil des Buches, Elenchus Kıe. 
10, entbält folgende Gedichte: 

a) Oratio ceubitu (urgentis Authore loanne 
Stirelio, Diftichen. 


— 


k) 


1) 


m) 


cIII— CI. 1553. 1554, 





b) Oratio eubitum euntis, 

e) Alia Ioachimi Camerarii Pabergenfis: 
Precatio matutina und Precatio vefper- 
tina. 

d) Alia Iacobi Micylli: prec. mat. und prec. 
veſp. 

e) Alia item Ioannis Gigantis matutina pre- 
eatio, 

Ale diefe Gedichte in elegiſchem Versmaß. 

f) Precatio matutina hymno dimetro per 
Andre. Ellinger. 9 vierzeilige Strophen. 

g) Oratio eubitum euntis: Sol ecce curfu 
languido. 5 vierzeil, Strophen. 

h) Somno refectis artubus, 

i) Idem elegiaco redditus carmine a Geor- 
gio Thymo. 

k) Te lucis ante terminum. 

I) Idem elegiaco carmine redditus, 


Ende auf Hsb, und es folgen bis I 6b lateinische 
Gebete in Profa. 

9) An dieje Schließen fich folgende vier deutſche 
Gedichte: 


a) Id vand dir Gott für all wolthat, von Job. 
Freder. 


b) Id dancke dir © Vater mein, Morgenſegen 
in der Form von Reimpaaren. 


e) Id dvande dir © Vater mein, Abendjegen in 
derjelben Weile. 
d) Ad Gott mein Hort dein gnedig Wort. 


a und din jechszeiligen Strophen, vor ber erjten 
Zeile einer jeden die Zahl. 

10) Es folgen nun noch, vier volle Seiten und 
drei Zeilen auf der fünften, Errata per ineuriam 
admiſſa. Dann ein Holzihnitt: der untere Teil 
einer Ginfaßung: Sodel von Säulen, Engel, die 
einen Kinderwagen zieben und jchieben. 

11) Stadtbibl. zu Zwidau, II. VII. 39. Ich 
babe das Werk bis jeßt auf Feiner anderen Biblio: 
thek gefunden. Es iſt ſehr felten, aus welchem 
Grunde ſich auch allerlei Fehler in Beziehung auf 
dajjelbe fortgepflanzt haben: jtatt Georg Thymus 
(Georg Klee) findet man in der Regel Georg Thy- 
mzeus gejchrieben, ftatt 1552 wird 1553 angege: 
ben. Garl von Winterfeld (der evangel. Kirchen: 
gelang, I. Seite 190) jagt von Martın Agricola: 
‚Kur zweier von feinen praftiichen Werfen möge 
bier gedacht werden. Zuerft feiner Melodis [cho- 
laftiee — — — Sodann der in Zwidau 1553 er: 
ſchienenen Gefänge de3 Georg Thymäus mit Me: 
lodien Martin Agricolas und Paul Schalenreuterz; 
eine Arbeit, die ich niemals gefeben habe, wegen 
deren Einige ihn wohl unter die Sänger von Kir: 
henweifen zählen. Da der lateiniſche Titel des 
Werfes übrigens auch auf lateinische Dichtungen 
ihlieken Täßt, und Georg Thymäus unter den 
deutſchen kirchlichen Yiederdichtern nicht genannt 
wird, jo ift jene Behauptung wohl nur eine nicht 
gehörig begründete Bermuthung.” 


— — — — 
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Klaglied, der Durd) lauchſten 
hodygebornen Fürftin und | Frawen, 
frawen Agnes, gebornen | Fandt- 
greffin zu Heſſen, Herbo- gin zu 
Sachſſen und Churfür-|ftin, Fandtgref- 
fin inn Dö-|ringen, und Marcgref- fin 
zu Meiffen etc. | Witfrawen. | Im thon, 
Ic Aund an einem morgen zc. Ein ander 


Klaglied Teutfchlandes, | Inn dem fel- 
ben &hon. | Anno Rl.D. LI. Ge— 
druct zu Alten Drefsden. 


1) 4 Blätter in 49, zweite und legte Seite leer, 
2) Zuerft das Lied: 
Ad Gott, an einem morgen 
ſah ih im trawm ein Bahr, 
5(4+3) zeil. Stropben. Die Buchjtaben im Ans 
fang mehrerer Zeilen geben den Namen Agnes 
Herzogin zu Sahfen Churfurftin und find laleiniſch. 

3) Dann, aufderd. Seite, Ein gebetlein Her- 
bog | Morigen, Churfürften zu | Sachſſen, x. Vor 
feinem Ende. 

Mein Sott vater im hödften thron, 
O durch Iefum Chriſt deinen fohn 
Red mir nidt zu mein finde, 

Ist mid) erlös von diefer welt, 
Thu mit mir wie dirs wol gefelt, 
Zu dir nim mid) von binnen. 

4) Auf der Nüdjeite des dritten Blattes ein 
lat. Gedicht in drei Diftichen auf den Tod des Her: 
zogs Morig, unterzeichnet M. H., und darnach 
dejfen Verdeutſchung auf der erjten Seite des legten 
Blattes, in 3 (4+ 3) zeil. Strophen: 

Mit ſchwartz thu dich bekleiden, 
O Teuiſche Nation. 

5) Raiferl. Hofbibliotbef zu Wien, 21. V. 56. 

Nro. 14, 


CↄV.* 


Ein Uew Lied von der Belegerung 
Schweinfurt mit fampt Er- | gangner 
Schlacht der vier Pundtfiend wider Sarg | 
graff Albrechten von Brandenburg, So den 
13. tag | Iunij difes Sauffenden 54. Jars 
off der vor-|haide genant, zwifchen Steffans 
Berg | vund Stadt Schwar- tzach befchehen. | 


au. 


Im Thon wie man die Schlacht | vor Pania | 


fingt. Wiereckiger Holzſchnitt, eine Schlacht darftel- 
lend.) 


1) 2 Bogen in 4°, zweite Seite und Teßtes 
Blatt leer. 

2) 63 iſt das Lied 

Als man zalt Sunffgeben hundert Jar 
Im vierundfunflgigiften das ift war 

Vor pfingften iſts geſchehen 

Der Bundts ftend kriegßuolck zoch daher 

Vor Schweinfurth liefen ſich fehen 

Ja fehen. 

3) 29 Strophen, in vorftehbender Weife ge: 
druckt, durch übergejeßte fat. Ziffern numeriert, 
zwijchen je zwei Strophen große Zwijchenräume, 

4) Stadtbibl. zu Jwidau, XXI. X. 8, 

5) Über die legten Lebenstage des Markgrafen 
Albrecht berichtet Jacob Herbrandt: 


Wahrhafftige Hiftory |und Be- 
richt, weldyer geftalt, wey- landt der 
Durchlauchtige, Hocgeborne Fürft vñ 
Herr, Herr Albredjt der Junger, Mlarg- 
graff zu | Brandenburgk, in Preuffen, zu 
Stettin, Pommern, |der Laffuben und 
Wenden, Auch in Schlefingen, | zu Op- 
peln und Ratibarn, Hertzog ꝛc. Burg- 

graff zu Uuͤrnbergk, und Fürft zu UHu- 
gene. Aus diefem jamerthal Ehrift- lic) 
verfchieden,, un fein end ge- nommen habe, 
beſchrie⸗ | ben durd) GBluͤmchen.) Jacob 
Herbrandt, der heiligen Schrifft Do- 
ctorn, diefer zeit zu | Pfortzheim. @rim- 
hen, darunter in einem Biered ein Wappenſchild mit 


dem fchwarzen Adler.) | M. D . LVII. 


Am Ende: 


¶ Gedruckt zu Erffurdt, zum bun- 
ten | Sawen, bey Sanct ; Paul. 


a) 2 Bogen in 4%, A und D. 

b) Platt A ij» fagt Jacob Herbrandt, daß der 
Tfalzgraf riedrih beim Rhein und ber 
Markgraf Carl zu Baden ibn erfucht, auf: 
zufchreiben und in offenen Drud zu geben, 
was fih vor dem Ende des Markgrafen Al: 
brecht zugetragen. 

c) Es wird num Alles ſehr ausführlich erzäbft, 
von den Tage, da er zuerft zu dem Markgra— 
fen in das Schloß zu Pforzheim berufen wor: 
den, nämlich von Donerjtag dem 7. Januar 
1557 an, bis Freitag den 8, Januar Mittag 
11 Uhr, wo der Markgraf bei jeinem Schwaz 


«3V. 1557. 


d) 


— 
— 





ger dem Markgrafen Carl und jeiner Schwe— 
jter Kunigunde verſchieden. Am Ende de 
Blattes Biij fteht: Geſchrieben zu Piork- 
heim, den rJ. tag des Ienners, im | jhar als 
man zelt nad der geburt Ihefu Ehrifi, 1557. 
Auf der vorlegten Seite ein Epitaphium oder 
Grabſchrifft des Markgrafen, auf der legten 
Seite zwei lat. Epitapbia in Diſtichen und 
ein Diftichon numerale, 

Oben auf der Nüdfeite des 4. Blattes jteben 
die Worte, welche der Markgraf am Den: 
nerjtag vor dem Empfang des heil. Abend- 
males, in Gegenwart des Markgrafen Garl, 
des Oberjten Jacob von Ofsburg, de Herrn 
Frig von Tüngen zum Sottenberg, desKant- 
lers Chriſtoph Straß, des Commiſſarius 
Bartholomeus Hartung und des Kämmerer: 
Johann von Altheim, gefproden: Ich weis 
wol, das ich flerben mus, darumb hab id) eud) 
zufamen beruffen laffen, das jhr mir vor Bott, 
am Iüungflen tage, und auch hie vor aller welt, 
jeugnus geben, Das, wiewol id hod vnd 
ſchwerlich von vielen beleidigt, und von mei- 
nem fandt und feuten vertrieben bin, den- 
nod von hertzen verzeyhe und vergebe, Alen 
denen, fo mich jhe belendiget haben, vnd fon- 
derlich denen, fo auffs hefftigft wider mid gr- 
handelt, auff die Gnad Gottes, Das mir Gott 
auch ale meine funde verzenhe und vergebe, 
Denn peut wil ich flerben , wie ein Deudtſdet 
verjagter Fürfl, und ein frommer Chriſt, Das 
von Gott zuerlangen, ſprecht mit mir, umd 
für mid, ein Vater unfer. 

Blatt Bijt endigen die Troftiprüche, die Jar. 
Herbrandt dem Markgrafen vorgeipredun 
und and Herz gelegt, und es heißt num wel 
ter aljo: Sonderlic aber hab ich das gemerät, 
Das, fo offt id ein Jufagung oder vertrößung, 
aus Gottes wort herfur bradt, welde von 
dem ewigen leben fagt, Sagt fein £. ©. al- 
wegen antwort darauff, und betet mit diefen 
worten, Das verleyhe uns Gott. 


Nach dem nun diefes alles, in malen jetzt 
gemelt, ſich verlaufen, Arecht er den linken 
arm zweymal auff einander aus, | umd zog jhn 
wider zu fih. Da ih nun das fahe, merke 
ic) wol, das ver Todt vorhanden, Sprad) dir- 
halben zu jhm (wie 3uuor aud) etlich mal von 
mir befhehen) mit verſtendlichen hellen wor- 
ten, Er folte fein Seel in die hende feins 
einigen Heylands und Seligmaders ZReſu 
Chrifti befehlen, der fie auch erlöfet bett, vnd 
erkaufft mit feinen Blutuergieffen, Sie aud 
damit gereiniget und abgewafden, von alen 
Sünden, und jr erworben das Ewige leben. 
Darauf er unuerfehens, weil er gleid inn 
letzten zuͤgen, doch fehr heimlich, alfo, das 
nur fein Commiflarius vnd ich, dieweil wit 
am nechſten hart an jhm ſtunden, merden 
modten, antwort mit diefen worten, Es il 
ſchon alfo geſchehen. 

Vnd als baldt hub er feine beyde hende auf, 
ſchlug fie zweymal aufeinander zufammen, 
ſchloß aud) in einander, und fagt, HErr Iheſu, 


«d— CvJ. 1559. 
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Weiter redet oder thet er nichts, das ich hab 
können ſehen, verſtehen oder merken. U.j.w. 
g) In einem Sammelbande auf der Pfarrbibl. 
zu St. Yorenzen in Nürnberg, weiß Niro, 
590, 4. 
6) Es jei erlaubt, bier die Befchreibung eines 
Buches anzuſchließen, welches Kurz nach dem eben 
erwähnten erichienen: 


Ein fehr wun- derbarlichs vn ge- 
gründt | Rechenbüdhlein, vom Bap- ſtumb 
ommd Endtchrift, in | welchem die Erent- 
pel auß der heyligen ſchrifft ge-|3ogen, 
und durch die zalen gefürt vñ pro birt 
werden. | Bampt einer eigentlichen endechung, 
in die offenbarung Johannis, auff | wen fie 
entlicy zu referirn, vnd zuuer- ſtehen fey. | 
15 57. 


a) 12 Bogen in 8%, A—M. Die zweite und 
die legte Seite leer. Keine Blattzablen. 

b) 7 Blätter Vorrede, dem Fürjten Georg Fri: 
derih, Markgrafen zu Brandenburg, zuge: 
Ihrieben. Gr jtellt ſich als einen dar, der 
bifher in Hiflorien und der heyligen fhrifft 
verfiret, kommt nachher auf die Thaten der 
Markgrafen von Brandenburg: auf den al: 
ten Herrn Friderich, der im Jahr 1529 mit 
Tod abgegangen, auf Herzog Gafimir, der 
zu Offen an der Khür geftorben im jar 1527, 
Kom Markgrafen Albrecht, der zu Pfortzheim 
den 8. Januar 1557 geftorben, fübrt er die 
Borte an, die derjelbe furz vor feinem Tode 
geſprochen. Die Vorrede bat fein Datum; 
Unterichrift: &. 4. ©. | gant williger | Mi- 
chael Findner , Poeta. 

Die Rechnungen des Buches beruben auf der 
ausjchließlihen Benutzung der lateinifchen 
Sprache und auf der Subjtitution von Zah— 
len für die Buchſtaben. Das Meine Alphabet 
nennt er eg, wenn die Buchjtaben von a bis 
3 in der natürlichen Zablenreibe mit 1 bis 
23 bezeichnet werden, das größere, wenn er 
über die Buchjtaben die Summe der arithme: 
tiihen Reihe der Zahlen bis zu der Stelle 
de3 jedesmaligen Buchitaben Pohreibt, alio 
= 1, b=3 (=1-+2), c=hb (zum 142 
+3),»=0(=1+2+3+14) rechnet, 
zſchließlich = 276. 

Die Redynungen und ihre Refultate find im: 
merbin merfwürdig. M. Lindners Ausſprüche 
baben nicht jelten etwas Frappantes. So 
jagt er Ev, nicht der Türke, fondern der 
Pabſt jei der Antichrift: Der Türk if Anti- 
cefar , den fol der Kaifer mit feinem ſchwert 
angreifen, vnnd wir getroſt helffen. Aber der 
Bapft it Antihriftus, den fol das ſchwert 





c 


— 


drauſſen als einen feind und Teüffel der kir- 
hen. Diefer aber it im tempel Gottes, ge- 
ſeſſen, als ein Breutigam und hat ſich fehen 
laſſen für ven aller heiligfen Liebhaber der kir- 
hen, als feiner braut, und als ein feligmader 
ihres leibs mit gnad und ablas. 

e) Öffentl. Bibl. zu München, Hom. 975. 

f) Zu Niro. b bemerfe ih noch, daß Michael 
Lindner, was das Ende de3 Markgrafen 
Albrebt von Brandenburg betrifft, feine 
Kenntniſſe wol aus dem vorber bejchriebenem 
damal3 eben erjchienenen Schriften ge— 
ſchöpft. 


CV.* 

Ein andechtiger gefang | zweyer 
Chriſtenlicher Eheperfonen , dero 
Uamen, die vorahn Geſatzten Verſal an- 
zeygen, | Zum ſchuldigen preyß Gottes, vnnd 
erbawlichen | befferung der Chriſtenheyt, 
dermaffen | verfaft. | Quicquid est wirtutis 
u[quam, pfallat in laudem Dei. |) Alcs was 
leben hat und mut, | Das Fobfing und 
preyß Gottes gut. | 15 55.) 1. May. 


1) Vier Blätter in 4°, zweite und legte Seite 
leer. 

2) Auf der dritten Seite, ohne weitere Über: 
Schrift, zuerit drei Reiben Noten, obne Worte, da: 
nach das Lied. Anfang 

GOtts wort iN wahr 

und Menſchen lahr 

vor Bott nicht mag beflahn. 
30 zebnzeilige Strophen von dem Bau aab abb 
eede. 

3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwifchen den Stro— 
pben feine größeren Zwiſchenräume, die erjte Zeile 
einer jeden ausgerückt. rn 

4) Die Anfangsduchjtaben der 27 erjten Stro— 
pben geben den Namen: 

Gregorius Margreth Sorwerkin. 

5) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, 21. V. 56. 

Nro. 11, 





«93.* 
Zwey ſchoͤne Geiftliche | lieder, Das Erſt, 
Allein zu dir Herr | Ihefu Ehrifl. Das An- 


der, Won dem todt, vnd ift jnn dem | thon, 
Id; ſtund an | einem morgen. 


Chriſti angreiffen (wie gefhehen). Jwei Blät- | Am Ente: 


ter weiter: Wolt ihr ven Tuͤrcken für ven 
Dapft auf der kirhen werffen, den wir dod) 
nie darinne gefehen haben, fondern nlwegen 


Gedrucht zu Erffurdt durch Merten von 
Dolgen, an der breiten Straſs. 
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EVI3I—CIT. 1556. 








1) 4 Blätter in 8%, zweite und legte Seite leer. 

2) en des Druders vergl. Bibl. Seite 158, 
Nro. CCCXC, Vater und Sohn? Oder iſt der vor: 
liegende Drud ebenfalls bis ums Jahr 1540 bin: 
aufzuräden? 

3) Unter den Titelworten ein vierediger Holz: 
ichnitt: Chriſtus mit der Dornenfrone am Kreuz, 
zu den Seiten die Kreuze mit den beiden Schächern, 
unten Maria und Nobanncs. 

4) Die beiden Lieder Allein zu Dir Herr Ihefu 
Chriſt, und Ich Aund an einem morgen. Das erite 
ohne Überschrift, das andere mit der unten auf der 


4. Seite ftebenden Überſchrift: Ein fhön Geiſtlich 


Lied | von dem todt, Und iſt jm thon, Id ſtund an 
einem morgen. Beide obne abgeſetzte Verszeilen. 


Die erſte Zeile bei beiden mit größerer Schrift, die 


Anfangszeilen der ſolgenden Strophen eingezogen. 
Bei dem erſten Liede zwiſchen den Strophen größere 
Zwiſchenraͤume. 

5) Den 17. April 1862 noch in dem Antiquariat 
von Y. 5. Masfe in Breslau, 60. Katalog Nro. 
1026, wo zu dem eriten Liede in Klammern gebrudt 
ftebt: v. ©. Hubert. 


€v33.* 


Ein Geiſtlich | Berdlied. | Geſtellet 
in S. Iody-| imsthal, Durch | M. Johan. 
Mlathe- ſium, Prediger. ! MDLVI. 


I) 4 Blätter in 8°, die zweite Seite und bie 
drei legten leer. 

2) 63 ift das Lied 

Gott Vater, Son, heiliger Geiſt 
durds (preden gut Erb wadlen heiſt. 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
die Noten der Melodie, 4 Reiben, unter der Über: 
jchrift TENOR, die erſte Stropbe als Tert. 

4) Auf den beiden folgenden Zeiten die übri— 
gen Etropben; Verszeilen abgelegt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erite Zeile 
jedesmal etwas ausgerückt. Inter dem Liede die 
Budsitaben I. M. P. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. Aa. 61. 


€9333.* 
Das Papftifche Reid, IN ein Bud) 


lüſtig zu leſen, allen fo die Waarheit lieb 
haben, Darinn der | Bapfl mit feinen Gliede— 
ren, Leben, Glauben , Öot- | tes dienfle , Ge— 
breücen vund Eerimonien, fo viel müglich, 
waarhafftig und aufs kürtzeſt gefchrie- ben, 
getheilet inn vier Bücher, Dard) | Thomam 
Kirchmair. | (Bierediger Holzichnitt: eine Verſamm⸗ 


lung von Garbinälen , ter Pabft auf feinem Stuhl, über 
ibm Satban, der ibm die Krone aufiegt, vor der Ber. 
fammlung ſtehend ein Geiſtlicher, mit einem Brief in ver 


Sand.) Mutatio eft dextr® Excelfi. M. D. LV. 


1) 20 Bogen in 89, ein Bogen Borftüde, dann 
A— T, zweite Seite und die drei legten Ieer, 
Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 8 (Name) und 
10 (letzte) roth gedrudt. 

3) Neun Seiten Vorrede Thomas Kirdmairs, 
Geben zu Bafel 20. Februarij 1553, dem Yandgra: 
jen Philipp zu Helfen gemidmet. Danach 5 Zei: 
ten Borrede von Burdhardus Waldis, Datum Ab- 
terode den erfien Iulij. M. D. Fiiij. Iar. der Land 
‚geifin Margarita zugefchrieben. In derjelben wird 
geſagt, daß Burkhard Waldis das im ſatin gr- 

machte Buch Thomas Kirchmairs auf Beichl ii 
| Yandgrafen ins gemeine Deutſch gebracht habe. 
ı 4) Blatt A beginnt das Gedicht, Die Form 
iſt die der furzen Reimpaare. Zwei Seiten fülll du 
Vorrede, anfangend: 
HAF Sort gib müt gib fterch und Mabdt 
Das ich die grofle wunderthat 
Des Bapfis glyder glauben gar u. ſ. w. 
Das Gedicht zerfällt dann weiter in vier Büdır; 
das erſte ohne Anzeige: es folgt nach der Vorrede 
ſogleich 
Vom Vrſprung und anfang dieſes Ueichs Eap. ). 
ı Das andere Bud beginnt Blatt € iiij, das dritie 
Blatt Iviij, das vierte Blatt Op. Auf Ball 
Tiiij die Befchluf rede. Cap. rrriiij. 
5) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftedt. 


C3%.* 


Roͤmiſche | Kirch) | Yanit. 


Diefe Hömifch Kierch Poſtill, 
Ceß ein jeder wer do mil. 
Darinn findet er zuhandt, 
Des Bapfis ler menfchn taud. 
Hat verfürt, Stedt, lent vn fand, 
Den Fcyen ift es jest bekandt. 


v.D MI € 


1) 3 Bogen in 8, A — C. Keine Blattzablen. 
Die Ziffern bei dem Buchſtaben A find arabiſche 
(2—5), die bei B und Crömiſche mit deutjärt 
Schrift (ij - v). 

2) Der Titel ftebt in einem PViered innerbalb 
eines roben Holzichnittes, der die Form eines Epl— 
tapbiums darjtellt. 

3) Auf der zweiten Seite eine Borrede An den 
Chriſtlichen Leſer. Auf Blatt 2 beginnt das Et 
dicht, mit der Äberſchrift: Der Wömifden Kir- 
chenn, Poſtille. Form der Furzen Reimpaat- 
Anfang: 
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WER es nicht wenf, und wiflen wil 
Der Kömifhn weiß und Kirche fpil 
Ihren ſtandt, vnnd aud jr Hegiment 
Belhreibt Er Hans von Origent 
Der find der ſach ein waren grundt 
Was fie jeßt treiben alle Aundt 
Pas faul unnd ſchlammicht platten Pihe 
Pas Got noch Welt nichts dienet hie 
Gaben dahin gericht jhr leben 
Ein zunehmen , nichts auf 3geben 
Vnd gros glitter zu fid bringen 
Darfür fie lefen, Brüln, vnnd finngen 
Die zeit vnnuͤtz mit verfdhlingen 
Mefirn, Spacirn, vnd nidts Studirn 
Mit keinem Chriflen Difputirn 
In dem Lohr, geben fie Shwangirn 
Die ſchoͤnen Frewlein, Pifitirn 
Das iſt jhr arbept tag und nacht 
Des jht Gott, in der Hellen ladıt. 


.d Später, von Blatt A sb an, erhält dag Ge— 
Br folgende Abteilungen mit befonderen Über: 
chriften: 


Von den erlognẽ Walfarten. 
Vom heiligen Grabe. 

S. Jacobs Wallfart. 

Sanct Wolffgangs farth. 
Coͤln, am Ueihne. 
Walfarth gen Ada. 
Betrüg, zu Trier. _ 
Abgötterey zu Erffürt. 
Vom Abgot zu Weiſſenſee. 
Abgot zu Werfvorff. 
Benno zu Meilen. 

Der Bömifche ehr anefang, 
Und weret dz gante jar lang. 
Uewe Jare. 


Und jo fort, die Fatholiichen Feiertage. Die vor: 
legte Überfchrift heißt Gemeine Einnahme, ein Ga: 
pitel, das von dem mancherlei Aberglauben und 
den damit zufammenbängenden Abgaben an bie 
fotbol, Geiftlichkeit handelt. Dane! beginnt auf 
der drittlegten Seite Die Bfhlußreve, welche dien 
noch weiter ausführt. 


5) Die legten Berfe, aus denen hervorgeht, 
dak Johann Hiltitein der Verfaßer des Büchlein 
it, lauten: 


Ja, dennod muß Gotts Wort beftehn, 
Sölt Bapft und Welt darob vergehn 
Sie mufen aud) darob vergehn 
Vnd Gottes Wort muß Ewig bflehn 
Ja, wers aud alln Papiften leyd 
Uod) bleibt Botts wort in Ewigkept 
Do haben wir keinn zweiffel an 
Dweils der fagt, der nicht liegen kan 
Got, Enrifus Ihefus unfer GERN, 
Id hoff fein Gnad fey (UNS) nit ferr 
AMEN, ſprechn al die ſoͤlchs begern. Am. 
Io. Hiltſtein, freid der chriſtẽ 
Abgefagter Feind, aller Lehr der Papiften. 
g3u3s 
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ten, weiß ich nicht; wäre der legte ein £, jo gäben 
fie die Jahreszahl 1556. 
7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmitedt. 


CX.* 


LIBELLVS AGENDA- |RVM, CIR- 
CA SACRAMENTA, | Benedietiones, & Cie- 
remonias, fecundum | antiguum vfum Me- 
tropolitane | Ecelefie Salisburgenfis. | (@ro- 
fer vierediger Holzichnitt: das Salsburgiihe Wappen.) | 
Salisburgi excudebat loan Bauman, Ano 
1557. 


Am Ende: 


SALISBVRGI.|EXCVDEBAT IOAN! 
Baumaf, Anno falutis, |! M. D. LVII. 


1) 31 Bogen in 8°, der erfte *, dann A— &g. 
Rüdjeite des erften, achten und legten Blattes leer. 
Blattzablen, erfte (ID) auf A, letzte (240) auf dem 
legten Blatte. 

2) Die 5 eriten Zeilen des Titeld und die bei: 
den eriten der Anzeige am Ende rotb gedrudt. 

3) Bon Blatt 231 an einige deutfche Lieder: 

Blatt 

231 : Mitten unfers lebens zeit, 

231°: Chriſt if erfianden, 

232b: Aum bheiliger Gaiſt, Herre Gott 
(gmuet, in onns, glanh), 

: Der tag der ift fo freudenreih (Ein 
Kindelein fo löbelich, Als die Sonn 
durdfcheint,die Hirtenaufdem Felde), 

2316: Mitten unfers lebens zeit. 

4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 17. h. 171. 





23 





Cx3.* 
Ain fhoner, Ehriften | licher, 


vnd in Gottes wort | gegründter under- 
‚richt, wie | man die Krancken, vñn Ster- 
benden befu-|dyen, und trö- ften fol. 
Durch Iohannem Fang | von Hem- 
mingen, Diener | der Kirchen dafelbs, auf 
vi- ler glerten fchrifften zu famen getragen. | 
Eccleſiaſt: 7 Es if befler in das klaghauß 
gehn, | denn in das trinchhanf. | Iefus Syrach 
cap. 7. | Befchwere dich nidht die Aranchen 
zübefüchen , denn vmb def willen | wirdfl du ge- 





6) Was die 5 Buchftaben auf dem Titel beden= | liebt werden. 


Bachernagel, Kirhenlied. 1, 


29 


444 


Am Ende: 
Getrucht zu Augfpurg , durch Philipp BL- 
hart. 


1) 14 Bogen in 8°, A—®. Keine Blattzab: 
len. Letzte Seite leer. 
2) Der Titel ftebt innerhalb eines Holzfchnit: 
tes, der den Rahmen bildet: Tbiere und Pflanzen, 
unten eine Kage (oder Affe) und ein Stord, der 
einen Froſch verfpeift, zur Seite oben linfs ein 
Storch, rechts eine Biene. 
3) Auf dem Titel find Zeile I—8, 13 und 16 
(viertleßte) roth gedrudt. 
4) Auf der Nüdfeite des Titelblattes der CA- 
TALOGVS AVTHORVM, |& quorü monumen- 
tis hie | libellus colleetus eft, 63 find ihrer 
neun. 
5) 13 Seiten Vorrede, dem Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Memmingen zugeſchrieben, am 
Ende: Geben auff unfer Pfarr, Anno 1557. den 
10, Augufti u. ſ. w. Johannes Fang | Pfarrer zu 
Di-|Kerlißhaufen. 
6) Auf den beiden Blättern M und Aij be: 
finden fich die Lieder 
Mon laft uns den Leib begraben, und 
Hie rhuͤ ich in dem Raub der erd. 
Den eriten find die Noten der Melodie vorgeſetzt, 
vier Reiben, die erite Stropbe als Tert, mit jchrä- 
ger lat. Schrift, nachher wiederholt. Beide Lieder 
in abgeſetzten Berszeilen, feine eingezogen, die 
Stropben durch übergeſetzte deutſche Ziffern nu— 
meriert. 
7) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


€x33.* 
Dildtnuſz vnnd Ab- |trud aincs 


armen zerfchlagenen vnnd be- | trübten her- 
tzens, fampt erzelung onnd klagred | feiner un- 
rüwigen troftlofen vnnd zaghafften kla- | gen- 
den feel, die von wegen grofer fünde, von 
allem empfindtlichen trofte verlaffen iſt, vnd 
als ain ellends verirrtes Schaf | on ain Hirten 
inn difer wüften , welt ombfert. Gans kläg- | 
lic in gfangs weiß | geftellet. | Im thon. | © 
Herre Got, dein Goͤttlich wort :c. | JHath. 8. 
Herr ſteh auf, und hilff. | Pfalm. 43. | Mein 
feel iſt in das kot trucht, vnd mein leib klebt 
an dem erdboden. 


Am Ende 


D. 


zw 


1558. ©. 

I) Gin Bogen in 8°, Signatur A, leptes Blatt 
Icer. Drudort iſt Augsburg. 

2) Auf der zweiten Zeite beginnt das Lied: 


nn — — — — — — — — — — — — 


€133— €7333. 1558. 


O Herre ©ot, 
hilff mir auß not, 

27 (6+6) zeilige Strophen. Verszeilen nicht ab: 
eſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
chenräume, vor jeder, die erſte ausgenommen, das 

Zeichen €. 

3) Das Lied endet auf der Rückſeite von A iii). 
Unter demjelben die Angabe von vierzehn Pial: 
men, aus welchen es genommen ift. Darnach, auf 
derjelben Seite, noch vier Gebetsverſe. 

4) Auf der folgenden Seite zwei Verſe aus 
Palm 37 und 116, darnach der Anfang eines Ge: 
bet3, das auf der vorlegten (dreischnten) Seite 
endet, darunter noch ein Spruch aus Pſalm 41 
und 42, 

5) Auf der legten Seite ein Vers aus dem 62, 
Palm und einer aus Johan. 6 und 17. Darnach 
folgende Verſe: 

Uur ain wort Herr auß deinem mund, 
Macher mein krande feel gefund. 

Diß ainig ain iſt mir von nöten, 

Sunft if kain ding das mid mag retten. 


© Jeſu Ehrift, 

Du allain bifl, 

Mein hoffnung zu aller friſt. 
© Emanuel, 

Erlöh mein feel, 

Errett ſy auß der Hell. 


6) Die Schriftjtellen find nicht nach der lutbe— 
riſchen Überfegung. Die Sprache ift ſchön; Wör: 
ter und Formen: ich wirbt, ich ſyh, fie feind (au 


fein), biß (fen), weißloß, von ferren, die Subit. 
unwürfe, der laft, das vermügen, die Part. erhebt 
und bewifen. Die Ortbograpbie hat u, unterſchei— 
det genau uͤ und ü (über, übel, für, thür), ai 
und ei, fchreibt ei. 

7) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


€X33J.* 


Ein Lied von dem | newen Wen- 


difhen Guckuck, Im | alten thon: Der 
Guchkuck hat ſich zu tod ge-| fallen, von 
einer hoelen Weiden. 


L. Figlius Iefurbius. 
Hine illi abijeiunt Vates pro carmine crimen, 
Quod [alice exela lapfus diferimine uite 
Prefsit humum, turpi foedatus puluere ualtum 


1) Offenes Blatt, ſchmal Folie. 

2) Berszeilen abgejegt, zwifchen den Stropben 
größere Swiichenräume, die erite Zeile einer jeden 
eingerüdt. Dreizebn Strophen, mumeriert dunb 
deutjche Ziffern, die mit den andern Zeilen in glei— 
cher Richtung vorgeſetzt find. 

3) Im Anfang des Gedichtes zwei große Bud: 


ſtaben, der erfte in die zweite Seile bineingebend. 


EI3V— eTV3. 1558. 


4) Anfang des Gedichtes: 

Der Guckuch fleugt vom wilden Wald 
Aus frembd Wendifhem fande. 

5) In einem Sammelband auf der Pfarrbi: 
bliotbef von St. Lorenzen in Nürnberg, weiß Niro. 
59 in 2, Nachfolgen Etreitichriften von Fl. Il: 
(oriens gegen Juftus Menius, um 1558. 


EXIV.* 


SYNODVS AVIVM | DEPIN- 
GENS MISERAM FACIENM | Ec- 
CLESIAE PROPTER CERTAMINA QVO- 
RVN-IDAM QVI DE PRIMATV CONTEN- 
DVNT. etc. | ANNO | 1558. 


I) 31/, Bogen in 4%, A—D. Zweite Seite 
leer. Keine Blattzablen. 

2?) Das Gedicht ift in Herametern. Auf der 
Rüdjeite von Blatt Biij beginnt ein IDYLLION 
DE|PHILOMELA, in Dijtichen. Auf der Nüd: 
jeite des folgenden Blattes ein Gedicht ebenfalls 
in Diftihen: ASINVS NOHAE, | OPPOSITVS 
ASINIS | FLACIANIS. Und jo fort noch zwei 
Gedichte Diefer Art. Auf der Rüdjeite von C ij der 
HORTVS LIBANI|IN QVO DEVS SALVTA- 
RES PLAN- | TAVIT HERBAS etec., Ende auf 
der Rüdjeite des Blattes D. 

3) Auf Dij ein deutfches Gedicht: Ein Fied 
von dem Wendifhen Guckuch, auf Flacius. In 
abgejegten Berszeilen, zwifchen den Strophen feine 
größeren Jwifchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen, vorn, aber nicht eingezogen, die Zahl 
der Strophe. 

4) Das Gedicht weicht bie und da ab von dem 
eriten Drud. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 456. theol. 4°, 


CXV.* 


Ein newes Fied| von zweien Efel- 
treibern, Johan | Bigenbergen, vnd 
JZoachimo Mlagdeburgio. | Geftellet | 
Auff das Gefpredy Joachimi Mlag- 
deburgij, eines Efels, und Matthei 
Dergknechts. Prophecey P. Eutheri 
feligen von | den damals noch verborge- 
nen, nu-/mehr aber geoffenbarten Efeln, | 
Im der Vorrede vber den | Erften Deud- 


ſchen Tomum. | Biftu der har, lieber fo 
greiff dir felber an deine oh-|ren, und greiffſtu 
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ſchellen, auff | das, wo du geheft man dich hö- 


ren kuͤnde, mit finger auff did; weifen und 
fagen , Sehet, fehet , da gehet das | feine Thier, 
das fo köftliche Bücher fchrei- | ben, und trefflich 
wol predigen | kan. | Anno 1558. 


1) Bier Blätter in 4°, Signatur A. Alle Sei: 
ten bedrudt. 

„. 2) Auf der zweiten Seite oben, obne weitere 
Überschrift, zwer Reiben Noten, unter der erjten 
zwei Zeilen des Liedes als Tert. 

3) Es ijt das Lied 

En was fol id euch fingen, 
Zu diefem Faſtnacht fpiel, 
24 (4+3) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgefegt, die Strophen durch 
überjtchende römische Ziffern numeriert, feine Zeile 
eingezogen. Auf der erjten Seite 3, auf ben fol- 
genden Seiten je 4 Strophen, auf der legten eine. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CXVI.* 


Troſtyredigten Auß der ſchoͤ⸗ nen 
Hiſtorien vom Fa- zaro: Der Witwen fon: 
Vnd | des Jarij Toͤchterlein. loannis Mathe- 
ſij Rochlicenſis. M. D. LVIII. Geſ,- 
ſchnitt: Chriſti Verklaͤrung.) | Pralm. LXXXIX. 1 
Wol dem Polc das jauchtzen kan. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Mürnberg |durd Johann 
vom Berg, |vnd Plrich Ucwber. Anno 
1558. 


1) 22 Bogen in 8, A— V. Die zweite Seite 
und die drei legten leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 7 (Jab: 
reözahl) und 8 (vorlegte) rotb gedrudt. 

3) 18 Seiten Zufchrift, dem Durgermeyſter, 
Math, und ganker Gemeyn zu Kochlitz. Am Ende: 
Datum, inder Könighlichen freyen Dergkſtadt Sanct 
30- chimſtal, darinn id bi in die 26. | Jar, der 
Schulen und Kirchen | gedienet, Im anfang des 1558. 
Iars. || Ivan. Matthefius von Uochlitz, Pfarrherr 
der | Kirchen Gottes inn Sanct Jochimſtal. 

4) In diefer Jufchrift fagt er, es jei ihm, als 
einem verlebten unnd betrübten Witwer, welcher 
nun ſchier den einen fuß im grab habe, eine herz: 
liche Freude und Leben, daß er von dem Ewigen 
Vaterland un künftigen herrlig-|keyt, und vom fone 
Gottes, der uns foldes alles auß gnaden verdienet 
und gibet,, und von der Hiftorien, darinn der Herr 
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. 1559, 








Chriftus beweyſt, das er ein Herr des todes, und 
außtheyler des Lebens fen, gern denche, rede, ſchreybe, 
und predige. Gr gibt einige Nachrichten von feinem 
Jugendleben: Für 53. Jaren bin ich zu Vochlitz auff ) 
die welt kommen, vnnd in Sanct Peters Kirden 
im namen, vnnd auff den befeld des Vaters, blut 
und todt feines Sons, und gnad und krafft des hen- 
ligen Gens feliglich getaufft, unnd dem Sone ®ot- 
tes eingeleybet, und ein glied der algemenn Apo- 
ſtoliſchen Kirchen worden, Da ich durd meine liebe 
Paten, Durgermenfter Thomas Vewman, Greger 
Albredhten, unnd der Ailian walterin feligen, Got 
und feiner Kirchen zugefagt, ich wolle beim Herrn 
Ehrifto, und feinem Euangelio mein leben lang 
verharren, Vnd wider des Teufels weſen und ge- 
ſpenſt beten, Wie mid die Beugen meiner Tauffe 
des zum offternmal erinnert haben, Darflır id mey⸗ 
nem Gott und Paten, hie unnd in ewighent dancken 
wil. Darnach über ſechs Jahr, zu derſelben Zeit, 
da der Herzog Friderich zu Sachſen zu Rochlib 
verjchied, ſei er durch feine Großmutter in die 
Schule getban, babe darin die Zehen gebot, Kin- 
der glaube, vnnd Vatter unfer, neben der fatepni- 
(hen Grammaticken, Cilio Iano, Sontags Euan- 
gelien, vnnd dem Miceno Spmbolo, vnnd andern 
guten Kirhengefengen gelernet. Id tröfte mid) nod) 
beutigs tages meiner henligen un krefltigen Kinder- 
tauffe, unnd weiß auf dife Aunde von keinem an- 
dern Catechiſmo, oder Kinderlehr, denn darinn ich 
zu Vochlitz, Gott lob, erzogen. Was darneben von 
Abgötteren, aud hepligen dienften, unnd andern 
mißbreuden in Sacramenten, durch die falſchen ge 
ſalbten eingeriſſen war, das haben mid meine lie⸗ 
ben Preceptores 3u Wittenberg, in jren predig- ı 
ten vnnd heylſamen Düdlein, neben Chriſtlicher 
er- klärung meiner Kinderlehr feligklidh erinnert, 
darfür ich derfelben Kirch und Schuel zur andern 


zeit in fonderheyt, leſſet mid Sott leben, danden | 


wil. Ich trawe aber dem ewigen Sone Gottes, 
onferm ewigen Hohenpriefter, Mitler, Patron, 
unnd fürbitter, er werde mid bey feinem bund des 


guten gewiflen, den er mit mir auff fein todt und | 


fieg auffgerichtet, un bey der Propheten und Apoſtel 
fchrifften, die er auf feines Vattern ſchoß berfür 
bracht, die zent meines lebens gnedigklidh erhalten, 
das ich mein Wefterhembolein, und feine zugereh- 
nete unfhuld, für Gottes vñ aller Engel angeficht 
mit Chriftlichen ehren bringen könne. 
dem Abjterben feines Vaters Wolff Mattheſius 
i. J. 1521 im die Fremde geſchickt, babe aber nad: 
-ber viel Hilfe und Freundlichkeit in jeinem Vater: 
lande erfahren, und wolle fih dißmal mit diefen 
Troftpredigten nad) feinem Vermögen danfbar er: 
zeigen, 

5) Num folgen ſechs Predigten. Die letzte endigt 
auf der legten Seite des Bogens 8; 8 folgen ibr 
einige Fragſtuͤch auf; dem Euangelio. Danadı Blatt 
Ss V Etliche Collecten zum Begrebnuß, Joan. Mat- 
thefij. 

6) Darnach folgen, von Blatt Sab an, 17 


Er fer nad 





Zeiten unter folgendem Titel: Ein troſt auf | bei- |. 
| Kreuz mit der Dornenfrone. Über dem Helzjhnittt 


liger ſchrift wider das ſchrecken und jagen, für der 
finde, Gottes zorn, tod- |te unnd grabe, | Calparis 
Franc , Previcanten | in 8. Iodimßthal. 


Wien die heilige | Schrifft, den zeytlichen Todt vnnd 
grab der Chriſten, pflegt zu nennen, wider das 
Br men unnd fhrecen, vor | dem todt und grabe. 
dach diefen Worten die Schriftitelle Johan. 8, 51 
und die Anzeige: Außlegung D. Mart. £u- |tber, 
kurk vor feinem ende | gefchrieben. 
8) Danach auf 8 Seiten, von Diij® an, das 
Lied Laſt uns volgen S. Paulus ler , unter der Über: 
Ihrift: Ein Grablied |der Kirchen Gottes | in $. 
Jodimhthal. 
a) Obne Angabe des Verfaßers. 
b) Fünf Reiben Noten der Melodie, drei daven 
auf der erjten Seite. 
ce) Die 17 Strophen find durch nebengeſetzle 
beutjche Ziffern numerirt. 
d) Berszeilen nicht abgefeßt, auper wo es ſich 
wie von felber macht, wie bei Str. 4,5 und 
10, bei dem Aufgefang von Str. 6, bei einem 
Teil der Etr. 9, 14 und 17. 
9) Öffentl. Bibliothek zn München, Hom. 975. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 1109, theol. 


CxV33.* 


HYMNI| er sEaveEn-! 


TIM, TAM DE TEM- |pore quam 
de Sanctis, cum fuis | Melodijs, fieut olim 
funt cantata in | Ecelefia Dei, & iam pafsim 
| corre- | eta, per fancte memorise, Reue- 
'ren-|dum virum M. Hermannum Bon-'num. 
Superintendentem quondam | | Ecelefie Lu- 


becenfis, in vfum | Chrifiane iuuentulis 
fcholaftic®, fideliter congelta & euulgata. 
1559. 

Am Ende: 


EDITA LVYBECA® IN OFFI- 
CINA Georgij Richolffij. M. D. LIN. 


1) 16 Bogen in 4, A—Q, letztes Blatt leer. 
Keine Blattzablen. 

2) Der Titet ftebt in einem Viereck innerbalb 
eines Holzichnittes: zu jeder Seite ein Baum, auf 
welchem ein wilder Mann, oben auf einer Quer: 
fange zwijchen beiden Bäumen zwei Kinder, das 
eine nad dem Manne links mit einem Pfeile ſchit 
Bend, das andere rechts den andern Mann an einem 
Bande ziebend. Unten zwifchen breiten Bändern 
das reichsjtädtifche Wappen. 

3) Auf der legten Seite unter den zwei Reiben 
Noten des letzten Geſanges die Zeile Soli Deo glo- 
rin, darunter ein vierediger Hol; zichnitt: das Kind 

Jeſus, auf einem Kißen fc, in der Pinfen das 


I. H, Unter dem Solzichnitte die 


Anzeige des 
Druders, neben der erften Zeile berfelben links 


und 


7) Bon Sat V 7° bis Viij eine Betrachtung, | rechts ein fchwarzes Blatt. Neben der obenerwähn: 





tn Zeile Soli Deo gloria linf3 und rechts ein 
ſchwatzes Kleeblatt. 


4) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gericht in fünf Diftihen, überſchrieben GREGI 
PYSILLO SCHOLE LVBECEN  SIS TYPO- 
GRAPHVS |) SALVTEM. über dem Gedicht ein 
länglih vierediger Holzſchnitt zur Verzierung: ein 
gelugelter Kopf, von weldyem allerband Blaitwerk 
ausgeht. 

5) Die Geſänge find derReibe nach folgende 77: 





€10)3). 
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53, Te Ineis ante terminum K? 
51. * Benedieta femper K 2» 
55. "Lauda Sion ſalvat. Kab 
56.  Difeubuit Iefus (Math. 26 etc) L2. 
57,  Aeterno gratias Patri (Phil, Me- 
lanchthon) La 
ss. * Pfallite regi noftro 13. 
59, O Chrifte falus uniea (M.H.W.) Lab 
6, epleta eft Elifab. (Luc. 1) M. 
61. Ave preclara mundi Mb 
62. *Coeli enarrant gloriam Mıb 
63, leſfu Chrifte, author vita N? 
64. Ecce mulier, que (Lue. 7) N» 
65. * Laus tibi, Chrifte, qui es N3. 
66. * Ioeundare plebs fidelis O. 
67. °Chrifte ſanetorum O3 
68, Deum precemur (M. H. W.) Osb, 
9, *° Summe rex Chrifte O4 
70, " Exultat vera ecclefia pP», 
71, *°Chrifte fanctorum preceptor P2. 
72. ° Rex gloriofe martyrum P3 
73, *°O beata beatorum Pab 
741. * Iſte eonfelfor Domini Pıb 
75. *°Ad laudes [alvatoris Q. 
76. * Ieſu corona virginum Q2. 
77, Serva Deus verbum tuum Qab, 


6) Alle Stüde, außer Nro. 17, 18, 19 und 20, 
find mit den Geſang-Noten verfehben, Bei den 
Hymnen fteht die ar Strophe, bet den anderen 
Geſängen der ganze Tert unter den Noten. Das 
Sternchen in dem obigen Berzeichnig bedeutet cine 
Sequenz, ber Ring * daß ber Text als von 


Herm. Bonn corrigiert bezeichnet iſt. 


7) Königl. Bibl. zu Stockholm. Daß ſich das 
Buch auf der Stadt-Bibl. zu Lübeck befinde, wie ich 
in der Bibliographie Seite 295. Nro. PCCLXVII 
angegeben, bat jich als irrtümlich erwieſen. 


€X90333.* 


Der XII. Palm, Ee— 


fangweis geftellet, und kurtz ausge- 
legt. | Item, | Ein ander ſchoͤn und 
troͤſtlich Lied, zur zeit der Peſtilentz 
mit groffer | andacht zufingen. | Durd) | 
D. Simonem Sinapium , zu | Frand- 


furt an der Oder. | Holzſchnitt: verichlungene 
Bänder.) ANNO, M.D. LIX 





I. KConditor alme [yderum AR, 

?. Veni redemptor gentium A 2b 
». *Mittit ad virginem A3. 

, A folis ortus cardıne A4 

5. Corde natus ex parentis Ausb 
‘, *Grates nunc omnes B. 

. *Eia recolamus laudibus B b. 

s. *Natus ante ſecula Bab 
%  Puer natus in Bethlehem Bı. 
iv, Hoftis Herodes Bı4 

1. *Fefta Chrifti, omnis Bab, 
12, *Dixit Dominus, ex Balan c. 
n. *Concentu parili hie te Cs. 
tl, Deus crestor omnium D, 

15, Lucis creator optime D». 
is. Immenfi cali eonditor Db 

’, Telluris ingens conditor D? 
1, Celi Deus fanctiffime Da» 
I,  Magn® Deus potentis 2 
”.  Plafmator hominis Ds | 
N.  lefu redemptor leculi Das | 
2. Diceamus omnes cernui Ds»,| 
,. Aftlicti pro (Refponfor.) D 4. 
“4.  Baptifatus Iefus (Introitus) Dab 
2.  Chrifte qui lux es . 
». Domine non ſecundum (Pſalm. 

102 Eb 
%, *Grates nunc omnes Eab 
®. Rex Chrifte factor omnium Ee2b, 
=, Gloria, laus et honor E3. 
%.  Chriftus faetus eft (Philip, 2) E 4. 
4.  Crux fidelis Eıb 
”, Laus tibi, Chrifte F2b 
8. Vita ſanctorum F2b 
34 Ad ewnam agni "3b, 
5. Refurrexit (Introitus) Fi, 
=. *Laudes [alvatori Fab, 
#. * Vietimme pafchali Gab, 
®=. Credo in (Symb. Nie.) G, 
». Credo in (Min, ſumm.) G4, 
w. Salve fefta dies (tem Lactantius 
zugeſchr.) Hb. 

U. Exultandi et latandi H2. 
12, " Rex Chrilte omnes in te H.zb, 
1.  Chriftus pro nobis paflus H3, 
4.  Feltum nunc celebre Hab. 
%.  lefu uoſtra redemptio Ha. 
#5. * Summi triumphum Hıb. 
#7. Veni creator [piritus, mentes I®, 
». *BSancti Spiritus adfit 12. 
#. * Veni [ancte ſpiritus, et Is», 
>. * Daffelbe, unter anderen Noten Lab, 
s1. " Quando Chriftus alcenderet Kb, 
32, O lux beata trinitas Kz, 


| I) 1'/, Bogen in 4°. Letzte Seite leer. Signa— 
turen Aij, Aiij und B. 
2) Drudort jcheint, nach der Schrift zu urtei- 
len, Frankfurt a. d, Oder durch Johann Eichorn. 
| 3) Auf der Rüdjfeite de3 Titelblattes ein Ge— 
‚dicht, Dem Ehriftlien Fefer. Wie Reimpaare ge: 
| drudt, die geradzabligen Verfe eingezogen und obne 








furt an der Oder, Sreitag nad Conceptionis 
Marite, 1. 5. 58. Simon Sinapius, Doctor. 

5) Heißt der Verfaßer eigentlich Simon Senfl? 
Ein Kaufmann Johann Chriſtian Sinapius ſtarb 
1807 zu Greifenberg in Schleſien. 

6) Im Anfang der Vorrede heißt es: UNach dem 
ich bißher fan in die zwei Ihar lang mit fonderlidem 
ungefel , beide vom Teuffel, vnnd böfen Menſchen 
erregt, und bewegt, verhaftet, und verhindert bin 
worden, u. ſ. w. Nachher bittet er, mit der vor: 
liegenden Arbeit fo Tange für gut zu nehmen, bis 
mir der liebe Gott widerumb ein eigen neſt beſche- 
ret. Er weilt auf ein Werf bin, ‚Diuinationes 
Theologie#', das er dann nebſt Anderem, was 
der Chriftlihen Kirchen zum beiten gereihe, mit 
frötihem mut, und großer andacht ausheken, und 
an den tag bringen muͤge. 

7) Hiernach Folget die ordnung oder ſchichtung 
diefes Pfalms, mit einer kurken |auslegung. Zwei 
Blätter. Der Auslegung liegt nicht der bibliſche 
Tert, fondern das nachfolgende Lied zu Grunde, 
deffen Verfe angeführt und erflärt werden. Am 
Ende des vierten Blattes ein Holzſchnitt: verfloch— 
tene Bänder. 

8) Nuf der vorderen Seite des Blattes 6 das 
Pfalmlied: WIe lang wiltu vergeffen mein? Auf 
den beiden folgenden Seiten das Lied wider die 
Peftilenz: WIr hoffen zwar im glauben feſt. 

9%, Berszeilen abgelegt, zwiichen den Stropben 
größere Zwiſchenräume, die erite Zeile einer jeden 
um den Raum von vier Buchſtaben ausgerüdt. 

10) Könige. Bibl. zu Münden, Exeg. 32. 


EXIX.* 


Nachträgliche Vervollftindigung der Beichrei: 
bung Nre. DOCLXXXVIN Seite 803 der Biblio: 
graphic. Niro. 4 daſelbſt hinter dem Worte ‚könn: 
ten’ lies weiter: Diefe Anweiſung lautet aljo: 


Zum £efer. 
DAmit ein Iever diefe Euangelin fingen könne, 
ob er gleich die Melodien, fo darben genotiret, nicht 
verftebet oder lernen mag, Wil ich hiemit darneben 
anzeigen, vff welche weile fie jeverman fingen kon- 
ne, undie andern geiſtlichen £ieder, die auch uff diefe 
art gedichtet fein, vermelden. 

Erſtlich fo wille, das man die Euangelia im 
Aduent und inn den faften, und welde fonft mehr 
7. vers haben, fingen kan vff die weis, 

Ad) Gott vom Himel fih darein. 
Over, | 
Es ift das heil uns komen ber. 
©ver, 
Aus tieffer not ſchrey ich zu dir. 
Au freut euch Lieben Chriften gemein. 
Wo &ott der HGEUr nicht ben uns helt. 
Es (pridt der Vnweiſen mund wol. 


2. Wo Gott zum haus nicht gibt fein gunfi. 

3. Wol dem der in Sottes furdt fleht. 

4, Chrifte der du biſt tag vn licht * 
Vnd wem die lateinifhen Melodien der Hymnerum 
gefallen, wie fie denn gar lufiig und frölid fein, der 
mag fie auff diefer nachgeſchriebenen einem fingen, 

1. Veni Redemptor gentium. 
.„ Beatus autor seculi. 
. Hoftis Herodes. 
Chrifte qui lux. 
. Vexilla regis. 
Conditor alme syderum. 
Rex Chrifte factor. 
.„ Veni creator., 
% O lux beata Trinitas. * 
Vnd vergleihen find inn den Hymnis gar viel 
fhöner Melodien. 
Es mögen fie auch Ehriftliche Iungfrewlein on 
eim Abentreien fingen vff die weife 
Von Himel hoch va kom ich her. 
Oder 
Aus frembven fanden kom id) her. * 


* Anmerkung. Dieie Berszeilen find im Original 
nicht abgefegt, fontern durchgehend mit dem übrigen 
Tert ber Anmeifung gedruckt. 


uam m un 


CXAX.* 
Nachtrag zu der Beſchreibung Nro. DECK 


u 
Seite 306 der Bibliographie: 


5) Eine andere Ausgabe durch Antonius Shen 
ift folgende: 
Die Sontags Enangelia, und von 
den fürnembfien Sehen vber das ganze Jar, 
In Gefenge gefaffet, für Chriſtliche Hausut- 
ter vnd jre Kinder, Mit pleis corrigitt, | ge- 
beſſert vnd gemehret, | Durch Hicolaum 
Herman | im Jochimsthal. | Ein bericht, 
uff was Thon und | Melodey, ein jedes mas 
gefungen | werden. | Mit ciner Vorredt P. 
Pauli | Eberi, Pfarherrs der Kirden za 
Wittenberg. | Iefus Syrach am 43. ſall ons 


loben die berhümten Leute, vnd vnſert Peter 
nach ein ander etc. Sie haben Muſicam ge- 


‚lernet, vnd geiftliche Lieder ge- tichtet etc. 
| Am Ende: 


Gedruckt zu Wittenberg, |durd 
Antonium Scyön. 





a) 201/, Bogen in 8°, zweite Seite leer. Keine 
Blattzahlen. Die Anzeige des Druders ſteht 
unten auf der vorbern Seite des legten Blat— 
ted, auf ber Rüdfeite jener Holzſchnitt in 
Medaillonform mit dem S. 

b) Der Titel _ift in diefer Ausgabe ähnlich dem 
vor der erjten (durch Georgen Nawen Erben) 
v.%.1560. Die Zeilen 1, 3 8,10, 13 und 16 | 
totb gedruckt. | 

e) Die Vorreden haben bie gewöhnliche Orb: | 
nung: zuerft die von Paul Eber (4 Blätter), 
fodann die von Niclas Herman (3 Blätter). 
Darnad drei Seiten Zum £efer. mit der An: 
weifung über die Melodien, ganz wie vor der 
Ausgabe durch Georgen Rawen Erben. 

d) Keine Jahreszahl. Wenn dad Meufebahiche | 
Gremplar auf dem Titel wirklich die Jahres— 
zahl batte, jo ift die vorliegende gewis eine 
Ipätere. 

e) Ratbabibliothef zu Leipzig, unter den Bü— 
chern der beutjchen Gejellichaft, Niro. 303. 


EXXI.* 


Ein fhon Mew Geiſtlich Lied, vom 
Wein- | berg des HERNEU, Im thon, | 
Kompt her zumir fpricht | Gottes Fon, 2cj. 


Am Ende: 


Gedruct zu Mürnberg, durch Valen- 
tin | Meuber. 


I) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Auf dem Titel unter den Worten zuerft zwei 
ſchwarze Blätter, ſodann ein vierediger Holzſchnitt: 
ein Prediger auf der Kanzel vor Älteren und jün: 
geren Zuhörern und dem aufgerichteten Kreuze 
Chriſti. 

3) Es iſt das Lied: 

Wach auff, wach auff, O Menſchen kind, 
35343) zeilige Strophen. 

4) Keine abgeſetzten Verszeilen, die Strophen 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern mumeriert, die 
erite Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Kaiſerl. Hofbibl, zu Wien, ein Stüd des 
aufgelöften Bandes * 43. K. 93. 


CxX%33.* 


Ein fdyon Gefang, vom Fey- den onfers 
lieben Herren Jeſu Ehrifti. | In feinem alten 
Thon, Wölt jhr | hören ein newes ge- |dicht. | 
Laͤnglich vierefiger Holzfhnitt: Ghriftus trägt fein Kreuz 
und finft unter vemfelben in vie Knie.) | Gedruckt zu 


€33I— €17333. 1560. 
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Würnberg, durd) | Palentin Member, Won- 
haft | in obern Weher. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. Zeit wol 
um 1560. 

2) Es iſt das Lieb 

Wolt jr hören ein newes gedicht, 
welches a mit verfchiedenen Pesarten in dem 
großen Fathol. Gejangbud von Gorner fteht. 

3) Schöner großer Drud. Verszeilen nicht ab: 
gelegt, zwiſchen den Strophen Feine größeren Zwi— 
ſchenräume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Von dem dritten Blatte it die untere Ede 
abgerißen, wodurd mehrere Worte in ben vier 
Strophen 

Sie zwungen Simon den frommen Mann, 
Do ward Iefus ans Creutz gehenckt, 
Die Juden fpraden mit groflem fpot, 
Do das einer unter jhn erſach, 
wegfallen. 
5) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 70, 


CxX%333.* 


Ein (don Geift- | lic &roftliede, 
für die be- |trübten Chriftlichen Hergen, Im 
thon, | Hilff Bott das mir gelinge. | (Bierediger 
Holzſchnitt: Chriftus mit feinen Jüngern.) | Matthei, 
XI. | Kombt her zu mir, ALSE, die jhre | 
mühefeelig und beladen fend, ich will euch | er- 
quicken. 
Am Ente: 

Gedruht zu Nürmberg, durch, Hans Äholer. 


1) 4 Blätter in 8%, ohne Signatur, zweite und 
legte Seite leer. 

2) Es ift das Lieb: 

SAAH mid heilfam o Gote, 

11 (4+3) zeilige Strophen. 

3) Verszeilen nicht abgefegt, die Stropben 
durch übergejette deutſche —8 numeriert, jede 
mit mehreren großen Buchſtaben anfangend, Stro— 


phe 1,3,5,6, 8, 9, 10 und Il mit zweien, Strophe 
2,4 und 7 mit breien. Der erjte befonbers groß und 


durch zwei Zeilen gehend. Diefe erften Büchſtaben 
geben den Namen Michel Bogel. 
4) Das Lied endet auf der ſechſten Seite; unten 


mit Fleiner Schrift die Zeilen: 


Uimb all mal den erfien Duchſtaben, 
So wirft deß Dichters Mamen haben. 
5) Auf der folgenden Seite ein Gebet, darun: 
ter die Anzeige des Druders. 
6) In meinem Befiß. 
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EXXID,* 
Ein ernftliche Clag des Herrn 


Jeſu Chrifti an die undandbare vnd vnglau- 
bige welt, ſeer lieblich vn luͤſtig züſingen. 


Das Vater vn· ſer kurtz außgelegt, 
vnd in geſang weiſe gebracht, durch D. Mm. 
fur. Ein ander geyſtlich | Lied, Zü bitten 
omb glau-|ben, liebe und hoffnung. | M. D. 
LA. 


Am Ende: 


E Gedruckt zü Mürnberg durch Hans 
Günther. 


1) Ein Bogen in 8°, Tette Seite leer. 

2) Es find die brei Lieder: 

Dieweyl bey mir allein man findt, 
Pater unfer im Himelreid, 
Ich rüff zu dir, Herr Iefu Chriſt. 

3) Das erfte ohne Überfchrift, Verszeilen ab: 
gefeßt, die dritte und ſechſte immer weit eingezogen, 
zwifchen den Strophen feine größeren Zwiſchen— 
räume. Auf der zweiten und dritten Seite ſtehen 
die Noten der vier Stimmen, links Altus und 
Bafjus, rechts Difcantus und Tenor. Das Lied 
endet unten auf der eriten Seite von Av. 

4) Dem zweiten geben (Rüdfeite von A v) die 
Moten der Melodie voran, 5 Reiben, Die erite 
Strophe als Tert. Darnad) weitere Verszeilen ab: 
geſetzt, feine eingezogen, zwijchen ben Strophen 
größere Swifchenräume, Diefem Yiede folgt auf 
ber viertlegten Seite ein Gebet in Proja, nad 
Spr. Sal. 30, 

5) Das dritte Lied: Verszeilen nicht abgeſetzt, 
zwiichen den Stropben feine größeren Zwiſchen— 
räume, vor jeder das Zeichen €. 

6) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, AN.35. Aa. 61. 

7) Ich erlaube mir bier auf die ältefte Aus: 
legung des Baterunfers durch Martin Luther von 
1519 aufmerffam zu machen: 


Eyn kurt; form das Pater | nofter 
tzu vorfteen vnd tzu | bethen. fur dye 
Jungen kin der im Chriftenglauben. 
A. F. Getruckt zu leipßgk durd) 
Wolffgag Stockel. rir. iar. 
Am Ende: 
| Getruct zu Senpfigk durch Wolfgang | 
töcel in der Grimiſchẽ gaflen. 1519. 
a) 10 Blätter in 8°, 4 auf A, 4 auf B, 2 auf C. 
Letzte Seite leer. 
b) Auf der zweiten Seite folgendes Vorwort. 





EITIM—EIID. 1561. 





Jeſus. 

¶ Es ſeyn etlich ho ennfeltig das fie nit wiſen 
was die wort ym vater vnßer, in ſich halten, 
ad'r was fie bitten, darumb fie die ganken 
wort kalt obenhyn fpreden, an ale frudt, 
fo doch nichts ifl, in allen andern gepeeten, 
das nit im vater vnßer begriffen ſey, Drumb 
hab ich ein kurtz antengung geben, was mä 
in eynem iglihen wort bitte, mag ein iglicer 
die felben, wenter adder enger außbrenten, 
darnach ehr findet, was ym am menflen ge— 
pricht, van wo yemant ſich findet gepredlid, 
da foll er am tieffeflen bitten, als ho dich an- 
fiht unkeufdeit, foltu on der andern bitt, 
bu köme dein rei (do alle tugent und frum- 
keyt gebeten werben) defter onniger vmb die 
keufcheit bitten, die gottes reich nn dir mad. 
ho fordt an in andern ſtucken. 

©) Blatt A ij: Vorrhede und bereytunge 


bu bitten dye ſieben bit von Gott. 


leich den Octavdrud 
ote von bemielben 


d) Das Büchlein finde ich in der Erlanger Octar— 

Ausgabe der Werfe M.Luthers, 45. Band ©. 
203 — 208, nicht erwähnt und jcheint gan; 
unbefannt zu fein. Die Erflärung ift aber 
ichr ſchön, To daß es wolgethan wäre, cine 
neue Ausgabe zu veranftalten. 

e) Stadtbibl. zu Zwidau, Mifchband XVII. 
XII. 15. 

8) Auch fei es geitattet, 3 
der Auslegung der zehn Se 
Jahre nachzuweiſen: 
Die tzehen geboth gottes | mit eyner 
kurtze außle-| gung yrer erfullung om 
vbertretung | vom Doctor Martinus £uther | 
Auguftiner gemacht. || (Wappenſchild. | € Ge- 
trucht zu Lonpfigk durch Wolfgang | Stachel 
in d’ Grimifche gaflen. 1519. 

a) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 

b) Stimmt im Ganzen mit dem Ouartdrud 
ohne Jahreszahl, welchen die Grlanger Te 
tav:Ausgabe ber Werfe Yutbers, 36. Band 
Seite 146 ff., benutzt. 

e) Zwidauer Stadtbibl., Mifchband XVII. 
XI. 15. 


EXXD.* 
Gfangbud)- | lein Geiſtlicher 


fal-|men, Hymnen, lieder vnd gebet, 
Durch | etliche diener der Kirchen zu Ben, 
fleif- fig zuſamẽ getragen, vnd in gefchicte 
ordnüg fehr fchön geftelt, zu übung vnd brand 
der Chriftli- cher gemeine. | Auffs new gemeh- 
ret mit der Kirchen Ord- nung, vnd anderen 
Pfalmen, fampt | einem fchönen "Kalender. 


Golzſchnitt. Anno M.D.£33. 





gend m. 

2) Auf dem Titel find die erften 8 Zeilen rotb 
xdrudt, mit Ausnabme des erjien Buchſtabs &, 
welder ſchwarz ift. Der Holzichnitt in länglicher 
Mebaillonform: König Davıd kniend, die Harfe 
vor ſich abgelegt, mit ausgebreiteten Armen, im 
Hintergrunde die Stadt, oben Gott in Wolfen. 

3) Auf der Rüdfeite de3 Titelblattes unter 
einem längl. vieredigen Holzſchnitt (David betend) 
folgende acht Berje in rothem Drud: 


Menſch hab allzeit lieb das Chriſtlich gefang, 

Aller Weltlicher lieder gern müſſig gang. 

So wirftu mit kleiner arbeit weiß un | wol gelernt, 

Aud) mit Luft und freuden zu Bott dem Herren 

bekert. 

Alle die dan diefe geiflidhe lieder fin-|gen oder 

lefen folen. _ 
Ic bitt das jhr doch nidt faul nod trach fein 
wöllend. 
Sen mitdem herber zu verfiehn, Un auch zu lernen, 
Und einen frommen wandel darauf | geberen. 

4) Eilf Blätter Kalender, mit gemifchtem ro: 
tben und jchwarzen Drud. Auf den eriten 8 Blät— 
tern (und 5 Zeilen auf dem neunten) Die Monate, 
jeder mit lateiniſchem und deutſchem Namen: 
Februar — Spurchel, Junius— Brahmont, Julius 
- Heumont, Auguftus— Augfimont, September 
- Herbfimont , October — Uemeißmont (Remigius— 
mont), Nonember— Allerheiligenmont, Decem- 
ber — Andrießmont (Andreasmont). Vor den 
Tägeszablen ſtehen die Worte von Leitſprüchen; 
der zum Januar gehörige beißt mit feinen 31 Wox— 
ten alfo: Iefus das kind wart befhneven, Drey Kö— 
nig komen von Orient gereden, Und oflerden dem 
Gerren lauefan, Anthonius ſprach zu Sebaflian, 
Agnes ift da mit Paulus gewefen, Wir follen auch 
mit wefen. Der zum Februar gebörige lautet: 
Brid Maria wolt mit Agatha ghon, Jeſum jhr kind 
ofern ſchon, Da röfit Valentin mit madt, Frewet 
euch der Fafenadht , Wen Peter und Matthias, Ko- 
ment (hier willent das. Der des März: Merk fert 
da ber mit Herr Thoman, Der ſpricht id muß Gre— 
gorium han, Mit dem will er difputiern, So kumpt 
Denedict und wil hoffieren, Marien Chriſti gebere- 
rin, Und jrem jungen kindelin. Der des April: 
Aprill und Bifhoff Ambrofius farent da her und 

(preden alfus, Das Paſchen wöllent Tiburtium 
bringen, So wil Valerius das alleluia fingen, [pre- 
ben Georgius und Marcus ko handt, wife das 
Peter Meilandt. Hier ftehen die Worte das Peter 
beide vor dem 20. April; ftatt Palerius follte es wol 
Pincentius heißen, weil dem 18. April diefer Hei- 
(ige zugeordnet ift. Den Monaten folgen nun Re: 
geln über Schaltyabre, Tag: und Nachtgleichen, 
die vier Teile des Jahres, Fronfaſten, Advent, 
weiter: In diefer nadfolgender Tafel wirdt ange- 
jeigt zum erflö die Jar gezal vo Chrifli geburt ber, 
Darnad) der achter winter und die vberentige |dage 








einem Holzichnitt. 

5) Auf der erften Seite des Blatted A ein fur: 
308 Vorwort An den hriftlichen | £äfer. | UAch 
dem günftiger Läſer viel Geſang büder allenthalben 
aufgehen, 2c. Auf der Rüdjeite ein Fleines Regiſter 
derjenigen Pialmen, welche mebrfadhe Compoſitio— 
ned haben, mebrfache Bereimungen, würde der 
Niederländer jagen. Darnach 15 Seiten alpbabe: 
tifches Regifter, vor jeder deutfchen Zeile die An— 
fangsworte bes Iat. Tertes. Auf der Rüdfeite des 
Blattes A ir fangen, ohne weitere Überſchrift, die 
Plalmlieder an. Daß diefe den erften Teil des 
Buches bilden, ift durch feinen befonderen Titel 
angezeigt. 

6) Unter den Pfalmlicdern kommen vor Niro. 
526*, 272*, 527, 605, 231*, 528, 529, 530, 531, 
532,533, 551*, 246, 247, 248, 185*, 279*, 250, 
186*, 263*, 251*, A*, 260, 638*, 584*, 252, 286, 
555*, 170, B, 288, 210* (alte boͤſe, 5. Stropbe), 
534, 280*, 233*, 261*, 601*, 254 (biß mir), 255, 
189*, 524*, 552*, 523*, €, 438*, 809*, 644, 810, 
132, 606, D, 455* (gleich wir das groß von rede), 
287°, €, 281*, 282, £, 230*, 510%, &, 9, 283*, 
284, 615, 207*, 227*, 285*, 291*, 3, 106*, 188*, 
187*, &, 543*, 604, 262*, 602, 525*, 509, 600, 
257,258, £,538*, m*, 521*, U, ©, 205*, 212*, 
568, 569, 603 (Id fünfftz). Wie gewöhnlich in re: 
formierten Geſangbüchern, it bei feinem dieſer 
biblifchen Lieder der Name des deutſchen Dichters 
genannt. Das Sternchen bezeichnet, daß dem Liede 
die Noten der Melodie vorgefegt find. Die mit 
Buchſtaben bezeichneten Lieder find folgende: 

: Was kan uns komen an vor not. 
Wol dem Menfhen dem fünden vil. 
Herr Got wir dancken deiner güt. 
Von deiner gnad, gericht und güt. 
Der herr ſprach in feim höchſte thron. 
Id) hab geliebt, vrumb wirt der Herr. 
Danckt dem Herren in ewigheit. 
Wol ven die Neiff ſeind auff der ban. 
Wo Gott nicht felbft das hauß auffrit. 
Herr wann mein ber recht vberdendt. 
Den Herren Got will id loben friſch. 

: ®&elobet fen der Herr der Gott. 
Mein Seel erhebt zu diefer friſt. 

: Maria das jungfrewlin zart. 

7) Die Lieder Nro.B, €, €, 615, IJund K 


saynawnsnayawn 


find von Burfart Waldis, die nicht verzeichneten 
| find die alten reformierten von Dachſer, Aberlin 
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und Salinger, welche fidh troß ihrer wunderlichen 
Wortformen und ungefügen Gonftructionen lange 
in den Sejangbüchern erbalten. Für das Wörter: 
buch gewähren fie manche gute Ausbeute, wie 3.8. 
Aberlins Yied aus dem 18. Pjalm Id bin dir hold, 
o Herr mein ſterch eine Anzahl jeltener Wörter 
aufweilt. 

8) Blatt crejb folgen, unter der Überschrift 
Beſchluß der Pfalmen, oder die Gloria Patri &e. 
fo in etlihen Kirchen gelungen werden., von wel: 
chen das erjte Niro. Ill, das dritte Nro. I, das 
fünfte Nro. XIII, das jechite Nro. VIIL, und das 
fiebenteNro. II der im Deutichen Kirchenliede Seite 
502 —504 jtchenden ift. Nur das zweite, vierte und 
achte find nen. 

9) Blatt ereiij folgt die Kirchenordnuug, ohne 
Titel‘ oder Überfchrift, nur im Golumnentitel an: 
gezeigt. Ende Blatt cciij. Auf Blatt cciiij fünf 
Echriftitellen über Lieder und Gefang: Epbeier 5. 
18-20, 1. Gorinth. 14. 26, — 3. 16-17, 
l. Corinth. 14. 15, Nacobi 5. 13. 

10) Hierauf folgt der andere Teil des Gefang: 
buches mit folgendem Titel: 


Das ander theil Eprificher ge- 


feng | Uemlich, alle Kieder, Hymnen vnd 
Gr-|beth, welche andy Gott dem Herren zu | 
lob und chr gefungen werden, fein nad) | Ord- 
nung der Ehrifllichen Gemeine, | auf vilen 
Sangbüchern zu-|fammen gezogen, zu | dienfl 
allen from-| men Ehri- ſten. | (Meine Verzierung.) | 
PSAL. XCVI. | Singet dem Heren ein 
newes | Lied, Singet dem HEUNN alle 
Welt, | Finget dem HEUURN, vnd lobet 
feinem Mamen, prediget einen | tag am andern 
fein | heil, ꝛc. 


11) Auf der Rückſeite diefes Blattes: 
Inhalt des andern theils 
Geiſtlicher Ficder. 


Der Catechiſmus pfangs weiß. 

Pom Aduent. 

Von der Menfhwerdung Ehrifli. 

Von der geburt Chrifti, oder Wenhe- 
nadıt. 

Von der Befhneidung. 

Von der erfcheinung. 

Von dem feft liechtmeß, puriticationis, 
Annuneiationis, & Vilitationis. 

Vom wandel Ehrifti. 

Vom feiden Ehrifti. 

Von der auferfehung Chriſti oder 
Oftern. 

Von der himmelfart Chrifi. 

Don dem Pfingft fen. 

Geſang zum heiligen &eift 

Von der Drevfeltigkeit. 


a | ————— — 


CAAV. 1561, 


Schrpfalmen oder gefeng. 
Dethgefang. 

fobgefang im heilgen Nacht · 
mal. Zu morgen. für und nad 
dem eflen. Zu abend. vom Jüung- 
fien tag, vnd bey dem Begreb- 
niß zu fingen. 

12) Die nun folgenden Lieder find ber Reihe 
nad: Niro. 190*, 206*, 203*, 431, Der Blaube* 
(M. G. Id glaub in Gott Vatter den allmedtigen, 
(höpffer himmels x.), 224 (Drudfebler: $. P.), 
Das Vatter unfer* (Proſa, Unfer Vatter in dem 
himmel ıc.), 2/15*, 567,589, 522*, A, 439, 218*, 
556, 557,585, 423, 194*, 157, 192*, B*, 200*, 
807*, 334, 201*, 338, 562*, 193*, Dancfagen 
wir alle*, Der Engel fprady zu den Hirti (Preia), 
793 (obne die 2. Str.), 666, 791* (ohne die 3. 
Str.), 214*, 219*, 6%+641, 587*, 563, € (Ad 
Ehrifte), 564*, 216,339, D (Ach Iefu), 301, €, 
396, £, 806, &, 430, 342, 5, 3, 792 (mit Abwei: 
dungen), 197*, 588*, 195, &, £, 804, ALT.) 
422, U, ©, 574, 565, 566, 198*, 199*, 208, 575, 
575», P, 573,220, 204*, &, 8, 270*, 3, 184°, 
223*, 234*, 275*, 603, 370, 646, 245, 5%, E, 
536,295, 191, Die Setania Teutſch gecorrigiert* 
(D. M. f.), 310, 221, 535, 217 (mit Hinzufügung 
der weiteren zwei Strophen: Folgend zwen verk, 
bat D. M. C. kurk vor feim end hin zu gefeh.), 2, 
271*, 225, 597 (© Herr und ®ot, in unfer not), 
236*, 645, 226*, 361, 437 (P. M. £.), 67,4 
278, 550, 266* (Das fied Marie Königin zu In- 
gern und Behem), 637*, 354, Folgen etlid Introi- 
tus, fo nad) d2 Veni ſanete [piritus, im Nadtmal 
des Herren müg gefungen werden, V, 420* (unfer 
armen), 642, 643 (D. M. L., in abgefegten Ber: 
jen), Ein Aprieleifon, Gloria in excelsis, Sanctw, 
209, Agnus Dei, 421, der cri. Palm (Proia), 2M, 
W, 364,330,684, I* (I. T. vierftinmige Roten), 
453, U, 570, 571, 561, 3'*, 518, 586, 558, 512, 
5865, 5586, 3%, 373, 206*, 352, 331, 202,29, 
441, 238, 239, 242, 267, 553, 240, 276, 634 (mi 
abgeſetzten Verszeilen), 449 (mit Abweichungen), 
450*, 244, 33. f 

Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder fund 





Als 


folgende: 
Blatt 

A. riij. Vatter unfer getrewer &ot. 

DB. rj®. Uun laf uns Chriſten frölid fein. 

€. rrrob. Ad Chriſte unfer feligkeit. 

D. rreviij®. Ad) Iefu der du uns zu gut. 

E. tl. Als Adam im Paradeiß. 

5. rliije. Seht heut an wie der Mefias. 

G. riv. Gott het einen Weinberg gebamt. 

9 1. Gott dem Vatter lob und dem Sun. 

3. lijb. Als Iefus Chriſt gecrußigt war. 

A. ob, Mit freuden wöllen wir fingen. 

£. Wij. Iefus Chriftus unfer Heilam 
#Stropben und ein Schlufreim). 

M. loitj Jeſu vnſer geredtigkeit. 

N. lir. Jeſus Chriſt erſtanden. 

©. lirb. Chriſt fuͤr auff gen Himmel. 

V. lrxvv. Komm heiliger Geiſt herre Gott, 
begab. 

©. Irviij. Wir loben did einmutiglid. 





Blatt 
U. Irviijb. Bor dem Vatter fampt feinem Son. 
Ss. Irrb, Did) vor des liechtes vnderganck. 
®. Ireriijd. Gedult folt han auf Gottes ban. | 
u. cijb. © Herr Bott hilf, zu dir ich gilfl. 
V. cviij. Kyrie Sort Vatter in ewigkeit., 
W, crij®. Ic danck dir fat Gott Vatter gut. 
J. criiij. Faſt uns nun frölid fein. 
V. cm». Herr Got nun fen gepreifet. 
3. crvij). Wie ficht jr alle hie und wartet 

mein. 

3. ar, Yun loben wir mit innigkeit. 
3. er. In Sottes Uamen fahren wir. 


13) Ein Sternchen bezeichnet, daß dem Yicde 
die Noten der Melodie u a find. Bei ben 
Ihrägen Numern und den Buchſtaben E, ©, £, 
M,P, J. 3 ift der Verfaßer angedeutet, durch die 
Anfangabuchftaben feines Namens. Wer it 3. €. 
bei Nro. M und F? 

14) Verszeilen (außer bei Nro. 643 und 634) 
nicht abgefegt, zwifchen den Strophen Feine größe: 
ten Broifchenränme, die erfte Zeile einer jeden ein— 
gezogen. 

15) Die erfte Ausgabe diefes Gefangbuches v. 
J. 1544, deren ich in der Bibliographie ©. 476. 
Rro. MLXXXIX Erwähnung getban, it noch 
nicht wieder aufgefunden. Ob zwiichen ihr und der 
von 1561 noch andere liegen, ijt nicht befannt. 
Die von 1561 ijt vielleicht die erfte, welche Lieder 
von Burkart Waldis aufgenommen, vielleicht auch 
die, welche fi vor allen anderen Auflagen durch 
viele Drudfebler auszeichnet. 

16) Offentl. Bibl. zu Münden, Liturg. 463. 
In der Bibliographie ©. 314, Nro. DECCXXIIT | 
unvellftändig beichrieben. 





CXXVI.* 
Geilt- liche Fieder|D. Mart. Fut. 


vnd anderer from-|men Chriften, nad) | ord- 
nung der| Iarzeit, | Uew zugericht. | Frand- 
furt an der Oder, 1561. 


Am Enbe: 


Gedruckt zu Franckfurt an der 
Oder, durch I0- | han. Eichorn. 


I) 26 Kr in 8%, A—c. Zweite und leßte 
Seite leer. Blattzahlen, erfte (1) auf Aiiij, letzte 
(200) auf ciij. 

2) Der Titel befindet fich zu zwei Teilen inner: 
balb eines Epitaphiumartigen Holzſchnittes: den 
Hauptraum begränzen zwei Säulen, die einen 
Bogen tragen, vor den Säulen halbe Figuren als 
Träger, links eine männliche, rechts eine weibliche, 
oben an den Bogen gelchnt zwei dergleichen ganze 


>»; 


zu oberft ein Eichhorn. Innerhalb des Raumes 


Erxiv). 1561. 


8 Zeilen de Titels, die 3 eriten roth gedrudt; in 
einem Fleinen, vieredfigen Raume unterhalb die 
beiden legten Zeilen des Titels (der Drudort) roth 
gedrudt. 
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3) Auf dem zweiten Blatt die Porrede. | 
An den Chriftlichen | Lefer. | UACH dem die 


gemeinen Geſengbüchlein u. ſ. w. In derfelben wird 
erwähnt, daß in dem alten Geſangbuͤchlein auf 
manche Feite zu wenig Gefänge gewefen: bier fann 
wol faum ein anderes denn auch ein zu Frankfurt 
a /O. gebrudtes gemeint fein, vielleicht von 1552, 
welche Jahreszahl die Holzichnitte tragen. 

4) Auf der fünften Seite und drei Zeilen auf 
der fechiten Die ordnung der Cittel| in difem büd- 
lein begriffen. Es find folgende 25, denen ich zu— 
gleich die Blattzahl hinzufüge: 


Blatt 
1.* Von der Menfhwerdung Chriſti. 1 
2.* Von der geburt Iefu Chriſti. 9b 
3.* Vom leiden vñ Rerben Iefu Chriſti. 26® 
ı* Von der aufferſtehung Chrifti. 45 
5.* Von der Himelfart Chrifti. 50 
6.* Vom heiligen Geil. 52b 
7.” Von der heiligen dreifaltigkeit. 575 
8* Von Beben Gebotten. 63» 
9* Vom Glauben. 675 
10. Vom Pater onfer. 725 
11.” Don der Taufl. 76» 
12. Von ver Buß. 78» 
13. Von der Rechtfertigung. 89 
14.* Dom Abentmal des Herrn. 1005 
15. Dandfagung. 113 
16. Vom Chriſtlichen leben un wandel. 121b 
17. Vẽ Creutz verfolgung vnanfehtüg. 1435 
15. Von der Chriſtlichen Kirden. 151 
19, Vom todt und fterben. 168 
©.” Vom Iungften tag vnaufferfiehüg 174 
231. Fruͤ fo man auffſtehet. 181 
23. Am abend fo man zu bet gehet. 184 
24. Vor dem eflen. 186» 
25. Nach dem eflen. 189» 


Unter Nro. 19 find auch die Begräbniglicder mit 
inbegriffen, binter Niro. 25 folgt nod von Blatt 
1935 an die Litaney in zwei Chören und Blatt 198b 
das Lied Nro. 310, Auf der ſechſten Seite ftebt 
noch der Titel des erſten Abſchnitts und darunter 
ein großer vieredfiger Holzichnitt roher Arbeit, die 
Verfündigung Mariä, unten links die Jahreszahl 
1552. Dergleihen Holzfchnitte befinden ſich noch 
11 andere in dem Buche, nämlich vor den Abſchnit— 
ten, bei deren Numern ich ein Sternchen geſetzt, 
und auf denen vor den Abjchnitten 2,3,4,6,9 
und 14 fteht ebenfalls die Jahreszahl 1552. Der 
zu dem Abfchnitte 8, auf Blatt 64, trägt als Zei: 
chen ein verfchlungenes C und S. 

5) Die Lieder beginnen Blatt I umd find der 
Reihe nach folgende (den mit Sternchen bezeichne- 
ten find die Noten der Melodie vorgejept, bei den 


ſchraͤg gedrudten Numern find die Namen der Ber: 


faßer genannt): Rro. 200*, Das Slagnificat* 
(Mroia), Der Lobgefang Zacharie“ (Proſa), 334, 


Figuren mit Früchten und Blumen, an der Spite | 336, I, 350, 201*, 193*, 214*, 219, 216, 53*, 





793*, 47*, 791*, (624+641)*, 338*, 337, 394, 
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339, 686, IT, III, 165, 294*, 341*, 340, 342, IV, 


430, 197*, 195*, 702*, 687, 343, 642, 700*, 298, 
198*, 199* (glant), 208*, Komm beiliger Geiſt, 
erfitll (Brefa), V, VI, 204*, 643*, 220*, 420, 
315, 346, VIL, 190*, 206*, 340, 203*, 224*, 329 
215*,647*, VIIL, 218*, 188*, 233*, 225*, 280* 
200°, 638, 369, IX, 234*, 223*, 236*, 245*, 
267*, Der CXI. Pfaim* (Proſa), 194*, 192*, 


’ 


157*, 433,400, 332, X, 401, 184*, 212*, 455 


(wie fi ein Mann, von rechte), 230*, 354, 196*, 
201*, 235*, 351*, 275, 645*, 226, 352*, 276*, 
283, 646*, 335, 302, XI, XII, 449 (nad) Pal. 
Bapit von 1553), 532*, 268, 286*, 462 (Rh. Me: 
lantbon zugeichr.), 278*, 266*, 511, 185, 186, 
210, 189, 207, 209*, 222, 211, 213, 227, 637, 
272, XIII, XIV, 348, Simeonis des heibigen Ertz- 
vaters fobgefang (Proſa), 582, 675 (firdhlicher 
Tert), 205, 191, 373 (mit Yutbers Schlußſtrophe), 
XV, 374, XVI, 331, 297, 296, 30%, 200, 363, 
361, 299, 270,300, XVII, 368,402, XVIIL, XIX, 
684, 330, XX, 403, XXI, XXI, XXIIL, XXIV, 
519, Die deutſche Fitanen*, 310, 

6) Die mit lat. Ziffern bezeichneten Kieder find 


folgende: 
Platt 
6: Als Adam im Paradeis 
I, 77: © &ott Pater in ewigheit 
I. 2: © Jeſu Cyhriſt, dein nam der ifl 
IV, 39: Süundiger Menſch, ſchaw wer du bifl 
V. 55: Als Iefus Chriftus Bottes Son 
VI. 57: © Heiliger Geift, Herre Gott, beſuch 
VI. 6: © bitten wir mit innigkeit 
VIII. 75: faft ons ſchreien alle gleich 
IX, ss: © Iefu, der du felig machſt 
X. 110: Wu laflet ons mit jnnigkeit 
X. 139: Ad Herr, du aller höchſter Gott (N 
BCEbis O) 
XII. 111: Ad Gott mein hort, dein gnedig Wort 
XIII. 160: Oftarcher Gott, Herr Zebaoth (35 Str.) 
XIV. 165: Gelobt fen Gott, der feinen Son 
XV. 172: Hort auf mit trawren unnd klagen 
XVI. 173: © wie felig if der todt 
XV. 185: Die Sonne wirdt baldt untergehn 
XVII. 187: Großmechtiger ewiger Gott 
NIX. 158: Auß reicher milter güt 
XX. 180: &efegne unns Herr die gaben dein 
XAI. 190: Herr Bott, nu fen gepreifet 
XXII. 190°: Dir Gott und Pater fagen wir Dank 
XXI. 190: Al Baben, fo Gott teglid ſchencht 
XIV, 16605 Was Bottes ſchutz vnnd ſchirm bewacht. 


7) Die Einrichtung it, dak wo Noten jtchen 
fih die erfte Stropbe als Tert darunter befindet, 
nachher aber wiederholt wird. Verszeilen ın ber 
Regel nicht abgefegt, nur Nro. 276, 462 und 310 
machen eine Ausnahme. Zwiſchen den Stropben 
feine größeren Zwiſchenräume, die erjte Jeile einer 
jeden eingezogen. 

8) Mit dem in der Bibliograpbie unter Niro. 
DECCXXKIX beichriebenen Gichbernfchen Ge: 
ſangbuche verglichen bat dad vorliegende 6 Geſaͤnge 
mehr, nämlich Nro.53, 47, 791, IX, 449 und 675, 

9) Könige. Bibl. zu Dresden, theol. ascet, 
luth. 1782, zufammenaebunden mit Gamersfelders 
Pfalter Dauids von 196, 





EXRXVI3.* 


Ein Gaiſtlicher Bremberge, 


| Klag war- | nung, vnnd weilfagung ober 


‚die vn-|dandbaren vnnd verkerte welt, auch 
‚die zü-|kunfftigen Araaff , raach vnnd Gotte⸗ 

zorn ober die felbigen, aus goͤttlicher ſchriſſt 
gezogen vnd in gfangs | weiß verfaft, durch 
Jo- hanem Harſchen von Schorn- | derfl 

Mathej. rj. Wir haben euch gepfiffen vnd jr 
wölt nit tante | Wir haben euch geklaget, 
onnd jhr wolt nicht , wainen. || Johannis rm. 

Wan ih nit komen wer, vn hett cs juen 
gſagt, ſo hetten fie kain fand, Mun aber kön- 
den fie | nichts furwenden jre fund zu entfdul- 
den. | Getruckt zu Tubingen, Durch Vlrich 
Morhart, Anno 1562. 





1) 8 Blätter in 8%, Signaturen A, alle Seilen 
bedrudt. 

2) Es ijt das Lied: 

WAH auf, o welt, aus deinem ſchlaff, das 
bitt ich dich, 
25 (5 + Il) zeilige Stropben. 

3) Das Yied beginnt, obne weitere Überichrift, 
auf der zweiten Seite. Verszeilen abgejekt, zwi— 
hen den Strophen feine größeren Zwiſchenräume 
(außer zwifchen den drei vorleßten), die erjie Zeilt 
einer jeden eingezogen. Außer diejer baben Zeile 
4,7, 10 und 13 in der Regel große Anfangstud- 
ftaben. 

4) Die Strophen find durch römiſche Zablen 
numeriert, welche zur Seite neben der eriten Zelt 
einer jeden fteben. Außerdem zur Seite die Hin: 
weilungen auf die betreffenden Schriftitellen. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 12. 2. 
theol. 8*, 


EXXY333.* 


SAREPTA|®ver|Berg- 
poſtill | Sampt der Iodimf- 
thali- ſchen kurtzen Chroniken. | 
Johann Mathefij. PSALM. 
CKZVII. Berg und Chal lobet den 
HERAN. Miürnberg, | eine M. D. 


Lxu. 
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Am Gnte: | a) Rüdfeite des Bu wie gejagt, Icer. 
j ‚ „| 5b) Drei Blätter VBorrede, dem Oberhauptmann, 
Gedruͤckt zu Würnberg, durd) Johan unnd —— ende ——— 
Freyen Dergkſtadt in S. Jochimßthal zuge⸗ 
Dom | Berg, Und Ulrich Wewber. | ſchrieben, von demjelben Tage als die erjte 

N. D. LXII. Vorrede, 

ce) Die Auslegung des 133, Pialms Dt 11 
1) 396 Blätter in Fol., nämlich 8 mit % be- Blätter ein, von Blatt V bis XV, € en 
zeichnete und 65 Lagen zu je 6 Blättern, A, a folgt ein leeres Blatt, das vierte des Bo— 


und Aa bis Oo; die Lage Ak bat nur 4 Blätter. | gens Ak. * 
Die Růdfeite des Titels und des achten Blattes, 4) Auf Blatt Fi der Titel: 


jo wie des erften Blattes der Lage Hb, des Blattes . . 
Unij und das ganze vierte 5 von Ak leer. Chronica der Keyſerlichen 
Blattzahlen, erſte (1) auf Blatt A, "XVII ) . 

auf dem legten Blatt der Lage Gg; dann fangen, frey- en Dergkfladt Sanct 
mit der Ehronifa, neue Blattzablen an: II auf 


Hh ij, XV auf Ak iij, die folgenden Blätter unbe: Io-| chimsthal der zuuor 


zeichnet. 3 | 
2) Zeile 1,3, 6,8 und 10 (feste) des Titels Die | Eonradsgrün genent war. | 
toth gedruckt. M. D.LXII. 


3) Drei Seiten Inbaltsanzeige. Zehn re 
Lorrede, unter ben Aueignungsworten: Alten e) Dann fol der Rücſei ; . 
4 —* ) D gt von der Nüdfeite an, in tabella: 
Eotifeligen Bergkherrn, |Berghftetten, Berghleuten riſcher Form, in 10 Golumnen jedesmal über 
ınn der Kron Dehem | und Deutfchen landen, und zwei Seiten weggebend, die GChronif. Auf 
den einbeimifchen und außlendifchen ge-| werden, Blatt Un ij ein neuer Titel: 


den reychen fegen | des Bergkwerkhs, zum feligen 
des M. D. LXII. jares. | €. Diener, | Johan Ma- chem gebir- | ge fie gelegen, und 


difes löblihen Bergkwerhs in $. Iodimfthal, ö 
Weldes Jar einyede Bed) 
Uewen jare. | M. D. ZXII. Am Ende: Datum in 

Sanct Iohimfthal, nad) unfers einigen Heylandes 

!hefius, in der Keyſerlichen freyen Bergfladt, in wie vil aufzbeut auf ein Kur | ge- 
— Marzbee fallen, biſz auffs quartal Eru- cis. 


Wunfd | id) die gnade Gottes, gnedigen fried, und 
an- | gangen, vnd an wel- 
und | mitlers menfhwerdung, am newen Iarflag, 
4) Mit Blatt A fangen die Predigten an. Es 


find deren X VI; die leiste endigt auf der vordern Im Iar | 1561. 

Seite von Blatt CCCXVIII, mit einem Gebet | 

umb auffnemung des Bergwerchs. Auf der Rüdjeite Rückſeite lcer. Die folgenden Tabellen, in 4 
dieſes Blattes das Lied Bott Vater, Son, heiliger Golumnen, geben nur über die einzelnen 
Seiſt überfchrieben: Ein Geiſtliches Bergklied. Seiten. Ende auf der Rückſeite des 5. Blat— 
Zwei Reiben Noten der Melodie (TENOR), die tes der Lage Oo. 


erite Strophe als Tert, die acht andern folgen, mit er dordern Seite br on Blattes 
abgefepten Berszeilen, die erſte jeder Strophe ein: — A ee — Pat . 
gerüdt, zwifcen den Strophen feine größeren berfchrift. Zwei Neiben Noten der Melodie, die 
Fulgenräume. Unter dem Liede die Buchftaben erite Strophe als Text eingedrudkt, bie 10 anderen 
MP. j . folgen mit abgejegten Verszeilen, Feine Zeile ein— 
2.) Auf dem erften Blatt der Lage Hh folgender ) gerücft, die Strophen mit übergefegten deutfchen 
Zitel: Fiffern numeriert. Er 
7) Auf der legten Seite ein Holzfchnitt: —— 
BVerklärung, in einem Rahmen von Schnitzwerk. 
Chronica der Freyen Dergk | Unter demjelben die Schriftitelle: Dre. et 
. : | Wol dem Volk das jaudtzen kan, Unten die An: 

ſtadt in S. Jochimßthal, vom | zeige des Druckers. u 2 

XVI. Jar an, biß zu ende des LXI. Jars. 8) Königl. Bibl. zu München, Hom. 335. 


Sampt einer außlegung des — 
CXXXIII. Pſalms. (Holzfchnitt: zwei Reben⸗ CXXDX.“ 


jweige mach linfs und rechts, mit Trauben.) | Io- | Dom Eheſtandt, | Vnd 


hann Hlathe ſij. Ecce florent ualles 
cum Euangelio. | M. D. LXI. Haußwefen, | fünfftzehen Hodzept- 
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predigten. | M. Johannis Mat- 


thefi j ‚ Pfarrners in S. Joadims thal. 


(Runder Holzihnitt: Adam und Eva, von Gett getraut.) 


Hebre. XIU. | Die Ehe fol ehrlich gehalten 


werden, | und das Ehebette unbeflccht. 


Am Ende: 


Gedruct zu Würmberg, durd) Johann 


vom Berg, und Ulrich Wewber. 


1) 56'/, Bogen in 4%, nämlich 1'/, mit a be: 
zeichnete Bogen (Vorftüde) und die Alpbabete A, 
an — ii. Zweite Seite, fechites Blatt und 


Aa, A 


legte Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 3,4, 5 und 6 (unter 
dem Holzichnitt) roth gedrudt. Die beiden erjten 
Zeilen jdyeinen aus Ginem Schnitt und Guß; der 
erite Anfangabuchitabe fehr groß, weit über die 


Seile binausgebend und verziert, auch der Raum 
neben ibm über die ganze erite Zeile hinweg mit 
Zügen und Blättern geſchmückt. 

3) Auf dem zweiten Blatt der Inhalt der Hod- 
jept-| predigten, in difem buch begriffen. 

4) Drei Blätter Borrede, zugeichrieben Dem 
Ehrwirdigen E- |ren Cafpar Sranden, Prediger 
der | Kirhen Gottes in S. Iohims thal, meinem 
trewen Collegen, und | lieben Gefattern. Schluß: 
Hiemit dem lieben Gott, und feinem Son, unferm 
eynigen unnd Oberſten Bifhoff in gnaden befolhen, 
Datum im Thal am 28. Januarij, daran ewr jun- 
ger Son Samuel, und mein Son Paulus für 15. 
Iaren geboren, und folgend auf Chriſti Blur im 
Thal getaufft fein, 1563. — ag ner Pfarr- 
ner im Thal. J. Mathefius jagt in diefer Vorrede, 
daß er feinem Gollegen die Predigten zueigne, weil 
diefer fie gefammelt und geordnet. Und ferner: 
Uady dem jr aber mein lieber Gefatter, mein gehor- 
ſamer, und fleyſſiger Schuler vor dreyflig jaren ge- 
weſen, und von der zeyt an, euch aller ehrerbietig- 
kept gegen mir verhalten, unnd hernach auff erfor- 
derung diefer Kirchen, mein, und ewer guten freumd, 
hieher ordenlid von ©rtrand auf ewr Diacon ampt 
erfordert, unnd mir vn difer Kirden Diacon, dife 
17. jar, habt trewlich die Shaff unnd Fem-| mer Iefu 
Chriſti wenden, leren, tröflen, vermanen, beycht 
hören , audy kranke unnd betrübte beſuchen helfen, 
Vnd darneben in liebe und freuntligkeit allzeyt 
willfertig, mir und meinen Pfarrkindern erfdienen, 
und mid) zuuor, und inn meinem Witwelland, offt 
beſuchet, getröftet, alß mein Chriſtlicher unnd feliger 
Devchtuntter, habe ih euch zum newen Jar, mit 
———— danckbarlich verehren wöllen, zum 
warhafftigen zeugnuß vnſer rechtſchaſſenen freund- 
ſchafft, die wir in 31. Jar in bona caritate mit 
einander gehalten, u.f.w. 

5) Hinter der XII. Predigt, auf der Rückſeite 
des Blattes Ur iij und der folgenden Seite, das Lied 
Wem Bott ein ehelich weyb befchert, mit der Über: 
ſchrift: Ein Hodzeitlied, dar- inne diefe Predigt 


zufam- men gefafet if. Verszeilen abgeſetzt, die 


CAAIA. 1569. 








ı Anzeige des Buchdruders, 








Strophen durch übergejette deutſche Ziffern nume⸗ 
riert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Hinter der XV. Predigt, auf dem vierten 
Blatt des Bogens Ggg und der eriten Seite von 
Hhh, das Lied HIe für hie für, für eines fromen 
Breutgams thür, Uicolai Hermani Ioadimici. Die 
erite Strophe unter ſechs Reihen Noten, 4 auf der 
einen, 2 auf der andern Seite. Verszeilen nicht ab: 
gelegt, zwifchen den Strophen feine größeren Jwi: 
genrkume, die erfie Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Auf der Rüdjeite des Blattes Hhb beginnt 
die OECONOMIA | Johannis Matheſij, Per- 
teutſcht durch Micolaum Hermannum. Kolumnen: 
titel: Haufzbaltung — Mathefij. Ende auf der ver: 
legten Seite mit der Widmung zum Beſchluß. 
Wohl der erſte Drud. 

8) Bibl. zu Wolfenbüttel, 151. 17. theol, #, 


ich 
Pom Articel | der Hechtfertigung 
und | warer Anrüffung. Joh. Mathe 


ſij. | Prediger in Sanct | Ioadims thal. 
Habakuk. 2. , Der gerecht lebet feines glau- 


bens. |, Würmberg. M.D.LXI. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Uuͤrmberg, durch Jo- hann 
vom Berg, vnd Vlrich Member. 


1) 8 Bogen in 8%, A—L. Letzte Seite kat. 
Keine Blattzahlen. ER 

2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes die kleine 
CONFESSIO | Senis Mathefij. 

3) Neun Blätter Vorrevde an gu-ite Sreunte. 
Am Ende: Datum inn 8. Ioahims thal, am Uewen 
Jarstag, 1563. 

4) Blatt B iij fängt das Buch an, Äberſchtift: 
Vom Articel j der Kechtfertigung. Diefer Teil 
endet auf der Niüdfeite von Fiij, unterzeihnel 
Mathefius. Auf Jiiij die andere Abteilung mil 
der überſchrift: Ein Dericht vom | der waren 
Anrüffung, | fampt einer kurken aufle- ‚gung de⸗ 

ter unfers. | Johan. Mathefij. Zum Schluß, an! 
Ende des drittlegten Blattes, heißt es: Diß hab 
id) euch, Lieber Herr und Freunde, in ent, auf ewer 
bitt zufdichen wöllen. u. ſ. w. Auf dem naͤchnten 
Blatt die Kurtze Aufle-| gung des Heyligen 
Vvatter vnfers. Johan. Mathefij. Fine Seite und 
8 Zeilen auf der andern. 

5) Nun folgt das Lied Abram glaubt dem Der“ 
henfnen Chriſt, die Überſchrift und die vier Reiben 
Noten, mit der erjten Strophe als Tert, noch an! 
der ebenerwähnten drittlegten Seite. Die andern 
Strophen auf der vorlegten Excite, darunter die 
Die Verſe des Liedes 


—— — «73133. 1563. 1564. 
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abgeſetzt, zwiſchen den Strophen feine größeren 
Zwiihenräume, vor der erften Zeile einer jeden 
ausgerückt das Zeichen €. 


6) In meinem Beſitz. 


CXXXIM.“ 


Die Ware, | und in Gottes wort | 
gegruͤndte ſere. 








EXXXII,* 
Bon Gott wil ich nicht laßen. 


1) Offenes Blatt in Folio. 

2) Das Lied Yon Gott wil ic nicht laſſen, von 
Ludewi Helmbold. 

3) Mit den Noten der Melodie. 

4) Ein Eremplar dieſes erſten Druckes fand 
Ioh. Chriftoph. Olearius auf dem vorderen Dedel 


einer alten Bibel, die er am 19, Mai 1719 aus der 


Bibliothek des verftorbenen Chur-Maynziſchen 
Rathes Herrn v. Hartenfelß gekauft hatte, einge: 
lebt. Er löjte daſſelbe bebutjam [os und wollte 


TR f 
Vom rechten Adel der Fuͤrſtin⸗ ‚nen, vnd das Lied jamt den Noten in gleicher Geſtalt wieder 


aller Erbarn Matronen, | und tugetfa- 


men Ehefrawen. | 
1. 


Von allen nötigiten ftücken, den | heiligen 
Eheftand belangend. | 
IH. 


auflegen laſſen, mußte dich aber aufgeben, ba feine 
alten Noten zu finden waren. 

5) Den Tert des Licdes ſamt der Jueignung 
an die Frau Regina Helbich und dem lat. Epigranm 
am Schluß ließ I. C. Olearius in folgender Schrift 


druden. 
Das | alte Chüringifche Fied: | Won 





Bon Ehriftlicher Haushaltung | und Ua- GOtt will | ic nicht laffen x. | 


rung. 


welches | ein vornehmer Thuͤringer, in der 


Andie Durchleuchtige, und Hochge- vornehmſten Thuͤringiſchen Stadt, Eırf- 
born Fürftin und Sra-|wen, Frawen Heil- furdt y vor 155. Jahren aufgeſetzt und zum 


wig, des Durchleud)- | tigen und Hochgebornen 
Fürflen vnd Herrn, Herrn Otto Hertzogen 


erfienmahl in Druck gegeben, | alwo auch un- 
längft der erſte Abdruch ift gefunden wor- 


zu Braun | fchweig und Füneburg etc. Gema- den, | hat | nebft etlichen Anmerkungen, | 
bel, Zu jren Gnaden Fürftlicher und | Chriſt- zu gutem Andencen und Erbauung, | nad) 
licher Heimfahrt | untertheniglich ge- | fchrie- dem Original, | wieder aufflegen laffen | ein 


ben. 
Am Ente: 


Gedruct zu Eisle- |ben, bei Or- 
ban | Gaubifd). 


1) 18 Bogen in 89, A—$. Zweite Seite und | 


legte Blatt leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, die über: 
Ihriebenen röm. Zahlen und Zeile 11 (1O von un: 
ten) roth gedrudt. 

3) Das Bud) ift von Joachim Magdeburg. 

4) Der erfte Teil iſt noch einmal ausdrücklich 
der meusain — zugeſchrieben, Ende deſſelben 
Blatt Eb: Datum Eisleben den 7. Maij im jahr 
1563. | Joahimus Magde-|burgius Gardele- benfis 
erul. 

5) Auf dem letzten Blatt des Bogens K ein 
Gebet Joachim Magdeburgs in Berjen. Auf den 
legten 5 Seiten des Buchs ein Gedicht von dem: 
leben, in Reimpaaren, Kinder zucht überjchricben. 

6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 1003, 6, theol. 8°, 





Chüringifcher Fieder- Freund, | lom: Curr- 
STOPH. ÜLEARIUS | (£inie) | Gedrucht zu Arn- 
Radt in Chüringen, A. €. 1719. 


a) 1'/, Bogen in 8, A—B. Scitenzablen, erjte 
(4) auf der Rüdjeite von A 2, legte (24) auf 
ber legten Seite. 

b) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine Stelle 
aus ‚Cyr. Spangenberg, in Cith. | Luth. 
P. I, Prefat. c. 1.b.’ 

6) Auf Seite 12 beginnen die Anmerfungen. 
Unter Nro. I redet er von dem Werth des Origi: 
nal: Terted. ‚ Sonderlich ift gleich in dem 1. Verſe 
u merden, dab der Herr Autor wohlbedächtig 
Beet: Führt mid) durch alle Strafen , welde Worte 
nad meiner Meynung mebr bedeuten, als wenn 
jebo gefungen wird: Führe mic auf rechter Straf- 
fen; mafjen wir ja gefteben, und GOtt dafür ſon— 
derlich danden müfjen, daß Er uns nicht nur, wenn 
wir auff rechter Strafien find, führet, fondern 
auch, wenn wir durch Verführung oder Unbedacht: 
jamfeit, auff unrechter Strajfen geben, uns 
gnädigit wie Paulum auff dem böfen Wege gen 
Damajcon, erleuchtet, regieret, bewahret, redu- 
eiret, und alſo durch alle Strafen, fie mö: 
gen recht oder unrecht jein, wohl führet, u. d. m. 
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Andere haben auch vier Strophen, mehr Wörter 
und Syllaben zugejeget, nach eigenfinnigem Für: 
witz. 

7) Unter Nro. II (Seite 13) handelt er von 
dem Autor des Liedes und gibt aus dem ber Lei— 
dienpredigt, weldhe Benjamin Stard jeinem Gol: 
legen gehalten, beigefügten Lebenslauf dejlelben 
die Berfonalien und Jabreszahlen an. Schließ— 
lich jagt er: Es meritirte dieſer treffliche Theolo- 


gus gar wohl, daß fein Leben umjtändlicher, nad 


gehörigen requifitis biographieis, aufigefeget 
würde, dazu ich meine Colleetanea biermut wıl: 
ligſt offerire.’ 


8) Unter Nro. III (S.20) wird die Zeit, warın 
L. Helmbold das Lied gedichtet, erörtert. In Bar- 
thol. Löneifens Serie Reet. Acad, Erffurt. F4.a. 
finde man die Nachricht, daß D. Pangratius Hel- 
bichius i. J. 1563 Nector geworden und es auch 
i. 3. 1564 geblieben fei; das Lied müße alſo, dem 
Wortlaut der Dedication zufolge, 1563 oder 1564 
gedichtet worden fein. 


9) Nro.IV (S.21) handelt von der Melodic 
des Liedes. Diefelbe jei von einem alten Liede ber: 
enommen , weldes anfange Ich gieng einmahl 
paziern oder Einsmahls gieng ic fpaziern, ein 
Weglein, das war klein ıc., wofür J. G. Olearius 
auf das Bonnifche Geſangbuch v. J. 1564. 12, ver: 
weiſt. Nachdem er noch andere Beifpiele von geiftl. 
Liedern angeführt, welche nach urſprünglich welt: 
lichen Melodien gefungen werden, jagt er in Be: 
ziehung auf unfer Lied: ‚Nur diefes iſt noch zu 
erinnern, daß anfangs die 4. legten Zeilen bey 
jedem Berfe im Eingen wiederholt worden, welches 
aber jetzo nicht überall obferviret wird.’ 


10) Unter Nro. V (©. 23) wird „diejes Liedes 
EÆſtim und Hochachtung' gerühmt. 


11) Die Abhandlung befindet ſich in einem Sam 
melbande auf der Herzogl. Bibl. zu Gotha, 672. 


12) Der von Olearius befchriebene Drud ſchließt 
mit einem Epigramma ad Momum L. Helmbolds, 
in welchem er ſich gegen den Vorwurf, den ihm das 
erfte deutjche Lied, das er gemacht, zugezogen, ver: 
teidigt: 

Latina feripfi, Ceribo, feribam carmina, 

fed et canam Germanica: 

Latina non intelligunt Germanides, 

et hie placere me decet. 


13) Heinr. Knauſt gibt in feinem Buche Gaf- 
fenhawer Heuter und Berglisplin Frankfurt 1571 
Seite 62 als letztes Lied (Nro. LI) das von 8. 
Helmbold, mit derjelben zueignenden Überjchrift 
und dem Gedicht an Negina Helbih, jo wie mit 
deinfelben lat. Epigramm am Ende, alfo, wie es 
ſcheint, nach demfelben Drud, den auch Olearius 
benußt. Das Lied felbjt aber hat bei Knauſt nur 
6 Strophen, es fehlen die 6., 7. und 8.; die 9. 
ſchließt ſich —5 recht wol an die 3. an, allein 
gerade dieß könnte H. Knauſt bewogen haben, jene 
drei Strophen wegzulaßen. 








CXXXII3. 


Das Erit Bud), des Pial- 
ters Dauidis, UNemlich, die er- 


ſten Fuͤnffzig Pfalmen, ordentligen 
nad) einander, dem gemeinen | Kann, 
und Frommen, einfältigen Chriften zu 
gut, und in diefer elen-| den zeit zu Erofi 
und Unterricht, aufßgeleget und | gepre- 
diget, Durch M. Nicolaum Selneccerum, 
Noribergenfem, Churfürftlicyen | Sädjfi- 


ſchen Hofpredigern. | (Großer vierediger Helj- 
ſchnitt ein Zimmer, links König David auf dem Thron, 
die Harfe ſpielend, rechts Nic. Selneder, die Drgel Ipie- 
(end, in ver Mitte des Zimmers ein Knabe, der ten Bla- 
febalg bewegt; unter dem Holzſchnitt nachfiehende zwei 
Diflichen , eines links, eines rechts :) 


Selneccere pia fie uullus mente ferehas, 
Dauidice iungens organa pulcra Iyre. 
Te regat, atgiuuet [tudium, [anctosgzlabores. 
Quos facis ingenua dexteritate, Deus. 


Cum priuilegio ad decennium. | Gedrudt 
zu Vuͤrnberg, durch Chriſtoff Heufler. 
Anno M. D. LXIII. 


1) 46 Lagen zu je 6 Blättern in Fol. , die etſt 
mit X bezeichnet, ſodann die Alphabete A un 
Aa bis Vy, die legte Lage zu 8 Blättern (lepte 
Signatur Yp v). Letztes Blatt Icer. Blattzablen, 
erfte (I) auf Blatt A, legte (CCIXXI) auf dem 
jiebenten Blatt der Yage Vy. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,3, 7 umd® 
fo wie die letzte (Jahreszahl) und drittlegte voll 
gedrudt. 

3) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatt entbäll 
an der Seitenwand der Orgel die Notiz: Nic: 
Set |nec: an | Er. 8. xxx. 


4) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein großt 
—— ein Wappen innerhalb eines porte! 
ähnlichen Raumes, über dem Holzichnitt die Bud 
ftaben A. G. V. B. D. W. 

5) Vier Blätter Vorrede, dem Churfürſten 
Auguft und beffen Gemahlin Anna, geb. Königin 
zu Dänemark, zugefchrieben; am Ende: Gegeber 
und gefehrieben zu | Hürnberg, die obitus Ottoui 
Magni, 15. 63, | Ewren Churfürftlicien Genaden 
Unterthenigfier diener des Worts Gottes Nice- 
laus Selneher. In derjelben jagt er, daß er ım 
namen ®ottes das erfle mal auf dem SMarienbert 
Anno 1561. ven 23. Septembris, den erften Palm 
angefangen zu predigen. Die Stadt Dresden ſchreitt 
er immer Drefen., 
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EIITIMW— EITTD. 1564, 


6) Auf der vorderen Seite des 6. Blattes ein 
Gedicht in ſechs Diftichen von Georg Fabricius auf 
R. Selneccerd Buch. Auf der Nüdkterte Ein fhöne 
ſobted, und kurtzer Inn-|halt des gangen Pfalters 
Dauidis, eilf Reimpaare von Johann Sad. 

7) Diefer erfte Teil enthält folgende Gedichte: 


pie Chrijte, meis. |\($olzftod: verſchlungene Bän- 
ver.) | Cum gratia $ priuilegio ad decen- 
nium. | Gedruckt zu Mürnberg, durd) 
Ehriftopho- rum Heußler. | 

M.D. LXIIII. 


Blatt 
MT: WOL dem der nicht wandelt im rath. ‚ 1) 55 Lagen zu je 6 Blättern in Fol., erite Lage 
XFIIE: Bey GOtt iſt Huͤlff in aller Uot. * * ne a COX KH) auf he h⸗ 
Xxxvin: hEun GOt ; ‚mein Hait, len, erjte (I) auf A, letzte (COOK? II) auf dem 

* — el ll 2 letzten Blatt von Hhh. Nüdjeite des Titelblattes 
— d legte Seite leer. 

CAXIA: EIn urgk ift unfer GOtt, dar- SIR N ; j u. 

—* he ron iſt unfer 2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,3, n 12 
—— 3 viertletzte) und 15 (letzte, Jahreszahl) roth ge— 
CANK: Ach Gott im hödhften Chrone. u ) um (lepte, Jahreszahl) voth 9 

CLNNX: DEr Mape, der Maye, bringe uns. 3) 5 Seiten Zueignung an den König Ma- 
der Blumlein vil. 'rimilian in lat. Dütichen, unterzeichnet: Nico- 
ECLVIN: Qui lefum Chriftum nonit wol. laus Selneecerus Drefde pridie idus Ianuarij, 


M. D. LXIIII. quo tempore Rex Maximilia- 


Das zweite und Ichte allein in abgeſetzten Verszei— 
len, jenes wie Reimpaare gedrudt. | 
8) Am Ende des 50. Pſalms, und alfo des 
ganzen Buchs, auf der 13. Seite des Blattes Un, 
felgender Beſchluß: HIemit fen nun geendet das 
etſte Thail des ganken Pfalters, welden wir in drey 
Thail diuidirn wollen, alfo, daß ein jeder Chail | 
Sunffzig Pfaimen in ſich halte, dieweil der Pfalmen 
oberal Hundert unnd fünfzig gezelet werden. Dann | 
das deuchte mich am beguemften fein, daß man nicht | 
vil Bücher auß dem Pfalter made, ob wol die Al- | 
ten, wie auch auf Epiphanio unnd Hieronymo zu— 
Sehen , fünff Bücher darauf gemacht haben, Und wo 
am ende eines Pfalms, Amen, oder Alleuia flehet, 
dafelbfi ein Buch befchloflen, und ein newes darauf 
angefangen, Daß alfo vas erſte Buch des Pfalters 41. 
Palmen gehabt hat, Das Ander 31. Das Dritte 17. 
Das Vierdte auch fouil , Das Fünfte 44. Solche thai- 
lung wöllen wir bie anftehen lafen, und den Hab- 
binen befelhen. GOtt der HEUN gebe fein genade, 
daß unfer arbeit feiner Kirchen nit ſchedlich, fon- 
dern nuͤtzlich und dienfllid fen, Amen. Drefen, am 


nus Dreſdae fuit, ete, 

4) Danach 4 Sciten Borrede, zugefchrieben dem 
Burgermeijter und Rath von Breslau, Geſchrie- 
ben zum Stol- pen, den 28, Ienner 1504, 

5) Diejer Teil enthält folgende Yieder: 

Platt 

ACH Gott, wie bin ich fo unwerdt, 
HIAFSott auf deinem Gnadenthron, 
DAs alte Jar if nun dahin, 
HEUR Icfu Chriſte Gottes Son, zu 

dir, 
Herr Gott, und Schöpfler aller ding, 
Sie if bewart die fefle Stadt, 
Wer Gott vertrawt, und auf jn 
bawt, 

GECVill: Kompt nun herzu jhr Chriften all 

(CCCXXIII: Mein Gott und Heyland Iefu Chrif. 


6) Das erfte, vierte und legte mit abgejegten 
Verszeilen gedrudt, aber ohne Abteilung von Stro: 
pben, wie bloße Neimpaare, feine Zeile eingezo— 
gen. Auch das fünfte bat abgeſetzte Berszeilen und 


!: 
LXXIX: 
Cl: 
ECLNXXHE: 
GEXXIE: 
GCELV: 
CENEN: 





beiligen Oftertag, 1563. 
9 Königl. Bibl. zu Münden, Exeg. 325, 


EXAXID.* 
Das Ander Düd) | des Prat- 


ters Dauids , Don dem Ein vnd fünff- 
zigſten biß auff den Humderten Pſalm, 

ordenlidy nach einander, dem gemeinen 
Mann, | und frommen einfeltigen Chri- 
ſten zu gut, und in diefer gar rlenden 
zeit zu troft vnd vnterrichtung außge- 
legt , Purd) | Nicolaum Selneccerum, No- 
ribergenfem. || Aumpere liuor iners iterum: 
pars altera prodit.\ Succe/fum [tudijs da, 

Dadernagel, Kirchenlied 1. 





‚zwifchen den Strophen größere Zwifchenräume. 
7) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CXXXV. 


Ander Teil Des Handbuͤch leins, 
fuͤr frome Chriſten, Wie ſie Zeichten, das 
Abendmal des Herrn empfahen, vnd zu eim 
‚feli-|gen ſterben ſich bereiten vnd ſchichen 
ſollen, Alles aus heiliger Schrifft vñ aus den 
Schrifften Doctor | Martini Lutheri gezo— 
gen, Itzt newlich alſo zufa- | men bracht. 
Sampt einem Geiſtlichen Calender oder 
vorzeichnis der Ea-|pittel, welche aus der 
Biblia, auff ein jeden tag, geleſen werden 
follen. ‚| Durch Cafpar Füger. | 1564. 
30 
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Am Ente: 


Gedruct zu Drefzden durd Matthes 
Stöcdel | Anno, 1564. 


1) 19 Bogen in, a—t. Die Eignatur s bat 
nur 4 Blätter. Die zweite Seite, die vierzebnte, 
bie letzte des Bogens d und die drei legten des Buchs 
leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 12, 13, 
17 und 18 (vorlette, der Name) roth gedrudt. 

3) Fünf Blätter Borrede, Herr Hanfen von 
Schleinig zugeſchrieben, Geben zu Dreſzden am 
tag Mariae Magdalena, | Im 1564, | Zar. €. €. 
&. | dienftwilliger Caſpar Fliger. 

4) Auf der folgenden Seite ein Kleines Gedicht 
in 6 Reimpaaren: Herr Jeſu Chrift, es wirt jtzt 
nadt. 

5) Darnach (bi zur vorlegten Seite des Bo— 

ens d) der Geiftliche Kalender, was an jeden Tage 
Morgens, Mittags und Abends aus ber beil. 
Schrift zu leſen Ki, damit fie in Jahres Friſt 
möge ausgelefen werden. Der erfte Vorgänger für 
Zahn und Bunjen. 

6) Bon Blatt ej bis s iij der Hauptteil des 
Buchs. Darnach das Gedicht Johan Walthers 
Herklich thut mich erfrewen, in abgejepten Vers: 
eilen, zwifchen den Stropben feine größeren Zwi— 
— ‚ die erſte Zeile einer jeden herausge— 
rückt. 


CIFIVI— CITFVI3. 1564. 





— Königl. Bibl. zu Dresden, Afcet, Luth. 
4. 


| 
CXXXVI.* | 


HISTORIAE |SACRAE DE IE- 
SV | CHRISTI, DEI PATRIS ET | uirginis| 
Maris filij, natiuitate, pafsione, | refurre- 
ctione à mortuis eiusg; ad calos | afcenfu, 
deg; millo & eflufo Spiritu S. in | Apoflo- 
los: cum ijs que his omnibus co- |gnata | 
alg; adiuneta elle uidentur. Omnia | ex fa- 
crofaneto nouo Teftamento, carmi- | ne 
Elegiaco conuerfa, & in libros | ires di- | 


flineta. | ACCESSIT LIBER II. QVE] enntinet Car- | 
mina leu Progym-inalmata facra, | Authore PAFLO| 
CHERLERO | Eifterburgenfi, Bafıtee artium & 8. 
Theologie ftudiofo, || 1. CORINTH. X. | Omnia in glo 
riam lei facite. || BASILEAE, PER IOAN- | nem Opo- 
rinum. 





Am Ente: 


BASILEAE, EX OFFICINA | Joannis Opo- 
rini, Anno Salutis hu-\man« =. D. LXUIM. | 
Men/e Aprili. 


1) 181/, Bogen in 8%: 2 Bogen @ und B, dann 
a—r('/). Zweite und 16. Seite leer. Auf der 
vorlegten die Anzeige des Druders, letzte leer, 
Seitenzablen: auf den Bogen « und ß, erite (4) 





auf &2®, letzte 30; auf ben Bogen a—r, erite 


(2) auf der Rüdfeite von a, Iepte (262) auf der 
Rückſeite von r3, 

2) 19 Seiten Vorrede, Albert, dem Sohn des 
Markgrafen Karl von Baden, zugeichrieben: Date 
in urbe Rauracorum, Annn redempti mundi M.D. 


LXIIT. 


3) Zwei Seiten Vorrede, an den Peer. Dar: 
nach 5 Zeiten Epigrammatum in hiftorias Cher- 
leri feriptorum, Seite 29 (auf Bogen B) bat oben 
die Anzeige: Ne in ifto folio nobis uacue relingue- 
rentur alique pagelle, placuit iftos uerficulos, 
qui nunc fequuntur, ad priora adijcere. Nam 
aliäs due columne manfiffent uacue. Und es fol: 
gen drei feine Gedichte von Cherler, im elegiſchet 
Form, cin Bale an Strakburg, an Leipzig und 
an Neuftadt a. d. Orla. Auf der folgenden Seite 
Berbekerung von Drudfeblern. 

4) Platt a beginnen die Hiftorie facre, in 
drei Büchern. Das vierte Buch beginnt ©. 135 mit 
einer Jueignung an Jobann Galer von Anwil, 
Sohn des D, Kohann Albert von Anwil zu Ba: 
fel, Bafilese 1564, und enthält, wie der Titel ſagt, 
Carmina [eu Progymnafmata facra. Es find 
XX Carmina: a 
GARMEN I. Ex Germ. Ein kindeleinfolob- 
lichein, iſt uns geborn heute, ıc. 
Ex Germ,. Luth. Iefus Ehri- 
Aus unfer heiland, der den tobt 
überwandt, if, ꝛxc. 

Ex Germ. Luth. Erhalt ons 
Heer bei deinem wort, und ſtewer 
des, ı. 
. Yun frewet eüch Lieben Chriſten 
gemein, und, ıc. 
XII. Es ift vas heyl uns komen ber, 
aus, x, 
in Stropben von bez. 5, 6, 6, 4 und 4 Diſtichen. 

5) Das 9. Carmen (Vt granis arcetur) um 
das zehnte (in 15 Gedichten) find von Job. Ett: 
gelins. 

6) ©. 222— 248 Teftimonia autoris, 49 — 


II. 


‚257 Encomia trium Chriftianorum militum (Yu: 


tbers, Melanthons und Herzogs Jobann Frid— 
richs), 258 — 262 Oratiuncula de officio pij & di- 
tigentis Schotaftiei, feripta in gratiam cert@ & 
ample [pei iuuenum, Erafmi & Pkitippi Marbe- 
chi, Argentinenfium: Danielis Suleeri & Samue- 
lis Coceü, Bafilienfium : Cunradi Limmeri & Chri- 
[tophori Blumeroderi, iuniorum Neuftadienfisn. 


7) Stabdibibl. zu Zwidau, XXV, VII 5. 





EXXXVII.* 


Gluͤckwuͤndſchung Dem Erbarn 
und | Phefien, Hanfen Byck, zum 


Atzelfs- berg (bey Stadt Ehrlangen) 
Und der Edlen, | Sugenthafften Jungfr- 


EIIFVIII—ETIFIT. 1564. 
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wen, Aatharina Sieinglin, | off Tratzberg etc. | und zuͤchtige Haufsiundfreulein, Im namen Chriſti 


Zu jrer beiden fürhabenden Ehe- | nertramung, 
omd Chriſtlichem Ehrnftandt, | auff Montag 
nah Martini, den 13. Wonembris, Anno 


Bs-|mini, 1564. | u 


Viel Gold und Silber hab ich nicht, 

Was mir Gott gibt, bin ich verpflicht, 
Damit zu dienen jederman, 

Dieweil ich leb und dienen kan. 


€. 3. A. Koburg. 


1) Ein Bogen in 4°, 
2) Ein Gedicht inReimpaaren, die geradzahlis 
gen Verſe eingerüdt. Anfang: 
Lob, Ehr und Preis fey alermeif 
&ott Vater, Son und heilgem Geif. 
Ende: 
Das wirs zum beſten fuͤren naus, 
Des wuͤndſcht hertzlich Ciriacus Schnaus. 
Apotecker zum gülden Straus, 
Soli DEO honor & laus, 
Wil mid) Gott ernehren, 
So kan jm niemand wehren, 
(A fuan S sucairic A) 
Natiui. 8. Aug. 1512. 


3) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


EXXXVIII.* 


OECONOMIA Oder Dericht Vom 
Chriſtlichen Hauswefen. | Sampt kurgen 
Haus ge- | betlin. | Johannis Mlathefij. 
Holzichnitt in Mepaillenform: ver Grangelift Johannes 
mit dem Adler.) | Wittemberg. | 1564. 





Am Inte, zmwiihen zwei Holzichnitten (verfehlungene | 


Binter): 


Gedruckt zu Wittemberg durd Hans 
Kraft. | Im Jar, M. D. LXIM. 


1) 3 Bogen in 89, A— C. Letztes Blatt Icer. 
Auf der Nüdjeite des vorlegten die Anzeige des 
Druckers. Keine Blattzablen. 

2) Auf der Rüdjeite de3 Titelblattes nachſte— 
bende Worte von Johann Matbefius: Zum Kefer. 
Ih Iohan Mathefius beken mid zu diefer Haus- 
haltung, fo Herr Wickel Herman aus meiner Veco- 
nomia in Deutfche reim gebracht , weldye idy mit die- 
fen Hausgebetlein gemehret und gefhmüdht. Da- 
mit ih zum Uewen Jar alle Chriſtliche Hausmutter, 





wil verehret haben. Hiemit dem Son Mariae in 
gand befohlen. |M. D. LXIIII. 


3) Auf den folgenden 15 Seiten N. Hermans 
Gedicht, mit der Überfchrift: Haushaltung | 
Johannis Matheſij, | Prediger in Sanct | Io- 
himfsthal. Neimpaare, Feine Zeile eingezogen, 
Anfang: 

Wer fein leben mit freut und rhu, 
In dem Ehſtand wil bringe zu: 


Hinter dom AMEU des Gedichts folgt noch unter 
dem Titel Beſchlus nachſtehende Zueignung: 

Das geſchench fend id; meim Freund und Herrn, 

Zu feinen Hocheitlichen ehrn, 

Vnd wuͤnſch jm glück vñ heil darzu, 

Im Eheſtand guten frid vnd rhu. 

Und Gott beſcher jm kindes kind, 

Die im alter ſein freude ſind, 

Auch wil ic Gott bitten trewlich, 

Das er kein Witber werd wie id. 

AMEN. 


4) Dann folgen die Hausgebetlein, in Brofa, 
die beiden legten in Verſen. Das erfte beginnt mit 
zwei Zeilen unten auf der Nüdjfeite von Cv und 
füngt an: © Jeſu Chrift war Gottes Son, in ab: 
gefepten Verszeilen, die zweite, vierte u. ſ. w. ein 
gezogen. Das zweite folgt unmittelbar darauf, 
auf der vorlegten Seite des Büchleins, und fängt 
an: Herr Got der du mein Vater bit, in abge: 
festen Berszeilen, feine Zeilen eingezogen, zwiſchen 
den Stropben größere Zwiſchenräume. 

5) Diefe beiden Lieder find nad den Einlei— 
tungsworten (Rro. 2) von J. Matheſius und aus 
dem Jahre 1563, 

6) Königl. Bibl. zu Berlin, aus der Hevfer: 
ſchen Bibl. 


CXXAXMX.* 


Gfangbuc)- bein Geiſlicher 


Pſal- men, Hymnen, lieder vnd Gebet, 
Durch | etliche diener der Kirchen zu Bon, 
fleif- fig zuſamen getragen, vnnd in geſchichte 
ordnug ſehr fchon geftelt, zu übung |vund brand) 
der Ehriftli-/cher gemeine. | Auffs new ge- 
mehret mit d' Kirche Ord- nung, vnd ande- 
ren, Pſalmen, fampt | einen fchonen Kalen- 
der. | (@ängtih runder Holzichnitt: König David, bie 
Harfe abgelegt, kniend, beten.) | 


ANNO M. D. LAIIII. 


1) 20 Bogen in 12%, nämlich 1 Bogen x, 15 

Bogen A—P, 12 Bogen a—m und 1 Bogen *. 

2) Auf tem Titel find die erften acht Zeilen 

roth gedrudt, nur der Anfangsbuchſtabe & jhwarz 
30 * 
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3) Auf der Rückſeite des Titelblattes, wie in 
der Ausgabe von 1561, unter einem vieredigen 
Holzichnitt folgendes roth gedrudte Gedicht: 

Menfd hab allzeit lieb das Chriſtlich gefang, 
Aller Weltlicher lieder gern müfig | gang. 
So wirſtu mit kleiner arbeit weiß unnd | wol 
gelernt, 
Aud mit luf vnnd freuden zu Got dem |dem 
Herren bekert. 
Alle die dann diefe geifllidhe Lieder fin- | gen oder 
Lefen follen. 
Ih bitt das jhr doch nicht faul noch trach fein 
wollend, 
Sen mit dem hertzer zu verfichn, Vnnd auch zu 
lernen. 
Und einen frommen wandel darauf ge- beren. 

4) Auch die weiteren Vorftüde wie in der Aus: 
Far von 1561; der Kalender nimmt aber nur 10 
Blätter ein, auf dem eilften jteben die fünf Bibel: 


sr welche fich in jener Ausgabe ar es 
ſprüche, welche ſich in jener Ausgabe am Ende d |Peuifäe, 310, 221° 335. 217 (mit —— 
‚der weiteren zwei Stropben: Folgend zween 
hatt D. M. futher, Aurk vor feim end hinzu ge- 
'feßt.), 260, 271*, 225, 5097 (© Herr unnd Bart, 


erften Teiles befanden. Vorrede, Anzeige über die 
mebrfachen Compoſitiones und 15 Seiten Negüiter 
wie dort. ‚ 

5) Auf der Rüdjeite des 9, Blattes des Bogens 
A fangen die Pjalmlieder an, obne weitere allge: 
meine Überjchrift. Hier jo wenig als vor dem Re— 

ijter eine Anzeige, dab bie Ralmen den erjten 
Teil des Gefangbuches bilden. Über jedem Pſaim— 
liede der Anfang des lat. Tertes. Uber vielen bie 
Noten der Melodie, in fchr zufammengedrängten 
Zeichen, ohne untergedbrudte Worte. Auf den lep- 
ten drei Seiten acht Gloria Patri. Berszeilen nicht 
abgefegt, zwifchen den Strophen feine größeren 
or Alles wie in der Ausgabe von 

Ei, 

6) Blattzablen, erjte (#) auf dem zehnten Blatt 
de3 Bogens x, legte (elrer) auf dem legten Blatt 
bed Bogens P. Nüdfeite leer. 

7) In dem Liede Niro. 210 Blatt rd nicht nur 
wie 1561: Der alte böfe feindt , jondern auch: Ue— 
men fie uns den Leib. 

8) Hinter den Plalmliedern folgt ein neues 
Titelblatt: 


Das ander Theil Ehrifticher 


Ge- feng, Uemlich, Alle Fieder, | Hym- 
nen vnd Gebet, welche auch Gott dem Her- 
ten zu lob vnd chr gefunge wer |den , fein nach 
ordnung der Chriftlichen | gemeine, aus viele 
Sangbücern zu⸗ famen gezogen, zu Dienft 
allen frommen Chriften. | (Bierediger Holzſchnitt 
Chriſtus am Kreuz etc.) | PSAL. KUVT. | Singet 
dem Herre ein newes Fied, Sin- get dem 
Herrn alle welt, Singet dem | Herrn, und lo- 
bet feinen Mamö, | Prediget einen tag am an-| 
dern fein Heil, ꝛc. 


9) Auf der Rückſeite diefes Titelblattes ber In- 
halt des Andern | Cheils Geiſtlicher fieder. 


EIIIIT. 1564. 





10) Blattzablen, erite (ij) auf aij, letzte (rl) 
auf dem 8. Blatt des Bogens m. Lerte Seite leer. 
Vorher 8 Seiten Negifter. 

11) Die Lieder diejes Teils find der Reihe nad 
folgende: Nro. 190*, 206*, 203*, 431 (Urud: 
fehler: 9. S.), der Glaube (Id) glaub in Gott Pat- 
ter den Allmechtigen, Schöpffer etc.)*, 224, 215%, 
567, 589, 522* (Drudfchler: P. S.). A, 439, 
218*, 556, 557, 585, 433, 194*, 157, 192*, 
591, B*, 200%, 807*, 234, 201*, 338, 562*, 
193*, Dandfagen wir alle*, Der Engel (pradı zu 
den Hirten (Proſa), 703 (obne Str. 2), 666, 791* 
(ohne Str. 3), 214*, 219*, 62 + 641, 587", 
363, C(Ad Chriſte), 564*, 276, 339, D (Ad 
Iefu), 301, &, 396, 4, 806, &, 430,342, 5, 
3, 792 (mit Abweichungen), 197%, 588*, 195, 
A,£,801, M, 122,U, ©, 574, 565, 566, 198%, 
199*, 208, 575, 5756, P, 573,220, 204°, ©, 
R,270*, 8, 184*, 223°, 234*,275*, 603, 376, 
646, 245, 506, ©, 536, 205, 191, Die fetania 


erh 


in unfer not), 236*, 645, 226*, 361, 437 (Yutber 
zugeichrieben ), 667, U, 278, 550, 266* (Das fied 
Marie Königin zu Ungern unnd Behem), 637*, 
354, Etliche Introitus, V, 420 (onfer aller) , #12, 
643 (in abgelegten Verſen), Ein Ahyrieleiſen, 
rloria in excelfis, Das Sanctus, 209, Agnus Dei, 
421, Der crj. Pfalm (Proſa), 200, W, 364,220, 
684, X, 453, U, 570, 571, 561 (Dik tagwerd), 
3'518, 586, 558, 542, 53866, 558b, 3%, 373, 
206*, 352, 331, 202,294, 441, 238, 230, 212, 
267,553, 240, 276, 634 (mit — Vert⸗ 
zeilen), 449 (mit Abweichungen), 450*, 244, 3°, 
165, 688 (mit Abweichungen), 569, 309, 

12) Ein Sternchen bezeichnet, daß dem Liede 
die Noten der Melodie beigegeben find, die jchri- 
gen Numern (auch E, 5, M, P. U, X, 3%, daß 
der Name des Verfaßers genannt ift (durch die An: 
fangsbuchitaben), Die mit Buchſtaben bezeichneten 
Lieder find diefelben als die in der Ausgabe von 
1561, 3*iſt 

Wolt je hören ein newes gedicht. 

13) Vergzeilen (außer bei Nro. 643 und 634) 
nicht abgefegt, awiichen den Stropben feine ard- 
keren Zwiſchenräume, die erite Zeile einer jeden 
eingezogen. 

14) Es folgt num ein neues Titelblatt: Kit- 


chen Ordnung, vnd Gebet, zum braud) 
Chriſtlicher Gemeine, or-|dentlih angenelet. 

a) Unter den Titelworten derſelbe Holzſchnit 
wie vor bem 2. Teil des Geſangbudcs. 

b) 1 Bogen. Zweite und legte Seite ler. 

e) Diefe Kirdenordnung befand fich in der Aus: 
gabe von 1561 hinter dem eriten Teil, Blatt 
adij—cciij. Siebe daſelbſt Nre. 9. 

15) Herzogl. Bibl. zu Gotba, Nro. 384. Dei 

x. C. Olearius Eremplar, deffen Name von feiner 
Hand unten auf dem Titelblatt ftcht. 


EIL—EISII. 1564. 1565. 





CXC.* | 


291: ⸗ 
Geiſtliche lie- der md Plalmer, 
durch D. Martinum Futher, Vnd o..0ere 
ſtomt Ehri-|ften, auffs new zr- zerict. | | 
Warnung D. M. Suthers. | ei falfcher 
‚Meifter (etc, 4 Zeilen) N M O Fritij. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Eisleben, durch | Prban 
Gaubiſch. 1564. 


1) 16 Bogen in 8, A— G. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Titelſeite iſt von dunklen Zierleiſten 
eingefaßt, die untere und obere zwiſchen der rech— 
ton und linken. Die anderen Seiten haben feine 
Zierleiften. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 3,7 und 12 
ſletzte) rotb gebrudt. Unter der fechiten Zeile ein 
tothes Blättchen. 

4) Das Büchlein ift ein Abdrud von dem erjten 
Teil des Val. Babſtſchen Gefangbucdes von 1545, 
ohne die Begräbnisgelänge und deren Vorrede. Es 
sählt dann auch nur 79 Geſänge ftatt 80, weil es 
dinter Nro. XXXII (Mu frewt eud) lieben Chriften | 
gemein) jogleich als Nro. XXXIII das Lied Sie if 
mir lieb die werde Magd folgen läßt, welches im 
8. Babſtſchen Gefangbuce Nro. XXXIIII ift, weil 
mit Nro. XX XIII dort die andere Melodie des Lie- 
des Nro. XXXII bezeichnet iſt. 

Ferzogl. Bibliothek zu Gotha, theol. ſaer. 
Rto. 177. 





EX£3.* 


Der gante Pfalter des Ko- 
niglihen Propheten Dauids, 

aufgelegt, vnd in drey Bücher ge- 
theylt. Das Erfte Zuch, Uemlich, 


die erſten fünſfzig Pſalmen, 
ordenlich nad) einander, dem gemei- 


nen Mann, und frommen | einfeltigen 
Chriſten zu gut, vnd in difer elenden zeit 
zu troft | und unterricht, geprediget, vnd in 
Druh ge- geben, Durdy | M. Nicolaum Sel- 
neccerum, Noribergenfem, Churfürftlichen 
Schfifchen Hofpredigern. (Großer vierediger Holz 
ſchnitt, ver gleiche wie vor der Ausgabe des 1. Teils von 


193 ; unter demſelben wie dort, nur mit Heinerer Schrift, 
die beiden Diſtichen, eins links, eins redhts:) 
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Te:neccere pia fie uultus mente ferebas, 
Dauidic® iungens organa pulera lyre. 

Te regat, atg; iuuet [tudium, fanctofg; labores, 
Quos facis ingenua dezxteritate, Deus. 


Cum priuilegio ad decennium. | Gedruckt 


zu Mürnberg, durch Chriftoff Heußler. 


M. D. LXV. 


Am Ende ein vierediger Holzſchnitt: in einem Wappen» 
ſchilde, das ein dahinter ſtehender Engel bält, Zeichen 
und Buchftabe des Druckers; rechts neben diefem Schilde 
ein Eleineres leeres. llber dem Holzichnitt die Worte: 
SOLI DEO GLO-| RIA. Unter: Allein Gott die Ehre. So- 


dann brei Blümchen , und noch tiefer: 
Gedruct zu Mürnberg, durch Chri-| 
ſtophorum Heußler. 


1) 39 Lagen, jede zu 6 Blättern, in Fol., die 
erfte *, dann A und Aa bis Pp. Die lebten drei 
Seiten leer. Blattzahlen, erjte (I) auf Blatt A, 
legte (CCXXVI) auf Pp iiij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,5, 6, 10 
(ber Name), die vorlette und die Jahreszahl in 
der letzten roth gedrudt. Neben der legten Zeile 
des zweiten Diſtichons ſtehen die Worte: Mer. 
Gocynog Nwe. 

3) Der Holzfchnitt auf der Rüdfeite des Titel: 
blattes ift derjelbe al vor der Ausgabe von 1563; 
die darüber ftehenden Buchitaben find aber A. 6. 

.V.B.D.W. 


4) Die Borrede, die Gedichte und die ganze 
Ginrichtung wie bei der Ausgabe von 1563. 


5) Königl. Bibl, zu Münden, Exeg. 518. 


CXCII.* 


Das Ander Vuͤch des Prat- 
ters Dauids, Von dem Ein und fünf- 
zigften biß auff den Hunderten Pfalm, | 
ordenlid nad) einander, dem gemeinen 
Mann, vnd frommen einfeltigen Chri- 
ſten zu gut, vnd im diefer gar elenden 
zeit zu troft | und unterrichtung, | außge- 
legt, Durdy M. Nicolaum Selneccerum, 
Noribergenfem. | Rumpere liuor iners ite- 
rum: pars altera prodit. | Succeffum fludijs 
da, pie Chrifte, meis. || (Sofjftod: verſchlungene 
Bänder.) | Cum gratia $ priuilegio ad de- 
cennium. || Gedruckt zu Würnberg, durd) 
Epriftopho- rum Heußler.|M- D. LXV. 
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«3933 en. 1565. 





1) 252 Blätter in dol, nämlich zu Brig 
Bogen von 4 Blättern, Signatur} 20, letztes Blatt 
leer, zu Ende desgleichen ein Bogen Tt von 4 
Blättern, letztes Blatt leer; dazwiſchen 41 Lagen, C 
jede von 6 Blättern, 2 — 33, Sale des Ti—⸗ 
tel3 leer. Blattzablen, erite (auf A, letzte 
(CCXLYIIII) auf &t ii). 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3,9, 12 
(viertlegte) und 15 (Lepte, Jahreszahl) roth ge— 
drudt. 

3) Zwei Blätter mit der dem Burgermeifter 
und Rath der löblihen Keyſerlichen Stad Preslaw 
zugefchriebenen Vorrede, zum Stolpen den 28. Ia- 
nuar 1564, Das Zueignungsfchreiben an König 
Marimilian feblt. 

4) Diefe Ausgabe enthält mehrere Lieder, welche 
bie erfte von 150-4 noch nicht hatte: 

Blatt 
COXXVII®: WAter unfer im Himelein, 
CEXXX?: HEUR Inefu Chrifte, Gottes Sohn, 


der du. 
Ach bin nicht ficher, ob das Gedicht: 
Blatt 
XXXVIIA: Ein Deublein klein hat keine Gall, 


ſchon in der erften Ausgabe vorfommt. 
5) Königl. Bibl. zu Münden, Exeg. 518, 


EXL3I3.* 


THRENI. 


Pro-|pheten Jeremie. Ausgelegt 
durdy Micolaum Selnccker. Jetziger 
zeit allen Ehriften noͤ⸗ |tig, nuͤtzlich und 
troͤſtlich ‚zu leſen. (Holzfchnitt: gitterartig ver- 


flochtene Blätter.) M. D. LXV. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Feipzig, | Durd) 


Jacobum Berwaldt. 
D. LXV. 


1) 23 Bogen in 49%, A— 3. Zweite, achte und 
legte Seite leer. Keine Blattzablen. 


Anno MA. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 6 und 9 


(legte) roth gedrudt. 

3) Fünf Seiten Borrede, dem Herrn Reidar- 
den, Pfaltgraffen am Khein u. |. w. zugelchrieben. 
Am Ende: Datum zu Drefen, | Die peregrinatio- 
nis mew. Anno 1565, 

4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 35. th, 4°, 


Klaglieder des, 


EXLID.* 
Chriftlicher bericht, Wie ſich cin 


jeder Chrift, imm | Sterbsteufften tröflen 
vnnd halten foll. | Der XCI. Pſalm aus- 
gelegt, Wer vnter dem Schirm des höchien 
fist. | Don Sterbsteufften, Ein troft ge- 
(hrieben an einen guten Freundt. Von 
Viererley lofem Gefinde in | Sterbsleuf- 


ten. | Kurtze Finder Fragſtuͤcht von der 
Peltilens, aus dem 91. Pfalm 7 Dauids, fampt 
ſchoͤnen tröfßtlichen Gebetlein. | Burd Wio- 
Jaum Selnecher, Hoffprediger zu Drefen. 
Item, Ein Sermon Eecilij —— — 
* zur zeit der Peſtilenz. M.D. I 


Am Ente; 


Gedruckt zu Leipzig Ducd 
Iacobum Berwaldt. 


1) 21 Bogen in 4, A—F. Zweite und achtt 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Fünf Seiten Borrede, dom Churfürſtl. Sicht. 
Kanmermeifter Hans Harrer zugeichrieben. Am 
Ende: Geſchrieben zu Drefen, den 19. Octobtis, 

1564. In derſelben heißt es im Anfang: Id habe 
etliche wochen her in diefer trawerzeit die Alaglieder 
des ‚Propheten Ieremie fiir mich genommen, und nad 
meiner gabe ausgelegt, darneben auch diefe Schrift 
verfertiget, u. f. w. Nachber, auf der vorlexten 
Seite, Wiewol ich aber in meinem Palterbud den 
Ein und Ueunzigſten Pfalm Dauids rrklert babe, 
[o habe ich jn doch allhie zwueymal widerbolet, ums 
auf ein newes ausgelegt, mir vnd andern zum bef- 
fern unterridt , fonderlid weil ich die auslegung des 
Ehrwirdigen Herren Veit Dietrihs S&ottfeligen, 
vberkame, die er auch in Sterbsleufften vor zwan— 
Big Iaren zu nuͤrnberg geſchrieben hat, 

3) Blatt Riij das Lied: 

VArer unfer im Himmelein, 

Blatt Biiij: 

HEUR Inefu Chriſte Gottes Son, Der du 
Beidemal die Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen 
den Strophen feine größeren Zwilchenräume „ou 
erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


4) Herr Prof. Bilmar zu Marburg. 


CXCV.* 


Eine Predigt vber der Leich am 
begrebnuß des Ehrwirdigen | Herrn RM. 


Johan Matheſij, Pfarrners in S. Joa- 


EIFVI— EIEVII. 1566. 








— — 
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himfthal, | den 8. Septembris, Anns | M. M. Nicolaum |Selneccerum, Noribergen[em.| 


D.LXV. | Durd | Cafpar Franken, 


Pre- | digern der Kirchen in S. Jo- 
achimſzthal. 1. Cheffa. 4. | Seid nicht traw- 
tig wie die andern, die | keine hoffnung ha- 
ben. | Mürnberg. ' M. D. LXV. 

1) 5 Bogen in 4°, A—E. Zweite Seite umd 
Iehtes Blatt Icer. Keine Blattzablen. 

2) Auf EijP das lat. Epitaphium und auf 
der Seite gegenüber die deutſche Grabſchrift, beide 


ver 19 Jahren von J. Mathefius felbit geftellet. 
3) Bibl. zu Wolfenbüttel, 381. 12, theol. 4°. 


CXCVI.* 


Der gantze Prophet Jeremias, 
Zu dieſen ſchweren vnnd | gefehrli- 
den zeiten, frommen Chriften zum unter- 
riht und Croft, | Ausgelegt.| Item, Der 
Prophet Sophonias, | Ausgelegt, 
Durch Micolaum Selneccerum. 
fuc. 13. So jhr euch nicht beffert, werdet 
jht alle | aud) alfo umbkommen. | Anno 
1566. 

Am ne: 


Gedrudt zu Leipzig, Durd) 
Iacobum | Berwaldt. 


1) 49'/, Bogen in 4°, 4 Bogen AeG- bis 
Der und die Alpbabete A— 33 ("/, Bogen). 
Rücfeite des eriten, ſechszehnten und legten Blat— 
tes Ieer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile I, 2, 7, 10 und 14 
(legte) roth gedrudt. 

3) Sechs Blätter Vorrede, dem Herrn Johann 
Friederichen, dem Mittlen, Vnnd Herrn Iohann 
Wilhelmen, Herkogen zu Sachſſen u. f. w., Gebrü- 
dern, zugeichrieben. Am Ende: Geſchrieben zu 
Inena, auf €. 4. ©. hohen Schul, den 12, May. 
Cantate. Anno Domini 1966, 

4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 236, 35. th. 4, 





EXL033.* 


Dus Dritt BDuch om letzte Theil 
des Pfalter | Dauids, Aufgelegt durch 


Oui fapiunt Chriftum, noli profcindere 
libros : 
Candide, carpe malos: inuide, parce 
bonis. 
Ouicquid at exiguo mihi forte ex peclore 
riui 
Fluxerit, id Chrifto [eruiat omne meo. 
(Großer vierediger Holzfchnitt, der gleiche wie vor dem 
erſten und zweiten Buch ; unter demſelben wie dort, linke 
und rechte, bie beiden Diftichen :) 
Selneccere pia fie uultus mente ferebas, 
Dauidice iungens organa pulera lyre. 
Te regat, alg; iuuet [tudium, [anctosg; labores, 
Quos facis ingenua dexteritate, Deus. 
Mardıuag Doayrog Nwgınog. 


Cum priuilegio ad decennium. | Gedruct 
zu Würnberg, durch Ehriftoff Heußler. 
Anno M. D. LXVI. 


Am Ende derfelbe Holzichnitt wie hinter dem erften Teil 
v. J. 1565, mit benfelben Sprüchen, und unten ebenfalle: 


Gedruckt zu Mürnberg, durch Ehri- 
ftophorum Heufler. 


1) 224 Blätter in Folio, nämlich 3 mit A be: 

seichnete Blätter (fechfte Seite Teer) und danach 37 
agen, jebe zu 6 Blättern, A— Oo, letztes Blatt 

leer. Blattzahlen, erfte (I) auf A, legte (CCXXI) 
auf dem fünften Blatt von ©o. 

2) Auf dem Titel find die vier erften Zeilen, 
die letzte und die brittlegte roth gedrudt. 

3) Auf der Rückſeite ein lat. Gedicht Selneckers 
in Senaren, über den Inbalt des Pfalters, über: 
ichrieben: AVTOR AD | LECTOREM. 


4) Drei Seiten PVorrede, dem Burgermeifter 
und Ratb der Löblihen Keichſtadt Mürnberg zuge: 
ichrieben, Datum Prefen die Trinitatis, 1561. Er 
jagt im Anfang berfelben Folgendes: Es gehet der 
dritte und leite Cheil meines Pfalterbuds in ven 
Druck auf, fo gut, als ich die letzien fünfzig Pfalm- 
men in der eil habe erkleren und verfertigen kön- 
nen, wiewol es mir eben ſchwer und fawer worden, 
nur die fürnembſten puncten auß den Pfalmen an- 
zuzeigen, dieweil ic) wenig zeit darzü gehabt. Doch 
verfehe ich mich, id) werde diefe kurtze zeit auch nicht 
vbel haben angewendet. Denn ich ja zu diefem letz- 
ten Theil nicht vil vber ein viertel Jar frifl und 
termin gehabt. 

5) Hienach find die Gedichte, welche fih in dem 
dritten Teile finden, gleich denen des zweiten Teils, 
fpäteftens dem Sabre 1564 zuzuweifen. Diefelben 
find folgende: 

Blatt 
XXxXI“. An alen Menfchen gar verzagt, 
NXXVIIId: lein Seel lobt GOtt zu aller 
friſt, 





466 
Blatt 
NLUN®: Danchet dem HEUREN, unferm 
eo, 
XCVI: Euhalt uns HErr bey deiner Ehr, 
CXIIb: Cquiſt unfer Heyland, 
EXNNVIP: Cquiſt in erſtanden, 


CLXXIII.: WOEL dem der Febt in GO Ltes 
fordit. 


6) Das lepte mit abgefepten Verszeilen und | 


größeren Zwifchenräumen zwiſchen den Stropben, 
die erite Zeile jedesmal eingezogen; bei den andern 
die Verſe nicht abgelegt und mir bei dem fünften 
und jechiten größere Zwiſchenräume zwiſchen den 
Strophen. 

7) Königl. Bibl. zu Münden, Exeg. 518. 


EXLVI3I,.* 


Handbuchlin, | Von diefem Iamer- 
thal fe-|liglich abzufterben, mit Chriſtli- 


her unterweifunge, krande bekümmer-|te, 


und angefochtene Perfonen, | in Todes nöten 
zu | tröften. | Durch Johan Feon, Pfarr- 
herr zu  groffen KMülhaufen. | Philip. 1. | 
Ehriftus it mein leben, vnd erben ift mein 
gewin. Gedruct zu Francfurt am Mayn 
durch Chomam Be- bart. Anno M. D. LXVI. 


1) 161/, Bogen in 8, A—R. Die zweite Seite, 


die zwölfte und die fetten drei Seiten leer. Keine | 


Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 9 und 14 (dritt: 
legte) roth gedrudt. 

3) Neun Seiten Vorrede, Iohans Fridrichen 
dem Dritten Herhogen zu Sachſſen, Sandgraffen in 
Thüringen, und 
ſchrieben, Datum zu großen Mülhaufen den rrij. 
Septemb. Im jar nad der Geburt unfers lieben 
HERHU um Heilands Inefu Ehrifti. 1560, | €, 


5. G. VUnterthenigfer | Iohannes feon Pfarherr 


3u grof- fen Mülhaufen. 
4) Jobann Leon jagt in der Vorrede, daf er 


diejes Handbüchlein conteriret, um es bei feinen 


Pfarrfindern zu gebrauchen, daß viel Leute es bei 
ihm geſehen und der eine dieſes, der andere jenes 
Stüd abzujchreiben gebeten, daß er aber ihre Pitt 
und Begehren abgejchlagen und num endlich fich 
entfchloken, das Büchlein in Drud zu geben. 

3) Auf Blatt Eiiij und Cv Neimpaare über 
„ob, 14, Gfaia. 40 und Syrad. 14. 


8) Kön. Bibl. zu Dresden, Alcet. Luth. 1012, | 
| bie Zahl .15 


7) Jene Verſe mögen wohl die älteſten von 


schann Leon fein. Man muß den Dichter aber | 


EILVIII— EIEIZ. 1566. 





Die Hiftorie von | der Ofente- 
rung des waren | Meſſie unfers Hei- 
landts, | den Wenfen aus Slorgenland 


gefche- hen, Vnnd wie Herodes die Va- 
ſchuͤldige Aindlein hab tödten laſſen, Tra- 





gerdien wenfe, in! Deutfche Keimen bradıt, 
allen Chriſten zu willen | nützlid) on tröfl- 
lich, Durch FIohannem Ceon Ohrdrunicn- 
ſem zu Erffurt Schulmeifter zu 8. Mi- 





Marggraffen zu Meillen zuge: | 


chael. PSALMO 33. | Der Herr macht zu 

nicht der Henden Wath, vnnd wendet die 

gedanken der Völder. 1 5 53. 
6 Bogen in 8°, Borrede vom 15. December 1559, 
in welcher er fagt, daß in Ohrdruff ſeine Elten 
wohnen. Im Jahre 1566 gab der Verfaßer eine 
zweite Ausgabe des Gedichtes heraus, mit einigen 
Veränderungen auf dem Titel und dergl., mit der: 
ſelben Vorrede, aber vom 15. Decbr. 1565 datiert. 
' Beide Büchlein auf der Fönigl. Bibl. zu Dresden: 
Poet, germ. 465 und 450 ®, 


EXLIX.* 


Troͤſtliche ſpruͤche, vnnd Grab- 
ſchrifft, aus Heiliger | Schrift zufam- 
men gefafet, vnd kürklid | erkleret, 
damit wir uns zum od | gefalt machen 
follen.  Wicolaus Selneder. | (sotjtet: se. 
ſchlungene Bänzer.) | Uume. 23. Bilcam. | Meine 


Seele müffe erben, des Todes der ge-|redhten, 
und mein ende werde wie diefer ende. | 


M.D.LXVI. 





Am Ende: 
Gedrucht zu Leipzig, Durch 
Jacobum | Berwattt. | J 


1) 6 Bogen in 4, A—S. Letztes Blatt leer. 
Auf der Rückſeite des vorlegten die Anzeige dei 
Druders, Keine Blattzablen. j 

2) Huf der Küdjeite des Titelblattes in großer 
‚ Mebaillonform das Wappen der Herren ven 
Mingfwig, umjchrieben, oben mit dem Spruch 
EHE WIGS DAN WAGS, von da an rechts 





berum: ERAS VON MINGKWITZ . DER 
‚RECHTEN DOCTOR. Innerhalb, zwiſchen 


Helmbuſch und durch diefen geteilt, 
65. 
3) Auf dem zweiten Blatt cine Jufchrift an 


Wappen und 


nicht verwechfeln mit einem Erfurter Schulmeifter | Cafpar von Mingkwitz, den Bruder des eben ver: 


Johannes Leon aus Ohrdruf, der fchon 1553 fol: 
gendes Drama gedichtet: 


jterbenen D. Grafmus von Mingkwitz. Obne 
Datum. 


CcC-CCI. 1566. 


4) Auf dem vierten Blatt des Bogens D das 
Lied: Herr Iefu Chrifte, Gottes Sohn, ohne An: 
zeige oder Überjchrift. Verszeilen nicht abgefekt, 
die erſte Zeile einer jeden Strophe eingezogen. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin, Afcetica varia. 
1558 — 1621, 


E£.* 
Yan Betbüchlein. | Etliche ſchoͤne 


Gebet, wider die fürfte-| hende not des Tür- 
hen, ond | anderer Sandplagen | halben. 
(Seljfhnitt: ein Grucifir.) | M. D. LXVI. 


Am Enbe: 


Gedruckt zu Dreſzden durch MAatthes 
Stoͤchel. 
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1531 gezählt, nämlich oben in der Mitte von 20 
zu 20, Au—Axx, Bı-Dxx,u.j.f., das Ichte 
Blatt 283, das fiebente der Sage Un, iſt Pur. 

3) Der Titel befindet ſich in einem Biered in— 
nerbalb eines die ganze Seite einnchmenden Holz: 
jchnittes, nur die Jahreszeile ſteht in einem weißen 
Streifen unter dem Holzſchnitt. Diefe Zeile fo wie 
Zeile 1,2, 7 und Sroth gedrudt. Der Holzichnitt 
zeigt oben zwei liegende Figuren, die linfe mit einer 
Wage, die rechte, geflügelte, mit einem Richticheid; 
neben dem Titelviered linf3 die SPES, rechts die 
FIDES; in dem unteren, mebr denn die Hälfte 
des Raumes einnebmenden Teil des Holsfchnittes 
ein Schiff im Sturm, die Kirche darftellend: Chri— 
tus Schlafend, die mit ihm Fahrenden betend, einige 
ihn weend; die Wutb der Wellen und des Windes 
durc Figuren dargeftellt, welche die Feinde der 
Kirche bezeichnen; oben rechts, vor dem Schiffe, 
der Name des Herrn (ebräifh) und Stralen von 
ibm auf die Fahrenden. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes ber Reichs— 


adler mit dem fleineren Wappen, oben in einem 


1) 3 Bogen in 8%, A—C, letzte Seite leer. | Bande der Sprud: DEVS PROVIDEBIT. 
Reine Blattzahlen. . | 5) Eieben Seiten DEDICATIO an Kaifer 
2) Die Gebete ‚beginnen unmittelbar, ohne | Marimilian IT, am Ende obne Angabe von Ort 
irgend eine Überfchrift, auf der zweiten Seite. und Namen, nur die Zahl 1566, Es wird darin 

” Auf Blatt C P. Ebers Lied Nro. 465, mit gclapt, daß diefelben Geſänge dem Kaifer [hen 
abgefegten Verszeilen, zwifchen ben Strophen grö— | 1564 übergeben und feinem Bater, dem Kaifer iger: 
Bere Zwiſchenräume, die erite Zeile einer jeden ein: | dinand, ſchon 1535 zugeichrieben worden. Damit 
zogen, Auf Co» das Lich Nro. 437 (0 gütiger | find zwei Ausgaben der Brüdergefänge in böh— 


Gott), ohne abgejegte Verszeilen, zwifchen den 
Strophen größere Zwijchenräume, die letzte Stro- 


ode und vier Zeilen ber vorlegten auf der vorderen | 
Seite des legten Blattes und darunter die Anzeige | 


des Druders, 
4) Königl. Bibl. zu Dresden, Afcet. 1683, 


1£3.* 


Kird) engefang darinnen die 
Heubtartickel | des Chriſtlichen glaubens 
kurß ge- faffet und ausgeleget find: jtzt vom 
armen darchſehen, ge- |mehret, und | Der Ro. Lei. 
Maicftat, in vnterthenigften | demut zuge- 
(drieben. | Anno Domini 1566. 


miſcher Sprache gemeint. 


6) Danach folgt auf 6 Seiten eine, Der refor- 
mierten Euangelifhen Chriſtlichen Kirchen, Deud- 
fher Nation zugeichriebene Vorrede, ohne Datum, 
unterzeichnet mit den Namen ber drei Vorfteber: 
Michael Cham, Johannes Geletzky, Petrus Her- 
bertus Fulnecensis. Diele Vorrede entbält eine 
Schöne Jufammenftellung von Johann Huſs und 
Martin Luther; nachdem nämlich davon gefprochen 


‚worden, wie gewaltiglich Gott feine Diener [hüge, 
heißt ed: Des haben wir herrliche vnd faft newe 


erempel, in diefen lendern gegen Mitternacht, da 
&ott ein wenig vor unfer zeit den thewren man 
Iohannem Hufs, der Behmen Apoftel, den beften- 
digen zeugen und merterer Chrifti: und nad jm zu 
unfer jeit, den treffliben, Gottfeligen ferer, und 


des Deutfhen Cands propheten Martinum futhe- 


rum fampt andern erwecht, durch welde Er die 


' Rirdy zuuernewern hat angefangen: durd) den einen 
‚das fewer auffgefhlagen, durd) den andern das Fiecht 
angezuͤndet, welchs nu (Gott lob) gantz hell, wie 


1) 356 Blätter in 49, gezählt wie Octav, nad) der fonnen ſchein durch die gantze Welt leuchtet. 


Sagen von 8 Blättern. 


auf welchen Buchſtaben 10 Blätter fommen. Blatt: 
sablen, erfte (2) auf Aij, legte (291) auf dem 
'. Blatte der Yage Oo, das achte Blatt leer. Mit 
xt Lage a fängt eine neue Zählung an, mit ro: 
miſchen in der Mitte ftebenden Ziffern, erfte (II) 
auf aij, leute (LXXVII) auf kv. Letzte Seite 
des Buches leer. 

2) Die Blätter 2— 283 jind außerdem noch wie 
die Blätter des M. Weiſſeſchen Gefangbuches von 


ı de a8 Zeichen der erjten | 
Yage ift ein 98, dann folgen die Alphabete A (P 
mir mit 4 Blättern), Aa bis Oo, und a bis k, 


Ind wiewol Bott diefe zween dapflere helden zu un- 
terfchiedener zeit, und einen jglichen an feinem ort, 
ond in feiner fprachen beruffen: fo hat Er fie doch 
in einem Ampt, lere vnd geift alfo verfiiget, das 
fie einander von fern gefehen, geliebet, und wun- 
derbarlid einer vem andern 3eugnis der warheit und 


des Deruffs gegeben, und darin Chriſti ehr bis ans 


end trewlicd ausgebreitet. Weil nu diefe fondere 
Rüfzeug Gottes, die fur feulen angefehen werden, 
aus Söttliher verfehung einander fo verwand ge- 
we, und gleich Wie einander die hand gebotten: fo 
follen aud wir jre nahkomen, einander lieben, und 
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miteinander fondere gemeinfhafft haben, ein hertz 
und der gnaden dandkbar fein, die uns Gott beid 
durd jre predigten und ſchrifften bewiefen hat, vnd 
diefelb zu Sottes ehr bekennen, in allerlen wider- 
wertigkeit beflendiglich behalten, und auff die Uach- 
komen erben. 

Man fieht bieraus zugleich, daß unter Der 
reformierten Euangeliſchrn Chrifliben Kirden 
Deudſcher Nation feine andere denn die lutberifche 
verftanden ift. 


7) Auf der 16. Zeite der Inhalt der furnem- 
Ren Puncten in diefem Geſangbuch. Dann fängt 
mit dem Bogen A das Geſangbuch an. Daſſelbe 
bejtcht aus einem Hauptteil und einem Anhang. 

8) Das Hauptgefangbuch, dic Sefänge der böh— 
mijchen Brüder, zerfällt in zwei Teile. Der erſte 
hat fein befonderes Titelblatt: der Titel jtebt Blatt 
A über dem erſten Liede und lautet: Dus erſte 
Teil der geiſt lichen Geſenge, von den 
werchen Ihe-|fu Chriſti: . Dieſer Teil endigt 
auf der vorderen Seite des 4. Blattes der Lage P, 
das feine Blattzabl bat; Nüdjeite leer. Blatt & | 
ift das Titelblatt des zweiten Teils: Pas Ander 


Teil der geiſtlichen ©efenge, von den fur-| | 


nemflen Artikeln Chriſtli- cher fere. | Welder | 


1566. 


(Rückſeite von 201) die Corrertura. Das folgend: 
Blatt leer. 

11) Das folgende Blatt, das erfic der Lage a, 
ift das Titelblatt des Anhangs: 


GEiſtliche Fieder, de- re etliche von 
alters her in der Kirchen eintrechtiglich 
gebraudyt, vnd etliche | zu umfer zeit, von 
erleuchteten, fromen Ehri- |flen vnd Gottſe- 
ligen Lerern new z3u- gericht find, nad) ord- 
nung der jar-|zeit. | (Holzihmitt, derſelbe wie vor 
dem zweiten Teil bes Hauptgefangbuchs:: das A nus Tei.) 
Pfalmus 96. , Binget dem HEUUN cin 
newes Lied, Singet | dem HEUUN alle malt. 


Rückſeite leer. 

12) Auf dem folgenden Blatt fangen die Lieder 
an, auf der Nüdjeite des Blattes Kvj, melde: 
ohne Blattzahl ift (follte LXXVIII fein), endigen 
fie, mit einem Befhlusfegen und dem Werte FI- 
NIS. Auf dem folgenden Blatt ein vierediger 
Holzichnitt, mit einer Einfaßung von Zierleiten 
umgeben; innerbalb in eimem länglih runden 
Raume das Bildnis Mart. Luthers, ohne feinen 


Namen. Über dem Holzſchnitt die Anzeige: Eſui 





Titel am volgenden blat an- |gezeiget werden. | | 30. d., unter demjelben der Spruch: ZN SILEN- 
(Bieretiger Holzfchnitt. Innerhalb das Lamm mit der Sie- | 7/O ET SPE ERIT FORTITV- DO VE 
gesfahne, umſchrieben? EUCE AGNVM DEI QVI TOLLIT | STRA. Auf der Rüdjeite die Ordnung der Titeln 


PECCATA MVNDI. Unter dem Holzſchnitt das Diftichon :) 
| Pietima, que fummum potuit placare Parentem | 
He fwit: hoc Stygium fregerat una Lupum | 1566, 
Auf der Rüdjeite alsdann, nicht ‚am volgenden 
blat’, die Ordnung der Hauptartickeln Chriftli- ber 
al in den nadhvolgenden geiftlihen fievern ver- 
aflet. 


9) Die Lieder des Hauptgefangbuces endigen 
auf der Rüdjeite des Blattes 283, mit dem Spruche 
aus Eccli. 44. und dem Worte F/NI/S. Auf dem 
folgenden Blatt 284 ein großer vierediger Holz: 
ſchnitt, innerbalb in einem länglich runden Raume 
das Bildnis von Johannes Hufs, vor der Kanzel, 


mit aufgeichlagener Bibel, über ihm die heilige) } 


Taube mit Strafen, die auf ihm berabgeben. In 
der Einfaßung des runden Naumes die Worte: 
CENTVM REVOLVTIS ANNIS DEO RE- 
SPONDEBITIS ET MIHI. COMBVSTVS AN 
NO DOMINI 1415. ber dem Holzſchnitt die 
Worte: Die heilige Schrift iN gnugfam die Kirche 
juregieren, | on zuthun einiger Menfchen lere. Links, 
aufwärts gehend: Man fol Gott mehr geborden 
den den Menfdhen. Act. 5. f. Rechts, abwärts 
gehend: Mad hundert jaren werdet je Gott und 
mir antworten. Unten das Diftihon: Hec pi- 
clura refert faciem uenerabilis Husfi, | Quem ge 
nuit gremio terra Bohema ſuo. Nüdfeite leer. 


'fo | in diefem Gefangbud begriffen fim. 

13) Hierauf 5 Seiten Regifter, wiederum ft, 
daß die Lieder nur mach ihrem Anfangsbuchitaben 
alphabetiſch geordnet find, font aber nad) ihre 
Folge im Geſangbuche. Letzte Seite leer. Beide 
Regiſter, dieſes und das vorige, haben noch die 
Eigenheit im Druck, daß die Liederanfänge immet 
ſo weit gehen, bis ſie rechts gleichmäßig unter cin: 
ander ſtehen wie eine regelmaͤßige Golumne. 

14) Das ganze — iſt mit grektt 
Sorgfalt und typographiſcher Kunft gedrudt. Zr 
Reichtum von manigfaltigen großen und verziet, 
ten Anfangsbuchitaben ift bemundernswertb, Die 
größten befinden fich im Anfang der drei Teile, wo 





ſie jedesmal durch vier Notenreiben geben; etwa? 
| fleinere, aber cben jo ſchön verzierte, die nur dur 
drei Notenreiben geben, befinden ſich im Antang 
; mebrerer Abjchnitte, nämlich Blatt 19, 49, 62, 73, 
'95, 104, 124, 138, 147, 182, 190, 196, 202, 211, 
‚217, 223, 228, 238, IX, XIIII, XXXVI, XLVII 
und LVI. Alle 26 mal find diefe Seiten zuglad 
mit einer aus vier Sierleiften ſehr forgfältig zu: 
jammengepaßten Einfaßung verfeben. Weniger 
große, aber ebenfalls ſchön verzierte Buchſtaden. 
ohne Begleitung von Nandeinfaßungen, zeigen 6 
im Anfang anderer Abſchnitte noch viele in dem 
‚Suche. 5. 

15) Die Ortbograpbie fennt fein 6, ſondern 


10) Hierauf 13 Seiten Regifter, welds | beide fett dafür N oder s (dis, fafs, gros, vergos), fin 
auff das oberfte Alphabeth, und aud auff die Bif- u, fein ü, überall u (itatt für jtcht immer fur), t 
fern der Bletter geord- | net iſt. Innerhalb der Anz | für langes und kurzes & (left, lemlein, klerlid). 
fangsbuchitaben iſt daffelbe nicht peiter in lerica: 16) Die Berfe, wenige Geſänge ausgenemmen, 
lijcher Weife geordnet, jondern die Lieder folgen nicht abgeſetzt. Bei Liedern, die einen deutliden 
auf einander wie in dem Gefangbuche, Danach  Stropbenbau haben, find die Strophen in ibre 





Glieder abgeteilt und nach dem erften Stollen das 
Biederbolungszeichen IC: gelebt. Uber ben Pie: 
dern die Noten der Melodie, mit eingedructem Tert 
ber eriten Stropbe, Die Notenreiben durchgehend, 
der weitere Ficdertert jedesmal mit wenigen Aus: 
nabmen (die Litanei) in zwei Spalten. Die Se— 
quenz Die Chriftenheit begeht und preifet Blatt 20% 
bis 226 it abmechjelnd Schwarz und roth gedrudt: 
retb die bibliſchen Stellen, ſchwarz die Berfe, in 
denen diefelben ausgelegt werden. 

17) Aus dem J. Hornichen Geſangbuche von 
154 bat die Quartausgabe folgende 15 Lieder 
nit aufgenommen: 


. Chrifte,, ver du den newen Dunt 
‚ Der Allmedtige Gott fah an das 
. Die Sonne trit vem Abendt nehr 
. Gottes Son ifl kommen, uns allen 
. Onedigfter Herr Jeſu Chrift, der 
. Genediger und milter Bott, ich 
. Heiliger ewiger barmherkiger 
. Heyliger Almedtiger ewiger Unter 
. fob und ehr mit ſtettem dank 
. Mefias o Jeſu, Gottes Son 
. Mu loben wir mit jnnigkept 
. © Ehrifte, der du erflanden von 
. © &ott vater von ewigkeyt 
. © bitten wir mit innigkeit die 
15. Preyß ſey dir Himlifcher vater. 

18) Alle anderen Lieber bes J. Hornfchen Ge— 
ſangbuches find in der vorliegenden Quartausgabe 
enthalten. Zu diefen finden ſich 177 nene. Die 
Verfaßer derjelben werden uns erft in der Ausgabe 
d. J. 1639 genannt. Danach find 141 diefer Pie: 
der von ben brei über der Borrede genannten Vor: 
febern der Brübergemeinden, nämlich 92 von Pe: 
trus Herbertug, 27 von Michael Thamm und 22 
ven Johann Geletzky. 

19) Die neuen Lieder der Quartausgabe find 
nicht jo häufig im die deutſchen Geſangbücher auf: 
genemmen worden, ala die M. Weiſſeſchen und die 
J. Horniſchen. Eine Anzabl findet man in dem 
Herrnbuter Gefangbuch von 1735. Das P. Her: 
bertiiche Abendlied Die Vacht iſt kommen hat wohl 
die verhältnismäßig weitefte Verbreitung gefunden, 

20) Die Gefänge des Anhangs find der Neibe 
nah folgende 108: 200*, 201*, 193%, 134*, 
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. Da Ihefus geboren war, 
erſchien ein fern gant hell und klar. 
. In einer großen tundelheit. 
. Erflanden iſt der heilig Chrift. 
. Die Vrſtend Chrifli unfers Herrn. 
. Sen fob, Ehr, Preis und Herrlichkeit. 
. Brofa: Geht hin und lehret alle Voͤlcher. 
‚ Yun laßt uns fingen gan von Hertzens 
runde. 
Dur zeit des alten Teſtaments. BD. M. 
. Singer dem Herren ein nemes fird, 
den er thut groſſe Wunder. DB. W. 
. freut eud, ihr lieben Chriftenleut. 
. Zwei Zeilen Profa: 
Chriſtum, unfern Heiland, ewigen &ott, 
Marie Son, preifen wir in ewigkeit. 
AMEN 
. Anallen Menſchen gar verzagt. B. M. 
. Wer &ott zum Schirm ıc. DB. W. 
‚ du gütigfter Herr und Bott. 
Geſegn uns, Herr, die Gaben dein. 
O Jeſu Chriſt unfer Heiland. 
.Proſa: No leſſeſtu, Herr, 
deinen diener im friede faren. 
. Hort auf mit Trauern und Alagen, 
. Die deutfhe fitanei. 
. Ein Befchlusfegen. Dreiteilige Profa; 
Gott ſey uns gnedig und barmberkig, 
und geb uns feinen Göttlichen fegen. 
Er lalle uns fein andlitz leudten, 
das wir auff erden erkennen feine werd. 
Es ſegne uns Gott, unfer Gott, 
es ſegne uns Gott und geb uns feinen 


frieden. 
Aameu, 


22) Uber vielen Liedern ftehen die Anfangs: 
buchitaben von den Namen des Berfahers, aber 
obne eine Tafel für die weitere Nachweiſung. 

23) Die vorftchende Befchreibung ift eine Ber: 
vollftändigung und Verbeferung der in der Biblio: 
grapbie ©. 336 ff. jtehenden. 

24) Gremplare dieſes —— befinden 
ih auf den öffentlichen Bibliotheken zu Berlin, 
Münden (Litarg. 4. 304), Göttingen (Gcbauer: 
ſche Sammlung), Stuttgart, Gotba (Theol, 4, 
p. 1025), Hamburg (Rambachiche Sammlung), 


Ay a 20 


wa ws 


.oy »Bes=3 


214°, 219, 641*, A*, B*, 608*, 197*, 195*, 792°, | Wernigerode, Zwickau. 


€*, 813*, D*, 541* (Stropbe 1 und etwas verän: 
dert), 298 *, 565*, 198*, 199*, 208*, 575° (Teil?2), 
204°, 220°, 420*, &*, 637*, 558*, 386* 586», 
558b, 100°, 206*, 203°, 224*, 215*, 567*, 218*, 
$*, 188*, 233*, 225*, 260*, 231*, 223%, 236%, 
235%, 194*, 192%, &*, 433*, 212*, 184*, 455 *, 
525*, 196*, 291*, 251%, 275*, 226*, 276*, 283, 
185*, 186*, 210*, 189*, 207*, 209*, 222, 211*, 
227°, 272°, 5°, 3*, &*, 532°, £*, 209%, 462, 
779°, 266°, MM”, 281*, 282, 202*, 310*, 200*, 
m, Ur, ©*, P, 287*, 270*, 300, &, U", 
582*, 4öL, 205*, 191*, 8, 297*, 206, 300*, 583, 
C*, U*, Zu den mit * bezeichneten find die Noten 
der Melodie gegeben. 8, £, 8, TC ıumd U find 
Troja, alſo 103 Licder. 

_ 21) Die mit Buchſtaben bezeichneten Gefänge 
find folgende: 


CC33.* 
IMAGO VIO- LMÆ ET ROSMÆ, 
LATI- NIS ET GERMANICIS | versinvs 
nıvstrara.| Figur vnd Geiftliche | be- 


deutung der Violen und ofen. | Item, 
der Hymnus, Rex Chrilte | factor om- 














mium, Verdeutfcht | und erkieret. | Item, der 
ILXXIX. vnd XX. | Palm, jsiger zeit 
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wider den Erbfeind der Chriſtenheit zubeten, gefangs 
weife gefellet. | AVTORE | VVOLFGANGO 
PLANCO  Torgenfi, Quedlinburgie ad D. | 
Nicolaum Diacono. || Canrabo DOMINO in wica 
mca, pfallam Deo meo | quam diu [um, Jucundum fıt ei 
eloguium meum, | ego wero delectabor in DOMINO. | 


M. D. LXVII. 
Am Ende 


LIPSLE | I0OHANNES RHAMBA | 
EXCVDEBAT | Anno cinie) M. D. LXVII. 


1) 3 Bogen in 8%, A—C. Letzte Seite und 
Rüdjeite von Ba leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf der zweiten Seite ein Fleines lat. Ge: 
dicht, 4 Dijtichen. 

3) Drei Blätter Zufchrift an den Fürften Joa: 
him Eruſt zu Anhalt, ebenfalls in elegifcher Form. 

4) Ylatt A 5 die Ilberfchrift: IMAGO | Viola 
& Rofe. Darunter eine elegiſche Zujchrift Ad 
Leetorem, Auf der Nüdjeite beginnt das Gedicht 
Ver molle blandis folibus, 96 vierzeilige Stro— 
phen, 7 auf jeder Seite, auf der legten 5. Zwi— 
Ihen den Strophen größere Zwijchenräume, die 
erite Zeile einer jeden vorgerüdt. Ende B4*, Rüd: 
feite leer. 

5) Blatt B5 die Überfhrift: Figur vñ geift-| 
liche bedeutung der Vi- olen und Uoſen. Dar: 
unter eine Zufchrift an die Fürſtin Agnes zu Ans 
halt, in Verſen, Ende mit 8 Zeilen oben auf dem 
folgenden Blatt. Darunter beginnt das deutfche 
- Gedicht: Der holde Lentz tritt wider ein, 29 vier: 

eilige Strophen, Ende auf der Rückſeite von B7. 
> willen den Stropben größere Zwifchenräume, 
außer auf der erften Seite, bie erfte Zeile einer 
jeden vorgerüdt. 

6) Blatt Ds: | PARAPHRASIS | HYMNI 
REX CHRI-;fte factor omnium, Anfang: 

© Ehrifte König unv Schäffer werd. 
26 vierzeilige Strophen. Einrichtung wie vorber. 

7) Blatt Cij: 


Der 79. Pfalm HErr cs find Heiden 
in | dein Erbe gefallen. | u diefer fchweren 
zeit wider die | Erbfeinde der Chriftenbeit zu be- 
ten, In gefangs weife geftellet, Im thon, | Lobt 
Gott jr Ehriften alle in | aller nation, ꝛtc. 
Anfang: 
Ach Herr der Heiden ſcharen. 

20 (4+4) zeil. Strophen, mit übergefegten Tat. 
Ziffern numeriert, die geradzahligen Berje einge: 
zogen. 

8) Blatt Co: 


PRO IMPE- | RATORE ADVER- | SVS 
TYRANNYM TVRCI- CVM DIMICANTE, | 
Hymnus ex Pfal- mo XX. | Im thon Sriſch auff 
in Gottes | namen. 





Anfang: 
Wolauff du edler Helde. 

11 (4+5) zeil. Strophen, mit übergefegten deut: 
Ichen Ziffern numeriert, die geradzahligen Berie 
und ber legte immer eingezogen. 

9) Blatt &r°: Ad Chriftum | PRO EC- 
CLE-|SIA. In elegifcher Form. Ende mit 2 Zei: 
len auf der vorletzten Seite. Darunter die An- 


zeige des Druders. 


10) Stadtbibl. zu Jwidau, VI. V. 51. 


€£333,* 


Einkurtzer Dericht, Auch Leich- 
predigt, und | EPICOEDION, 
Von abfterben der Durdlaud ten 
Hody| gebornen Fuͤrſtin und Frawen, 
Frawen Catha-|rina, des heiligen Bo- 
mifchen Reichs Burggreffin | zu Meiſſen, 
Greffin zum Hartenitein, Frawen zu 
Plauen und Geraw, etc. Gebornen 
Hertzogin zu Draunſchweig und Funen- 
burgk, | etc. löblidyer und Ehrift-|licher 
gedechtnis. Sampt einer Troſtſchrifft an 
jrer F. g. feligen, Ehe- lien Gemahl 
ond Herren, Herrn Heinrichen den | Jüngern, 
Burggraffen zu Meiſſen, ꝛc. Won M. Chrif. 
Vifcher geftellet. Gedruckt zu Schmal⸗ 


kalden, bey Michel Schmuck | 
M. D. LXVII. 


‚D 9 Bogen in 2%, A—J. Letzte Seite und 
Rückſeite des Blattes E Icer. Keine Blattzablen. 


2) Blatt Bij® wird erzählt, daß die Fürftin 
das Lied Ehrift, der du bift der helle tag vor ihrem 
Tode gefungen; Blatt Biijd, daß fie das fhone 
undgartroftreidhe Gebetlein, welches der Ehrwirdige, 
Adıtbare und Hocgelerte Herr Doctor Paulus Ebe- 
rus, Pfarherr zu Wittemberg, vom Chriſtlichen ab- 
fdied aus diefem Iammerthal geftellet und gemacht 
hat, auswendig bergefagt babe. Strophe 1,6 fün- 
derin und 5, 3 Suͤndrin. 

3) Acht Blätter, von E 2 bi8 G 1, lateiniſche 
Epitaphien und Epicödien. 

4) Danadı auf fieben Blättern, von &ij bis 
Hi, die Troftfchrift Chriftopb Viſchers an den 
Fürſten Heinrih, Datum Schmalkalden, am tag 
Epiphaniae, 1566. In der Überfchrift ift der Name 
Chriſtopherus Fiſcher, in der Umſchrift Chriſtof 
Viſcher geſchrieben. 


ceIV — ccva. 1567. 


5) Hienach noch 7 
pbien, 
6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 381, 12. theol. 


Seiten lateinifche Epita⸗ 


C£3V.* 


Ein Geiſtlich Deughauß | voller Wehr | 
md Waffen. | Wider etliche Anfedy-|tung 

fromer Ehriften, allen be- |trübten Gewiſſen 

zur Fere vnd Troſt geftellet, Durch Eſaiam 

Tribauer, von der Iglaw, Prediger zum 

Brig | in Schlefien. | Den Inhalt findeftu im 

anfang dieſes Zuͤchlins. Wittemberg Ge⸗ 

drucht durch Hans Cufft. 1567. 


1) 23 Bogen in 8%, A—S. Rüdfeite des Titel: 
dlattes und die beiden legten Blätter leer. Blatt: 
yhen, erfte (2) auf Blatt Bv, legte (168) auf 

ul]. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2 und die dritt: 
letzte (Wittenberg) roth gedrudt. 

3) 7 Blätter Borrede Eſaias Tribauers, feinem 
Schwager dem Rentmeifter Bartbelomäus New: 
man zugeichrieben, Datum zum Brig in Schleſien, 
Im Jar 1567 den 12. Februarij, u. f. w. 

4) Das Geiflih Zeughauß endigt auf der 
Rüdjeite von 3 iiij, mit den Worten: &ott fen 
die Ehre. Auf dem folgenden Blatte ſteht dann 
cbne weitere Anzeige, von wem das Gedicht fei 
und aus weldyem Grunde es hieher geſetzt worden, 
dad Lied von P. Eber: Wenn wir in höchſten nöten 
fein. Verszeilen abgelegt, die Strophen durch 
übergejegte römische Ziffern numeriert, die erfte 
Zeile einer jeden eingezogen. Unter dem Liede das 
Bert Ende. Auf dem folgenden Blatte nech Der 
6. Pfalm., unten vier Verſe mit Erklärungen. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin, aus der Meufe- 
bachſchen Buhl. 


CV.* 


Der Prophet Da- niel, und die 

Offenbarung | Johannis. 
Herr Ihefu Chrifte Gottes Son, 
Der du fißt in dem hödyften thron, 
Gib uns dein fried, erhalt die dein, 
Erhalt dein wort und predig rein. 
Ein feligs end gib trewer Gott, 
HErr Chriſt hilff uns aus aller not. 
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Durch Micolaum Selnecker.  Apoca- 
tip. 22.| 3a, idy komme bald, Amen. 
Ia kom HERR Ihefu. | Anno, 1567. 
Am Ende: 
- Gedruct zu Feipzig, durch Ia- |cobum 
Bermalt. 








1) 81 Bogen ind, A,a-f, A, a und Aa-Sf. 
Zweite Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel jind Zeile 1, 2, 11 (Name) 
und 15 (letzte) roth gedrudt. 

3) Dre Seiten Borrede, dem edlen Herrn Jo— 
ſeph Bruno Teilern zugefchrieben, Iene. Montags 
den achten Septembris . 1567, 

4) Vier Gedichte: 

Blatt 

Diij®: Dir fey lob, ehr, O HErre Gott, 

Uiijb: Betracht, wie jeht das grofle Bild, 

Ss: Herr Ihefu Chriſt du trewer Bott, 

Sijb: Des dank wir dir, Herr Ihefu Chriſt. 
5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 


€193.: 


DIALOGVS. Oder Geſprech, 


Eines Chriſten, mit einem Wi- 
dertauffer, In weldyem die | Fürnem- 


ften drey Widertaufferifche Irthumbe | 
Mefutirt und widerlegt werden. Reim- 
weis geftellet. | Durd), | Den Erbarn, 
Wolgelehrten, vnnd berhümpten, Seo- 
narten Päaminger, wei- land Secretarien 
zu Paffaw bey | S. Wicola. | Ezechielis 13. | 
So fpricht der HEUUR HEUU, Wehe den 


tollen | Propheten, die jrem eigen Geift vol- 
gen. M. D. LXVII. 


1) 7 Bogen in 4%, A— G. Keine Blattzahlen. 

2) Auf der Rückſeite des Tilelblattes ein vier: 
ediger Holzſchnitt: Bruftbild L. Paͤmingers, ein 
Notenbuch in der Hand, oben zu den Seiten des 
Kopfes die Jahreszahl 1567, über dem Holzſchnitt 
ein HEXASTICHON, nämlich 3 lat. Diſtichen, 
unter demfelben 2 lat. Zeilen, den Todestag an: 
gebend: 3. Mai 1567, im Alter von 73 Jabren. 

3) Fünf Seiten Vorrede feiner Söhne, bem 
Probſt Sigmund Pfaffenbauer Eh S. Florian zus 
geichrieben, am Ende: Datum Regenfpurg am tag 
Midaelis, An-|no, £roij.|E. &. W. Sophonias 
und Sigmundus Päminger, Gebrüder. In derfel: 
ben fagen fie, daß fie acht Comos, fateinifdher vnnd 
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Deutfcher auserles- | ner, guter unnd Chriſtlicher Ge- 
feng, mit vier, fünff, ſechs, und mehr flimen alle 
dur Iyn felbs, neben getrewer verridtung feines 
fat mühefeligen, doch ungültigen Ampts, des Schul 
Begiments, und Serretariat, Componirt, wider vber- 
fehen, und gebeflert Darneben audy bey dreyzehen oder 
viertzehen fhöner Geiflliher und Weltlider Come- 
dien— — —beidhribengefunden, und alfo ungethailte 
beneinander gelaflen. Weil aber die Herausgabe des 
Ganzen ihr Bermögen überjtiege, bätten fie wollen, 
bis ſich günſtige Gönner und Freunde fänden, mit 
diefem Geſpräch eined Chriſten und Wiedertäufers 
einen Anfang machen. 
4) Auf ber Rückſeite beginnt das Gejpräd. 
Überfhrift: Der Erfte Irtumb | von der Kin- 
dertauff. Blatt € iiij: Der Ander Irtumb, 
von der Oberkeit. Blatt E iiij: Der Dritt Ir- 
tumb, | vom Eheſtand. 
5) Das Gedicht fängt folgendermaßen an: 
Chriſt. 
GEgrüuͤſt fein Lieber Bruder mein. 
Widertaufer. 
Sag an, Was Bruder magfi du fein? 
Chriſt. 
Ein Chriſten Man bin Ih, 
Wie dah nit wider gruen mid? 
Widertaufer. 
Vmb dus idy nit wol willen kan, 
Ob du gwis fenft ein Chriflen Man, 
Dann fo du deren ainer bil 
Der in der Kindtheit tauffet ift, 
agfi du mein Bruder gar nit fein. 
il mehr biſt in der Haiden gmain’ | 
Vnd wil mir mit geburen wol, 
Das id) dir wider danden fol. 
6) Fürſtl. Wallenfteinische Fideicommis-Bibl. 
zu Maibingen. 


€£9033.* 


DI4L06 VS.) Oder : Geſprech eines, 
Chriftien mit einem Wi— dertauffer, 
Reymweiß | geftellet 2c. | Durd) den Er- 


barn, wol | gelahrten vnnd wentberümbten 
Leon- arten Paminger, wenland Secre- | ta- 
rien bey S. Wicola zu | Pallaw. | (Holjfos.) 


1) 4 Bogen und 2 Blätter in8, A—E. Zweite 
und legte Seite leer. 

2) Drei Blätter Vorrede, diefelbe wie die ber 
Quartausgabe, in einzelnen Worten abweichend 
am Ende: Datum Begenfpurg, am lebten | Ta 
Julij, Anno 1567. 

3) Fürftl, Wallenfteinifche Bibl. zn Maibingen. 


CLUII — CLVI33. 1507. 


E£9333.* 
Kurtzer Bericht, Von den Cor- 


ruptelen | ond Irthumen, die ge- 


‚genwertigkeit, | des waren leibs vnd 


bluts, unfers HEUUU vnd Hailans 
Jeſu | Chrilti, im heiligen Abend | mal 
belangende. | Durch, Feonarten Pa- 
minger, weiland Se- cretarien zu Paſ- 
faw bey S. Wicola, | kurt; vor feinem 
Ende | geftellet. | Joan. 8. | 8o jr bleiben 
werdet an meiner Üede, Bo feit jr mei- ne 
‚rechte Jünger, vnnd werdet die Warheit er- 
‚kennen, vnd die Warhrit wird euch fren 
‚machen. | 1. Joan. 4. | Glaubet nidt einem 
jegklichen Geiſt, Sondern | prüfet die Geiler, 
ob fie von Gott fein: Denn es fein vil falfche 
Propheten in die Welt ausgegangen. Ge— 
druckt zu Uegenſpurg durch Häeinri—- 
hen Geisler Al. D. ſrvij. 


1) 5 Bogen in 4%, A und a—v. Vepte Seite 
leer. Keine Blattzablen. 


2) Auf der Rüdjeite des Titelblatts ein vier: 
eckiger Holzſchnitt: Bruftbild Leonhard Pämingers, 
ein Notenbuch in der Hand, oben die Jahreszahl 
1567. Über dem Holzicdnitte ein HEXASTI- 
CHON, nämlich drei lat. Diftichen. Unten zwet 
lat, Zeilen, feinen Sterbetag angebend: 3. Mai 
1567, ım Alter von 73 Jabren. 


3) Fünf Seiten Vorrede feiner beiden Söhne, 
dem Freiherrn Adam Hofmann auf Stredam und 
Srunbubel zugefchrieben. Am Ende: Datum Br- 
genfpurg, , am tag Simonis und Jude, Anno, x. 
frvij. | €. ©. unterthenige vnd | dienftwilige.| 
Sophonias und Sigmund 
Folgende Seite leer. 

4) Blatt a beginnt das Gedicht, mit der Über: 
fchrift: Aurker Bericht u. ſ. w., wie die eriten 7 
Zeilen des Titels. Anfang: 

Ach Sott in deines himels thron 
| Wie lang wirft vu noch ſehen an, 
Auf der Rüdjeite von Blatt dij ſchließt ſich ein 
Gebet des Dichters an, in Reimen von drei Jalen, 
Anfang: 


Piminger, gebrüver. 


— — —— —— ——— — — —— — 


i 





© Gerre Gott, heiliger Geiſt, 


8 die erfte Zeile von je dreien immer eingezogen, abet 
keine größeren Zwiſchenräume. 


5) Danach 2 Seiten Schriftjtellen, aufs beil. 
Abendmal und auf die Verächter des Wortes 
Gottes fich beziehend, auf der erjten ein vierediger 


CEIT—EEXI. 1567. 1568. 
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Holzſchnitt: die Austeilung des heiligen Abend: 
mals. 
6) Fürſtl. Wallenſteiniſche Bibl. zu Maibingen. | 


ELIX.* | 
EPITAPHIA | LEONARTI 
PA-| MINGERI ASCHAVIEN- 
SIS u. ſ. w. 


1) 61% Bogen in 4%, A—G. Keine Blatt: 
ablen. 
2) Auf der Rüdjeite des Blattes G eine deutiche 
Grabihrift L. Pämingers, durch feinen Sobn 
Sophonias geftellt und under vier Nimm gebradt. 
Anfang: 

HAH dem Gott nun erledigt hat, 

drei (42) zeil. Stropben. 


des Blattes Sfiij und ber folgenden Seite das 
Yied Wem Gott ein ehelich Wenb befchert, mit der 
Einrichtung wie in der erſten Ausgabe, 

5) Auf der Rüdjeite des Blattes Hhh iij endigt 
dieXV, Predigt. Auf den folgenden drei Seiten das 
Lied Hie für, hie für, für eines fromen Breutgams 
thür von Nic. Herman, die erite Stropbe unter 
ſechs Reiben Noten, Verszeilen nicht abgeſetzt, zwis 
chen den Strophen feine größeren Zwiſchenräume, 
die erfte Zeile einer jeden eingezogen. Auf der Rück— 
jeite von Jij beginnt Nic. Hermans Verteutfhung 
von 3. Mathefius Oeconomia, ſchließt auf der 
vorderen Seite von Akk iij, auf der Rückſeite der 
Beſchluß. 

6) Königl. Bibl. zu Berlin, 


E£X3.* 
Ein edel Kleinat |der Seelen. 


Von 








3) Auf der vorletzten Seite ein vierediger Holz: 
Ihnitt: Brufibild L. Paͤmingers, in der Hand ein 
Rotenbuch, neben dem Kopf die Jahreszahl 1567, 
über dem Holzjchnitte ein HEXASTICHON, näm: 
ih 3 lat. Diſtichen, unter denjelben 2 lat. Zeilen, 
die Angabe des Todestages defjelben: 3. Mai 1567 
im Alter von 73 Jahren. 

4) Fürftl. Wallenfteinifche Bib! 


’ 


. zu Maibingen. 


CCX.* 


dom Eheſtand Vnd Haußwe 
XVI. Hochzeyt Predigten, Wie man 


den hei-! (u. j.w. 7 Zeiten) , Durch den alten 
Kern M. Johann Matheſium | feligen, 
Parner in S. Joachimsthal. Jetzund anffs 
new corrigiert vnd gemehrt. || (u. f. m. 5 Zeilen) | 


Gedrnct zu Mürnberg, durch Dietrich 
Gerlatz. M. D. LXIX. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Nuͤrn- berg, durch 


Vlrich Mewber, vnd Dieterich Ger- 
latzen. M. D. LXVII. 


1) 56Bogen in 4%, A— Akk. Zweite und letzte 
Seite leer, auf der vorlegten die Anzeige des 
Druckers. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 11, 12, 14, 
17, 18, 20 Gahreszahl) roth gedrudt. Zeile 2 der 
Drudfebler XVI für XV. 

3) Fünf Seiten die Vorrede vom 38. Januar 


4) Hinter der XIT, Predigt, auf der Rüdfeite 





fen, | 


der ord- | nung vnnd Detrad-|tung 


der alten Chriftli-| hen Kirchen, in den 


fürnemften | zeiten vnnd Selten des | gantzen 
Jars. Vnd was ein frommer Ehrift | darbey 
wiffen, vnd nuglic | bedenhen fol. | Mit 
einem angehencdten | Begifter. | Mit Noͤm. 
Hay. May. Freyheit. Anno Dni. M. D. 
LXVIH. 


Am Ente: 
Getruct zu Dilingen, durch Schal- 
dum layer. 


1) 24 Bogen in 12%; die Buchftaben der Bogen 
bezeichnen immer abwecjelnd 8 und 4 Blätter, 
uerſt SBlätter A und 4 Blätter B, am Ende dieſes 
Alpbabetes 8 Blätter 3 und 4 Blätter a, dann 8 
Blätter b und 4 Blätter c, am Ende diejes zweiten 
Alpbabetes 8 Blätter g und 4 Blätter 3, dann nod) 
'8 Blätter Aa und 4 Blätter Db. Zweite und legte 
cite leer. Blattzahlen, erjte (I) auf A v, legte 
\(CCLXXXI) auf Db. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 9, 10, 11 
und 14 (vorlegte) roth gedrudt. 

3) Drei Blätter VBorrede, dem Herrn Yay- 
mundo fuggern, Herrn zu Kirdberg vi Weillen- 
horn zugejchrieben. Am Ende: Datum zu Dilin- 
gen, am Sontag Reminifcere, im 1561. Iar. | E.G. 
Invertheniger | Adam Walafler. Diejer A. Wa: 
lafjer gab jpäter (1574 und 1577) das Tegernfeer 
Geſangbuch heraus. 

4) Dieſe Vorrede enthält folgende Stelle: 
Was für Chriftliche ordnung vnnd andadıt aber un- 
fere Poreltern bey den gehaimnuflen unfers Glau- 
bens geubt, und durch das gante Jar, fürnemlid 
aber auff die hohen Feft celebrirt vnnd betragt habe, 
wirdt claͤrlich angezeigt inn difem Buͤchlin: Weldes 
etlihen Botsfordtigen Cpriften, als fie es ſchrifftlich 
gelefen, fehr wolgefallen, darumb fie gewünfdt und 
begert haben, daß es gedruckt wurde, und vilen 
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menſchen zü nuß kome. Dieweil es aber der alten 
Teutſchen Sprach halb, zü difer zeit zulefen nit an- 
genem fein mödt, hat ein Ehrwirdiger, Hocgeler- 
ter vñ weitberumpter Herr, mir dafelbig zuͤge- 
fdicht, daß ich dem alten Teutſchen helffen, vnnd in 
jeßiger zent breudlide Teutſche ſprach verendern 
fole. Er babe dich getban und das Büchlein aud) 
an vielen Orten mit ſchönen alten chriftlichen Ge: 
beten und Fobgefängen gebegert, gemebrt und ge: 
ziert, 


5) Das Büchlein zerfällt in 23 Abteilungen, 
nad den kirchlichen Zeiten und seiten. Der Ab: 
ſchnitt vom heiligen Advent fchließt Blatt XXV 
mit den Verſen: 

Eya Maria Iunkfraw (don 

Erlang uns gnad bey deinem Son, 
Platt LXXXIX: Von der fahnadt. So wird das 
Wort auch weiterbin Lim Regiſter) geichrieben. 
Die zwifchen den Betrachtungen und Gebeten vor: 
fommenden ” änge find zweierlei Art: einmal 
ungebundene ———— lateiniſcher Hymnen 
und Sequenzen, und dann wirkliche Lieder in 

ereimten Stropben. Die Anzahl der letztern 

iſt 27, und zwar alphabetiſch geordnet folgende: 


Blatt 

Als Jeſus Chriſtus unfer Herr, von 

todten 179. M. V. 
Als Maria nach dem Geſatz 760. M. V. 
Alſo heilig iſt der Tag 170. G. V. 
Aus hertzen grund ſchrei id zu dir 109. A. V. 
Chriſt der du biſt das liecht 119, 5. 
Ehrift fuhr gen Himmel 179. 
Chriſt it erftanden 170, 
Da Jeſus an dem Areuze Aund 12, M. V. 
Dich frau vom Himmel 223, M. V. 
Die Propheceien ſind erfüllt 0. M. V. 
Freu dich du werthe Chriſtenheit 174. G. W. 
Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt >. M. V. 
Gott ſei gelobet und gebendeiet 217. M. V. 
Jeſus Chriſtus vnſer Heiland 197. M.V. 
In dulei jubilo 3. M. V. 
In armut Chriſtus iſt geborn 1. £. 
Komm heiliger Geiſt, Herre Bott, 101, M.V. 
Mein zung erkling und frölid 135. M.V. 
Mitten wir im leben 98. M. V. 
© ewiger Vater, bis gnädig uns 17, A. Vv. 
O heiliger Gott, erbarm dich mein, 

nad) deiner 106. M. V. 
© ihr heilgen Gottesfreund 255. A. V. 
O wie groß iſt die ſeligkeit 2351. M. V. 
Sobald der Menſch erſchaffen war 

(1 Strophen) 97. M. V. 
Wir dancken dir, lieber Herre, 150. £. 
Wir follen alle danchſagen Gott 223, M. V. 
Zu tiſch diſes Laͤmeleins 173. A. V. 


6) Unter dieſen 27 Liedern ſind 20 aus dem 
M. Vehe'ſchen Geſangbuche von 1537, 2, die ſich 
Feat bei G. Witsel finden, 3, die im J. Leifentrit: 
chen Geſangbuche von 1567 ftehen, und 2 ältere. 
Jene Stelle in der Vorrede bezieht fi offenbar 
nur auf die geiftlichen Betrachtungen; follte fie fid) 
and) auf die Geſänge beziehen, fo können nur die 

berjegungen gemeint fein. 





C£33I3—C£T3I3. 1568. 





7) Das Lied freu did, du werte Chriflenheit 
weicht von dem Terte bei ee (1550) ab und 
jtimmt mebr mit dem bei J. Yeifentrit überein. 
Es find aljo vier Lieder, welche das Kleinat mit 
dem J. Leifentritfchen Gefangbuce gemein bat: 

Chriſt, der du bift vas liecht und tag, 

— dich, du werte Chriftenheit, 

n armut Chriftus ift geborn, 

Wir dancken dir, lieber Herre. 
Man wird nicht annehmen können, daß dem Ber: 
faßer des Kleinats ſchon während des Drudes ſei— 
nes Buches das Leiſentritſche Geſangbuch befannt 
geworden ſei: er hätte dann auch wol mehr Lieder 
aus demjelben aufgenommen, Überdieß ift die Bor: 
rede von 1561, jo daß es eine frübere Ausgabe ir} 
Kleinats gegeben haben wird, ohne da dich auf 
dem Titel der von 1568 angebeutet worden, wit 
dich öfter vorfommt. Alfo Bat wohl X. Yeilentrit 
die vier Lieder aus dem Kleinat in fein Geſangbuch 
berübergenommen, obwel aud) eine gemeinidaft: 
liche frübere Quelle, die wir noch nicht fennen, 
vorhanden gewejen fein kann. 

8) Das Buch ſchließt mit Blatt CCLXXXI, 
dann folgen ned drei Seiten Regifter oder Inhalt 
difes Duͤchlins. 

9) Am Befig des Herrn Pfarrers Haſal zu 
Weißkirchlitz bei Teplitz. 


eLX%33.* 


Pallio des Gra-|fen von Egmm, 
unnd des Graffen von Horn. | Im Chen. 
| Wölt jr Hören ein newes gedicht. 


I) 4 Blätter in 8°, Signatur A, alle Seiten 
bedrudt. 
' 2) Unter den Titelworten ein länglic vieredi: 
gor Holzſchnitt: Chriftus am Kreuz, linfs Maria, 

rechts Johannes. 

3) 63 ift das Lied: 

DA nod taufend fünfhundert war, 
44 vierzeilige Stropben. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwoifchen den 
Strophen feine größeren Zwifchenräume, die ermtt 
Zeile einer jeden eingezogen. Am Anfang de 
Liedes er große Buchſtaben, der erite durd 

‚drei Zeilen gebend. 
5) In meinem Befiß. 





€1%333.* 


HYMNI SA-|CRI GERMANI- 
CGOLATINI, CON- üinentes | Praecipuas par- 
nie Chriftiane, pri- 


tes atg; membra doctri 





— A cygno Ger-' manie D. LVTHERV, 


fub exortum | nous lucis Euangelic®, & 


alijs pijs | celeftis doctrinze miniltwis & 
syner- gis fidelibus decantati: poftea ad 
ulili-tatem publicam, & in primis ufum | 
Chriftiane iuuentutis Latino | carmine con- 


uerfi,|4 GEORGIO AEMFLIO,| Lucheri difeiputo, 


k Eeelefie Chrifti | minifero deli. || Acceferunt IOANN. 
(EL-;LARIU & a-|liorum Meditationes pafsionis & mor- 


is JCHRISTI, item Carmine | conferipte. | BASI- 
LEAE,| 1568. 
Am Ente: 


BASILEAE, EX OFFICI-\ NA 
IOAN. LVCAE SIDERISCT, | & Baf. 
Immanuelis Herold, Anno fa- | lutis M. D. 
LXVIII. Men- |fe Augufto. 


1) 18 Bogen und 2 Blätter in 8°, a—s, aufs 
fommen 10 Blätter. Zweite Seite und 250 leer. 
Seitenzahlen, erite (4) auf a2», legte (292) auf 
der legten Seite. 

2) ©. 3—31 Epiftola nuncupatoria, an den 
Herzog Johann Albert zu Meflenburg, Datz 
Stolberg, |die Iacobi, 1566. /lluftrißime Celfi- 
tudinis tue | deditifsimus cliens, Georgius Aemilius | 
D. Eeclefiarum in Comitatu Stol- hergieo Super- 
intendens, 

3) Der Verfaßer ift derfelbe, der ſechs Jahre 
verber das in der Bibliographie Seite 301 
ro. DCCXXXVI befchriebene Buch berausgab, 
unter deffen Vorrede er feinen vollftändigen Na— 
men Georgius Emilius Oemler ſchreibt. 

4) Auf ©. 32 das Bildnis Herzogs Johann 
Aberts und auf der Gegenfeite ein Gedicht dazu, 
in elegiiher Form, von Georg Ämilius. 

5) Seite 34 und 36 (35 ift leer) ein Gedicht 
ven Antonius Probus zu Stolberg, in derjelben 
serm, auf das vorliegende Bud). 

„9) Mit ©. 37 fangen die Hymnen an. In der 
Uberſchrift ift jedesmal das deutiche Lied genannt, 


von welchem das Tateinische die Überfegung ift, in | 
Iltenen Fällen gebt das deutſche Lied vollitändig | 


veraus, Nachſtehend find die Hymnen nad) den 
Kumern der Originallieder aufgezäblt: 
Prima pars, eontinens Hymnos de Tem- 
pore: Nro, 200, 201, 193, 214, 210, 793, 791, 
12, A, 216, 205, 270, 191, 197, 665, 195, 790, 
10, 198, 27, 208, 204, 220, 
Secunda pars, continens pr»cipua Cate- 
ehifmi Capita: Nro. 190, 206, 203, 215, 218, 
194, 192, 157. 
Terlia pars, eontinens Hymnos doctrinales 
uarios: Nro. 184, 202, 237*, 213, 209, 221, 
Quarta pars, continens hymnos ex pr®eipuis 
Pfalmis Dauidis: Nro. 185, 186, 210, 189, 
207, 227, 196, 188, 235, 291, 212, 205, 
(Quinta pars, in qua continentur communes 
Hymni et Pfalmi aliorum piorum et docto- 
rum, àD. Luthero probati, et illius additi: 


Nro, 223, 234, 233, 236, 224, 225, 213, 637, 


Badernagel, Kirhenlied. 1. 


CCAV. 1569, 


| 


} 





| 


| 
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272, 226, 262, B*, 260, 373, 266, 275, 276, 
200, 245, 280, 200 (N. K. D. H. H.), 201 (c. w. 
S. L. S.), 3, 10, 793 (bloß die 2. Str.), C,D, E, 
203 (6.D. V. W, V.B.), 196 (W.D. D. 1.6. F. S.), 
F*, G*, H, 1*, K*, L*, 461, 259, 300, 

7) Ein Sternchen bezeichnet, daß dem lateinr 
hen Lied das deutſche volltändig vorangebt. 
A ift nach Iofeph Lieber Iofeph meyn, C und D 
find das Canticum Marie, E das Bater unſer, 
H das Vatieinium Efaise cap. XI. 

8) Bon B, F, G, J, K und L gilt Folgendes: 

a) Dem Hymnus B gebt ©. 170 das deutjche 
Lied voran: 
Ad Gott fid uns genedig an, 
5 (646) zeil. Strophen, zu welchem S.173 
noch die Noten der Melodie gegeben find. 
b) Dem Hymnus F gebt ©. 219 das Lied 
voraus: 
Wie lieblid find Herr Bebaoth, 
7 (46) zeil. Stropben. 
e) Dem Hymnus G gebt ©. 225 das Lied 
voraus: 
Wolauff meyn liebe fehle, 
16 (445) zeil. Strophen. 
d) Die Hymnen I, K, L find Überfegungen 
ber Liederſtrophe: 
Aleyn nad) dir, Herr Iefu Chriſt, 
verlanget mid, 
Seite 237, die ſich wol bier zum erfienmal 
gedrudt findet. 

9) Seite 251— 202 anderweitige lat. Gedichte. 

10) In dem vorliegenden Gremplar de3 Buches 
jind die Seiten 35, 38, 43 und 46 nicht bedrudt, 
wiewol fie Spuren davon tragen, daß fie unter 
der Preſſe waren. Es feblt alſo S. 38 das Ende 
des Hymnus zu Nro. 200, ©. 43 das Ende des 
Hymnus zu Nro. 214, und S. 46 der Anfang des 
Hymnus zu Nro. 219, 

11) Stadtbibl. zu Zwickau, XXV. VII. 5. 


ELXID.* 


ENCHIRIDION. | Der Kleine 
Eatehifmus Doctor Martini Cuth. 
gang ordentlidy inn Gefang weys, Sambt 
Andern Ehrift- | lichen Kiedern, mit fleifi 
3u-|famen getragen. | Mit einer Schönen 
Eon-| corvang, und Zeiger der Heili-| 
gen Schrift, Alles zu Gut und | Aus der Ju- 
gent inn Druc ver- fertigt, Durch Johann | 
Daubman. | M. D. LXIX. 


Am Enke: 
Gedruckt zu Konigsperg; in Preuf- 
fen durd Johann Daubman. 
31 





476 CCAV-CCAVD. 1561, 














ſchnitt zwei Zeilen aus Mattb. 10. 16, unter ihm 
die Anzeige des Druders. 
14) Stadtbibl. in Nürnberg. 


1) 21'/, Bogen in 8%, A—'/,V. Letzte Seite 
leer. Keine Blattzablen. 

2) Die Seiten, aud die bes Titels, find mit 
Linien eingefaßt, welche die Räume für Aufnahme 
der Golumnentitel, der Signaturen und Cuſtoden, 
fo wie der Gitate aus der heil. Schrift bilden. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 9, 10 und 
15 (legte) roth gedrudt, die erfte und legte zwiſchen 
Linien. 

4) Auf der zweiten Seite das Wappen ber 
Stadt Danzig, unter demfelben 5 lateinifche Di: 
ftichen, in ſchräger Schrift. 

5) 6 Blätter Vorrede an den Burgermeifter 
und Rath der Stadt Danzig, Königsberg am 25. 
Auguft 1561; unterzeichnet: Johan Daub- | man 
Bud- |drucder. 

6) Auf der folgenden Seite eine Bermabnung, 
auf der Rüdffeite ein runder Holzſchnitt, darüber 
eine Stelle aus Palm 119. 

7) Mit Blatt B beginnt der Catechiſmus, 
auerit die zehm Gebote: jedesmal ein Holzſchnitt, 
ber demfelben das Gebot, unter dem Holzichnitt 
3 Baar Verſe. Solche Gefege von 3 Paar Verſen 
werden auch weiterhin angewandt; erjt von Blatt 
E an finden fich Gedichte von anderem Stro— 
phenbaue. 

8) Blatt $2: Die Haustafel in ge- |fangweis, 
im thon des | Vater unfers. | D. M. £.| Ein Bifhof 
fol vnſtrefflich ſein u. f. w. Außer diefem Gedichte 
finden fih nur noch drei, vor welden der Name 
des Verfaßers genannt ift, nämlich Niro. 437, 296 
und das Lied Uun treiben wir den Vabſt heraus. 

9) Die eben genannten drei Lieder haben (auf 
der letzten Seite des Bogen? &) den Gejamttitel 
Drei Schöne | Chriftliche Lieder u. ſ. w.; jo findet 
fih auch Blatt © v® der Titel Schöner Gei ſtlicher 
Cieder drey. u. f. w. zu den Liedern Niro, 428, Am 
dritten tage ein Hochzeit war und Niro. 457, 

10) Befanntere Lieder, die das Buch enthält, 
find folgende: Nro. 437, 206, 402, 330 (Anfang: 
© Vater), 403, 367, 425, 423, 208, 427 (Anfang: 
Ad &ott), 428, 457, 677, 678, Ich Aund an einem 
morgen (Seele und Leib), 675, 582 (3 Strepben), 
432, 583. 

11) Unter ben weniger befannten find manche 
aus der eriten Zeit, die ſich feitdem in wenigen 
Geſangbüchern mehr finden, 3. B. Kom du troͤſter 
heiliger geiſt aus dem Erfurter Kirchenamt von 
1525. 

12) Zu vielen Liedern ſind die Singnoten ge— 


8* * * 
[ERVSALENM, | Die Gaiftlid) 
geben, in der Regel die mehritimmigen. Se heißt 


J Re; timmigen. Se bist himliſch Stat Gottes Uemlich: 
es über Nro. 367 (Blatt Fiij) zuerit: mit dreien ; s R R : 
Stimmen = erquales, und es felgen die Noten | Die heylig Ecclefia ‚„ das | in, die 
von zwei Difcanten und dem Zenor; darnach ARTE ; f ' 
(Blatt £v am Ende): Ein ander melodey mit Chriſtliche Kird, darinnen vud darüber 
zweien Stimmen auff Bercktey hens wenfe., und c& Ihefus Chriſtus, der Himmelkönig, waret 


folgen die Noten von zwei Difcanten. Gott vnd wa- rer Menſch, ewi : 
ur 2. Su aa 233 J wig regiert. 
13) Von Blatt &vij® an bis Yiijb Ein Ue- : u: ; j ; N 
gifter | der heiligen Goͤttlichen Schrifft, das in der Wie der heilig Geiſt ſolchs m etlichen 
— kleine Soncorbanz — Auf Pſalmen beſchri⸗ ben, vnd wie ſich die hen⸗ 
er folgenden Seite des Druckers Zeichen: inner: | g:, 2 

halb eines ‚verzierten Nabmens eine Taube, auf Lig Schrift felbs er-| klärt und auflegt. Durd 
dem Kopf einer Schlange fißend; über dem Ho1;: | Adam Beißner. f Der dritte Cheil. | 












ELXD.* 


Ewe nye 9 e- der, Dat erſte, Van 
doͤding der Grauen und Heren im Un- 
derlande, Im one alfe men finget, | Pan 
dem rauen van Uome, ec. Dat Ander, Des 
Köninges Iofaphat in Ju- da Modtgebit, 
Vth dem andern Boke |der Ehronika dem 20. 
Eapittel fanges- wyſe, Im one, Chriſt de 
du bift Dad; und licht, ec. | (Berzierung.) 


' 1) 4 Blätter in 8°, ohne Signatur, legte Seite 
eer. 
2) Das Jahr des Drudes iſt wohl 1569 zu 
ſetzen. 
3) Das erſte iſt das Lied: 
As man ſchreff vöfteinhundert, 
17 (4+4) zeilige Strophen, auf jeder Seile wir, 
zuletzt eine. Keine Überjchrift. Verszeilen niet 
abgejegt, zwifchen den Strophen feine größeren 
Zwiichenräume, die erfte Zeile einer jeden einge 
zogen. 
4) Das zweite Lied: 
ACH Herre unfer Vader Godt, . 
10 vierzeilige Strophen, mit der bloßen Uke: 
ichrift Dat Ander Cedt. Berszeilen abgejegt, zwi⸗ 
chen den Stropben keine größeren Zwiſchenraume, 
die erjte Zeile einer jeden eingezogen. Die lehlen 
5 Stropben entſprechen den Stropben 1, 2, 46 
und 7 des Liedes 
Wenn wir in höchſten Wöten fein. 
von Raul Eber. 
5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CCxVI.* 


EEFVII. 1509. 
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Apscalyp. 21. | Es hat mich ein Geiſt gefüh- und auf dem Zitelblatt diefen Holzſchnitt gehabt 


tet auff einen groffen hohen Berg, und zeigt, 


mir die groffe Statt, das heilig Ierufalem 

(Hehjihnitt: das Zeichen ver Druder.) Getruct zu 

frankfurt am Mlayn, im jar | (einie) 
M.D. LXIX. 


Am Önve: 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 

bei Georg Haben, Sigmund Feyr-' 

abend, vnd Wengand Hanne Erben. | 
M. D. LXIX. 


1) 4 Blätter Vorſtück, a; danach die Alpha— 
bete A und Aa— Un, jeder Buchitabe zu 6 Blät— 
term. Zweite Seite und letztes Blatt leer. Blatt: 
zablen, erjte (II) auf Aij, letzte (CCXVII) auf 
dem 5. Blatt ber Lage Un. 

2) Der erjte und zweite Zeil find v. J. 1565, 
die Borrede von 1563, 

3) Auf dem Titel des dritten Teils find Zeile 2, 
3,8, 12 (der Name), 14 und 17 (vorlegte) roth 
gedruckt. 

4) Zwei Blätter Vorrede. Ohne Datum. 

5) Auf dem legten Blatt CCXVII das Ge: 
diht auf den Namen Iheſus. 

6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 266. 3. th, fol, 


ELX9I3.* 
Geift- liche Lieder, D. Mart. Cuth. 


ond anderer fromen Chriften nad Ordnung 
der Farzeit, mit Colle- cten und Gebeten, | 
Auffs new zugericht. | Franchfurt an der 
Ober, 1569. 

Im Ente: 


Gedruckt zu Franckfurt | an der 
Oder, durdy 30-| han Eidyorn. | ieinie.) 
M. D. LAIX. 


1) 28 Bogen in 8°, A—e. Zweite und Ichte 
Zeite leer, Blattzahfen, erjte (4) auf Aiiij, lebte 
(219) auf eiij. 

2) Der Titel jtebt innerhalb eines Holzſchnitts, 
der ein Epitapbium darftellt: links und rechts 
balbe zu den Säulen gehörige Figuren; oben neben 
dem Bogen zwei nadte Figuren, fitend; oben in 
der Mitte ein Eichhorn. Ort und Jahreszahl in 
dein Felde des Fußgeſtelles. 

3) In einem aus dem Bogen berabbängenden 
Heinen Schilde die Jahreszahl 1552. Die ältere 
Ausgabe könnte aljo vom Jahre 1552 gewefen fein 


baben. 


4) Die drei eriten und die beiden lebten Zeilen 
des Titels (Zeile 1,2, 3, 9, 10) roth gedrudt. 

5) Auf dem zweiten Blatt die Porrede an den 
Chrift- lichen Fefer. | UAch dem die gemeinen Ge⸗ 
fangbüdlein u. ſ. w. Auf der fünften Seite Die 
Ordnung der Titel | in diefem Büdlein be- 
griffen. 63 find deren 27; zu den 25 der frühern 
Ausgabe find binzugefommen: 

26 Die Deudfche Fitanen 
27 Chriſtliche Wiegenlieder. 

6) AufderRüdjeite bes dritten Blattesder Titel 
bes erjten Abſchnitts: Von der Menfdhwerdung | 
Ihefu Ehrifti. Darunter ein vierediger Holzſchniit: 
die Berfündigung Mariä. 

7) Mit Blatt 4 beginnen die Yieder, Es find 
der Reihe nadı folgende: Nro. 200*, Das Magni- 
ficat, Cuce am erften.* (Profa), Der Lobgefang 
Badarie, | Luc. am 1.* (Profa), 334, 336, a, 204”, 
193*, 214*, 219, 216, 53*, 703*, 47*, T91*, 
(62-++641)*, 338°, 337, 339, 086, b, ec, 165, 
294*, 341*, 340, 342, d, 430, 197*, 195*, 792°. 
687, 343, 642, 1*, 298, II, 198*, 199*, 205®, 
Kom heiliger Sein, erfüll (Profa), e, 204*, 643*, 
220*, 420, 345, 346, 190*, 206*, 203%, 224° 
215*, 647*, 218*, 188%, 223*, 225*, 280*, 
260*, 638, 369, III, 370, 645*, 234*, 223”, 
236°, 245*, 267*, Der CXI. Pfalm * (Brofa), 194*, 
192*,157*,433,421, 212*, 184*,455 (von redte), 
230*, 354, 313, 688 (inte), 305*, 196*, 201 *, 
235*, 251*, 275* (rechte), 226, 352*, 276*, 283, 
646*, 335, 392, k, 1, 440, 259, IV, 437 (© güti- 
ger Gott. Luther zugefchrieben), 532*, 268, 286”, 
452 (Philippus Melanthon), 278*, 266, 517, 
371, 250, 262, 353*, 185, 186, 210, 189, 207, 
209*, 222, 211, 213, 227, 637, 272,m, 582, 675. 
512, 461 (vierzeilig), 205, 191, 373 (mit #utbers 
Schlufftropbe), 0, 374, p, V, 331, 297, 296, 309, 
290, 363, 364, 299, 221, 270, 300,q, 368, 402, r, 
8, 684, 330, t, 403, u, v, w, x, 519, 673, Die 
Deudfche Fitanen*, 310, 477, 478, VL, 


8) Die mit Buchſtaben und röm. Ziffern be: 
zeichneten Lieder find folgende: 
Nro.a: Als Adam im Paradeis, 
b: © &ott Pater in ewigkeit, 
© Zhefu Chrifl, dein Ham der ifl, 
„ d: Sundiger Menfd ſchaw wer du biſt, 
„ 1: Chrif fuhr gen Himel (4 Stropben), 
Als vierkig tag nad Oſtern warn, 
e: Als Ihefus Chriſtus Gottes Son, 
: © Ihefu der du felig machſt, 
Ad Herr du aller höchſter Gott, 
I: Ad&ott mein Hort, dein gnedig Wort, 
: Ewiger Vater im Himmelreid, 
© farker Gott, HEUBE Bebaoth, 
Hort auf mit trawren und klagen, 
© wie felig il der Tod, 
Hort auff alles leid, klag unnd fehnen, 
Die Sonne wird bald untergehn, 
Gros mechtiger ewiger GOTE, 
Aus reicher milter gut, 


31* 


c£X033J. 1509. 





Geſegne uns HEUN die gaben dein, 
HERR Sott, nu fen gepreifet, 








AU gaben fo Gott teglich ſchenckt, 
: Was Gottes ſchutz vnnd ſchirm bewacht, 
VI: OHERRE Bott hilff, zu dir ich gilff. 

9) Den mit Kreuzen bezeichneten Numern find 
die Noten der Melodie vorgedrudt, bei den ſchräg 
ftehenden ijt der Name des Verfaßers genannt. 
Tier Nro, 461 die Anzeige: im Thon des Vater 
unfers, oder fonft auff vielerley Chon, die mit vier 
Verfen gefungen werden. 

10) Folgende Lieder der früheren Ausgabe 
finden ſich im ber —— nicht wieder: 
Nro. 350, 601, 686, 790, 340, 320, 400, 332, 401, 
532,348, f,g,h,iundn. In der Beichreibung 
der früheren Ausgabe, Bibliograpbie Seite 321, 
ift Nro. 4 Zeile 10 zu Iefen 224 für 324. 

11) Folgende Lieder find in der vorliegenden 
Ausgabe binzugefommen: Nro. 201, 53, 791, 47, 
370, 421, 313, 688, 365, 449, 259, 437, 532, 371, 
250, 262, 353, 675, 512, 461, 321, 673, 477, 478, 
1, I, III, IV, V und VI. 

12) Die frühere Ausgabe enthält folgende von 
den neuen Liedern des Bat. Babſtſchen Geſang— 
buchs von 1553: Nro. 335, 336, 337, 339, 342, 
343, 348, 354, 369, 392; 455, 519, 684, 686 und 
das Yieb: 

Herr Gott nu fei gepreifet. 
Die vorliegende Ausgabe noch Nro. 250, 437, 440 
und das Lied: 

© Inefu der du felig machſt. 

13) Schrift und Einrichtung wie bei der frü: 
heren Ausgabe; was dort unter Niro. 6 von dem 
Notendrud der Melodien und von den Überjchrif: 
ten der Lieder gejagt worden, gilt auch bier. Es 
finden fi 12 Holzichnitte, auf Blatt A ij, 12°, 
27b, 46=, 52%, 56%, 61a, 66b, 693, 76°, 1038, 
188, andere denn die in der erjten Ausgabe und 
von fchlechter Zeichnung und kunſtloſem Schnitt. 

14) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Cant. ſaer. 643, 
früber I. E. Slearius gehörig. 


t 
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ELXVI3I.* 


GSfangböchlein, Geyſtlicher Pral- 


men, Hymnen, | Fieder vnnd Gebet, 


Durd) | etliche Diener kirdhen zu Don 
fleifig zuſamen getragen, vnd in geſchichte 
ordnung fehr fchon geftelt, zu nutz vnnd brand) 
der Chrift- licher Gemeine. Zum Andern, 
auffs new gemehrt | mit der Kirdenordnung, 
und viel andern Geiftlichen Liedern, fo in 
etlihenandern Bonnifchen Öfangbüchern nicht] 
gefunden werden. (Holyihnitt: David, mit abgeleg- 
ter Harfe, anbetenp,) 





Dir Bott unnd Vater fagen wir dand, 








1) 38 Bogen in 12%, ein mit * bezeichneter 
Bogen, dann 2 —N, und a—o. Zweite und legte 
Seite leer. 

2) Zeile 2, 3, Aund 10 des Titels rotb gedrudt. 


3) Nüdjeite des 11. Blattes von Bogen U Icer, 
auf dem zwölften der Titel des zweiten Teiles: 


Das Ander Theil, Chriſtlichet Gr 
feng, | Uemlich, alle Fieder, Hymnen, 


und Gebet, welche auch Gott dem Herren zu 
lob vnnd ehr gefungen werden, fein nad) ord- 
nung der Chriftlihen Gemeine, auf] viler 
Gfangbüchern zufamen gezoge, zudienft allen 
frommen | Chriften. | (Holzichnitt: David, betend.) 
PSAL. XCVI. | Singet dem HErren ein nemes 
Kiedt. | Singet dem Herren alle welt, Finget 
dem HErren, vnd lobet feinen Mamen, Pre- 
diget einen tag am andern fein Heil, etc. 





4) Blattzablen, erite (ü) anf dem erften Blattc 
des Bogend A, erlir auf dem legten Blatie it 
eriten Teils, ij auf Blatt a, celriiij auf o vij. 

5) Eine Seite Vorrede, 17 Seiten Kalender, 
vier Seiten mit acht Gloria Patri und Sdrijt— 
itellen. Bis auf die vorleßte Seite des eriten Bogen? 
itellenweife rotber Drud. Danach 7 Blätter mil 
dem alphabetifchen Regifter der Pſalmenlieder, übt: 
jeder Reihe der Anfang des zugehörigen lateiniſchen 
Pialms. 

6) Mit Platt ij fangen die Pjalmenlieder an, 
Ende auf errewij. Dann folgt ein Anhang anderer 
biblifcher Fieder. Auf derNüdjeite des Titelblattes 
vom zweiten Teil jteht das Inhaltsverzeichnis 
deſſelben. 

7) Auf der 15. Seite des Bogenz I folgender 
von Borten eingefakter Titel: 


Uun folge | etliche geiſtliche fie 


der, von frommen Chri- | Ren gemacht, I 


‚vor in diefem | Bönnifchen Öfangbüchlein nicht 
geweſen feindt, Uun aber | von newem hinzu 


geſetzt. | (Bierediger Holzſchnitt David, betend. 


8) Bon der 15. Seite des Bogens o an 9 Zeiten 
Regiiter. 
9) Hierauf folgt die auf dem Titel erwähnte 


‚ Kirchenordnung: 





Kirchen, Ordnung- vnnd Geben, 


Zum brauch Chriſtlicher Ge- | meine, or- 
dentlich|angeftellet. | ANNO M. D. LAIA. 


a) Drei durch Borten gebildete Felder: in dem 
obern der Titel, in dem zweiten Chriſtus an 
Kreuz, Medaillonform, in dem dritten ſchma— 
len die Jahreszahl. 


CLIIT— CEIT. 1509, 
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b) Ein mit (:) bezeichneter Bogen, ohne Blatt: | if kein Buͤch nie fo güt gefhriben worden, (aud) die 


zablen, zweite und letzte Seite leer. 
10) Kirchen-Bibl. zu Gelle. 


ELXIX.* 
Ableinung Der Fugen, Perke- 


rungen vnnd Foͤſterungen, mit denen 
Bruder Johann Haß in feinen Centu- 
rijs der Euangelifchen Warheiten (wie ers 
nennet) die | Chriftlich Fehr der Angfpurgi- 
(hen Eonfeffton, and; | deren Perfonen, fo ſich 
zu derfelben bege- | ben, vunwarhafftig vnd 


(hmä-| lich antaftet. , Vnnd wirdt in difer 
Schrift ange-|zeigt, woͤlches eigendt- 
lid die Früchten feien, bey denen man die 


Enangelifche, defigleichen auch die Bäp- | ifche 
Schr (woͤlche recht oder falfch fey) vrtheilen 


ſel. Cucas Ofiander D. Getruct 
zü Cuͤbingen, Anno 1569. 


I) 15'/, Bogen in 4%, A.—®. Lebte Seite 
leer. Seitenzablen, erfte (1) auf Blatt A 2, lekte 
(120) auf &. 

2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht von 2. Ofiander in 7 Zeilen, deren An: 
fangs- und End-Buchſtaben die Worte geben 
IOANNES MADIDVS, 


3) Auf dem zweiten Blatt beginnt das Bud) 
obne weitere Überfchrift. Anfang: Es hat vor di- 
fer Zeit, Magifter Hieronymus Uauſcher feliger, ein 
Euangelifcher Prediger in der ©bern Pfalk, ettlich 
hundert Bapftifcher läͤcherlicher Sabeln, (wölde vor 
jaren dem gemeinen Man auff der Cankel, an flatt 
der Göttlihen Warheit und heiligen Euangelions 
feind fürgetragen worden) auf jhren der Papiften 
alten Schri zuſamen gebradt, und in den Truck 
verfertigt. Auf der folgenden Seite heißt e8: Der- 
wegen gemelter Brüder Maß zwo gank ehrnruͤrige 
Schriften laflen aufgehn, wölde er Centurias der 
Euangelifhen Warheit nenet, in denen er vnſer 
Chriſtliche Fehr mit mütwilliger verkerung verfel- 
ſchet u. ſ. w. 

4) Seite 15 beipricht L. Ofiander die Art und 
Beife, wie J. Naß mit M. Luthers Schriften um: 
gebe, wieer zu den boshaften Verftümmelungen ber 
Stellen, die er anführt, am Rande die Bücher und 
Blätter verzeichne, fiher, daß der gemeine Mann 
im Bapfjitbum ibm nit nachſuchen könne, vnnd 
müſſe alfe der gemein Mann glauben, vaß Doctor 
Cuthert fold ungereimbt ding gehalten unnd gelehrt 





hab: So doch D. further oder andere, fold) ding, in 


dem verfland, wie es der Münch bofhafftig anzeudt, 
Ihnen jhr lebenlang niemals traumen laffen. Yun 


Düder der heiligen Schrift nicht —— 
wann ein ſolche gifftige Spin (wie diß boͤß Thier in 
der grawen Kutten eine iſt) darüber kompt, fie kann 
darinnen etlihe Wort und even finden, wölde 
durd vnrechte Aufßlegung mögen verkert werden. 


5) Auf der vorlegten Seite noch ein lat. Epi— 
gramm, unterzeihnet M.N. F.B.P.P, Danach 


die Torrectur. 


6) Stadt-Bibl. zu Nürnberg. 


ELXX.* 


SEXTAE CENTVRIAE |PRODROMVS. | Das 
iſt, Ein Wortrab und AMorgengab, def 


fedy- ften hunderts Euangelofer war- | heit, in 
hundert puncten, Ant-|wort unnd Widerfrag 
geltelt, die | vermeinten Hofnandrinifchen ab| 
leynung belanget, der Euangelo- ſen warheit, 
fo bey jren Früchten | erkannt feindt, wie 


Chriftus | lehrt Mat. 7. Durd | F. IOAN 





Blattzahlen, erfte (2) auf Aij, 


NAS, | Dem Hofdiander Lucas, D | 
15 edieirt. 69. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Ingolftati, durd | Ale- 
rander Weiffenhorn. | ANNO M. D. LXIX. 


1) 34 Bogen in 8%, A—I, letztes Blatt Ieer. 
etzte (256) auf 
dem letzten Blatte des Bogens i. 

2) Der Titel ftebt in einem Viereck innerhalb 
eines Holzfchnittes: zu den Seiten gemundene und 
‚gebogene Sänlen, unten ein Kampf zweier Reiter 
und anderer Berjonen, oben allegoriiche Figuren. 
3) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 5, 12, 14 (ber 
Name) und 16 (vorlegte) roth gedruckt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei lat. 
Epigramme auf Yucas Ofiander, das letzte mit der 
Überſchrift: IN MENDAUEM ET MA- ledieum 
Nafomachum Lucam Ho- fen, qui fefe falfd 
Ofiandrum | iactat, Epigramma P. L. N. 


5) Blatt 249 redet J. Nas von einem zu Nürn: 
berg wider ihn in Drud gegebenen Liebe, weder ber 
Verfaßer noch der Druder werden genannt: e8 mög 
es aber gemacht baben wer da wolle, jo jei cd an— 
ders nicht3 dann ein kurker begriff, in gefangs weiß 
geſtelt, des Hofenludfen Buchs, unnd will mir der- 
halben nit eingehn, das es mein | fandtsman ®. M. 
v’Poet gemadt. Blatt 250®: Souil nun den Titel 
belangt, der gehört zu dem vor offtgemelten ſchoͤn 
Euangelifhen gefpradh. Der Author S. N, fein 
nam iſt Säwfrofh, Walenfeind, oder wie oben ge- 
melt, il mir unbekant, wie aud der Chon oder 
meloden, (es if ein fchaffftal vnnd ein Hirt ıc.) 
Difes anfanglein over das thonlein, hat mir am 
beften gefallen, u. ſ.w. Blatt 252°: Vnnd damit id 
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nicht undancbar erkanit werde, will ih vem Authorn 
vnnd feinen Predigkaußen, (funft allen andern flän- 


den on nadteil) einen widerſchal unnd ein antwort, | 


aud gelang weiß, in gleihem thonhinwiderfhendi, 
will es doch mit vier geſätzen mehren, damit es ein 
vierteil eines hunderts fenen, derhalben fi drumb 
mag annemmen, wer jhme feiner büberen unnd 
beimliden unchu bewißt ift, id hab mid; bißher mit 
worten genug erklärt, will aud einmal zu fingen 
anfangen, wirdt doch ein Gott will nicht ein Sywanen 
gelang un Fied fein, doch geſchehe der will Gottes, 
Amen. 


6) Und nun folgt auf der Rüdfeite dag Ge: | 


dicht: 
SA Irteidtih muß ich heben an, 
25 fünfzeiliae Etropben. Verszeilen abgeſetzt, bie 


Strophen mit übergeſetzten römifchen Ziffern mu: | 


meriert, bie erſte Zeile einer jeden eingezogen, zur 
Seite Hinweife auf Schriftitellen, in ſchräg lat. 
Lettern. Ende auf Blatt 250°, 
_ 7. Hernad auf 5 Exiten ein lat. Gedicht, 21 
Seiten Inder, 4 Seiten Appendir, 1 Eeite Trud: 
fehler und darunter die Anzeige des Druders, 

8. Der erfte Teil des Werkes erſchien 1562 zu 


Ingolitadt und hatte den Titel: Das Antipapiftild ; 
eins| und hundert u. ſ. w. Secunda centuria, Anz 


Fa 1568. Tertia centnria, Ingolſtadt, ohne 


Jahr. 


9) Die Quarta centuria, Dem Joan Friderich 


Scelefto. D | edieirt, erſchien Angolftadt 1570, 


Dafelbit heißt es Blatt 290: Meier Lieder umd | 


Geſaͤng, warn erſtlich ben jhnen kein zihl noch maß, 


da kam ein Pfalmbüchlen nach dem andern ans | 
liecht, welche Geſang alle müßten Pfalm haiſſen, ob 


fie gleich den Pfalmen vnehnlicher waren, dann fin- 
Rernuß vnd lieht einander fein, darumb fie yetzt 
derſelben lieder vil außgemuſtert, vn fie ſeibſt ver- 
worffen haben, als zu grob geſpunnen, als eins 
welchs fie zu Oſterlicher zeit fangen für das Chriſt 


ift erſtanden, das Inutet alfo, (SMartinus hat ge- 


rathen, man foll die Pfaffen braten, vnnd foll 
mit Münden underfchüren, und fol die Unnen 
in dfrawhäüfer füren , Kyricleiſon 20.) -— — 
So haben fie auch gefungen, (Auf tieffer noth 
ſchlahe Pfaffen zu todt, vnnd laß keinen 
Münch nicht leben, vnd fchneid allen Alofler- 
frawen auf, vnnd mach Euangelifche docen 
dranf 2c.) -— — Sie haben auch das lied von der 
auferftehung Ehrifti (Vietime pafchali laudes x.) 
verkert, und darfür gefungen (Innicti Martini lau- 
des, &e.) deffen ſumma fumarum if, das fie alles 
jeem foder zügelegt, wz bif in die fünffzehen hun- 
dert Jar, die Kirh von Chriſto gefungen hat. —— 
So fingen und klingen fie noch jr Blütgieriges Lied 
(Erhalt uns Herr bey deinem wort, und flewer 
des Bapfts und Türchen mordt, :c.) u. ſ. w. bis 
Blatt 294 oben. 


10) Diefem Teil ift auch hinten ein mur auf 


einer Seite gedrudter Bogen angebunden: die 


Hälfte des Raums nimmt ein großer Holzſchnitt 








ein, mit der Überfchrift Sihe wie das ellend futher- 
thumb, durdfeineaigne verfechter, gemartert, Ana- 
tomirt, gemeßget, zerhackt, zerſchnitten, gefotten, 
‚gebraten, und leßtlid ganz auffgefreſſen wirdt. Die 
andere Hälfte, unter dem Holzſchnitte, in 3 Colum— 
nen ein Gedicht in Reimpaaren, überichrieben: 
Offenbarung der ſtraff und aufgang futherifder 
(hwermeren, in Keymen geftelt durch 4. J. N. An: 
fang: 
ICH gieng newlich auffs Gew hinauf. 

11) Die Quinta centnria, Dem M. Cyriack 
Spangberg nachgefolgt vn zügefchriben, erſchien An: 
golftadt 1570. Dieſem Teil ift am Ende ein nur 
‚auf einer Seite bedrudter Bogen angefügt; der: 
jelbe enthält ein Gedicht in Neimpaaren, in % Ge: 
lumnen, ein Geſpräch zwiichen Luther und einem 
Bauer, überfchrieben: Da ſtehet ein armer verderb- 
‚ter Bawerfman, und vberjeü- get den futher mit 
vil vrſachen, das fein Fehr und Eigenwillium ge- 
wiß Gottloß, vom Teüffel gefifft, gantz fhaplid, 
und der Chriſtenheit verderben, gifft und todt fe, 
' Notario F. I. Nafo, Anfang: 

futher. WOhin, wohin güt Bawrfman? 
Oben in der mittleren Golumme ein vierediger 
Holzichnitt, Lutber und den Bauern darſtellend. 

12) Der Styl des Job. Nas hat cine grekt 
Kraft und Friſche, fein Humor und jeine Vort: 
jpiele find in der Weiſe von Job. Fiſchart. 

13) Allc6 Teile auf der Stadtbibl. zu Nürnbetg. 


ELXXI.* 
Handbudjlein | Des klein Chriftia- nif- 


mi, vom rechten | Glauben, thün vnd lal- 
fen, hoffnen vnnd förch- | tens, kurt vnd güt, 
leicht vnd nug- lich. | F. TOHAN . NAS. 


Am Une: 


Getruct zu Ingolftat durch | Alcrın- 
der Weiffenhorn. ANNO M.D.LXX. 


1) 15 Bogen in 8°, A—P. Yepte Seite leer. 
Blattzablen, erſte (1) auf Blatt B, Ieute (11?) auf 
dem legten Blatt. 

2) Tas Titelblatt zeigt die Abbildung einer 
‚rechten Hand; auf einem Viereck innerhalb der 
| Handfläche ftebt der Titel, die erfte und legte Zeile 
roth. Rechts oben hält eine aus Wolfen fom: 
mende Hand ein Band mit den Worlen: Zer dei 
erit quafi fignä | in manu tua. Exo: 13. Auf det 
Handwurzel jtehen die Worte: Z Cor. 14. Folo 
quinque | verba loqui in Eeclefia. Zu unter 
unter dem Holzſchnitt in rotbem Drud die zule: 
Que mifit manum fuam ad fortia. Pro. 3l. 
Auf den fünf Fingern der Hand ift die katholiſche 
Lehre, wie das Büchlein fie faßt, verzeichnet, zu: 
exſt, vom Fleinen Finger an gerechnet, die Bortt: 
Förcht — Hoff — Fah — Thu, dem Daumen würd 
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Glaub gebühren, welches Wort aber fehlt; und zu ſchutz, und ſchirm geftelt, funderlic) der yesi- 
hen —— — die Solch, Sal * gen zeyt, zů dienen ans Kiecht geben, durch 
einen yinger: Todt, vrteil, verbänus, auf den i 
folgenden: Feitlichs, Geiſtlichs, Ewigs, auf dem anderthalbhundert Frag und Antwort, wie 
dritten: die ſünd wid’ got, wid’ de nehflä, wider volget. 


i j pi 1. di — 
ge erg 3. en —— 6) Auf S.1 fängt alsdann der Catechiſmus an, 
auf dem Daumen: 1. Die 12 Glaubs Articel. zuerft Die 5. Hauptſtuch Catholiſ cher Fehr, welche 
2 Die7. Sacrament. 3. Die hailig Bibel. Worte den LT bilden, a Blatt J 

* are . : : e J N — i 

3) Auf der Rüdfeite des Titels ein Holzſchnitt, unter IB de 8 Blatt 100 . * er 
der bie heil. Dreieinigfeit umgeben von Heiligen | on Catholifche Gebetlein bis 1084 auf welcher 
und Märtyrern und unten die Auferjtehung der te das Gedicht Bewar uns Bott o a 
Tedien darftellt. Uber dem Holzſchnitt die Worte: | ſſeht, von Blatt 109 an wieder der Golumnentitel 
3% glaub ein Heilige, Semaine, Aponolifhe Kir- Die 5. Hauptftuc | Catholifdher Fehr zu dem Ges 
den, | —— ver Hepligen., zur Linken: Sicht: Anfangt jr fromen Chriſien. Erſteres Ge: 
— B. — * — eg it we dicht hat abgefegte Verszeilen, letzteres nicht; bei 
us Dölde Sa Abm Papl * 3 *2 diefem iſt die erſie Zeile jeder Strophe etwas aus: 
iR, rder | Kom. Paplı, 8. Fe gerüct und hat einen lat. Anfangsbuchſtaben. 
ling auf erden, ordenlich | voriehe. Iren., zut|” 7) Das ganze Bud iſt in ſehr Tebendiger 
— — eher = ie Sprache geſchrieben, ſcharf, rückſichtslos, — 
— a den Bat — Bil Mütter wißig. In der Borrede und auc einmal Blatt 
er 3 * —F ih in: * Kird, | ?2 werden die Keper die Nachfolger Chams ge: 
Per — hei 2 — — gm d |nannt, die ihrer Eltern (ham unnd mängel ent- 
eg — fünf ale ne nr |btöflen. Blatt 67% wird auf die Frage, welches 

Fa A — in die Keber und ihre Rotten ſeien, geantwortet: Das 
dern zur Lebt, u * — > — UN- | ip jihider jept das ganh Eigenwill ſum, vom Teüſſel 
ur-;Ranbiger. 1. Wim. 0. 1. 6. 5. gefifft, durch Futhers thüm ec. Die mit jrem Ep- 

4) 6 Blätter Vorrede des F. Johann Naß, zu: | genwillion, vil blütuergieffens anfiften, und jrem 
xihrieben Allen Srumen | Catholifhen Chriften, | verdienten lohn nad, zur Höllen faren. 
der bepden Hertzogthumb, Bayern , | und Srancen, 8) Bibl. zu Augsburg, P. P. Benedictinorum. 
aud jren benadbart: | ®laubsgenoflen x. Am 
Gnde: Datum Straubing im Schloß, im Hamen 
ummd Sontag |der heiligen Götlichen Treyeinig- 
keit. 11570. Diejelbe iſt vornehmlich gegen die 
wangeliichen Catechiſmen gerichtet. ad erzäblt, 
da er vor 30 Jahren zu Heltman am Main einen 
frommen alten Schulmeijter gehabt, der ihm den 
Catechiſmus an die Hand gebracht, wie er es vor- 
nen ans Tittels ſtatt formieren laffen. Den Gate: 
hiſmus, wie er ihn bier ausgehn laſſe, babe er 

ferdten zu Ingolftatt, und hewer zu Straubing ge: 
prediget. 

5) Aufdem achten Blatt ein Holzſchnitt: Chri⸗ 
ui am Kreuz, unten Maria und Johannes, vor 
Maria ein kniender Mönch; auf der Rückſeite fol: 
gender Titel und Inhalt des Buchs: 


Hand buͤchlein | des Catholiſchen 
Chriſten⸗ thumbs, welches einen Ca- 
techiſ· mum „der Kechtglaubigen Ceht | fum- 
nierung, auffs kürgeft innhelt, | und fürflelt. 

























ELXXI3.* 
Widerlegung der gro- | ben, 


grewlichen, greifflichen, zuuor vn—⸗ 
erhörten und Teufflifchen Fefterungen und 
fü-|gen, Der Erften Centurie $. Jo- 
han Hafen, des | Bettel Minds zu In- 
gelftat, Mit welchen er das 9. | Euan- 
gelium, vnd alle Bekenner deffelbigen, 
hody und |nidriges Stands aufs ſchme⸗ 
lichte antaftet, Zur forderung und be- 
ftettigung aller ZDepſtlichen Greweln und 
Abgöttereien, | Geftalt von | Georgio 


Niorino Battimontano. | (Bierediger dolz- 
Als erftlich wirdt foldyes durch die gerechten 5 | 


Enangelifhjen hand, inn fünff fingern fürge- fnitt) | ANNO. M. D. LXX. 

malet.= Darnad) wirt ſoiche mit verantwor-| Zu den Seiten des Holzſchnittes, lints Pfal. 10. || 
tung viler Frag onnd Meligionsftrit, fampt| Sein Munde ift | vol fluch- ens, falfd- | es 
eim kurgen Beichtform, etwas aufßfürlichers | und tru-|ges, feine | Junge richt | mühe vnd 
befcheiben und erklärt. Vnd züm dritten, wi-| arbeit an., rechte: Pfal.59. | Ir Kere ift | eitel 
der auffs kürsfl, in ein Geiſtlichs gefang, | Sün- de, vnd ver-|harren im | jrer hof- fart, 
nach ordnung des A. B. €. verfaßt. Alles vnd predigen ei |tel fluchen vnd wider-| 
den verfürten zů nutz, den rechtglaubigen zum | fpredhen. 
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1) 58 Bogen in 4%: 2 eg « und B und ein 
Blatt y, dann die Alpbabete A, a und Aa— Ak. 
Keine Blattzablen. Hinter Blatt y ein leeres 
Blatt. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2,3, 11 (über 
bem Holzichnitt, Name) und legte (unter dem | 
Holzfhnitt, Jahreszahl) roth gedrudt. 

3) Auf dem Holzichnitt ſteht Jobann Nas in 
Mönchsgewand, mit Brille und Glle, rechts ein 
Wappen, das er an dem Helmſchmuck hält: auf 
bem Helm ein Ziegenbod, im Wappenichild im 
oberen Felde Scheere, Nadeln und Fingerhut, im 
unteren eine Geiß. 

4) Auf der Nüdfeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in Hendekaſyllaben, überſchrieben: M. 
Conrado Coruino affini ſuo Charifs. S.D.| Con- 
radus Vietor, G. D. 


5) Vier Blätter Vorrede, den Burgermeiftern 














und Uhat zu Grunberg zugejchrieben, am Ende: 
Datum den 8. Augufti, Anno 1570. E. W, um 
G. williger. | Georgius Nigrinus B. P. G. 

6) Hienach 5 Seiten mit Tat. Gedichten, dann 
3 Seiten Vorrede, D. Iufto Hoffmanno amico 
fuo, am Ende: Datum den 
1569. | T. G. UB. 


7) Das Buch enthält hie und da Gedichte: 
nꝛ⸗, babff., Sfa® ff. 


Blatt F2b, Iapf., Med, 
Das eine Gedicht Seite Jar: 
Arcncas Syluins, hernach Bapft Pins ge-| 
nant, hat in diefem Epigrammate der | Mind Le— 
gend beſchrieben 
Non audet Stygius pluto tentare, quod audet, 
Effrenis Monachus, plenaqne fraudis anus. 


Ein freder Mund, und altes Weib, 
Vol fit, kön ſtifften, Hader, Keib, 
Und fonft Ding bringen auff die Ban, 
Das auch der Teuffel felbs nicht kan. 

8) Blatt t ab heißt es von der Au sburgiſchen 
Confeſſion: Ich glaube aber die Papiſien meinen, 
wenn uns das Bud gefelfhet, oder nidergeleget 
würde , fo hetten wir kein grund mehr unfere £ere. 
Mein lieben Herrn, wir gründen unfern Glauben 
nit auff diefelbige Confefion, varumb weil fie 
Philippus gefhrieben, und Futherus approbiert hat, | 
fondern weil diefe Confelion in der Propheten und 
Apofteln Schriften gegründet if. 

9) Blatt Aa 2 wird des Streites über die Gm: 
pfängnis der heil. Anna gedacht: Die Prediger 
Münde wolten, Maria wer in fünden empfangen, 
Die Barfüffer Aritten fie wer one alle Sünde em- | 
pfangẽ, Diefer ſtreit war hefftig im werde für 70, 
jarz zu Sranckfurt, Strasburg, Heydelberg und an- 
ders wo, u. ſ. w. 

10) Stadt: Bibl. zu Nürnberg. 


| 


E£%%333,* 


Wilkom und Abdand | der An- 
tigratulation Johan | Wafen, des 





20. , Septembris, Anno | 


«13333. 1570. 


Muͤnchs zu | Ingelftat. | Georgius Nigri- 
nus Dattimontanus. | 
Quicquid agit Mundus, Monachus vult effe 
fecundus 
Quod fi viuus abeft pietus adeffe velit. | 


Viereckiger Holzichnitt, links neben demſelben: Hiob 
Xl. Cap. | Wenn einer lang ge- redt, mus er 





‚nicht auch hören? Mus | den ein Welcher 
‚jm-| mer recht haben? Muͤſſen die Kent dei 


nem großen fchwa-|sen ſchweigen, das du 
ſpotteſt, und nic-/mand dich befcheme ? 


Unter dem Holzichnitt: 


In imaginem Nafi. 
Sartoreratprimo Monachus cognomine Nafıs, 
Qui modo Romanze eſt portus et aura ratis, 
Hæc igitur meritö Sartorum infignia geftat, 
Pontificem vittas ſarciat atque ftolas. 


1) 16 Bogen in 4°, A—®. Die 3 legten ei: 
leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,5 und 8 
(erfte unter dem Holzſchnitt) roth gedrudt. 

3) Der Holzfchnitt ift derfelbe wie vor der ‚Wi- 
derlegung’ v. J. 1570: Job. Nas im Möndsge 
wand, mit Brille und Elle, rechts neben ibm cn 
Wappen, das er mit der linken Hand an dem 
Helmſchmuck hält; über dem Helm ein Ziegenbod, 
im Wappenjchilde im oberen Felde Scheere, Na: 
deln und Fingerhut, im unteren eine Geiß. 

4) Auf der Nüdfeite des Titelblattes: 


Uaſi Helm und Wappen. 
Dieweil der Münd Uafus genant, 
Vorhin ein ſchneider wol bekant, 
Geweſen it, der jtzunder, 

Der Bömfden Kirchen beft ſchuͤtzherr, 

Und Mothelffer, wie für gebilpt, 

Drumb fürt er bill ein folden ſchilt. 

—* er der Debſten, Hüt und Uoöͤck, 
nd Chorkappen wol wider flic. 


5) Auf dem 2. Blatt beginnt ein Debdications: 
gedicht, 4 Seiten, Überfhrift: Johan Naſen dem 
Bettel- mind dediciert und oferiert. Anfang: 


Beneuenertes Er Iohan, 

Seid jr der hodgelerte Man, 

Der gentzlich wil das Cutherthumb 
Mit feinen Schriften keren umb. 

6) Anfang des Buches auf Blatt As, oben 
zugefchrieben Dem Adıtbarn und Chffamen €. V. 
©. feinem gün-|fligen Herrn und Freunde. Am 
Ende, Blatt P 3°, eine Valedietio Nafi in 5 Reim: 
paaren, und auf den folgenden 6 Seiten ein lat. 
und ein deutſches —B unter letzterem die 
Worte: Vale Nafe et reſipiſeo. 


7) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 


ten 


CEITIW-EEIIV 1570, 


ELXXID.* 


Von Bruder Iohan | Hafen Eſel 
vnd feinem rechten Tittel F.I.N.S. 
A.C. oder, | F.I.N.S.C.E.| 


fifu dis Büchlein vngelacht, 
Hat dich gewis Craſſus gemacht, 
Ders fawerfehns einmal vergas, 
Da der Efel ein Diſteln fraſs. 
(Holzinitt.) 


Wer wunder fehn vnd hören mil, 
Der kom daher vnd fchweige flil, 
etracht das abentewrlich Bild, 

ohan Hafen mit feinem Schild, 
arumb er fo den Efel reit, 
Vnd was das gange Bild bedent. 


G. N. B. 


N 9 Bogen in 4%, Rüdfeite des Titel? und bie 
drei legten Seiten leer. Keine Blattzahlen. 


2) Die 3 lat. Buchſtaben am Ende bes Titel 
bedeuten den Namen Georgius Nigrinus Batti- 
montanus, 


3) Der Holzſchnitt ift ohne Einfahung; Nas 
fist rüdwärts auf einem Gel und bebt mit ber 
Rechten deſſen Schwanz in die Höhe; was ber Eſel 
jallen läßt, darnach laufen — das eine 
frißt davon. Vor dem Eſel ſteht eine Diſtelſtaude, 
die er anlacht. An linken Hand hält Ras fein 
Bappenfhild: im oberen Felde Scheere, Nabel, 
Fingerhut, im unteren eine Geiß. 

4) Auf dem zweiten Blatt beginnt das Gedicht: 
Bruder Iohan Va-|fen Efel. 

Anfang: 

MErchet auf des Efels Matur, 
Und was er fen in der Figur. 

5) Platt-B3> heißt es von J. Nas: 
Beer lieber des Bapftes ürtz, 

n der Pibel edelſte Würtz. 

6) Das Gedicht endet mit folgenden Verſen: 
Der Efel ſchlage oder las, 
So hat &. M. B. gewagt das. 
Die Buchſtab nicht unbekant fein, 
&. Gotthard U. heis Uafen feind, 
BD. Beyer, da fie auch bekant, 
Wiewols nichts Batt mein Vatterland. 
Sieber Sefer gehab dich wol, 
Ein ander mal ide beſſern fol. 


7) Stabtbibliothef zu Nürnberg. 


— — — 
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ELXXD.* 


Ein Chrifiliche Leichpredig, | Dey 
der Degrebnufz | weitandt des 
Ehrwürdigen und Hody- | gelehrten 
Herrn, Iohann Brengen, Probfis | zu 
Stütgarten, gehalten in der Stiffts- |kir- 
hen allda, den zwölften Septembris, 
Anno 1570. | Durch Wilhelmum Bi- 
dembad), D. Item, Das erſte Cheil, 
| fein D. Brentij Ce- |Naments oder Iet- 
ſten Willens, fein Pre-|digampt, Glauben, 
"Schr und Bekannt-|nuß betreffendt. | Ge— 
truckt zů Tübingen, bey Vlrich Mor- 
harts Wittib, | 7. D. LAX. 

| Am Ente: 

Getruckt zu Tübingen, bey Vl- 
rich | Morharts Wittib, | Anno 
M. D.LXX. den fünffzehenden 
Sep-|tembris. 





1) 7% Bogen in 4°, A—H. Zweite und letzte 

Seite leer. Auf der vorlegten nichts denn die An: 
zeige des Druders. Blattzablen: erfte (1) auf dem 
vierten Blatt, lette (26) auf Blatt 9. 
2) Blatt 23 folgt die von W. Bidembach ver: 
faßte lat. Grabfchrift des Verftorbenen,, welcher in 
der Stiftäfirche zu Stuttgart, zwifchen der Kanzel 
und dem Altar, begraben liegt. Blatt 24® fol: 
gende deutſche Grabichrift: 


Grabfchrifft 
Des Ehrwürdigen 
vnnd Hocgelchrten Herrn Johann 


| 

| a ⸗ 
Drentzen, Probſts zu Stütgarten, fo in der | Stiffts- 
kirchen vafelbften , zwifchen ver Cantel unnd Altar 
| 





begraben ligt. Auf den fateinifhen Verſen 
in Teutſche Reimen ge- 
bradt. 


Des Edlen Wirtemberger fandts 

ligt bie die gröfle Bier und Blank, 
Herr Iohann Brenk in difes Grab 
fein feib zulegen ſich ergab. 

Herr Brenk, ein thewer werder Alan, 
der Hirt und Vatter lobefan, 

Der Probft zu Stütgart in der Statt, 
die von Wein groſſen Uamen hatt, 
Vnd ift eins frommen Sürften ſitz, 

| fein Hof, Cantley, und befler Stiß. 
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So groß er war, lehrt er mit fleiß 
allein das Goͤttlich Wort mit preiß, 
Vnd hat ein hertzlich grofle frewd 

an Chriſti Gnad und Bredtigkeit. 
Darum jm futhers Fehr bald liebt, 

in fein Fuͤßſtapffen er ſich fügt, 

Ind wie ers einmal gnommen an, 

ift er nie gwiden auf der Dahn, 

Des Glaubens lehr an Bott allein 

in mander Gfahr bewahret rein, 

Vnd fünffzjig Jar gehabt in hut _ 

mit Herken, Stim und Büchern gut. 
Dann er ſchier fibengig und zwey 

feins lebens Jar erreichet frep. 

Solch hohes Alter gonnt jm ®ott, 
wölds wenig haben one fpott. 

Als, was er thet, Mund jm wol an, 
da er war jung, ein alter Man, 

Vnd was er anderen gebot, 

that er auch felber fru und fpat. 

Dem Vaterland, Religion 

dient er ohn allen falfchen Wohn, 
Warff auf ven Samen Goͤttlichs Worts 
an mandem ort, des edlen Horts. 

Die Canthel hat er wol geziert, 
forgfeltig folche guberniert, 

Gleich wie ein Schiffman klug und weiß 
fein Schiff regiert mit forg und fleiß. 
Ob jn der Bapft ſchon offt verfudt, 
verbannet, keßert und verfludt, 

Der Keyſer auff jn drang mit madıt, | INTERIM 
hat er diß alles nit geacht, — — 
Sonder mit Chriſto auff den Plan 
getretten als ein küner Alan, 

Fürn rechten Glauben redlich kempfft, 
kein Schwerdt,, kein Sewer jn nit dempfft, 
Der Bäpfler grewlid Tyranney, 

der Notten lifiig Shwermeren. 

Wit ſchrechen noch betriegen kundt 

fein bftiendigs Herk und waren Mund, 
Dann Gottes Wort als ein Fucern, 
ein heller liechter Morgenftern, 
Begiert und laittet feinen füß, 

daß er vermitt al Ergernuß. 

Ein waren Glauben, heiligs £eben, 
ein dultig End hat jm &ott geben, 
Dann in fein Seel und feibe groß 

der heilig Geiſt ſich reichlich goß. 

Wer fürthin vife Cantzel fol 

regieren und verfehen wol, 

Der dencke flets an difen Man, 

laßt jhn nicht in vergellen ſtahn, 

Er fall nit ab, er wande nit, 

thuͤ nit ein böfen krummen tritt, 
Wann er ſchon würdt angfodhten fehr 
von falfcher und verkerter Sehr, 
Sonder ſchaw auff ven Herren Chriſt, 
ders Glaubens end und anfang if, 

So würdt jm kein Gefahr nit ſchaden, 
kein böh Gewiſſen auff ſich laden. 

© frommer Brent, behiit dic Gott, 
vor vil Gefahrn freyt dich der opt. 
Mit Chrifto hab jetzt deine Srewd 

von nun an biß in Ewigkeit. 

Dein Tod zum Schlaf und güter Uacht, 


dein Grab zum Kuͤgbeth if gemacht, 
Pih an dem jüngfien Tag mit ſchal 
die Pofaun klinget vberall. 
Alsdann würdfi frölich aufferſtehn, 
mit ſchoͤnem feib in Himmel gehn, 
Empfangen aud ein groflen fohn, 
die vnuerweldlid Himmelskron. 
Behüt dich Gott, o lieber Pren, 
fhein vber alle Sonnealeng: 
Bin fhon im Himmel, wir auf Erpt, 
dein Stim und Schrift uns dannocht lehrt. 
AMEU 


Seinem lieben Watter 
unnd Preceptor, machts 
Wilhelm Bivembad D. 
zu ewiger danckbarer ge- 
dachtnuß. 

3) Die drittletzte Zeile heißt im Original: 

Schein vber aber ale Sonneglentz, 
wo ich einen Druckfehler vermutbe. 
4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 127. 17. 
eol, 


ELXXVI.* 


Ein ſchon ge fangbudlein, dar- 
inn | begriffen werden vielerhandt | fhö- 
ner Geiftlicher Kieder anf | dem Alten vnd 
Mewen Teſtament, dur fromme Ehriflen 
zu⸗ fammen gezogen. | In welchem aud) ein 
recht le-|ben vnd Fundament deß rechten | 
Chriftlichen Glaubens ge- lehrt wirdt. | Iche 
von newem widerumb vberfehen, ahn vielen 
orthen gebeſſert, vnd mit | etlichen newen fir- 
dern | vermehret, 2c. | Coloffern. 3. | Fehremdt 
vnd vermanendt euch felbft mit | gefangen ond 
|Lobgefangen und Geifl- lichen Fiedern in der 
gnadt, und | fingendt dem Herren in ewe- rem 
Hergen. | (3ierleifte.) 





1) 31 Bogen in 8%, A— Hh. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Blattzahlen, erite (4) auf Av, 
legte (243) auf 5 iiij. 

2) Zwei Blätter Borrede Zu dem Chriſtlichen 
£efer oder Senger., in grober Schrift. Auf der fol: 
genden Seite das Meine Gedicht Aenſch hab alyeit 
lieb das Chriftlic gefang. 

3) Von der Rüdjeite von A iiij an die Lieder. 
Abgeſetzte Verszeilen, zwifchen den Strophen feine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einet jeden 
'eingerüdt. Am Rande, neben den betr. Berszeilen, 
| die Anzeige der bibliſchen Stellen, in geeber lat. 

Schrift. 

4) Am Ende, von Hhv an, 3 Blätter alpba: 
betiſches Regifter. Daſſelbe zählt 141 Liederan⸗ 
fänge. 
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5) Sehr wichtig wäre es, die frühere ober erfte 
Auflage des Buches zu kennen, auf welche der Titel 
der vorliegenden binweift. Bon welchem Jahre 
diefe letztere iſt, kann ich nicht angeben; dod) 
fällt fie zwifchen 1570 und 1583. ad Platt 
2324 fteht ein Gedicht mit der Überfchrift: Ein 
Marterlievt von vier Perfonen | zu Maſtricht Ann. 
1570, getödt. Und andrerjeits bat der Außbund 
Erliher ſchöner Ehrifliher Geſeng vom Jahre 
1583 Beziehungen zu dem Bud), vermöge deren es 
notbwendig früber denn diefer erichienen fein muß. 


6) Der Aufbund hat 22 Lieder mit der vorlie= 
genden Sammlung gemein. Daß er fie aus diefer 
aufgenommen und nicht fie aus ihm, folgt daraus, 


daß das Befangbüdlein fonft wol von den viel 


bet. 


di 





ELXXVII.* 
Chriftliche | Schul und Haus | &r- 
e Leipzig. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Seipzig bey | Hanf 
Steinman. TYPIS VOEGELIANIS. | 
M. D. LXXI. 


1) 5 Bogen in Fein 8, wie 12%, A—E, zweite 
Seite und die beiden legten Blätter leer. Keine 





bedeutenderen Liedern, namentlich von Martyrer- | Bfattzablen. 


liedern der Älteren Zeit, deren der Außbund cine 
grohe Anzahl enthält, Gebrauch gemacht hätte. 


7) Gleihwol ift das Verbältnis beider Bücher 
zu einander dadurch noch nicht hinreichend aufge: 
Härt. Die Terte der gemeinichaftlichen Lieder wet: 
den in beiden jo jehr von einander ab, daß ver- 
Ihiedene Quellen im Mittel zu u Hr icheinen; id) 
möchte nicht behaupten, daß die Ältere Sammlung 
immer die älteren oder beßeren gefannt und be: 
nut hätte, 


S8) Nicht wenige Lieder find offenbar urfprüng- 
lich niederländiſch. Zu diefen gehören auch die 
A Lieder am Ende des Buchs, deren jedes mit den 
Buchſtaben F. K. überfchrieben ift; das fünfte der— 
ſelben, Blatt 241, fängt 3. B. alfo an (Aufgefang 
der 1. Stropbe): 

O Bott wir loben 

den nahme dein, 

preifen dich mit lobfang, 

vnß Sehl jr lebenlang 

fol loben did, 

Gott, hoch da oben, 

auß krefften fein, 

vnß Sehl gebencdeit 

dem Herrn allezeit 

dort ewiglich. 


9) Bon den Akroſtichiden des Buches, bie in 


meinen fpäteren Mitteilungen nicht verfommen |, 


werden, merke ich folgende zwei an: 

a) Blatt 104° das Lied Genad und Sried vom 
Herren. Die Anfangsbuchſtaben der Stro— 
pben geben den Namen: Gerhart Sieben- 
akker von $ittart. 

Blatt 205* das Lied Hort zu jr Chriften alle. 
Die gruen ber erften 3 Stro: 
phen geben den Namen: Heinrich Koenen von 
Breistbah Conrad. Die darauf folgenden 
7 Strophen fangen mit nachitebenden Wor: 
n an: für, flürken, Klarlich, © Gott, 
rifte, Halt, Sehr Mil. (Man fönnte dar: 
aus bilden: f. fl. kochs.) 


10) Königl. Bibl. zu Berlin. 


b) 


2) Die Seiten find mit wechfelnden Zierleiften 
umgeben, von denen die linke und rechte zwifchen 
der obern und untern fteben; die untere ift die brei— 
tere. Die Titelfeite hat unten eine Leite mehr, 
die innerhalb zwifchen die rechte und linfe einge: 
paßt ift. Auf der erſten Seite jedes Bogens steht 
der Ruchftabe deffelben in einem fleinen weißen 
Schilde innerhalb der untern Leijte. 

3) Bon ber vierten Seite de8 Bogen? € an 
folgen 4 Gebetslieder: 

Herr Inefu Chriſt, in angfi und noth, 
von 3. findner. 

Was hilffts, das einer if geborn, 
von £feonar. Engelhard. 

Vnſer Vater im Himelein, 
von &. 4. 

© Herre Gott, wir Aimdlein klein, 
von H. M. 

4) Über dem erften Liebe ift angegeben: Ex 
Oda quarta libri primi., über bem zweiten Ex 
Oda tertia decima ter-|tij libri. Ich babe bie 
betr. Bücher nicht zur Hand, um jagen zu fönnen, 
auf welde Odenſammlung ſich diehe Angaben be: 
ziehen. 

5) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere —5— bei den drei letzten Liedern 
die erſte Zeile etwas ausgerückt, bei dem erſten 
Zeile 2, 4, 6 und 7 eingezogen. 

6) Kirchenbibl. zu Gelle. 


ELXXBII3.* 


Geiftliche | Harnifhka- | mer. | Das 
ift, | Auszug etliher ſchoͤner Crof-| 
ſpruͤch, Wider die fürnembflen geiftlichen | 
anfehtung, Allen belrübten trawrigen | Her- 
gen zum Croft aus den fchrifften | der Prophe- 
ten vnd Apoftel bücher | auff das fleiſſigſt zu- 


famen gezogen, Durch | M. Sebaftianum 


Sperber, | Prediger zu Zlanchaw. x | 
Wittenberg, | «ini |M. D. LXXI. 
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Am Ente: | CCXXX.“ 
Gedruckt zu Wittem-|berg durch Ele- | | 
mens Schleich | vnd Antonium Schöne. | 5H in 
Im Ihar, | (Eini M. D. LXX. F * Klein andbuchlein ‚wider 
A die enttzuckten vnd | vergeiflerten 
1) 11 Bogen in 120%, A— £, zweite Seite und | | | ; 
die letzten 9 Seiten leer. Keine Blattzahlen. Schwend- — *x Der Kayſerlichen 
2) Die Seiten, auch die Titelſeite, ſind mit volckreichen Statt Yglaw jn Sichern mei- 
Zierleifteneingefaßt, von denen die obere unduntere | nen lieben landsleuten zu gut geftellt. Pom 


ſich zwischen der linken und rechten befinden. Die, mundtlichen gepredigten wort | Gottes | Pan 
untere ift die breitere; fie entbält auf der erjten der Sanff. | Abfoluti 3 Abentmei des 
Scite jedes Bogens, die Titelfeite ausgenommen, | Der Can. . = fo utton und ibentmal d 
in einem Fleinen weißen Schilde den Buchftaben | Herren. Durch Eſaiam Lribawer Proi- 
des Bogens. Auch, die neun legten leeren Seiten ger zur Yglaw. ' Matth. 8. || Schet end für, 
haben die Einfaßung. fi 8 4 

2 can Murnke Bekain En für den falfchen Pro|pheten, (und Schwends- 

3) 5 Seiten Vorrede Scbaftian Sperbers, an (dern) die in| 3 kleid dh km- 
feine Brüder Hans und Ulrich Sperber, Bürger fe ern) Die in | haffskleidern zu euch kom- 
in Nürnberg, gerichtet, Datum Blandaw, den 28, | men, jnwen- dig aber find fie reiſſende wolffe. 
Martij, Anno 1570. M. D. LXXI. 

4) Blatt Hij® und die folgende Seite jtebt ein 
Gebet in Reimpaaren: Ein ſchöne Bekent- nis | Am Gnve: 


der Sünden vor | Gott, in reimen weis | geflelt. Getruct zu Regenfpurg durch | Sans 
‚ 


Anfang: . 
. BV vir ich ruffe © HErre Bott. Burger. Anno Domini. M. D. LAN. 


Die geradzahligen Zeilen eingezogen. 

5) Kirchenbibl. zu Gelle. | 1) 24 Bogen in 8%, A— Aa. Zweite und legte 

Seite leer. Eritenzablen, bie eriten (3 und 4) auf 

— ————— A, letzte (3085) auf der vorletzten Seite. Zwei 

Fehler: der erfte beginnt Seite 210, we ſtatt deſſen 

ELXXIX. * 2010 ftebt, und fo wird num fortgefchrieben; der 

andere beginnt Seite 3054 (354), wo jtatt deſſen 

. | 3056 jtebt, und fo wird nun fortgezäblt: die Tchte 

Ein geiftlic) Zeughauß voller — follie 3083 (383) heißen ſtatt 30% 
” (359). 

Wehr und | Waffen. | Wider etliche _ 2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 6 (nad dem 


| Ste ‚15 N 17 roth gedrtudt. 
Anfechtung | fromer Chriften, allen be- — — dame) und 17 rotb g 
e i 3) Fünf Blätter Vorrede, den Burgemeifern, 
trübten Gewilfen zur Lere und troft ge- ſtel- Uäthen, Schöpflen und Elteften fampt der Gemein 
let, Durch Efaiam Tribauer, von der | ‚der loblihen Kayſerlichen Statt Yglaw zugeſchrie— 
n . ie ben. Am Ende: Pa- tum zur VÜglaw am tag | 
g0 am, Prediger zum Brig | in Schlefien. || yurkpardi jm Jar | 1570. ) ©. €. W. | Untertbe- 
en Inhalt findeftu im anfang | diefes Duͤch- niger Eſaias Eribawer | Prediger. 

. | * | — 
lins. Wittemberg Gedrucht durch Huns 4) Auf der dritten Seite dieſer Vorrede folgen!‘ 
Krafft. | 1571 Stelle: — — wo ich es nicht felbs jn Meinem Ampt 

| ä erfaren, jre Stencsfeldifhe bücher, und @otts- 
leſterliche Poſtillen Johann Werners bey vielen ge 
und die legten zwei Blätter leer. Blattzahlen, 
erſie (3) su DV, legte (108 ) an. ai). . haben laffen, fintemal ic) weiß, das die reine beil- 
[ * Sul er N Zeile 2, und 14 (dritt: fame leer des Euangelij, von der zeit Pauli Spe- 
——— i ber viertzi Jar ber, lauter jn meinem 
3) Sieben Blätter Vorrede, dem Pfandsheren | FRtt an, mu Dbe Big ' s 
und Rentmeijter Bartholomeus Neuman zugeſchrie- vatterland if geprediget worden, Aber alfo ach 


0: ; | und fo fols biß zum ende gehn, wo man fagt, id bin 
ken, Datum yum Dei in Sölfien, 
4) Blatt 121° das Lich Nro. 297 mit An | Pin Ebrififd, va muf denn Gott hreftige Jen? 
aabe be3 Namens, Platt Zv* das Lied Nro. 465 |Zufhihen, weil man dem geoffenbarten wort ei 
ohne Angabe des Namens. tes mit glauben wil, das man de pen 
5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 697. 58. theol. 8, Schwenchfeld, dem entuchten Werner und Sau * 
⸗ krautwald, ꝛc. denn Widertauffern, Steblern, Gtti 
— nern vnd andern loſen verfürungen glauben muß, 

|derer dann das land Merhern voll if. 











1) 23 Bogen in 8%, A— 3. Die zweite Seite 
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5) AufS.13— 15: Prteil und kur |Be antwort 
D. Marti- ni futh. auf Caſpar Schwend |felds 
Brief und Büchlein, jm zugeſchickt. Como | 12, zu 
Wittenb. fol. | 210. KRüdjeite, die lebte Seite des 
Bogens A, Icer. 

6) Seite 17— 21 das Gedicht: 

IHR Shwendfelvifhen Schwencer, 
ſechezehn (14 4) zeilige Strophen, PVerszeilen 
nicht abgefegt, die Strophen mit überge egten 
deutſchen Ziffern numeriert, die erfte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

7) Seite 3078 das Schlußgedicht: 

Fahr hin Büdlein in alle Candt, 
Und ziere mandes Chriften handt. 
Reimpaare. 

8) Die Anzeige des Druckers ſteht Seite 3083 
unter dem Negenjpurgifchen Stadtwappen. Auf 
Site 3084 und 3085 folgen dann noch zwei 
Sheuflinfche Holzſchnitte, der erjte: Chriſtus am 
Kreuz, oben eine Stelle aus Johan. 10., der an- 
are: Chriſti Wiederfunft zum Gericht, oben eine 
<tlle aus Johan. 17. 

u Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1187. 5. 
theol, 


ELXXXI.* 
Geiſt- liche Cieder | D. Marth. 


futh. vñ anderer fromen | Chriften nad) Ord- 
ung der jarzeit, mit Collecten und | Gebeten. | 
Standfurt an der | Oder, 1571. 


Im Ente: 


Gedruckt zu Franckfurt | an der 
Oder durch Io- han Eichorn. W. D. 
LAA. 





1) 28 Bogen in 8%, A-e. Zweite und letzte 
Zeile leer. 

2) Eine zweite unveränderte Auflage der Aus— 
gabe von 1569. Die Einrichtung ift überall die: 
elte, die Seiten jchließen mit denjelben Euftoden, 
ste und da ift andere Schrift angewandt. 


3) Der Holzichmitt auf dem Titelblatte ift eine | 


tot Erneuerung des alten; in dem Täfelchen fehlt 
die Jahreszahl 1552, 
4) Bon dem Titel find widerum die drei erften 
und die beiden letzten Zeilen voth gedrudt. 
5) Königl. Bibl. zu Dresden, Ars. muſie. 437, 


ELRXXXII.* 
Geiſtliche Lieder und Pfalmen, | So 


in Kirhen und Heu-|fern mögen gefun- 


| gen | werden | (Sternhen.) Mit fleis Cor- 
rigirt, | ond mit fhönen Pfal- | men ge- 
beffert. |(Sotzteie.) Kopffenhagen, 1571. 


Auf ver vorlegten Seite: 
Gedruckt in | der Könnigliden 
Stadt | Kopffenhagen, Durch Mas 


Weingardt. | (Eine Heinere und eine größere 
Holzverzierung über einander.) | Anno 1571. 


1) 101/, Bogen in 8%, A—f. Zweite und 
legte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ift von Borten umgeben, die linfe 
und rechte zwijchen der oberen und unteren. Die 
übrigen Seiten haben fchmalere Borten derjelben 
Art, die obere und untere zwijchen der linfen 
und rechten, 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 6, 9 (vorlegte) 
roth gedrudt, das & in der erjten Zeile ſchwarz. 

4) Keine Vorrede oder dergleichen zur Gin: 
leitung. Mit Blatt A ij fangen jogleich die Lieder 
an. Es find ber Reihe nad folgende: Nro. 208, 
215, 208, 420, 190, 270, 236, 184, 188, 236, 218, 
260, 227 (Luther zugefchrieben), 785, 210, 259, 
455 (von rechte), 189, 300, I, 461 (vierzeilig), 
463, 465, II, 684, 673, 453, 403, III, IV, V, VI, 
VII, VIII, 683, 290, 212, jchließlih Ein Gebett 
auff das | Te Deum laudamus. 

5) Nur über den jchräg gebrudten Numern 
ift der Name des Verfaßers genannt. 

6) Die mit römischen Ziffern bezeichneten Lie: 
ber find folgende: 


Nro. 1. Wolt jr hören ein newes gedicht, 
„ 1. Bils mir gnedig © HERNE Bott, 
„ 1 HEUN Gott nu fen gepreifet, 
„ IV. Mag es denn je nit anders gefein, 
„.V. Id hab mein fad zu Gott geflelt, 
„ v1. Ad Bott du liebfler Pater mein, 
‚ VII. Zu Gott mein troft allein ich fell, 


VIII. Mein hoffnung troft und zuuerfidt. 


7) Abgejepte Verszeilen nur bei Nro. 212, 
Zwiſchen den Stropben feine größeren Zwiſchen— 
räume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Den Numern VI, VII und VIII gebt ein 
befonderes Titelblatt voraus (Blatt A); auf der 
vorderen Seite der Titel: 


Drey ſchoͤne | newe Geiſtliche Sie- 
der, | Pie erfien zwey, Des Hod)- loͤblichen 
Koͤnigs, Aönig Chriftian |des III. zu Denne- 
marc, 2c. feliger | Gedechtnis. Auf fein 
 Bym-|bolum. | Ach Gott ſchaff dein willen. | 
Das dritte | Diefes jtigen Hodjlöb- | 
lichen Regierenden Königs, | König Fride- 
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eich, Auff fein | Symbolum. ; Mlein hoff- wahrer, we- ſentlicher gegenwertigkeit, 
nung zu Gott allein. Erhi- bition, und empfahung des | Fribs 


Auf der Rückſeite, diefe ganz ausfüllend, das Bruft: | vnd Bluts Ehrifti | im Abendtmal. | 


bild Chriſtians des II. Unterichrift: Chriftia- | air ei ar: 7 
nus III. Danorum Rex. Mit einer Ehriftlicen | Vorrede D. N 

9) Daß diefer Titel von den beiden erjten Pie: COLAI SEL- | NECCERI, fampt einer 
dern fagt, fie jeien auf das Symbolum Ad) Bott Predig D. Sein. | zu Drefiden geſchehen, und 
ſchaff dein willen gedichtet, ift ein Fehler: das zweite vorwarnung, |das man ſich vor den Sacrament- 


eis: — — Zu Gott mein fchwermern wölle trewlich für-' fehen und hüten. 


10) Die Anfangsbucjtaben der Wörter des | Am Gnte: 
betreffenden Symbolums fteben jedesmal in römi— 


ſchen Buchitaben über dem Liede, und aud die be— | Gedruckt in der Heinrichs 


treffenden Wörter im Anfang jeder Strophe haben | 


römifche Schrift. Sriadt bey |der Fürſtlichen Veſtung 
11) Angebunden iſt dem Geſangbüchlein ein ® z 

Sebetbuch, 6'/, Bogen in 8%, A—®. Derfelbe Wol- ffenbuttel, durch Cunrad | Horn. 

Druder, dafjelbe Jahr, diejelben Zierborten. Auf Blaͤttchen, wie auf dem Titel, nur nach unten ar: 

der Rüdjeite des Titelblattes jtehen unten die Buch wendet; darunter ein runder Holzichnitt : was Gbrid- 

itaben A. G. B. M. A. 8. G. T. B. find mit Stralen um das Haupt, ein Krerj in ter 


12) — Bibliothek zu Dresden, Afcet. Einten, auf jhmwarzem Grunde, linfe ver Name 
71 R 


1705 —- 17 ImMANVEL.) . 


z 1) 15 Bogen in 9%, A—P. Letzte Seite ler. 
CLHXXXI3I3I.* Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Fe In a. 1, 2 6 und Il 

N e — erſte unter dem Blättchen) roth gedrudt. 
Ein ſchoͤn Uews | Geiſtlichs 3) Auf der Rüdfeite des Titels der Spruch J 

fi d | S id | i Petri. III. (Bers 15 und 16.) 

ied, 90 wider | das unfletige fhandt| 4) 16 Blätter Vorrede Nic. Selneders, im 
Huren Ficdlein, das | Jagts jm zu gemacht | Magifter Mento Gogrevius, Hofprediger des Era: 

. g M 3 
ift worden, fo man | jegund gar gemein pfle- fen von der Höye, zugeichrieben, Geben zu Wolfen- 


- : büttell den 10, Augufi. 1571. Danach (von Ei 
get zu fingen, zu Pfeiffen und Geygen, dar- an) 19 Seiten Vorrede de3 Hofpredigers Mente 


nad man Tantzt vn fprin-|get, In feiner Gogrevius, dem Grafen Erich zur Höve zugeſchrit: 

eygenen | Sileloden. || (Hofzfiod: ein Flechtwerk von | ben, Datum Uewenburgk Anno etc. ler, den »j 
fen) | Gedruckt zu Hürn- bijſ 

ſchwarzen Streifen.) | zu Wurm 5) Mit dem fünften Blatt des Bogen: I be: 

berg, durch Valentin Mewber. M. D. LXXI. ginni der Abdrud einer Predigt, welche Ric. Sch 


necker i. J. 1561 zu Dreſen gehalten. Rücſeite dei 
Titels leer. Drei Seiten Vorrede an den Grafen 


N 4 Blätter in 8%, letzte Seite leer. Fri zur Höve, Dat. Wulf. den ruj. Septem. 
2) 68 iſt das Lied Anno etc. lerj. Blatt Po», am Ende der Predigt: 
Wvn hoͤret alle gleich Anno etc. 1561. | Menfe Augufto. 
Ihr Chriften arm und rei. 6) Aujden folgenden zwei Blättern das Gedicht: 


Dafjelbe fängt auf der zweiten Seite ohne weitere DV groſſer Aönig, war Menfh und SOLL, 
Überſchrift an. Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen, in abgefegten Verſen, aber ohne Vezeichnung ven 
den Strophen Feine größeren Zwiſchenräume, vor ſtrophiſchen Abteilungen. Unter dem Gedichte ned 


jeder das Zeichen €. die ERRATA. 
3) Kaijerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 20, F. 49, 7) Herzog. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1089. 2. th. 
ECLXXXD,* CCXXXV.* 


M. MENTO- NIS GOGREVI A| P A SSIO, | Das Leiden 
FENSTER — Sterben vnſers HERAN /ZZSU Ehei- 
Dekentnifs vnd | Fehre Von ſti, aus den Pier Enan- geliſten. Fromen 





ELLI. 1572, 








Ehriften zur Fchre und | zum Troſt zufam- 
men gezogen vnd kuͤrtzlich erkleret Durch 


D. Micolaum Sel- neccerum. | 1. Co- 
rin. 1. | Wir predigen den gecreugigten Chri- 
um, | Göttliche krafft vnd Göttliche weisheit. | 
Denn | die Göttliche thorheit ift weifer, denn 
die men- ſchen find], und die Göttliche ſchwa- 
heit it fter- cher, denn die menfchen find. 
1572. | 
Am Ente: 


Gedruckt inder Hein- richſtadt, bey 


der löblichen Vhe⸗ ſtung Wolfenbüttel, 
durch Cuntadt Horn. 


1) 24 Bogen in 8°: ein mit )( bezeichneter und 
dann A— 3. Letzte Seite leer. Blattzablen, erſte 
(l) auf I, letzte (184) auf dem legten Blatt. | 

2) Auf dem Titel find roth gedrudt Zeile 2, 3, | 
7, 11, in Zeile 13 das Wort Eorin., von der Jah⸗ 
reszahl die 5 und 2, 

3) Auf der Rüdjeite des Titelblattes das 
Braunſchweigiſch-⸗Lüneburgiſche Wappen. | 

4) Sieben Seiten Vorrede Nic. Selneders, der 
sräulein Sophia Hedwig, Herzogin zu Braun | 
Ihmweig, zugefchrieben, Geben in der Fuͤrſtlichen 
Veſtung Wolffenbüttel bey der Heinrichsftadt, den 
Eilften Aprilis. Anno etc. Tauſent, Sünfihun- 
dert, Zwey und Siebentig. 

5) Hienach auf ſechs Seiten das 53. und 63. 
Gap. des Propheten Jeſaias, Ichtere® als DIA-, 
LOGVS und eingeicaltete Auslegungen. Am 
Ende: HIERONY: | Chrifti fanguis, clanis pa- 
radifi. 

6) Auf der Rüdfeite, der leßten des Bogens )(, 
unter dem Titel Gebetlein die Strophe: 

Cas mid dein fein und bleiben, 
in abgejegten Berjen, die geradzahligen immer 
eingerudt. 
Blatt 
7) 1: 


große 


Wie wir das feiden und Sterben unfers 
GEUrn vnd Heilands Jeſu Chriſti, 
Chriſtlich, nuͤtzlich, und ſeliglich betrach⸗ 
ten ſollen. 

Das Ceiden unfers HERUM Jeſu Chrifti, 
nad den Pier Euangeliften. 

PRIMVS ACTVS, Am &rünen Don- 
nerftage gefhehen. Matth.26. Marci 14. 
£uc. 22, 

: SECVNDVS ACTVS. Die erſte Nacht- 
wade, in der bedemmerung, vmb ſechs, 
fieben und acht Uhre. Matth. 26. Marc. 
14, £uc. 22. Johann. 13, 

: TERTIVS ACTVS, Die Ander Nacht- 

wade, umb den Hanenſchrey, zu Meun, 

Dehen, und Eilff Vhre. 

ACTVS QVARTVS. Die Pritte, und 

Vierde Uachtwache, ‚von Mitternacht umb 

Zwoͤlff Uhr, bifz fruͤe zu Sechſen. Matth. 

26. Marc. 14. fuc. 22. Joh. 18. 


1006; 


Blatt 
1106: ACTVS QVINTVS. Am Chuͤrfreytage 
geſchehen, fruͤe vmb Sechs, Sieben, Acht 
und Neun Uhr. Matth. 27. Marc. 15. 
fuc. 23. Iohan. 18. 
SEXTVS ACTVS. Von Weunen biß 
vmb Ein Vhr. Matth. 27. Marc. 15. 
£uc. 23. Joh. 19. 
SEPTIMVS ACTVS. Von Einem bifz 
zu Sünffen. Matth. 27. Marc. 15. £uc. 
23. Joh. 19. 
8) Blatt 3® die Stelle: Da mödte alle Welt 
fingen und fagen: 
Crux fidelis inter omnes arbos vna nobilis, nulla 
/ylua talem profert fronde, flore, germine: 
Dulce lignum, dulces clauos, dulce pondus fusti- 
nens. 
© heiligs Ereuß, daran Ehriftus ſtarb, 
Und das leben uns erwarb, 
Kein wald auff dem gangen Erpreid, 
Kein Baum der fid dir vergleich. 
© wie gar ein holdfelig laft, 
An deim ſtam̃ du getragen haſt. 
© wie thewr find deine ef, 
Daran ſich Sotts Son hangen left, 
Und fein arm an dir außſpandt, 
Das alles zu ſich Zieh fein handt, etc. 

9) Blatt sıd: Daber von folder euferliden 
Budt für die Kinder diefe Reime gefchrieben find: 
Wenn du wilt gehen zum Sacrament, 

30 beut deim Uehſten deine Hemd. 
Ende auf o2b; 
Und ruf GOtt an in aller noth, 
Er wird dir helffen fruͤe vnd fpat. 
10) Blatt ı07: Denn es heißt: 
Ein Herk durch rew und leid gehrendt, 
it CHrifti tewrem Blut befprengt, 
ol glaub, lieb, und gutem vorfaß, 
IN Bott der angenembfte (dab. 


11) Blatt 109: Aurtze erinnerung | von 
dem Biebenden | Actu. | 1. Erfili fol man die 
groſſen Wunderzeichen behertzigen, die fi Zugetra- 
gen hat, da der HErr aller Herrn am Creutz ge- 
bangen hat, dauon der 29, Pfalm prediget, und von 
welhem wir diefe Kinder Keimen lefen mögen. 
Nun folgt das Gedicht 

Hilf GOtt, wie da groß wunder if, 
in abgejegten Berszeilen, aber ohne Abteilung in 
Strophen. Ende unten auf der vordern Seite 
von Blatt 172, 


12) Blatt 177: Dancfagung für das | 
Feiden Ehrifti. Ende auf Blatt 179°. Unmittel: 
bar darunter anfangend das Gedicht 

Allein zu dir, HErr Iefu Chriſt, 

Der du mein trewer Heiland bifl. 
Diejem folgt auf der Rüdfeite das Gedicht 

Alfo flirb ih © Menfd, für did, 
mit der Überfchrift CHRISTVS IN CRVCE. 
Blatt 1w* unter dem Gedidyt die Anmerkung: 


132; 


151b: 
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Wolfenbüttel am Oſter Abend, den Sünfften | 
Aprilis, Anno, etc. £rrij. Beide Gedichte in ab: 
gelegten Verszeilen, ohne Anzeige von Strophen. 
13) Nun folgen noch der 8., 16.und 69, Plalm, | 
und die Correctur. 
14) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1089, 2, th. 


ELXXXYI.* 


Drey Predigten: Die Erfte, Bon 
der | Heiligen Tauffe. Die Ander, 





Von der Hei- |ligen Abfolution. | Die 
Dritte, Yon dem Heiligen  Abendmal 
des HEUrn. Geſchehen bey der 
Tauffe des | Durdleudtigen, Hodge- 


bornen Frewleins, | Frewlein Anne Vr- 
fule, Hergogin zu Braun-|fdhweig und Füne- 
burg, etc. in der Fürftlichen | Schloß Kirchen 
zu Cella. | Durch D. Mlartinum Chem- 
nicium. | D. Wicolaum Selneccerum. | M. 
Chriftophorum Viſcher den Eltern Den 
22. 23. 24. Aprilis. | Anno 1572. | Hein- 


richſtadt. 


1) 11 Bogen in 4%, A—f. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Seile 2,4,6,8, 9 und 
19 (legte) roth gedrudt. 

3) Drei Blätter Vorrede, der frau Dorotbea, | 
Herzogin zu Braunfchweig und Yiineburg, zuge: 
jhricben. Am Ende: Datum Eella, | den erften 
Monats tag Maij. Im Zhar nad Chriſti unfers 
Herrn und Seligmaders &e- burt, Tauſent, Sünfl 
Hundert, Zwey und Siebenkigflen. | E. $. ©. | Vn- 
terthenige | Diener | Wicolaus Selneccerus D. M. 
Chriſtopherus Vifcher |der Eiter. | Martinus Chem- 
nitius D. 

4) Die Predigt von N. Selneder beginnt Blatt 
D3° und endigt Blatt 42. Bon ber folgenden 
Seite an bis Seite & 2° finden ſich angefügt N. 
Selnederd Gatehiimuslicder, unter dem Titel: 
CATECHISMVS, | In kurtze Geſang gefaſſet, 
Durd PD. Nicolaum Selneccerum. | 

5) Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen den 
Strophen feine größeren Zwifchenräume, die erjte 
Zeile einer jeden eingerüdt. Zablen, die fich neben | 
oder über den Strophen befinden, beziehen fich 
nicht auf diefe, fondern auf die 10 Gebote, die 
3 Slaubensartifel und die 7 Bitten. 

6) Das letzte, auf &2 ftehbende Gedicht, Wie 
ſich eins der Heiligen | Abfolution tröften fol., iſt 
nicht in Strophen, jondern in Reimpaaren ge: | 
dichtet. Alfo abgefegte Berszeilen, bie erjte und | 





ELTTIVI— ELIIAIVII. 1572. 


neunte eingezogen, binter der fiebenten ein etc., 
obwohl die achte auf fie reimt: dieß etc, bezieht ſich 
alfo auf den Inhalt. Zwiſchen diefer jiebenten 
und der achten Zeile ein größerer Zwiſchentaum. 
7) Auf der legten Seite die Eorrectur. 
8) Herzogliche Bibl. zu Wolfenbüttel, 127. 17, 


theol. 


ELXXXVII,* 
Fünf und zwantzig Noht-|wendiger Predigten: 


Von der Grau- famen n- 


gierenden TChew- rung, Parin ordent- 


lid) und kurtz- lid) vermeldet, was &heo- 
rung, an jr | felbft, woher und warumb fir 
kommen | und mie Ad bierin zubalten. Seldrieden | m) 





| geprediget, Darh | Chomam Worarium Prediger, 


der alten löblichen Ueichſtat Giengen. (Bier 
ediger Holzſchnitt, innerbalb in einer laͤnglich runden 
Ginfafung die Oecafio, Umſchrift: FRONTE. CAPIL- 
LATA. EST. | POST. HC. OCCASIO. CALVA. Geteilt | 
zu beiden Seiten die Jahreszahl) 15— 72. Getrucht 

zu Franchfurt am Mayn. 


Am Ende: 


Getruckt zu Franckfurt am Main, 
in dem UKoſenech, bey Ui-clas Zaſſet. 


1) 21'/, Bogen in 8’, A— V. Zweite Seilt 
und leptes Blatt leer. Blattzablen, erſte (2) au! 
A ij, legte (171) auf Viij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 10, 11, die 
Jahreszahl und die legte Zeile (umter dem Hol; 
ſchnitt) rotb gedrudt. 
_ 3) Bier Blätter Borrede, den drei Burgemei— 
tern Rochius Ammon, Simprecht Hilfenpedb und 
Chriſtophorus Stumpff, jo wie allen Ratbur: 
wandten und der ganzen Bürgerjchaft von Giengen 
in Schwaben zugeichrieben. Actum Giengen an 
der Brenß, den erfien junij anno Domini .I57l. 

4) Blatt 167®, hinter der ero. Predigt, das 


IYied von Mattbia® Bewrer, Schulmeiſter zu 


Giengen, 

EWiger Vatter, lieber Gott. 
Verszeilen nicht abgelegt, die Strophen durd 
übergejegte deutfche Ziffern numeriert, die ee 
Zeile einer jeden eingezogen. Endigt auf der ver 
deren Seite des Blattes d. 

5) Auf den folgenden zwei Seiten ein Gebet, 
darnach auf drei Seiten eine Bermabnung, Gehelt 
durch M. Seorgium Eondonium Pfarherr | zu faw- 
ingen. 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1089. 2. tb. 


ELFTIVIII— EICI. 1572, 1573, 


ELXXXVIII, * | CXC.* 


Des Suͤnders Spiegel. Siben ſcho— Troſtbͤchlin, | Wie man die) 
ner Troſtpredigt, Wonder Welt Elend, | Arancen vnd flerbende Menſchen onter- 
jammer | und not. Darzu wie man Duß thun || richten, vnd aus Gottes Wort tröften fol, 
fl, ond felig werden. | Durch, | Hierongmum ‚ein | kurge anleitung. Geſtellet durd) | Mlat- 
Sauonarolam | im Fatein geflelt. Vnd trew- | theum Kolzeburgium | Pfarherr zu Briegen. | 


. . ’ ängli runder Holzinitt: Samuel falbt den jungen 
lid) | verdeutſchet, durch Michael | Findner, | * . 

e David.) | Wittemberg, Gedrucht durch Hans 
Poeten. | Mürnberg. | ini | M. D. 235 | g, 4 da 











LXXII. 
Am Ente: 


Gedruct zu Mürnberg durch | Wirich New- 
bers | Erben. 


1) 12'/, Bogen in Fein 8°, wie 12°, A— M. | reszahl. Unterzeichnet: 


Zweile und legte Seite Ieer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 9 (Name) 
und 13 (Ort) roth gedrudt. Die Seiten, auch die 
legte leere, find mit wechjelnden Zierleiften um: 
ben; der Titel bat oben eine breitere, unten eine 

oppelte. Auf der eriten Seite jedes Bogens fteht 
in einem fleinen weißen Schilde innerbalb ber 
unteren Leifte der Buchſtabe des Bogens. 

3) 15 Seiten Vorrede von Michael Lindner, 
dem Burgermeifter und Rath der Stadt Ulm zu- 
gichrieben. Geben zu Wittenberg im Jar 1557 
am tag Philippi und Jacobi Apoftolorum. 

4) Kirchenbibl. zu Celle. 


ELXXXIX.* 


Der Pfalter mit kurgen Summarien, vnd 
Gebetlein etc. durch Micolaum Selneccerum 
Doctor. Ceipzig 1572. 


1) Annales ecclefiaftiei, Ober: Gründliche 
Rachrichten der Reformationg : Hiftorie Chur— 
Sächß. Albertinifher Linie u, f. w. von Dr. Jo⸗ 
hann Andreas Gleichen. 


1730. 4, &.89—183. befindet fih ‚Herrn Dr. 


Ricolai Selneccers, Vormals geweienen Churfürftl. 


Sachß. Hoff= Predigers, Lebens: Beſchreibung.“ 
2) ©. 120. IE 


1572%° Jahr gab Herr Selneccer den Pialter mit 


tı Anmerkungen und Reim:Gebetlein heraus.” | 


fu 

Er führt die Zueignung zu diefer und zu der Aus 
abe von 1578 an. 

Selneccerö werden ©. 

und die von 1605, 1610, 1613, 1616 und 1625 

aufgeführt. 


Badernagel, Kirchenlied. 1. 


J. A. Gleich: ‚Eben diefes lieblich und luſtig zu- fingen, 


Im Verzeihnis der Schriften | 
178 biefe beiden Ausgaben 


£ufft. | 1572. 


1) 14 — in 80, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. Keine Blattzablen. 


2) Neun Seiten Borrede, dem Kurfürften Jo— 
hans Georgen von u zugejchrieben, Da- 
tum Brießen in den heiligen Öfern. Keine Jah⸗ 
Mattheus Kolzeburgius | 
Pfarherr zu Brießen. 

3) Hienach eine zweite Vorrede, Dem Chriſt · 
lichen | Leſer. Zehn Seiten. Am Ende: 

Zu Wittemberg 15. Maij, am ta- |ge der herrlichen 
Himelfart | Chrifti Ihefu. Anno | 1572, || ABDIAS 
PRETORIVS, 

4) Das Bud) felbft zerfällt in XVI Gapitel, 
das letzte auf WiiijP beginnend. Bon Blatt © iij 
an drei Lieder: Nro. 204, 208, 461, das erfte und 
ka mit Angabe des Dichter, das legte mit ab: 
gelegten Verszeilen, vierzeilig. Auf den folgenden 
zwei Seiten der VI. Pjalm. Zuletzt eine Seite 
Correctur, 

5) Kirchenbibl. zu Gelle. 


EXECI.* 


Etliche Deutfche und Fa-|teinifche 


Geiſtliche Fieder, | von fromen Chriſten ge- 


macht, vnd nu zuſammen geleſen, vnd auff 
vier ſtimmen componirt, welcher etliche zu⸗ 
Dresden und Leipzig uor nicht componirt geweſen, Al- len from- 


men Ehriften abends und | morgens, Item vor 
ond nad) dem | effen, Gott zu lob und preif,, | 


Durd) 'Pe- 
trum Nitzſch, Pfarr- herrn zu Stein- 
bach. Feipzig. 
Am Ente: 
Gedruckt zu Feipzig, | bey Hanfs 
Steinman. | TYPIS VOEGELIANIS. | 


32 


492 

1) 7 Bogen in 8%, A—G. Zweite und legte 
Seite leer. Keine Plattzablen. 

2) Die Seiten find mit Sierleiften umgeben, 
die Linke und rechte zwifchen der oberen und unte: 
ren, letstere die breitere. Auf der Titelfeite ift über 
der unteren Leifte noch eine ſchmalere eingefügt. 
In der unteren Leiſte befindet ſich auf der erjten 
Seite jedes Bogens (auch auf der Titeljeite) der 
Buchſtabe deſſelben, auf der neunten Geite ein 
Druderzeichen. 

3) Keine Vorrede, mit ber dritten Seite fangen 
fogleih die Lirder an. 63 find der Reihe nad 
folgende: 





Nro. 
361, 
363, 


Der tag bricht an und zeiget ſich, 
Es geht daher deß tages fein 

Id) dand dir, O Sort Pater mein (Mor. 

geniegen), 

Ic) dank dir, Gott, fir all wolthat 

Id) danch dir lieber HErre 

lam lueis orto (ydere 

Optime Chrifte potens vite 

Tu trinitatis vnitas 

Chriſt der du bift ver helle tag 

Id) vand dir © Gott Pater mein (Abent- 

fegen), 

Id dank dir Bott für all wolthat 

Chrifte pater rerum 

Vater im höchſten thron 

Almechtiger gütiger Gott 

Did bitten wir deine kinder 

* Herr Gott Vater im himelreich 

Gefegn uns HERR die gaben dein 

Aller augen, © HEUN, auff dich halten, 

Aller augen auff dich, OHERU, warten, 

His epulis donisque tuis 

Dancer dem Herren denn er if fehr 

freundlich, 

Herr Sort nu fey gepreifet 

Chr lob und vandk mit hohem preifs 

O HErr, wir fagn dir lob und danck 

Den Vater dort oben 

Singen wir aus heren grund 

Poftquam epulis exemta 

Auen. 

4) Die beiden Lieder, denen ich ein Sternchen 
vorgelegt, find als aus dem kleinen Katechiſmus 
Caspari Huberini genommen bezeichnet. 

5) Zämtliche Yieder, das eine mit ® bezeichnete 
ausgenommen, 


321, 


20, 


306. 


403, 


367, 


als Zert eingedrudt. 

6) Verszeilen nicht abgefeßt, zwiſchen den 
Strophen feine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen, 

7) Königl. Bibl, zu Berlin. 


EXEII.* 
Der Geiftli he Byfemknopf, wi- 


der die gefchwinde , ſchrechliche plage vñ ſtraff 


| 


haben die Noten von vier Ting: | - # Arge = 
jtimmen vorgefegt, einer jeden die erite Strophe | lichen Peſtilentz. Diejer Lepte Zeil fie 
dem dritten Blatt, obne dar links, über der 


«erc3). 1573. 








| beit verfertigetz alle Chriſten } 


der Peftilens, Wo-| her auch ſolche plage, famt 
andern kranckheiten vnd leiblichen (dmer- 
gen, jren vefprung haben, vi was | für hülf- 
liche mittel, wege vnd artz- nen, zu abmen- 
dung folder rafen , ſich die guthersige Chri- 
ften haben | zugebraudyen, und zugetröften, für 
den armen Weheſtand, vnter wel- dem die 
armen, hochbetrübten Eh leut, im diefen fler- 
bensteufte müf-|fen ſchwerlich ſeuftzen, vnd 
offter- mals heulen vnd weinen, mit | fampl 
gar ſchoͤnen tröft- | lien und nuͤtzlichen &- 
betlein. | Durch Feonhart Werner, | Pr 
for zu Iſenheim. 


Am Unte: 


Gedruckt zu Nürm- berg, Durch Pa- 
lentin | Geyßler. M. D. LXXIII. 





1) 15 Bogen in 12%, immer 8 Blätter auf den 
einen und 4 auf den folgenden Buchſtaben, alle 
12 Blätter A und B, endlich 12 Blätter Fund v, 
12 Blätter Junda, ſchließlich 12 Blätter Fund g. 
Zweite Seite und letztes Blatt leer. Keine Blatt: 


* 


zahlen. 

2) Die Seiten, auch die des Titels, find mil 
Zierleiften umgeben, die obere und untere zwiſchen 
der linken und rechten. Die untere die breitere, 
auf dem erſten von jeden 12 Blättern befindet ſich 
innerbalb derjelben in einem Meinen weißen Bier: 


— 


et der Buchſtabe, auf dem zweiten Blatt iſt bichee 


| Viered Icer, auf dem dritten und vierten jteben ın 
‚einem runden Felde zwiſchen einem gefreuzten 


Pinſel und Griffel die Buchitaben: EBVS. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2 und verlegte 
roth gedrudt. 

4) Auf dem zweiten Blatt Cine kurtze verma- 
nung an den Chriſtlichen Fefer. In derjelben wird 
geſagt, daß Chriſtus diefen Byſemknopf durd den 
heiligen Geiſt poliert und zum Troſt der Ghriten: 

shriften jollten denfelben 223 
und Nacht im Herzen tragen und dem Leidigen Sa 
tban für die Uaſen halten, Solden Bifemkuopf 
kan der Sathan weder riechen noch ſchmechen u. |. ®- 

5) Die Seiten haben die Golunmentitel, liuls 
Vom Geiflichen Bnfemknopfl, rechts: Der ſchtes 
ftebt auch uber 
Ver: 
rede, der erfte ftünde. Dann folgt bie Überjhnit: 
Was die Poflileng fuͤr ein böfes gifftiges ſchedliges 


6) Auf Blatt d 5° das Gedicht: © Herr, diß 
du mein zuuerſicht, mit der Überfchrift: Ein &r- 
bet, So der Menſch jetzundt von hin- | nen ſchei 
den wil. Keine Angabe des Namens, Merlwür— 
dig, daß es nad einem Gomma mit den Jeuhen 
2. Ichlicht. 

7) ffentl. Bibl. zu Münden, Ale. BW. 


' Araut ſey. 
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ſtorben, 4 am Ende: Oldenburgi 20. Junij 1573. 

EXCIII.* | ul ber — — re A Vor: 
— EEE ſtücke, noch einige Corrige & regle; letzte Seite leer. 

D. NICOLAIT SELNECCE- | RIP ARAPHRA- 3) Nun folgen die Pſalmen-Gedichte, in der 


a PR .., . ‚Regel Verfionen genannt, in den manigfachiten 
SIS | P SALTE | r1J-» Siue Metris, Verſen und Strophen. Fünf Bücher; das 
Carmi- | NVM DAVIDICORVM | Libri erſte ohne Anzeige; das zweite fängt an auf Blatt 


. * HP’ mit Pſalm 42, das dritte auf P a® mit Pfalm 
quing . | EPITAPHIA VIRORVM | infignium | 73, dag vierte auf T 10 mit Bfalm 90, das fünfte 


f | eb mi " : 
inferta Pfalmo | nonagefimo. | POFE- uf g” mit Pjalm 107. Nicht felten finden ſich 








; mehrere Übertragungen defjelben Pſalms oder meb- 
M ATVM 'SACRORVM PARS pri. | Te Gedichte, die aus demjelben gezogen find. 
MA.HENRICOPOLI. | ini) IM. D. LXXII. 

Am Ente: 


HENRICOPOLI| ixcv- 


DEBAT CONRA-|DVS HORN. || Anno 
(&inie? M. D. LXXIII. 


I) 34 Bogen und 3 Blätter in 12%, nämlich 3 
mit Klammern und Sternden bezeichnete Bogen 
(Borftüde), 23 Bogen A, 8 Bogen a-n und 3 
Blätter o. Keine Blattzahlen. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes folgendes 
Meine Gedicht: 

(uiequid ineft fibris anime, fupereftg; fonori, 

quiequid & hc hominis maffa vigoris habet, 

Serwiat omne meo per cuncta pericula Chrifto, 

qui Deus & frater fceptra fuprema gerit. 
Auf den drei jo genben Seiten eine Zueignung an 
den Herzog Wilbeln von Braunſchweig, in 12 
Strophen von vier Furzen Zeilen, mit dem Datum 
Gandefia 27. Maji .1573. Danad) zwei Gedichte, | 
LECTORI zugeeignet, das zweite, längere, über: | 
ihrieben: HIERONYMVS VIDA. Bon Blatt 7 
an eine Vorrede mit der Überfchrift: PRAE- 
FATI- VNCVLA IN PRAELE-|etionem, 
& eijynow Pfalterij | Dauidiei, feripta ä Ni- 
colao Selneccero & | recitata Jen® die XV1. 
Cal: Septem-|bris Anno 1565. 14 Blätter und die 
Hälfte der folgenden Seite. Hierauf was Bafitius | 
magnus de | pfalmis gefagt und zwei wiederum | 
LECTORI zugeſchriebene Gedichte, das erite von 
Georgius Eriltsens, das andere von M. Petrus 
Greiferus Drefdenfis, Dann folgt auf 8 Seiten 
eine weitere Zufchrift: PARAPHRASTES LE-| 
CTORI CANDIDO S., welche eine Anzahl von | 
Irudfehlern und Fehlern in der Quantität einiger! 
Sylben verbehert und mit einem Gedicht an Ebriz | 
tum ſchließt, unterzeichnet: Gandefie 27. Maij| 
anno 15723. Hierauf drei an N. Selneder gerich— 
tete Gedichte: das erfte von Nieodemus Frifchlinus | 
Poetic@ & | hiftariarum in Academia Tu- | bin- 
genfi Profeßor, ba8 andere von Martinus Orufius, 
Tybinge | Profeffor vtriusg; | lingue, das dritte 
von M. Chriftophorus Gunderamus, das in der 
Überichrift jagt: in preceptoris fu pfalterium. 
Endlich ein Gedicht aus Pfalm 32, dem Picentiaten 
Dr. Hermann Hamelmann gewidmet, als deſſen 
Gemahlin Elifabeth am 15, April Gandefia ge⸗ 

















4) Einzelne Anmerkungen: 


a) Der VERSIO des 17. Pialms folgt ein an: 
beres lat. Gedicht ex eodem und danad) ein 
griechiſches ex eodem. 

b) Die VERSIO bes 23. Pſalms wird eine 
SFRINX BVCOLICA genannt und ift in 
figuriertem Drud,, der über die beiden Eeiten 
de3 Blattes D 4 geht, dargeftellt. 

ce) Die VERSIO des 25. Pjalms ift dem Dr. Caſ⸗ 
par Peufer zugeeignet, als deſſen Tochter 
1566 an ber de jtarb. 

d) Die de 32. Pfalms 1552 dem Nürnberger 
PBatricier Sigismund Ortel, qui poftea anno 
1557. Lipfie expirauit, globo bombardico 
vulneratus dä miniftro nobilis cuiusdam, vnä 
cum feruo ſuo propterea ibidem decollati. 

e) Die VERSIO PSALMI XLIL. ift dem chur- 
fürſtl. ſächſiſchen Hofarzt Johann Nävius 
zugeeignet. 

f) Die des 47. Pſalms dem Iungen Sobann 
Rudinger von Breslau, dem Schüler und 
Freunde N. Selneders, 1556. 

g) Der 51. Pſalm dem berzogl. Braunſchwei— 

iſchen Kanzler Joachim Minfinger von 
rundet 

h) Der 67. Palm dem Herrn Joachim von 
Sculenburg. 

i) Der VERSIO des 75. Pjalms folgt ein Ge: 
dicht von 21 Zeilen, das überfchrieben iſt: 
RHYTHMIMONACHO |rum, olim [eripti, 
nune emendati. Anfang: 

Iudicabit Iudices iudex generalis, 


fieben Zeilen auf alis, fieben auf are, fieben 
auf eftis reimend. 

k) Statt der VERSIO PSALMI LXXVIII 
finden ji acht Oden ex Pfalmo 78. 

I) Die ELEGIA EX PSALMO XCI. ift dem 
churfürſtl. fächfifchen Hofarzt Johannes Nä— 
vius angeeignet, 1565. 

m) Derjelben tolgen RHYTHMI DE ARMIS 
PI- |orum ex 6. capite Epiftole Paulina| 
ad Ephefios feripte. 

n) Die VERSIO des 104. Pſalms fit dem M. 
Georg Eriſtäus zugeeignet. 

0) Die des 114. Pſalms dem Dr, Francifeus 
Moceltinus, 

p) Der VERSIO des 119. Pjalms läßt NR. Sel: 
neder eine Anrede an feine beiden Söhne 
Daniel und Georg vorausgeben, in Profa. 

q) Dem 120. Pſalm gebt die Überjchrift voraus: 
QVINDECIM | PSALMI GRADVVM, 
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494 EICH. 
RED-diti à D. Selneccero, Anno 1565. 
Unter bem 134. Pjalm (Blatt mb): FINIS 
Pfalmorum gra- | dualium, 


5) Auf Blatt o2®, unter der VERSIO bes 
150. Pſalm, ftehen die Worte: Abfolutum Gande- 
fie, anno 1573. die| Maij 25. qui eft dies Prbani, 
anno| etatis 42. 


6) Zwiſchen bem 90, und DL. Pſalm find die 
Epitapbien eingeihaltet, von welchen ber Titel 
de3 Buchs ſpricht. Sie gehen von Blatt V 2> bis 
e 7b, Auf Blatt V 2b folgende Anzeige: INSE- 
RERE HIC VOLVI- | mus Epicsedia & Epita- 
phia | nonnulla, iuuenibus & viris | optimis 
olim a nobis [cripta, | quam voluntatem noftram 
vt pius Lector in optimam par-|tem accipiat, 
rogamus. Inter anderen folgende: 

Blatt 
1. V2b, Auf Beit Dietrich in — — Anno 

549. Calend. April. 7 

Auf D. Sr Sturm, ‚Caducentor 

Karls V., 

3. V9*, Auf den Shurfren Herzog Mori; | 
von Sachſen, 155 

4. Vo». Auf sn Dias M. Caſpar Othmaier | 
in Nürnberg, | 

5. X 3b, Auf den 6 irren Johann ride: | 
rich von Sachſen, 1554. | 

6. Xab, Auf feinen Lehrer, Rector D. Johan— 

ned Raufchacer zu u Nürnberg, 1555. | 

zul Dr. Johann Korfter, Wittenberg 

s. Y 4b. Auf den Nürnberger PBatricier Si: 
gismund Ortel, qui VIII. Idus Mai; | 
1557, profecturus Lipfiam , in ütinere | 
interfectus eft. 


9. Y 7b, Ad funus Johannis Sleidani. 

10. Y $?, Auf Job. Bugenbagen, 1558, 

11. Y SP, Auf Dr. Juftus Menius, Leipzig 1558. 

12. Y 9%, Auf Kaifer Karl V., 1558, 

13. Yıob, Auf Nicolas Coefius aus Goburg, | 
Dresden 1558, 

11. Yır®, Auf Dr. Erhard Schnepf, Jena 1558. 


2, Vsb. 





4 


15. ZP. Auf den König Ehriftian von Däne— 
marf, 1559. 


10. Z 5b, ber den — Heinrich von Frank⸗ 
reich, 1559. 

17. Z 0%, ff. Kur — Vater, den Protonota— 
rius —* Selneder zu Nürnberg 
(9. Juli 1559), feine Mutter, feine 
Schweſter Katharina Hainold, feine 
Schweſter Magdalena, ſeinen Bruder 











Auf den churfürſtl. ſächſiſchen Kanzler 
Erasmus von Mindwig, 14. Septbr. 


. Auf den Kaiſer Ferdinand, 1564. 
. Auf Johannes Matheſius, 1565. 
. Auf den D. theol, Johannes Drace: 
nita, 1566. 
. Auf Dr. Jodocus Hoder, Paftor zu 
Lemgo, 1566. 
. Auf den Landgrafen Philipp von Hel: 
fen, 1567. 
. Aufden Dichter a — 1567, 
Auf Michael Stiffel, 
. a ben Marfgrafen red Albrecht, 
auf den Herzog Heinrich von Braun: 
ſchweig, 1508. X 
. Auf Paulus Eber in Wittenberg, 1569, 
. Auf Hieronpmus Weller. 
5%, Auf Johannes Brenz. 
. Auf den Dichter Georg Fabricius. 
7) Einzelne bemerfenswertbe Stellen: 
a) In der VERSIO des 34. Rialms: 
O felix, nimium felix, qui fidere difeit 
ex animo, & vera fimpliecitate Deo. 
Dogmata falla fuge, & linguam rege, 
verag; profer, 


defere, que mala [unt, fac bona, 
viue Deo. 


b) In dem Gedicht auf den traurigen zen 
des ig Funccius im Jahr 1566 
Blatt b ob 

Fac tus. que tua funt, que fanetio 
vera requirirt, 
exemplis monitus diſee timere Deum. 

e) In dem Gedicht auf den Tod des Dichters 

etrus Lotichius, im Jahr 1567, Blatt c*, 
als Berfe dieſes Dichters: 
Nil preter lacrymas, hc, & [ufpiria, 
vita e 
quzs [ifine bono claudituracta, fa at eſt. 


8) Univerſitäts-Bibl. zu Paderborn, J 33. 


aaa“ 


(Herr Prof. Brand.) 


CXCID,* 


15, Z ııb, 


19, Z ı2b, 


2. na, Auen ben Dichter Johannes Stigelius, 


Drey L Eichpredigten vber | der 


Fuͤrſtlichen Seid und Be- grebnuß 
des weiland Durchleuchten vnnd Hod- 
gebornen Fürſten und Herrn, Herrn 
Johann Wilhelm, | Hergogen zu Sachſſen, 
Sandgrauen in Chüringen, |vnd Marggrauen 


zu Meiſſen, Hodlöbliher | Chrififeliger ge- 
dechtnuf. | Bnterfcidlich schalten zu Wen-| 


wen, Pfarrer zu Schwabad, feinen 
erige orenen Sohn Georg (Dresden 
1560), feinen zu Jena geitorbenen 
Sohn David, feine zu Leipzig geſtor⸗ 
bene Tochter —— ſeinen Sohn 
Julius (Wolferbyti ſepultum). 


a Philipp Melantbon, 19. April 
Auf &chalbusgeitn, Nector zu Nürn— 


erev. 
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mar, Durch | I. Herrn Bartholome Gern- 
harden, Fuͤrſt. | lichen Sechſiſchen Hof- 
prediger. | II. Herrn M. Bartholome 
Uoſinum, Su-|perintendenten und Pfar- 
rer zu Weymar. III. Herrn Doct. Johann 
Wigondum, Su- | perintendenten vnd 
Profefforn zu Jena. Mit angehengten 
Symbolen, vnd Epitaphio. Gedruckt zu 
Üegenfpurg. | M. D. LXXIIII. 


Am Ente: 
Gedruckt zu Negen- ſpurg, 
durch) Io- hann Bur- ger. 


1) 23 Bogen in 4%: 1 mit )(, ein mit (:) be: 
— Bogen und 21Bogen A—F. Letzte Seite 
er. Keine Blattzablen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,5, 6, 10, 11 
und 20 (vorlegte), jo wie die drei römischen Zahlen 
vor den Namen ber drei Prediger, roth gedrudt. 


3) Auf der Rüdjeite des Titelblattes ein lat. | 
EPIGRAMMA. Auf der folgenden Seite die Ab— 
bildung des Leichenfteins: der Herzog Johann 
Wilhelm in ganzer Figur, zu Häupten jein Spruch: 
Herr Uegiere Mich Durch Dein Wort, neben ben Bei: 
nen linf3 und rechts auf zwei Tafeln fein Name, 
fein Geburtstag und Todestag: 3. März 1530 und 
2, März 1573. Am Rande berum 12 Wappen: 
ſchilde. Auf der Rüdjeite des Blattes das Tat. Epi— 
tapbium. 

4) Nun folgt auf 11 Seiten eine Zufchrift des 
M. Bartbolomeus Rofinus an die Sersöge Frid⸗ 
tich Wilhelm und Johann von Sachſen, Datum 
Uegenſpurg, in den heiligen Pfingfifeyrtagen, den 
legten Map, Anno, 1574, Er jagt in berjelben, daß 
ſchon die verwitwete Frau Herzogin Dorothea Eu: 
fanna ihm auferlegt, die drei zu Weimar gehalte: 
nen Leichpredigten in Drud zu beftellen, und fährt 
dann fort: Weil id aber wegen meines ſchweren 
Erilij, weldhs, wie an vilen andern Chriſtlichen 
reinen Predigern und ferern, alfo aud an mir der 
fiebe Gott, vmb meines Chrifllien glaubens, und 
bekentnuß reiner £ehre willen, verhengt, bißdaher 
nit fuͤglich datzu komen können, ift daflelbige 
pnuerricht alfo lecken blieben. | Nad dem mid; aber 
nu der liebe gnadenreihe Gott widerumb in einen 














gewillen Beruff gefeßt, vnnd ich allhie zimliche gele- | t 


genheit dazu bekommen: Als hat mir u. f. w. 
unterzeichnet ſich: M. Bartholomeus Hofinus, | der 
Chriſtlichen Euangelifhen Kirchen allhie zu Be- 
gen- | (purg Pfarrer und | Superinten- |dens. Er, 
ermahnt beide Herzöge, in die Fußſtapfen ihres 
Vaters zu treten, und mweift namentlich den älteren 
Herrn auf die Anweifung bin, die er von feinem | 
getreuen lieben PBräceptorn D. Caſpar Meliffan: 
dern erbalten und an welcher beide Eltern und der 
ganze Hof ein großes Gefallen getragen. 





jtelen Tobias 4, 1—6 und 20, unter ber 
| Ichrift: Cobie Teftament | Capite 4. 


5) Auf der Rückſeite des 8. Blattes die © —* 
er⸗ 


6) Von Blatt A an die drei Predigten: 

a) die des Bartholomeus Gernhard, gehalten 
Mittwoch den 4. März, Blatt A— 9°; 

b) die des Bartbolomens Rofinus, gebalten 
Donnerftag den 5. März vor Mittag, Blatt 
9*- M iii); 

ec) die des Johann Wigandus, gehalten Don 
nerftag den 5. März nah Mittag, Blatt 
U— C iiije. 

7) Von der legten Seite des Bogens & an fol: 
gen nunmehr drei Gedichte: 

a) Ein Lied in 12 (443) zeil, Strophen auf 

das Symbolum des verftorbenen Herzogs 
Herr Begier mid durd) Dein Wort, Ken 
gend: 
o © Herr, regier mid) durd) dein Wort, 

die weil id) leb auff Erden. 

In der erjten Predigt beißt es Blatt Eiij®: 
Es ift einer hohen Geiſtlichen Perfon, ja wol 
mehren bewuft , wie grofle frewde und wol- 
gefallen S. 4. G. darab gehabt, da auff ein 
zeit, fold jr £. &. Heim, durd einen Chrift- 
lien ferer Göttliche worts, Herrn Meldior 
Bifhoflen, in gefangs und gebets weife vor- 
fertiget, | und in Druck zugeftelet worden, 
Ind hat fein 4. ©. neben andern foldy Gebet 
teglich zuſprechen, und zu üben gepfleget. 
Dieß Lied iſt alfo um 1570 zu jegen. 

Blatt VijP ein Gedicht in Reimpaaren, 
Chriſtliche Grabſchrifft, Des Durdleudti- | 
gen u. f.w. Anfang: 

JOhann Wilhelm der thewre Heldt. 
Blatt Fijr ein Lied in 10 (4+3) zeiligen 
Strophen auf dad Eymbolum bed Herzogd 
Fridrih Wilhelm: Ad Herr, erhalt mid) bey 
deim Wort. Anfang: 

Herr, Erhalt Aid Dei Deinem Wort, 

weldys du mir haft gegeben. 

Man wirb wol diejes Gedicht famt dem vo: 
rigen ebenfall® Melchior Bischoff zufchreiben 
dürfen. 

8) Die beiden Gedichte a unde ohne abgeſetzte 
Verszeilen, dieStropben durch übergejegte deutjche 
Ziffern numeriert, bie legte Berszeile, die das Sym— 
bolum enthält, für ſich abgefondert gedrudt und 
a Die Buchſtaben, deren Berbindung 
den Namen gibt, find jehr große. 

9) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 318. 5. 
heol. 


b 


— 


c 


— 


CXCV.* 


Der Pfalter des | heiligen Kö— 
niges und Prophe- ten Dauids: In 
kurge einfeltige | Deudfhe Heimen ver- 
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faffet: Durd) — MKl Georgium Hen- | wil ihn hoch ehren mit dand. | Das wirt dem 


5 i HEURUN bafs gefallen , denn ein | Farr, der 
ninges | Uortheimenfem, Prediger 3U| Gsrner und Alamen hat. | Gedruct m 
S. | Georgen in Hannoner. || (Reiner Holz. 


ſchnitt mit verzierter Ginfaßung: König David betent.), | Muͤlhauſen, | durch Andream Hantzſch. 
Gedruckt zu Magdeburgk | dur (Linie und darunter vier Blättchen neben einanver.) 


Wilhelm Noß. | 1574. _ 111 Bogen in 8%, A—$. Zweite und Iepte 
Seite leer. Keine Blattzablen. 

—— .n 20. Das Zitetblatt it beraußgerißen; ber Til 

N m Jar iſt jedoch wahrjcheinlich dem vor der Ausgabe von 

Sarnat st Magdeburgh, 1580 ähnlich eingerichtet, und dann find Zeile 1, 

1574. 2, 5(Name) und 12(Ort), jo wie in Zeile 6(Jab: 

F reszahl) die Ziffern Lund 7 und zuletzt von den vier 

1) 28 Bogen und zwei Blätter in 8%, A—f| Bıättchen die beiden äußeren roih gedrudt. Die 

(2 Blätter). Keine Blattzablen. Jahreszahl ſteht linf3 und rechts geteilt neben 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 6, 9 und | einem länglich runden Holzfchnitt. 

I (letzte) roth gedrudt. 3) Roth gedrudt ift auch die erſie Zeile der 

3) Auf der Nüdjeite des Titelblattes das Wap— Überfchrift des Liedes Nro. IT. Blatt A 5. 





pen Eberharts, des Biſchofs zu Lübek, Adminis| 4) Auf dem zweiten und dritten Blatt eine 
ſtrators des Stifts Berden und Herrn vom Hauß in | Jucignungin Neimpaaren, Der Erbarn, | Chugent- 
funenburg. famen, und Gott- fürdtigen Iungfrawen, Engel 


4) Adıt Blätter Vorrede, jenem Bifchof von | vom | Hagen, meiner günfigen freun-|din, und 
Lübeck und dem Oberften Johan von Holle dem El- geliebten im Herrn. Anfang: 
tern zugeſchrieben. Datum Hannouer, am tage Fried in dem HErrn, zum newen Ihar, 
Eircumcifionis Domini, Anno 1574. E. F. S. vnd  Wintfc id) euch, mit d’ Engel (car, 
&efireng- keiten vuntertheniger | und williger | M. Iungfraw Engel vom Hagn genant, 
Georgius Henninges, | Prediger zu 8. Georgen, Den Engeln, und dem Herrn bekant, 
in Hannouer. — Am Ende: Datum Mülhaufen, 1. die lanuarij, 
5) Auf Blatt Bi fangen die Pialm » Gedichte | Anno 1575. |. €. Williger | M. Ludouieus Helm- 
an. Neimpaare, feine Zeile eingezogen. Der | boldus. 
Zahl jedes Pſalms folgt der Anfang des biblifchen) 5) Mit As fangen die Sefänge an. Dieſelben 
Tertes, danad in vier mit Heiner Schrift gedrud: | find mitrömiſchen Ziffern nummeriert, daslegte,Nre. 
ten Berfen der Einhalt diefes Pfalms. IV, auf Blatt £1*(Drudfebler £3). Aufdereriten 
6) Bemerfenswertb, daß die Wörter Herſcher Seite des folgenden Blattes eine Kurtze Verma- 
und berlich — richtiger Weife nie mit zwei r ge: | nung, zum Göttlichen fobfingen., in > Reimpaa— 
ſchrieben werben. een, unter ihnen ein viereckiger Behlanik, 2 
7) Ende der Pfalmgedichte auf der drittletzten Predigt in der Kirche darſtellend. Auf den Jelgen 
— des —— mi den —* FINIS den zwei Zeiten ein Sendbrieff, An vie Erbart, 
re * chugentſame, und Gottſelige Jungfraw, Engel 
Soli Deo Gloria. er vom Hagen. Anfang: 
5) Den Schluß des Buchs macht, auf 5 Zeiten, Heut if der Lieben Engel Tag, 
ein ftropbiiches Hedicht: Ein Chriſtlich A. DB €, Sanct Michaels Unm fie all verhagt 
dem Herrn Johann von Holle zugeeignet. Berje ; on: e 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen etwas größere | a a, 
Zwifchenräume, jede mit zwei großen Buchſtaben 





beginnend, der erite durch zwei Feilen gehend. | Tr Am Cage der heiligen En- gel, Anne 
‘ Mırr " styfp Sei Kann . NuBLL . 
— der letzten Seite ein Wappen: Dre 6) Auf der Rüdfeite von £6 bei — nad: 
10) Kirchenbibl. au Gelle, ſtehende Kegiſter diefer Lieder, auf die Jall der- 
1 AAENEHBAOE: AN SEN ſelbigen gerichtet. Ich laße nur die überſchriebe— 
— — nen Buchſtaben weg. 
J „Als drey und Dreifsig jar alt war. ie 
CXCVI.⸗ Audh dieſer Tag fol froͤlich fein. 1. 
Ad Herr, du ſehſt die fehrligkeit. 35. 


341: Ad fieber Goitt, hoͤ lag- 37, 
Geiſtliche Fie- | der, den Cottfe- Eneif ee — ” 13.°° 


. . s Chrifte das Leben aller Gotrfeligen. 14.* 
ligen Ehri- ſten zugericht, vnd in Chrifto facrata pectora. 20.°° 
Druck gegeben, | Durdy | M. Ludouicum * —— — rg A 
1 er | : er du wilt mit dem n. . 
Helmboldum. | 15 DO 75. \pfal:69. Ich wil Das noq viel an weten. 6.* 


den Mamen Gottes loben mit eim Fied, vnd Das ich ein armer Sünder bin. 10. 


«rev33. 1575. 


Dod finden ſich viel Böfewidt. 1° 
Der heilig Geift vom Himel kam. 31,” 
Der Zacharias gan verftummt. 23.° 
Den HErrn mein Seel, den Herren. 41.* 
Die Oberkeit hat Gott bereit. 51.*| 
Ein Kind ih uns Geboren. 5.* 
Et nune alacris intonet. 17 














"Eins einign Gotts Drepfaltigkeit. 22 
Es if viel Moth vorhanden. 49 
Es wehret jo nicht Sang. 55.* 
Gen Himel fehrt der HErre Chriſt. 18,* 
Gott ieh uns bey, zu diefer zeit. 29. 
Gott ſchweig doch nicht fo fange. 39. 
Gott belt bei feinem Orden. 42,* 
Herr Sort du bift von Ewigkeit. 8.* 
Herr Chriſte wehr, der falſchen Lehr. 11.* 
Hörer mir zu, ſpricht Gott der HErr. 25. 
Herr Inefu Chriſt, du biſt allein, 32.°*° 
* Herr unfer Herrſcher Ihefu Ehrif. 34. 
Herr Bott du hafl mir geben. 43.* | 
Herr Gott Hegier mich durch dein wort. 46, 
Herr Ehrifte thu mir geben. 48, 
Ir lieben Kinder frewet euch. 2. 
Ir Alten pflegt zu fagen. 7.* 
Ih frewe mich der groflen fieb. 12.* 
Ihefus Chriſtus unfer HErre. 19.* 
* Ir Chriften Hertzn erhebet euch. 20. 
In vnico trias Deo. 22, 
Id) weiß das mein Erlöfer Lebt. 26,* 
Id, ich bin ewer Troͤſter. 30,* 
Ir Untertban, und Oberkeit. 36, 
Ir Menfhen Kinder alle. 45. 
Kehte wieder, Spricht Gott der HErr. 38. 
Kompt her, Spricht Gott, jr durfiigen. 44. 
*faft Prevfen ven Herrn Iefum Chriſt. 13. 
ſob ſey Gott unferem Herren. n3,* 
Yun if es zeit zu fingen Hel. I. 
Yun faft uns alle mit frendigem fchalle. 15. 
Nun la uns Gott dem Herren. 31.** 
Sols denn nun alles fein vmb funf. 33. | 
Seid frolid in dem Herren. 17,9% 
Dbers Gebirg Maria geht. 24.* 
Von Gott wil ich nicht laſſen. 28.* 
Wir glauben nur an einen Gott. 27. 
Wer va ſitzt, vnd fein Wonung bat. 10, 
Wie Chewr if doch erworben. 50,* 
Was ſuchet jr doch bin, und ber. 52,* 
Wie Fieblidy, und wie fhöne. 54.* 
Zu dieſer Oſterlichen zeit. 16.* 


7 Die vier links mit Sternchen bezeichneten 
Yırder baben diefelbe Numer als die lateinischen, 
ju denen fie gebören. Der Anfang Dod finden fid) 
viel Bofewicht gehört dem zweiten Teil des Liedes 
Herr Ehrifte wehr der falfhen Fehr Niro. Xlan. 

8) Den rechts mit Sternchen bezeichneten Nu: 
mern find die Noten der Melodie vorgejegt, ein 
doppelter Stern bedeutet, daß ein vierjtimmiger 
Sag gegeben ift. Dem Liebe Nro. XXXII 

Herr Iefu Chriſt, du biſt allein 
chen die Noten der bloßen Melodie voran, Blatt 
Es? folgt der vieritimmige Satz, wie es in ber 
Überfehrift beißt: „Ioachimi A Burck.' Überall 
u die erſte Strophe als Tert eingedrudt, aber ohne 
dag die nächite wiederholt wird. 


.** | ort will ih nicht laßen befannt. 
.* | bat der Drud der zwanzig Yiedlein von 1575 bie 
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9) Verszeilen abgefeßt, außer bei Nro XIIII 
und XV. Zwiſchen den Stropben feine größeren 
Zwijchenräume, die erjte Zeile einer jeden einge: 
zogen. Die Überfchriften vieler Lieder machen den 
Findrud, ala wären fie zuerit in Gingeldruden er- 
ſchienen. Ein foldes Vorkommen ift bis jet nur 


.* von 2. Helmbolds älteftem deutjchen Yicde Von 


Bon einigen 


volljtändigeren Überichriften, 3. B. von Herr Bott, 
Uegier mic durd dein Wort. 

10) Stabdtbibl. zu JZwidau, in einem Sammel: 
bande, VI, X, 49, 


CXCYII.* 
Dwantzig Deutfhe Fiedlein | 


‚mit Vier Stimmen. | Auff Ehriftliche 
Ueimen, M. LUDOVICI HELM-| 


BOLDI, £ieblidy zufingen, und auff /n/tru- 
menten zugebrau-|chen, Appliciret und ge- 


macht, Durd) | (Schwarzes Blaͤttchen.) | 00- 
himum von Durck, Sym-| 
phoniften zu Mlülhaufen. | 

M. D. 'TENOR| LXXV. 


| Am Ente: 


Gedruckt zu Erfiurdt, durch 


Georgium Dawman, wonhafftig auff | 
dem Pifchemarcht. | (Gine nah unten zeigende 
Hand.) 


1) 4 Bogen in Quer-40, A—P. Letzte Seite 
leer. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1,2, 6 und 7 roth 
gedrudt. Der Name der Singitimme ift von Bor: 
tenteilen umgeben. 

‚3) Auf der Nüdjeite des Titelblattes cine 

fleine Vorrede, dem Herzog Kriderih Wilhelm zu 
Sachſen zugefchrieben, Datum Mülhaufen den tag | 
npreae, Anno 1574. €. $. ©. untertheniger 
Diener, | Joahimus von Burck, Spmpho-|nifta und 
| Bürger zu Mülbaufen. 
—9 Umfang und Ginrichtung der drei anderen 
Stimmen ift die nämliche, nur daß auf dem Titel 
fein rotber Drud vorfommt. Die Signaturen 
heißen 
des DISCANTVS: A, Db, Ce, Dr, 
| „ ALTVS: A, Dbb, Cor, Div, 
| „ BASSVS: A, Dbbb, Cccc, Doov. 
| 5) Auf der eriten Seite des zweiten Blattes 
das Kegiſter der Fiedlein. In zwei Columnen, fol: 
gende zwanzig: 
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.Symbelum Johan Wilhelms H. 3. 3. 
Epitaphium Johan Wilhelms. 

Hert Inelu Chriſte Lehri mid, 

. Serr Gott du haft mir geben. 

. Was krenchſtu Did. 

. Der bohe Himmel Jauchtzen fol. 
. Ih frewe mid der groſſen lich, 
. Gott ich uns bey zu dieſer zeit. 

. £ob fen Bott unferm Herren. 
- Here Bott du bift von ewigkeit. 

Höret mir zu ſpricht Gott. 

. Yun ift es zeit zu Singen. 

. Ich, ich bin ewer Troͤſſer. 
4, Ir lieben Kinder fremet euch. 

VUVns ift ein Kind geboren, 
. Der Engel bringt waren bericht. 

. Der Sadarins, 

. Wie lieblich vnd wie (höne, 

Ich wiünfde. 

. © Menſch bedenck. 

6) Bon Nro. 1 und 2 ſteht die erſte Strophe 

unter Roten, nadıber folgt auf ber Giegenfeite das 
anze Lied obne Noten. Alle andern Gedichte 
chen, auch bei drei oder vier Stropben, ganz zwi: 
(hen ben Rotenzeilen. 

7) Königl. Bibl. zu Berlin, Mufic. 20», 


EXCBIII.* 
Prouerbia: | as in: Die Sprüche 


des Weyſen und Hoch- erleuchten Ad- 


nigs Salomonis. In kurge einfeltige 
Deut- ſche Aheimm verfaffet, Durch 
MA. Georgium Henninges ‚| Prediger 
zu 3. Georgen in | Hannouer. Gedruckt 


zu Magdeburg, Bey Wilhelm Hofe. | 
1575. 


1) 11'/, Bogen in 8%, A—M. Lebted Blatt 
leer. Keine .Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3,4, 7, 10. (Name), 
13 und 15 (legte) roth gedrudt. 

3) Auf der Rüdfeite bes Titelblattes dad Wap- 
pen der von Salder: eine Rofe. Auf der vorderen 
Seite des zweiten Blattes ein lat. Gedicht in Di: 
ftihen, De Rofa, Nobilis Sal- | DERORVM FA- 
MILLE, IN- SIGNI. M. Georgius Henninges. 

‚4 Hienadh 13 Seiten Vorrede, den Brüdern 
Heinrich, Burchart, Gurt und Hildebrand von Sal: 
dern zugefchrieben, Datum Hannouer, 28. Februn- 
sij, .... 1875. 

5) Auf Blatt ® I ai die Gedichte an, nach 
ben Capiteln des bibl. Textes. Reimpaare, Feine 
Zeile eingerückt. Unter der Zahl des Capitels 
immer ber biblifche Anfang deifelben und danadı 


CACAJ. 1575. 





in vier Verszeilen von Eleinerer Schrift der Inhalt 
diefes Capitels. 

6) Auf der vorlegten Seite bed Bogens F no 
einmal das Salderihe Wappen, und auf den fol: 
— zwei Seiten ein Gedicht auf daſſelbe, in 
Reimpaaren, die geradzahligen Verſe eingerüdt. 
Unten Georg Henninges Name. 

7) Auf der Rückſeite des Blattes M ein lat. 
Gedicht in Herametern, De Catharina A 


Salder, | HENRICI AB HALLE coN-| 
IVGE LAVDATISSIMA, CVM FOETV MOR- 
TVA. Unterzeichnet: Johannes Riceius fa- 
ciebat, 

8) Auf den folgenden vier Seiten ein deutſches 
Gedicht, das Gedächtnis diefer am 19, Augufi 
1574 verjtorbenen Frau betreffend. Reimpaare, 
die geradzahligen eingezogen. Ohne des Dichters 
Namen. 

9) Kirenbibliotbef zu Gelle. 


ECXEIK.* 


Eeclefiafticus, Das if: | Das Bud 
des | weifen Mannes Iefus Sirach 

In kurtze einfeltige Deud-|fche Heime 
vorfaſſet: Durch M. Georgium Hen- 
ninges Vortheimenſem, Prediger zu * 
Georgen in Han- nouer. Gedruckt zu 
Mlagdeburgk , Durch Wilhelm of. | 
1575. 


1) 221/, Bogen in 8%, A- 3. Kette Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 6, 9 (Name), 
13, 15 (legte) roth gedrudt. 

3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in Diftihen: IN TRIFOLIVM VRBIS 
HANNOVERZE IN-|SIGNE, M. Georgius 
Henninges. Gegenüber auf A ij* das Hanne: 
veriſche Wappen. 

4) Hienad auf 17 Seiten eine dem Burger: 
meifter und Rath der Stadt Hannover zugecignete 
Vorredbe, Datum Hannouer am tage des heiligen 
Stephani,.... Anno M.D.£rrv. Folgt der Nam. 

9) Auf Biij® fangen die Gedichte an, Reim: 
paare, feine Zeile eingezogen. Das erſte bat bie 
Uberfchrift: Vorrede gern Sirad | auf fein Bud. 
Dann rolgt Inhalt der Vorede., vier in kleinet 
Schrift gedrudte Verſe. Co bei jedem ber nun 
folgenden Gapitel: unter der Zahl des Gapitels 
juerft der biblifche Anfang defielben, danadı der 
Inpatt diefes Capitels. Ende auf der eilften Seite 


\de8 Bogens v. 


ce €€1333. 1575. 
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6) Bon der Rüdfeite an bis Z ijb eine —* Melchior Diſchoff, Pfarrherr zu Schen- 


des Georg Henninges vom Jabre 1574 Von de 
techten gründtlihen Croft ver 

)) Auf ben beiden Seiten von 3 iij ein Gedicht 
in Reimpaaren über bad Wappen ber Stadt Han: 


eltlihen Obrigkeit. haim. 
oder Grabſchrifften. 1575. 


Mit angehendten Epitaphijs 





nover, am Ende ber Name Georgius Henninges. | Am Ende: 


Grgenüber, auf ber vorderen Seite des legten 
Pattes, dad Wappen ber Stadt. 


8) Kirchenbibliothet zu Gelle, 





SMALCHALDIAE MICHAEL | Schmuck 
imprimebat, Anno M. D. LXXVII. 


1) 1114, Bogen in 4%, A—M, zweite und lebte 


Seite leer. Keine Blattzablen. 
2) Auf dem lepten Blatt des Bogens L, zwiſchen 
mehreren lateiniſchen Epitaphien, eine Deutſche 


CC.* 


HT . Grabſchrifft, unter derfelben die Buchftaben M. B. 
Geiſtliche | Fieder, Pfalmen, voll 3) Bibl. zu Wolfenbüttel, 519. 4. th. 4°, 


£obgefenge. | D. Martini Cutheri, vnd | 
anderer Bottfeligen Fch-|rer vnd Män- 
ner. | Auffs fleifigeft von newen zu-|ge- 
richt, vnd im eine richti-|ge Ordnung ge-| 
bracht. | Warnung D. £uth. | Wil falfcher 
u. f. w. (4 Zeiten) | Gedruckt zu Mürnberg 
durch Dieterich Gerlach. M. D. LXXV. 


1) 29 Bogen in 120, immer 8 Blätter auf den 
einen und 4 auf ben folgenden Buchitaben, zählt 
allo 8 Blätter A+ 4 Blätter B, fpäter 8 Blätter 
3+ 4 Blätter a, zulegt 8 Blätter +4 Blätter 
mm. Zweite und legte Seite leer. Blattzahlen, 
erite (2) auf dem 4. Blatte, letzte (346) auf dem 
legten. 

2) Alle Seiten, auch bie des Titels, find mit 
— umgeben, die obere und untere zwi— 
chen der rechten und linken. Auf dem ſechſten 
Blatte jedes Bogens befinden ſich in einem Schilde 
in der Mitte der untern (breiteren) Leiſte gekreuzt 
ein Griffel und ein Pinfel und in den vier Win: 
fein die Buchſtaben E. B. V. 8. 

3) Zwei Seiten Vorrede, eine Seite Ordnung 
der Titel. Mit der echten Seite fangen die Lieder 
an. Am Ende 11 Seiten Regifter. 

4) Königl. Bibl. zu Dresden. 


de€3,* 


Eine Chriſtliche Leich- predigt, 
aus dem 4. Eapitel des Buchs | der 
Weisheit Salomonis, (u. ſ. n.). | Ge- 
ſchehen ober der Chriftlichen Leiche 
und Brorebnus, VVILHELMI, des 
Edlen vnd Ehrnvheften Bernhardts von 





Hutten, auff fördern Frandenberg unnd | 15; 


Michelfeldt, geliebten Soͤnleins. Durch 


c€33.* 
Ein Lied von | Pen Alten und 


Uewen | Ealniniften, Vnd trewe warnung, 
ſich für jrem Gifft zu-| hüten. || (Holzfod) | 
Anno. 1575. 


1) Ein Bogen in 8%. Zweite Seite leer. 
2) 63 ift das Lieb 
Cariftads und Zwingels Fehr. 

Daffelbe ift fo gebrudt, daß die zweite Strophe und 
von da an alle geradzabligen eingezogen find. 
Zwiſchen den Strophen größere Jwifchenräume. 

3) Auf den fünf * Seiten drei Stücke in 
Proſa in Beziehung auf ben Calvinismus. _ 

4) Stabtbibl. zu Zittau, in dem Sammel: 
bande Nro. 435. 





€€E337.* 


Ein newes Fied, Won Caluiniften. | 
Im thon. ! Aompt her zu mir 2c. || (Sofyfod.) | 
1575. 


1) Ein Bogen in 8°, zweite Seite und die bei- 
den legten Blätter leer. 

2) Es ift dad Lied 

Es geht ein gſchrey in aller Welt, 
30 (3 + 3) zeilige Gefänge. 

3) Ein Lied von feltenem Inhalt: es ift gegen 
die Lutherifchen gerichtet. 

4) Die Strophen find mit übergefetten beut: 
ſchen Ziffern numeriert, Verszeilen abgejegt, die 
erfte einer jeden Strophe eingezogen. 

5) Stabtbibl. zu Zittau, in bem Bande Nro. 
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Kurtzer Auſzzug: 


li- chen und Catholiſchen Geſaͤng, 
des Ehrwirdigen Herrn Joannis Leiſen- 
tritij, Chim- | Dehants zu Budeſſin, Aufi 
alle Sontag, Fell und Feyertäg, durch das 
gang , Jar, in der Catholifhen Kirchen 
ficherlich zufingen. Auf Deuelch des Hoch⸗ 
würé digen in Gott Fürften vnd Herren ,| 
Heren Peiten, Bilhoffen zu Bamberg, fampt 
eines Ehrwürdigen Shum Capitels daſelbſten, 
für derſelbigen Hochloͤbli- chen und Kayſer- 
lichen Stifft al- fo auf zuziehen vnd zu- 
fin- ger verordnet. | Mit Rom. Kay. May. Frenpait. | 
Gedruckt zu Dilingen, durch | Sebaldum 
Slayer. | (£inie) | M. D. LXXV. 

Am Unte: 


Gedruct zu Dilingen ‚| durch Schaldum 
SHaper. 


1) 10 Bogen in 8%, A—&. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Seitenzablen, erſte (1) auf Av, 
letzte (214) auf & vj. 

2) Sämtliche bedrudte Seiten find mit breiten, 
auf allen Blättern gleichen Borten eingefaßt, die 
untere um die Hälfte breiter. Auf dem Titel find 
Zeile 2,3, 10, 11, 19 und 20 (vorleßte) roth ge: 
drudt. 

3) 5 Seiten Vorred, 

DIeweil (taider) als die täglich erfahrung mit ſich 
bringet, an vilen enden vn orthen in der Kirchen 
vor vn nad der Predig auch vor, nach un onder dem 

5. Ampt der Meß, teutiche Fiedet oder Geſäng, der 
güten thail nit Catholifch, fonder verdaͤchtlich 
find, geſungen werden, will vonnoͤten ſein, hieriñ 
Chriftliche Mittel zufüde, auff das viefelbigen ab- 
geſchafft vñ güte Catholifche darauf fih (das fie 


TEIM— CED, 


1575. 





Grüß gebettet, Daß dritte Gefang, nad vollenter 
Predig, Daß vierte nach ver Veſper, und alfo durd 
‚das gantze Zahr alle Sontag, Seſt un feyertög. 

| 6, Solde Geſäng, ſollen die Schülmeifter jre 
| ı Schüler in der Schul lehren, alfipann in der Kirchen 
fingen, auf das auch das Gemain vol folde be- 
| reifen unnd mit fingen könne. 

Und der vrſach, auf das menigklic in kurber 
zeit fotche Geſang lernen möge, feind nit auf ale 
vnd jede Sontag, Fe unnd Scvertäg, befondere Ge 

fang, fonder etwan ein Geſang, auff mehr Sontag, 
fen unnd feyertäg verordnet zu fingen, wie dann 
auch bierauff das Gefangbücdlein des Ehrwürdigi 
Herrn £eilentritj gerichtet. 

8. Es ſeind alle Geſang, einander nad mit zißer 
vermerkt, Wann ſichs derhalben begibt, das ein- 
maln im ar gelungen wirdt, wirdt folder Gelang 
nit widerum geſetzt, ſonder mit feiner ziffer ver- 
merct, wo er zuſuͤchen if. 


4) Das Büchlein enthält 62 Lieder aus dem J. 
Yeifentritfchen Gefangbuche, und zwar aus der 
er von 1573, denn bie Feder Pro. XXIX 
und XLIII 

Die allerhöchſt Barmbertigkait, 
Der Herr und Gott von ewigkait, 
ſtehen in der Ausgabe von 1567 nod nicht. 


5) Das erſte Fatholifche Gefangbüchlein, dus 
den Firchlichen Gebrauch deutfcher Lieder — 
und ordnet. Daß es trotz der Vorrede Lieder x 
proteftantifchen Kirche a weiß ber Ser. 
faßer nicht: fo ijtja Nro. XXV Der Hailigen leben 
von Thomas Münzer und LXII Herr Bott dic 
ale loben wir von Paulus Eber. 

6) Das Büchlein bat einen ſchönen Haren 
Drud. Die Lieber find mit übergejesten röm. ZU: 
fern numeriert. Jedem Liede gehen die Noten feiner 
Melodie voraus, die erite Strophe als Tert einge: 
druckt, die aber nachher wiederholt wird. Verszei⸗ 
fen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

22 Das Buch iſt ſchon in der Bibliographie 

5. 336 beſchrieben, aber nicht volljtändig genug. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 1662, oder 
Theol. Hymnol, B. carmina 117, 

9) Eine Spätere Ausgabe von 1576 ſoll fih auf 
der Bibl. zu München befinden. 








ohne irrthum ſeyt) menigklih verlaffen mag, an 


die Nat verordnet werde. 


2. Hiemit follen alle andere Gefäng, fo in difen | 


und alfo nit begriffen, abgefhaft werden. 

3. Dile aber und ein jedes zu feiner zeit, 
alda verzaichnet, foll vorthin gefungen werden 

4. Auß dem 9. Ampt der Meß, fol wege difer 
©cläng nichts außgelaflen werden. 

. Wie an ainem jeven ort bifihero vor, nad), 

— under dem H. Ampt der Meß, die Predig an- 
gefangen if worden, foll forthin, auch alfo war ge- 
nomen werden, und darauff che das der Prediger 
auff vie Canpel Nleiget, ein Latholifch gefang Gi 
dan zu jeder jeit verzeichnet) gefungen werden, Daß 
ander gefang, wan er num die Predig angefangen | 
und darauff ein heilig Patter unfer und der Englifc | 


wie 


CCV.* 
Ein 9 obſame Catholiſche Frolo- 


ckung von wegen des new | gebornen Adnigs 
Jeſu Chriſti vnſers Herren vnnd Heylandts 
Wiereckiger Holzſchnitt: die Anbetung ber Hirten.) | &t- 


fellt durch Paulum | Hoffeum i in der Focie- 
tet IESV. Gedrucht zü Dilingen, durch | Se- 
| baldum Mayer. 


CEVI— ELVII. 1576. 501 





1) 2 Bogen in 8%, A und B. Letzte Seite leer. | Selobet feiftu Jeſu Chriſt, 
2) Bol von demfelben Jahre als der zu Dil: In dulei iubilo (3 Strophen), 
fingen gebrudte Auszug aus dem Leifentritjchen Ein Kind geborn zu Bethlehem. 


Eeſangbuche, mit welchem es gleiche Schrift und 6) Königl. Bibl. zu Berlin, U. 1162 oder 
Gintihtung bat und dem es auch in dem Gremplar| Theol. Hymnol. B, carmina 117. 
auf der Berliner Bibl. beigebunden ift, alſo v. J. 
1579. — 
3) Auf der Ruͤckſeite des Titelblattes die CCcuDI. 
Schriftſtelle: Efaie LIII. Wer kan fein 5* 
außſprechen? Danach folgende Anrede: Chriſt- ” 
licher Leſet. Wann did) wirdt bevunden ein (pruc Ein Lied von |den Alten vnnd 


dem anderen zu wider ſein, ſo ſihe wol zu, ob nit Newen | Caluiniften, Ynd treme war-| 


einer deuttet auff die Gotthait Chrifti, der ander 
auf die Menfhhait: dann mit diem vnderſchid nung, fid) für jrem Gifft zuht- ten. 
Am Ente: 


wirtu fa den mehrern tail wol und eben concor- 
dieren, und zimlich verfiehen können. 

4) Auf A ij beginnt die Frolockung. Als Über: Gedruckt zu Dreßden dur Matthes 
hrijt folgendes kleine Gedicht, aber ohne Abe Stöcel ee ß ch J h 


ſchung der Verszeilen: 

Helft mir das — — 1) 5 Blätter in 80. Eine Signatur, A iiij. 

das hertz zum Ariplein biegen, 2) Unter den Titelworten ein vierediger Holz: 

Strohelmle darauf klauben, ſchniit: Ghriftus rührt dem vor ibm knienden 
damit anz uͤnden unfern Glauben. Taubſtummen die Zunge; rechts zwiſchen zwei 
Lie Frolochkung ſelbſt iſt ein Gemiſch von Profa, Baumitämmen das Rolf. 
und von gereimten Zeilen; die Sprüche, auf welche 3) Auf der zweiten umd dritten Seite die No— 
ine Anrede an den Leſer fich bezieht, find latei- tem zu vier Stimmen: links Tenor und Bals, 
wide, aus der heil. Schrift oder aus Hymnen ges | rechts Difcant und Alt. Obne Worte, 

4) Danach auf 8 Seiten das Lied, anfangend: 


nemmene. Der Anfang lautet: 
Dies eft letitise. Der tag der iſt ſo freudenreich CAriſſads und Zwingels Cehr, 
50 vierzeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, zwi— 


alen Creaturen, Dani heut regnets ein lieblichs i 
Honig, Die Erd grienet vñ bringt röfel, Der Hey- | Then den Strophen, außer auf den beiden legten 
land kompt von hohem Himmel, Des frewen fid | Seiten, feine größeren Zwifchenräume, die Zeilen 
die Engel in den Füflten, Iofeph unnd Maria | der zweiten Strophe und jo fort aller geradzabligen 
ben dem Kriple, die Hirten bey den Schäfle, Die | Stropben eingerückt. 

König weit in Orient, Das Picd auch feinen HEr- 5) Auf den folgenden 5 Seiten Stellen ans 
ten kent. M. Luther und Ric. Selneder über die Zwinglianer. 

Slatt Bij® heißt es: 6) Nürnberger Stadtbibliothek. 

Cleih wol, O Maria zart: wie wirdt dein 
Kindlein fo vbel gewart. Die welt die hilfft dir 
nichts: die reihe geben nichts. Der Jud der wil 
dein nicht: Dein kindlein kent ma nit. Du hören 
nur wort: vnd finde kein ort. &s if umb 
funft: du haft kein gunft. Chi felb vas beſt: 
dein Kindlein tröf. Eruchs an dein brüflein: 
(dmucks an dein wängel. Kuͤß jm fein mündel: 
sib ber dein windel, vnnd deck dein Kindel. Such 
Aro vn Hewel: Mach jm fein Brewel. Gehe zu 
dem Ochſel: und auch zum Efel. werb um ein 
Ortel: im kalten Arippel. 

Uun wie klein es jmmer war: Wie ürmlid es 
aud lag: Mod trib es: Hoch herrſchet es: Uoch 
ſchrechet es: Noch wirt es, daß Maria frewdet: 
dak die Engel fungen: daß der Iofeph dienet, 
band das Hirtel wundert. Daß drey Künig fief- 
fen, Daß Herodes zaget, und der Sathan klaget. 


Die legten vier Seiten find ein Gruß und Gebet, 
ehnt Keime, Schluß: 
Das gnade unns Iefus Chriſtus unfer Herr und 
Heylandt, Amen. 


5) Es folgen nun noch von der Nüdjeite des 
6. Blattes am die Lieder: 





€cVI3.* 
Der Pfalter | deſz Konigliden 


Pro- pheten Dauids, In deutfche rey-| 
men verſtendiglich vnd deutlich ge- | bracht, mit 
vorgehender anzeigung der | reymen weile, aud) 


eines jeden | Pfalmes Inhalt, | Durch Am- 
broſium Fobwaſſer Doctorem. Vnd 


hierüber bey einem jeden Pſal- men, feine zu- 
gehörige vier ſtimmen, und | laut der Palmen, 


andechtige | fchöne Gebet. | Leipzig. 1576. 
Am Ende: 
Gedruckt zu Leipzig, bey Hanf 


Steinman, | Tyrıs VOEGELIANIS,| 
Anno | (&inie) | M. D. LXXVI. 


nn nn, 
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LEPIII— CET. 1576, 1577, 











1) 68 Bogen in 8°: 1 Bogen Vorftüde, dann 





4) Auf Seite 29 ift bienchen unten die Rand: 


das Alpbabet A, dann 11'/, Bogen a— m, das Al: | bemerfung: Micolai | Selnecceri | Pfalter mit | kur- 
vhabet Aa und 9'/, Bogen Aan— Akk. Die zweite, ben fum |marien und | gebetlein. 


Seite, die Rüdfeite von m iiij und daß ganze letzte 
Blatt leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 3,9, 11 und 
15 (vorlegte) roth gedrudt. 

3) Drei Blätter mit dem Gedicht v. J. 1565, 
vier Blätter mit der Ipäteren Vorrede, mie in ber 
Ausgabe von 1573. 

) Auch die übrige Einrichtung iſt ganz wie in 
ber erften Ausgabe. Diefe endigte mit ‚dem Töjten 
Palm und den Worten: Ende des Erfien theils 
der | Pfatmen. Die vorliegende Ausgabe ift voll: 
ftändig; jene Worte jtehen bier auf m iiij®, Nüd: 
feite leer. Es folgt nun kein befonderer Titel für 
ben zweiten Teil, jondern auf Blatt Aa ohne Weis 
teres jogleich der 77. Pſalm. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CEW333.* 
Ein billiche und notwen-|dige Alag Won 
der andern Ba- byloniſchen Gefängnuß, 


und |dem newen Babftthumb ,|{u. f. w. 15 Zeilen) 
M. D. LXXVI. 


1) 13 Bogen in 4%, A—N. "Zweite Seite Icer. 
Geitenzahlen, erſte (I) auf Aij, legte (102) auf 
ber legten Seite. 

2) Eine Schrift der Reformierten gegen die Lu: 
theriſchen. 

3) Seite 28, unten, kommt die Rede auf N. 
Selneder: Der Aarker Nimroth Selneccer hat es 
gewagt, vnnd mit einem dihen Bud, daß er etlich 
mal geflicht hat, alle Argument der Caluinifden 
vnd Bwinglianer zu widerle-'gen ſich vnderſtan— 
Di scaines da er in feinem Pfalter Anno 1571. 
außgangen, die Ceut folt lehren beten den glauben 
onnd die liebe vben, fo lehret er fie in vielen orten 
leftern, und der ewigen Maieſtet deß Herren lefle- 
rungen unnd lügen fürbringen: Als uber den 21. 
Palm, da er die ſchönen Beimen feht: 

Straff vu durch deine rechte Hand, 
Die deinem gewalt thun widerfiandt, 
Und meiftern dein Allmechtigkeit, 
Und deines worts beftenvigheit, 
Schroͤcklich ja folchs zu hören if. 

Und uber ven 41. Palm. 
Er ift ein Menſch worden fpreden fie, 
Menſchlich Natur iſt ja nicht hie, 
Sondern [ie hat jhr eigenfchafft, 
Kein Göttlich Maieftet und krafft. 

Solche un dergleihen boflen mehr reifl er uber den 
m. 


106. Pfal 
Palm 125. 
Ein jeder wil jet Suthers fein, 
Ob er gleich ift nicht recht noch rein, 
Und verkehrt dein und futhers wort, 
Mit freuel, griff, lift, trug vnd morbt. 


5) Kirchenbibl. zu Michelftebt, Nro. 154. 


de3X.* 


Ein Chriftlid) Lied: | Um 
hochwirdigften Abend- | mal des HErtn 
Ehrifti, | Im Chon, Es ift das Heil ons ho- 
men her. || Nicolaus Selneccer. D. | @ieretige 
Holzichnitt: Die Beier des heil. Abendmale.) | Anno 2 
M. D. LXXVIL. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite leer. 

2) Das Lied: Da Iheſus Chrift verraten was, 
welches ſchon 1572 gedrudt erichien. 

3) Berszeilen abgeſetzt, zwifchen den Stropben 
feine größeren Zwifchenräume, die erite Zeile einer 
jeden eingezogen. 

4) Auf jeder Seite vier Strophen, zulegt drei 
und dann ein Holzſchnitt: verfchlungene Linie. 

5) Herzogl. Bibl. zu Gotha, in einem Sam: 
melbande, theol. 8, 306, 


CCX.* 


Schoͤne, alte, Catholiſche Geſang 
ond Nüuͤff, auff die fuͤrnemſte | Feft de 
Jars, aud) bey den Kirdyfärten vnd | Erenty- 
gängen nutzlic) zugebranden. | Jetzt zum an- 
dern mal gebeffert | unnd gemehret. | Mit Kom. 
Kay. May. Freyheit vnd | geiftlicher Ober- 
heit bewilligung, | Getruct zu Tegernſtt. 
1577. 


1) 32 halbe Bogen in Ouer=16°, jeder halbe Be: 
gen mit Signaturen wie Octav, A—3 und a-1. 
Die zweite Seite und das legte Blatt leer. Blatt: 
zahlen, erfte (1) auf A v, legte (248) auf i ij; dieſt 
jollte 246 fein: der Fehler beginnt auf Blatt I», 
wo jtatt mit 177 mit 179 weiter gezäblt wird. 
Maunche Drudfehler in den Blattzahler „z. 9. WI 
ftatt 210, 223 ftatt 222. 

2) Auf dem Titel find bie Zeilen 1,2 und 9 
(vorlegte), fo wie die vier erften Worte in Zeile 7 
und bie zwei erften in Zeile 8, roth gedrudt. 

3) Drei Blätter Vorrede: Adam Walaffers | 
Vorred. | UNfere fromme Vorfarer :c. 

4) Mit Blatt 1 fangen die Gefänge an. Über: 
ſchrift Auf das Aduent roth, auch der erfte großt 
Anfangsbuchſtabe des Liedes roth. Die Gelink 
find der Reihe nach folgende: 


l. 


19, : 


0, 


. #4 


Blatt 


1. Auff das Aduent. 


er 


. Auf Weyhenächten. 


. Ein anders Teutſch Geſang auff Wey- 


. Ein ander geiftlid) Pa | von der 


. Ein anders Sateinifd. 


. Ein anders Gefang, 


. od) ein fhöns alts fateinifd | Geſang 


Ein ſchoͤns Geſang von der | Menfd- 
werbung Chrifti. 
Auf bertem wee klagt Menfdlids 
oſchlecht. 


Ein ſchoͤn alt Fatei- niſch Geſang. 
Dies eſt letitie, (9 Str.) 


henaͤchten. 
Der Tag der iſt ſo —— 
5 Str.) 


geburt Chriſti. 
Gelobet ſeyſtu Jeſu Chriſt. 


Grates nüc omnes. 


Das Teutſch. 
Danckſagen wir alle. 


In duleci iubilo, 
Ein anders Sateinifch | Gefang. 
Puer natus in Bethleem. 





. Das Teutſch. 


Ein kind geborn zü Bethleem. 


. Ein anders Sateinifh Geſang. 


Refonet in laudibus. 
Am Uewen Jars Tag. Von vem | 
füffen Namen Ief u. 

Iefus ift gar ein füffer Mam. 
Auff der heiligen drey | | Künig| 
Feſt. Im Thon, Per tag der if fo 
frewdenreid. 


Als Iefus Ehrift geboren war 
Bü Herodis zeiten. 


In der Septuagefima. 
In mitten unfers lebens zeit. (1&tr.) 


. In der Saften. | Die zehen Gebott. | 


© Suͤſſer Vatter, Herre Got. 
Ein anders Fateinifch Gefang. | Yon 
dem feyden Chriſti. 
Patris Sapientia, | 
veritas diuina, | 
Das Teutſch | 
Gottes des vatters weißhait ſchon. | 


. Ein anders Gefang. | Von den He] 


Worten Chriſti, die er am Creutz ge- 


gefproden. | 
Da Iefus an dem Creube Aundt. | 


b, Ein fhöner Pafion. | Im Thon der 


fiben Wort Ehrifti. 

© Menfd gedenck mit vandbarkait. 
von dem leyden Chrifti, auff |die fiben | 
Tagzeit geftellet. 

Patris [apientia, 

Chriftus in agone. 


? Auf Oſtern. Ein alts froͤlichs Eob- | 


ang. 
Chriftus if aufferftanden 


von feiner marter allen. (27 Str.) 


CCA. 1577. 


21. 


22, 


23. 


24, 


25. 


26. 


27, 
28, 


Blatt 


61, 


= 


64 


sch, 


. 88, 


. 95. 


5 


503 


Ein anders gar kurkes fob-|gefang 
auff Oftern. 
Alfo, heilig ift der tag. 


. Ein a alts fateinifch Se- fang auf 


diß 
—— Chriltus hodie. 


. Das Teutſch. 


Erfanden iſt der heilig Chrift. Alle. 
(6 Str.) 
Ein anders, in voriger | Melodey. 
Erfianden if der H.Chrift. Alle. Al. 
(11 Str.) 


. Ein anders andedhtigs fob- | gefang auff 


Oſtern. 
Frew dich du werde Chriſtenheit. 
Das Regina Ci | fateinifd. 
Regina c«li letare. Alleluia, 
(4 Zeilen.) 


Ceutſch. 


Künigin der Himmel. 
Auff vasfef der Himmel- |fart Chriſti, 
ein Geſang. Im Thon, Chriſt if er- 
fanden. 

Da Ehriftus unfer Herre, 

wollt faren weit und ferre. 
Auff den heiligen | Pfingfag. 


Veni [ancte Spiritus, reple. 


sb, Das Teutſch. 


Kom heiliger Geifl, Herre Bott. 
Pon der heiligen | Dreifaltigkeit. 

Wol auff zu Gott mit lobes fall. 

(3 Str.) 

Das Te Deum laudamus &eutfd, | in 
voriger Melodey. 

Did Got wir loben und ehren. 
Auf onfers Herrn Fron-|teid- 
nams Fell. 


Aue viuens Hoftia. (1% Str.) 


. Einanders Teutſch Gefang | auffdiß Fef. 


© Herr Jeſu Chriſt Gottes Son. 
Ein anders fobgefang. 
Iefus Chriſtus unfer Hailand. 


Volgen etlich Gefang, die | man mit 


den Creußen, und aud funf im Jar zu- 
fingen pflegt. | Vom feben und Ceyden 
Chriſti, | aud für alles anligen der gan-| 
tzen Chriftenheit. 

Nun gib uns gnad zufingen. (148Str.) 
Vmb einen Regen. 

Verleihe uns deinen fegen. 


Umb ſchoͤne oder haitterkait. 


Der fünden Herr bift ein hafler. 
In der Thewrung. 
Der du wegen undandbarkait. 


. Bur zeit der Peflilenh oder ande-|rer 


Arandheit. 
Der du uns firaffeft mit kranckhait. 


. Vom gangen feben, feyden unnd, Ster- 


ben, Aufferfiehung und Himel- |fart 
Chriſti, auch von fendung | des heyligen 
Geiſts. 
Bü Maria der Zunckfraw zart. 
(98 Zweizeilen.) 





cex3.* 
Der Pfalter | mit kurken Sum- 


mari⸗ en, und Gebetlein für die | Haus- 


ueter vnd jhre | Kinder. || Durd) | Nicolaum 


“ | 
Selnecce- rum Doctor | (Setzi@nitt: vie Bun 
deslade; neben demſelben, links und rechts geteilt, bie 


Jahreszahl :) | 15 — 78. Ä Seipzig. | Cum gratia 


& priuilegio Flertorali. 


Leipzig. | Dei Hans Steinman. | (nie) 
M. D. Frrviij. 


I) 41 Bogen in 80, nämlich ein mit bezeich— 
neter Bogen und 40 Bogen A—Ür. Zweite und 
legte Seite leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 7, 8 und bie 
vorlegte (Ort) roth gedrudt. 

3) Vier Blätter Borrede, zugelchrieben Den Ge- 
rengen, Edlen vnd Erhnueſten, Adrian von Stein- 


504 ce13. 1578, 
Platt ! 
42, 1076. Ein anderer Rüff. 
Gelobet feift vu Iefu Chrift. 
(56 Zweizeilen.) 

43.176. Ein ander andädtiger Wüff zu unfer * 

lieben Srawen. » 
Wir fallen nieder auff unfre knie. 

41. 151. Etliche andedhtige Ge- fang von un- 
fer Lieben | frawen. | Von Marie em- 
pfengknus. 

Froͤlich fo will ich fingen. 

45. 159. Ein anders Gefang von | Marie em- 
pfenghnus. | Im thon, Gelobet ſeyſtu 
Jeſu Cheiſt. 

Hertzliches bild Maria klar. Am Ende: 
(30 vierzeil. Str.) 
46. 197. Aufl vnſer Srawen Fichtmeh. 
Da Maria im Kindelpet. 

47. 200%. Aufl all unfer Srawen Seſt. Im thon, 
Patris Sapientia. 

Mutter Gottes in ewigkait. 

48, 203. Ein fehr alt andedhtig fied, | von unfer 
lieben Srawen. 

Maria zart von edler art. (23 Str.) 

49, 215. Vnſer lieben Srawen Pfalter. 

Die ſchrift die gibt uns weis vun Lehr. 

50. 232b, Von allen H. Engeln, 


In Sotes namẽ hebn wir an. 
Ein andrer Rüff von allen Heiligen 
Engeln. j 

Frewt euch jhr Chriftz vberal. 

5) Blatt 2486, unter der letzten (21.) Strophe 
des cben genannten Liedes, die Worte: Ende diß 
Geſang- |büdlins. Danadı 11 Seiten Negiiter. 

6) Die Lieder find durchgängig mit abgeſetzten 
Verszeilen gedrudt, die Strophen mit übergejegten 
deutſchen Ziffern numeriert. 

7) Von den beiden Gegenfeiten der Blätter I 


Hl. zı2b, 


und 2 an bis zu denen der Blätter 247 und 248 | aſen „se on, zu Dre 
‚fen in Chriſto feliglich eingefchlaffen fei. Die erite 


achen die Columnentitel Eathotifhe — Gefang. 


8) Dem Geſangbuche fehlen folgende 5 Lieder, 
welche die Ausgabe von 1574 entbielt; 
&s flog ein kleines walduöglein. 
Es floß ein roß vom Himmel herab. 
Kom heiliger Geiſt Herre Gott. ro. 823, 
Der zart fronleihnam der iſt gut. 
Mit Bott fo wöllen wir fingen. 


9) Dagegen ſtehen in der Ausgabe von 1574 
[olgende 21 Sefänge noch nicht: die obigen Nro. 
9, 12, 18, 19, 26, 29, 30, 31, 34, 36-43, 45, 47, 
50 und Sl, 

10) Der Wortlaut der gemeinjchaftlichen Lieber 
it in beiden Ausgaben fehr verſchieden, wie ſchon 
die mitgeteilten Anfänge beweifen. Zuweilen find 
die Lesarten von 1574 vorzuziehn, wie bei Nro.49, 
zuweilen die von 1577, wie bei Nro. 48, 


11) Öffentl. Bibl. zu Münden, Liturg. 457. 


berg auff dem Ottenſtein, Oberſten, Fürfilihem 
Braunfdhweigifhen Hath, etc. und Burkhard von 
Steinberg, (gebrüdern) aud) Oberſten, in der löb- 
lihen Graffſchaff Oldenburg etc. Meinen grosgün- 
Nigen lieben ZJunchherrn. Gleid im Anfang jagt 
er: Ich habe vor etlihen Iahren diß mein Plelter- 
lein eud) dem frommen ©berfien Adrian von Stein- 
berg etc. | Chriſtlicher meinung dienſtlich zugeſchrie- 
ben, und gibt dann den Inhalt der damaligen De: 
dication an. Gegen das Ende (Blatt vo"): Datum 
feipzig Anno ‚1578. Den fehflen Auguflj, an wel: 
chem Tage vor acht Jahren Herr Chriftian, Graf 
zu Oldenburg und Delmenborit, ber Bruder der 
beiden jegigen Grafen Johann und Anton, zu Dre- 


Ausgabe erichien 1572, Aus der Vorrede zu dem 
Drud von 1596, weldye vom Jabre 1589 if, folgt, 
daß alleNusgaben von 1578 bis 1589 exel. die Zu: 
ſchrift an die Herren von Steinbach vor ſich gebabt 
haben; die Ausgabe von 1578 iſt die zweite, die 
von 1581 wol die dritte. 


4) Danach 5 Seiten Gedichte über den Anbalt 
und Werth der Pfalmen, zuerft M. Luthers Verſe 
und ihre kurze Ausler ung, jodannı dag Gedicht von 
Hans Sadıs, das fih ſchon vor der Ausgabe dei 
erften Buchs des Pſalters Davids in Kol. von 1563 
befindet, bier aber die Zahl 1564 bat, an D. Nico- 
laum Selneecerum, wie es bier ausdrüdlid heißt; 
endlich das längere Gedicht von M. Gjaias Preijer. 
Auf der folgenden Seite ein großer vierediger Holz: 


‚Schnitt: König David in feinem Zimmer, kniend, 
er Harfe jpielend, nad dem offenen Fenſter ge: 
‚ febrt, 


u weldem binaus man oben Gott Water 
ſieht. Über dem Holzfchnitt: Pfal. 8. | Aus dem 
Munde u.f.w., unter demfelben: Pfal. 148. | Juͤng- 
linge und Jungfrawen, u. f. w. 





5) Blatt A fängt der Pfalter an, mit einer | 
Überichrift, welche in allen Stüden mit den fünf 

eriten Zeilen des Titels des Buchs übereinftimmt. 
Jedem Palm gebt eine mit kleiner Schrift ge: 

drudte kurze Inhaltsanzeige voraus; der Tert des 

pPſalms in fhöner Schwabacher Schrift, die Verfe 

nicht numeriert; fie werden zuweilen unterbrochen 

duch zwiſchenſtehende Erklärungen, in Heiner 

Schrift; zur Seite Gitate, Parallclitellen, furze Er: 

klärungen. Nach jedem Palm ein ®ebetlein oder 

Gebet in Verſen, meift vierzeilig; cin größeres folgt 

zuerſt hinter bem 21. Palm. 


6) Diefe Gedichte find teils jolche, die ſchon in 
den verfchiedenen Ausgaben de3 großen Foliowerks 
über den Pſalter, von 1563 — 1569, ſtehen, teils 
neue, die entweder nachher in die Kirchengeſänge 
von 1587 übergeben, oder dem kleinen Pfälterlein 
eigen bleiben. 2 


7) Daß ſchon die Ausgabe von 1572 die ſämt— 
lichen Lieder der vorliegenden enthalten habe, fann 
ich nicht beweilen, body glaube ich ed; die Ausga— 
ben von 1581 und 1596 jtimmen ganz mit der von 
1578 überein. Es fönnte für das Borfonmen Sel— 
nederfcher Lieder in Gefangbüchern, deren Drud- 
jabr nicht befannt wäre, willtommen fein zu wißen, 
ob fie ſchon in der Ausgabe des Pjalters von 1572 
tteben. 


8) a) Blatt Jiij findet fich, nadı dem Gebet- 
lein zu dem 42. Pfalm, das Lied: 


Gleich wie der Hirſch auff grüner Heyd, 
der Name des Verfaßers Mmylius alsÜber: 


ſchrift. Größere Schrift denn jonjt in “ 


Gedichten, Verszeilen nicht abgeießt, zwi— 
ſchen den Strophen etwas größere Zwiſchen— 
räume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


Auf dem 7. Blatt des Bogen! © folgt nach 
dem Gebetlein zu dem 67. Pſalm das Lied: 


Herr Gott, du wölft uns gnedig fein, 


mit derſelben Schrift wie da3 vorige und 
auch mit dberjelben Einrichtung; Überisrift: 
Ein fied, 


e) Auf der legten Seite des Bogens P folgen 
nach bem Gebet zu bem 86. Pſalm zuerit die 
“ Werte: VNI COR MEVM. Danadı mit 
großen Buchftaben die Überfchrift: CATE- 
CHISMVS, unter weldhem Titel dann, bis 
Seite Y*, nachjtchende ſechs Lieder folgen: 
Hör Menfdhen Kind, hör GOttes wort, 
Id glaub an Gott, und bin ein Chriſt, 
Vater unfer im Himmelsthron, 
Ehriflus, der ware GOttes Son, 
Da Inefus Shrift verrhaten was, 
Wir dancke dir, © trewer Gott, 


letzteres mit abgeſetzten Verszeilen, ohne Be: 
zeichnung von Strophen, Die fünf eriteren 
mit der Schrift und Einrichtung der unter a 
und b erwähnten Yieder, über den betrefjen= 
den Stropben ſteht mit römischer Schrift bie 
Ordinalzahl des Gebets oder des Glaubens: 
artifel3 oder der Bitte aus dem Baterunfer. 


b) 
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d) Blatt 3 ij folgt nach dem Gebetlein zu dem 
n. Palm noch ein größeres, überfchricben: 
Ein ander Gebet., nämlich das Lied: 

Herr Jeſu Chriſt, in deine Hand. 


Dana, auf der folgenden Eeite, 3iij®, in 
grober Schrift, wie Proſa gedrudt, ohne 
weitere Überſchrift, die Liederſtrophe: 
Allein nad dir, HEUR Iheſu Chriſt, ver- 
langet mid. 


Sodann, wieder in abgeſetzten Verszeilen 
und fleinerer Echrift, das Gedicht: 
Die Welt if nichts zu vnſer Beit. 


Hierauf, noch mit zwei Zeilen auf der Rüd: 

jeite von 3 iij, wieder in der gröberen Schrift 

und obne abgeſetzte Verszeilen das Lied: 
HEUR Inefu Chrifte, Gottes Sohn. 


Da legteres unzweifelhaft von N. Selneder 
it, fo würde er gewis, wenn das andere, 
nämlich Allein nad) dir, Herr Ihefu Chriſt, 
nicht von ihm wäre, den Namen des Bere 
faßers, wie dort Aemilius, genannt oder eine 
andere Bemerkung dazu gemacht haben. 


licht felten ift das Wort Gebetlein als Plural 

zu verjteben; dann folgt dem crjten Eleinen 
Gebet ein aus dem Pfalm genommener ein- 
zelner Spruch, der den Anlaß und Inhalt 
einer zweiten Gebetöftropbe bildet, u. 1. f. 
Hinter dem 104. Pfalm, auf dem legten Blatt 
des Bogens Dd, wiederholt ſich dieß 5. B. 
viermal, fo daß wir dort fünf kleine Gebete 
baben, obwol die Überjchrift lediglich Gebet 
lautet. 


9) Die Einleitung zu dem 85. Pſalm (Zub) 
lautet: If ein fehnlidy Gebet umb trewe Lehrer und 
fromme Negenten, aud vmb fried und gute zeit. 
Wir mögen diefen Palm wol vnd fleiffig beten zu 
unfer zeit, darin fo viel falfher newer lehrer und 
Keber, offentliche und heimliche Sarramentirer, Wie- 
derteuffer, und dergleihen vber alle malen viel 
Schwermer auffſtehen, und es aud mangeln wil an 
Gottfuͤrchtiger verfiendiger Obrigkeit. Hinter dem 
Geber oben auf & 7 folgt in großen Buchitaben 
die Überichrift: Gottes Wage., danach eine Reibe 
von Bibelfprücen (aus ef. 28, 17, Bf. 85, 11. 
Spr.5,21. Dan. 5, 26, 27.), und oben auf der 
nächiten Seite ſteht links: Die Schale des Gelrhes, 
der vernunfft, und des ©ewillens., rechts: Die Schale 
des Euangelij. Und num werden bis oben auf 
Blatt 97, in zwei Columnen, lints mit größerer 
Schrift und in fürzeren Sägen, rechts in (einerer 
Schrift und ausführlicheren Nadweifungen und 
Anweifungen, die dann nicht jelten Über Die ganze 
Breite, der Seite gehen, die Anflagen des Sefebes, 
der Vernunft und des Gewißens mit dem Troft des 
Evangeliums aufgewogen. 


10) Königl. Bibl. zu Dresden, Bibl. 066, 
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’ ' 8) Bon der Rüdjeite des Blattes Fvij an 10 
cc%33.* Seiten Regifter, unter bem Ende befjelben die An: 
zeige des Druders. 


Palmen, | Geiftlide Cie- der vnd 9) Herr Seminarlehrer Dr. Volckmar in Hom: 
Lob- gefänge. D. art. Cuth. | Aud) berg, Kuͤrheſſen. 

Anderer Gottfeliger | Lehrer vnnd Männer, | - 

anfis Aeißigeſt von newem zu-|gerict, und im eine riti- | ge 


Ordnung ge-|brast. Getrucht zu Hendelberg durg €CX333,* 
Jarob Aller. 


Am Gnde: LIBRI TRES | ODARVM 


Gerrucht in der Churfürfli- | den | ECCLESIASTI- |CARVM, DE 
— —— durch Jacob Müller. SACRIS | Canrıonıpvs, In ECCLE-| 

eig: fiis Germanicis, Auguftanam Con- | feffionem 
1) 22 Bogen in groß 12°, der erfte Bogen mit | amplectentibus, ad fimi- | les numeros, mo- 


dem Zeichen I: dann A-F. Zweite und legte} dos & concen-|tus Muficos, carmine con- 
Seite leer. Vlattzahlen, erjte (1) auf Blatt A, | yerfis, | quö eliam exter®e Nationes co-| 
legte (CCXLII) auf F ij. h & intelli int fit di 
2) Der Titel fteht in einem Viereck innerhalb | BNolcere, & ınteiligere polfint, qua fl di- 
eines Holzihnitts: in den vier Eden die Zeichen | clarum Ecclefiarum | pfalmodia : ornati ima-) 
ber vier Evangeliften, links undrecht3 zwei Männer. | ginibus affabre | feulptis. || Autore | M. 
3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,5, 7 und 13 8 r N | ei, j | 
(vorlegte) roth gedrudt. VV OLF GANGO AM-|monio Franco, 
4) Zwei Blätter Vorrede An den Eprifti-| | Zeelefie ciuium in vr-|be Imperiali Dix- 
hen Sefer. Anfang: DEmnach die gemeine Palm: | CKELSPV-|HEL repurgate mi- |niftro. 
oder Sefangbüdlin u. f.w. Dielelbe ift eine Im: — 
— 4 nn zu ben } — Ge⸗Am nde: 
angbüchern (erſtes 1552— 1562). Danach auf drei IPSLE > e 
Blättern das Ende der Vorrede N. Fiſcharts zu n nn. en H/EREDES IA | 
feinem Gefangbüdhlein von 1576, nämlıd von dem cobi Berualdi. | Anno M. D. LXXIX. 
Abſatz an, der die Überfchrift bat: Cob des Pfal- j . 
mengefangs, auf S. Bafilio, inn der vorred uber 1) 21 Bogen in 8°, A bis X. Letztes Blatt leet. 
den Pfalter verteutſchte, mit Weglakung der erften | Blattzahlen, erfte (1) auf dem legten Blatte des 





Zeile anfangend: Bogens B, legte (125) auf dem vierten Platte des 
Es hat der heylig Genf in dem, Bogens 8. — F 
Sich unfer art gemacht bequem, 2) Alle Seiten find mit Zierleiften geſchmüdt, 


: ar 4 Erf die obere und untere (breitere) zwifchen der linfen 
y — F z — “ * 

ee he FA aan) vet Bit: und rechten. Auf der vorderen Seite ber beiden 
tern 5 Gloria Patri und auf einem der CL. Pialm, legten Blätter jeded Bogens befinden fih in 


unter einem vieredigen Holzihnitte: David mit der rad a A auf einem Schilde bie 


Harfe. Das folgende Blatt Icer. a 
. 0: >45! 3) Auf dem Titel find die Zeilen 2, 3 und 17 

ur Mit Blatt IA) fangen die Lieder an. Sechs (die fünftlegte), fo wie das Wort DıxckeLsrvası 
. Der erfte: Symnen, Chorgefünge, Feſtlieder. 


roth gedruckt. 
2. Der zweite, Blatt LXIIB: Gatechiimus: 4) Auf der 2. Seite das Bildnis M. Luthers 


Lieder. mit ber Überfchrift: reverennissımı pa-|Taıs, 
3. Der dritte, Blatt XCT: die Pfalmen. DOMINI DOCTORIB MAR-|tini Lutheri admonitio, 
4. Der vierte, Blatt CLIX: Scriftlieder und | reddita | carmine lambico trimetro | acatale- 

Schrgefänge. etico, Unter dem Bilde die Verſe: 

5. Der fünfte, Blatt COXIIT: Klag: und Jam mentiuntur facra multi carmina, 

Troftlicder, von den legten Dingen. Lector caue, recteque cuncta iudica. 

6. Der jechite, Blatt CCXXX: Danf: und Quö nä locat verbi fui templü Devs, 

Betlieder, Jungit facellum mox fuum Diabolus. 


6) Den Liedern find die Noten ber Melodic 5) 25 Seiten lat. Vorrede, dem Markgrafen 
vorgefegt, die erfte Strophe als Tert eingedrudt. | Georg Friderich von Brandenburg zugefchrieben, 
Verszeilen nicht ab ejegt, zwiſchen den Strophen | am Ende: Dinckelfpuls, feria tertia Palchatis 
feine größeren Zwilchenräume, die erfte Zeile einer | diuo Georgio conleerata. Anno Cnrıstı M,D. 
jeden eingezogen. LXXVII. || V. 8. | Subiectiffimus & | Obedien- 

7) Das Lied Nro.461 ſechszeilig, überNro.373 | tiffimus | M. VVolfgangus | Ammonius, verbi 
und 374 der Name Johannes ie Deı miniſter. Diejelbe Vorrede befindet ſich vor 


LEID. 
der Ausgabe von 1583 (Bibliogr. ©.403), am Ende 
it lediglich ftatt Anno Chriftii M. D. LXXVII 
gefeßt worden Anno M. D. LXXXIII. 

6) Auf den folgenden 3 Seiten zwei Epigramme 
ad lectorem, in lat. Diftihen, das erftere von M. 
Conradus Leius Orocrenius, paltor in Alten- 
münfter, dad andere von Adamus Junius Feucht- 
unangenfis, artis Medicse ftudiofus. 


7) Mit bem folgenden Blatt 1, dem letzten des 
N B, beginnen die Gedichte: Odarum eccle- 
fialticarum liber primus, de Catechilmo, & locis 
aliquot doetrin® Chriftiane, 
Blatt 
12: Od. eccl, liber fecundus, de pracipuis 
Pfalmis Dauidis. 
2: Od. ecel. liber tertius, de feftis & fo- 
lennitatibus. Das letzte Gedicht auf Blatt 
125. Auf dem folgenden Blatt die Über: 
fihrift: Ode ex quinque prioribus Pfal- 
mis Dauidieis, Nicolai Selnecceri. 


8) Auf den legten vier Blättern der Index o- 
darum, quibus pagellis (ingulse inueniantur, 
adiectis earundem exordijs ex Pfalmodiis Ger- 
manieis: propter eos qui utriufque idiomatis 
testum conferre volent. In zwei Spalten, links 
die Anfänge der lat, Gedichte, rechts die der deutſchen 
Originale. 

‚9 Bor jedem Liede die Melodie in hohlen vier: 
edigen Noten, obne eingedrudten Tert. Zu den 
Selnederifhen Pialmliedern find die Noten der 
vier Stimmen gegeben. Bei dreizehn Liedern be: 
Anden fih vor den Noten kleine vieredige Bilder, 
die aber nicht grade affabre gemacht find, wie der 
Zitel des Buchs jagt. 

10) Die Ausgabe von 1583 unterfcheidet fich 
von der vorliegenden einmal dadurd, daß dic 
deutichen Terte nicht bloß im Regifter angeführt, 
ſondern im Buche ng abgedrudt find, im: 
mer auf der linken Seite, während auf der rechten | 
der Iateinifche jteht, jodann durch die Hinzufügung 
der 18 lat. Gedichte von Johannes Troft. 

11) Öffentl. Bibl. zu Dresden, Ars muſ. comp. 
115. Gin Eremplar, dem der Titel fehlt, befindet 
ch auf der Bibl. zu Gotha. 
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nern aber zur Warnung, zufam-|men getra- 
gen, vnd in Druc | gegeben, zufampt | Zwoͤlff 
angehengten, Erſchreckli · chen Sünden, fo 
wir begehen wür-|den, Wenn wir, in diefen 
fanden, von D. Futhers Lere abweichen, vnd 
uns zu den Sarramentie-|rern wenden wer- | 


den. | Durch Johan Schuß Pfar- 
herrn. 
Am Enke: 


Erſtlich Gedruckt zu Eißle- |ben, 
Dey Vrban Gaubiſch. 


1) 17'/, Bogen in 8°, 1 Bogen a und dann 
A—1/;. Letzte Seite leer. Blattzahlen, erjte (1) 
auf X, lehte (121) auf Riij: foll fein 131; auch 
auf Rij ſteht 120 für 130, 

2) Zeile 1, 11, 12, 17 und 25 (letzte) bes Titels 
roth gedrudt. 


3) Auf der Rüdjeite des Titelblattes folgende 
mahnung: 
An den Chriſtlichen 
Feſer. 
© Chriſtlichs Heufflein ſicht dic) für, 
Der Wolff lͤgt jhund für der Chur, 
Und wartet auff die Scheflein fromb, 
Welchs er erhafcht, das bringt er umb, 
Darumb fo nim fein eben war, 
Und bleib feft ben des futbers far, 
So wirftu gwis betrogen nicht, 
Das ander ifi nur eitel Bifft. 


4) Hienach 7 Blätter Vorrede, zugejchrieben 
Herrn Ehriftian, Herkogen zu Sadien. Am Ende: 
Da- tum den adtzehenden Septembris | Im Jahr, 
1579. E. 4. &. | Untertheniger Diener, | Iohann 
Shüß Pfar- herr zu Khinſted. Im Eingang der 
Vorrede befpricht er, nach 2. Theil. 2, die zwei 
Zeichen, an welchen die nahe Zufunft Chriſti er: 
fannt werde. Zum erften den Babſt. Zum andern, 
Den Abfall vom Glauben. r.. beginnet ſich auch 
auff beiden ſeiten zu eigen. Auff einer reiſſet der 
Jeſuwider Sect (die den Glauben verkleinert, und 
die Werk rhuͤmet) gewaltig ein, vnd werden die 


Er 


| feute von der Obrigkeit gezwungen, das fic das 


Funffsig Vrſachen, Warumb die 


Lu- | therifdyen (wie man fie nen’ 
net) das ift, alle fromme Chriften, |die den 
Son Gottes von. hergen Lieb |haben, zu den 


Sacramentierern, oder | Caluiniften nicht tre- 
ten, noch | jre falfche Fere, billi- chen können 


noch | follen. | Aenniglich, In der jbi- 
gen | grofen Spaltung, zu vnterricht, 


Den Eutherifchen zu Troſt, Den Bwing | lia⸗ 


Backernagel, Airchenlied. 1, 


Euangelium verleugnen, vnd das Bapſthumb wider 
annehmen müfen. Auff der andern feiten, iſt der 
Sacramentierifche Haufe, der den Glauben gant 
auffbebet, und die Artikel Ehriftlider fere und 
Glaubens, Araks nad der Vernunft, und Pbhilo- 
fophia, drehet und deutet. Vnd weil ſolchs Menſch- 
lichem verftande anmiıtig, bekömpt diefer Irrthumb, 
auch fo groffen beyfall, Alfo, das in kurtzen Jahren 
nicht allein Franchreich, Engeland und Niderland, 
Sondern nu auch Sahflen, mit diefem Schwarm ver- 
gifftet und angezündet worden. 

5) Bon Blatt 1—7 dreizehn Seiten Borrede 
An den frommen, Chriſtlichen Cutheriſchen Leſer. 
Johann Schütz erzäblt hier, daß er ſchon vor 28 
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Jahren einen anjehnlichen Theologen zu jeinem 
Freunde M. Nicolaus Gallus babe jagen bören, 
daß etliche fürnehme Rittenbergijche Theologen mit 


dem Sacramentjchiwarm fchwanger giengen und 


ſich mit der Zeit zu den Sacramentierern gejellen 


würden. Dieß fei auch nach und nach alfo zu Tage 


efommen ; fie hätten den fronmen eifrigen Mann, 
M. Joachim Weſtphal, Prediger zu Hamburg, als 
diejer wider den Calvin ſchrieb, ohne Hilfe gelaßen, 
und ald D. Tylemann Hehbufius 1562 jowel die 
Wittenberger als die Leipziger Theologen des Sa: 
cramentsſchwarms beichuldigt, jo ward dod er 
famt Andern unter dem verbaßten Namen Fla— 
cianer dermaßen ausgerufen und verdächtigt, daß 
fie entweder jchweigen oder ihren Stab weiter feßen 
mußten. Graber wolle nidyt fürder ſchweigen. 

6) Mit der Nüdjeite von Blatt 7 beginnt das 
Bud felbft. Hie und da find Fleine Gedichte ein: 
geftreut; von der Nüdjeite von Blatt 126 an fol: 
gen unter dem Titel Appendix, Zugabe. drei 
größere Gedichte in Reimpaaren, Ende auf der vor: 
deren Seite von Blatt 130. 

7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


LED. * 
Die Propheten, Alten from- 


men vnd einfeltigen. Ehriften und 


Haufsuätern zum unterricht und troft | 
in diefen forglichen legten zeiten, mit kurger 
Summari,/und Außlegung verfertiget, | Durd) 

Vicolaum Selneccerum D. Superinten- 

denten zu Feipsig. (Großer, die ganze Breite det 
Blattes einnehmender Holzichnitt: innerhalb einer läng- 
lih runten Ginfaßung die vier großen Propbeten, in der 
Ginfafung ihre Namen, außerbalb in den vier Ecken die 
vier Evangeliſten mit ihren Zeichen.) | Luc. 24. | Es 
mus alles erfüllet werden, was von mir (fpricht 
Chriftus) gefchrieben ift im Geſetz Moſi, in 
den Propheten vnd in Pfalmen. | Act. 10. | 
Von diefem zeugen alle Propheten, das durd) 
feinen Uamen, alle die an jhn glauben, ver- 
gebung der fünde empfahen follen. | Cum gratia 
$ Priuilegio Electoris Saxonie, $c. ad de- 
cennium. | ANNO | (£inie) | M. D. LXXIX. 


1) Am Ende feine Anzeige des Druders. Der 
zweite Teil, von demjelben Jahre, gibt an: Leip- 
zig, durch Iacob Berwalds Erben. 

2) 506 Blätter in 2°, in Yagen von 6 Blät: 
tern: 2 Bogen Vorftüde, mit &5= und )( bezeiche 
net, dann 82 Lagen und 2 Blätter A, Aa, Ana 
und Anaa bis Unnn, die letzte Yage zu 8 Blät: 
tern. Blattzablen, erite (1) auf A, legte (494) 
auf dem legten Blatte. Letzte Seite leer. 





ce wW— EcTV). 1579. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1,2,7,9,12 und 
17 (legte) rotb gedrudt. 

4) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine Er: 
flärung An Ehriftlihen Leſer. Danach vier Blät- 
ter Vorrede, dem Markgrafen Joachim Friderich 
von Brandenburg zugeichrieben. Am Ende: Ba- 
tum Leipzig, in den heiligen Weinadtfeirtagen. 
Ohne Rabreszabl. Danach 13 Seiten andere Bor: 
jtüde: Grflärungen, Vorreden 2c. Letzte Seite leer. 

5) Der Prophet Jeſaias von Blatt 1-14, 
Jeremias von 185— 350, Hefefiel von 351-432, 
Daniel von 433 — 49. 

6) Gedichte finden ſich folgende: 

Blatt: 

: Ein finab von einer Iungfraw zart, 

: I dance dir © HErre Bott, 

: Ad) Gott vom Himmel ſich darein, 

: Auffs hoͤchſt und ergft ifis kommen nu 

(6 Zeilen), 

: WJIr danden dir, Herr Jeſu Chriſt, 

- rn it ein dandkbar ber und mut, 
Allein zu dir, HERR Inefu Chriſt, 
gerad am aller beften if, 

7b: EIn newes fied wir heben an, 

: ®&otts furdt it nu bey uns dauon, 

: Mech, Kind, fo dir was gnummen if, 

5°: Ad Herr gib uns ein folden finn, 

Etzund wollen wir heben an, 

en Bogen hat er ſchon gefpant, 

(une: Wer if, der mich jeßt kennen kan,) 

: MV frewt euch lieben Kinverlein, 

Ch frewe mid in meinem Gott, 

: Der güt des HErrn ich denen wil, 

: Herr Inefu Chriſte Gottes Son, 

(6 Zeilen, im Anfang des Propheten Daniel). 


7) Bibl. zu Molfenbüttel, 329, theol. 2, 
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Das ander teil der Prophe- 


ten, darinn die zwelff Kleine Pro- 
pheten ausgelegt, und mit kurten Sum- 
ma- | rien, erkleret werden, zur lehte um 
zum troft allen | frommen betrübten Chriften. 
Durch Yicolaum Selneccerum D.| Pfarerrn 
zu Leipzig. | (Großer, faſt die ganze Breite des Blat« 
tes einnehmenver Holzihnitt: innerhalb einer laͤnglich 
runden Ginfahung zwölf Verſonen, die Meinen Vrodheten 
vorſtellend, außen in ven Ecken Boas, Jeſſe, Darit, 
Ober, ihre Namen in der Ginfafung.)|| ANNO | (Kinie) 


M. D.LXXIX. 





Am Ente: 


Gedruct zu Leipzig, durd) 
Jacob Berwalds Erben. | (Großer die ganze 


Breite des Blattes einnehmender Holzichnitt, ber 
Drudere Zeihen: ein Bär im Watte.) | ANNO | 


ini | M. D. LXXIX. 


1) 35 Lagen im 20, jede zu 6 Blättern, A- Mm. 
Zweite Seite und letztes Blatt leer. Blattzablen, 
erfte (2) auf A ij, lebte (209) auf Mm v. 

2) Gedichte finden fich folgende: 

Blatt: 





9%: Dis Jar han wir nu auch erlebt, 

+ Wol auf, ſteht auf jr Todten leut, 

12°: Es ift jeßund ein böfe zeit, 

zb: Yu höret zu, ich kom daher, 

105: Ich ruf zum HERAN in meiner not, 

mb: Dieweil kein troft beim Menſchen ift. 

3) Das Gedicht WOl auf, ſteht auff jr Codten 
al, von Blatt 35° bis Blatt ALP, folgt der furzen 
Erklärung des Propheten Joel und hat die Über: 
isift: Ein kurtz, alt Chriſtlich &e- ſprech 
vom Juͤngſten Gericht, gezogen aus | dem drit- 
ten Eapitel des Propheten Ioels, | geendert vnd 

ert. Reimpaare, in zwei Spalten gedrudt. 
Blatt 405 fprechen die Gleubigen das Gedicht: 
HEUR Zheſu Chrifle Gottes Son, 
Llatt 41a Luthers Lied: 
HERR Gott dich loben wir, 
nit feinen Veränderungen, welche die veränderte 
rage ber Singenden fordert. 
4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 329. theol. 20. 


E€EXVII.* 


CEFVUII—CEIVIII. 1579. 


| 
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Sufanna von Sachen zugefchrieben, GEben im 
Ihar Chriſti, M. D. LXXVIN. Am Cage Aller- 
heiligen, am welchem vor dreitze- hen Iharen, der 
aud Durchlauchtige Hodgeborne Fürft unnd Herr, 
Hertzog Iohans Friederich der Dritte, etc. zu Ihena 
umb zehen Ohr vff den Abend feliglihen endtfchlaf 
fen. Unterzeihnet: M. Iohannes Mayer, Schul· 
meiſter zu Gotha. 

3) Die Oration endet auf Hiij*. Auf den bei: 
den folgenden Seiten P. Ebers Lied 

Err Ihefu Eprift, war Menfd und Gott, 
in vierzeiligen Stropben ; Verfe abgefest, zwischen 
ben Elronlen größere Swifchenräume, die erfte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Bon Blatt 5 iiijb an vier Gedichte: 

a) Auf das Eymbolum Herzogs Johann Wil: 
helm, Anfang: 
Herr Gott, Hegier mich durch dein Wort, 
5 jechözeilige Strophen. 
b) Ein Epitaphium auf denfelben Herzog, anz 
fangenb: 
Ch weis das mein Erlöfer lebt, 
3 (6+4) zeilige Stropben. 
ür die Herzogin Dorothea Sufanna, ans 
angend: 

Ch weis das mein Erlöfer lebt, 

10 (6+5) zeilige Stropben. 
d) Ein anderes, von bemfelben Anfang,5(6+ 5) 
zeilige Strophen. 

5) Verszeilen abgefeßt, die Strophen bei a 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, bei 
b gar nicht abgefondert, bei e nicht durchgehend 
deutlich. lagen Anfangsbuchftaben der Zeilen, 
‚welche das Sumbolum oder den Namen und an— 
| dere Worte geben, große Buchftaben und etwas 
| berausgerüdt. 
| R 6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 236, 41. 
theol. 


e) 


Vom Ewigen Feben | ORATION. | De- | 
(hrieben durch den Adıtparn und | | 
Hochgelar⸗ ten Heren M. Iohannem Bewerte ‚Hymni Patrum, | und an- 
Uoſam, Der Föblihen Pninerfitet | Ihena derer Gottfeli- gen Mlenner, welche 
Profeforem. | Vnd bey erklerung etlicyer durchs gan-|be Far in der Kirchen Ehrifti 


CC%VIII.* 


newer Ma⸗ giſter offentlich gethan , den 6. 
dag Iulij, Anns 1568. | Aus dem Fatein 


ins deutſch Berwedelt, | Puch M. Fo- 


hannem Mayer, |Ludimoderatorem | zu 
Östha. Gedruckt zu Ihena durch Do- 


nat Kichtzenhan. | Anno 1579. 


Reine Blattzahlen. 


2) 13 Seiten Vorrede, ber Herzogin Dorothea 


1) 9 Bogen in 49, A— I. Zweite Seite leer. | 


‚gefangen wer-|den, zu nus dem einfeltigen 
Chriften aus | dem Satein ins Dentfche mit 
gleichen | Heimen gebracht , durd) D. Am- 
brofium Lobwaffer (bolzſchnitt bie Bundetlade, 


‚unter ihr Tod und Teufel, über ihr die Dreieinigkeit. 
Außen in den Eden bie Zeichen ver vier Evangeliften.) | 


Leipzig. 


Am Ende (unter einem Holzihnitt, der bes Druders 
\ Zeichen enthält: ein Mann neben einem Stein, mit der 
| Infhrift LAPIS TESTIMONIL. 108. .): 


33° 








510 CETIT. 1579. 





10) Seite 211: 


Die Diſticha Stigelij ober die 
Son- tags euangelia des gangen jars, 
mit vier verfen in das deutſch gebracht, vnd 
feind die erften zween Pers zchenfil- big, 
die andern Achtſilbig, zum teil vberfchüf- 
fig. , Gleicher geftalt die Difticha D. 
Joachimi Beuft in achtſylbige vers ge- 
bracht , ftchen unter den Figuren. 


Leipzig, Bey Hans Steinman. |ceinie) 
M. D. Irrjr. 


1) 21'/, Bogen in 8%, A—-VY. Zweite Seite, 
achtzehnte, legte und drittlegte leer. Seitenzablen, | 
erite (2) auf BijP, legte (314) auf Fuj®. | 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3,9, 10 
und 11 (die drei erſten und die drei letzten) rotb | 
gedrudt. 

3) Sechs Blätter mit Vorrede von M. 
Sidius an den Leſer. 


4) Auf den folgenden 3 Seiten Ein new Ca— 


Petrus 


lender., nämlich zuerjt eine Anweifung in Reim: 
paaren, danach 12 fünfzeilige Stropben, auf jeden 
Monat eine. 

5) Mit Blatt Bij fangen die Gedichte an. 
Seite 112 geben die Hymni Patrum, LAXXILI an 
der Zahl, nad Ordnung des Kirchenjahres, mit 
Advent anfangend, bis es Seite 64 uber dom Hym— 


Bis 


Ende Seite 294, 


Holzſchnitt. 

11) Bon Seite 205—313 ſieben Gedichte ver: 
ichiedenes Inhaltes, mit vier Holzichnitten. Aut 
Seite 314 die Melodie zu dem Hymnus Nre. 
LXVIII Seite 107, 


Auf jeder Seite ein vierediger 


nus Niro, XLI Mein zung nun frölidy finge heißt: | 12) Der Hymnus Mein zung nu frölid finge, 
Am tage des heiligen Warleihnams. Gleichwol fommt zweimal vor: Seite 65 als Nro. XLI der 
iſt Nro. XLII wieder ein Weibnachtslied, und es Hymnen, und Seite 125 als Nro. XI der Cateche- 
folgen mehrere Hymnen gemiſchten Inhalts, die tiea. Desgleihen der 6. Pſalm zweimal: Seite 


zum Teil ſchon früber hätten fteben follen. Seite 98 | 185 und Seite 299. 


beginnen die Hymni von den zeiten | der verordne- 
ten Kirhen gebet. Seite 107: Volgen 7. Hymni | 
de Tempore, In welden die werd der Shöpflung 
eines jeden | tages der wohen erje-|let werden. 
Nro. LXVIII (wofür aus Drudfebler LXX ſteht) 
bi3 LXXIII. 


6) &5 finden fih 16 Holzihnitte: Seite L, 7, | 


14, 18, 21, 27,31, 39, 50, 53, 65, 68 (derſelbe 
als Seite 1), 73, 80, 87, 96. R 

7) Seite 113 führt in der oberen Hälfte den be- 
fonberen Titel: 


CATECHETICA, | Ynd fonft Geiſt- 
liche ge⸗ ſenge vnd Gebete aus der 


heiligen frifft ge- zogen. Durch D. Am- 
brofium Sobwaffer. 


Nro. I-XXXV (©. 171), letzteres von der Auf: 
erftehung Chriſti. Danach folgt Niro. XXXVI eine 
Strophe von der Sufanna, Niro. XXXVII cine 
kurze Afroftichis auf des Dichter Namen, Nro. 
XXXVIII eine auf den Herzog Albrecht Friderich 
u Preußen, Nro. XXXIX eine längere auf des 
Dichters Namen. 

8) Den Hymnen wie auch den andern Liedern 
find die Noten ber Melodie vorgefeßt, wo nicht 
auf eine vorangebende oder befannte Melodie ver: 
wiejen iſt; eingedrudt die erfte Stropbe als Tert, 
die aber nachher wiederholt wird. Das letzte Ge— 
dicht mit Noten iſt Seite 176 die Acroftichis auf 
Herzog Albrecht Friderich. 

9) Seite 185: Die fieben Bußpfalmen, und | 
Sonften drey andere. In Neimpaaren, keine Stro: 
phen. Es find die Pjalmen 6, 25, 32, 38, 51, 131, 
143, 37, 124, 102, 


13) E38 folgen 2 Seiten Ordnung der Tittel, 
deren 45 aufgezäblt find, in bunter Weile durch 
einander, mehr eine Unordnung der Titel zu nen; 
‚nen, Danach 2 Seiten Regifter der lat. Hymnen, 
‚in zwei Spalten gedrudt, und 5 Seiten Regiter 
der deutichen Gedichte. 

14) Königl. Bibl. zu Berlin. 


LERIX.* 


Eine predigt Auß dem fprud), 


Apo- calypſis am riiij Cap. St 
lig find die tod- |ten, die inn dem Herrn 
iterben, von num an. | Ia der Geift ſpricht, 
daß fie ruhen | von jrer arbeit, dei jtr 
werck folgen jnen nad). | Nach dem 
feligen abfchied des Ehrwirdi- gen 
Heren Cafpar Francen, Pfarrers in S. 
Jochimßthal, welcher im HEUUN Chriſt⸗ 
ein- geſchlaffen iſt, den 16. Junij. Im 1578. 
Jar. Geprediget am vierdten Sontag 
nach | Crinitatis, im 1578. Jar. Durch 
Felicem Zimmermannum Joadyimicum. 
(Verzierung.) | Würnberg. 


1) 2 Bogen in 4°, A und B. Zweite Seite ler. 


CCAA. 


2) Zwei Seiten Zuſchrift an Herrn Ulrich 
Dreyling zu Wagrayn und Hobaltingen, Kaif. 
Ratb und Hauptmann in ©. Jochimsthal und 
Schladenwalde. Datum inn S. Iodhimfthal, am 
tag Georgij, nad) Chriſti unfers Herrn und Selig- | 
machers geburt, im 1579. Iar. | Ewer Geſtreng. 
dienftwilliger | felir Zimmerman |diener der Kir- 
hen | Gottes in S. Io- chimßthal. 

3) Nach Inhalt der Predigt war Gafpar Franck 
früber in Ortrand und ward auf I. Matbefius 
Vorſchlag nah Joahimsthal berufen, wo er dann 
der Kirche 32 Jahr gedient. 

4) Auf der legten Seite die beiden Grabſchrif— 
ten, die er fich ſelbſt etliche Jahr vor feinem Tode 
geſtellt. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 318. 5. 
theol. | 


\ 
j 


CCXX.* 


Schoͤne geift- liche Lieder, Sampt || 
Etlichen Spruͤchen unnd | Gebetlein, | 
mit kurtzer auflegung. | Item: | Epitaphia 
oder Grabſchrifften, des alten Herrn M. 
IOHAN. | MATHESIT feligen. | Alles mit 
fleiß zuſammen gebracht, | und einfeltigen 
Chriften zu nug inn druck verfertiget, Durch 
FEELICEM ZIMMERMANNVM | IOACHIMI- 


CVM. | Mit Noͤm. Fey. Hai. Freiheit, ꝛc. 
Foban. 6. | Samlet die vbrigen brochen, daß 


nichts vmbkomme. | (ini) M. D. LXXX. 


Am Ente: 


Gedruct zu NMürmberg bey | Ko- 





tharina Gerlachin, vnnd Johann von 
Dergs Erben. 


1) 10 Bogen in 8, A—AM. Rückſeite des Ti— 
tel3 leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 8, 11,16 
und 20 (legte) roth gedrudt. 

2 Fünf Blätter Borrede Felir Zimmermanng, 
der Katbarina Klein, Witwe des Dr. Balthafar 
Klein, des Freundes von X. Matheſius, zuge: 
ſchrieben. 


x 

4) Das Bud) jelbft zerfällt in drei Teile. Der 
erſte, mit Blatt A 6 beginnend, hat die Überfchrift: 

Sschöne geift- liche Fieder, Herrn Iohan Mathefij 
feligen., und ie auf der Rückſeite von EC itij 
mit ber Anzeige: Ende der geiſtlichen Fieder. Der 
zweite, Blatt Co beginnend, hat den Titel: Et- 
Liche Sprü-: che und Gebetlein, mit | kurker auf- 
legung, | Herrn Johann Mathefij feligen., auf der 
j mit ber ur endigend: Ende 


Rüdjeitevon Bi 
der Iprüde von | Orbetiein. er dritte beginnt 


% 


15 


1580. 





8. 
9. 


10. 
II. 


12. 
13, 
14, 


+), 
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Blatt © iij und bat die Überfchrift: Grabſchrifften 
bigen zu troſt. Am Ende, vor der Anzeige des 
Druders, die Worte: Ende der Grabſchrifften. 
Nro.2, 3,4, 6,8, 10 umd 12) mit vorgejegten 
Noten der Melodie, die erfte Stropbe als Tert eins 
diefen fieben find die Stropben durch übergefegte 
deutiche Ziffern numteriert. Verszeilen abgejeßt, 
pben Feine größeren Zwijchenräume. 
6) Grabjchriften find es folgende 22; 
Litzko, geft. den 21. Dctbr. 1553. 
. Auf die Jungfrau Anna vom End, geil. = 
i i. J. 
1559. 
3. Auf Frau Barbara Raub, geit. am ©. Anz 
. Auf Dr. Martin Luther, geft. am Tage Con- 
cordiae 1546, 
1560 
6. Auf Dr. Balthaſar Klein, geft. auf dem Hengſt 
den 9. Decbr. 1560. 
28, Octbr. 1561. E 
Auf Margaretha Hans Mühlin, geft. den 13. 
Auf Hans Müller von der Mitteweid, geft. den 
26. Novbr. 1561. 
Auf Hans Sebart von Oſſig zum Gfell, geft. 
zu Augsburg den 15. März 1562, 
St. Joachimsthal, geit. den 16. Octbr. 1562, 
Auf Georg Röflinger, Rathmann in ©. Joa— 
Auf Frau Katharina Filcher, geit. den 11. März 
1562. 
precht Purlacher in S. Joachimsthal, geft. den 
11. Juni 1563. 
10, 
Nürnberg, geft. den 7. Aug. 1563. 
17. Auf Sottfrid vom Ende auf Blanfenbeim und 


Herrn Mathefij. Ehrifto zu ehrn, und allen glau- 
5) Der Lieber find e8 dreizehn, fieben (nämlich 
gedrudt, die nachher nicht wiederholt wird. Bei 
Nro. 8 und 9 ausgenommen. Zwijchen den Stro— 
. Auf die Frau Margaretha vom Haffenftein auf 
Fuchsheim am Dienftag nad) Eſto mi 
drea3= Tag 1559. 
>. Auf Philipp Melandtbon, geit. am 19. April 
u, 
7. Auf Hans Roten von Mainftodbeim, geſt. ben 
Novbr. 1561, 
Auf eine Jungfrau, geit. 1502, 
Auf den Schmidmeifter Dominicus Stoy in 
chimsthal, geit. den 2, Novbr. 1562. 
Auf den Ginnehmer und Miüngmeifter Ru— 
Auf den Buchdruder Jobann von Berg zu 
— geſt. den Donnerſtag nach Nicolai 


Die Grabſchrift, die ſich J. Matheſius neun— 
zehn Jahr vor feinem am 7. Octbr. 1565 er: 
folgten Tode jelbit geftellt, lat. und deutſch. 
Auf Sibilla, des J. Matheſius Hausfrau, geft. 
den 23. Febr. 1555, 

Auf Euthchius, des J. Matheſius Sohn, geft. 
am Weinnadtabend des angehenden 1565. jars. 
Auf zwei Kinder Caſpar Frandens. 

Die Srabjchrift, die ſich Caſpar Franck, Pfar: 
rer zu S. Joachimsthal, ſelbſt geitellt; geſt. 
den 16. Juni 1578. 


7) Bibl. zu Augsburg, XIV. B. 10, 


18, 


— 


19. 
20. 


21. 
22. 
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CCXXI.* 
Geift- | liche Fieder, D. Mart. Futh. 


vnd anderer from-| men Chriſten, nam Ordnung | der 
Iarzeit, mit Eol-|lecten und Ge- | beiten. | Uew zugt- 
richt, Mit einem. fondern Wegifter, was 
auff jdern | Sontag und Fefl zu fingen fey. 


1) 28 Bogen in 8°, A—e; das Eremplar it 
befect, es bricht ab mit Blatt e. weite Seite 
leer. Blattzablen, erfte (4) auf Aiiij, legte (212) 
auf d iiij. 

2) Der Holzfhnitt auf dem Titelblatte ift 


leich dem vor der Ausgabe von 1571 eine robe | 


- den bes Älteren vor der Ausgabe von 

3) Bon dem Titel find die drei eriten Zeilen 
und die brittlegte (die erfte in dem untern Felde) 
roth gebrudt. 

4) Auf dem zweiten Blatte die Borrede der 
frübern Ausgabe, auf der folgenden Seite die Ord— 
*4 der Titel, 27, wie ſeit der Ausgabe von 

by, 

5) Auf der Rückſeite diefes dritten Blattes der 
erite Titel: Yon der Menfhwerdung | Ihefu Chriſti. 
Darunter der ältere Holzichnitt: die Verfündigung 
Mariä, von rober Arbeit. 


6) Mit Blatt 4 beginnen die Lieder, Es find 
ber Reibe nach folgende: 200*, 333, Das Magnifi- 
ent, £uce am 1.*, Der fobgefang Zacharie, fuce 
am 1.*, 334, 336, a, 201*, 193*, 214*, 219, 216, 
53*, 793, 47*, 791*, (624-641)*, 338*, 337, 
339, 686, VII, 463, b, c, 165, 201*, 311*, 340, 
342, d, 430, 197*, 195*, 792, 687, 343, 642, I, 
298, II, 198*, 199*, 208*, Kom beiliger Geiſt, 
erfüll (Brofa), e, 204*, 643*, 220*, 420, 346, 
190*, 206* , 203, 224*, 215* ,647*, 218, 188*, 
233*, 225*, 280*, 260*, 638, 369, III, 370, 
645*, 234*, 223*, 236, 267*, Pfalm 111* (Proſa), 
194*, 192*, 157*, 433, 421, 212*, 184*, 455, 
230*, 354, 313, 688 (links), 365*, 196*, 291°, 
235*, VIII, 251*, 275 (vcdht3), 226, 352*, 
276*, 283, 646, 335, 392, k, 1, 449, 250, IV, 
451 (© gütiger Gott. Luther zugeichr.), 532*, 


268, 286*, 462 (P. Melanthon zugeichr.), 278*, 


266, 511, 250, 262, 353*, 185, 186, 210, 189, 
207, 209, 222, 211, 213, 227, 637, 465, 272, m, 


CEITI— EETTI3I. 1580, 


Von biefen befindet ich Nro. X fchon in ber Aus— 
aabe von 1572, 

8) Außerdem find zu ben frübern Ausgaben 
noch binzugefommen die Lieder Niro, 383, 468, 
465, 508 und 499. Dagegen find ausgefallen 
Nro. 345, 245, 371, Ichteres fehlte ſchon in ber 
Ausgabe von 1572, 

9) Mit dem fedhiten Blatte des Bogens d be: 
ginnt das Wegifter ver Geſaͤnge, fo man auf die‘ 
Sontag und Seftage fingen mag, vnd mit den 
Evangelien und Se-|Nften vberein kommen. Blatt 
e jchließt mit den Liedern Auff Pifitationis Marir., 
vier Zeilen, Euftos Am. 

ai iſt bie frübert, 
raucht. Der Drud 


10) Die Schrift diefer Aus 
aber ſchon ſehr jtumpf und ver 
rällt vielleicht ſchon im die achtziger Jahre. 
—— Königl. Bibl. zu Dresden, Ars Auſie. 
a, 


CERXII.* 


Eyn Menu Art-lidys Lied, von 
der Menen Heudlerifchen Sect der | 
Iefuwider. | In eim Jeden Gewonliden 
Thon, fo | ihm ein jeder darüber erdenchen 


kan, Zuſingen. Getruckt bei Ivo Schi- 
fers | Nachkommen. | Anno. M. D. LAN. 





1) 3 Blätter in 8°, zweite Seite Icer. 
2) Es iſt das Lied: 
Gferidy wie die Adamiten, 
10 (4+4) zeil. Strophen. 
3) Verszeilen abgejeht, die Stropben durb 
übergeſetzte deutſche Siffern numeriert, Zeile 2, 4, 
be 10 auf der 


G und 8 einer jeden eingezogen. 
4) Das Lied endigt mit a. 

legten Seite. Darunter die Schriftitelle: Prouerb. 
XXIIII. || Der zum Schalck fagt, Du biſt Ftemm, 
ven | Verflucht die Gemeind der Fromen: | Die aber 
den Bottlofen Schal ſtraffen, die werden rin gut: 
fob vberkomen. 
Ri) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 


517. 





582, 508, 675, 512, 461 (vierzeilig), 205, 791, 


373, o, 374, p, 499, (zufammen mit: Da nu Elias 
feinen lauf), V, 331, 297, 296, 309, IX, 290, 
363, 364, 299, 321, 270, 300, q, 368, 402, r, s, 
684, 330, t, 403, u, v, w, x, 519, 673, Die Deut- 
ſche £fitanen, 310, 477, 478, X, VI, 

7) Die mit Buchftaben und mit den römi: 
fchen Ziffern I— VI bezeichneten Lieber find bei 
Beichreibung der Ausgabe von 1569 nambaft ge: 
macht; die Lieder Nro. VII—X find folgende: 

Nero. VII: Ad Chriſte unfer feligkeit, 
VIII: Bis mir gnedig O HErre Bott, 
IX: Sanct Paulus die Corinthier, 
X: In Bottes namen faren wir, (3 Str.) 


[2 
„» 


EERXFII.* 


Ein Ehriftliches | Troftbüchlin in zwoͤl 
fe vnterſchidliche Capi-|tel abgetheylet. 
Allerhand betrübten per- fonen, fonderlih 


aber kran- | hen Centen auttlich zu gebranden. | Gefellt 
dur | SM. Samnel Neuhenſer, Pre- diem 


‚zu Olm im Mänfter. || Innhalt der Capitel oleih mad | dr 


Vorrede verzeihnet. | Getruckt zu Straßburg, bei | 
Bernhard Jobin. 





Am Enpe: 


Getrucht zu Strafiburg, | bei Bernhard Io- 
bin.| ANNO M. D. LXXX. 


1) 12 Bogen in 120, AM. Die 5 lebten 
Seiten leer. Keine Blattzablen. 

2) Der Titel ift von vier fauberen Jierleiften 
umgeben, die linfe und rechte zwifchen der oberen 
und unteren. Die untere breiter. 

3) Auf der Rüdjeite des Titelblattes cin lat. 
Spruch (4 Zeilen), überschrieben SMARAGDVS,, 
und ein beuticher (4 Zeilen), überichrieben D. 
AVGVSTINVS. 

4) Acht Blätter Borrede, an die Herrn Eltern, 
Herrn Burgermenfier, und Naht, der Föblichen deß 
Zeyl. Uömiſchen Reichs Statt Ylm gerichtet. Datum 
Um, ven tag Concordiae, das ift, den 18. deß Mo- 
nats februarij. Anno M. D. LXXX. Auff wel- 
hen der theure Man GOttes, Doctor Martinus 
futber, u. ſ. w. Unterzeihnet: M. Samuel Meu- | 
beufer, Prediger im Münſter. Hierauf ein Platt 
Inhalt difes Büdlins,.. 


5) Mit dem 1Ot" Blatt rängt das Büchlein 


felbit an: Das Erfte Capitul. | Waher die krank- 


benten kommen, und warum fie zugeſchicht wer- 


den. Darunter ein Fleiner vierediger Holzichnitt 

von ſehr feiner Arbeit, mit jchmalen Zierleiften 

umgeben: Chriſtus mit ben Jüngern, cin Kran 

fer, der fein Bette trägt und heimgeht. Ein Fleiner 

Holzſchnitt diefer Art ift aud Blatt £: die Kreu— 

jigung Chrifti, und Blatt $ 12®: Ghriftus am DI: 
erg. 


6) Von Blatt Fo an folgen 11 Gedichte: ı 


Nro. 270°, 461 (mit der Zahl 1560), a,b, c, d, 
508, 490°, 446°, e°, f. Die mit Buchitaben be: 
zeichneten: 
a) © Herr biß du mein zuuerfidt, 
Georgij Berckenmayrs. 
b) Herr Iefu Chrifte, Gottes Son, 
Der du ſitzſt in dem höchſten thrö, 
Ni. Selnecceri D. 
ce) © du betrübter Iefu Chriſt 
©eorgij Perhmair. 
d) HAf mir Herr inn der letften not. 
e) Mat frid vñ fräud inn guter ruh. 
f) BEdench mit fleiß mein lieber Chriſt. 
Mit abgejegten Verzzeilen, aber obne Abteilung 
von Strophen, die mit ° bezeichneten ausgenom: 
men, welche Strophenabteilung haben, aber feine 
abgeſetzten Berszeilen, zwiſchen den Strophen 
feine größeren Räume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

7) Das Gedicht von Johann Leon: Herr Iefu 
Chriſt, mein Herr und Bott, enthält diefe Ausgabe 
des Büchlein noch nidt. 

8) Auf Ms dad Gedicht Nic. Hermans: 
SOtts acer heyßt der breyte Platz, mit welchen 
das Buch jchliekt. 

9) DOffentl. Bibl. zu Münden, Afc. 3390, 
Stabtbibl, zu Ulm. 


CCAIAV. 1580, 


Burgermeifter, Bath und ganten Chriſtl 
' meine der Churfürftlicen löblihen Stadt Drefiven 
zugeignet. In derjelben redet er von dem Danf, 
‘den wir ber Formula Concordise jchuldig find, 
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CEXXIB.* 


Chriſtliche Werfs und Gefenge, | 
Fateinifch und Deudſch, Yon dem Gros-| 
wichtigem, hochnoͤtigem Werck, der auffgerich- 
ten Concordien, in diefer Sande Kirchen vnd 
Schulen. | Auf Fünff Stimmen Compo- 
nirt, | und in Druc verfertigt:: durch Caſpar 
Fügern. \ (Bierediger Holzfegnitt: die zwei ſaͤchſiſchen 
Wappen, gebalten von einem zwiſchen ihnen ftebenven 
eine Fahne führenden Engel.) 1 Timoth. 2. | So 
ermane id) nu, das man für allen dingen zu 
erfi thue, | (noch 6 Zeilen, Ende ver legten : kommen, etc.) 


Drefzden. 1580. 
Am Ente: 


Gedruckt in der Churfürfilichen Stad | 
Drefden, durch Gimel Bergen. 1580. 


1) 2 Bogen in 4°, mit ben Signaturen Gund 
H, aljo zu einem größeren Werf gehörig, das ich 
aber nicht kenne. Zweite und legte Seite leer. 


2) Zwei Eciten Vorrede Gafpar Fügers, den 


ihen ©e- 


und von den ihr zu Ehren gedichteten lateiniſchen 
Verſen, die er nachher mitteilt, und fährt dann 


fort: Derwegen fo haben nachfolgende Vers (in wel- 


chen dergleiden danck begriffen) mir [fo wolgefallen, 
das ich die nicht allein verdeutfht und in Gefangs 
weife geftellet,, Sondern aud mein: Son auff fünff 
Stimmen zu componiren befohlen habe. 

3) Auf der nächſten Seite drei lat. Difticha, 
mit welchen Caſpar Schallius fein lat. Gedicht dem 
Ehurfürjten Auguft zufchreibt, auf den folgenden 
vier Seiten die Noten des eriten Tenors zu diefen 
Diftichen und das lat. Gedicht: ‚Vrltu diu que 
fquallido. 

4) Auf derRüdfeite von 9 j und der folgenden 


‚Seite die erfte Strophe des deutfchen Gedichtes 
unter den Noten de3 eriten Tenor mit der Über: 


ſchrift: Vorgehende Vers verdeudſcht, und aufl| nad- 
uolgende weife mit fuͤnff Aim-|men zu fingen. 

5) Auf der Rückſeite von Hij die Überichrift: 
Folget die Melodey, auf eine Stimme zu fingen. 
Drei Reihen Noten, die cerite Stropbe bes Liedes 
als Tert. Hienach das Lied felbit, mit folgender 
Überſchrift: Ein Geiſtlich Cied, von jetzigem zu— 
ſtand der Chriſtlichen Kirchen. Anfang: 

DIe Chriſtlich Kirch hat trawriglich. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. Ende in ber Mitte von 9 iijb. 
— noch die Überſchrift eines kleinen Ge— 
dichtes 
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Allein auf dich, HEUN Inefu Ehrift, 


welches auf der nächiten Seite folgt. Unter diefem 


dann die Anzeige des Druders. 

6) Die vier andern Stimmen find 
II. Tenor, ein Bogen mit der Signatur J. 
Difeantus, „ K 
Altus, 
Baffus, 


” " "„ ” 


L 
M. 


" " ” " " 


” ” ” ” " 


Diefe Stimmen enthalten jede noch die Noten zu 
dem vierftimmigen Sag zweier Tateinifcher Dijti- 


chen, überfchrieben Ex Pfalmo 37, 


7) Rathsbibl, zu Leipzig, Beckerſche Samm— 


fung. 


CCXV.* 


Sontaͤgliche Euangelia durch 
das gantze Jar, ſampt den fuͤr⸗ nembſten 
Feſten, inn geſangweiß. Durch Vicolaum 
Herman Cantorn im Joachimßtal aufigan- 


gen. Jetzt aber durch Öregorium Sunder- 
reitter, Prediger der Euangelifchen | Kirchen 
zu Augfpurg, geendert, gemehret, vnd inn 
der Angfpurgi- chen Confeßions Kirchen ge- 
breuchl ichſten Melo- |deyen verfaflet. | Mit 


einer Vorred D. Pauli Eberi, Pfarrers 


der Kirchen zu Wittemberg. | 1580. 
Am Ente: 


Getruckt zu Faugingen, durch Leon- 


hart KReinmichel. 


1) Die in der Bibliographie Seite 396 Nro. 
CMLXI befindliche Beſchreibung des Buches foll 
nachſtehend einige Vervollitändigung erfahren, 

2) 36 Bogen in 8°, nämlich 2 Bogen a und b 
Porjtüde, das Alphabet A und Aa— fl. Letztes 
Blatt leer. Blattzablen, erite (1) auf A, legte 
(271) auf flvij. 

3) Die Titelfeite ift mit einer ſchmalen Borte 
umgeben. Die Jahreszahl ſteht zwiſchen zwei 
Fleinen Bortenteilen. Die Zeilen 1,2,7,8, 16 und 
19 (letzte, die Jahreszahl) rotb. 

4) Auf der Rüdjeite des Titelblattes zwei 
Scriftitellen aus Pjalm 40 und Pſalm 96. 

5) Hienach folgen die Vorreden: 

a) die von Paulus Eberus, 4 Blätter, 

b) die von Ric. Herman, 5 Seiten, obne Datum, 

c) die von Gregorius Sunderreiter vom 29, Ro: 
vember 1579, eine Seite und fieben Blätter. 

6) G. Eunderreiters Vorrede ift ben Herren Jo: 
hann Reger von Diendorff, Marr Wind, Mattbeus 
und Lucas Rem zugefchrieben. Auf der dritten Seite 


CETIP— CLTFVI. 1580, 





redet er von ben verfchiebenen Gaben der Men: 
ſchen, führt aus der Apoftelgejchichte das Beifpiel 
des Apollo an, welcher, obwol er ein beredter und 
in der Schrift mächtiger Mann gemejen und in 
‚der Schule zu Epheſus mit Fler vom Herm 
Chriſto gelehrt, dennoch von dem Juden Yauila 
und deſſen Weibe Prifcilla noch beßer unterrichtet 
worden, und fommt dann auf Nic. Herman und 
ſich felbit zu ſprechen: Der Chriſtlich, Gottfelig, 
Enferig, Sinn vnnd Aunftreihe Herr Nicolaus 
| Herman, lobliher und feliger | gedechtnuß, der reht 
Autor difes Geſangbuͤchleins hat, wie jhm Gelehrte 
£eut zeugnuß geben, vnnd die erfahrung mit fih 
bracht, ein guts nußliches werd gethan. Ic hof 
aber es foll nun nod viel heller unnd frudtfamer, 
vnnd mehrern feutben dienlid vnnd annämlid 
fein, auch leuchter zü lehrnen unnd lenger zu be- 
halten, dieweil fi die Heimen nun befler binden 
unnd ſchlieſſen, vnnd etliche Melodeyen, die aus 
gemain, gebreudig vnnd leiht, darzu kummen. 
Und fagt dann weiter: Difen meinen angewen- 
ten fleiß .... im Corrigiern und vermehren, hab 
ih €. V. und W. derwegen wöllen Dedicicren onnd 
zuſchreiben etc. Späterbin (auf der 5. letzten Seite 
der ®orrede) fommt die Äußerung vor: Ih zweif- 
fel nicht E. V. vnnd Ercell. lobliche Erempel, haben 
vil ſchwacher Chriſten inn Tyrol unnd genadhbarten 
Biſtumben geſterchet, vnnd jhnen vrſach geben auf 
dem Neich des Antichriſtiſchen Bapftumbs aufzu- 
gehen Efaie lij. Am Ende der Vorrede gebenft 
‚er der Woltbaten Gottes an ihm und ſchließt: 
Der wöll nad) feinem willen friftung def lebens, 
gefundthait, gnad unnd Geifl, rhüt, frid, zeit unnd 
weil geben, fo will ich feiner &main bald mehr Pro- 
phetifhe unnd Apoſſoliſche Bücher, welche zum thail 
ſchon zu gericht, geſangweiß mitthailen. Amen: 
€. V. und G. Williger Gregorius Sunderreiter 
von Waflerburg, Prediger der Kircht Chriſti zu 
Augfpurg, und mithelffer bey S. Grorgen. 

7) Auf dem folgenden Blatt ein Regiſter der: 
jenigen Lieder des Buches, welche nicht auf Evan: 
gelien gedichtet find. 

8) Das Buch enthält die Lieder N. Hermand 

ı und 55 eigene Lieder G. Sunderreiters, durd die 
beigefegten Buchftaben G. 8. als folche bezeichnet. 
Die Lieder N. Hermans find durchcorrigtert und 
haben oft jehr jtarf herhalten müßen, in Beränte: 
rung der Worte, der Reime und ganzer Zeilen, ın 
Grweiterung bed Stropbenbaues und Bermebrun: 
gen aller Art. 

9) Abgefegte Verszeilen, die Stropben durd 
übergeſetzte deutfche Ziffern numeriert, feine Ro: 
ten der Melodien, bie und da Holzichnitte, ſchlechte. 
10) Bibl. de3 Herrn v. Meuſebach. Rathsbibl. 
zu Leipzig (Bibl. der deutſchen Geſellſchaft Are. 
309). 








CCXVI.* 


Pſalmen, geyſtliche Lieder | m 
Geſange, fambt et⸗ lichen Gebetten 
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9. Mar. Futh. | Aud)| Anderer Gott-⸗ 
feliger Fchrer | vnnd Männer, auffs fleiffi- 
gef von | newem zugericht, vnd in eyne rih- 
tige ordnung gebracht. | Getruckt zu Straß- 
burg.|M. D. LXXAXI. 


Am Ente: 


Getruct zu Straßburg, dur 
Cheodofium Nihel, im Iar | 
M. D. LXXXI. | 


1) 28 Bogen in 8°, A—e. Zweite Seite und | 

die drei letzten leer. Blattzahlen, vom fünften | 
Blatt, wo die Lieder beginnen, an gerechnet, letzte 
(CCIX) auf dem 5. Blatt des Bogens d. 

I Das Gefangbud ift eine neue Auflage bes 
Rihelſchen vom Jahre 1569, deſſen Beichreibung 
nachzuſehen ift. Das dort unter Nro.2,3,4,8 und 
a gift auch von der vorliegenden Aus: 
gabe. 

3) Die ſechs Teile beginnen Blatt I, LI, 
LXXIIII, CXXIX, CLXX XII und CXCVIII. 

4) Einige Lieber mehr, einige weniger: es 
findet fich nunmehr Nro. 586, ber vierte Teil en: 
digt mit den Liedern Nro. 646, 259, 510, 354, 
nimmt alſo Nro. 259 und 510 auf, ſchließt aber 
Rro. 275 aus, 

5) Das Lied Ih hab mein ſach Gott heimge- 
flelt findet ſich noch nicht. 

6) Nur 9 — Blatt XVII®, XLIb, 
LI®, LIII®, LVb, LXVI®, LXVIIb, LXXIII®, 
LXXIIII®, 


7) Im Beſitz des Herrn Dr. Arnold in El: | 


berfelb. 


' Seite leer. 


Am Ente: 
Gedruct zu Freyberg, durch Geor- 
gium Hoffman | Anno | (Einie) | 1581. 
gen in 8°, A—H. Zweite und lehte 
eine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 11 und Ichte 
roth gedrudt. 

3) 5 Blätter Vorrede, dem Fürſtlich Münfter: 
bergifchen Rath Jeremias Behmen, dem Erbſeßen 
zu Zopfendorff Jonas Behmen und dem Wences— 
law Schönen zu Breslau gewidmet, Am Ende: 


Datum fauben, am | &rünendonnerftage, des 1580. 
Iahres. | €. €. || Williger | Sigifmundus Suenus | 


1) 8 Bo 


Prediger daſelbſt. 


4) Ob die beiden Namen über der Vorrede im 
Nominativ Behm und Schön, oder Behme und 
Schöne gelautet, und ob man für Suenns ſich 
Schwab oder Schwabe denken mühe, ift nicht leicht 
gefagt. Ach vermuthe, daß Martinus Bohemus 
der unmittelbare Nachfolger des Sigilmundus 
Suevus, und ein Verwandter ber über der Borrebe 

enannten Brüder, vielleicht ein Sohn eines ber: 
elben geweien. Dann wäre ebenfall® nur ber 
Zweifel, ob man ihn Behm oder Behme zu ſchrei— 
ben babe, Er felbit fchreibt fich in der Regel Mar- 
tinus Bohemus; unter der Vorrede de3 Kirchen: 
falenders von 1604 und der Il, Centuria preca- 
tionum von 1608 nennt er ſich Martinus Dehm, 
unter der Worrede zum Kriegamann von 1593 da— 
gegen Martinus Behem, unter der der I, Centu- 
ria precationum von 16086 Martinus Behemb. 
Hienach ſcheint doch fein Zweifel, daß fein Name 
am ſchicklichſten unter der Form Martinus Dehm 


| anzufegen iſt. 


5) Auf der Nüdjeite des Blattes Hv endigt 
die Abhandlung. Auf den folgenden 3 Seiten ſteht 
ein Gedicht von 7 (4+3) zeil. Stropben, über: 
fchrieben: Ein Chriſtlicher Sefang vom | Myrrhen- 





CEXXV3I.* 


Mons Myrrhæ. | Der Hlyrrhen- 
Berg, Ober welchen alle fterbende | Men⸗ 
(hen, mit Muͤhe vnnd Arbeit | fleigen, und 


manchen engfllichen ſchweis ſchwitzen müfen, 


Da allein die Gleubi-gen, die fich an den rech- 
ten Weyraud- ſtrauch, vom Stamm Jeſſe, 
nemlic | an Ehriftum halten, Seliglich | vber 
vnd auskomen. | Aus GOttes Wort ver- 
zeichnet | und befchrieben, Mit Schönen Sprü- 
hen, Hiftsrien, Erempeln vnd Öleichniffen, | 
den Kindern ond einfeltigen Fenten zu gute, 
Liechte vnd leichte erkleret, | Durch | Sigifmun- 
dum Sueuum Freiftadienfem, Prediger zum 
Fauben. | (Rleine Zierborte und darunter eine Finie.)] 
Anno 1581. 


berge. Anfang: O Menſchen Kind, Nerblider 
arth. Abgeſetzie Verszeilen, die zweite, vierte und 
fiebente jeder Stropbe eingezogen, die Stropben 
durch übergefegte deutiche Zifſern numeriert. Un: 
ter dem Liede die Buchftaben $. S. 4. 

6) Den noch übrigen Raum dieſer Seite 
nimmt ein Holzichnitt ein: ein Gitterwerf. Mit 
einem ähnlichen beginnt die Rückſeite, darunter Die 
Anzeige des Druders. Unter diefer das Freiberger 
Mappen. Auf der folgenden Seite ein vierediger 
Holzſchnitt: der Ritter Georg, der den Drachen 
tödtet. 

7) Bibl. des theol. Seminars zu Wolfen: 
büttel. 


ECcXXVI3I.* 
| Chriſtliche Gebet und Gefäng auff die 


heilige zeit und Fayer- | tage ober das gange Jar. 
‚Ephef: 5. cap. | Ihr follt vom Wein | nit 
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truncden werden, da-'rinn unkenfhheit iR, fonder mwer-| 


ber dritte (48*) die auf alle Tage und zeit. Den 


det vol des heiligen Geiles, omd | redet untereinander von Geſängen find großenteils die Noten ber Melodie 
Dfal- men und Cob, und Geifllihen ge- fängen, Zinget und lob vorgeſetzt, die erfte Strophe als Tert, die nachhet 


finget | dem Gerren in ewren berken. |, Cum confenfu 
Reue | rendiflimi Anthonii Archiepi-| fcopi Pragen lis &c. 
Gedruckt zu Prag durch | digaetl Peterie, 1581. 


Am Ente: 


¶ Gedruckt zu Prag, bey Ali- dael 

— Peterle. ) Mit Köm. Kay. May. Frey⸗ 
heit nicht | nach zudruden. | Cum con- 
fenfu Reuerendifsimi Anthonij | Ar- 
chiepifcopi Pragenfis &c. | ANNO 
DOMINI| 


M. D. LXXXI 


1) 8 Bogen in 8°, zweite und Ießte Seite leer. 
Keine Plattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2,5,6, 14 (fünft: 
Ichte) und 17 (vorlegte) roth gedrudt. 

3) Der Titel ftebt innerhalb eines Viereds, 
welches vier genau zufammengepajste Stüde eines 
Holzichnittes bilden: die Leiften oben und unten, 
die breiteren, greifen über die linfe und rechte. In 
ber oberen Gott Vater und die heilige Taube, um: 
geben von Engeläföpfen, in der untern Chriſtus 
mit dem Kreuz, umgeben von Engeläföpfen; in 
ben vier Eden diefer beiden Leiſten die vier Evan: 


geliften jchreibend. In der linfen und rechten Leiſte 


zwei weibliche Sehen 

4) Zwei Seiten Borrede, vor welcher fich der 
Berfaßer ‚Chriftophorus Hecyraus, ſonſt Shweher' 
nennt. 

5) Auf Csb beißt e8 in einem Gebet nach der 
Empfabung des heiligen Abendmals: Ich fag dir 
danck, das du mich mit deinem feib und Blut ge- 
fpeift und erquickt haft. Blatt E iij*: Ich bitte dich 
von gantzem herken, daß du durd die fürbit dei- 
ner gebenedeieten Mutter Marie mir und allen 
Menſchen foldye gnad verleihen wölft, etc. Platt 
*ij“: © Herr verlaß ons nidt in diefen gefehr- 
lien zeiten der falfhen £ehrer. etc. Dehuͤt uns vor 
den reiſſenden Wölffen und falfhen Fehrern, die 
unter eine fchein der warheit die glaubigen betruͤ— 
gen und verfüren vñ zwietracht vñ oneinigkeit un- 
ter deinem vol anrichten u. ſ. w. Blatt fs: © 
du heilige onbeflekte Iungfraw Maria, du Mutter 
Gottes und vnſers Herren Iefu Chrifti, Ich bitte 
dich du wöllen fuͤr mich bitten den, des Tempel du 
worden bift. Sanct Michael, Sanct Gabriel, Sanct 
Raphael, aller Chor der Engel, jr Erbengel, Erk- 
vätter und Propheten, jr Apofteln, Euangelifti, 
Martrer, Deichtiger, Priefter, Seuiten, Iung- 
frawen und alle gerechten, durd den darff ih euch 
bitten, der euch erwöhlet hat, von des anfhawung 
jr eud freuet, daß jr für mid ſchuldigen wöllet 
bitten, ete. 

6) Die Gebete und Geſänge zerfallen in drei 
Teile: ber erite enthält die auff die heilige zeit und 
Sayertage, ber zweite (E ijb) bie von den Heiligen, 


‚nicht wieberbolt wird. Die Berszeilen in der Regel 
nicht abgefegt, zwifchen den Strophen feine ** 
ren Zwiſchenräume, die Strophen nicht numeriert. 
Nur die Gefänge Nro. 23 und 25 haben abgejegte 
Berszeilen. Die Gefänge find mit übergefeßten 
'deutichen Ziffern mumeriert, dev Ichte (Mr. 52) 
auf Blatt Hv big zu Ende des Buchs. 


7) Bibl. zu Augsburg, XIV. B. 10, 





CEXXIX.* 


| Der Pfalter mit kurgen Summarien etc. Durch 
* Selneccerum. Ceiptzig 1581. 


1) Dieſe Ausgabe kommt in allen Stücken, 
ſelbſt was die Ausgänge der Seiten betrifft, mit 
der vom Jahre 1578 überein. Man findet auch 
nur jelten eine Abweichung in ber Ortbograpbie: 
die Ausgabe von 1578 fchreibt Keipzig, die von 
1581 dagegen Leiptzig; dort ſteht im Datum der 
Vorrede Augufj, 1581 dagegen Augufi. 


2) Königl. Bibl. zu Dresden; desgleichen zu 
Münden, Liturg. 1233. 


CCAXX.* 


NOVA NOORVM: IN QVI- 
BVS, TVM | AVTORES, 
‚CONFESSIO|ET DOCTRINA 
LIBRI, QVEM PA-|TRES BERGEN- 
SES CONCORDIAM | VOCANT;; TVM VERU 
SYMBOLA, PRECA- |tiones, EpiNols, ad- 
eogq; varia Epigram-|mata, Secreta, & 
‚Acta breuiter & | perfpieue continentur. 

‚VBIQVISTICA NOVA: ! Das if, 

Altenthalbifche Wewezeittung, von 
der | BEUHGISCHEN PATTER | nen- 
angeftellten COUCOH-|DIEN. | Darinn 
derfelben Autorn Schr, Bekandtnuß vnd 
Wandel, neben vil anderen fonderbaren 

Secreten vnnd Agenden, kürslich be- grif- 
fen werden. | Bum thayl in Teutſcher, zum 
thayl in Fateinifcher Sprach, | Vbique, md 
vberall von den Proteflirenden zufamen ge- 


bracht, vnd an-jego in ofinen Truch verfer- 
tigt. | ANNO ||(einie) |M. D. LXXXI. 
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1) 7 Bogen in 4°, A—®. Letzte Seite Ieer.| 5) Auf derſelben Seite bie deutſche Überfchrift: 
Keine Blattzablen. Des Schmidleins haimliche Beicht, die niemand 
2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein Tat. | be kandt, vaii Pat. Cheinnüßio, vi Herrn Ieder- 
Gedicht in 3 Diftihen AD CANDIDVM LECTO- | man. und eine längere lateinifche zu einem latei— 
REM, unter dem Gedicht folgende Acroftichis: | nifhen Confiteor defjelben Sinnes und Styls, 


C ontra D octor das von ber Rüdfeite von B 2 an gerechnet 4 Sei— 
® mnem X acobus ten und die Hälfte der Rüdfeite von B 4 einnimmt. 
N eceßitatem 8 chmidlin 6) Auf diefer Seite beginnt darauf bas Lied: 
- onturbauit © onfufor Euhalt uns Herr ben dein: Wort, 
= —— nr j Und laf ja nimmermer gehn fort, 
TR » 6 u Was Iacob Endres hat geſchmidt, 

octor iaboli Das ift vil frommer Chriften bitt. 
I acobus I pfius PR ; . 
A ndree. A poftulus. Unter ber Überfchrift: Ein newes Erhalt uns 


3) Blatt A ij beginnt bie Schrift felbft, und — — ug ey — —— 
war mit der Überfchrift: Der Vbiquitiſfte glaub | | Arber Zübetten. X zwei Spalten gedrudt, 
om Bekandinuß fo durch d. Shmid-|lin dem vierzeilige Strophen, durch übergefegte deutſche 
Bud, Concordia Lutherana genant, | under an- Ziffern mumeriert, die zweite und vierte Zeile einer 
dern aud) epnverleibt:. Nachdem dann zuvor mit | den eingezogen. Das Lieb endigt mit d Strophen 
farfen Worten gefagt worden, daß dieß Bekenntnis auf der Nüdjeite von €. Es ſchließt fih unmittel: 
die alte verdambte Meterey Eutychetis fei, bie jegt | bar daran die Oda noun, welde jenes Lieb in 
von der Slaccianifhen vn Pbiquitetifche Wott, wider ateiniſcher Sprache wiedergibt, aud, vierzeilige, 
auf der Hellen vn Ceuffels raden herfür gezogen aber nicht numerierte Strophen, zwifchen denſel— 


: ; * „| ben fein größerer Zwiſchenraum, die erſte Zeile 
—* a dB einer jeden ausgerückt. Ende unten auf C 3°, 


e 7) Darnad mehrere Tateinifche Auffäge, die 
1. Id glaub an zwen Goͤtter, datter den AU- | zu der Ruaſeite von D3 fließen. Dort folgt 
madtigen, Schöpfer Himmels und der Erven, | afabann Nachitebendes: 





?. Vnd an Ihefum Ehriftum feinen aingebornen | Ein ander Formular eines newen Enan- | 
Son, unfern Herrn. geliums, wie die Profefforn zu Witeberg und | 
3. Der empfangen it vom H. Gaiſt, nicht geborn £eiptig von jhrem erfien Euangelio | abgefal- 
auf Maria der Iungkfrawen. | len, und ver Concordi | underfchrieben. 
u.f.f. in 9 weiteren Punkten lauter Verneinungen, | Der Anfang Tautet: : 
auker in Nro. 8: | DA wurden die Profelfores zů feipgig und 
s. Ich glaub an den Heiligen Gaiſt. ) Wittenberg von den Gefandten an ain fondern 
.. R Heilig AR , Orth gefürt , auff vaß fie vom Teuffel verfüdt 
dienach wird auf den folgenden Seiten der Beweis | würden u. f. w. 


geführt, daß aus der Lehre von der Ubiquität alle | Enbe: 
diele Berläugnungen folgen. Ende auf A iiije, Ra; — 
| Da führet fie ver Ceuffel mit ſich auf ainen 


4) Hierauf folgt ein Aliud Symbolum difeor- fehr hohen Berg, vnnd zaigt jhnen all jhre 
dantis novc concordiw, 4 Seiten. Oben auf ber Vorwerk, Mühlen, Güter und Ennkommen, 
eriten Seite des Blattes B heißt e2 dann: und ſprach: Das alles follt jhr behalten, unnd 


ruͤhig befiten, wann jhr die Warhait ver- 


Ein newe Bettform von des Concordie- | (dweigt, und nem Goncorvien Fü under- 


Büds Autorn langem Endt, per lon-|gam fhreibt, Da fie das hörten, word& fie fehr fro, 
Literam. vn underfchrieben. Dan verliefen fie die hai- 
VAgandt Iacob, der du bift im Schwaͤbiſchen ligen Engel, vnd fihe der Teuffel tratt zu 


Vbique, Beſchändet werde dein verflüchter jhnen, und dienete jhnen. 

Uam, zerſtoͤret werde dein erwüchert Hauf,dein 8) Hienach eine Anzahl lateinifcher Gedichte, 
Ceuflifher Will gefhehe, weder allhie noch zü | Fleinere und größere, voll — Schimpfes 
Wittenberg, noch dort zu Feipkig. Gib uns nit | und Spottes, gleich allem Vorigen. Blatt S* ein 
vnſer Taͤglich Brodt, fondern bezale unfer | deutſches Bebicht in Meimpaaren, Anff den 


Schuld, fo durffen wir unfern Schulvigern kai- : Ih- 
wem hain Pfehing geben, Führe uns nit in | NEWER allenthalbifchen Ketzer, Iacobander düch 


dein vermaledente form, fondern erlöf uns (hmidt, Anfang: SAturnus etwa weit und breit. 
von deinem Gottesläferlihen Bud. | Du hayi- | Die geradzahligen Berfe eingezogen. Ende, mit 
lofer Iacob, Hölifh Fewr iN dein Mrafı, 2 Zeilen, auf Fijd. Danach wieder viele Feine 
Schwäbel vn Bed iſt dein Macht, Strich an | lat. Gedichte, Blatt & einige, denen deutſche Verfe 
Half dein Gewalt, die Rabenfain und Galgen , beigegeben find, 3. ®.: 

dein Herrlighait, von Ewigkait in ale Ewig- | Chem: Sel: Muſe: Chyt: Tu: Scelefto tur- 
kait, Amen. Das werde war, das es gefchehe piter aufu, 

vifes Jar. | Vim faciunt ſeriptis, Parue Philippe, tuis. 
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Kemnitz und der Selblecer, 
Mauß, Chyter und der Corner, 

Coeleft der ſechſt in der jal, 

Dife habn gebolffen all, 

Dem Schmidlin Zoll und trunden zwor, 
Daß jtzt werden veradhtet gor 

Die Schriften des kleinen Manns, 
Genandt Philip Melandthans. 


9) Blatt &ij beginnt wieder ein längeres 
beutfches Gedicht, in Reimpaaren: Ein kurber 
Sprud von dreyen abgefagten Fein- den, der Hohen 
Schul zu Wittenberg. Anfang: 

Duey Schwörmer findt zu neh auffghanden, 
Die wöllen uns maden zu ſchanden, 
Ind mit drey faftern bzichtigen, 
Sant Wittenberg vernidhtigen, _ 
Soldes feindt Illyricus der Wenveblit, 
Und Sceleftinus, war nie güt. 
Aud Doctor Schmidlin der Bigeiner, 
Mit gwalt ſtuͤrmt widr uns hiereiner, 
Ende auf F3°. Es folgen noch einige Feine Ge: 
dichte, drei lat. und ein deutjches. 


10) Auf der vorlegten Seite des Buches eine 
Beſchließliche Erinnerung. Anfang: 


Es hat fi Iacob Andre fonften Schmidlein 
genandt, oft und vilmals troßlid gerlimet, 
wie in kurßer zeit ein Concordia bey ver 
Augfpurgifhen Confehions verwandten folte 
angeftelt und außgefchrieben werden. Wie war 
aber obgedachter Schmidl foldes fürgeben, be— 
3eugen dife Noua Nouorum, welde hin und 
wider bey hoben vn Niderſtandts Perfonen of- 
fentlich tayls im Truck, tayls geſchrieben aufß- 
geſprengt worden. Denn darinnen zufehen, wie 
der zänkiſchen Concordie fehr, bandes wider 
die Päabfifhe vi der vunueränderten erflen 
Augfpurgifhen Confeßion firebe unnd freitte 
was auch für grobe Efelsköpff, und vngeſchickte, 
vbel befhraite ſechs Predigkandten, die gantze 
Chriſtenhait zuuerdamen, zuͤſtumpfieren, zu- 
reformieren, außzüſchenden, und außzuͤlaͤſtern 
fi fräuentlid underftanden. Weil dann die, 
fo andere vunbillid verbamen, widerum, wie 
Chriftus fagt, verdampt follen werden: War- 
umb folen dann folde ſechs vermaindte Der- 
giſche Potres nicht aud von andern verdampt, 
und jnen jre Bübenfluk für die Uaſen mit 
Warhait gehalten werden? u. ſ. w. Auf diß - 
mal aber anug. Actum & impreflum Angli- 
poli, Menfe Iunio, Anno 1581. 


11) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 162. 4. 
theol. i 

12) Unter den Büchern, bie über Jac. Andreäg 
Unionsbeftrebungen lange vor dem Juftandefom: 
men der Goncordienformel Aufſchluß geben, tit fol: 
gendes von Tileman Heshuſius befonders Iehr: 
reih: Eine Predigt, | Vom | Creuß vnd feiden 
Jefu Chriſti und feiner Lie- ben Chriſten, u.f.w. 
Wider | D. Jacobi Andre» nichtig fürgeben, und 
vnerfindlihe Calumnien. Xena 1570, 11 Bogen 
in 3°, Herzogl. Wolfenbüttelfche Bibl. 127. 17. 
theol. Gegen Jac. Andrei Buch Gründtlicer, 


cETITI. 1581. 


— — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — | — — 





warhafftiger und beſtendiger Bericht von Chriſtlichet 
einigkeit der Theologen. 


CEXXXI.* 


Examen | C'hartacex T,utherano- 
rum Concordia, Ausmufterung 
vnnd Widerlegung def UagelUew⸗ 
geſchmidten Concordißuds, der Uach- 
benandten Sutheri- ſchen Predigkanten Kar- 
tenSchwarms , mit fol-| hem Titul: Concor- 
dia,' Das iſt, Contra Omnes Nationes Cudit 
Odiofam Reconciliationem | Doctor Jacob 
Andre Hat allen Mationen zu Cruß ettlid 
taufent £utherifcher Zancheifen , | Füchfifch ben 
den Schwängen, mit Papyer |zufam gefchweif. | 
F. Ioann. Naß. | (Soti@nitt.) Getruckt in 


der Weifenhornifhen Cruckeren, durd | 
Wolfgang Eder. | (£inie)| M. D. Lxxxt. 


Am Ente: 
Ingolftatt, In der Wenfenhor- 
nifchen Tru- chkerty, bey Wolfgang 
Eder, Anno 1581. 


1) 55 Bogen in 4°, A—Iii. Letztes Blatt 
leer. Seitenzablen, erfte (1) auf A ij, letzte (436) 
auf Liis. 

2) Auf dem Titel ift rotb gedruckt Zeile 1,3, 4, 
8, 15 (Name), 16, 17 (worlekte), in Zeile 10 die 
Anfangsbuchjtaben der ſechs Wörter, in Zeile 11 
alles außer den Anfangsbudftaben. Die Anfangs: 
buchitaben der Wörter in Zeile 10 und 11 geben 
dag Wort Concordia. 

3) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes eine lat. 
Schriftitelle und zwei Stellen aus Luther. 

4) Neunzebn Seiten Vorrede: F. Ioann. Nals 
Epilcopus Bel- linenfis]8.A.C. fürftid. Durd- 
leud. | Er Herzogs Servinanden , x. HoflPreviger, 
und Suffraganeus zu Briren, entbeut allen um 
jeven Catho- | lifhen Chriften ıc. 

5) An diefer Vorrede fagt er Seite 4 und 5, er 
laffe die durchlauchten Perfonen, auch die drev 
Edlen Triumuiros durchaus uneingemengt, fon: 
dern er wolle an die WortsKnecht der falſchen 
Propheten, An die nachbenandten GOTT vunurr- 
wandten futherifhen Predigcanten, vnd an jren 
öberfien Superintendenten, an diefer nah aufge 
brüten Papyeren? Epnigkeit, an D. Schmiblein, 
welder num lange Iahr, vilerley fiR vnnd Tücd 
probiert, wie er jhme möchte doch zu einem ewigen 
£ob und Primat helffen, hat jm noch auff dato nicht 
wölen fortgehen. 
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6) Seite 9 erwähnt er, daß man ihm ein Erem= 1) 4 Blätter in 4°, zweite und legte Seite leer. 
plar der Concordia von —* zugeſandt und 2) Es ſind die beiden Geſänge 
zugleich von Frankfurt ein Teutſches vbelgereimb- Mon leuendt Jeſus Chriſtus is, 
125 fegentBüichlein von dem Vrfprung des vierechetẽ Herr Iefu Chriſt, war Gades Son, 


Letets, und gibt S. 12 den Titel dieſes Buchs an: erſterer auf der dritten, leßterer auf der fünften 
Die wunderlichfi , vunerhörteft Fegent unnd Be- | Seite beginnend. 
(hreibung deß abgefuhrten, 2c. IefnittenHjüt- | 3) Jeder Gefang bat eine Überschrift, die einen 
leins jhnen und Meifter Hanfen Uafen geweßnen | Bibeljpruch enthält, darnach folgen zwei Reiben 
Meiſtet Stücks zugefallen, 2. Durch Iehuwalve , Noten, aber ohne eingedrudten Tert, darnach ber 
Pihhart, Anno 80. Zu Fauffanic) bey Gangwolff | en inc Mr en EN: * 
uhsah (Du fol " den) bat 3 | größere Zwilchenräume zwiſchen den Strophen, 
Sagmad (Du folf sefunben werben) he Bogen die erfte Jeile einer jeden ausgerückt. 


ungereimbter härter Henmen, fampt einem PorBild | \ — 
onnd Gemehl, voller nach benañter, böfer Geiſter, 4) Die Anfangsbuchſtaben aller Verszeilen ſind 


als feiner Werckſtat Meiſter Geſellen, da er Autor | ein wenig entfernt gefegt: fie geben in jedem Ge: 
in der mit lebt, ıc. fange den überfchriebenen Bibelſpruch. 

7) Seite 15 beißt ed: Es hat Futher unnd Me- 5) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, Aus: 
lanchton ein Tochter Herodiadis gezogen, und ge- | jchnitt 261. 
born mit Namen Confefsio per Antiphrafin, dan 
ale Beicht feyther hat auffgehört, die hat nun fo 
liebli vor etlihen großen Herrn getankt, daß jr 
vil verſprochen, aud das Haupt Ioannis, das Gena- CCEXXX33I3I.* 
denHaupt, = —2—— Kirchen, — Dieſe hat noch 
ein andere Tochter bracht, mit Uamz Apollonia, . .. 
diefe Mutter und Tochter, haben jtzt re ein Paffion, oder Das aller heyligift 


Enichle außbrütet, mit Namen Concordia, darzu | pi i 
Shmidlein, fo wol als ben der ſchwangern Jungk- bitter Leiden und | erben hefu 


frawen zu Ehling, bemühet, und den Jeremiam Ehrifti, vnſers einigen | Erlöfers und 
aber ein mal muß auflegen, unnd mit dem Huren- R . , 
Sach vergleichen. Wie ſchoͤn nun ſolches Toͤchierlein Seligmaders, auß den vier Hey: Euan- 
ka er her im —— anderſt nichts, geliften genomen, vnd Ueymen weyß, in ein 
nn ein Futherifches Kartenspiel. en | — 
. 8) Das Buch ſchließt mit einem deutſchen und eg Bere gemacht ——*— 
einigen lat. Gedichten. Das deutſche wird ©. 425 | > #96 anfgangen, DRRD IMM 
eingeleitet, als ein Concordiloguium zwifchen | bey getruchter Melodey, | gar andedhtig zufin- 


dem Doctor und der Jungfrau. T N N ie- 
9) Stadtbibl. zu Nürnberg, theol. 703. gen | Durch ernen Catholiſchen Prie 
tern, | Allein dem wahren einigen Sohn 


— Gottes vnd Mariä, zu ewiger danckſagung 
CERXXII.* und frifcher gedechtnuf,, | feines aller SHeslig- 


“Air ten Creutz verdienft, für d 5 Stienfd- 
Twe Chriſtlicke Ge ſenge, An- 3 5* en ums = * 
no 1580. und 1581. geſtellet, tho ehren Chriſtlobwürd: Drü- derſchafft (newlichet 


jaren im vnſer lieben Frawen Thumb ſtifft 
onfem leuen Herrn Ihefu Chriſto, vnde 


tho troſte allen bedroͤueden Chriſten, | li- ſchen Kirchfaͤrttern, wan man mit dem 
Doͤrch Othonem Mufcenium Prœpoſitum Creutz geht, zunutz vnnd wolfahrt inn denn 
Luchouienfem. | Men kan defüluen Ge⸗ Truck geben worden, Anno 

fenge fingen op nafolgende | Uoten, = Johan Dominij. 1551. Haym. 

op de wnfe: Vam Hemmel hoch. Edder, ©r- 1) 4Bogen in 6%, A—B, auf jeden Buchftaben 
lanet ſyſtu Ihefu Chriſt, vnd der gelychen. 6 Blätter. Das Format iſt Kleinquart, faſt qua— 
Biereckiger Holzſchnitt: rechts Maria kniend, vor ihr auf | dratförmig. Keine Blattzahlen, letzte Seite leer. 


ver Erde liegend das Ghriftlinblein, links Joſeph.) | 2) Der Titel ift von breiten Borten umgeben, 


Omnibus eſt nobis natus Saluator JESVS die rechte und linke zwiſchen ber oberen und unteren. 
Huic igitur Domino bafia quifque fera L 3) Auf der zweiten Seite folgende Bemerkung: 
Parua tue laudi mea [eruiat oro Camcena | Alino Eprifi 320. lebt der Hey: Kirhenichrer, 


—— ., Euſebius Pamphilus Catholiſcher Bifhoff zu Ce- 
Chri[te, nec offendat membra facratatibi. farien, in Paleftina —— Re Ian 
Viſſen. 1581. 








feiner Kirchen Hiftorien im 9. Bud, am erften 
Capitel, von den Creüß oder walfahrt gefangen alfo. 
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Die Ehriften fingen Hymnos. | Das ift lob- 
gefäng oder Pfalmen | Den ganzen Weg, 
ond durd) die | Gaſſen der Statt ꝛc. 


4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
die Melodie des Paſſions-Geſanges, auf der Rüd: 


jeite beginnt derfelbe mit Wiederholung des erjten 


Geſetzes. Anfang: 
In Gottes Namen heben wir an 
Das leyden Chriſtj zfingen (don, 
© Menſch laß dürß zu bergen gohn. 
Es find 227 ſolcher Geſetze, durch übergedrudte 
deutſche Ziffern numerirt, von dem zweiten an vor 
jeder erjten Zeile das Jeihendg. Das leute lautet: 
@ Und hilff uns an ver Engel [dar 
Das wir kommen mit frewden dar, 
So ſprechend Amen, das werdt war. 
amen. 


5) Diefe letzte Stropbe ftebt auf der vorderen 
Seite des legten Blattes. Unter derielben ein rober 
vierediger Holzichnitt: links Chriftus am Kreuz, 
rechts vor ibm ein fniender Mann. Unter dem 
Holzſchnitt eine Blattverzierung, zu beiden Seiten 
Kierieiften. 


6) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521, binter 
Hayms Weihnachts-Geſängen, Augsburg 1590, 


CCXXXIV.* 


Gluͤckwuͤntſchung: Auff die Hochzeit 
DEs Durchlauchtigen, Hochgebornen 
Fuͤrſten vr Herrn, Herrn Chriſtiani, Hert- 
zogen | zu Sachſen, etc. | Vnd feiner | Fürft- 
lichen Gnaden Hertzaller- | liebften Braut, 
Stewlein Sophia, | SHarggreffin zu Bran- 
denburg, etc. | In Beimweife gemacht. | 
Durch | UASPARVM FVGER. ||(tängli vier: 
ediger golgichnitt: das ſaͤchſiſche Wappen, gehalten von 
zwei finvlichen Engeln.) | Drefzden. | ANNO 
M. D. LXAXAM. 








An Ente: 


(Holzichnitt : das fächfiiche Wappen, von einem Kranze 
umgeben.) Uach Chriſti geburt den 25. 


Apri- lis, im 1582. Jar | (Bierfeife.)| 
Gedruckt in der Chur- fuͤrſtlichen 


Stad Drefzden, durch Gimel Bergen. 


1) 5 Bogen in 4%, A-E, Ale Seiten be 
drudt. Keine Blattzablen. 
2) Auf der zweiten Seite ſteht Folgendes: . 
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Bedende Perfonen. 


Chriftianus König in Denne-|marden, ete. 

Georg Hertzog zu Sadfen, etc. 

Heinrich Hertzog zu Sadfen, | Und fein Gemahl, 

Fraw Katharina, Geborne Hertzoginne zu Me- 
cheln⸗ burg. 

Marggraf Joachim Churfürft | zu Branden- 
burg, etc. 
rtzog Moritz, Churfuͤrſt zu | Sachſen, etc. 
lerander, Hertzog zu Sad- |fen, etc. 


3) Auf dem zweiten Blatt beginnt das EPI- 
THALAMION, ein Gedicht, in welchem jene Ber: 
jtorbenen ſich über die jüngiivergan ene kirchliche 
und politiiche Zeit des Landes Eadiien unterbal: 
ten, dem Herzog Chriſtian ihre Freude über feinen 


Entſchluß, ebelih zu werden, und ihre guten 


Wünſche ausſprechen. Dieß Gedicht ift ſtellenweis 


ſehr ſchön. Es ſchließt auf der Rückſeite des Blat- 


tes E. 


4) Auf den folgenden drei Seiten fünf Lieder 
Caſpar Fugers, die ſich auf den Eheſtand beziehen, 
das letzte eine Akroſtichis auf die Namen Chriſtia- 
nus und Sophia. Bei allen fünfen die Verszeilen 
abgeießt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen— 
räume, 


— Königl. Bibl. zu Dresden, hiſt. Sax. Impp. | 


CEXXXD,* 


VEXAMEN Des großen, lan- 


gen, | breitten, dicken, hohen, tieffen, 
weitumbfehenden Tittels, Bruder Johan Ua- 
fen, für feinem Vexamen des Con- cordibuchs, 
Sampt widerlegung fei-|ner Worrede darüber, 
und faſt des ganzen Werds. | 





Epigramma an B. W. 


Genad Herr Bischoff bollert nicht, 
Es ift zu ſchnel ewer Gedicht, 

© thut gemad; jr werfft fonft vmb, 
Uhuͤmpt nicht zu fehr ewer Babfihumbt 
Greifft nicht zu tieff in Fügen Sa, 
Es wird fonft verfchut ewer Quad. 
Seid nicht zu böfe, das fo fpet 
Concordia wider auffgeht. 

Hett ewer Interim gethan, 

Wer fie wol blieben auff der Ban, 
Aber das Hurnkind hat kein rhu, 
Vicht uns all diefen Jamer zu. 
Trefft es nur recht wir fehlen nicht 
Zuuergelten ewer Gefpött. | 





Ceſe difs alles mit verfland, 
Wird dir werden mein Ham bekand. | 
Geben zu Eychen Bell. 1 
Am Ente: 


Zu Eychen Zell, Trucks Bartho- lomens 
Schlot, Anno | 1582. | 


1) 16 Bogen in 4°, A—&. Zweite und legte 
Seite leer. Keine Blattzablen. 

2) Die Anfangsbuchitaben der Berje auf dem 
Titelblatt geben den Namen George Schwark. 

3) Drei Seiten Vorrede An BGuͤnſtigen trew- 
bergigen | Sefer., inReimpaaren. Auf der Riüdfeite 
von A 3 beginnt das Gedicht jelbit, mit folgender 
Überichrift: 


582. | 





CET TTV, 1582. 





Yom geoffen langen, breitten, di- den, 
hoben, dieffen Eittel, Bruder Iohan Na- fen, für 
feinem Veramen des Concordi- |buches etc. Welder 
alfo laut. F. Johan Wafs, Epifcopus Bel 
linenſis, S.A.C. Fuͤrſtlich: Durdleudt: | Erbherbo- 
ges Serdinandi etc. Hofl- |prediger, Und Suffraga- 
neus | 3u Briren, etc. 

Anfang des Gebdichtes: 

WAnne Bottaufent Papeiei, 

J Wie hat die Geiſs ſo groſs geſchrey. 
Ende: 


| 
| 
| 


Bejjer dich oder ſchweig gar fill, 
Sonft anders ich dir kommen wil. 
Sag dein Papiften Gute Nacht, 
Hab ichs erzörnt, haſtus gemadıt. 





4) Stabtbibl. zu Nürnberg. 





CEXXXVI,.* 


- 
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gelieb- ten Eheleiblichen —* geſchehen. 
Gethan durch Johann Leon, 


dieſer | zeit Pfarherr zu Wölfiß, vor 
den Pu-, ringer Walde. | ANNO | (£inie) | 


M. D. LXXXI. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Erffordt, durch Geor— 
gium Bawman, auff | dem Fiſchemarckt. 
M.D. LXAXATI. 


1) 8'/, Bogen in 4%, A—I. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 10 (erſte 
deö ziveiten Abſatzes), 18, 19, 20 und in Zeile 5 
der Name Eckhardt Ganſen roth gedrudt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein großer 
länglich vierediger Holzſchnitt: eine Frau kniet vor 
dem Kreuze Ghrujti, vorn das Sundhauſenſche Wap— 
pen. Zwiſchen ber Doppellinic, die den Holzichnitt 
einfaßt, die Umjchrift, von der obern Seite ange: 


'rechnet,: MARGARETA GEN |SIN GEBORNE 


VON SV | NDHAVSEN. | ANNO CHRISTI: 
1581. Uber dem Holzſchnitt die Zeilen: Bun Phi- 


‚lippern am Erfien Cap. | Chriftus if mein £eben, 


Sterben il mein Sewin. Unter dem Holzichnitt 
die Berje: 

Gottes des Vaters But, 

Ihefu Chrifti Thewres Blut, 

Des heiligen ©eiftes Krafft und Muth, 

IN mein rechtes Erbgut. 


4) Sieben Seiten VBorrede, dem Herrn Edhardt 
Ganz zu Woͤlfiß zugefchrieben, Datum Wöl- | fiß, 
am tage des heiligen Ergengels$. Midaelis, An- 


no Cprifi, 1581. |) €. €. und G. | Dieftwilliger | 


Leichpredigt: Vber dem Coͤdt⸗ 





thugenthafftigen, Fraw Margrethen, 


Edlen, Geſtrengen vu Ehrnoheſten, Eckhardt 
Ganſen, geliebten Ehegemahlß, Welche den 
23. Septembris, zu Wol-|fif, ſeliglich in 
Ehrifto entfchlaffen, Vnd den 25. dieſes SMo- 
nats, Chriftlicher weife, zur Erden | beftetti- 
get worden. Mit nachgedruckter Chrifi- 
licher Erinne- rung, Und einer kurgen 
Ceichpredigt, ſo bey dem Begrebniß, der 
beiden Edlen vnd Tugenthafftigen Jung- fraw 
Annelein vnd Vrſula, des and) Edlen, Ge— 
ſtrengen vnd Ehrnvheſten, Echhardt Ganſen, 


Johan Feon, So lang als Gott wil, | Pfarherr zu 
Woͤlfiß. 

| |, 9) Diekeichpredigt auf Frau Margarethe Gans 
lichen ‚ Abgang, der Edlen vi Viel⸗ 


auf Fij, nn an den Vater Blatt 4, die auf 
 Jungfraw Urfula (723.Novbr. 1581) Blatt & ij. 
Geborne von Sonthaufen dafelbs. | Des Jungfraw urſula (723. Revbr. 1581) Blatt © ij 


fängt auf der Rüdjeite von Blatt Ban, die auf 
Jungfreufein Anna Dorothea (+22.Novbr. 1581) 


it 


6) Hinter der Leichpredigt auf die Mutter be: 
finden ſich die beiden Gedichte von Johann Leon: 
Den Feib wöllen wir nu begraben 
und 
HERR Inefu Chrift, mein HErr und Bott. 


Beide in abgefegten Verszeilen, das erftere in vier: 
eiligen Strophen, zwischen denfelben größere Zwi— 
Ichenräume, die erſte Zeilejedesmal weiteingezogen; 
die Stropben find mit deutichen im Anfang der 
Zeilen jtehenden Ziffern numeriert, nur die erſte hat 
die Ziffer über ſich. Dem erjten Liede ift die Be— 
merkung vorgefegt: Weil in diefem legten Bo- 
gen, Spa- cium vbrig blieben, if für gut ange- 
ſehen, die- ſen herrlichen Gefang, des Ehrwirdigen 
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und | wolgelarten Herrn Johan feonf, den man | 


aud) bey diefer Leich gelungen, | hierzu jubrucen. | le 
7) Auf derRüdfeite von Blatt @fteht die Grab: | SI 


ichrift des Jungfräuleing Anna: 
HJe Lig und ſchlaff ih Ennelein, 
auf der vorderen Seite des legten Blattes (ij) 
die des Aungfräuleins Urjula: 
Vuſula Senfin it mein Ham. 
Darunter die Anzeige des Buchhändlers. 

8) Sonſt kommen in dem Büchlein noch eine 
Anzahl kleiner Gedichte vor, in ber eriten Vorrede 
wie in den Peichpredigten. Unter denfelben Stro: 
pben, die fich teils in dem Yiede Ich hab mein ſach 
Gott heimgefellt, das man bis jegt Job. Pappus 
zufchrieb, teild in dem Troſtbüchlein von 1611 
(1588) wieder finden. 

9) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230, 4. th. 


CERXXY3I.* 


Geiltliche Lieder und Pfal- 
men, Nach ordnung der Jahrzeit, 
mit | Collecten und Gebeten, | Doct. Mar- 
tini Futheri, ond |anderer fromen Chriften. | 
Chriſtlichen guthergigen Eltern, 
zudhti- |gen Jungfrawen, aud) Kirchen 
vnnd Schulen fehr | dienftlih, Auffs new 


durchfehen, vnd mit vielen troͤſt- lichen reinen 
Liedern neben den Örab- | gefengen verbeffert. | 


Gedruct zu Feipzig, bei Johan: , Beyer, 
Im Iar vnſer Erlöfung: | (inie.) | 


MU. D. Serrij. 


1) 50 Bogen ind), A—Dd. Zweite Seite leer. 
Blattzahlen vom Titelblatt angerechnet, erite 4, 
letzte (auf Dd ij) 196; follte 198 fein: der Fehler 
ftanımt daber, daß 124 zweimal ftebt (das zweite: 
mal fälichlich auf Blatt i), desgl. 151 zweimal (das 
zweitemal auf Blatt q). 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,5, 7,8, 12, 14 
(legte) roth gedrudt. Die Seiten find mit Borten 
umgeben, oben, links und rechts ſchmalere, unten 
eine breitere; dieje breitere bildet die Einfaßung 
bes Titels. 

3) Zwei Seiten Vorrede: Uachdem die gemei- 
nen elang- |büdlein u. f.w. Danach eine Seite 
mit der Ordnung der Tittel in diefem | Büchlein be- 
griffen. Es jind ihrer 29; der 28jte: Chriſtliche 
Wirgenliever für Gottfürdtige jungfrewlein., der 
29ite: Der Weihfenden vnd wegfahrenden Lieder 
ond gebet. 

4) Auf den beiden legten Blättern das Regi: 
fter, in zwei Golumnen. 


CELIIVII— CEIIIIT. 1582. 





5) Die Lieder überall ohne abgeſetzte Berägei: 
n, ohne größere Zwiſchenräume zwifchen ben 
ropben, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 
6) Könige. Bibl. zu Dresden, Afcet. Lath, 
583. Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCKXXVI33.* 


Herrn Sazari Spen- glers wei- 


land Nahiſchreibers zu Mürn- bes 
ware, und in Gottes wort gegründte | Beheut- 
nis, der Artichel unfers Ehrift- lichen Glau- 


bens: Erſtlich zu Wittenberg, mit 


einer Vorre- de D. Martini Futheri auf- 
gangen, Und jetzt widerumb zu lchr und trofl 
‚vieler frommen Chriften im druck | verfertiget.) 
Mit einer kurtzen Praefation D. 
Nicolai | Selneccert, fampt angehefften we- 
nigen Artikeln |von der Perfon Ehrifti, vnd 
vom Heiligen Abendmal, damit er ſich alſ⸗ 
erkleret, das er durd) Gottes gnad ſchlecht⸗ 
bey folder Zekentnis bif zum Kichterſtuel 
Jeſu Chriſti bleiben wolle, es ſchreie vud 
ſchreibe dawider, wer da wolle. ertierung. 


Gedruckt zu Leipzig, durch Zacob 
Berwaldts Erben. Anno M. D. LXAAI 


1) Drei Bogen in 4%, A—E. Zweite und letzie 
Seite leer, Keine Blattzablen. 

2) Sieben Seiten VBorrede, dem Herrn Sehe: 
itian Gunrad, Bürger zu Leipzig, zugeichrieben, 
£eipzig den 27. Yulij. 1982. 

3) Am Ende, von Blatt € iij® an, das Lied: 

HERR Chriſt, du Schöpffer aller ving, 

der du bit worden ein Knecht gering. 
Mit abgefegten Verszeilen, zwiſchen den Ztropben 
feine größeren Zwiſchenräume, aber die erite Zeile 
einer jeden ausgerückt. 

4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 183. 54. theol. #. 


CEXXXIX.* 
Chriſtliche Keuter Fieder.| Ochel- 
tet durch | Herrn Philipfen den Fün- |gern 

| Freiheren zu Winnenberg | und Beiheliegn. 


Uicht fpott mit Gott, mein reime if, 
Wolt Gott, foldes thet eun jeder Ehrif. 


Der reVter VVeis VnD gVt gelang 
Haben Vor Gott eIn anDern Klang. 


CeIE — CIE). 1582. 
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Cum gratia& Priuilegio C#fareo. | (Holzignitt: | 
in einer vieredigen Ginfaßung ein gebarnifchter Ritter zu 
Bferd mit einer Fahne.) | Bu Straßburg bei B. 
Jebin, 1582. 


1) 8'/, Bogen in Flein8°, A— I. Zweite Seite 
und die drei legten leer. Seitenzahlen: erite (1) 
auf der achten Seite, letzte (96) auf der vorderen 
Seite von ©; fie ftehen alfo anders denn fonft, 
me die ungerade Zahl nur auf der erften Seite | 
eined Blattes fich befindet. | 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 4,5, 9 und 
1 toth gedrudt. Die Seiten, auch bie des Titels, 
iind mit Zierborten eingefaht. 

‚3) Fünf Seiten Vorrede, an den Herrn Mel: 
Hier von Eltz gerichtet, in Furzen Reimpaaren. 
9 Dana) die Lieder, über jedem in der Regel 
cin vierediger Holzichnitt, darumter die Noten der 
Nelodie mit der erjten Strophe des Liedes als | 
Zert; die erſte Strophe folgt dann noch einmal. 
Abgeſetzte Verszeilen, Feine eingerüct, der An: 
angsbuchſtabe jeder Strophe größer denn fonft die 
grogen Buchftaben, die Strophen mit übergefeg: 
ten römischen Zablen numeriert. Die Lieder find 
ddenfalls mit römischen Zahlen numeriert, das 
eorlegte (Seite 87) mit XVIII, das letzte (S. 90) 
in obne Numer. 

>) Bon der Rückſeite des Blattes &ı an bis 
auf die legte Seite des Bogen? H Zeugnuß der | 
Särift | fo angegogen mögen wer- den, vber vor- 
schende Geſang. Schließlich 5 Seiten Regifter. 

6) Herz. Bibl. zu Wolfenbüttel, 202. 6. Poët. 








CCXL.* 


Uewe Ceutſche Lieder, mit 
funff | vnd vier Stimmen, Compo- 
nirt | Durch Feonard. Lechnerum 


Athefinum. | TE (Sotjinitt: Ghrifti Ver- 
"irn) NOR. | Mit Noͤm. Key. Maie. Frey- 
heit nit nach zu truchen. Gedruct zu Hurn- 


berg, durch Katharinam Gerlachin, und | 
Iohanns vom Berg Erben. | (Einie) | 
M. D. LXXXIL 


1) 6 Bogen in Quer-40, A—$. Zweite und 
“ste Seite leer. 


?) Zwei Seiten Vorrede, zugefchrieben Dem 
Erbarn, Weifen, Künftrei- chen = weitberumb- 
en Seren Wentzel Gamitzer, | des kleineren Uaths 
der löblihen Keichſtat Mürmberg, | meinem günfti- 
era Seren. Am Ende: Datum Uürmberg, am tag 
Andree, 1581. 

Badernagel, Kirhenlied. 1. 








3) Das Bud) enthält 24 Gompofitionen, I— 
XVII mit fünf Stimmen, XVIII— XXIII mit 


vier Stimmen. Das Regiſter darüber auf ber 


vorderen Seite des dritten Blattes, Die Mehr: 
zahl der Lieder find geiftliche. 


4) Nro. IX (Blatt EP) ift das Lied: SElig 
iſt der gepreifet. 
5) Könige. Bibl. zu Münden, Muf. Pr. 156. 


CCXCI.* 


Evange lia, Auff alle Son- 
tag vnnd Feſt, Durchs gantze 


Jahr, neben etzlichen Buspfal-|men, in 





‚Beim und Gefangweife | vertieret,, ange- 


nem ond fehr | nüglich zu lefen vnnd | zu fin- 
gen, | Durch Dartyolomenm Ringwalt | 


Pfarheren in Sangfeld. | Ist aufs new 
mit fleisdurch fehen und Corrigiert. | (Zierleifte.)] 


Frankfurt an der Oder, | Bey An- 
dreas Eichhorn. 


1) 34 Bogen in 8°, das Alphabet A und a—1. 
Rüdjeite des Titels leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 10 (der 
Name) und 14 (vorlegte, der Ort) roth gedrudt, 
der Anfangsbuchitabe der erjten Zeile ſchwarz. Der 
Titel ift von Zierleiften umgeben, die linfe und 
rechte zwifchen der obern und untern; nad Außen 
feine Gränglinien. 

3) 11 Seiten Zueignungsichrift an Abraham 
von Srünenberg, Datum Sangfelot, den 28. Wo- 
vembris, Anno 1581 etc. Auf der folgenden Seite 
eine Anzeige Über die Melodien der Evangelien» 
Lieder; die auf vier Verfe gemachten möge man 
fingen nad) der von 

Erhalt uns HErr bey deinem wort. 

Herr IHefu Chriſt war Menſch unnd Gott. 

Hu laft uns den feib begraben. 

Nu frewt eudy Gottes Kinder all. 

Der tag bricht an und zeiget ſich, etc. 

Oder dergleiden eine. 

Über den andern Liedern finde man den Ton ver: 
zeichnet. 

4) Mit dem letzten Blatt des Bogens A fangen 
die Lieder an. Die Einrichtung ijt folgende: In: 
erft jedesmal die Überichrift, die das Evangelium 
für den betreffenden Sonntag oder Feiertag ans 
gibt; ſodann das Evangelium-Lied, nach diefem 
ein Gebet: oder Bermabnlied oder fonjt ein Yied, 
das eine Beziehung auf das Evangelium des Ta: 
gi bat, auch nicht jelten jolcher Yieder mehrere, 

ie Evangelienlieder mit gewöhnlider Schrift, 
die binzugefügten mit groberer Schwabader, Bel: 
34 
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derlei Lieder ohne abgefegte Berszeilen, ausgenom: 
men bie Gvangelienlieder bis auf Blatt & iij. 
Kleine vieredige Holzichnitte, die ſich bäufig finden, 
jteben entweder unmittelbar nach der Überfchrift 
oder ftehen innerhalb des Evangeliumliebes. 


5) Univerfitäts=Bibl. zu Breslau. 


CCXL3I.* 


Detbuͤchlein, | (Einie) Vñd Chriſt⸗ 
licher Vnterricht von der|Beidht, 
Abſolution, vnnd Abendmaldes HErrn. 
Für andechtize Communicanten, 

Sonderlich Der Chriſtlichen Jugendt 


zur | Anleitung, Wie fie ſich zur Deicht, 
vnd wirdiger empfahung des HERUM | Abend- 
mals bereiten, vnd darbey vor und nach mit 
Leſen und Beten verhal- ten fol. Geſtellet 


duch | Caſp. Melifandrum D. Pfar- 


rer vnd Superintendens zu Aldenburg in 
Meiſſen. | (£inie) | Mi. D. CIrrrij. 


Am Enbe: 


Gedruckt zu Leipzig bey 
Johan Beyer, Im Ihar | (einie) 
M. D. Frrrij. 


1) 391/, Bogen in 8%: 1 a, "/, Bogen b, 
dann 23 Bogen A— 3 und 15 Bogen a—p. Die 
je Seite, die Nüdfeite des 12. Blattes und die 
ünf letzten Seiten leer. Seitenzablen von Blatt 
A an, legte (601) auf der 9, Seite des Bogen? p. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7,9, 10,15 
(der Name) und 18 (die Jahreszahl) roih gedrudt. 


3) Der Titel und alle anderen bedrudten Sei: 
ten de3 Buches find mit einer aus vier Sierleiiten 
zufammengepaßten Sinfaßungverfeben, von denen 
die untere und obere über die rechte und linke 
weggeben; auf der Titelfeite ift über der unteren 
noch eine jchmalere zwiſchen die linke und rechte 
Leifte eingepaßt. Die untere bat auf ber eriten 
Seite jedes Bogens aufeinem einen weißen Schilde 
in ber Mitte den Buchitaben des Bogens, auf der 
vorderen Seite bes zweiten Blattes in einem eben 
ſolchen Schilde eine Feine Eichel, auf der vorderen 
Seite des 5. und 6. Blattes eben daſelbſt das 
Zeichen und die Buchftaben (IB) des Druders, auf 
der vorderen Seite de3 7. und 8. Blattes über 
einem Wappenſchilde daſelbſt die Buchſtaben Jund 
M, weiß auf dunklem Grunde. 





EETEII. 1582, 





4) Neun Blätter VBorrede an die Herzöge Fri: 
berih Wilhelm und Johann von Sachſen und 
deren Schweſter frewlin Maria, in welcher E. Me: 
liffander vom Gefet und vom Gvangelium ban- 
delt, was die Rechtfertigung vor Gott eigentlich 
fei, das jei aus dem rechten Grunde erklärt in der 
Frau Herzogin Dorothea Sufanna, ihrer Mutter, 
Anno 1575 ſchrifftlich gefaſſeten Chriſtlichen ®lau- 
bens Bekentnis, fo von fürnemen Cheologen fat- 
lich approbiret worden, und daran aud er fein 
Intereſſe babe, Der Schluß lautet: Geben in Ee. 
ff. ng. furnemen Stadt Alvenburg, den 3. Januarij, 
Anno 1582. An weldem tage mic mein licher 
GOtt vor 42. Iharen im dieſe Welt einen Men- 
[den hat laffen geboren werden, und aus dem Heid 
der Funden, in fein Gnadenreich durch meine Liebe 
Eltern felige, Dürgere zu Mürmberg, berufen, um 
durd den Bund der heiligen Tauffe in feine Chrifl- 
liche Kirde zum Erben der ewigen Seligkeit in 
Chriſto hat an und auffgenommen, Der erhalte mid 
darin ben reiner Cehre und richtiger bekentnis bis 
an mein ende, Deme fen aud für dieſe und ale 
feine wolthaten lob und danck geſagt, jebt und jm- 
merdar, im alle ewigkeit, Amen. | &e. ff. gg. | In- 
tertbeniger und gehor-|famer Diener | Cafpar Me- 
tifander, der | Heiligen Schrifft Doct : | Pfarrer um 
Superinten-|dens dafelbfi. 


5) Hienach 3 Seiten Inhalt diefes Büdleins. 
Der erite Teil füngt an Blatt A (Seite 1) und 
bandelt von der Berichte und dem Genuß des beilt: 
gen Abendmals, der zweite Teil Seite 352 und 
bandelt vom Gebet. Seite 23-30 fiebt ein Ge: 
dicht in Reimpaaren, überſchrieben: Wiederholie 
Anleitung, | wie fid die Chriftliche Zugendt zu 
dem hodhwirdigen Sacrament des ) HERUN Abend- 
mals bereiten, und | darben ſich vor und nad ver- 
halten fol. || Vmb ver Kinder willen auffs kürkt in 
Ueime gefallet. Anfang: 
Hör liebes Kind, und merk mid eben, 
Was Ich dir jet für Fehr wil geben, 
Wenn du wilt gehn zum Tiſch des Heren, 
Wie du dic halten folft, das lern, 

Ende: 
Das windfcht uns allen mit einander 
Von grund feins herkens Melifander. 


6) Unter den Gebeten im erjten Teil iſt ein, 
Nro. XVII, derchriftlichen Kirche wider dic Swing: 
liiche und Calviniſche Sacramentichwärmerei, mit 
der Bemerkung: Zur Bekentnis geftellet. 1575. Ich 
fenne von * Gebet nachſtehenden beſonderen 
Drud v. J. 1577: 


Gebet der Chriſtlichen Kirchen wider 
die Zwingliſche vnd Caluinifhe Sarrament- 
ſchwer⸗ merey. Zur Bekentnus geftellet von Cafp- 
Melifander | ver Heiligen Schrift Doctor. || alm- 
S0, | Herr du haſt einen Weinſtock auß Cgipten gr- 
holet, Warumb |haftu denn feinen Zaun zubrochen, 
das in zureiflen, alles vas fur ober gebet? € 
haben jn zu wuͤlet die Wilde Bew, Und die Wilden 
Chir | haben jn verderbet : || (Holjwerzierung.) | Ör- 
druckt zu Begenfpurg. | (inie) 1577. 


cerf333. 1583. 
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a) Ein Bogen in 4°, letzte Seite Ieer. 

b) Es ilt das Gebet, welches anfängt: O du 
Almedtiger, Ewiger, und febendiger Son 
Gottes, HEUN Jeſu EChrifte, der du fambt 
dem Vatter und Heiligen Geift ver einige, 
Ewige Gott und Herr bit Himels und der 
Erpen. 

e) Herz. Bibl. zu Wolfenbüttel, 183. 2. th, 4°, 

_ T) Die Gedichte im zweiten Teil ded Buches 
And folgende: 

a) Seite 498 — 500 da3 Pieb: 

Herr Chriſt vu Schöpffer aller Ding, 

Der du bift wordn ein Knecht gering, 
überfchrieben: Ein ander Gebet wider die 
Zwingliſchen Schwermer. | D. N. S. Das 
nl in Nie. Selnederd Pſalter v. J. 


Später folgen hinten wieder nachbezeichnete Lieder: 
b) zuerit ©. 587: 
WJr ruffen zu dir lieber Herr, 
durch die übergeſetzten Buchitaben D. C. M. 
ald von Caſpar Meliffander bezeichnet; das 
vorangebende Gebet in Profa ıft mit N. G. 
überfchrieben, was nad) der Duodez: Ausgabe 
von 1593 Nic. Gallus bedeutet. 
e) Seite 589 Paulus Ebers Lied: 
Herr Iefu Chriſt, war Menfd vñ Gott. 
Seite 591 das Gebet: 
© Herr bis du mein zuuerſicht, 
überfchrieben: Ein Gebet in Codes | nöthen 
zu ſprechen. Ohne Angabe des Verfaßers. 
Seite 593 E. Meliffanders Lied: 
O Erewer Bott und Vater mein, 
ald SYMBOLVM, | Und teglidyes Gebet de3 
Herzogs Friderich Wilbelm bezeichnet, unten: 
€. Melifl. D. 1582. Da die Vorrede vom 
3. Januar 1582 ift, fo liegt entweder ein 
Drudfebler vor oder das Lied iſt in den erften 
Tagen des Jahres 1582 gedichtet. 
f) ©. 596 €. Melifjanders Lied: 
HEUN Leite mid) in deinem Wort, 
ala SYMBOLVM, | Und tegliches Gebet des 
BI — unten: €. Melif. 
= ‚4, 


d 


— 


— 


e 


— 


Seite 508 C. Meliſſanders Lied: 

Herr Wie Du Wilt, fo ſchichs mit mir, 
als Heimfprud, | Und teglidhes Gebet ber 
Fürftin Maria bezeichnet, unten; C. Meliſſ. 
D. 1574, 

8) Nun folgt Seite 600 noch ein Schlußgedet 
und unter dbiefem, am Ende der Seite 601, die 
Jälen: M. E. V. | Grorıa in excelfis Deo. | M. 
D. XXCH. Auf der Rüdjeite die Errata. Auf der 
Ielgenden Seite die Anzeige des Druders. 


9) Königl. Bibl. zu München, Catech, 474, 
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CEXL333,* 


(Das kleine Beicht- und Zetbuͤchlein, durch 
Cafp. Melifandrum D. 1583.) 


Am Ende: 
M. D. XXCIII. 


1) 24 Bogen in 12°, A—a. Die drei legten 
Seiten leer. Seitenzablen, erſte (2) auf der Rüd- 
jeite des Blattes DB, lebte (548) auf der 20, Seite 
bes legten Bogend. 


2) Das Gremplar ift defect: es fehlen bie bei: 
ben eriten Blätter, das cilfte, das 7. und 8. bed 
Bogend U; die obere Ede des legten Blattes iſt 
weggerigen. Wortlant und Form des Titeld ift 
alfo nicht befannt. 


3) Die Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
die untere (breitere) und obere zwifchen der linken 
und rechten. Auf der eriten Seite jedes Bogens 
fteht in einem kleinen runden Felde innerhalb der 
unteren Leite die Signatur; auf den folgenden 
Blättern befinden fich die Signaturen überbalb der 
Leite. Auf der dritten Seite jedes Bogens ift in 
dem fleinen u eine Eichel; auf der 18. und 20, 
Seite ein größeres Feld mit zwei gefreuzten Pins 
feln und bazwijchen die vier Buchjtaben EB VS. 


4) 19 Sciten Vorrede; bie beiden erften Seis 
ten und die legte fehlen. Blatt A iij lautet: Herrn 
Friderich Wilhelms, Hertzogẽ zu Sadfen, ete. nu- 
mehr €, $. ©. hertz allerliebften verlobten Herrns, 
unwirdiger Praeceptor gewefz, aus Chriflider wol- 
meinung, vnnd fonderlid meiner lieben jugend zum 
beften, ein Chriftlihes Berbüdlein für andechtige 
Communicanten, mit vorgehendem Chriſtlichem 
unterricht von der Beiht, Abfolution, vnnd Abend- 
mal des HEUUn, Vnd wie man fid zur wirdigen 
empfahung derfelben, bereitten, vnnd darbey vor 
und nad mit lefen und beten Chriſtlich vorhalten fol, 
geſtellet, vnnd daflelbe auff bitt etlicher guthertzigen 
zu gemeinem nuße, vor eim Jar in druck gegeben, 
Weldes jnen viel frome, eins theils auch gelerte, 
unnd hohes NAandes Chriſten haben gefallen lafen, 
Erlihe aber auch darneben midy Chrifllid erinnert, 
und gebeten, das ichs kür-|ber einziehen, unnd zu 
bequemern braud, aud in kleinerm modo, drucken 
laflen wolte, Und ich mich hierin, wie in allem, je- 
derman zu dienen ſchuͤldig erkenne, und geneigt 
bin: Als habe id) hierauf , aus demſelben, diefes 
kleiner Deicht und Berbüdlein alfo zuſamẽ geord- 
net, und es allenthalben in gute richtigkeit gebradt, 
der gentzlichen zuuerfiht und hofinung, es folte 
daran | vielen fromen Chriſten auch zu gutem ge- 
fallen geſchehen, und damit nicht allein der Chriſt- 
lien jugend, fondern aud vilen andern zu guter 
heilfamer Nadrihtung, Andacht, Troſt und befle- 
rung, gedienet fein. Es bleibet aber darneben das 
ander gröfler Betbücdhlein, auch noch in feinem werd, 
für die, fo es begern umb des Andern theils willen, 
der ſchoͤnen Auſſerleſneẽ Gebete Doct. Cuthers und 
etliher ande-|rer gelerter und Gottſeliger feute. 
Hienad folgen dann die Grande ber Jueignung 
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diefer anderen Edition an die dem Herzog Friderich 
Wilhelm verlobte Fürſtin (Sophie, Tochter des 
Herzogs Chriſtoph von Wiürtemberg), vunferer 
zukünftigen lieben fandesfürftin, und Gegens: 
wünjche für beide Verlobte, wobei er jie auf ibre 
Voreltern in beiden fürftliden Häufern Sachſen 
und Würtemberg verweift, ihnen in ihrem chriſt— 
lichen Leben naczufolgen, Vnd alfo aud ob der 
reinen, alten und allein feligmadenden Chriftlihen 
Religion der rechten unuerfelfhten Augfpurgifden 
Confeſſion, unnd in mallen diefelbe in vnſerer al- 
gemeinen ®laubens Bekentnis der Chriſtlichen Con- 
eordie unlangften, auff beförderüg, ſonderlich hoch⸗ 
gedadhter beider Chur unnd Sürftlihen Heuſſer, 
Sadhfen und Wirtenberg, widerholet , und aus red- 
tem vnbeweglicht grunde | Gottes Worts wider aller 
band eingeriſſene Corruptelen vnnd jrrthumben 
ftadtlich erkleret worden, alldjeit beflendig vnnd mit 
Chriſtlichem eyſſer trewlid halten. Die letten er: 
baltenen Worte der Borrede, am Ende de3 10, Blat- 
tes, lauten: und dero allerfeits mich vunterthenig 
befehlen thbue. Datum Alvenburg in Meifen, ven 
31. ©cto-. 

5) Auf dem zwölften Blatt der Inhalt diefes 


Beicht | und Berbüdleins. Blatt B beginnt das 
Bud) ſelbſt, mit der Überfchrift: I. Vnterricht, 

Für Chriſtliche Comuni- |canten, Wie fie ſich zur 
Deidht, |u.f. w. 4 Aeilen | verhalten follen. || Yınb der 


Einfeltigen und | Kinder willen auffs kürkt, | in 


Heime gefaflet. || Der Anfang ift dieſesmal: 

HOr Lieber Chriſt, vñ merch mid) eben. 
Enbe auf ©. 10, 

6) Das Gebet Nro. XVII: Ein Schon Lehr- 
rei-|dhes Gebet der Chriſtli- chen Kirden, wider 
die Zwing- lifhe vnd Caluiniſche Sa-|crament- 
fhwermerey. | Zur Bekentnis geftellet. 1575. jtebt 
Seite 482 a 

7) Wie die Borrede angibt, fehlt diefer Heinen 
Ausgabe des Buches der zweite Teil, welder vom 
Gebet handelt. Es find mur wenige Stüde aus 
diefem Teil berbeigegogen. Zuerſt fehlt Selneckers 
Lied Herr Chriſt, du Schöpfler aller ving. Inter 
Wro. XIX, von Seite 531 an, folgen 5 Gebete: 
Nro. 1 von M. Luther, Nro.2 von Hier. Weller, 
Nro. 3 von Nic. Gallus, und hinter diejfem die 
Bemerfung: Du fingen abgefet auf die |Preufifche 


CCAcav. 1589. 





8) Bibl. zu — —— altes Zeichen H. 1241. 
Eine Ausgabe, Nürnberg 1630, befindet ſich auf 
der Stadtbibl. zu Ulm. 





CEEXLID.* 


Das Geiftlihe | ANTIDOTVM, 34 
it, | Ein Pberaus | krefftiges und 
heilwertiges | Recept, Preeferuatiu ser 
Ertzney, Wider| Die Peſtilentziſche Stucht, 
und an-|dere toͤdliche Arancheiten. Durch 
Vuolfgangum Perilterum, der H. S. Per- 
torn, zum theil geftellet, zum teil aud)|aus 
andern Bet und Pfalm Büchern, vnd zuusr ab, 
aus der ganzen Biblifchen Schrift beider | %e- 
Ramenten zuhauff getragen. | Vnd In XX. 
unterfchiedliche Cheil | aufgeteilet. | &r- 
druct zu Berlin durch Uicolaum Volten. 
Anno M. D.LXXAXIT. 


Am Ende: 
Gedrucht zu Berlin, durch MWicolaum 
Voltzen, Anno; M. D. LXNX. 


1) 52 Bogen in 8%, die Alphabete A, Aa und 
Ana— sff (6 Blätter). Zweite Seite leer. Keine 
Blattzablen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 4,5, 8, 11,12, 
16 (Und), 19 (vorlegte) und in der legten dit 
Jahreszahl, D abgerechnet, rotb gedrudt. 


3) Auf 6 Blättern ein Aurger Bericht von die- 
fem | Betbud, an den Chriſtlichen Kefer, und zii 
Blätter Aufzzug und Verzeichnis der XX. Epeiln 

vieles | Berbudis. Danach 17 Seiten Vorrede: Pt 

| heiligen Chriſtlichen Gemeinden, und allen from- 

‚men Bottfeligen Chri- ſten, Hober, Mittel un 
Uidrigen, Geiſt- lichen und Weltlidyen Stende, der 


Melodey, oder | Vater unfer im Him- melreid., | Chur- | fürflihen Brandenburgifhen Sande um 
danadı das Lied WIr rufen zu vir, lieber Herr, Sted- te, der Alten, Uewen und Mittel Mark, 
ohne die Buchſtaben D. C. M. welche in der Octav: | und | was mehr fande und Stedte darzu gebö-| ren, 
ausgabe von 1582 über demfelben fteben; Nro. 4 |famptlid und funderlid, | Wuͤnſchet Huolfgangs 
(E. 540) Paulus Ebers Lied Nro. 461, Nro, 5| Perifterus Boruffus, der H. Schrift D. Getts 
(&.544) das Gedicht © HErr bis du mein zuuer- | Gnad und Segen u. f. w. Dieſer Borrede folgt net 
fit. Hienach Nro. XX (Zeite 516) Ein fhöner | Cine Furze Bermahnung Im Gebet, 2 Seiten; auf 
Geiftrei- der Lobfprud, | Zum Befchlus., wel: | der folgenden, Eiij®, fängt der erſte Tal m: 
cher Seite 548 endigt. Darunter die Zeilen Buches an. 
Mortvvs En Vıvo: 4) Das Buch enthält folgende Gedichte von 
Sorı fit gloria Cnrısto. W, Perifterus: 
Dana eine Linie und unter diejer die Jahreszahl. Blatt 
Es fehlen alfo die drei Lieder Caſp. Meliſſanders: Dub: Paraphrafis over kurtze Erklerung des 
© treuer Gott und Vater mein, VI. PMalms, Ueimweife geſtellet, durth 
Herr leite mich in deinem Wort, mid D. Perifterum,, zu fingen | in bit 
Herr wie du wilt, fo fdichs mit mir, Melovey, vom | Künig fahla. 


CEIEV. 1583. 
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Anfang: 


Ach HERR, ſtraff mid nicht fo gar 
geſchwind, 
13 fünfzeilige Strophen. 


Eben derſelbige 88. Pfalm in Ueymen 
verſetzt, durch mid Vuolfgangum Pe— 
riſterum, und zu fingen im Thon, HErr 
Iefu Chriſt, war Menfd und | Gott, etc. 
Oper Hu kom herzu du Junge (dar, etc. 
Anfang: 

HERR Gott mein Heiland und mein 

Sterh, 

21 vierzeilige Strophen. 
Eben derfelbige 30. Pfalm | Beimweife 
zu fingen geftellet. | D. Wolffg. Perilt. | 
Im Thon, Dom Koͤnig Laßla. 
Anfang: 

Id preiſe dich © Bott mein HErr, 
17 fünfzeilige Strophen. 
Eben derfelbige XXXIIII. Pfalm, | In 
Beimen bradt , erkleret und | gefungen. | 
Vom D. Wolfgango Periftero. || Da jn 
Gott aus feinem langwirigen Creuß und 
Elend endlich errettet, und jn das hei- 
lige Ampt, das er jm einmal | befohlen, 
gnediglich widerumbl/eingefeßt hat. | Anno 
M.D. LXXX. Am Son-|tag Inuo- 
cauit. | 3u fingen im Thon, Ehrifte vu 
bift |derhelle Tag. 
Anfang: 

ICH wil Gott loben allezeit, 
23 vierzeilige Strophen. 


5) Unter ben eingelegten Liedern von anderen 
Berfaßern find bemerfenswertb: 


Blatt 
di»: 


Jiv:: 


g18:; 


Blatt: 
Ccb: Allein nad) dir, HERR Iheſu Chri- 
. ‚Rus, verlanget mid, 
drei Strophen, die erjte mit £.D.S., die 
zweite mit &. B. $. überjchrieben. 
Erev*®: Haben wir gutes von dem HErrn, 


von Johannes Eroder, unter deſſen 
Namen. 


6) Königl. Bibl. zu Berlin. 


ECHLD.* 


Teutſche Eua- |gelifche Meſſen, 
Fobgefenge, | vnd Kirchen Gebete, 
Sampt der | Euangelien und Epifteln, fo in 


der Allgemei- | nen Ehriftlichen Kirchen auff 


alle Son vnd Feſtage durchs ganze Jar ge- 
halten, gefungen, vnd |gelefen werde, wie nic- 


maln 3u-|uor erfllid an tag geben. Jetzt 
aber nad) der letzten E-|dition fleifsig 





vberfehen, merchlich gemehret, | und verbeflert, 
Alles zu erbawung vnd erhaltung |der Chrifl- 
lichen Kirchen, zu müs vnd wolfahrt aller 
Einfeltigen vnd Gottliebenden Leyen, auffs 

trewlichſt vñ fleifsigt, mit anzeigüg der 
Goͤttlichen Heiligen Schrift, | zuſamen bracht. 
Dur RVTGERVM EDINGIVM. | Werdet 
voll deß Heiligen Geifles, und redet | onter- 
einander von Pfalmen, und Fob, und | Grifl- 
lichen ©efengen, Singet und Kob-|finget dem 
Herren in ewern | Herten. Ephef. 5. | Bu 


Colin, | Durch Maternum Cholinum. | 
M. D. LXXXIM. | Mit Wim. Kay. May. 
Gnad und Priuilegio. 





1) 331/, Bogen in 8°, nämlich 4 Bogen Vor: 
ftücte, mit +, FF, # und 4% bezeichnet, dann das 
Alphabet A und 6'/, Bogen Aa— &g. Letzte Seite 
leer, auch die lette des zweiten Bogens und bad 
legte Blatt des vierten. Geitenzablen, erite (1) 
auf A, legte (470) auf &g iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 10, 11,18, 
19 (Name), 25 und 27 (vorlegte) roth gedrudt. 

3) Auf der Nüdjeite des Titelbfattes eine Tat. 
Stelle aus Cyprian. 

4) Auf den anderen Blättern der erften zwei 
Bogen ein Kalender, nebjt Vorbericht; jchwarzer 
und rother Drud. 

5) Sieben Seiten Jufchrift des Druderd an 
die Fürſtin Margaretha zu Arnburg, Datum Coͤlln, 
am erſten May, 1583. Danach 17 Seiten Vorrede 
des Rudgerus Edingius an den Leſer, ohne Datum. 
Aus keiner der beiden Vorreden läßt ſich erſehen, 
in welches Jahr die erſte Ausgabe des Buches fällt. 
In beiden wird weidlich auf die Ketzer und ihre 
Geſänge als Schandlieder und drgl. geſchimpft. 
Rudgerus Edingius geht auf die Nothwendigkeit 


‚ein, daß den Layen die Tat. Geſänge überſetzt 
werden müßten, erwähnt der Arbeiten des Geor— 





gius Wicelius, aber es ſei bisher alles nur ſtück— 
weis geſchehen, er ſelbſt habe es über ſich genom— 
men, nunmehr Alles zu verdeutſchen, nicht allein 
alle kirchlichen Hymnen, ſondern Alles, was ſonſt 
in der Meſſe und Veſper durchs ganze Jahr ge— 
ſungen, geleſen und gehandelt wird. 


6) Nachdem nun noch 4 Seiten Vorbericht über 
den Inhalt des Buchs und über die kirchlichen Gol: 
fecten und eine Seite mit ben Namen der Autoren, 
welchedie Hymnen und Sequenzen gedichtet, voran» 


| gegangen, beginnt mit Blatt A das Buch felbit. 


7) Die Überfepungen der lat. Gefänge find 
ohne dichterifchen Wertd, Zwiſchen binein fommen 
auch befannte Ältere Übertragungen vor. Merk: 
würdig, daß er ftatt des alten Der tag der if fo 
freudenreid eine neue Verdeutſchung gegeben, aud) 
ftatt des alten Mitten wir im feben find und 
anderer, 


8) Das Bud hat noch einen zweiten Teil: 
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Das Ander | Cnept, der | Kirchiſcher A fen, vnd im alter dem nachuleben ſich be— 


flieſen. Weil ih mid aber 3uuor aus habe 
fen und Defperge- ſenge u. ſ. w. Ghetruct vmb (hub vmbſehen ſollen, Und in den ©efter- 


reihifhen landen, darinnen (Bott fen lob) 
zu Cöllen, | durch Maternum Cho- linum, noch viel meiner zuhoͤrer, Deicht und Pfarkin- 
Anno M. D. LXXXIII. der beim leben fein und wonen, in das zehende 
’ ı Jar, mit darreihung der hochwirdigen Sacra- 
a) 15 zen er u ey an Pr ment, das heilige Cuangelium von Chrifto ge- 
aa — un bezeichnet. Leptes Dlatt Icer. Sei— prediget habe, So hat mich, das ich dis wercklein 
—— erſte (1) auf aa ij, Iepte (204) E. G. G. und Ehrenuef zuſchriebe, am füg- 

auf nn vij. | - A h 
b) Diefer Teil enthält die Berbeutfchung der eg won —— 
Hymnen auf die Heiligen. Chriſtlicher eyffer zu feinem waren wort um 





9) Im, Befig_ des Herrn Pfarrers Hafaf zu der rechten Religion, aud) die lieb und gun, 
Weißkirchlitz bei Teplig. fo ich alzeit zu E. G. ©. und Ehrnueſt getra- 
— gen vnd noch habe, in demut bewogen und ge- 

trieben. 
CEXLPI.* 4) Auf den beiden Iekten Plättern des Bogend 


B und den beiden erften des Bogens€ die Aurke 


| , * 
Trewe vnd ware vermanung vnd vnd wa- re —— - an 
. ment des feibs und | Dluts Ihefu riſti. Als 
vnterricht, | vom hochwirdigen Sarra- | Reimpaare gebrudt, die geradzahligen Verje cin: 
ment des | Altars, fambt einer kurtzen be- gezogen. Anfang: 
hentnis von | demfelbigen. Gebet vnd Beim- I% ——— * ——— 
* | BERTHREN DON DER CHEL: —— Am ee ge 7— a * Dewar uns 
* * N * . g Y 3 Ö Ce oh 
= era Ba — Herr bey 75 Wort, n abgefegten Berszeilen. 
ee — j 5) Auf Eiiij ein Licd nad dem 29, Palm, 
das Wappen des Königreihe Böhmen.) | Zoquebar | mit cinem Gebetlein in zwei vierzeiligen Strepben. 
de te[timoniis tuis, $ non confundebar. ' Auf der Rückſeite von ev ein Lied nach dem IN. 


L 











Palm. Auf Eij ein Lied in vier vierzeiligen 

Am Ende: une: Uun lafl du —— diener dein. Auf 

| Evij—Fiij ein Lied na m 37, Pialm, mit 

Gedruckt zu Drefden durd) | Mat⸗ einem Schlußgebetlein. Darunter die Anzeige des 
thes Stoͤckel. 1583. Druders. 


6) Stadtbibl. zu Zwidau, XX. X, 16, 


1) 5'/, Bogen in 8°, A—S. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) 6 Blätter Vorrede, die Zufchrift an bie u * 
Näthe und Stände des Erzherzogtums ber Oſter— CERLDI?. 
reichiſchen Lande unter und ob der Ens nimmt die R ‚ f 2 
dritte Seite ein. Am Ende: Datum auf der Klei- | Aufbund | Etliher ſchoͤner Ehrifi- 
nen Seiten | der Adnigkliden Stad Prag, am tag| |, , gehen | 
Conuerfionis Pauli, Im dare Mad ı Ehrifi se. licher Geſeng, wie die im der Gefeng- 
urt M, D. 12 . . © ©. um Eh. || — 
dienſtwilliger Caplan, Michael Winckler, diener nuß zu Vaſſaw im Schloſs von den Schwei- 
Chriſti am | Wort und heiligen | Euangelio. gern, vnd aud von andern rechtglänbigen| 

3) In diefer Borrebe fagt er auf Blatt A vj: | Ehriften hin und her ge-|dicht worden. Allen 


Demnach Hodh und Wolgeborne, Geftrenge, | und jeden Chriften, | welcher Religion fir 
Hodgelerte, Edle und Ehrnuefte Herrn, Als auch feien, vnpar | teilich und faft nuͤzlich zu 
ic, etzlichen meinen Beichtkindern in Prag, der * 
Königlichen haubtfad in Behmen, die Con- brauchen. (olzſtea) Ann. M. D. LXXXIM. 
felsion vom Hohwirdigen Sacrament des Al- 7 — 

tars, auffs kuͤrhte von mir geſtelt, ſchrifftlichen Die in der Bibliographie Seite 404 Nro. 
zukomen lies, ward ich von jnen, diefelb der CALXXVI gegebene Beſchreibung dieſes Buches 
kuͤrtz halben im druck zu verfertigen vnd zu iſt in der Weiſe zu vervollſtändigen, daß ſtatt dei 
geben, zum hoͤchſten gebeten, damit |diefelbe | dortigen 4. Abſchnittes nachſtehende vier Numern 
deſto mehr den Irigen und Gottfelige enffer- | treten und die dort weiter folgenden ſechs Numern 
hafftigen Chriften zu kommen, und jre Kinder | nunmehr 8 (a und b)— 13 werben. 

fie auswendig lernen mödten, auff das fie in 4) Das erſte Lied it das von Seb. Frand, 
folder rechter heilfamer erkentnis, auffwuͤch⸗ welches anfängt: Sogleih die Harff in gut um 
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(darf, aber jehr — vr mit Auslaßungen die diſen grund Gold, Silber, vnd Edelgeſteyn 
von Strophen. Der Anfang lautet: Ob gleich die gebawet, 1 Corinth. 3. Danach (Seite 9) ein 
Harff x. Das zweite Lied, Seite 5, tft Der Ehrift- | Gedicht in 35 (64-7) zeiligen Stropben, die Ge: 
lid Glaub, anfangend: Wir glauben al an einen ſchichte — — a, era 
Gott, Und lieben ihn von Herken. (©. 27) ein aus 2. Macc. ) zeilis 

5) Auf Seite 9 ſodann folgende Überfchrift: | gen Strophen. Nach diefem folgen — 34) die 
Isundt folgen hernach ettliche | Chriſtliche vnd Lieder von den Martyrern ber neueren Zeit an, 
lobwirdige thaten deren, | die jhren glauben mit nämlich der Wicbertäufer in den Niederlanden, in 
jrem Blut verfiegelt: welder ſich vil ben unferen der Schweiz, in Schwaben und Baiern, um 1526 
jeiten zuge- |tragen, in vilen Stätten und Sande, bis 1550. Es find der Reihe nad) folgende: 








Seite. Zabr. Dr. Perſon. Anfang bes Liedes, Zahl und Form der Stropben. 
34. 1527. laufen in gemacht Jörg Blawrod. Bott führt ein recht gericht. 33 (4). 
Echtzland. 
40. 1526. Be Fin Lied Felir Mangen. Mit luft fo wil ich fingen. 18 (443). 
46, 15277. — am Ein Lied Michael C tatlerd. Als Chriftus mit feiner Cehr. 13 (4). 
#. 1528. Augsburg. Hans Hut (von ibm ge: © almedtiger Herre Gott. 12 (5). 
madt). 
5, 1527. München. Jörg Wagner. Wer Chriſto jetzt wil folgen nad. 27 (5). 
65. 1550. Gentu.Löwen. Über Hans Keßfäufer. © Herr did) will id) loben. 13 (A+4). 
70, 1549. Lewarden. Glifabeth. Ein Mägdelein von glivern jart. 38 (4). 
6. 1553, Gortrid Joſt. Die beſte Freud auß Gottes wort. 20 (5). 
(Courtray). 
81. 15152 Gent. Hans von Amfterdam. Ich weiß wer Gottes wort bekendt. 21(4-+4). 
(1550 2) 
88, Amfterdam, Johan Clas und der alte Es waren auch zween Brüder. 27 (4). 
Ihm (87 Jahr). 
9. Delden, Maria und Briel. Trawren wil id Achn laffen. 43 (4+5). 
108. 1531. Rotterdam, Annelein. Ein große freud if in gemein. 22 (6). 
114, 1552. Gent. Peter von Warwick. Groß find die werd deß Herren. 13 ( ae 
118, 1529, — in Siben Schweizer Brüder, Kürtzlich hab ich vernomen. 17(443) 
Schwaben. 
123, 1558? Gothart von Nunenberg Merckt auf jhr Völcer überall. 25 (A+6). 
und Peter Krämer. 
130, 1562. Köln. Jörg Ladenmacher und Zu fingen wil id) heben an. 44 (4). 
Wilhelm von Kepfel. 
138. 1557. Köln. Thomas Druder. Wolt jhr hören was ift sefhehn. 25 (4+4). 
146, Köln, Mattheiß Zerfah. inweg ifl mir genomen. 22 (444). 
154. 1552. Maria. ch froͤlig wil ich fingen. 21 (4). 
158, — ander 9 Männer, 3 Fräulein. Was wöllen wir aber fingen. 17(443). 
auren. 
163, Salzburg. 18 Rerfonen. Ad Gott von Himelreihe. 8 (A+4). 
165, 1570, Meajtricht. en Vrſel, Neelgen, Uun hört jhr Freundt ehrfamen. 40 (4+4). 
reingen. 
179. 1557. Rom. Algerius. Als man zelt taufend funfhundert jar. 20 
: j (Bon Hand Büchel.) (4+4). 
185. 1528. ae im Jörg Blaurod und Hans Herr Gott did) wil id) loben. 13 (A+3). 
Etſchland. von der Reun. 
189, 1528, Rotenburg am Lenhart Schöner. Wir bitten did ewiger Gott. 11 (4-44). 
nn. 
193. 1527. Schwab. Hans Schlaffer. Vngnadt beger id nit von dir. 9 (6+6). 
108, Zu Rich im von Vilgarden und Cafpar Mer auff und nempt zu bergen. 7 (4-5). 
Fluckthal von Schonek (im Ge: 


bei Briren. ‚dicht nicht genannt). 

200. 1527. Münden. örg Wagner (gemacht). Den Vatter woln wir loben. 11 (4+4). 
204, 1530. Pforzheim. HER Steinmeger. Wir danchen Gott von Herten. 11 (4+4). 
208. 1529, —— Annelein von Sreiturg. Ewiger Vatter von Himmelreih. 13 (5). 
211. Beiffenborn. Hans Langmantel (Dich: Mom Gott Vatter von Himmelen. 16(4-+3). 

ter), fein Knecht und 

feine Magd (im Gedicht 

nicht genannt). 
216. 1515. Gojteng. Johannes Hufe. Iefus Chriſtus Gottes Sohn. 14 8 
218. 1528. Augsburg. !tepolt Schneider. Mein Bott, dic wil ich loben. 9 (4+3). 
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Seite. Jahr. Ort. Verſon. Anfang bes Liedes, Zahl und Form der Strophen. 
221. 1524. Augsburg. von Hans Koch, und fen- Ad Bott Patter im hödften thron. 14.(6-+43). 
hart Meifler gemadt. 
226. 1555. Köln. Mattheiß Cerfas (gemacht). Mitt angſt und not ruf ih did an. 23 (445). 
234. Elſas Zabern. Henslein von Stogingen Uun heben wir an in nöten. 11 (4+3). 
(gefungen). Unter dem 
Liebe: Laus Deo. 
238. 1552. Leyden. Adrian und Gornelind. Danckt Bott infeinem höchſten thron. 6(6-+7),. 
241. 1557. Harlem. Jörg Simons, Merct auff jr Völcher ale. 16 (4+4). 


Zu dem Liede ©. 130 von Jörg Ladenmacher 
bemerke ih, daß dieſer unter bem Hann Georg 
Frieſen ſchon in dem oben Seite 484 bejchricbes 
nen Geſangbüchlein vorfommt, wo Blatt 189» ein 
Lied von ihm ftebt: Id) verkündet euch newe mehre, 
welchem vier Stropben, die von feinem Tode han— 
bein, hinzugefügt find. 

6) Auffallend ift es, daß mehrere Lieder aus 
den Geſangbüchern der böhmischen Brüder bier an- 
dern nambaften Verfaßern zugefchrieben werden: 

a) Seite 46 findet ſich das Lied Nro. 371, im 


Brüdergefangbud; von 1531 Blatt Mxıı, 


in dem von 1544 Blatt CEXV, unter dem 
veränderten Anfang: 
Als Ehriftus mit feinr waren Lehr. 


In der Überfchrift heißt es: Ein ander Lied 
Michel Statlers, zu | Rotenburg am Wechar 
mit gliienden Zangen | geriflen , die zung ab- 
gefhnitten, darnach ver-|brendt, Ann. 27. 
den 21. Mey. Im Thon, Chrifte der du 
bift | tag vnd licht. Die Veränderungen des 
Zertes find der Melodie zu lieb gemacht: die 
meiſt trochaifchen fiebentufbigen Zeilen des 
Originals find in achtſylbige jambifche um: 
gewandelt. 
Seite 407 wird das Lied 

© Iefu der du fehlig mad, 
welches im Brüdergefangbuc von 1531 Blatt 
£ ıx und in dem von 1544 Blatt CCXvi 
ftcht, einem foreng Ningmader zu Aug- 
fpurg zugefchrieben. 
Seite 409 hat das Lied 

© glawbig her gebeneden, 
welches im Brüdergefangbuch von 1531 Blatt 
& vıı, in bem von 1544 Blatt ELXV ftebt, 
den Anfang: 

Du glaubigs her ſo beneden, 
und die Überfchrift: Ein ander ſchoͤn geiſtlich 
Fied, hat ein | Edel Zungfraw, Walpurg von 
Bap- |penheim gemadt. Im thon, Auß|tief- 
fer not. 

Das Licd Als jhefus hrifus gotes fon (1531 
Blatt £v, 1544 Blatt Ci), beit c8 in der Über: 
ſchrift, hat Johannes Hufs gemadıt, welcher zu Co- 
Rent verbrandt it worden, Anno 1515. In Gase 

efus 


eines Druckfehlers bat es den Anfang: 
Chriftus Gottes Sohn. 

7) 68 finden ſich auch viele Lieder allgemeineren 
Inhaltes, unter diefen aud manche befanntere, 
als Seite 283 das Licd Nro. 509 und Scite 339 
das Lied 460. 


b) 


EEXLVIII.* 


CHRONICA Cder Deſchrei- 


bung aller Roͤmiſchen Kayſer, | vom 


erſten Julio Caefare an, biß auff jst von 
Gottes gnaden regie- renden Aayfer KNudol- 
phum, onfern aller-| gnädigfien Herrn, auf 
‚vilen Chronieis in kurge Verf gebradt 


Durch Adolarium Nothen. (gotiänir: 
Bruſtbild eines Roͤm. Kailers; unten, links und redts 
geteilt, bie Jabreszabl:) 15. — 84. 


Am Ente: 


Gedruckt in der Chur- | fürftlichen 
Statt Heydel- |berg durch Iacob Müller. 


(Vierediger Holzihnitt: Jacob Müllere Druderzei- 


| m | ANNO DOMINI | (eis) 


| M. D. XXCIV. 


| 1) 9 Bor en in 8%, A-I. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzablen. 


2) Alle Seiten find gleich der des Titels mit 
Borten umgeben, die untere und äußere breiter 
‚denn die obere und innere; die untere und obere 
| zwiſchen ber linfen und rechten. 


| 3) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 11 (Rame) 
und die Jahreszahl roth gedrudt. 


4) 9 Seiten Borrede vom 26. Febr. 1582, un: 
terzeichnet Adolarius Rotha. Die folgende Seite 
‚leer, aber mit Borten. 


' 5) Danach, auf ber 13, Seite des Bogens A, 

| Iulius der erfte Römische Kaifer, auf der 11. Excite 

des Bogend 4 unter Nro. LXXVII ber legte, 
Conftantinus VI. Auf der Nüdfeite unter Rro. I 
der erfte deutſche Kaifer, Garolus Magnus, auf 
der Ruͤckſeite von Jiij unter Nro. XL der lette, 
nämlich Rudolf II. 


6) Hienach von dem folgenden Blatt Jiii) an, 
auf 7 Seiten, das Gedicht Von der Bergäncklid- 
keit difes Mühfeligen lebens. In abgejehten Vers: 
zeilen, die erfte jedes Geſetzes eingezogen, die vierte, 
furze, ganz weit zurüd, jo daß dadurch der Schein 

— Zwiſchenräume zwiſchen den Geſetzen ent: 
ſteht. 


CEILIT— CI. 1571. 


7) Auf der folgenden (drittlegten) Seite ein 
Schlußgedicht in Reimpaaren, auf der Seite danach 
die Anzeige des Druders. 


ET Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl, 
1,8, 


CCXCAX.* 


Wunder newe Zeitung, vnd warhaffte 
Geſchicht. Von der Hunnen heiligkeit 
vnd reinigkeit, welches ſich zuge⸗ tragen, 
in einem Aloſter im Etfch-| landt gelegen, ge- 
nannt Münſter im | Münſterthal, befchehen 
im Chriſt- monat, def 1583. Jars. | Im 
Thon, Koͤndt ich von hergen fingen, | mit luft 
ein Tageweißt, 2c. | (Bierediger Holzihnitt: eine 
Nonne wird von einem Kind entbunden.) | Ein ander 
Fied, der Bapft rufft | Aönig und Menfer 
an, c. Im &hon, Rufticus amabilem, &c.| 
Getruct zu Chriftlingen, 2c. | 
M. D. LXXXIIII. 


1) 4 Blätter in 8°, feine Signaturen, alle 
Seiten bedrudt. 

2) Das erfte Lied, ohne weitere Überfchrift 
oben auf der zweiten Seite beginnend, fängt an: 

PJı Klöfter find geftiffter 

vnnd pflantet groß Hurcy, 
20 (4 + 3) zeilige Strophen. Verszeilen abgefegt, 
zwiſchen den Strophen feine größeren Zwiſchen⸗ 
täume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Com— 
prefier Drud: das ganze Lied auf 3 Seiten. 

3) Auf der fünften Seite cin Meines obfcönes 
Gedicht auf basNonnenleben, anfangend: © Uun- 
nen Sleifh. Oben und unten eine Zierleifte, die 
beiden Zeile des Gedichtes durch eine Linie ge: 
trennt. 

4) Auf den folgenden 3 Seiten das Gedicht: 

Der Bapft rüfft Abnig vnnd Reyſer an, 
14 vierzeilige Strophen. Berszeilen nicht abge: 
ſetzt, zwiichen ben Strophen größere Zwiſchen— 
räume, bie erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


CCC.* 


Ein neuw Fied von der Jeſui— 
tiſchen auff- erweckung der todten, zu 
Wien in O;jlerreich geſchehen. Uew zeit- 
tung hab vernomen, 2c. | In der Marten- 
kappen weiß zů fingen. 


531 





1) 4 Blätter in 8°, Signatur a, 

2) Drudort vielleiht Sanct Gallen, um 1584, 

3) Unter den Titelmorten ein vierediger Holz: 
Schnitt: auf einer Bahre ein eingebüllter Todter, 
an berjelben geiftliche Perfonen, weibliche und 
männliche, unter ber Bahre drei Schweine. 

4) Es ift das Lieb: 

NEw zeitüg hab vernomi, 
21 (4+5) zeilige Strophen. 

5) Verszeilen nicht abgefett, zwifchen den Stro— 
pben feine größeren Zwiichenräume, die erfie Zeile 
einer jeden mit dem Zeichen @ eingerüdt.. Auf 
jeder Seite 3 Strophen. Große kräftige Schrift. 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
517.8. 


CE83.* 


Zwo warhafftige Uewe Bei-|tung in ©fang- 
weiß geftelt. Die erſt von den | ge- 
waltigen firaffen Gottes, fo vber die Statt 
Bibrach im Schwa- | benlandt gefchehen , durch 
erfchröchliche vn⸗ gewitter, darben gemelt, wa 
es eingefchlagen | hat, und groffen ſchaden ge- 
‚thon, an Seuth Sirchen und Gebew, im | 
difem 1584. Jar. | Im Chon, Aompt her zü 
mir fpricht Gottes Sohn, etc. | Das ander 
Lied, Iſt von der Vnrüh, fo zü Augſpurg 
geſche- hen, von wegen der Beli- | gions 
‚fadhen. | Im Chon, | Wie man den Finden- 
ſchmid fingt. | Im Jahr 1584. 


Am Ende: 


Erſtlich Getruckt zu Sant Gallen. 





’ 1) 4 Blätter in 8°, Signatur A. Letzte Seite 
eer. 
2) Es ſind die beiden Lieder: 

© GOTt, was ſoll ich heben an, 

‚12 (3+3) zeilige Gefeße, und 
Hoert doch zů jhr Chriften trew, 

ı 15 fünfzeilige Geſetze. 
| 3) Berszeilen nicht abgefeht, zwifchen ben Stro: 
| pben feine größeren Zwifchenräume, die erfte Zeile 
einer jeden mit der Zahl der Stropbe eingezogen. 


4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
517.8. 
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CE833.* 


Baurenklag, | Wber des Dapft| 
Gregorij riij. Uewen Ca- | lender, 
Vamlich, was für groffe Unord- | nung 
(beides im Geiftlichen, wie andy im Welt-| 
lichen Begiment, inn Kirchenyebungen, und 
inn | anndern Politifchen Sachen, Händeln 
vnnd Gewerb) darauf entfprungen, gewachßen 
ond | herkomen fey. Kuüͤrtzlich vnd einfaltig. 
in gebundene reden geftellet vnd verfafet. 
(Zmei Meine vieredige Helzichnitte neben einander.) | 
Ein Mewfied, vom newen | Eatender, 
and) was fid) zu Augfpnrg, | den 4. Sag Brach- 
monats, inn difem 84. Jar | hat zugetragen. 
Im Ton, Es wonet Fieb bey Liebe, 2. |1594. 


1) 8 Blätter in 8%, Signatur A, alle Seiten 
bedruckt. 

2) Das erſte Gedicht, die Baurenklag, iſt in 
Reimpaaren, 13 Seiten, die geradzabligen Zeilen 
eingezogen. Anfang: 

© Bapft was haftu angeridt, 
Mit veinem heillofen Gedicht. 

3) Auf den letzten zwei Seiten, in kleinerer 

Schrift, das Lieb: 


Der Bapft ver ift gefinnet, 


13 (4+3) zeilige Strophen. Die Überfhrift noch 5 


auf der vorigen Seite. 

4) Verszeilen nicht abgefet, zwiſchen ben 
Strophen feine größeren Zwiſchenräume, die erfte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

— Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 


CCC333.* 


Gegengeſang Vnd gezwunge- ne 
Antwort, auff das erdichte vnwar—- 
haffte Papftifche Wolffsge- | Ihren, wider 
Doctor Futhern außgangen. Zu fingen im 
Thon. Defi Papftifchen | Erhalt uns Herr, ꝛc. 
Ein Meßſchmid hat cin Lied gemacht, 
Auff Doctor Euthern vil erdacht, 
Das man nirgendt geſchehen findt, 
Auff Fügen nur fein fachen gründt, 
Vnd weil er alfo grauſam hest, 
ſt jhm diß Lied zugegen gſetzt. 
as er ſelb thut, ander er zeicht, 
Es iſt ja war, am tag es leit. 


f 








CEEII-CELIV. 1594. 


* Geſetz ſein Innhalt hat, 
er jenem ſtrachs zu wider flaht. 
Yun fo vergut, wo nicht fo harr, 
Bifi das der obendranff herfahr. 


Verzierung.) | Getruckt in einer Statt, | Da 
es vil Meßſchmid hat. 


1) 4 Blätter in 8°, Signatur A. Zweite und 
legte Seite leer. 
ae Drudort wahrſcheinlich Sanct Gallen, um 


15 

u 6 ift das Pieb: 

BEhüͤt uns Gott, Papſt hab dein Mach, 
17 vierzeilige Stropben. 

4) Verszeilen abgeſetzt, bie Strophen dur 
übergefegte deutfche Zuffern numeriert, Feine Zeile 
eingezogen. 

5) Das Lied enbigt mit der Ichten Stropbe 
oben auf der drittlegten Seite. Darunter folgt ein 
Gedicht in Reimpaaren, überfchrieben: Ein Papfi- 
ſcher Doctor bewiß mit der Schrift, das man vom 
Meh- | lefen Gelt nemmen foll. 1525. 


6) Hienach noch ein anderes Gedicht in Reim: 
paaren , Warumb vie Pfaffen keine , Weiber haben. 
Diefe Überfchrift noch auf der brittlegten Seite, 
das Gedicht jelbit auf der vorletzten. Darunter die 
Zeilen: 

Geſtelt durch wolt jhr mehr, 
Wers haben will, beger. 
Letzte Seite leer. 
3 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
17,8, 


CECLID. * 
MEDITATIONES | fanctorum Pa- 


| t 
um. | Schoͤne, An- deqhtise 
Gebet, Troͤſtliche Sprüche, Gottſelige 
Gedanchen, Trewe Zußvermanungen, Herb- 
liche Danchfagungen, vnd allerley nup- licht 
Vbungen des Glaubens. Auß den heiligen 
Altvetern Auguftino | Bernhardo| Tau- 
lero,| Und andern | fleiffig vnd ordentlid 
zufamen ge- tragen und verdeudtfchet, | Dura 
Martinum Mollerum Piener | des &. 


Euangelij zur Sprottam. | In diefer teten möbeleti- 
gen Welt |aang näglih und tröfli zu-| braudıen. 


Am Ente: 
Gedruct zu Goͤrlitz, durch Am- 


brofium Fritſch. Im Jahr. | (einie | 
M. D. LXXXI. 


ccegv — cefV3. 1584. 
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1) 18 Bogen in 8°, A—S. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzablen, erfte (1) auf Blatt €, 
legte (122 ftatt 121) auf Blatt 8: die Zahl 101 
if überfprungen und P v hat ftatt deſſen 102. 

2) Seile 3, 4, 10 und 17 (der Name) des Ti- 
teld roth gedrudt. 

3) 29 Seiten Vorrebe, Herren, Hans Georgen 
von Schön Aich, auf Mufkaw, Sprottaw, Hertt- 
wigkwalda und Wittgendorff, 2c. und frawen, Hede- 
wigis von Shön Aid), Geborne von Zedlitzin u. f.w. 
zugeichrieben. Am Ende: Geben zur Sprottaw, 
den 1. Martij, Anno 1584, Auf Seite Bu» jagt 


er von feinem Gebet und Crofbüdlin, er wolle | 
nicht bergen, das es kein newes fen, jadas aud kein 


einiges Gebetlein darinnen zu finden ift, weldes 
jetzund entweder von mir, oder von einem andern 
gefellet ſey. 

4) Blatt 36* beginnt Das III. Theil. Daſelbſt 
befindet fich Blatt 50® als Nro IX (welche Numer 
aber fehlt) das Gedicht: 

Der letzte tag nu komen wird. 
Blatt 545 Das III. Theil. Daſelbſt Blatt 56* 
unter Nro. II bas Lieb: 

Heiliger Geiſt, du Tröſter mein. 
Blatt 57° Das V. Cheil. Dafelbft Blatt 78* unter 
Nro. XIII das Lied: 

Nim von uns HEUN du trewer Gott. 
Blatt 116° Das VIII. theil. | Die fitania, fampt 
etlihen |fhönen Sefengen und &ebetlin, | von an- 
dern Gelehrten Ceuten geftellet. | Welche alle in un- 
fer Euangelifhen &e-| meine zur Sprottaw in teg- 
lihem brauch find. Daſelbſt finden fi: 

Blatt 

ı15® unter Nro. ITI das Lied Nro. 321 (body: 

deutſch, ohne abgeſetzte Verszeilen), 

121° unter Nro. VPaulus Ebers Lied Nro. 465, 

unter des Dichters Namen. 

122* unter Nro. VI Paulus Ebers Lied Nro. 

466, unter des Dichterd Namen. 

5) Es folgen 6 Blätter Regijter, am Ende deſ— 
felben die Anzeige des Druders. Auf der vordern 
Seite des folgenden Blattes ein Holzichnitt: ein 
Füllhorn mit Früchten, an deffen unterm Teil fich 
zwei aus Wolfen fommende Hände fahen, linke 
das Wort Warhafftig, recht Mahrhafftig. 

6) Königl. Bibl. zu Münden, Catech. 474, 


ECED.* 
Chriftenlihe Catholiſche 


Ereuß|gefang, vom Vatter unfer 


onnd Aue |Maria, von denn zwölf 


ſtuchen deß A- poftolifchen Glaubens, 2c. 
Durch einen Eatholifhen Prie- 
fiern, Gott zu lob und ehr, unnd der 


gemai- |ner lobwürdigen Bruderfhafft 
zum Hapligenberg, inn onfer lieben Frawen 
Chimbilifft inn Augſpurg, ꝛxc. Auch | fonfl 
anderen Catholiſchen Chriſten zu gütter wol- 
fart, |wann man mit dem Creutz gehet, wie 
auch inn |der Kirchen zufingen iſt, inn den 
&ruc | gegeben worden. | 


Mercks wol 

¶ Pas Aue Maria it im Himel erdadht, 

Hat uns das Vatter unfer auf Er- 
den bradıt. 

Denn Ehriftlichen glauben, haben die Apo- 

| ftel gmacht, 

Kein fromer Chriſt das nie veracht. 


Anno 1584. Iohann Haym. 


1) 6 Blätter in 6%, mit derSignatur A. Letzte 
Seite leer. 

2) Der Titel ift von ſchmalen Borten umges 
ben, die obere über ber rechten und linfen, die un- 
tere zwifchen der rechten und linken. 

3) Die drei Kreuzgefänge: 

Vatter unfer der du bifl, 114 Str, 
Gegruͤſſet ſeyſt du Maria zart, 6 
Ich glaub in Gott den Vatter mein, 17 , 
‚ Die Strophen mit übergefegten deutſchen Ziffern 
numeriert, Berszeilen abgeſetzt. 

4) Auf der Nüdfeite des Titelblattes die ge: 
meinichaftliche Melodie, die erite Stropbe des er: 
jten Gefanges als Tert. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521, mit 
Hayms Weihnachtsgeſängen, Augsburg 1590, zus 
fammen. 








€€£0I.* 


Drey Gayfilihe und Catholifche | 
Lobgefang, Ehrifto vnſerm einigen Selig-) 
macher, und Marie allgemainer Ehriftenhait 
'für- bitterin, zu Lob vnd Ehrn, aud) der 
Lobwirdigen | Bruderfchafft zum Hayligenberg, 
a onfer lieben | Frawen Thumbſtifft zu Aug- 
purg, vnd fonft allen fromen Catholiſchen 
Ehriften zů güttem inn Truch geben worden. | 
Das Erfi, Aue viuens Hostia, auf 
dem Sa- |tein, durch einen Catholifchen Prie- 
fern in Weinen | geftelt, vnnd auff das Feſt 
onfers HEu UEU Sronleich- | nambftag inn 
der Proceſſion, Wie aud) fonft durdys ganse | 
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Jar, nad) der wandlung im Ambt der hayli- | 


gen Meß, im bey getruchter Melodey, Vom 
zartten Fron- leichnam andechtig zuſingen. 

Das ander Fobgeſang, vom zarten Fron- | 
leihnam Jeſu Chriſto der iſt güt, aud in 


ob- gemelter Melodey züfingen. | Das dritt, 
Lobgefang, Yon Maria der Mlüt- ter Got- | 


tes, auff alle jhre Feſtag durchs gant Jar, | 


inn obgemelter Melodey auch zufingen. | Ano 


Domini 1584. Johan Haym. 








CeEgVII— CELVI3I. 1585. 





Am Ente: 
Gedruckt inn der Churfürft- lichen 
Statt Amberg, durch Michaclem Mül. 


mar- hart. 


1) 3 Bogen unb 2 Blätter in 8%, A—C. Zweite 
Seite leer. Keine Blattzahlen. Blatt Diij, Bit 
und Bo steht Aiij. Aiiij und Av, Auf dem Ich: 
ten Blatt befindet fih noch die Signatur € vi. 


2) Auf dem 2. Watt eine PRAEFATIO AD 
CHRISTI-|anum Lectorem. In Reimpaaren. 


1) 2 Bogen in 6%, A und B, auf jeden Buch— Anfang: 


ftaben 6 Blätter. Letzte Seite leer. 


2) Der Titel ift von ſchmalen Borten umge: 
ben, die obere umd umtere (die beiden fchmaleren ) 
zwifchen der rechten und linfen. 


3} Auf der Rüdfeite des Titelblattes ftebt die 
gemeinichaftlihe Melodie zu den auf dem Titel 


angegebenen drei Xiedern, bie erfte Strophe des | 


eriten als Tert. 


4) Die Strophen aller drei Lieder mit Üüberge: 
I deutſchen Ziffern numertert, Verszeilen ab: 


geſetzt, die geradzahligen eingezogen, vor der erften | des 


jeber Strophe das Zeichen €. 


5) Der dritte Geſang ſchließt auf der vorderen 
Seite von Blatt Biiij. uf der Nüdfeite und den 
folgenden drei Seiten noch weitere vier kleinere Ge— 
fänge, in derfelben Weiſe gedrudt: 

Königin inn dem Himel, 

Chriftus für gehn Himel, 

Komm hayliger Gayſt, Herre Bott, 

Kyrieleyſon. Du bin ein fhöpffer. 


6) Königl. Bibl, zu Berlin, H. 3521, mit Hayms 
Gatbolifhen Weibnachtsgefängen von 1590 zu: 
fammen. 


€€£9033.* 


Mewezeittung: So Sans 


$' rom- | man mit ſich auf dem Hi- 
mel| ond der Hellen bracht hat, fambt 
einer vermahnung, in liebliche Heimen ver- 
faffet, ‚allen Ehriften fehr nutzlich und beffer- 

Lich zulefen, ©eflel- let | Durd) | Bartho- 
lomeum Rigewalt, Pfarr-|heren in Fan- 
genfeld, des Ehurfür- ſtenthumbs Branden- 

burg. | (Gitterartig verfhlungene Bänder.) Gedruckt 
in der Chnrfürfllihen Stat | Amberg, 


durch Midaelem SMül- | marcart, im Jar | 
1585. 








Ju lieben Chriſten nehmet war, 
Ich ſend euch hie dz newe Bar. 
3) Auf Aiij beginnt das Gedicht, in Rem: 
paaren: 
Ju Mifcenkinder in gemein, 
Die jr gerne wölt felig fein. 
4) Die geradzahligen Zeilen beidemal einge— 
rüdt, die Worrede mit größerer Schrift. 
5) Keine Lieder. 
6) Auf der legten Seite, zwiſchen dem Ende 
Gedichtes und der Anzeige des Druders, tin 
Wappenſchild. 
— Bibl. zu Wolfenbüttel, Quoſl 
i.9. 


€€10333.* 


Ein new Kalender fied, Ein ſchons 


AN- dechtiges Fiedlein, von dem 
Uewen Wolformierten Menſchen | vun 
Vic, angenemen Kalender, | Bäpftlicer hei- 
ligkeit, zu Mom | zu ehren gefungen. | In des 
hübfhen Maͤgtlins Thon. Sampt reinem 


newen, Erhalt uns | Herr, zc. Vmb erhal- 


tung des KAalenders zu bitten. | Werſchlungent 
Bänder.) Anno M. D. LXXXV. 


Am Ende 


Getrucht zu Papfchauen, Stelts Hans; Pn- 
lauff, in der dradelgaffen. 


1) 4 Blätter in 8°, feine Signatut. Leptt 
Seite leer. 

2) Auf der zweiten beginnt das Lieb: 

Dem Bapft if der Compaft verruct, 

ohne weitere Mberfchrift, 15 (4+3) zeilige Stre: 
phen. 

3) Unten auf ber 6. Seite beginnt Das ander 
Fied. Anfang: 


ELCLII— CELL. 1585. 
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Euhaldt uns Pabſt bei deinem wort, 
5 vierzeilige Strophen. 

4) Beidemal die Berszeilen nicht abgefeht, 
jwiihen ben Stropben feine größeren Zwiſchen— 
räume, die erite Zeile jedesmal eingezogen. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 517. 8. 
Quodl, 


CELIX.* 


Troftbuchlin Aller had | betrüu- 
beten und | angefochtenen Per- |fo- 
nz, fonderlidy aber kran-| hen leuten nutz- 
lid zuge-|brausen: Gefelt dara | M. Samuel 
Ueuheuſer, |Predigern zu Vlm im | Münſter. 


Örtruct zu Straßburg, bey | Bernhard Jobin. 
1585. 


Am Ente: 


Getruct zu Straßburg, | bei Bernhard 
Jobin. JANNO M. D. LXXNV. 


1) 19 Bogen in 120, A—E. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ift mit vier ſchönen freien Zier— 
feiften umgeben, die linfe und rechte zwifchen der 
oberen und unteren, die untere die breitere. In 
der linfen Aron, in der rechten David. Alle an- 
deren Seiten haben an einander gepaßte jchmalere 
Sierleiften, die linfe und rechte zwilchen der oberen 
und unteren; in einem weißen —* in der Mitte 
der unteren die ſieben Signaturen jedes Bogens. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 8 (Name) 
und 11 (vorlegte) roth gedrudt. 

4) Das Büchlein ift eine neue Ausgabe des 
Chriſtlichen Erofibüdlins vom Jahre 1580. Auf 
der Rückſeite des Titelblattes dieſelben zwei 
Sprüche wie dort, auf Il Blättern diefelbe Bor: 
rede vom 18. Febr. 1580, auf drei Seiten ber In— 
balt. Blatt Ba» Wins! bas Büchlein jelbit an, 
unter der Überfchrift des erften Gapitels mit dem: 
jelben kleinen Holzichnitt wie in der erjten Aus: 
gabe. j 
5) Bon Blatt As» an bie eilf Gedichte, welche 
in der Beſchreibung der erjten Ausgabe aufgezählt 
worden , unter ber Überjchrift von e die Buchitaben 
3.9.9. $. und zu der Überfchrift von f der Name 
D. Ambrofij Blaurer. 

6) Nun folgen noch zwei Gedichte, welche die 
Ausgabe von 1580 noch nicht enthält, nämlid 
Blatt X sb: 

© Jeſu Chriſt war Gottes Son, 
von J. Mattbefius, und Blatt £7* Ein gebett 
loan: feonis 1582: 

Herr Iefu Chriſt mein Herr und Bott. 





7) Auf der fünftlegten Seite dad Gedicht Nic. 


| Hermand: &Ctts acher heißt der breite plaß, mit 


welchem das Bud jchlieht. 
8) Königl. Bibl. zu Berlin. 





con. 
AVUſerle ſene | Palm, Fieder, 


und | Gebetlein auff alle tage, | fiir Gott. | 
liebende Hanfuäter, Hausmütter, Jun-|ge 
Geſellen, und Iungfrawen. Do fie in der 
Kirchen, Heu- fern, an der Arbeit oder 
auff dem | Felde mögen fingen und beten. | 
Aus heiliger ſchrifft vnd fürnembfter 
Sheologen Büchern zufammen |gelefen. | (Läng- 
lich runder Holzihnitt: ein Iniender Mann, zur Linken 
eine Harfe.) | Durch Johan Franchen Buchfürer 
zu | Magdeburgk, Anno 1585. | Cum Gratia & 


Priuilegio, ete. 





1) 17 Bogen in 9%, A—R. Zweite und lepte 
Seite leer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 6,9, 12 (erſte 
unter dem Holzichnitt) und 14 (Tegte) roth gedrudt, 
der erjte große Anfangsbuchitabe der eriten Zeile 


& 


war;. 

3) Zwei Blätter Vorrede, mehreren Seiden: 
främern in Stendal und Sehufen zugeeignet, Da- 
tum in Magdeburgk, am Sontag Inuocanit, Anno 
— E. E. Dienſtwilliger Johan Francke Büch- 
uͤrer. 

4) Vom Blatt A iiij big Ende des Bogens I 
geht das Geſangbuch. Blattzahlen, erſte (2) auf 
A 5, legte (66) auf Ivo, wofür aus Drudfebler Hv 
ſteht. Hinter diefem Blatt folgen 5 Seiten Regi— 
fter und eine Seite Bibeljprüche. 

5) Unter den Liedern find bemerfenswertb: 
Blatt 
216: Gott Vater aller Guͤtigkeit, 

345; Allein nad dir HErr Jeſu Chriſt 
(eine Stropbe, in 4 Abjägen gebrudt, ale 
wären es vier Meine Stropben), 

1b: © Vater aller Srommen, (eine Strophe). 
sb: Meinem lieben Gott ergeb ih mid 

(welches fonft aud anfängt: Dem lieben 


Gott), 

555: Bewar mih HEUN, und fen nicht fer 
(bie zweite Strophe bat den unveränderten 
Anfang: Ochſenkuͤnlich). 

6) Die Lieder find mit wenigen Ausnahmen 
ohne abgeſetzte Verszeilen gedrudt, zwiſchen den 
Strophen feine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Namen ber Ver: 
faßer find nicht genannt, außer bei einigen Liedern 
Luthers. 

7) Mit Blatt KR beginnt das Betbüchlein, unter 
dem Titel: 
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Andedtiges ‚Detbüchlein, 
vff alle Tage zu beten. Aus der 
Furnembſten Theologen ſchriff- | ten 


zuſammen geleſen, durch Johan Fran- 
chen Duchfuͤrer. 





Neue Blattzahlen, erſte (1) auf Blatt A, letzte 
(64) auf dem letzten Blatt. 

8) Dich Gebetbüchlein enthält auch mehrere 
Gedichte, im Anfang gleich ein Morgen: und ein 
Abendlied, Blatt 59 die Verſe Mir if ein kleines 
Kirdelein, Das Ende des Buchs bildet das Lied 
Hu laſt uns Bott dem Herren, Dandlagen und jn 
ehren. 

9) Kirchenbibl. zu Gelle, 


LEL?3.* 


Chriſtliche Schulpredigten von 
S. Gregorij Schulfeſt, fambt kur- 
Ber Erklerung des DONAT'S, für alle 


Sten- de, Üegenten, Hausuetern, | Predigern, 
Schuͤlern vnndSchullerern nuͤtzlich und tröft- 
lich, etc. An den Ehrwirdigen vnnd 
Hodyge- larten Herrn Michaelem Ücan- 
drum Abten zu Ilfeld, und dem Achtbarn 
und Hodhweifen Herrn | Iohann Guͤntern Bür- 
gemeiftern zu Wort-|hauffen gefchriben | durch 
M. ADAMVM CRATONEM NORT- HV- 
SANVM Schole Ilfeldenfis Alumnum $ 
Pa-|[torem vnnd Superintendentem zu Calbe. 


Wers nicht Lit, | Weis viel was cs iſt 


Bu Magdeburg, bey Johan Fran- 
chen | Anno 1585. | CV M GRATIA ET 
PRIVILEGIO, ge. 


1) 9 Bogen in 4%, A—J. 
Reste Ecite leer. 

2) Auf der zweiten Seite vier lateinische Verſe, 
überjchrieben DONATPS | PVERIS, 

3) Drei Blätter Vorrede, Geben zu Calbe an 
der Saal am Tage Johannis Baptilte. 1585. 

4) Auf Blatt Hiij ff. ein Lied, unterzeichnet 
Petrus Schroderas F., vom $treitt Chrifii und 
Caluini, Anfang: 

Nvn pöret zu jhr Chriften Ceut, 
Wie Chriftus mit Caluino ſtreit. 


Keine Blattzablen. 


CeLII3 — EL£F3I. 1585. 





5) Kirchenbibl. zu Michelftadt, Nro. 136: ein 
Sammelband, befjen erites Stüd ift Caluinianus 
Candor. Tübingen 1582, 


CELX33.* 


In gratulationem & gratum Deo | honorem 


folennium nuptiarum | ILLVSTRISS. 
PRINCIP. ET DOM. DO-  aıxı 
HeEnrıcı Ivuıı, | Adminiftrat. Halberftad. 
& Mindenfis &e. | Ducis Brunf. & Luneb. &e. 
cum Serenifs. Ele- | ctoris Sax. AvGvstı 
&c. Filia | D.D. DOROTHEA Il-|lufrifs. &e. | 
Celebratarum in vetuftiß. & mwnitif. Guelphorum ca- 
ftelto FVolferbyto: KXV1. Sept. An, 85. | EDITI| 
Pfal. 129. & feptem penitentiales, Latinis 
verfib. repetiti, & Germanicis me- | lodijs 
comprehenfi. , Die fieben bufzpfalmen, 
vj. zerij. xxxviij. 1j. cij. cerr. crliij. ge- 
fangfweife gefaſſet, beyde | für froticht vnd hriräbte 
bergen. | Auch hochzeit Gebet und Kied.|STVDIO| 
Nicolai Selnecceri D.| D. N. 1.C. 8. | 
LIPSIAE. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Feipzig, bey | Johann 
Steinman. | ANNO, | (einie) | 


M. D. LXXXV. 





1) 5 Bogen in 8%, Die Signatur dei erſten 
Bogens ift JE, dann A—D. Zweite Seite und die 
drei legten leer. Seitenzablen, erjte auf A, legte 
(62) auf ber vorletzten Seite, 

2) Sieben Seiten lat. Zufchrift an den Her: 
zog Heinrich Julius von Braunſchweig-Lüneburg, 
Lipfiee XVI,Septemb. Anno gratis (aperabun- 
dantis 1585, 

3) Auf der Rüdfjeite des 5. Blattes beginnen 
die Gefänge, und zwar zuerjt die Stropbe 

Laß mid; dein fein vnd bleiben, 
vierftinnmig gefegt, und das Gebet 1. Timoth. ?. 
Gib unfern Fürften 2c.) unter Noten. Die deutfchen 
Lieder find dann, alphabetifch geordnet, folgende: 


ar 
- Ad) Bott, wie bin id ſo vnwerd 31." 
Ad) Herr, erhör mein flehlich bitt 5. 


Ad) Herr, wie lang wiltu doch !. 
Aus tiefer noth id ruff zu dir 
Herr Sott, erhöre mein gebet 
- Herr Gott, mein Hort, mein heil 2. 
- Herr Iefu Cprift, wahr Menſch und Gott 46. 
Herr, firaf mid nicht in deinem zorn 
Wol dem, wol dem, felig ifl der 


4) Die drei angeftrichenen finden ſich ſchon frü: 


CCCA. 1586. 


ber gedrudt. Die fünf mit Sternen bezeichneten 
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17 Seiten Zuſchrift an den Ghurfürjten 


2 
haben die Noten der Melodie vorgefegt, mit ber Ghriffian von Sachſen, den Churfürften Johann 


erften Strophe als Tert. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwischen den Stro- 
pben feine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingerüdt. 

6) Herzogl. Bibl. zu Gotha, N. 320, 

7) Das Eremplar ift defect: von dem letzten 
Pogen D find nur zwei Blätter vorbanden, das 
erfte mit den Seitenzablen 49 und 50, das andere 
(mit jenem verbundene) mit der Seitenzahl 62 und 
der leeren Seite. Seite 50 hat zwei Strophen von 
den Liebe Ach Herr, erhör mein flelich bitt und den 
Cuſtos Dein; die mit 62 bezeichnete Seite füngt mit 
den Worten an: horcht, Dem wird der Herr genug 
befhern, der arbeit fein fol er ſich nehrn. Darauf 
noch 4 Strophen. Darunter die Anzeige bes Drur 
derd. Welde Blätter fehlen nun? Feblten 4, fo 
müßte die Seitenzahl 59 ftatt 62 lauten; fehlten 6, 
jo müßte fie 63 fein. Jedesfalls iſt die gerade Zahl 
62 für die erfte Seite eines Blattes fehlerhaft. 


LELX33I,* 


HISTORICA NARRATIO.\ Aurtze er- 
zehlunge und be- |trübte Rede, von dem 
Gottfeligen le- | ben, alten händelen zu 
Kriegs vnd friedes zeiten, | glüchſeliger Ue- 
gierung vnd Chriſtlichem abſterben. Des 
Durchlauchtigſten, Hodygebor- | nen Für- 
fien vnd Herren, Herrn Augufti Hergogen | 
zu Sachſen, ꝛc. Weilandt des heiligen Ro- 
mifchen Ueichs Ers- | marfchalln und Churfür- 
ſten, 2c. feliger gedechtnis, der |fanfft in Chrifto 
entfchlaffen if zu Dreß- den, den 11. Fe- 
bruarij 1586. | Geſtellet durch W. BARTHO- 
LOMEVYM CLAMORINVM | von Wit- 
temberg, Prediger zu Meiſſen. (Zwei Wappen- 
fe5ifve neben einander.) | Sampt etlichen flag 
und Zroftlie- dern, mit angehengten Grab- 
ſchrifften, der Chur | und Fürften zu Sachſſen, 
ꝛc. Bo zu Freyberg im Dohme begraben lie- 
gen. | ANNO. M. D. LXXXVI. 


Am Ende das Wappen der Ghurfürfilihen Stadt Dres. 
ten, und barunter: 
Gedruckt in der Churfurfi- | lichen 
Stadt Drefzden, | durd Gimel Bergen. | 
Anno 1586. 
1) 91/, Bogen in 49, A bi !/, A. Zweite und 


legte Seite leer. Blattzahlen, erite (2) auf Aij, 
legte (23) auf 4 iij. 





Georg von Brandenburg u. j. w., unterzeichnet: 
€. Ch. und Fürfliher ©. underthe- niger diener, 
am Wort des Herrn | 40. Jahr, M, Bartholomarus 
Olamorinus von Wittenberg, | Senior Predicant zu 


Meilen. 

3) Auf der Rüdjeite des Blattes 10 beginnt die 
Vebenägefchichte des verftorbenen Gburfürften, Ende 
in der Mitte der vorderen Seite von Blatt 23. 

4) Danach folgen zwei Gedichte, das erfte, 

Das war des Fandes Ehren Eron, 
auf den Tod der Churfürſtin Anna, das andere, 
Avguflus der fehr thewre Helt, 
auf den Tod des Churfürften Auguft. Beide in 
großer Schrift, abgelegten Verszetlen, die gerad: 
zabligen Berfe eingerüdt. Das leptere unterzeich: 
net: Andreas Hartmannus Notarius F, 

5) Mit diefen Gedichten ſchließt der Bogen 4. 
Auf dem erften Blatt des Bogens & befindet fich 
folgender neue Titel, wie einem neuen Buche ans 
gehörig: 


Klag und Troſtlieder. Vber dem feli- 


gen Abfchied | des Purdlaudtigften, 
Hocygebor- nen Fürften vnd Herrn, Herren 
Angufti, Herto-| gen zu Sachſen, des Heiligen 
Bomifchen Ueichs Ertzmar⸗ ſchalln vnd Ehur- 
fuͤrſten, Landgrafen in Duͤringen, Marg- 
grafen zu Kleiſſen, vnd Burggra- fen zu 
SHagdeburg, etc. Vnd S. Churf: G. ge- 
liebten Gemahls, Frawen Annen, gebor- 
nen aus Röniglichen Stam | Dennemarch, Wel- 
cher Fuͤrſtlichen vnd hohen Perfonen, eine | 
den 1. Octob. zu Abend vmb 7. Phr, Anno 
85. die ander |den 11. Feb. nach mittag vmb 
6. Vhr Anno 86. | Seliglid in Gott ver- 
fchieden feindt. | Auff beider Churf, ©, Hamen 
gemacht, | Durch Eafpar Füger. | (Zwei Wappen- 
ſchilde neben einanter.) | Sampt eslidyen Grab- 
(hrifften, der Chur und | Fürften zu Sachen, 
etc., fo zu Freyberg im Dohme begraben lie- 
gen. | Drefden. M. D. LXAAX FI. 


a) Nüdfeite leer. Die Blattzahlen werden nicht 
fortgefett. 

b) Zwei Seiten Borredbe, Niemand zugeſchrie— 
ben, Datum Dreßden am tage Matthie des 
Apoſtels, Mad) | Chrifti Geburt im 1586. Jar. || 
Cafpar füger, der alten | Herkoginnen, etc. 
gewe- ſener Hoflprediger, 


6) Nun folgen zunäcft die drei Klag: und 
Troftlieder, welche nad Ausſage des Titel von 
Caſpar Füger herrühren, nämlich: 
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Blatt 
1. Siiij®. Auf den Churfürften Auguft von 
Sachſen: 
ACh GOtt ein Held 
I Sf dieſer Welt, 
2.9. Auf die Ehurfürftin Anna von 
Sadien: 
ACH klegli mus ic klagen. 
3. 9ij: 


W Ber zufammen kommen madt. 


Bor jedem Gedicht ein Holzfchnitt: vor Niro. I das 
die ganze vordere Seite einnehmende Brujtbild des 
Ghurfürjten, vor Nro. 2 ein einer Holzjchnitt, 
dag Bildnis der Churfürftin, ganze 
einem fich bebenden Vorbang, vor 
Weltgericht. 

7) Danach die auf dem Titel verzeichneten 
Grabſchriften, und zwar: 

Blait: ; 

1. Hiij. Die Grabfchrift des Herzogs Heinrich 
von Sachen, 7 den 19. Auguft 1541: 

She ein kleines, eil feuberlid, 
Reimpaare, unterzeichnet B. 4. Auf 
der vorderen Seite des Blattes das 
Bruftbild des Herzogs. 
Ein Gebet der Herzogin Katharina, 
der Gemahlin des Herzogs Heinrich: 

Bon Gottes Gnaden habe id 

mein feib und Seel und feben. 
Auf der vorangehenden legten Seite 
des Bogens H das Bruftbild der Her: 
zogin. 
GSrabjchrift der Herzogin Katharina 
zu Sachſen, P 6. Juni 1561: 


ro. 3 ba 


2.93. 


3.3». 


CEETIV. 1586. 


CELXID.* 


Handbuchlin: | Geiftliche | Fieder 
vnd Gebetlein, | Auf der Heiß, oder 
fonft in ei-| gener not, vnd in lerbens leuf-| 
ten zugebranden. | Auch dene fo zu Hof, 
oder mit | gewalt bedrengt, vnd mit falfchen 
| zungen angegriffen, fehr müg-| lich vnd trofl- 


lich, Durch Darthol: Ringwaldt, Pfur- 





Figur, herr in Fangfeld. Hierbey find auch geſttzt, 


die Catechiſmi und fuͤrnembſten Geſenge fu- 
theri. Franckfurt an der Oder, 1586. 


1) 10 Bogen in 12%, A—H und a—b. Zweite 
Seite leer, letztes Blatt fehlt. Keine Blattzablen. 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, bie 
obere und untere zwifchen der finfen und rechten; 
die untere die breitere; die anderen Seiten von 
— Borten, bie ſtückweis aneinander gefept 
ind, 


3) Zwei Blätter Borrede, an Herrn Bartbolt 
von Manbelichlo gerichtet, Datum Langfeld den 
21. febr. anno 82. Im Anfang beißt es: Als id, 
aus verleihung Göttlider gnade Anno 77. den N. 
Pfal. neben andern fiedern in flerbens leuften zu- 
gebrauden, in druck hab ausgehẽ laffen, u. ſ. w. 


‚4 Nun folgen 64 Lieder, mit übergefegten rd: 
mifchen Zablen von I bis LXII numertert; zwei 
Zahlen, X und LIIII, kommen jede zweimal ver. 


Afs man zehlt nady Chriſti geburt, | Im Regifter hat aus Verfeben das Lied Herr Icfu 


Reimpaare, unterzeichnet 3. W. 
Ein geiſtlich Lied auf die Gleichnisrede 
der Herzogin von der Klette am Kleid: 
Ein Araut auf Erd 
iſt fo vnwerd. 
Auf der Hay era Seite IijP das 


4. Jiij. 


Pruftbild der Herzogin, wie vor Nro.2. 


Eine andere Grabſchrift auf den Her: 
zog Heinrich und jeine Gemahlin: 
DV Sreyberg in der werden Stadt. 


Grabſchrift auf den Ehurfürften Mo— 


5. iii). 


6. Ab. 


riz von Sachſen, F ben 11. Juli 1553; | 


AA Chriſti Beburt, Taufent vor- 
war, 

Reimpaare. Auf ber vorderen Seite 

des Blattes das Bruftbild des Herzogs. 

8) Niro. 1,3, 5 und 6 mit abgejepten Verszei— 

len, gleich jenen drei Klag: und Troftliedern, Nro.2 
und 4 nicht. 

9) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 513. 7. 


theol, 


Chriſt, id weis gar wol die Zahl XIX jtatt XXI 
und das Yied Durch Adams Sal iſt gank verberbt 
die Zahl LVIII ſtatt LII. 


5) Die erſten 27 Lieder, von I-2XXVI, fint 
unter feiner bejonderen Überſchrift zujammenge: 


faßt; man wird fie wol alle ®. Ringwald zu: 


ichreiben müßen. Über dem vorlepten, Nro. XXV, 
nämlich Es ift gewißlid an der Seit, ſteht: vom 
Barthel Ringwald gebeflert., und das leute, nämlich 
Herr Gott, dein gewalt, bat die Überichriit: Ein 
— — Lied der Kirchen Chriſti zu Franckfurt an 
der Oder. 


6) Auf der Rückſeite des 10. Blattes von P die 
Anzeige: Solgen an- dere feine fieder, mit | fleis 
zufammen gelefen. Nämlich nachſtehende 37, von 
XXVII bis LXII: Erflic die Catechifmi | Gefenge 
D. Martini | £utheri: Nro. 190, 206, 203, 215, 
218, 194, 192, 200, 201, 193, 214 (die legten 
ſechs find Luther jedes einzeln zugefchrieben), 79, 
165, 342, 294, 197*, 195*, 298* (16 Etropben). 
199*, 208*, 204, 420, 188*, 233*, 260, 234*, 223°, 





a, 455 (von rechte), 184 *, 275, b, 259, 511*, 210°, 
512*, 461* (Strophen von 4 Berfen). Bei ben 
mit Sternchen bezeichneten Numern ift der Name 
bes Verfaßers genannt. Die beiden Lieder a und 
b find folgende: 





a) EWiger Vater im himmelreich (die erfie Nro. 
LU, Blatt &v>). j 
b) ACH Herr vu allerhoͤchſter Bott (Nro.LVII). 
7) Nach der Vorrede find die beiden chen ge: 
nannten Lieder ſpäteſtens v. X. 1582, 


8) Auf den beiden legten Blättern des Bogens 
H das Regiiter. 


9) Auf dem folgenden Blatt, dem erſten des 
Bogen? a, nachſtehender Titel: 


Ein kurbes | andedhtiges Bett- 
büchlein, | Allen Wandersleuten, Auch 
fonflen einem jeden Chriften | fehr nuͤtzlich 
ond dienfl-|lich. || Efaie 26. | HERR, 
wenn trübnis fürhanden | ift, fo fuche man 
dih, Wenn du fie zuch |tigeft, fo ruffen fie 
engfllich. | (Solzſchnitt: Verzierung.) 


10) 2 Bogen, Rüdjeite des Titel® leer; das 
letzte Blatt fehlt in dem vor mir liegenden Exem— 
plar und enthält vielleicht die Anzeige des Druders. 


11) Die Gebete find, das legte ausgenommen, 
in Proſa. Dieſes letzte fteht auf der Rückſeite des 
Il, Blattes von Bogen b, wo ihm 8 Zeilen bes 
vorlegten vorangeben,, und hat die Überjchrift: 8. 
Pauli Gebet. Anfang: . 

ICH armer menſch gar nichtes bin. 


12) Univerfitätsbibl. zu Roſtock. 


EELRD.* 


Geyſtliche Fieder. | Mit einer 
newen Borre- de, D. M. Futh. War- 


nung D. M. F. viel falſcher Meiſter 
jest Fieder tichten, Sihe dich für, vnd lern 
fie recht richten, | Wo Gott hin bamt fein 
Kirch und fein wort, | Da wil der Teuffel fein 
mit trug ond mord, | Hierzu find auch kom- 
men viel an-|dere fchone Lobgefenge von 
frommen | Chriften gemacht , die in das ander | 


Seil dieſes Büchleins ge-| fett worden. ‚Seip- 


3ig. | (Eine) SA. D. Errrvj. 


4) Auf dem Titel find Zeile 1, 3,5, 10 (erfte 
Zeile nad den Verfen), Il und 15 (Leipzig) rotb 
gedrudt. 

2) Dieß Zacharias Berwaldtſche Geſangbuch 
bejtebt aus zwei Teilen. Ich gebe zuerft die Be: 
— des erſten. Dieſer hat keinen beſonderen 
Titel. 

Wadernagel, Airchenlied I. 











CCCAV. 1586. 
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3) 28 Bogen in 8°, A— Ee. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


4) Drei Blätter Vorrede D. | Marth. futh. | 


Der vcvj. Palm fpricht, u. f.w. Mit der alten 
Beränderung: Wie denn diefer Druck auch fehr 
luſtig zugericht iſt u. ſ. w. 

5) Auf den folgenden 4 Blättern die zwei Re: 
gilter, auf 5 Seiten das erfte, auf 3 Seiten das 
andere. Mit Blatt 6 beginnen bie Lieder. 

6) Die erſte Abteilung endigt mit dem Bogen € 
und iſt wie in den früheren Ausgaben ein bloßer 
Nahdrud des Val. Babſtſchen Geſangbuches von 
1545: im Regiſter bat es unter E auch den Fehler, 
den die Ausgabe jenes Geſangbuches von 1547 
berichtigt, nämlich Eece minifterium ſtatt Ecee 
myſterium. Die Geſänge find mit röm. Ziffern 
numeriert, I- LXXX. Bogen $ und & enthalten 
die Begräbnisgefänge, LXXXI—-LXXXVIIT, 

7) Die zweite Abteilung, zu der das zweite jener 
beiden Regiſter gebört, beginnt Blatt V mit der 
Überfchrift: Pfalmen und Geiſtliche Fic- 
der, welche von frommen Ehriften ge-|madıt, 
und zufammen | gelefen find. Sie zählt in der vor: 
liegenden Ausgabe nicht mebr die 70 Lieder, welche 
die Bal. Babſtſchen Geſangbücher feit 1553 und 
die Jacob Berwaldtſchen Nahdrüde deffelben von 
1555, 1556, 1558 und 1560 enthielten, ſondern ift 
wieder ben Älteren Ausgaben des Val. Bapitichen 
Geſangbuches vor 1553 vergleichbar. Sie enthält 
49 Lieder, die 40 des Balentın Babftichen Geſang— 
buches und von den 30 ſpäter hinzugekommenen, 
von Blatt Do» an, unter Nro. XLI-XLIX, fol— 
gende neun: Nro. 441*, 449*, 398*, 348*, 354*, 
369*, © Iefu der du felig machſt, Nro. 685* und 
Nro. 437 (© gütiger Sort). Den mit Sternchen 
bezeichneten find die Noten der Melodie vorgefegt. 
Ein Name iſt nur über Nro. 437 genannt, nämlich 
D. Mart. Luther. Am Ende von Nro. 449 ſtehen 
die Schlußzeilen: 

Die Warheit ift gen Himmel geflogen, 
Die Crew ift ober Meer gezogen, 

Die Gerechtigkeit iſt vertrieben, 

Die Ontrew ift in der Welt blieben. 

8) Der * Teil des Geſangbuches hat fol— 
genden Tite 


Der Ander | Theil des Gefang-| 
bucdys, Doct. Mart. Futh. | Darinn 
allerlen Geiſtliche Fieder | vieler frommen 
Chriften zufammen | getragen, vnd verfaffet 
find. | (Holzihnitt: Bruftbild M. Luthers, in Medaillon- 
form.) Leipzig. | Anno | (@inie) | 
M. D. LXXXVL 

Am Ente: 

Gedruct zu Feipzig, durd) Zachariam 

Derwaldt. | (inie)|M. D. LXXXVL 

35 








. 
* 


540 





9) 23 Bogen in ®, A- 3. Leite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

10) Auf dem Titel find Zeile 1,4,5, 8 (Ort) 
und 10 (legte) roth gedruckt. 

11) Auf der Rüdfeite des Titelblattes cine 
kleine Vorrede An den Chriftlichen  £efer. An: 
fang: Ju viefem andern Theil des &e- |fangbüd- 
leins, u. ſ. w. 

12) Mit Blatt Aij fangen die Geſänge an. 
Es find deren der Reihe nach folgende 160: ro. 
336, 1, 350, IL, 335, 337, 339, 686, TIL, IV, 
483, 484, 485, V, VI, VIL, 165, 340, 342, VIIT, 
687, IX, X, 790, 208, XI, XII, 420, 346, XIII, 
XIV, 360, XV, XVI, XVII, XVIII, 433, 400, 
332, XIX, 421, 354, XX, 259, 240, XXI, 679, 
669, XXII, 688 (nad Joh. Eichorn 1569), 462 
(Philipp Melanthon), 517, 437, XXIII, XXIV, 
XXV, 852, 675 (mit manden Veränderungen und 
ohne die legte Stropbe), 5/2, 461 (vierzeilig), 
449, 446, 447, XXV1*, XXVII, 374, XXVIII, 
XXIX, 297, 296, 300, 363, 364, 299, 321, XXX, 
XXXI, 300, XXXIL, 368, XXXIIL, 684, 330, 
XXXIV, XXXV, XXXVI, XXXVIL XXXVII, 
XXXIX, 519, 673, 310, 477, 478, XL, X4d, 
XZLII, XLIIL XLIV, XLV, XLVI, 455 (von 
rechte), 283, 313, XLVIL, XLVIII, XLIX,L, 
465, 463, LI, LIL, 670, 431, 439, 807, LIIL, 558, 
558 Str. 3,553, 643 (D. M. £.), 261, 438, 432, 
LIV, 282, 285, 303, LV, ZV1 (vrei Stropben), 
250 (P. M.£.), 719, 670, 375, LVIL, LVII, 
LIX, LX, 814, ZXT, EXIT, LXIII, 683, LXIV, 
LXV, LXVl, LXVII, LXVIII, LXIX, 460, 
LXX (Durch D. Nic. Selneccerum), LXXI, 305, 
50, 395, LXXIL, LXXII, LXXIV, LXXV, 
LXXVI. 

13) Bei den jchräg gedruckten Numern tit ber | 
Name des Dichterd genannt. Nur dem Liede Nro. 
XXVI find die Noten der Melodie beigegeben. 
Pro. 437 (Blatt Jiijb, Neo. LIII) fommt bier 
zum zweitenmal vor: es ftund ſchon im erjien Teil ı 
und war daſelbſt das legte Lied. | 

14) Die mit römiſchen Numern bezeichneten | 
76 Geſänge find folgende: 

Nro. 
l. Als Adam im Paradiß, 
N. Da komen folt der Welt Heyland, 


III. Kompt her, © jr Völcker, komt her, | 


IV, Keyſer Augufus leget an, 
Y, Nobis eft natus hodie, 

Uns iſt geborn rin Kindelein, 
I. © &ott Vater in ewigkeit, dein heilgen 

Geiſt gib uns allzeit, 

vn. © Jeſu Chriſt, dein Ham der ifl, 
VI, Sundiger Mel Shaw wer du bift, 
IX. Gelobet ſey SOTL im hödhften Thron, 
X. Alfo heilig il ver Tag, 
x, Kom Heiliger Geiſt, erfiil (Proia), 
Xu. Als ZREſus Chriftus Gottes Son, 
Xu, GOTE dem Vater im höchſten Thron, 
XIV © Vater aller Srommen, 


xv Id) armer Sünder king mein Leid, 
Thut buß thut buß © lieben feut, 
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Neo. 
XVII. 


XVII. 
XIX. 
XX. 
XXI. 
XXI, 
XXII. 
XXV. 
XXV. 


XXVI. 
XXVII. 
XXVIII. 
XXIX. 
XXX. 
XXXI. 
XXXII. 
XAXXIII. 


XXXIV. 
XXXV. 
XXXVI. 
XXXVII. 


XXXVII. 


XXXIX. 
XL. 


XLI. 
XLII. 
XLIII. 


XLIV. 
XLV. 


XLVI. 
XLVII. 


XLVMI. 
XLIX. 


GOTT hatden Menſchen jartondrein, 
dur Sranciscum Burdardum. 

Alfo hat Bott die Welt geliebt, 

Verlen uns Gnad, HEUU IEfu Chrif, 

Was Gottes Schuß vnd ſchirm bewadt, 

Ad HEUL allerhoͤchſter GOtt, Sih an. 

Von GOCT wil id nicht laſſen, 

Mag cs denn je nidt anders glein, 

In trawriger Pein ich jebt muß fein, 

Gelobt ſey GOtt ver feinen Son, inn 
die Welt 

Wer in des Allerhöchſten hut, 

Hort auff mit trawren vnd klagen, 

O wie felig if der Todt, 

£aft uns folge Sanct Paulus £chr, 

Id) danck dir fat, GOtt Vater gut, 

Ich danık dir ſchon, durd deinen Sohn, 

Die Sonne wird bald untergebn, 

Großmechtiger ewiger SOLL, Pu 
ſcha ffeſt 

Geſegne HErr die Gaben dein, 

© SOTT Vater, Sohn, heiliger Geil, 
© unfer 

Herr GOtt nun fen gepreifet, 

Dir Gott vn Vater fagn wir band, 


AU Guben fo Gott taͤglich ſchenckt, 


Was GOttes (dub und ſchirm bewadt, 
Wol dem der nicht wandelt im rath, 
Nic. Selncder. 
Herr GOtt, mein Hort, mein Seil, 
mein Croft, derſelbe— 
Der Meye, der Mepe, bringt ons, 
derſelbe. 
Hilff Sott aus dein? Gnadenthron, 
derielbe. 
Sie ift bewart die fefle Stadt, derſelbe. 
Wer GOtt vertrawt, und auf jhn bamı, 
derſelbe. 
Kompt nun herzu jhr Chriſten all, 
derielbe. 
© Ott wir loben did, wir bekennen, 
(Profat, 
Ad GOtt mein Hort, dein gnedig Wort, 
O HERRE &Ctt ic ruff zu dir, 
Es ift ein Schaffftal und ein Hirt, 
Ad GOtt wen fol ichs klagen, mein 
Schmerk if 
Die zeit iA nu ganb freudenreid, wie wit 
haben vernommen, 
Als ICfus Chrifi gecreubigt war, 
Der HENK ſprach in feim böhnen Chron, 
DBewar mid Herr, unnd fen nich fort, 
Allein nad) dir HErr Iefu Chrifte, 
Nic. Selneder. 
Wir loben dich einmuͤtiglich, 
Mein Seel erhebt zu dieſer friſt, 
© Welt mit Neid, wie machſt fo großes 
Ceid, Job. mund. 
© unfer GOtt um HErre, Himliſche 
Frölich mus ich fingen, kein Erawrig- 
keit, Job. Roliander. 
In Gottes Namen fahren wir, fein 
Gnad, 
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Ato. 
LXN. Ich hab mein Sach zu Gott geftellt, 
LXIV. Ad Sott wem fol id) klagen, wo foll 
ic) hoffen hin, 
LXV. Mein GOtt, mein Bott, gedencke du 
an mid), 
LM, AHSOtum HERR, wie lang bleibſtu 
LXVII. Fried gib uns lieber HErre, Im Glaubn 
(König Fridericht zu Dennemark Lied), 
LXVIII. Ewiger Vater im Himmelreich, 
LXIX. ober den Herren, denn er ift fehr 
freundlid, 
LXX. Hu laſſt uns GOtt dem Herren, 
Nic. Selnecker. 
LAU. Danchet dem HErren heut und allezeit, 
LXXII. Behabt euch wol zu diefen zeiten, 
LAN. Ih weiß mir ein Blümtein if hübſch 
und fein, 
LIXIV. GO EHRIMNE Morgenfterne, 
LN\V, Dem newgebornen Kindelein, 
LXXVI. Dem lieben GOtt ergeb ih mid. 


15) Unter diejen Liedern fommt eines zweimal 
vor, nämlid Was Gottes (hut und (dirm bewacht, 
Kro.XX undXXXIX, im Geſangbuch Nro. XLIII 
und LXXXIX; das Regifter verweijt nur auf die 
erite Numer. Das Lied Uu lafı uns GOtt dem 
Herren Nro. LXX ift nicht von Nic. Selneder, 
jondern von Ludw. Helmbold. Bon Selnecker find 
die 8 Yieder Nro. XL—-XLVI und LVI. 

16) Die Lieder Nro.I, HI, VIIL, IX, XII, 
XII, XVT, XXV, XXXIl und XXXII find von 
Vichael Weiffe, aus dem Brüdergefangbudh von 
1531. Die Lieder Nro. IT, IV und LXXI von 
Ric. Hermann, LIV von Burfard Waldis. 


17) Die Lieder find unter 25 Titel gebracht; 
bei 21 derjelben finden fich Holzichnitte. Ber dritt: 
legte bat den Namen Wiegenlieder. Danach heißt 
Ev»: Folgen die Pfalmen., dazu der legte Holz: 
ſchnitt. Es find 10 Rfalmlieder, die 7 eriten von 
Ric. Selneder. Blatt & ij® der legte Titel: Folgen 
noch andere Geiftliche Fieder. Das erite iſt Nro. CV 
des Buchs, Nro. XLVII meiner Aufzählung. 68 
it far, daß die meiften diefer Lieder ſich obne 
Shwierigfeit hätten unter die vorangejeßten Titel 
tinerdnen laſſen, 3. B. die 6 Pſalmlieder Blatt 
Sub, 

18) Bon den 7 Bialmliedern Nic. Selneders | 
finden fih Nro. XL, XLI und XLII meiner Auf: | 
jäblung zuerst in dem erjten Teil des Ganzen Pfal- | 
ters Dauides 1563. fol., Nro. XLIII, XLIV, XLV | 
und XLVI in bem zweiten Teile diefes Buches | 
0.3.1564, Bon dem Viede Nro. LVI: Allein nad 
dir HErt Iefu Chrifte fommt in dem Pfalter mit 
kurken Summarien 1581. 8. von Selneder und in 
kinen Kirhengefengen v. X. 1587. 4. nur die erfte 
Strophe vor, beidemal ohne Selneders Namen. 
Tie Humdert Chriſtliche Haußgſang 1569. 8. ent: 
halten unter Nro. X das ganze Lieb, aber wiederum 
ebne Namen; unfer Gejangbuch ift das erfte, wel: 
des das Lied Nic, Selneder zujchreibt. 

19) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Nre. 664 in der 
Abteilung Caut. ſaera. 


EELXVI.* 
‚Eine kurbke 


De Vocatione gentium, N 
und einfeltige | doch Chriſtliche 
Predigt, aus dem 2. | Cap. Hofer, ge- 
predigt Anno Chrifti | 1582. am Sontag 
Sep- | tuagefima. | Durch M. Henricum Stein- 
vrerterum, alias Bercken- |feldum Gottin- 
genfem. || (Bierediger Holzſchnitt: Dingen für vie 
Arbeit im Weinberg.) | /. Timoth. 2. 4. | (3mei Zei. 


fen griechiſch) | Anno | M. D. LXXAVI. 
Am Ende: 5 
Gedruckt zu Erffordt, bey Johan 


Deck, Wonhafftigunter den Schülern, 
zum | weiffen Schwan. 





1) 6 eh in 4%, A— 4. Zweite und Ichte 


Seite Ieer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 8 (Name), 
10 und 14 (letzte) roth gedrudt. 


3) 10 Blätter Vorrede, den Brüdern Kerften 
und Joſt von Hanitein zugefchrieben, Datum zu 
Grona, den 9. Tag Julii 1585. 


4) Hinter der Predigt, auf den drei letzten Sei: 
ten, die Gedichte: 

OOott Batter im Himmelreid 
und 

Heut froͤlich, Hot, Friſch, fund und ſtarck. 


9) Das erftere ohne abgeſetzte Berszeilen, die 
Strophen mit übergeſetzten deutſchen Ziffern nu— 
meriert, Die vier erften lauten aljo: 


Ein Gebett, zu Gott dem 


Almechtigen, vmb alle Wolfart beide 
des feibs und der Seelen, bie jeitlid) und 
hernahmals ewiglid, in Ge— 
fangs weife. 


© Bott Patter im Himmelreid, 

der du uns heift beten zugleich, 

Hilf, das wir ja thun foldes gern 

vnd uns aud nicht voruon abkehrn, 
Damit wir werden dein Ainderlein 

auf diefer Erden all gemein, 

beid, fraw und Mann, gros und klein, 

wie 28 gefelt dem Willen dein. 


Heilig fey dein Goͤttlicher Ham 
in ewigkeit bey joverman: 
Dazu fend uns den heiligen Geiſt, 
der uns leite und führ allegeit, 
Damit wir mügen heiliglid) 
in andadıt loben, preifen dic, 
35* 
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wie foldys ziemet den Chriflen dein, 
die zu fried gflalt habn Herk und Sinn. 


Dein ewig Weich das [hen uns, HERUM, 
gedenck nicht unfer Sünden mehr, 
Pas bitten wir alle zugleich 
fampt den Engeln im Himmelreid,. 
Doch geſchehe dein Wil allezeit 
an allen orten weit und breit, 
und gib uns unfer tägliches Brodt, 
damit wir nicht ſterbn hungers Wot. 


Vergib uns alle unfer Schulpt, 

gleich wie wir aud haben gedult 

Mit unferm Nechſten, wie du ſagſt, 

das wirs thun follen, denn du tragfi 
Allein der Menſchen ſuͤnden gros, 

und wir durd dein Todt werden lof: 

deumb uns nicht in verfudung führ, 

und wend anfehtung von der Thüͤr. 


6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 17. 
theol, 


CELXVIF.* 





Geſang vnd Pſalmenbuch. | 
fürnemb- | fie Feft durchs gantze 


Jar, inn der Kirchen, auch bey Pro- 
ceſſionen, Ereusgäng, Kirch vnd Wahl- 
farten nuͤtzlich zugebrauchen. Auf den alten 
approbirten Authorn |der Chriſtlichen Mir- 
chen zu gutem in di-|fe Ordnung gebracht. | 
Jedem Fobgefang unnd Pfalmen ift fein 
gewönliche Melodeny mit vleifi zuge- |ordnet 


worden. | Mit Geiftlicer vnd Weltlicher | 


Obrigkeit be- | willigung in Truck verfertigt. 
(Meiner Holzihnitt: Marid Himmelfahrt. Zu beiden 


Seiten geteilt die Jahreszahl :) 15—86. Gr- 
druckt zu Münden, bey Adam Berg. 
Cum gratia $ priuilegio Ce[: Maieft. 

Am Ente: 


Gedruckt zu Mün—- qen, 


bey Adam Berg. | inie.) | 
M.D. LXXXVL 


1) 15 Bogen in 8°, A-P. 
Blattzablen: erfte (1) auf Blatt 
aufPv. 


‚ 2) Die Seiten, auch bie des Titels, find mit 
Linien eingefaßt, von A itij an oben mit Doppel: 
ten, um bie Colummentitel aufzunehmen. 





Letztes Blatt leer, 
‚ Iette (109) 


Auff die: 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 10, 15 


(Jahreszahl) und 16 roth gedrudt. 


4) Drei Seiten Vorrede An den Geiftli- |den 
£efer. In derfelben wird gejagt, daß dich Geſang— 


buch herausgegeben werde, weil die Fleineren zu 


Degernfee (1574, 1577 und 1581) erſchienenen 
nicht mebr zu befommen jeien, auch feine Noten 
gehabt hätten. 


5) Zwei Seiten Regifter, nad der NReibenfolge 


der Lieder, nicht nach dem Alphabet. 


6) Auf den folgenden 5 Blättern cin Gedicht 


| mit nadhftchender Überſchrift: 


Ein newer Geiſtlicher Catholi- | fer 
Uucff, Creutz oder wal- fart Geſang. Don dem 
grofen Mirachel, das ſich im Iar 1125. zu 
Bertbrunn in Baprn, mit dem al-|lerbepligifien 


Sacrament des Altars, warhafftig |zugetragen, um 


ein vrſach geweſt, das an | ermeldtem orth, das 
herrlich vnnd Snadenreihe Sotshauß ; Saluato- 
ris erbawt | worden. 


34 (443) zeilige Strophen, Anfang: 
© Liebe fromme Chriften, 
weil wir Kirdfarten gohn. 


Die Melodey des Uueffs im Tenor geht dem Ge: 
dicht in 6 Notenreiben voran. 


7) Mit dem folgenden Blatt 1, dem eriten des 
Bogens B, fangen die eigentlichen Lieder an. Das 
Regifter zäblt deren 53. Zuerft die, welche die 
früheren Tegernfeer Gefangbücher enthielten, und 
die ich nach den in der Beichreibung der Ausgabe 
von 1577 gebrauchten Numern bier auffübre: 
Nro. 1,2, 3,4, 7,8, 9, 11, 13, 14, 15, 16, 17, 
Chrift der du bift das lieht und tag, Es floh ein 
Rofn von Himmel herab (1574), 20, 24, 22, 35, 
Alfo heylig i diefer Tag, 27, Kom heyliger Grill 
Herre Gott (1574), 31, 32, 36, 43, © Maria did 
heben wir an zu loben, 50, 51. Nach diefen Ge 
ſängen, von Blatt 55 an, 24 andere, die in jemen 
älteren Gefangbücern nicht fteben. Unter dielen 
find wieder mehrere Rufe, 

Blatt 
56: So fallen wir nider auff unfere Knie 
(20 Zweizeilen), 
#2: © du henlige Drenfaltigkeit 
(48 fünfzeilige Gefege, Im Thon. Es flof 
ein Uoß von Himel herab), 
welches Lied in der Überfchrift ein chriftlicher Lob— 
gefang, in der vorlegten Stropbe aber ein Ruf ge: 
nannt wird: dieſe Strophe füngt an 
Alfo thon wir befdlieffen 
Difn Uuff Gott zlob und zehr. 
Von Blatt 76° an 14 Pjalmlieder von Eafpar 
Ulenberg (Bibliograpbie Seite 401), zuerſt die 
fieben Bußpfalmen, 6, 32, 38, 51, 102, 130, 143 
(nad Fathol. Zählung, wo 9 und 10 Einen Pjalm 
bilden, 147 aber in zwei zerfällt, 6, 31, 37, 5, 
101, 120, 142). Darnach Blatt 90® Yolgen ander 
ſchoͤne und herr- |lihe Pfalmen, 4, 21, 109, 23, 47, 
31, 2 (kathol, 4, 20, 108, 22, 46, 30, 2), Pjalm: 
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lieber, von denen ich wiederholentlich befennen VII. Da Iefus an dem Creutze ſtuͤnd. 
muß, daf fie weit vorzüiglicher find denn die meiften | VII. Ehrift iſt erftanden 
der reformierten Geſangbücher. Schließlich zwei IX i € : — 
Oftergefänge. X. Erftanden ift der heilig Ehrifl. 

8) Die Terte der Lieder, welche ſchon früher die X. Chriſt für gen Himmel. 
beiden Tegernſeer Geſangbücher enthielten, ſtim— XI. Kom heiliger Geiſt. 
men weder mit denen in der Ausgabe von 1574 XII. Der zart Fronleichnam der iſt güt. | 
noch mit denen in der Ausgabe von 1577 überein: J 
nicht ſelten weichen fie auch in der Anzahl der edolzſchnitt: Verzierung.) | Öedruct zů Ingolftadt 
Strophen ab. dur Danid Sartorium. | (Einie.) | Anno 


9) Der befondere Vorzug diefes für die Ge: M.D. LAXAXVI. 

Ihichte des Fatholifchen Kirchengeſanges ſehr wich: 

tigen Buches find die Melodien, die jowol jenen 1) 8 Blätter in 89, zweite und legte Seite Ieer. 

älteren Liedern wie den neu hinzugefommenen bei: | Signaturen A j—A v. 

gefügt find umd unter welchen ſich mehrere von 2) Das erfte Lied iſt Nro. 805; das vierte die 

großer Schönbeit befinden, 3.8. die zu dem Liede katholische Recenfion von Nro. 193; das fünfte ift 
Es floß ein Rofe von Himmel herab. Nro.182, mit mehreren Abweihungen; das zwölfte 

Es find deren 32, von welchen nur wenige auch iſt Nro. 162, vollſtändiger, von 6 Strophen, unter 

in den Gejangbücern von Vehe und Lerientrit | denen aber Str. 2 jich nicht befindet, und mit der 

tehen, und auch diefe baben eine andere Rotie: | igentümlichen Einrichtung, daß je zwei Strophen 

rung, durch welche fie fich gleich dem übrigen als zu einer verbunden find. 

alte Rolfämelodien ausweifen. Erführe man nur, 3) Die Lieder find mit —— numeriert, 

welche Fundgruben das Buch für dieſe Melodien und haben Überſchriften, die ſich auf die kirchliche 

benugt. Vielleicht finden wir von mehreren hier Zeit beziehen: Nro. II iſt der Adventszeit zugewie— 

die eriten urſprünglichen Aufzeichnungen. Vehe ſen. Mit kleineren lateiniſchen Ziffern find die 

nannte für die alten Melodien, die er aufnahm, Strophen eines jeden Liedes numeriert, Nr. IX iſt 

ſeine Quellen ebenfall3 nicht, wir wißen fie auch | nicht ſtrophiſch — Verszeilen nicht abge— 

nicht, es werden handſchriftliche geweſen ſein; Lei- ſetzt, außer bei Nro. IX. Im Anfang eines jeden 

ſentrit nannte fie auch nicht, aber die hauptſäch- Liedes zwei große Buchftaben, von denen ber erſte 

lihfte wißen wir: es war dad Schleſiſche Singe- | durch drei Zeilen geht. 

büclein feines Nachbarn, des Schwenffeldianers| 4) Bon der vierten und fünften Seite an ber 

Salentin Triller (Bibliographie S. 270 und 294), | Gofumnentitel: Geiflie | Kircengefäng. 

überhaupt die ältefte Quelle fatboliicher Melodien. 5) Königl. Bibl. zu Münden, P. o. germ. 

10) Berszeilen abgejegt, die Strophen durd | 1685. 6. 

übergejegte deutſche Ziffern mumerirt. Die erfte 

Strophe jteht als Tert unter den Notenreiben, 

—* aber —— — wiederholt: dieſe 

Biederholung bat häufig ſehr abweichende Les— dd * 

arten von Be Tert unter den Noten. CCCXAX. 


11) Offentl. Bibl. zu Münden, Liturg. 485. | Ein Uewes Lied, | Auffde s Ehur- 


— fürſten zu Sachſen AVGVSTI 
CELXB33I.* Seligen, hochloͤblichen gedechtnuͤs Ab- 


PR we ‚fcheid von die- fer Welt in die Ewige Se- 
Zwoͤlff Geiſtliche Kirchen⸗ ligkeit. Im Thon: | Wie mirs Gott ſchicht, 
gefäng,, für die Ehri- ſteliche ſo nim ichs an. , C. * 0. eliſchnint. das 
Gemein in Druc | verfertigt In | NORise Dovociwapnen.) Gluͤckwuͤndſchung, 
jhren eigenen Melodeyen. Dem Durchlauch⸗ tigſten, Hochgebor- 

Inen Fuͤrſten vnd Herrn, Herrn | CHRI- 

Das I. Watter onfer der du bift im Him-|STIANO, Hersogen zu Sachſen, des heiligen | 
melreich. | Römischen Reichs Ertzmarſchalh vnd Churfürft, 

1. Im Miitel unfers Febens zeit. Fandgraffen in Düringen, | SMarggraffen zu 

Il. Der Tag der iſt fo frewdenreich. Meiſſen, und Burggraffen zu Magdeburg, 
IIII. Gelobet ſeyſt du Herr Jeſu Chriſt. Zu Ehrift- licher vnd glücklicher Kegie- 

V. Jeſus iſt ein ſuͤſſet Uam. rang, 2c. Auff Ihrer Churſ. Gn. Mamen 

VI. © füfler Batter, Herte Gott. vnd Tittel geftelt, | Durch Valentinum Cor- 





n44 
uinum, Gantorem auff 8. Marienberg. 
(&inie) M. D. LXXXVI. 

Am Ente: 


Gedrucht zu Dreßden durch Matthes Btöchel. 
1586. 


1) 4 Blätter in M, zweite und letzte Seite leer. 


2) Zuerſt dag Gedicht, deſſen Berfaher auf dem | 


‚MEDITATIONES | fanctorum Pa- 


Titelblatte durch C.W.O, bezeichnet iſt. Anfang: 

ACH leyd, Ach leyd in diefer zeit, 
7(44+4) zeil. Stropben, VBerszeilen abgefegt, bie 
geradzahligen eingezogen, bie Stropben durch über: 
geſetzte deutſche Ziffern numeriert. 

3) Die Rückſeite von A ij und die folgende 
Site enthalten das Gedicht von Balentin Rab, 
auf dem Titel Corvinus genannt, Meimpaare. 
Anfang: 


VOn hertzn fagen wir danck allzeit 
Gottes groſſer Darmberkigkeit. 
Ende: 
Vegierung, Gotts huͤlff das Er hab, 
Amen von bern wuͤnſcht Valten Nab. 
4) Rathsbibl. zu Leipzig, Bibl. der deutichen 
Sefellichaft, in einem Sammelbande Rro. 130, 


CCCXX.* 


Sterben vnnd Thewrung. Ein new 
! 
Klag vnd Troſtlied, von gegen 


wertigen Sterbens leuffen, vnnd Thewer- 


zeyt, damit uns Gott an man-| chem ort Strafft 
und heimfucht,, 2c. | Im Thon: Warumb be— 


truͤbſtu dich mein Her. Wierediger Holzſchnitt. 
Das ander Lied. | Was man in Futtringen 
für Vn- holden verbrendt hatt, den 20. tag 
Hew-'monat im 86. Iar, ꝛc. Im thon, wie 
man den Eindenfchmidt fingt. 


Am Ende (unter zwei ſchwarzen mit Zügen verbundenen 
Blättern): 


| 
Gedruckt zu Enffenberg, durd) | Paul 


Saurman, im Iar 1597. 


1) 4 Blätter in 8%, alle Seiten bedrudt. 
2) Das erite Lied: 
SOlt nicht Betrübet fein mein Herb, 
ohne weitere Überfchrift, Verszeilen abgefegt, zwi— 
Ichen den Stropben feine größeren Jwifchenräume, 
die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 
3) Das zweite Picd: 


ELTT— CLIXI. 1587. 








Hort zu jr Frawen vñ auch Mai, 
20 fünfzeilige Strophen, gedruckt wie das erſte Lieb, 
Anbalt: Verbrennung von 21 Heren. 


4) Kaiferl. Hojbibl. zu Wien, SA. 29. F. 79, 


CCCXXI.* 


4. - 

trum. | Schoͤne, An- dechtige 
Gebet, Troͤſtliche Sprüche, Gottfelige 
Gedancken Trewe Bufvermanungen, Hert- 
liche Danchſagungen, und allerley nuͤtzliche 
vbungen des Glaubens. Aus den heyligen 
Altvatern | Auguftino, | Bernhardo, | Tau- 
lero, vnd andern, fleiffig vnd | ordentlich zu- 
fammen getragen vnd | verdentfchet. | Durch; 
Martinum Mollerum, Die- |ner des heiligen 
Euangelij zur | Sprottaw. Im diefer iehten möhr- 
feligen Welt, gang nünlich | und tröflliih snbrauden. 

Am Gnte: 


Gedruckt zu Gorlit bey | Ambro- 
fio Fritſch. 1597. 


1) 21',, Bogen in 8°, A—Y (ber halte Boaen). 
Zweite und letzte Seite leer. Blattzablen, erfteil) 
auf Ciij, legte (144) auf Jiij: dieſe follte 145 
fein, es findet fi aber zweimal die Blattzabl 6, 
auf dem legten Blatt ven C und dem eriten von ®. 

2) Der Titel iſt mit Sierleiften umgeben, die 
finfe und rechte zwischen der oberen und unteren. 
Die anderen Seiten des Buchs find mit ganı 
Ihmalen Borten eingefaßt, unten eine bloße Linit 

3) Auf dem Titel find Zeile 3,4, Bund 16 vers 
yedrudt, die Sylbe Die- in Zeile 16 fhwarz. 

4) 16 Blätter und 1 Seite Vorrede, die vom 
1, März 1584 vor ber erften Ausgabe. 

5) Blatt 41° beginnt Das III. Cheil. In di 
ſem befinden fich folgende zwei Gedichte: 
Blatt 58 Nro.IX: DEr letzte Tag bald koimen 





wird, 
„ 63 „ XI: Ach Gott wie mandes ber- 
beleid. 


Gleich dabinter beginnt Blatt 65 Das IIII. Cheil. 
Am Ende dejjelben das Lied: , 
Blatt 66 Nro. II: HEilger Geiſt, du Troͤſter 
| mein. 
Blatt 68 beginnt Das V. Theil. Am Ende deſſel— 
ben das Lied; 
Blatt 926 Niro, XIII: Wim von uns HEUE du 
trewer Gott. 
‚Blatt 136 beginnt Das achte | Cheil. Die Litanei. 


In diefem Teil befinden ſich folgende Gedichte: 


CELTTII— CE 


Blatt 130® unter Nro. III das Lied Nro. 321, | 
bochdeutich, ohne ab⸗ 
geſetzte Verszeilen, 


„1 „ „ V das Pich Niro. 465, 
unter des Dichters 

Namen, 
144° VI das Lied Nro. 466, 


” ” "” 


unter des Dichters 
Namen, 

6) Es folgen, von Platt Fiiij an, 8 Blätter 
Rıgifter, nach den 8 Teilen geordnet, am Ende def: 
felben die Anzeige des Druderd, Danach, auf der 
verdern Seite des letzten Blattes, der Holzſchnitt 
mit den beiden Worten, wie binter ber eriten Aus: 
gabe. 

7) Nürnberg, Kirchenbibl. zu St. Lorenzen. 


CELTX3I.* 


Geiftlike | Lede vnde | Pfalmen, 
D. ie Futheri, vnde anderer 


framen Ehriften, na ordeninge der Jartydt 
onde Feſte, Des hilli-| gen Catechiſmi unde der | 
vornem- len Artikeln Ehriftliker Kere, mit 
fipte thogerichtet. | Wppet Uye auerfchen, 
umde | mit velen fchönen Feden, de man in 
andern Palm bökeren nicht findt, | — 


vnde vor⸗ mehret. (Berzierung.) | Gryphß-⸗ 


woldt | Gedruͤchet doͤrch Auguſtin Ferber 
Anno M. D. LXXXVII. 


1) 20 Bogen in 120, A— P. Letzte Seite leer. 
Doppelte Blattzablen, rechts (außen) deutſche, 
links (innerhalb) römiſche. Erſte (I) auf Aiij, 
letzte (232 und CCXXXII) auf Vvbj. 

2) Der Titel iſt mit einer typographiſch aus 
Teilen zufammengeleßten Borte umgeben; Zeile 
2,3, 10 und 15 (brittlegte) roth gedrudt, 

3) Zwei Seiten Porreve D. M. Cuth. DA: 
Griftlike Feder tho fingende u.f.w. Auf der folgen— 
den Seite die Ordnung der Titel, 24 an der Zahl. 

4) Das Geſangbuch entbält zwei Lieder von 
Adam Hamel, unter dem Namen dejjelben: 

Blatt 
1002: O Here Godt, ich bidde dy, 
129°: De Minſch, van einer Frouwen gebarn. 


5) Dieſe beiden Lieder und einige andere abge: | 


rechnet, Feine abgejepten Verszeilen, zwiſchen den 
Stropben feine größeren Zwiſchenräume, die erite 
Zeile einer jeden eingezogen. 
6) Am Ende Il Zeiten alphabetiſches Regifter. 
7) Herr Superintendent Dr. Spiefer in Frank— 
furt a. d. O. 


443. 1587. 


ELELXXIITI. 


Pfalmen, Geyſtliche Lieder | und Lobgefänge. 
D. Mart. Futher. Auch | Anderer Gottfeli- 
ger Lehrer vnd Maͤnner vffs fleiffigft | von 
nevem zugericht, vnd im | eine richtige Ord- 
nung gebracht. | Gedruct zu Straßburg, durch 
Antoniam Bertram. (einie) M. D. LXXXVII. 


Zeile 1,4, 6, Kifdrittleßte) und 13 (letzte) des 
Titels roth gedrndt. Folgende ift die innere Ein— 
richtung des Geſangbüchleins: 


Der erſte theyl dieſes Geſangbuͤchlins, darin- 
nen begrieffen find eytel ſchoͤne Pſal- men 
deß Koͤniglichen Propheten Davids, in lieb- 
liche Geſaͤng, Ueymenweiß ge-|fellet. 


Dann folgen eine Anzahl Pſalmen, in Aus— 
wahl vom I. bis zum UXXXIX., von Ludwi 
Deler, Andreas Knoppen, Mart. Luther, Michae 
Stifel, Mattheus Greiter, Wolffgang Daditein, 
Adam Reiner, Ludw. Heger, Henrich Bogtberr, 
Vitus Dieterihb, Sebald Hevden, B. Speratus, 
Juſt. Jonas, Conrad Hubert. 

Dann fommen: 

Schrifftliever aus dem Al- 
ten u. Uewen Tefla- 
(sic) Aament. 

Der Engel Lobgefang, v. Cuther. 

Der fobgefang Badariar, v. Job. Englifd. 
Marias, v. Spmphorian Pollio. 
Simonis, v. futher, 

id. v. Englifd. 

Das (sic) Fobgefang v. des redhten Glaubens 
Dekandtnuß, S. Ambrofij, und Auguflini, v. 
£utber, 

Sodann: 

Der Ander Sheil difes Ge- ſangbuͤchleins, 
darinnen begriffen | werden, etliche Hymni, 
und Geiftliche | Geſang, fo man inn der Ge— 
meine Gottes auf die fürnembften | Seile def 
Iahrs pfleget zu fingen. 

Diefer Theil enthält eine Anzahl Lieder über 
ben chriftlichen eitenclus, beginnend mit dem: 

Nun kom der Henden Henland, 
und Schließend mit dem: 

Dertlied zu der h. Drepfaltigkeit: 

Erhalt uns Herr bei deinem Wort. 

Hierauf folgt: 


| Die Teutſche Cytaney, darinm| die Chriflliche 


’ ’r 


[23 


' Kirch, nicht allein vmb | geiflliche vñ leibliche 
Gutthaten, fon-|der auch vmb erlöfung aus 
geift-| licher auch zeitlicher Anfech⸗ tung, Gott 
bittet vnd | anrüffet. 
Diefe Litanei ift je auf zwei Seiten des Buches 
verteilt, links: Der erfte Chor, rechts: Der zweite, 
und nimmt 10 Seiten ein, worauf dann Morgens 








thefiug etc. 
Hernader volgen etliche Chriſtliche Geſaͤng, die 
aud |nuß fein zu allerlei £chr, vnd guter PVer- 
mahnung. 
RBorunter: 

Das fied fraw Marien Königin | in Ungern, x. 

Wider die Feinde |deh Glaubens. | 

Mag ich Ungluk ... 

Den Schluß bildet: 

Ein Geiſtlich Lied, von dem Zuͤngſten tage, Durd) 

Eras. Alberum. | 

Ihr Lieben Chriſten frewt eud nun, . 


Dann ein Regifter zum Schluß. 

Das format des Büchleins ift in 24%, Jedem 
Pſalm wie jedem Liede ift die Melodie beigedrudt. 

Mit demfelben Gefangbüchlein find in einen 

Band ned gebunden: 
Evangelia | ond Epifteln famt den Summa- 
rien ond ©e-|bett anf alle Sonntag, und | die 
fürnembfte Feſte durd) | das ganze Jar. | Ge— 
druckt zu Straßburg, bey | Chriftian Müllers 
Erben. | Anne 1580. 

Zeile 1, 2,7 und 8 roth gebrudt. Ferner: 
Catechiſmus, | Chriftliche Underrich- | tung, 
oder Kchrtafel, kürk lich im ſechs Stuc ver, 
faffet. 1. Die X Gebott. II. Der hr. Glaube. 
II. Das Pater U. | IV. Der heylig Tanuff. 
V. Das h. Abendmal. VI. Die chriſtl. Bup- 
zucht. | Für die Schülmeifter | vnd Jugend da- 
felbft. | Gedrucht zu Straßburg, durch Anto- 
nium Bertram. | (inie.) | MDLXXXV, 


Vorſtehende Befchreibung bat mir der Befiger | 
des Buches, Herr Paſtor Simon in Paris, freund: | 


— — —— — ——— — 


gen, In liebliche bekandte Mels- deyen ge- 
bracht. Durch PASCHASIVM REINIGIVM | 
von Wülterhaufen. | Mit einem Confens 
ıBrieff | Doct. JOHANN. HABER- 
MANS. | von Eger, Superint: fampt |dregen 
Porreden, ıc. | Cum Gratia $ Priuilegio. 

| Am Ende: 


Gedruckt zu | Barifin, | durd 
Michael Wolrab. 


1) 29 Bogen in 8%, A—f. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzablen. 

2) Der Titel ijt mit Zierleiften eingefakt. Zeile 
1, 3,4, 12, 13 (Name), 15 und 16 roth gedrudt. 

3) Keine Angabe der Jahreszabl. Das Luc 
ift eine fpätere Ausgabe des ın der Bibliographie 
' Seite 417 Nro. CMÄCIX befchriebenen vom Nabre 
' 1587. 
| 4) Derielbe GConfens: Brief Johann Haker: 
mans, Datum Beits ven 3, May. Anne 1586, 
wie in der erjten Ausgabe. 

5) Das Gedicht am Ende der erften Ausgabe, 
das den Namen des Druderd und die Jabreszabl 
enthielt, it in der zweiten Ausgabe weggeblichen. 

6) Zu dem Liede Joh. Agricofas: 

© Ihefu Chriſt wir Rindlein dein, 
in der vorliegenden Ausgabe Blatt iij, iſt cin an 
dered von demſelben Berfaßer binzugefommen, 
Blatt f?7: 

© Vater aller fromen, 

geheiligt werd dein Ham, 
von Jahre 1580, und zwifchen beiden cin an Ich. 
Agricola gerichtetes vom Jahre 1581: 

Patientiam mus id han. 


7) Königl. Bibl. zu Erfurt. 











lichit zufommen laßen, Das anfangende u feiner | 
abjchriftlihen Auszüge für v babe ich geändert | 
(umb in vmb, und in und), ob ich andere Ortboz | 
prapiie richtig erratben, weiß ich nicht: die Bez | 
chreibung war in derjenigen lat. Schrift, die das | 
lange [ verwirft, ich Fonnte alfo nicht wißen, we | 
das ss ber Abjchrift ein oder fs oder f oder fj bare 


CELXXD.* 
Chriſtliches Ehebuͤchlein, Für Man- 





bedeute, 


CELXXID.* 


HAVS KIBCHEN|CANTOREI 
Fur Chriftli- de Eltern und jhre 


Gott- fürdtige Jugendt, Aus des | Ehr- 
wirdigen, Adıtbarn und Hochge- |larten Herrn 





Dort. Fohan: Habermans von Eger, Super- 


intendenten zu Waumburg vnd Beits, ete. | 
Wochentlichen aufgetheilten Gebeten ge30- | 


Geſellen und Iung- | framen, | 
Vnund in gemein, Fuͤt alle Ehrifkliche Ehelente. 
Mit allerlcy darzu gehörenden Chriſtlichen 


Ehegebeten. | Auffs new zugericht, Durch 
D. Cafp. Melifan- drum, Suprrir- 
‚tendenten zu | Aldenburg in Seifen. Kit 
Churf. Saͤchſ. Freyheit Gedruchkt zu Ser 
3ig, bey Joh: Beyer. (einie)| IM. D. Fermi. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Leipzig ,| bey Johan: 

Beyer. | Im Jar 1588. 








€c£FIVJ. 1588. 





1) 14 Bogen in 12, erfter Bogen )(, dann A— | 
N. Zweite Seite, zwölftes Blatt und lette Seite 
iin erfte (1) auf A, lebte (152) auf 

viij. 

2) Jede bedruckte Seite iſt gleich der des Titels 
mit Zierleiſten umgeben, die untere (breitere) und 
die obere zwiſchen der linken und rechten. Auf der 
erften Seite jedes Bogens ſteht die Signatur in 
einem weißen Schilde innerhalb ber unteren Leite, 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 7, 10, 12, 15 
und 17 (letzte) roth gedrudt, der erfte Buchſtabe 
der zweiten Zeile Schwarz. 

4) Zehn Blätter Vorrede, den Geſchwiſtern 
Johann und Maria, Herzog und Herzogin zu Sad: | 
en, zugejchrieben. Am Ende: Geben zu Alvdenburg, 
in Meifen, am age Burdkhardi, den 13. October, 
Anno Domini 1587. | EE. ff. GG. || untertheniger 
und aehor-/famer alter Diener ||Cafp. Meliflan-|ver, 
D. Pfarrer und | Superintendens da-|felbfien. Auf 
dem viertlegten Blatte fagt er, daß ihn diefes Ehe— 
büdlein zuzurichten fonderlich verurfacht habe die 
damals nad GOttes willen, gefligte Heyrath, mit 
meiner lieben Dodter ROSINA, und MI- 
CHAECL Dencher, Apothecker auff S. Marienberg. | 
Nahber: EWere Sf. GG. aber, habe ih diß mein. 
Ehebuͤchlein darumb inn fonvderheit zuſchreiben, de- 
dieiren, Vnnd diefelbe damit in vunterthenigheit, 
verehren wollen, weil diefelbe numehr teglich, Gott 
lob, auch heran wadhfen, unnd zu jhren Mannbaren 
Jahren reihen, da fie, mit der zeit, und nad) Got- 
tes willen, aud inn | Diefen heiligen Stand erfor- 
dert werden mödten. | 

5) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: ber | 
erite (Blatt 1-83) Chriſtlicher Unterriht vom 
Eheflande., der andere (Blatt 84— 144°) Chrift- 
lie Ehegebete, | Aufl allerlen umb- | ende der zeit: 
ond Perfo-nen gerichtet. Von 1445— 152° ein 
Anbang von Gedichten. 

6) Der erfte Teil, in 24 Gapiteln, ſchließt (Blatt 
81b ff.) mit zwei Gedichten in Neimpaaren über 
hriftliches Hausweſen, das erſte von C. Meliſſan— 
der, das andere von M. Luther. Der zweite hat 
43 Numern und ſchließt Blatt 144* mit den Wor— 
ten: Ende der Chegebete. 


7) Danach folgen unter 4 Numern folgende 
Bebichte: 
1. das Lied Nic. Hermans Hie für, Hie für, für 
eines fromen Breutgäs thuͤr, die zwei eriten 
Stropben unter Noten, darnach das ganze 
Gedicht von vorn an; Verszeilen nicht abge: 
fest, zwiſchen den Strophen feine größeren 
Zwiſchenräume, die Stropben mit vorgefeh: | 
ten beutichen Ziffern numeriert. 
. Zwei Hochzeitlieder C. Meliffanders zu der 
Bermäblungsfeier Fridrih Wilhelms, Her: 
3098 zu Sachſen, mit Sopbia, geb. Herzogin 
zu Wirtemberg und Ted, am 5. Mai 1583. 
Der vollftändige Titel beider Lieder auf Blatt 
147°, darnach die beiden Lieder jelbit, endi— 
end auf 151*, mit C. Meliffanderd Unter: 
chrift €. M.D.. Es find die Lieder 
a) Der Ehlich ſtand 
in nit ein tand. 








> 


517 





b) GO HERKE SOFT, 
dein Göttlihs Wort. 
Verszeilen * die Strophen durch über: 
gefente deutfche Ziffern numeriert, die Zeilen 
3,6, 9 und 12 jedesmal weit vorgerüdt. 

. Blatt 151 zwei, weitere Gedichte C. Meliſſan— 
ders, unter der Überfchrift: Ein Hochzeit Ciede, 
Draut vnnd Preutigams | gegen einander. Das 
erfte für feinen Schwiegerſohn Michael Bender, 
das andere für feine Tochter Nofina gedichtet, 
unterfchrieben: Parens liheris: Die Nuptiali, 
28, Junij,| Anno Dom. 1586. Die erite Strophe 
unter Noten. Verszeilen abgejegt, die Stro— 
phen durch vorgelegte deutſche Ziffern nume— 
riert. 

. Blatt 152, ein Gedicht von 7 Zeilen, über: 
fchrieben: Mein teglihes Gebet. | E. M. 9: 
B.%. f: Die zweite Zeile lautet: 

Erhalt Mid Uur, Ben Reiner £ehr, 
heißt aber gewis urfprüngalihd Erhalt Mid 
Herr, Bey Heiner Lehr, wie jene 6 Buchſtaben 
es andeuten. 

8) Hienah 8 Seiten Inhalts-Anzeige, unter 

diefer die drei Zeilen FINIS. | Mortuus En Viuo, | 

Grorıa Curıstı Tini. Zuletzt die Anzeige des 

Druders. 

9) Stadtbibl. zu Zittau. 


— 


CCCXXVI.* 


PSALMEN des Königlichen | Prophe- 
ten Danids auff |die Frantzoͤſiche Reimen | ond 
art geftelt. | Durh | HERN PHILIP-| 
fen den Iungern | Freyherren zu Winnen- 
bergh vnd Beyelftain Gott dem Almedti-| 
gen zu ehren. | 1588. 

1) 24 Bogen in 12°, A— Aa. Zweite Ceite 
leer. Seitenzablen: erfte (3) auf A 2, letzte (603) 


auf der viertlegten Seite; diefe follte 573 jein: 
der Fchler beginnt mit dem Bogen &, wo 391 


jtatt 361 ftebt u. ſ. w. 


2) Der Titel fteht in einem Viereck innerbalb 
eines Holzfchnittes: die Form eines Epitapbiums 
darjtellend, zur linfen Seite David mit dem Hir— 
tenjtabe, zur rechten Seite David mit Scepter und 
Harfe; oben ein Wappen von Tbieren gehalten; 
unten in einem viereckigen Felde die Zeilen: 

Gar VILen Ist zV wVrz aeMACHT 
AntlCurlstVs sVLCuss VerLaChr. 


3) Fünf Seiten Vorrede An Chrifllien£efer., 
in Reimpaaren. Diejelbe jchließt mit den Zeilen: 
Amen, Amen das werdt baldt wahr, 
Wunfd dir hiemit ein feligs Jahr. 
Hienach 12 Seiten Überfegung der Vorrede Def 
Herrn Sheodo-|ri Beze auff die Srantzöſiſche 
Pfal- | men, etc. 


548 


4) Seite 20 beginnen bie Pjalnlieder. Die | 


CEFFTVII — CEEIIVIII. 1588, 


1) 65'/, Bogen in 49, ein mit (3) bez. Bogen, 


Ginrihtung it, daß jedem Liede ein Argument, dann A— Ect ij. Blattzablen, erfte (1) auf A, 
in Keimpaaren, vorangebt, dann dic Noten der letzte (257) auf Et. 


Melodie mit eingedrudter erjter Strophe als Tert 
folgen, darnach die anderen Strophen des Liedes 
und zulept ein Gebett in Derfelben Ztropbenform. 
Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen in der 
Regel feine größeren Zwiſchenräume, Die erſte Zeile 
einer jeden mit der Ordinalzabl der Ztropbe ein: 
gezogen, 


5) Der letzte Palm beginnt Seite 598; das 
Lied tft jo eingerichtet, dag die Mufangsworte der 
Verle der eriten Strophe und die Anfangsbuch— 
jtaben der der beiden anderen des Dichters Namen, 
die Anfangsworte der Berfc des Gebets den Spruch 
geben: NICHT SPOTT MITT GOTT, GOTT 
ALLEYN DIE EHR, Darnadı folgen von Seite 
600 an noch zwei Gedichte, nämlich die zehn Ge: 
bote und das Gebet Simeons; Ende auf Seite 
603, auf welder noch die ERRATA aufgeführt 
find. Danach 3 Zeiten Regiſter. 


6) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftädt, 
R. 1224, 


CELXXDII, * 


ANANEOSIS. | Pieler Wun- 
derbarlichen Religions händel be- 


ſchreibung, in maſſen fie ſich, vom an- 
fang her in der gantzen Chriftenheit zugetra- 
gen, daher es beträchtlishen ift, das wie es vor 


allweg ſeltzam zugangen fen, vn jetzund ſteh, 


auch alfo fort gehen werd, biſz zum End der 
Welt ıc. Alda Einigkeit: |dort Vielfpältig- 
keit, den Auffer- welten zu nuß be- reit. 
Denen zuwider, So diefes Jar Chrilti 


Achtzig acht, zu gar Fanattifcdy | haben 
verdacht , famb es alles muft zu Boden gehn, 
drumb ſolche Sternguͤcher, Gſchriffte, Bücher, 
Sectenmacher, Zeugnußdichter, ꝛc. Sämpt- 
lich durch Gottes geiſt beſtritten werden, 
durch einig- keit der Glaubigen, dann jene 
liegen, rauben , mör- den, der Kirchen fridt 
in hader würren, ; Gott woll bald jrer hof- 
fart wern. Durch Hans Wolf Feram, 
Wortsknecht zu Gotha, vnd feine Für- 
fchneider Aconcordiften emouiert, dar-, umbs 
auch juen allen, fürs newe Jar verneut, | 3u- 
gefchrieben wirst. Authore, F. Joan. 


Nafs. Diſchoff Bellienh. S. A. C. 
(£inie) Anno M. D. LXXAVIL. 








2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 12, 13,20 
und 24 (vorlegte) roth gedrudt. 


3) Auf der Ritdfeite des Titelblatte3 cin großer 
vierediger Holzſchnitt, das jüngſte Gericht dar: 
ſtellend. 

) Zwei Blätter Vorrede, am Ende: Actum 
Muͤnchen, zum eingang und anfang des 8. jars, 
20, Decembris, 

5) Auf dem folgenden I: Tatt ein Gedicht in 
Reimpaaren: 

DI newe jar, heiſet achtzig acht: 
Dauon man fo vil lermen macht, 





ı Mit einem großen vieredigen Holzſchnitt auf der 
| Nüdjeite, 

6) Auf dem legten Blatt ein lat. Gedicht. 

7) Stabdtbibl, zu Nürnberg. 


CELTRDIII.* 


Angelus Parxneticus contra b- 
lam fiden delegatus: Das ilt, Der 
Warnungs Engel, |widerden So- 


‚len&lauben außgefandt, | welder herr- 
lich erklart, warumb außvil Berufften, 
‚wenig felig werden, daf die Juden vn Henden 
ſchwerlich zum rechten Glauben kommen, dar- 
von die Öottlofen Apapiften doc gar Leicht- 
lich | gerunnen, darumb fie Gottes Engel 
warnet vnnd vermahnet zur | Widerkehrung: 
| welches frommer Leſer wol betradht, weil man 
vil fagt achtzig acht, felig der Chriſt- lich 
glaubt, vnd wacht. | Abac. 2. Juftus ex fide 
‚vinit. Rom. 1. Qui non crediderit con- 
demnabitur. Mare. 16. 3. Efd. 1. Gott, 
zum Volc feinen Engel fandt, fie zu warnen 
‚vor künffti- gem Widergang, und zur Wider- 
kehr anzumahnen, Ste aber | verhönten dir 
Engel, vnd fpotteten feiner Propheten , der- 
wegen fte aufigereut worden. 2. Par. 24. 26. 
‚ Welches jetiger Welt auch gefagt fen. 2. Chef. 
'2. Dann es uns alles, zur War-|nung fürge- 
fchricben iſt. Uom. 15. 1. Cor. 10. 2. Pet. 2. 


B. Ivan. Uaß. Getruckt zu Engel- 
'ftatt, | Axno M. D. Lxxxviii. 


CELIIIT. 1588. 
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Am Ende: 


Getruct zu Ingol- ſiatt, durch 
Wolfigang | &er. | ANNO| | 
M. D. LXXXVII. 


1) 28 Bogen in 4°, A- Ee. Letztes Blatt leer. | 
Seitenzahlen, erſte (1) auf € ij, letzte (201) auf, 
der Rüdfeite von Ee: Platt Dvd bat nicht die, 
Jablen 191 und 192, fondern 192 und 103, | 

2) Auf dem Titel find Zeile 4, 5, 23 (dritte | 
(ette, der Name) und 25 (lebte), roth gedrudt, 
deägl. die Worte Gottlofen Apapiften und Gottes 
Engel in Zeile 8 und 9. 

3) Auf der Rüdfeite bes Titelblattes ein vier: 
ediger Holzſchnitt: Bilcam auf dem Eſel und der 
Engel. Aber dem Holzfchnitt die Bere: 

Gott warnt durds Baalams Engel d'Welt, 

Sir widr die falfhen Lehrer ftellt. 

Die vil der Chriften feut verführen, 

Mit liegen, triegen, Krieg anfuͤren 

Ind mit dem Sathan leychen, ſchertzen, 

Kein Sottsfordt if in jhrem Herben. 

Das beift frey Eygenwilliſch gſauſt 

Vbique aleit fleiſchlich ghauſt, 

Der Teuffel lachts jhm in fein Fauſt. 
Zur linken Seite ſteht in einer langen von oben 
nah unten gehenden Zeile: Difeite iuftieiam | 
moniti & non temnere Diuos: Merk England, 
Teutſchteich und Frantzhoß. Zur rechten Seite eben 
je: Glaubſtu mirs nicht, fo wirdt dichs lern, Euen- | 
tns ftultorum magifter. Unter dem Bilde eine. 
Schriftftelle aus Pfal. 34., ſechs Zeilen, und bar: 
unter: 

Amen, Amen fo gefchehe das, 

Pon Gott wünfhts Bifhoff Ioan Haß. 


4) Acht Blätter Vorrede an den Leer. Tiber 
berielben nennt fich Job. Naß ex ordine fratrum 
minorum, in ejusdem 8. 8. Ap. Concionatorem, 
& Epifcopum Bellienfem alfumptus, Weihbifhofl 
ju Briren, ꝛc. 


5) Die Gapitel Schließen nicht felten mit Ber: 
fen: fo Seite ®, 16, 31,48, 58, 78, 97, mit ftrophi: 
ſchen S. 128, 139, 159. Seite 178: 

Mitten wir im £eben geſchwindt 
feun mit vem Todt umbfangen, | 
Wen ſuchen wir, der uns Hülffe thut, 
Damit wir Gnad erlangen? 

Das biftu, HEUV, allein. 
Ins trucet vnſer Miflethat, 
Die dich, HEUN, erzuͤrnet hat. 
Heiliger HEUNE SOLTT, 
Heiliger ſarckker GOTT, 
Heiliger Barmherkiger Heyland, 
du ewiger GOTT, 
laß ons nicht verführen 
der Achter Seelen Todt, 
bilff uns auf aller Moht. 


. 6) Das Buch ſchließt mit einem deutſchen und 
einem lateinifchen Gedichte, ©. 199— 201, Dar: 





nach 3 Seiten Regifter, auf der folgenden die An— 
zeige des Druders. 

7) Hinter dem Tepten Blatte des Bogens & 
ift ein gefaltener ganzer Bogen eingefügt, bloß auf 
der vorderen Seite bedrudt, ein Gedicht in Reim: 
paaren, 3 Epalten, oben zwiſchen der rechten und 
linken ein großer viereckiger Holzſchnitt, über— 
ſchrieben: Der zweiflenden zanck von der waren 
kirden Gottes. Anfang des Gedichtes: 

OB gleihwol vorhin manch figur 
artlid entworfine fignatur 
viefierliche contrafactur, 
catholifch, over ſectiſch pur, 
des ſchiffs Petri, der ketzer glog trog 
der waren kirch, der ſinagog, 
Ende: 
Dauon liß weiter den tractat 
von Gottes kirch, ven greimet hat 
Johannes Kaſch. © du glückhafft 
fanct Peters ſchiff und ſtuͤtz ſighafft, 
die waſſer wellen (hoͤlliſch pfort) 
ſchlagen hinein an allem ort, 
dich aber dauhen und fenkhen 
können fie nit noch ertrenkben, 
als fie von dier Gott if vergwillt, 
def fen gelobt Herr Iefu Chriſt. 


8) Stadtbibl. zu Nürnberg, theol. 790. 


CCCXXIX.* 


PREELVDIVM | In Centurias homi- 
| num, fola | fide perditorum: | Das ift, 


Wewer Beittung Por- | gang, 


und langerwarter Enderung, von | 
der groſſen Gloggen zu Erfurdt, darmit 


man new⸗ lichſt das Lutterthumb, ohn fon- 


der groß Miraculum, vom Wein- fſaß auf 
thät leiten, wol mit fünffhundert Zeuͤgnuſſen, 
zum Eingang deß Schaldjars achzig und acht, 
darvon man nit vergebens | gefagt, dann cs 
ſchon dahin fleücht durdy die Welt, | wer cs 
vberficht der hat gefehlt, mit Leib, Keben, 
Gut vnd Gelt. Allen frommen kurb- 
weiligen Teuͤtſchen zum newen Jar 
vnd Warnung, widern Wolff Fer ram zu 
‚Gotha geftelt, weil Grimmer flein vorhin 
| gefällt, hat er ſich kech dahin gefelt. | 


| Venit amica dies, redijtque oplabile tempus, 
| Leetus adeft annus, pauilantes pellite curas. 


| (Holzftod.) (inie.)| ANNO M. D. LXXXVIll, 
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Am Ente: 


Gedruckt zu Ingolfiatt, durd) 
Wolfgang Eder. | Im Jar, nad) der 
Gebut onfers HEuun ond | Scligmachers 
Jesv | CHuIse), | 

M. D. LXXXVII. 


1) 8 Bogen in 4°, A—H. Letztes Blatt leer. 
Seitenzablen, erfte (1) auf Bij, letzte (52) auf der 
Rüdjeite von Hiij. Bogen D ift von dem Buch: 
binder mit dem gleihnamigen Bogen des Angelus 
Parzwneticus vertaufct. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,5,6,14 und 
legte roth gedrudt. 


3) Auf der Nüdjeite des Titelblattes ein vier: 
ediger Holzſchnitt, ähnlich dem vor Georg Nigris 
nus Gedicht v. %. 1570: Biſchof Nas ruͤckwaͤrts 
auf einem Gel figend, welder von einer Diitel: 
ſtaude frißt; Nas bebt ihm den Schwanz auf, und 
was der Eſel darunter fallen läßt, danach jagen 
Müden, Hund und Schwein. Zur Seite des Eſels 
ein Wappenſchild mit Scheere und Elephanten— 
kopf. Über und unter dem Holzſchnitte lateiniſche 
Diſtichen. 


4) Vier Blätter Vorrede von F. IOANN. NAS, 
am Ende Actum Briren Anno Dñi M. D. Cerrviij. 


5) Ende des Buchs Seite 32: 


Aber wañ mir der Wolff auff diß Preambulum 
feine Wolfs3an zeigt aud meinem Warnungs- 
Engel vmbſtoͤſt, daß drey hundert Schrifftfäl- 
(hung, dem Schmidlin dediciert, aud mein 
Concordiam zu Münden trucht, widerlegt, 
als dan und vielleicht eh, will ich jm und dem 
Selniher, und andern Sügenflikern etwas 
aufführlicer gen Hoff reitten. Hiemit eylendts 
frommer £efer, fen Gocc befohlen, und bitt 
für mid und für die arme verführte Leutlein, 
fo hin und wider, under den Wölfen leben, und 
offt mit jhnen heulen müfen, wider jhr eigen 
Gewilen. Actum Briren 1588, an Sanct Hi- 
larij Tag, ꝛc. 14. Ianuarij. 


6) Seite 33 und 34 ein lat. Gedicht, auf den 
folgenden 9 Blättern ein deutfches, in Reimpaaren, 
Überschrift: Trewhertzige Warnung, anallefromme 
Ehriften, damit fie die Vorreitter def juͤngſten Tags, 
vnnd gefirengen Gericht Iefu Chriſti, ſchirſt zukünff- 
tig, mit etwas mehrer Bottsforcht beherkigen wol- 
ten, denn die Gottloß Welt, under dem Schein def 
Euangeliums zuthun pflegt. Anfang: 


© Cyhriſtenmenſch, nun wol betradt 

Diß Jar, der Zahl von achtzig ad. 
(Finde: 

Wer folches begert ſprech Amen, 

Hoffends mit B. Hafen, ꝛc. 


7) Stadtbibl. zu Nürnberg. 





CCCAAA. 1588, 





CCCXXX.* 


Geiſtlich Zeughaus, voller Scho⸗ 
ner Chriſtlicher vnd andechtiget Ge- 
bet, in allerley noth truͤbſal vnd anfcd- 
tunge, für Chriſt- li he Keiegsleute vnd from- 
me Chriſten. Durch Claus von Eppen. (mei 
Paar Hände, zwiſchen je zweien cin Ring.) | Mit al- 
gehengter Commendation , vber | dis ©ebet- 
buchlein, vnd einem | Chriftlichen bericht. | M. 
teorgij Lyfthenij, Churfürftlichen | Schh- 
(chen Hofepredigers. | Das aud) Kriegs· 
leute in | einem ſeligen Stande find, 


ond im Kriege und Felde ſeliglich | leben vnd 
fterben können. | (Zwei Blätter) | Cum Gratia 


$ Priuilegio. | Drefzden. 
Am Ente: 


Gedrucket in der Chur- fuͤrſtlichen 


Stadt Dreßden, durch Gimel Bergen. 
(&inie) | ANNO M. D. LAXXVI. 


I) 20 Bogen in 8°, A—V. Zweite und legte 
Seite leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 8, 11,13, 
14 und 18 (legte), fo wie die beiden Blätter zwi— 
ſchen Zeile 16 und 17, roth gedrudt. 

3) Die Anzeige des Druderd am Enbe ftcht 
unter einem vieredigen Holzſchnitt: in der Mitte, 
innerhalb einer länglih runden Einfaßung, ein 
Baum, am Stamm beffelben zwei Schlangen, links, 
vor der einen, bängt ein Apfel, recht, ver der an: 
dern, eine Blüte mit einem eingezeichneten Kreuz 
vom Baum berab; unten Todtenfopf, Sanbubr 
und Gebeine. In dem Baume ein Band, auf mel: 
dem PSAL: 17 ſteht. Über dem Baum Sonne, 
Mond und Sterne. In der Einfaßung unten die 
Zahl 15.80, links die Worte: PVLVIS ET VM- 
BRA SVMVS, rechts: PATIENTIA VINCIT 
OMNIA. Außerhalb des runden Mittelftüdes in 
den Fden vier Männer am Sat» und Drudae 
Ihäft. Unten in einem Schilde: GIMEL | BER- 
GEN, 

4) Vier Seiten Borrede: An den Chriſtli- den 
£efer. | DIefes Berbüdlein habe ich Claus von Ep- 
pen, Jeugmeifter und Hauptman , diefer zeit allbier 
auff der Fürſtlichen Seſtungen Wulffenbüttel für 
mid) ſelbſt, durd) die Gnade GOttes gemacht, u.i.m- 
Am Ende: Datum auf der Fuͤrſtlichen weitberumb- 
ten Sehunge Wulffenbüttel, Anno 1588, am $on- 
tage Eraudi. 

5) Das ganze Buch ift mit fchöner grober 
Schrift gedrudt. 

6) Blatt A vj ff. das Neimgebet Erhöre mid 
du 0 mein Herr und mein Bott. 


7) Blatt 8 beginnt ein Chriftlicher bericht | M. 


ELETTII-ECLIITII. 1588, 
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Blatt 
2sıb. Iefus Chriflus unfer Hepland, der den 


Georgij Lyſthenij, Churfuͤrſtlichen Sech- ſiſchen 
Hofepre- digers. — Alſo heilig iſt der tag. 
3) fü bibl. au Gelle. zb, Chriſt ift erfinden. 
J-ASTRERBIEN: IR BER so”. Jeſus Chriſtus war Gottes Son. 
5) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Theol. 4. p. 1039. 


CELXXXI.* 


Adfslegung der Deut- ſchen Geift- 
lichen Fieder, fo von | Herrn Doctore MAR- 
TINO LVTHERO, und andern Gott- 
kligen Ehriften gemad)t, oder aus dem Latein | 
ins Deutfche vberfeget und gebracht find, in 
gemife füche | gefafet, vnd ordentlich nad) 
dem gan- Ben tert erkleret. | Duch D. Si- 
monem Pauli. Gierediger Holzſchnit: Jacob 
uns bie Simmeldleiter , mit einer Umſchrift aus Gen. 28.) | 
Geruct zu Mlagdeburgk, durch Ambro- 
ſium Kirchner. | (Einie) | 
ANNO M. D. LXXXVIII. 


I) 85 Bogen und 1 Blatt in 4°. Zweite Seite 
set. Mattzablen , erfte (2) auf dem zweiten Blatı 
des vierten Bogens (A), legte (316) auf dem 
>. Blatt des Bogens nunn. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2,9 (Name), on 
0 und 12 (tete) roth gebrudt. Der erſte große auf R iii). 

Anfangsbuchftabe der erften Zeile ſchwarz. 2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7,8, 13 und 

3) Neun Blätter Borrede, dem Abte Johannes 14 (vorlchte) roth gebrudt, j vr 
Lehrbeet des Kloſters Niddageshaufen jugelärie: ' 3) Zwei Blätter Borrede. Mit Aitij fangen 
ben, Datum Rofogk , Anno 1585, den 10. Wouem- | die Lieder an. 
bris. Darnach zwei Blätter Vorrede, dem Abte Pe: 4) Diefelben find nicht numeriert: das Regiſter 
tus Weindraube des Kloſters Riddageshauſen zu: iſt folgendes. 
girichen, Patum Noftogk, Anno 1587. ven 31. Ad) lieber treuer Gott 

ciobris. Als J. Ch. geboren wardt 
. 4) Die Auslegung gefchieht nach Ordnung der | Als Maria nad) vem ®efeh 
achlichen Zeiten. Es find der Reihe nach folgende | Alfo heilig ift der tag 
22 Lieder: Aus, Maria, vu Himmel Königin 
Blatt Auß hertem wer klagt 


. Yu kom der Heiven Heiland. Chriſt iſt erſtanden 

‚>, Chriſtum wir follen loben ſchon | Chriſt führ gen Himmel 
»b, Der Tag if fo freudenreid). 

u». Ein Kindelein fo löbelich. 

>. Allein Gott in der höhe ſey Ehr (unfer aller). 
%. Gelobet feiftu Iefu Ehrif. 


CELXXXII,* 


Catholiſch Geſangbuͤchlein, bey | dem 
Catechiſmo, auch fürnembiten | Feen des 
Jars, vnd inn den Pro-|ceffionen oder Wul- 
fahrten 3u-| gebrauchen. | Der Jugend und allen 
liebhabern Ca-|tholifcher Ueligion zü gütem 
in dife Ord-|nung zufamen gebradt. | (Vier. 
ediger Holzſchnitt: König David mit ver Harfe.) Lch- 
vet vnd vermanet einander mit Pfalmen, Lob | 
ond Geiftlichen Gefangen, finget und lobfinget 
dem | Seren in ewren bergen, Ephef. 5. Co- 
Io. 3. Mit Uom. Hay. Stay. Freyheit. 
Du Ynßprugg Truckts Hans Paur. 
M. D. LXXXVIII. 


I) 17 Bogen in 16%, A—U, auf jeden Buch: 
jtaben 8 Blätter, Zweite Seite und letztes Blatt 
leer. Blattzablen, erfte (1) auf A tiij, letzte (129) 





Ehrifte, der du biſt liecht und tag 
Chriſtum wir follen loben (don. 


Da Jeſus an dem Creutze 
Der Engel kam von Himels thron 


sid, Yon Himmel hoch da kom ich her. 
*. Vom Himel kam der Engel fchar 





18, Herr Chriſt der einig Gottes Sohn 

©. Chriſt onfer Herr zum Jordan kam. 

's», Was fürchſtu feind Herodes fehr. 

sb, Mit fried und fremd ich fahr dahin. 

vob, Chriſt der du bit Tag und Sicht. 

4. Zeſus Chriſtus unfer Heilandt, der von uns 
19. Uu frewet euch lieben Chriſten gemein. 


2, © wir armen Sünder, unfer Mifethat. | 


25. © famb Gottes vnſchuͤldig. 
6, Chriſt lag in Todes banden. 


Der Herr Bott iſt mein trewer 
Der Kirchen gebott [eb 

Der Tag der ift fo frewvenreid 
Did Bott wir loben und ehren 
Die erfien menfhen Gott der Herr 


Erhör, o Gott, die kinge mein 
Erftanden ift ver heilig Chrif 
Ein Aind geborn zu Bethlehem 
Es ift fürwar zu klagen 

Es if nit gnüg, kan id dir 
&s muß erklingen vberal 


Feſt und hoch auff dem Thron 
Frew dich, du werde Ehriftenheit 


Gegruͤſt ſeiſtu, Maria zart 
Gelobet feiftu, Jeſu Chriſt 
Gelobet ſeiſtu, Chrifte, in deiner 
Gott der Vatter wohn uns bey 
Gott des Vatters weißheit ſchon 
Gott ſey gelobet und gebened. 
Gott fen mir gnedig diſer zeit, 
Guͤtigſter Herr 3. Chr. 


Herr Gott Vatter in ewigkeit 
Herr 3. Ch., Gottes Sohn 
Hör mein Gebett, du 


Iefus if ein fücfer Nam 


Id glaub in Bott den Vatter mein, 
Schöpfer Himels vn d. Erven it.) 

Ih glaub in Bott den Patter mein 
der Himel und Erd erſchuff gar rain. (117.) 


Ich rüff zü dir, mein Herr 
In dulei jubilo 

In Sottes namen fahren 
In mitten vnſers lebens 


Maria zart, von edler art 

Mein her auff dic thut bawen 
Mein feel macht den Herren groß 
Mein zung erkling 

Uun bitten wir den H. Geifl 


© Jeſu Chrifle, Gott und Herr, 
© jr heilgen Gottes 


© Maria, dic heben wir an zu loben 


© felig, dem der thewre Bott. 


«ELIIIIII. 1580. 


CELXXXI3I3.* 


Ein ſchoͤnts | Chriſtlichs | vnnd 


Catholiſchs Geſangbuͤchlein für die 
gemeynen Leyen: | (Verzierung) | Auf die für- 
‚nemften | Felt im gangen Far. | (Größere Ber, 
sierung.) | Gedruckt zu Dilingen, Durch | 3- 
hannem SHayer.|D. M. LXXXIX. 


1) 6 Bogen in 12%, A— S. Zweite und lepte 
Seite leer. Seitenzablen, erfte (3) auf A ij, let 
(141) auf dem letzten Blatt, 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, in: 
nerbalb der unteren (breiteren) jtebt die Jahres 
zahl. Seile 2, 3, 6, 8, 10 und 11 (Jahreszabl) 
roth gedrudt. 

3) Keine Vorrede. Die Lieder baben die Roten 
der Melodien bei fih: die meiſten ſchon früher be 
kannte, drei bier zum erjtenmal gedrudt, näm: 
lich zu: 

AU Augen hoffen in did), Herr, 
Erſtanden ift der heilig Chrift, 
Refonet in landibus, 

4) Die Yieder find nicht numeriert: das Regi⸗ 

ſter am Ende, 2 Seiten, zäblt 40, darunter 2 la: 
teiniſche; der Gejang Preis ſey Son in ewigkeit 
‚it ausgelaßen. Es iſt folgendes: 


Alfo heilig it der Tag. 





Puer natus in Bethleem | Al Augen hoflen in dich, Herr 
ſonet i ih Chriſtus, der uns felig macht, 
Refonet in laudibus Ebrif ifl erflanden 


Surrexit Chriftus hodie 


Süeſſer Vatter, Herre Gott 


So fallen wir nider auf unfre knie 
Straf mid, Herr, nit im grimen mut (ol u. .) 


Pater unfer, der du biſt 
Vnglück fambt feinem beften Heer 


Wer heimlich feine wohneftat 
Wir dancen dir, lieber Herr, 
Wir fallen nider auf vnſere Knie 
Wolauff zu Gott mit lobes ſchall 


Zuͤ dir rüff ich in böfer zeit. 


Der Tag ift fo frewdenreich 
Dancet dem Herren Ehrifto 
Da Icfus an dem Ereuße ſtund 


Es kam ein Engel hell und klar 
Erftanden ift der heilig Chriſt 

| Erhöre, Bott, die klage mein. 

| Felſchlich und arg betrogen if 

| Gelobet ſeyſt du, 3. Chr. 

Groß und heilig uber alle 
Gegrüßt fenft du, Marin 

Bott fen mir gnedig difer Zeit. 


5) Über den Liedern die Noten ber Melodien. 
Verszeilen nicht abgejept, zwijchen den Stropben 
feine größeren Zwiſchenräume, bie erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

6) Gute ſchwäbiſche Ortbograpbie. 

7) Zulegt 5 Seiten Regiſter umd eine Seite 
Errata. 

8) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. Aa. 76. 





In dnlei inbilo. 

Ich glaub in Bott den Patter 
In Sottes HUamen fahren wir 
Ic rüff zů dir, mein Herr und 


Komm, Herr Gott, du hödjfter hart 


Kom̃ heiliger Geiſt 
Kom̃, heiliger Geiſt, wahrer Troſt. 
Mit einem füllen ſchall 
Mein Zung erkling 

Nun feyert alle Chriſtenheit 
Uun gib vns gnad zu ſingen 
Uun lobet Gott 
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© gütiger Schöpfler und Herr 
© felig, dem der trewe Gott 


Puer natus in Bethlehem 





Relonet in laudibus, 

Imb ein Begen. 

Singen wir mit fröhlichkeit. 

Straf mid, Herr, nit imenfer (107 u. 115.) 
Vmb Schöne oder Hepterheit. 

Vatter unfer. 

Wol auf, num laßt uns fingen al 

Wir loben did), Herr, in deinz thro. 

Dur zeit der thewrung 

Dur zeit der Peſtilentz. 

5) Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen ben Stro— 
oben feine größeren Zwiſchenräume, die erjte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

6) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, AN.35. An.62, 





EELXXXID.* 


Heilige vnd troſtliche Gebätt vſz 
den Pſalmen Dauids ge- zogen durch 


den Gottſaͤligen vnnd hochgelehrten Doct. 
Petrum Martyrem, der Heiligen Ge— ſchrifft 


Profeforn zů Zürych. Jetz newlich ver- 


tütſchet. | Darzä findt kommen kurte Argu- | ment vnnd | 
Iunhalt eines neden Ge- | bätts. Mil fampt smenen newen 


Geiflihen Gefangen. | Getruct zu Büryd) in der, 


Ftofhew. =. D. Lxxxix. 


1) 18 Bogen in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
Blattzahlen, erſte (2) auf Aij, legte (144) auf 
dem letzten Blatt. 

2) Die Seiten find mit fchmalen Borten um: 
geben, die Seite des Titel3 mit breiteren. 

3) 4 Blätter Vorrede, dem Burgermeifter und 
Kath der Stadt Zürich zugejchrieben, Datum zü 
Marbach im Uhynthal den erften tag Wonmon im 
Jar Ehrifti unfers Herr m. D. Lxxxviu, ete, Un: 
terzeichnet: Hans Iacob Buwman gewehner | Previ- 
cant zu Marbach im | Uhynthal. In diejer Borrede 
wird gejagt, daß Peter Martyr zu der jent als das 
Papiktiid Concilium zu Trient angangen, und das 
gantze land vollen unrüwen war, dife trofllihe Ge— 
batt vß den Pfalmen Dauids zufamen gezogen, vñ 
den ſtudierenden knaben vorgebättet hat, hiemit | 
göttlichen benftand zuerlangen. Dieweyl aber diſe 
uniere zeyten, den zeyten deß Trientiſchen Konci- 
liums nit nur aͤnlich und gleych, ſonder nad vil 
erger und gefahrlicher find (dieweyl diſe Practichen 
unnd anfdleg, die damalen anzettlet und | gefhmider 
worden, yetzdan in das werd gerichtet werded) hat 








es mid, auf begar und anmuttung viler guͤtherhiger | 
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frommer leüthen, für nutzlich vnd fruchtbarlich an- 
geſehen, diſe herrliche gebätt, vnſerem allgemeinen 
vatterland zu gütem, zuͤ verteütſchen. z 

4) Mit Blatt 6 beginnen die Gebete. Über— 
Ichrift: Heilige und trofliche Ge- | bätt, vf den 
Pfalmen | Dauids gezogen. Ende auf der Nüdfeite 
von Blatt 116. Auf dem folgenden Blatt Ein An- 
dechtig und Chriftenlich gebätt, für daß gemeine an- 
ligen difer gefarlihen und trübfäligen zeyten. Auf 
der Nüdjeite von Blatt 118 die Überſchrift: Bibli- 
ſche, auch ſonſt gefchrifft-Imeflige ſchoͤne gebatt. Ende 
auf der Rückſeite von Blatt 127, 

5) Auf Blatt 128 nachfolgender Titel; 


Dwey Ueüwegeiſtliche Gfang, 
zweyer dieneren Chrifti Das erfi, 
Der Geiſtlich Wad-|ter, In welchem 
eiu ſum Chriftenli-| der lehr und Läbens, auf 
H. Gſchrifft ge3o-| gen, allen menfchen fürge- 
ſtelt wirt, daß fy | vom ſchlaaff der fünden er- 
wachind, vnd ſich auff den tag def Herren 
vorbereitind, | Im Chon wie die Sempa-| cher 


Schlacht. | (Verzierung: vier Gicheln.) | Das an- 
der, Don der Statt | Gottes dem Hime- 


lifchen Hieru- falem, das iſt, Yon der wan- 


ren und ewigen | Sätigkeit, die in himmlen allen aufer- 
woͤlten Ehrif- glönbigen menſchen bereitet if, % ogen auf 
den zweyen leiten capitlen der Offenbarung | 3. Re Im 


bon: Im Eifaß | ligt ein werde Aatt,| M. D. LXXXIX. 


6) Das erſte Lied beginnt auf berRüdfeite, mit 
ver Überfchrift Der Geiſtlich Wächter, Im | 
thon, wie die Sempader | Schlacht. Anfang: 

DEr Wädter an der Sinnen, 
Am Ende: 
Geſtelt duch Raphael Egln, |r. D. Laxxxiırt, 

Das zweite Lied beginnt auf Blatt 132, mit 
der Überſchrift Das Himeliſche Hiernfalem , | 
Im thon, jm Elfas ligt | ein wärde flatt. Anfang: 

ICH weiß mir gar ein warde fatt. 
Am Ende, Blatt 136, 

Geftelt durch Rudolph Wonlich, | m. D. Lxxxirır, 

7) Berszeilen abgefeßt, zwilchen den Strophen 
feine größeren Zwilchenräume, die erfte Zeile einer 
jeden eingezogen. An dem erjten Yiede befindet jich 
vor Strophe 2,5, 9, 12, 15 und 19 jedesmal eine 
Kurze Anzeige des Inhalts der nachfolgenden Stro— 
pben, in Broja. 

8) Öffentliche Kurfürftl, Bibl. zu Kaffel. 


CCCxXXV.* 


Geſangbuch. Auſzerleſene ſchöne 
Vſalmen vn geiſt- liche Fieder, von D. 
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Martin Fu- |ther feliger gedaͤchtnuß, vnd | Gedicht in Diftihen an Job. Rhau von Joannes 
andern gut |hergigen frommen Ehriften in Bei- en a das Geſangbuch. Bier 
men vnnd Geſangs weifi ge-|flellet. | Jetzt teile: 3 ſangbuch. V 


newlich aber der Augfpur- giſchen Eonfef-! 1. Hymnen und Feſtgeſänge, 1-61 (vorlehztet 


; 2 Blatt des Bogens $). 
fions verwandten Kirchen and Schulen zu gu 2. Catechiſmus-Lieder 2c., 61 (Blatt &)— 9. 
tem mit vier Stimmen lieb-|lid) componiert |; ialmliever, 94— 182. 
ond gefegt | Durch Den Ehrwürdigen onnd wol- +. Bermifchte Gefänge, 183— 280%. Bon 20» 
gelarten | Herren Johann Uawen Pfarcheren | | bis 283% folgen noch 16 Gloria Patri. 
zu Wetter. | Sampt einem ordentlichen Begi- 7) Die Lieder find der Reibe nach folgente: 
ſter aller Pfalmen und Fieder. Öetruct zu GEL, m — ra — 
| (ini 216, ’ r 9, 7 D ’ ‚St: 
Frandfurt | bet, A, 563, Gebet, 205*, Gebet, 342*, 430, B*, 
.: ID, LMAMAIA- | 165*, Gebet, 197*, 195*, 792*, 687*, Gebet, 
Am Ende: 541* (ohne Str.2), 565*, Gebet, 199*, 208*, 575°, 
Gebet, 204*, 220*, Gebet, 521*, €*, 538*, P*, 
en —— am Meyn, Durch 201, €, Gebet. Auf der vorderen Seite des fol: 
icolaum Baffeum. | (Berte.) | genden Blattes ein Holzſchnitt: König David die 
f Harfe fpielend, oben cine jchmalere, unten eine 
” * J — 
breitere Borte; Rückſeite leer. Zweiter Teil: No. 


190*, 206*, 203*, das Vater unjer unter Roten 
>0 — ’ R N ’ ’ — D 
1) 25 Bogen in 12%, A—Db. Lebtes Blatt leer. | 375%, Gebet, 218°, 194*, 192*, 212*, zwei Ger 


r > J — 4 
Blattzahlen erfte (1) auf dem 10. Blatt des do: bete, darauf eine leere Nüdfeite. Dritter Teil: 
ens A, letzte (283) auf Db vij. Letztere jollte 286 | 3 Er aa Bu A 
f x : : . » Nro. 185*, 186°, 210°, 189°, 207°, 235°, 291, 
en der Fehler ligt hinter Blatt 60, welchem 4 Inge yg5*®, 533, 526%, 272*, 527*, 525° 530° 
Blätter folgen, welche alle als 61 zäblen. Außer: 279° $* 363* "agge 255° 33 262° 96° 
dem find viel Drudfebler in den Blattzablen: cs 287° 382 994* 455° Are Et 
E m Z Sr M N 51”, , 284°, # aulus Speratus zugeidrit: 
ſteht 51 ftatt 45, 60 jtcht zweimal, ftatt OL jtebt u te), 535**, 304, @*, 5*, 3* * 
einmal 91, 6 ftatt 62, I01 ſtatt 110, 3 ftatt 153, 1040. er u © 8 x A Sn 
16 ftatt 168, 19 ftatt 194, 115 ftatt 215, 259 ftatt | Y W. Cine leere Nüdfeite, Vierter Zeil: Are, 
> a aan Sremnfar auf ber | 9, w. Cine lecre Rückſeite. Vierter Teil: Kre. 
239, 547 ftatt 247, In dem Gremplar auf be 154%, 234*, 191*, 223*, 236° (und erkentnik) 
Herzogl. Bibliothek find die Blätter 114 und 1101 ya’ 917% (sehet 370° (Suthergugeichrieben Sa 
verwechſelt eingebunden. = | fie weldem if), 420°, 421*, 211*, 209°, 637°, 
2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 14, 17und | 586, 266* (Maria Königin zu Vngern und Böb- 
19 (vorlegte) rotb gedrudt. men.), 278*, 205*, I*, 275*, 206*, 352°, 260*, 
3) Auf der zweiten Seite vier Feine Gedichte: | 670°, 213°, 2907, 308 (bloß bie erften beiten Stre- 
das erfte D. Luthers Warnung (Viel falfche Mei- | Pden), 204°, 518°, 270 ‚ 461° (eierzeitig) „ 4997 (10 
ler 2c.); daS zweite ein Epigramma diefes &e- | Strophen), 300* 259°, 4637, 3707, Y*, 537%, 361, 
fangbuds, den 30, Decemb. Anno ıc. 88., unter: | 70, 561, 6847, 403°*, 013°, 3,a, 453, 373°, 
zeichnet A.S. F.; das dritte ein lateinifches, Autor, 9*, b, die deutſche Litanei, Gebet, Amen“, 16 Glo- 
ad LIBRVM., das vierte deffen Überjegung: rin Patri, 
Sahr hin, liebs Bud, fage GOTT lob, 8) Überall abgefepte Verszeilen. Über den Lie⸗; 
Acht nicht, ob ſchon der Teuffel tob, dern, deren Numern jchräg gedrudt find, ift der 
Fahr hin, dein Geiſt wirdt loben dic), Name des Verfaßers genannt. Gin Stern bezeich⸗ 
Die euſſerſt Zier hab geben id. net, daß das Lied mit vierjtimmigen Noten ver: 
N.B.T. jeben ift, zwei Sterne, daß zwei Compoſitionen ge: 
genen find. Die — —— der en 8 I 
geſetzt, daß bei aufgeſchlagenem Bud in der Rege 
links Difcant und Tenor, rechts Alt und Baſs ein— 
4) 13 Seiten Vorrede, dem Bürgermeifter und | ander pour tor fteben. Die erite 38 als 
Rath und der Gemeine der Stadt Wetter zugeſchrie- Text, die nachher nicht wiederholt wird. Verszeilen 
ben. Am Ende: Gegeben zu Wetter am Uewen der folgenden Stropben abgeſetzt. Zwiſchen den 
Iahrfitage, im Jahr nad) der Geburt Chriſti, 1589. | Strophen in der Regel feine größeren Zwiſchen— 
5; E. W. — dinſtwilliger, ——** ung räume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 
ie- |ner deß G. Euangelij |in der Kirchen zu Wet-| | 4 f ; 4 
ter. Auf der drittletzten Seite gibt er an, was ihn | „ 2 a Bea Buchſtaben bezeichneten Gefäng 
bewogen, ein neu Geſangbuch herauszugeben: mb TOLgENDE: 
diefe Hriſtliche und nuͤtzliche Gefenge, ordentlid) Blatı j BER 
nad) einander mit vier Aimmen abzufeßen. 166: Ad) Chriſte unfer Seligkeit. 
5) D : Seiten Luthers V 276: Sei gegrüßt, Iefu, du einiger Erof. 
) Dana auf zwei Seiten Luthers Vorrede 55: Mein Seel © Herr muß loben dich 
DAs Geiſtliche Fieder Singen, gut unnd Gott ange- 


59: Dandfagen wir alle. 
neme fey. Auf der folgenden Seite ein lateinifches 6ıb: Ad) Jefu, der du uns zu gut, 


Als Autor des Buches ſoll alfo Nic. Baljeus (Ty- 
pographus) anzujeben jein. 


RS au 
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Blatt b | * 
124: © Herr, mit meinen Feinden kämpff. CELXXXDI.* 
155: Ich trau auffdid, mein Herr und Gott. — 
155: Ad) Herr, nicht Araff in deinem Zorn. Chriſtliche vnd einfeltige Predigt | vom 
160: Herr, mein Vertrauen ſteht auf did). , | . . © . 
162: Mein Hirt IR een: der Bere mein, | &ericht Ampt: | Darinne die brig- | 
— —— Mir. keiten, befonders aber Richter vnnd 
170: ic, Gott, traum auf did. ; im. 
171: use —* o a En her Schöpffen, jhres Ampts trewlich errin | 
1736: > dem a * —— viel. |nert werden. | Gehalten zu Fridrichroda, 
: Freuwt euch in Gott, jhr gerechten. 

: Je harret deh as ei 6. im Ampt | Beinhartsbrunn , ober on Tert 
177: Sroh in Ber Bere unb 00 berplmpt, | 2. Chronic. 19.| Iofaphat, der König Iu- 
177b: © Bott — u Pitt und Klay. da, 30 ch widerumb aus unter das Vold, 
178: Herr Gott, wir dancen deiner güt. |VoM Perfeba an bis auffs | Gebirge 


150: Ich hab geliebt, drumb wird der Herr. . . 
1s0b: Dancet dem Herren, der freundlid) if. Ephraim, M. | D urch Mm. Eyriacum 


ısıd: Den Herrn zu loben feid berept. y ef 
217: Id hab mein Sach Gott heimgeflelt Schneegaß, Pfarr | heren, und der 
(nur 15 Strophen). | Waymariſchen Super- intendeng Adiunc- 





„eo Wiesen eBwsain Sun. 
az 
=„ 


237: Es wolt ein Jäger jagen. f ” 
2656: Sa ——— frölid fein, von her&en tum. | — 1.|Das Gericht Amt iſt Got 
. klingen. tes. | syraca. 10. Das Werd lobet den Mei- 
. 6: t, t. ef e . 
b. 270: her ale ui Glhteln iſt huͤbſch ſter, vnd einen wei- fen Fürften feine 
und fein. hendel.| M. D. LXXXIX. 


10) Das —— * hienach p der are Am Ende: 
der Lieder manches Unterjcheidende, ift aber feine J 
Quelle se * ein we — el bat es Gedruckt zu Schmalkal· den Dey 
die älteſten Lesarten; fo in Luthers Lied Kom hei- f e . 
liger Geift Herre Gott die Zeile (Blatt 41%): Michel Schmuͤck. A. D. Frrrjr. 
© Herr durd deines Fiechtes glaſt, Da, 8 ’ 0 j 

i , z — zogen im 4°, -E ('/,). Aweite 

und in dem Liede Allein Gott in der Höh fei Ehr Seit — Keine —— (e) 3 


lautet (Blatt 201) die letzte Seile der dritten 1 une 
—**— bie 3 ” 2) Fünf —— ur dem See ie 
. ilhelm zu Sachſen zugefchrieben. tum fried- 
Erbarm did) unfer Armen. richroda, am tage Concordiz, ift der 18, Februarij 
11) Am Ende 7 Seiten Regifter. Die vordere | (darauf der thewre Man Gottes D. Martinus 
Seite des folgenden Blattes Teer, auf der Rückſeite £uther vor 43. Iharen im Herrn ſeliglich entſchlaffen, 
die Anzeige des Buchdruders. Anno gratis 1589, 
12) Bibl. des theologiſchen Seminars zu Wol: 3) Auf der 8. Seite ber Tert der Predigt. Dar: 
jenbüttel. Gin anderes Eremplar befindet fich auf | nach diefe ſelbſt, endigt auf Dijb. 
ae —— Bibl. daſelbſt, aber defect: das Titel: 4) Darnach auf 3 Seiten das Lied Von milder 
gnad vnd ernſten Kecht nach dem 101. Pſalm, und 
13) Letzteres Eremplar bat im Anfang 3Blät- | auf den 3 folgenden das Yied Bott ſelbſt im Uhat 
ter neuereö Borlegepapier, auf dem zweiten ift ein | und im Gericht nach dem 82, Palm. Beide durch 
älteres Blättchen aufgeklebt, mit folgenden Schrift: | des Dichters Unterfchrift unter dem letzten al3 von 


jeilen: ihm gemacht bezeichnet. 
MN * | 5) Unter dem Tegten Liede eine Zierleifte und 
Sibile sebornne und ver dann noch auf derjelben Seite die erfte Strophe 
L — — eines lat. Gedichtes in Trochäen, DE EXTREMO| 
——— eg IVDICIO RHYTH- |mi antiqui, die beiden an: 
Rech OR SOREDNER, deren Strophen auf der folgenden Seite und baruns 
i aufgelefen. ter die Worte: VENI DOMINE IESV. | AMEN. 
Über den Buchſtaben IE eine Krone. Nber und unter der Anzeige de Druckers eine Zier: 

eiſte. 


6) Die beiden Lieder in abgeſetzten Verſen, die 
Strophen mit übergeſetzten deutſchen Ziffern nu— 
meriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Im 
Anfang jedes Liedes zwei große Buchſtaben, biefe 


Badernagel, Kirhenlied. 1. 36 
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Zeile nicht eingezogen. Beide Lieder mit befonder? ! 7) Danach folgt das Gebetbuch, von eij an, 
großer und Flarer (Schwabacher) Echrift gedrudt. obne befonderen Titel. 


7) Pfarrbibliothek zu St. Lorenzen in Nürns a) Seitenzahlen, 1 auf ciij, 36 auf der Ichte 
berg. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 17. theol. ee BMENTIRRR 
b) Der folgende Bogen bat die Signatur B und 

von vorn an die Seitenzahl 1; legte (330) 


CCTXIXXVII.* auf der Rückſeite des Blattes v. 


ec) Seite257—260 re Von Seite 
— — 289— 303 des Job. Mathefius OECONO- 
Geiſtlich Kleinod Darinnen srhent- MIA, von Nic. Herman in deutfche Neime 
u eb ite 327— 330 die 2 Lieder: 
lich verfallet | Ehriftliche Gebet, Auff ori _ — 
alle Tage in der Wo-|dhen, vnd ſonſt und 
allerley gemeine und fon- derliche Noth und | Herr Gott der du mein Vater bifl. 
Anligen, Einem jeden Chriften nuͤtlich zu- 8) Hieran ſchließt ſich eine Geſchichte des bei⸗ 
gebrauchen, mit|dem Kalender und Cifiojano.) | dens und Sterbens, der Auferfichung und Hin: 


melfabrt Chriſti. 
Sampt dem ganzen Pfalter des Ks ia) Von Blatt vij bis zu Ende des Bogens bb. 


niglichen Propheten Dauids, mit kurtzen Sum- b) Keine Eeitenzablen. 
ma-|rien iſtori s Leidens —— 
——— —— — — he 9) Run folgt der Pfalter Veit Dietrichs. 

EN UNERNREREUENE TER ' Mi a) 41 Bogen, A—s. Hier if das Buch defet: 
unfers HErrn Irfa |Chrifi, mad den vier Enamgeliften.| Mit | es bricht innerhalb des 147, Pialmd ab. 


angehengten Geiſtlichen Liedern Doct. 10) Endlich das Geſangbuch, welches die 
Martini Lutheri, vnd anderer frommen Jahreszahl trägt und in dem vorliegenden Grem: 
Chriſten, Auch Refponforijs vnd Hymnis, | plare des Wertes voran gebunden it. Der Titel 
fo in der Ehrift- lichen Kirchen durdys gantze lautet: 
Jahr ge-|wöhnlich gefungen werden. | From- — 

Geiſtliche Lieder Doct. Mlar- 


men Chriſten zu ſonderlichem Dienſt auffs 
new | corrigirt und alfo zufammen gedruckt. tini Futheri, und an- | der frommer 
Einie.) Cum Priwlegio. ß * 
We ⸗ Chriſten, fampt den Refponfo- rijs 

I) 146 vorhandene Bogen in 4°, und Hymnis, So durchs gante Jahr 

2) Jede Seite, auch die des Titel3, ift von breiz ARTE =: | fär- 
ten Zierleiften eingefaßt, Die obere und untere uber in der Chriſtlichen Kirchen für 
zwiſchen der rechten und Linken. e nemlid) gefungen | werden. | 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,3,4,9, 10,14, |, . i j 34 RR 
15 und 19 roih gedrudt, das Anfangs:C in Zeite | Hritt: Bruftsiim M. Enthers.) Leipzig. | ini 
3 ſchwarz. M. D. LXXXIX. 

4) Auf der Rückſeite des Titels das Vildnuͤs Am Ende: 
des HErrn Jeſu Chri- Ni, in feiner Aenſchlichen : 
ar dem — — Leipzig. Gedruckt durch Zachariam 

5) Eine Seite Vorrede an den Leſer, unter— 3 ce RR E 
zeichnet 9. ©. B. (Hennig Groß Buchhändler). Berwaldt. | In verlegung Henningi Groſ 
Sodann 4 Seiten Verzeichnis ber Gebete und eine fen,| Buchhendlers. 
Seite Regifter des ganzen Wertes. Diefe Seite ift 
die letzte des Bogens a. Dem Regiiter zufolge zer: | a) 44 Bogen, A—x. Zweite Seite umd legte 
fällt das Buch der Reihe nach in Tolgenbe Zeile. Blatt leer. 

6) Den eriten Teil bildet: b) Seitenzablen, erfte (1) auf A ij, legte (2) 

— — auf der letzten Seite des Bogens g. 
CALENDARIVM  PERPETVVM,, e) Mit dem Bogen h beginnt der Tat. Teil, die 
| * „pm SA_ "B, +1» 8 EC- 

Oder , Immerwerender | Calender, a — VETERIS 
Sampt dem fa- | teinifchen und dentfchen | 
Cifiojano. | (Hotzfönitt.) | Zu ſuchen den Son- 
tagß- buchltaben. 


a) Bogen b und Blatt c. 
b) Zeile 1, 4, 5 und 8 (vorlegte) roth gebrudt. 











WVie recliger Helj« 





11) Königl. Bibl. zu Dresden. 





CELXXXVIII.* 


Geiftlihe Lie- der, den Gottfeli- | 


gen Ehri- | ten zugericht, auffs newe uber 


fe-|hen, vnd in Druc gegeben, Durch 
M: Ludouicum Helmboldnm. | 15089 | 
pfal: 69. | Ic wil den Mamen Gottes loben 
mit eim Lied, vnd wil jhm hoch ehren mit 
danch | Das wirt dem HEUUMN bafs gefallen, 
denn ein! Farr, der Hörner vud Klawen hat.) 


Gedruckt zu Muͤlhauſen, durch An- 


dream Hantzſch. Einie und darunter vier Blätt- 
Gen neben einander.) 


1) 11 Bogen in 8%, A—$. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzablen. Das letzte Blatt fehlt in dem 
Gremplare. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 6 (Name) 
und 13 (Ort), fo wie in Zeile 7 (Jahreszahl) die 
Ziffern 1 und 8 und zulegt von den vier Blättchen 
die beiden Äußeren roth gedrudt. 

3) Die Jahreszahl fteht links und rechts ge: 
teilt neben einem länglih runden Holzſchnitt: 
König David betend, die Harfe abgelegt, oben in 
Volken Gott mit Engeln. 

4) Die erfte Auflage des Buches iſt die oben 
beichriebene v. J. 1575. Die vorliegende zweite 
fimmt mit ihr darin genau Überein, daß jede Seite 
mit derielben Zeile und demfelben Worte ausgebt ; 
auch die angewandten Schriftarten find diejelben, 
im Ganzen ıft es auch die Orthographie. Die erſte 
Auflage bat dichteres, ftärferes Papier, ſorgfälti— 
geren Satz und jchärferen Drud. 

5) Nachftehend cin Alphabet Unterfchiede ber 
beiden Ausgaben A (von 1575) und D (von 1589): 

a) D bat immer etc., wo A das Zeichen ꝛc. bat, 
zuerit Blatt Ba». 

b) Dimmer jhm, jbn, jhr, jhnen, wo A, mit 
wenigen Ausnahmen, jm, jn, jr, jnen 
ſchreibt. A fchreibt ew, D eu; A kompt, D 
komt. 

e) D bat A 3b hinter Ianuarij ein Gomma, A 
nicht. 

d) zu den Überſchriften von Nro. I Zeile 2 und 

‚von Nro. II Zeile 2 und 7, von Niro. II 
Zeile 2, von Nro. IIII Zeile 2 und 3, von 
Nro. V Zeile 2, 3 und 4, von Nr. VI Zeile 
2 und von Nro. VII Zeile 2 hat A gothiſche 
(Schwabader) Schrift, D nicht. 

e) In A bat die erſte Zeile der Überschrift von 
Rro. U rotben Drud, in D nicht. 

f) In demfelben Liede, Blatt As, bat D die 
x Drudfebler: Vers 2.4 fat für hat, Vers 
3. 1 nicht eingezogen. 

g) Nro. IIII Blatt A 6» bezeichnet A die Me- 
lodie Der felig ſchoͤpffer aller ding, D dagegen 
richtig Chriſtum wir follen loben (don. 





h) In der Überfchrift von Nro. IX, Blatt B3 
unten, endet die zweite Zeile in A mit er- 
Löfers, in D mit ®r-; die Signatur Da und 
der Euftos Im ſtehen bei A in der Richtung 
der dritten Zeile, bei D unten als vierte, 

i) Auf der NRüdjeite des Blattes ijt oben zu 
dieſem Liede angegeben bei A: Im Chon, | 
Aus tieffer Not, ſchrey ich zu dir, ꝛc. bei D: 
Im Thon: | Es if das Heyl uns komen 
her etc. Daſelbſt endigt die letzte Zeile der 
erjten Strophe bei A mit dandet, bei D mit 
danckte. 

k) In der Überſchrift von Nro. XII, Blatt Br 
unten, endet die zweite Jeile bei A mit er- 
nidrigung, bei B mit ernidri-, die dritte bei 
A mit Ihefu Epri- (Drudfchler Iefu), bei 
D mit Herrn. 

1) Die vordere Seite von B Ss bat in beiden Aus: 
aben unter der UÜberſchrift von XIII eine 
Berzierung in Holzſchnitt, in A gitterwerf: 
artige Verſchlingungen von ſchwarzen Bän— 
bern, die zu beiden Seiten mit feinen Linien 
eingefaßt find, in D Verſchlingungen von 
vier einfachen Linien, die in der Mitte 4.4 
Vierede bilden, in deren jedem cin Bunft ftebt. 

m) Auf der vorderen Seite von Ds endigt die 
zweite Zeile der Überfchrift in A mit heili-, 
in D mit heiligen, die dritte in A mit eini-, 
in D mit einigen. 

n) Der Holzſchnitt auf diefer Seite ift in beiden 
Ausgaben derjelbe der auch auf dem Titel 
jteht, in A aber jchwärzer, in D blaßer, in A 
ſchließt die Seite unten mit einer Zierleiſte, 
in D nicht. 

0) Nro. XXIII Blatt Es ftcht unter der 2. 
Notenreihe bei A gant Ifrael ſich frewe, bei 
D gant Arael Got ehre. 

p) Nero. XXVI Blatt E 5b ftebt unter der drit: 
ten Notenreibe bei A jr keiner, bei D richtig 
nicht einer. 

q) Nro. XXX Blatt Sad heißt es oben Zeile 3 
bei A zihen, bei D ziehen, Zeile 4 bei A 
Wieder, bei D Widder. 

r) Die vordere Seite von &P jchlieht in beiden 

Ausgaben mit einer Zierleifte, in A ift die: 

elbe bortenartig fortlaufend, in D ein ges 

chloſſenes Nechted, zwei weiße Pferde gegen 
einander laufend, auf ſchwarzem Grunde. 

Auf der vorderen Seite von H4 fchlieht die 

erste Zeile der eriten Schriftftelle bei A mit 

drawen ,, beil) mit dra-, die zweite bei A mit 
allerley frey-, bei I mit allerley; die erjte 

Zeile der zweiten Schriftjtelle bei A mit die-, 

bei D mit aufl, dic zweite bei A mit Gemeine, 

bei D mit Gemei-, die dritte bei A mit nid, 
bei D mit fie. 

Seite I3b endigt die zweite Zeile der erften 

Schriftſtelle in A mit ha-, in D mit Vatter, 

die dritte in A mit die, inD mit gehabt,, die 

erjte der zweiten Schriftftelle in A mit nidt, 
in D mit Gebotten, die zweite in A mit an, 
in D mit halten, die dritte in A mit den, in 

D mit verunreini-, die vierte in A mit 

meinen, in D mit ®ott. 
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s) 


t) 
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u) 


Auf derfelden Seite ftebt in der Überfchrift | 

von XLII bei A Brawtliedt, bei D Braut- | 

liedt, bei A beit der Cuſtos fälfchlid den, 
bei Dridtig Gott. 

v) Auf der vorderen Seite von A 4 endigt bie 
erite Zeile der Überfchrift von XLVII in A 
mit frötid-, in D mit fröti-. In der fünf> 
ten Zeile bat A hinter Id ein Gomma, D 
nicht. 

w) Auf 

hriebenen Holzichnitt, 


chnitte unter ei 








derſelben Seite bat A den unter k bes | 
D hat drei Holz: 
nen größeren vier= 


nander: ei 


eigen, ein liegender Löwe, darunter der un: p 





ter o bezeichnete, und unter dieſem einer von 

gleicher Größe, zwei liegende Pferde gegen 

einander gekehrt, die Verzierungen über ihnen | 
wie Hirſchgeweihe. 

Auf der vorderen Seite von £5 baben beide 

Ausgaben einen größeren vieregigen Holz: 

fchnitt, in A ftellt derfelbe das Innere einer 

Skirche dar, der Prediger auf der Kanzel, un: 

ten Zubörer, in D den König David auf bem 

Felde, Friend, umgeben von Tieren, oben 

recht? das Angeficht Gottes in Stralen und 

Wolken. 

y) Auf derRüdjeite dieſes Blattes hat die zweite 
Zeile der Überfehrift in A gothiſche (Schwa— 
badher) Schrift, in D nicht. 

2) Im Regifter heißt es 

A jr Vnterthan 
D Ihr Vnterthann, 


6) Königl. Bibl. zu Berlin F 9163, binien 
auf dem Rüden mit dem Fehler 1598 ſtatt 1589, 


— 


x 


EELXAXIR. * 


Paradiſs vnd Cuſtgarde der Se⸗ 
len, da- rin ein Chriſten ſick dachlick be- 
luͤe ſtigen, de eddelen früchte des Feuen- | 
des föhen, vnd derfulmen tho erqui-|chinge 
und flerchinge ſyner krancen | Seele gebruken 
mac), op dat | fe vor dem ewigen Do-|de feker 
und be-|waret ſy. Vor differ tidt im Druck 
nicht | gefehen. | Vam inholdt diſſes Zokes, 
und ſonderliker Hütticheit deffuluen, liß 
de andere fidt diffes Blades, | und wat darna 
volget. | Rom: 12. | Fatet nicht aff vam ge- 
bede, Weſet frölich in der Höpning. | Vnd 
duldic in droͤffniſſe. 

1) Alte Seiten des Buches, auch die des Titels, 


find von Zierborten eingefaßt, die untere (breit: 
tere) und obere zwifchen der rechten und Iinfen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 13, 14 und, 
18 (viertlegte) roth gebrudt. 





ſtücke unfer | Chriftliken Fcere vnd 


CELTITIT. 1589. 








3) Auf der Rückſeite des Titelblattes der In- 
holt diffes Bokes. HIr vindt de Chriſtlike Lefer bu 
einander, ein geiftrick und fehr ſchöne Bedebönlin, 
ves Hoderlüchten NHilligen Koͤninges un Propheten 
Dauids. Darnegef ein Sangböctin veler Ehriftliker 
leffliker Gefenge. Vnd thom leften ein Troftbah- 
lin, fonderlich jegen dat ſchrechen des tidtliken und 
ewigen Dodes gerichtet. Darunter zwei Schriftitel: 
Icn, 1. Timoth: 4 und Syrach. 6. Cap. 


4) 19 Seiten Vorrede, dem Herm Otten von 


der Hude, Domberrn der Kirchen zu Bremen, zu: 


aefchrieben. Am Ende: Herman Wepſe P. 8. 8. 
rediger iho Stade. Über das Sangböclin jagt tı 
Rlatt Aitijd: Por adtein Jaren, ward ein gud 


antall folder Feder gedruͤcket tho Fübech, meildels 


under weltliken Uoten, defuluen worden balde ver- 
ticket vnd vorkofft. Darnadı babe er andere ge: 
macht auf die Noten des Wittenberger Gejang: 
buches, fein früberer Verleger, der Lübijhe Bub: 
händler M. Pawel Knoflock, jei aber darüber ge: 
itorben und fo babe er bloß etliche derfelben zur 
Brobe zu Hamburg druden laßen, tho gelegener 
tidt werden de andern volgen. | Mu auerfi vp anfoken 
etlicher Bödhändler, dat ich dat erſte mit den Welt- 
liken Melodien, wolde thom andernmahl in Druä 
vorferdigen, is ſo verne gewilliget, dat diſſe weinige, 
thom deel vth dem erfien, thom derl vth dem andern 
Boke, [pn wedder vpgelecht und an den dad) gegeuen 
worden. 

5) Da das erfte Buch, vor welchem Beepie ſic 
Vejpafius nennt, im Jabre 1571 erfchien, fo üt 
das vorliegende v. I. 1589. Das zwijden beit 
fallende, zu Hamburg gedrudte Buch babe ich bi 
jest noch nicht aufgefunden. 


6) Auf der legten Seite des Bogens ac 
Verzeichnis der Drudfehler im Dedebock und im 
Sangbock. 

7) Das Gebetbuch geht von Blatt B bis Blatt 
M iiij, umfaht aljo 10'%, Bogen in 80, Seiten: 
zablen, erſte (1) auf B, Tepte (166) auf Miüj®. 
Auf dem Blatte M iii) das Negifter. 


8) Nun folgt der Titel des Geſangbuches: 


Ptherlefene Schoͤne gefen- ‚ge, vp 
allerley) lefflike vnd gebrücklikt melo- 
dien gerichtet, dar- | in de vörnemften höuet- 
&r- 
louens, och Gebede, Dancfegging, vor⸗ 
maning und Troſt 2c. fon vornatet, tho 
der nütti-|heit, dat de Jungen Ehriften, 
folche | notwendige ſtuͤcke, mit gefange vnd 
rhimen defto ehr mögen vaten, vñ | delle 
lenger beholden, ock deſto | Lemer amd fliti- 
ger mögen gebruken. Godt vörnemlich then 
ehren, |ond en fulmeft thom heil | Fyues vud 
der | Seelen. 





CCAC. 1589, 


nn ——— 


Mitte ber Seite ſtehende —— erſte 
—9— auf der Rückſeite des Titelblattes, letzte 
CXXXT) auf 3ij®. 
b) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes zwei Bibel: 
ſprüche aus Epb. 5 und Coloſſ. 3. Auf den 
legten 5 Seiten das Regifter. 
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Kirchen Gefeng und | Geiſtliche | 
Lieder, in welden die Chrift- 


9) Hienach folgt ber Titel des Troftbüchleins: liche | Schre zuſammen gefaſſet und er- 


Dat Feuent. Wat men einem 


Ehriften, im Dodtbedde, | vth Gades 
trofttikem Worde, vor-|lefen fchal, dar- 
dorch he gewiffe Höp- ning, der frölicken 
vperflanding, und | des ewigen Feuendes 
erlange, und un-|erfchrocken den tidtliken 
Dode er- wachte, oc vor dem ewigen Do- 
de ſick nicht Früchte, kort und ein- |foldich 
voruatet vnd geſtellet, Dorch Herman: 
Wepfen. | Wot idt nicht beter maken kan,| 
De nheme vor leff myn Arbeit an. | Den ©e- 
lerden darff men ſchrinen nicht, | De hebben 
ſuͤlueſt der ding bericht. | In vorlefing differ 
trofifhrifft, moth allewege de Tidt, de 
Perfon, und de Anfechting, in acht ge- 
namen werden. 





a) 8 Bogen in 9’, A-H. Keine Eritenzahlen. 
b) Auf der Rüdjeite des Titelblattes eine Bor: 
rede An den Feſer. Auf ber vorlegten Seite 
eine lat. Stelle: XENOCRATES | PAI- 
LOSOPHVS PLAÄ-|tonicus in libro de 
morte. || Devs rebus hominum prouidens, 
u. ſ. w. Auf ber legten Seite bie Druckfehler. 


10) Sch kehre zu dem Gefangbüchlein — 
Daſſelbe enthält 64 Lieder und unter dieſen I6 aus 
ber Sammlung v. %. 1571. Die Afroftichis 
Hemmel und Erd mit wonne 
ibt 1571 den Namen Herman Wopfe, jet Herman 
epfen. So gibt die Afroftichis 
Herr Chrift, du tröwe Heylandt myn, 
im Rabre 1571 den Namen Hinrik Wopfe, nun 
Hinrich Wepfen. 

11) Verszeilen nicht abgelegt, zwifchen ben 
Strophen feine arößeren Zwifchenräume, die erjte 
re einer jeden eingezogen. Im Anfang jedes 

iedes zwei große Buchitaben, ber erjte burch 3 Zei- 
len gebenb. 


12) Kirchenbibl, zu Gelle. 


kleret wird, in dren-erley ordnung aus- 
getheilet. | Das Erſte theil, Helt in 
ſich Gefenge auff |die fürnemeften Feſte 
durchs ganze Jahr, | fampt den Gebeten. | 
Das Ander theil, Helt in fich die 
Heupt- Nüc des Catechiſmi fampt der 
Haustaffel | von allen Ständen. | Das 
Dritte theil, Helt in ſich etliche Pfal- | 


men Dauids und anderer fromen Chri-| 
ten Fobgefenge. | Vff Befehl Herrn Chri- 
ſtians Hertogen vnd Churfürften zu | Sachſſen, 
etc. in ein Zuch zufammen gezogen. | (Kurze aus 


fünf Stüden beftebende Zierleifte.) | Drefzden, | 


In Ehurfürftlicher Saͤchſſiſcher Pruceren] 
(&inie)|M. D. LXXXIX. 


Drefsten, In Churfürft. Sach- 


ſiſcher Drucheren, durch Hierony- 
mum Schi. | ANNO | tinie.) | 
M. D. LXXXIX. 


1) 331 Blätter in Folio, je 6 auf einen Buch— 
ftaben und eine Lage, nur zulekt 8 und das letzte 
Blatt leer. Es find die Alpbabete A, a und Aa 
(bis Zi, fieben bedrudte Blätter). Blattzahlen, 
erfte (2) auf A iz, legte (326) auf Iiij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2,6, 9,12, 15, 
17 (drittlegte) und 19 (legte) roth gebrudt, 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes Zeugnuͤs 
das es gut vnd Gott angenehm fey, Pfalmen 
ond Geiftliche Fieder zufingen., nämlich bie fieben 
Schriftſtellen Bfalm 149. 1, Syrach 40, 10 und 20, 
Epbef. 5. 19, 1. Korinth. 14. 26, Goloff. 3. 16, 
1. Gorintb. 14. 15 und ac. 9. 13. 


4) Mit dem zweiten Blatt beginnt ſogleich die 
erſte | der Lieder, durchgängig (7 Lieber 
auf Blatt 90, 130, 151, 177 und 248 ausgenom— 
men) mit abgeſetzten Verszeilen, in einer Fre 
großen Schrift. Keine Noten, Zwiſchen den Stro: 
phen größere Zwijchenräume, die erfte Zeile einer 
jeden eingezogen, linf3 am Rande neben ben Stro« 
phen Zählung derfelben durch beutfche Buchftaben. 
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CEICI— ECIEII. 15%. 





5) Mit zu Grunde liegt dem jchönen Werke! des Foliogefangbudes von 1589, mit folgenden 
vor allen das Leipziger Geſangbuch von 1582. 8°. Heinen Veränderungen: 


Wahrſcheinlich ift es unter em von ob. 
Fauterbah entitanden, aus deſſen Cithara Chri- 
ftiana von 1585 es acht Lieder enthält, unter bie 
fen die Veränderungen von Frölid wollen wir (Job. 
Agricola), Herr Chrift der einig Gotts Sohn (6. 
Greuziger) und Uun merchet lieben Ehriften (C. 
Löhner). 

6) Rückfeite des Blattes 326 leer, danach 5 Blät: 
ter Regifter, darumter die Anzeige des Druders. 


7) Königl. Bibl. zu Dresden, Alcet, 139. 


EErXE3.* 


Kirchen Geſeng und Geiftliche —9 ie⸗ 
der | in weldyen die Chriftliche Eehre 


zu fammen gefaffet und erkleret wird, im | 
dreyerley ordnung ausgetheilet. | Das Erfte 
Theil, heit in ſich Ge- fenge auf die 
fürnembflen Feſte, durchs | gantze Jahr, fampt 
den Gebeten. Das Ander Theil, heit 
in fid) die | Heupt/tüch des Catechiſmi, fampt 
der | Hauftaffel von allen Stenden. | Das 
Dritte Theil, helt in ſich etli- che Pfal- 


men Dauids, vnd anderer | fromen Ehriften 





a) Die Gefänge 
Denedeyet und gelobet 
Dem lieben Gott ergeb id mid 
fangen in der Octavausgabe an 
Gebenedeyet und gelobet 
Meim lieben Gott ergeb ich mid. 
Letzterer weicht auch jonft jehr von dem Tert 
in der yolioausgabe ab. 
b) Die neue Ausgabe bat ned) folgende zwei Lie— 
der aufgenommen: 
rtzlich lieb hab ich dich, o Herr 
erleih uns Frieden gnediglid. 

5) Verszeilen abgelegt (außer bei 7 Ziedern auf 
Rlatt 106, 150, 151, 163, 191 und 267), zwiſchen 
ven Strophen in der Regel feine größeren Zwi⸗ 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen, 
die Strophen durch vorgefegte, etwas mit einge: 
zogene beutfche Ziffern numeriert. 

6) Die Rüdjeiten der Blätter 126 und 235, mit 
welden der erfte und zweite Teil ſchließen, ler. 


ı Am Ende fieben Blätter und eine Seite Regiſtet. 


7) Königl. Bibl. zu Dresden, Afcet. 735. 





ECrE33,* 
Drei Lieder, 1590. 
1) 3 Bogen in 8°, A-E. 


Keine Blattzahlen. 
2) Dem vor mir liegenden Gremplar feblt das 


Letzte Seite le. 


Lobgefenge. | (Keine Verzierung.) n Auff befehl erfte Blatt, welches den gemeinfamen Titel trägt. 


Herrn Chriftians, Herto-|ges und Chur- 
fürftens zu Sachſſen, :c. | in cin Bud) zufam- 
men gezogen. , Dreßden, In Churfürftlicher 
Sachſ. Druceren. | (einie.) | M. D. FE. 


Am Enpe: 


Dreßden, In Churfürftlicher 
Saͤchſſiſcher Druceren, durch Hie- 


rony⸗ mum Schuͤtz. 


1) 45 Bogen und 3 Blätter in 8°, die Alpha: 
bete A und a (bis ziij). Rückſeite des Ickten Blat— 
tes leer. Blattzahlen, erite (1) auf Aij, legte 
(356) aufpiij. 

2) Auf dem Titel find Seile 2, 6,9, 12,15, 
18 (brittlegte) und 20 (legte) roth gebrudt. 


3) Alle bedrudten Seiten find mit Zierleiften | 
umgeben, die rechte und linke zwifchen der oberen | 
und unteren; die beiden legteren find die breiteren, 
die untere die breiteſte. 


4) Das Gefangbuch ift eine andere Ausgabe 


3) Es find die drei Lieder: 
a) Blatt Aij: 

EWiger Vatter im Himelreic, 

63 (6 +7) zeil. Strophen, überfchrichen: 
Helden Fied,|von D. Mart. Cuth. . Bat: 
zeilen abgejegt, die Stropben durd überge— 
jetste deutiche Ziffern numeriert, Zeile 3, 6, 
8, 10, 12 und 13 einer jeden eingezogen. In 
den ietzten vier Zeilen wird der Berfahtr 
Valtin Hebeifen und das Jahr 1590 genannt. 
Blatt Ciijb: 

Uvn hört jr Chriften newe Meer, 
von Leonhart Keiner von Herkbrud. ers: 
zeilen nicht ab efept, die Strophen durd 
— deuiſche Ziffern numeriert, di 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

Blatt Cvb: 

MeErdt auf jhr Chriſten, was id wil, 
von Michael Bergkringer. Verszeilen nicht 
abgeſetzt, zwijchen den Strophen feine are: 
ßeren Zwijchenräume, die erite Zeile einet 
jeden eingezogen. 

4) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


b) 


ccerEe333,.* 

Chriſtliche Warnung des Trewen 
I .— * 

Eaatts. Darinen die ge- te- 
genheit des Himmels unnd |der Hellen, 
fampt dem zuftande aller | Öottfeligen und 
Verdampten begreifen, al-|len frommen Ehri- 
ſten zum Troſt, den verftoch- ten Sundern aber 
zur verwarnung, in | feine Weim gefaflet. | 
Durch Bartholomeum Ningwalt, Pfar- | 
herr in Langfeld, und jest von dem Autore | 
zum befhlus und legtenmale, wieder vberfehen 
and vormehret. | Matth. 13. | Die Gerechten 
werden leuchten wie die | Sonne, in jhres Va- 
ters Reid). || Efaice 66. | Der Gottlofen Wurm 
wird nicht ſterben, und jr Fewr wird nicht 
auslefchen. | Gedruckt zu Francfurt an der 
Oper bey Andreas Eichhorn. 





1) 14 Bogen in, A-O®. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titet jind Seile L, 3, 4, 11, 12 
und 21 (verlegte) roth gedrudt. 

3) Auf der Nüdfeite des Titelblattes das lat. 
Gedicht des Frankfurter Pfarrers Andreas Wenzel, 
auf der folgenden Seite die 5 Schriftitellen, wie 
in ber Ausgabe von 1588, 

4) Darnadı auf 17 Seiten diefelbe an den Gra— 
ien Martin von Honftein gerichtete Vorrede vom 
4. April 1588, aber durdy einen Zuſatz vom 9. Juli 
1589 erweitert: Der tag aber, und das Jar, in wel- 
dem ich B. U. vis Büdlein, auffs newe wider uber 
(chen, vnnd etwas vormehret, ift gewefen der 9. 
Iulij u. ſ.w. Was bedeuten, damit verglichen, die 
orte auf dem Titel: zum befchlus und leßtenmale, 
wieder vberfehen unnd vormehret? Iſt die vorlic- 
gnde — —— vielleicht eine ſpätere, die nur keine 
Jahreszahl bekommen? 

5) Die Vermehrung gegen die Ausgabe von 
1588 beſteht in folgenden Gedichten: 

a) Blatt Nob, hinter dem letzten Gebetliede: 
Eine rede eines Nerbende Hauſ- vaters, fo er 
für feinem ende an | Weib und Kind thut. 
Anfang: 

SMeEin lieben kinver höret zu. 
b) Blatt Urd: Move, einer Aerbenden haus- 


mut;ter, fo fie thut zu jrem Man und | Ain- 


derlein. 
Anfang: 
MEin fromer und geliebter Mann. 
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von 1588 aufgezäblt worden, fo wie nach biefen 

das Benedicite und das Gratias, wie dort. Da— 

nad) aber 

| d) auf der vorlegten Geite des Buchs: 
Abenpfegen. 

Anfang: 

HErr Jeſu Chriſt ich leg mid nu. 
Und nun erſt, auf der letzten Seite, das Gedicht 
AD NASVTVM. 

6) Die im Jahr 1591 bei Paul reger in Ham: 
ı burg unter verändertem Zitel eridienene Ausgabe 
entbält die oben unter a, b und e aufgeführten Ge— 
dichte auch, das unter d dagegen nicht; es fehlen 
ihr aber auch die Lieder von 1588: 
Gott lob es ift vorhanden, 
Merk auf vu frommer Iüngling, 
Das Benedicite und das Gracias. Hiernach könnte 
| die vorliegende Ausgabe dody älter denn die Ham— 
burger von 1591 fein. 

7) Auffallend ijt, daß mit dem Bogen © eine 
andere Schrift und ein engerer Drud denn vorher 
| eintritt. 

8) Univerfitätsbibl. zu Breslau. 


Ein 


CEXEHD.* 
MEDITATIONES | fanctorum Pa- 
rum. | Schöne, An- dechtige Ge- 
bet, Tröftliche | Sprüche, Gottfelige Ge- 
danken, Trewe Bufvermanungen, Herb-| 
‚liche Danchfagungen, vnd allerley | nügliche 
vbungen des Ölaubens. | Aus den heyligen 
| Altvätern | Auguftino, | Bernhardo, | Tau- 
lero, und andern, fleiffig vnd ordentlicd, zu- 
ſammen getragen vnd | verdentfchet. | Durch 
Martinum Mollerum, Die- | ner des hey- 


‚Ligen Enangelij zur | Sprottaw. | Iu diefer 1e$- 
ten mühefeligen Welt, gang nütlid | und Lröftlih zubrauden, 


Am Ende: 
Gedruckt zu Gorlit, bey Ambro- 
fio $ritfd). | 1590. 


1) 21'/, Bogen in 8%, A—D, zweite und letzte 
eite leer. Blattzahlen, erjte (1) auf Ciij, letzte 
44) auf Fiij. 

2) Die Seiten find mit ſchmalen Borten ein- 
gefaßt, der Titel mit breiteren Zierleiften. Bon 














S 
(1 


e) Blatt O⸗: Deſchreibung eines widwers, ſampt demſelben find Zeile 3, 4, 9, 16 und 18 roth ge— 


an- gehengter vermanung. 
Anfang: 
EIn Mann ohn Weib, hat halben leib. 


Rah diefjem Gedichte folgen nun die 5 Yieder, 
welche unter Nro. 5 der — der Ausgabe Anno 1584. 


druckt, in Zeile 16 die Sylbe Die- ſchwarz. 

3) 33 Seiten Vorrede, Herrn Hans Georg von 
Schoͤnaich und Frau Hedwig von Schönaich, geb. 
Zedlitz, zugejchrieben, Sprotta, den 1. Aartij, 
Auf der ficbentlegten Seite fagt er 
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von feinem Gebetbüchlein, er wolle nicht bergen, 
das es kein newes fen, Ja das aud kein einiges Br- 
betlein darinnen zu finden iſt, weldes jetundt, 
entweder von mir, oder von einem andern geflellet 


were. 
4) Watt 41 Das IIT, Theyl, und daſelbſt 
Nro. IX Blatt 58 das Gedicht: 
Der letzte Tag bald komen wird, 
Nro. XII Blatt 63 das Lied: 
Ad Gott wie mandes herbelendt. 
Blatt 65 das IIIT, theyl, und dafelbft 
Nro. II Blatt 66 das Lied: 
Heiliger Geiſt, du Tröfler mein, 
Sm V. Teil unter 
No. XIII Blatt 92 das Lied: 
Nim von uns HEUN du trewer Bott. 
Blatt 136: Das achte | Theyl. | Die fFitania, 
Sampt et-|Lihen ſchönen Gefengen und | ©ebetlin, 
von andern Gelehrten feu-|ten geflelet, Welche 
alle in unfer Euan- |gelifhen Gemeine zur Sprot- 
taw | in teglihem braud find. 


III. Blatt 139» ift Nro. 321, 

% 143 Nro. 465, unter P. Ebers Namen. 

v1. 144 406, desgi. 

5) 63 folgen 8 Plätter Regiſter, am Ende des 
— Blattes die Anzeige des Druckers. Auf der 
eriten Seite des folgenden Blattes ein Holzſchnitt: 
ein Füllborn, unter welchem fich zwei Hände fahen, 
linf& dag Wort Warbafftig, rechts Mahrhafftig. 

6) Das vorliegende Fremplar des Buches, das 
auch den zweiten Teil entbält, ift in Sammet ge: 
bunden, mit filbernen und vergoldeten Eckſtücken 
und Schliefen, aud Mittelftüden auf beiden De: 
deln: auf dem vordern bie ——— Buchſta⸗ 
ben AMSC und bie Jahreszahl 1592, auf dem 
bintern ein Wappen. Auf den weißen Blättern vor 
dem Titel und am Ende des Buches haben 1592 
25 fürſtliche Perſonen ihre Namen eingeſchrie— 

en: 

Anna geborn fuͤrſtin zu mechelenburg | in lif- 
land zu kurland und fimigaln herkogin witwe 
mein eigen | band. 

Elifabett freulein zu kurlandt | und femmegallen 
mein | eigen handt. 

Sophia konigin zu Denemardken | wittwe. 

Elifabet magdalena b5bulw| 

Hedewig m3 Dh 3 Bulw. 

15 H-E 93 | Elifabeth geborn aus konig lichem 
flammen zu Denemard | herzoginne zu braun- 
ſchweig und | Lünneburg. 

Chriſtina h zu Holftein wittwe. 

Sophia Herkogin zu Mecdelnburgk wittwe. 

Chriſtina 3 3 $ Holflein | E. £. getrewe ſchweſter 
die weil ich lebe. 





Anna Srewlin BSHIE £. getrewe Schwefer ı 


im hertzen weil id) lebe. 
Dorothea Augufta | gebornes frewlein zu Braun- 
ſchwig vnndt Füneburgk | meine eigen hanndt. 
Hedwig maria gebornes | frewlein zu Stettin Pom- 
mernn |der Cafuben und wenden fürfin zu 
—— vnnd grefin zu gottskalk meine eigene 
andt. 


7) Bibl. zu Wolfenbüttel. 
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CCcxXCV.⸗ 


Detbuͤchlein Vber die Soniag⸗ 
Euangelia vnd fuͤrnembſte Feſte, Darin 


eins jeden Enangelij kurtze Summa | begriffen 
wird, beyde in der Air-|chen vnd im Haufe 
nüglich |3u gebrauchen. | Item, alle Euange- 
lia in | ein Gebet zufam bracht, Allen | Erik 


und liebhabern des Ge- beis, zu muß umd Irof | Geſtellet 
durch M. Caſparum Stolshagium. | Figitare 4 


orate, Matth. 26. | Magdeburgk, Dey I0- 


han. Francen. | Cvm PriviLesio. 


Am Unpe: 
Gedrucht zu Leipzig, durd) | Abraham 
Kamberg, | anno |(Strib) | M. D.XC. 


1) 13 Bogen in 12°, A—U. Alle Seiten be— 
drudt. Keine Blattzablen. 

2) Alle Seiten And mit Zierleiſten eingefakt, 
die untere (breitere) und obere zwischen der linfen 
und rechten. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2,3,9, 14(Name), 
16 und 18 (letzte) roth gedrudt. 

4) 9 Seiten Vorrede, welche auf der zweiten 
Seite beginnt: Allen meinen Lie-|ben Pfarr- 
kindern, der | Kirden und gantzen Ge-|mein zu 
Iplaw in Märhern. | Wünfche ich M. Eafpar 
Stolßhagius, ven Geift der | gnaden und des Gebets, 
durch Chriſtum vunfern Hei-|landt zuuor:. Am 
Ende: Geben zu Ig- law in Märhern, Freitags 
nad | ®eorgi, 1584, 

5) Auf der Rüdfeite von Uvij und der folgen— 
den Seite ald Abendfegen das Lied: DJe liebe 
Sonn fid) von uns wendt. Auf den beiden folgen: 
den Seiten als Morgenfegen das Licd: DAR du 
mic) diefe finfter naht. Beide mit abgejegten, aber 
oft gebrochenen Verszeilen, zwifchen den Stropben 
feine Zwifchenräume, bie erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Obwol dieſe Lieder fih fchon früber ohne 
Stolshagius Namen finden (in dem Magdeburget 
Betbüchlein von 1585), jo wird man ibn doch alö 
Berfaßer anfchen müßen, da er fonft wol mebt 
En vet und andere in fein Büchlein aufgenommen 
hätte, 

7) Schließlich folgen noch 7 Seiten Wegifer- 


ein etc, 
8) Stadtbibl. zu Jwidau, XXVIII. III. 20. 


CCXCVI.* 


Schoͤne Chriſtenliche Catholiſch 
Wein- naͤcht oder Kindtleß wiegen Gt- 
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fang, ꝛc. Allen Gott-|liebendten Ehriften, | 


die ſich in Chriſto Jeſu, jhrem Haylandt, dem | 
New gebornen Ehrift Aindlein zu erfrewen 
begehren,, wie man | es zu Weinnäct zeytten 
za Augfpurg, in vnſer lieben |Frawen Chumb- 
Rift, Jaͤrlich zufingen pflegt. | Vnnd dann! 
Goͤttlicher, Hayligften Sriefaltigkait, Lob- 
würdigen, Ehriftlichen | Brüderfchafft zum Hay- 
ligenberg Andex, Wewlicher Jaren, in unfer 
lie-)ben Frawen Chumbftifft Augfpurg auff 
gericht, Wie auch allen fromen Ca-|tholifchen 
Ehriften, zu nu vnnd gütem, Sampt etlichen 
Settaneyen | von den lieben Hayligen Gottes, 
in den Truch geben worden | Durdy Iohan- 
uem Haymen von Chemar, Chumb- |uica- 
tier vnnd Prieflern Hoherftifft Angfpurg. | 
15. OD 90. 

Am Ente: 


¶ Gedruckt zu Augfpurg, bey I0- 
fiam Wöhrly, | bey dem Hayligen 
Creütz, hinder der Airchen, Anno 
1590. Jar. 


1) 7 Bogen in 6%, A— G, auf jeden Budhita- 
ben 6 Blätter. Das Format ift klein-Quart, faſt 
auadratifch. Keine Blattzablen. 

2) Das Buch enthält folgende 19 Gefänge: 

1. Zweite Seite: 
Der Tag der iſt fo frewdenreid, 
mit vielerlei Zufaßftropben für verjchiebene 


Feſte, 
Matt 
2, Avb: Esiftein Aindelein geborn, 
31 vierzeil. Stropben. 
’, BiijP: Es fchreibt Fucas der Euangelifl, 
14 ſechszeil. Str. 
.Boj’: Als Jeſus Chriſt geboren war, Da 
ward esfalt, 12(4+5);eil. Str. 
.Ciij: Es kam ein Engel hell und klar, 
6.Cv: Maria ſaß in jhrem Saal, 
20 zweizeil. Gefeße. 
7. Diij: Es flog ein Vögelein lenfe, 
7(4+3) zeil. Str. 
s Do: Es ritt ein Fürft in frembve Fam, 
15 (4+3) geil. Str 
%».€Eijb: Jeſus war jmitter naht geborn 
15 fünfzeil. Str. 
. Evj: Ein Aindlein in der wiegen 
11 fünfzeil. Str 
1. $ij: Puer natus in Bethlehem 
Ein Kindt geborn zu Dethlehem, 
6 Str. 
12. $iij: In dulei iubilo, 4 Str. 
1». Sitij: Gelobet fenftu, Iefu Chriſt, 9 Str. 
u. So*: Gegrüft ſeyſt Maria, du Königin, 


Blatt: 


15. 6b: Icfus if ein füffer Ham, unfer lieben 
2 7 Str. 

16. Siij: Maria, Gottes mütter, won uns ben 
7 Str. 


17. Sitij®: © lieber Herr $. Peter, 
18, &v: Maria, Gottes Mutter, bitt Sort, 
19. Svj: Die Haylig Iungkfraw S. Barbara. 


3) Die Lieder find mit abgefetten Berszeilen 
gebrudt, die Strophen durch übergeſetzte deutiche 
Siffern numeriert. Jedem Liede gehen die Noten 
der Melodie voran, die erite Strophe, die aber 
nachher wiederholt wird, ald Tert eingebrudt. 


4) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521, 


CERXRCHII.* 
Anfing Fieder. Do von alters | 


her, von der Jugent zu un- derfchied- 
lichen Beiten und Feſt Sägen im Jar, vor 
den Heufern ge-|fungen worden, vnd noch zu 
fin-| gen pflegen. 

Am Ente: 


Gedruckk zu Straubing, bey An- 
dre Sommer. | 1590. 


1) 2'1/, Bogen in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Auf bem Titel unter den Worten ein vier: 
ediger Holzfchnitt, von einer Einfaßung umgeben, 
die aus vielen Stüden zufammengefegt ift: die 
Darbringung im Tempel. 

3) Am Ende über der Anzeige des Druders 
defien Werkzeichen: ein vierediger Holzichnitt, ins 
nerbalb in einem runden verzierten Rabmen eine 
MWinterlandfchaft: rechts jcheint die Sonne aus 
Wolfen hervor. Links, oben und recht? von dem 
PViered die Worte: NON SEMPER HYENMS. 


4) Es find folgende 13 Lieder: 

. Mit Sreyden wöllen wir Singen, 

Id) lag in einer Nacht und ſchlieff, 

. Mit Bott folafen wir unfer Befangerklingen, 
. Mit freydt fo wöll wir heben an, 

Bu Betlehem ein fiecht erſchein, 

. In Gottes Namen hebe wir an, 

Mit Bott fo wöllen wir loben und ehrn, 

. Wun hör, Menfd, was did GOtt lehren wil, 
Da Iefus in den Garten gieng, 

. Die heilig rein und auch die fein, 

. Id) weis mir ein Blümlein das ift fein, 

. &s was ein Gotsfoͤrchtiges, 

. Da Iefus an dem Creütze Aund. 


5) Das erfte Lied ift ohme alle Überfchrift. Auf 
A iijb folgt, unter einer Verzierung, die Anzeige: 


SB Fn.eRmparnrcTe 


11 Gejege. | Yun volgen Sechs fhöne | Geiſtliche Lieder und Fob | 
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gelang, von den Henligen | drey Aönigen. Danach Liedes drei große Buchftaben, das fechite ausge: 


dic Lieder b— ge, 
ter einer Verzierung die Anzeige: Andere Chrift- 
liche Fieder. Darnach die 6 Yieder h-n, 

4) Das Yied m ift Nic. Hermans Lied von ©. 
» Dorothea (aus den Tontags:Gvangelien), mit eis 
nigen Abweichungen; das Lied n it Niro. 165, | 


ebenfalls mit geringen Abweichungen. 


7) Im Anfang jedes Liedes drei große Buch: | 
ſtaben, der erite durch drei Zeilen gehend; nur k | 


und m haben bloß zwei. Keine abgeſetzten Verszei— 
len, nur bei f, g und kz bei f find die Zeilen von 
ungerader Zahl eingerüdt, bei k die von gerader, 
bei ge gar feine. Zwiſchen den Stropben der andern 
Lieder find beia, b, d, e,i, m und n größere Zwi— 
ichenräume, beie, hund I nicht. Die erfte Zeile 
einer jeden Stropbe überall eingezogen. 


8) Sffentl. Bibl. zu Münden, Or, Fun, 77, 


EEXCHIII,* 


Siben Scone Geiſtliche Kyr- 
chen Ge- fang, für die Chriſtliche Ge— 
mein, in den Druck verfertiget, zu |fingen, in 
ihren gewöhnlichen Me- lodeyen, etc. | 


1. VAtter vnſer der du bit im Him-mel- 
reich. 
Suͤſſer Vatter Herre Gott, ꝛc. 
. litten wir im leben fein, 
. Der zart Fronleichnam der ifl gut, 
. Aom Heyliger Geift, Herre Gott. 
6. a it ein Suͤſſer Hamm. 
» Da Ihefus an dem Creutze ſtundt. 


ANNO D. M. LXXXX. 


Am Ente: 


Gedruct zu Stranbing, Bey | Andre 
Summer. 


1) 1 Bogen in 8°, letzte Seite leer. 


2) Ter Titel ift von vier Zierleiften umgeben, | 
die obere über der rechten und linken, Die untere, | 
breitere, zwiſchen der rechten und linfen. 


3) Das erfte Lied iſt Nro. 805, das dritte iſt 
bie erite Stropbe von Nro. 191, mit einigen Ab— 
mweichungen und zwei Aufatzeilen, das vierte Niro. 
162 mit 7 Stropben, das fünfte Niro. 164 mit 
üblen Entitellungen, das fechfte Nro. 182, das fie- 
bente Nro. 165 mit einer Jufaßftropbe vor ber 
legten. 


4) Verszeilen nirgend abgefeßt, zwifchen ben 
Strophen feine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeben eingezogen. Im Anfang jedes | 


Auf der Rüdfeite von D fit un: | nommen, wo bloß zwei find. 


5) Öffentl. Bibl. zu Münden, Or. Fun. 77, 


CCXCAX.* 
ALTERA PARS | Meditationum ex ſanclis 
Patribus. | Ander Cheyl Andechti 
ger | ſchoͤner Gebet, troftlicher | Ge— 


danden, trewer Bußverma- | nungen, un 
allerley nüslicher | Wbungen des Glanbens. | 
Aus den heyligen Altvätern | Cypriano, Hie- 
vonymo, Auguflino, |Bernhardo, Anshelms, 
und andern, | fleifig vnd ordentlich zufamen 
getragen | und verdeutfchet, | Darch Martı- 


num Mollerum. | Au andestigen gerten, zen 
—— Ce-| ben und ſeligen Sterben, gautz nüglih pm- 
randıen. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Gorlit, bey | An- 
brofio Fritſch. Im Jahr, | (&inie) | 
M. D. LXXXXI. 


1) 25 Bogen in 8°, der erfte mit )C bezeichnet, 
bann A—Zunda. Ridfeite des Titels und die drei 
legten Seiten leer. Blattzablen, erjte (1) auf X, 
legte (182) auf dem 6. Blatt de3 Bogens 3. 


2) Die Seiten find mit benfelben ſchmalen Ber: 
ten umgeben als im erften Teil, auch ber Titel ſtebt 
innerbalb derfelben Zierleiften. Auf dem Titel find 
yeue 5,6, 10 und 16 (viertleßte) roth gebrudt, das 
A in Zeile 5 ſchwarz. 

3) Sieben Blätter Vorrede, dem Herm Chri— 
ſtoph Schaff, Gotſch genandt, von Langenaw zu— 

eſchrieben, Zur Sprotta, Anno 1501. am Sontage 
nuoeauit. 

4) Blatt 61 Das III. Eap. und daſelbſi re. 
VIII Blatt 77® das Lied: 

£ob, Ehr und Preyß dem wahren Gott. 
Platt 129 Pas VII. Eap. und daſelbſt Ar. IX 
Blatt 1455 das Lied: 

Diß ift doch ja die lebte Jeit. 

5) Von dem 7. Blatt de8 Bogens 3 an? Blät: 
ter Regifter, danach eine Seite Errata, auf der 
Rüdjeite Die Anzeige des Druders und auf der fol- 
genden jenes ſymboliſche Zeichen (ein Fülborn und 
zwei ſich faßende Hände) mit den Wörtern War- 
bafftig und Mahrhafftig. 


6) Herzogl. Bibl. zu Molfenbüttel. 








CCC.* 
| 


feihpredigt, Des weiland Ehrwir- 
digen, Achtbarn und Hochge- | larten 


Herren | Doctoris Johannis Auena- 


rij, des Stiffts | Uaumburg und Beitz 
Superintendenten. | Welden Gott der 
Almedtige, am Somn- | abend nach Bar- 
bare, den 5. Decembris, ein viertel Stund 
»or 8. Vht, anff den Abend, von diefem Jam- 
merthal , durch | einen fenberlichen vnd feligen 
Tod, zu ſich in die ewige Fremd | und Selig- 
keit gefordert, da er gleich 14. Jar folder 
Superin-|tendens vorgeflanden, und eben fol- 
gends Sontags hernadh, | Dominica 2. Aduen- 
tus, vor 4. Jahren zunor, fein Predi-|gen be- 
(dlofen, deſſen Feib Montags den 7. Decem- 
bris, | Anne 1590. in die Pfarrkirch zu S. 
Michael | in Beit zur Erden beflattet | worden. 


Gehalten durch M. Johannem Grtel, 
Bornenfem, | Pfarrern zu S. Michael 
daſelbſt. | (Keine Verzierung.) Gedruckt 3u 
Leipzig bey Johan: Beyer. | inie) 
M. D. FG 


1) Zu. Bogen in 4%, A—P. Zweite und letzte 
Zeite leer. Keine Blattzablen. 

2) Die Predigt endigt auf der Rückſeite des 
Blaties € mit den Worten: Darumb wollen wir 
bitten, Gott der Herr wolle diefem unferm felig 
verorbenen Herren Superintendenten mit allen 
Gleubigen vnd feligen, ein froliche Aufferftehung 
verleihen, vnnd feine betrubte Kirch gnediglich er- 
hören, fuͤr welche wir alfo beten wollen, wie folget: 

3) Nun folgt Blatt Cij das Lied von‘. Ortel: 

HERU wie made ſich dein Chriſtenheit 

So duͤnn zu diefen zeiten, 
3(44+3) zeil. Stropben. Verszeilen abgeſetzt, die 
Stropben durch übergejetste deutfche Ziffern nume— 
niert, feine Zeile eingezogen. 
. 4) Hienady 7 Seiten mit Gebichten in griechi: 
ſcher und lateinischer Sprache. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 41. 
theol. 











CeEe3.* 


Eenor. | Meie Leütfche Geiſt 
liche Fieder, mit dreien | Stimmen, nad) 


tet — CEEII. 1501. 
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art der Welfchen | Pillanellen, welde nit 
allein Lieblich zufin-|gen, fondern auch auff 
allerlei Inftru-|menten zugebranden. | Durch 
‚Adamum Gumpelzhaimerum Trof-| pergen- 
fem, Componirt, vnd in Truck verfertiget. | 
GT Getrucht zu Augfpurg, durch | Valentin 


- 


Schönigk. | 1591. 


1) 5 Rogen in bodh=4%, A—E. Letzte Seite 
leer. Keine Blattzablen, ‘ 





2) Der Titel jtebt innerbalb eines die ganze 
Seite einnehmenden Holzſchnittes: links eine weib— 
liche Figur mit Wage und Schwert, rechts eine, 
welche aus einem Gefät in ein anderes Wein 





gießt; oben muficierende Engel, unten muficies 
rende Menſchen. 

3) Auf der Rüdjeite des Titels eine Zufchrift 
an vier Schulherren von Augsburg. Danach fol: 
gen die Gefünge. 

4) Der Gefänge find XXVII. 
legten Seite das Regiſter. 

5) Niro. XIIII iſt das Lied: Die Nacht iſt komen. 
Die letzte Zeile durd fein zupflegen it überlegt 
(ub ipfius perpete cura, 

6) Bibl. der Ritter Afabemie zu Liegnitz. 


Auf der vor: 


€EEI3.* 


Drey ſchoͤne Newe Geiſtliche Ge- 
fenge: | Du Ehren und Wolgefallen, vieler | 
frommen vnd guthertzigen Chriflen,, zu gute 
in Druck aufigangen. Wider dic Caluiniſche 
Notte, fo die reine wahre Chriftliche Feh- 
re, vom | Hodwirdigen Sarramente Jeſu 
Chrifti, vorfelfhen vnd un-|ter drücken 
wollen. Goetzftoch Item: | Bwey von der 
Geburt vnſers Herrn vnd Seligmaders 
Iheſu Chriſti. Gedruckt am Uawen Jars- 
tag, | Mad) Ihefu Ehrifti Geburt. | Im 1592. 


Jare. 


1) 8 Blätter in 80, alle Seiten bedruckt. 
2) Das erfte Lied, 5 Seiten und 2 Stropben 
auf ber fechiten, iſt: 
Caluinus du und dein Kind, 
Das andere, Blatt A iii}: 
Urn höret zu jhr Chriften feut, 
wie CHriflus und Caluinus flreit. 
Das dritte, von Nic. Selneder, 
EuUhalt uns Herr bey deiner Lehr. 


3) Auf dem letzten Blatt folgen bie beiden 
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Weihnachtslieder von Gafpar Füger, ohne feinen 
Namen, 

EIn Kindlein zart, 
und Wir Ehriften £eut. 

4) Darf man annehmen, bak auch bie beiben 
erften Lieder von jenen dreien Caſpar Füger zum 
Verfaßer baben? 

5) Nur das Selnederifche Lied bat abgefegte 
Verszeilen. Zwijchen den Strophen nirgends grö— 
here Zwiſchenräume, die erite Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
heol. 


€€€E333,* 


Ein new Lied | Pber die Calui- 
nische Kotte, welche ſich Fehr mechtig | 


herfür gethan haben, Und die reine, wahre | 
Chriſtliche Fchre, vom hochwirdigen Sa- | 
crament, des wahren Feibs vi Bluts, | 
aud) der feligen Tauffe, Jeſu | Chrifti, en- 
dern, verfelfchen,, | und unter zu drucken | 
onterwinden. , Im thon, | Erhalt uns 
HErr bey deinem | Wort, etc. 


Alfo iſt kund und offenbar, 

Das der Teuffl DPfaffen reitet gar, 
Denn vmb den Ehrgeit vnd Gewin, 
Geben fie ſich dem Teuffel hin, 

Ein frommer Priefter das nicht thut, 
Wagt ehe dar ober Feib vnd Blut. | 


Hütet eudy vor den falfchen Pro-| 
pheten der Caluiniften. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 

2) Zeit um 1500, 

3) Es iſt das Gedicht 

Erhalt uns Herr ben deinem wort 

und flewr der Caluiniften mordt, 
aber nur bis zu der Strophe Wer hats dem Pfarr- 
ber zu Ketſchwerg vertrawet. 

4) Verszeilen nicht abgefegt, zwifchen ben 
Strophen feine größeren Zwifchenräume, die erjte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Diefer Drud und die drei folgenden geben 
Zeugnis von dem Charafter mancher Stimmen in 
den damaligen Gonfejfiongitreitigfeiten und von 
dem Grade der Erbitterung, in welchem auch die 


CCCav.⸗ 


Der ander theil | Dieſes —9 ieds, | 
Vber die Caluinifche Rott , etc. | Im 
Thon, Erhalt uns bey Herr deinem 
wort. | 


Alfo hats jegunder im brand; die Welt, 
Das mancher Pfaff prediget vmb das Gelt, 
Wie jest die Caluiniſch Pfaffen thun Ichrn, 
Sie werden dar von reich und groffe Herrn, 
Chun jhre Frewlein dar von ſchmuͤchen, 
Vnd Sammt ond Seiden biß auff den Hücen, 
IR das der Wege zu der Seligkeit? 
Ad, So glaube es all S. Peltens leidt. | 


Faul Rettidy , und aud) faul ruben, 
Caluiniſch Pfaffn, Hurn on Buben, 
Vnd auch ftincheter Brandte wein, 

Gehoͤrn zum Teuffel in dHell hinein. 


(Holsfted.) 


1) 4 Blätter in 8°, letztes Platt leer. 
2) Es ift ber zweite Teil bes Liedes 
Erhalt uns Herr bey deinem wort 
und flewr der Caluiniften mordt, 
von ber Strophe an Noch eins muß id zud zei- 
gen an. 

3) Der Titel weiſt auf den eben bejchriebenen 
Drud ber eriten Hälfte de Liedes bin, mit mel: 
dem er aber nicht etwa einen zufammenbängenkn 
Drudbogen bildet, fondern jeder von beiden nımmt 
einen befonderen halben Bogen ein. Nur baf der 
erfte auf dem zweiten Blatt die Signatur A ij dat, 
der zweite aber feine. 

4) Die Einrichtung ift dieſelbe wie die dei vo: 
rigen Drucks. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
theol, 


ccEen.* 


Zwey Klagelieder | Vber die 
Cal- uinifche Motte, Welche ſich 


ſehr mechtig herfur gethan haben, | nd 


biftorifche Dichtung an beſonders angefochtenen | die reine wahre Chriftliche Kere, vom | Hod- 


Orten alles Maß überjchritt. 
2 0 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
eol, 


wirdigen Sacrament, des waren Feibs om 
Bluts, And) der feligen | Tauffe, Ihefu Ehrifii 
endern, | verfelfchen und unter zu⸗ druken, on- 
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ter-|winden. | Im Thon: | Erhalt uns Herr 
ben deinem | Wort, etc. 


Alfo if kund und offenbar, 

Das der Teufel die Welt reitet gar, 
Denn vmb den Ehrgei und Gewin, 
Sieber fie ſich vem Teufel bin, 

Ein frommer Chriſti Das nicht thut, 
Wagt ehe darüber feib und Blut. | 


Hütet eudy vor den falfchen | Propheten 
der Caluini-| fen, etc. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. Obne An: 
gabe von Ort und Jahr. Wahrſcheinlich Dresden 
um 1590, 

2) Das erfte Lied beginnt: 

ERhhalt uns HErr bey deinem wort, 
und ſtewer der Caluiniften Mord, 
und nimmt beinahe 12 Seiten ein. Das andere 
fingt an: 
EuUhalt uns HErr bey reiner fer, 
ſtewer der Sarramentierer mehr, 
und ift N. Selnederd Lied Erhalt uns Herr bey 
deiner ehr, mit einigen Veränderungen. 

3) Das erfte Lied ohne Überfchrift, Verszeilen 
nicht abgeſetzt, zwifchen den Strophen feine grd: 
geren Zwijchenräume, die erjte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

4) Das zweite Lied mit der Überſchrift: Ein 
ander fied. || D. Nicol. Selnee. Berszeilen abge: 
jet, zwifchen den Strophen feine größeren Zwi: 
Ihenräume, die erjte Zeile einer jeden eingezogen. 
Die Einteilung des Yieded in 3.4 Strophen iſt 
dadurch fichtbar gemacht, daß die fünfte und neunte 
Stropbe wieder mit 2 großen Buchſtaben anfangen, 
der erfte, wie im Anfang des Liedes, durch drei 
Zeilen gebend, und daß zwifchen ber vierten und 
fünften Stropbe größerer Zwijchenraum gela: 
Ben iſt. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
theol. 


ccEy3.* 
Dwey newe Fieder, Pber die 


Ealninifche Wotte, | Welche ſich ſehr 


mechtig herfuͤr ge-|than haben, Vnd die 
Beine ware Chrift-|liche Fere, vom Hochwir- 
digen Sacrament, | des waren Leib⸗ vnd Dluts, 
Auch der ſeligen Tauffe, Iheſu Chri- ſti, 
endern, verfelſchen vnd | unter zu druchen, un-| 
terwinden. Im Thon: Venus du vnd dein 
Aind. | (Vierediger Holzichnitt: Ghriftus, ber quite 
Hirte.) | Das ander. | Im Shon: Kompt her 
zu mir ſpricht | Gottes Son. 


I) 4 Blätter in 8°, ohne Angabe von Ort und 
Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1500. 

2) Es find die Lieder: 

EC Aluinus du und dein Kind, 
und AO mpt her zu mir ſpricht Gunderman. 
Das erftere fünf, das andere zwei Seiten einneh⸗ 
mend. 

3) Zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi⸗ 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Die Werszeilen des zweiten Liedes abgeſetzt, des er: 
fteren nicht. 

4) Das erfte ohne alle Überfchrift, das zweite 
mit der Überfchrift: Hymnus in Honorem Gun- 
der- |manni Conferiptu. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46, 
theol. 


deE937,* 


Chriſtliche Warnung | des Trewen 
Echarts. Darinen die ge- legenheit 
des Himmels und |der Helen, fampt 
dem zuftande, alle | Gottfeligen vnd ver- 
dampten begriffen, alllen frommen Ehriften 
zum Croft, den verfloh-|ten Sundern aber 
| zur verwarung, in | feine Keim gefafet. | Durch] 
'Dartholomeum Bingwalt, Pfarr-|heren 
‚in Sangfeld, vñ jest von dem Autore|zum 
beſchlus und lestenmale, wider uber fe-| hen 
‚onnd vormehret. | Matt. 13. | Die Gerech- 
ten werden leuchten wie die | Sonne, in jhres 
Vaters Ueich. Efaie 66. | Der Gottlofen 
Wurm wird nicht ſterben, und jhr Fewer 
wird nicht auflefchen. | Gedruckt zu Franck- 
furt am der Oder |bey Andreas Eichorn, 
Anno 1592. 


1) 14 Bogen und 3 Blätter in 8%, A-Piij. 
Keine Blatt: oder Seitenzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 11,12, 21 
(vorlegte) rotb gedrudt. 

3) Die Vorrede bat eine Verlängerung v. J. 
1589, in welcher geiagt wird, dat D. #. das Büch⸗ 
fein am 9. Juli aufs Neue überſehen und etwas 
vermebret, und noch des 15. Juli und 2. Auguft 
als zweier Unglüdstage Erwähnung geſchieht. 

4) Des Tichters zugabe | und Befhlus beginnt 
auf der 14. Seite des Bogens K, Endlider Be- 
fhlus und | Vormanung auf der vorlegten Site 
des Bogend M. Auf der Rüdjeite von Wiij: Sol- 
gen etliche feine Gebete | und Fieder, etc. Die Ge: 
bete find folgende vier, welche auch ſchon in ber 
Ausgabe von 1588 ftunden: 
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Blatt | 3) Alle drei mit abgejegten Verszeilen, die erfie 
a)MiijP: Das Erfie Gebet, vmb einen Gott- | Zeile jeder Stropbe eingerüdt, die Stropben der 
feligen Wanpel, und umb ein feliges ‚ beiden erften Lieder durch übergeichte deutjche Zif⸗ 


ende, fern numeriert, zwijchen denen des dritten feine 
Huf mir Herr Iefu weit jch Leb, größeren Zwifchenrämme. 
14 vierzeil. Stropben. 4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 40. 
b)JWiiij®: Ein innig Gebet eines (ehr ſchwachen tlıeol. 
Chriſtens. 
Heır JeſuChriſt, weil ich entpfind, 
12 vierzeil. Stropben. 
e)Mur: Eine Une, a Nerbenden Hauf- LEEIK.* 
—— ſo fuͤr ſeinem ende an Weib 
und Kind thut. Y . 
MEin lieben kinder höret zu, Uewe Zeitung, von Doctor Gun- 
21 vierzeil. Strophen. derman: 


d)Uvij*: Kede, einer flerbenden hausmutter, | 
fo fie thut zu jrem Man und Bin Welcher nahm Caluiniſche Lere an. 


derlein. Von Halberſtad iſt er gen Leipzig komen, 
SM Ein fromer und geliebter Man, Vnd hat geftifftet gar wenig frommen. 
17 vierzeil. Strophen. Er hat verführt manchen fromen Mon, 


Hierauf folgt ein Gedicht, welches fich in der erften e ‘ —P 
Ausgabe noch nicht findet: Dafür bekoͤmpt Er jesund feinen £ohn.| 


Blatt ©’: Befchreibung eines Widwers fampt | Im Chon: | Id Rund an einem Sorgen) 


angehengter vermanung: | 
En Mann ohn Weib, hat hat-| Ein ander Lied, von Doct. Balthafar 
ben Seib, Prunner, vnd Philip] Wicfener. | Im Chon:| 


6 Etropben von 5 PaarReimen und | Heut wollen wir Gott toben |vud chren. 
einer auf das legte Paar reimenden | 
Schlußzeile. 1) 4 Blätter in 8%, ohne Angabe von Ort um 
Dana die fünf in der erſten Ausgabe ſiehenden Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 159. 
und ©. 422 der Bibliographie aufgeführten Lieder, 2 e 
famt dem Benedicite und dem Gratias. nos erfte Lied Dr ns 
5) Anı 11. April 1862 noch in L. F. Maske's 18 vier ——— Art erc 
—* x 


Antiquariat zu Breslau. 
us Lern 3) Das zweite überjchrieben: Ein newes fid- 
‚lein, von D.\Balthafar Prunner, und Phi-|lip 


| Wiefener. Ho 
eec0337,* UV höret zu jr Chriften gemein, 


26 vierzeilige Strophen. 


Drey Schöne Geigliche Lieder, 4) Bei beiden Liedern zwiſchen den Strepden 


feine größeren Zwiſchenräume, die erftc Zeile einer 
oder Danck- faguny, des erlöfeten Heuff⸗ jenen eingerüdt, bei dem eriien abgefeute Bert 


leins der | Gemein zu Wittenbergk, fo eilen. 
. 9% f 5) Herzog. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 4. 


von der Caluiniſchen far durd) Gottes; tneol. 
gnedige Hülff erret-|tet iſt. Das Erſte, 

Im Thon: Singen wir aus herhen Grund, ete. 

Das Ander, Im Thon: | Wer Gott nicht CCCA.* 
mit ons dieſe zeit, etc. | Das Dritte, Im 


Thon: | Gott hat das Enangelium, Be ‚($ef. 'EinHew Cied, Wider die Cal⸗ 
Rod.) Gedruckt im Jahr 1592. uiniflen. Im Thon, Chriſtvnſer 


* Blätter in 8. Keine Angabe des HErr zum Jordan | kam, etc. in— 
rucker 
46* diger Holjſchnitt: die Taufe eines Pr verfteflen. } 
2) Es find die Fieber: —. : 
Wer Sort nicht mehr denn Caluinus hauf. 1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite Iker. 
WAH auff du werde Gottes gemein. 2) Es ift das Lied 








Aftteling und Dionyfius 
haben verfelſcht die Tauffe. 


3) Die Strophen durch übergefegte deutſche 
Ziffern numeriert, auf jeder Seite zwei Stropben, 
die erite Zeile einer jeden größere Schrift und ein: 
gerüdt, Verszeilen nicht abgefeßt. 


4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
I 


theol. 


CCCAJ.* 


Zwey Chriſtliche Lieder. Das erſte, 
Vom Streit Chriſti und Caluini, | vber 
der Fere vom Abendmal | des HErrn. | Im 
Chon: | Wie man den Geiftlihen Budhs- 
baum finget. |Das ander ‚| Im Thon: Chriſt 
onfer HErr zum | Iordan kam. 


I) Vier Blätter in 9%. Ohne Angabe von Ort 
und Jahr. Wahrfcheinlih Dresden um 1592, 
2) 63 find die beiden Lieber: 
Urn Höret zu jr Chriſten Seut, 
und 
Aftling und Dionpfius, 
letzteres unten auf der vierten Seite anfangend. 
3) PVerszeilen nicht abgefept, zwiſchen den 
Stropben feine größeren Zwiſchenräume, die erjte 
Zeile einer jeden eingezogen. 
4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 


theol, 


LEEX33,* 


LVTHERAN. | Ein Hirten Gefpred: | 
Pom Abendmahl des HErrn 


Chriſti. | Was es eigentlich fen, | Worzu es 
von Ehrifto eingefegt, Ond | Was es müse.| 
Beimfweife. | Ad imitationem Palamonis 
Virgi-|liani facta et hc Ecloga. , Durd) 
CASPARVM FVGER. | (£uthers Bildnis, Medail- 
(en-Form.) | Drefden. | Anno M. D. XCII. 


Im Ende: 
Gedruckt zur Dreſzden, durch Gimel 
Bergen. 


1) 4 Bogen in 8°, A—P. Keine Blattzablen. 
2) Auf dem Zitel find Zeile 1,3, 4,8, 12 
(Name) und 13 (vorlepte) roth gedrudt. 
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3) Auf der Nüdjeite des Titelblattes das Wap⸗ 
pen des am von Miltis. Auf der legten Seite, 
tiber der Anzeige des Druders, der vieredige Holz: 
ichnitt, welcher Gimel Bergens Druderzeichen iſt: 
fiche das Geiſtlich Zeughaus v. J. 1588, 

4) Drei Blätter Vorrede, dem Churfuͤrſtlich 
Saͤchfiſchen Stallmeiſter Uickel von Miltitz auf 
Siebeneichen etc. zugeſchrieben, Datum Dreßden in 
Chriſtfeyertagen im Jar nad Chriſti vnſers Erlö- 
ſers geburt 1592. E.E.E. | Williger. || Cafpar Fuͤger, 
weiland des | alten Herkog Heinriden 3. | ©. Hofl- 
prediger. Darunter dad Churfürſtlich Sächſiſche 
Wappen. 

5) Blatt Av Anfang des Geſprächs, mit 
der Überfhrift: Futheran. | Uenius, Churfer, 
Kuthe-|ran reden mit einander, und halten |ihr 
Gelpred vom Abendmahl des | HEUUN, Was es 
fen, wozu es von Chrifto eingefebt, | und was cs 
nüße. In Reimpaaren, die zweite Reimzeile im: 
mer eingerüdt, 

6) Blatt Buj wird eine Stelle aus Luthers 
Werfen (VI. Blatt 112) und aus ben Schmalkal— 
difchen Artifeln (Art. 6) angeführt. Das Gedicht 
ſchließt Eve, 

) Nun folgen zwei Gefänge auf J. Nevius 
und Th. Ghurferius, unter Caſpar Fugers Namen, 
danach (EvjP) ein Weihnachtslied, ohne den 
Namen des Dichterd. Jene beiden in abgejegten 
Verszeilen, dieß leßtere nicht. 

8) Das erſte Blatt des Bogens D trägt folgen: 
den befonderen Titel: 


Vom |EXORCISMO. Darüber in 


jetziger Beit, zum hefftigften ge- 
firitten wird, wie ſich einfeltige Freut | 
darein fchichen, und diefen Areit nad) | Gottes 
wort entfcheiden follen. | Auff Frag und Ant- 
wort geftellet. | Purdy Caſpar Füger den 
Eltern, weiland | des alten Hertzog Hen- 
rihin, S. ©. gewefenen Hoffprediger.| 
(Heiner viereckiger Holgichnitt: die Taufe Srini.)Dreß- 
den. 1592. 


Rüdfeite leer. 

9) Hie und ba Holzſchnitte, erſter auf der vor: 
legten Seite des Bogens A, letzter auf Diijb. 
) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46, 
1 








KK 
theol. 


— — — — * 


CEc%333.* 


Deicht vnd | Detbüchlein | sir 
Eprifttie , Communicanten. | Mit 
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vorgehendem Vnterricht von der | Beicht 
Abfolution, und Abendmal def HEUBEN 
Pd wie man ſich zu wirdigem Brauch und | 
empfahung derfelben bereiten fol. | Fürnem- 


lid Der Chriſtlichen Jugendt zur 
nüglichen Anleitung geftellet und | jest 
auffs new zugerichtet, durch Dort. Eafpar. 


Meliſſandrum 
Aldenburg. Mit Churfuͤrſtlicher Saͤchſ. 
Freyheit | und fonderlidhen Begnadung. , Ge— 
druckt zu Feipzig bey Johan: | Beyer, Im 
Jar vnſer Erlöfung | (Einie) 

MW. D. FCij. 


Am Ende: 


Gedruckt ZU Leipzig, Dey 
Johan : Beyer. | (Holzfiod.)) Im Fahr, 
ini) M. D. FCij. 


1) 42 Bogen in 8%, A— 3 und a—t. Zweite 
und legte Seite leer, Scitenzablen, erfte auf Blatt 
Ara legte (634) auf Blatt tv. Dieſe follte 646 
ein, es fommen aber mehrere Berirrungen in der 
Zählung vor: zweimal fteht 127, zweimal 202 und 
jtatt 220 jteht 210, mit welchem Fehler dann bis 
zu Ende weiter gezählt wird. Bloße Drudfebler, 
die auf die Zählung keinen Ginfluß haben, find 
372 jtatt 273, 275 ftatt 276, 320 ftatt 319, 305 ftatt 
393, 412 jtatt 413, 471 ftatt 461, 516 ſtatt 517. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 7, 11, 14 (der 
Name), 16, 18 und 20 (letzte, die Jabreszabl) roth 
Pre ber erfte Buchſtabe in Zeile 2 (das P) 
chwarz. 


3) Alle bedruckten Seiten des Buches, auch der 
Titel, find mit Zierleiſten umgeben, die aber ſehr 
nachläßig und ungenan zufammengepaßt find. Es 
find diefelben als bei der Ausgabe von 1582, dic 
unteren auch in derjelben Ordnung, nur daß die: 
jenigen fehlen, welche die Buchſtaben I und M tra: 
—* Auf dem Titel fehlt unten die ſchmalere, zwi— 
chen den Seitenleiſten eingepaßte Leiſte. 


4) Neun Blätter Vorrede an die Frau Doro— 
thea Suſanna Herzogin zu Sachſen. In derſelben 
wird der Nutzen vorgeſchriebener Gebete und be— 
ſonderer Gebetbüchlein auseinander geſetzt. Unten 
auf der 14. Seite dieſes Bogens X heißt es: 
Affo habe auch ich, ob wol der geringfte Diener im 
Haus deh HErrn, vor 13 Jahren, guter | Ehrifli- 
her wolmeinung, fürnemblid) meiner damals befoh- 
lenen Adelichen und Chriſtlichen Jugend, Zu förderfit 
aber dem Durdleuctigen , Hodgebornen Fürften und 
Herrn, Heren Friederich Wilhelm, Herkogen zu Sad- | 
fen, etc. €. $. ©. herßgeliebten Eltern Sohn, als 
deme id ..... Zum preceptore damals zu georbnet | 





ccE1333. 152. 


Hi 


zuſammen getragen, u.i.w. 


Superintendenten zu 





war, zum beſten ein fonder Veicht und Berbüdlein, 
nad denen gaben des Geiles, die Gott dargereidt, 


Weiter auf dem legen Blatt des Bogens: Ass 
aber aud, nad dem der Erfie Druch, in Octauo 
außgangen, ferner von mir begeret worden, denlel- 
ben kürfer einzuziehen , und daraus, zu bequemern 
Handgebraud gleidy einen Extraet zu machen, um 
es alfo, aud in kleinerm modo, trucen zu lafen, 
babe ich mid) aud) darin, wie in allem, jederman zu 
dien: fchuͤldig eradtet. Wie ichs denn der vrfah 
halben abermals, auff bitt, auffs new uberfehen, und 
nod) enger eingezogen. Vnnd darüber auch dih größer 
Eremplar, weil es begeret worden, nidt allein wi- 
derumb laffen auflegen, fondern babe es gleicher 
weis faſt auffs new formiret, und es nunmehr, mei- 
nes erachtens, alfo zugerichtet, das es verhofenlid 
fromen Chriften noch mehr belieben wirbet. 

Dann fagt er weiter, der Erſte Druck jei dan 
Kindern der Herzogin, an Herrn und Srewlein ju- 
gleich, der andere aber der damaligen Frewlin 3- 
phie, geb. Herzogin zu Wirtemberg und Te, nun: 
mehrigen Gemahlin dei Herzogs Friderich Wilbelm, 
zugeſchrieben worden, und jo werde denn dieje neue 
Ausgabe billig der Herzogin Mutter zugeeignet. 

Die Vorrede jhließt: Datum Aldenbutg, den 
30. Iulij, Im Iar nad; Chriſti unfers HEren &r- 
burt 1586. | €. 4. G. u. f. w. 

5) Aus dem Anhalt und dem Datum der Bor: 
rede ergibt fih, daß Caſp. Meliffander das Bet: 
büchlein bereits 1573 zufammengetragen ; die bei: 
den Lieder Herr, leite mid in deinem Wort un 
Herr, wie du willſt, fo ſchicks mit mir dichtete er ein 
Jahr fpäter für die beiden jüngeren Geſchwiſter 
jeines fürftlichen Zöglinge, und 1582, als das 
Buch zuerft gedrudt ward, für Herzog Friderid 
Wilbelm jelbft das Yied © treuer Bott und Yan 
mein. Zwiichen 1582 und 1586 ließ er zwei Aus 
gaben des Buchs in kleinerem Format erſcheinen 
und 1586 die zweite Oetavausgabe. Bon diefer it 
die vorliegende, ein Jahr nach feinem Tode erjeie 
nen, ein nachläßig beforgter fehlerhafter Abprad. 

6) In diefer vorliegenden Ausgabe von 15% 
folgt unmittelbar hinter der Vorrede, Blatt Bi 


(Seite 1), der erfte Teil des Buchs ; der zweite Tail 


beginnt Blatt Po (Seite 211), der dritte Pal! 
biij® (Seite 454). Das Gedicht in Reimpaatn, 
welches die erjte Ausgabe S. 23 — 30 entbielt und 
in diefer zweiten auf Seite 15 beginnen follte, an: 
fangend: 
Hör liebes Kind, und merc mid) eben, 

fehlt. 

7) Die Gedichte im dritten Teil des Buchs fu 
folgende: 

a) Seite s (609) das Lieb: 

Herr Chriſt, du Schöpffer aller Ding, 
mit der Überſchrift wie in der erften Ausgaßt; 
das vorangebende Gebet C. Meliffanders it 
Proſa fügt der Überschrift im diefer Ausgade 
die Jahreszahl Anno 1575 hinzu. 

b) Seite su» (618) das Lieb: 

WJIr ruffen zu dir lieber HErr. j 

Die Buchftaben C. Meliffanders fehlen. Da 
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voranftehende Gebet in Profa ift Nic. Gallus | Am Ende, unter einem vieredigen Holzſchnitt mit Sen- 


zugefchrieben. 

e) Seite 67° (621) die Anzeige: Folgen drey 
Chriſtliche Symbola, nadbenanter | Fürfli- 
hen Perfonen., und auf der Rüdfeite begin: 
nend das Lieb: 

© Herr Erhalt Mic Bey Deim Wort, 
beffen Anfang in der erften Ausgabe lautete: 
© Erewer Gott und Pater mein. 
Ohne Namen und Jahreszahl; die Überfchrift 
im Ganzen wie in der eriten Ausgabe. 
d) Seite ss» (624) das Lieb: 
HErr Leite mid) in deinem Wort, 
die Überfchrift im Ganzen wie in ber erften 
Ausgabe. Der Name C. Meliffanders fehlt; 
sie Sahrehguhl mit einem Drudfebler: Anno 


e) Seite 1* (625) bas Lied: 
Herr Wie Du Wilt, fo ſchicks mit mir, 
die Überfchrift wie in der erften Musaabe. 
Der Name C. Melifjanders fehlt. Die —* 
reszahl mit einem Drudfebler: 1584. 
f) Seite tij* (637) Nic. Herman Lieb: 
Wenn mein Stündlein verhanden ift, 
unter feinem Namen. 
g) Seite t iij* (629) Paulus Ebers Lied: 
Herr Iefu Chriſt war Menſch vnnd Bott, 
unter jeinem Namen. 
h) Seite t itij* (631) daß Lieb; 
© SErr bis du mein Buverfidt, 
ohne Namen. 
8) Nun folgt ein Blatt (tv) mit dem Schluß: 
gebet, darunter die Buchſtaben M.E. V, und ber 
pruch: GLonıa in excellis Deo. Keine Jahres: 
zabl. Darnach zwei Blätter Regifter, unter diefem 
die Worte: GLorıa Carıstı Tırr. Auf der näch— 
ften Seite die Anzeige des Buchhändlers. 


9) Herr Pfarrer Löhe in Neuen = Detteldau. 


LEE In, + 
Geiſtlich Kleinod, Darinnen ordentlich 
verfaflet | Chriftliche | Gebet, auff 
alle Tage in der Wochen, und ſonſt für | 
allerlen gemeine vnd fonderliche not und | an- 
ligen, Sampt der Giftorien des Leidens, | Sterbens, Auferfte- 
yang, »ud Him-melfert IE EHrini. | Mit arge- 
hengten Geiftli- | hen Gefengen D. Mar- 
tini £Entheri | vnd anderer fromer Chriſten, 
Auch Be- | fvonforijs vü Gymnis, fo in der Ehrilihen | Rir- 
en darchs gange jahr ge-| fangen werden. | Einem jeden 
Ehriften fehr nüg-}lich zugebrauchen. Leipzig. 
Cu=s PRIVILEGIO. 
Bbadernagel, Kirhentied. 1. 


ning Groß’s Zeichen: 


Feipzig. | Dey Hans Steinmans | Er- 
ben. | In verlegung Henningi Grofen | 
Buchhendlers. 


1) 50 Bogen in Mein8°, 1 Bogen Vorſtücke, 
dann bie Alpbabete A, a und die 3 Bogen aa— cr. 
Die zweite Seite und die beiden letzten Blätter leer. 
Seitenzabfen, erfte (1) auf Blatt A, letzte (688) 
auf der legten Seite des Bogens v. 


2) Die Seiten, auch die beiden erjten der vier 
leeren am Ende, find mit Zierleiften umgeben, die 
linfe und rechte zwifchen der oberen und unteren, 
auf der Titeljeite von gleicher Beichaffenbeit. In 
der unteren Leifte befindet fich in ber Mitte in einem 
feinen weißen Schilde auf der erften Seite jedes 
Bogen? ber Budhitabe deffelden, auf der neunten 


das Zeichen 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 10 und 
18 (vorlegte) roth gebrudt. 

4) Zwei Seiten VBorrede An den Chrifli-| hen 
Feſer, ohne Datum, unterzeichnet 5. G. B.,d. i. 
Henning Groß Buchhändler. Darnach 4 Seiten 
— und ſieben Seiten Regiſter der 

ejänge. Auf der folgenden Seite, der leͤtzien des 
erſten Bogen, ein die ganze Seite einnehmender 
Holzfchnitt: dad Bruftbild Chrifti, umgeben von 
Bolten und von Engeln mit den Marterwertzeit: 
— Umſchrift: Dildnis des HErrn Iefu Chriſti, im 


einer | MAenſchlichen natur, außm NUicephero. 

5) Mit Blatt A, Seite 1, beginnt das Gebet⸗ 
buch etc., mit Seite 449 das Gefangbud. In dem 
Gebetbuch befinden fih auch einzelne Gefänge: 
Seite 26 Nro. 212, Seite 316 das Lied: 

Sen lob, ehr, preiß vñ herrligkeit, 
und von Seite 361 an die beiden Gedichte: 

© HErre Bott, In meiner noth, 

© HErr biß du mein zuuerfidt, 
Seite 395 — 409 die Oeconomia | Oder | Haufbal- 
tung Johan- |nis Matthefij, Prediger |in 8. Jo- 
himfthal., von Nic. Herman. 

6) Das Sefangbüchlein hat 6 Teile (Seite 450, 
526, 512, 576, 626 und 653), und 118 Gefänge, 
unter dieſen einige fich jelten noch findende Lieder: 
Seite 486 Wolt Jhr hören rin newes gedicht, Seite 
503 © Jeſu Chriſt, dein Ham der in. Die Gefänge 
find mit römischen Ziffern numeriert, I- CXVIH., 
In der Kegel ohne abgejegte Verszeilen. Zwiſchen 
den —— keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

T) Den meiſten Liedern find Noten ber Melo— 
die vorgedrudt, aber in einer ſonſt felten vorkom— 
menden Einrichlung: nur eine Notenreihe mit dem 
bloßen Anfang der Melodie und den dazu gehöri— 
gen erſten Worten bes Liedes. 

8) Mit Blatt 7 beginnt eine Sammlung Tat. 
Gefänge: CANTICA | SACRA VETERIS | EC- 
CLESIAE SELECTA, | que annuatim canta- | 
ri ſolent. 
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9) Das Buch tft eine vermehrte und in feiner 
ganzen Einrichtung verbeperte Ausgabe des Werkes 
von 1589 in 2. Das Drudjabr if Ipäteftens 1592, 
was aus mehreren Einzeichnungen auf dem letzten 
Vorlegeblatt folgt: 

is $ 92 

GGVST 

Iohann GH. zu Mekelenburg. 

15 H 92 

HCZSE 

Sophie Herkogin zu Mecheinburgk. 
15 A. 92 
S.H.N.D.G. 

Eliſabetth fräulein in lifland 

zu Aurland und femegallen. 


15 V. 92 
Deo duce: virtute comite. 
"wilhelmus 
Curlandie Dux, 
manu PP. 


10) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CCCV.* 


Uenwe Deutfche vnd Fateiniſche Geiſt-⸗ 


liche | Fieder und Pfal- men fo anf eine 
Kic-|lody möge gefun-| gen werden. | Ham- 
burg Gedrucht bey Jacob Wolffs Erben. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Ja-; cob 
Wolffs Erben, In | Verlegung Pauli 
Aregeri. (Einie) ANNO. XCII. (eine) 


1) 19 maf 12 Blätter in 24°, A-T. Yeste 
Seite Icer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4 und 8 (dritt: 
legte) roth gedrudt. Derfelbe ftebt innerhalb eines | 
mit einer Nachbildung von Holzſchnitzwerk verzier: 
ten Rabmens. Alle anderen Seiten find mit roth— 
gebrudten Borten eingefaßt. 

3) Auf der Nüdjeite des Titelblattes und den 
folgenden 11 Zeiten das Symbolum Nicenum, | 
lateiniſch, nz unter Noten. Es gilt als Nro. I. 
Mit Neo. IT, auf der Rüdfeite von A 7, beginnen | 
die Lieder, in der Weife, daß bei aufgeſchlagenem 
Buche auf der linken Seite immer ber deutjche, auf 
der rechten der lateinifche Tert ſteht. Der letzlere ift 
aus dem Geſangbuch von Wolfgang Ammonius ı 
v. J. 1583. 


4) Es find der Neibe nach folgende Lieder: | 
Nro.200, 215, 208, 190*, 206*, 200 *, 270*, 236*, | 
184*, 1858*, 226°, 218*, 194*, 192*, 260, 421* 
(obne lat. Tert), 227*, 185*, 186, 210*, 189*®, 
207*, 196°, 234*, 223*, 637*, 266%, 430, 233, 
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280°, 205, 191, 204*, 455*, 199, 214*, 465, A, 
201°, 193*, 197*, 461, 373*, 390,3, €, 8, 
211, 222, D*, 792,638, 278, 275*, 353, 290, 30°, 
Diefes letzie ift Are. LX. Es folgt neh ein Gebet 
(deutich und lat.) in Proja. Die mit Buchſtaben 
bezeichneten Gebichte find folgende: 

Ro. 
Als 
B: 


© Vatter aller frommen. 
XLVI. Dandfagen wir ale, 

€: XLVIII. Herr Gott nu fen geprenfet. 
® pP: LU. So war ich Leb ſpricht Gott der Herr. 
Über den mit Sternchen bezeichneten Rumern wird 
durch eine NRotenreibe, obne untergedrudten Tert, 

der Anfang der Melodie gegeben; nur Rre. 21 

und 209 fteben ganz unter Roten, letzteres mit dem 
deutſchen und dem lat. Tert zugleich. Qu den ſchrůg 
gedruckten Numern ift der Name des Verfaßers ge 
'nannt. Nro. 200, 270, 201, B und 211 it der 
‚lat. Tert der alte urjprünglicde. 

5) Das Gebet am Ende fchlieht auf der ver: 
deren Seite von T9. Dann folgen 5 Ceiten Re 
gifter, und auf der vorlegten Seite ſteht die An: 
zeige des Druders. 

6) Öffentliche Bibl. zu Dresden, Ars mul. 
comp. 116 ®. 


ceceryI.* 


(Hamburger Gefangbüchlein von 1592.) 
Am Ente: 


Gedruckt zu Hamburg, , bey Jacob Wolf; 
Erben, | In verlegung Pauli | Areseri. | 
1592. 


1) 10 Bo 
zäblen jede 8 
Blattzablen. 

2) Das Eremplar ift defect: das erfte vorbar: 
dene Blatt ift A 2; auch fheint bloß das Zitelblatt 
herausgerißen zu jein. 


gen in 16%, die Signaturen A-9 
Blätter. Letztes Platt leet. Keint 


2 Die Seiten, auch die des Tepten leeren Bla 
tes, find mit einer rotbgedrudten Borte eingefakt. 


4) Mit Blatt A 2 fangen unmittelbar die Or: 
fänge an. Der erfte ift der lat. Tert bes Symbolum 
Nicenum, durchweg unter Roten, und zwar jhmar: 
zen didgeitielten. Sodann folgen, von Rre. 
(auf dem — Blatt des Bogens A) bis Rre. 
XCII (auf P ij), folgende Lieder: Nro. 203, 213, 
805, 208, 420, 190%, 270*, 230%, 184”, 188", 
226°, 218°, 194*, 192*, 421*, 260, 638, I, 227°, 
465, 185*, 186, 210%, 189*, 207*, 196°, 234”, 
223*, 637, 278, 266 (Das Lied Marie u. |. m), 
272*, 233, 280*, 205, 191, 455* (vom rede), 
275°,259,B, €, 294*, 214°, 201*, 192°, 197°, 
D, 461 (vierzeilig), 373”, 49, 300, 20, 684, 

73, 453,403, €, 212*, 286, 512, $, 675 (bu 
die legte Stropbe), 446, G, 5, 3,8, 222, 211. 


Blatt © iiijv: Folgen etliche | Fieder, melde 
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Hochgebornen Fürften, etc. | und trewen beftendigen 
Herrn, | Helden, und bekennern der war- heit Got- 
tes, Herkog Iohans Friederichen Churfürften, | an 
Tag kommen fein, 1548. Bon Blatt Au Rvs, 
Rro.LXXI-— LXXVI. Blatt u or: Mod) Vier 
(d6- ne Uewe Geiſtliche Fie-|der, Die Er- 


Ren zwey, Des Hochloͤblichen Aoͤ⸗ nigs, Aö- 
nig Ehriftianus | des III. zu Dennemarck, ꝛc. 
kliger Gedechtniß, | auff fein Sym-|bolum. | 
Ad Gott fchaff | deinen willen. Auf der 
felgenden Seite: Die andern | 3wen. | Des 
Hodlöb- lichen Aönigs, Aönig | Friderichs, 
feliger ©e-|dechtnifi auf fein | Symbolum. | 
Mein hoffnung | zu Gott allein. Dieſe Lie— 
der ſind Rro.LXVII—-LXXX, An diefelben fchlie: 
Ben fih von Blatt S ijb an noch 6 Lieder ähnlicher 
Art, Nro. LXXXI-LXXXVI, das letzie (auf 


Blatt &) iſt Nro. 683. Run folgt £, 451, M, 135, 
792,479,U,®. 


5) Über die Lieder, deren Zahl jchräg gebrudt 
it, ſind die Namen ber Dichter genannt; ein 
Sternen bezeichnet, daß den Liedern die Noten 
der Melodie ——— ſind. Außer bei Nro. 421 
(XVI) find den Noten nirgend die Tertworte un— 
tergelegt. 


6) Ein eigentlimlicher Fehler, daß auf ber 
viertlegten Seite de3 halben Bogens & unten bie 
Zahl XXX ſteht, auf der Nüdjeite 5 Reihen Noten 
folgen, aber ſodann fein Tert, ſondern ſogleich die 
weitere Zah! XXXI (zu Nro. 637 auf der folgen: 
den Seite). 


7) Die mit Buchftaben bezeichneten Lieber: 


Rn. 
A: XIX, Was kan uns kommenan für not. 
B: XL Magesdenn jenidhtandersfein. 
€: XLI. Id hab mein ſach zu Gott geftelt. 
D: XLIX Was fobes follen wir dir. 
€: LIX. re &ott, nufey gepreifet. 1553, 
5: LXIN, ch Gott, wem fol ichs klagen, 
mein ſchmertz. 
G: LXVI. Kein nad) dir, Herr Jeſu Chriſt. 
5: LXVI. ewar mid, Herr, und fen nicht 
err. 
3: Lxvi. Ad Gott, wem fol ichs klagen, 
wo foll ich. 
&: LXIX. Weil du für mic den bittern Tod. 
$: LXXXVII. So war id) leb, ſpricht Gott der 
err. 
M: LXXXIX. Wer in guter Hoffnung wil. 
u: XCHt. Nu laſt uns Gott dem Herren. 
©: fein Lied, auch ohne Numer: Reimpaare, 


überjchrieben: Preeceptum «@cono- | mi- 
cum. 


8) Sieben Seiten Regifter. 
9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftedt. 


zur zeit der | Gefengnifi des Durdlaudtig- | fen | 


— 813 
CCECXVII.* 

(Ein new Ehriftlic | PSALM BUCH | Dariü 
der gan⸗ tze Pfalter des Aönigs Da-|nids, 
Geiſtliche Fieder und Fobgefen-|ge, von D. 
Mart. Luth. und andern Gottfe-|ligen £ch- 
rern vnd Ehriften geftelet u. 5. m. | Örnphif- 
walt, Gedruckt durch Auguftin Ferber, 
ANNO M. D. XCII.) 


Am Ente: 


Gryphißwalt | Gedruckt durch Auguflin 
Ferber, Anno M. D. XCH. 


1) 54 Bogen in 8°, A, a und Aa—Hh. Blatt: 
zahlen, immer links (innen) die römische, rechts 
(außen) die deutſche; erfte (I und I) auf der Rüd: 
jeite von Aiij, legte (404 und CCCCIII) auf 
dem fechften Blatt des Bogens Ee. 

2) An dem mir vorliegenden Eremplar fehlt 
das erfte Blatt; ich habe den Titel nad der Aus: 
gabe von 1597 angejegt. 

3) Drei Seiten Vorrede, überſchrieben: Port. 
Martin. futher ober | die Geiftliche fieder. Anfang: 
DAs Geiſtliche Fieder zufingen gut. Das große 
verzierte D geht durch ſechs Zeilen. 

4) Auf der Rüdfeite von Blatt Aiij fangen 
bie Lieder an, umd zwar Pas Erſte Theil. 
Diefer enthält den Pialter Davids, obne weitere 
Anzeige. Blatt 102 folgt Der ander theil die- 
fes geſang⸗ buchs, Darin die ſechs Rüche des | 
Catedifmi, fampt den Morgen um | Abenpfegen, 
aud das Benedicite und | Gratias gefangsweife ge- 
fest. Auf der Rüdfeite von Blatt 137; Der 
dritte Theil diefes Pfalm- | buche, Darin 
die Feſtgeſenge find gefeßet. Blatt 258: Der 
Vierte vnd letzte theil, | diefes Pfalmbuchs, 
darin zufammen | gebracht allerley Chriſtliche Ge— 
fenge, von | den fürnemften Hauptarticeln, Eprift- | 
licher £ehre. 

5) Auf der Rüdjeite von Blatt 404 Folgen 
Etliche | Chriftliche Gebettlein, wann | 
man zur Beicht und Abendmahl | des Herrn gehn 
wil, fampt einer | Vermanung zur Buß. Darnadı, 
von Blatt Gg — Regiſter, das alphabe— 
tiſche, welches 442 Geſänge verzeichnet, und das 
nad) ben Sonn: und Fefttagen. Zuletzt anderthalb 
Seiten Drudfchler. 

6) Berszeilen nicht abgefeßt, zwiſchen ben 
Stropben feine größeren Zwijchenräume, die erjte 
Zeile einer jeden eingezogen. Hie und da vor einem 
Liede die Noten feiner Dielodie, 

7) In dem zweiten Teil findet ſich hinter den 
beiden Liedern M. Luthers 00 MD und 206 von 
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den zehen Geboten das Lied von Hans Sachs 
GOTE hat uns gegeben die Gebott, 

mit der Überfchrift: Ein Chriſtlich gefang, wie 

man die Zehen Gebott betrachten fol, Durch Hans 








8) Gin Abſchnitt de vierten Teils, Blatt 
352», bat den Titel: Solgen etliher Könige und | 
Herrn Chriſtliche Fieder. Über dem erften derjelben, 

Von aller Welt verlaffen, 
in Gefahr und grofle noth, 
ſteht, daß e3 der Churfürft Johann Friderich jelbit 


emacht, und über dem legten (Blatt 364), daß cs | Nro. 4 und 5 Verszeilen nicht ab 


Sopbie Hedwig, die Witwe des Herzogs Ernit Yud: 


ECEIVIII— CLEIIF. 1592. 


| 
| 
| 


Sachſen, Im thon, © Herre Bott begnade mid, etc. 








— 


4) Auf den legten 3 Blättern die Gedichte: 
1. Mein trewer Bott, mein Iefu Eprif. 
(Reimpaare.) 
2. WJIr kleine unmündige Kinderlein. (tesgl) 
3. Herr Sort dein Wort, an allem ort. Getgl. 
4. ACH lieben Chriften, mercet aufl. 
(8 (4+ 3) zeilige Stropben.) 
5. ACh HErre Bott wie engfiglid. 
(9 (4 +3) zeilige Stropben.) 
5) Bei 1, 2 und 3 feine Zeilen eingerüdt, bei 
eſetzt, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 


wig von Pommern, auf den Namen ihres verſtor- erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


benen Gemals gemacht. 
; 9 Univerfitätsbibliothef zu Greifäwald, Pom. 
I. 9. 


cceEcrV0333,.* 


Eine Feichpredigt, Dey der Dr- 
grebnis y | der Edlen, Ehr vnd 


Pieltugentfamen | Frawen Maria von 
Blancenburgs feliger, des | Edlen, ©r- 
firengen vnd Ehrnueften Albrecht von Quitzow 
Hersliebe Haußfraw, fo im anfang jhres 34. 

ahrs, auff den Sag Piti, zwifchen fünff und 
echs Vhr gegen abend, |felig in Erkendtnis 
vnnd Anruffung des Mahmens Ihefu | Ehrifli, 
zu Stauenow eingefchlaffen, Vnnd her- nad) 
am Montage nad) Vifitationis Ma- |rie zu 
Premzlin ift Chriftlich | beerdigt worden. | F 
Gehalten, durch PPIRVM BOL- 


DEMA-NXVM, Pfarherrn daſelbſt. 





In der Offenbarung Johan. am 14. Selig 
find die Todten, die in dem HEr-|ren 


fterben. Gedruckt zu Magdeburg, bey 
Wil- helm Roß, Im Ihar Chrifti, | 
1592. 





1) 5 Bogen in 2°, A—E. Lepte Blatt leer. 


Keine Blattzahlen. 
2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 14 (Name), 
16, 19 und 21 (Jahreszahl) roth gedrudt. 


nifche8 EPIGRAMMA, unterzeichnet P. B. Dar: 
nah 7 Seiten Vorrede, dem Herrn Albredt von 
Quitzow zugeichrieben, Geben zu | Premzlin, Mon- 
tags polt Margarethe, Anno 1592. | €. ©. | 
Diener des Worts || Petrus Boldeman, Pfar- herr 
in Premzlin. 





6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 331.7. 
theol. 


CEEXIK.* 
Dreyköpffichter Antichriſt, 


Darinnen des Da- | pirs 
Grewel, der Tuͤrckiſche Al- |coran, 
vnd der Caluiniſten Feſterſchwarm, Al- 


len frommen Gotteskindern zu Erofi 
und Warnung abgebildet und wider- leget 
wird. | Durch | M. JOHANNEM PRAETO- 
RIVM SAXOHAL-\lenfem, Pienern am 
Wort GOttes im Pyl-|grams hal. (Keine 
Verzierung.) || 1. Johan: 4. Prüffet die Geiſtet, 
ob fie |aus GOTE find. Gedruct im Jar, 
Als man zalt 1592. Vnd im Verlegung des 
Anthoris. 

1) 11 Bogen in 4°, A—$. Zweite Seite ler. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem zweiten Blatt ein Tat. Gedidt, Di 
jtidhen, IN TRIPLICITEM | ANTICHR]- 
STVM| 4ıa.| 70#4NNE PRAETORIO 
EFFIGIATEM. lnterzeichnet: Michael Abelus 
France:|P. L.& Eq. 


3) Drei Seiten Vorrede, Zueiginung: Pem 
Durdlaudten,, | Hochgebornen Sürften vnd Herrn, 
Herrn Fridrien, Herkogen in Schlefien zur Fianiß,) 
Brieg und Goldbergzetc. meinem gne- digen fürften 
und Herrn. Am Ende: Geben im Polaramstbal, 


3) Auf der Rüdjeite des Titelblattes ein latei- Anno 1501. den 6. Ia- nuarij. E. 8. Durdleug- 


| tigkeit |Untertheniger Diener im Wort.| M. Johan- 


nes Prietorius | Saxohallenfis. 

4) Auf der erften Seite ein die ganze Seite ein: 
nehmender Holzihnitt: das Bild des dreiföpfigen 
Antichrifts; der Hauptfopf ift der des Papits mil 
der 3fachen Krone, links von bemfelben der Kor! 


eines Türfen, rechts der eines Galviniften. Zu 
jedem Kopf gehört eine Hand: die des 


kummen Säbel, bie des Galviniften eine mit le: 
dermausflügeln verſehene Feder. 
5) Blatt HijP ein Gedicht, Anfang: 
Wer in der Schrift ift gar ein Kind, 


cceetrT— ceeIT3. 1593, 





apites hat | 
ein großes gerades Schwert, die des Türfen einen 
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Miülhau-/fen. | Ierem. 23. | Wer mein Wort 
hat, der Predigt mein Wort recht, | wie rei- 
men fich ro vnd weisen zuſamen? fpricht der 
Herr. /2. Cor. 6.| Wie Aimmt Chriftus mit 
Belial? etc. fchreibet 8. | Paulus, des Herren 
kmecht. | Gedruckt zu Mülhaufen, durch 





5 vierzeil. Strophen, aber wie Reimpaare gebrudt.| Andream Hansi. 1593. 


6) Blatt Fiiij* heißt es: 


IM zweyten Bud der König, Am Fünfften, Haben: 


wir ein Piltnus diefes des Caluinifhen Hohmüti- 
gen Geiſtes, Reyſigen Beuges, und Schnelrollenden 
Wogenfahrt. 


Nun wird von Naeman und Eliſa gehandelt: als 
Eliſa ihm habe fagen laßen Geh hin und wald 
dich fiebenmal im Jordan, fo wird dir dein Sleifch 
midererfinttet und rein werden, ba jei Naeman 
ornig geworden und * ein Syriſch Liedlein ges 
Ionen, das auf Deutich alfo laute: 

Pufinnig in ver Pfaffe, 

darzu vol Trug und fif, 

Das er mid; fo wil affen, 

allhie auff feinem Mif, 

Als folt vas Wafler im Jordan 
die Tugent, Arafft und Sterche han, 
den Auffat weg zu nemen. 


Sind nicht aud zu Damaſchen 
viel fchöner Flüfs und Quell, 
Die mir könten abwafdhen 
mein Arch und Keudig Sell? 
cFurwar, die Wafler Amana 
und Parphar in meim fand alda 
thun diſs weit vbertreffen. 
Het ich den Aalen Pfaffen 
ben feinem Diegenbart, 
Ich wolt in lernen affen 
einen Selvthauptman zart! 

Doch er mag jm Jobs leyden hon, 
ich führ mein Gelt und Gut daruon, 
es fol jm eynſt gerewen. 


7) Univerfitätsbibl. zu Erlangen. 


CCCAX.* 
Offenbarung der Jeſuiter. Je Durch 


1) 3 Bogen in 4, A-E. Zweite und lebte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch — auf Aij, ein Gedicht in 
Reimpaaren, das oben auf der vorderen Seite des 
Blattes B endigt; Überfchrift: Offenbarung des 
Iefuitifhen Geiftes. Anfang: 

Es wil ver Iefuiter ſtandt 
Endtlich ver Welt gant fein bekandt, 
feine Zeile eingezogen. 

3) Auf derfelben vorderen Seite bed Blattes B, 
unter der Überfchrift Verfelfhung Chriſtlicher Bü- 
her |ernfllidy verbotten, die Stelle aus Apoc. 22, 
und eine lat. Stelle: Eufeb: Hifto: Ecclef: lib: 
5. Cap. 18, ex|Iren®o hanc obteftationem | 
ponit. 

4) Hienach folgen, von der Rüdfeite von B 
an bis zur vorlegten Seite, folgende 6 Lieder: 

a) WEr gibt uns reine Cehrer? 
12 (443) zeil. Strophen. 
b) WAs ift ver Dapſt, was ifl ver Tuͤrck? 
10 (4-4) zeil. Stropben. 
e) Der Herr in Koͤnig, jht als vor, 
9 (443) zeil. Strophen, 
fo trüb gefelln, 
18 (443) zeil. Strophen. 
e) © Deutfhland danke Gott dem Herrn, 
3 vierzeil, Strophen. 
f) HErr alle tag verleyh genad, 
3 vierzeil. Strophen. 

5) DiefeLieder find mit übergefeßten röm. Zif: 
fern numeriert, Berszeilen abgelegt, zwiſchen den 
Stropben feirte größeren Zwiſchenräume, die erfte 
Zeile einer jeden eingezogen. 


6) Univerfitätsbibl. zu Erlangen. 


d) WJe find wir doch 


CCCXI.* 


jhre eigene | Antihriftifche (zu Graͤtz 


jufamen ge-|hraste, und im Jahre 1587. zu ——— 
Meintz in den Druc ge-|menfchte). verfel- Swey notwendige nub·use ee om 


(dung des Ehriftlichen Eatedifmi, des |feli- | Sroftbüclein. | Das Erſte, Don der 
gen Plans ®ottes, Doctoris Martini Lutheri :] ns. | | 
Ewi-'gen Porfehung des Mlen- 


Bur Warnung vnd vermanung der waren Ca-| 
tehifmus Schuler, fampt etzlichen Chriftlichen (chen, in Chrifto Jeſu nz 

IR “| zum ewigen Feben 
Fiebern, gefchrie- ben. Durch M. Ludoui- Aurer Bericht auf Gottes | Worte, —— 
cum Helmbol-|dum, dienern Chrifti, zu D. M. Sutherus, und |alle reine Fehrer Zeugnus 
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gaben. | Das Andere, Wider diefe Pro- 
pofition: Das Gott nicht alle Menſchen 
wölle felig haben, fondern nur et- | liche, und den 
wenigften Haufen, | Das if, nur die fo da fe- lig 
werden. | Gefchrieben von dem Ehrwirdigen| 
und Gottfeligen Manne, Herren|Leonhardo Pal- 
hofer, weyland Pfar- rern der Kirden Gottes zu 
den Predi- gern in Erfurt. | Ieyundt aber auff 
Bitte vielen fromen | Cprifen zu unterrichte und 
rofte in | Druck vorfertiget, Durd | M. Joh. 
Dinckelium, Pfarherrn zu | Coburg, und Ge- 
neral: Superint: dafelbfi. 

Am Ente: 


Gedruckt in der Fürftli- hen Stadt 
Coburgk, durd; | Palentinum Kroͤnern, 
In Vorlegung ©tthonis von Nißwich. 


1) 7'/ Bogen in 8%, A— 5. Die 3 letzten Sci: 
ten leer. Seitenzablen, erfte (3) auf A ij, lepte 
(99) auf der vorderen Seite von & ij (welche Sig: 
natur aber feblt). 

2) Auf der Rückſeite des Titelblatteg eine Stelle 
aus ‘ob. Mathefius Leben Yuthers, ol. 149, Da- 
nach 9 Blätter Vorrede Job. Dindels, Datum ©o- 
burgk, Anno 93, den 31. ©ctobris. 


3) Seite 99 ein vollitändiger Titel ded nachher 
folgenden Helmboldſchen Liedes: 
Herr Iefu Chriſt, du bifl allein, 
von 50 (444) zeiligen Strophen, das ſchon in 
feinen Liedern v. J. 1575 ſteht. Der Titel, welcher 
vielleicht auf einen noch älteren einzelnen Drud 
des Liedes hinweiſt, lautet: 


Ein new geilt-, (id Kied, von 


fchen | Heylande: Welches alle gleuben, | und 
durch jhn felig werden follen. | In den Druc 
gegeben, durch M. Ludovicum Helm- | bol- 


dum. | 3m &bon:' £obt Gott jhr frommen Ehri- 
‚fen find folgende fün 


fien, U. | EPHES: V. | werdet voll Geifles, und redet 


unter- | einander von Palmen, und Cob- |gefengen, und Geift- 
lichen | Liedern, ıc. 


4) Das Gedicht felbft, auf der folgenden Seite | 


beginnend, hat die Überſchrift: Ein Geiftlid) 
Lied, von |dem Herrn Jeſu Chriſto der gantzen 
Welt Hey- landt. Berszeilen abgejegt, bie Strophen 
durch übergefepte beutiche Ziffern numeriert, die 


erite Zeile einer jeden eingezogen. Ende auf 9 ijb, 


auf der folgenden Seite, unter einer Borte, die Ans 
zeige bed Druders. 


5) Bibl. ber Spitalfirche zu Nürnberg. 











Cee7TII. 159. 


ECEXXII.* 
Kriegesman, | Da: in: | Grind- 


lidyer Vnterricht, wie ſich ein Ehrift- 
licher Ariegsman verhalten | folle, Damit 
er bey feinem befchwerlichen | und gefehrliden 
Stande, den hoͤchſten Gott nicht erzurne, fein 
eigen Gewiſſen | nicht befchwere, und feiner 
Seelen | Seligkeit nicht ver- ſchertze. Zugt - 
richtet durch | Martinum Bohemum Lauben- 
fem, Prediger in feinem Wa-|terlande.! feip 
jig. |CPM PRIVILEGIO, |(&inie| Im Jahr 
M. D. XCIII. 


1) 29 Bogen in 8%: 4 Bogen (Titel und Ber: 
rede) a—d, dann A— 3, Aa und Db. Die Iegten 
drei Seiten leer. Blattzablen, erfte (1) auf A, 
letzte (199) auf dem vorlegten Blatt des Bogens Db. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 13 (Name), 
16 und die Linie nachher, roth gebrudt, der großt 
Anfangsbuchitabe in Zeile 3 —5 Über Zeile d, 
von dem großen Anfangsbuchftaben ausgehend, 
einefchmale, aus8 Stüden zuſammengeſetzte Borte. 


3) Auf der Nüdfeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in Herametern, zu Lobe des Buchs, un: 
terzeichnet Georgius Sartorius Gorlicenfis. 


4) Die Borrebe ift den Herren von Salka, aus 
den drei Häufern Schreiberödorf, Lichtenau und 
Pindau, ben Erben des Fürften Jacobs von Salsa, 
Biſchofs zu Breslau, gemibmet, Am Ende: Grge- 
ben zum fauben, ven 74. Maij, Anno 1593. €. 
©. | Wiliger und Peflif- ſener jederzeit \Martinus 
Behem | Prediger dafelbs. Ste enthält eine Ge 
ichichte des Geſchlechts derer von Sala, von Her: 


man von Salka an, der 1210 zum Hochmeiſter des 


dem HErrn Jeſu Chriſto, aller Men- 





Ordens der beutfchen Ritterfchaft des Hoſpitals 
S. Marien zu Jerujalem erwählt warb. 

5) Mit Blatt 1 beginnt das Buch ſelbſt. Dal: 
jelbe zerfällt in ſechs Teile. Das Sechſte Theil 
(Blatt 179) enthalt Etliche Gebet für Arisgr- 
leute, zu mancherley — Noth. Unter die: 

Gedichte: 
Blatt 
ısob: O Heilige Preyfaltigheit, 
© Hodgelobte Einigkeit. 
ıssb: O Pu mein Hort und ſtarcker Gott. 
194: IM fawerer Mot, Fieg ic mein Gott. 
1b: O Trewer Heiland Jeſu Ehrif. 

5. 195: HErr Jeſu Chriſt mein Seib und Setl. 
Berszeilen abgefett, bie geradzahligen (aufer bei 
Nro. 3) eingezogen, bei dem erften durd etwas 
größere Zwiſchenräume die Strophen angedeutet. 
Nro. 3 it fo gebrudt, daß immer zwei furze Zei⸗ 
len neben einander geſetzt ſind. 


1. 


2. 
3, 
4. 


LELFFIII-LECHIIV. 1508. 
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6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1170. 1. th. 
Pibl. der Spitalkirche zu Nürnberg. Stadtbibl. 
zu Frankfurt a. M. 


CCcCXII.* 


Geſangbuch: Darinnen Chriſt · 
liche Pſalmen, vnnd Kirchen 
fieder D. MARTINI LVTHERT, vnd 
anderer frommen Chriften. Alle fampt 
mit den Noten, vñ jhren rech- 
ten Melodeyen, wie foldye in der Ehur- 
fürftlihen Sachfifhen | Schloßkirhen zu 
Dreſzden gefungen werden. | Ich vffs new 
nad; den Selten, und nad) D. Zutheri | 
Cathechifmo, and) auff die Begräbnis, Latei- 
nifch vnnd Deudſch, fein ordentlich verfaſſet, 
und zufammen gebracht, | Desgleichen zuuor nie- 
mals gefchehen. | Allen Chriſtlichen Hauf- 
vätern ond Haußmuͤttern inn jhren | Hen- 
fern, mit jhren Ainderlein], fo wol als in 
Kirchen vnd | Schulen, fehr nuͤtzlichen vnd 
dienſilichen. Gedruckt in der Churf. Stad 
Drefiden, bey Gimel Bergen. | Cum Priui- 
legio, Friderici Wilhelmi Elect: Sax: Ad- 
minift:| ANNO M. D. XCHI. 


Am Ente: 


Gedruckt in der Chur- fürf- 
lichen Stad Drefden, durch Gimel 
Bergen. In Vorlegung. | Des Er- 
barn onnd Wolge-adten Bern- 
hard Schmidt, Biür-|ger und Mlate- 
rialift inn | Prefden. |(Sierteine.)| 

ANNO 1593. 


1) 96 Bogen in 4°: 3 mit #, x und **x*, 3 
mit A, B und C bezeichnete Bogen und dann die 
Alphabete A, a, aa und aaa— rer. Zweite und 
legte Seite leer. Blattzablen: erfte (1) auf A, 
legte (352) auf dem letzten Blatte des Bogen? ttt. 
Statt 345— 848 ſtehen bie Zahlen 445448; 349 
feblt ganz. 

_, 2) Die Titelfeite und alle übrige Seiten haben 
GEinfaßungen: feine Zierleiften, ſondern typogra: 
pbifch aufammengefeßt. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 6,9, 13, 














A te) und in 16 die Worte Stad Prefiven, roth 
edruckt. 

4) Fünf Blätter Vorrede, dem Herzog Fride— 
ih Wilhelm zu Sachſen, ver Chur Sachſen Admi- 
niftratorn, und Vormünden, zugeſchrieben, Dres: 
den am 24. Mai 1593, Unterzeichnet: Martinus 
Sripfhe, Churf. Sächſiſ. beflalter Hoff | Muficus.| 
Und | Simel Bergen Bud drucker dofelbf. 

5) Auf der folgenden Seite (* iij*) ein lat. 
Epigramm von Jacob Preſcher an Martin Fritzſche. 
Auf der Rücfeite die Figur Martin Luthers, links 
oben in der Ede fein Wappen. Auf drei Blättern 
die Vorrede D. Mar-Itini Futheri. | DEr 96. Pſalm 
ſpricht, u. ſ. w. Ein Blatt Die Ordnung der Eittel, 
deren 28 find. Ein Blatt mit einem Gebet Wenn 
du zur Kirchen wilt | gehen, So fprid:|. Drei Bo: 
gen (A—C) Wegifter der Geſenge nach den Sonne 
und Feſttagen. 

6) Mit Blatt 1 (A) beginnt dad Geſangbuch. 
Auf der vorderen Seite dieſes Blattes ein dr 
ichnitt: die Verfündigung Mariä. Solche Holz: 
Ichnitte befinden fich noch vor mehreren Abjchnitten: 
es find meift wertblofe, nur die zum 2. und 3. Titel 
(auf Blatt 14 und 46) zeichnen ſich vor den anderen 
aus. Blatt 103, wo die Catechiſmus-Lieder begin: 
nen, das Bildnis Martin Luthers; Blatt 117, vor 
dem Liede Nro.212, ein anderes, fleineres, in Me: 
daillonform; Blatt 173, vor der deutfchen Litanei, 
ein driites größeres in Mebdaillonform, mit ber 
Namensunterfchrift. 

7) Den Liedern find die Noten ihrer Melodien 
vorgeſetzt, die erfte Strophe ald Tert eingedrudt. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, mit wenigen Ausnahmen; 
zwifchen den Strophen feine größeren Zwiſchen— 
räume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Manche ungewöhnlichere Lieder: Blatt 65 
Wolt jhr hören ein new gedicht, Blatt 334 Kobt 
Gott jhr frommen Chriften. 

9) Hinter Blatt 352 ficben Blätter Regifter. 
Am Ende deffelben die Worte: Ende des Erflen 
Theils, die- |fes Geſangbuchs. Peſtina lente. Auf 
der folgenden Seite, ber vorlegten, oben die Worte: 
SOLI DEO GLORIA, barunter ein Holzſchnitt 
mit dem ſächſiſchen Wappen und unter — die 
Anzeige des Druders. 

10) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CEEXXID.* 


Troſtduchlein Allerhand | betrü- 
beten und an-|gefocdhtenen Perſo- 
nen,| fonderlich aber Aranchen Fenten nutz - 
Lich zugebrau⸗ chen: Geftellt durch 'M. Sa- 
muel Meuhen-|fer, Predigern zu Vlm 


im Münfter. (Zwei Meine Eicheln neben einander.) 
Gedrucht zu Straßburg, bei Bernhart Jobin. 
(&inie) | 15 93. 
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1) 18 Bogen in 12, A— 8. Blattzahlen, erjte 

1) auf bem legten Blatte des Bogens A, letzte 

187) auf 83; dieſe follte 196 fein: der Fehler be: 
ginnt auf Blatt &, wo 89 ftatt 98 fteht u. |. w. 

2) Alle Seiten, auch die bes Titels, find von 
Zierleiften eingefaßt, die linfe und rechte zwischen 
der oberen und unteren, die untere die breitere, 
in beren Mitte auf den erften 7 Blättern jebes Bo: 
gens die Signaturen ſtehen. 

3) Auf dem Titel find die Zeilen 2, 3, 4, 9, 12 
und bie Linie über ber Jahreszahl rotb gedrudt. 

4) Das Büchlein ift eine neue Auflage der Aus: 
gabe von 1585. Die Gedichte ftchen Blatt 35" bis 

6 


5) Blatt 82° beginnt das Gedicht GOtts- 
Acker heifit d' breite platz, Ende auf der Rückſeite 
von 83. Dann folgt auf 3 Blättern ein Regiiter, 
das bie frühern Ausgaben nicht hatten. Das Erem: 
plar endigt bier, mit dem 6. Blatt des Bogens $: 
ba die Signaturen bis $ 4 geben, fo find aud wol 
nicht mehr ala 6 Blätter gewejen. 

6) Herr Buchhändler Th. Liefhing in Stutt: 
gart. 





LEER. * 


CCETID— CLETFVII. 1503, 





5) Auf Blatt M ij® und Miij die Lieber Niro, 
217 und 211 mit dem Gebet. 
6) Bibl. des theol. Seminars zu Wittenberg, 


ELEXXDI,.* 


Außzlegunge, vnd De- | trad- 
tunge der Artickel unfers | Ehrif- 
lichen Glaubens. | M. Ehriftophorus 


Viffcher. | (gängtie sierediger Holzſchnitt Ghrifut 
am Kreuz und Moſes mit ver erhöhten Schlange)! 


Sampt dem Pater unfer mit kurtzer| 
erklerunge und Troſtſpruͤche, aus Hıili- 
ger Goͤttlicher Schrift. | Gierleite) | Cum 
Gratia & Priuilegio. 1 5 Drefden. 9. 


Am Enpe: 
Prefden: | Bey Gimel Bergen, in 
der Mloriftraffen zu | erfragen.| Anno 





ENCHIRIDION Der leine Ca- 19% 


techifmus ‚| für die Gemeine, 


Pfarr- herr und Prediger. | D. war 
TINYS LVTHER. | (Holjihnitt: breite Zierleifte.) | 
Auffs newe mit fleis vberfehen, | Corrigiret 
vnd zu gerichtet. | Gedruckt in der Chur- 
fürftlihen Stad Dreßden, durch Gimel 
Bergen von Fübech. ANNO M. D. XCHI. 


Am Ende, unter dem in einem Kranz ſtehenden fädhft: 
ſchen Wappen: 


Gedruckt in der Ehurfürft- 
lichen, Weitberumten Feftungen, 
vnd Stad Dreßden, durch Gimel Ber-| 
gen von Fuͤbeck. Anno 1593 





1) 12 Bogen in 49%, A—M. Zweite und Ichte 
Eeite leer. Keine Blattzahlen, 

2) Auf allen Seiten, auch der des Titels, Gin: 
faßungen, die aus einzelnen Stüden und Streifen 
zuſammengeſetzt find. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 6,7, 9 und 
11 (lebte) roth gedrudt. 

4) Bier Blätter Vorrede. Darnad ein befon: 
berer Titel für die 10 Gebote, mit dem Bild: 
niffe Luthers. Viele Holzſchnitte, aber alle von 
Ichlechter Zeichnung und Arbeit. 


‚Geiftlihe Lieder. 


4) 7 Bogen in 4°, U— V: Anſchluß an den 
— —— Catechiſmus. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Einfaßungen der Seiten wie bei dem Cale— 
chiſmus, deſſen — ——— alſo ebenfalls Ehn: 
ſtoph Biſcher ift. 

3) S ſchließt mit einer Danckſagung nad em- 
pfahung | des heiligen Abendmals. Auf der Rüd: 
feite Ein Segen —— Darunter fangen 
dann, ohne weitere Überfchrift oder Anzeige, die 
Gebetögedichtean. Es find deren achtundzwaniig- 

4) Unter diefen befinden fich auch folgende: 

Sij’: Ih armer Menſch gar nichtes bin, 
Siij*: fah mic ſtetts dein fein vnd bleiben, 
Siijd: O Herre Bott, In meiner not, 
ij: Zwey ding Herr Gott bit id; von Bir. 
De: Ad Bott, wie bin id fo unwerbt. 
Die Abkürzungen, Erweiterungen und Anderun: 
gen, bie fich in diefen Gedichten finden, find Ehriftend 
Vifcher zugufchreiben. 
5) Bibl, des theol. Seminars zu Wittenberg. 


CCCKXVII.* 


Daniel Su- 
derman. | Die Ainder difer Welt fin 
Klüger den die Ainder des |liechts, in 











Irem geſchlecht. Luc. XVI. Aber, Gott 


CeETTVII. 1599. 





fördhten | it die volkomne Weifzheit. 


Ecel. I. Gott fördpten ift weit | vber al- 
les, Ecel. XXV. Gott förchten, und vor augen 
haben ift | weißheit, vnd vom böfen weichen, 
ift verfland. Job. XXVII. | Singend ein lob- 
sefang, Kobend Gott vber alle feine Werd, | 
Gebend dem Herrn Herrligkeit vnd echr, ver- 
hend fein lob mitt euweren läffgen, Ja mit 
den gſang euwerer läffgen, mit dr | Harpffen, 
nd feitenfpilen Eccl. XXXIX. Seerend und 
erma-|nend euch felbs mit gefangen und geift- 
lihen liederen, in der gnad, | und fingend dem 
herren in euwerem bergen. Col. 3. | In Straß- 
burg, Im Bruderhoff. | 1587. 


1) Rapierbandichrift in Folio, auf der Königl. 
Bihliothef zu Berlin, Mſe. germ. Fol, 84, die ich 
Ipiterbin unter den Sudermannſchen Handſchriften 
mit A bezeichnen werde, 269 Blätter; das Blatt, 
womit ber bintere Dedel überflebt ift, bat bie 
Zahl 270, 

2) Der Jahreszahl 1587 aufdem Titelblatt wi: 
derſpricht die Zeit der Abfaßung mehrerer Lieder: 
dad Lob des Eſels (Blatt 242) trägt die Jahreszahl 
1588, Blatt 24 ſteht neben ber Überfchrift eines Ge: 
dichtes auf Derzog Auguft, anfangend Ach Herr, ic 
bab wider dich, die Jahreszahl 1590, Die Folio- 
bandfchrift, welche ich nachher bejchreiben werde 
(Megb. Fol. 85), führt zu mehreren Liedern, bie 
ihr mit der vorliegenden Handfchrift gemeinschaft: 
Ih find, noch ſpätere Jahreszahlen an: 1592 Blatt 
211, 1593 Blatt 194 und 221. Und folche fpätere 
Jabreszablen gehören nicht etwa zu Liedern, welche 
auf den legten Blättern des Manufcripts ftchen, 
iondern zu Liedern in der erjten Hälfte deffelben: 
die Lieder auf den Blättern 12 und 31 find von 
1588 , die auf den Blättern 70 und 113 von 1589, 


3) Auf der Rüdjfeite des Titelblattes eine An 
sabl Schriftitellen, in drei von einander getrennten | 
bfägen. Auf der vorderen Seite von Blatt 2 ein 
Gedicht Zum Fäfer., Reimpaare. Unter demſelben 
eine ausradierte Stelle von brei längeren Zeilen. 
Auf der Rüdfeite 4 Reiben Notenlinien mit der 
Melodie zu den von Blatt 3 an — 12 Lie— 
dern, die erſte Strophe des erſten ais Tert, Über: 
ſchrift: Diſe 12 lider werden geſunge, Im thon. 
Deba contre mes debateurs xc. Unter den Noten 
drei Bibeljprüche und vier Verzzeilen. 


4) Mit Blatt 3 fangen die Lieder an, zuerft bie 

eben erwähnten zwölf, das erfte: 
Zu wem fol id nun flihen hin, | 

dad Iehte endend auf der Rüdfeite von Blatt 8, 
Blatt 9 Teer, nur eine Schriftitelle aus Hab. 12: 
Mein Sohn acht nit gering 2c., mit dev Bemerfung 
darüber: Dif gehört hinter dife 12 fider. 

5) Blatt 78 ift zu dem Gedichte Gelobt fen 
Gott und aud) der tag bemerft: Diß fol gar nichts 
mehr. iſt etwan 30 Jaren hernach Sebeflert, und 





N 





zu Straßburg getruct | worden. 1616. Blatt 83 
Reben unter dem Liede © Menfdlider hertze thor- 


79 


heitt die Worte: IN meiner aller erſten fieder eins. 
Blatt 117® ift dem Liede Meüwlidy hab id vernom- 
men bie Bemerkunh beigegeben: Diß Lied ift in defs 
Authors Iugent | gemadt, muß corrigiert fein. 


6) Platt 147 auf der vorberen ſonſt leeren Seite 
ſtehen die Worte: Das ander buch. Später durd;: 
ftrichen, und darunter die Zeilen: Alles von meinen 
Erfien fahen inder Iugent. Bon der Rückſeite an 
die Gedichte. Am Rande des folgenden Blattes 148 * 
noch einmal die Worte: Es find alle | von meinen 
Erfien |lievern. Blatt 166° über dem Gedicht Du 
Höchfter Gott, Herr, [hopfer mein die Jahreszahl 
1575, und neben der Überjchrift die Worte, auf 
welche eine Hand hinweiſt, it fa mein erſt gedicht. 
Etwas weiter unten fteht: Zu Löln. | A® 1572. | 
mein erfle lieder ꝛc. Wie weit nun diefe Jugenblie: 
der geben, ob alle folgenden dahin zu rechnen find 
oder nicht, darüber findet fich feine weitere Notiz. 
Ein Lied, welches ſchon Blatt 106 fteht, nämlich 
er auff des Creutzes Nam, bat bie Jahreszahl 

iO, 


7) Hinter Blatt 211 werden die Lieder durch 
einige Gedichte in Reimpaaren unterbrochen: auf 
Blatt 211 fteht auch am 215." Blatt fahen | et- 
liche lieder wieder ahn. Jene Gedichte in Reimpaas 
ven find zuerft 5 längere und 2 kürzere Gebete, 
im Anfang, oben auf Blatt 212, die Jahreszahl 
ans 76, Hinter den Gebeten fieben Feine Sprüche 
oder Betrachtungen. Auf 215® fangen die Lieder 
wieder an, letztes auf Blatt 225. 


8) Mit Blatt 226 beginnen wieder Gedichte in 
Neimpaaren, größere und Feinere, viele Sprüche 
von bloß zwei Zeilen. Rückſeite von 232 leer. Auf 
den beiden folgenden Blättern ein längerer Sprud, 
anfangend: Es begab ſich in Winterfs Beit, Das id) 
reifen muſt zimlid weit, Ende: 

Wie Chriftus der Herr auch hatt than, 
Das fpridt Daniel Sudermann. 


Vordere Seite von Blatt 235 leer. Hierauf ein 
längeres Gedicht in Reimpaaren: Befhreibung, 
und abmalung | Der War: und falfhe Ehriften. 
Ende Blatt 241®, Folgt ein leeres Blatt. 


9) Auf Blatt 242° der Titel eines längeren 
Gedichtes in Neimpaaren: ENCOMION. | Ein 
lob des Eſels, etwas aufs Henrico Cornelio Agrippa, 
De Vanitate ıc. gezogen. (u. ſ. w. noch 12 unten fpig 
zulaufende Zeilen) | 1588. || Drei Zeilen Bibeljprüdhe, 
darunter in vierediger ———— eine Federzeich— 
nung: ein Eſel, im Hintergrunde inks eine Mühle. 
Dann wieder drei Zeilen Bibelſprüche. Auf der 
Rückſeite des Blattes vier Bibelſprüche. Das Ge— 
dicht fängt Blatt 243 an: Gleich wie der Engell, 
vurd hodhfart, Ende Blatt 247b:; 

Dellelben Geiſt wöll uns beiften, 
Wünſcht Daniel, gnand Sudermann. 


10) Vordere Seite von 248 Icer. Auf der hin: 
teren die Mberjchrift des auf Blatt 249 folgenden 
Gedichtes in Reimpaaren: 

Alag | Über die Antichristifchen, Romanifche, 
blutdurflige Tyrannifchs Inquifitores, des Babfis 
woluftigebluthund Wider die wahr: Ehriften, fo ich 
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under dem fein aller | ketzerey, lebendig verbränd, 
erträndt, gehöpfft gehängt | und ſunſt mitt taufenter- 


len marter und pein, fo |fie erdenchen, vnſchuldig 


umb gottes worts willen | Jammerliden hingericht 


werden, fampt ein erma-|nung, und trofi zur ge- | 


dult. Anfang auf Blatt 249: 


Es if ieverman zwar bewüf 
Der ftritt, fo täglich hatt ein Chrifl. 
Ende Blatt 254°, Nüdfeite leer. 


11) Hienach auf zwei Blättern (255 und 256) 
ein Spruch: Die gelerten, Die verkerten. Auf Blatt 
257 beginnt ein Sprud Von Crundenheit und 
Mäligkeit, Anfang: 

Die Welt kan nimmer fo lang ſtehn, 

Daß man vergeß als was geſchen, 

Vnnd nod zur zeit im Miderland, 

Mitt blutuergieflung, Uaub und brand, 
Ende auf Blatt 264; 


Diß mag hörö, wers hören han, 

Spricht Daniel gnand Suderman. 
Neben ver berfchrift die Anmerkung: 1578. Zu 
&emer. 


12) Auf 2645 ein Sprud vom Tode, Über: 
fchrift: Der Tod, und darunter ein Todtenfopf, 
— eichnung. Darnach, von 2656 bis 267, eine 
— kleiner Sprüche; unten auf 266® die Jah— 
reszahl 1579, 

13) Auf der Rüdfeite von Blatt 267 drei Stel: 
fen aus ie — und Hieronymus, 


—— arnach zwei Seiten und —* Zeilen 
auf der dritten das Regiſter, in zwei Spalten. 


14) Auf 269 unter einander mehrere Eleine J 


Sprüde, die fi wie Symbole oder Devifen aus: 
nehmen, fast jedes mit anderer Schrift: 


Uach Sottes erbarmen. 


© Bott: Warumb? 
Mein Menſch: Darumb. 


Hie Arieg, Dort Sieg. 


Hochſhart verdirbts, 
Demut erwirbts |ales. 


Herr errett ons. 

Erwell vir das leben. 

Hilf Ewiger Heyland. 

Deh feinds Haß: Mein Chr. 


Die Jugend [pringt dahin, der tod hernad) ge- 
ſchwin. 
Hienach folgende Zeilen: 


Den Hoch: vnd Ehrwürdigen, Purchlauchtigen, Hoch: 
und wolgebornen, Furſten, Grauen und Herten, 
den Euangeliſchen Capitularen hoher Stift Straß- 
burg, mein? gn. Surfien, ®raui | und herren, fampt 
und Sonders. 


Hierunter wieder mit anderer Schrift: 


Anno 1588 ift mir dz Vic: ver/proch# wordẽ 
Anno 1594 de 27 April bin ich inuestiert worden. 


15) Auf dem Papier bes Dedelö (Seite 270 
zwei Feine Gebichte in Reimpaaren, nad Math. 
und Johan. 5. Zwiſchen beiden bie Zeichnung einer 
Uhr, oben über der Zahl 12 ein Todtenfopf, ber 
Zeiger ber Uhr fteht auf '/,12. 

16) Inwendig auf dem vorderen Dedel jteben 
oben eine Anzahl Scriftitellen, darnach folgende 
drei Bemerkungen, aus verſchiedenen Zeiten ber: 
rührend: 

Dife Lieder find alle | gebeffert vnd ab- 
ge⸗ ſchrieben. 


Ales was hin, iſt mein erſt gedicht vnd nicht⸗ 
wert. 

Diß Bud fol nichts mehr. Doch für Copey 
zubehalten iſt vil dings noch nit abge- 
ſchrieben. 


Auf der Gegenſeite, ber vorderen des Borlege: 
Blattes, zwei größere Stellen aus Hieronymus 
und Chrofoftomus, in franz. Überfeßung. Unten 
am Ende der Seite folgende Worte: 
Waß guts in difem bud gewefen, bab id im 
andern groflen lieder buch (corrigiert) abge- 
ſchrieben, Dieweil aber etliche lieder und rei: 
men | die aller erflä find, fo id gemadet, om» 
kaum werd abzufdhreiben, | habe id die ge- 
zeichnet, oder darbey geſchrieben, dz es nit [ra 
abge-|fhrieben.. MW. alles was diſz Zeichen 
bat .>. ift abgefdrieben vnd gebeflert, fun 
nit. 
17) Der Anblid, den jede Seite bed Buches ar: 
währt, ift diefen Bemerkungen ganz entipredend. 
Jedes Gedicht ift mit Gorrecturen verfeben, das 





eine mehr, das andere weniger. Während bie Ge: 
dichte Ganzleifchrift haben, find die Gorrecturen 
mit Gurrentjchrift geſchrieben, zum Teil mit ſeht 
übler, auch mit verfchiedener, aus verfchiedenen 
Zeiten berrübrender. Die Gorrecturen find nur in 
jeltenen Fällen wirfliche Verbeßerungen; in ber 
Regel ift der erg Tert ber befere. Da! 
Regifter entbält nicht die veränderten, jonbern bie 
urfprünglichen Anfänge der Lieber. 


18) Blatt 115 fteht Ein Cied, vom Lob der weiber, 
Woll auff, ich muf3 mitt freyẽ mutb, 
neben dem Anfang bie —— Das lied, fo 
darwieder gemacht iſt im kleinern buch. Blatt 162 
ſteht neben der erften Stropbe bes Liedes 
Die gante welt Mad reihtumb ftellt 
die Bemerfung: Im 2, theil deß | liewer buds. 

19) Zehnmal finden fich einem Liebe die Roten 
der Melodie vorgefekt, jedesmal die eines franz. 
Pialmliedes. Zuerft, wie ſchon erwähnt, Blatt 2®, 
dann Blatt 12, 13, 16, 21, 23, 36, 46, 61 und 68 
Zu anderen Liedern wird auf den Ton befannter 
Lieder verwiefen, und D. Subdermann Tiebt es, zu: 
weilen beren jo viel er weiß anzuführen; ſo ſtebt 
Blatt 38 oben über dem Liebe 

© Herr fend herrab die weifzbeit 
‚die Anzeige: Die Aelodey findſt vu |an der andern 
feit., und bier find dann binter einander 17 Lieber: 
anfänge genannt; Blatt 81 bat das Lied 

Ad Herre Bott, allein du bift 
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die Überfchrift: Im thon, Bon iour Mamie, oder 
Ehrifi der du biſt tag ꝛc., Oder: wan wirin höchſten 
nothen x. oder Erhalt uns herr ꝛc. Oder Yun 
laſt 2c. Herr Iefu Chriſt, war ıc. Uun laft uns frö- 
lid; darnach werben jpäter hin noch acht andere 
Lieder aufgeführt, mit der Bemerkung: Dife Me- 
lodey find im Straßburg: gſangbuch zufinden. 


20) Yieber in diefjem Buch, welde D. Suber: 
mann auf ibm befreundete Berfonen gemacht: 

Blatt 

a: Ad) Herr Gott, ic hab wider did, 

Auf den Herzog Auguft von Braunschweig, 
die Anfangsbuchftaben der Strophen ge: 
ben den Namen Auguftus. 

Ich van dir, © Herr Iefu Chriſt, 
bie Anfangsbuchltaben ber Strophen find 
die Anfangsbuchftaben des Namens: Ion 
©raff zu Holftein Schawenburg und Ster- 
nenburg Herr zu Gehemen. 

73: Alles auff erd Hatt ſich verkert, 

die Anfangsbuchſtaben der Strophen ge— 

ben den Namen Anna. 

: Ach Herr, dir danck ich armes weib, 

die Anfangsbuchitaben ber Strophen find 
ei be3 Namend: A. Greffin zu Manf- 

eld. 

Uegier mich, Herr, nach deinem willen, 
auf die Deviſe des et Friderich, 
Pfalzgrafen zu Rhein. 1588. 

Die förcht des Herren iſt ein anfang der 

weifzheit, 
auf bie Devife des jungen Markgrafen Jo: 
bann Sigiömunb von Brandenburg. 

Ad) Herr, dieweill efs dir gefelt, 
auf den Herzog Auguft von Braunfchweig, 
die Anfangsbüchſtaben der Stropben ge: 
ben den Namen Auguftus. 

Al der welt fin IN gricht dahin, 
bie Anfangöbuchitaben geben den Namen: 
Anna von V. 

Bu Sott allein will ſetzen, 
neben der Überfchrift fteht H. G. Z. Solm. 

— vill Hat man ohn zill, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ſind 
die des Namens: A. Greffin zu F.Witt: 

Ich ruf dich ahn, o Herre Gott, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ſind 
bie des Namens: JZoachim Carle Hertzog 
zu Draunſchweig und Fünneburg. 

Chriſt Gottes Son, Pu bit mein wonn, 
bie Anfangsworte der Strophen geben: 
€. von Danwig, Alles mit Gottes hilff. 

: Ach &ott, was foll es werden, 
bie Anfangsbuchſtaben ber Strophen find 
biebe3 Namens: Adolph Graff zu Meümwear. 
Mein troft am allermeifte, 

die Anfangsbuchftaben der Strophen ge: 

ben den Namen MAyaria. 

Ernſtlich, o Herr, ruf id dich ahn, 

die Anfänge ber Stropben geben ben Na: 

men: Ernft Graf und Here zu Manffelv. 
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1525: Herr, Herr, welder an darff mit 
ott, 
die Anfangsbuchftaben ber Strophen find 
die des Namens: Herman Adolph Graff 
zu Solms Herr zn Mlintenberg. 
183: Mitt lob will ich dich preifen, 
die Anfangsbuchftaben der Strophen ge= 
ben den Namen: Martin Hartman. 
1936: Herr Ihefu, wahre feligkeit, 


bie Anfangsbuchftaben der Strophen find 
die des Namens: Hans Georg Markgraf 

zu Brand: Herbkog zu Preußen. 
21) Auf feinen eigenen Namen fommen 8 Ge: 
dichte vor: 
Blatt 
a) 796; 
b) 636: 


Fr 


Die menfchen find gar taub und blind, 

Der gelt hat, ift in hoher acht, 

Der du wareft, wirft fein und biſt, 

Du allerhödhfter Herr und Gott, 

Die gante welt Mady Ueichtümb ftelt, 
f) 186: Du höchſter Bott, Herr, ſchopſer mein, 
g) 166: Did, Herr, will ich hochpreiſen. 

Das Gedicht h Blatt 76®: 

Dir, o Herr, thu ich klagen, 
gibt die Worte Daniel Suavius, von denen das 
egtere wol faum al3 comp. neutr. von fuavis zu 
nehmen ift, in der Bedeutung von ſüßer, jöter, fu: 
der: Sudermanns Pater war ber Mabler und 

Kupferfteher Lambert Suavius. 

22) Blatt 153 jtehen neben dem Yicbe 
ER lebt kein Menſch auff diſer erd, 

mit ber liberfchrift Ein lied von der Welt untreum, 

die Worte: IN getrüct | und verändert | worken. | 

Aber nit vil vnd find keine mehr vorhanden. 


Blatt 160 fteht neben bem Klagelied Jobs, 

Ach warumb fterb id) nit fo balt, 
die Grinnerung: Diß Lied fol nit allein | under 
leütten kommen, eß where funft ein on- |dank- 
barkeit gegen Gott | der den menſchen nad) [einer | 
bildtnüß geſchaffen hat. 

23) Daniel Subermann zeigt in feiner Sprache 
eine große Nichtachtung genauer Flexion: in Nies 
derfandb bei verwarloftem Hochdeutſch aufgewach— 
jen, Scheint er fpäter wenig Gelegenheit gehabt ober 
gefucht zu haben, aud in Straßburg nicht, fich 

ierin zu verbeßern. Nacitehende Bewer fom: 

men unter anderen in ben von mir abgeichriebenen 
Viedern vor: 

mit gute gaben vil 

mit groffe freud 

mit falfhen (dein 

wir herſchen mit in 

aus tiefen grund 

bis an feinem end 

es kommt an dem tag 

von ire fünd 

von alle fünd 

nach mein begir 

nad kurbe zeit 

der Herr in fein fleiſch 

wer an dem glaubt 

er lehrt feinem herd (Herde) 

verleih gnad alle menfd auf erden 
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deine kirch beiflehn 
man adtet im 
wol dem, den Gott zuſpricht 
er vergleicht fi ein mantel 
wir überwinden dem allen 
wir folgen in 
Daß er herrfharen jchreibt, beruht vielleicht auf 
einer richtigen Ausſprache des Wortes. 
24) Das Regifter der Lieder diefer Handſchrift 
teile ich der Naumerfparnis wegen bier nicht mit. 


CTEEXXVIII,* 
Erfte Cheyl. | MEDITATIONES | 


fanctorum Patrum. Schoͤne, An- 
dechtige Gebet, Troͤſtliche Sprüche, 
Gottfelige Gedanken, | Srewe Bufvermah- 
nungen, Hert-|liche Danchfagungen , und al- 
lerley | nüßliche vbungen des Glaubens. | Aus 
den heyligen Altvaͤtern: Auguftino, Bern- 
hardo, Taulero, vnd | andern, fleifig und or- 
dentlic; zufamen | getragen und verdentfcet. | Durch 
Martinum Mollerum, | Diener des hey- 


ligen Enangelij zur | Sprottaw. Mit Noͤm. 
Hay. May. Freyheit. 


Am Ende (unter einer Zierleiſte): 


Gedruct zu Goͤrlitz, bey Ambro- 
fio Fritſch. Im Jahr, |einie) | 1593. | 


(Berzierung.) 


1) 20 Bogen in 8°, A—V. Zweite und legte 
Seite leer. Blattzablen, erfte (1) auf Cij, legte 
(139) auf V. 

2) Die Seiten find mit ſchmalen Borten um: 
geben, ber Titel mit breitern Zierleijten, die rechte 
und linke zwifchen der oberen und unteren. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 10, 15 
(Name) und 18 (lebte) roth gedrudt. 

4) Die Vorrede nimmt 16 Blätter ein. 

5) Die Licder befinden fich in diefer Ausgabe 
an folgenden Orten: 

Blatt 

56: DEr letzte Tag bald komen wird, 

sob: Ach Gott wie mandes herkelendt , 

63b: HEyliger Geift, du Troͤſter mein, 

58: WÜIm von uns HERR, du trewer Gott, 

132: Nro. 321, 
1318: Nro. 465, 
1356; Nro. 466, 

6) Nun folgen, von der Rüdfeite des Blattes 
139 an, 12 Seiten Regifter. Die Anzeige des Buch: 
druders auf der Nüdfeite des vorlegten Blattes. 








Auf der vorderen des letzten der Holzſchnitt mit 


den beiden Worten, wie in den früheren Ausgaben. 


7) Bibl. des Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


ECCKXIT.* 
Ander Thepl. | MEDITATIONES 


e v 
fanctorum Patrum. | Andachtige, | 
ſchoͤne Gebete, Troftliche | Sedandın, 
trewe Bußvermah- | nungen, vnd allerley 
nügliche | vbungen des Glaubens. | Aus den 
heyligen Altvätern :| Cypriano, Hieronymo, 
Auguftino, | Beruhardo, Anshelmo, vnd an- 
dern, fleiſſig und ordentlich zuſamen getragen 


und verdeutfchet: | Dutch MARTINVM 
MOLLERVM. | Alten andädtigen Her- 
sen, zum Chriftlichen | Erben und feligen Sterben, gant 
näg- | lid zubraudıen. | Mit Kom. Ady. May. Frey- 


heit. 





Am Ende (unter einer Zierleifte‘: 


Gedruckt zu Gorlig, bey | Ambroſij 
Fritſchens Exben. | Im Jahr | (einie) | 
M. D. XCIIII. 


1) 241/, Bogen in 8°, erfter mit X bezeichnet, 
dann A— 3 und !4 Bogen Aa. Zweite und lehte 
Seite leer. Blattzablen, erſte (1) auf A, legte 
(182) auf 3vj. 

2) Die Einrichtung diefes Teils wie die dei 
erften. Auf dem Titel jind Zeile 1, 4, 5, 9, 15 (ber 
Name) und 19 (legte) roth gebrudt. Der Anfangs: 
buchjtabe A der 4, Zeile ſchwarz. 

3) Die Vorrede nimmt 7 Blätter ein. 

4) Die beiden Lieder befinden fich: 

Platt 
75: LOb, Ehr und Preyf dem wahren Gott, 
1156: DIR if doch ja die letzte Zeit. 

5) Von dem 7, Blatt bed Bogen? 3 an 11 Exıs 
ten Regifter, das Ende beifelben auf der vorlegten 
Seite des Buchs und darunter die Anzeige dei 
Druders. j j 

6) Bibl. des Herrn Kreikratbs Hommel in 
Ansbach. 


CCCXXAXÆ.* 


Die Cauter Warheit. Darinnen an- 
ge⸗ gezeiget, Wie ſich ein Weltli- 
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cher vnnd Geiftlicher Ariegsman in fei- 
nem | Beruff verhalten foll, Alen Ständen 
nüp-| lich, und zu jegiger Beit faft nö-|tig zu 
leſen. Durch | Bartholomenm Ringwaldt, 
PMarrherrn in Sangfeldt. | (Hier folgen neben ein- 
ander die Meinen Gedichte Der Autor und Das Sad.) | 
Jett von dem Aulore auffs newe | wider vber- 


ſchen. Gedruct zu Erffurdt, ben | Johann 
Dech. (@inie)|M. D. XCV. 


1) 30 Bogen in 8°, A— &g. Letztes Blatt leer. 
Seitenzahlen, erite (1) auf Blatt 9, legte (446) 
auf dem 7. Blatt des Bogens Sf. 

2) Bon dem Titel find Zeile 1,3, 4, 10 (ber 
Name), 12 (die Überfchrift der beiden kleinen Ge: 
dichte), drittlegte und letzte roth gedrudt. 

3) Die kleinen Gedichte auf dem Titelblatt 
Runden in der Ausgabe von 1588, wahrjcheinlich 
auch in der von 1585, auf der Rüdjeite des Blat— 
te3, auf deſſen vorderer Seite die VBorrede ſchloß. 

4) Die Vorrede endigt auf der Tegten Seite des 
eriten Bogens und bat die i. J. 1588 binzugefom: 
mene Verlängerung. 

5) Die in meiner Bibliographie ©. 421 be: 
Ihriebene Ausgabe jcheint eine noch jpätere denn 
die vorliegende au fein. Der Zufag Cum Indice 
auf dem Titel, die Weglaßung der Jahreszahl und 
des legten Teils der Vorrede deuten darauf bin, 
ja die beiden Weglaßungen könnten geſchehen fein, 
um bem Bud den Schein der erjten Ausgabe von 
1585 zu geben. ü 

6) Am 11. April 1862 noch in Y. F. Maske's 
Antiquariat zu Breslau. Der 60. Katalog deſſel— 
ben führt das Buch Seite 5l Nr. 1034 ald vom 
Jahre 1585 an. 


CCCXXI.* 


Die Chriſtlichen Gebete Doctor Io- 
hai | Habermans ſeliger, auff | alle Tage 
in der Wochen | geordnet | Gebets und Ge- 
ſangßweiſe in|D. £uthers feligen verordnete | 
Kirchmelodeyen jetzto zufam-|men gedruct | 
15 OD 95 | Bu Görlig in Oberfaufiß, 
bey Johann Yhambaw. 


1) 20 Bogen in 120, ein Bogen )( Voritüde, 
—* A—E. Zweite Seite leer. Keine Blatt— 
jablen. , 

2) Der Titel ift mit einer doppelten rotben Li: 
nie eingefaßt, Zeile 3, 4,7, 11 —— und 
13 roth gedruckt. Die Jahreszahl ſteht links und 
rechts geteilt zu den Seiten eines runden Holz: 
ſchnittes: * David, die Harfe vor ſich abgelegt, 
oben Gott in Wolken. 


|,, 3) 13 Seiten Vorrede des Amtsſchreibers Pa: 
ſchaſius ae x Gottbuß, Datum Cottbuß den 
J. Januar 1595. Diefelbe ift den Marfgrafen Chri— 
ftian, Joachim Ernit, Friderih, Georg Albrecht 
und Sigismund von Brandenburg, und den Marf: 
gräfinnen Magdalena, Agnes, Eliſabeth Sophie 
und Dorothea Sibille zugejchrieben. P. Reinigke 
nennt ſich in derſelben einen Mufterfchreiber und 
jagt, e3 ſei nicht recht geweſen, daß er als ein fols 
cher etliche Feldzüge mitgemacht, daß er, wenn 
Ruhe im Lager geweien, die Gebete des Joh. Ha— 
bermann angefangen gefangsweife zu bearbeiten, 
und daß er auf Anjuchen frommer Ehriften dieſe 
Gefänge mit Genehmigung des Dr. Habermann 
vor acht Jahren habe im Drud ausgeben laßen. 
Das Büchlein babe er bamals der Ghurfürftin 
Mutter gewidmet und wolle dafjelbe nun in diefer 
verbeßerten und vermehrten Ausgabe, um bei dem 
Haufe Brandenburg zu verbleiben, feiner frem— 
den Herrſchaft anderweit zufchreiben. Unterfchrift: 
Paſchaſius Heinigke, | von Wünerhaufen, jebo | 
Amptfdreiber zu Cottbuß. 

4) Hienad 8 Seiten Vorrede des M. Johann 
Agricola von Spremberg, evangelifchen Predigers 
der Königl. Stadt Budiſſin. In den gewöhnlichen 
Neimpaaren, zur Empfehlung An den Chrift- 
lichen Sefer , | Better und Senger diefes ſchöͤ— nen 
Sefangbüdleins | PASCHASII REINIGKS, Auf 
der folgenden Seite, der legten des erſten Bogens, 
Ein Gebet des Autoris diefes | Gefangbüdleins, | 
Im Thon: | Ich ruff zu dir HEUN Jeſu Chrif, x. 
Innerhalb jeder Zeile find zwei roth gedrudte Buch— 
jtaben, welche der Reihe nach den Namen PA- 
SCHASIVS REINIGK VON WVSTERHAYV- 
SEN geben. 

5) Von Blatt A an folgen nun die Gebete und 
Sejänge, immer zuerjt das Gebet Job. Haber: 
manns in Proja und darnach der aus demjelben 
gebildete Geſang des P. Reinigk. Das erſte Gebet 
iſt ein Morgenfegen | am Sontage, das lebte ein 
Gebet wider den | Türcen. 

6) Die in der Borrede erwähnte erjte Ausgabe 
ber Gefänge v. 3. 1587 iſt die zu Baugen gedrudte 
HAVS KIRCHEN CANTOREI. Bergleiht man 
die Liederterte beider Drude mit einander, jo findet 
man, daß diefelben in dem vorliegenden große Ber: 
änderungen erfahren, durch welche auch die Fünfte 
lihen Buchjtaden: Säge angegriffen und zerftört 
worden. 

7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 





CCCKXXII.* 


Ein Schönes Geiſtreiches vnd 
Chrifili- ches Gebetbuchlein, Won 
den | Wolthaten vnſers HErrn Ihefu 
Chri-| fi, Sampt andern Ehriftliden | ©r- 
betlein,, von uns Ehriften teglich 3ufprechen. | 
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Aus dem Brunnen Iſraelis, | und der 
alten Airchen Ferer Schriff-|ten zufam- 
men gezogen, Durch Joachimum Neandrum 
Pantopolitanum. | Der Göttlichen Schrift zu 
ge-|than, und jo Erul. | Bu fonderbaren 
Ehren, und gimfligem | wolgefallen, Mit 
wuͤndſchung glücfeliger | frewdenreicher Ue- 
gierung. | Den Ehrenvheften, Erbarn, 
Achtbarn, | Fürfichtigen , Hoc) und Wolwei- 
fen —— vnd Wathe, der 
löblichen | 

günfligen Herren und | förderern. 

Am Enve: 


Gedruckt zu Eißleben bey | Yrban 
Gaubiſch. | ANNO c(einie) 
M. D. XCV. 


1) 4 Bogen in 8°, A—P. Zweite und Tepte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Der Titel ift mit einer Borte umgeben; 
Zeile 1,2,8, 11 (Name) und 14 roth gedrudt. 


.„ 3) Zwei Seiten VBorrede, an den Leſer, ohne 
Datum. 


4) Unter den Gebeten find Nro. LXIIII, LXV 
und LXX in Berfen. 


5) Am Ende, Blatt Dv*, die Zeilen: 
Alfo wil id diß Büchlein endn, 
Gott wol all ving zum beften wendn, 
Denn es fleht alls in feinen Hendn. 


6) Darnach noch 3 Seiten Troſtſprüche und 3 
Seiten Regiiter. 


7) Stabtbibl. zu Jwidau, XX. X. 16. 


LEEXXXIII.* 


Geiftlihe Ariegsrüftung | wider die Cür- 
chen, Als Mechtige, | Fiftige, vnnd 
trogige Erb- | feinde der Ehriftenheit, 
Iebiger | zeit von der Gemeine GOttes zu 

Spremberg in Wieder- | laufig. | Wocent- 
lic) und täglich, | mit aller andacht und 
fleiß zu- | gebrauchen, verordnet, Durch 


M, Frascısovm Rvoeuıvm. | Pfarherrn da- 
ſelbſt. 1. Chron. am 29.| Wirftu den HERAN 
fuchen , fo wirſtu jhn | finden: Wirſtu aber jhn 


CECTTIIII— CECTTIIV. 159. 


In verlegung Johan, ound Friderich Hard- 
man, 3u Franckfort an der Oder. (Einie.) | 
Anno cID. 19. XCV. 


1) 15 Bogen in 8%, A-P. er erfie 
(2) auf Auj, legte (125, jtatt 115) auf Piiij. 
Die Blattzahlen 13, 38 und 55 jind überjprungen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3,4, 9, 13 (Name), 
19 (drittlegte) und 21 (legte) rotb gedrudt. 

3) Auf der 2, Seite ein Epigramma victorie 
cauflas continens von jFranziscus Rudelius. 
Dann 3 Blätter Vorrede, an den Bürgermeifter 
und die Rathmannen von Spremberg gerite, 


tad Zwichaw. Meinen Grof-| v. J. 159. 


4) Die in dem Bud) zwiſchen den Lectionen und 
Sebeten vorfommenden Lieder find folgende: Dat 
erfte (Blatt Av) Ad Herr du allerhödfler Gott 
von Barth. Ringwald, ſodann Nro. 233, 215, 200, 
437, 465, 188, 227, 286, 210, 262, 348 (© hodfer 
Sott in ewigkeit, fihe heut an allen enden), 439, 
207, 462, 222 (Str.2, 4 und 5), 226, 222,211, 421. 

5) Stabtbibl. zu Zwidau, XX. IX. 33. 


LEEXXXID,.* 


Tuͤrckenglocke, | Das iſt: Kurtze und 
ein- feltige anleytung, Wie man | 
jetzo in vorftehender Gefahr der Ehri- 
fienheit, von dem Tuͤrchen her, rhürende, in 
der Gemeine Gottes, vnd ein jeglicher Chriſt- 
li-| her Haußvatter in feiner Haufkirchen, mit 
feinem | Weib, Kindern und Gefinde, den lie- 
ben Gott |umb Hülff vnd Errettung, mit de- 
mü |tigem Gebett erfuchen follen. | Beneben 
einer Vermahnung zu wahrer Buf, | auf dem 
ſechſten Eapitel Amos. Wierediger Holziänitt: 
rechte aufgeirießte Kinder und Köpfe, im Hintergrunke 
ein Türfenaufjug, linls ein Turm, deſſen Glode ven 
einem Priefter geläutet wird. Unter dem Holzfchnitt die 
Verſe:) 

Nos prece, non alijs armis pugnemus inermes: 

Qui prece fe munit, cum prece victor eril. 

Am Ende, Blatt P üijb: 


Getruckt zu Erffurdt, durch | Ba- 


chariam Bimmern. (Runder an ven Eden ver- 


gierter Holzichnitt: bie Glüdsgöttin auf dem Meere, 
Umfehrift: IN. GDVLT. BLEIB, ICH. {| DES..GLVCKS. 


WART. ICH.) | Anno | (&tri) | M. D. XCV. 


1) 14%/, Bogen in 8%, A—-Piiij. Keine Blau: 
zablen. Anbangsweife 7 mit a bezeichnete Blätter. 
2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4 umd 13 


verlaffen,, fo wird er | dic) verwerffen ewiglich. (vorlegte über bem Holzſchnitt) rotb gebrudt. 





CECTITD. 1505. 


3) Auf der zweiten Seite 3 Stellen aus Lu: 
thers Werfen, Jenaifche Ausgabe: IV. Blatt 272b, 
II. 215», VII. 70», 


4) Drei Seiten Vorrede, unterzeichnet: M. Srie- 
derich Uhote, Schwarkb. Superint. 

5) Fünf Seiten Abfagung vnd leflerung 
Gottes, wel-| he der Römifchen Keyſerlichen Maye- 
het | und der gantzen Chriftenheit, von dem Tuͤr⸗ 
chiſchen Mahometifhen Bluthun- de newlider zeit 
zugefhrie-|ben if. Darnach eine Seite Ordnung 
diefer Glochen. 


6) Nun folgen zuerft, von Blatt Aujb bis 
JijP, 28 Gebete wider ven Tuͤrchken. Bei mehreren 
werden bie Namen ber Berfaßer genannt: 1. M. 
Luther, 2. Joh. Bugenhagen, 3. Fr. Rhote, 5. Mar: 
tin Mirus, 6. Heinr. Heshuſius, 8. und 9. Ludw. 
Rabus, 10, Joachim Munfinger, 11. Betrug Gla— 
fer, 12. Nicolai von Eppen, 18, Nic. Selneder 
(aus Pf. 74 und 79), 21. M. Ioannes Pomarij, | 
- Baumgart. Folgende Gebete find in Vers— 
om: 


Rro. 
22: ® Ott Vatter in ewigkept 
. 3: HEUN Gott der du von Kinderlein, 
von Martin Mirus, 

. 26: ICH hab © barmhertziger Gott, 

d. 27: © Jeſu Chriſt war Gottes Son, 

e. 23: © Heylige Dreyfaltigkeyt. 
Und zwar ift a cin Lied in 4 (4+3) zeiligen 
Strophen, Berözeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergejegte römische Ziffern numeriert, die erjte 
Zeile jedesmal eingezogen; b, ce und d in Reim: 
paaren, e reimende Dreizeilen. 

„7) Bon Iiij- A: Bettpfalmen wider den 
Türken, und zwar Palm 74, 79, 80, 83 und 85. 

„8) Von A®—$vjt: Geyſtliche Fieder wider den 
Tuͤrcken, nad) den Wochentagen. E3 find der Reihe 
noch folgende: Nro. 227, 207, 437, 222 (Und fleur 
der Heyden und Tuͤrcken Mordt), 211,233, A, 188, 
189, 185, 226, 210, B, 229, Bloß bei Nro. 227 
und 229 ijt der Berfaßer genannt. 


A ift das Lieb: 
HERR Jeſu Chriſt in angft und noht, 
12 (4+ 3) zeil. Strophen. 


27 
25 


B iſt das Lieb: 
© Hgeun, © Bott hilf auf der noht, 
6 (4+3) zeil. Strophen, unterzeichnet 3.8. 3. 
9) Nun folgen Gollecten, Bermabnungen, Ge: 
bete; auf der legten Seite bed Bogens N unten die 
Worte: Ende der Lürcengloce. 


10) Mit Blatt © beginnt ein anhangswei— 
fer Teil des Buches; ein beſonderer Titel: Ein 
Ehriftliches | ernftes, und hochnohtwendi⸗ 
ges Gebett u. ſ. w. dreizehn Zeilen, dann ein 


vierediger Holzſchnitt, dann 2 Zeilen. Auf ber 
Rüdjeite Schriftitellen; 7 Seiten Borrebe, unter: 


zeichnet: A. Srieveridy Ahote, den 18. Januarij | | bem 
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Verein 1505. Das Gebet endigt Piiij mit einem 
iede, das aus den Zeilen Luthers: 

Du hoͤchſter Eröfter in aller noht 
weitergebilbet ift; diefe Stropbe als erfte gerechnet, 
fängt Die zweite an: . 

© heyliger Geyſt, du Göttliche Feur. 
Unter dem Liebe bie Worte: DEO SOLI GLO- 
RIA AMEN, und danach bie Anzeige des Druders. 


- 11) Nun folgen noch 7 mit a bezeichnete Blät— 
ter, frifcheren Drudes und weißeren Papiers, wie: 
der Gebete enthaltend, unter diefen zwei in Reim: 
paaren: 

Blatt aiiijb: Afmädtiger HEUNn Zebaoth, 

Lepte Seite: GOLL, dir fenewig preiß vnd ehr, 

unten die Buchjtaben J. E. R. 
12) Bibliothek der Spitalfirhe zu Nürnberg. 
Stadtbibl. zu Zwidau: XX. IX. 33. 





CCCXXXV.* 


REQVIES FDE- uvn. EIne 
Chriſtliche Leychpredigt, von dem 
Eyngang | zur Ruhe deß HErren, auf 
dem vierd- ten Capitel der Epiftel an die | 
Hebreer. | Gefchehen zu Coburgk, am 
16. De- | cembris, Anno 1594. bey Fürft- 
licher Send) , | Der Weyland, Durchleuchtigen 
Hocygebornen Fürftin | vnnd Frawen, Frawen 
ELISABETH, Hersogin | zu Sachſen, Gebor- 
nen Pfalsgräfin bey | Uheyn, Sandgräfin in 
Düringen, | und SMarggräfin zu | Seifen. | 
Durch | Meldyior Diſchoff, Fürft. Sädyf. 
Hof-| Prediger dafelbs.| Gedrucht zu Coburgk, 
in der Fürftli-| hen Druceren. | 

ANNO M. D. XCV. 


1) 7 Bogen in 4°, A-®. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Auf der zweiten Seite ein lat. Gedicht auf 
die Fürftin, von M. Noah Otto. Auf Blatt A ij 
beginnt die Leychpredigt. 


3) Auf der vorderen Seite von Blatt © iij zus 
erft ein lateinifches Gedicht in fünf Diftichen, über: 
fchrieben: B. Mantuanus Sylvarum lib. 2. Und 
darauf, Bert ben Morten Das iſt:, Melchior Bi: 
ſchoffs Überfegung ins Deutfche, 18 Zeilen, die 
6 letzten auf ber folgenden Seite. Gebrudt wie 
Reimpaare, ohne Bezeihnung von Strophenabs 
teilung, die geradzahligen Verſe eingezogen. Unter 
edicht die Buchſtaben M. BP. 
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4) Es folgt dann noch ein lateinifches Gedicht 
von M. Noah Otto. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 160, 11, 
Quodl. 4°, 


CCCAXXVI.* 


Vom heiligen Ehſtande: Viertzig fs ied- 
lein, in Fehrhafftige, Troͤſt- | liche, 


Freudenreiche vnd denchwürdige | Reimen, anf 
Göttlicher Warheit, von M. Fudonico Helm- 
boldo gefaflet, | und mit Pier Stimmen Fich- 
li-|her art zufingen, A 
ten zugebrau- | chen, abgefast, von | loachimo 
a Burck, | Symphoneta Mulhufino. | DIS- 
CANTVS. | Libri primi. | Zum Andern 


Mahl | Gedruckt zu Mühlhaufen, | 
durch Andream Hantzſch. Anno 1595. 


1) 51/4, Bogen in 8°, An— Sf. Lepte Seite leer. 


2) Auf der zweiten Seite ein lateinifches Ge: 
dicht in 7 ei von Ludw. Helmbold an den 
Dr. Johann Lüberen zu Hamburg, Die Gregorij 
ru 1595, und ein Fleineres in 3 Diftihen Ad 

ueros. 


3) Auf den folgenden drei Seiten ein Gedicht in 
NReimpaaren an Johan Füberen, beider Uechte Doc- 
tor zu Hildesheim, Dat. Mülhaufen, an: 1503, un— 
terzeichnet: IM. £uvouicus Helmboldus, und Ioadi- 
mus à Burch. 


4) Lauter Gelegenheitsgedichte, von 1571— 
1582, eines von 1587, Nur von Nro. 33 (Blatt 
Ee) iſt weder Gelegenheit noch Jahreszahl ange: 
geben. 


5) Herr Sceminar:Director Thilo in Berlin, 








CEEXXXVI3.* 


XXI. Newe, Ehriftliche Lieder, 
auf die jetzige betruͤbte zeit, da | durch ©ot- 


tes Verhengnißt, nicht alleine der | Bapft und. 


Tuͤrche, Sondern and) die hellifchen | Geiſter, 


leibhafftig unter den Menſchen, hin und | wi- | 


der toben, etc. Zu Ehriftlicher Warnung | viı 
Permanung gerichtet, Pi in Druc | gegeben, 
Durd |M. Ludouicum Helmboldum, 
Ehriftt Dienern zu Mlülhaufen. | 

M. D,.D XCV. 


ud) auff | Inftrumen- 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt, durdy Gtor. 
gen Dawman den eltern, | auff dem Viſche- 
marct. | (Schwarze Eichel.) 


| 1) 3 Bogen in 8%, A—E. Keine Blattzahlen. 


2) Die Jahreszahl auf dem Titel ftebt geteilt 
zu ben Seiten eines länglich vieredigen Holzichnitts, 
der etwa die halbe Fänge der Golumne einnimmt: 
linf3 eine Frau, rechts ein Mann, beide in gepuf- 
tem Anzuge. 

3) Auf der Nüdfeite des Titelblattes zwei 
Schriftſtellen: Luc. XIX. und Ezech. X en 
nämlich Luc. 19, 42 und Ezech. 33, 31-3, Die 
erite Stelle beginnt: © (Deutſchland) Wen du os 
wüſteſt u. f. w. 

4) Die Lieder find alle mit abgejepten Verz— 
zeilen gedrudt, zwijchen den Strophen feine gröfe: 
ren Zwijchenräume, im Anfang einer jeden, etwas 
berausgerüdt, ihre Zahl, deutich. Bei 5 Liedern, 
nämlich dem 6., 11., 12,, 17. und 18,, befinden ſich 
die Noten der Melodie, die erſte Strophe als Tat, 
die aber nachher nicht wicderholt wird. 


5) Königl. Bibl. zu Berlin. 


| CEEXXXVIII.* 


XV.PSALMI GRADVVM.Bs it: 
Die XV. Lieder | im Höhern Ei. 
ampt andern zweyen Pfalmen , vn fon 
Dreyen Ficdern. | Rheim un Gefang- 
weife, | Durch M. Eyriacum Schntt. 
gaſz verfafet. | Vnd mit 4. Stimmen künf: 
‚on | lieblicher art, in mancherly Modis | abgt- 
‚fest, Durch Toachimum à Burck, Mufi-|cum 
Mulhufinum | TENOR. | Den HERRN 
ich allzeit Foben wiel, | Mit Hersem, Man 
und Seytenfpiel:| Die Welt mag jmmer fpet- 
‚ten hin,| Zu Gottes Lob ſteht all mein finn.| 
M. D. XCV. 





- 





| Am Enbe: 


Gedruct zu Erffurdt | durd) Geor- 
gium Bawman, |den Eltern wonhaftis 
auf | dem Fiſchemarcht. 


1) 3 Bogen in 8°, der erſte mit A, die andern 
t vier Buchftaben (Bbbb und Ecre) bezeichnel 
ı Keine Blattzahlen. Legte Seite leer. 


| 2) Der Titel ift von einer Borte, umten einet 
doppelten, umgeben. Zeile 3, 4, 8, 9, 13, 14, 15 
und 20 (legte) voth gebrudt,. 


} 


I 
| mit 


CEEFITIT. 1505. 





3) Auf der zweiten Seite ein lateinifches Ge: 
dicht, De vero mufices ufu, in drei vierzeiligen 
Strophen, unterzeichnet M. Cyr. Snegaßius. Unter 
demfelben ein gohiämitt: bag Agnus Dei, neben 
demielben die Buchjtaben links M., rechts C. S., 
am Rande die Umfcrift: CHRISTVS MEIN | 
SCHILD VND LOHN. | 


4) Drei Seiten Borrede, dem Ampisſchöſſer 
Heinrih Florian Förfter zu Heinhartsbrun zugeeige 
net. Am Ende: Datum Sridridroda, |am 14. Au- 
gufti, Sole Virginis fignum ingrediente | Anno 
falntis 1594, | &, A. | Dienfiwill. freund | und &e- 
vatter | M. Cyriacus Schneegaß | Pfarherr, und 
Wanm. Su- | perint. Adiunetus, 


5) Auf der Rüdjeite de3 dritten Blattes begin 
nen die Lieder. Die erfte Strophe wird nicht wie: 
derbolt, außer bei dem legten Liede Niro. 20, Vers: 
geilen der Stropben, die nicht unter Noten fteben, 
abgejeßt, die erſte immer eingerüdt, die Strophen 
durch übergejegte deutſche Ziffern numeriert. 


6) Auf der Rückſeite des vorletzten Blattes das 
Regiſter. 

7) Auf der vorletzten Seite, unter einer Dop— 
pelborte, die Anzeige des Druckers, unter derſelben 
ein Schwarzes Blalt und dann ein größerer vier: 
ediger Holzichnitt, in der Mitte einen Bau und 
einen Mann mit einem Stab darftellend, unters 
balb die Buchſtaben G. B. 


8) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Cant. facr. Nro. 
ds, 





| 


CEEXXXIX.* 
J. &ebet, Gefeng und | Eoliec- 


ten, auff alle tag in der Wochen, | in al- 
lerlen noth vnd anliegen tröftlid. IL! Ge- 
bet auff die leibliche befiung | und, 
anfechtung des böfen Geiſtes fon-|derlic 
gerichtet, vnd vor, in vnd mad) derfelben zu⸗ 
gebrauchen dienftlid). | III. | Aufzerlefene 
Troſtſpruͤch vnd | Erempel aus heiliger 
Schrift, wieder die ſchwereſten geiftlichen 
anfechtungen des bo-| fen Feiudes nuͤtzlich. 
Frommen Chriften in diefen legten | trüb- 
feligen zeiten zu troft vnd nung zufammen | ge- 


tragen ond ausgetheilet. | (Amei Paar Gicheln ne- 
ben einanber.) | 


Am Ente: 
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1) 934 Bogen in 4°, nämlich 44 Bogen 1-5, 
und die Alpbabete A, Aa, a und aa—uu. Letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte 
(354) auf uu ij. 

2) Die Seiten, auch die des Titels, find mit 
doppelten Linien eingefaßt. 

3) Auf dem Titel find die Zahlen und die erite 
Zeile jedes der vier Abſätze, jo wie am Ende die 
zwei Paar Eicheln roth gedrudt. 

4) Es ift möglich, daß diß, wa3 ich Titel nen— 
ne, garnicht der eigentliche Titel des Buches iſt: 
da3 Gremplar ift vorn defect, es Fönnte ein Bogen 
mit Titel und Vorrede etc. berausgerigen fein. 

5) Auf der Rüdfeite des Titelblattes drei Stel: 
len aus Hilarius, Origenes und Hieronymus vom 
Gebet, darnach 11 Seiten Aurger unterricht, wie | 
unfer Hertz in anftehender großen noth | zum Beten 
fol gefhicht fein., im Golumnentitel als Vorrede 
bezeichnet. Sodann 5 Seiten Schriftitellen von 
Gebetserhörung und 3 Seiten Inbalts:Verzeichnis 
des Buchs. Auf der folgenden Seite, der legten 
des Bogens 3, ein Holzichnitt: der König David 
mit der Harfe, fipend; über dem Holzichnitt eine 
Schriftitelle aus dem 51. Palm, unter dem Holzes 
fchnitt eine aus dem 103. Pſalm. Die folgenden 
3 Blätter enthalten die drei Symbola und Sprü— 
he aus den Pſalmen. 


6) Bon Blattl an bat das Buch nunmehr fol: 
gende Abjchnitte: 





Blatt 
a) Gebet und Beichte, täglich zu ſprechen 1. 
b) Gebete und Gefänge am Sonntag, sb, 
ce) „ z - „ Montag, 4, 
9 ” " R „ Dienftag, 2. 
e " " = „ Mittwoch, 110, 
rer *» » Donnerftag, 1. 
fl “om "m freitag, 179b, 
BD — »  » Sonnabend za. 


7) Die erfte Seite jedes diefer Abſchnitte ift da— 
durch ausgezeichnet, daß mehrere Zeilen fehr große 
Schrift und rothen Drud haben. 

8) Die Einrichtung der fieben Abjchnitte b—h 
ift dieſe, daß cin jeder mit einem —— be⸗ 
ginnt, dann 8 Gebete folgen, dieſen 8 Lieder und 
darauf wieder 8 Gebete und der Same Die 
Lieder find großenteils obne abgefegte Verszeilen 


| gedrudt. 


9) Über dem Liede Nro. 805 (Blatt 97) wird 
Dr. Ambrofius Moibanus als Verfaßer genannt. 
Das Lied Allein Gott in der höhe ſey chr (Blatt 
37») bat in der lebten Zeile der dritten Stropbe 
die alte richtige Lesart: 

Erbarm did) unfer Armen. 


10) Von Blatt 266 an folgen 7 Gebete wider 
den Türden etc, fieben Gebete zur Zeit der Peſti— 
leng, fieben zur Zeit großer Waßergüße, großer 





Gedruckt zu Drefden, durd) || 


Hieronymum Schuß. | Im Jahr. | 
(einie| MM. D. XCV. 


Badernagel, Kirhenlied. 1. 


Dürre, großes Gewitters, ftarfer Winde, großer 
Kälte, Teurung etc. Nach diefen ein Gebet um ein 
ſaäliges Sterbejtümdlein und Blatt 3206 drei Ge: 
dichte dieſes Inhaltes. Hienad noch andere Ges 
| bete, und von Blatt 354» an auf drei Seiten das 
| Vorzeihnüs der Chriſtlichen Sefang, fo in diefem 
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Bud auf einen | jeven Tag in ver Wochen zu fin- 
gen ver- | ordnet find. 

11) Über der Anzeige des Druckers fein Zeichen, 
in länglicher Medaillon: Xorm, von Borten umge: 
ben: Jonas, vom Wallfifch ausgefpiehen. Ume 
fchrift: MERSVS SED NON SVBM: CVNCTA 
VOLENTE DEO, 


12) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCCXC.* 


Uohtwendiger und gantz voll-| kommener Be- 
rich: Von der gantzen | Caluini- 
ſchen Keligion, auf jren eygenen Bü- 
ern vnd Schriff- ten gezogen, ſampt der- 
felbigen auf | H. Schrifft Widerlegung. | AI- 
les nadı Ordnung der fünff | Häupt- 
ftüch deß Catechiſmi D. Futhe-|ri, darin- 


nen zu fehen, was die Caluinianer erſtlich von 
den Zehen Gebotten: Darnach vom Glau- 


ben: Bum dritten vom Gebett: Zum vierdten 


von | der H. Tauff: Vnd endtlic vom N. 

Abendtmal halten. | Jetzundt allen einfälti- 
gen Feyen vnd | Gottfeligen Ehriflen, wie 
dann auch der lie- ben Iugendt, weldye von 
jhnen in diefen verführifchen | Zeiten vnbetro- 
gen fein wöllen,, zur trewhertsigen | Warnung 


kürglich verfaffet, | Durch | PHILIPPVM 


NICOLAI, der H. Schrift Doctorn, und 
Pfarr- herrn zu Alten Wildungen. | Gedruct 
zu Franchfurt am Mayn,durd Johann Spies, 
Im Jahr 1596. 

Am Ente: 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 
durd Johann | Spief. | ANNO | (inie) | 
M. D. XCVT. 


1) 24} Bogen in 8%: I Bogen )C, 1 Bogen 
):( und 22% Bogen A—3. Rüdjeite des Titels 
lcer. Seitenzablen, erfte (1) auf Blatt A, letzte 
(360) auf der legten Seite (BiiijP). 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,3,4,8, 15, 21 
(Name) und 24 (vorlegte) roth gedrudt. 


3) 15 Blätter Vorrede, zugefchrieben Deren 
Wolgebornen Gräfin und Srauwen, Frauwen Mar- 
garetha , geborner Gräffin zu Gleichen und Thonna, 
Graͤfin und Srauwen zu Walde. Am Ende: Da- 
tum zu Al-|ten Wildungen den 1.. Ianuarij, | 
Anno nad Ehrifti Geburt 1596. || €. Gnaden Un- 














terthäniger und Dienftwilliger | Diener am Wort 
©ottes. | Philippus Nicolai D, 


4) In diefer Vorrede heißt es Blatt J(ojP: 

Und fürnemlid; gehet man jetiger Zeit damit 
vmb, daf der arme, einfältige Ley jrre gemadt, vn 
von D. Cuthers Catehifmo und Chriſtlichem Sefang- 
buchlein, zu dem Heydelbergiſchen Catechiſmo um 
£obwalers Pfalterlein fein gemachſam abgeführet 
werde, mit fcheinlicher, tuͤchiſcher und argliftiger de- 
redung, als ob fie, die Caluinianer, mit den fu- 
therifhe in allen Hauptlüken vnſers Ehriflihe 
Catehifmi (nur allein eine oder zwo unnöhtige 
Fragen | im Artichel vom hochwirdigen Abendmal 
aufgenommen) zufimmeten, vnd wir zu bepden 
Seiten ohne ferenere Trennung vnd Iwnfpalt, 
gleihförmige und einhellige Cehre wider das Bapli- 


thumb führeten, auch Zweiffels ohn bruͤderlich zu- 
ſamme tretten, vñ zu Fortpflantzung deß Euangt · 


lij, wider deß Hömifhen Antichtiſts Tyranney die 
Stange gleich halten, und deß Babplonifhen Johs 
eintradtiglich uns erwehren köndten, wenn nur al- 
lein etlihe vnruͤhige Clamanten in Schulen um 
Kirchen unter den £utheranern, das unnöhtige Gr- 
zaͤnck fahren liefen, und dem Frieden mit Vernunft 
und Chriftlicher Befheidenheit nadjagen würden. 


&s ift weder mit Gedanken außzugründen, neh 
mit Wortö zu erreichen, wie diefer Geiſt ſich alent- 
halben kan beugen, krümmen, glatte Wort geben, 
vn ſich in ein Engel deß Liechts verfellen, wo jm 


der Betrug gelinget. Wo es jm aber fehlet, da wirft 


er vmb fid mit Fäflerworten, brummet, wäte, 
fchilt, flucht und tobet wie ein aufgelaflener Teufel, 
verfuchts durch alle Wege zur Uechten und zur findi, 


‚ob jm der Anfdlag wider die reyne Lehre deß Euan- 
gelij gerahten möge, Wit anders, denn wie audı vor- 


mals die Arrianer in den Morgenländern ſich lidig- 
Lid) eynflichten, und jhre Chriſtſchänderey mit ge 
ſchmierte honigfüfen Worti, Keyſer, Könige, Kirdi 
vi Schule, Gelehrten vñ Öngelehrti, fo lang für- 
legten vnd eynpredigtä, biß der Machometiſmu⸗ 
darauf erwuhh, vn durch gantz Arabiam, Egnpti, 
Africh, Syria, Aſiam, vn Griechenlandt außgt · 
breitet ward. 


Ich fürdte, es werde uns nit beſſer geben, ſche 
aud für Augen, naddemmal wir Teutſchẽ find lü- 
fern worden, gleich dem Volck Iſrael in der Wuli, 
fragen nichts mehr nad) dem Catechiſmo Cutheti om 
reyner Cehr deß Euangelij, die Mauß ift fat, da⸗ 
Meel iſt bitter, tragen wie die Bürger zu Atte, 


' Act. 17. jüchende Ohren nad neuwen Zeitungen, 


newer fere, newem Glauben vñ mewer Weligion, 
daß der ewige, almädtige Gott in die fange mt 


'zufehen wirt. So if aud der Zwinglifde Sarrı- 
| ment Teuffel mit feine Strom vñ Alute in vielen 


Abendtländern, faſt an allen Orten, wie sin Wol- 


'kenbruft zu vnſern Kirchen vun Schuli albereit 
hineyn gebrochẽ, vñ reiſſet Durch Gottes verhangnik 
Je länger je weiter eyn, dieweil jm mit begegue 


wirt, und viel auß den Euangeliſchẽ Predigern, vod 
zeitliche Ehre, Güf un Wolfart in der Welt zu er- 
halten, und allerlen Gefahr zu vermeide, die Pfeil: 
ennziehen, vn je waͤchterhoͤrnlin wider die Wottäger- 
fer | nit wöllen hören laflen. 





5) Blatt A (Seite 1) beginnt dad Bud) | 
jelbit. Seite 354-356 endigt dafjelbe mit einen 
Beſchluß der Wider- legung. 


6) Hienach Seite 357 — 359 das Lied: 
Mag ich Unglück nicht widerſtahn, | 
12 (6-+5) zeil. Strophen. Berszeilen nicht abge: 
ſeßt, zwiſchen den Strophen Feine größeren Zwi— 
Ihenräume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. | 
Auf den genannten 3 Seiten 4, 5 und 3 Strophen. 
Unter dem Liede der Name Philippus Nicolai. 
Die Anfänge der Strophen geben den Namen der 
Sräfin, der das Buch gewidmet it. 

7) Auf der legten Seite cin lateinische Gedicht, | 
Precatiunceula ad Deum, 4 Diftichen, unterzeich- 
nct Johannes Scheferus Helfenfis, Darnad) die 
Anzeige des Druders. 


3) Bibl. des Herrn Prof. Bilmar in Marburg. 








CCCXCI.* 
Manuale | DE PRRPARATIONE AD 


vortes. ı Heilfame vnd | fehr 


nuͤtzliche Betrachtung, | wie ein Menſch 
Chriſtlich leben, | und Seliglich erben fol. 
Geſtellet durch MARTINVM MOLLERVN von 
Wittenberg, Diener des heyligen | Euangelij 
zur Sprotta. || (ierteifte.) | Mit Vom. Hay. 
May. Gnad |vnd Freyheit. Gedruckt zu 
Goͤrlitz, bey Johann Uhambaw. | (Einie) 
M. D. XCVI. 


Am Ende (unter einer Zierleiſte): 


Gedruckt zu Görliß, bey | Johann 


Rhambaw. | Im Jahr, | (einie) | 
M. D. LXXXXVI. 





1) 234 Bogen in 8%, A—Aa, der Bogen D 
nur halb. Zweite Seite und letztes Blatt leer. 
Blattzablen, erfte (1) auf Blatt E, legte (154) 
auf Aa ij. 

2) Die Seiten find mit Linien eingefaßt, oben, 
unten und an der äußeren Seite mit doppelten, | 
zur Aufnahme der Golummentitel, der Bogenzeichen 
und Gujtoden und der Schriftitellen. Der Titel iſt 
mit Borten umgeben, die aus einzelnen Stüden 
sulammengejeßt find. Die Zierleifte auf demſelben 
ftellt ein nadtes ſchlafendes Kind dar, links, zu 
den Füßen, eine Sanduhr, rechts, zu Kopf, einen 
Todſenſchädel. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 4,5, 9 (ber 
Name), 12, 13 und 16 (legte) roth gedrudt, der 
Anfangsbuchſtabe H der 4. Seile Schwarz. | 

4) 26 Blätter und 1 Seite VBorrede, ugeläirie: 
ben der frau POLYXENA, gebornen ägerin | 


ceitEI. 15%. 


559 


von Buchwald, Witwe des Herrn Baltazar Pucler 
von Groditz. Am Ende, oben auf der vorderen 
Seite des vierten Blattes von dem Bogen D,: Zur 














| Sprotta, am Sontage Palmarum, war der 11, 


Apri-|lis des Uewen Calenvers, | Anno 1503. || €. 
Geſtr. Dienftwilliger allz. | Martinus Mollerus ,| 
Diener des heyligen | Euangelij daſelbſt. Rückſeite 
dieſes Blattes leer. Auf der zweiten Eeite der Vor: 
rede wicder zwei roth gedrudte Zeilen. 


5) Martin Moller jagt in diefer Vorrede, daß 
er von vielen Jahren her gefonnen gewefen, ein ſolch 
Buͤchlein an Tag zugeben, daß er mu vber Ein und 
zwantzig Jahr im heyligen Predigampt ei, und daß 
vor 18 Jahren, da er als ein Frembder und Aufß- 
lender, nad) dem willen Gottes allher zur Sprotta, 
zum heyligen Predigampt beruffen, und nicht wenig 
anftoß, fonderlid zum anfange hatte, jich die beiden 
alten Herren Brüder Sigfrid von Näcern auf 


Kuntzendorf und Kortnig und Grabe von Ni: 


ern auf Buchwald und Danchwitz, der Bater der 
Frau Polyrena, feiner in Treuen angenommen. 


6) Zum Schluß einiger Gebete finden fich ein: 
zelne Liederftropben, zuerit 
Blatt 
s>® bie (443) zeilige: 
Kom HEUN Chrifte, Kom du getrewer 


Gott, 
geb die (446) zeilige: 
Id Lig im Streyt und widerfireb, 
9° die (4+3) zeilige: 
Kein Srudt das Weytzenkoͤrnlein bringt, 
97b Die vier legten Zeilen einer folden Strophe: 
Viemandt kan mid erwecken, 
Denn vu HEUN Jeſu Gottes Sohn, 
Du wirft hernady mein Grab auffthun, 
Mid führen ins ewige Feben, Amen. 


7) Blatt 113#, gegen Ende bes VIII. Gapitelg, 
die Worte: Ich habe dir bißher viel [höne Be-|bet- 
lein vorgefproden, die man mit | nut brauden kan, 
Jedoch wil ich dir |aud etlihe andere erzehlen, fo 
von | andern Geiftreihen Feuten gemadt | find. Es 
find deren 11, und unteribnen folgende 10 Gedichte: 


No. Blatt 

I. ugb: O HERRE Gott, in meiner Noth, 

II, 113°: Hilff Helffer hilf, in angft und noth, 

II. 111°: Ad HEUR fey du mein Buverficht, 

V. 1146: Ich armer Suͤnder gar nichts bin, 

VI. 115%: Herr Iefu Chriſt, Du trewer Hort, 

VII. 115°; Herr Iefu Chrif, war Menſch und 
Gott, 

VII. 116»: HER Iefu Chriſt, in deine Hend, 

IX. 1166: © Jeſu Gottes Fümmelein, 

X. 117%: Hie lige ih armes Würmelein, Aan 
regen 

Xl. 1176: Ah Gott wie mandes Herkelepdt. 


Nro. I und XI in abgejegten Strophen, die an: 
deren als Reimpaare gedrudt, Nro. V fo, daß die 
geradzahligen Verſe eingerüdt find. 


8) Blatt 124" beginnt Das IX. Capitel, das 
legte. In demfelben finden fich folgende Gedichte: 
38 
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Blatt 
1316: Der leite Tag (hier kommen wird, 
in abgefetsten Verszeilen, zwifchen den drei— 
zeiligen Gefegen größere Zwilchenräume, 
die 2. und 3. Zeile immer eingerüdt. 
1166: zum Schluße eines Gebetes die (44 4) 
zeilige Strophe: 
HECUR Gott durd deine Güte, 
Fuͤhr mid auff rehter Bahn, 
die geradzahligen Zeilen eingerüdt. 
Johann Walthers| Sefang., nämlich 
ro. 460, ſamt der Zugabe. Verszeilen 
nicht abgefeßt, zwifchen den Strophen feine | 
größeren Zwiſchenräume, die erjte Zeile 
einer jeden eingezogen. . 

9) Diß Lied endigt auf 154°, Rückſeite leer. 
Auf den folgenden 3 Seiten eine lat. Ode M. ME- 
LIORIS | LAVBANI SPRO- | TAVI SILESI, | 
an Martin Moller, unterzeichnet: Sprottavise ad 
Hebrum, |clo Io xIII. Propridi& Kalendas 
Martias, Dieß Gedicht bat ſich aljo ſchon in der 
erften Ausgabe von 1593 befunden. 


10) Hicnad 6 Eeiten Negifter, nach dem In: | 





117°: 


ECETLEII-— CCEIEIII. 15%. 


|EC- 





balt der 9 Gapitel. Auf der folgenden Seite die 
Anzeige de Druckers. 

11) Bibl. des Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


CECKHII* | 


EPHEMERIS , | HYMNORVM EC-| 


CLESIASTICORVM ex Patribus feleeta. | 
Das iſt, Geiftliche Kirchen | Gefenge, 
auß den Fch-Irern zufamen gelefen, und zum| 
Teglichen gebraudy in gemeine |bekante Me- 
lodeien ver-|deutfht und oberfegt, | Durch FRAN- 








GISCYM ALGERMAN. | Sampt einer Porrede) p 


D. Bafilij Satlers. | Helmfladt, | Gedruct 
durd) Iacobum Fucium, | Im Jahr 1596. 


1) 84 Bogen in Hein 8°, der erfte mit )( bes 
zeichnet, dann A— GH. Keine Blatt: oder Seitens 
zablen. : 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnit— 
te8, der feine Einfaßung bildet. Alle anderen Sei— 
ten find mit ſchmalen Borten eingefaßt. Von dem 
Titel find Zeile 2,6, 7, 13 und 16 roth gedrudt. 


3) Auf der Rückſeite des Titel das Dänifche 
Wappen und danach eine EXEGESIS defjelben in 
19 Tat. Diftichen, die oben auf der 4. Seite endigen 
und mit 7. 2, unterzeichnet find. Darauf folgt 
eine deutſche Überfegung dieſes Gedichtes in 20 
Reimpaaren. Dann 7 Seiten Borrede Baſilius 
Satlers an den Leſer und 3 Seiten Zufchrift Fran: 
ziſcus Algermans am die Herzogin Elifabeth von 
Braunſchweig, Gebornen aus Königlicem Stam- | 





— — 


men zu Dennemarck., v. J. 1506, Rüchſeile (die 
letzte des erſten Bogens) leer. 


4) Auf der erften Seite des folgenden Bogens 
(A) noch einmal der Titel des Buchs: 


EPHEMERIS,| HYMNORYM 
CLESIASTICORVNM, ex Pı- 
tribus felecta. || Das ift, Geiſtliche Kür- 
chen Ge-|fenge, auf den Fchrern zufa- 
men gelefen, und zum Teglichen ge-|brand) in 
gemeine bekante Melodeien ver- deutſcht und 
vberfest, \ Durch FRANCISCVM AL- 
GERMAN. | D. BERNHARDVS. | Nolide- 
fpicere orationem tuam, quam| DEVS non 
defpieit.| Du folt dein®bett verachten nicht, 
Welchs Gott teglich mit fleiß anficht. | Helm- 
ſtadt, Gedruckt durd) Jacobum Fucium, 
Im Fahr 1596. 


a) Zur Einfahung die gewöhnlidye Borte der 
anderen Seiten. 
b) Keine Zeile rotb gedrudt. 


5) Auf der Nüdjeite oben in 5 Zeilen ber lat. 
Teil des Titeld noch einmal und darunter ned 3 
Strophen des erjten lat. Hymnus. Auf der Zeit 
gegenüber in 5 Zeilen der deutfche Teil des Titels 
und darunter 3 Strophen ber Überfehung jenes 
Hymnus. Und diefe Finrichtung, daß immer linle 
der Iat. Tert, recht? Algermans Überſetzung tebt, 
geht bis zum legten Blatt des Bogens Gz auf der 
Nücfeite diefes Blattes fängt das Lied an: Ein 
Gebet, wider den Türchen,, unten auf Seite Hüjs 
dag Lich auf Pſalm 44. 

6) Überall abgeſetzte Berszeilen, die Strophen 
durch übergefette deutfche Ziffern numeriert. 

7) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 202. 6, 
oct, 








CECKLIII.* 


Teglichs Geſangbuch, Weldes 
Der Gottsgelehrt Aureli-|us Pru- 
dentius, Conful zu Rom, | vor Cau— 
fendt Jaren geſchriben, Vnd iecht 
verteuſcht worden. | Auch anndere newr 
Fieder auf Heiliger ſchrifft allen Chriſt· 
glaubigen zu irem Hayl Dienſtlich durch 


Adam Keuſner | Ephes: V. | Ir folt er- 
fült werden im Gaiſt, mitt Euch felbs Ue- 








“ee 8333. 





den inn Pfalmen, L£obfangen vnd gaiftlichen 
Fied- ern, Singen vund Pfalliern in Ewernn 
Serg-|en, Dem Herren immer Danchfagen 
ober | alles im Yamen unfers Herren Jeſu 
Chriſti. 


1) Papierhaudſchrift i in Folio auf ber herzogl. 
Bibliothet zu Wolfenbüttel, 76. 13, Aug. 307 
Blätter nach neuer Zählung, am Ende noch 7 weiße. 
Rüdjeite des Titelblattes Icer. 


2) Zwei Seiten und zwei Zeilen auf der dritten 
die Vorred, darnach auf dem dritten Blatt noch Das 
fcben Prudentij. und der Sprud, Proverb. 25, 20, 
aber nicht nach ber Intherifchen Überfegung. Auf 
der folgenden Seite eine Reihe Noten mit den Wor: 
ton: Der Han verkindet; die Bemerfung: Mann 
mag alle gfannıg mit vier finien |unnd adt Sillaben 
(ingen, wie alle | nahuolgende lambica, und bar: 
nah unten wieder die Anfün e von 14 Hymnen. 
Küdfeite leer. Auf dem 5. Blatt nur die Über: 
jerift: HIMNVS PRVDENTI. | £obgefanng., 
ehne daR ein Lied folgt. 

3) Die Lieder beginnen mit Blatt 6. Von bie: 
ſem Blatt an gebt die alte Zäblung, 1 bis 353, 
Iirtere auf Blatt 360. Die Blätter 57-70 find 
verbunden und müßen binter Blatt 84 folgen, wie 
dich auch die alte Zählung und die — 
den Bemerkungen auf Blatt 565, 70b und 846 
zeigen. 


4) Blatt 73 ein neues Titelblatt, Rüdfeite leer: 


Veuwe Gſanng in Büchern Mo- 
fh prophe-| ten vnnd Pſalmen aus 
Hay- liger Schrift verfaßt. | Zum Er- 
kandtnus vnnfers Herren | IHESV 
CHRISTI, vnnd jderman | zur beffe- 
rung vnnd zur Selig- 
Jun gſanng verfaflt. | Durch. A: R:| Die 
gaiflliche gefang ernordern ein glau-| big Hercz. 
prouerb: 25: Wie ein Der- rifen Alaid im 
tag der Kelte, vnnd eſſich vff der Ereiden, 
Alfs iſt ei-|ner Der Palmen fingt mit Ei- 
nem Doͤßen Herszenn. 





5) Tiefer Abjchnitt geht bi3 Blatt 92. Man 
wird hienach alle Lieder von Blatt 6 bis Blatt 92 
ehne Bedenken Adam Reisner zujchreiben dürfen. 


6) Blatt 93 ein neues Titelblatt, Rückſeite leer: 


Heilige Gſangg Aus dem | 
Üenen Tefiament nad) dem Tert der 
Euangeliften vonn der Ueu⸗ en empfengkh- 


ü —— EEE SEE SE ers nen, 
— 
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fterben und | aufferflehung des Sohns vot. 
tes | IHESV CHRISTI. AR. 
Esai: 7: Die junckhfraw wirt empfadhen und 
gebern | einen Sohn, Des Namens foltu haiffen | 
Emanuel. 


7) Diefer Abſchnitt ift der umfangreichite: 
endet Blatt 224. Auf dem Titel ftchen wol die 
Buchjtaben A. R, aber es heißt nicht wie dort: In 
gſang verfaſſt duich A. R; es tigt alſo in den bei— 
den Buchſtaben fein Grund, alle X Yicder von Blatt 
93-224 N, Keisner zuzufchreiben einige find aus— 
drüdlich nicht von ibm: das Lied 

Es war ein arme fünderin 
Blatt 170 iſt als von Elaus Stunk und das Lich 

Wad auf mein feel 
Blatt 148 ala von Agath Streuh bezeichnet, U. 
Reisner ift bloß der Sammler der Lieder dieſes 
Abfchnittes; man wird vermutben dürfen, daß er 
nur von Dichtern feiner Bartei Lieder aufgenom: 
men; von ihm felbjt find 

© menſch beklag dein ſünd alltag 
Blatt 135 und 

Jeruſalem new formieret 
Blatt 159, gewis auch noch mehrere andere. Auf: 
fallend erfcheint es, daß in biefem Abſchnitt nicht 
und auch nicht in dem ganzen Buch feine beiden 
älteren Yieder In dich hab ich gehoffet, herr und © 
mein feel, Gott den Herren lob zu finden find. 


8) Blatt 225 ein neues Titelblatt, Rückſeite 
leer: 


Von Abendmal | DES HEH- 


Bei. 
PASCHA | vom Opfergamb und was es 


bedeutet hab. | Durch A. R. :5.| 
Dann vnſer pafcha (Das ifl Onferlamb.) iſt 
Chriſtus der für vnns vffgeopfert, | (u. ſ. w. noch 
Zeilen). 


9) Das num folgende Lied Als Bott den Moſeh 
auferwelt iſt alfo unbedenklich von A. Reiner; ob 
es auch die 4 folgenden find, oder ob jener Titel 
ſich bloß auf das erſte bezieht? Blatt 243 folgt, 
ohne daß ein neues Titelblatt vorangienge, ein 
Lied von ber Taufe: Der griftlid tauff was fürge- 
malt. Jene 4 Gedichte vom Abendmal find: 

Gott vatter im himels throne, 
31 (443) zeil. 
Des Herren nahtmal nieflen, 
30 (4+ 3) zeil. 
Paulus ſchreibt an die fe fo zu 
(6-+ 14) zeil, Str. 
Die wahrheit ift hemmen an tag 
25 (4+3) zeil. Str. 


Der Anfang des letzteren Yiedes erinnert an das 
ältere Es iſt die warheit bradt an tag, in demſel— 








Nus geburt, wunder | werchhen Leiden vnd | pen Tone, aber jonjt ganz verſchieden von ihm. 
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leer: 


Griltliche Gſang Auf Hailiger Gefchrifft | 
Das Chriſtus bald komen werd zurichten. | 


MOSEH SOPHONIAH 
DAVID HOSEAH 
ESAIAN BARVCH 
IEREMIAH DANIEL 
HABACYK MACABEER. 


Matth: 11. Luc: 7. 
Wir haben vffgeblafen gfungen. 
Aber ir habt nit gefprungen, 
Wan wir euch yeczt traurigs fagen. 
Wollent ir dann noch viel clagen. 


1596 


11) In dieſem Abſchnitt ſteht Blatt 299, unter 
dem Liede Gfallen gfallen iſt Babilon noch einmal 
die Jahreszahl 1506, Er ſchließt Blatt 306 mit 
dem Liede Ein yeder menfh merchh eben drauff, 
welches von A, Reisner tft. Lieder, in welchen des 
neuen Sterns Erwähnung geſchieht, befinden fich 
in dieſem Abſchnitte noch vier: 

Blatt 


178: Aomt her zu mir fpricht Jeſus Chrift, 
296: Gfallen gfallen ift Babilon, 

301: Ein groß zaichen if geſchehen, 

3: Es komt des herren Chrifli tag. 


‚ 12) Blatt 308 wiederum ein neuer Titel, Rüd: 
feite leer: 


Hernad) folgen Öefanng, Wie, 
ſich ein menfd in Verlichner gnad 
Ehrifti auf fein Bukonnfft berai-|ten 
mechte. | Darzue fürnemlich dienen. | 
Erkantnus der fünd, vnnd bitt umb ver- 
gebung. BekerunngdesSünders. HERR 
IHESV Ehrifte won uns bey. | Anruef- 
fung Chriſti Es hatt Gott im Alten 
Dumd. Wer auf den tag will fein berait 
Der halt Keufc- und Keinigkait. UVach 
uolgung Chriſti. 3 Eſtra 4. Ich fihe das 


’ 


wir alle gefallen ſeind ie wir off Erden: d 
ef f p f ligkait. Seite 362» und 364 leer. Darnach 4 E18! 
‚ter mit einem alpbabetifhen Regiſter, das akt 


wonen. Vnnd ic) hab gehert, Das der Wid- 
ter fchnell komen | würt. 


13) Diefer Abjchnitt fchlieht Blatt 360. Bon 


den auf dem Titel genannten Liedern befindet fich | 


in demſelben nur 

Es hat Bott im alten Bund, 
Platt 321. Das Lied 

Herr Jeſu Chrifle, won uns bei 
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10) Blatt 250 cin neuer Titelblatt, Rückſeite jtcht Blatt 172, das Lied 


Wer auf den tag will fein berait 

befindet fich im ganzen Buch nicht. Nach dem Liede 

‚Vom gaiftlihen Eheſtand Blatt 330, weldes au: 
füngt 


Kerumb, thu bueß, du liebes Kind, 
folgt das Lied 
Der Herr fpridt, wer mir folgen wil, 
alfo dem Titel gemäß ein Lied von der Nachſolge 
CEhriſti. Die Ruüdjeite des Blattes 339 iſt dann 
leer und von Blatt 340 an folgen Lieder von ganz 
anderem Inhalt. Der Mbichnitt entbält ned vier 
andere Lieder, welche de neuen Sterns erwähnen, 
nämlich: 
Blatt 
330: Jeſu Chriſte, mein hert und Gott, 
212: Wir fingen ein erbermlich gſang, 
315: Der fatan die alt ſchlange, 
356° Chriftus der wirt komen bald. 





14) Neben den meiſten Liedern fteben zur Stite 
Gitate und Anfänge von Schriftitellen, aud an: 
dere Bemerkungen, von derjelben Sand als der 
Tert, bis Blatt 20 mit Schwarzer Tinte, nachbet 
mit rotber, nur Blatt 305 und 306 nod einmal 
mit ſchwarzer. Sollte man annehmen dürfen, daß 
Die Picder, neben welchen ſich ſolche Erklärungen 
befinden, diejenigen find, welche A. Reisnet zum 
Verfaßer haben? Bon jenen 9 Yiedern, dic dit 
neuen Sterns gedenfen, find nur zwei, 

Blatt 

178: Komt ber zu mir, ſpricht Jeſus Ehrift, 

305: Ein yeder menfd mer eben drauf, 
welche mit folden Bemerkungen zur Seite verfeben 
find. 


15) Die Handfchrift des Manuſcripts it eint 
fih von Anfang bis zu Ende ſehr gleichbleibend 
und daher, jo wenig man fie Schön nennen fans, 
doch leicht zu leſende. Die Ortbograpbie mödte 
lauf Straßburg weifen: die ungleichmäßige Br: 
handlung des ei und ai, die Verwirrung zwiſchen 
iundüu. dergl. Große Buchſtaben werden jo wel 
geſchrieben, daß von einem in der Bedeutung Der 
| Wörter Diegenden Grunde feine Rede mebr if, ſen⸗ 
dern bloß die Abſicht hervortritt, den Anfangsbud— 
ſtaben jedes Wortes vor den andern Buchſtaben 
auszuzeichnen. Aus diefem Grunde babe ich ın 
meinen Abjchriften daranf verzichtet, alle die grepen 
Bırchitaben wiederzugeben. Für tz ſteht ein Ent 





| jtabe, der wohl nur als cz zu erflären iſt. 


16) Auf den vier Blättern 361 — 364 ftchen 
von anderer und jpäterer Hand zwei Fang Be⸗ 
trachtungen und cin Lied: Zeſus Ehriflus unler Ir 


weder bequem geordnet, noch auch ganz zune: 
läßig iſt. 

17) Nachſtehendes Regiſter iſt von mit nad 
der neuen Bezeichnung der Blätter entworfen. In 
einer beſondern Columne babe ich angegeben, mr 


ſich das betreffende Lied in der Sudermanniſchen 
| Piederbandichrift v. 3. 1596 befindet. 
































ELEILIII. 1596. 593 

Die Lieder der Adam Reisnerifchen Folio: Strophen" ga 5 

handſchrift von 1596 Der fatan vor dem liedht umgat 3 327 — 
auf der Rolfenbüttler Bibliothef, Nro. 76,13, Aug. Der ſchafhirt in der neuen flatt 8 319 DAcın 
: j i , | - Der feligmadher Jeſus Chriſt 5 5 — 
Die angeftrichenen Lieder find von Aram Meisner: die Der tag des herren il nicht weit 6 204 — 
mit - laut der Hankichrift, die mit = auf andern Örün- | ; : 
au h j Der tag if fo freudenreih, den 

ven. Das 5 über der britten Golumne bebeutet vie Su⸗ Irneliten 12 252 — 

termannifche Roliebanpichrift , in Befig bes Herrn Kreiß- | * Der tag komt erfhröchenlic 10293 — 

rachs Hommel in Ansbach bie größere Ziffer immer die | Der tag wird fein jemmerlid) 23 88 — 

Blattzahl derſelben bie kleinere in Klammern ſtehende - Der vierzehnt pſalm unserfhreht 10 83 — 

vie jedetmalige Zahl der Strophen des Liedes in dieſer Des Herren Uachtmal nieſſen 30 232 — 

Handſchrift. Die hailgen menner chriſtenleut 9 286 — 

— Blatt 8 Die hailig ſchrift dir zuiget an 8 176 215 
J Die jünger fragten bie uf erd 12271 — 
Ad) Sort wem fol ichs klagen 11 309 229 Die keufdait und rainighait 6334 — 
Als Auguftus Aeifer war 8 08 188 Die warhait iſt komen an tag* 25 239 240 (22) 

- Als der könig Salomon 098 — Die welt die hat ein thummen 

- Als Gott den Moſeh außerwelt 10 226 — muet 3530 — 

- Als &ott die erd befchief 42 19 13 - Dieweil die feel zu aller zeit 9 54 89 

- Als Bott die erd beſchief 3.3 — Durch Mofehfpricht Gottver Herr 7 125 — 
Als Gott die erft welt ufgereut 10 208 — Ein bifhof Mattheus genannt 14 314 — 

- Als Gott fein lieben fon 4 55 184 Ein blümle in der haide 16 143 222 (1) 
Als Iefus auf dem Tempel gieng 9 275 — Ein from Man zu Ierufalem 79 —_ 
Als Zeſus Chriſt auf erden war 12 277 197 9) · Ein grofi zaichen if geſchehen 830 — 

- As in Babel lag Israel 6 2 218 Ein bailige kirch glauben wir 16 160 199 

- Aus tiefer not, o herre gott 562 — *-.Ein jeder menfd mer eben 
Dedenk das end, vom böfen wend 13 217 — draufb 17305 — 
Chriſoſtomus ver haitig bifhof 13 329 196 (12) Ein liedlin well wir fingen 19358 — 
Chriſte dir tu ichs klagen 8 192 248 |- Ein man Elkana zu Kamat s 8 — 
Chriſt if der hailbronnen 7246 — Erftanden if der hailig Eprid 7 141 158 6 
Ehriftum wir mit lob erheben 12 142 158 (19) - Erzürn did nit o frommerEhrin 14 34 — 
Enriftus das ewig Gottes wort 9202 —  |- Eshatnumaudder tag ſein end 7 30 — 
Chriftus der herr ifl bimelkünig 7 254 — &s heit &ott im alten bund 15 321 224 
Chriſtus der wil berueffen 14 481 — Es ift das ganz menſchlich ge- 

* Chriftus der wirt komen bald 356 — ſchlecht 13 312 — 

Thriſuscanden mact fein feind 5 141 155  ,* Es kommt des herren Ehrifli tag 12 303 — 
Ehriftus Bott menfd aufdifer erd 14 115 193 = Es fol die fünd undreid) der nacht 3 095 
Ehriflus ift erflanden, von feiner Es war ein arme fünderin® 16 170. — 

marter 19139 —  |- Geborn if uns Iefus Chriſt 20 42 332) 
Chriſtus warer menfd und Bott 8 110 190 | - Gerechtigkeit hat unfer Gott 6 87 217 
Da Iefus an dem Creuze fund 91a — | Selegnet fei Bott Ifrael * 5 9 161 
Dank hab, Iefu mein herre 4151 —  * Sfallen gfallen ift Babilon 18 206 — 
Das wort der warhait Zeſus Chriſt 6 248 — Goit der uns erfhaffen hat 16 112 113 

- David hat fein fon Salomon It 60 — |» Bott hat einen weinberg pflanzt 11 07 — 
Dem herrn fei lob und danchk 1153 — Gott hatein Arengsgefeh gegeben 6 202 — 
Den künig vom himel rueff ichan 3 146 168 Gott hat feinen Son gefandt 41101 — 
Der hriflid) tauf was fürgemalt 17 243 20210) Gott hat fein liebfien Son ge- 

Der eheftand muß fein auferd 17323 — — ſandt 13 208 
Der erſt Adam und all fein ſamm 8 183 117 - Sort if die hauptfumm dreier 

Der gnaden bronn thut fliefen 5 247 119 aſtalt 951 46 
Der hailig Apoſtel Petrus klagt 6 284 — Gotts zoren iſt vor augen 18 4350 — 
Der hailig gaiſt fuͤhr meinen mund 35 118 208 (39) Gott vater im himels trone 34 228 — 

- Der hailig gaiſt laß gelingen s0 3135 Gott unter und heiliger gaifl I 116 — 

- Der Han verkündet uns die zeit 246 3 Hailiger gaift, nu fend auf dei- 

- Der Han verkündet uns dir jet 95 8 — ner gnaden 4.130 — 
Ber herr fagt felbs, das himmel- Herr Iefu Chriſt vihzu unsnaig 6 153° — 

reich 10 273 — | Herr IefuCprifte, hilf von Adams 6 IH — 
Der herr ſpricht, wer mir folgen \- Herr Iefu Chrifte, Narker Bott 20 1855 — 
wil 16 333 — Herr Jeſu Chriſte, won uns bei 19 172 240 (21) 

- Der himmel künig Jefus Chriſt 22 89° — - Herr Iefu Chriſt famt Vater Sort 13 91 220 

- Der himmel mercken ſol mein lehr 13 76 — Herr Jeſu mach mid) haile 16 316 — 
Der menſch hat einen großen (da 10 105 — - ilf uns o Vater höchſter Gott 39 26 19 

Der ſatan die alt ſchlange 13 348 227 Hormiftas hieß ein jünglingeluge 26 214 — 


—— Blatt8 


3 318 101 


ch armer fünder klag mid) fehr 


- IJhbinder Herr, fpricht unfer Bott 12 


Ich glaub in ainen waren &ott 
Id glaub in ainen waren &ott 
- Id glaub mein leib in Chriſto 

werd 
Id glaub und wil bekennen 
Id feufz und klag auf difen tag 
JIeremia beklagt die (hand 
Ierufalem iſt genennet 
- Jerufalem new formieret 
Jeſu barmhertziger herr 
Jeſu Chriſt, bewar mein finne* 
* Iefu Ehrifte, mein herr und Bott 
Iefum Chriſt wir loben 
Jeſus Chriſtus, herr und Gott 
Iefus if unfer künig und herr 
- In alten gſchichten gfhriben fint 
In gottes gnad hebt all ding an! 
In gottes namen faren wir 
Johannes der evangelift 
- Ionah der hailige prophet 
- Ir lerer des volchs, fagent mir 
Kerumb, kerumb du liebes kind 
Kerumb, tu bueß, du Liebes kind 
Kom hailiger gaiſt, warer Gott 
Kom herre Bott, hailiger gaift 
” Kompt her zu mir, ſpricht Iefus 
Chriſt 
Faf dein geburt, herr Jeſu Chrif 
- Mein herzvasgute wort bevenkt 
Mein feel den herren hoch erhebt 
- Mein feel, lob Chriſtum deinen 
Gott* 
Menſch, wilt erlangen himliſch 
kron 
Moſech und Israelifch hör 
Nachdem alles verderbet 
Qu hörent zu ein new gedicht 
Nu hörent zu ir Chriftenleut 
Nu hört ir kinder Israel 
© allergütigefter Chriſt 
- © allmedtiger barmberziger Iefu 
Chriſt 
- ſalmechtiger Jeſu Chriſt 
© qriſtgleubiger menſch, wach auf 
vom ſchlafe 


4 
9 


8 


9 


41 
7 


© herr Iefu, gib mir dein gnad» 6 


© herr und Gott, Iefu Chrift 
- © Iefu für von Bethlehem 
© menfd bald - der warhait 
rag 
= menſch beklag dein fünd alltag 
© menfh betradt und anfdau 
mid 
© vater deiner künder 
© vater deins fons Iefus Chriſt 
Paulus ſchreibt an die kirch, fo 
3u Corintho 
Segne mic) heut mein Gott, der 


mid erſchaffen 


8 
20 


14 
20 


14 
3 
2 
8 


7 


79 
108 
157 


53 
156 
325 
258 
162 
150 
260 
113 
330 


» 158 
’ 102 


100 
211 
127 
199 
280 

88 

52 
117 
336 
155 
154 


178 
150 
8 
97 


50 
188 


74 
183 


200 
7 204 


264 
320 
69 
12 


180 
149 
323 

44 


132 
135 


223 
150 
319 
236 


152 


130 


Zasus 


— — 
— 
258 
— 
—— 
— ⸗ 
—2 


511 


= 
De} 


120 (11) 


— 


162 


149 
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— Blatt 5 

Sein fleiß und müh Gott nie hat 
oſpart 3 115 187 
So nun die fonn vfgangen ifl 5 151 151 
Sophonias der hailg prophet 41803 — 
- So wir fpeis genommen 18 16 11 


Vmb gnad rüef ichan, Herr, zudir 4 17° — 
Vnd woltirhören ein wunderdiht 25 20 — 


Und wolt ir hören erbermlich ding* 15 219 233 1m 
- Unfer hailmader Iefus Chriſt 15 49 28 
Von jemerlihen dingen 13 316 — 
Wad auf mein feel! sis — 
Wadt auf ir völder alle 6 328 1071) 
Wann &ott wolt firafen leut und 
lant 16 353 — 


Wann nu dietaufend jar vollendt 10 232 — 
Welcher in himel komen well 2716 — 
Wer offen ohren hat, der hör 8 131 — 
Wie ſol mir armen gſchehen 316 — 
Wir bitten dich, herr Iefu Chriſt 7 34 — 
Wir bitten hailigen Gaift Gott 
und Herr 410 — 
* Wir fingen ein erbermlid gſang 21 342 — 
Wir wellen fingen neues ofang 12 MM 18 
Wolauf, wolaufder wehterfhreit 6 187 103 W 
Zu dir, herr, wil ich mein aug 


erheben 510 — 
Du Gottes lamb preis find wir 
berait 8 169 — 


a Anfang in S: Efs kompt die warhait clar an tes. Jr 
der Überſchrift: Joh. Eeberger. — 2? Etropben. 

b Diefes Lied wie die andern mit * bezeichneten ermab- 
nen des Sterns, der damald erſchienen. Alſo vielleicht 


" alte von U. Neidner. 


e Die lepte Zeile beißt: Das thut uns Clauß ſtuncz iegen 

d In S anfangend: Gelobet fei Gott Israrl. 

e Iſt in S ein Teil des Liedes: Chriſtum wir mit lob m- 
heben. 

I In S anfangerd: In gottes anad beben alle ding az. 

e In S anfangend: Mein feel Chriſtum den herren lab. 

h In S anfangend: © Gerr Jeſu, gib mir drin guad 

i In R ald Strophe 7 und 8 des Liedes Der fhnfbirt je 
der nenen flat. 

k In S anfangend: Und mw. i. b. fhreklich ding. 

I Zur Seite neben der erften Strophe ſteht Agath 
Streuh. 


CEECKLID.* 


A: PRVDENTII DIVRNAL. 
Täglichs Gſangbuch | weldes 
Prudentius vor Cauſend Jaren 
befchrieben, Aufs dem Fatein | verteütfdt. 
durh, | A: Beifzner. | Durd) | Daniel 


Suderman. | Anno 1596, Zu Straß- 
burg gefchrieben, | vnnd gemehret. 


CCcCAcIV. 1506. 





1) Bapierbandichrift in Folie, im Beſitz des 
Herrn Kreißraths Hommel zu Ansbach. 286 Blät- 
ter, doch fehlen Blatt 23, 65, 97, 173 und 272. 
Am Ende von Blatt 286 bricht die Handichrift mit 
den beiden erften Zeilen ber 8. Strophe des Liedes 
34 ſeufftz vnnd Elag, Auffdiefen tag ab, jo daß 
bier mindejtens ein Blatt (287) fehlt. Rückſeite 
des Titels Icer. 

2) Die Borrede A. Reiöners fehlt. Blatt 2 fo: 
greih: Das leben Prvventir., im Ganzen gleich: 
autend mit dem Tert in der Wolfenbüttler Hand: 
ihrift. 

3) Blatt 3beginnen die Lieder. Diefelben ſtehen 
nicht in derſelben Ordnung als in der Wolfenbütt: 
ler Handſchrift; die Fürzeren ‚gormen von Der haan 
verkündet uns die zeit und Als Gott die erd beſchuf, 
jo wie die beiden Lieder Der feligmader Jeſu Chriſt 
und Es hat nun aud der tag fein end fehlen ganz; 
das Lied Als Bott feim liben fohn ftebt erit Blatt 


154. 


4) Blatt 48: 


PRVDENTII ENCHIRIDIO. | 


Eua Columba fuit, tum candıda 
nigra deinde. | Kleine Dibel. Ä 
Uamen vnnd wundergefhichten defs AL- 


ten vnnd Üewen Teſtaments. Wie man 
Chrifte qui lux, vnnd die lambica, de hanz, 
oder vmb cin Erang fingt. 
a) Auf derfelben Seite noch 4 Etropben bes 
Liedes. 
b) Anfang: Als der Ewig Dreieinig Gott. 


ce) Auf das alte Teitament fommen 211 Stro— 
phen, Ende Blatt 65; 
Stropben, Ende Blatt 75%, unten die Zeile: 
Ende der &fang die Prudentius gemadt. 


d) Diefe Überfegung des Enchiridions ift die auf 
dem Titel des Buchs bezeichnete Vermeh— 
rung; von wen fie berrübrt, iſt nicht gefagt. 

5) Drei leere Seiten. Auf Blatt 76 folgender 
neue Titel: 


Gſangbuch Newer geiftliher 
Fieder Zum erkantnus des Hril- 
machers Ihefu | Chrifti, und Icderman 
Bur befferung dienftlid. | Auch Darin die 
gmeine Irrthumb vnd |abgötteren der Melt 
entdecht werden. || Ephef: 5.| Ir follent erfult 
werden im Geiſt, bey euch felbs | reden In 
Pfalmen, In lobgfangen, vnnd geiftlichen | 
Liedern, Fingen vnnd Pfallieren, In ewrem | 
Herzen, Dem Herren immerdar danchfagen,, 


ober alles, Im Wamen vnſers Herren Iheſu 
Ehrifti Botte vnnd Pattern. D. 8. 








auf das neue 135 | 


6) Auf der Rückſeite: 


Porred. 

Dieweil ſchier auf allen Cantzlen, Pie alten 
Vnd newen Irrthumb, bey den Sacrament, fie ohn 
underlaß getrieben und gehandlet, und damit die 
Menfhen vom heyligmadenden erkantnuͤß Chrifi 
abgefhrecht, und ins Ewig verderben gefürt wer- 
den: So feind hierin etliche Lieder zufammen getra- 
gen, und in diefes Vuch verfaßt, Das die Gottsförch- 
tigen, den Heylmacher Chriſtũ Vnd den verfürer, 
den Sathan und Antichrift, Warheit und die lugen, 
glaub und mifiglaub, Defto leichter erkennen, und 
underfcheiden mögen, 

Aber diefe lieder feind nit alle, und ohne under- 
ſcheid, außzuſtrewen unter die welt, fonder ein Jeder 
Chriflglaubiger, mags Ihm felbs behalten, oft lefen, 
fingen, und bedencken, Das er in diefer letſten zeit, 
Die verfolung deit gevültiger auſnehmen, und ſich 
zu ruhwigen freüd und feligkeit fhichen mög, Das 
wölle ihm ein Ieder zu vrtheilen, und den Herren 
Iefum Chriſt, den Einigen heilmacher zuloben, 
und anzubethen, Ihm lafen befohlen —— 

8. 


Aus dem Titel wie aus dieſer Vorrede geht hervor, 
daß die Lieber im Intereſſe der Parteiftellung D. 
Sudermanns gefammelt find. 


7) Blatt 77 wicder ein befonderer Titel: 


ENCHIRIDION PRYDENTI. | Kleine Bi- 
bel vnnd Handbüechle, von den Ge— 
heimnüffen des Alten unnd Uewen 


Teftaments. In Gſangs weifs. Wie 
man Chrifte qui Lux ⁊c. vnd die | 
‚Iambica fingt. | oder, | Wie man den 





‚hanen, oder | umb ein ran ſingt. 
Iſt ein kurtze' Aufszug defs vörige, dod) etwas 
geändert. 


Anfang auf der Nüdfeite. Über jeder Strophe bie 
Angabe ihres biblifchen Inhaltes. Ende Blatt87b. 


8) Bon Blatt 88 an folgen nun die anderen 
Lieder ohne weitere Unterbrebung. Das bier bei: 
folgende alpbabetifche Berzeichnis weit nach, welche 
von denſelben fich auch in der Rolfenbüttler Hand: 
ichrift finden. 


9) Das Bud ift durchachends von D. Suber: 
manns Hand mit feiner fauberen Ranzleifchrift 
geichrieben, abgefegte Verszeilen, die Strophen 
ı mit übergefegten deutfchen Ziffern numeriert, zu 
den Seiten Gitate von Schriftftellen, auch Verſuche 
von Veränderungen einzelner Zeilen in diefem und 
jenem Liebe, 
| 10) Das Verhältnis diefer Handichrift zu ber 
MWolfenbütteler fann ich noch nicht näher bezeich- 
nen. Es ſcheint mir alles daran zu Tiegen, zu 
wißen, von wen die Wolfenbüttler gefchrieben iſt. 

11) Auf dem hintern Dedel innerhalb ſtehen 
‚ folgende Zeilen D. Sudermanns: 





596 








Du Ehrifti lob, Glori und preifs, 

Aud Ehr, hab ich diſs Dudh, mit vleiß, 

Zuſammen bradt: Gebenedeyt, 

Der an den tag brengt, ſolche warheit: 

Verbañet auch dagegen ſey, 

Ders noch entfrembd, vnd nit laſt frey, 

Oder, auſz Neyd, zumal verdirbt: 

Gott ſuch Ihn heim, ehe dan er ſtirbt. 
D. S. 


Die Lieder der Daniel Sudermanniſchen 
Toliohandidrift von 1596, 
im Beftt des Herrn Rreigratbs Hommel zu Ansbach 


Das R über der dritten Golumne bebeutet die Reis. 
neriiche Foliohandſchrift auf der Wolfenbüttler Biblio. 
tbef; vie größeren Ziffern bezeichnen bie Blattjablen ver. 
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1506. 
— Seite R 
Es bett Gott im alten bund 18 224 321 
| &s ifts nachtmal des Herren 6187 — 


Es kommt die warheit klar antag! 22 249 ar 


Es foll die fünd und rei der naht 28 5 
Ewiger Sott im Himmels thron 715 — 
Freudenreich und angenehm 4167 — 
Geboren ift uns Iefus Chriſt 22 33 42m 
| und 22143 — 
Geduld von Bott, die edle wur 3194 — 
| &eferlich zeit if heut auf erd 13 135 — 
| Gelobet fei Gott Iıael® 5 161 % 
BGerechtigkeit hat unfer Gott 6 217 8 
Gott, der uns erfhaffen hat 16 113 112 
Gott heiligen Geift wir rufenan 2129 — 
Gott ift diehauptfummdreiergfialt 9 46 5l 


felben, vie Heineren in Klammern geichlofenen bie jebet. Gott Vater, Sohn und beilger Bein 15 131 — 


malige Stropbenzabl des Liedes in vieler Handſchrift. 


Etropben- _ 
zabl Seite 


wen fol id klagen 


R 


Ad ®ott, 


mein elend 11 229 309 
Ad Gott, wem fol ichs klagen, 

mir leit 9136 — 
Als Auguflus Aaifer war S 188 08 
Als der ewig dreieinig Sott* 211 48 — 
Als Gott die erd beſchuf 42 13 19 

und 31590 — 

Als Gottes wort von himmel kam 32 — 
Als &ott fein lieben Son 4154 5 
Als Iefus Chriſt auf erden war 9 197 2771129 
Als in Babel lag Irael 6 218 80 
Chrifte, dir thu ichs klagen 8 248 192 
Chrifte, du wares liedt 710 — 
Ehrift, Gott und Herre, 5 122 — 
Chriſtus erfianden, madıt fein feind 5 155 141 
Ehriftus, Gott Menſch aufpifer erd 14 193 115 
Ehriftum wir bitten follen 3271 — 
Chriftum wir mit lob erheben » 19 158 142«12) 
Chriftus, Gotts wort in ewigkeit® 11 233 — 
Chriftus, wahrer Menfh und Gott 18 190 110 
Chryſoſtomus, der fromm Bifhof 12 196 320113) | 
Das ift des Herren Gottes wort 9170 — 
Dem vberwinder, Gottes Son 13 152 — 
Den Kong von himmel rufih an 3 168 146 
Den Vater dort oben 7146 — 
Der riftlich tauf war abgemalt 16 202 24317) 
Der den himmel hatt befehen 718 — 
Der erfi Adam und all fein famm 8 117 183 
Der gnaden bronn tut fließen 5 119 247 
Der Gan verkündet uns die zeit 241 3 6 
Der heilig Geiſt führ meinen mund 34 208 118(55) | 
Der heilig Geiſt laß gelingen 89 35 31 
Der himmel küng wil maden kund 24 2609 — 
Der ſchäfer in der neuen flatt® 11 94 3196) 
Der Satan, die alt ſchlangen 13 227 348 
Der feligmader Jeſus Chriſt 5 147 — 
Die heilig ſchrift die zeiget an 8 215 176 
Dieweil die feel zu aller zeit 229 54 
Ein blümlein in der beide 11 222 143.10) | 
Ein Chriſtenmenſch ſich leide 13 105 — 
Ein heilge kirde glauben wir 165 1909 160 
Ein weiße taub in ſchwarz verkehrt 77 — 
Erfianden iſt der heilig Chriſt 8 158 14117) 


Herr Jeſu Chrifte, milter Gott 5 


Herr Iefu Chrifte, won uns bei 


148 — 


21 240 17219) 


Herr Iefu Chriſt, famı Vater Sott 13 220 91 





Herr Jeſu Chriſt, wir loben dich“ 3252 — 

| Hilf uns, o Vater, höchſter Gott, 39 19 % 

ı Hört, was Efains ſchreit 7 106 — 
Ich armer fünder klag mid fer 3 101 318 
Id glaub an einen waren Gott 9 130 157 
3d glaub, mein leibin Chrifto werd 10 32 53 
Id) fag dir lob und ehre 410 — 
Id feuf; und klag 82 258325060 

Ich ſtund an einem morgen! 43 273 — 

| Id) will und mag nicht bapftifch fein5 56 — 
Iefu Chriſt, bewar mein Sinne! 14 

| Iefu Chriſt, der du 3 m — 
Ihr lehrer des volds, faget mir 14 % 52 

In Sottes namen faren wir 21 111 199 
In Sotts gnad heben allevingan® 12 122 127m 
Komm, beiliger Beift, warer Gott 7 156 155 
Komm, Herr Sott, beiliger Geiſt 8 157 154 
Komt her zu mir, der Satan ſpricht 31 260 — 
Komt ber zu mir, fpridt Jeſus 

Ehrin® 11 120 178m 
Caßt uns ein geheimen ſchatz 17 235 — 
Mein herren wil id loben? 37137 — 
Mein feel Chriſtum den herren loba 4 149 50 
Mein feel den Herren hoc erhebt 4162 9 
| Mt: wilt erlangen himmliſch 

kron B 8 — 
| Mer auf und nemt zu bergen 26 265 — 

| Uun böret zu ein neu gedidt 2 263 29 

O allergütigefter Chrift" 3 05 30 
© allmedtiger Jeſu Chriſt 41 7 

© hrifiglaubigermenfd, wah auf 7 152 10 
© du ellender Judas 11 231 — 
© ewiges wort, Iefu Chriſt 4 93 — 

O &ott, du ewiges Gute 915 — 

| © Herr Bott hilf, zu dir ich gilf 4169 — 
© Herr und Bott Jeſu Chrif 6 92 3238 

| höchſter Sort, Herr Iefu Chrit® 17 279 — 

O Jefu fürft von Bethlehem 20 23 45 
O Iefu Chriſt, gib mir genad! 6 102 149 
© Jeſu Chriſt, hör unfer ſtimm 12 245 — 
| OFfu Chrif,mein Gott und Serr® 11 23 — 
© füher Gott, Herr Iefu Chriſt 5 1209 — 
© Vater deiner Kinder 3 130 150 
© Vater deins Sons Jeſu Chrifv 2 9 319 


er Seite R 


© Menſch beklag dein Sünd alltag” 20 96 135 


Paulus der tut uns fchreiben 14 3537 — 
Paulus ſchreibt an die kirch 8 205 236 
Segne mid, Vater, Herr und Gott 4128 — 
Sein fleiß und muͤh Gott nie hat 

ofpart 3 187 115 
So alles ift verberbet 7165 — 
So nun die ſonn aufgangen ifl 5 151 151 
So wir fpeis genommen 18 11 16 

ud 3147 — 

Und wolt ir hören ein wunderge- 

dicht * 16 254 — 
Und wolt ir bören fhrelich ding? 19 233 21915) 
Vnſer beilmader Iefus Chriſt 15 28 4 
Von vppiglihen dingen 8 100 — 
Wacht auf, ir voͤlcker alle 15 107 328 (6) 
Wer in Chriſto will wirken bu 3195 — 
Wir wollen fingen neues gfang 12 163 04 


Wolauf, wolauf,der wedhter fhreit 8 103 187 6 


a Blatt 65 beginnt der dad neue Teflament bebandelnde 
Teil des Gedichtes; diß Blatt iſt beraudgerigen; (ende 
Platt 75, 135 Strophen. 

b In S find mit den 12 Etropben ded Liedes in R noch 
die Etropben vereinigt, die in R als befonderes Lied 
folgen: Jeſu Ehrift, bewar mein Sinne,: in R 6 Etr., in 
S aber 7. 

e Neben den crften Zeilen die Anmerkung: Emiger Vatter 
im | Gimelreid. | if bieranfs genomen. 

d Brüdergefang; mit 2 Strophen (zwiſchen ? und I) ver 
mebrt 

e In Ranfangend: Der Schafhirt i. d. m. Statt. Die 6 erften 
Stropben in Sund R übereinftimmend, die 3 folgenden 
in S mit der Überfchrift: Gebet Iobann Gufs, in R ein 
befonderes Lied bildend: © aller güligeſter Chriſt. Die 
beiden folgenden Strophen (in S und 11, inR7rund 
») beidemal mit der Überfhrift: Gebet Policarpi. 

f Überfhrift: Vom mifzbraud der | Sacrament. Joh: 
Etberg. | Im Ehon.| u. j. w. Im R anfangend: Die 
warheit iſt kommen an den tag. Platt 3396 3 tr. Obne 
Namen. 

e In R anfangend: Gefegnet fri Gott Israel. 

h Überibrift: Vom Nacht mahl Hann!s Kegel. , Inn Ko- 
mers afang weils. 

Lints neben der Überichrift: Alerander Berner. 

k Rechtd neben der Überihrift: Bebafiä Frank. 

I Iſt in S ein Teil des Liedes: Chriſtum wir mit lob er- 
heben. 

m R lieft: 3. G. g. hebt al ding an. 

n Rechts neben der Überjhrift: Merander Geldt, Art zu 
£indam. 

o In S nebenbei: IA geändert |und gedrndt | words vor 
langer 3eit. 

p Am Ende des Vieded: Alerander Geldt. 

4 Anfang in R: Mein feel lob Ehriflum meinen Gott. 

r Bergl. Der Ichäfer in der nenen Statt. 8. 

s Überihrift: Gigantomados. | Krieg der Erenturifen | 
Das erjte Wort oben beim Beichneiden fait ganz weg— 
gefallen, darnach zur Seite von D. ©. wieder hinge- 
ichrieben. 

t Anfang in R: © Gerr Iefn, gib mir dein guad. In 8 
neben den erften Zeilen die Bemerkung: Difs lied if ge- 
trat, | aber gant; verfälfht | worden. 

wo Oben neben der Uberfchrift: Johan Schwintzer. 
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v Bergl.: Der Schäfer im der nenen Statt. 8. 

w Der Tert in S ſtimmt befer mit dem Drud von 1517 
überein denn der in R. 

x Rechts geben der Überfchrift: Alerander Berner. N bat 
unter bemjelben Aufang ein aan; anderes Gedicht in 
2, Strophen, Blatt 213. 

y Anfang in R: Und mw. i. h. erbärmlich ding. Zeile 4 ftebt: 
Werden vil jtatt Wer den mil, Scheint hienach die ältere 
Sandidhrift. 





EEEXEN,* 


— Troſtrei⸗ che und in UKey⸗ 
men ver- faſte Spruͤch vnnd Gebetlein, für | 
Geſunde, Kranche, und fler-| bende Chriften. | 
Sampt: Aylff Biblifdyen Geiftreichen | Ge— 
betten vnnd Fiedern, wider den | Erbfeind 
Ehriftliches Mamens | den Türchen. Benebens 
noch zweyen andern Gebetten, zu fprechen, 
vmb Abwen-|dung der Peflileng vnd Chew- 
rung. | Auf Gottes wort und vielen herrli- 
chen | Scribeuten gleidhfam als in ein Alannal und | Gand- 
büdlein zufamen Eoligiert. | (Zmei Gicheln.) || Durch, | 
‚Dernhardt Heubolt von | Gundelfingen. 
| @inie) ANNO M. D. XCVI. 


Am Ente: 
Gedruckt zu Francfort am Mayn 


bei Chriftian | Egenolphs Erben. | (Hot;- 
ſchnitt Altar mit euer.) |M. D. X.CVI. 








I) 8 Bogen und 4 Blätter in 12%, A-3. 
Achte und letzte Seite leer, auf der vorlekten die 
Anzeige des Druders. Blattzablen, erjte (1) auf 
dem 5. Blatt, legte (93) auf Blatt I, dem viert: 
legten Blatte. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 7, 11 und 19 
(Name) roth gedrudt. 

3) Auf der zweiten Seite ein An den Chriſtli- 
hen Leſer gerichtetes Gedicht, an weldem die An: 
fangsbuchitaben der Berje den Namen Bernhardus 
Heupoldus geben. Darunter zwei Zeilen, in deren 
Zahlenbuchſtaben noch einmal das Jahr L5NG ent: 
balten ift. 


' 4) Danadı 5 Seiten Vorrede, der Jungfrau 
Catharina Rechlingerin von Windad ꝛc. Gſchlech- 
terin zu Augfpurg zugeſchrieben, mit dem Wap— 
penſchilde der Familie. Datum Augfprung den 
O. Augn’— 1595. Unterzeichnet: Bernhardus Heu- 
poldus | Gundelfinganus. Derfelbe jagt in ber 
Borrede, daß er das Büchlein aus Dankbarkeit ge: 
‚gen Herrn Carolus Rechlingerus, den Vater der 
‚Jungfrau Gatharina, druden laße und ihr zu: 
‚Schreibe, und daß fie, ald er nod ihr Privatus 
ı pedagogns gewefen, die Sprüche meiftes Teils bei 
‚ıbm auswendig gelernt. 





—* 


CCEFTEUI— CEEFFVII. 1596. 1597. 





5) Die Mehrzahl der Reimgebete ift aus Joh. 
Leons Troftbüchlein genommen, von welchem ich 
nur bie Ausgabe vom Jahre 1611 fenne. Doc 
fommt jein Name nirgend vor, was um fo mebr 
auffällt, da Nic. Herman, P. Eber, Ambr. Blaurer, 
Georg Berdmair und Nic. Selneder genannt find. 
Ja ber Spruch von Joh. Leon Ich weiß und glaub, 
daß Jeſus Chriſt, der in den Anfangsbuchitaben der 
Keimpaare ben Namen bes Dichters entbält, if 
Blatt 63 in ber Weiſe abgeändert, daR ſich daraus 
nunmebr der Name Johannes Heupold, des Bru: 
ders von Bernbard Heupolbd, ergibt. 

6) In diefe Reimgebete eingefchalten finden ſich 
folgende Lieder: 

Blatt: 

sb: Mad Gottes willen heb ich an, 
auf dad Symbolnm de3 Herzogs Ludwig 
von Würtemberg. 

Dirweil mein Aund vorhanden if, 
von Herzog Ludwig vor feinem Ableben 
componiert, ohne dieſe Angabe in Andr. 
Oftanders Einf. v. Trewh. underridt, Tü- 
bingen 1596. 8°. ©. 94, unter den Bud: 
ftaben AT. F. €. 

Das walt &ott unfer Herre, 

Herzog Friderichs von Würtemberg Lieb, 
Mein Zuflucht biſt, Herr Iefu Chriſt, 
auf des Pfalzgrafen Philipp Lubewig Sym— 

bolum. 
Ach Herr, mein feib, Seel, Ehr und But, 
auf der Pfalzgräfin Anna Symbolum. 

7) Blatt 74: Zernach volgen Ailff Geiſtliche 
Lieder, unnd Gebett, uff jebige zeit gerichtet, wider 
die vorflehende noth vnnd gefahr der Chriftenheit, 
wegen jhres Erbfeinds, deß Blurvtrfligen Tuͤrckens. 

8) Welche von den Gedichten, die das Buch ent: 
bält, den Herausgeber beffelben zu ibrem Verfaßer 
haben, wird fich ſchwer entjcheiden laßen. Mit eini: 
ger Sicherheit wird man annehmen fönnen, daß B. 
Heubolt jenes auf den Namen feines Bruders ge: 
dichtete und die Acroftichiden auf Garolus, Catha— 
rina und Maria Nechlinger, jo wie das auf Anna 


35: 


3867 


»»: 


Naglerin und die beiden lebten der unter Nro. 6 | 


angeführten Gedichte gemacht babe, 
9) Bibl. zu Frankfurt a. M., Poött.chrift. 458, 


EECKLVT, * 


Einfältiger | Und Crewher- | 
Biger vnderricht, weſſen man | bey 








tödlichem Abgang eines Chrift- | lichen 
vnnd getrewen Ehegemahls, wie auch in | an- 
derm befchwertichem Zuſtand, ſich erinnern | und tröflen fol. | 
Sampt angehengten ettlichen | nutzlichen Ge— 
beten, Fiedern, vnnd | fhönen Troſtſprüchen. 

Für ein Chriſtliche, Hochbetrübte | Fürft- 
liche Perfon geſtellt, vnnd auff derfelben | gua- 





dig begeren, auch andern Chriflen zu Trof vad guirm, in Ermt 
gegeben, | Durch | Andream Ofiandrum D. 

Würtenbergifchen Hofpredigern. | (Reine Bere. 
rung: zwei Gicheln.) | Jetzo zum dritten mal ©r- 


trucht zu Cübingen, bey Georgen | (tinie) erzr- 
penbach, Anno 1546. 


1) 84 Bogen in 8%, A— I. Letztes Blatt leer. 
SEHEN, erfte (1) auf A 3, letzte (130) auf 
Jiij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,8, 11,16 (der 
Name) und 19 (vorletzte) roth gedrudt. 

3) Auf ber zweiten und britten Seite die Bild— 
nifje des Herzogs Ludewig und feiner Gemablin 
Urjula, Pfalzgräfin bei Rhein, jedes in länglich 
runder Einfaßung. Gut gezeichnet und geſchnitten. 
Über dem erjteren Die zwei Zeilen £. 9. 3. W 
Nach Sottes Willen. Über dem andern (recht) die 
Zeilen 9. 9. 3. W. P. BD. U. Bott ift mein Iu- 
uerfiht. Unter jedem Bildnis cin Gedicht in vier 
Reimpaaren. 

4) Da Herzog Ludwig im Jahre 1563 gefter: 
ben, fe ift der erſte Drud des Büchleins wol vom 
Jahre 1564. 

5) Auf der vierten Seite zwei Bibeliprüdk, 
aus Zir.7 und 1. Thej.5. Bis Seite 51 geht ver 
Vnderricht, darnach fangen die Gebete an; eimi 
find mit Buchſtaben überzeihnet: ©. 56. M. ; 
v.&.,©.609. £.R.D., ©.73.93.9.D.. ber um 
zweiten Gebet, Seite 62, ficht: Ein ander Gebet, 
fo die | Fürflihe Wittib (9, 9. 3. W.!p.S.K«ı 
ſelbſt in jhrem| Wittwefland ge- | macht. 


6) Bon Seite 87 an folgende 5 Lieber: 

Seite 
a) 57: Nro. 461, überzeichnet P. €. D. 

b) wo: Ein Geifllid Fied ich fingen will. 
c) 1: Dieweil mein flund vorhanden if, 
überzeichnet M. £. €. 

Detrübt iA mir Her, Mut ond Sinn, 
überzeichnet ©&. 9. 4. W. Hof cantlen 
verwandter. 

e) m:  Dieweil Bott if mein zuuerfidt. 
Alle, außer d, in abgefegten Verszeilen, die Stre— 
pben Durch übergefegte deutiche Ziffern nummeriert, 
nur a bat diefe Zählung nicht. Das Lied d ift mit 
größerer Schrift gedrudt. Die Lieder b und e find 
wol ohne Zweifel von A. Ofiander. 

7) Bon Seite 100 an folgen Troftiprüde aus 
dem Pfalter Davids. Am Ende: Allein Gott die 
Ehre. 

8) Stabtbibl. zu Frankfurt a. M., th. B.3,47. 





d) m: 


LEEXLPII.* 


Viertzig ſchoͤne geift- liche Geſenglein, 


mit vier ſtimen, der lieben Jugend zum be- 
ften inn | druc verfertiget, | Durd), Baltha- 
ſarum Mufculum Schul-|meifter zu Zigen- 


«ecrfvy33. 1597. 
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rich. | Jetzt aber von neuem vberſehn, 
Eorrigirt, und mit etlichen ge-/fenglein ge- 
mehrt , | Durch | Georgium Körberum Nori- 
bergenf. | Anno M D XCVII. 

Am Ende 


Gedruckt zu Hürnberg, durd) | Ale- 
ander Philip Dieterich. 


1) Vier Bände in 120; Tenor, Difcant, Altus, | 
Baflus. Das Vort ftebt in jeder Stimme als erjte 


Zeile des Titels. 


2) Der Tenor hat die Signaturen aa— ii, Dif: 
cant A—I, Altus zwei große Buchitaben (den erſten 
Bogen ausgenommen) Aa—HH, ya einen 
gropen und Kleinen Buchjtaben (den erjten Bogen 
ausgenommen) AA—Ii. 


3) Der Titel jeder Stimme ift mit Zierleiften 
eingefaßt, die linfe und rechte zwifchen der oberen 
und unteren. NRüdjeite des Titels überall leer. 


4) Vor der Tenorfiimme eine Zuſchrift Georg 
Koͤrbers an feine Schüler Hans Nuͤtzeln, J. Ga: 
briel Tucher, Veit Dietrich, Veit Ludwig, Johann 
Andreas Kepler, Wolff Caſpar Schmid, Georg 
Gellarius, Matthes Gering, Lucas Schred, Michel 
Thomas Schnabel, Simon Jrnfinger, Wolf und 
Lucas Schmid. Zwei Seiten, Ende oben auf der 
dritten: Geben in Nürnberg den 1. Ianuarij | des 
1597. Iars. | Georg Körber Coadiutor |der Schul 
faurenti. Der Druder babe ihm diß Opufeulum 
der Teutichen Lieder überſchickt, um diefefben mit 
feinen Schülern zu überfingen, denn er wolle fie 
wieder auflegen und druden; er habe die Fehler 
corrigiert und der Sammlung nody etliche lateini— 
Ihe Geſänglein und etliche Canzonetten Horatii 
Vecehi mit teußfden Terten hinzugefügt. 

5) Nro. I- XL die deutſchen geiftlichen Ge: 
länge, unter welchen nachitehende Lieder mit voll: 
Händigen Terten: 


XVI. Fobet den Herren, denn er iſt fehr freund- 
lid. 

XVII. UNu laſt uns Gott den Herren. 

XVII. Was mein Gott wil das gefcheh allzeit. 

XIX. In dich hab ich gehoffet Herr. 

XX. Hats Bott verſehn wer wil es wehrn. 

XXI. Chriſt ver du biſt der helle tag. 

XXI. Ic danck dir lieber Herre. 

XXI. Gedult ic beger , von dir O Herr. 

XXIIII. Wir leben wie ein Wandersmann. 

XXIX. Vatter unfer im Himmelein. tes 

XXX. Dancket dem Herren der uns all thut 
neeren. 

XXXI. © &ott wir dancken deiner guͤt. 

XL. Wolauff wolauff mit lauter ſtimm. 


6) Hienach (Nro. XLI-XLVIIT) Volgen et- 


lihe Canzonette Horatii Yecchi, mit Teutzſchen 
Terten. 


7) Nro. XLIX-LV Geſänge mit J. M. über: | 


zeichnet, im Regiſter: Volgen etliche Teutſche ge- 
fenglein, Zacobi Meilandi. Es find folgende: 


XLIX. Iungfräulein fol ich mit euch gahn. 


L. Wie fchon bittet uns der Meye. 
LI. Hertzlich thut mid) erfreden. 

LI. Wolauff gut gfell von binnen. 
LIN. Mit lieb bin ich umbfangen. 

LIIII. Sreundlicher held, dich hat erwehlt. 
LV. Vaoſina wo war dein gefalt, 


8) Nro. LVI- LXVIIL: Cantiones quedam 
ad squales, quatuor vocibus, Georgii Cörberi. 


9) Stadtbibliotbef zu Zwickau, XXVIIL II. 
3-31, 


D 


CEEEXLVII3,* 


Zwey vnd Zwänsig Chriftliche Pier-⸗ 
ſtimmige Dete und Troſt, Geſaͤnglein: 
In jetziger fehrlichen Zeit, Son. derlich 
wider den Erbfeindt, den Tuͤr⸗ chen, in Kir- 
chen, Schulen vnd Heufern wol zu ge-|brau- 
chen. | Zufamen getragen, Durd) | M. Cyriacum 
Schneegaß,|dienern Ehrifi. | TENOR. | 
Der Tuͤrch vaft tobt vnd grimmig ift, | Mit 
Bauben, Brennen, Mordt und Fiſt: Drumb 
Dete, wer nur Beten kan, | Wnd ſchreye Gott 
vmb Hülffe an. | (Einie) M. D, XCVII. 

Am Ente: 


Gedruct zu Erffurdt, durch | Georgium 


Bawman , den eltern , | Anno 1597. 





1) 3 Bogen in 8°, zweite und legte Seite leer. 
Keine Blattzablen. 

2) Der Litel ift von Zierleijten umgeben, un: 
ten eine Doppelte. Zeile 2, 3, 4, 11 (der Name), 
13 und 18 (lebte, die Jahreszahl) roth gedrudt. 
Bei den anderen Stimmen alle Zeilen ſchwarz. 

3) Fünf Seiten Borrede, M. Meldyior Stein: 
brüden und M. Johann Fahner, Pfarrberren zu 
| Großen Fahner und Gerftedt, zugeeignet. Datum 
| gridrichrode am 1. Ecptember 1597. Auf der fol: 
genden Seite ein lat. Gedicht von Eyriacus Schnee- 
gap, fünf Diftichen, überjchrieben: CONTRA 





TVRCAM | PLVS PRECES, QVAM | arma ua- 
lent, Die nächſte Seite, die vordere des 5. Blat— 


‚Teer. 

4) Mit der Rückſeite des 5. Blattes beginnen 
die Gefänge, 22 an der Zahl. Das Negifter der: 
jelben fteht auf der vorderen Seite des lebten 
| Blattes, 

| 1. Erhalt uns Herr bey deinem Wort, 

| comp. von Johannes Steurlin. 

2. Daffelbe, tertius Difeantus (die Altftimme 
bat an dberjelben Stelle den fecundus Di- 
feantus). 


-1 


22, 


5) Wo ber Geſang ein Lied von mehreren 
Strophen ift, ftebt die erſte deffelben den Noten ala 
Tert eingedrudt, die anderen folgen mit abgejegten 
Verszeilen und die Strophen mit übergeſetzten 


. Verleih uns frieven anediglid, 


ceCcif3t. 1597. 





comp. von Job. Eteurlin. 


. Wo &ott der Here nicht bey uns belt, 


comp. von Joachim von Burck. 


5. Ad Gott von Himel fich darein, 


comp. von Joach. von Burd. 


. Gib fried, O fromer trewer Gott, 
von Cyr. Schueegaß, comp. von Joach. 


von Burd. 


. Herr der dur vormals groffe gnad, 
von Gyr. Schneegaß, comp. von Joach. 


von Bıurd. 


. Herr ſteh uns bey zu diefer zeit, 
von Gyr. Schneegaß, comp. von Joach. 


von Burd, 


. Gott Ach uns bey zu diefer zeit, 
von Ludw. Helmbold, comp. von Joach. 


von Burd. 
Ich, ich bin ewer Troͤſter, 


von Ludw. Helmbold, comp. von Joach. 


von Burd. 


. Ad Herr wie lange wiltu mein, 

von Gyr. Schneegaß, comp. von demſelben. 
. Der ware Gott und Berre, 

von Gyr. Schneegaf, comp. von demielben. 
. Gott Vater in des Himels Thron, 


richtet. | Dur | Al. Cyriacum Schnttgaß. 


(Verzienung.) | Pfal. KOCH. | HEUU da mid 
frölich fingen leſt, Von deinen Werden, ohn 
ende, Ich rhuͤm und preifi auffs aller beſt, Die 
gefcheffte deiner Hende. (Einie.) | 1597. 

Am Ente, unter einem Holzichnitt (des Truders Jeiden 


in einer länglic runden Winfahung ein Bau, unter tem- 
jelben die Buchſtaben G -- B): 


Gedrukt zu Erf- furdt, durd 
Georginm | Bawman, deneltern, auf 


dem Vifc)- marckt. (einie.; 
Anno M. D. LXXXXVII. 


1) 11 Bogen in 8°, zweite Seite und lehte 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Ale Seiten, auch die Titeljeite, find mit 
Zierborten eingefaßt, auf der Titelfeite iſt die um 
‚tere eine dreifache. 

3) Bon dem Titel find Zeile 1, 2, 6 (Rame), 





von David Gunther, comp. von Jobanz | 7 und 12 (legte) roth gedrudt. 


nes Joſeph. 


.O Jeſu Chriſt vu Siegesmann, 


von Cyr. Schneegaß, comp. von Adam 
Gumpelzbeimer. 


5. Zu dir Herr Gott in aller noth, 


von Gyr. Schneegaß, comp. von Adam 
Sumpelzbeimer. 


;. Hilf Herr mein Gott in diefer noth, 


von Nic. Selneder, comp. von demfelben. 


,‚ Mein Croft vnd Huͤlff ih Gott allein 


comp. von Gallus Dregler. 


. Chrifte vu famb Gottes, der du trägN 


comp. von David Palladius. 


. Ovid harfitas rogare , Chriftiane 


Was zweifelftu zu bitten 


. Wirff dein anligen auff den Herren 


comp. von David Thuſius. 


. © Vater aller frommen 


comp. von Orlando Di Lafso, 


Fieber Bott, woͤlſt vns fried und frewde geben, | 


von Cyr. Schneegaß. 


deutſchen Ziffern numeriert. 


6) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Cant. ſaer. 31%, 


Die Altſtimme 314. 


Geiſtliche Lieder | und Palmen J 


CCcCCAX.* 


| 4) Bier Blätter Vorrede, mehreren Jungftauen 
und ſeinen Töchtern zugeſchrieben, Geben zu Srir- 
richroda, im angehenden lieben Uewen Ihar, 1597. 
Unterzeichnet: M. Cyriacus Schneegaß, | Parherr 
om Wap-Imar. Superint. Adjunctus. 


5) Auf dem fechiten Blatt des Bogens A fan 
| gen die Lieder an, 72 an der Zabl, mit übergeit 
ten römischen Ziffern numeriert: 


Krv. 

| 1- 1x: Weyrhenacht und Uewe Marß 
Cieder. 

X-XIII: Dancklieder nach Eſſens. 

| W-NXNMT: Mancherley Dete und | Dank 
) ſieder. 

| XNXVIT—XLIIE: Die Sieben Bufpfalmen | Ge— 

fangweife. 


NLINT-LVIN: Die Sünfftsehen Pfalmi | Gre- 


dum, oder Lieder im Höhern 
Chor, Geſangweiſe. 


IIXSLXX: Andere Pſalmen, Geſangweiſt. 
LAN: Zum Beſchluß. 
LXXII: Zugabe. 


6) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durd 
übergeſetzte deutſche —*— numeriert, die ent 
Zeile einer jeden eingezogen, der erite große An 
ſangsbuchſtabe jedes Liedes durch 4 Zeilen gebent. 
‚ Die Lieder find mit den Noten ihrer Melodien ıt 
feben, wo nicht auf einen befannten Ton binge— 
wieſen wird; bei einigen find die Noten aller vie 





Stimmen gegeben. Nro. I, III, XV, XVI,XIN, 
XXVIIL, XXIX, XXXVII, XLIIII und LIN 


haben Holzſchnitte, die Iepten drei den gleichen: 
König David, auf dem Felde, kniend, die Dark 
vor ſich abgelegt, oben in Wolken Gott Batır. 


7) Das vor mir liegende Eremplar trägt auf 


Für Einfeltige frome Her- sen zuge- dem Titel von des Verfaßers Hand die Berlt 


ceeg— ceeceI. 1597. 
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Domino Setho Caluifio, Mufico, Cantori Lipfenfi 
dono mittit Autor, Außerdem ftebt unten unter 
der Borte: Exemplar correctum. Und in der That 
findet man überall von des Verfaßers Hand die 
Fehler verbeßert. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin. 


Ce EL. * 
Ein nem Chriſtlich PSALMBUCH 


Darin der gan-se Pfalter des Kö- 
nigs Da- | uids, Geiſtliche Ficder und Fob- 
gefen- ge, von D. Mart. Luth. vnd andern 
Östtfe-| Ligen Lehrern und Ehriften geflellet, 
in folgen- |der Ordnung find gefest. J. Der 
Palter Danids gefangsweife. |Il. Der Cate- 
hifmus gefangsweife. | II. Die Seftgefenge, 
durchs Jar gebreuchlic. | IIII. Allerley Geift- 
liche Lieder von den fürnem-|ften heuptftücen 
onfer Chriftlichen Ueligion. | V. Schöne Chriſt- 
lihe Gebetlein, wen man zum | Abendtmal 
des HEUUU gehen wil. | Auffs newe mit 
fleiß zugerichtet, gemehret , | vnd auß vielen 
Eremplarien,, mit verzeichnuß jrer | gewöhn- 
lichen Mlelodeyen, fo fonft in andern Pfalm- 
buchern nicht Funden, zufamen gebracht, fampt 
ei-nem Uegiſter der Öefenge, fo auff die Son- 
tage vnd Fefte können gefungen werden, und 
mit den Euangelien vnd Felt Hiftorien | vber- 
cin ſimmen. Gryphißwalt, | Gedruct durd) 
Anguftin Ferber, |(inie.)| ANNO M. D. XCVII. 
Am Gnde: 


Gedruckt zum Gryphißwalt, durd) 


. | 
Auguftin Ferber. (Yänglicy runder, an den 
Gden verzierter Zur mt der Umſchrift: Der Heid 
meiner Meider, Friſſt fe felbft: leider. /F.)| 


ANN O «ini M. D. XCVII. 


I) 76 Bogen und 2 Blätter in 8%; A,a, Aa 
und Ana— gg, auf legteren Bogen 10 Blätter 
gerechnet. Blattzablen, innen (links) römiſche, 
außen (rechts) deutfche; erfte (1 und I) auf Blatt 
Aiij, legte (550 und DL) auf dem legten Blatt 
des Bogens 33. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 16 (Auffs 
newe mit fleiß 20.) und 24 (drittleßte) votb ge— 
drudt, außerdem in Zeile 6 die Worte D. Mart. 
Lath, die fünf röm. Zahlen vor den Titeln der 
Teile und in der legten Zeile die Jahreszahl. 

. 3) AufderRüdjeitedes Titelblattes die Schrifte | 
Hellen aus Pfalz: NOV TI. und Ephef: 5., zwijchen | 


beiden ein Feiner ringförmiger Holzichnitt: König 
David betend. Auf dem zweiten Blatt Luthers erjte 
Vorrede: D. Martin. Luther, vber die Geiſtliche 
Cieder. DAs Geiſtliche Fieder zufingen gut u.f.w. 
Das erſte D durch 8 Zeilen gehend. 

4) Mit Blatt 1 fangen die Lieder an. Über: 
Ichrift: Das Erſte Cheil. Diefer enthält die Pſalm— 
lieder. Blatt 157»: Der ander theil diefes ge- 
fang- buchs, Parin die ſechs Aüce des Catedif- | 
mi, fampt ven Morgen und Abenpfegen, | aud das 
Benedicite und Gratias ge- fangsweifegefeßt. Blatt 
194°: Der dritte Theil diefes Pfalm bus, 
Darin die Seſtgeſenge find geſetzet. Blatt 335b: 
Der Vierdte und letzte theyl, dieſes Pfalm- 
buchs, darin zufamen | gebracht allerley Chriſtliche 
Gefenge, von | den furnembflen Hauptartickeln 
Chrif- licher Fehre. Blatt 550°; Folgen etliche 
Chriſtliche Ge⸗ bettlein, wann man zur Bricht 
vnd Abendmahl des HERREN gehn wil, fampt 
einer Vermanung zur | Buß. 

5) Bon Blatt Sffij* an zwei Regifter, zuerſt 
das auf die Sonn: und Feſttage, bann das alpha: 
betifche, welches 654 Geſänge verzeichnet. Kein 
Druckfehler-Verzeichnis. 

—* In dem vierten Teile findet ſich Blatt 471* 
die Überfchrift: Folgen Groſſer Herren vnnd 
Fuͤr⸗ ſten, und deren Gemahlen Heimgefenge. | 
Darunter aud andere ſchöne Fieder, von ebliger 
derfelben Heiradt, Gefenchnuß und feh-|ligen ab- 
ſcheidt. 

7) Stadtbibliothek zu Hamburg. 


CCCCIJ. 
Geiſtliche Fieder. Zur Ermanung 


vnnd anhaltung, trieb, vnd vbung, Das man 
Im Haufs Gottes nit fdhläfferig feye: | Son- 
der allzeit Wachen, betten, und ermanen fol. | 
I. Cheil. | Die Kinder difer Welt feind Alü- 
ger dan die Finder |des liechts In Ihrem ge- 
ſchlecht. Luc.: 16. Aber Gott | fürchten und 
vor augen haben iſt Weifzheit, vnnd vom | 
böfen weichen, ift verftand. Job: 28. Gott 
förchten iſt Die volkomme Weifsheit. Ecel: 1. 
Gott fürchten ift weit | vber alles. Ecel: 25.| 
Ihr ſollends ihm nit verbieten: Wer nit iſt 
wider ons, | Der ift für ons. Marc:9. 1.Cor: 
12 a. Dan der einig Geift würct | alles, vnd 
theilt einem Ieglichen feines zu, nach) dem Er 
will 2c. || 1. Cor: 14. Coloß: 3. | Palierend 
in ewerm hergen dem herren, lchrend und er- 
rinnert | cin ander, mit Pfalmen, Gefangen 





Dun. 


vnd geiftlichen Liedern, Singet | in der gnad 
jn ewerm bergen. | Durch, Daniel Suderman 
zu Strafsburg ec. | fein Erfte vbung ꝛc. 


1) Papierbandjchrift in Folio, auf der Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Mfe. germ. Fol. 85, die ich 
jpäterbin unter B aufführen werde. Es find 536 
bejchriebene Blätter, nämlich das erite, welchem 
zwei leere Blätter folgen, darnach das mit 1 bezeich- 
nete Titelblatt, dann die Blätter bis 103, mit 
welcher Zahl aber 2 Blätter bezeichnet find, das 
zweite mit einer zzartig nad) unten gezogenen 3, 
darnach die Blätter bi8 268, welche Jabl wiederum 
zwei Blätter tragen (das zweite in der Form 28), 
darnach die Blätter bis 524, mit welcher Zahl wie: 
derum zwei Blätter bezeichnet find, darnad die 
Blätter bis 532, mit welchem lepteren der Dedel 
inwendig beflebt iſt. 

2) Die meiſten Lieder dieſer Handſchrift fallen 
in die Jahre von 1588 bis 1597. Dieſelbe kann 
alſo als im Jahre 1597 vollendet angeſehen werben. 

3) Anwendig auf dem vorderen Dedel des 
Buches jtehen oben die Worte: 

Herr Jeſu hilf. 
Der Ham Jeſus erhalte mid, 
Sunft verdurb id gwifs ewiglid. 
Ganz unten am Rande die Bemerkung: Diefe liver 
find vom budbinder Durdeinander (die alten und 
die newen) vermengt worden. 


4) Auf der vorderen Seite des erſten Blattes 
jteben oben folgende Reime: 


Ein namen grofz bie wollen habn, 

Nichts hindert mer Gotts höchſte gabn, 

Diefer gebredy if fer gemein: 

Des Namens Ehr ghört Bott allein. 
Darnac die Bemerkung: Alles was in difem Bud, 
diſs zeichen hatt (ein Schriftzug ähnlich einem Cur— 
vent=H mit drei Punkten darüber) Dy if in den 3. 
newen Geſang Dudern in 4. Eingebunden abgefdhrie- 
ben, und wo difs zeichen „*. Das ift noch nit abgeſchrie- 
ben, auch die gar keine jeihen haben. Dan fie jn 
erfien anfang meiner vbung find gemadt worden. 
Weiter unten die Zeilen: In difs Bud) iſt vil dings 
fo ih in der Jugend gemadt , und hernach geändert 


if worden: alles wz aber difs Beiden (mic oben) 


hatt it abgefchrieben, dz and’ ift alles an eingebogne 
blatter zufpüren, || Sie find fan alle gebeflert, und 
abgefchricben, 


5) Auf der Rüdfeite des mit 531 bezeichneten 

Blattes ſteht oben: 
In diefem Bud, hatt der Duchbinder die alte und 
Newe lieder durdeinander vermengt, und die aller- 
erften, fo ich in der Jugend gedicht, mit denen fo jm 
alter nadgefolgt, zufammen eingebunden, Daher die 
letſten, alfs die beſte, mit N°. oder nad) d’ jarzal, 
gezeichnet worden. Darunter die Zeilen: 

© Herr, nim vff in difer zeit, 

Mein lobgefang zur ewigkeit. 
Unten auf diefer Seite ſtehen noch folgende Be— 
merfungen: Aufs diefem buch, und 2, theil, find 


Ceegy. 1507. 


vil lievern abgefhrieben worden Anno. 1605, um 
1606. Von einem von Wien genand MatheusJudex. 
Item von Hans Schults ein preüfle und ein Com- 
ponift zun Liedern. 


6) Inwendig auf dem binteren Dedel (dem 
mit 532 bezeichneten Blatte) fteben oben die Zeilen: 
Difs buch niemands fol eigen fein, 

Den Chriſten recht ich ſchencks jn g'mein. 


Darnach Folgendes: 


Ein ander Vorred. 


Dieweil ſchier auf allen Cantzlen, Pie alten um 
newen Irrthumb, ben den Sacrament fie, obn 
unterlafs getrieben unnd gehandlet, und damit Dir 
Menfhen vom heilmadenden erkantnüfs Chriſti 
abgeſchreckt, und ins Ewig verderben gefürt wer- 
den, fo feind hierin ertlihe lieder zufammen ge- 
tragen und in diefes Bud verfaſt, Das Die Gotts- 
fördtigen Den heilmader Chriſtum, unnd den ver- 
füerer, den Sathban und Antihrift, Warbeit vnd 
die lugen, glaub und mifzglaub, deflo Leichter er- 
kennen, vnnd vnderſcheiden mögen. Aber dile 
fiever feind nitt aufszufrewen unter die Welt, (on- 
der ein Ieder Chrifiplaubiger, mags ihm felbs be- 
halten, offt lefen, fingen, vñnd bedenchen, Das Er in 
Diefer letſten zeit, Die verfolgung deſt gedultiger 
aufnehmen, und fid zurhuwigen freüd und Selig- 
keit ſchichen müg. Das wölle ihm ein Jeder zu vr- 
theilen und den Herren Iyefum Chriſt, Den einigen 
heilmader zuloben, und ahnzubetten, Ihm laflen be- 
fohlen fein. Amen. 


Das Ganze ift ſpäterhin durchftrichen worden und 
yur Erklärung fteben die Worte darunter: Pife 

orrede gehört zum anderen großen Liederbud. 
Darnach folgt nachſtehende Belehrung: 


Eſz fol ein ieverman willen, der da Lieder abzu- 
fchreiben begert, Dafs, wa er ein einkigen budfab: 
zuuil feßet, oder aufsläfet , Das alles verfallen, 
und im widerabſchreiben, ie länger, ie ärger wird, 
Drümb fol man im abfhreiben fleilfig fein, Damit 
die verfzlin, fo nad) richtiger ordnung, oder zal find 
gedicht, nad di original, gleide lang und kurk blei- 
ben. Wers nicht kan, der lafse efs ein? andern, der 
fid) drauff wol verfiehet, abfhreiben, Sunft man 
verdirbt on verfelſchet gemeinlich, aud die beflö lie 
der, fo gank und gar, (mit unfleiffigem abſchreiben 
dafs deren vil endlid veradt, und gar zu nicht wer- 
den. Dieweil aber, ohne dafs, efs unmöglich, Dals 
man die geifllihe, Innerlichẽ gaben Gottes, um 
feines 9. Geiſtes, mit eüſſerlichẽ buchſtaben, berfür, 
oder an tage brengen möge: So foll man aud wil- 
fen, das die geiſtliche lieder, nit den eüſſerlichen 
menfde allein zur erinnerung und anreigung, fon- 
der aud den innerliden zu hertzlicher andadht dienen 
mögen, Drümb follen fie nicht Leidhtfertig, mit dem 
munde alein, fond’ mit ernft und auffmerckung x. 
gelungen, oder gelefen werden, wa ſölchs geſchicht, 
fo mögen fie ohne frudt, nit gank vn gar abgehn. 


7) Auf der Nüdjeite des Titelblattes cin Ge— 
dicht in Neimpaaren, ohne Üderfchrift, links in der 
Ecke die Worte Difs il d5 alt. Anfang des Ge— 
dichte: 


— — — 





Wie ons der Herr Chriſtus vorhelt, 
So feind die Kinder difer welt, 
vill klüger in jhrem gefchledt, 
Dan die kinder des liechts auffredht. 


Auf dem folgenden Blatt ein anderes Gedicht in 
derjelben Form, überjchrieben: S: Chriſoſtomus. 
Auf dz Erfte Capitel S: Matthei fpricht. | Zum 
Iefer. Handelt vom Singen geiftliher und welt: 
liher Lieder. Anfang: 

Ir lefer, hört ia allzugleich, 

Antwortet mir, das bitt ich eüch: 

Weider iſt doch fo wolgelehrt, 

Da man ein Pfalm von jhm begert, 

Oper ein lied gediht mit kunft, 

Aufs heylger ſchrifft oder geiſtlich ſunſt, 

Ders ohne Bud) kahn allein fingn? 


EEeE£). 1597. 
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auff ven Nam: SVSANNA. Das neue Gedicht ſteht 
im 2. Teil des Quartgeſangbuchs (Aſe. 4°, 103) 
Blatt 471 und fängt an Solte mid nit verlangen; 
ehn Strophen gleich dem alten Gedicht, die erjten 
* mit den Buchſtaben des Namens Suſanna, 
die letzten drei mit den Anfangsbuchſtaben der 
Worte geborne — anfangend. Es hat die 
Jahreszahl 1610. Mehrere Strophen tragen feine 
Spuren der früheren Form, die zweite iſt ganz neu, 
die dritte entſpricht der älteren zweiten u. ſ. w. Bei 
den Liedern, die ſpäterhin gedrudt worden, iſt dieß 
zur Seite angemerkt, unter dem Liede Herr nimm 
von mir in diefer welt Blatt 520 in nachjtchender 
Norm: IA gebellert und getrucht worden famt bru- 
der U: (Glaujen von Unterwalden) bilpnufs klein. 
Neben dem Liede: Mun höret zu ihr Chriften leüth, 
Id) wil euch warlich fagen Blatt 441 ſteht: IN ge- 


Darnad (Blatt 3-10) folgen Zwölf Geiflie Fie- |truct worden 1596: Aber widerümb alhie corri- 
ver, auß H: Schrift gezogen., vom Jabre 1580, mit | giert. ſchreibs in ein ander budy oder befunders. 
einer befonderen Titelfeite, auf welder unten die | Blatt 169 fteht neben dem Liede Herr Gott der mid 


Anweifung ſteht: Diefe 12 Fieder werden alle ge- 
fungen Im thon: Deba contre mes debateurs x. 
A der 3öNe franköfifhe Pfalm, Oder faubwallers. 
Ton Blatt 11—20 andere 12 geiftliche Lieder v. J. 
1586, Blatt 21—23 ſechs Lieder Aufs den Clag- 
lisvern Hieremie, v. J. 1591, aber mit der Ber 
merfung: Difs find von meinen erfien Liedern, da 
ih angefangen zu comp:. Bon Blatt 24 an ein: 
eine Lieder ohne Anſchein einer beabfichtigten 
Ordnung, am allerwenigiten einer hronologijchen. 
An etwas iſt dieſe legtere von Blatt 394 an be— 
obachtet, wo Lieder von 1589 bis 15097 auf ein: 
ander folgen: die 19 Lieder Blatt 412— 430 find 
von 1595, die Al Lieder Blatt 431— 472 von 1596, 
drei (Blatt 4586, 468 und 4706) ausgenommen, 
die 68 Lieder Blatt 473— 527 von 1597, ausge: 
nommen eins auf Blatt 478», und zwei auf dem 
zweiten Blatt 524. Bei zwei von den Yiedern aus 
dem Jahr 1597 ſtehen hg welche auch 
Gedanfen einer anderweitigen Anordnung ver: 
tatben, Blatt 496: Diſs lied gehört bafs hinden, 
Blatt 510: Difs lied gehort bafs hinden zun be- 
(&lufs Liedern. 


8) Alle Gedichte des Bandes find mit Gorrec: 
turen verfehen, einige nur mit wenigen, andere mit 
reichlichen; zu dem ſtark durdycorrigierten Liebe 
Blatt 291 Nun Wüfter zu, banet die firafs v. J. 
1589 iſt nachträglich bemerft: mads nad dein: 
gefallen: der Zert ift ziemlid. Spradliche Correc— 
turen, auf die es Sudermann bei fpäterer Revi— 
Non jeiner Gedichte abgejchen, find beſonders zwei: 
er tilgt, wo es irgend angebt, die Gonftruction von 
tun mit dem Inf., und ſetzt bafür können, mögen, 
ſolen, wollen, oder dergl., und dann: er ändert 
frühere und in aud um, jelbit in Fällen, wo ein 
ſolches aud gegen den gewöhnlichen Sprachge- 
brauch it: ihm lag daran, das geläufige und zus | 
Jammenfaßende a vnd b in das ftärfere und mehr 
abiendernde a auch b umzuſetzen. Belchrend über | 
das Verfahren bei durchgreifenderen Umdichtungen 
it das Lied Blatt 82 Ad wän wirdt id) eins kom- 
men vom Jahre 1500. E3 finden ſich neben dem , 
jilben die Bemerkungen: Nauff Sufanna Name | 
bradt und Difs hab ic geändert und abgefdrieben. | 

Badernagel, Airchenlied I. 


aufs liebe grofs v. J. 1594, Blatt 108» neben 
© Gott, Patter, Sohn, heylig Geiſt v. J. 1505 
und Blatt 414 neben © Menfd der did verwun- 
derfi fehr von demjelben Jahre: gehört im erfien 
bud. Blatt 33 neben dem Liede © Allmädtiger 
Gott und Herr vom Jahre 1588: IN corrigiert im 
paßional, Diefer Sammlung geſchieht auch ſonſt 
Erwähnung: jo beißt es zu dem Liede Ad) Vatter 
herr, du vnſer Bott Blatt 48 vom Jahre 1505: im 
Paß: Fol: 154, 


9) Die Melodie, nach welcher ein Lied geſun— 
gen werben ſoll, wird durch Bezichung auf deutiche 
Yieder, oder auf franzöfijche, oder niederländische, 
oder auf dag Straßburger Geſangbuch beftimmt. 
Beilpiele: 

a) Blatt 58 über dem Liede Wer hie wil vber- 
winden vom Jahre 1595: Ein liev Im thon: 
Ad) Menſch beffer dein lebenzc. Mit lieb bin 
ih ıc. Du fond de x. Pal: 130. france. Id) 
dank dir lieber herre 2c. Ich verkünd euch ıc. 
Id hört ein Mäpplein fingen ꝛc. Bien heu- 
reux eft quiconeques, Pfal: 128 fr: Wol 
mit betrübten hrz x. Wilhelmus von Na- 
Aaw ıc. 

Blatt 67 über dem Liede Wolauff wolauff 

Sion: Ein liev Im thon Allemande de Don 

Jan, Iſt ein teütfcher Dank. 

ce) Blatt 92 über dem Yiede © Tod hafl mid) 
vmbfangen, zwölf vierzeilige Strophen, ftebt: 
Ein lied Im thon: Helas Ame dotente x. 
oder Refueille toy fidelle x. Meideburg ꝛc. 
Wan man 2 gefch zufammen nimpt fo gehts 
im tbon: Du fons de ma penfee x. Mitt 
Lieb bin ich umbfangen x. Ad Menſch befler 
dein leben x. Woll mit betrübten hertzen ır. 
Ich danck dir lieber herre x. Id verkünd 
euch :c. 

d) Blatt 144 über dem Liede: Yun rhu mein 
vol, dan dein Uhu fon ift kommen von 13 
vierzeiligen Strophen: Ein fied Im thon: 
O Noftre Dieu et Seigneur xc. Pfal: 8. franc: 
Und unter dem Liede ftcht: Drey Verfs oder 
©elehlin zufammengenommen ghen Im thon: 
Je t'aymeray en toutxc. Pfal: 18 franföfifch, 

39 
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bleibt ſchon der letzt verfs uberig, da Leit nichts 
an, man fahets wider an wie vor, Sie brau- 
chens aud in franföfifchen pfalmen alſo. 
Platt 195 über dem Liede Ein rechter Chrifl 
new und bekert werben die Anfänge von 15 
deutichen Yiedern (Nun freudt euch lieben x. 
und berg.) angegeben, und fchlieglich beißt 
03: Alte viefe liever mögen in einem then, 
oder ein lied In allö thon gelungen werden. 

f) Blatt 205 über dem Liede © lieber Herr, die- 
weil vnſs haft gegeben, 5 zwölfzeilige Stro— 
pben, itebt: Ein lied Im thon: Je Ünaimeray. 
Pf: 18. Frantzöfifch oder faubwaßers. Un— 
ter dem Liede: Iedes Brfeh in 3. getheilt ghen 
Im thon, O Noftre Dieu x. Pf: 8. frantzö- 
fifeh. Das umgefchrte Verfahren war oben 
unter d vorgeſchlagen worden und ftebt noch 
einmal in der Überſchrift des Yiedes © Menſch 
nimb wahr damit heil du magſt werden Blatt 
352. £aubwaler wird jo noch Blatt 279 ge— 
nannt. 

Über den Liedern anf den Blättern 65*, 108, 
232,261, 280b, 323 wird auf das Straß: 
burger Gefangbuch verwiefen; über bem Liede 
Wah auf © du glaubige Seel Platt 230» 
heißt es: Ein lied Im Thon: Ron Jour ma- 
mye x. Ala Venue de ıc. Chrifle der du bifl 
tag vnd ꝛc., u. f. m. noch die Anfänge von 
zwölf beutfchen Liedern und darnach bie 
Worte: Diefe meloden ſeindt Im Straßbur- 
giſchen afangbud zu finden, alle mit 4 verfs 
werden alfo gefungen. 

Blatt 325 über dem Liede: Hun frewe did 
Gottes gemein, fünf (6+6) zeilige Stropben, 
ftcht: Ein lied Im thon: Du Maling le me- 
[ehant Pf: 36 fr: oder: Esfeind doch Seligec. 
2 Geſetz zufamen | Im thon Kompt her zu 
mir 2c. von einander. Das umgekehrte Ver: 
fahren wird Blatt 163 für das Lied Yun 
merk © Menſch zu aller friſt, acht ſechszei— 
lige Stropben, und Blatt 250 für das Yıcd 
Chriftus Gotts Son, dafs Weitzen korn, ſechs 
dergl., vorgeſchlagen. 

Die Überſchrift des Liedes Wolan mit hertzen 
leid Blatt 152 vom Jahre 1580, 31(4+2) 
zeilige Strophen, lautet: Ein lied Im thon: 
Ne feauroit-on trower ung Meßager en 
France x oder: Du beau Robert x. Das 
Lied Id hab mein angefiht Blatt 166 von 
1592, 10 fünfzeilige Sätze mit den Reimen 
aabba, bat den Ton: Schön, Adelich vnnd 
Fromm. Das Lied Wolauf Wolauff Ir Men- 
ſchen kind Blatt 257® vom Jahre 1589, acht 
3.2 zeilige Säße, den Ton: Der Wechter der 
bliefs an ten tag. 


10) Neben dem Licde Du höhfter und herſchen- 
der Gott Blatt 160 jtebt: IN auch ein Meifter ge- 
fang. So au neben dem Liede fa uns preifen 
deis Herren Werk Blatt 262: IN ein Meifterge- 
fang. Beide Lieder find v. J. 1590 und baben 
(6 4 7) zeilige Stropben wie Ewiger vater im 
himelreih oder © reicher Gott im hödflen faal, 
über dem zweiten wird auch angegeben: Oder In 





& 


— 
— 


—* 
— 


ceccg3. 1507. 


hertzog Ernfis thon. Des eriteren werde ich noch 
einmal gebenfen. 

11) Kinigemal geſchieht verjchiedener Bibel: 
ausgaben Erwähnung, welde Sudermann benußt: 
über der eriten Strvpbe des Liedes Du bifl guedig 
Herr deinem fand Blatt 126 ſteht: Lüth: Tranfl;, 
Dagepen über einer anderen Faßung diefer Stropbe 
am Rande: oder Zürichifche Tranfl:. Blatt 132 
wird neben dem Liede Ir heyden fer herbey zumall 


die betreffende Schriftftelle in diefer Weife citiert: 


Efa: 34. 35. Burider Cert. Bei dem Liede © Herr 
alfs Ic gehöret hab Blatt 187 jteht oben neben der 
Überfchrift: Hebraifcher text. Blatt 262 wird 
bei dem Liede Faft uns preifen defs Herren Werk 
zu einer Verbeßerung des Abgefanges der eriten 
Stropbe angemerkt: Burid tert. S: Hieronymus 
aud. in der Überſchrift des Liedes Mit meiner 
imm Ich ſchrey zu Bott Blatt 271 ficht: aufsdem 
bebreifchen tert. Oben neben ber Überſchrift dei 
Liedes O Wölt Gott das ich jrgends wehr Blatt 376 
ſteht: Den Züricher tert etwz gefolgt. 

12) In der Regel findet ſich bei jedem Liede die 
Jahreszahl feiner Abfaßung, zuweilen auch ned 
die der Gorrectur. So ſteht 5. B. Blatt 225 oben 
die Zahl 1594, und unten am Ende einer Gorrec 
tur: 1627. gebeflert. Und neben dem Liede Wad 
auff mein herk in freüden auf dem erſten Blatt 524° 
jteht 1577 und darunter: 1597 corrigiert. Einige 
Seitbeftimmungen find vollftändiger: zu bem Yıedı 
Gott fen gelobt all nacht und tag Blatt 154 beit es 
in dreierlei Schrift: angefagen 83. 95. vollendet. — 
und ift zu Strafsburg A®. 1600 getruct worden. — 
IN nod ein mal gebeflert und zum andern mal zu 
Strafsburg worden getrucht Anno 1617. Und ne 
ben dem Yiede Es hatt ſich Zugetragen Blatt 56 
fteht: 1597. Im Iumio. 38, tag. 2. tag ehe id ıns 
niderland 309. Die Älteften Yieder jind zwei von 
1574: das cine jtebt Blatt 98 und beginnt: ein 
troſt am aller-meifte, das andere auf dem zweiten 
Blatt 524, Anfang: Ih tröſt mich Eins, vier 
Stropben auf die Worte Ich hoffs, Gott vollendts. 
Auf der Rückeite diefes Blattes jteht cin Lied von 
1575; von demjelben Jahre aud eins auf 498°, 
beſonders fauber eingeichrieben, wie es ſcheint nad: 
träglich; auch eins auf Blatt 138. Das auf Blatt 
140% hat rechts die Jahreszahl 1575, lints 1576, 
oben ftcht IN meiner erften lieder eins. Blatt 9. 
05», 1405, 274 und 372 ſtehen Lieder von 1576. 
Vom Jahre 1577 ftehen Lieder Blatt 107, 124° 
(it mein erſt gedicht 2c.) und 211, das auf Blatt 
69 trägt die Jahreszablen 1577 und 1590, Vier 
von 1578 ſiehen Blatt 75, 142, 200 und 387®, von 
1579 auf Blatt TOP und 275®, Drei Yieder mi 
jpäteren Jahreszahlen, nämlich Blatt 103 mit 
1587, 209 mit 1593 und 276% mit 1591, baben 
gleichwol die Bemerkung neben fib: Von meinen 
erften gedichten. 

13) Der Ort, wo Sudermann bei der Abfahung 
eines Liedes gelebt, wird auf folgenden Blättern 
genannt: 

Blatt 

9b, unter ben 12 Liedern, von welchen das erite 

anfängt: 
© Were we mir wo fol id) bin, 


cecg3. 1597. 


— — — — — — — — 





ſteht: Diſe 12 lieder (alſo die Erſten) ſind 
gemacht worden zu Stabel Im ſtiffte Lüttich | 8- 
Blatt anno, 1580, 


73: Ad Herr, ftraff uns nitt fo gefhwind 
1583. Bu Diengen. 


Did, herr, ich will hodhpreifen, 1576, 
acht Strophen, die eriten ſechs geben 
Daniel, die zwei letzten find ohne Be: 
ziehung. 


1583. Zu Diengen. 
78: Herr Jeſu Chriſt Du trewer hirdt 
1583, Bu Diengen. 
s: Die fordt des Herren if ein anfang der 
weilsheit. i. 
Oben die Jahreszahl 1588, unten: Auff 
Die Heimen defs &hurfürften 3u Branden- 
burg, d3 er nod zu Strafsburg jung war, 
jm Bruderhoff. 


fieben Strophen, die erften ſechs geben 
den Ramen Daniel, die Anfangsbuch— 
ftaben ber Zeilen der fiebenten den Na— 
men Sunvius, 


2; Die Menfchen gar feind taub und blind, 1576, 


fieben Strophen, eingerichtet wie die 
Lieder unter e und f. 


15) Bon biejen Liedern fommen a,g, bh und i 


ſchon in der Foliehandſchrift A vor, a mit dem 


18: Ad) Herr, Zürneft du Ewiglich Anfang: Der gelt bat iſt in hoher act. Andere 
1582 beim Marggraff von Baden. | Yumen find durch die Anfangsbuchſtaben der Stro: 
1216: Ich dance dir o herr 1585 zu Strafsb:: | yben folgender 16 Lieder gegeben: 
10: mercet woll auff Gottes wort Blatt . ‚ , — 
Zu Diengen. Beim Graff vo Sulg. |". 72: Ad) herr Gott, ic hab wider dich, 1588, 


145: Nimb wahr, © Menſch, fpricht Gott ver herr 
82. Zu Iefetten. 
2b: © Feind nit fpott meiner zu [ehr 
1582, 3u Ietfletten. | D- 
332: Ihr Sünder thut euch frewen 
1559. JZu Geifspoltheim. 
355b: O Zyon vergifs all dein leid 
1583. Bu Diengen. 
373: Hett Gottes Sohn mid nitt erlofl — 
1583. Zu Wiſenſteig.“* 
3796: In der hellen abgrund 
1583. Bu Wifenfleig. 
357: Dieweil wir hie verfamblet fein 
Zu Jetſtetten. 83. 
535: Gott ſchöpfſſer Herr und vatter mein 
1597. Zu £uttid. | d. 


14) Die Sammlung enthält 9 Lieder, beren 
Strophen mit Buchltaben anfangen, welde ſich 
auf den Namen des Dichters bezichen: " 

Blatt | 

a. 124»: Der Heid Gottlöfs IN vornen dran, 1577, 
8 Strophen, die erjten ſechs geben den 
Namen Daniel, die ficbente jängt mit f 
Sund, die achte mit Erman an. 

b. 125b: Dafs hertz ihut mich bezwingen, 1587, 
ſechs Strophen: Baniel. 

e, 1495: Du Gott und Menſch Id Auffdich an, 1576, 
ſechs Strophen: Daniel. 

d. 160: Bu höchſter und berfchenver Gott, 1500, 
mit der Anmerfung: IR aud ein Mei- 
ler gefang, vierzehn Strophen: Da- 
niel Suderman. — 

e, 20: Vie nott, o Herr, mid zwingen thut, 1575. 
fieben Strophen, bie eriten jech3 geben | 
den Namen Daniel, die Anfangsbud: 
ftaben der acht Berfe ber fiebenten ben | 
Namen Suderman. | 

f. 273: Dufolt, © Menſch, Die Ewigkeit, 1577, 
ſieben Stropben, eingerichtet wie bei h. 
dem vorigen Liede. 





9%: 


100 : 


„16: 


zur Seite: AVGFSTVS. M. L. B. 
V. Luneburg. 
Acht Strophen: Auguftus, 

Alles auf Erdt Hatt ſich verkehrt, 1576, 
zur Zeite: ANNA.H: Z. Gulich. Im 
3. Teil des Quartgefangbuches (Mfe. 
104) Blatt 322 wird hinzugefügt: ietzt 
pfalkoräffin, 

Vier Stropben: Anna. 

Mein troft am aller-meifte, 1574, 
zur cite: MARIA. G. Z. Manffeld 
Sein x. Im 3, Teil des Quartgefang: 
buches (Mfe. 104) Blatt 321 wird & 
Herzogin genannt. 

Fünf Strophen: Maria. 
Ach herr, dieweil es dir gefelt, 1588, 
ur Seite: AVGVSTVS. Sertzog zu 
Ss ländls und Funenburg. 
Acht Etropben: Augufus. 

Mitt lob Ich will dich preifen, 1588, 
zur Ecite: MARTIN HARTMAN. 
Dreizehn Stropben, welche diejen Na: 
men geben. 


. mb: Mein Gott wölft bei mir bleiben, 


ohne Jahreszahl, 
zur Seite: M: geborne Herkogin zu 
Eleue Gulich und Berge, pfalßgraffin ıc. 
Neun Strophen: Magalena. Ter 3. 
Teil des Quartgefangbuches (Mgb. 
104) Blatt 318 gibt neben dem Gedicht 
an: gehoert under meine erfien Lieder ıc. 
zu Düfelvorff ıc. 1576, 


.521b: Wahauffmeinberkinfreüden, 1577.1597. 


Sechs Etropben: Walber. Dieß ift, 
nach dem 1. Teil des Quartgeſangbuchs 
Blatt 433, der Name einer Gräfin zu 
zübingen geb. Fräfin zu Erpach, auf 
weldhe D. Suderman das Lied 1577 zu 
Köln gedichtet. 


524 b(gweiten): Ichbittedich Herr Iheſu Chrift, 1575, 


Eieben Etrerben: Irmgart. 
39* 
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Sort fhöpffer, Herr undvatter mein, 1597, 
zur Seite: Hans Eberhart von &eil- 
kirch. 

Neun Strophen: Geilkirch. 
k. st: 
zur Seite: AGNES. C. Z. C. G.G.2. 


M.Eet. | Churfürftiin zu Cöln. geborne, 


greffin zu Manffelot etc. ı 
Dreizebn Strophen, die eriten fünf ge— 


ben den Namen Agnes, die legten acht | 


fangen mit jenen Anfangsbuchſtaben 
bes Titels an. 

1, ab: Ernflih, O Gott, id ruff dich an, 15W, 
ſechs Strophen, deren Anfangsbuch: 
jftaben die der Worte Ernft Graf und 
Herr zu Mansfeld find; der Anfang der 
eriten Strophe enthält den vollen Na— 
men Ernft. 

Herr Jeſu Chriſt, whar Seligkeit, 1589, 

zur Seite die Buchſtaben H. G.M. Z. 
B. H. L. P. 
Acht Stropben, welche mit jenen An— 
fangsbuchſtaben der Worte Hans Georg 
Markgraf zu Brandenburg Hertzog zu 
Preüfen anfangen. Gedichtet zur Zeit 
der Krankheit des Markgrafen. 

n. 9: Herr Iefu Chriſt wahr Menſch und Bott, 

1590 


m. 9: 


zur Seite H. A. 6.2.8. H.Z.M.V.S. 
Neun Stropben, deren Anfangsbuch— 
jtaben die der Worte find: — 
Adolf Graf zu Solms Herr zu Müntzen- 
berg und Sonnenwald. 

0. 106: Ich ruffzu dir, O herre Bott, 1503, 

zur Zeite: L.C.H.Z,B. V,L, 3oa- 
him Carle Hertzog zu Braunfhweig 
Thumbprobfi zu Strafsburg. 
Sieben Strophen, welde mit jenen 
Buchltaben der Worte Ioadhim Larle 
Hertzog zu Draunfdweig und Funenburg 
beginnen. 

p. 133»: Ach Herr, dir danch Ich Armes weib, 1577, 
vier Strophen, deren Anfangsbuchſta— 
ben Agnes Gräfin zu Mansfeld bedeu— 
ten ſollen. 

Id danck dir, © herr Jeſu Chriſt, 1575, 
zehn Strophen, die mit den Anfangs: 
buchitaben der Worte Zoſt Braf zu Hol- 
Rein Schwawenburg und Sternenberg 
Herr zu Gehemen beginnen. 


Bon dieſen Liedern ſtehen a,b, c,d, e,1,m, o, p 
und q ſchon in der Foliohandſchrift A, 


g. 18: 


16) Folgende 11 Lieder find auf Sprüche ge: 
macht, die in der Regel fürftlichen Perſonen beige: 
legt werden: jede Strophe füngt der Reihe nad 
mit einem Worte des betr. Spriuches an. 

Blatt 


a, St: IA Gott fur uns wer mag wider uns fein, 
388 


[ 


Ach &ott Schöpffer und vatter mein, 1503, | 


b, 


d. 


h, 


CCeg3. 1597. 


Blatt 
S6: 


sy: 


oh: 


%; 


anb: 


107: 


136 : 








zur Seite: /Zohannes Georgins. Epifeo- 
patus Argentinenfis Admtniftrator po- 
ftulatus x. Muarchio Brandenburgieus, 
Neun Strophen, nad ber Zahl der 
Worte des in jener erften Zeile dei Lie— 
bes liegenden Spruces. 

Die fördt deſs Herren if ein anfang der 

weifsheit, 1588, 

zur Seite ber Spruch, wie ibn dieſe 
erite Zeile des Liedes gibt, und darune 
ter: Braudöburg. ꝛc. Sigmund Ehurf: 
Unten am Ende der Ecite: Auf die 
Reime deſs Churf. zu Brandenburg, P} 
er noch zu Strafsburg, jung war, jm 
Bruderhoff. 
Neun Strophen nad der Zahl der 
Worte des Spruchs. 

Gotts hilff und gnad, 1588, 
zur Seite: Reime | ein? Fürften. | &ot- 
tes gefügen | Ift mein genügen. 
Kunf Strophen, nad der Zahl dieler 
Worte. 

Regier mid, Herr, Mad deinem wilen, 


zur Seite: Fricdrich Pfaltzgraff Ehur- 
für, und darunter der Spruch, den 
jene erjte Zeile des Liedes enthält. 
Sechs Strophen. 

Du Bott mein trofl, 1588, 
zur Seite: Ernft: hertzog zu Braun- 
fhweig und funenburg ꝛc. und darum: 
ter jener Sprud). 

Vier Strophen nach der Zahl der Rente 
deſſelben. 

fang bie auff Erd, 1576, 
zur Seite die Zeilen: fang iſt nitt ewig, 
Ewig aber il lang. Keine Bezeihmung 
einer Perſon; im 3. Teil de? Quart: 
gejangbuches (Mfe, 104) Blatt 316 iſt 
zu dem Liede bemerkt: für Eins Fürſte 
Acht Strophen. 

Als it umbfunft, 1576, 
zur Seite: Alls was Gott Wil. | Herks- 
gin x. 

Vier Strophen nad den vier Worten 
des Spruches, 

Mein glauben fierk © herre Gott, 1577, 
zur Seite: mein hoff: zu gott. | M.H. 
2..G. | Magd, Herkogin zu Gülid. 
Bier Strophen nad) den Worten: Mein 
Hoffnung zu Gott. In dem 3. Teil dei 
Quartgelangbuches (Mfc. 104) Blatt 
314 jteht bei diefem Liebe bemerkt: um’ 
meine erfien lievern ꝛc. ben dem von 
Winnenberg. 


In Gott hoff ih, Er wirdt mid nit auf- 

geben, 1576, 

fieben Stropben nad den Worten des 

Sprudes: In Gottes Wöllen | th id 
es ftellen. 


«ecgI. 1597. 
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Blatt 

k. z11b: Nichts frewer mic jn diefer Welt, 1577, 
urfprünglich drei Stropben nad ben 
Worten des Spruches Nichts on Bott, 
darnach verändert zu vier Strophen 
nah dem Sprud Nichts on Gottes 
Gnad. 

l. 524 (3weites Blatt): Ih tröſt mich Eins, 1574, 
vier Strophen nad den Worten des 
Spruchs: Ih hoffs, Gott vollendts. 
Im 3. Teil des Quartgefangbuches 
(Mfe. 104) Blatt 3146 ift bier ange: 
merkt: Trifft ein’ hoht perfon hey— 
rath an. 


Von dieſen Liedern finden fih b und d ſchon in 
ber älteren Foliohandſchrift A. 


17) An dieſe Lieder fchließen fih nachjtchende 
fünf für fürftliche Perſonen gebichtete, aber weniger 
fünftlich behandelte: 

Blatt 

59: Guttiger Darmhertziger Gott, 1503, 
recht3 zur Geite: Ein Gebett fur di 
Ehurf: zu Löln. x. links: G. E. V. C. 
2.C.#.1.W.V. E.| Gebhart Erkbi- 
(hoff und Churf: zu Köln, Herbog in 
Weſtphalẽ end engern. 

11 (6-+ 7) zeilige Strophen. 

s5b: Für Sottes lehr und underthan, 

ohne Jahreszahl, 

zur Seite: Johannes Sigifinundus Mar- 
chio - Brandenburgicus. | Pro lege et 
grege. Im 3. Teil des Quartgefang: 
buches (Mfe. 104) Blatt 302 ſteht: I0- 
han: Sigmund Marckgraffe zu Brandi- 
burg x. Jetzt Churfürft ıc. 1598, 
Bier 2.3 zeil. Stropben. 

ss: Der Grecht noch nie verlafen it, 1588, 
ur Seite: Frantz Hertzog zu Praun- 
pweig und Funzburg.| Der gerecht if nie 
verlaflen. 
6(4+3) zeil. Strophen. 

9: Elend nitt fhadt Wer tugend hat, 1588, 
zur Seite: Auguftus Herkog zu Braun- 
fhweig und funenburg :c. | Elend nitt 
(had, | Wer tugend hatt. 

Drei (5+6) zeil, Strophen, die zwei er- 
ften Zeilen einer jeden bildet der Spruch. 

916: Chu redht und lafs Gott walten, 1588, 

ur Seite: Iulius Erneftus. Herkog zu 
Braunfdhweig vnd Funiburg. | Chu red, 
lafs Gott walten. 

Drei (4+3) geil. Stropben, die erſte 
Zeile bei allen die gleiche. 


18) Das Zeichen N, mit welchem nach 5 die 
fpäteren und beferen Lieder bezeichnet find, hat in 
ber Regel noch einen elliptiihen Schriftzug über 
fich, ber öfters zu einer vollftändigen einigemal mit 
wabrem Fleiß gezeichneten Krone ausgeführt if. 
Das Zeichen foll offenbar nicht Numer, fondern 


| Nota bebeuten: Blatt 487, 5186, 520® und 521 
jteht geradezu N°. B, 


19) Die Licderterte felbft find von Subdermann 
gefchricben, ausgenommen (fcheint mir) Blatt 471* 
und wol aud 527. Sch zweifle, ob alles Andere, 
die Randbemerkungen, namentlich die zur Ergän: 
zung oder Abänderung der Überfchriften dienenden, 
und alle Gorrecturen ebenfall® von feiner Hand 
find. So fteht Blatt 43 neben der erften Strophe 
des Liedes Heplig Heolig Heylig it Gott eine Cor— 
rectur des dritten Berfes und über berfelben: oder 
gut. A: R. Neben der eriten Zeile des Liedes Du 
bift gnedig Herr deinem land Blatt 126 ftcht A. R. 
bon. Wie viel mag überall Adam Reisner zuzu— 
fchreiben fein? Blatt 47 ſteht neben dem Liebe Von 
al jrdiſche Ereatur die Anweifung: Allein abzuſchr. 
inARbud. Jene Bemerfung gut befindet fich 
auch Blatt 283 über einer Gorrectur. Blatt 310 
zur Seite über der Inhaltsangabe des Liedes bie 
Bemerfung: aufs €. 3. 


20) Am Ende fieben Seiten Regifter, in zwei 
Golummen, nad dem Abe des erften Buchitaben, 
weiter aber nach den Blattzablen und deswegen, 
wo viele Lieder find, wie unter ©, beichwerlich 
beim Auffuchen. Auch find mehrere Lieder nicht 
verzeichnet, andere mit fehlerhaften Anfang. Zu 
Blatt 318 iſt ein Lied Was fördten dod Herr deine 
feind angezeigt: auf jenem Blatt ficht auch das 
Lied unter diefer Anfangszeile, allein mit der Be: 
merfung neben ben beiden eriten Strophen: Die 
Geſetz find verfeht, und neben ber eriten Stropbe 
eine 2, neben ber zweiten eine I. Ich laße bier 
Ichliehlich das befer geordnete, vervollitändigte und 
auch font berichtigte Regiſter der Lieder folgen. 
Die Zeilen mit größerer Schrift bezeichnen Yieder, 
welche gebrudt worden, ein Stern, daß dieß in der 
Handſchrift gejagt ift. Die Angabe der Jahreszapl, 
jowie der Jahl der Strophen jedes Liedes und die 
furze Bezeichnung des Baues derfelben werden das 
Negifter noch brauchbarer machen, beſonders dazu 
dienen, die Vergleihung beffelben mit denen ber 
drei Teile des Quartgeſangbuches zu erleichtern. 


A, 
Blatt ® 


359 Ad) du armfeligs menfhenkind 5(2.%9. 158%. 
173 Ad) du himlifcher vater mein 4646). 1505. 
266 Ad) Gott, ich voller fünd 16 440. 1599. 
#1 Ach Bott fhöpfer und vater mein 1311) 1592. 
112? Ad) Gott und Herr, barmberzig fer 7(6-+6). 1505. 
477 Ad) Gott, warum ſichſt du noch an 15(4+3), 1597. 
ı1 Ad Gott, wie gern wollt ich der fünd 
8 (1-43), 15, 

158 Ad) Herr, auf die erbarmung dein 3(4-H). 1575. 
so Ad Herr Eprifte, du Gottes fohn 6443). 1599. 
135 Ach Herr, der du verheißen haſt 5 (2.3). 15W, 
3272 Ach Herr, der mangel iſt an mir, 5(2.2). 159, 
150 Ad) Herr, die kirche dein erhalt 19 (2-+2). 1589, 
109 Ad) Herr, dieweil es dir gefällt 8444). 1588, 
312 Ach Herr, dieweil unfere fünd, 7(2.3). 1592. 
133 Ad) Herr, dirdank ich armes weib 4(4-+3). 1577, 
49 Ach Herre Gott, barmberzig fer 5(4+3). 15% 
155 Ach Herre Gott, deine geriht 11443). 15, 
4126 Ad) Herre Bott, ich arınes kind 7 (IH). 15%, 


608 


Blatt 
335 Ach Herre Gott von himmel groß 11 (3.9. 1591, 
413 Ach Herr, gib uns vil armen 9664h. 1595, 

72 Ach Herr Gott, ic hab wider did S (445). 1588. 
114 Ad Herr Bott, im grund der höllen $(2.3). 1593. 
211 Ad Herr, ich weiß in hödhfler not 6(242.) 1589. 
310 Ach Herr, in meim ellend und klag 56646). 1502, 
315 Ad) Herr mein Gott, wer bin id) doch 

11 (444). 159. 
213 Ad) Herr, fo David ver prophet 7(2.3). 169. 
3 Ach Herr, Rraf uns nit fo geſchwind 
705) 158. * 
172 Ach Herr und Gott, alls was du willt 
9 (4-43). 1595. 
295 Ach Herr, wa du nicht über mid $ (443). 1599. 
393 Ad Herr, warum verflößt du gar S (4-+5). 1589, 

113 Ad) Herr, wie find der feind fo vil 5(4-+3). 1588. 
339 Ach Herr, wiltu noch faren fort 6(4-+1), 1599. 
103! Er Herr, zürneft du ewiglid 11(2+2). 1552. 
30 Ach keret euch von mir zumal 16.3. 15. 
260 Ad) lieber Bott, wollt gnädiglid 5 (646). 159. 

51 Ad) lieber Herr, du heiland mein 5 (143). 1595. 
331 Ad) lieber Herr, du ſtärkeſt mih #443). 1592, 
127 Ach lieber Herr, ich bitte did 94H), 1505. 
233 Ad) lieber Herr, ich trau auf did 4(2+2). 159, 
323 Ad menſch, nun ridt dein leben 100444). 1593. 
510 Ad menfdy, was ſuchſt du große freud 

13 (2.3). 1597, 
40 Ach menfd, willt vu &ott finden 84. 1507, 

110 Adı merket wol auf Gottes wort 6(4+2). 1583. 
456 Adı nun komm, o beiliger geil 6(6-+6). 1596, 
511 Ad) vater aller gnaden 7 (444). 1597, 

45 Ad) vater Herr, du unfer Bott 564). 159, 

82 Ad) wann werd id) eins kommen 10(44+-4). 1590, 

17 Adı warum tuft, o lieber Herr 8440). 1586), 
167 Ach was ift doch fo ſchrecklich ſer $(2.3). 1509. 
30 Ach wie gets zu, daß alle welt 6(445. 158. 
319 Ain leben neu folt fahen an 12(2-+2). 1597, 

69 All creatur warten auf dich 5(443), - 1590, 

97 Alles auf erd hat fi verkert 4(10+8). 1576, 
526 Alles was man gefhriben findt 11(2.3. 1597, 
17 Almädtiger ewiger Gott, vater und 4(5+5).159. 
113 Allmädtiger gütiger Gott, der unfer 3(6+7). 1593, 
243 Almädtiger Herr Zebaoth 43.2. 158, 

2977 Allmädtiger und flarker Bott 6(6-+6). 159. 

10 Al menſchen, die da flreben 19 (4+1). 1597. 
459 Alls guts ein anfang oder bronn 12(2.3). 1507, 

9 Als ift umfunft der menſchen kunft 4 (6-46). 1576. 
104 Als lang der menfd auf erden 19(14+4). 1505. 
119 Alfo fpridt Gott der Herr 6 (6-46). 1597. 

235 Anfechtung vil feind nüblich fer #443). 159, 

sı Arm und elend bin ich, ja halber tot 44-46). 1588. 
315 Auß war demütigkeit 16 (442). 1597, 


8 


s12 Bekere dich, o menſch, zu Bott 17 (1-46). 1507. 


C. 
1 Chriſt, der du biſt die ware fonn 1124). 
2350 Chriftus, Gotts fon, das waizenkorn 6(2.3). 1595, 





107 Das groß elend gefchrei der armen 75). 1577, 
128 Das herz tut mid bezwingen 6 (4-F3). 1587, 
103? Pas herz wollt ſich nit tröften lan 6 (4-44). 1587, 


cecg3. 1597. 





Blatt 

192 Demütigkeit ifls fundament 17 (6-46). 1597, 

23 Den Herren lob zu aller zeit 6143). 1591. 

269 Der du wareft, bit und wirft fein 7444. 15%. 
125 Der gerechtigheit bin ich hold 31243). 15%. 

ss Der grecht noch nie verlaßen it 6(4+43) 15%, 
338 Der Herr ftraft uns zu feiner zeit 8 (2+2). 19, 
355 Der hochgelobte helle tag 31H). 158. 
261 Der menfd tödlich all tag und nadıt (64). 1591. 
121 Der reid) gottlos il vornen dran 8(3.2). 1577. 
271 Did, Herr, id will hodpreifen S(4+3). 1576, 
248 Die frommen leut auf erden 12 (4-4). 159. 
s6 Die furdt des Herren if ein anfang 93.2. 158. 
234 Die heilgen alzufammen gar TH). 159. 
372 Die menfhen gar feind taub und blind 

10 . 1578, 

200 Die not, o Herr, mid zwingen tut TH). 1578. 
296 Dieweil uns der frölihe tag 5 (443), 159, 
387 Dieweil wir hie verfammlet fein #(2+2). 18. 
275 Pir, o Herr, tu ic Klagen 7 (4-43). 1579, 
230 Dir fei gevankt, Herr Jeſu Chriſt 11145). 1301. 
31 Diß if der hochgelobte tag 7 (6-46). 15%, 
360 Du arme ſchlechte kleine heerd 7 (6-46). 15M. 
126 Du bift gnädig, Herr, deinem land 7(2.9. 15@, 
110 Du ewiger gnädiger Gott 7(2+2). 1576. 

0 Du Gottes kind auf Chrifi pfad 

760. 159." 

149 Du &ott und menfh, ih ruf 6(442). 1576. 
160 Du höchſter und herfhender Bott 11647). 139. 
273 Du folt, o menſch, die ewigkeit 7 (443). 15%. 
185 Dweil Gott der Herr felbs in uns it (242.150. 


€. 

4 Ein andädtigs hikigs gebet 19 (443). 159. 
45 EinChriften menfd muß dulden vil 5441). 1306. 
5 EinChrift fol um all ding der welt HIHI), 1301. 
1% Ein falſcher Chriſt, alt, unbekehrt 100143), 15%. 
218 Ein frommer Ehrift in all gefar 4{s+1). 159. 
519 Ein leben neu folt fahen an 12242). 150. 
soı @in mal beklagt fih unfer herr 5 (646). 1507. 
293 Ein menfd, begabt mit liebe rein 6443). 159. 
195 Ein rechter Ehrift, neu und bekert 10 (443). 1. 
298 Ein redter Chrift fol füren 9444. 158. 
27 Ein [hwere red jr füret wider mid 6349). 15. 
» Elend nit [had wer tugend hat 36-46). 15°. 

5 Erbarme did meiner, o Herr 6). 15%. 
361 Erhebet euch, lobet den Herren 6(2.2). 150. 
2 Erleudt, o Herr, die augen mein 5{6-+6). 159 
93 Ernfllid, o Gott, ih rufvpidh an #lı+9). 15". 
13 Erzürn did nit, o menfhenkind 5(446). 15% 
138 Es gibt der Herr ein widerker 7042). 159. 
527 Es gfegne did) im glauben let 312.3), 139. 
21 Es hat der Herr fein bogen hart #449). 19. 
505 &s hat ſich Jugetragen 10(4-44). 1597. 

9 Es ift doch nichts dann eitelkeit 7449). 159. 
213 &s if fürwar ein tugend groß 9443). 159. 
3” Es fpricht ver ewig Gottes fon 12(444). 15W. 
362 Es fpricht der herr der herſcharen SH). 15". 
399 Es ſpricht der Herr, nun frei zu mir 7043). 159. 
>02 Es [pricht der mund der warheit 2044). 15" 
391 Ewiger allmäcdtiger ®ott 10646). 15%. 


5. 
» Far hin, o welt, ich ſcheid von dir 
11449. 1 


ceeg3. 1597. 


Blatt 
3» Sreuet euch in dem Herren AH). 159, 
s Für Gottes ler und untertan 4(2.9). 


15 Gedenk daran, o f[höpffer mein 86443). 1586. 
it &elobt ir Gott, der du uns heit 2(3.2). 15%. 
st &elobt ſeiſt du, mein Bott und Herr 6(3.2). 1586. 
ws Gleich wie der Mai all ander zeit 14646), 1507, 
121 Gleich wie die Aern am himmel flan 14(44-4). 159%. 
m &lori feidir, Herr Zebaoth 2(3.2) 15%, 
11 Gott almädtig, herr Iefu Chrift 3(6-+6). 1591. 
219 Gottes gnad und barmherzigkeit *(2.3). 1599, 
5 Gott (höpfer, herr und vater mein 9446). 1597. 
ısı Gott fei gelobt all nadjt und tag 
21(4+1). 1583, 1595. * 

s7 &otts hilf und gnad 5646). 1588, 
115 &ott ſpricht, dieweil mit feinem mund 

9(2,.3). 1589. 
Bott ſpricht, durch das gefa der werk S4+1).1599. 
Gott ſpricht, o menfd nun verlaf dich 

20(2,2). 159%. 
&ott fpridht, verlaß dich immer baß 11 (6-46). 1596. 
Gott fpridt, was hab ich dir getan 7449. 159. 
&ott [pricht, welcher fi von Demut 12143). 1591. 
&ott (pricht, wiltu auf erden 10440. 1597, 
Gütiger barmherziger Gott 11047. 1598. 


* 


373 Hätt Gottes fon mid nit erlöſt 7449. 1583, 
310 Heb auf dein kreuz, o Chriſti braut 5(444). 1595. 
s Heilig, heilig, heilig it Gott 110.9. 1501.* 
17 Herr, an mein heil und fäligkeit 8449). 1586. 
3233 Herr, einger Gott und vater mein 8649. 159. 
19 Herr, es ift war, daß ich von dir S(I43). 1586, 
259 Herr, gib mir gnad, dieweil id bin auf erden 
83.2. 159. 
169 Herr Sott, ver mich auß liebe groß 1001440. 159. 
22 Herr Gott, dir feilob, ehr und dank #143), 1501. 
337 Herr Gott vater, wir danken dir 614-3). 1502, 
129 Herr Iefu Chrift, barmherzig fer 1049. 1595. 
221 Herr Iefu Chriſt, demnach du bift, der die fünd 
51-43). 1599, 
264 Herr Iefu Chrift, der allein bift das ware liecht 
6(6+6). 1580, 
143 Herr Iefu Ehrift, der allein bift ein gſundmacher 
36-46). 1595. 
455 Herr Jeſu Chriſt, der gnaden thron 6646). 1596. 
520 Herr Iefu Chrift, der feelen [peis (2.39). 1597. 
473 Herr Iefu Chriſt, ver warhaft bit 66646). 1597. 
16 Herr Iefn Chrift, ver den weg bift 549). 1586. 
54 Herr 3. Ch., du ewigs liecht, der leuchten thufl 
3 (446). 1595. 
214 Herr 3.€Ch., du haft ein bitter tod 10(2.2). 1591. 
25? Herr 3. Ch., du felber bit allhie bei 7(1+3). 1504. 
39 Herr Jeſu Chriſt, du teures pfand SH). 159. 
78 Herr Iefu Chriſt, du treuer hirt 10049. 158, 
519 Herr 3. Ch. du wares liecht, erklär mein feel 
92,3). 
176 Herr Jeſu Chrift, vu wölten fein 6644. 
434° Herr Iefu Chrifte, Gottes fon, Uns arme 
4(6+6), 
434 Herr Iefu Chrifte, Gottes fon, Welder 
4646). 


112 Herr Jeſu Chrift, erlöfer mein, Du 


154, 
1596, 


15m 


bif 


6. 1593, 


1597, | 


Blatt 
258 Herr Iefu Chriſt, ich tu bekennen stm), 
510 Herr Iefu Chrift, mad; ſteif und fen 6(2.3). 1597 
271 Herr Iefu Chrift, mein hilf allein 6.13). 
17 HerrIefu Chrift, mein leib und feel 1(1-+3). 
351 Herr Iefu Chriſt, wann komt der tag 6(2.3). 1591, 
393 Herr 3.Ch., war menfch und Gott, wann fünd und 
4645). 1588, 
9 Herr 3. Ch., war menfdh und Gott, wer darf 
9443). 159. 
9% Herr Jeſu Chrift, war fäligheit 504. 1589. 
35 Herr Iefu Chrift, welde zung mag 6(6-46). 1588. 
108 Herr, in deim liecht erklär mein gficht 
i (0-6), 1508, 
135 Herr, ler mich tun was dir gefällt 5(2+2). 
>>» Herr, nimm von mir in diſer welt 
72.2. 1597. 
147 Herr unfer Gott, du bift gerecht 444-4). 1590, 
359 Herr, wir fagen dir lob und dank 2(44+3). 159%. 
14 Herr, zwiſchen furdt und hoffnung zwar 
S(H+H3). 1586, 
397 Herfhender Gott, du haft allein 10(2.3). 1589. 
375 Hierufalem, nun [hau um dich 6660. 1589, 
1412 Hod auf des kreuzes ſtamm 230(2.2). 1578. 
199 Höret mir zu, o Jacobs haus T(I+HN). 1509. 
452 Hör, meine feel, was Gott der Herr 10(2.3), 1507. 
1s1 Hör, menſch, vier ler behende #4). 1597, 
513 Hört zu, ich will eud fingen 22(444). 1597. 





s3 Id armer menſch, ganz voller ſünd 12(443). 1500, 
11 Ih armer menfd, mit fünd befhwert 
3. 1556, 
514 Id bat eins lang mein lieben Gott 12(3.2). 1597, 
53 Ic beger dein, Herr Iefu Chriſt 6443). 159. 
363 Ich bin betrübt bis in den tod 10(2.2). 1585. (2) 
21 Ic bin ein mann, der groß elend 6-43). 1501. 
74 Ic bin traurig von herzen #(4+3), 1581, 

524? Ich bitte dich, Herr Iefu Chrift 712.3). 1575, 
70 Ich vank dir, Gott und [chöpfer mein 1(442).1589. 
8 Ic dank dir, Herr könig allein 6649. 150, 
138 Ic dank dir, o herr Iefu Chriſt 101m). 1575. 

121 Ic) danke dir, o Herr, daß du waref fo fer 
3(6-+5). 1585. 
157 Id danke dir, o Herr, und lobe 7044h. 1592. 
65 Ich vanke dir, o Lieber Herr 1040. 159. 
191 Ich danke dir, o vater unfers Herren 
110S+HI). 159. 
166 Id) hab mein angefiht 19(2+9). 1592, 
49 Ich lobe did), ich preife Vi 502. 9. 1500. 
108 Id preis dich, Gott vater und herr 13(242). 1586. 
112 Ich ruf dich an, Herr Jeſu Chriſt 
I(2-+2). 1595, 
150 Ich ruf did an, o Herre Gott 22(2.3). 15%. 
106 Ich ruf zu dir, o Herre Bott TH). 1598. 
521? Ic) tröft mih Eins 46-46). 1571. 

7 Id will mein fal und fhwere ſünd 6(44+6). 1550, 
s Id will, o Gott, hodloben dich KAM). 1580, 
45 Je höher noch der menfch im geift 124443). 15%. 

375 Ierufalem, nun (hau um did 6(6-+6). 1559. 
223 Jeſus der Herr wird ewiglid 943). 1598, 

135 In Chrifi ſchul wer treten fol 1100). 1596. 
3» In der hellen abgrund 1645. 1553. * 
268? In Gottes dienft wer treten will 443.2). 

136 In Gott hoff ic, er wird mid) mit 70446). 1576, 
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41 In meiner angft ruff ih zum Herren fer 
53-43). 1589, 
516 Ir allerliebfien brüder mein 662. 3). 1507, 
190 Ir brüder mein, nun werfet euh 7(2.9. 1597. 
465 Ir beiden all, nun lobet Gott 1149). 
132 Ir beiden ferr, herbei zumal Bi6+B), 1589, 
344 Ir himmel nun, o erd zugleih 12646. 1590, 
521 Ir lieben freünd, ah nement war 18{4-46), 1597, 
498 Ir lieben freund alle zugleich #646). 1597, 
131 Ir menfhen allzufammen 106443). 1590, 
so Ir fünder all, nun freut eud fer 64-41), 158. 
332 Ir fünder, tut euch freuen 11449), 1589) 
122 Ir väter, nun klaget nit mer 9(2+2), 1581, 
39 Irael, Gottes volk erwält 7443), 1503, 
20 IA Gott für uns al tag und nadt 11-3), 15%. 
34 IN Gott für uns, wer mag wider uns fein 
90344). 1598. 


439 Kein anfehtung fo ferlidy iſt 98-46), 1596, 

311 Kein großer troft in traurigkeit 00646). 1595, 

19 Aomm heilger geifl, einiger trofi 3-41), 1595, 
5 Rommt alle ber, ſchauet mid an 6640.,. 1580, 
26 Aurz ift des menfchen leben 66145). 1584, 


5. 
91 fang bie auf erd 8646. 1576. 
381 Caßt uns loben den Herren fer 7(2.39. 1500. 
262 Laßt uns preifen des Herren werk 10 (+7). 1500, 
68 Faßt uns fingen zu wolgefalen 1444). 159, 
303 £faht uns zumal, ir liebe freum® 64. 1592, 
517 Fiebs kind, wilt du auf erden 114-4), 1597, 
69 £obet den Herren alle welt 5014. 1590, 
123 Lobet ven Herren allzufammen (4-6), 1597, 
254 fob Gott den Herren allegeit 06446). 159, 


FM. 
s Man Fagt, einer tät wünſchen 
19444). 1591, 
23 Mein aug bridt mir, das herz und mut 
stm, 1501, 
6 Mein elend, angſt und große not 61-+-N). 1550, 
107 Mein glauben ſterch, o berre Gott 113.2. 1577. 


409 Mein Gott, wöllſt bei mir bleiben 45. 1576, | 


71 Mein herz freut fid in Gott dem Herrn 
646). 1588, 
151 Mein feel erhebt den Herren 54-43). 1503, 
93 Mein feel, nun lob ven Herren 5(1-+4), 1590, 
175 Mein feel, o Herr, will preifen deinen 
62-2), 1509, 


s Mein troft am allermeifte 3049. 1574, 


211 Menſch, wilt du frid und einigkeit 54-9). 1594, | 


378 Menſch, wilt du weisheit leren 140. 1589, 
508 Menſch, wilt du widerbringen 1449. 1507, 

386 Merk auf, o vu Mraels birt 12(2.3), 1590, 

182 Merk auf, o menſch, dein heiland 11u--N, 1591, 
76 Mit angſt und ſchmerzen #42), 1585, 

146 Mit lob ich will dich preifen 13-49), 1388, 


1 Mit meiner ſtimm id fchrei zu Gott 7044). 1391, | 


m. 
179 Madidvem die warheit Chrifti rund 7(2.9. 1597. 
211 Nichts freuet mic in difer welt 4640. 1577, 
115 Uimm war, o menſch, fpricht Sott 104. 1582, 
13 Yun bekenn ich, 0 Herre Gott 81-43), 1586, 
115 Uun freu did von ganzem herzen 12(2.), 1358, 


cecg). 1597. 
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25 Uun freue dich, Gottes gemein 566. 150. 
214 Yun freue did, o jüngeling (+3). tm. 
29 Yun hat fic der propheten wort 12(6-46). 159. 
24 Yun hilf uns, Gott unfer heiland 416-446). 15m. 
358 Mun böret, was auf erden 124-4). 1580. 
‚491 Yun höret zu ein fremd geſchicht 1812.3). 15. 
‚583 Yun b.3., ir bußfertigen menſchen 18(2+2. 1387. 


1 Nun höret zu, ir Chriften leüt, Ic 


| will euch 16449. 10. * 
| Yun höret zu, ſpricht der Herr der 
194). 139. 


130 Yun höret zu, was der Herr redt Str). 1580. 
172 Uun hör mit fleiß ein jeverman 1312. 3). 150. 
—8* Uun hört, ih wil euch fingen 10040. 1507. 
‚501 Nun hört, man findt geſchriben 10-49. 159. 
‚353 Uun kommet frei zum waßer her 1212.39. 13m. 
‚451 Yun kommt ber ir Chriften leut (6-46). 159, 
4 Yun laß dod ab von mir, o Gott KH). 15%. 
44 Uun laßet eud erbarmen TH). 1597. 
233 Nun laßet uns betrachten 1449. 120. * 
566 Yun mad uns heil, Herr unfer &ott 642. 150. 
37 Uun merket auf, himmel und erd 16647). 159% 
163 Yun merk, o menfd, zu aller friſt si2.3). ta. 
141 Nun rub, mein volk,dan dein ruh 13(2+2). 138. 
2u1 Nun rüftet, zu banet die ſtraß 41648). 15%. 
40 Nun fdein, o ſonn der grechtigkeit 5142). 15%. 
0S Uun tut her zu mir kommen 6{2.3). 15. 


O. 

3 © allmächtiger Gott und Herr, wir danken dir 
BfE-FS). 158. 
64 © allmädhtiger Herr und Gott, der du in 542. 
6 & blinde welt, wie haft du mid ver- 
füret S+3. 159. * 
222 © brüder vnd ir ([dweftern mein 704-9. 159 

Obſchon der fürft in difer welt 5666. 150. 
157 © Chriften menfd in tods gefar 94-0). 15%. 
517 © Ehrifti braut am creuz allein 41640. 15%. 
4 daß ich wär noch ganz,.und gar 6449. 15. 


| 7 


109 O du bronn aller gnaden TÜ-+3. 159. 
526 © du unfäglich Gottes trib 512.2). 159. 


515 
Ai 


© edel menſchlich ereatur 1646). 1597. 
O ewigs liecht, dem alle liecht 
3244). 1 
© feind, nit fpott meiner zu fer 42.9. 15m 
© frommer Chrift, vu wihen folt 11-46). 17. 
© frommer Ehrif in krankheit fhmer 
16. 191. 
© Gott aller barmberzigkeit 6146). 1595 
© Gott, der du allmächtig bin 540. 150. 
© Gott, ver du befolhen halt 544. 158. 
© Gott, der vu von ewigkeit 130143). 13. 
© Gott, der mid auf liebe gar 112.32. 1a. 
© Gott, dieweil dein ewigs wort 449). 118. 
© &ottes fon, Herr Jeſu Chrin Tiere). nm. 


772 
508 
225 


417 
ı 413 

14 
328 
42 
156 
143 





7 
338 
HA 
5 
217 
26 


© Gott, heilig dreieinigkeit 640). 1580] Pr 

© Gott, Herr aller herren 54H). 159. 

© &ott, ich dir bekenn und klag 3U-M. 

© göttliche Dreifaltigkeit 6646) 1580. 

© &ott mein Herr, was große freüd 10449 13m. 

© Gott mein Herr, wer did anrufen fol 
706. 1. 


350 © Gott ſchöpfer der ganzen welt 5 (fr46). 15%. 


Blatt 


6 © Bott, fei doc von mir nicht ferr 7(4-+3). 1595. 

137 © Gott und almädtiger Herr (2.3). 

0 © &ott vater im himmelreih 5(2.3). 159. 

ss © Gott vater und ſchöpfer mein 57). 1592. 

ıs & Gott vater, Ton, heilig geift, Drauf 
meine feel 610.9. 159. 

22 © Bott vater, fon, heylig geifl, ein einger Gott 

3647). 159. 

>s © grofie gnad und gätigkeit 3444). 159. 

115 © Herr, all ping iſt möglich dir 4646). 1599. 

187 © Herr, als ich gehöret hab 1241). 159. 

29 © Herr, dein creatur ic bin T(4-H3). 159. 

52? © Herr, dein groß barmberzigkeit C). 159%. 


3241 © Herr, dein volk Ifrael lange zeit 11442). 1502. 


370 © Herr, die not ii nun furhanden 3(5). 

19 © Herr, dieweil fo gnädigli 9dı+3). 1599. 
316 
158 
Kr) 
74 


7443). 1593. 
54-43). 1592. 


© Herr, dir ift mein elend groß 
© Herr, du allerbödhfter Bott 
© Herr, du großmächtiger Gott 5444). 1590. 
© Herr, vu haft vergebens nicht 9040. 159. 
© Herr, du ja barmberzig bit 44-49). 1591. 
© Herr, du tufl uns leren 14H). 1593. 
© Herre Bott, allein du bit 14(2-+2). 1588. 
© Herre Bott, der du mid hat 5-44). 1591. 
O Herre Gott, die vil der tränen 6440. 1591 
© Herre Bott, in trübfal groß 6640. 1592. 
© Herre Gott, nun gib mir kraft 4446). 15 
© Herre Gott, ob ſchon vu biſt 8-43). 1580. 
© Herre Sott und vater mein, ic will 
S(6-+7). 
© Herre Gott und vater mein, [chöpfer 
12040). 
© Herre Gott, verleih mir gnad 1416-46). 
© Gerre Gott, vil bosheit [hwer (+6). 
© Herre Gott, vor deim geſicht 6). 158%. 


150. 


158 


© Herr, gib uns recht zu verſton 1212.3). 159 
© Herr, ih armes würmlein kleim 16644. 15% 
O Herr, ih thu mic freuen 7049. 1508. 
© Herr Iefu, mich dringt die not 340). 15% 
© Herr, kein menſch tut leben 44-1). 1592. 
© Herr, komm und regier allein 1140. 159% 
© Herr mein fels, ich (chrei zu dir 40 15M 
O Herr mein Gott, du bift geredht 865). 158%. 
O Herr mein Gott, ic bin dein knecht 
706646). 


204h. 159. 
. 1587. 


O Hert, nun hilf uns tragen 
© Herr, nun will ich fingen 


© Herr, fo wir die fünde gar SUN). 1502. 


2081 © Herr und Gott, wie foll ich dich 110144). 15W. 


5 © Herr, von aller creatur 5443). 1595. 
275 © Gerr, von deim heiligen haus 1. 
371 © Herr, was if diß leben 3449. 1502. 


os © Herr, wa foll mein hoffnung fein 11149). 15W. 
6(2.3). 159. 


165 © Herr, weil hie nichts ewigs if 
111 © Herr, weil nichts elenders it A646). 158. 
ı12 © Herr, wir wollen fügen S(4-+5). 1599. 


O Herr, dieweil von himmels thron 4(2.3). 1591. 


IHM, 
15H. 


© Herr, ein Gott der warheit klar 7(2.3). 159%. 


1597. 
© Herr mein Bott, [höpfer himmels 11(2-+2). 1398. 
5 O Herr mein Bott und alls mein gut 52.9). 1507. 
© Herr mein &ott, von dem allein SM). 15%. 


© Herr, nun wolf uns gnädig fein 6(4+5). 159. 
© Herr, ob ſchon al menfdhen kind 9(3-+2). 1509. 


cec£3. 1597. 
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239 © höchſter Bott, vu haft gewollt 96-46). 150. 
237 höchſter Bott, Herr der herſcharen 66 4). 159. 
327 O höchſter Sott in himmels thron 72.3). 1590. 
166 O hödfler Bott, ſchöpfer und herr, Ich bitte 
5(2.3). 15%. 
© höchſter Gott und Herr allein 6(4+3). 1592. 
© höchſter Gott und vater mein 564). 159. 
© höchſter Gott, Vater und Herr S{6+7). 1591. 
© ich elend armfelig mann, waß foll ich 
13(4+6). 
© id elend und armer mann, der je mer 
BAHN). 15. 
© Iefu Chriſt, war menſch und Gott, verleih 
daß dein geil 62.9. 158. 
© Irael, komm her zu mir 66444). 1505. 
© lieber Chrifl, hab fleißig acht 18443). 159. 
O lieber Chrift, in leiden dein 
22(2.3). 1597. 
25 © lieber Gott und vater mein, ich bitte did 
4(2.3). 1593. 
© lieber Gott und vater mein, von dem ich hab 
6443). 1592. 
© Lieber Herr, dieweil uns haft gegeben 
5(8-44). 1502. 
© lieber Herr, du fiheft wol 3(4-46). 1597. 
# © tieber Herr, du forgeft zwar 512.3). 159. 
139 © lieber Herr gebenedeit 5(4-46). 15096. 
2099 © lieber Herr, ob wir zumal 8445). 159. 
333 © lieber Herr, ob wol dein thron 10(3+3). 1592. 
40 © lieber Herr, fend die weisheit 7(I+3). 159. 
19 ©lieber Herr, wirdankendir, Dakdu Ki+-1).159. 
359 © lieber Herr, wir danken dir And loben 
2443). 159. 
195 © meine feel, allzeit betradt, ermahn dich 
10 (4-46). 1597. 
56 © meine feel, betracht allzeit, ich fag betrat 
53044). 
53 © meine feel und alles gar 5{0+7). 1508. 
170 © mein Gott, ich will dich preifen 7(1+3). 1589. 
160 © menfch, bevenk die finde ſchwer 9(#-+6). 159%. 
514 O menfd, betradht im herzen dein S(6-+6). 1507. 
119 © menfc, dein trofl befild allein 12(443). 1596. 


313 
306 
sol 
174 
1593. 
253 


171 
210 


u 
101 


51 


203 


181 


114 © menfd, der dich verwunderfi fer 64-46). 1595. 


1588. | 


1 © menſch, der du auf erden 15(144). 15905. 

10 O menſch, dieweil das leben dein 15(146). 1594. 
299 © menfd, du haft ein kleine zeit 120/. 

236 © menſch, du follt dih nimmermer 7014-43). 1591. 
18 © menſch, vu follt Lieb haben 2144-1). 1595. 
193 © menſch, du follt mit höchſtem fleiß S4+9. 1501. 
300 O menſch, du follt nit achten groß 4(4-+3). 1599. 
4 O menſch, du wirft glücfelig fein 10(6-+6). 1599. 
178 © menfhen kind, es il umfunft 12(6+6). 1595. 
77 © menfdenkind, fer [hwad und krank 


„id 
9(4+3). 1598. 


‚1 O menſchen Fon, erfenfze bald 


1522. 
1595. 
15. 
1592. 


8143). 
193 O menſch, hab acht all tag und nacht 5664). 
157 O menſch, hab acht und eben merk 12(6-+6). 
ıı © menſch id bin dein Gott allein 17444). 
v2 O menfd, id bin dein Gott und Herr 

13646). 
197 O menſch, ich bin der rechte weg 13-49). 
130 © menfd, ich will did leren 74. 1595. 


1596. 
1595. 
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6 O weh euch menſchen auf erden 


136 © menfd, ich will dir melden 191-4). 1596. 
155 © menſch, id will dir fagen 2241). 1507. 
sd menſch, im fall der ſünde not 
s{2-2). 1597. 
1859 © menſch, laß vi mit [höne wort 12(4+1). 1595. 
102 O menſch, nimm heut die Gottes gnad 
3{(2.3). 1591. 
352 © menfd, nimm war, damit heil du magfl 
21(2+2). 1589. 
25 © menfh, nimm war, dann ich will dir 
5u+3). 15. 
s16 O menfd, nimm war die flarke 141343). 1599. 
275 © menfd, nimm war, fpridt &ottes fon 
VV. 1. 
© menfd, nimm war, was mir des Herren 
(HN). 1592. 
© menfdh, nun hör mit allem fleiß @ (6-+7). 1596. 
© menſch, nun laß mid ganz in dir 5(2.3). 1594. 
© menſch, nun ſchrei und für ein klag 
13(2.3). 
© menſch, ob vu willt oder nicht 12143). 
© menfd, tu alfo leben 34). 1598. 
© menſch, verblendt in wolluft groß >(4+3). 1591. 
© menſch, was mag ein tröpfelein (449. 159. 
© menfd, willt vu bewaren 1944. 1597. 
© menſch, willt du bezwingen 1444-1). 1506. 
© menſch, willt du daß Gott ver Herr 
12{446). 1597. 
© menfdh, willt du erfaren recht 1164-6). 1596. 
© menſch, willt du erkennen recht 1401-43). 1509. 
© menſch willt du erlangen die Gottes gnade 
BU-Hs). 1597. 
50% © menſch, will du erlangen die ware 
24. 1597. 
206 O menfd, willt du gern ewig fein #(1-+3). 1599. 
432 O menſch, willt du Gott finden 15 (141). 1596. 
433 O menfd, wilt du regieren 1S(14+4). 1597. 
253 © menfd, wöllſt dich bekeren 111-0. 1501. 
415 © pilger fromm durd Gottes gnad 23441). 150%. 
2 O ritter gut, du frommer Chrift 
S(6-+6). 1505. 
© ferle mein, du magfi kein troft 649. 1595. 
O flarker Bott, Herr Zebaoth 1647). 1503. 
© flarker Sott, ob du bift ſchrecklich fer 
22{2.2). 1592. 
3158 © flarker Gott, © großer Herr, du bift warlich 
7(3.2). 159. 
© ftarker Bott, (höpfer und Herr aller dinge 
64+3). 15890. 
© ftarker &ott, vater und Herr, der du himmel 
3646). 15. 
© flarker Herr, einiger Gott 666). 1500. 
© ftarker und einiger Gott, Der gwalt 
12(2.3). 
239 O flarker und gütiger Gott, vom übel 
3(6-+6). 158. 
92 O tod, haft mich umfangen 12(2.2). 1580. 
181 O top, wie bift fo bitterlih 5(3.2) 
511 © vater aller gnaden sit). 1507. 

0 © Pater Gott der ganzen welt 4142). 1589. 
15 © Pater gut, nun fhaff in mir 81445). 1586. 
258 © vater, fon, heilig geift, eben gleich 9(4-+3). 1599. 
400 © weh der welt famt die drauf find 14{2.9. 1590. 


318 


461 
201 
131 
1589. 
417 1596. 
407 
302 
212 
475 
461 
497 


451 
161 
516 


a 
304 
215 


— 
— 


139 
221 
Hl 


352 
1501, 


5m). 18. 

120 O web, o weh euch fünder 130149. 1589. 

364 O web, 9 weh mir armen 1244-44). 15%. 

162 © weh, fol nod der menſch aufdifer 8i2. 1). 150. 
9 O weh, weh dem von welt zu welt 64-4). 10. 
3 © weh, weh mir, wo fol ih hin #44). 15. 

116 © meh, wie hart [deinen die wort 12(4+3). 1506. 
22 © wie gar freundlich ift der Herr #443). 101. 
57 O wie gar toll und töridt il TH. 1595. 

24 © wie fälig if bie und dort 44-46). 150. 

36 © wie fälig if jederman 7(2.3. 158. 

36 O wöllt Gott, daß ic; irgends wär 

12646). 158. 


355 © Dion, vergiß all dein leid 10(2-+2). 15%. 


U. 
59 Uegier mich, Herr, nach deinem willen 
649. 1588. 
S 


?70 Sülig der man allhie und dort 10(2.3). Im. 
79 Sülig der man an feel und leib 5(2+2). 157%. 
126 Sälig if ver, dem Bott der Herr 92.3. 158. 
225 Schau, lieber Gott vom gnaden thron 
7066 6. 159. 
12 Sei ingedenk meiner, o Herr S{1+3). 15%. 
370 Sol ih und muß von difer welt 5(4+4). 150. 
22 Sollt von des allerhödften mund #443). 11. 


T. 

ot Cu recht und laß Gott walten 3443). 158. 
V. 

17 Von all irdiſcher creatur 5143). 159. 
W. 

524! Wad auf, mein herz, in freüde #445). 1577. 


1397. 

20 Wadj auf, o dur glänbige Feel 72+2. 15%. 
0 Wann ich gedenk ans teur gefhenk 1644. 17%. 
> Warum Rolzierfl, o menfdhenkind 12(3.2. 157% 
51 Waß ift ver menfchen leben 10(4+4). 150. 
37 Wah fol ich nun anfangen T{5). 1578. 
368 Weh dem, der fer hochfertig iR 11]. 158. 
150 Weh dir, tyrann und räuber groß 13(2-+2). 15%. 
515 Weil man vil fagt zu difer Seit 1412. 9. 130. 
3ı Weißt du dan nit, o menſchen kind 11(2.3). 15. 
227 Weldyer begert auf difer erd 1640). 103. 

665 Welder da glaubt an Gottes madt H(4+3). 119. 
21 Wer all fein freud und liebe Aelt 7{3.2). 15%. 
2447 Wer gute früdt erlangen will 100 0 1391. 
141 Wer hie und dort will leiden pein 702 40 Ist. 
255 Wer bie will in gottfeligkeit 15.149). 1m. 
507 Wer hie will fein der fünde los 1006620. 159. 
55 Wer hie will überwinden $ (44). 1505. 
51 Wer in demütigkeit 7442. 1. 
2» Wer in Gottes dienf treten will 10.5. 

5 Wer ift doch rein, fromm und gerecht 644 0. 13 
465 Wer Kommen wil zu warheit rein 134) 1396 
518 Wer fein herz, Gottes tempel HN. Ir 
210 Wer ſich nit felbs bezwingen kann StH+3) 19% 
?7 Wer von Bott weif zu difer zeit NHe. 158 
» Wer zu rechter domütigheit 14 NT, 
295 Wie ein bettler fürs reichen tür. SH 
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Katt (1) auf A, Tette (352) auf dem 4. Blatt bes Bo: 
ın Wie kommts, da du verftohen bift 43.2). 1587. |gens tet. Statt 345 — 348 ſtehen die Zahlen 445 — 
* Wie wunderlic, o menfd und Gott 61-3). 1503. | 448; 349 fehlt ganz. 
20 Wir danken dir, Herr Iefu Chrift 402. 9. 1591. 2) Die Titelfeite und alle übrigen Seiten bas 
1 Wir haben noch ein fefte ſtatt 5(2.3). 1589. ben Ginfaßungen, feine Zierleiften, fondern typo— 
313 Wir haben noch ein helfer groß 56646). 159. graphiſch zufammengejeßte. 
m Wir haben nur ein kampf umd flreit 7443). 151. 3) Auf dem Titel find Zeile1,3,4,9, 13 (viertz 
3» Wir menfhen feind in Gottes hand 10(443). 1590. | Teste) und 16 (legte) roth gebrudt. 
m Wir rufen did, o vater, an 5(4+5). 1589. 9 Auf der Rückſeite des Titelblattes die Fi— 
3 Wir ſagen vil vom höchſten Gott 86646). 1590. |gur Martin Luthers, links oben in ber Ede jein 
9 Wir wollen mit worten allein 11(4+2). 1599. | Wappen. 
5 Wolan, ic will euch fingen 10(4-+4). 1597. 5) Auf zwei Blättern die Porrevde D. Mar-| 
ıs? Wolan mit herzenleid 31(142). 1599. tini Futhers. | Der 96. Pſalm ſpricht, u. ſ.w. Un: 
n Wolauf, ir menſchen überall 10(2.3). 1583. ter berjelben die Warnung D. Mart. Futh. | Viel 
15 Wolauf, nun faget vank 4645). 101. falfcher Meifter u. ſ. w. Gin Blatt Ordnung der 
»: Wolanf, wolauf, ir menfdenkind Titel, deren 30 find. Drei Bogen Regifler der Ge— 
8(4+2). 1580. | fenge nach den Sonn: und Feittagen. 
64 Wolauf, wolauf, Sion 9(6+5). 1592. 6) Mit Blatt 1 (A) beginnt das Geſangbuch. 
#7 Wol dem, der fi ergeben tut 76-46). 1596. Ich babe die Ausgabe von 1593 nicht zur Berglei: 
hung bei der Hand, allein nach meinen Abjchriften 
zu urteilen tft die vorliegende Ausgabe von dem 
Bogen A an nicht allein ein ganz getreuer Abdrud 
jener älteren, fondern die ältere jelbjt mit umge: 
druckten Vorftüden. 

7) Auf der vorlegten Seite befindet fich oben, 
nach den Worten SOLI DEO GLORIA, nod) eine 
Stelle aus dem 37. Pfalm. 

8) Bibliothek des theol. Seminars zu Wolfen: 
büttel. 

















%» Zu Bott mein trofl 1646). 1588. 


CCE833.* 


Gefangbudh):|Darinnen Chriſlliche 


Palmen vn Kirchen- Ficder 2. 
MARTINI LVTHERI, vnd an- derer 
frommen Chriften, nad) Ordnung der Fe⸗ 
fen vnd Jarzeit, mit Colleeten und Gebeten, 
wie fie im den Kirchen, in der Churfürftli- 
hen Stadt | Drefiden gefungen werden. | Auffs 
name mit fleiß vberſehen, fein ordentlid) | 
vorfafet und zufammen gebracht, Allen Ehrift- 
lihen Hauf- |vätern, fampt jhren Ainderlein 
ond Haufgefinde ſehr müglichen und dienft- 
lichen. | (Zwei Haͤnde, zwiſchen ihnen ſchwebend ein 
Ring, fhmarz.) | Gedruckt in der Churfürf- 
lihen Stad Prefden, | bey und in Porle- 
gung Gimel Bergen. | Cum Priuilegio Frid: 
Yril: Elect: Sax: Adminift:| ANNO 
M. D. XCVII 





ccE1333.* 
Ander Theil. | Ein ſchoͤn auserlefenes Uew 


Geſangbuch Darinnen 130. Chriſt- 
tihe | Gefenge der liebe Alt- 
Päter, Patriarchen und Propheten, 
Auch Pfalmen des Aöniges Dauids. | 
Desgleichen viel andere ſchoͤne Fob- 
gefen-|ge, von frommen Chriften ge- 
macht, fein ordent- licher weife zufamen 
Colligiret, weldye zuuor niemals alfo | in Druch 
ausgangen , jetzt in dis Cheil gebracht. | Allen 
Chriftlihen Haußvätern, fampt jhren 
Am Ente: Kin- |derlein vnd Gefinde, fehr nuͤtzlich und 
ı _ gs... |dienftlichen | (Zwei Hände, zwiſchen ihnen ſchwebend 
Gedrudt in der Chur fuͤrſt fr ai roth.) | Cum Gratia & Prinil: Elect: 
lichen Stadt Drefden, | bey und in |Saxo:|Drefden. Gedruckt im Iar 1597. 
Vorlegung Gimel Bergen. a 
Anno 1597. Gedrucet und vollendet | In der 


ö 1) De Bopen in 4%: 1 Bogen mit *, En A, Churfürftlichen und | Weit- 
un zeichnet, dann die Alphabete A, a, aa Ge . | 
und aaa— rrr. Letzte Seite leer. Blattzahlen: erfte berümbten Stadt Dreßden, durch 
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Ehriftian: Johan: vñn Gimel Ber- 


gen Gebrüdere, | Am tage Johannis, 


nach Chriſti Geburt, | 
Im M. D. XCVII. Jare. 


1) 40 Bogen in 4°: bie Alphabete AA und 
An-Hr. Statt AA ij ſteht Aij. Letzte Seite 
leer. Blattzahlen, erſte 1) auf AA ij, letzte (153) 
auf &giij. 

2) Die Einfaßungen der Seiten wie bei dem 
eriten Teil. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3,5,6,8,9, 
12 (viertlegte), in der legten das Wort Drefven 
und die Jahreszahl rotb gebrudt. Die erite Zeile 
Ander Theil ſteht innerbalb der oberen Ginfaßung, 
bie um einen Streifen breiter ift denn die am erften 
Teil, 

4) Auf der Rüdfeite des Titels wiederum bie 
Figur M. Luthers mit feinem Wappen. 


5) Auf dem zweiten Blatt die Vorrede D. Mar-| 
tini futheri. || WIr haben aud zu gutem Erem- 
pel u. f. w. 

6) Mit Blatt 1 (AA ij) fangen die Gefänge 
an, zuerft (bis Blatt 23) XII biblifche unter No: 
ten mit Terten aus der heiligen Schrift. Darnadı 
ohne Noten Nro. 281, binter diefem, oben auf 
Blatt 25°, die Überfchrift: Geiſtliche Fieder und | 
Palmen, welde von frommen EChri-|flien gemadt, 
zufammen gelefen, und | verfaflet find, wie folget. 
Hierauf von Nro. XIIII bis CXXX (auf Blatt 
153) bie Lieder, ohne Noten, ohne abgeſetzte Vers— 
zeilen. 

7) Auf Blatt 67° oben die Überschrift: Folgen 
etzliche Fieder, wel-| che zur zeit der gefengnis des 
Purd- leuchtigſten, Hodgebornen Fürflen, etc und 
tre-|wen beftendigen Herren, Helven und Beken- 
nern |der warheit &ottes, Hertzog Johan Sriede- | 
rich EChurfürft, etc. an tag kommen | fein, Anno 
1548, Bon Nero. LIIT— Nro. LXVI. 

8) Am Ende von Blatt Bo iijb die Worte: 
Ende ver 130. Sefenge, diles | Andern Cheils. 
68 folgen nun 4Blätter Regifter und einige Stel: 
len aus Pſalm 27 und 86. Darnach unter einem 
Holzſchniti mit dem ſächſiſchen Wappen die An: 
zeige bed Druders. 


9) Theol. Seminar zu Wolfenbüttel. 


CEELID. * 


Münchener katholifches Geſangbuͤchlein 
von 1597. 


1) 154 Bogen in Quer-160. A—h, auf jeden 
Buchſtaben S Blätter. Zweite und lette Seite leer. 
Blattzablen, erſte (1) auf dem fechiten Blatte, letzte 
(235) auf dem legten Blatt des halben Bogens 9. 


2) Der größte Teil des Titels iſt meageriken, 
man fann nur Folgendes leſen: 


Procef 
Walfah 
Auf der alten approbirten Aut 
- lichen Kirchen zu gutem im dife Ordnu 
und auff ein newes corrigiert m 
Gedruckt zu Münden bey Ad 
M. D. XCVII. 


Mit Um: Aay: May: Frey 


nachzudruchen. 


3) Da das Blatt unmittelbar binter der legten 
Ider Jahreszahl zerriken worden, jo fünnte dieſelbe 
auch 1598 fein. 


4) Bon den oben angegebenen Zeilen find die 
dritte und jechite roth gebrudt. Unter der legteren 
eine Schwarze Linie. 


5) Sieben Seiten Vorrede, ohne Angabe von 
Ort und Jahreszahl. Von der dritten Seite denied: 
ben an beißt es alfo: Weit ich dann, von vilen 
andädtigen Gottsförchtigen Perfonen hoch ermah- 
net vñ gebetten worden, das klein Gefangbüdlein, 
welches hieuor | zu Degernfee angefangen judrucen, 
mit der zuuerſicht, und hoffnung, es werde ohne 
frucht nit abgeben, und die vorigen Degernferilde 
Büdlein nit allein keine Uoten und Mleloden be- 
ben, fondern auch nimmer zu bekommen ſeyn, hab 
ich defto mehr vrfad; gehabt, auff vorgehende gnedige 
Bewilligung bayder Geiflid und Weltlichen hoben 
Oberkeiten, nicht weniger aud mit vorwifen des 
Ehrwirdigen in Bott Patters, Herrn Quirin Abte 
des Cloſters Degernfer, difes nuͤhlich und gut &r- 
fangbücdlein, mit zugefeßten Hoten, und Melodepen, 
dem Allmedtige | Gott, und feinen Lieben Heiligen, 
zu lob, ehr und preyß, aud hayl und wolfart, viler 
Scelen, inn Druck mit ehiſtem zubefürdern, 3 
hoff aud, cs follen durch diß Büchlein, allerlen fal- 
ſche Sectifhe Sefangbüder, welche von unfern wi- 
derfadern, in das Edel Catholifh Baprland gebradt, 
unnd eingefhlihen, Dardurd die Einfeltigen ver- 
führt, abgefhafft, unnd außgereut werden, unnd diß 
Geſangbuͤchlein, bey Geiflihen, Weltlichen, Jun- 
gen und Alten Perfonen nüͤth, auch alles guts ſchafen. 


6) Auf der Rüdfeite von Av ſteht folgendet 
Titel de3 erften Liedes: 


Ein newer Geiſtlicher Catho- liſcher 
Unff, Creutz oder Wahl-| fahrt Geſang. 
Von dem grofen Mirackel, das ſich 
in Jahr 1125. zu Bettbrunn in Bayern, mit 
dem | allerheiligften Sacrament des Altars, 
warhafftig | zugetragen, vnd ein Vrſach gt- 
weft, das an ermelten | Orth das herrlich und 
gnadenreiche Gotts- haus Saluatoris erbamt 
worden. 


ccem. 
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Bon dem darauf folgenden Blatt I an folgt bann 
das Lied, mit den Noten der Melodie, 34 (4+3) 
zeilige Strophen. 

7) Berszeilen aller Lieder abgejeht, die Stro— 
phen durch übergejegte (nur beim erften Liede vor: 
gejegte) deutiche Ziffern numeriert; wenn Noten 
vorbanden find, ſteht unter ihnen bie erfte Strophe 
als Tert, wird aber nachber wiederholt, und zwar 
mit zwei großen Anfangsbuchftaben, von denen ber 
erfte duch 3 Zeilen gebt. 

8) Vier Seiten Regifter, nad) der Reihenfolge 
ber Lieder, nicht alphabetifch. Darauf folgt, von 
der Rückſſeite von bij an, Ein Chriſtlich Gebett 
wider | den Tuͤrchen., und von der Rüdjeite von 
hvan Ein Eprifilifi Gebet, vor oder | nad der Pre- 
dig, nuͤtzlich zuſpre⸗ | hen, für gemepne anligen der 
Ehri- | ftenheit. 

9) Dem Geſangbüchlein liegt vornehmlich da 
Münchener von 1586 zu Grunde. 

’ 10) Stadtbibliothefzu Ulm, Beifererfche Samm: 
ung. 


cccœ.⸗ 
Beicht vnd Betbüchlein | sür 


Chriſtliche Communicanten. Mit 
vorgehendem Unterricht von der | Beicht, 
Abfslntion, und Abendmal des | HEUUN, | 
Vnd wie man ſich zu wirdigem Brand, und | 
empfahung derfelben bereiten fol. | Fürnem- 
lih: | Der Chriftlichen Iugendt | zur 
nützlichen Anleitung geltellet, vnd jest 
anffs new zugerichtet, durch Doct. Cafpar. 
Melifandrum | weyland Superinten- 
denten zu | Aldenburg. | Mit Churfürft- 
liher Saͤchſ. Freyheit vnd fonderlichen 
begnadung. Feipzig, In vorlegung Bartho- 


lomaei Voigts. | 


Am Ende, unter zwei ned eingepaßten ſchmalen Borten: 


Gedruckt zu | Feipzig, durch 


Frantz Schnelboltz, | Typis Here- 
dum Beyeri. |(Soljihnitt: Verzierung.) | Im 


Fahr: |(tinid| M. D. FE viij. 


1) 42 Bogen in 8°, A-t. Zweite Seite und 
legte Blatt leer. Seitenzablen, erſte (2) auf der 
Rüdfeite von Blatt Biij, lepte (645) auf der vor: 
deren Eeite von to. Die Fehler in ber Zählung 
bei der Ausgabe von 1592 find alfo verbehert. In 
ber vorliegenden Ausgabe findet ein anderer geb: 








ler jtatt: es fteht zweimal 21V, fo daß von Blatt 

© an die vorderen Seiten aller Blätter die geraden 

Zahlen haben, die Rüdfeiten die ungeraben; dieß 

geht bis Blatt i, deſſen vordere Seite 476 heißt: 

dadurd, daß die Nüdfeite 478 befommt, wird die 

Ordnung wieder bergeitellt. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2,4, 7, 11,14 (ber 
Name), 17 und 19 (vorlegte, der Ort) roth ge: 
druckt, auch der erſte Buchitabe in Zeile 2, 

3) Die Titelfeite und alle anderen bedrudten 
Seiten, auch die vordere des letzten leeren Blattes, 
find mit Zierleiften umgeben, die linfe und rechte 
zwifchen der oberen und unteren, die untere die 
breitere. Auf der erjten Seite jedes Bogens ſteht 
in der Mitte der unteren Leiſte in einem Kleinen 
vieredigen weißen Schilde der Buchftabe des Bo— 
gens, auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
ın einem eben ſolchen Schilde eine Fleine Eichel. 
Schr häufig fommen auch unten die alten Leiflen 
mit den Buchftaben IB, auch die Älteren mit den 
Buchftaben I und M wieder vor, im Anfang nur 
auf den vorderen Seiten diefe bes 3. und 4. Blate 
tes, jene des 5. und 6. Blattes, nachher beide auf 
das 3. und 4. Blatt bejchränft. 

4) Das Buch bat nicht nur diefelben Zierlei: 
jten, jondern auch diefelbe Schrift ald die Ausgabe 
von 1592, wad wol aud durch die Bemerfung 
des Druders, typis heeredum Beyeri, angezeigt 
fein foll. 

5) 9 Blätter Vorrede, diefelbe als vor den 
Ausgaben von 1586 und 1592. Wie in der Aus: 
gabe von 1592 folgt nun unmittelbar hinter der 
Borrede Blatt Dii) Der Erfte Theil diefes Deicht 
ond Berbücleins, Ende deſſelben auf Seite 210, 
mit dem Vorvm Pıorva. 

Erfül uns HErr mit deiner Güt, 

Vorm Bapft und Zwingel uns behüt, Amen. 
Darunter dann noch der Titel des andern Teils, 
welcher Seite 211 beginnt. Der dritte beginnt auf 
der vorderen Seite von b iij (Seite 464), Das Ge— 
dicht in Neimpaaren, anfangend: 

Hör liebes Kind, und merk mid eben, 
jehlt auch diefer Ausgabe, 

6) Die Gedichte im dritten Teile ded Buches: 

a) ©. 620, der legten des Bogens r: 

HERR Chrift vu Schöpfer aller ding, 
mit derjelben Überſchrift als in der Ausgabe 
von 1582 und 1592. Das vorangehende Se: 
bet C. Meliſſanders in Profa bat (©. 610) 
dießmal in der Überjchrift ftatt der Zabl 
1575 die Zabl 1547, 

Seite 628, ber achten de3 Bogens ſ: 

WJIr rufen zu dir lieber HErr, 
ohne die Buchitaben C. Melifjanders. 

e) Seite 632, ber zwölften des Bogen? f, die 
Anzeige der drei chriſtlichen Symbola, wie 
in der Ausgabe von 1592, unter derfelben 
die Überſchrift des erften und der Anfang 
dejlelben: 

© Herr Erhalt Mid Ben Deim Wort 

ohne Namen und Jahreszahl, Ende auf 

©. 634 


b) 
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d) cite 634 der größte Teil der Überfchrift des 
zweiten Symbolums, auf Seite 635 ber ans 
dere Teil und bag Lied: 

Herr Feite Mid In Deinem Wort, 
unter demfelben die Jahreszahl 1574, die in 
der vorigen Ausgabe 1474 lautete. 

e) Seite 636, der legten des Bogens f, die Über: 
ichrift des 3. Liedes und bie größere Hälfte 
defjelben: 

Herr Wie Du Wilt, fo ſchicks mit mir, 
ebenfalld3 ohne die Buchſtaben C. Meliffan: 
ders. Unter dem Liede die Jahreszahl 1584. 

f) Blatt ı Nic. Hermans Yieb: 

Wenn mein Stuͤndlein verhanden if, 

4 Stropben, unter feinem Namen. 

g) Seite 639 Paulus Ebers Lieb: 

Herr Iefu Chriſt war Menſch und Bott, 
vierzeilig, unter feinem Namen. 

h) Eeite 642, als ein Gedicht in Reimpaaren 
gedrudt, das Lied: 

© HEır biß vu mein Zuuerſicht, 

ohne Ramen. 

7) Dief legte Lied endigt mit vier Zeilen oben 
auf Seite 645, darunter beginnt, al& Nro. XIIII, 
Ein ſchoͤner Geiſtlicher Lobſpruch, zum 
Gemeinen Deſchluß., welcher mit 6 Zeilen auf 
Seite 645 endigt. Darunter: M. E. V.|Grorıa 
in excelfis Deo. Mit der folgenden Seite, tob, 
anfangend vier Seiten Uegiſter und jnhalt der drei 
Teile des Buchs. Unter dem u: ENDE. | 
GrLorıa Curıste Tızı, Auf der Nüdfeite die An— 
zeige des Druckers. 

. 8) Kirchenbibliotbef zu St. Lorenzen in Nürn— 
berg, blau Nro. 449. Gropberzogl. Bibl. zu 
Karlsruhe. 


ceEcLV3,.* 
Frewden Spiegel def ewigen Lebens. | Das 


iſt: Gründkliche | Defchreibung 
def herrlichen Weſens im | ewigen Se- 
ben, fampt allen deffelbigen Eygen- ſchaff- 
ten ond Zuſtaͤnden, auf Gottes Wort rich- ‚tig 
vnd verſtaͤndtlich eyngeführt. Auch ferr- 
nere , wolgegründte Anzeig und | Er- 
klärung, was es allbereit für dem jüngften 
Cage für Schöne vnd herrliche Gelegenheit 
habe mit den aufierwehlten Seelen im | himm- 
lichen Paradeif. | Allen betrübten Chriften, 
fo in dieſem Jammerthal, | das Elendt auff 


mancherleg Wege bauwen müffen , | zu feligem 
vnd lebendigem Troſt zu- | fammen gefaffet , | 





Durd | PHILIPPVM NICOLA], 
der H. Schrift D. und Diener am Wort, 
Gottes zu Vnna in Weflphalen. | Gedruckt 


zu Francfurt am Mayn, durch Jo- 
hann Spies. | (einie) | M. D. XCIX. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 


duch, Johann Spies, Im Jahr, | nad 
Ehrifti Geburt, || (Holzfchnitt: das Wappen ter 


Johannes Spies.) | (Finie) M. D. XCI. 


1) 553 Bogen in 40, nämlid 2 Bogen a und 
b, 23 Bogen A, 23 Bogen Aa und 74 Bogen 
Aaa — Hhh. Zweite und legte Seite leer. Seiten: 
zahlen: erfte (1) auf Blatt A, letzte (426) au 
Hp >. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 8,13, 18 
(Name), 21 (dritilegte, Ort) und die Linie ver 
der legten roth gedrudt. 

3) Sieben Plätter Vorrede, den Bürgermei- 
ern, Baht und Zwölffen der loͤblichen Statt Soch 
zugefchrieben. Am Gnde: Datum Vnna den 10, 
Augufi, Anno 1598. Der Name: Philippus Ni- 
colai D, Ecclefiaft, dafelbfi. 

4) In diefer Vorrede wird der Peſt gedacht, 
von welder 1597 die Stadt Unna angegriffen wer: 
den, der erfte Ort in Weitphalen, von wo aus ſie 
jich weiter über das Land verbreitet. 

5) Bon Unna wird gefagt, daß daſelbſt in 
allen Pfarrkirchen (Gott fob und Dan) fein bepl- 
wertiges Wort, rein, klar, vñ von allen Ealui- 
niſche, als auch anderen Sectierifhz Corruptelen, 
unverfälfcht, nad der ungeänderten Augfpurgilhen 
Confeſſion, gelehret und geprediget wird. 

6) Mit Blatt A, Seite 1, beginnt das Bud 
jelbft, mit der Überſchrift: Frewden Spiegel 


deß | ewigen Febens. Seite 8 wird die Abteilung 
des Freudenſpiegels in zwei Stüde angegeben. 
Der erfte Teil u he Seite 9, der andere Seite 
168. Auf Seite 408: Ende deß Freunden Spir- 
gels. 
7) Hienach folgende Lieder: 
a) Seite 409; 
W Je ſchön leuchtet der Morgenfern, 
unter Ph. Nicolais Namen. 
b) Seite 412: 
WAdet auf, ruft uns die Stimme, 
unter Ph. Nicolaid Namen. 
e) Seite 413: 
SO wündfd ich nun ein gute Nadı, 
unter Ph. Nicolai? Namen. 
d) Seite 416: 
HEUR Chriſt thue mir verleihen, 
unter dem Namen Jeremias Nicolai. 


8) Den Liedern a und b find die Noten ber 
Melodie vorgedrudt, bei a 34 Neibe, bei b ges 
radaus 4 Reiben. Die erfte Strophe als Tert, die 
aber nachher wiederholt wird. Die Strophen jedes 
Liedes mit übergeſetzten lat. Ziffern numeriert, 
Berszeilen abgelegt und etwas Fraus ein= und aus: 
gerüdt. 

9) Bon Seite 421 an ſechs Seiten Regifter. 

10) Stadt- und Gymnaſialbibl. zu Soeft. 


11) Bon der Melodie des Liedes a jagt Garl 
von Rinterfeld (Der evangelifche Kirchengefang. 
Leipzig 1843, 4%, Theil I. Seite 89) Folgendes: 


‚Die letzte, wahrjheinlih aus dem Volksge— 
ſange entlehnte Kirchenmweife möchte die des Liedes 
jenn: Wie Schön leuchtet der Morgenitern 2c., wenn 
auch freilich nicht urkundliche Gewißheit über deren 
Uriprung vorhanden ift, fondern derfelbe nur aus 
anderen batfachen gejchlojien werden Fann. Es 
Iheint nämlich, dap man gegen das Ende des 
löt= Jahrhunderts, der Richtung gegemüber, dic 
alles Weltliche in geiftlichen Sinn hinüber zu ziehen 
trachtete, es auch wohl empfand, daß, mit to gutem 
Glauben und rechtem Nutzen dies aud) gelehehen 
könne, und gejcheben fei, dennoch Selbſttäuſchung 
und Füge zuweilen dahinter ſich verſtecken möge, 
und daß in vielen Fallen, und zumahl bei Umdich— 
tungen, die nicht unmittelbar für die Kirche bes 
fimmt jeyen, eö weniger die Luft an geiftlicher Gr: 
quidung gewefen fein dürfe, durch welche dieſelben 
bervorgegangen, als das Jinnliche Gefallen an den 
dadurch erhaltenen fchönen Gefangsweifen. Co 
eribien es denn aufrichtiger und ehrlicher, die Luft 
an dem Weltlichen offen einzugeiteben, wenn man 
ts nur fern balte von aller Beflefung durd Sit: 
tenverderbliches. Aus einer ſolchen ———— und 
Überzeugung ſcheint folgendes, wahrſcheinlich je: 
ner Zeit angehörendes Buchlein hervorgegangen zu 
jenn, das ohne Drudort und Zeitangabe, nur be: 
zeichnet als „Gedruckt im gegenwärtigen Jahr“ er: 
dien, und die Auffchrift Fahrt: „Tugendhafter 
Jungfrauen und Junggeſellen Zeitvertreib, d. i. 
neuvermehrtes und von allen fantaſtiſchen, groben, 
unflätigen und ungeſchickten Liedern gereinigtes 
Weltliches Liederbüchlein, beſtehend in vielen, mei— 
tentbeils neuen, zuvor nie in Truck ausgegange— 
nen, lieblihen und anmuthigen Schäferei:, Waldz, 
Zing:, Tanz- und feufchen Liebesliedern. Alle von 
befannten annehmlichen Melodeyen, in ein ordent: 
ih verfaßtes Regiſter zufammengetragen, durch 
Hilarium Luſtig von Freudenthal.“ L diefem 
Büchlein finden wir eim Liebeslied, deſſen erjte 
Stropbe folgendermaaßen lautet: 


Wie ſchoͤn leuchten die Augelein 
Der Schönen und der Barten mein, 
Ich kann ihr nicht vergeflen, 
Ihr rothes Zuckermuͤndelein 
Dazu ihr ſchneeweiß Händelein 
Hat mir mein Herz beſeſſen. 
fieblid, freundlich, 

Schön und herrlid), 

Groß und ehrlich 

In ihr &naden 

Wil ic) mich befohlen haben. 


ccce£v). 1599. 
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63 Tiegt am Tage, wie nahe der Gedanfengang 
diefer Strophe dem der erften de3 geiftlichen Liedes 
von D. Philipp Nicolai ſtehe: 

Wie ſchoͤn leuchtet ver Morgenftern, 
Pol Gnad und Wahrheit von dem Herrn 
Die ſuͤße Wurzel Jeſſe, 


das wir feinem zu Frankfurt am Main 1599 er- 
Ichienenen „Freudenſpiegel des ewigen Lebens“ an— 
gehängt finden; ftimmen doc die jechjte bis neunte 
Seile diefer Strophe den gleichen der erften des welt— 
lichen Liedes ſogar wörtlid überein. Dennoch wer: 
den wir Schamelius nicht jchelten dürfen, der in 
jeinem Lieder = Commentar (Xeipzig 1737. ©. 427) 
behauptet, daß jenes Yied faft mit jedem Wortlein 
aus der heiligen Schrift entnommen ſei, noch die 
Freunde geiftlihen Geſanges, welche feine Sing— 
weife als eine der falbungsvellften unferes Ehoral: 
geſanges preifen. Der geiftlihe Dichter bat aller: 
dings fein Lied nicht unmittelbar aus der Schrift 
genommen, fondern ein weltlicher Geſang ift wohl 
die nächte Veranlaßung dazu gewejen; aber bie 
heiligen Bücher waren ibm als Forſcher in denſel— 
ben, als ihrem Verehrer, ohne Unterlaß dabei ge: 
genwärtig, und fo iſt es ihm gelungen, an fie zu 
erinnern, auch da, wo er die Worte der urſprüng— 
lichen Dichtung nur geradehin entlchnte. Es war 
aber auch ein glüdlicher Fund, der ibm zu einem 
entfchiedenen Stege der geiftlichen über die weltliche 
Richtung verhalf, daß er auf ein Yied ganz eigen: 
thümlichen Maaßes traf." 

12) Garl von Winterfelds Meinung fcheint zu 
jein, daß das von ihm angeführte Liederbüchlein 
noch aus dem 16. Jabrhundert herrühre; offenbar 
bat er dafjelbe nicht mit eigenen Augen gefehen, da 
er den Titel ſehr ungenau angibt und die Vermu— 
thung ausſpricht, es fei aus einer Gefinnung und 
Üverzeugung hervorgegangen, in Zuſammenhang 
mit welcher es ‚von aller Befledung dur Sitten— 
verberbliches fern halte’. Allein ſchon das bloße 
Anbören des Titels, wenn er vorgelefen wird, Tebrt 
den Kenner der deutichen Literatur, daß bier ein 
Buch aus der Mitte des 17. Jahrhunderts vor: 
liegt. Ich will bier zunächſt den Titel genauer ab: 
Schreiben und einige Bemerkungen über das Außere 
de3 Buches, feinen Inbalt und die Zeit, wann es 
erfchienen, hinzufügen. 


13) Sugendhaffter | Jungfrauen und Jun- 
gengefellen | Beit- Vertreiber, | Das ift: | 
Heu - vermehrtes, und von allen Fan-| 
taftifchen groben unflätigen und ungeſchich- 
ten Liedern gereinigtes, Weltliches | fs ie- 


der - Büchlein, | Deftchend in vielen, 
meiftentheils Menen ‚|3uvor nie im Truch aus- 
gegangenen lieblichen | und anmuthigen Schä- 
ferey- Wald- Sing-| Tantz- und kenfchen Fic- 
bes - Fiedern. | Alle, von bekanten annchm- 
lichen Melodeyen, in | ein ordentlich) verfaftes 


Negiſter zufammen getragen, | Durd) | Hila- 
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rium £uftig von Freuden-Chal. | (Vierediger 
Holzſchnitt: ſeche muflcirente junge Leute, unter ihnen 
eine weibliche Perfon, zur Seite ein Weinglas.) | &r- 
druct im gegenwärtigen Jahr. 


a) 124 Bogen in 8%, A-4U. Keine Blatt: 
zahlen. 

b) Der Titel ift mit einer fchmalen Borte um: 
eben. Zeile 1, 3, 5, 9, 10, 14, 17 (der 
tame) und 18 (lebte) roth gedrudt, die 
roßen Anfangsbuditaben Fund Bin ZeileH 
chwarz. 

c) Die Orthographie des Titels wie die des 
ganzen Buches deutet auf die Mitte des 17, 
Jahrhunderis. 
Das Buch enthält 201 Lieder, über jedem 
ſeine Zahl: auf der Rückſeite des Titelblat— 
tes Das I. Fied, auf der Rückſeite des vorletz— 
ten Blattes Das 201. fied. Auf einem Teil 
der eben bezeichneten Seite und auf den bei: 
den legten Zeiten in zwei Spalten das Be- 
gifter über diß Fieder - Büdlein. 

e) Berszeilen nicht abgeſetzt, zwiichen den Stro— 
pben feine größeren Jwijchenräume, die erſte 
Seile einer jeden mit der zugehörigen deut: 
ſchen Ordinalzahl ein wenig eingezogen. 

f) Unter den Yiedern befinden ſich vier von 
Mart. Opig aus den re 1625 und 1644, 
fieben von Job. Ehriftoff Göring aus dem 
Jahre 1651 und acht von Job. Riſt aus den 
Sabren 1642 und 1656. 

g) Was den Charakter der Lieder betrifft, fo find 
die meiſten Yiebeslieder, unter diejen vicle 
bedenkliche, mehrere aber —— unflätbige, 

egen den Wortlaut des Titeld. Wenn der: 
elbe von keuſchen Yiebesliedern jpricht, wo 
man ſchmutzige Zotenlieder vorfindet, und 
von tugendbaften Jungfrauen und Jungge: 
jellen, welche fi mit einem jolden Bud ın 
der Hand die Zeit vertreiben jollen, jo iſt 
dieß eben der Geift des 17. Jabrbunderts, 
der Geijt franzöfiicher Unzuct und jeder an— 
deren Sittenloſigkeit, die einer böjen Zeuche 
leih damals über unfer Bolf fam. Man 
ollte aljo nicht jagen, dat durd ein ſolches 
Buch die Luft an dem Weltlichen in chrbarer 
Weiſe eingejtanden und dieſes Weltliche fern 
gehalten jei von aller Beflefung durd Sit: 
tenverderbliches. 


14) Um nun das Verhältnis des Nicolaifchen 
Liedes zu dem in jenem Buche enthaltenen welt: 
lihen Gedichte erörtern zu fönnen, will ich dieſes 
zuvor in genauer Abjchrift bier ber jegen. Es iſt 
das 96, Lied; von ben ð Strophen bejjelben jtchen 
zwei auf der legten Seite des Bogen? $, die an 
dern vier auf der erjten de Bogens ©. 

Je (don leuchten die Arugelein, 
der Schönen und der arten mein, 
ihr kan id nicht vergellen; 

Ihr rothes Jucer- Münvelein, 
darzu ihr ſchneeweiß Haͤndelein 

hat mir mein Herb befeflen. 


d) 
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Fieblich, freundlich, 
(don und hertlich, groß und ehrlid 
in ihr Gnaden 
will ih mid) befohlen haben. 


Ad mein Schäßlein, erwehlte Eron, 

mein Perlein und &enaden- Chron, 

mein höchſte Freud auf Erden! 

Mein Hert heißt did ein filium, 

darzu ein wolriehende Blum, 

wolt Gott, du foltfi mir werden. 
En, mein Blümlein, 

ich thu ſchlaffen oder waden, 

ich thu eſſen, 

deiner kan ich nicht vergeſſen. 


Geuß ſehr tieff in mein Herb hinein, 
ad) heller Iafpis und Hubin, 
die Flame deiner fiebe, 
Und erfreu mid, daß ich doch bleib 
an deinem auserwehlten feib 
ein Diener deines feibes. 
In mir ift ſchier, 
Gratiofa, Grata Hofa, 
krank und glimmend 
mein Herb, durch fieb verwundet. 


Yon GOtt kompt mir ein Freuden - Schein, 
wann du mit deinen Arugelein, 
mid freundlid thuſt anblicken, 
Dein Wänglein weich, dein Brüftlein rum, 
dein rother Mund zu aller Stund 
thut mic hertzlich erquicen. 

Nimb mid freundlid 
in dein Arme, daß ih warme 
werd von ficbe, 
gaͤntzlich ich mid) dir ergibe. 
Zwing die Säiten in Cithara 
und laß die füfe Mufica 
gan freudenreid erſchalen, 
Daß ic mög mit meim Schäßelein 
in Ehren luf- und frölid ſeyn 
und in der fiebe wallen. 

Singet , [pringet, 
jubilieret,, triumpbieret 
mit Jungfrauen 
in Ehrn und gutem Vertrauen. 


£af dir das jung frölide Blut, 
mein liebfler Schatz, mein hoͤchſtes Gut, 
befohlen fein in Ehren, 
Der diß kurke fiedelein 
aus Grund des iñrſtẽ Herken fein 
von Herben thut verehren. 
Herklein, Scäßlein, 
Freud und Wonne, Croft und Erone, 
ganh mein eigen, 
ad), liebe mid auch desgleidhen. 

15) Daraus allein, daß jenes Liederbuch ver 
der Abfaßung des Nicolaifchen Liedes noch mie! 
dageweſen, fann man nicht folgern, daß das geift: 
liche Yied nicht nad dem Muſter des vorftebenden 
weltlichen gedichtet worden: das weltliche Fonntt 
ja in einem älteren Drud vorhanden geweſen fein, 
aus welchem es in jenes Liederbuch, das fich ja jelbt 
auf dem Titel ein neuvermehrtes nennt, überge: 
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gangen. In dem Liede felbit aber liegt Zeugnis ge: 
nug, daß es jünger denn das geiftliche ift und daß 
uns bier ver jeltene Fall der Umdichtung eines 
weltlihen Liedes aus einem geiftlichen begegnet: 


a) Ginige Ausdrüde des Liedes find einem ur: 
Iprünglich weltlichen Yiede ganz unangeme: 
Ben: der Dichter würde felbjtändiger Weife 
weder ber britten noch der vierten noch der 
fünften Strophe den vorliegenden Anfang 

b) egeben haben. 
bebilflichkeit der Übertragung: in der jwei: 
ten Stropbe wußte der Dichter die flinfte 
Zeile dein füßes Evangelium nicht recht um: 
zufegen und lich fie jo zu fagen leer, da ja 
die Yilie eine wolriehende Blume ift; die 
ſechſte Zeile der dritten Stropbe ift noch übler 
gefahren; die vierte Strophe ift von der zwei: 
ten Zeile an faſt nur eine Wiederholung der 
eriten. 

e) Ganz unerbört und unmöglich ift in einem 
weltlichen Liebe der Ausdrud Gnadenthron in 
der 2. Zeile der 2. Strophe: dieß Wort kann 
nur aus dem geiftlichen Liebe in das weltliche 
übergegangen fein, dadurch, daß der Um— 

- dichter die fpezifiich biblifche Bedeutung des 
Wortes nicht veritand. 

d) Der weltliche Dichter bat die fünfte Strophe 

des —— Liedes übergangen: wenn man 
die Art und Weiſe vergleicht, in welcher er 
die andern Strophen bei der Umdichtung be— 
handelt, jo ſieht man, warum er mit der 
fünften nichts anzufangen wußte. 
Die Anfangsbudhitaben der fieben Strophen 
des Ri en Licdes find: W. E. G. V. 9. 
8. W. und follen bedeuten: Wilhelm Ernſt 
Graf und Herr zu Waldeck. Dieh bat der 
weltliche Dichter nicht gewußt: die Anfangs: 
buchſtaben der ſechs Strophen feines Liedes 
find W. A. G. 0. 3. £., unter denen aerade 
noch jo viel von denen des geiftlichen Liedes 
vorfommen, als nöthig find, um zu zeigen, 
daß der weltliche Dichter den Zufammenbang 
aus Unwißenbeit zeritört bat. 


16) Mir jcheint es hienach feinem Zweifel un: 
terworfen, daß das weltliche Lied eine Umdichtung 
des geiftlichen ift. So ganz einzeln, wie man 
glaubt, ſteht diefer Fall auch nicht da, und dann 
muß man auch erwägen, daß wo aus Übermuth 
und Frivolität geiftliche Lieder ganz oder ftellen: 
weife in weltliche umgefegt worden, ſolche Verſuche 
doch nicht gern dem Drud übergeben wurden. Daß 
aber Ph. Fricolais Lied nicht nur eine befonders 
itarfe Anlofung zur Übertragung in einen welt: 
lihen Geſang darbot, fondern auch reizen fonnte, 
bie Scheu vor einer Befanntmachung diefer Über: 
tragung bei Seite zu fegen, werden ſelbſt die 
größten Bewunderer des geiftlichen Liedes zugeben 
müßen. 

17) Das von mir benußte Exemplar des Zeit: 
vertreibers ift aus der Bibliothek des Herrn von 
Meufebah in die Königl. Bibliothek zu Berlin 
übergegangen. 


e) 


Badernagel, Kirhenlied. 1. 


CELFDII. 1509. 


An einzelnen Stellen bemerft man große Un: | 
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CEELDII,* 
GSEiſtreiche vnd liebliche Ge- 


ſaͤng D. Martin Futhers, und an- derer 
mehr getreuwer vnnd recht Euangelifcher Leh- 
rer. | Wie fie in der reinen vnnd 
wahren Catholiſchen Kirchen zu | Franch⸗ 
furt am Mayn, vnnd anderswo | auff Sonn 
und Werdtag, gefüngen, und mehrer | Cheils 
bey dem täglichen Gottesdienſt follen | gevbet 
werden. ! (Kleiner runder Holzſchnitt: König David mit 
der Harfe) | lAcoBı V. Iſt jemandt gutes 
Muhts, der finge Pfalmen. 


Am Ente: 


Gedruckt zu —— am | Mayn, 
durch Iohann | Spief. || (Berzierung.) | (Einie.) | 
M. D. XCIX. 


1) 104 Bogen in 8°, ein Bogen X dann 
aaa —kkk (4). Zweite Seite und achtes Blatt leer. 
Keine Blattzablen. 


. 2) Alle Seiten find gleich der Titelfeite mit Li: 
nien eingefaßt. 


3) Drei Seiten Vorrede, 9 Seiten Regifter. 
Das folgende leere Blatt hat gleihwol auf beiden 
Seiten die Einfaßung. 


4) Von Blatt aaa an beginnen die Gefänge, 
98 an der Zahl, durch übergejegte römische Ziffern 
numeriert. Es find der Reihe nach folgende: Niro. 
200, 201, 193, 214, 793, 791,641, Dandfagen wir 
alte (Broja), 563, 205, 521, 430, 197, 195, 665, 
541, 565, 199, 208, 220, 204, 222, 538, 558, 190, 
Ih glaub in Gott Vatter den Allmaͤchtigen, Schöpfer 
Himmels und der Erden (Nro.XXV, PBroja), 203, 
Unfer Vatter (Proja), 215, 218, 194, 192, 421, 
526, 272 (Nro. XXXIV, bloß die 1. Strophe), 
185, 279, 186, 268, 286, 555, 210, 280, 261, 189, 
523 (nad ber Beränderung durch Wolfgang Am: 
monius, Anfang: Wie gut if Gott in Ifrael), 
432, 455 (Speratus zugelchrieben; Str. 3: Graf 
vom UUeche), A, 281, 230, 283, 207, 227, 285, 201, 
106, 188, 543, 262, 525, 234, 223, 236, 184, 420, 
209, 212, Die Teutſche Fitaney (Nro. LXVIII), 
191, 221, 226, 260, 637, 535, 270, 272 (Nro. 
LXXVI, das ganze Lied), 461, 499, 263, 309, Das 
Magnificat ( tof a), 542, 373, 673, B, 276, 206, 
206, 275,296, C, Das Benedictus (Profa), 233, 
591, 312, 135, D, 259. Die vier mit Buchitaben 
bezeichneten Lieder find: 

A: Der Herr fprad in feinem höchſten Thron, 
von Burkard Waldis, 
B: © Welt, du folt Prlaub han, 
zuerft im Straßburger Geſangbuch von 1569. 
C: Id hab mein Sach GOtt heim geſtellt, 
18 fünfzeilige Strophen. 
40 
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D: Allein nad) dir, Herr Iefu Chriſt, verlanget 
mid, 


eine Strophe. 


5) Keine Noten, Berszeilen nicht abgefekt, 
außer bei Nro. 276, Zwiſchen den Strophen feine 
größeren Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. Längere Lieder find in mehrere durch 
Borfegung einer Hand und römischen Ziffer bezeich- 
nete Teile geteilt, nach welchen fie, laut der Bor: 
rede, falls die Orgel das Lied begleitet, gefungen 
werben follen, 

6) Die Signaturen des Buches weifen darauf 
bin, daß es cın Teil eines größeren Werfes ift. 


An meinem Gremplar gebt ein Buch mit dem Titel Angſt vnnd Moth Kraͤntlein 


AGENDA, | Das iſt, Kurtze und ein- | fältige Er- 
zehlung der für- |nembfien Kirdengebräud) u. f. w. 
voran, mit bdenjelben Lettern, von demſelben 


CECELVIII— CLEFIF. 1599. 1600. 


2) Auf 40 und Svj® das Gedicht Hie lig ig, 
armes wurmlein, in der Überfchrift als 2. Helm: 
iR Grabſchrift bezeichnet, die er fich ſelbſt ge: 
macht. 


3) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


CEELIK.* 


Chriſtlicher Noſengarte, | Darauf 
ein jeder Chrift | in allerley Creutz, Srübfal, 
‚| Blümlein, 
vnd mancherley ſchoͤne Höplein zur Fabung 
vnd Erqui- chung abbreden vnd hinweg ne-) 


Druder, von demſelben Jabre, mit den Signa-| men mag, In difen legten zeiten | gang tröf- 


turen Aa, Bb u. ſ. w. Dieſem wieder ein anderes, 
aber defectes, welches in dem vorhandenen Teil 
von Beihte, Abendmahl und Taufe handelt; es 
hat die einfachen Signaturen €, PD u. ſ. w. 

7) Dem Sefangbüclein nad folgt ein Gebet: 
buch, unter dem Titel: Außerlefene | CHrifliche 
vnnd andädtige | Gebett u. ſ. w. Won demjelben 
Druder. Die Signaturen find a,b u.f.w. De: 
fect: das Gremplar endigt mit dem 7. Blatt des 
Bogens i, Gebet Nro. XCI. Gin Gebet, nämlich 
Nro. LXXI Blatt bh, ift das Lied: 

Herr Gott der du von Kinderlein, 
11 vierzeilige Etropben. 
8) Kirchenbibliothek zu Nördlingen. 


CEELVIII.* 
Quadraginta |ODAE CATECHETICE. | IN 


LAVDEM DEI, ET PlAe IUVENTU-| 
TIS VSVM, A M. LVDovico Helmboldo 
Mulhufino, patrie 
Et ac- curata tam accenluum, quam o-| 
mnium Modorum Muficalium |obferuatione 
harmonice | exornat# | opera | IOACHIMI A 
BVERCK, CIVIS ET | Mufici Mulhufini. | Quibus 
premilla en Epifto 

ctoris Johannis | Olearij Superintendentis in) 
Salinis Saxonieis.  TENOR. 
Hieronymi Rein- | Aarai Muthufini. | (Linie) 

Anno 1599. 





Am Ende: 
Impreffe Mulhufij | per Andream 


Hantzfch, in foro fru-|mentario habi- 
tantem. | 1599. 


1) 6 Bogen in 8°, A—F, 
Seite leer. 
Stimmen von demjelben 


Zweite und letzte 


Imfang. 


lid) vnnd Lieblich zu leſen, zugericht. Durd) 
Johan. Fabricium. | 1600. 


Am Ende: 


Gedruckt | zu Mürnberg, durd) 


vnd in verlegung Valen- tin Fuhrmanns] 
(Holzichnitt: Verzierung.) | Anno | (Linie) | 1600. 


1) 104 Bogen in 12%, A—F, 8 Blätter auf 
A, 4 Blätter auf B gerechnet, Schließlich 8 auf E, 
4auf® und GaufF. Nüdfeite des Titels leer. 
Keine Blattzablen. 

2) Der Titel, von weldem Zeile 2, 3 und 13 
(vorleßte, der Name) roth gedrudt find, ftebt in 
einem länglib runden Raume innerhalb cine 
Holziänittes: oben die heil. Dreieinigfeit, unten 
in einem arten zwei Gärtner, der rechts ftchende 
pflanzt, ber links jtehende begieht; über dieſem der 
Name APOLLO, über jenem PAVLVS. 

3) Die Seiten find mit Zierleiften umaeben, 


Superintendente Seript: | die untere (breitere) und obere zwifchen der lin: 


fen und rechten. 

4) Zehn Blätter Vorrede, zugeſchrieben dem 
Herrn Martin Grafen von Hobenftein und Meifer 
de3 St. Johannes: Ordens ın der Mark Branden: 
burg, Pommern, Sachſen und Wenden, und ix 


a S. S. Theologie Do-| frau Maria, geb. Gräfin von Hobenftein. Am 


Ende: Datum in E. G. Nitterlicher $. Johannis 
Ordens Statt Cillenkig, am tage | Johannis def 


Impenfis | heiligen Tauffers, im Iar nad vunfers HERRN 


IEefu Chriſti Geburt, 1584. Der Name: M. Jo- 
hannes Fabricius. Pfarherr daſelbſt. 

5) Auf Blatt Bij* heißt es bafelbit: Mad dem 
id) aber dieſes Chriſtiiche Handblichlein etliche Jar 
daher geſchrieben in meiner fiberen gehabt, vnnd «5 
etlichen gutherkigen, frommen, andächtigen, um 
Gottfuͤrcht igen Männern oftmals gezeiget, bin ic 
auffs fleiffigfe von jhnen ermahnet worden, folder 
je che und befler in den Druc zuverfertigen u. |. = 

6) Nun handelt das Büdlein zuerſt von dem 


Keine ein ul Die anderen 3 | vier Werkzeugen oder Schlüßeln, die derjenige be⸗ 


figen müße, der mit Nugen durch den riftlihen 





Rojengarten jpazieren wolle, jodann (E iij— M) 
von den ſechs Beeten im Garten und (Mo) von 
ichd Recepten, die aus den Kräutern bereitet wer: 
den, gibt (A ij) alphabetifch geordnete Sprüche 
von Blättern, die der beil. Seit von den Blumen 
abgewehet, und beichreibt endlich (8 ij) die vier 
Herzen, welche der Spazierende nach diefem Allem 
befomme. An vielen Orten Holzſchnitte, welche in 
dem vor mir liegenden Exemplare illuminiert find. 
Den Schluß (von Evan) bilden Gebete und Ge— 
* und Betrachtungen über Taufe und Abend— 
mahl. 


7) Die Gedichte, die das Buch enthält, ſind 
folgende : 
a) Blatt Dij: 
KOm H. Geiſt du tröfter werth, 
Gib uns deines Fiechtes glank auf Erpt. 
b) Blatt Sij: 
Der fat. Sprug: Sanguine mundata eltete. 
und die deutfche Überfegung in vier Zeilen: 
Geſtifft if Chriſti Airch durd blut. 
e) Blatt Asb zwei vierzeilige Sprüche: 
Hoffnung ift aller Tugend 3ier. 
Schweig, meid, leid, gedulte und vertrag. 
d) Blatt Mijb: 
Das Jateinifche: In tenebris noftre etec., 
unter Joach. Gamerarius Namen, dagegen 
ohne Namen das deutſche: 
Wenn wir in hoͤchſten nöthen fein. 
e) Blatt Wiij®: 
Das lateinifche: Nil fum, nulla mifer etc., 
unter Melanthons Namen, dagegen ohne 
Namen das deutſche: 
Id armer Menſch gar nichtes bin. 
f) Blatt Ciiij®: 
Der lat. Sprud: Natus difce mori etc. 
mit der deutſchen Überfegung in ſechs Zeilen: 
Sobald du geborn, lerne er 
g) Blatt C eb: 
HErr Iefu Chriſte, Gottes Son, 
Der du fißt in dem hoͤchſten thron. 
h) Blatt Da# ff. dag Tateinifche: 
LAuda Sion Salvatorem, 
i) Blatt Fije: 
Das Iateinifche: Te manet femper fervante, 
von Melanchthon, das deutfche ohne Namen: 
HErr Iefu Chriſt vu trewer Gott. 


8) Blatt Fiijb ein Gedicht in Neimpaaren, 
überichrieben: EPILOGVS. | Per Beſchluß. Unter: 
ichnet: Bartholomeus Ringwaldt, | Paftor Fangen- 
feldenfis. Anfang: 
Herr Jeſu Chriſt vu hoͤchſtes gut, 
Der du mit deinem reinen Blut 
Dir haft auf lauter gütigheit 
Ein Rofengarten zubereit u. f. w. 
Reiter unten: 
Als ſich denn aud an difer fiatt 
Sabricius bewiefen hat, 
Der denn allhie nad Geiſtes gabn 
Mit fprüchen thut vil here labn. u. f. w. 


CcCCA. 1600, 
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9) Am Schluß noch ein Feines Gedicht, über: 
Ichrieben: Sromer Chriften wunfd. Nämlich ein 
lat. Diftihon: Ventum ad fupremum eft ete,, 
unb bie 59— Überfegung in vier Neimpaaren: 
Auff dein zukunft, Herr Iefu Chriſt. 

10) Auf der vorlegten Seite ein Holzfchnitt 
mit den Berfen Palm 33,20 und 21. 

11) Kirchenbibliothef zu Gelle. Die erfte zu 
Frankfurt an der Oder gedrudte Ausgabe von 1584 
werde ich weiter unten beichreiben. 


CCCCx.* 
Alte Catholiſche Geiſtliche Kirchen- 
geſaͤng, auff die fuͤrnemſte Feſte, Auch in 
Proceſſionen, Creutzgaͤngen und Airchen- 


— | Bey der Heiligen Meß, Predig, in 
Häufern, und auff dem Feldt 3u-| gebrauchen, 
fehr nüglich, | fampt einem Ca- techismo. 
Auf Zeuelch | Des Hochwuͤrdigen £ ür- 
ften und Herrn, Herrn Eber- harten Bi- 
ſchouen zu Speir, und | Probflen zu Weif- 
fenburg, ꝛc. in diefe ordnung | geflellt. | Ge— 
drucht zu Cölln, | Durch Arnoldt Quentel. 
M. D. ©. aut rom. ef. Mayen. Prinit. und Freiheit. 


1) 21 Bogen in 12°, nämlich zuerft ein mit 7 
bezeichneter halber, dann A—P und cin halber 
Bogen F. Zweite Seite, die Rüdjeite von Blatt 20 
und Ichtes Blatt leer. Blattzablen, erfte (1) auf 
Dlatt A, letzte (245) auf dem letzten Blatt, dem 
fünften de8 halben Bogens J. 

2) Die Seiten find mit Borten eingefaßt, auch 
die leere Nüdfeite von Blatt 21, die Titelfeite ohne 
befondere Auszeichnung. Die untere Borte ift jedes: 
mal die breitere (eine doppelte). 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,9, 10,12,13, 
14, 19 (Name des Druderd) und 21 (lebte) roth 
gedrudt. 

4) Zwei Seiten Vorrede an den Andedti-|gen 
£efer. und 8 Seiten Regiiter. Darnach, von Blatt 
1-20, ein Catholifher | CATECHISMVS | alle 
Sontag bey der Chriſtlichen lehr, Uach- mittag an- 
dechtig zu-|fingen. Alle Stüde unter Noten. Uns 
ter den vier in Himmel fchreienden Sünden heißt 
bie Ießte: entziehung des verdienten fiedlons. 


" Mit Blatt 21 beginnen die Gefänge. Las 
teinijche und deutſche. In der Regel mit abgeſetz⸗ 
ten Berszeilen. Die Strophen nicht numeriert und 
ohne größere Zwifchenräume, die erfte Zeile immer 
eingezogen. Die meiften Lieder mit den Noten der 
Melodie, zumeilen mehrerer Melodien, felten mit 
bloßer —— auf eine frühere. Die erſte 
Strophe, die als Tert unter den Notenreihen ſteht, 
wird nachher nicht noch einmal wiederholt. 

6) Die Lieder des Gefangbüchleins find zum 
größeren Teil Ältere, die ſchon in früheren katholi— 


40 * 


22 cecegr3. 1600. 
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ſchen Geſangbüchern ſtehen: in dem Tegernſeer, 
dem Leiſentritſchen, dem Münchener von 1586. 
Doch ſtimmen die Terte ſelten genau mit denen in 
diefen überein. Blatt 47 hat es die erſte Stropbe 
von dem Liede Iofeph, lieber Iofeph mein, das viel: 
leicht dem Mönd von Salzburg zugeichrieben wer: 
den darf. Das Lied von den zeben Geboten, Blatt 
58, Suͤſſer Vatter, Herre Gott jtimmt weder mit 
dem Tegernfeer, noch mit dem Münchner Tert, 
noch mit dem Angolftädter von demjelben Jahre 
1586. Das Lied Gelobt fei Gott der Pater, welches 
in dem Münchner Geſangbuch von 1586 Blatt 
70 ff. für den Gebraud auf Kreuzfahrten nad dem 
heil. Berg Andechs vorgeſchrieben iſt, ſteht in un: 
ſerem Buche Blatt 205 als ein Geſang auf Kreuz: 
fabrten zum Wagbäuslein im Stift Speier: bier 
bat es nur 25, dort 33 Stropben, weil diefem äl— 
teren Liebe 13 Strophen, die nur für Andechs paſ⸗ 
fend waren, genommen und dafür 5 neue binzuges 
fügt worden. Blatt 216-227 finden fih die 7 
Bußpfalmen von Gafparlllenberg, die aud) indem 
Münchner Gefangbucde von 1586 ſtehen. 


7) Gleich den Älteren katholiſchen Gefangbü- 
chern hat das Büchlein auch Lieder der proteſtan— 
tiichen Kirche aufgenommen: Blatt 42 ſteht ein 
Lied, deifen erſte Strophe Nro. 487 von Nic. Her: 








von 1619 hat, und die von 1621 auf 96 Blätter 
vermehrt. 


10) Das einzige mir befannte Gremplar be: 
findet ſich auf der Königl. Bibl. zu Berlin. 


cceLrI.* 
Eathotirh | Geſangbuͤchlein, in 


‚fünff vnderſchidliche Theil | abgetheilt 


bey dem Catechiſmo, auch fürnemmen Fe- 
ften, in Pro- | efsion?, Ereusgängen vnd Air- 
che-|färte auf befeld; für das Biftum | Eoflans 
zubrauden. | Sampt zweier Letaneyt, 
vom arten Fronleichnam | Ehrifi, vnd fri- 
ner werden Sutter, | item Pfalter Marie, 
alles in | Geſangs werk ge-|felt. | Cum fa- 
cultate Superiorum. Getruckt zu Eoflant; 
am Bo-|denfee, bey Wicolas Kalt. | (eine) 


mann ift, mit Meinen Abänderungen; Blatt 51 ff. | 1600. 


dag Lied Nro. 339 der böhmischen Brüder, ſchon 
in dem Tegernjeer Gefangbud von 1577 vorfomz | 


1) 224 Bogen in 12%, Letzte Seite und dat 


mend; Blatt 182 das Yied Nro. 462 von Paulus | 12, Blatt des Bogens P leer. Blattzahlen, eritt 


Gber, unter dem Anfange Herr unfer Gott, did) 
loben wir, mit Heinen Abänderungen und Drud: 
fehlern und einer Gloriaftrophe zum Schluß ; Blatt 
212 fi. das Lied Niro. 461 von Paulus Eber, das 
auch ſchon das Leifentritiche Geſangbuch von 1967 
enthielt. 

8) Unter ben Liedern, für welche das Gefang: 
buch als Quelle erfcheint, ift wel das hauptjäd: 
lichite dieß: Es if ein Reis entfprungen. Doch bat 
das Bud ſchon die faliche Lesart Es in ein Uos 
entfprungen, und demgemäß in derzmweiten Stropbe 
auch die Zeile das Wöfelein, das id) meine. 

9) Sollte dad Büchlein nicht zuerft 1595 ge: 
druct worden fein? wiewol auf dem Titel nichts 
von einer früberen Ausgabe jteht. Diefe würde 
dann dem Conſtanzer von 1600 zu Grunde gelegen 
haben. Gitiert wird ein Kölniſches Gefangbudy von 
1505 über Nro. 19 in A. G. Stein’ Orgelbegleis 
tung zu den Melodien des Kölnischen Gejangbuchs 
(Köln, 1853—58, Hein 4%), wo die Bezeihnung 
Kölnifc fich vielleicht nur auf den Drudort bezieht. 
Späterhin ift das Geſangbüchlein mehrmals von 
Neuen gedrudt worden. Mir find befannt die 
en von 1610 (Königl. Bibl. zu Berlin), 
von 1613 (in meinem Befig), 1617 (Herr Dr. Bil: 
beim Arnold in Elberfeld), 1619 (Bibl. de3 Gym: 
najiums in Köln) und 1621 (Herr Dr. W. Arnold 
in Elberfeld). Alle dieſe Drude fommen mit dem 
erjten von 1600 in der Zahl und Reibenfolge der 
Lieder jo wie in der Schrift und Einrichtung ge: 
nau überein, felbjt in den einzelnen Seiten, die mit 
wenigen Ausnahmen auf gleiche Weije anfangen 
und endigen. Die Ausgabe von 1617 bringt noch 
einen Anhang von 72 Blättern, den dann auch die 


(2) auf dem fünften Blatt, letzte (176) auf dem 
eilften Blatt des BogensP. Der * £ hat nut 
10 Blätter, das zehnte hat die Blattzahl 19. 
Dann folgen 64 Bogen mit den Signaturen (A)- 
($) und den Ülattzahlen j—Irvj, darnach heben 
die alten Signaturen und die alten Blattzahlen 
wieder an, Blatt M mit der Jabl 130; Blatt vi) 
wird auf eine Melodie Blatt 129 verwieſen, dielt 
Zahl eriftiert aber nicht, fondern es beißt Ir. In 
allen Stüden zeigt je eine große Nadlägigfeil 
des Satzes: auf dem eriten Bogen ftebt nur einmal 
A, fonit immer B, obwol nachher der Bogen B 
mit derjelben Bezeichnung folgt. 

2) Die Seiten find mit einer ſchmalen Bortt 
umgeben, auch die des Titels. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 10, 16 und 
legte (Jahreszahl) roth gedrudt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Hol; 
ichnitt, über demfelben ein lateinifcher, unten cn 
deutjcher Sprud. Darnad 3 Seiten Vorrede. 

5) Mit der Rüdfeite des 3. Blattes beginnen 
die Lieder, mit den Noten der Melodie. Bald mil 
abgeſetzten Verszeilen, bald nicht. Cine unangt 
nehme, für das Heine Format zu große Schrift. 

6) Der Sammlung Tiegt das Leifentritihe &: 
fangbud, das Mindener von 1586 und dei 
Speierfhe (von 1595 2) zu Grumde. Doc it die 

anze Redaction gleich dem Drud eine fehr nad: 
äßige und achtlofe. 

7) Bibl. des Freiherrn W. von Maltzabn in 
Berlin. 


CTELEFTII— CELETIII. 1601. 





CLELKII.* 


Ein Schöner | Mlorgengefang. | 
Auf meines Herken grunde, fag ih 
dir lob und dank, :c. | Im Thon: Ein mal 
gieng ich fpaßieren, :c. | (Kleine Verzierung.) | 
Usd ein Geiſtlich Fied. | Hertzlich lieb hab | 
ich dich O HErr %. | (Berfchlungene Linie.) 
Gedruckt zu Nürnberg, bey Johann 
ſantzenberger. Im Jahr, (einic) M. DEI. 


1) 4 Blätter in 8%, zweite und letzte Seite leer. 
2) Das erjte Lieb hat feine weitere Überjchrift, | 
das zweite die: Das Ander fi. 


3) Beide Lieder fangen mit zwei großen Bud) = | 
ftaben an, der erfte durch zwei Zeilen gehend. Verſe 
nicht abgeſetzt, die erſte Zeile einer jeden Strophe | 
(die jevesmalige Anfangsitropbe ausgenommen) 
eingezogen, die Strophen des criten Liedes durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert. 


4) Kaiſerliche Hofbibliothek zu Wien. 








ECELX3I3.* 


Diedrey groffen Fandplagen, | Krieg, Tewrung, 
Peftileng, wel-Ihe jegundt vor der Welt Ende, 
in vollem | ſchwang gehen, | Den frommen Kin- 
dern Gottes, weldyen bey diefer kümmerlichen | | 
3eit hertzlich bange ift, zu Lehr und Croft: 
dem ſichern Weltkindern aber zur warnung || 
vnd fchrechen. In XXI. Predigten erkleret,| 
Durch Martinum Bohemum Lauba- |nenfem, | 
Predigern dafelbfl. 


N) 643 Bogen in 4°, nämlih 34 Bogen a— 
d, 46 Bogen 2* und Aa, 15 Bogen Aaa— Ppp. 
Letzte Eeite leer. Blattzablen, erite (1) auf Blatt 
A, legte (242) auf Ppp: dieſe jollte 241 fein; der) 
Fehler jchreibt fih von Blatt Akij ber, welches 
die Zahl 131 ftatt 130 hat. | 


2) Das Eremplar ift defect, es feblt der ganze | 
erfte Bogen. Den Titel babe ich nad der Witten- 
berger Ausgabe angefegt; nah Drud und Gin: | 
tihtung zu urteilen iſt der vorliegende Drud fein 
jpäterer, jondern wol der erjte, in Lauban jelbit | 
ausgeführte. 


3) Der erfie Bogen wird wie die Wittenberger 
Ausgabe das Empfehlungsfchreiben des Profeſſors 
Dr. S. Gesner zu Wittenberg vom 24. September 
1601 entbalten, darnach die zwei erjten Seiten ber 
Zuſchrift an Herren Gafpar von Metzradt: Blatt 6 
fängt mit den Worten an: ‚Nollem habere locum | 
Angeli’, welche in der Wittenberger Ausgabe freis 
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lich ſchon auf der vorlegten Seite des erjten Bo— 
geng, Zeile 12 von unten, ftehen. 


4) Die Torrede endigt auf der Rückſeite des 
neunten Blattes (ce) mit dem Abfaß: Gegeben 
fauban am heiligen Mewen Jahrestage, deß 1601. 
An weldhem wir ein newes Seculum und hundert- 
jährige Zeit anfangen, In welder Beit man ſehr 
wunder ſeltzam Ding erfahren wird, wo nidt der 
Sohn Gottes mit feiner lengſt verfprodenen, und 
von glaubigen Hergen gewünfdten Erſcheinung und 
Zukunfft allem Iammer ein ende maden wird, 
Amen, 3a kom HEUR IEfu. Unten: Martinus 
Bohemus, Lau-|banenfis Lufatius, Prediger | 
dafelbfi. 


5) Die Vorrede handelt drei Punkte ab: ben 
eriten von ber Heiligkeit bes Menfchen, dann (Blatt 
b?, am Rande bezeichnet): II. Der Menfd if 
elende., mit Aufzählung des mancherlei Creuzes 
und der Plagen, und (Blatt bijb): III. Wannen- 
her das Menfhlide Elend komme, nemlid von der 
Suͤnde. M. Behm fagt hierauf (Blatt biijb): 
Soldes babe ih in meinem Ampte bey diefen kium- 
merlihen fäuftten aud erwogen, und zu Hertzen 
genommen. Vnd weil mun etlide Jahr die drey 
groſſen Fandt-Plagen, Krieg, Chewrung vñ Pefi- 
lentz in vollem ſchwange geben, Als habe id davon 
meinen Zuhörern einen nötigen und (wie ich ver- 
hoffe) einen nuͤtzlichen Bericht gethan. Er babe bie: 
jen Bericht nunmehr auf Anderer Begehren weiter 
kommen laßen. 


6) Offenbar fallen 2. bie Predigten wie bie 
angehängten vier Gedichte ſpäteſtens ing Jahr 1600, 
und gehören jomit noch dem XVI. Jahrhundert 
an. Martin Bebm bat die Gedichte im Jahr 1608 
in die zweite Genturie feiner Gebetslicder aufge: 
nommen, jo dak man ſchließen darf, dak aud 
manche andere diejer Gebetslieder, befonders aber 
* erſten Centurie, noch ins XVI. Jahrhundert 
fallen. 


7) Nach der Vorrede fünf Seiten Verzeichnis der 
Predigten und ihres Inhaltes, darna fünf Sei— 
ten mit lateiniſchen Gedichten auf M.Behm, näm— 
lich einem Epigramm von dem Rector Georg Sare 
torius zu Lauban, einem von dem Senator Chris: 
ſtophorus Wifener dafelbft und einer Elegie von 
dem theol,. ftud. Chriſtophorus Neander, ſämt— 
liche Gedichte mit gerader lateiniicher Schrift, die 
Unterfchriften mit jchräger. Darnach (Blatt A 
oder 1) fangen die Predigten an. Sie endigen auf 
der Rüdjeite von 242 (Ppp). Auf Ppp ij: Ein täg- 
lih Gebet wider | die drey Plagen, Krieg, Chew- 
rung vnd Pefileng, und andern | Jammer. In 
Proja. Darnach folgen jene vier Gebetslieder. 





Das erjte noch mit zwei Zeilen auf dem genann= 
ten Blatt und mit der auf den Jnbalt des voran» 
gehenden Gebets fich beziebenden Überſchrift: Ein 
anders Heimweife. Anfang: 

HERR IEfu Chriſt, wie mandes Jahr. 
Das andere, Gebet, widerden Arieg., auf der Rück⸗ 
feite von Ppp iij, anfangend: 

© Starher GOtt ins Himmels Chron. 
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ECCLLTIV— CEEFTP,. 1601. 





Das dritte, Gebet, wider die Chewrung., noch mit | fie nicht alle erzelen kan: So ift doch ſonderlich, der 


8 Zeilen auf Ppp iij, anfangend: 
© Stommer Vater, deine Kind. 

Das vierte, Gebet, wider die PeR., anfangend: 
ACH SOtt, die Pen, dein fcharfler Pfeil. 

8) Diefe vier Lieder jedes mit abgefepten Verfen, 
bie geradzabligen eingerüdt. Keine Bezeichnung 
einer Strophenabteilung. Zwiſchen dem zweiten 
und dritten, jo wie zwiichen dem dritten und vier: 
ten eine ſchmale Zierleifte. 


9) Piarrbibl. zu St. Lorenzen in Nürnberg. 


EEELKID.* 


Die drey groffen Fandtplagen, | Krieg, 
Tewrung, Peftileng, wel-| de jegumdt 
vor der Welt Ende, in vollem ſchwang 
gehen. | Den frommen Kindern‘ 
Gottes, welchen bey diefer kummerli- 
chen, Zeit herglich bange ift, zu Fehr und Troſt: 
den |fihern Weltkindern aber zur warnung |ond 
ſchrecken. In XXI. Predigten er- 
kleret, | Durd | Martinum Bohe- 
mum Lauba- nenfem, Predigern da- 
ſelbſt. | (2änglih runder Holzſchnitt: Samuel, der ven 
jungen David false.) Gedruckt zu Wittenberg, 
durch Foren Seuberlich, | In verlegung 
Samuel Seelfifch. | (Sinie) Im Jahr 1601. 


1) 54 Bogen in 4°, nämlich 3 Bogen a—c, 46 
Bogen A und Aa, 5 Bogen Ana— Eee. Zweite 
und legte Seite leer. Blattzablen: erfte (1) auf 
Blatt A, letzte (203) auf Eee iij. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 5, 10, 12 (Ma: 


menzeile), 14 (drittlegte) und legte roth gedrudt, 
das große D in Zeile 5 ſchwarz. 





Sefer. Am Ende: Datum Wittenberg, am 24 
Septembris, Anno Chrifti 1601, Salomon Gefne- 


rus der 9. Schrift Doct. und Profeſſor dafelbf. | Freyheit | nicht nachzudruchen. | 


Er bittet und ermahnt frome Chriften, die Predig: 
ten feines günftigen lieben Freundes und Bruders 
in Ghrifto über die Materi von den dreyen Fla- 
gellis vn Bornruthen unfers HErrn Gottes mit 
Fleiß zu Iefen und zu betrachten. 


4) Eilf Seiten Vorrede, dem Lands Haupt: 
mann des Marfgraftums Ober-Lauſitz, Herrn 
Gafpar von Mepradt auf Doberfig zugefchrieben. 
Anfang (nad der Anrede): Wiewol alle Creaturen 


und Geſchoͤpffe Gottes voll wunders find, das man | 


Menſch für allen andern Sefhöpflen ein Aufbund: 
Wie 3. Augufinus faget: Der Menſch fey gröfler, 
als ale Wunderwerc, fie ſeyn fo groß, als fie wol- 
len. Hienach folgt amRanbe die Einteilungänete: 
I. Per Menſch ift herrlich. Weiter vergl. Nro.d der 
Beichreibung des älteren Drudes. 

5) Bier Seiten Verzeichnis der Predigten und 
vier Seiten mit jenen lateinifchen Gedichten: das 
erfte in geraber lateinifcher Schrift, Unterfchrift in 
ſchräger, die beiden andern in ſchräger, aber die 
Unterfchriften in gerader. Auf Blatt A ober I 
fangen die Predigten an. Sie endigen auf der ver: 
deren Seite von 201 (Eee). Auf der Rüdjeite und 
ber folgenden Seite Ein teglich Gebet wider die 
Drey Plagen, Krieg, Chewrung | und Peftilent und 
andern mmer. Darnadı die vier Gedichte, dad 
erfte noch mit vier Zeilen auf diefer Seite 202: 

HECUNR Jeſu Ehrift, wie mandes Jahr, 

© Starcer Bott ins Himmels Ehren, 

© Fromer Vater, deine Kind, 

ACH Sott die Pe dein ſcharſſer Pfeil. 
Durchaus übereinftimmend mit dem eriten Drud. 

6) Verszeilen abgeſetzt, die geradzahligen ein- 
gejogen; Abfonderung der Strophen, jedhzzeilige 

er dem erſten Gedicht, vierzeilige bei den drei jel: 
genden. 


7) Auf der vorlegten Seite, unter einer Zier: 
leifte, derſelbe Holzſchnitt als auf dem Titelblatt, 
darunter: Pfal.25. verf.26. | Schlecht und Kecht, 
das behüte mid). 


8) Stadt: und Gumnafial-Bibliotbel zu Serit. 
Stadtbibliothek zu Nürnberg. Nro. 87. 4°, 


CEELXD. * 
Manuale | DE PREPARATIONE | AD 


MORTEN. | Heilfame vnd fir 


nüßliche Betrachtung, | wie ein Menſch 
Chriſtlich leben, | vnd Seliglich ſterben fol. 
©eftellet dutch MARTINVM MOLLERVNM, 





3) Drei Seiten Zufchrift An den Chriſtlichen Der Ehriftlichen Gemeine zu Goͤrlitz | Mini- 
"| ftrum Primarium. | Mit Röm. Aayſ. Mar. 


Bu Girlit; 
in Ober Jauſitz, | dructs vnd verlegets 
Johann Uhambaw. 


Am Ente: 


Bu Görlig in Ober Fau— ſit 
Dructs und vorlegts | Johann Üham- 


baw. | (Holzihnitt: ein Schiffbruch, eine Kant au! 
Wollen mit einem Bante, auf tem die Werte: 


CeEETVI — CCELIVII. 1601. 


SALYS TVA EGO SVM. Umfchrift in der Ein- 


fafung: AVXILIUM MEUM A DOMINO QVI FE- 


CIT CELVM ET TERRAM. Pfal. CXX. Unten bie | Titel ift handfchriftlich in der 


Buhftaben HR, verbunten.)|| Im Jahr, |(Einie) | 


1) 234 Bogen in 8%, A— Aa, ber Bogen D 
nur halb. Zweite Seite und letztes Blatt leer. 
Blattzablen, erfte (1) auf Blatt €, letzte (154) 
auf An ij. 

2) Die Seiten find mit Linien eingefaßt, außen 
mit doppelten, zur Aufnahme der Schriftitellen. 
Ter Titel ift von vier Zierleiften umgeben, die 
obereumd untere zwiſchen der linken undrechten. In 
der oberen ein nadtes jchlafendes Kind, links eine 
Eandubr, über derfelben die Buchſtaben H. R., 
rechts ein Todtenkopf, über diefem und dem Kinde 
die Worte: HODIE MIHI CRAS TIBI. In den 
Seitenleiften links Adam, rechts Eva, beide auf 
einem Todtenfopf fitend und eine Schlange um 
die Füße. In der unteren Leiſte, der breiteften, 
der Tod, einen Mann niederftechend. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 9 (ber 
Name), 12 und 14 (britilegte) roth gedrudt, das 
Anfangs-H der 4. Zeile [hwarz. 

4) 26 Blätter und eine Seite Borrebe wie vor 
nr von 15%, 

5) Auch alles Übrige ift genau wie in diefer 
früheren Ausgabe. 

6) Kirchenbibl. zu St. Lorenzen in Nürnberg. 


CEELXDI.* 


Geiſtliche Deutfche Fieder D. Mart:Lutheri: 
Und anderer frommen Chriften, welche | durchs 
ganze Fahr in der Chriftlichen | Kirchen zu 
fingen gebräuchlich, mit vier vnd fünf Stim- 
men ſchlecht contrapunets | weife nach gewön- 
liher gemeiner Choral- | SHelodien richtig 
ond lieblich gefetet, | Durd) | Bartholomaeuım 
Gesium | Francofurtenfem ad Oderam | Can- 
torem. | Das erfte Theil. | Cum gratia et 
privilegio In Perlegung Joh. Hartmanns, 
Buchhändler | und bey feinem Sohn Friedri- 
den zu Franchfurt a.d. ©. | gedrucht im Jahr 
1601. 
Am Ente: 

Dey Friederich Hartman, Bud)- 

drucker und Binder, in der Churfürft- 

lichen | Stadt Franchkfurth an der Oder | 

gedruckt. 

1) Bogen in 4°, wie Octav gezählt, A— 
& G 28 Zweite Seite leer. ——— 


erfte (7) auf Blatt B, letzte (00xXV) auf dem fie: 
benten Blatt des Bogens Ee. 
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es fehlen drei Blätter der Signatur A, nämlich 
das Titelblatt und die beiden letzten Blätter. Der 
eife, wie ich ihn 
oben mitgeteilt, hinzugefügt. 

3) Auf der vorderen Seite bes zweiten Blattes 
eine Zueignung bed Werfes an die Kirchen und 
Schulen, die Hausväter und Muſik-Liebhaber in 
der ganken Markt, als feinem lieben Vaterlande, 
Darnach vier Seiten Vorrede an den Ehrift- | lien 
lefer neben kurker erinnerung an | die Cantores 
von diefen gefen- |gen. 

4) Auf den folgenden zwei Seiten zwei an 
Barth. Gefius gerichtete Tateinifche Gedichte von 
Chriſtoph Pelargus und Jacob Gefius, feinem 
Bruder, Diaconus zu Frankfurt. Auf der Rüd: 
feite von A 5 die Ordnung der Titel, bis 23. Mor- 
gen Sefenge. und dem Cuſtos Abend. 

5) Jedem Liede gehen die Noten der vier ober 
fünf Stimmen voraus, jeder die erjte Strophe, bie 
nachber wiederholt wird, als Tert eingebrudt. 

6) Berszeilen nicht abgefegt, zwifchen den Stro:- 
phen bald größere Zwilchenräume, bald nicht, die 
erite Zeile einer jeden eingerüdt. 

7) Am Ende, von bem letten Blatt des Bo: 

end Er an, 7 Blätter Regifter nach den Sonn- und 
Geftanen, und 3 Blätter und vier Zeilen auf bem 
vierten das Negifler nad dem A. b.c. Darnadı 
Errata fie corrigenda. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin. Ein vollftändiges 
Gremplar befigt Here Ludwig Erf in Berlin, was 
ich leider zu fpät erfahren, um an biefer Stelle 
noch Gebrauch von demfelben machen zu Fönnen. 


CLEELXVII.* 


Pon vier herrlichen ſchoͤnen, luſtige 


Kräutlein als Demut, Saufentguldenkraut, | 


Ehrenpreiſ und Wintergrün. In melde jedes | vier Stenge- 
lein, welcher erfllihes anf Gott, | das ander auf die Vertramte 
das dritte anf | die Eltern, das wierdie anf die Dfarrherren | 


vnnd weltliche Obrigkeit gerichtet iſt, aufgelegt. | (Holzſchnitt 
ein Kranz von zwei Öngeln gehalten, mit der Inſchrift: 
Ehrn Krentz lein) Darnad) auch von vier 
herrli- den lieblichen Blümlein, Allen | eu- 
leuten, auch jungen verlobten unnd unver-]loblen, hohes vund 
nidriges Standis | Perfonen, nüslih unnd lieblich zu lefem. || 
Durch Nicolaum Polchmarum | von Hirfäfeld am 


sem. | Gedract zu MWürnberg, durch Se-| 
baflian Henfler, In Verlegung Georg | Endters. 1601. 


1) 11 Bogen in 120, Signaturen A—VY, im: 
mer 8 Blätter auf den eriten und 4 auf den folgen: 
den Buchftaben, alfo 8 Blätter A und 4Blätter B, 
am Ende 8 Blätter F und 4 Blätter Y. Rückſeite 
bes Titeld leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Seiten, auch die Titelfeite und bie leere 
Rüdfeite, find mit Zierleiften umgeben, die obere 
und untere (breitere) zwijchen ber rechten und lin— 
fen. Die Signaturen ftehen nicht in der Zierleifte. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 10 (die erfte 
unter dem Holzihnitt), LI, 16 (dev Name) und 


2) Das mir vorliegende Eremplar iſt defect: | 18 (drittleßte) voth gedrudt, 
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4) Sieben Seiten Vorrede, mehreren ablichen 
Geſchwiſtern von Bibra auf Roftrietb und von Bi: 
bra zu Jrmelisbaufen, deren Präceptor der Ver: 
faßer gewefen, zugefchrieben. Datum Schwebheim 
den 12. Junij, Anno nad Chriſti unfers allen Er- 
Löfers und Seligmadhers Geburt 1599. Der Name: 
Wicolaus Volhma-|rus von Hirfhfeldt 'am Mayn | 
Iehund aber durd | Gottes Verfehung, Dibraifcher 
Pfarrherr | zu Schwebheim fo | lang Bott wil, ar. 

5) Eine Anzabl ausgemalter Holzſchnitte, teils 
bie Blumen, teils bibliſche Geſchichten daritellend. 

6) Enthält feine Lieder, nur Seite K 4° fol: 
gende gereimte Zeilen: 

Ein gnädiger &ott, 

fein heiliges Wort, 

Ein tugentfam Weib, 

und gefunder feib, 

Der liebliche Fried 

gehört aud mit. 

Alfo haben andere fonften auch pflegen zu fagen: 

Ein gefunder und flarcer Ceib, 

ein frölid vn freundlich Weib, 

Freund, die einander find gleich, 

die find ein Stück vom Himmelreid. 


7) Kirchenbibliotbef zu Celle. 


CECLXVIII. 
Catholiſch Geſang Buch, Darinnen vil ſchoͤne, 


newe, ond zuvor noch nie im Druc gefchen, 
Ehriftliche, andaͤchtige ©efänger, die man nicht 
allein bey dem Ambt der heiligen Meß, in 
Proceffionibus, Erens : vnnd Walfahrten, fon- 
dern auch zu Hanf ſehr nuͤtzlichen gebrauchen 
mag. Durch Nicolaum Beüttner, von Geroitz- 
hoven. Cum Licentia Superiorum. 


1) Von diefem Geſangbuche kenne ich nur die 
fpätere Ausgabe vom Jahre 1660, welche aber noch 
bie Borrede vom I. May 1602 bat. 

2) Mit diefer Vorrede erſchien das Geſangbuch 
im Jabre 1602 bei Georg Müller in Gräß. 

3) Wahrſcheinlich ift der Drud von 1660 nicht 
febr verſchieden von der erften Ausgabe, fo daß die 
Beſchreibung deſſelben, welche unter feiner Jabres: 
zahl folgen wird, ſchon bier nachgelefen werden 
kann. 


CEELXIX.* 
Geiſtlich Aleinod: | Darinnen ordentlich 
verfaffet Chriſtliche | Gebet, auf 


alle Tage | in der Wochen, und fonft für 


allerley gemeine vnd fonderliche noth vnd au- 





EECLTUIII—CECKTIF. 1602, 








a des Leidens, | Merbens, Aufır- 
Rehung, und Himel- fahrt IEfa Ehrini: Mit ange- 
| hengten Geiftli- | hen Gefengen D. Mur- 
tini Eutheri | und anderer frommer Ehriflen, 
auch Ve- | Iponforijs und Gymnis, fo in der Ariklidre 
Kirhen darchs gange Fahr gefan-|gen werden. | Einem 
jeden Ehriften fehr nuͤtz· | Lich zu gebrauchen. 

Ceipzig. Cva Prıvinecıo, 


Am Ende, unter einem vieredigen Holzſchnitt, über mel. 
dem ſich noch eine ſchmale Borte befindet: 


Seipzig. | Bey Michael Fantzenberger.| 
n verlegung Henning Grofen, | Bud- 
händlers | Auno | (&inie) | M. DEN. 


liegen, Sampt der Gifteri 








1) 51 Bogen in Mein 8°, zuerft ein Bogen mit 
ber Signatur x auf dem Titelblatt, darnach die 
Alpbabete A, a, und aa— dv. Zweite Seite und 
die drei legten Seiten Ieer. Seitenzablen, erfte (l) 
auf Blatt A, letzte (704) auf der letzten Seite dei 
Bogens r. 


2) Die Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
die rechte und linfe zwifchen der oberen und un: 
teren. Die Leiften find von guter Arbeit und febr 
lorgfältig zufammengepaßt. Die auf der Titel: 
feite find von gleicher Beihaffenbeit mit den aui 
den anderen Geiten. Auch die 4 leeren Exiten 
haben Zierleiften. In der unteren, breiteren, be: 
findet fih in der Mitte in einer Meinen weißen 
Scheibe auf der erften Seite jedes Bogens der Bud: 
jtabe dejfelben, auf der eilften immer ein %. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 10 und IS 
(vorlegte) roth gedrudt. 


4) Zwei Seiten Borrede An den Ehriftlicen 
£efer., ohne Datum, unterzeichnet G. ©. B, di 
Henning Groß Buchhändler. Darnad 4 Seiten 
Anbalts:Berzeichnis und 7 Seiten Regifter der Ge— 
fänge. Auf der legten Seite des erſten Bogens cin 
die ganze Seite einnehmender Holzihhnitt: das 
Bruſtbild Chriſti, umgeben von Wolken und Engeln 
mit den Marterwerfjeugen, Unterfchrift: Bildnis 
des Herren Iefu Chriſti, in fei-|ner Menſchligen 
natur, aufm Wicephore. 

5) Mit Blatta, Seitel, beginnt das Gebet 
buch etc., mit Seite 440 das Geſangbuch. In den 
Gebetbuch finden ſich auch einzelne sefänge: Seit: 
26 Rro. 212, Seite 303 das Lied: 

Sen lob, ehr, preiß vñ herrligkeit, 
von Seite 345 an die beiden Gedichte: 

O HErre Bott, In meiner noth, 

O Herr biß du mein zuuerfict, 
Seite 388 — 402 die Oeconomia | Over | Haufbal- 
tung Iohan- nis Matthefij, von Nic. Herman. 

6) Das Geſangbüchlein bat 6 Teile, 120 &: 
fänge, unter diefen einige fonft in diefen Jahren fid 
ſchon verlierende Lieder: Seite 477: Wolt jr hören 
ein newes gedicht, Seite 494: © Iefu Ehrift, drin 
Uam der if. Die Gejänge find mit röm. Ziffern nu 





meriert, I- CXXIX. In der Regel one abgefegte 
Verteilen. Zwiſchen den Strophen feine größeren 
Zwifhenräume, die erfte Zeile einer jeden einge: 


zogen. 

7) Den meiften Liedern find Noten ber Melodie 
vorgeleßt, aber in einer ſonſt felten vorfommen: 
den Finrichtung: nur eineNtotenreibe mit dem blo— 
ben Anfang der Melodie und den dazu gehörigen 
eriten Worten des Liedes. 


8) Mit Blatt y beginnt eine Zufammenftellung 
lat. Gefänge: CANTICA |SACRA VETERIS'| 
ECCLESIAE | SELECTA, | que annuatim can- 
ta- |ri folent. 


9) Das Bud ift eine vermebrte Ausgabe des 
Drudes von 1592, 


10) Kirchenbibliothef zu Celle. 


CCCCXX.* 
Der | alter | Dauids Ge- fang- 


weis, | Auf die in Futherifchen Kirchen ge-| 
möhnlihe Melodenen zugerictet, | Vnd wider auffs new 
oberfehen ‚| Durd) | Cornelium Becker 
D. | Mit einer Worrede | Herrn Doctoris 
Polycarpi £eifers | Eharf. Sunr. Gofpredigers, ır. | 
(Sternchen und zwei @icheln.) | Leipzig. CVM 
PRIVILEGIO. | (einie) | SM. DeEiij. 

Am Ente: 


Feipzig. Bei Michael Fanenberger.|| 9) 


(Holzſchnitt in länglich runder Mebaillonform.) In 
verlegung Jacob Apels | Buchhändlers. 
Im Jahr. | (einie) | SM. Deiij. 


1) 444 Bogen in 8°: zwei mit 1 und 2 be: 
zeichnete Bogen VBorftüde, dann A—v (4 Bogen). 
Zweite Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Die Seiten, auch die zweite leere, find mit 
Zierleiften eingefaßt, die rechte und linke zwiſchen 
der unteren (breiteren) und oberen. Die Signatur 
jedes Bogen ift nur einmal da und ſieht auf der 
erften Seite in einem länglich runden Schilde in- 
nerbalb der unteren Leiſte; dieſe Leiſte wiederbolt 
ſich auf jedem jechiten Blatte, ftatt des Buchitabens 
ſteht aber in dem Schilde ein fünfblättriges Blüm: 
den. Der Holzichnitt auf der lehten Seite: Jacob 


tingt mit dem Erzengel Michael (der Berleger mit 


dem Druder). 
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folgte, fehlt, aud; die Bemerkung über die 5Stüde, 
die der Pſalter lehre. Es folgen vielmehr nach den 
beiden Vorreden 3 Blätter mit 4 lat. Gedichten: 
von Erbart Pauterbah, Vincentius Schmud, 
Ehriftopborus Danubianus und Johannes Seu— 
fius. Kein Holzſchnitt wie 1602, 


5) Mit Blatt A fange die Pfalmlieber an. 
Einrichtung wie 1602. Das legte Lied endigt auf 
der fünftlegten Seite bed Bogens r, unter ihm bie 
Zeile: Gott allein die Ehre. 

6) Es folgen die zwei Seiten An den Chriſt- 
lichen | £efer. ſamt den Concordanzen, 17 Blätter 
und 1 Seite. 

7) Hienach Folgen etliche ielodenlen u.i.m. 
63 find deren in diefer Ausgabe vier, nämlich die 
der Lieder 

Hilf Sort das mir gelinge, 
Ewiger Pater im Himmelreidh, 
Hats Bott verfehn, 
Mag es denn anders nicht gefein . 
(Mapd. Altbeckin). 

8) Auf der brittlegten Seite eine Hinweifung 
auf diejenigen Stellen, weldye in diefer Ausgabe 
eine Verbeßerung erfahren: 


Pfal. I. Strophe 4. 5. 
„ vu. — 
= „6 
JXv. 4 
> EEXI 7 4 
„ Lim. Titel. 
„ LVYI. Strophe 3.4. 
„ Lxviu oa 
„ LXI „1. ‚ 
„ XC, A ° 
.„ cx. .„ L2356 
Auf der folgenden Seite ein Preis des Pſal— 


ter3, in lateinifcher Sprade, überfchrieben: AV- 
GVSTINVS ET | Basırıys. Auf der legten bie 
Anzeige des Druckers. 

10) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmitebt. 


CCCCAXI.* 
Freidige Widerkunfft D. PHI- 





LIPPI|NICOLAI, Euangeli- | 
ſchen Predigers zu Ham-|burg. | Auf 
‚die fanle Abfertigung von | D. Urbano 
Pierio, Caluinifchen Predigern zu | Bremen, 
vor etlichen tagen wider das wol- begründete 





3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,9, 11 und) Examen Examinis in | offenem Truch auf-| 


13 (Ort) rotb gebrudt. 


4) Die Vorrede C. Beckers faßt 9 Blätter, die 
des D. Polycarpus Leiſer 3 Blätter, Das Gedicht 
Ausgabe habt, 


in Reimpaaren, welches num in der erjten 


gefprenget. | Proverb. 30. | Haſtu genarret, 
‚und zu hod) ge-| fahren, und böfes fürge- 
‚fo lege die Hand auffs Maul. 
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(Berzierung.) | Hamburg, | Drudts und ver- 
legts Philipp von Ohr, Im Jahr | als man 
ſchreib: 

Dekehrt eVCh DoCh Ihr CaLVInlften, 

Vons böfen Gelſts VVeg VnD Liften, 

So felt Ihr aVferVVehLte Chrlften. 


1) 10 Bogen in 8%, A—A. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Seitenzahlen, erjte (1) auf A ij, 
legte (153) auf der 11. Seite des Bogens A. 


2) Keine Vorrede. Das Buch endigt auf Seite 
153 mit dem Wunfce, bat D. Pierius und D. Pe- 
zelius möchten dem Himlifhen Weinftoh unferm 
Herrn Iefu Chrifto zur ewigen Seligkeit widerumb 
incorporirt vnnd einuerleibt werden: Diß wünfde 
ich jhnen von Herken grund, vnnd weil Pierius 
feine Abfertigung fhleuft, fo wil ich für dißmahl 
auch hiemit abbrechen, und jhm als auch feinem vor- 
erwehnten College Doctori Pezelio, diefe nad- 
folgende Wort, zu Hamburg datirt, auß wolntei- 
nendem Kerken zum Valete commendirt, und mit 
eingefafletem Zahrzahl zum Memorial gefhendet 
haben, nemlid 

ResIpIsCIte DeMentes apoſtatæa. 

3) Diefe Zeile wie die drei Verſe auf dem Titel 
geben die Jahreszahl 1603, 

4) Auf den folgenden 3 Seiten das Gedicht 
Philipp Nicolais v. X. 1596, anfangenbd: 

Masg id) Vngluͤck nicht widerſtahn, 
12 (645) zeilige Strophen, am Ende der Name 
Philippus Nicolai, 


5) Verszeilen nichtabgefegt, zwifchen ben Stro— 
phen feine größeren Zwiſchenräume, die erjte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


6) Zwifchen jener erften Herausgabe des Liebes 
i. J. 1596 und biefem Wiederabdrud deffelben im 
J. 1603 Tiegt eine große Reihe von Streitichriften, 
welche zwifchen Pb. Nicolai und feinen reformier: 
ten Gegnern in Unna, Zürich, Bremen etc. über 
ben reformierten Lehrbegriff, namentlich über den 
Artikel von der Ubiquität, gewechfelt wurden. 


7) Stadtbibl. zu Nürnberg, 89. theol. 794, 


CELLXXII,.* 
Creutz Panier | Ynnd Geiſtlicher Zodia- 
cus Vitze | Aller betrübten Chriften, | Das ifl, | 


Außerleſene ſchoͤ⸗ ne Srof- 
ſpruͤch wider allerley Geiſtlich vnd Leib⸗ 
liche Uoth vnd Anliegen zugebrauchen, 
Alſo abgetheilet, Daß fie Kinder von Iu- 
gend auff in | richtiger Ordnung lernen, zu 








und ab Tiſch woͤ⸗ chentlich und täglich neben 
jhrem Benedicite und Öra-|tias beten, vnd fi 
felbft einmal damit tröften können. | Wie von 
folcher Ordnung in der Worred der Gün- | ige 
Feſer ſich weiter hat zuerfehen. | Colligirt | Vnd 
zufammen getragen auf allein Heiliger Gött- 
li-| her Schrift Altes und Ueues Teſtaments, 
Durd) | M. Clementem Anom&zum von Pir- 
ſchen⸗ rent, der zeit Evangelifchen Diaconum| 
zu Penerbad. | X Gedrucht zu Mürnberg, 
durch Ge | Abraham Wagenmann. | (Einie) | 
M. DC. III. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Nůrnberg, durch 


Abraham | Wagenmann. | (einie) | 
M. DC. III. 


1) 31 Bogen in 8%: die Alpbabete A und 
Aa— Gh. Leer find u Seite, bie drei leg: 
ten Seiten des Bogens €, bie letzte bed Bogen 3 
und die beiden Ichten Blätter de8 Buchs (des Bo: 
gend Hh). Blattzahlen, erfte (1) auf Blatt D, Teste 
(217) auf Blatt Hh. Dieß Blatt ift mit H bezeid- 
net; das folgende (Hh ij) bat noch einmal bie 
Zahl 217. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 6,7, 11,12, 
18, 21 (die Namenszeile), 24 (drittlegte) und 
(Jahreszahl) roth gedrudt, bie beiden Blätter in 
Zeile 24 ſchwarz. 

3) Vier Blätter Borrede von Clemens Ano- 
mzeus an beffen beide Schwäger, die Brüder Ut— 
ban und Hans Waidinger, Bürger und Handel: 
feute zu Steur und Neumark in Ofterreich ob der 
Ens. Er fagt darin, daß diefe Sammlung von 
Gebeten zu der Zeit entitanden fei, wo er die Kin: 
der feiner Schwäger, als Johannes und Vrbanus 
Waidinger, bei fih in Koft und Aufſicht gehabt, 
und daß er anfänglich nicht vorgebabt, fie in Drud 
fommen zu laßen. Am Ende: Geben zu Peuer- 
bad, ven 25. tag Martij im 1602. Iahr. Der Name 
lautet: M. Clemens Anomaus Diaconus dafelbf. 
Hieh er mit deutſchem Namen vielleicht Ungleich? 


4) 17 Blätter, und 5 Zeilen auf bem achtzehn: 
ten, Porrede. An den Günſtigen £efer. Ohne 
Jahreszahl und Namen. In derjelben wird zuerſ 
von der Noth der Zeit gefproden; Blatt B beikt 
ed: Und das ich jet anderer fanden gefhweige, was 
groſſe Verenderung haben fih nur in diefen vnſern 
werdem ©efterreihifhem ganten fande, fampt rt- 
lihen benadbarten Provinzen, in fo kurker friſt 
zugetragen? Wie und es doch vor 12. 10. 8. Inren 
(wie jeverman weiß) in denenfelben nod ſo wol um 
frievlih? Wer hette damals gemeint, das GOtt 
mit feinem aller theuerfien Schaß, dem heiligen 
Evangelio, fo bald von uns weihen wolte? Dann 
wird von dem Trojt und der Kraft des Wortes 
Gottes gehandelt. Wenige leſen die Bibel ganz; 





benen dient eine Sammlung von Troftfprüchen. 
Dann wird Name und Ordnung des Ereuß Pa- 
niers erklärt. 


5) Zwifchen dem leeren Blatt des Bogens € 
und dem Blatte D ift eine Tabelle in Quer: Folio 
eingebeftet, welche die Ordnung und ben Inhalt 
des Troftbüchleind angibt. 


6) Run folgt Platt 1-8 zuerſt ein Vortrab. 
Sodann Blatt BP— 151° für fieben Moden auf 
geben Tag berfelben eine Reihe von biblifchen 
Sprüden, die Mittags und Abends vor und nad 
Tiſch aelefen und betrachtet werben follen. Blatt 
151® ff. eine Speiforonung. Blatt 154°— 160° 
eine Tiſchzucht. 


7) Hienad Blatt 161 (Aa) ein befonberer Titel: 


Folgen | Etliche ſchoͤ⸗ ne Trof- 
ſpruͤch und Ge-| bet, auß heiliger Schrifft 
in Weymen verſaſt, wie auch Chriſtli- che 
Geſaͤng, ſampt daran ge- hengter verzeignuß 
de⸗ rer Pſalmen: | (Berzierung.) | Bo Wider 
obgefeßte Feib- lich ond Geiſtliche Voth 
und | Anligen auf dem gemeinen Gefang-| 
büdjlein mögen gebraucht | werden. 


Rüdjeite leer. 


8) Diefe Gedichte zerfallen in fieben Abtei: 
lungen: Wider Armut, Wider Arankheiten, Wi- 
der Derfolgung, Wider den Sathan und feine An- 
fehtung, Wider die Sünde, Wider ven Todt, Von 
der Aufferfichung, jedesmal unterfchiedben: Sprüde, 
Gebet und Gefang. Am Ende jeder Abteilung bie 
Aufzählung von etwa 20 Liedern aus dem gemei- 
nen ®efangbüclein, welche fich dem —— 
tiqnen. Den Schluß macht (Blatt 2115) eine 
Weifagung. Jeſu Chriſti, der H. Prophe- 
ten vnnd Apoflel, von den zeichen des | JZuͤngſten 
Tags, in folgende Hey-|men kurk zuſam gebradıt. 
In Reimpaaren, Ende auf Blatt 216®, unter dem 
AÄMEN die Worte: Ia kom Herr Iefu, | Amen. 


9) Eine Anzahl der Gedichte gehört zu ben be: 
fannteren: 
Mro. 471 Blatt 164, 
„ 406 „ 165», 
Herr Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, zu dir 
von Nic. Selnecker, Blatt 170®, 
© Jeſu Ehrift, wahr Gottes Sohn, 
von J. Mattheſius, Blatt 188°, 
Herr Iefu Chriſte, Gottes Sohn, der du 
von N. Selneder, Blatt 203°, 
36 weiß, daß mein Erlöfer lebt, 
von 2. Helmbold, Blatt 208®, 


Beniger befannt find folgende zwei: 


Wir danen dir HErr Iefu Chriſt, daß du | 
T Blatt 194®, | 


für onns, 
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Wol dem, der Sottfelig [hlefft ein, 
Blatt 202», 

10) Dem Liebe Nro.466 gebt ein anderes voran 
und folgt ein drittes über benfelben Tert. Ein 
Lieb (Blatt 204) fängt wie bad von Paulus Eber 
an: Herr Jeſu Chrif, wahr Menſch und Bott, hat 
aber zehn (4 + 3) zeilige Strophen; bie Überfchrift 
lautet: Das Geiſtreiche Sterbgebet | Herrn Pauli 
Eberi. || HERR Jeſu Ehrift wahr Menfdh | und 
Sott, xc. Grfangsweiß geflelt: | Im Thon: Es 
ift gewißlich an der zeit. Auch das Gedicht Nro. 
464, welches ebenfalls bloß ein tröſtliches Gebet 
genannt wird, Blatt 206b bat eine Umarbeit in 
4 Strophen nach dem Ton des Liedes Nro. 260 er: 
fahren. Ein Gedicht (Blatt 181°) ift auf den Ra: 
men Prban Waidinger, ein anderes (das folgende, 
auf Blatt 182°) auf den Namen Eva Waidingerin 
gemacht. 

11) Den deutſchen Gedichten folgt auf drei 
Seiten ein lateinifhe8 CARMEN |BREVE ELE-| 
GIACVM. Darnad) 5 Seiten Regifter bes Troſt— 
büdzleins und 2 Seiten Regifter der Gedichte. 

12) Auf ber PeigEnnen Seite zwei Noten. Von 
biefen lautet Mota II. | Wo im andern &heil bey 
einem Gebet oder Sprud ein fold E97 Jeihen am 
Hand ſtehet, find nicht des Autoris, fondern auf 
andern hinzugefeht, weil fie fehr tröflich find. 
Dieß trifft die oben unter Nro. D angeführten acht 
Gedichte; nur bei zwei derfelben fteht das Zeichen 
nicht: bei Niro. 466, wo e8 aber dafür in ber Über— 
Schrift heißt: Ein andere Compoliti-|on, incerti 
Au-|toris,, und bei bem von J. Mattbefius Blatt 
188, wo bie Äberfehrift fagt: Hieher gehört auch 
diefes | folgende Gebet. 

13) Die Sprüche und Gebete haben abgefegte 
Verszeilen, was dagegen gefangsweis, alfo jtro= 
phiſch ift, nicht. 

14) Herr Pfarrer W. Löhe in Neuen-Dettelsau. 


LELLXX33I.* 


Der | Schul Iungfrawen Luſtgar- 


ten. | In welchem fie täglich früh) | 
Morgents wenn fie auffitehen, vnd | des 
Tages Malzeit halten, Abends wie-|derumb 
zubette gehen, mit Hergen an-|dadt fpagie- 
ren, Ihrem Hersliebften Himli-|fchen Buh- 
len, dem fchönften unter den Men- fen Kin- 
dern, onterfchiedliche Krentz⸗ lein winden, und 
gefanges Weife | offeriren können. | Mlit ei- 
ner Vorrede der Theologiſchen Facultet 
zu Wittemberg. | Wiereckiger Holzſchnitt: zwei Engel, 
bie einen Kranz balten.) | 16 Inverlegung Paul 


Helwigs Budf. 03. 
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Am Ente: 





fin zu Wü-|gen etc. Seiner gnedigften | Für- 


Wittembergh, | Gedrucht bey Wolf) Rinn, Pu | Ewigem gedechtnüf unterthe- 


Meißner. 


1) 10 Bogen in 12°, A— A. Zweite und lebte 
Seite leer. Seitenzablen, erite (4) auf ber Rück— 
feite des zweiten Blattes, letzte (237) auf der viert⸗ 
legten Seite. 

2) Die Seiten find mit einfachen Linien einge: 
faßt, der Titel mit doppelten. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 4,5, 13 (vor: 
Teßte über dem Holzichnitt) und in der legten Zeile 
die Ziffern 16 und 03 roth gebrudt. 

4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 

a pl ein Mädchen vor einem Tiſch 
fipend, auf welchem Blumen liegen, einen Kranz 
windend. Uber dem Holzichnitte eine Verszeile, 
beögl. unten. Auf der Nüdfeite ein Gebet, | Des 
Autorisdiefes Geſangbuͤchleins, Im thon, Ich ruff 
zu dier Herr Iefu | Chrift etc. zu fingen, wei 
Strophen, die zweite überfchrieben: Das Vater 
onfer. Roth gebrudte lateinische Buchjtaben inner: 
balb der Berfe geben die Worte PASCHASIVS 
REINIG VON WVSTERHAWSEN. 

5) Vergl. des Verfaßers Hausfirhen-Gantorei 
v. J. 1587. 8. Bibliographie ©. 417 


i. 

6) Fünf Seiten Porrede an alle Ehrift- 
liche Eltern. Am Ende: Geſchrieben zu Witten 
bergk den 6. Augufti 1603. | Decanus Senior, und 
andere Doctores der Cheologifhen Facultet da- 
ſelbſt. In derjelben wird das Büchlein, fo durd 
Heren Paſchaſium Keynigken für Chriftlihe Schul- 
Jungfrawen angerichtet, den Eltern empfohlen. 


7) Auf Seite 10 folgender Titel: 


Mlorgenfegen. Ueben den fünf Henpt- 
ftü-| hen der ganzen Chriftlichen Fchre | des 
Heiligen Catechiſmi, als den Be-|hen gebot- 
ten, Zwoͤlff Heubt Articheln | unfers Chrift- 
lichen Glaubens, Sieben | Bitten des heiligen 
Pater onfers, bey- den Sacramenten, Der hei- 
ligen Canf- fe und Hochwürdigen Madıtmal | 
des Herren. || (Bier Blumengewaͤchſe neben einanter.) | 
Alles | In der Melodey, Ic) dan dir | 
lieber HERNE etc. zufingen. 


Gegenüber auf Seite 11 folgende Debdication: 


Der Durchlauchtigſten Hoch- gebornen 
Fürftin und Fraͤwlein, Fraͤwlein BARBARE 
SOPHLE |( Aus Churfürftlichem Stamme) 
geborne Marggräffin zu Brandeburg, | in 
Prenfen, zu Stettin Pommern, der Cafuben 
Wenden, Auch in Schlefien | zu Eroffen Herko- 
gin, Burggräffin zu | Mürmbergk, unnd Für- 


ein 


nigft verehrt. | (Drei Eicheln.) 


Der Name (Zeile 5) mit einer Borte eingefaft. 
Auf Seite 21: 
Das Benedicite vor | Effens. vnd 
Das Gratias nad) der | Matzeit | Mit 
beyderfeits zugehörigen | Pater unfern, Se- 
gen, vnnd Dancgebetleinen. | (Bier Blumenge, 
wächfe neben einanter.) | Alles | In der Fieblichen 
Melodey, Lobet den | Herren, Fobet den 
Herren, denn Er iſt ſehr freundlich etc. | zu⸗ 
fingen. 
Auf Seite 22 die Dedication an die Markgräfin 
Agnes von Brandenburg, in derfelben Korm umd 
mit benfelben Worten wie vorber Seite 11. 
Auf Seite 27: 


Abendfegen. Ueben den fünff Heuptſti— 
chen u. f. w. wie ber Titel auf Seite LI, nur am 
Ende die Angabe einer andern Melodie. 


Seite 28 die Dedication an die Marfgräfin Eliſa— 
beth Sophia von Brandenburg, in der Weiſe, wie 
die früheren Male. 


8) Diefe drei Abteilungen find unter dem Ge: 
lumnentitel Sontag zuſammengefaßt. €3 folgen 
Morgenfegen, Benedicite und Abendfegen für den 
Montag, u. ſ. f., jedesmal anderen Freulein und 
Nungfrauen gewidmet. Den Namen Freulein er: 
balten auch verbeiratete Frauen, wie gleich ım 
erften Abendjegen Seite 33 bie Markgräfin Elife: 
betb Sopbie für ihr liebs Ehgenoß und ihre Kin: 
der betet; den Namen Jungfrau die Fräulein vom 
niederen Adel und die bürgerlichen. 


9) Seite 118 findet fich der Mbendfegen: 
GOtt Vater, Sohn, Heiliger Geiſt, 
20 vierzeilige Strophen, [hen 1585 und 1505 ar: 
druckt, gleich den anderen nah Joh. Habermann; 
1503 von Martin Behm, wie es ſcheint, bei der 
Dichtung des Liedes © heilige Dreifaltigkeit be— 
nut. Es ift Seite 117 der Jungfrau Marta Mar: 
garetba von Abrnim Aufm Adelihen Haufe Boken- 
borg zugejchrieben. Einer Jungfrau Brigitta von 
Abrnim aus demjelben Haufe war Seite 111 cın 
Benedicite zugeeignet. 


10) Seite 219 ift die Tegte, die den Golumnen: 
titel Sonnabend hat. Seite 220 folgender Titel: 


‚Ein Chriſtlich Gebet. | Wenn Mor- 


gendes, | Mittages und Abends, Mit 
der Glocke zum Beten Erinnerung ge— 
ſchicht, Wieder den Tuͤrchen vnnd Babll, 
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Pub Erhaltung der Ehriftlichen Kirche | zu- 


bitten || (Drei Btumengewächle neben einanver.) | In 
der Melodey | Erhalt uns HErr bey dei- 
nem | Wort etc. zufingen. 


Auf der gegemüberftehenden Seite 221 zugefchric- 
ben der Jungfrau Melofine Hettling zur votben 
Roſe im Mittenwalde. Es iſt das Lied 


PAter aller Zarmhertzigkeit, 
16 vierzeilige Strophen. Der Columnentitel: Ale 
Tage. 

Seite 226 der Titel eines Gebeted Dur zeit des 
Donners | und Ungewitters 2c., auf der Gegenjeite 
der Jungfrau Sujanne Ahrend zugejchrieben. Co— 
lumnentitel: Den Lage oder Nadı. 


Seite 232: Zum Befhluß Die- | fes Sefangbüd- 
leins, | Gebet, | Eines Bottfürdtigen erwadjfe- | 
nen Jungfrewleins, 2c., auf der Gegenfeite zuge: 
Ihrieben der Jungfrau Maria Hermann, Zum 
Grawen Herman in £uhaw. Golumnentitel: Jung- 
fer Gebet. 


11) Am Ende zwei Seiten, auf jeder ein lat. 
Gedicht in Diftichen IN MOMVM, das erfte von 
Albinus Metius aus Sorau, das andere von Ca— 
fpar Ziegler aus Gotbus. 


12) Die Gedichte find alle ohne abgejette Vers: | 


zeilen gedrudt, zwiſchen den Strophen feine grö— 
zeten Zwiſchenräume, die erjte Zeile einer jeden 
eingezogen. 


13) Kirchenbibliothef zu Celle. 


CELLXXID, * 


Mahlſchatze. | Darinne alle darzu gehoͤ⸗ 
rige vnnd ben hohen und | nidern gebrend)li- 
he |ding, erklert, mit Deugniffen der Schrift, 
Erempeln vnd | Hiftorien bewehret, daß es | 
jungen vñ alten, zulefen lieblich, und nuͤtz- 
li | fein kan. | Durdy | Michael Saren | 


(ini) 16 08. 
Am Ende: 


Gedruckt zu | Hürnderg, 


Durd) A- | braham Wagenmann, 


In | verlegung Johann | Fauers. || Im 
Jahr. | (@inie) | M. DEI. 


1) 15 Bogen in 12°. Die Signaturen A-9, 
auf den erften Buchjtaben immer 8, auf den fol: 
genden 4 Blätter gerechnet, alſo 8 Blätter A, 4 
Blätter B, endlich 8 Blätter 3 und 4 Blätter a, 
am Ende 8 Blätter f und 4 Blätter g. Rückſeite 
des Titels und die drei legten Blätter leer. Blatt: 
zablen, erjte (1) auf €, letzte (165) auf g. | 
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2) Der Titel jteht innerhalb eines Holzſchnit— 
tes, der allerhand gebogenes und verziertes Holz: 
ſchnitzwerk mit Figuren darftellt: links Abraham, 
rechts Moſes, unten die Taufe Ehrifti. In dem 
mir vorliegenden Gremplar ift der Holzſchnitt aus— 
gemahlt, mit diden Farben, die vieles verderben. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,4, 13 und 
14 (die beiden legten) roth gedrudt. 


4) Die Seiten find mit Ihmalen Borten um— 
geben, die aus einzelnen Stüden zufammengejegt 
Jind. 


5) 13 Seiten Borrede, zugefchrieben dreien 
Gräfinnen zu Budingen, geb. Gräfinnen zu Gleis 
chen und grauen zu —— nämlich der Gräfin 
Eliſabeth und den beiden Geſchwiſtern Gräfinnen 
Anna und Urſula. Am Ende: Datum Thonna, 
in den Pfingſt Feyertagen deß Zahrs, 1590. Der 
Name: Michael Sars, | Hofprediger. 


6) In diefer Vorrede führt Mich. Sar ficben 
Werfe an, die er von 1581 bis 1589 gejchrieben, 
und erwähnt eines eben in Drud gegebenen, das 
er dem Grafen Georg Rudolf, dem Bruder der 
Gräfinnen Anna und Urjula, gewidmet. Der fel. 
Bater diefer drei Gejchwilter, Hans Graf zu Glei— 
hen und Herr zu Remda, babe ihn 1561 von Gr: 
furt nad) Remda berufen und zum Gantor dajelbs 
gemacht, dann fei er in Egeln Stadtjchreiber ge— 
worden, 1563 zurüd nad Nemda gefommen, wo 
ibm der Graf den Schuldienft übertragen, 1565 


babe ihn derfelbe zum Predigtamt befördert, 1567 


furz vor feinem Tode feinen Sohn Johannes aus 
der heiligen Tauffe gehaben. Der Vater der Gräfin 
Eliſabeth habe ihn 1569 von Remda nad) Thonna 
berufen und zum Hofprediger daſelbſt gemacht, ſei 
aber ſchon 1570 gejtorben. 

7) Das Bud) führt bie und da Strophen aus 
älteren Liedern an, 3. B. Blatt 35* und 130° von 
Luther; Blatt 30» i. jteht Nic, Hermanns Abend: 
reiben: Wil niemandt fingen, fo wil fingen id. 

8) Auf den vier letzten Blättern des Buches 

jtehen Gedichte, die von M. Sar find: 

a) Cine Dandkfagung des | Autoris, Eilf furze 
Verſe. 

b) Sechzehn kurze Verſe, alle auf id) reimend. 
Uberſchrift: CREDO PROPTE- | rea lo- 
quor. 

ce) Ein Gedicht auf den Namen des Verfaßers, 
anfangend: 

Mein liebe Seel was fuͤrchſtu did. 
Der Name heißt bier: Michael Sadfe. 
d) Ein Gedicht in fieben dreizeiligen Süßen, 
anfangend:, 
© Jeſu CHrift war Menfd und Gott. 
e) Ein furzes Gebet: 
© Herr fih du an meine noth. 

f) Ein anderes: 

Ach Gott verleyh glücfelge Stund. 

g) Ein ſchoͤner Segen, anfangen: 

WA Gott Vatter, Son, heiliger Geif. 
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9) Uberall abgejepte Berszeilen, jede zit eimem | 2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die 

großen Anfangsbuchitaben. obere und untere zwifchen der Tinfen und rechten, 

10) Kirchenbibliothef zu Gelle. | übel an einander gefügt, die rechte in ber unteren 

Hälfte geteilt. Die anderen Seiten find mit nech 

— — nachläßiger geordneten doppelten Linien eingefaßt, 

* zwiſchen denen oben der Golumpentitel und die Sei: 

CCCCXXV. en, unten die Signaturen und Guftoden 
chen, 

Hiftoria Creationis. ®eprediget und in 3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, * * — 

Vincenti vorletzte), ſo wie in der letzten eine links un 

Brad Ren a —— —— rechts ſtehende kleine Eichel roth gedruckt, der große 

Dienern am Wort Gottes zu Leipzig. Leip- Anfangsbuchftabe der zweiten Zeile ſchwarz. 





3ig 1603. 4°. IN Auf der Rüdfeite be Titebfättes 38 
—— dicht An die Herren Vorleger | und Druͤcker. Gegen 
1) Am Ende (Seite 531) das Gedicht: den Nachdruck. Golumnentitel: Vorrede. Der Schluß 
Die heilige Drevfaltigkeit, heißt: 
acht 3.2 zeilige Strophen. Nota. 
2) Rathaus: Bibliothek zu Bubiffin. Der groffe Chriſtenſchild iR auch geftelt, 


Dber fünf Alphabeth in drey Büdern belt, 

Eu Pr in ge —— begert: 

an folder für ein Dillichs fein gewert. 

+ 

ECELRTUI. 5) Der eg die 
. . j | leßte Seite des Bogens A. Zuerſt au eiten 

Hiftoria Ads. Geprediget zu Feipig | cin Gedicht in Neimpaaren, überjchrieben: Chri- 

dur M. Vincentium Schmuck, Diener am —— Theo * er ero. * Sou⸗ 
at N 0 liebenden Ereuß- | Kirchen: homas SHartman. 

Wört Osttes daſelbſt. geipig 1604. 4°. Darnach auf 7 Seiten, in zwei Spalten gedrudt, 


1) Am Ende (hinter Seite 890) das Gedicht: ag ig hut —— ya 
Von Adam laft uns fingen, Hartman. Anfang: j 
zwanzig (4+4) zeilige Strophen. Hör Lieber Chriſt: 
2) Ratbhaus: Bibliothek zu Bubdiffin. Der du jeßt bift, 
In deinem Herhn 
Beſchwert mit ſchmertzu, 
Endlich auf 3 Seiten das Gedicht 
© Frommer Chriſt, verzage nicht, 
Gott wil ſich dein erbarmen, 
acht (444) zeil. Strophen, Überſchrift: Dem Geiſt 
lichen oder Chriſt⸗ lichen Ritter. Darnach Bibel: 
ſprüche. 
6) Mit Blatt B (1) beginnt das Buch ſelbſt: 


Chriftenfchild: | In dreyen Theilen: 


Der erfie heil, in dem Golumnentitel Seh- 
büclein genannt, endet Seite 107. 

Der ander Theil: Catehifmus, Seite 108-159. 

Derdritte Cheil: Gebete in manderley Nöthen. 
Seite 186— 381, 

7) Unter den Gedichten, die Thomas Harlmand 
Namen tragen, find viele, welche ſich den Terten 
älterer Lieder anfchliehen. Das Gedicht 

Hie lig id armes Würmelein, 
vier ſechszeilige Strophen, ift faft ganz gleichlau⸗ 
tend mit dem Liebe gleiches Anfanges in Martin 
Mollers Manuale de praep. ad mortem, Gör: 


fig 1601. Blatt 117%, 

1) 25 Bogen in 8°, A-Bb. Seitenzablen, 8 ial. Bibli in. 
exe (1) anf Matt P, Iehte (384) auf ber kenten| > 7 79- Bibltoipet gu Bertim 
Seite. Die Chronogramme am Ende geben die — — 
Jahreszahl 1604. 


ECELXXVIT,* 


Der kleine | Chriſtenſchild. 
nigen, heiligen, Chriſtlichen, Apoſtoliſchen 


Creutz Kirchen | Hand, Hauß, Keiſe, 
Geſang vnd Fetbuͤchlein: Weimweife. | 
Thomas Hartman: Lucenfis: | Archidiaco- 
nus Islebienfis. | (Meiner runder Holzſchnitt: ein 
Betender vor einem Grucifir.)| Wer Bott Pertramn 
und Beten kan: | Der ift ein Vnverdorben 
Man. | (Einie) | In Worlegung des Autoris: | 
Gedrucht durch Jacobum Gaubif. 


Am Ende: 
GLorla Deo: 
sit alLılfsIMo. 


Dir ® ®ott: Meln HEUN: 
Seil alLelne Ehr. 





Der ei⸗ 


EEELXXDIII.* 


Beiht: Fehr: Troſt: und Bet- | büdlin, | 
Guthertzi⸗ | gen vnd einfaltigen | 
Chriften zu Mugen, fonderlich | aber für die liebe 
Iagend zufa- | men getragen, | Durch | Andream 
Ofandri ‚|der 9. Schrift Doctorn, 


Abbt | und General Superintendenten | zu Adel- 


berg im GerKogtbamb | Würtemberg. |j Die Yasritäa diefes Büd- 
kins findet | der Chriſtliche Cefer nad der Vorrede | verzeimmet. | 


Tübingen | Bey Georgen Gruppenbach. |(einie) | 
ANNO M. DC IV. 


Am Ente: 


Gettuckt zu Tübingen. | ANNO 1604. 


1) 194 Bogen in 8%, A— V (Y. Zweite und 
legte Seite leer. Seitenzablen, erſte (1) auf Aij, 
legte (309) auf der vorlegten Seite. Auf Seite 295 
ſſeht Pr für Co. 


"2) DerTitel ift von einer gut zufammen eſetz⸗ 
im Einfaßung umgeben. Am Ende des Buchs 
ſteht über der Anzeige des Druders ein Holzichnitt: 
in einem von vier Engeln, welche die Marterwerk— 
jeuge tragen, umgebenen Medaillon dad Lamm, 
mit der Siegesfahne, auf dem Dracden ftehend. 
Um das Medaillon herum die Worte: ECCE AG- 
NVS DEI QVI TOLLIT PECCATA MVNDI. 
IOHAN .L 


3) Fünf Seiten Vorrede, an feine hertzlieben 
Kinder gerichtet, Datum Adelberg zu eingang des 
ſechszehenhundertſten und vierdten Zahrs. Gegen 
dad Ende bin beißt e8: Der Allmädtig getrewe 
Gott, wölle umb vunfers geliebten Chriftkindlins 
und Emanuels willen, das gute, fo er in gnaden 
bey euch angefangen, in dem angehenden Uewen 
Jahr, und die ganke zeit ewers Febens, durd) [einen 
heiligen Geiſt, ben euch kräfftiglih beflättigen und 
velnführen, dem jenigen aber, fo euch an feib | oder 
Seel zuwider firebet, mäcdhtiglich ſtewren und wöhren, 
damit jhr Baume der Gerechtigkeit und Pflangen 
des HEUUN fein und bleiben, mid) und ewer forg- 
fültige liebe Mutter, wie auch ewer getrewe Ehne 
und Ahnen in jhrem hohen Alter befändiglid er- 
frewen, GOtt und dem Hädften zu feiner zeit 
frudtbarlich dienen, und alfo ewer zeit in diefer 
Bilgerfdafft wol zubringen möget: daß es gereidhe 
zu fob und Ehr des Göttlihen Uamens, zu ewer 
jeittlihen Wolfahrt und ewiger Seeligkeit, Amen. 


4) Auf Seite 6 die Hauptluc difes | Büchlins. 
63 find deren acht. Das VI. wird aljo bezeichnet: 
Troſtbuͤchlin, fo hie beuor nach des Durdleudtigen 
Hohgebornen Fürften und Herrn, Herren Cudwigen, 
Herkogen zu Wirtemberg xc. Hochſeeliger gedaͤcht⸗ 
nus, x. Chriſtlichem Ableiben, durd den Authorem 
inden Truck verfertiget worden. Das fünfte Haupt: 
ftüd beginnt Seite 109 und endigt Seite 126. Auf 
Seite 127 folgt dann nicht der Titel: Das Sechsſte 
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Hauptfluk |Diefes Büdlins., wie man erwarten 
follte, fondern ein Titel wie der eines befonderen 
Buches, alſo wahrſcheinlich des oben al3 eines 
früher erjchienenen gedachten. Derjelbe lautet aljo: 


Einfeltiger. | Vnd Trewhertziger un- | 
terricht, weſſen man bey tödli- | dem Ab- 
gang eines Chriftlichen und | getrewen Ehege- 
nahls, wie aud in anderm beſchwerlichem 
Zuftand, ſich erinnern | und tröften fol. | 
Sampt angehendten ettlichen | nutzlichen 
Gebeten, Fiedern, vnd fhdnen Croffpräsen. | Für 
ein Chriftliche, Hocpbe-|trübte Fuͤrſtliche 
Perfon geftellt, vnd auff der-|felben gnädig 
begehen, auch ander Chri- ſten zu Troſt und 
gutem, in &ruc | gegeben, | Durd) | An- 
dream Ofiandrum D. 


5) Diefer Unterricht endigt Seite 218, Auf 
Seite 219 beginnt Das Siebende Haupt- | Nu die- 
fes Büdlins. Diefes endigt auf Seite 304. Auf 
Seite 305: Das letſte Stuck diefes | Budlins:]| 
Aurbte Anleitung auf den | Pfalter Dauids. Nur 
vier Seiten und wenige Zeilen auf der fünften. 
Darunter das Wort EUPE. 


6) Jene Büdlin, das den fechiten Abjchnitt 
bildet, babe ich nach dem 3. Drud, v. J. 1596, oben 
befchrieben und die darin vorfommenden fünf Lie— 
ber aufgezählt. 


7) Auch in dem 7.Hauptftüd kommen vier Lies 
ber vor, nämlich folgende, von Seite 295 an: 

e) Auß meines Herten grunde, 

f) Der Tag hat ſich geneiget, did preiß ich, 

g) Mecin Gott id allzeit preiß, 

h) TUutz Teuffel, Welt und Cop. 
Diefe vier Lieder haben gröbere Schrift denn die 
früheren. Keines trägt die Andeutung eines Na— 
mens. Das erfte ift in feiner Grundlage das Yied 
Nro. 479, aber jo verändert, daß A. Ofiander, auch 
wenn er den Berfaßer gewußt hätte, diejem daſſelbe 
nicht mebr zujchreiben fonnte. Die drei anderen 
haben wol ohne Bedenken N, Ofiander zum Ber: 
faßer. 


8) Die Lieder a, b und d find mit abgefegten 
Verszeilen gedrudt, bei a und b bie Zeilen 2, 4 
und 7 eingezogen, Die Lieder c, e, f, gund h ba= 
ben feine abgejegten Verszeilen. Bei allen 8 Lie: 
dern find die Strophen durch übergefegte Ziffern 
nummeriert, bei den 4 erften durch deutſche, bei den 
4 anderen durch Tateinifche. Die erfte Zeile jeder 
Strophe bei allen achten eingerüdt. 


9) Herr Pfarrer Löhe in Neuen-Dettelsau. 
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LEELIXIX.* 


Himliſche Eantorey, | Das it, | Der 
Pfalter | Dauids, Geſangs- weiſe, 
auff gemeine bekandte Melodeyen, nach 
dem Teutſchen | Gert und Verfion D. £uthers | uber- 
gefeßt || Dura | FRANCISCUM ALGERMAN. | 
Sampt angehengten gebreud)- lichſten und be- 
Ren Melodeyen, Durch | die vier Organiften 
zu Hamburg, | in vier Stimmen | componirt. | 


Hamburg Gedrucht bey Samuel Nuͤdin- 
ger, | (&inie) | Anno Chrifüi 1604. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, | durd Sa- 
muel Ridinger. | (einio| Im Jahr, 1604. 
(Schmale Zierborte.) | Folget nun das 
ander | Cheil. 


1) 354 Bogen in 8%, A— 3 und Aa— Un (}). 
Seitenzablen, erite (2) auf BP, letzte (551) auf 
der vorlegten Seite. 

2) Alle Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
bortenartige, die linfe und rechte zwiſchen der oberen 
und unteren, die untere breiter. Die Ziteljeite bat 
ſchönere, figurierte, 

3) Auf dem Tel find Zeile 3, 4, 10 (der 
Name), 16 (drittlegte) und Ichte roth gebrudt. 

4) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine An: 
zeige über den Inhalt der zwei Teile des Buchs. 
Darauf folgen 7 Blätter Vorrede David Wolders, 
gerichtet an den Grafen Antonius Günther zu 
Oldenburg und Delmenborft, vom 10. Nov. 1604. 

5) Darauf folgen die Pialmlieder, mit abge: 
festen Bergzeilen, die Strophen mit übergefegten 
deutjchen Ziffern numeriert. Bei vier= oder ſechs— 
zeiligen Strophen ift bloß die erjte Zeile einge: 
vüdt, bei fiebenzeiligen die zweite, vierte und 
ſiebente. Zuweilen ift der ganze Abgejang einge: 
zogen, wenn er nämlich eine künſtlichere Bildung 
bat, und dann wieder außerdem die eine Art Zeilen 
mehr denn die anderen. Wenn dann auch der Auf: 
gelang jo eingerichtet ift und etwa aus ſechs Zeilen 
von verſchiedener Yänge beficht, jo werden dieſel— 
ben auch verfchieden eingerüdt, die Fürzeren mehr 
denn bie längeren. 

6) Der 18. Pſalm ift in vierzeiligen Strophen 
auf die Worte gedichtet: Von Gottes Gnaden Phi- 
lippus Sigismundus poflulirter Bifhoff zu Osna- 
bruk vnd Verden, Herkog zu Braunfhweig und 
Funeburgk. Die 107 Buchitaben diejer Worte find 
die Anfangsbuchitaben der erjten und dritten Zeile 
von jeder der 54 Strophen, die dritte Zeile der Ich: 
ten Strophe ausgenommen. 

7) Kirchenbibliotbef zu Gelle, 
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Melodeyen Öefangbud) | Darinn 
D. Luthers | und ander Ehriften ge- 
breud)- | Lichften Geſenge, jhren gewöhn- li- 
chen Melodeyen nad), | Durd) | Hieronymum 
Prietorium, | loachimum Deckerum, | laco- 
bum Pr@torium, | Davidem Scheideman- 
num. | Muficos vun verordnete Organiften | in 
den vier Cafpelkicchen zu Ham- | burg, in vier 
ſtimmen vbergefegt, | begriffen findt. | Ge— 
drucht zu Hamburg, durch | Samuel Bi- 
dinger. | Anno Chrifüi. | (@inie) 1604. 


Am Ente: 


Gedruct zu Hamburg, | durd) Sa— 
muel Rüdinger. | (Einie)| Im Fahr, 1604. 


1) 26 Bogen in 8°, A-Zund Aa-Er. Zweite 
und legte Seite leer. Seitenzablen, erfte (4) auf 
A ij®, legte (ALL) auf der 11. Seite des Bogens Er. 

2) Die Seiten, aud die Titelfeite, baben die: 
jelben Zierleiften wie die Seiten in der Himliſchen 
Gantorey von F. Algerman, die als erjter Zeil 
des Werkes gilt. 

2 Auf dem Titel find Zeile 2,3, 12, 16 (viert: 
legte), 18 und 19 (legte, Jahreszahl) rotb ge: 
drudt. 

4) Sieben Seiten Vorrede An den Chriſtlichen 
fefer., von Gabriel Husduvius | Modderanus, 
vom 1. Septbr. 1604, 


5) Darauf folgen die Gefänge mit ben vier: 

itimmigen Sägen ihrer Melodien, immer int 
Difcant und Tenor, rechts Alt und Baſs, jeder 
Stimme bie erite Strophe des Yiedes als Tert ein: 
gedrudt. Die übrigen Stropben folgen dann obne 
abgejegte Verszeilen, mit übergefegten deutſchen 
Ziffern numeriert, die erfte Zeile einer jeden ein: 
gezogen. 
6) Die Melodien find nah den Anfängen der 
Lieder alphabetisch geordnet: Die I. Melodey Seite 
10 iſt div des Yiedes Ach Gott von Himel fihe da- 
rein; Die LXXXIII. Melodey Seite 388 die Dei 
Yicdes Wir glauben al an einen Gott. 


7) Auf dem ſechſten Blatt des Bogens Pb fol- 
gender Titel: 
APPENDIX | ®ter | Bugabe et3- 
licher fchonen, und an | vielen oͤrten 


gebreudjlicyen | Melodeyen, fo von andern 
Au-|toribus in vier ſtimmen componirt. | 


Der lieben Jugendt und frommen Ehriften 
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zu gute hinan gefest. | (Reine Bierleite.) | Im 
Jahr, 1604. 


Göfinddie Melodien Nro. XXIIII-LXXXVIII 
und ber Reihe nach von Seite 396-411 folgende 
5 Lieder: 


a) Wir dancken dir Herr Iefu Ehrift, daß du unfer, 
b) Mun lafl uns Bott dem Herren, 

©) Selig ver Man zu preifen if, 

d) Id) armer Menſch unfelig zwar, 

e) Hats Bott verfehn, wer wils wehrn. 


8) Darnad 4 Seiten Regiſter. Diefes zählt 
ſtatt 88 Numern 89, eigentlich 90, da es außerdem 
die beiden Melodien zu dem Liede Ach Vater unfer 
der du bit auf den Seiten 18 und 22 in Eine Zeile 
bringt jtatt in zwei. Allein die Melodien zu den 
lat. Yiedern: Pner natus und Surrexit Chriltus 
werben jede zweimal gerechnet, nämlich noch eine 


mal zu dem deutichen Tert, der ihnen untergelegt | - 


it, nämlich zu Ein Kindt geborn zu Bethlehem und 
Erſtanden ift der heilig Chrif. 


9) Unter den Liedern der 88 Dielodien befin: 





CCCCXAXI.* 


Uewe Ehriftihe | Geſang, vnd 
Geiſtliche Fieder, mit vier | Stimmen 
luſtig vnd lieblich zu | fingen, und auf at- 
lerley Inftrumen-|ten heilfamlich 3u gebrau- 
chen, hie-|vor niemals alfo publicirt vnd | an 
Tag geben. | Componirt und geflellt, | Durd) | 
CORNELIVM SIGEFRIDVM, | 
Predigern zu Ebergheim vnd Sllärtefheim, | 
in der löblichen Graue vnd Herrfchafft | Fri- 
ningen ꝛc. gelegen. | LIBER LECTORI CAN- 
DIDO | DISTICHON. | Non lege me faltem, canc 


ne [ed fwpius, aure | Carmina, pereipies, duleia, dulce 


Wetos, | Öedruct zu Straßburg, durd) | Anto- 
nium Bertram. |M. DC IM. 


1) 17% Bogen in 8%, A—$S. Zweite Seite 


den fih nur zwei von Franz. Algerman, nämlich Teer. Keine Blattzahlen. 


die beiden oben unter 7, e und d ala im Appenbdir 
chend angeführten. Es it alfo ein jehr ſchwacher 
Zufammenbang, ben das Melodeyen:Gefangbuc 
mit Franz. Algermans Himliſcher Gantorey bat; 
wäre derfelbe nicht in D. Wolders Vorrede zu Fr. 
Algermanz Buch und auch einigermaßen aus dem 
gleihartigen Drud zu Schließen, jo würde man ihn 
Ihwerlich vermutben. 


10) Die Liederterte wie die Melodien find mit 
wenigen Ausnahmen alte, zuweilen mit den älteſten 
Yesarten. So endigt die vorlegte Strophe des 
Yiedes Nro. 420 (Allein Bott in der Höh fei Ehr) 
>. 37 mit ber Zeile: Erbarm did unfer armen. 
Yutbers Yied Nro. 210 (Ein fefte Burg) bat zwar 
unter den Notenreiben den Bers: Der alte böfe 
Seindt, allein in den folgenden 3 Stropben S. 104 
in die Fünfſylbigkeit diefer erſten Zeile des Abge— 
langes erhalten. In dem Liede Niro. 455 (Mun lob 
mein Seel den Herren) ſteht Nro. 3 der alte Tert: 
von rede. 

11) Neuere Lieder, welche das Melodien-Ge— 
ſangbüch enthält, find die beiden von Phil. Ni: 
colai: 

Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenfiern, Seite 346, 
Wachet aufl, rufft uns die fimme, Seite 374. 
Das erftere ift von David Scheidemann, das letztere 
von Nacob Prätorius componiert, d.h. geſetzt: bie 

Melodien rühren nicht von ihnen ber. 

12) Über die vier Gomponiften ift nachzuleſen: 
Ter evangelifche Kirchengefang, von Garl von 
Winterfeld. I. 1843, Seite 367 - 372, 


13) Kirchenbibliothel zu Gelle. 


Wackernagel, Aurchenlied. 1. 


2) Das Buch gilt als zweiter Teil der Kirchen: 
gefänge deſſelben Verfaßers, obſchon diefe die 
Jahreszahl 1605 tragen. 


3) Die Seiten baben diefelbe Einfaßung durch 
Zierleiften. Auf dem Titelift nichts roth Gedrudtes, 


| 4) Bier Seiten Borrede an den Herrn Ans 
dreas Schlatt, Bürgermeifter zu Worms, Patum 
Cberbheim, im den Weihnadt Seyertagen, Anno 
gratie 1604, 


5) Auf der vorderen Seite de Blattes A iiij 
ein Inteinifches und ein deutſches Gedicht des Ber: 
faßers an den Leſer. 


6) Auf den vier folgenden Seiten und einem 
| Teil der fünften die Noten der vier Stimmen des 
erſten Geſanges. Die Einrichtung tft diefelbe als 
| bei den Kirchengeſängen. Das letzte Yied, Blatt 
Siij*, it Nro. XILVIII. Dieß und das vorlekte 
ohne Noten. 


7) Herr Kreißrath Hommel in Ansbach. 





CEELXXRII.* 


‚Airhen Gefins, Palmen vnd 
Geyſtliche Lieder, welde | in 
Chriſtlichen Gemeynen vnd | Ver- 
famlungen diefer Fanden | gefungen wer- 


den: Mit Pier Stimmen , Contra- | 


punets weife alfo abgefeßt, daß auch | 
ein jeglicher Chriſt, den Choral durdauf | 
41 
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mit fingen kan, hieuor niemals publicirt 

vnnd an Sag geben. | Componirt und geftellt | | 
Durh | CORNELIVM SIGEFRI- 
DVM | Predigern zu Ebersheim und Mür- 
tefiheim, im der löblichen Graue und Herr- 
ſchafft Lei- ningen ıc. gelegen. | LiberLectori 
Diftichon, || Pfalte DEO, laudes $ eicane, dentur ho- | 
nores| Nam fine fine DEO, nce fine iure DEO. | ©r- 








truct zu Straßburg, durch Antonium | Ber- 
tram M. DEV. 


1) 59 Bogen in 8°, die Alphabete A, Aa und 
Ana— fi. Zweite und legte Seite Teer. Keine 
Blattzablen. 


2) Die Seiten, aud die des Titels, find mit 


Zierleiften umgeben, die obere und untere zwijchen | 
der linfen und rechten. | 
| Seftellet durch D. Vincentium Schmuc. Feip- 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 14 (ber 
Name), 21 (vorlegte) roth gedrudt. 


4) Neun Seiten Borrede, dem Herrn Andreas 
Schlatt, Burgermeifter von Wormbs, zugeeignet. 
Datum Eberkheim, den 8. tag IJunuarij, Anno 
gratie M. DCIIII. &. €. $. W. | Unterdienfl- 
licher | Schwager , | Cornelius Sigefridus, Predi⸗ 
ger daſelbſten. 

5) Blatt Av? kommt er auf die Gründe zu 
fprechen, weshalb er das Buch feinem Schwager 
zugeeignet: Wann dann hieuor langt (ohn all 





Heudel vi Schmeicheley zu verjehen) mir von ©. 
€. $. W. foldes durd andere Feut höchlich ver- 
rhuͤmbt worden, daf u. f. w. 


6) Vier Eeiten lateinische Gedichte, zwei von 
Theodorus Rhodius P. L. an Andreas Schlatt, 
das dritte von Cornelius Sigefrid, Lob der Muſik, 
nach M. Luthers Brief an Senfel. Auf der folgen= | 
den Seite ift das letztere von C. Sigefrid in deutjche 
Reime gebracht. 





7) Mit Blatt B fangen die Gefänge an, mit) 
röm. Ziffern numeriert, der legte Nro. CXXIL | 
auf Blatt Akk®. Die Ordnung tft, daß der Über: | 
fchrift jedesmal die Noten aller vier Stimmen fol: | 
gen, einer jeden die erjte Strophe als Tert einge: 
druckt, darauf die folgenden Strophen, ohne Wie: 
derbolung der eriten, mit übergefegten deutſchen 
Ziffern numeriert, Verszeilen abgefegt. 


8) Von dem 6. Blatt des Bogens Akk an die 
Ordnung der Kirhengefäng u. ſ. w., 13 Seiten. 
Darnach zwei Seiten Zum Befdluß, an den Leſer, 
über die vorliegenden Compoſitionen, Datum Ebertz- 
heim im den Weihnacht Feyertagen. Anno 1604, 
Seit der Vorrede war alfo faſt ein Jahr ver: 
flogen. 

9) Hienad 6 Eeiten Regifter. Unter demijel: 
ben: Ende deß Erfien Theils difer Geiſtlichen 
Gefäng. 


10) Herr Kreißrath Hommel in Ansbad. 





— CECELFIIIV. 1605. 





CEELXXXI3I.* 


Hiltoria Nox. Geprediget zu Leipzig 
durch M. Vincentium Schmuch, Diener am 
Wort Gottes daſelbſt. Leipzig 1605. 4". 


1) Am Ende zwei Gedichte: 
a) Seite 738 fi.: 
Ad Gott, wie böß iſt doch die Welt, 
25 (4+3) zeilige Stropben. 
b) Seite 745: 
Es firebt ver unweifen herb wol, 
7(4+3) zeilige Strophen. 


2) Ratbhaus: Bibliothek zn Budiſſin. 
3) Berzeichnet mag bier noch werden: 


Dibelbuͤchlein. Deutſche Monoflicha etc. 


zig 1624. 80. 


Natbbaus: Bibliothek zu Budiſſin und Stadt: 
bibliothek zu Braunfchweig. 


ECEELXXXID. * 
Manuale | DE PR/EPARATIONE| AD MOR- 
TEN. | Heilfame vnd | ſehr nuß- 


liche Detrachtung, wie ein Menſch 


Chriſtlich leben, | und Seliglich ſterben fol. 
Geſtellet durh | MARTINVM MOL- 
LERVM, | Der Ehriftlihen Gemeine zu 
&örlis | Miniftrum Primarium. | Mit Win. 
Kaͤy. May. Freyheit | nicht wachzudrucen. 
Bu Görlig in Ober Lauſitz, | dructs on 
vorlegts Johann | Uhambaw. 


Am Ente: 


Bu Görlig dructs und vorlegts | Johans 
Uhambaw. | (ini)! cIo Ioc V. 


1) 24 — in 8%, A—Aa. Zweite und letzie 
Seite leer. Seitenzahlen, erite (1) auf Do», legt 
(318) auf Aa iij. 


2) Seiteneinfaßungen, Drud des Titels, Um: 
fang der Vorrede und dergl. Alles fo, wie es in det 
Beichreibung der Ausgabe von 1601 unter Rre. 
2—6 angegeben worden, mur batte id mir die 
Seitenzahlen zu Nro. 6 nicht angemerft. 


3) DieGedichte finden fich auf folgenden Seilen: 
Nero, Seite 


ll. 37: O Herre Gott, in meiner Woth 
111. 238: Hilf Helffer hilff in Angft und. Hot) 








. Eeite 

NN. 235: Ad HERR fen du mein Buverficht 

V. 239: Ih armer Sünder gar nidts bin 

VI. 210: Herr Iefu Chrift, Du trewer Hort 

VI. 241: Herr Iefu Chriſt wahr Menfdh und 
Gott 

VIN. 212: Herr Iefu Chriſt in deine Hend 

IN. 213: © Iefu Gottes Fimmelein 

X, 244: Hie liege ich armes Würmelein 

N. 215: Ad) Gott wie mandes Hertzeleyd. 

4) Seite 


neunte. In bemfelben 
Seite 279 das Gedidt: 
Der letzte Tag [hier komen wird, 
Seite 304 Iohann Walthers Gefang, nämlich) 
Nro. 460, ſamt ber Zugabe. 

5) Nah Blatt A ii, mit welchem dieß Lied 
endigt, folgen auf drei Seiten zwei an M. Moller 
gerichtete lat. Gedichte, das erfte von Nathan Chy— 
träus, das andere die Ode von M. Melior, v. J. 
1593. Darnach 6 Seiten Regiiter. 

6) Bibliothek zu Wolfenbüttel. Auf derfelben 
befindet fich auch die Heine Duodez: Ausgabe, Lü— 
neburg 1630, und die fchmale, Ploen 1694, 


CCCCxXXV.* 


Geiſtliche Lieder | und Prat- 


CTELFFFID— CEEEITIVI. 1605. 
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4) Ein Blatt Borrede; e8 ift die, welche fich 
zuerjt vor dem Joh. Eichornſchen Gefangbud von 
1562 befindet. Darnadı eine Seite Ordnung der 
Tittel etc. Es find deren neun und zwanzig. 

5) Mit Seite 1 fangen die Gebete und Lieder 
an. Vor jeder ber 29. Abteilungen (die 2., 13., 20,, 
24,, 27, 28. und 29. ausgenommen) ein großer 
vierediger Holzſchnitt, alle von fchlechter Arbeit. 
Die Schrift ift eine große Schwabacher. Die Vers: 
zeilen der Lieder nicht abgefekt, außer bei Nro. 212 


259 beginnt das letzte Gapitel, dag | Seite 217 ff. Zwifchen den Strophen feine grö— 


Beren Zwijchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Das Geſangbuch ift eine vermehrte Aus: 
gabe der Geiſtlichen Fieder und Pfalmen v. J. 1593, 
i ” Herr Kreißrath Fridrich Hommel in Ans: 
ach. 


CLEELTXXYI.* 
Der, alter Dauids Ge-|fang- 


weis, |Yom | Herrn D. Cornelio Berkern | 
feliger verfertiget , | Jetzo auffs new mit vier 
Stim-|men abgefeget durd) | SETHUM CAL- 
VISIUM. | Mit einer Vorrede | Herrn 
Doctoris Polycarpi $ei- | fers Churf. 
Sächſ. Hoffpredigers, etc. | (®erzierung.) | Feipzig. | 
CVM PRIVILEGIO. | (nie | ANNO 1605. 








men, Durch D. Marti-\num Futhe- am Ende: 


tum, Vnd andere fromme | Chriften, nad) 
Ordnung der Fahrzeit | geftellet. Auffs new 
widerumb zugericht, | mit vielen Liedern 
verbeffert, audy mit einem | fonderlichen 


Feipzig Gedruckt bey Michael Fan-| 
tzenberger. In verlegung Jacob Apels| 
Buchhändlers. | Anno | (£inie) | 1605. 


1) 43 Bogen in 8%, A— Bu, die Vorſtücke nicht 


Uegiſter, was auff jeglichen Son-|tag vnd mitgeredhnet, welche wahrſcheinlich 3 Bogen a—c 


Feſt zu fingen fey. | (Sotzichnitt, in fänglic runder | betragen; das Eremplar ift defect: die 


Form: Bildnis M. Luthers.) Feipzig,durd) Abra- 
ham Samberg, | (einie)| Anno M. DC. V. 


I) 74 Bogen in 4°, die Alphabete A, Aa und 
Aaa bis Sſſ. Zweite und Ichte Seite leer. Seiten: 


jablen in verfehrter Ordnung: erite (1) auf der! 


Rüdfeite von A iij, letzte (498) auf der vorlegten 
Seite des Bogens Brr. Viele Drudfehler in den 
Zahlen: zulegt fteht noch 468 für 498, 


2) Der Titel ift mit Zierleiften umgeben, die 


orjtüde 
brechen mit der leßten Seite de3 Bogen b, mit der 
fiebenten der Vorrede Pol. Leifers ab, Guftos 


ı weifet. Erſte Seite und die drei letzten leer. Keine 


Blattzablen. 


2) Die Seiten, auch die des Titel und die 
legten drei Iceren, find mit ſchmalen Borten ein: 


gefaßt. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 6, 8, 10, 12, 
14 und 16 (letzte) roth gedrudt. 


4) 23 Seiten Jufchrift C. Beders an die Chur: 


obere und die untere (die breitere) zwiſchen ber fürſtin Sophie von Sadjen, 7 Seiten Vorrede 
linfen und rechten. Auch die anderen Seiten haben P. Yeifers. 


eine Einfaßung, links und rechts doppelte Linien, 


5) Bon Blatt Ssiij bis Seite Pub Concor- 


oben und unten ſchmale Borten, oben noch eine pantien der Palmen mit den Epifteln und Euan- 


Linie, zwifchen welder und der Borte der Colum— 


nentitel ftebt. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 6 und 10 


(vorlette) roth gedrudt. 


geliis, die man liefet auff Sontagen unnd namhaff- 

tigen Seſten durds ganke Iahr. Bon vu ij an 

Eoncordantise der Pfalmen mit den Heuptfühen 

des Catechiſmi. Sichen Seiten. Auf der Rückſeite 
41 
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von Yuv eine Stelle au Auguftinus et Bafilius 
über den Wlalter: Pfalmus Diemones fuget etc. 
Auf der folgenden Seite ein vierediger Holzſchnitt: 
König David, die Harfe fpielend, darunter die 
Stelle 2. Sam. 23. 3. Auf der Rüdfeite eine Stelle 
aus Plalm. CXIX und aus Yutber. 


6) Bibliothek zu Wolfenbüttel. 


EEELXXXVII.* 


OFFICIA MISS | Das if: 
Chriſtliche Ge-|fänge, | Aus: | In- 








troitus, Kyrie, | Sanctus, Agnus, 


vnd andere, [ welche bey dem hohen Ambt, 
an Sou- | onnd Feyertagen, in der Kirchen 
zum | Hof gebraucht werden, mit fleis | zuſam- 
men ge-|bradıt. | (Sternchen und Blättchen.) | &e- 
druckt dofelbit, durch llat-|theum Pfeil- 
fchmidt. | M. DEV. 


Am Önde: 


1605. 


1) 64 Bogen in 8%, A—® (4). Blattzab: 
fen, erite (1) auf A iij, leßte (50) auf dem legten 
Blatt. 


2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine Feine 
Borrede: Typographus ad be- | nevolum Lecto- 
rem, Auf dem zweiten Blatt cine Ordnung der 
&e- fäng und Ceremonien, fo in vers richtung 
deh Gottesdienſtes an Sonn- | und Feyertagen bey 
der Ambtspredigt | gebraucht und gehalten | werden. 


3) Bon A iij an bie liturgifchen Geſänge, das 
erfte Stüdt mit einem durch drei Notenreiben geben: 
den Anfangs: 3. 


4) Die meiften Gefangftüde find Profa; Aus: 
nabme: Watt HB—-II jicht Niro. 643. Mebrere 
Stüde bat das Pfeilſchmidtſche Gefangbub von 
1608 aufgenommen: das ©lori und Ehr Blatt 22 
fteht in diefem Gefangbuche Blatt 19, das Kom du 
herhlicher tröfter Blatt 47 fteht dafelbit Blatt 52», 


5) Auf der legten Seite von einem Kranz ums 
geben das große Stadt: Wappen von Hof, über 
, rn) . .n + 
demfelden die Worte: Turris fortilsima | 
Nomen Domini, Inter dem Wappen jene Jahres: 
zabl 1605, 


6) Offentl. Bibl. zu Göttingen, binter dem 
Pfeilſchmidtſchen Gefangbuche von 1608. 





TEELXXXVII3.* 


Catholiſch | IM Anal oder Han- 


bud) darinnen be- | griffen: | Pic Euan- 
gelia mit den Epifteln | def ganzen Jahrs, 
mit vielen Eu-jangeliis vermehrt. | Can- 
tuale oder Pfalmenbüd). Teuiſchet m 
Fateinifcher meiften-theils alter Geſang, ſampt 
dem | Catecehilmo Mufico. | 

Klein Catechifmus D. Betbüdlein. 

Petri Canifi). | Beichtform. 

Mefitractätlein. ofenkrangbud- 

Communionbericht. | lein. 
Auß bewehrter Catholiſchen Sheo- | logen 
Schriften. Den Eatholifhen Paftom 


vnnd | Seelforgern, auch allen andern alt- 


gläu- bigen Chriften zu dienft vnd mus in 
diefe Form verfafet. | Gedruckt im der Chur- 
fürftlien Statt | Meyntz, ben Balthalar 
9 ippen. | Im Jahr 1605. 


1) Auf dem Titel find Zeile 2, 5,8, 18,2 
und 24 (letzte) roth gedrudt, in Zeile 2 der eritc 
Buchftab Schwarz. Bon dem Titelblatt ift oben die 
rechte Ede weggerißen, aus weldem Grunde von 
Zeile 2 nur die Buchftaben MaAnua, in Zeile 3 
von dem zweiten Worte nur ein Teil des nad dem 


:i folgenden n zu Iefen war, Zeile 5 bricht mit dem 
| Worte den, Zeile 6 mit dem Worte vielen al. 


2) Nüdfeite des Titelö Teer. Die Columnen 
find mit Linien eingefaßt, oben und an ber äukt 
ren Seite mit doppelten. 


3) Drei Blätter Regifter über alle Zeile di 
Buches, auch der Inhalt deß Cantuals. Darnad 
von — A (Seite 1) bis M iiij (Seite 184) di 
Evangelien und Epifteln und zwei Blätter mi 
zwei Gebeten. 


4) Nun folgt das Geſangbuch unter folgen 
dent befonderen Zitel: 


Catholiſch Cantual oder Pſalmbuͤchlein 

Darinnen viel | Fateinifche vnnd 
Deutfche, | aber meiftentheils alte Ca. 
tholifche | ©efänge begriffen, welche man auf 
die | fürnembften Feſt def gantzen Jahrs, and 

bey dem Ampt der 9. Meß, Proceffio- |nen, 
ond fonft, zufingen | pflegt. | Jet von 
Vewem vberſehen, ver-| befert, vnd in ein 
feine Ordnung gebracht | und gefelt: Ein je- 


CEEFIFTIIT. 1606. 


des mit feinen | Moten unnd Melo- | dey: || 
Auftheylung fampt einem Ordent- | lichen Be- 


site. Gedruckt in der Churfürft- 


lihen Statt Meyntz, durd | Balthafar 
Lippen, Im | Jahr 1605. | 


a) 6 Blätter (Borftüde) und 13 Bogen in 89, | 
A—U. NRüdfeite des Titels leer. Seiten: | 
zablen, erjte (1) auf Blatt A, Icette (208) | 
auf der legten Seite. | 

b) Der Titel weift auf eine frühere Ausgabe des | 
Gantuals bin, die aber noch nicht wieder zum 
Vorſchein gefommen. 

c) Das Gantual —* dem Paderborner Geſang⸗ 
büchlein von 1609 zu Grunde, welches auch 

noch das ſchöne Lied 
Es ſungen drey Engel ein ſüſſen Geſang 

herübernahm, das die Ausgabe von 1617 

wegfallen ließ. 

5 Blätter Von Ordnung dieſes vuͤchleins. 

Anfang: In diß Cantual ſeynd mehres theils 

alte Catholiſche Seſaͤnge, fo zuuor nie ge- 

trucht, aber bey unfern lieben Vorfahren ge- 
breuchlich gewefen, zufammen getragen, etliche 
ſeynd auß andern Latholifhen Büdlein ge- | 
nommen, etlihe (jedod wenig) Uewe darzu | 
gefeet, und werden in fieben theil abgethei- 
let. Darnach wird den Paſtoren und Cuſto— 

ben oder Kirchnern Anweiſung gegeben, wie | 
fie die Gefänge gebrauchen follen. | 

Mit Blatt A beginnen die Gefänge. Keine 

abgeſetzten Beräzeilen, die Strophen nicht 

numertert, etwas größere ZJwilchenräume 
zwifchen ihnen, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Yateinifche und deutſche Terte. 

Eeite 12 (Nro. XT) das Lied Es ift ein Uos 

entfprungen, 23 Stropben, unter der Über— 

ſchrift: 


Das alt Catholiſch Tricriſch Chriſt- 
liedlein, Es if ein Uos entfprun- 
gen, etc. 


Seite 35 (Nro. XXI der Weyhenacht Ge- 
fenge) itcht der Gefang ‚Quem paftores lau- 
dauere’, zugleich mit einer deutfchen Über— 
feßung, Seite 36 (Nro. XXIV) der Geſang 
‚Nune angelorum gloria’, und Seite 38 
wird über beide Geſänge Folgendes gejagt: 


Bu mercen. 

Beyde vorgefehte Geſäng werden auf 
drenerlen weife gefungen. 

Erſtlich ein jeder vor fi allein, wie fie 
obfichen. 

Zum andern, vier Anaben fing: an un- 
terfhiedlihen orten in der Kirchen, Der erft, 
Queın paltores laudauere, Der ander, Qui- 
bus angeli dixere, Der dritt, Abfit vobis 
iam timere, Der vierd, Natus eft rex glo- | 
rie. Alfo fingen fie aud die andern Verß, 
und mag der Chorus einen Teutſchen Verf | 


d 


— 





e 


— 
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— 





eg) 





darzwiſchen fingen. 
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Zum dritten fingt man beyde Geſäng in 
einander, folgender weiß. 1. Die vier Ana- 
ben fingen das Quem paftores, wie gefagt. 

2. Darnad fingen alsbald zween Zenoriften 
die erfien beyden Elaufulen, Nunc angelo- 
rum &e. 3. Hierauf heben zween andere 
Cenoriften die folgende Claufulam an, Noui 
partus gaudium &c. 4. £eblid fingt der 
gante chorus, Cuius felti hodie recolitur 
memoria. leider maflen werden die an- 
dern Verf auch abgetheilet und gefungen. Und 
alfo habens vorzeiten die lieben Alten in der 
Heiligen Chriſtnacht pflegen zu fingen, daß 
fie deß Englifhen lobgefangs und der Hirten 
frewd ſich hie bey erinnerten, unnd nad) jhrem 
erempel Bott dem Allmedtigen, vor die heil- 
fame &eburt Chriſti jnniglich lobten. 

(Bergl. Michael Prätorius.) 


Seite 143 ſteht der Glaube (unter Noten) 
mit dem richtigen Anfang Id glaub in Bott 
den Vatter allmedtigen. 

i) Auf den 6 legten Seiten das Regiſter ber las 
teinifchen und der deutſchen Selänge, jenes 
zäblt 40, diefes 68 Stüd. 

k) Am Ende ein Verzeichnis der Errata. 


5) Nun folgt der Gatehiimus de3 Petrus Ca— 
niſius mit zugelügtem Betbüclein, 5 Bogen, be: 
ſonderer Titel, Seitenzablen 3— 80. 


6) Darnach (Blatt a, Seite 1) die übrigen 
Teile des Buchs: Mefs Sractätlein, Beihtform, 
Beichtfpiegel, Communionbericht, Rofenkrankbüd- 
lein —, das Gremplar tft defect und bricht mit 
bem Bogen g, Seite 112, ab. 


7) Herzogl. Bibliothek zu Gotha. Das Cantuale 


h) 


‚allein, ala befonderes Buch, auf der Kaiſerl. Hof: 
| bibliothek zu Wien, AN. 35. Aa. 57. 


CEELKKXIX. * 


Kirchenge- fänge, darinne | 
die Hauptartickel des Chrift- lichen 
glaubens kurtz verfaffet vnd ausgeleget 


find: jtzt abermals vom newen durchſehen 
vnd gemehret. ANNO, M DC VI. 





1) 85 Bogen in 4°, in ben Signaturen wie 8° 
gezäblt, immer 2 Bogen auf einen Buchſtaben. 
Die beiden erften Bogen ohne Buchſtaben, letzte 
Signatur ift u; jodann 48 Bogen A— 3 (mit dem 
Buchftaben W) und 18 Bogen Aa— 3. Von Blatt 
A an beutjche Seitenzablen, letzte (527) auf Bi, 
Rüdfeite leer, zugleich auch jene Zählung von 20 
zu 20 Blättern, weldye die eriten Ausgaben haben, 
von Aı bi8 Axx, Bı bi Dax, u.f. w., letzte 
Uxvı auf Seite 511. Hienach folgen 16 Bogen 
a—h, mit lateinifchen Blattzahlen, legte UXIIII: 
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bier bricht das defecte Eremplar, das mir vorliegt, 
mit dem Anfang ber deutſchen Litanei ab; nad den 
Ausgaben von 1566 und 1580 zu ſchließen. 


2) Der Titel ſteht in einem Biered innerbalb 
eines die ganze Eeite einnebmenden kunſtloſen 
Holzfchnittes: oben der Name Gottes, ebräiſch, 
von Sonnenjtralen umgeben; zu den Seiten bes 
Vierecks figende und fpielende Engel, in Wollen; 
unter dem Viered, durch einen befonderen Rahmen 
von Holzſchnitzwerk gefeben, das Lamm mit der 
Fabne auf einem Hügel, zu den Seiten zumächft 
die vier Thiere der Apoftel, darnach auf Stühlen 
die gefrönten Heiligen, Harfen jpielend und räu— 
chernd, zwischen ihnen unter dem Hügel die Worte: 
Du bift würdig zu | nehmen das Dud) | und x. Apo. 
5.0.9. 


3) Zeile 1, 2 und 8 (Ickte) des Titels roth ge: 
drudt. Auf der Nüdfeite der Neichsadler, mit 
Schwert und Scepter, auf einem Bande, das durch 
ae gebt, der Sprud: DEUS PROVIDE- 
BIT. 


4) Darnad ler Seiten und einem Teil der 
fiebenten (9 Zeilen) die Dedication an Kaifer Ma— 
rimilian v. J. 1566, ohne Namengdunterfchrift; 
auf der fiebenten Seite weiter die Der reformierten, 
Evangelifdhen | Chriflihen Kirchen, deutſcher Na⸗ 
tion zugejchriebene Vorrede, dieſes mal unterzeich 
net: Die Elteften und Diener der | Kirchen der Prüu- 
der in Böhe-|men, Mäherern und Polen. In der 
Fr der Rückſeite des ficbenten Blattes jchlie: 
end. 


5) Nach der Mitteilung auf Seite 484 der Aus— 
abe von 1639 bat der Conſenior Martinus Po: 
ycarpus diefe neue Ausgabe der Lieder beforgt. 


6) Das achte Blatt enthält den Titel des erften 
Teild, Blatt P iiij den des andern, beibemal auf 
der Rüdjeite die Ordnung der Artifel, Das Blatt 
hinter dem Titel des andern Teils hat ala Drud: 
fehler die Signatur P iiij ftattıPv, Mit Blatt A, 
Seite I, fangen die Gefänge an. Auf Blatt Ji 
(Seite 513) der Inhalt aller der fuͤrnembſten Punc- 
ten Chriftliher Lehre ctc., darnach 6 Blätter Re— 
gifter und eine Seite (527) Drudfchler. 


7) Darnach folgt der Titel des Anhangs, mit 
bem der früberen Ausgaben übereinftimmend, nur 
die letten drei Zeilen lauten anders, nämlich: 
Bott- ‚feligen Fehrern gant new gemadt | und zu— 
gerichtet find: nah Ordnung | der Jahrzeit ausge- 
theilet. Auf dev Rückſeite die Schriftitelle Ephef. 
V,». 19,20. Das letzte Blatt meines Eremplars 
ift LXIIII, das achte des Bogens bh. 


8) Das Hauptgefangbuc enthält 23, ber An— 
bang 3 Lieder von Martin Polycarpus. Wenn 
auf Seite 484 der Ausgabe von 1639 gejagt wird, 
baß er deren 32 gemacht und zu der neuen Ausgabe 
von 1606 binzugetban, fo ſtimmt dieß nicht mit 
dem Regifter der Ausgabe von 1639: dick weilt 
ibm für das Hauptgelfangbud nur 25 Lieder zu, 
und unter diefen 2, welche von Mich. Weiße find, 
nämlich 
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Chriftus der Herr vergoß fein Blut, 
und Chrifiglaubig Menfh, wad auf. 


* Kirchenbibliothek der reform. Gemeinde zu 
Liſſa. 


CCCXC.“ 


Kirchen Calender, | Das iſt, Chriſtlicht 
Erklerung Des Jahres vnd der 
XII. Monaten: damit auch ein ein- 
feltiger Chriften- | Menſch den groſſen 
Wercen Gottes fein nachdencken, vnd 
fidy im die | Beit recht fchicken | lerne. | 
Geftellet, vnd in XII. Predigten 
abgehandeltdurh MARTINVM BO- 
HEMVM, | Prediger zum $auben. 
Pfal. 65. v. 12 | Du kröneft das Jar mit 
deinem Gutt, vnd deine Fuftapffen triffen 
von Fett. | Gedruckt zu Wittenberg, 
Dey M. Georg Mlüllern, In Verlegung) 


Elements Bergers, Anno 1606. 








1) 544 Bogen in 8°, nämlich 1 Bogen mit 
ber Signatur )(, 4 Bogen mit )Ü )(, darnadı bie 
AUlphabete A, Aa und Aaa bi Ggg. Rüdicite 
des Titels leer. Blattzahlen, erfte (1) auf A, legte 
(848) auf der Iehten Seite des Bogens Ggg, Kr 
leßten des Buchs. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 13 (ber 
Name), 18 (drittlegte) roth gedrudt. 


3) 194 Seiten Vorrede, dem Herrn Georgen 
von Dobfhik auf Schad Wald und Gartmansporf, 
Erbheren auf Marh£ifa zugeichrieben, am Enke: 
Geben fauben den Letzten Decembris des 16H. 
Jahres. Der Name lautet Martinus Beym. Wahr: 

‚Icheinlich gibt es eine Ausgabe des Kirchen-Ealen: 
der v. %. 1604, vielleicht zu Lauban erfchienen, 
die ich nicht habe zu Geficht befommen Fönnen. 


4) Die Vorrede hebt mit einer Erflärung über 
Palm 92, 6— 7 an, beantwortet bie Frage, warım 
ber Menſch Gottes Werf bedenfen ſoll, und fast 
alsdann: Dahin hab ich auch geſehen, vnd meinen 
zuhoͤrern einen Bericht gethan, vom Jahr und den 
12. Monaten, wie diefelben im Calender geſeht 
find, Vnd habe alfo einen Kirchen Calender geſtel 
let. Darauf gibt er an, auf was alles er die Leuß 
darin verwiefen: auf Gottes Ordnung und &: 

ſchöpf und auf die geiftlihen Lehren. Weil es aber 
ein Ealender fein fol, fo hab ich andere ſachen, ſe 
dazu gehören, mehr drein gefeßt, Als weil im €a- 
lender die Monat ein teil genennet find nad den 
Heidnifhen Göttern, und aud die Heiden die Mo- 
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nat jhren beſondern Goͤttern zugeſchrieben habi, 
als habe ich dabey vermeldet, was es für leute ge- 
wefen, damit nit ein einfeltiger denken mödt, Es 
weren etwa ſolche Heilige Feute gewefen, fondern 
das man fehen folte, das es böfe, verruͤchte und ver- 
fluchte £eute gewefen, welde dod die Heiden als 
Götter gechret , und von jhnen (die lengfi bey allen 
Teuffeln in der Hellen gefeflen) Hülff und Heil be- 
gehret haben. Solche abgöttifhe leute find unfere 
Vorfahren die alten Deutfhen aud gewefen, Sie 
baben auch folhen Göttern gedienet. Weiterhin | 
jagt er: Zu dem ift auch bey den Monaten etwas 
gelebt von der wartung des Leibes, von der Arbeit, | 
vom Gewitter, und was des dinges mehr fein mag, 

weil es ein Kalender fein fol, Wie man aud) beim 

Venerabili Beda wes dergleichen findet. 


5) Die weitere halbe Seite und das folgende 
Blatt nehmen zwei an M. Behm gerichtete latei— 
niſche Gedichte ein, eine Ode von Melchior Haus 
und ein ———— von demſelben, unterzeichnet 
M. H. P. C. Poeta Cæſareus). 


6) Mit Blatt A (Seite 1) fangen bie Predig— 
ten an. Die erſte, über Gen. 1, 14., handelt Yom 
Jahr —— die andern der Reihe nach von 
den 12 Monaten. Columnentitel, links die Ordi— 
nalzahl der Predigt, rechts die Zeit, von ber fie 
bandelt, zum Beifpiel: Die erſte Predigt, — Yom 
Jahr in gemein, oder: Die fiebende Predigt, — Vom 
Bradmonat. Hinter jeder Predigt folgt ein Lied, 
überfchrieben Gebet, welches Wort, das erjtemal 
ausgenommen, immer Gebeet gejchrieben ift. Hinz 
ter der fiebenten Predigt zwei Yieder, zuerſt das 
Gebetslied und dann eins unter der Überfchrift: 
Ein Gebeet vom Himlifhen | Sommer. 


7) Die 14 Lieder befinden fich Seite 75, 132, 
182, 239, 295, 361, 436, 438, 494, 566, 630, 688, 
760 und 847. Sie haben andere Schrift, magerere 
denn die ber Predigten. Alle find mit abgejegten 
Verszeilen gebrudt, alle, das erite abgerechnet, auch 
mit Bezeihnung der Strophen durch Einziehung 
der erjten Zeile einer jeden. Bei dem zweiten, drit: 
ten, eilften, dreizebnten und vierzgebnten auch grö: 
berer Zwiſchenraum zwifchen den Strophen. Bei 
dem erjten, dritten, dreizehnten und vierzehnten 
find die Zeilen von gerader Ordnungszahl einges 
zogen. Ein Kennzeichen der Ausgabe ift die Äußere 
KFinrichtung des fünften Liedes (S. 295): es iſt, 
der Defonomie des Raumes wegen, in Langzeilen 
geſetzt, die weit über das gewöhnlihe Maß der Co— 
umne hinausgehen. 


8) Königl. Bibliothek zu Stuttgart, Theol. 


9) Bon welder Art mande Kirchenfalender 
waren, die vor Martin Behms Zeit erfchienen und 
die den Namen ‚Kalender’ mit größerem Recht ver: 
dienten, erjehe man an dem folgenden, bem ber 
Piperfche vergleichbar ift: 


Kirchen Calender. Ein Chriſtlich 


un nütz lid) Duch, In weldyem nad) 
© rd | nung gemeiner Calender, die Mo- 
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nat, Tag, | und die fürnembften Feft des 
gangen jars, mit | jrem gebrauch, Aud) 


— 


der Heiligen Apoſtel, und Chriſtlichen Bi- 
(hoff, Leerer, und Martyrer, Glaub, Se-| 
ben, und beflendige bekantnuß, welches fie mit 
jrem | eygnen blüt vnnd flerben beflettiget ha- 
ben , | kürglich verfaffet,, und mit fchönen Fi— 
gu-|ren gezieret, Allen Chriſten fehr tröft | 
ond nützlich zuwiſſen. Cafpar Goltwurm 
Athefinus. |M.D. O LIX. 


Am Ende: 


Getrucht zu Frankfurt am Meyn, 
Dey Chriſtian Egenolffs | Erben, im 
Jar | 1559. 


a) 254 Bogen in 4°, a—d und A— X und zwei 
Blätter U, letzte Seite leer. Blattzahlen, 
erfte (I) auf A, letzte (LXXXVI) * 9.2. 


b) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 13 (ber 
Name) und die Jabreszabl roth gedrudt, der 
große Anfangsbuchftabe der zweiten Zeile, 
der durch zwei Zeilen gebt, ſchwarz. Die 
Jahreszahl befindet fich geteilt zu den Seiten 
eines vieredigen Holzſchnittes: eine Ber: 
jammlung, vor welcher einem Martyrer die 
Eingeweide aus dem Leibe gewunden werben. 
Auf der Rückſeite des Titels zwei lateinische 
Diftichen. 


e) Eilf Seiten PVorrede, dem Herrn Reicharten 
Grauen zu Ienburg und Herrn zu Büdingen 
zugejchrieben, am Gnde: Geſchriben unnd ge- 
ben zu Weilburg in der herſchafft Naſſaw und 
Sarbruken. Anno vomini 1559. den 7. Seb.| 
E. G. gantz Williger | Cafpar Goldwurm 
Athefinus, 


d) Darnad die 12 Monate und ihre Tage mit 
Angabe der Biſchoff, Ferer und Martprer, 
Weib und Zunckfrawen, weldye auf jeden Tag 
fallen. Eilf Seiten, in zwei Spalten ge: 
drudt. Hierauf, ebenfalls in zwei Spal: 
ten, 8 Seiten alphabetifches Regifter diefer 
Namen. 


Mit Blatt I (A) fängt der eigentliche Ka: 
lender an, mit folgender Einrichtung. Der 
Golumnentitel gibt auf der linfen Seite den 
lateinifhen Namen des Monats, auf der 
rechten den deutſchen. Ein Tag ift von dem 
andern durch eine durchgehende Linie ge: 
trennt; drei beruntergebende Linien bilden 
vorn auf jeder Seite zwei ſchmale Golumnen, 
in deren erjter ber Tag — als Wochentag 
durch einen der fieben Buchftaben von A bis 
&, ald Monatstag durch eine deutſche Ziffer 
j, ij, iij, iiij, v, vju.f.w. — —— 
und in deren zweiter der Name des Heiligen 
oder Martyrers genannt iſt, von welchem an 
dieſem Tage gehandelt wird. Die Erzäh: 
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f 


F 


— 


— 


lungen nehmen die große Hauptcolumne 
ein. Zu denjelben find etwa 77 Holzichnitte 
gegeben, vieredige, nur das Meine Bildnis 


Yurtbers, in Medaillonform, Blatt LXXIIII, 


macht eine Ausnahme. Der Holzichnitt auf 


dem Titel findet ſich noch einmal Blatt 
XXXVIII; ein anderer Holzſchnitt fommt 
Blatt XLIL und LXXI zweimal vor. Die 
Holzichnitte find nach guten Zeichnungen von 
geſchickter Hand gearbeitet, meiſt aber nicht 
gut abgedrudt oder jchon ſtumpf; friich und 
lar find die auf Blatt IX, XXXIII, LX, 
LXII, LXUII, LXXI. 
Zum 24. Februar Seite XIITI® ift die Ge: 
Ihichte des Mathias Wenbel gegeben: 
Mathias Wenbel if bürtig geweſt auf 
einem Dorff Martisfeldt genant, nicht weit 
von Kempten gelegen, dem Apt dafelbft zü- 
gebörig, von Kempte ift er ghen Wien vff vie 
hohe ſchuͤl geſchickt, dafelbfi hat er fleiſſig in 
der heiligen ſchrifft Audirt, vnnd ift nadfol- 
gendt durd die ſchrifften D. Mart. Cuther zu 


newer erkandtnuß Ehrifi gebradt, und hat 


angefangen wider die Mündifche abgötterey, 
vnnd fonderlih wider der geiftlihen ſtoltz, 
büberen, fhandt und later zupredigen, Darüber 
ward der Apt und andere Geiſtloſe ergrimbt, 
und namen jhn gefengklidh an, den nechſten 
Sontag nad Bartholomei im 1525 jar, und 
ward aud den 12 tag heimlich hinweg gefürt, 
und in einem wald an einen afl gehendt, und 
umbbradt. 

Von gleichzeitiger Hand ift ſchriftlich bin: 
zugefügt: 

Hatt nach zehen tagen feines ends noch gar 
fhon und lieblich, als ob er lebte, gefehen, 
und als er wunders halben von dreyen wan- 
dersleuten, fo one geferd zum felbigen baum 
komen, in aine hand gefhnitten, hat er noch 
frifglauffend geblüct gehabt. Darumb er von 
derfelbigen ainem (s. Ludimoderatoris Cam- 
pi dominj) abgenomen, und dafelb zur erden 
begraben worden if. Aus den 6. fürnemften 
perfonen, fo jn zum tod gebradt, ift keine 
ai- nes natürlihen tods geftorben, fonderlid 
aber ift ver Apt felb des Herodis erempel nad) 
von leufen gefreffen worden, wellider ſich zu— 
erweren jm unmüglich gewefen if. 

Auf den 5. Mai ıjt gelegt die Geſchichte des 


Godefridus Hamelleus, eines Brabanters 


aus der Stadt Nauella, ber den 23. Nulı 
15952 zu Tornaci verbrannt worden, auf den 
6, Mai die des Brabanters Johan Gaitella, 
der den 12. Januar 1525 verbrannt worden, 
auf den 9. Mai und noch einmal auf den 
14. Juli die der beiden jungen Auguitiner 
Mönde Heinrich Voes und J 
welche den 1. Julij 1523 zu Bruͤſſel den Feuer: 
tod erlitten, auf den 12. Juni die Gefdhichte 








c Fi | 
channes Eſch, Jarstage des 1606 | Jahres. || Martinus Dehemb 


der Martyrer zu Meldis ın Frankreich i. J. 


1546, auf den 26. Juni die Geſchichte des 
Johann Glericus, der den 22. Juli 1525 zu 
Me gepeinigt und verbrannt worden, auf 


i. J. 1529 zu Köln verbrannt worden, auf 

den 29. Auguſt die Gefchichte des Ghurfürften 

Johann Friderih von Sadien, auf den 

9. Decbr. die Geſchichte der hriftlichen Witwe 

Wendelmut, die den 20. Novbr. 1527 im 

Hag verbrannt worden. 

Bei GSelegenbeit der Siben ſchleffer, am %7, 

‘uni, erwähnt Caſpar Goltwurm feines 

Mirakelbuchs v. 3. 1557, 

i) Bibliothek zu Augsburg. 

k) Eine Ausgabe diefes Kirchen-Galenders v. J. 
1561, 31 Bogen in 8° (5 Bogen Vorftüde, 
dann A—c, die 5 lebten Seiten leer), bei 
demjelben Druder, befindet fich auf der Her: 
zogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftedt. 





h) 


ceetEe3,* 


Centuria precationum | Rhythmica- 


E FInhundert) Anenig 


Gebetlein reim- | weife ober alle Sonn 
und Feyer- tägliche Evangelia durchs gan- 


se Iahr. | Bu mehrung Chrifilicer | 
Andacht, alfo geftellet, das man | fie beten 
vnd fingen kan, auch mit ſchoͤnen Figuren 
gezieret, | Durh | MAR’TTINUM BO- 


HEMUM  Lanbanenfem Lufatium Pre- 
digern dafelbs. || 1. Theff. 5, 17. | Betet ohn 
onterlaß: Seid dundhbar | in allen dingen. 

Wittemberg, | Gedrucht ben Wolfgang 
Meifnern, In Perle-| gung Clemens Ber- 
gers, Anno 1606. 


> 





| 
| 
rum. | 


1) 16 Bogen in 8%, A—&: NRüdjeite des Zi: 
telblattes und legte 3 Seiten leer. Geitenzablen 
von B an, Ichte 237. 


2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 8, 13, 18 
(drittleßte) roth gedrudt. 


3) Jede Seite, auch der Titel, bat cine Ein: 
faßung von doppelten Yinien; oben eine ſchmalt 
Abteilung für den Golummentitel, unten für den 
Buchſtaben des Bogens und den Eujtoden. 


4) 7 Blätter Zufchrift an Urfula und Matia, 
Töchter des Bürgermeifterd Joachim v. Seliget zu 
Yauban, am Ende: Geben fauban |am Üewen 


Ewer getrewer Scelforger. 


5) Auf der 9, Seite diefer Zufchrift fagt der 
Dichter: Demnad ich dann verwidener zeit ben den 
Sonn und Feyertäglicht Evangeliis kurke Gebet- 
lein reimweife geflelet, und dirfelben dem Volk 


den 30, Juli die Geſchichte Adolf Glarenz | fürgefprode: Als habe ih vermercet, wie dz Him- 
bachs von Yennep, der ſamt Peter Flifteden Lifhe fewer | Gott der H. Seit aud) feine Slämelein 


der Andacht dazu gethan, und viel fromer herken 
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5) Auf der vorlegten Seite allein S. Pauli 


vamit enbündet, das fo wol frembde als einhei- | &ebet., in abgeſetzten Verszeilen. 


mifhe Seute folhe Gebetlein von mir begeret: 
denen ich fie aud willig mitgetheilet habe. Es ijt 
alfo recht wohl möglich, daß die Gebetslieder, we— 
nigftens zum Teil, noch ins XVI, Jahrhundert 
fallen. 

6) Verszeilen der Lieder abgefegt, die Strophen 
durh Einrückung der eriten Seile bezeichnet, zu: 
mweilen auch durch größere Zwiſchenräume. Ofters, 


fämmtliche geradzahlige Zeilen eingerüdt. Uber 
den meiſten Yiedern Eleine vieredige Holzſchnitte, 
Iepter Seite 170 über Nro. 08. Die Überfchrift 
jedes Liedes iſt vierteilig: die erſte Zeile enthält 
die Ordinalzabl, z. B. Das 3. Gebet. Dieje fehlt 
beim erften und zweiten Yiede. Sodann die Be: 
ahnung des Sonn: oder Feſttages, darauf bie 
Scriftitelle und zuleßt einige Worte vom Inhalt 
des Gebets. Zwiſchen Überfchrift und Lied der 
Holzſchnitt. 

7) Aus dem zweiten Teil der ÄÜberſchrift eines 
Liedes ift der immer über zwei Gegenjeiten de3 
aufgefhlagenen Buches gehende Golummentitel ge: 
nommen, 

8) Stadtbibliothek zu Leipzig. Pfarrbibliotbef 
zu St, Yorenzen in Nürnberg, 241 (dunkelblau). 


LEEREII,* 


Handbürchlein. | Geiſtliche Lieder und 


Gebet- |lein, auff der Reife, oder | fonfl 
in eigner Woth, und in | Sterbensleufften zu 
ge-|brauchen. | Auch denen, fo zu Hofe oder | 
mit gewalt bedrenget, vnd mit fal- | fchen 
ungen angegriffen, fehr | niglid und trönlie. | 
Durd) | Bartholomeum Ningwald, | Pfarr- 
herr in Sangfeld. | Hierbey find aud) gefeget 
die | Entehifmi und fürnembfien Gefänge |D. Martini Cu- 
ter. Gedruckt zu Feipzig durch Abraham 
famberg. | (einie.)|M. DC. VII. 


1) 12 Bogen in 129, A—M. Rückſeite des 
ditels Teer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Seiten, aud ber Titel, mit vier Zier: 
leiften umgeben ; in der unteren, breiteren, befindet 
ſich auf der erften Seite jedes Bogens der Buchitabe 
dejlelben. Bon den Titelworten find Zeile 2, 3, 8, 
13, 15, 18 und 20 (letzte) roth gedrudt. In Zeile 2 
der erſte Buchjtab ſchwarz. 

3) Fünf Seiten Vorrebe von 1582, Darnadı 
die Lieder, mit der früheren Ginrichtung. Die Zäb: 
lung der Yieder ift berichtigt, jo daß nun das erfte 
Nre. LXIV iſt. 

. 3 Bon der Rüdfeite des Blattes KM an vier 
Seiten Regifter. Der Titel des Betbüchleins fteht 
auf der Rüdjeite von K iij. 


6) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 202,6. 
Pot. 


LEEXEIII.* 


; uch d te mild | Concentus Ecclefiaftieus | Quatuor Vocum, | Da- 
bejonders bei den ee Be Stropben, find aud | 


rinnen Afle Geiftli- che Deutſche Fic- 


der .Mart:|Lutheri, und vieler anderen | 
frommen | Chriften, mit den ®ewönlichen Rir- 
chen | Hymnis, Sequentien, und andern fa- 
teinifchen | Sefengen, fo ben der Gemeine Gottes in fir- 
hen | durchs gange Jahr zu fingen ge-|breuhlid: | lem In- 
troitus, Kyrie, Sanctus: Pfalmen, | und Ma- 
gnificat auff alle hohe Feft. | Für Kirchen und 
Schulen anffs new | zugerichtet , und mit Pier 
onter-|fhiedligen Stimmen gedrakt. || Autore | BAR- 
THOLOMAEO GESIO MYSICO | & Cantore 
Franeofurt, | DISCANTUS. N Gum Privi- 


legiis &c. | In verlegung 9. Iohan Hart- 
mans Bud- | bendlers, bey feinen einigen binderlaffenen 
Sohne | und Erbe Friderih Bartman | Gedrakt. 


Am Ente: 


In GH. Johan Hartmans | feligen, 
Weiland Vornehmen Duchhaͤndlers zu 
Franckfurt an der Oder verlegung, 
bey feinem nachgelaſſenen einigen Soh⸗ 
ne | und Erbe Friderich Hartman auch 
Buchhandler und | Drucern dafelbft | 
Gedruckt. Im JIahr 1607. 


1) 32 Bogen in groß 12, A—3i. Zweite und 
legte Seite leer. Seitenzahlen, erfte (1) auf Blatt 
B., letzte (723) auf Ti 2%, 

2) Die Seiten, auch die Titelfeite und bie 
zweite Icere, find mit doppelten Yinien eingefaßt. 

3) Anf dem Titel find Zeile 4, 5, 6, 12, 14, 20 
und 22 (viertlehte) roth gedrudt, die beiden erjten 
Anfangsbuchitaben A und & in der 4. Zeile ſchwarz. 

4) Drei Seiten Vorrede an den Chrift- lichen 
fefer. Am Ende: Bu frankfurt an der Oder, den 
Zap Midaelis, Anno 1607. || Barth. Gefius. 

5) Neunzehn Seiten Wegifter der Geſenge wie 
fie auff | jves Ken und Sontage zu fin-|gen fein. 

6) Nur einige Lieder haben abgejchte Verszei— 
fen. Den Noten ift die erfte Strophe des Liedes 
mit kleiner Schrift eingedrudt. Das Regifter zählt 
2097 Lieder, unter diejen 45 latcinifche. 

7) Die Gefänge endigen Seite 723, darauf fol- 
gen 17 Seiten Begifter nad dem | A. B. €. jamt 
der Berichtigung einiger Drudfehler in den Noten. 
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Auf der vorderen Eeite des vorlepten Blattes die 
Anzeige des Druders, auf der Rüdjeite des alten 
Ioban Hartmans Bildnis, mit einer Umfchrift in 
8 Verszeilen, Anfang: 
In diefer maaf Herr Johan Hartman war 
geflalt, 
Da er Siebentig Jahre mit Ehren war alt, 
Im Franchenland zu Melitz ehrlichen Geborn, 
&ottsfurdt, und Frömmigkeit die hatt er 
auferkorn. 
Auf der gegenüberftehenden Seite ein lateiniſches 
Epitaphium deffelben (12. Calend. Iun. Anno 
1607. | pü defuncti) von M. PANCRATIVS 
CRVGERIVS | Grec# linguw Profellor. Col- 
legij | Philofophiei Decanus, 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


CCcCxCav.* 


VUew Ihars Geſchenck, Das iſt, Drey 
kurtze einfeltige, vnd doch troͤſtliche 
Predigten, von dem lieben | Mewen JIhar, 
wie es der Ehrwürdige alte Herr JOHAN 
Leon, weiland Pfarrherr zu Wölfis, feinen 
lieben | Pfarrkindern dafelbfl, und wem cs an- 
genemen | gewefen, anfigetheilet. | Jetzo auff 
vieler frommer Chrilten bitt vnnd | anhal- 
ten, wider auffs new vberfehen, und in | Druc 
verfertiget. | 16 D 07. , Erffurdt, In vor- 
legung Heinrich Birnftiels, Duchfuͤhrers. | 
Cum Gratia $ Privilegio. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt, bey Martin | 
Wittel, In vorlegung Heinrih Birn- | 
ſtiels, Buchführer . 


1) 8 Bogen in 4%, A—H. Zweite und letzte 
Seite leer. Seitenzablen, erfte (1) aufB, Teßte(55) 
auf ber vorlegten Seite. 

2) Der Titel ift von einer Borte umgeben, un: 
ten eine breitere, die aus drei ſchmalen gebildet ift. 
Die anderen Seiten haben oben und unten ſchmale, 
aus Stüden zufammengejegte Borten, links und 
rechts bloße Yinien, außerdem noch Linien, um 
Abteilungen für bie Columnentitel, die Signaturen 
und die Schriftftellen zu bilden. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4,9, 12 (die 
Jahreszahl) und 14 rotb gebrudt; bie Jahreszahl 
jteht geteilt zu den Seiten eines vieredigen Holz: 
Ihnittes: die Anbetung des Chriſtkindes. 


4) Fünf Seiten Borrede, in weldherder Heraus: 
eber Heinr. Birnftiel jagt, dak Johann Leon diefe 
Üredigten vor Iharen —— und in offenen 
Pruc publiciren laflen. Nun hätten vielc fromme 
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Ghriften und der Sohn X. Leons felbit aus man- 
gelung der Eremplarien, widerumb vmb aufllegung 
derfelben bei ihm angehalten. 


5) Auf der legten Seite des Bogens A cin lat. 
Gedicht von Joh. Yeon und ein Diftichen in Zojlum. 
6) Seite21, in derzweiten Predigt, das Gedicht: 
Yun all mein trawren fahr dahin. 
Seite 32, zu Anfang ber dritten Predigt, ala 
Thema derfelben, das Gedicht: 
Frew did) vu werthe Chriflenheit. 
Seite 53, als Anhang zn dem Büchlein, bad Reib: 
nachtölieb: 
SA Aria zart ein Jungfraw rein, 
in der Überfchrift als Ajusdem Avctoris, nämlich 
als der der Predigten, bezeichnet. Berszeilen abge— 
fegt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziſ— 
fern numeriert, feine Zeilen eingezogen. 

7) Königl. Bibliothek zu Stuttgart. Auf der 
Kirchen-Bibliothek zu St. Lorenzen in Nürnberg 
befindet fidh in dem Sammelbande Grün Nro. 146 
ein Gremplar beffelben Satzes und Drudes, nur 
mit der Jahreszahl 16-03, ftatt 16-07, Der Un: 
terfchied beider Drude beſteht Lediglich in der Ver: 
wechfelung der Ziffern 7 und 8. 


CCCXCV.* 


Ein new Uueff- fo | Büchlein, | Von 
Etlihen | fonderbarn Catholiſchen, 
Wahl- fahrten-Gefängen, fo GOtt, 


feiner lieben | Mutter, vnd dem heyligen 


Sacramenten def | Altars zu Ehren, gemast, vud füs- 
lih zum Preif ı GOTTEL mögen gefungen | werden. | Wir 
madfolgendes Blatt zu erken-|nen geit. ı 


M. DC. VI. 


Am Ende: Ein vierediger Holzihnitt: das Wappen Ki 
Druders, umgeben von den Worten: NON SEMPER 
HYEMS, Unter dem Holzſchnitt: 


u Straubing, bey Andre 
Sommer. 


1) 94 Bogen in Quer=8°, A— A iiij. Zweite 
und legte Seite leer. Keine Blattzablen. 


2) Zwei Seiten Borrede, ohne Datum, unit: 
zeichnet Andre Sommer. Derjelbe jagt darın, daß 
die nachfolgenden Rufe ein ehrwürdiger katholi— 
ſcher PBriefter in feiner fchweren und langmierigen 
Krankheit zufammengetragen und ibm zum Drud 
übergeben babe. 


3) Das mir vorliegende Eremplar if dem 
Büchlein Schöne Chriſtliche Creutz vnd Kirden 
Geſaͤngen v. J. 1615 beigebunden, welches auf dem 
Titel als eine vermehrte und verbeßerte Ausgabe 
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bezeichnet ift und auf dem letzten Blatte, vor dem 
Regifter, die Bemerkung hat: Ende def erften Theils 
difes Sefangbuchleins. Die crite Ausgabe könnte 
aljo von 1607 und das vorliegende Vüchlein der 
zweite Teil geweſen fein, welcher feine neue Aus: 
gabe erfahren: doch ift es mir wahrfcheinlicher, daß 
die erfte Ausgabe jenes Büchleins ſchon vor 1607 
fällt und damals ein zweiter Teil nod gar nicht 
beabfichtigt gewefen. Der Drud unferes Jücleing 
von 1607 ift ein ganz anderer als der des Büch— 
leins von 1615, größer und grober: vielleicht hat 
vom Ausgabe des letzteren denfelben Drud ge: 
abt. 


4) Das Büchlein enthält folgende Rufe: 
a) Blatt A iij, vom Leiden und Sterben Ghrifti: 
Ad ad), wie mag id) frölidh fein. 
b) Blatt & viij, vom Kreuze Chriſti: 
© hochheyliges Creuße, daran mein Gott 
Ä j gehangen. 
e) Blatt DP, vom Bifhof Benno: 
Hort zu, jhr Chriften liberal, 
d) Blatt E vij, vom Biſchof Benno: 
Ihr lieben Chriften, finget her. 
e) Blatt £ vij, von unfer lieben frauen: 
Ave Maria, du grofe Keyferin. 
f) er Giiij, von den Heiltumen auf An- 
dechs: 
Gelobet ſey Gott der Vatter. 
g) Blatt H iij, von dem heiligen Sacrament zu 
Pafjau im Jahr 1477: 
Mit Gott, der allen dingen ein Anfang 
: geben hat. 
h) Blatt IijP, von dem heil. Sacrament zu 
Dedenborf: 
Als man zehlt dreyzehenhundert unnd fie- 
ben und drenffig, das ift war. 
i) Blatt Zyj, zu allen heiligen Engeln: 
In Sottes Namen hebn wir an. 


5) Zu den 5 Rufen a—e find die Noten der 
Nelodien gegeben. 


6) Herzogl. Braunfchw. Bibliothek zu Wolfen: 


büttel: 1338. 2, Theol. 


CCCXCVI.* 


. | A 
Die | SOntags- | Evangelia 
gefangs- | weife, | Componirt von | JO- 
HANNE POSTHIO |Germershemio | 
M. D. | Sampt etlihen Pfalmen vnd 
Rirhengefängen, von D. Martin | £uther 
vnd anderen Gottfe-|ligen Männern ge- 
Retet. | Jetzund erfimals alfo zufam-| men ge- 
dent. | In der Churfürftl. Stadt Amberg, | 
durch Michael Forftern. | (einie.) | 

M D CVII. 
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1) 14 Bogen in 129, A— U: die Signatur U 
haben zwei Bogen. Zweite und letzte Seite leer. 
Seitenzahlen, erfte (1) auf Av, letzte (321) auf 
der vorderen Seite deö viertlegten Blattes. 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben; un: 
ten eine breitere. Zeile 2, 6, 9, 16 und 18 (Teste) 
roth gedrudt. 


3) Auf dem zweiten Blatt ein Gedicht in Reim: 
paaren, Auctor | Eralmo Pofthio feinem lieben | 
Sohn. Unterzeichnet Zeydelb. 13. Iulü, Anno 1596. 
In dem Gedicht fagt Johann Poſthius, daß er 
jeine Gedichte auf Die Evangelien im vergangenen 
Winter gemacht, als ihn das Podagra geplagt und 
gehindert, in die Kirche zu geben. 

4) Hierauf drei Seiten Vorrede., ebenfalls in 
NReimpaaren, unterzeichnet: 7hobias Fabricius, 
Eeclefie@ Mos-|bac. Pafltor, feribebat 19.| la- 
zen Anno 1597. Rüdjeite des vierten Blattes 
eer. 

5) Mit Blatt Av, Seite 1, fangen die Ges: 
dichte an. Alle in abgelegten Verzzeilen, zwifchen 
ben Strophen feine größeren Belacuchime die 
erfte Zeile immer eingezogen und vor berfelben die 
Zahl, deutſch. 

6) Den meiften Gedichten find die Noten ber 


Melodie vorgefegt, die erfte Strophe als Tert, die 
nachher nicht wiederholt wird. 


7) Ueber den beiben Teßten Gedichten, Seite 
136 und 137, nämlich 
KEgier mid HErr nad deinem Wort 
und 
Gott gibt gnad, glück, gedult, beſtendiglich 
ſtehen die Buchjtaben P. F. C. Auf Seite 139 ein 
fleines Gedicht in drei Reimpaaren, überjchrieben 
Beſchluß. Darunter Johann. Pofthius|M.D, Bon 
Seite 140- 149 die Lieder dreier fürftlicher Pers 
fonen: 
bes Pfalzgrafen Friderich: 
ieden und recht beger ih Herr von dir, 
bes Pfalzgrafen Johann Gafimir: 
BEſtendigkeit im Herren, 
des Herzogs Ghriftian von Sachſen: 
DV Bott allein hab ichs geftellt. 
Die folgende leere Seite zählt als 150. 

8) Die Sontags:Evangelien des Job. Poſthius 
bilden einen Bejtandteil des i. J. 1619 zu Neus 
ftadt a.d. Hard gedrudten Geſangbuches in groß 8", 
nachdem die A. Lobwaſſerſchen Pſalmen, darnadı 
von Bogen a an andere GSeiftliche Lieder vorange: 


gangen. Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel. 


9) Hienach ein neuer Titel: 


Folgen Etliche Pſal⸗ men, und 
andere Geift-|liche Fieder , | So von 
Chriſtlichen Gottfeli-|gen Männern 
geftellt, und auf dem ge-|meinen Pfalm- 
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büchlein, als die gebraͤuch- lichſten vnnd beſten, 
der Chriſtlichen Kirchen vnnd Gemein zu gu- 
tem | aufgezogen, vnd mit angtheucht worden. || (Holzichnitt: 
Verzierung.) | (&inie)|M D C VI. 


Ohne Finfaßung und ohne rotben Drud. Rück— 
feite leer, Die folgende Seite ift 153. 


10) Drud und Äußere Einrichtung wie vorber. 
Keine Noten. Die Lieder find der Reibe nach fol: 
gende : 526*, 185*, 279*, 186*, 263* (fein wonung), 
286*, 555, 210, 280*, 233*, 261, 189*, 524*, 523*, 
432*, 455* (Paulus Speratus. Lesart vom rede. ), 
281%, 282*, 283*, 207°, 227*, 285*, 201*(D. Mar- 
tin Cuther), 190*, 188*, 202%, 525*, 538*, 521*, 
205*, 212*, 190*, 206*, 203*, Das Unfer Vatter, 
Matth. 6. (Proſa), 215* (Vnſer Vatter), 218”, 
102*, 200*, 743 (obne Str. 2), 666 (bloß Str. 1), 
201*, 193*, 214*, Dank fagen wir alle* (Proja, 
€. Alberus), 420, 430, 197*, 792, 195*, 583*, 790 
(mit noch zwei Stropben), 565*, 566*, 198*, 190*, 
208*, 575 (Str. 6-10), 204*, 184*, 223%, 234*, 
226, 260, 236, 266*, 637, 222*, 211, 535*, 290, 
270, 300, 684, 403 (mit Str. 7 und 8), A, 499*, 
191*, 373* (Johannes Weiß), 461* (vierzeilig), B, 
€, 558, 558 (Str. 3), 330, 367,9, €, 520, 5. Die 
mit Buchftaben bezeichneten Yieder find folgende: 

A. Herr Gott nu fen gepreifet, 

B. © Bott du unfer Patter bif, 

€. Herr Gott du lieber Vatter mein, 

D. Erheb dein Herk, thu auff dein Ohren, 

€. Allein nad dir Herr Jeſu Chriſt verlanget 
mid), 

4. Id weiß daß mein erlöfer Lebt. 


11) Über den mit Sternchen bezeichneten Lie: 
bern ftebt der Name des Verfaßers. Auffallend ift, 
daß berjelbe über Niro. 210 und Nro. 520 feblt. 

12) Schliehlih ſechs enger gedrudte Seiten 
Register, zwei Seiten zu den Gvangelien:Yiedern, 
vier zu den Palmen und Gejängen. 


13) Kirchenbibliothef zu Gelle. 


LEEXEVII.* 


(Ehebüclein. Durch D. Cafp. Melifandrum. 
1608.) 


Am Ente: 


Gedruckt zu | Feipzig bey Walen- 
tin am Ende. | Typis Heredum BEYERI. | 
(Holzfted.)| Im Jahr, | (#inie) 

M. Dec. Vi. 


1) 15 Bogen in 12%, A—P. Yebte Seite leer. 
Plattzablen, erjte (1) auf der Rückſeite des 8. Blat- 
tes, legte (167, für 168) auf Poij. Viele Drud: 
febler in den Blattzablen: 37 für 2, 15 für 17, 29 
für 30, 49 für 40, 50 für 55, 65, 64 und 67 für 66, 
67 und 68, 69 für 70, 71 für 72, 73 für 74 u.f.f., 
ſchließlich 167 für 168. 
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2) Die Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
die untere (breitere) und obere zwiſchen der lin: 
fen und rechten. Die Signaturen fichen auf dem 
erſten Blatte jedes Bogens in einem Fleinen Schilde 
auf der unteren Zierleifte, auf den folgenden Plät: 
tern aber überhalb der Leiſte. 


J Das Gremplar ift defect: das Titelblatt 
feblt. 

4) 13 Seiten Vorrede an den Chriftli- chen fe- 
fer. Am Ende: Datum Alden-| burg in Meilen, 
Anno Do- mini, 1587. 1 Caſpar Meliſſander 
D. Pfarrer und Su-;perintendens daſelbſt. Es iñ 
diefelbe, die vor der erften Ausgabe von 1588 jtcht, 
nur in Beziehung auf die zucignenden Worte ab: 
geändert. 


5) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 
erfte (Blatt 1-91) Ehriftlicher Pnter- | riet 
von dem Ehe- | ftande., der andere (Blatt RR-168), 
Ehriftliche | Ehegebet, auff | allerlen Vub- 


Rän- de der Beit und Perfo- |nen gerichtet. 


6) Der erfte Teil ſchließt (Blatt BIP) 
mit zwei Gedichten in Reimpaaren über chriſtliches 
Hausweſen. Der zweite reicht, was die Ehegebel— 
fein betrifft, bis Blatt 152»; es folgt Blatt 1537. 
die OECONOMIA bes ob. Mattbefius in Berien 
von Nic. Hermann, mit dem Beſchluß des legteren, 
Blatt 162 das Lied Nic. Hermanns Hie für, bie 
für, für eines frommen Bräutigams CThür, die zwei 
erften Strophen unter Noten, darnach das ganze 
Gedicht von vorn an, Verszeilen nicht abgeiekt, 
zwifchen den Stropben feine größeren Zwiſchen— 
räume, die Strophen mit vorgeſetzten deutſchen 
Ziffern numeriert. 


7) Blatt 1635 der vollftändige Titel zweier 
Hodhzeitlieder&.Meliffanders zu der Bermäblung?: 
feier Herzogs Friderich Wilhelm von Sadien mit 
‚Fräulein Sopbia, ge Herzogin von Rürtem: 
berg und Ted, am 5. Mai 1583. Dann felgen 
Blatt 164 — 167 die beiden Lieder: 

Der eheliche Stand if nit ein Tand, 
und 

O HErre Bott, dein Goͤttlichs Wort. 
Verszeilen abgefegt, die Zeilen 3, 6, 9 und 12 
jedesmal weit vorgerüdt, die Stropben beider Lie— 
der durch übergeſetzte deutfche Ziffern numertert. 
Unter dem legten Yiede rechts die Buchftaben €. 
M. D. 
8) Blatt 167 ff. zwei weitere Gedichte. Das 
erite Ein Hochzeit Kied, Braut | und Bräutigams 
gegen | einander. Die erſte Strophe unter Noten. 
Dieß bat, laut der Vorrede, C. Meliffander feiner 
Tochter Rofina und ihrem Bräutigam Michael 
Bender gemacht. Unterzeichnet: Parens liberis F. 
Die Nuptiali, 28. Iun.| Anno Domini, 1586. Ber: 
zeilen abgejegt, die Strophen durd übergeſetzte 
deutjche Ziffern numeriert. Das zweite Gedicht bat 
die Überjhrift: Mein tägliches Gebet, €. M 
5.8.8. £., ficben Zeilen, von denen die zweilt 
lautet: 

Erhalt Mid Mur Den Heiner Sehr, 
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io daß entweder in ber Überfchrift von den ſechs 
Buchſtaben der dritte nicht H, ſondern N fein, oder 
in der Berszeile ftatt Mur ein anderes Wort, etwa 
Herr, jteben jollte. 

9) Hienach 4 Blätter Inhaltsanzeige. Auf der 
vorlegten Seite die Anzeige des Druders. 

10) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmjtedt. 


LEEXECHIII.* 


Kirchen Calender | Das ifl, Chriſtliche Er- 
kterung, ı Des Jahres und der 


zwolff Monaten: Allen Pfarherrn, 
Schuldienern vnnd Haufvätern in 13. Pre-| 
digten verfaffet vnd abgehandelt. | Vnnd jbo 
zum andern mal auffs Uew vberfehen, | ge- 
mehret vnd mit Figuren gezieret || Durch | 
MARTINUM BOHEMUNM | Previ- 
gern zum Lauben. (Bierediger Holzihnitt.) | Wit- 
temberg, | Gedruckt bey Johan Schmidt, in 
Verlegung Element | Dergers, Budf. Im 
Jahr 1608. 


1) 49 Bogen in 8°, nämlich 14 Bogen mit )( 
und JE )C bezeichnet, 46 Bogen A und an, 1 Bo: 
gen Ana und 4 Bogen Bbb. Rüdfeite des Titels, 
des zwölften und legten Blattesleer. Seitenzablen, 
erfte (1) auf Blatt A, Ichte (749) auf der Rück— 
jeite von Bbbij: die leute Zahl follte 756 fein. 
63 find aber unſäglich viele Drudfchler in den 
Seitenzahlen; die, welche auf die Zählung Einfluß 
baben, find folgende: og Ü fängt mit247 ſtatt 
257 an; darnach fteht 356 ftatt 354, und fo wird | 
weiter gezäblt, darauf 473 ftatt 472, und es wird | 
mit vielen umgefehrten Seitenzablen von 474 bis 
488 fortgerechnet, die folgende (die Nüdfeite) 
heißt noch einmal 488 und es gebt nun von 480 
bis 744 ordentlich fort; dann wird aber wieder 
745 ausgelaßen, jo daß die beiden letzten Blätter 
wieder verfebrte Seitenzablen baben. 


2) Auf dem Titel find Zeile I, 4,5, 8, 11 
(Name) und 13 (drittlekte, der Ort) voth gedrudt. 
Der Holzſchnitt zeigt in der Mitte einen Kranz, 
der von einer aus Wolken fommenden Hand ge— 
balten wird; innerhalb des Kranzes die Schritt: 
ftelle Bi. 65. 12. Zu den Seiten des Kranzes zwei 
weibliche Gejtalten, die linfe die Gerechtigkeit dar— 
ftellend. Unter dem Kranz in einem Schilde das 
Zeichen GI. Bergers. Außerbalb des Holzichnittes 
rechts die Worte Mit Churfürftliger, links De- 
freyung., ab⸗ und aufgebend. 


3) Die Titelfeite ift mit doppelten Linien ein: 
gefakt, die anderen Seiten jede mit einfachen, jo 
aber, daß noch weitere Linien eine Rand:Golumne 
für die Gitate, oben einen Streifen für den Co— 
lumnentitel und die Seitenzahlen, unten einen 
für die Signaturen und Eujtoden abjchneiden. 


‚der Vorrede folgten; 
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4) Die angewandten Schriftarten find bei 
weitem nicht jo ſchön als bei der Ausgabe von 
1606, der Sag und die Einrichtung ſehr nachläßig 
und fehlerhaft. 

5) 21 Seiten Vorrede, dem Herrn Georgen 
von Doͤbſchitz zugeichrieben, mit dem Golumnen: 
titel: Dedication | ſchreiben. Es ijt dieſelbe Bor: 
rede wie vor der Ausgabe von 1606, nur gegen das 
Ende hin etwas abgeändert, nämlich in dem Ab: 
aß, welcher die Dedication einleitet und mit den 
Worten Demnad es aber ein alter loͤblicher braud) 
it anfängt, von der Zeile an: Diefen Ewren Ade- 
lien Stand zieret E. G. ſelbſt u. ſ. w. In ber 
Ausgabe von 1606 wird hier des Pfarrers Bar— 
tholomäus Alliäus zu Mark Liſſa erwähnt, in der 
neuen Ausgabe heißt es, daß der alte Herr daſelbſt 
nun Schon in die 34 Jahr gedient und daß der Herr 
von Döbjhig ibm Schutz balte und alles Liebes 
und Gutes beweife. Am Ende: Datum fauban im 
Jahr nad) der Gnadenreihen Geburt ICfu CHrifti, 
1607. Der Name beißt: Martinus Behm. 

6) Bor jeder Predigt, unter der überfchrift der: 
jelben, ein vierediger Holzichnitt, der irgend ein 
menſchliches Thun darjtellt, das ſich aufdie Jahres: 
zeit bezieht. Zeichnung wie Holzſchnitt ohne Wertb. 

7) Die 14 Lieder befinden fih Seite 68, 110, 
164, 217, 256, 317, 300, 391, 441, 503, 559, 608, 
671 und 749, Sie haben Fleinere Schrift denn die 
der Predigten ift. Das erfte ift nunmehr ebenfalls 
in abgefegten Strophen gedrudt, das fünfte nun: 
mehr in achtzeiligen, dagegen baben das jechite, 
eilfte und das legte die Abſetzung in Strophen ein: 
gebüßt. Das Wort Gebet iſt immer Gebett ge: 
her 

8) Auf den drei leßten Seiten bie beiden Tat. 
Gedichte, welche in der Ausgabe von 1606 hinter 
das zweite ohne die Bud: 
itaben des Autors, dagegen iſt er in der Überfchrijt 
angedeutet. 

9) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 


LEEXEIR.* 
CENTURIA SECUNDA |precatio- 
num Rhythmicarum. | Ein huudert | An- 
dechtige | Gebetlein, | In allerley ge- 


meinem zuftan-|de,anliegen vnnd noth, einem 
jeden |Chriften nuͤtzlich zugebrauchen, Reim- 
weife geftellet:| Dur | Martinum Bo- 
he- mum Laubanenfem, Predigern 
doſelbſt. Palm. 50, 15. | Buff mich an in der 
noth, fo will ich dich er- |retten, fo folftu mic) 
preifen. | (Einie)| Wittemberg, Gedrucht bey 
Martin Hen- |kel, Im vorlegung Elemen Gergers, 1608. 
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Am Ente: 


Wittenberg, Gedruct bey Martin 


Hencel, | In vorlegung Elemen Ber- 
gers. | (Stumpfer vierediger Holgihnitt: Salbung 


Davive.) | Im Fahr | (einie) | 
M. DC. VI. 


1) 13 Bogen und 3 Blätter in 8%, A— ®, vor: 
leptes Blatt ©ij. Keine Seitenzablen. Zweite 
Seite leer. 

2) Auf dem Titel fein rother Drud. Der Titel 
ift von breiten Zierleiften, jede Seite der Vorrede 
von doppelten Yinien, jede folgende Seite von 
ſchmalen Zierleiften umgeben. 

3) 7 Blätter Zufchrift an Martha und Urfula, 
Töchter des Bürgermeifterd Georg Steinmeß zu 
Lauban, am Ende: fauban, am newen JIahrstage | 
des 1608. Jahres. | Martinus Dehm, Prediger | da- 
felbft, €. trewer Seelforg. 

4) Auf der erften Seite des BogensB diellber: 
Schrift: Ein hundert Gebetlein, |auff allerley ge- 
meine noth | und anliegen gerichtet. 


5) Keine Holzichnitte, feine Golunmentitel; 
die Überſchrift jedes Liedes beitcht aus der Ord: 
nungszabl (römische Ziffer) und darunter eine 
furze Angabe des Inhaltes. 

6) Verszeilen abgefeßt, zwifchen den Strophen 
etwas größere ZJwifchenräume, die erfte Zeile einer 
Stropbe nicht eingerüdt. Andere Zeilen, 3. B. bei 
fiebenzeiligen Stropben die zweite, vierte und 
fiebente, find zuweilen eingezogen. 

7) Am Ende fieben Seiten Begifter diefer Ge— 
* lein. Nach dem Inhalt, nicht nach dem An— 
ang. 

8) Auf dem Titel des erſten wie des zweiten 
Teils, wie überhaupt immer auf den Titeln jeiner 
Werke, nennt jidh der Dichter Martinus Bohemus; 
unter der Vorrede zum Arigesman (1593) jchreibt 
er ſich Martinus Beben, unter der zur erften 
Centurie Martins Bebemb, unter der zur zweiten 
Martinus Behm. Diejen letteren Namen gibt er 
fih auch unter allen vier Ausgaben des Kirchen: 
Galenders, aus welhem Grunde wir ihm denjelben 
wol aud) geben müßen. 

9) Die Zufchrift enthält feine Andeutung, aus 
der über die Zeit der Entſtehung diefer 100 Ge— 
betölieder etwas zu Schließen wäre. Daraus, daß 
es auf dem Titel des eriten Teil® nicht beißt: J. 
Centuria, folgt wol, daß der Verfaßer im Jahr 
1606 noch nicht vorbatte, eine zweite herauszu— 
geben, Es fommen aber in diejer zweiten Genturie 
folgende 4 Lieder vor: 

Herr Iefu Chrift, wie mandes jahr, 

© flarcker Gott ins Himmels Thron, 

© frommer Vater, deine Kind, 

Ad Gott, die Pet, dein ſcharffer Pfeil, 
welche Martin Behm ſchon ſpäteſtens im Jahre 
1600 gedichtet, wie aus ſeinen Predigten Von den 
dreyen fandtPlagen etc., mit der Vorrede vom 


1608, 


Neujahrstage 1601, welchem Buche fie angebängt 
find, bervorgebt. Man darf aljo wol ſchließen, 
daß noch manche andere Lieder diejer zweiten Gen: 

| turie, und vielleicht noch eher ber erften, aus dem 
16. Jahrhundert herrühren. 

10) In diefer zweiten Genturie kommt ein Lied 
noch einmal vor, das ſchon im der erften fund, 
nämlich Nro. LXXXVII: Herr Bott ins Himmels 
Throne, jo daß eigentlich nur 99 gegeben find. 

11) Stadtbibliothek zu Yeipzig, ineinem Bande 
mit dem erjten Teil. 


CD.* 


Geſang Büchlein | Vieler ſchoͤnen 
newen Euangeliſchen Fehr: Troſt: 
Danck: und Dete Fieder, Auß altem vud 


newem Teſtamente, | Auff die Feſte der heili- 
gen Weynad- ten, Oftern und Pfingfen | 


gerichtet. Den gangen Proceß, der, 
Schoͤpffung vnd kläglichen Valles un- fer er- 
ſten Eltern: Item, Goͤttlicher Zuſagen und 
Propheceyungen vom künftigen Meſ⸗- ſia, 
ſampt derfelbigen erfül- lung, alß: | Seiner 
‚heylwertigen Menfhwer- dung, Geburt, 
Beſchneydung, Offen- bahrung, Leyden, Ster- 
ben, Aufferfichung , | Himmelfahrt, vnd fen- 
‚dung des H. Griftes: | zu fampt deflelbigen 
‚allen Wu und Frucht | innehaltende, Auf 
bekandte Mer | lodeyen geftellet: | Durch 
THEODORUM ä Sömeren, | alias Stolteno- 
vienf. 


I) 17 Bogen in 8%, A—U. Zweite Seite ler. 
—— erſte (2) auf der Rückſeite des Blat: 
tes D, lebte (247) auf der vorlegten Seite. 

2) Die Titelfeite iſt mit Borten eingefakt, un: 
ten eine doppelte. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 15, 16, 
23 (vorlegte) roth gedrudt, das Anfangs-d in Kt 
2, Zeile ſchwarz. 


4) Eichen Blätter Borrede, dem HERrn IESV 
von Uazareth zugejchrieben. Auf den beiden eriten 
Seiten die fürftlihen Titel dejjelben. Am Ende: 
Datum bie auf Erden, im Elend und Iammertbarl, 
da id (wie aud alle meine Väter) ein Pilgram ond 
Frembdeling, den 25. Sag Martij, an weldem 
Dage deine hohe Goͤttliche Mayeſt: in dem Jung- 
frawlide ſchrein Marie, Menſchliche Matur an fid 
genommen: Vnd nad verfelbigen Heylwertigen, 
Freuden: und Gnadenreihben Geburt, im 1608 
Jahre. | P. Hohen Sörtl. | Mayeſt: | Allerunter- 
thenigfter, Demüt- |tigfter und ärmfler Die- |ner vnd 
Vnterſaß Tnueon, A Sömern, . 
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5) Blatt B beginnen die Lieder. Es find im 

Ganzen 49, verteilt auf 9 Abfchnitte und ein Lied 

um Beſchluß, nad B. Melantbons Hymnus vom 
ejen, Art und Dienjt der Engel. Die 9 Ab: 

ſchnitte handeln, 

der erjte, von ber Schöpfung und dem Tall ber 
Menſchen, von der Propbecebung und Ber: 
fündigung Chriſti, 4 Lieber; 

der zweite, Seite 26: Auffs Fe der HFeimſuchung 
MARLZ, 3 Lieder; 

der dritte, Seite 37: Auffs heilige Weinad- | ten 
Feſt, 7 Lieder; 

der vierte, Seite 80: Auffs Uewen Iahrs | fen, 
8 Lieber; 

der fünfte, Seite 125: Auffs Seſt ver Erfcei- 
nungloder Offenbarung des HERUN, 4 Fieber; 

der jechite, Seite 144: Vom heiligen bitter | fei- 
den und Sterben Iefu Chri-| fi, 7 Yieder; 

der fiebente, Seite 182: Aufls Oſter Sef, 7 
Lieder; 

der achte, Seite 218: Auffs Seſt der Him- |mel- 
fahrt CHRI-| SCI, 4 Yicder; 

der neunte, Seite 223: AuffsPfingffef, ALieder. 


6) Das fiebente Dfterlied ift ein Tateinifches. 


7) Jedes Licd iſt mit abgeſetzten Berszeilen ges 
drudt, die auf einander reimenden etwas gleiche 
mäßig eingerüdt oder wieder ausgerüdt, und zwar 
it die erjte Zeile nie eingerüdt. Die Strophen 
find durch übergeſetzte beutfche Ziffern numeriert. 


8) Auf der legten Seite Errata Typographica, 
9), Kirchenbibliothek zu Gelle. 


c93.* 


Catholifche | Geiftliche Gefange, | 
Vom füffen Namen Jeſu, | und der 


Hochgelobten Hint-| ter Gottes Marie ıc. | 
Bon der Fraternitet S. Cecilis | Zu 


Andernad) in Fateinifd und Teut- ſche verfi | le i 
Componirt vnnd Collegirt. Vtriuſque fexus | NG vorhanden) if worden vaß es wegen der Erem- 


parthenieis priuatim | & in piis congrega- | 


tionibus, Auch in | Bittgängen, Walfahr- 
ten, Erensgängen, |Procefsionen, Stationen, 
Gottsdrach⸗ ten, Fruͤcht vnd Fandfügnungen | 
vnd bei der Finderlehr | zugebrauden. | (Drei 
ſchwarze Blätter, zwei über dem britten.) | Gedruckt 


zu Eöln, | Durch Gerhart Greuen- 
bruch. Einie) Anno M. DE. VIN. 


1) 27% Bogen in 12°, nämlich 14 Bogen (7 
und 77) Vorſtücke und 26 Bogen A—Ce. Riüd: 
feite des Titels leer. Seitenzablen, erfte (1) auf 
Blatt A, letzte (609) auf Ecv. 


2) Die Titelfeite und alle Seiten ber folgenden 
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Blätter find mit Zierleiften —— die linke 
= rechte zwifchen der unteren (breiteren) und 
oberen. 


3) Auf dem Titel ift Zeile 2, 6 und die vor: 
legte (Druder) roth gedrudt. 


4) Sieben Seiten lateinifche Zuſchrift an den 
Erzbiſchoff von Köln, den Herzog Ferdinand von 
Baiern, Pfalzgrafen zu Rhein, von den Calend. 
Martij des Sabre 1608. Unterzeichnet Fraterni- 
tas 8. Cecilie intra Andernacum, Darnadı 5 
Seiten mit 3 lateiniſchen Lobgedichten. Endlich 
eilf Blätter An den Chriſtlichen £efer., * Da: 
tum. Eine jchr ſchöne Vorrede: Um die Menjchen 
von bem alten, allein jeligmachenden Glauben ab: 
zuwenden, bemühe fich der böſe Feind, die Betrach— 
tung der großen Geheimniſſe Gottes, des Lebens 
und Wandels Chriſti und feiner Mutter, der Apo: 
ftel und aller Heiligen aus den Herzen der Men: 
ſchen auszurotien, und um dieß zu erlangen, babe 
er feinen bequemeren Weg und bequemeres Mittel 
erfunden, denn die Hymnos allgemach abzujchaf: 
fen, welche der hochgelobten Mutter Gottes und 
der Heiligen Bildnis in kurze Gefänge verfaßt 
enthalten. Diefes Vatters der lugen [pibfinnigkeit, 
feindt meifterlidh unferer zeitabtrinnige Caluiniften, 
futheraner, vnnd was fonft mehr für monftra hin 
und wider herumber ſchweben, als gehorfame Ain- 
der nadıgefolgt, wie dan zu fehen it das gethan 
hat der Melanthon, Bucerus, und andere newgleu- 
bige, viel Örter zu geſchweigẽ, vornem | Lid) binnen 
Bon, und fonft durd das gantze Ertzſtifft Cölln: 
welder faction Predicanten, nad einpflangung der 
newen falfhen meinungen, nad abſchaffung der 
Phralter Chriſtlicher Airhen Ceremonien, nad 
verdamung der vor viel hundert Jahren im braud 
gewefenen Bilonuffen, nicht haben beruhen können, 
biß fie auch gentzlich alle Chriftlidhe, von der Mut- 
ter Gottes (welder fie dan infonderheit feindt 
feindt ) fambt viet anderen heilgen Gottfeilige Ge— 
fäng aufgemonflert, vn an flatt derfelbi ein Teut- 
(ches Pſalm und Gefangbud (das Bonnifh Pſalm 
oder Geſangbuch intituliert) zu Don gedruckt, bin 
unnd wider in aller Gemuͤth eingepflanget hatten, 
welches auch der mafen ge braucht und geliebt (viel- 
leicht dieweil kein anders zur Zeit Teutſch Catho- 


plaren manglung, zum 3weiten mal in druck auß- 
gangen, zum feylen kauf bradt iſt worden, und 
herdurd) noch etwas vom Cutherthumb (jebt ſchwer- 


lid) abzufdaffen) conleruirt und kleben blieben. 


Derhalben ſolchem unfall, etliher mafen vor zu- 
komen, auff d3 die bißhero fehr geliebte Kethzeriſche 
Palm, unnd Sefangbüder, allgemad wie fie ein- 
gerifen, alfo aud in verdruß der Ceſer kommen 
möchten, haben wir unfrer vor 3weyen Jahren ge- 
thanen verheißung nad, dieß Geiſtlich Gefangbud, 
von allen aud anderen Catholifhen hymnen, und 
Fobgefängen gemehrt, und gebeflert, jeßunder fo 
wol £ateinifh als Teutſch, fampt beygetructen 
Melopyen, Gott zu förders, unnd der Mutter Got- 
tes, onnd Jungfrawen Marie x. zu fob unnd Ehr, 
aud dem gemeinen Man, und fonderlicd der Ju- 
gendt zum beflen, und nuß in Druck aufgehen laf- 
fen, Damit aud wir vnd jedermenniglid, in 
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Stätten und Dörffern, widerumb zu den Chatholi- 
fhen Seften, in Proceffionen, Stationen, Gotts- 
drachten, Creußgängen, Bittgängen, Fruͤcht oder 
Fandſegnung, Pilgerfarten, vor oder nach der Pre- 
dig, unnd Kinderlehr, vnſern Gottesdienſt, allem 
Löblihen Chriflihenbraud nad, mit faften, Betten, 
Gefängen, mit Creutz und fahnen, Wachsliechtern, 
vnd Flocken geleuth, ⁊xc. verridten und ‚(wie in 
Goͤttlichen Faden bilig) 3ierlid) halten mögen. Es 
wirdt fi aber allbie, wie auch in allen andern gut- 
ten werken, gant und gar nit ahn Tadtler, und 
diefes Büuchleins (dod in keinem guten) obferuirer 
mangeln laffen, da einem vieleicht etliche ſchlechte 
Melodenen, oder der jebt ſcharffſinniget Welt, et- 
licher verlen einfältiger Tert, mihfallen wirt, dem 
andern das beigefügte fatein (als dem gemeinen 
Man vnnuͤtzlich) außzulaſſen am beſten ſcheinen 
wirdt, Dem dritten auch eine groſſe vermeſſenheit, 
das demnach keiner Gottſeliger Pfalmen meldung 
gethan wirbt, in deren Natt, aud etliche ben ven fu- 
therifhen bekandte ®efäng beugefeht feind, | Welcher 
©Obferuirer geſchliffne wort bey dem günftigen Ceſer 
nad) unferer meinung gegebenen bericht, in keinem 
weg flat noch platz habz werden: Dan weil unferDud 
nicht alein ift ven Gelehrten, und ſcharpffſinnigen, 
fonder vielmehr den einfältigen feuten, und allbereit 
aufwadfenden Kindern, zu guttem und heil zu be- 
reit. INdannod vonndten gewefenderen vorfland und 
naturen, in vielen ſich Ju accomodiren, und dieweil 
bey vielen einfältigen, Alten Keuthen wunderbar- 
lideMeditationes, und Melodeyen von dem Chrift- 
kindlein, aud allerfeligfien Jungfrawen Maria, 
gefunden werden, welde der jebiger (darpffinniger 
Welt zur andacht nicht bequemlid, fo haben wir als 
viel müglich, jhre alte | Tonos behalten, und andere 
Tert der Iugendt, und auch einfältigen zu pefallen, 

alfo appliciert, das fie ſich deren ohne fhew, auch im 
angeficht vñ in gehör der, Arber, mit ein? Gottfeli- 
gem eyffer gebrauchen mögen: So ift auch das fatein 
nicht vorden gemeinen einfältigen Man hinzu geſetzt, 
ſonder zum theil weil viel auch ein wenig im fatein 
erfahren, mehr zu demfelbigen luft tragen als zu 
dem Teutſchen, zum theil aus das zu zeiten, an 
Gottſeeligen oͤrtern Proceſſionen, vnd Kinderlehr 
die junge Anablein, mit den jungen Mägdlein, 
zween Ehor gebrauden, und alfo nad dem 149. 
Palm Jung und Alt in dem ſob Gottes erſchallen 
möchten, unnd köndten: Viel weniger wehr es für 
eine vermeflenheit zurechnen, das in unferm Büd- 
lein etliche auch bei den Futherifche bekandte Belang 
beigefebt feindt, da fie doch nit ben den futherifchen 
als new, fonder vor deren geburt, bey den Catholi— 
fhen gebraudt, vnnd von denen (wie aud andere 
viel mehr fahen) in reiffenden Wolffs weiß abge- 
nommen, vnd in ſchaffskleidern verkaufft feindt 
worden: Alfo das willentlih nichts gegen den er- 
ſten alten, wahren, Catholiſchen, Apoftolifhen, und 
beftendigen Römifhen Glauben eingefeßt fen, unnd 
da deflen im geringfien etwas were, wollen wirs 
gern emendirt haben: Der Pfalmen aber ift kein 
meldung gethan, das ſich unfer Bud) derhalben nicht 
zu weit erfirechet, da doch fid ein jetweder, nad) fei- 

nem wol- gefallen des Ehrwürdigen Herren Caf- 
pari Vlenbergij, gant fleiffig verteutfchten Pfalters, 
gebrauden künte. Darnac wird der leichtfertigen 


Sefänge und — Silein gedacht, des Singend 
zur Veſper under der Kronen, und das bei vielen dir 
Kronen, und ben denfelbigen gebreuchlichen Buhlers 
Ciedlein in verdruß kommen feindt. Darnach heißt 
es ſehr ſchön: Dan wer kan außſprechen, was ein 
Muͤtierlich Hertz vor freude haben wirdt, wan ſie 
jhr liebes Kindlein, das noch nicht viel | reden kan, 
würd hören, wie die Junge Voͤglein das allerfüflche 
Iefulein, auf dem reinen und kleinen Münplein 
quidelen? © wie felig feindt die Eltern, deren Kin- 
der mimdlein, erfi den Honig ſuſſen Uamen Jeſus 
anrufſen, loben vnd preifen? Dan gemeinlid was 
im Uamen Gottes anfangt, das endet fi aud in 
Gottes Namen: © derhalben jhr felige kinder, die 
den Mamen Jeſus und Maria zu reden anfangen: 
© ein feliges end diefer kinder in dem allein felig- 
madhenden Uame Iefu, wie wirt die milte Mutter 
Gottes Maria jhren Sohn diefen kinderen am em 
fo lieblich zeigen. 


5) Was bie Behauptung betrifft, daß die [utbe: 
rischen Gefänge, welde das Buch enthalte, ur: 
ſprünglich katholiſche jeien, jo wird dich doch nicht 
von Nic. Hermans Liede Nro. 499 (S. 603) 


Wenn mein ſtuͤndlein vorhanden ifl 


gelten jollen, aud nicht von Nro. 201 (©. 106) 
und Nro. 422 (S. 239), e3 fei denn, daß bie latei— 
niſchen Summen, welche dieſen beiden Liedern zu 
Grunde liegen, gemeint wären. 


6) Mit Seite 1 fangen die Gefänge an. Ein: 
teilung nad den firhlicen Zeiten. Jedes Lied if 
lateiniſch und deutich ge een in Abwechfelungder 
Strophen, der lateiniſche Tert immer beginnen?. 
Diefer iſt bald ein alter befannter Hymnüus, bald 
eine Überfegung des deutſchen Liedes ; in dieſem 
Fall iit in der Regel das Versmaß über dem Liede 
in lateinischer Sprache erflärt. 


7) Jedes Lied mit feiner Melodie, und dieſer 
eingedrudt die erite Stropbe des lateinischen und 
des deutjchen Tertes. Überall abgeſetzte Verszeilen. 


8) Das Geſangbuch ijt ein ſehr gut redigiertes, 
fowol Ir die Auswahl, als was die Terte betrifft. 
Wir wißen, daß ſchon im Jahre 1604 an demiel 
ben ‚gearbeitet wurde. Bon manchen Yiedern bat 
es fürzere Terte denn die früheren und gleichzeiti- 
gen Gefangbücher, 5. B. von 

Es ift ein Uos ent(prungen, 
Gelobet fei der Vatter. 

£ob follen wir fingen, 
Maria zart von edler Art. 


Kaum wird man mit Sicherheit annehmen dür: 
fen, daß dieſe Terte deswegen die Älteren find, eber 
daß es eimfichtsvolle Abfürzungen durch die Ver: 
faßer des Buchs find. 


9) Am Ende 7 Seiten lateinifches und 8 Zxı: 
ten deutjches alphabetifches Regiſter. In dem la 
teiniſchen find die 5. und 6. Seite im Drud ver: 
tauscht. 


10) Königl. Bibl. zu München, Liturg. 459. 
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Bud auf ber linken Seite der lat. Originaltert 
* ’ 
233, auf — die deutſche Überfegung. — 

EEE nter den Liedern der fünf eriten Bücher 
PETRI BAMBAMIT| Malchovienfis P.L.| ſind fehr viele alte aus der erſien Zeit, auch mebrere 


von neuerem Datum, einige von B. Bambamius 
HYMNO- | RUM SACRO- ſelbſt, 3. B. Seite 334 >; a auf Felnen 
RUM GERMANI- | CO - LATINO- | | erjigebernen Sohn vom Jabre 





Buche befinden fich augnah * da 
. ‚Buche befinden ſich ausnahmsweiſe aud einige 
RUM | LIBRI VI. ı Quorum argumenta beutjche Überfegungen, welche B. Bambamiuz ges 
: n ini » ; macht. 
fi = ulorum f rontt | ip BE x — aulem, 6) Von Seite 930-953 eine Sylloge vario- 
$ legılıma quidem ar- | minum GENErA, | rum carminum, in hoc opere contentorum, [y- 
paribus ubique [ententüs, rhyth- | mis $ (temata indicans. Es werden 71 rhythmiſche 
melodüs, Germanicis cantilenis re[pon- || Genera aufgezählt und befchrieben, nad denen er 
dentia, [wis cum appellationibus $ confti- | it i erſten Büchern jeine lat. Übertragungen 
>, h z gedichtet. , 
hı-|tionibus explicala, ad calcem — 7) Seite 954 eine kurze Anweiſung über die 
Sylloge demon[trat. | (&elzi&nitt: König David, 


nun folgenden Regifter; Seite 955-5 das 
betend.) ROSTOCHII | Exprimebat uhr 5. W6- 976 das lat. Regifter. Hienach 
Chriftophorus Reufnerus | Anno 


M. DC. IX. 


Seiten Errata typographica, 
8) Bibl. des theol. Seminars zu Wolfenbüttel. 
1) 624 Bogen in 8%: 14 Bogen Borftüde, 
darnach die Mlphabete A, Aa und Aaa—Ppp. £2333.* 
Seitengablen, erjte (2) auf der Rüdjeite des erſten 
Llattes des Bogens A, legte (978) auf der legten | Ein ſchoͤn geiſtlich Geſangbuch Darinnen | 
Seite: follte 976 fein. R G V 
2) Auf dem zweiten Blatt ein lat. Gedicht in Kirche n e ſaͤnge nd | geift- 


Diſtichen; auf der Nüdfeite des Titelblattes die g5 . s 
lat, Dedication dejjelben und des Bart Buchs liche Cieder, D Mart. £ utheri und 
» 


an den breieinigen Gott, an die Herzöge Karl, ande- rer rommen Chriſten o in den 
Adolf Friderih und Johann Albert von Meflen: ” \ f | u Re ı f 
burg und an alle Städte, Kirchen und Schulen des Chriftlicen Ge- | meynden zu fingen ge- 


Herzogtums. Darnach 4 Blätter Zufchrift des Se- hräuchlich, beariffen. it vi ; : 
niots Jacobus Colerus an Petrus Bambamius | ,. 4 4, 9 iff | Alit Diet, etliche mit 
vom 20. Januar 1609; 9 Seiten Vorrede Ad be- fuͤnff Stimen, nicht allein | auff eine, fon- 
nignum —— endlich 3 Seiten in ſaera poe- |dern des mehrentheils auff 3wen oder dreyer- 
mata PetriBambamii amicorum epigrammata. 5 b t 
ey we mit befonderer Titeljeite das erite en * reiner 
uch der Hymnen. R 
— behalten, vnd zum Andernmal ſehr vermehrt, 
Man klar MEERE IRRE und |gebeffert in Druc verfertiget. | Mit einer 
: en. 4 
Das erfle Bud, Seite 1-47, enthält 17 Ge: Vorrede Doctoris Antonii Probi, Weymari- 


betslieder für die verfchiedenen Tageszeiten ſchen Superintendentis generalis. | Durd | 











und tägliche Anläße.  __ |MELCHIOREM UVLPIVM| CAN- 
a —— Seite 49-239, enthält Feſt· 70RM zu Weymar. | 16-09. | Cum Gra- 
Das dritte Buch, Seite 241-338, Gatechifmus: |lia & Privil. Saxonico, Senatusg; Reip. 
Lieder, 30. Erffurtenf. | Gedrucht zu Jehna durch Johan 


Das vierte Buch, Seite 339-656, Lieder von Weidnern, in Porle ori : 
24 gung Heinrich Birn- 

A a Lehre, nach Anleitung der heil. fiels Bu hhaͤndl ers in Erffurt 

Das fünfte Bud, Seite 657-834, Pfalmenz | Am Ente: 
En — 6,6 G d 4 h | 

Das ſechſte Buch, Seite 835— 929, alte lat. edru t zu Je na — 
e M an. ! (Bierediger 
Hymnen und deren frühere Überfegungen, 35 : j Zr 
Bambamius nennt dir Bud) ——— liber Holzſchnitt: Hiobs Leiden und Troft darftellenv.) | 


fextus adoptivus. ey Johann Weidnern, In Ver- 


4) Bei aufgefhlagenem Werf fteht in den 5 i i 1 and. 
erften Büchern immer auf der linfen Seite das — Birnfliels, Duchhand | 
deutſche Originallied, auf der rechten die lateiniſche ers in Erfurt. Im Jahr, | (Einie) 
Bearbeitung de3 PB. Bambamins, in dem fechiten M. D. CIX. 

Badernagel, Airchenlied 1. 42 
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die Alpbabete A, Aa, Ana und Aaaa bis Vyyy. 
Seitenzablen, erfte (2) auf der zweiten Seite des 
Bogens A, letzte (723) auf der dritten Seite des 
Bogens Vyyy. 

2) Der Titel ift mit einem Rahmen umgeben. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 7, 12,15 
(der Name), 17 (Jahreszahl), 18 und 20 (Tete) 
roth gedrudt. 

4) Die Jahreszahl ftebt geteilt zu den Seiten 
eines Holzichnittes mit des Verlegerd Zeichen: 
Adam und Eva unter dem Baume, Umſchrift: 
LIGNVM SCIENTLE BONI ET MALI Ao 
1000, 

5) Auf der Nüdjeite des Titelblattes ein gro— 
Ber vierediger Holzſchnitt: David mit der Harfe, 
kniend. Unter dem Holzſchnitt eine Schriftitelle 
aus Pjalm 57. 

6) Eieben Seiten Vorrede des Weimarifchen 
Seneral-Superintendenten Dr. Antonius Probus, 
Geſchrieben zu Weymar, den 17. Tag decembris, 
im Jahr der letzten Zeit, M. DE. iij. Drei Zeiten 
Zuſchrift an die Superintendenten, Adjuncten und 
Kirchendiener von neun thüringiſchen Gemeinden 
und die Herren Melchior von Bodenhaufen, Brban 
von Eſchwe und Dippold von Schönfeld, Datum 
Weymar 1. Maij. Anno 1600. Zuletzt: Melchior 
Vulpius Cantor | Daſelbſten. Darnad vier Seiten 
mit lateinifchen Gedichten zu Ehren des Gompo: 
nijten. 

7) Auf der erften Seite des Bogens A noch 
einmal der Titel, mit Weglaßung der Zeilen, 
welche die Vorrede des Dr. A. Probus anfübren, und 
ber Jahreszahl famt den darauf folgenden et 
Schwarzer Drud, andere Abteilung der Zeilen, 
ein anderer Rahmen als Einfaßung. 

8) Auf der Rüdfeite fangen die Gompofitionen 
an, Nro. I bis CLXXXVII (Seite 718). Die 
Notenreiben der 4 oder 5 Stimmen geben parti— 
turartig unter einander fort; von dem Text iſt nicht 
bloß die erfte Strophe untergedrudt, jo daß die 
anderen. Strophen jpäterhin nachfolgten, fondern 
fie find e8 alle, und zwar entweder zwijchen ben 
oben ſtehenden Notenreiben von D und A und ben 
unteren von T und B zwifchengedrudt, oder unter 
der Bafäreibe ſtehend, $ daß die Noten aller vier 
Stimmen fi über dem Tert befinden. Ende auf 
Seite 723. 

9) Darnadı folgt das alphabetifche Negifter, in 
? Spalten gedrudt, 188 Gefänge zäblend, drei 
volle Seiten einnehmend und auf der vierten, ber 
vorletten des Buchs, ſchließend. Darunter noch 
die Verbeßerung der Drudfebler. 

10) Königliche Bibliothek in Berlin. 


EDIY,* 


Alte Catholiſche Geiftliche Kirchen- 
gefang, auff die fuͤrnem- ſte Fefte, auch in 


EDIV —EPV. 1609. 


1) 93 Bogen in 4°, zwei Bogen a und b, dan | Proceffionen, | Crenggängen vnd Kirchenfär- 


ten: | Bey der H. Meß, Predig, in Häu- 
fern, und auff dem Feldt zuge- brauchen, fehr 
nüslich, |fampt einem Catechiſmo. Durch gne- 
digem Confens | Deß Hochwuͤrdigẽ Für-, 
fen und Herrn, Herrn Diethe- | richen Bifdof- 
fen deß Stiffts | Paderborn, ꝛc. Auf-|gan- 
gen.| Öedruct zu Paderborn, Bey |MATTH.EO 
PONTANO, | (@inie) |M. vc. ıx. 


1) 16 Bogen in 12°, nämlich } Bogen, A, 
Titel und Borrede, 2Bogen, a und b, Catechiſmus, 
133 Bogen, A—O, Gefänge. Rückſeite des Titeld 
Icer. Seitenzablen, erite (1) auf A (binter dem 
Gatehifmus), legte (315) auf dem brittlegten 
Blatt. Diefe follte eigentlich 323 fein, es fommen 
aber in der Zählung mebrere Fehler vor: der Be: 
gen B bat 14, der Bogen D nur 8 Blätter, auf beide 
zufammen fommen alfo 2 Blätter oder 4 Seiten 
zu wenig; fodann find auf Bogen D die Nüdfeiten 
de3 6, und 9, Blattes und beide Seiten des 8. 
Vattes, zufanımen alfo 4 Seiten, nicht gezäblt. 


2) Die Eeiten find mit jhmalen Borten cin: 
aefaht, die Titelfeite mit einer etwas breiteren. 
Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 10, 12, 13,17 
und 19 (Ichte) roth gedrudt. 


3) Schs Seiten Borrede des Druckers, dem 
Biſchof Dieterich des Stiffts Paderborn zugeeignet, 
Geben zu Paderborn, den 12. Fehruarij, Anno 
1609, Die — der Lieder fällt alſo jpäte: 


ftens in das Jahr I 


4) Der Gatehifmus ift ganz unter Noten. 
Auf der 5 Seite deſſelben ſtehen einige Drud— 
fehler des folgenden Geſangbuches verbeßert. 

5) Am Ende 5 Seiten Regiſter. 

6) Lateinische und deutſche Gefänge. Überall 
die Noten der Melodie. Verszeilen in der Regel 
nicht abgelegt, zwifchen den Strophen feine grö: 
Beren Zwifchenräume, die erjte Zeile einer jeden 
eingerüdt. 

7) Dem Büchlein ſcheint das Mainzer Can: 
tual von 1605 zu Grunde zu liegen. E83 zeichnet 
—* durch manche ſchöne Lieder vor dem Speicr- 

hen Geſangbuch aus, 3. B. durd den Geiſtlichen 
Meven, den Geiftlihen Weingarten, das Geipräd 
Ghrifti und der menſchlichen Seele, das Lied Es 
fungen dren Engel ein füfen Gefang. Das Lied 
&s ift ein Ros entfprungen beſteht in diefem Ge— 
fangbuch nur aus 8 Stropben. 

8) Stabdtbibliothef zu Erfurt. 


CDV.* 


DJe lauter | Warheit | (5 zeiten) 
Durd Dartholomenm Ringwalt, 


EBPI— CHVIJ. 1610. 1611. 





Parheren in Sangfeldt. || (Gotzienitt: in einer 
runden verzierten Ginfaßung ein Gichhörnchen.) | Ge⸗ 
druckt zu Franckfurt an der Oder, durch 
Andream Eichorn. 


Am Ende: 
Gedrucht im Fahr | (einie) 1609. 


1) Bogen in 8°, das Alphabet A und Aa 
bis 9h (4). Pete Seite leer. Seitenzahlen, erjte 
(1) auf Blatt B, letzte (452) auf &g ij. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, H(Name) 
und II (vorletzte) roth gedrudt, der erfte Buch: 
Rabe der erften Zeile ſchwarz. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Verfe 
über Sprach 4. und Pſalm 15., wie y ber Aus⸗ 
gabe von 1588, und vier Verſe mit der Überjchrift: 
Et tandem eminet Veritas., unter den PRerfen: 


Was ift Warheit? Johan. 18. Darnach 13 Seiten 
Borrede, den Herren Nicolaus und Sebaitian von | 


Rottenburg zugeichrieben, Datum Fangfelt, ven 12. 
Mai Anno 1506. u. |. w. Auf der Rüdfeite die 
beiden Meinen Gedichte Der Autor und Das Bud, 
wie in ber Ausgabe von 1588, die berichriften 
aud wie bort roth. 


4) Die bei Beihreibung der Ausgabe von 1588 
unter Nro. 5 angezeigten Lieder folgen in der vor: 
liegenden Ausgabe von Seite 423 an, g mit abge: 
ſetzten Verszeilen. Alles ek ebenfalld wie in 
—— Ebenfalls 9 Blätter und eine Seite 
Regifter, 


5) Univerfitätsbibliothef zu Breslau. 


€D93.* 
Chriſtliche | Gebet. Pfalm am 55. | 


Wirff dein Anliegen auff den HEr-|ren, der 
wird dich verforgen, und | wird den Öerechten 
nicht ewiglic) | in vnruhe laffen, etc. | Pſalm 





am 68. | Chu Herr ein Zeichen an mir, das | He ae mtr, 


mirs wolgehe, daß es fehen die mich haffen, und 
ſich fchemen müf-|fen, daß du mir beyficheft 
und mich | tröfteft, etc. | Tobie am 3. Cap. | 
Das weiß ich fürwar, wer Gott die-| net, der 
wird nad) der anfechtung getroͤ⸗ ſtet, aus trüb- 
fal erlöfet, und nach der zůch⸗ tigung, findet er 
gnade, denn du lieber Gott haft nicht luft zu 
unferm verderben , | nady dem Pngewitter lef- 
feftu die Sonne | fcheinen, und nad) dem heilen 
und weinen | vberfchütteflu uns mit SFtew- 


den, etc.| ANNO 1610. 
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1) 244 Bogen, A—Bb. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Seitenzablen, erfte (3) auf A ij, 
legte (390) auf der legten Seite. 


2) Die Titelfeite hat eine Einfaßung von Bor: 
ten, unten eine breitere, die anderen Seiten find 
mit doppelten Linien ungeben, 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 8, 14 und 
23 (legte) roth gebrudt. 


p) Bemerkenswerth, da fid) hier ſchon S. 307 
das Lich Martin Behms 


© Jeſu Chriſt meins Febens Fiedht 
findet, für welches fonft deifen Sterbegebete von 
1611 die erſte Quelfe find. 


4) Keine Vorrede, Den Gebeten in Profa find 
gereimte eingemifcht, 3. B. Seite 47 fj., 90, 164, 
196, 200 (Nro. 496), 247 (Nro. 461), und dann 
von Seite 206— 380, 


6) Dad Buch fcheint Beziehungen zu einem 
Frauenſtift zu baben: die Reimgebete find zumei: 
fen beftimmten Perfonen zugefchrieben, und diefe 
find dann Frauenzimmer: Seite 321 findet fich 
Peternellen Gebet, Seite 323 Schwefter 8. A. V. 
Gebet, Seite 300 Der P: Gebet. 


7) Kirchenbibliothek zu Gele, 





€N933,* 


Troſtbuͤchlein, Mit vielen | Spri- 


den und Ge- |bettein, vor gefunde, 
krancke |onnd auch flerbende | Chriften. | Durch 
Johann Feon, Weiland | Pfarcheren zu 
Wölffis. | (Meiner vierediger Holzihnitt: zwei Be- 
tende, der eine, ältere, Iniend,)|M D G XI. 


Am Ende: 

Gedruckt, in verle-) gung Georg End- 

ters. des Eltern. 

1) 11 Bogen in 12°, die Si —— be⸗ 
zeichnen abwechſelnd 8 und 4 Blätter: A acht, B 
weite und legte Seite leer, 
haar erite (1) auf Ciiij, leute (232) auf 
Yij. Dieſe follte 230 fein; der Fehler hängt auf 
ber legten Seite des Bogen: d an, wo 212 fiatt 
210 ſteht. Außerdem fommen noch Drudfehler in 


ben Seitenzablen vor: es ftebt 23 für 29, 99 für 
98, 80 für 99, 114 für 107, 107 für 114, 223 für 
232. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 8 und 10 
(Tette) roih gebrudt, 
3) Die Seiten find mit fchmalen Zierborten 
eingefaßt, der Titel mit einer breiteren. 
4) 21 Seiten Vorrede, dem Hofratb Peter 
Gans zu Coburg zugeſchrieben. Datum Wolffis, 
42 
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den 9. Decemb. Anno 1588. Unterzeichnet: Johan 
feon, difer zeit Pfarrherr | zu Wölffis. In der: 
jelben (Blatt A vj) jagt Jobann Leon: Als habe 
ih frommen Chriften, die allhier Srembaling und 
Pilgram find, das rechte Elend bauen, und durd 
diß Finftere Thal, Zehrenthal, Grimmenthal vnnd 
ungeheure Thal hindurd müfen, denen aud ruffen 
vnd bet? eine und alle Kunde, ja nicht lenger, dann 
wir leben, von nöten, vor drey Jaren, etlihe Aja- 
eulationes zu Lehr unnd Croft geftellet, diefelbige 
dem Erlen Geftrengen vi | Ehrnveften, Adam von 
Bernſtadt, Erbfaffen auf Iefubrun x. Meinem 
großgüunftigen Junchern, weiland zu Aönigs$ee, 
Privato Difeipulo, und Köftgänger, dod) ohne einige 
Vorrede dedieiret, und in oͤffentlichen Druck auß- 
gehe laſſen, welde auch ſeine E. und Geſt. von mir 
mit groffer danckbarkeit, wie mit ein: Schreiben, 
unnd feinem auffgedrukten angeborn: Pitſchafft 
daflelbig zu erweifen, angenommen. 

Sol kleines buͤchlein von vier bogen, haben 
etliche Edle vn Tugendhafftige, E. E. Seftrengig- 
keit in Ehren wol bekandte und mit freundfdaft 
verwandte Jungfrauen abfdreiben laffen, vñ eine 
der andern, als gute Freundin, aud an frembde 
drter vberſchickt. Darauf bin ih von vilen ver- 
mahnet und gebeten, daß es möchte von | neuem 
aufgelegt, gedruckt, und vielö gutherhige Chriften 
mitgetheilet werden, Vñ hab es beſſer wolmeinung 
etlicher maſſen gemebret, geändert, und verbeflert. 


5) Aus dem Datum der Vorrede und dieſer 
Stelle derfelben folgt alfo: 

a) die erſte Ausgabe des Troftbüchleing ift v. J. 
1588 oder 1589; eine von 1566 bat es nicht 
gegeben ; 

b) drei Jahre vorber, 1585 oder 1586, erfchies 
nen die Ejaculationes; 

ec) das Troftbüchlein ift eine verbegerte und ver: 
mebrte Ausgabe ber Ejaculationes, fo daß 
nicht alle Gedichte, die in jenem ſtehen, auch 
in diefer enthalten fein werden. 


6) Der Vorrebe folgt ein Epigramma, 5 Sei: 
ten, lat. Diftichen, unterzeichnet Ignatius Treffe- 
lius | Königsfeenfis, T. Darnach, auf 2 Seiten, 
ein einleitendes Gedicht über die Kraft des rechten 
Gebets, überfchrieben: VIS ET EFFICIENTIA 
PRECVM. Anfang: Ein redt Gbet, wenns im 
glauben gſchicht. 

7) Mit Blatt Ciiij, Seite l, fangen die Ge: 
dichte an. Die erften fieben find ohne Abjegung 
ber Verszeilen gedrudt, die andern, eng ausge: 
nommen, alaReimpaare. Bon ©. 131-141 Proſa, 
desgl. ©. 149, 182-189, 200-228, 

8) Ein Lieb von 4 (4+6) zeiligen Strophen, 
anfangenb: 

Herr Jeſu Chriſt, mein Herr und Gott, 

laß mid ja nicht verderben, 
in ber Pfalmodia nova von Joſeph Clauder von 
1627 Nro. LXXV, wird dafelbft J. Leon zuge: 
ſchrieben, wahrfcheinlih aus Verwechfelung mit 
dem J. Keonjchen ven 1582; 

Herr Iefu Chriſt, mein Herr und Gott, 

dein Feyden groß, dein Wunden rotb, 


it. Ein ande: 
eſangbuche von 


von welchem es eine Umarbeitun 
red Lied trägt im Gotbaifchen 
1657 J. Leons Namen, nämlich: 
Id) armer Sünder gar nichts bin, 
welches ſich in diefer Form zuerſt in Martin Mol: 
lers Manuale de pr®ep. ad mortem von 15% 
findet: es ift eine Umarbeitung und Erweiterung 
der 1564 von J. Gigad nad Melanthons Nil (um 
nulla mifer zc. gedichteten Gebetsverfe 
Ic armer Menfd gar nichtes bin. 
Beide Gedichte fichen in dem Troftbüclein von 
1611 nicht. 
9) Nah Brüdnerd Kirchen: und Sculftaat, 
I. Thl. II. St. Seite 213, ift Joh. Leon aus Or: 
druf gebürtig, war zuerft Feldprediger, lebrte in 
Königsſee und Groß: Müblhaufen, ward 1574 nad 
Wölfis berufen und ftarb daſelbſt Oftern 1597. 
Nach einem Finzeldrud des Liedes (Troftbüchlein 
S. 11): 
Mein lieber Gott der iſt mein Hirt, 
den ich weiter unten befchreiben werde, bat Leon 
daſſelbe i.%. 1575 zu Groß-Mühlhauſen gedictet: 
diß verträgt ſich nicht mit jener Angabe. 
10) Seite 203 ſteht Paulus Ebers Lieb 
Herr Iefu Chrift war Menfd und Bott, 
und Seite 207 Gcorg Berckmeyrs 
© Herr bis du mein zuverfidt, 
beidemal mit Nennung des Dichters. Seite 229 
das Lied von Johann Heſſe 
© Welt ih muß dic laflen, 
obne des Dichterd Namen. 
11) Seite 72 des Troſtbüchleins findet ſich, 
ohne Abjegung der Verſe, das Lie 
Ih hab mein Sad Gott heimgeftellt, 
vier Strophen, die im Ganzen mit der 1., 2., 10. 
und 13, Strophe de3 unter Pappus Namen be: 
kannten Liedes übereinfommen. Seite 26, 16, 34, 
28, 54 und 120 finden fi die Stropben 3, 4, 5, 


9,6, 8und 12, Die Stropben 5, 6 und 8 fommen 


bei Job. Leon ſchon 1582 vor. Für das Pappus: 
fche Lied kenne ich bis jeßt feine ältere Quelle denn 
das Nürnberger Gefangbuch von 1589. 


12) Seite77 des Troftbüchleing ftebt ein Feines 

Gedicht von 8 Zeilen: 
Ich hab mich Gott ergeben, 

welche als zwei vierzeilige Stropben zu mebmen 
find. Die Bellen find — ſie folgen in der 
Ordnung 1, 3, 2, 4, 5, 7, 6, 8. Dieſes Gedidt 
bildet den Anfang eines Liedes von 5 Stropben, 
welches fid) in dem Erfurter Geſangbuch von 1624 
Ya und in dem von 1663 unjerm Dichter zuge: 
chrieben wird. 


13) Am Ende des Büchleins 3 Seiten Regifter, 
nad den Überfchriften, nicht nad den Anfängen 
ber Gedichte. 

14) Herzogl. Braunſchweigiſche Bibliotbef zu 
Helmjtedt, D. 730. ’ 


CDAA. 


29333, * 
Gebetbüchlein | Weimenweiß: | Darinn 
Satei-| nische und Teutſche Ge-| 


bettlein zu finden, die ein jeder in-|fonder- 
heit für ſich allein: ond denn | aud) in gemein, 
für fi) vnd andere | nohtleydende Chriften | 
(prehen kan. | Auf vieler Ehriftlichen Por- 
ten Schriften zufamen gebracht , und | orden- 
lich in zween vnterſchie⸗ dene Theil verfaffet, | 
Durch | Johann Aldenberger von Kitzingen, 
Pfarrern zu Marchk Dergel. |J. S. || Alı mi- 
fer! ad Dominum quicung orare recufat: | 
Qui petit in Chrifti nomine, cuncta feret. | 


Gedruckt zu Würnberg, in verlegung | 
Georg Leopold Fuhrmanns. | (Binie.) | M DC X. 


1) 13 Bogen in 12°, die Signaturen bezeichnen 
abwechſelnd 8 und 4 Blätter: es gehören A und P, 
und fchlichlih 3 und Aa, Bb und Ce zufammen. 
Die legten 5 Seiten leer. Seitenzablen, erjte (1) | 
auf dem fiebenten Blatt, letzte (292) auf der letzten 
Seite der Signatur Db. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,3,4, 10, 15 
(Name), 17 (die beiden Buchſtaben), 20 und 22 
(legte) roth gebrudt. Auf der Rüdjeite zwei lat. 
Ditichen, Autor ad libellum, 


3) Das Bud bat zwei Teile. Nach dem Titel: 
blatt folgen 5 Seiten Inhaltsverzeichnis beider 
Teile, darnach 3 Seiten Verzeichnis der Autoren, 
nämlich die Erklärung derjenigen Anfangsbuchſta— 
ben ihrer Namen, die über bie (ateinifihen und 
deutſchen Reimgebete gejegt find. 


4) Auf dem 6. Blatt der Titel des erften Teils, 
die perſönlichen Gebete enthaltend, auf Blatt P 
(Seite 157) der des zweiten Teils, die Gebete in 
gemein, für fih und anbere, enthaltend. 

5) Auf der erften Seite von Blatt Ce ein Ge: 
dicht, überzeichnet N.S. (Nicolaus Selneder), zum 
Beihluf deß Geberbüdleins. Darnach 2 Seiten 

‚rrata. 


6) Die Mehrzahl der Gebete ift von Nic. Sel— 


neder, demnächſt von Joh. Aldenberger ſelbſt. über carum. 


einzelne andere Gedichte Kolgendes: 


a) Seite 74 das Gedicht: 
Ih armer Menfd gar nichtes bin, 
bier zuerft wieder unter dem 
ters Job. Gigas. 


b) ge 92 die ebenfalls jchon früher gebrudten | 


erie: 
Mir if ein geiſtlichs Kirdelein, 
unter des Dichters Job. Bomarius Namen. 
e) Seite 124 das Lieb: 
Auff meinen lieben GOtt 
traw ic in Angſt und Woht, 


1611. 


Namen des Dich: Iahr. 
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ohne Namen, aber auch ohne das Sternlein, 
welches fonft anzeigt, daß der Verfaßer eines 
Gedichtes unbefannt fei. Uber dem Liede 
zwei lat. Diftihen, die den Namen Joh. Al: 
denbergers tragen. Das Lied fommt unter 
Sigmund Weingärtnerd Namen zwei Sabre 
früber in Melchior Bulpius Gefangbud) vor, 
aber mit einzelnen Abweichungen: ber Tert 
bei Aldenberger ſcheint der uriprüngliche. 
d) Seite 135 dag Gedicht P. Ebers: 
© Herr, biß vu mein Zuverſicht, 
mit mehr Verſen denn in anderen Druden. 


e) Seite 137 wird Selneders Lied 

© Herre Gott, in meiner Moht 

ruf ich zu dir, du hilffer mir, 
dem Jacobus Handel zugejchrieben. 

f) Seite 142 ein Gediht von Hieronymus 
Weller: 
Id bin getaufft in Chriſti Blut. 
g) Seite 149 das Lied: 

Ih hab mein Sad Gott heimgeflellt, 
neun vierzeilige Strophen, aljo weder mit 
bem kurzen Gedicht von Koh. Leon, noch mit 
ber unter Pappus Namen befannten längeren 
Berbindung übereinfommend. Das Stern: 
chen über dem Gedicht zeigt an, daß ber Ber: 
faßer dem Joh. Aldenberger unbefannt ges 
wejen. 

h) Seite 192 das fürzere Gedicht: 

Wenn wir in höchſten Möhten fein, 
und zwar Joach. Gamerarius zugejchrieben. 
Bon diefem find aber mit Sicherheit wol nur 
die lat. Verſe 

In tenebris noftre & denla caligine 

mentis, 
denen in Joh. Fabricius Chriftl. Rojengarten 
von 1584 Blatt &® die dbeutichen Verfe ohne 
eine — des Autors nachgeſetzt ſind. 
Vielleicht ſind ſie von Joh. Fabricius. 


7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


EDIX.* 


I. Centuria precationum | Rhythmi- 


EFInhundert andachtige 
Gebetlein reim- | weife ober alle Sonn 
vnd Feyer⸗ taͤgliche Evangelia durchs gantze 
Zu mehrung Chriſtlicher An- 
dacht, alſo geſtellet, das man ſie beten vnd 
fingen kan, auch mit fchö-|nen Figuren ge- 


zieret, | Vnnd auffs newe vberſehen Durd) | 


MARTINUM BOHEMUNM | Lauba- 
nenfem Lufatium Predigern dafelbfl. | 1. Aeyr. 
5. 17. | Betet ohn vnterlaß. Seid danchbat im | 
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allen Dingen. ||(Einie.) | Wittemberg, Gedrucht 
bey Andrea Wüdingern, In Perle-| gung Cle- 
mens Bergers, Anno 1611. 


I) 17 Bogen in 8°, A—U. GSeitenzablen von 
Bogen DB an, legte (253) auf der letzten bedrudten 
Seite, Rüdfeite des Titels und die lebten 3 Sei: 
ten leer. 


2) Der Titel hat nunmehr die Bezeihnung: 
I, Centuria aufgenommen. Auf — ſind 
Zeile 3, 4, 8, 14 und 19 (drittlegte) roth gedruckt. 


3) Alle Seiten, auch die des Titels und der ſo ſolſtu mich preiſen. 


Vorrede, ſind mit einer ſchmalen Borie eingefaßt. 


. 1 
AUdechtige | Gebertein, | In al 
lerleyg gemeinem zuflande, | anligen und 
noth, einem jeden Ehri-|flen nuͤtzlich zuge- 
brauchen , | Hierzu find gefetzt 10. Sterbe- 
gebetlein, | Reimweife geftelet: | Durch 
MARTINUM BOHE- | mum Laubanen- 
fem, | Predigern dofelbfl. | Zy/atm. 50, 15. | Ruf 
mich an in der noth, fo wil ich dich er- retten, 
(2inie.) | Wittemberg, 


Gedruchet bey Andrea Hü-|dingern, In vor- 


4) Diefelbe Zufchrift wie in der Ausgabe von legung Elemen Ber-|gers Im Jahr 1611. 


1606. Am Außern diefelben Einrichtungen, auch 
bis zum 68, Gebet diefelben Holzichnitte, vom 
70, an neue, welche jene Ausgabe nicht enthält. 
Auf den Seiten find unten Feine Abteilungen, oben 
bloße Yinien unter den Golumnentiteln, 


1) 15 Bogen in 8%, A—P. Rüdjeite dei Ti: 
teld, der Blätter Ox und ©®a und die 3 legten 
Seiten leer. Keine Seitenzablen. 


2) Auf dem Titel fein rotber Druck. Die Titel: 


5) Die vorliegende Ausgabe bat folgende Lie: | feite ift mit einer ſchmalen Borte eingefakt, jet 


der ber eriten nicht wieder aufgenommen: 
Nro. Seite 


7 18: Iefu du groffer Wunderman, 
s %: Iefu Chriſt du Segens Man, 
4 31: © Keuſcher Iefu Chrift, 
50 121: Gerr Gott ins Himels Throne, 
75 191: Iefu lieber Herre, 
%“ 215: Gelobet fenftu höchſter Gott. 
Dagegen gibt fie folgende ſechs neue: 
Nro, Seite 
7 18: Wenn man bevenct Herr Jeſu Chriſt, 
10 26: Du liebfles Kindlein Iefu Chriſt, 
14 36: Dein gunſt Herr Iefu Chriſt, 
9 200: Kein Menſch fid gnug verwundern kan, 
s2 05: Wie [hwer, o Iefu Gottes Sohn, 
%2 232: Ad Zeſu Chriſt, du weift gar wol. 


6) Drei Lieder der früheren Ausgabe, nämlich 
bajelbji 
Nro. Eeite 
25 60: Gerr Iefu Chriſt wenn id auff Erden, 
47 112: © Bott Vater aller Guͤtigkeit, 
214: © groffer Gott der Gerrligkeit, 
wir dancken deine Guͤttigkeit, 
haben in der neuen einen veränderten Anfang, 
nämlich: 
Nro. Seite 
21 62: Herr Chrift wenn man auff Erden, 
46 114: © Vater aller Gütigkeit, 
s9 225: Wir danchken deiner giitigkeit, 
Gott, hodhgelobt in Ewigkeit. 


7) Kirchenbibliothek zu Gelle, 


* 


CDX.* 


CENTURIA SECUNDA | preca- 
tionum Rhyihmicarum. | Ein hundert 





Seite der VBorrede mit doppelten Linien, jede fel: 
gende Seite mit derſelben Borte, weldye den Titel 
umgibt. 

3) 7 Blätter mit derfelben Zufchrift als die vor 
der Ausgabe v. J. 1608. Auch fonft im Aubern 
diefelben Ginrichtungen als dort; zwiſchen den 
Strophen regelmäßig größere Zwifchenräume, 


4) Es ift fein Lieb der erſten Ausgabe weggt 
fallen, dagegen ein neues aufgenommen, nämlıd: 
Bedenck doch, © HErr Debaoth, 
hinter Nro. LXXI eingefchalten und mit LXXII 
bezeichnet; das Lied, welches dieſe Zahl fniber 
hatte, nämlich 
Herr Gott vu bift ver Äriegesman, 
wird Nro. LXXIII, und fo gebt die Verſchiebung 
ber Jablen fort bis zu den beiden letzten Liedern, 
die beide mit C bezeichnet find. 
5) In der erften Zeile des Licdes Are. XLIN 
heißt es jett für uns ftatt für mid), und in der er 
ften Zeile von LXVI het ich ftatt bett ichs. 


6) Am Ende fehs Seiten Regiſter. Daſſelbe 
zäblt nicht 10L, jondern nur 100 Gebete auf: d 
läßt Nro. XCVIII Vmb ein feliges Ende aus. 


7) Auf dem vierten Blatt des Bogens O fel— 
gender befonderer Titel: 


Beben | Sterbegebet | Reimmeif 
zu- gerichtet | Durch | MARTINUM BO 


HE-|mum Laubanenfem Lufa-| um, Pıdı- 
gern da-|felbft. | S. Stephans feuffzer, | Actor. 
7. 59. | HErr Jeſu nim meinen Geiſt auf. 

(Holzod.) || Wittenberg, | Gedruckt bey An- 


drea Nüdingern, | In vorlegung Elemen Ber- 








| gers, | Im Jahr, 1611. 














8) Nüdfeite dieſes und bes vorigen Blattes 
feer. Einrichtung des.Drudes der Lieder wie im 
verbergebenden Hauptteil bes Buches. 

9) Das Lied 

© Jeſu Chriſt, meins lebens Fiecht, 
ro, III. der Sterbegebete, findet ſich bereits in 
— Seite 653 beſchriebenen Gebetbuche von 
1610, 


10) Kirchenbibliothef zu Gelle, mit der erften 
und dritten Centuria in Einem Bande, 


CDAI.* 


Geiſtliche Cieder vnnd Pfal- 
men, D. Mart. Luthers. | Und ande- 
rer fromen Chriften, | nad Ordnung der 
Iahrzeiten, mit | Eollesten vnd Gebeten. |’ 
kon. | Warnung D. Martini Futhers. | 
Piel falfcher Meiſter jest Fieder tichten, | 
vihe dich fur, und lern.fie recht richten. | Wo 
GOtt hin bawt fein Firh und Wort, | Da 
wil der Teufel fein mit Srug und Mordt. 
Erffurdt, Durch Jacob Sachſſen. 


Am Ende: 





ERTI— EDIII. 1611. 
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NX3I.* 
Geſangbuch: | Darinnen 700. Geift- 
lihe Lieder, | Pfaimen, HYMNI 
und Gefänge, | weldye durchs gantze Jahr 
über in der | Chriſtlichen Kirchen ge- 
fungen | werden: Bu Gottes chren, und 
aller fromen  Ehriften Aug und Selig- 
keit, jeo auffs | new mit befonderm fleiß 
zufammen bracht, | und mit vielen tröft- 
lichen Fiedern, | und jhren Mlelodeyen | 
vermehret. | Sampt zweyen nüslichen Uegie- 
tern. | Das Erfte Cheyl: Welches in 
ſich helt die Feftfieder | des ganzen Iah- 
res, 2c. | Du Goͤrlitz dructs vnd verlegts | 





Johann Rhambaw. 


Am Ente: 


Du Görlig dructs und verlegts Johann 
Ghambaw. Im Jahr M DE XI. 


1) 72 Bogen in 8°, nämlich die 3 Alpbabete 
An, Aaa und von dem vierten Aaaa drei Bo: 
. Geitenzablen, erfte (4) auf der vierten Seite 
des Bogens A, letzte (1117) auf der 13. Seite des 
Bogens Anan. 


A, 
gen 





Gedruckt zu Erf-|fordt, Durd) 
Jacob Sadyf- fen, Wonhafftig zum 
Uewen Haufe, hinter Alen | Heiligen. 


. 1 30 Bogen in 8°%, Ag. Zweite und letzte 
Zeite leer. Keine Blattzablen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 
resjabl), 8 und 13 (legte) roth gedrudt. 


3) Die Jahreszabl fteht links und rechts geteilt 
neben einem Holzſchnitte: Bruſtbild M. Luthers 
in Medaillon-Form. 


4) 3 Seiten Vorrede. Auf dev Rückſeite des 
Ser Blattes die Ordnung der Titel, 29 an der 
Zahl. 


5) Mit Blatt A iii fangen die Lieder an. Im 
Anfang der meiften Titel Holzichnitte, letter auf 
der legten Seite de8 Bogens a vor bem 22. Titel: 
Von dem Zuͤngſten Cage und Aufferfiehung. Vor 
manden Liedern die Noten der Melodie, jehr oft 
ehne eingedrudten Tert. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


7 (bie Jah⸗ 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 8, 15 und 
18 (vorlegte) roth gedrudt, das Anfangs:& in 
ı Zeile 3 ſchwarz. 
3) Auf der dritten Seite des Bogens A cine 
furze, den Bürgermeiftern, Ratbmannen etc. der 
Stadt Buntzlaw zugefchriebene Vorrede des Buch: 
druders Johannes Rhambaw, Geben in Goͤrlitz, 
auff der Zuchdrucherey, ven 1. Januarij, Anno 1611, 
Nach der Anrede beißt es: Es hat mein geliebter 
Schwager, Herr Chriftophorus Budwäler, Collega 
der Schulen bey eud zum Buntzlaw, mid gebeten, 
weil er ein Geſangbuch colligiret und gefdrieben, 
Das ich foldyes in Druck verfertigen, und der Kirchen 
Gottes damit dienen wolte. 


4) Der zweite Teil des Gefangbuchs beginnt 
auf dem erjten Blatt des Bogens Ee (Seite 433) 
mit dem Titel: 


as Ander Cheyl, des Gefang- 
Duchs, | Darinnen begrieffen find, | Erk- 
lid, | Die Fieder des Catechifmi. | Darnad), | 
die Pfalmen vnd Gefänge, für aller-|ley Moth 
der Ehriftenheit. || Item, | Die Morgen und 
Abend Geſaͤnge. Die TiſchGeſaͤnge. Die Be- 
graͤbnuͤß Lieder, Vnd, Alag| und TroſtGeſaͤnge, 
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CDIIII— CDIIV. 1612, 





Pom Todt | und Sterben, Aufferftchung, | 
— Gerichte, vnd Ewigem Feben. 
ampt zweyen nuͤtzlichen Begieftern. 

5) Auf der Rückſeite ein Gedicht in 6 Herames 
tern von Valentin Sänftleben an Ebriftopborus 
Buchwelder. 

2 Geſangbuch endigt auf Seite 1117 mit 
dem Geſang: Benedictio ad populum, | Der $e- 
gen., mit zwei Reiben Noten, denjelben Worten 
und denfelben Noten, mit welchen die Quartaus: 


gabe des Brüdergeſangbuchs von 1566 auf kvj® | 


unter der Überſchrift Ein Befchlusfegen. endiat. 
Darauf 9 Seiten Index Dominicalis, und 13 
Blätter Index Alphabeticus. 


7) Das Budy enthält viele lateinische Hummnen. 
Zu diefen wie zu den bdeutfchen Liedern find bie 
Noten aller 4 Stimmen gegeben. Die Lieder find 
mit ſehr verfchiedener Schrift gedrudt, mit grober 
Schwabacher und weniger grober, mit grober ge: 
wöhnlicher und weniger grober; bald mit abgeich: 
ten Berszeilen, bald nicht. Die Berfaßer der Yieder 
find nicht angegeben. Es finden ſich manche fehr 
alte Lieder, 3. B. Seite 212 das Lied: 

© Jeſu Chriſt, dein Mahm der ifl, 
in 9 Strophen. 
8) Königl. Bibliothek zu Berlin; ein defectes 
Eremplar auf der Breslauer Univerſitäts-Bibl. 


eNX3I3.* 
Geiſtliche Fie- | der D. Martini 


Fu- | theri und amderer Geiftreichen | 
Männer. | Mit vorgefesten zweyen Begi- 
flern | (Holzignitt: Bruſtbild M. Luthers, in Mebail. 


lon:Form, mit feinem Namen und ber Zahl 1572 in ber 
Umichrift; neben dem Holzichnitte, links und rechts ge» 


teilt, vie Iabreszahl:) | 16 — 12. | Leipzig, 
Gedruckt bei Alichael Fangen-  berger. | 
In verlegung Bartholomei Woigts, Buch. 








1) 30 Bogen in groß 8°, wie 4%, Gin Bogen 
Vorftüde a, dann A— Sf. Zweite Seite leer. Sei— 
tenzablen, erite (1) auf Blatt A, letzte (464) auf 
ber letten Seite. 

2) Die Seiten (auch, die zweite, leere) find mit 
jehr funfireich gearbeiteten breiten Zierleiſten ein: 
gefaßt, die linfe und vechte zwifchen der oberen 
und unteren, aber alle vier im genauen Zuſam— 
menbang der Darftellung ala Ein Rahmen. Die 
Seitenleiſten auf dem 2., 4., 5. und 7. Platte jedes 
Bogens ftellen Propbeten und Apoftel dar; auf der 
Rüdfeite des 1. und 3. Blattes befindet fich in den 
Geitenleijten, geteilt, die Jahreszahl 15 — 66. 


3) Auf dem Titel find die Zeilen 1, 2,5, 6 
(die Jahreszahl), 7, 10 (legte) roth gedrudt. 


4) Fünf Seiten Regifter nad den Sonn: und 





| Fefttagen, neun Seiten alpbabetijches Regifter. 


| 5) Mit Seite 1 fangen die Gefänge an. Auf 
\diefer Seite jo wie Seite 33 und 89 vieredige 
mit Borten eingefaßte Holzſchnitte von ſchönet 
Zeichnung, befonders in den Gefichtern der Ber: 
ſonen. Mufifalifhe Noten feine. Die Lieder ohne 
abgeſetzte Verszeilen, zwifchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. Grober Drud. 


6) Kirchenbibliotbef zu Gelle. 


l 





EDXID.* 
'THESAURUS PRE-!CATIONUM. | 
Andechtige Ee-|bet, und tröft- 
liche Seufftzen, | aus den ordentlichen 


Sontages vnd Feſt Evangelien, darinnen 
die vornehmeſten (u. ſ. w. 9 Zeiten) | Durch 


MARTINUM MOLLERUNM, | 
der Kirchen zu Görlig Miniftrum | Prima- 
rium. | Bu Görlig in Ober Saufit, drudts 
ond verlegts Johan Uhambaw. 


Am Ende (unter einer 3ierleifte): 


Bu Gorlig in Ober Faufiß, dradts 
vnd vorlegts | Johann Ahambaw. | Sir. 


ediger Holzſchnitt: ein Pelican im Nefte, ſeine Jun. 
gen mit feinem Blut näßrent.) | Im Jahr (Rinie)| 
| M. DE. XII. 


1) 454 Bogen in 8°, nämlih 2} Bogen 
a—c, dann A—PBu. Die beiden Iegten Blätter 
leer. Seitenzablen, erſte (1) auf A, legte (64) 
auf der Rüdleite von Sfij. 


' 2) Der Titel ift mit einer ſchmalen Borte um: 

geben; Zeile 3,4,5, 12,17 (der Name) und 0 
(vorlegte) roth gedrudt. Der Anfangsbuchſtabe A 
in Zeile 3 ſchwarz. 

3) Bon aij biß ce iiij eine Vorrede, zugeſchrie 
ben der rau Katharina Räderin, geb. Schlidin, 
Gräfin zu Paſſau und Weißkirchen, Witwe dei 
‚sreiberen Melchior von Räderen. Am Ende: Se— 
‚ben zu Börlig, am Sontage Invocavit me Fe. Anm 
Chrifti, 1603, 

4) Seite 638 ff. die beiden Gedichte: 

ACH Sott wie mandes Herkeleid, 
und Ds if doch ja die leßte zeit. 
In abgejegten Berszeilen, zwiſchen den Stropben 
| feine größeren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer 
jeden eingezogen. 


5) Nürnberger Stabtbibliothef. 











EDV — cpTV)I. 1612. 1613. 





CAXV. 


Chriſtliches Gefang- buͤchlein. 
Darinnen viel ſchoͤne Geift-|liche Kieder 
und Öefenge aus | Gottes Worte verfaffet und | 
zufammen getragen. | Pon | Hohen Fürftlichen 
ond Ade- lichen Perfonen mit eigenen | Hen- 
den gefchrieben. | Hamburg | Gedrucht durch 
Paul Fangen. | (Einie.) | Im Jahr, 1612. 


1) 26 Bogen in 8%, A—€c, lettes Blatt Icer. 
Seitenzablen, erfte (1) auf Aij, lebte (403) auf 
der vordern Seite von Er iij. 

2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzichnit: 
tes: Ardhitectur, zu den Seiten umwundene Gäu: 
len. Die anderen Seiten haben eine Ginfaßung 
von doppelten Linien. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 5, 9, 12 und 
14 (legte, Jahreszahl) roth gedrudt. 


R Auf ber Rüdfeite des Titelblattes der Spruch 
Coloſſ. 3. v. 16. 


5) Die Lieder find nicht numeriert. Das Re: 
gifter führt 177 Anfänge auf. 


6) Die Lieder find bald wie Proſa gedrudt, 
bald mit abgeſetzten Verszeilen. Die Strophen mit 
übergejegten deutſchen Bilfern numeriert. 


7) Das Buch gibt häufig alte gute Terte, nicht 
felten aber mit argen Drudfehlern, Keine mufifa: 
liſchen Noten. 


8) Kirchenbibliothef zu Gelle. 
emXV3.* 
Ehriftigke | Geſenge vor de yungen 
Kinder vnde Godtfalige Chriften, 
vth der billigen Schrift, den Sondages 
vnde vör- | nemeflen Feſt Epifleln, mit der 
daran gefetteden Fa-| tinifchen Verſion und 
Gebeden, den kleinen Cate-ſchiſmo, och andere 
mehr, fampt eren SMelo- dyen thofamende ge- 
bracht, und |in Uyme genatet Doͤrch den Ehr- 
werdigen ond Wol-| gelerden Herrn | OT TO- 
NEM MUS/ENIUM, | anfenglic ge- 
wefenen Fuͤneborgiſchen Spe-| cial Super- 
intendenten ond Pallorn def Klo- ſters une, 
folgendes auerft der Ge-|mene tho Lucho $. 
&e-|dehtnife. | PSALM. CXLVIN. | &y Aö- 


ninge vp Erden, onde alle Füde, Forften vnd 
alle Nichters vp Erden, Jüngelinge vnde 
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Jundfrowen, de Olden mit den Jungen, | 
ſchoͤlen lauen den Wahmen def HEren. Ham- 


borch, gedrücet by Paul Fangen. | (einie.) | 
Im Jahre: 1613. 


1) 49 er Ar in 89, A—®. Zweite und letzte 
Seite Ieer. Seitenzahlen, erfte (2) auf der Rück— 
feite von B, letzte (286) auf der drittlegten Seite. 


2) Die Titelfeite ift von Zierleiften umgeben, 
unten eine breitere. Die anderen Seiten baben 
Einfaßungen von doppelten Linien. 


3) Auf bem Titel find Zeile 2,3, 13 (derRame), 
14, 20 und 24 (vorlegte, Drudort) roth gedrudt. 
Der Anfangsbuchftabe der zweiten Zeile (&) ift 
ſchwarz und gebt durch die dritte Zeile. 


4) Auf dem zweiten Blatt der Juholdt diffes 
klei- | nen Bökelins., 19 Numern. Darnach 6 
Blätter Vorrede, der verwitweten Herzogin Doro: 
thea von Braunſchweig zugeichrieben, Datum in 9. 
5. G. Staͤdlin Winfen, | an der fuhe, den 28. Au- 
gufi, Anno | 1613.13. 4. &. | Demöpiger || Jo- 
HANsES Mulsenius | Deener am Worde| darfüluef. 
In berfelben fagt Joh. Mufsenius, daß fein feliger 

ater Otto Mulsenius bie Zeit feines Lebens und 
Predigamtes diefe Kindergefänge gebichtet und bie- 
jelben jährlich der ehrwürbigen Domina und ber 
ganzen riftlichen Berfammlung des Klofters Lüne 
zu einem feligen neuen Jahre geſendet und vereh- 
tet, und daß biefe nunmebr vermahnet und gebe: 
ten, ſolche ee famt etlichen anderen 
nun nad feinem Tode an das Licht zu bringen 
und in öffentlihen Drud ausgehen zu Taken. 


5) Bon Seite 1 bis Seite 89 gehen die 20, Uye 
Jahres Befenge., wie diejelben im Inhaltsverzeich— 
nis — werben. Der erſte Jegen dat nye Jahr: | 
1571. Der legte (Seite 88) up dat Jahr 1500, 

Dieſe —— haben die Eigenheit, daß entweder 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen oder die der 
ſämtlichen Zeilen oder die Anfangswörter ber 
Zeilen einen dem Liede vorgefegten Namen oder 
Spruch wiedergeben. Der vorgefegte Spruch ſowol 
als die betreffenden Buchſtaben oder Wörter der 
Verszeilen find mit lateiniſcher Schrift gebrudt, 
ausgenommen das Gedicht Seite 20 fi. zum Neuen: 
jabr 1578, wo ber Spruch, den die Anfangsbuch— 
ftaben der Verszeilen geben (Ein kindt is uns ge- 
baren, ein fon is uns gegeven), nicht vorgefegt tit 
und jene Anfangsbuchſtaben Feine lateinifchen, fon 
bern größere beutiche find. Unter diefem Gedichte 
ftehen die Buchſtaben O. M. P. L., wonach Otto 
Mufsenius ein Poeta laureatus geweſen. Jedem 
Gefange folgt eine Verfio latina, in der Regel 
eine doppelte: zuerſt eine in Diftichen (in ſchräger 
Schrift), fodann eine in Hymnenform, in der 
Überjchrift als Iambicum dimetrum bezeichnet; 
dem erjten, zweiten und Testen Gedicht fotgt nur 
die Verfio in Diftihen, dem Gedicht Seite 83 auf 
| Neujahr 1584 nur die in Hymnenform. Über neun 
| Liedern fteben die Noten der Melodie, obne einge: 
druckten Tert. 


660 


en Tv33. 1614. 





6) Unter dem letzten Nenjabrsliede, ©. 89, 
jtebt eine Eleinere Zufchrift des Dichters an die 
Domina und die ganze hriftliche Verſammlung zu 
Puna im Klojter, mit den Erſuchen, für ihn zu 
bitten, daß er aus feiner ſchweren und langwieris 
gen Krankheit möge erlöfet werden. In diefer Su: 
Aehrift nennt er ſich Otto Monfe: war er aus Meuſe 
an der Maas? oder ift fein Name der Genitiv von 
Maus (müs)? 


7) Seite 92—195 folgen die Gefänge auf die 
Sonntags: Epifteln, Seite 196— 234 die auf die 
vornehmiten Feſte, über jenen (©. 92) die Jahres— 
zahl ANNO 1570. Dieſe Lieder haben andere Let— 
tern denn die Nenjabrsgefänge. Zwiſchen den 
Strophen größere Zwifchenräume, die Etropben 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert. Jedem 
Liede Folgt ein Heines lateinifches Gebet in Difti- 
chen, ſchraͤger Schrift. 

8) Hierauf folgen gemifchte Gedichte. Zuerſt 
S. 235—241 De korte Inholdt des kleinen Cate- 
hifmi, Anno 1570. NReimpaare. Seite 244 eine 
furze Summa bdejjelben. Seite 245 ein kleines 
Gedicht: Pan dem Kindlein Iefu., darnadı ein 
Fleines lateinifches: Undecim capita conlolatio- 
num facre Scriptur®, in luctu, verfibus red- 
dita. Seite 246 ein Troftigedicht vth Göttipker 
Schrift, Wenn unfe gude Sründe dord den tydtli- 
chen Dodt von uns ſcheyden. Als Neimpaare ge- 
drudt. Anfang: Idt 95 Gades gnediger will, Ende: 
die vier erjten Zeilen von Nro. 461. Es folgen 
noc 18 Gedichte, das erſte, zweite, dritte, eilſte und 
zwölfte in abgeſetzten Berszeilen, das fünfte in 
Reimpaaren, bei allen anderen die Berszeilen nicht 
abgeſetzt. Überall die Strophen mit übergejeßten 
deutichen Ziffern mumeriert. 


9) Auf der vorlegten Seite das Verzeichnis der 
Drudfehler. 


10) Kirchenbibliothef zu Gelle, zwei Exemplare. 


eDXVII.* 
Ein Chriſtliches, und recht reines | Enan- 
getifes | Geſangbuch, da- rin- 
nen Ordentlich verfaflet der | 
gange Pfalter Davids, auff die in 
Cu⸗ therifchen Kirchen gewöhnliche Mle- 


lodeyen zu- | gerichtet, vnnd mit ſchoͤnen 


Summarien gezieret, im | welchen fonderlic 


die Weiffagungen von JEſu Chri- ſto rein 
und unverfälfcht erklärt und gezeiget werden, | 
And alle Hymnen, Lieder vnnd Gefenge, 
welche in den Ehrifllichen Enangelifchen der 
reinen onver-|fälfchten Augfpurgifchen Eon- 
feffion zugetha-|nen Kirchen gefungen wer- 


den. Geſtelt durch den Ehrwirdigen, Hod- 
erleudy- | ten vnd thewren Mann Gottes | 
Doct. Martinum Futherum, | 
Auch andere Gottfelige Theologen, Sch- 
rer, | vnd Fiebhaber Goͤttlichs Worts. | Die- 
fem ift auch D. IM. 5. Catechiſmus, neben | 
einem nüglichen Betbüchlein beygefügt. Auff 
gnedige Anordnung, des Durd- 
leuchtigen, Hodgebornen Fürſten um 
Herrn, | Herrn Wolfgang Wilhelm, Pfals- 
graffen bey Ueyn, Hertzog in Zeyern, Gülich, 
Eleve vnd Berg, Graff | zu Veldentz, Spon- 
heim, March, Wavensberg | und Moͤrs, Herr 


zu Vavenflein. | (8inie.) | Gedruckt zu Eſſen, 
MDCXUN. 


Am Enpe: 


Gedruckt inn des Heyligen 

Reichs Statt Effen, durch Johann] 
Beiffen, Im Jahr nad) der Seligma- 
chen⸗ den vnnd Frewdenreihen Geburt 


vnſers HErrn und Heylands JEſu Ehri- 
ſti, Einie.) M. DC. XII. 


1) 46 Bogen und 2 Blätter Gefangbud und 
4% Bogen (A- €) Gatehijmus und Gebelbud. 
Die Bogenzeichen des Geſangbuches find: la), 
A— 3, Aa dp und zwei Plätter 33. Rücſeile 
des Titels leer. Blattzablen, erfte (2) auf Ai, 
legte (339) auf Vo iij. Statt 307 ftebt 207. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 16 (Lutbert 
Name), 19, 21 und 27 (letzte) roth gedrudt. 


3) Vier Blätter Vorrede, dem Herzog Wolfganı 
MWilbelm zugefchrieben, am Ende: Datum Elfen 
den 25. Martij. Anno 1614. || €. £. ©. | Inter- 
thäniger und gehorfamer || Johannes Zeile. Nu 
derfelben jagt er, fein Buch entbalte foldhe Piel: 
nen und geiltliche Lieder, zu welden ven billich ale 
die fih zu der wahren Chriſtlichen Weligion unnd 
Augfpurgifhen Confefion bekennen, und es jhnen 
mit derfelben einen rechten hoben Ernft fenn lafen, 
Herkens fun und fiebe tragen follen, und er habe 
es vornehmlich deswegen dem Herzog zugerignet, 
weil €. $. &. nicht allein daran gefallen gehabt, als 
ih inn Unterthänigkeit €. 4. ©. zuerkenen gege- 
‚ben, daß id) ein Cutheriſch Pfalmenbud zu drucen 
fürgenommen bette, fondern auch folde Palmen 
und firder inn eine gute richtige Ordnung zubrin- 
gen gnediglich anbefohlen, Ja aud das Werd zu- 
verfertigen eine reiche Beylage und Hülffe mir gne- 
diglich dargereidhet. 

4) Darnad 2 Blätter und 8 Zeilen auf dem 
dritten eine Jufchrift An den Chriſtlichen vnd der 





Griftreihen Gefenge Fiebhabenden Leſer. Diefe ge: 
denkt zuerit des Großvaters und ber beiden Eltern 
des Pialzgrafen Wolfgang Wilhelm als gottes- 
fürdtiger und in ihrem se treuer und be— 
fländiger Berfonen, denen nun ber Pfalzgraf felber 
nadfolge und diß mit Anordnung des Geſang— 
buches wie mit vielen anderen chriſtlichen Werfen 
an den Tag lege. Sodann wird von den Pjalm- 
liedern Luthers und derer, die nad ihm ben ganzen 
Pialter reimmeife überfegt, gehandelt: unter wel- 
hen it der Ehrwirdige und Hocgelehrte Man Herr 
Cornelius Decker der H. Schrift | Doctor, gewefener 
Profeſſor unnd Pafor zu Leipzig, feliger gedädtnis, 
der in feiner Compofition des feligen Mannes fu- 
theri Sußftapffen nadfolget und Chriftum trewlid 
weifet. Nach dem er vennfürnemblid) darauff gefehen, 
wo David in feinen Pfalmen von dem Herrn Chriflo 
bandelt, daß er foldhs mit fleiß erklere, und Chriſto 
feine gebuͤrliche Ehre (die inn Cobwaſſers Pfalmen 
Chriſto nit gegeben wird) gebe. Thut aud das nicht 
aller dings mit gezwungenen unverfländlichen Rei- 
men, wie des fobwallers Reime meifles theils ſeyn, 
fondern nach futheri art unnd weife mit deutliden 
ungezwungenen Ueimen, und mit anmutigen in 
onfern Cutheriſchen Kirchen wolbekandten Melo- 
deyen: Als hat man diefe defto Lieber behalten vnnd 
in diefes Buch hinein ſetzen wollen. 


5) Das Gefangbud iſt von dem Pfalzgrafen 
Volfgang Wilbelm offenbar im Gegenfaß gegen 
das unierte Bonnifche, welches am Niederrhein 
verbreitet war und in Eſſen bis zu der Spaltung 
wilden dem Pfalzgrafen und dem Markgrafen 
von Brandenburg gegolten hatte, hervorgerufen 
worden. Wie lange es in der Stadt gebraucht 
worden, weiß ich nicht; gewiß fo lange Eberhard 
Wittgen Baftor der Gemeinde war, aljo bis 1637. 
Es jedesfalls ein merkwürdiges und wichtiges 
Denkmahl der lutheriſchen Kirche in Eſſen, und 
ſollte bei Gelegenheit des dreihundertjährigen Re⸗ 
formationsjubiläums, das bie Stadt den 25, April 
1863 feiern wird, Gegenftand oder Anlaß eingeben: 
der Unterfuchungen, auch biftorifcher Wegweifer 
jur Beherzigung jein. 


6) Auf der Rüdfeite des achten Blattes eine 
Summa deſſen, was ber Pfalter lehre, darnach die 
Widmung Luthers (Viel falfher Meifter u, f. w.) 
und eine Nota, durch welde ein Verſehen in der 
Angabe einer Melodie verbeßert wird. Auf dem 
folgenden Blatte (A oder 1), unter bem Titel 
Palmen Davids , beginnen die Lieber. 


7) Die äußere Einrichtung der Pfalmlieber iſt 
die, daß zuerft die Zahl des Pſalms, darunter der 
Anhalt deſſelben, darnach der Ton und zulegt der 
Name des Berfaßerd angegeben wird, worauf dann 
das Lied folgt, in nicht abgejegten Verſen, zwifchen 
den Strophen auch feine größeren Zwifchenräume, 
die erfle Zeile einer jeden eingezogen. Was die 
Angabe des Inhalts oder ber Summarien betrifft, 
lo geſchieht diß ın Berfen, und zwar find es übera 
die Berje Gornelius Beders, auch über denjenigen 
Plalmliedern, die jelbft nicht von Beder find. 


8) Die Pfalmlieder find von folgenden Ber: 
faßern: 
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Cornelius Becher: Pfalm 2, 4,5, 10, 16, 17, 19, 
20, 23,26, 27, 28, 30, 31, 32, 33, 34, 
35, 36, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 49, 
50,52, 54, 55, 56, 57, 58, 50, 60, 61, 
62, 63, 64, 66, 68, 69, 70, 71, 72,73, 
74, 77, 78, 79, 80, 83, 84,85, 86, 88, 
9, 91,92, 94, 97, 99, 100, 101, 102, 
104, 105, 106, 107, 108, 109, 111, 112, 
113, 119, 120, 122, 123, 126, 129, 131, 
132, 133, 134, 135, 136, 138, 139, 140, 
141, 142, 144, 145, 147, 148, 149, 150, 
Das Lied auf den 31. Palm bat 24 
Stropben: die 6 erjten find die des Lie: 
des: In dich hab ich gehoffet Herr von 
Adam Reisner. 
Ioh. Magdeburg: Pſalm 6, 8,9, 11, 18, 21, 22, 
24,29, 45-47, 48, 76, 81, 87, 80, 05, 
96, 116, 118, 
Martin further: Pſalm 12, 14, 46, 67, 124, 128, 
130. Sein Name ftehbt auch über Pſalm 
127, aber di Lied ift von Johann 
Kolros: Wo Bott zum haus nicht gibt 
je gunf. 
Burkhart Waldis: Pſalm 25, 75, 82, 93, 98, 110, 
121. 
Mattheus Greiter: Pjalm 13, 51, 114, 115, 119, 
125 


Wolfgang Dachſtein: Palm 15, 53, 137. 
fudewig ©eler: Palm 1, 7. 
Nicolas Herman: Pfalm 3, 15. 
Andreas Anöpken: Palm 2. Der Name ift in 
ber Überfchrift nicht Anopfel, ſondern 
Andphwol geſchrieben. 
Fudewig Heber: Pſalm 37. 
Erhard Hegenwald: Pjalm 51. 
Sebaldus Heyd: Palm 91. 
Iohann Polyander: Palm 103. 
Johann Agricola: Pſalm 117. 
Iufus Jonas: Palm 124. 
ee Pogtherr: Pſalm 139. 
cob Dachſer: Pialm 143, 
Johann Srover: Palm 146, 
30. He: Pſalm 65, 9 Strophen im Ton: Mun lob 
mein Seel den Herren, Anfang: 
Herr Bott von Himmelreiche, 
dich lobt und preifet jederman. 
un: Palm 23 und 147. Es find die beiden 
Lieber: 
DEr Herre if mein trewer hirt 
und L Ober den Herren, denn er if fehr 
freundlich, 
erfteres von Wolfgang Meuslin. 
Die fettgedrudten Numern bezeichnen ſolche Pfal: 
— ‚ von welchen zwei Compoſitionen gegeben 
werden. 


9) Auf dem vierten Blatt des Bogens F (würde 
Blatt 164 jein) nachſtehender mit einer dreifachen 


f Linie eingefaßter Titel: 


Der Ander Cheil. | Geiftliche £ ic- 
der D. Martini Futheri, auch 


anderer gelehrten Maͤn- ner, und 
Gottfeliger frommer | Ehriften. Nah 
Ordnung der Jahr- | zeit und 
Sontags Euangelien auf getheilet, 
aus vielen reinen und bewerthen | ©efang- 
büchern zufammen gezogen, allen from-| men 
Chriften, vnd der reinen unverfälfchten Aug- 
fpurgifchen Confeffion zugethanen Gemei-|nen, 


Kirchen und Schulen zu Mus, Dienft | und 
Beförderung, zum erften mal in | Drud ver- 


fertigt. Auff gnedige Anordnung, 


Des Durchleuchtigen Hochgebornen Für- 
fen | vnnd Herrn, Herrn Wolfgang Wilhelm, 
Pfalsgraffen bey Rein, Hertogen in Beyern, 
Guͤlich, Eleve vnnd Berg, Graff zu Pel-|dens, 
Sponheim, March, Wavensberg | und Moͤrs, 
Herr zu Bavenflein. | (Einie.) | Gedrucht zu Ef- 
fen, bey Iohan Beiffen, | MDCXIII. 


10) Auf der Rüdfeite und der folgenden Seite 
(12 Zeilen) die Ordnung der Tittel fo in 
die-| fem Andern Sheil des Öefang-|buchs be- 
griffen. Unter dem Verzeichnis ein fhöner, aber 
ſchon ftumpfer vierediger Holzſchnitt: Chriſtus am 
Kreuz, au den Seiten Maria und Johannes. Die 
37 Titel find folgende: 


1. Don der Menfhwerdung IEfu Chriſti. 
2. Von der Geburt IEfu Chriſti. 

3, Yon ver Befhneidung IEfu Ehrifi. 
4. Auff das newe Jahr. 

5. Yon der Erfdheinung. 

6. Don der Heinigung Marie. 

7. Von der Verkündigung Marie. 

s. Yom Wandel IEfu Chriſti. 

9. Von der Einreitung IEfu Chrifti. 

. Von Leyden und Sterben JEſu Chriſti. 
11. Don der Aufferfiehung JEſu Chriſti. 
‚ Von der Himmelfahrt IECfu Ehrifti. 
. Dom Heiligen Geiſt. 

. Von der Heiligen Prenfaltigkeit. 

. Von den jehen Gebotten. 

. dom Glauben. 

17. Dom Vatter unfer. 

. Von der 9. Tauff. 

. Von der Abfolution. 

. Vom G. Abendmal des Herrn. 

21, Von der Buß. 

. Die Teutſche Fitaney. 

. Von der Rechtfertigung. 

. dom Chriſtlichen Wandel. 

25. Vom Creuß und Verfolgung. | 

. Dandkfagung. 

7. Von der Chriftlihen Kirden. 

2s. Des Morgens fo man aufffteht. 

. Des Abends fo man zu Bette gebt. 
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. Vor und nad) der Predigt. 

31. Vor vem Eflen. 

32. Mad dem Eflen. 

. Wiegenlieder. 

. Wanderlieder. 

. dom Tod und Sterben. 

. Vom Begräbnis. 

. Yom Iüunften Tag und Aufferfichung. 


11) Auf der Rüdfeite von Fu fangen bie fie: 
der an. Die ſchräg gedrudten Numern bezeichnen 
Lieder, über welchen der Name des Verfahers rich— 
tig angegeben ift. Nro. 200, Das Magnificat Mo- 
rie (PBrofa), Der £fobgefang Badarie (Proſa), 
334,336, 807, 1, 350, 538, 201, 193, 214, 219, 
793, 666, 337, 338, 624-641, 686 (Lutber zuge: 
fchrieben), 791, 394, Danckſagen wir alle (Proſa, 
Er. Alberus zugeſchrieben), 564, IL (Ludewig Deler 
zugejchrieben), 587, 563, 463, III, IV, 339, 216, 
Der Fobgefang Simeonis (Profa), 205, V, 301, 
521, VI (Nicol. Maur zugefchrieben), VIL, 39, 
340, VIII, IX, X, XI, 430, 342, 165,-X11, 29, 
341, XIII, 451 (© wir armen $.), 669, 421, XIV 
(Mic. Selneder zugefchrieben), 797, 792, 195, 687, 
55+bem beutichen Tert, 343, 588, XV, 422, XVl, 
XVII, 135 (mit Abweidhungen), 804 (Brüper in 
Böhem.), XVIII, 541 (mit einer Stropbe mehr), 
XIX, 298 (die fürzere form), XX, 565 (beden- 
den), XX/, 198, 199, 208, 575b, 575, XXI, 
204, 220, 420 (unfer aller), 643, XXIII, 346, 
345, XXIV (Vom Minifterio zu Braunfdweig gr- 
Nellet.), 190, 206, 203, 431, Id gläub in SOu 
Vatter den Almädftigen, Schöpfer Himmels (Rreia. 
Mattheus Öreiter.), 215, 805 (Anfang: Vater vn⸗ 
fer der du biſt), 471, 647, XXV, 567, 439, 218, 
457,556, 585, XXVI, 433, 194, 192, XXVII, 
XXVIII, 591, 260 (Gonrad Hubert zugeichrieben), 
369, XXIX, XXX, XXXI, 370, Die Eeutfde fo- 
taney, 310 (Anfang: © Bott Batter im Himmel- 
reich), 234, 223, 236, XXX, 245, XXXIH, 275 
(Bartb. Ringwald zugefchrieben), 226, 688, 64, 
276, 646, XXXIV, 578 (Des frommen Herkog %- 
ban Friederichs zu Sachſen fied), XXXV (Nic. Her: 
man zugefchrieben), 449, XXXVI, 352, XXXVII, 
XXXVIIL, 259, 465, XXX/X, XL, XLI,XLI, 
312,278, 511,266, XLIU, XZIV, XLV, XLVI, 
XLVII, 212, 184, © ®ott wir loben did, Wir 
bekennen did (Brofa), XLVIIL, XLIX, 462 (Bbı: 
lipp Melantbon zugefchrieben), 637 (Zutber zuge: 
ſchrieben), L (N.G. zugefchrieben), 222, 241, 209, 
213, LI, LII, 535, 295, 441, LIIL, 290, 479, 
299, 364, LIV,270 (Michael Weiße zugeichrieben), 
300, LV, 368, 558, LVI, LVII, II, 558°, 
542, 402, 684, 503 (Aornbawm), LIX, LX, #9 
(mit 2 Str. vermehrt), LXI (Mic. Selneder jugt: 
ſchrieben), 673, LXII, LXIII, 453, 466 (Lubanıa 
Oeler zugefhricben), 367 , LXIV, 477, 478, 38 
(Job. Matthefiuszugeichrieben), 505, LXV,LXVI, 
191, 461 (vierzeilig), 582, 499 (verbunden mit Pa 
nun Elias feinen fauff), LXVIL, LXVIIL, LXIX, 
683 (Des Alten Churfürfen Marggraff Albredts 
feligen fiedw.), LXX, 675, 520, LXXI (Jacob 
Handel zugeichrieben), LXXII, 446, 464, 37 
(Zobannes Weiß), LXXIII, LXXIV (Mic. Her 
man zugefchrieben), LXXV, LXXVI, 297, 296, 


331, 670, 309, ZXXVII, 460, LXXVIII, 
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12) Die mit lateiniſchen Ziffern bezeichneten 
Lieder ſind folgende: 


XXI. 


XXII. 
XXIII. 
XXIV, 
XXV. 
XXVI. 
XXVII. 


XXVIII. 


XXIX. 


XXX, 


Blatt 
1036: Als Adam im Paradeih 
von Michael Weiße, 
150, O Ehrifte unfer Seligkeit 
(faͤlſchlich anfangend: Ad Ehrife) 
von Michael Weiße. 
: Iefu nun fey gepreifet zu 
183: Das alte Jahr if nun dahin 
156: Ad Jeſu der du uns zu güt 
von Michael Weiße. 
185: Maria das Iungfrewlein zart 
: Mein Seel © Herr muß loben did) 
192: Seht heut an wie der Meſſias 
von Michael Weiße, 
193; Schaw Ifrael dein König gut 
von Ambr. Lobwaßer. 
: © Gott Patter in Ewigkeit 
195: © Jeſu Chriſt, dein Ham der iſt 
1: Da der Herr Ehrift zu Tifche ſaß 
von Nicolas Herman. 
: — Menſch ſchaw wer du 
bift von Michael Weiße. 
: Wir danken ‚dir, Herr Jeſu Ehrift, 
daß du für uns geftorben bift 
von Ghriftoph Viſcher. 


211: Wen ſucht im Grab jhr Weiber 


hie? von Joh. Fiſchart. 
213: Mit frewden wollen wir fingen 
von Michael Weiße. 


214: Bu diefes Faͤmbleins Oferfpeif 


von Ambr. Lobwaßer. 
215: Als viertzig Sag nad Oſtern 
warn von Nic, Herman. 
216: Chriſt fuhr gen Himmel 
von Ghriftophorus Solius. 
217: Alcendit Chriftus hodie 
furfam ad patrem gloris, 
aufammen mit dem deutſchen Tert: 
Gefahren ift ver Heilig Chriſt 
zum Vatter des all Ehre ifl, 
: Wir danken dir, Herr Iefu Chriſt, 
daß du gen Himmel gefahren bifl 
von Nic, Selneder. 
222: Als Iefus Chriftus Gottes Sohn 
von Michael Weiße. 
: Welder hie Selig werden wil, 
muß haben vor allen dingen 
von Joh. Fifchart. 
23: Yun lafı uns Chriften frölid) ſeyn 
: Himmlifcer Patter lobefan 
So wahr id) leb, ſpricht Gott der 
Herr von Nie, Herman. 
: Verleih uns Gnad Herr Iefu Chriſt 
von Joh. Schönbrun. 
2412: Ich weiß mir ein Blümlein 
: Ewiger Pater im Himmelreid, 
der du regierefi ewiglich 
240: Wacht auff jhr Chriſten alle, 


Mit Verwechſelung bes 2.u.3. Berfes, 


XXXII. 
XXX, 


XXXIV. 
XXXV. 


XXXVI. 
XXXVII. 


XXXVIII. 


XXXIX. 


XL. 
XLI. 


XLII. 


XLIII. 
XLIV. 


XLV. 
XLVI. 


XxXLVII. 
XLVIII. 
XLIX. 
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Blatt 
zb: As — Gott, mich treibt die 
Noth 
255: Alfo hat Gott die Welt geliebt 
23576: Ich dank meim Gott, der mid 
die Beit von Joh. Echönbeun. 
265: Ich hab mein Sad) zu Gott geftellt 
: Von Gott wil id nicht laffen 
von Ludew. Helmbold. 
: Herr Gott, dein Gnad man daran 
fpürt 
0b: Allein auff Bott feh dein ver- 
trawn 
272: Ad Herr du allerhödfter Gott 
: So wunfd ih nun ein gute Nacht 
von Philipp Nicolai. 
275®: Ad &ott wie mandes Herkenlend 


2765: Srewt eud all die jhr Leyde tragt 
von Barth. Ringwald. 
z77b: Was kan vns kommen an für 


Woth von Antr. Knöpfen. 
231: Zu dir allein in diefer Moth 
: Ad) Bott was hats in allem Stand 
von Barth. Ringmwalb. 
283: Srifhauff mein Seel verzage nicht 
23834: Bewar mid Herr und fey nit 
ferr von Sch. Ochſenkuhn. 
Die zweite Strophe fängt bier nod an: 
Odfenkünlid vermeint er mid, 
wofür fchon früher, 3. ®. im Leipziger 
Geſangbuch von 1586, fteht: 
Ach und kühnlid vermeint er 
mid. 
2516: Froͤlich muß ich fingen 
von Ioh. Polianver. 
287 Faſt uns den Herren loben, 
wie wir denn ſchuldig fein 
233: Was fobes folln wir dir © Vater 
fingen, 
zuerſt nieverbeutich in dem Magbebur- 
ger Gefangbuche von 1541. 
20b: Hilf Gott mein Herr, wo kömpts 
doch her 
: Wie [dom leuchtet der Morgen- 
ſtern von Phil, Nicolai. 
: Wadet auff rufft uns die Stimme 
von Phil, Nicolai, 
297: Gedult die follen wir haben 
von Joh. Schönbrun. 
300: © Ehrifte Morgenfierne 
: Der hat ſich geneiget 
53: Ad) Gott der vu vnſer Patter bif 
303: © Vatter unfer gnädiger Gott 
: © Chrifte warheit und feben 
35: Gefegn uns Herr die Gaben dein 
305: Herr Bott Vatter im Himmelreid, 
wir deine Kinder all zu gleid) 
06: Wun laft uns Gott dem Herren 
von Ludewig Helmbold. 
307: Herr Gott nun ſey gepreifet 
307: © Vatter aller fSrommen (1 Str.) 
: Gehabt euch wol zu diefen Beiten 
: Herballerliebfier Vatter mein 
312: In beim Hahmen © hoher Bott 
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Blatt 
LXVI. 316: Herr Iefu Chriſt, ich weiß gar wol 
von Barth. Ringwalt. 
LXVII. 3165: Herklid thut mid verlangen 
von Ghriftopb Knoll. 
LXIX.  317b: Allein nad dir Herr Iefu Chriſt 
verlanget mid) (eine Str.) 
von Nic. Selnedet. 
LXX. 31ısb: Ic hab mein Sad Bott heimge- 
ſtellt 
LXXI.  a21b: © Herre Gott, in meiner Woth 
von Nic, Selneder. 
LXXII. 321»: Ad lieben Chriften trawret nicht 
von Barth. Ringwald. 
LXXII. 323: Hört auff mit trawren und klagen 
LXXIV. 3255: Hört auff zu weinen unnd klagen 
LXXV. 3236: Bleich wie ein Weißen Koͤrnelein 
von Nie. Herman. 
LXXVI. 327: Es if gewißlid an der Beit 
von Barth. Ringwald. 
LXXVII. 332®: Weil in der argen böfen Welt 
von Nic. Herman. 
LXXVIII. 337: Herr Chrift thu mir verleihen 
von Ieremias Nicolai. 
I.XXIX. 338: © Sott id thu dir danden, 
daß du durch deine güt 
LXXN. 339: Ich danck dir Bott von Herken, 


daß vu an diefem Tag. 


13) Mufifalifche Noten find feinem Liebe bei: 
gegeben: es werden alfo auch die Melodien mans 
cher jeltneren Lieder und der neueren von Nic. Sel: 
neder, Ludewig Helmbold und Philipp Nicolai als 
befannt vorausgeſetzt. Die Lieder find, Nro. 209 
Blatt 201® und Nro.464 Blatt 324 ausgenommen, 
nicht in abgefepten Verszeilen gebrudt, zwiſchen 
den Strophen feine größeren Zwifchenräume, die 
erite Zeile einer jeden eingerüdt. Im Anfang jedes 
Liedes find zwei große Buchftaben, von benen der 
erjte durch vier Zeilen gebt. 


14) Die beiden zuletzt aufgezäblten Lieder Blatt 
338 und 339, ein Morgenfegen und ein Abendfegen, 
fteben unter der Überfchrift: APPENDIX zweyer 
Fiever. Unter dem legten, das mit zwei Stropben 
auf der Nüdjeite von Blatt 339 ſchließt, eine grö— 
Bere Berzierung von ſchwarzen verflochtenen Linien. 


15) Auf Blatt Oo iiij beginnt das Regiiter, 
mit 4 Zeilen auf der Nüdjeite von Fr itj endigend. 
(83 ift nach dem erften Buchftaben alphabetifch ge: 
ordnet, in der Weiſe, daß immer zuerft die Pfalmen 
und bann die Sefenge verzeichnet ftehen und zwar 
in der Ordnung, wie fie im Buche auf einander 
folgen. Darnad) folgt Ein ander Wegifter, inn 
welhem die Pfalmen und Gefänge angezeigt wer- 
den, welde mit den Sontags und fürnembftien Seften 
Epifteln und Euangelien durchs gantze Jahr vber- 
einſtimmen, und füglid gefungen werden mögen. 


16) Es folgen nun, wie fchon unter Nro. I 
angegeben worden: 


a) ENCHIRIDION. | Der kleine | Ca- 





Geiftrei- | den vnd thewren — 
Gottes D. Martini Futheri. 


u. ſ. m. 

b) Ehriftliche , Andedhtige | Gchett- 
lein, | weldye am Morgen und 
Abend, vor und nad) der Pre-|dist, 
bey der Beicht und Comunion , | auf der 
Beyfe, in Arandheiten und Tod- tes 
Noͤthen, nuͤtzlich und hochtroͤſtlich können 
gebraucht werden. | u. ſ. w. 


Auf der letzten Seite des Buchs oben: Palm. ©. 
v.21. | Schledt und Recht das behüte mid, Denn id 
harre dein. Darunter ein Holzichnitt: des Druderi 
Zeichen (ein Zeifig auf einer Blume), und umte 
diefen die Anzeige des Druders. 

17) Gräflih Stolbergiihe Bibl. zu Wernige 
rode, H b. 1217. m. 


EDXVI33.* 
Die fünf | Heupt Stücke | Chriſt 


licher Lehre, Abend vnd Morgen 
Segen, vor vnd nad) dem Tiſche, Auf 
zwey: vnnd dreyerley Art | fampt andern 
Chrifllichen Grbeten | Öcfangesweife in kur- 
ge | Veimen verfaffet | Durdy | Conradum 
Hojerum Subprisrem |3u Möllenbech, Pot- 
tam Laurea-|tum Gefareum. | ANNO | Chri- 
fte, diu faxis meus hoc ut in orbe | PATRO- 
NUS | Sit sVper, hInC IVstä tenDat aD 
aftra flDe. || (Schmale Zierteife.) | Gedruct zu 
Stadthagen. 


Am Enve: 


HAGAE Schaumburgicorum. | ANNO 
M. DC. IVX. 


1) 7 Bogen in 8%, A— G. Letzte Seite le. 
Keine Blattzablen. 


2) Der Pentameter auf dem Titel gibt die 
Zahl 1614, 


3) Auf der Nüdjeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in zwei Diftichen, deffen Tegte Zeile wie 
derum die Zahl 1614 gibt. 

4) Die Jahreszahl am Ende des Buch enthält 
einen Drudjehler und joU beißen: M. DC. XIV. 


5) Zwei Seiten Zufchrift an den Grafen Hans 


techiſmus | Dis Hodyerleuchten, | gupewig zu Gleichen und feine Gemablin, geb. 





Sräfin von Hobnjtein. Am Ende: Mollenbeck den | und 


19, Sept. Anno 1614.) E. E. G. G. undertheniger 
Eunrath Höier Subprior |dafelbfil P. L. C. 


6) Auf der zweiten Seite der Vorrede findet jich 
die Stelle: Dahero ich verurſachet fey, die Häupt- 
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bequeme Ordnung | verfafet. | Durd) | 


Dalthaſarum Schnurrn von | Fendfivel, 


Pfarrern zu | Amlißhagen. Mit zweyen ©r- 
denlichen Vegi-| ern, der Gebeten, und Namen | 


Rüce Chriſtlicher Fehre des heiligen und hodhwürdi- | der Authorum, | Gedruct zu Straßburg, bey | 


gen Catehifmi hochermeltes Herrn Futheri feligern 
fampt andern Gebeten und Geſengen von mid in 
Teutſche Heime Gefangsweile gefeher, unter des 
Grafen und der Gräfin Namen ausgeben zu laßen. 
Er ſchreibt fih alfo die in dem Büchlein enthalte: 
nen deutichen Gedichte jelbjt zu. Was es freilich 
beißen foll, er babe andere Gefenge gefangsweife 
gefeht , iſt nicht Flar. 


7) Auf dem folgenden Blatt ficben Gedichte, 
ichs lateinische und ein deutfches, an den Lefer. 
Auf dem dritten Blatt vier andere lat. Gedichte: 
ang über den Pabjt, zwei In Zoilum, das letzte 
ein Diftihon über das Jahr der Abfaßung und 
Herausgabe: wiederum 1614. 

8) Mit Av fangen fodann die Gedichte an. 
Diefelben find bis Blatt & 2° nicht numeriert; auf 
der Rüdjeite dieſes Blattes fteht die Anzeige: Vol- 
sen andere Chriftliche gebete vnd gefenge, einfdem 
Authoris. Und von da an find die num folgenden 
dichte nummeriert, das lebte auf & 4* iſt Nro. 35. 
Es iſt alfo durch die betr. Stelle der Vorrede und 
durch diefe wiederholte Angabe unzweifelhaft, daß 
6. Heier ſich die Autorſchaͤft der Geſänge beilegt, 
alſo auch der Lieder 

Nre, 5: Ad) Gott, wie mandes Herzeleid, 

„ 3: Ich armer Menſch gar nichtes bin. 


9) Die Gedichte haben abgejegte Verzzeilen. 
Zwiſchen den Strophen feine größeren Zwiſchen— 
räume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


10) Die oben angezogene Stelle in der Vorrede 
dat die Verbindung von mid. In den Liedern fin: 
det fih noch ie he dergleichen: führe mid in 
deinem Saal (Nro. 6, legte Strophe), laß die Tu— 
re in mic zunehmen (ro. 27), ich will dich Lob 
jagen (Nro. 32), ruff ich zu dich, du hilffeſt mich 
(Rro. 35). Ob man fi dieß aus feiner nieder— 
deutſchen Mundart erklären darf? 

11) Bibl. zu Hamburg, Rambachiſche Samm: 
ung. 


CDXIX.* 


Johann Carolo. || (8inie.) ] Anno M. DC. XV. 


1) 183 Bogen in 120: 14 Bogen [)( und )C)C] 
Vorftüde, dann A—U. Zweite und lebte Seite 
— ale, erjte (1) auf A, letzte (202) 
auf Ar. 


2) 23 Seiten Vorrede, ber Gräfin Elifabeth 
von Hohenlohe, geb. Herzogin zu Braunfchweig 
und Lünenburg, zugefchrieben. Am Ende: Datum 
den 25. Ja-|nuarij, auf S. Pauli Bekeh-| rung, 
Anno Chrifti 1614. |@, $. ©. Vndertheniger | Bal- 
thafar Schnurr von SFendfidel | Pfarrer zu Amliß- 
hagen. In derjelben rühmt er das Reimen-Gebet— 
büchlein Jobann Aldenbergers von 1611; daſſelbe 
enthalte aber viele lateiniſche Gebete; diefe babe er 
fi) bereden lagen zu verdeutfchen, habe dann die- 
felben mit vielen ſchönen nutzlichen Gebetlein (die 
ic ſchon allbereit lang beyhanven gehabt) vermehret, 
feinem Werfe auch etliche Gebetlein Job. Alden: 
bergers einverleibt und bei einigen Gapiteln auf 
deſſen Büchlein zurüdgewiefen. 


3) Auf der folgenden Rüdjeite eine Erew- 
hergige Wätterliche | Vermapnung, an feinen lie- 
ben | Sohn Balthafarn Schnurrn, | als er fein Pre- 
digampt | angefangen. 


Mein Sohn, bet und Audier mit fleiß, 
Und fag dem Herren lob und preiß. 
Daß er feins lieben Sohnes Braut, 
Dir unwürdigen hat vertrawt. 
Studier dein Predigten mit fleiß, 
Thu dein Ampt richtig gleicher weiß. 
Bey reiner £ehr verharr und bleib, 
Und gib nicht Ergernuß, bey leib, 
So gibt ein guten Prediger, 
Darzu dir Bott fein Gnad beſcher. 
AMEN 


Dein Lieber getrewer 
Vatter 


Joſeph Schnurr Pfarrer 


zu Fendſidel, Anno 1591, 


4) E3 folgen vier Blätter Regiſter. Darnach 
wei Seiten Erinnerung an den guther- Bigen Sefer. 


Schöne, Ehriflliche Andäd- | tige Weimen Diefelbe betrifft die Art und Weife, wie er die Au: 


ocheilein. In allerley Möten | 
vnnd Anligen nutzlich | und fruchtbar- 
lid) zugebrau-| hen. Fest erſtesmals anfı vie- 
ler | Chriftlicher Hochgelehrter Kateini- |fcher 
Pocten hiebevorn aufgegange- nen Gebetlein 
aufs allergetrewlichfl | verteutfcht, mit beyge- 
fügten, zum theil J alten, zum theil newgeflell- 
ten Ehrift- lichen Gebeten, in eine richtige | 


toren der Gedichte mittelß der Anfangsbuchitaben 


ihrer Namen angezeigt: deutfche Buchſtaben bezeich: 


nen den Dichter der deutjchen Reime, lateiniſche 
dagegen ben Berfaßer des lateiniſchen Originals, 
das B. Schnurr überfeßt, oder aud bes Gehetes 
in Proſa, das er in Neime gebracht. 


5) Am Ende des Buches ſteht auf drei Seiten 
das Verzeihnuß deren Autorn auf |deren fateini- 
(hen vnnd Teutſchen Schriften, die, in diefem 
Gebetbüd-| lein verfaßte und verteutfchte Heimen | 


Gebetlein genommen fein. 
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6) Einiges Einzelne: 
a) Blatt 4» ſteht Martin Behms Gedicht 
© heilige Drevfaltigkeit 
in vollftändiger Korm mit der Hinzufügung 
Solch Goͤttlich Benediction ꝛc. 
b) Blatt 40 iſt das Gedicht 
© Iefu Gottes fammelein 
überzeichnet: J. Pollio. ex V. T., was nad) 
dem Autoren: Verzeichnis bedeutet; aus Veit 
Dietrich. 
Blatt 50-53 fteben drei längere Gedichte 
von 3. Pomarius, offenbar Originalgedichte, 
aber mit lat. J. P. überzeichnet; im Autoren: 
Verzeichnis findet fidh nur deutiches 3. P. 
d) Blatt 71 das Gedicht von Job. Gigas 
Id armer Menfd gar nichtes bin 
mit der Veränderung dieſes Anfangs, daß es 
ftatt deſſen heißt: 
Ich armer Menſche gar nichts bin. 
e) Blatt 1786 iſt das Gedicht 
© Herre Gott, in meiner Motb, 
leid wie in %. Aldenbergers Gebetbüchlein, 
Bu Handel zugejchrieben, 


7) Auf der fünftlegten Seite, ald XXXVI. Ga: 
pitel des Buchs, fteht ein Befchluß und wunſch 
diefes | Beberbüdleins, von Balth. Schnurr: 


€) 


B. 8. 
HEuu Jeſu Chriſt, von Herken grund 
fag ich dir dank, daß ich gefund 
Diß Büchlein hab zum End geführt, 
darinn dein Lob vermeldet wird, 
Gib ferner Gfundheit, Fried und Hub, 
das dein Fob durch mid wachſen thu, 
Mit mir viel preifen deinen Namen 
von Grund deß Herkens, Amen, Amen. 


8) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


CDXX.* 


Gſangbuch, 
Wewer geiſtlicher 
Fieder. 


eine thorheit, vnd | kan es nicht erkennen, 
Denn es mufs geiſtlich gerichtet fein. 7.Cor: 2] 
Durch Daniel Sudermann. 


1) Papierhandſchrift in 4°, auf ber rt 
Bibltotbef zu Berlin, Mfe. germ. quart. 102, 63 
find 519 Blätter: zwei dem Titelblatt vorausgeben: 
de und ſodann 514 mit Blattzablen verjehene, un: 
ter welchen 16 zweimal vorfommt, binter 305 und 
binter 423 je ein Blatt ohne Zahl und erit dann 
306 und 424, Die Blätter 4—16, 179 und 775 
find leer, 173 faft leer. 


2) Das Geſangbuch befteht aus drei Zeilen: 
bie beiden andern befinden fich auf der Berliner 
Bibliothek unter den folgenden Nro. 103 und IM. 
Ach werde fiir meine weiteren Zwecke das Geſang— 
buch der Kürze wegen mit C, die drei Zeile alto 
mit C 1, Om und C rar bezeichnen. 


3) Die jüngjten Lieber dieſes eriten Bande 
find aus den Jahren 1611, 1612, 1613, 1614 und 
1615, und zwar mit ben anderen älteren Liedern 
von gleiher Handichrift, fo daß die ganze Samm: 
lung früheſtens aus dem Jabre 1615 ſein fann. 


4) Auf ber innern Seite des vorbern Dedelt 

jteht oben ber Reim: 

Mein freund, haft Iefum Ehriftum lieb? 

So werd an diefem Bud kein Dieb. 
Darunter in großer Schrift der Name Daniel Fu- 
dermann. Dann Schriftitellen aus J. Theſſ. 5 und 
1. Gor. 12,a, Darnach folgende zur Seite mit 
D, E. bezeichnete Betrachtung: 


Dan mag es ein geiſtlich Lied heiſſen, fo das 
gemüt berürt wirt von hoher begirde himm- 
Lifches Leben, und als wölte es ietzt gern außer 
dem Leibe hinauf fliegen im fingen. 

Die lobgefänge und danckſagunge, werden 
nicht darümb von uns erfördert, dz Bott hier- 
auf; etwas nub zukomme, Sonder das vnſer 
fhwade blödigkeit durch ſolcherley vbuns 
erlerne mehr und mehr fördhten und ju ver- 
ehren Gottes gröfe, mehr und mehr lieh zu 
haben feine güte, durch emſich anſchawen fri- 
ner MMaieſtet und angedechtnüſs feiner guthei 
gegen uns, 

Dan vil gebraudte lobgefengen erinnern! 
uns Gott allen preyſs und Chriſto, aleın 
ſchüldig zufein, fo lehret uns embfige Bank- 


Dum erkandnüs des Heylmachers Jeſu Chriſtj, 
Fur die Mewe, von oben heraber wider- gebornẽ 
Ainder Öottes, wie gefchriebe | flehet. Zfa: 54. 
Joh: 3. 6. Deine Ain-|der werden alle von 
Gott gelert fein, | Wer cs nun höret von mei- 
nem vatter, vnd lerntes, Der kompt zu mir 2c. | 
I. Theil. IA etwan ein newe Ereatur, In 
Ehrifto, | So ift das alt vergangen, Sihe Ich | 
machs alles New. 2.Cor:5. | €s it Alles Uew 
worden. Apoc: 21. || Der Naturlich Menſch 
vernimpt nichts vom Geiſt Gottes, es ift im 


fagung, wz in uns guts if, aller fampt &ot- 
tes gute, funft niemandt billich zuzuſchteiben 


5) Auf der innern Seite des bintern Dedils 
ftehen nachſtehende vier Feine Gedichte: 
Wer lefen will alls was er hatt, 
Dabey nit aud) fein mifethatt, 
Noch will böſz: Der if kein Chriſt, 
Drümb liſz vor mit aud, wer du bil. 


Bu Chriſti lob, Glori und preifs, 
Aud Chr, hab id diſs Duch mit vleifs, 
Bufammen bracht: Gebenedeit, 

Der am tag hilfft ſolche warheit: 


CDAA. 
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1. Cor: 16. Derbannet aud) dagegen fen, - 
Ders noch entfrembd, und nit lafl frey, 
Oder aufs neid zumal verdirbt 
Gott ſuch ihn heim, ehe dan er Nirbt. 


© Herre Bott Emanuel, 
Erwek vom tod mid Daniel, 


Deſchirm du mid, Herr Iefu Chrif, 
Der menfden troft und hülff klein if. 


6) Das erfte Blatt der Handichrift enthält auf 
Kr vordern Seite zuerſt folgendes Feine Gedicht: 
© Menſch, die leer allzeit behalt, 

Du feyeft glei) jung oder alt: 
Boden und ſchreibſt Göttliche ding, 
Pie welt veradts, helts doch gering: 
Dan unmöglid is eim weltman, 
Das Geiftlid) ding er faſſen kai: 
3eh: 3. Was jrrdifd ifl, red von der Welt, 
1.306:4. Gar nichts Geiflichs ſolchen gefelt. 


Darnad Stellen aus S: Auguftinus. | vom 
newen gefang., und zulcgt der Reim: 


O Herr, nimm auff in difer Beit 
Hein lobgefang zur ewigkeit. 


Auf der Rüdjeite nachſtehende, mit D. £. unter: 
zeichnete Betrachtung: 

Der Herr Ehriftus hat zweierley weife juleh- 
ten. das ein mal, lehret Er durch feinen Bei 
im her&en, : das ander mal aber lehret er auch 
eüſſerlich, durch ſeine Diener, die Er darzu 
begabet, erwehlet und auſzſendet, von welchen 
er auch faget: Wer eüch auffnimpt, der nimpt 
mid auff: wer eüch veradhtet, der veradht mid. 
Darumb fo werden alle Chriften Priefter ge- 
nant in H: Schrift, das allweg einer vor dem 
andern, ettwz kan lernen, es fey gleich in 
worte oder werden, wie wir den jmmerzu, 
weil wir leben, der Ermanung, lehre und 
unterweifung bedürffen. Wahr ifls aber, das 
wir ales was wir hören, oder lefen, dem Ei— 
nigen Meifter Göttlider dinge follen heim- 
tragen, ond dz rechte vrtheil bey jhm fuden, 
und wan uns Gott der Herr, feine Diener zu- 
(dit, die uns jn feinem ®eifte lehren, fo 
folen wir jhm gar hertzlich drümb danden. 
Eſs find etliche, die ein falfche meinung, aufz 
dem Spruch geſchöpfft haben, Sie werden alle 
von Gott gelehrt fein: Das deüten fie allein 
aufs Innerlide, Verachten alle eüferliche 
lehre, Schrift, und underweifung, wider den 
heyligen Paulum, 2. Tim: 3, und bevendhen 
nicht, Das ſich der Sathan gar meifterlih, zu 
einem Engel des liedhts kan verftellen, und in 
einem földen ſchein, aud jnnerlic pflecht 
zulehren, Befleifst ſich aber, das Eüfferliche 
jeügnüs hinweg zunemen, Das man die jn- 
nerlide Lehr nicht fol prüffen mit 9: Schrift, 
ob fie aufs Bott fey, Damit er die menſchen, 
fo jhme gehorden, deſto beſſer möge, unter 
einem geiſtlichen fein, verführen. Dafur 
uns alle, der Herr Jeſus Ehriftus, der nit 
vergebens, feine Apoflel hat aufsgefendet, das 

Bndernagel, Kirchenlied. 1. 
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Euangelion zuuerkündigen, gnedig wöl be- 
hüten, 


7) Auf dem zweiten Blatt wiederum einige 
Reime und Sprüche, auf dem folgenden (Blatt 1) 
ber oben er He Titel, auf der Rüdfeite ein 
Spruch aus J. Gor: 13, (Pa id ein kind war, %.). 
Blatt 2 dad Gedicht in Neimpaaren, welches ſchon 
Blatt 2 der Foliohandſchrift von 1597 (fiche Nro, 7 
der Bejchreibung derfelben) fteht, aber mit verän: 
bertem Anfang: 

‚Ir leſer hört, jch frage eüdh, 
Antworter mir alle zugleid: 


Unter dem Gedicht die Zeilen: 
3 fell noch Bott, all Sachen heim, 
Herr Jeſu hilff, das in mein reim. 
8) Blatt 3° (Rückſeite Icer) folgender Entwurf 
eines weiteren Titels: 


Erfter Anfang, | Eines gefang Buchs, 
dariñ Taufent Mewer | Geiftlicher Lieder, 
ein ander nachfolgen, in zchen then! | under- 
ſchieden. Aufs der alten Chriftlichen leerer 
der Kirchen vnd | ihre nachfolgern ſchrifften, 
zum theil gezogen. | Zum Erkantnüfs defs Ei- 
nigen waren Gottes | vnnd vnfers Herren 
Jeſu Chrifti, de Er gefandt | hat, welches 
das ewige leben ifl. Joh: 17, Wie | aud) zur 
Ermanung, anhaltung, trieb vnd übung | das 
man in der Kirchen vnd häüffer Gottes micht | 
fdlafferig feye, fondern allezeit wachen, bet- 
ten, vnd ermanen folle. | Erſtes Hundert. | 
IR ettwan :c. || Durch. D. S. 


Weder folgt fpäter eine Anzeige mit den Worten 
‚Zweites Hundert’, noch find die Licder nad) Sun: 
derten gezählt oder abgeteilt. Hier wie manches 
mal früher und fpäter tritt aber die Abſicht D. Su: 
dermanns deutlich hervor, eine vollftändige Samm— 
lung jeinerZieder als Geſangbuch druden zu laßen. 
Über die große Anzahl feiner Lieder Aufßert ſich 
Sudermann in dieſem Bande noch einmal, näm- 
lid S. 510 unter dem legten deutjchen Liebe: Hub 
der Fieder vber die Tauſend gemacht. Wü die kleine 
mit gezehlt werden. Za vil mehr.. 


9) Im Anfang fehr viel kurze Lieder, die mei: 
ſten in vierzeiligen, andere in Techägeiligen Stro⸗ 
pben. Erſt Blatt 171 fangen die längeren Lieder 
und Lieder in vollftändigerem Strophenbau an; 
nur einmal (Blatt 87) fteht ſchon früber eins in 
(444) zeiligen Strophen. Späterbin finden ſich 
wieder zwiſchen bimein fürzere und vierzeilige: 
Blatt 334, 335, von Blatt 338® an viele, nachher 
wieder von Blatt 374 an. Diefe fürzeren Yieder 
werden ſehr oft ausdrüdlic Kinderlieder genannt: 
Blatt 36 trägt fogar die Überfchrift: Folgen, et- 
liche Finder lieder, | Im thon, wie alle lieder, fo 
vier Beilen | haben, gefungen werden, biß newe | 
Melodeyen darzu kommen. Und Blatt 37 heißt 


43 


670 


EPLIL. 1615. 





vorfanden, fo find doch nicht felten noch weitere 
Gorrecturen angebracht, zumeilen recht reichliche, 
wie Blatt 356 zu dem Liede © Menfd, du haft ein 
kleine zeit. Der Grund ijt oft deutlich angezeigt; 
er liegt entweber in der fpäteren Erkenntnis, daß 
der frühere Tert einen Irrthum enthielt, aus wel: 
chem Grunde 3.B.BlattY3P an dem Liede © Crea- 
tur, du vppigkeit diefe erite Zeile geitrihen und 
zur Seite angemerkt ift: Wir konnen der Ereatur? 
nit entberẽ. M: Eckhart, , und drei Berbeßerung?: 
verfuche diejer eriten Zeile daftehen; oder die Cor— 
rectur bat ihren Grund in einem veränderten, viel— 
leicht feineren Spradgefühl: fo Blatt SLP in der 
zweiten Strophe des Yicde Ob kein andacht und 
lieb haft mehr, wo von zwei einander flörenden fur 
das eine weggefchafit werden follte, und Blatt 1056 
in dem Liede, bejien beide erften Zeilen lauten: 

Yun böret zu: wir follen all 

Gott dienen gern, waß uns zufall, 
wo die beiden Wörter zu ald einander binderlich 
unterftrichen find und der zur Seite ſtehende Ber: 
beßerungsvorſchlag beide wegſchafft: 

Hört, wir ſollen in lieb vnd leid 

Gott dienen gar on vnderſcheidt. 


So find Blatt 171 in dem Liede 
Herr Iefu Chriſt, erlöfer mein, 
nun wölle mid) erretten 
Durch deine gnad und liebe rein, 


die beiden Sylben er in den beiden erjten Ber: 
fen unterjtrihen und diefe jollen nunmehr beßer 
lauten: 

Herr Iefu Chriſt, nun wölle mid 

wan dirs gefellt erretten 

Durch deine gnad unergründlid x. 


16) Die Bemerkungen über Sudermanns feb- 
lerbafte Sprade, welche ich bei Gelegenheit der 
Foliohandichrift B von 1597 gemacht, treffen aud) 
das Quartgefangbud. Stellen 3. B., wo er den 
Ace. für den Nom, fegt, finden ei bäufig: Blatt 
291 ſchließt die zweite Strophe des Liedes Al un- 
fer heil und feligkeit aljo: 

Vber den wird aud nimmer mehr 
von Gott feim vatter kommen her 
den gefegneten regen. 


Und bie folgende Strophe fängt wieder an: Yun 
diefen regen uns bedeüt jtatt difer regen. Doch bat 
er lehrreiche Eigenheiten der Spradye und der Or: 
thographie. Er fpricht noch ſelten einft und felbf, 
fondern in ber Regel eins und felbs, desgl. an 
tichtigem Orte wa; er jchreibt wahr, dagegen war- 
heit und warhaft, ahn füran, ja jogar oft kahn 
für kann, dagegen hañ für haben, fehr jtatt ferr 
(ein Reim aut fehr). Er gebraudt als für fo, 
3. B. in den Anfängen ber Lieder: 

Blatt 

sıb: Als oft ein menfd ſich kert allein, 

133: Als lang die feel den herren Chriſt, 

1396: Als lang du bift hoffertig fer, 

1536: Als vil Gabriel beßer if, 

1696: Als lang wir did, herr Jeſu Chrifl, 

388: Als lang der menfd auf erden. 


So fteht Blatt 21 in der Überfchrift des Liedes 
Ein Menfd der ſich noch furdtet (ehr: 
Von Gedult in leiden, aud ohne trofl, als 
lang Gott will. 
Und das Fleine Lied Wiltu von Gott erhöret fein 
Blatt 140» fchließt mit den Verſen: 
Dan er gibts dir, glaub folds für war, 
als war fein wort bleibt immerdar, 
deögl. Blatt 163 das Fleine Lied Es fol billig ein 
jedermann mit den Berjen: 
So findts aud) iren richter grecht, 
da der herr gilt als vil der knecht, 
wo gemeint ift „jo vil als'. Dabin gebört auch 
als bald für fo bald, 3. B. in nachſtehenden Lieder: 
anfängen: 
Blatt 
28: 
31: 
sb: 


Als bald ein menſch zu Gott ſich kert, 
Als bald Chriſtus ritt in die fatt, 
Als bald ein menſch widrum fid) hert, 
Als bald ein Chrift aufredt erfährt, 
Als bald ein menſch recht in ſich Ipürt, 

112: Als bald ein Chriſt weik und bekennt, 

1125: Als bald ein feel von Gott empfindi. 
Für diejes als bald jegt er auch bloßes bald, 3. 8. 
in folgenden Liederanfängen: 


7956: 
gıb: 


Blatt . 
29: Id Gottes fon ans creuz gehenkt, 
78: Id ſich Chriftus verborgen hat, 


122»: Bald fi am creuz der mörder bkert, 
155b: Bald lich ein menſch felbs vberwindt, 
311: Pes morgens früe, bald wachend bil, 
3115: Bald Epriftus farb, hat ſich die erd. 
Bemerfenswerth ift auch der Gebrauch von darum 
für weil, ganz wie berjelbe in Wiürtemberg un 
Baden, auch Iıterarifch bei Hebel, noch jept Sint 
iſt, entſtanden aus darum daß. Beiſpiele: 
Blatt 
43, wo die zweite Strophe des Liedes Gottes 
gnad ift als groß und reich aljo anfängt: 
Warum? drumbs jhm löblicher if, 
46, wo die zweite Strophe des Liedes Al du 
da wöllen fein anfängt: 
Warumb? drumb ihn die welt 
vil baß dan Gott gefelt. 
1076 in dem Liede Ein menſch vfs new geborm 
ſchon, Anfang der 7. Strophe: 
Drauf kompt ein fieb, quellende fer, 
drumb fie nit weiß Gottes beger. 
1156, wo ein Lied anfängt: 
Die ganze welt nody difputiert 
vom glauben vil und wird verfürrt, 
Infonverheit drumb fie vergißt 
zufragen nad) dem herren Chriſt. 
117b, Anfang eines Heinen Liedes: 
Niniue hat folt undergen, 
Gott fpradys, und il dod nit geſchen: 
Warumb? Ey drumb fie buß gethan. 
sb desgl.: 
Fragſt, waher du unrumwig bill, 
verfirewet aud zu aller friſt? 


Bart 


Hör: drumb in deines herken grund 
&ott felbs nit if, nur in vem mund. 


170b endigt die erite Strophe des Liedes Hör zu, 


id fag ein mal im geift aljo: 
Der erſt aß erd, welchs geſchach drumb 
Er fein gmüt ſatzt bloß vff reichtumb. 


Ginmal finde ich, daß er ein ſolches drumb heraus 
corrigiert bat, nämlich Blatt 25 in der fünften 
Zeile des Licded Wan Gott allweg pflegt ein gebew, 
welche urfprünglich lautete: 


Fragſtu warumb? Prumb er ſich mehr, 


darnadı (mittel3 Radierung 2c.) verändert in 


Fragſtu warum? Dy er ſich mehr. 


17) Auf den legten vier Blättern der Hand: 
ihrift ftehen drei franzöfifche Lieder D. Super: 
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Teilen de3 Quartgefangbuces, findet, und fo 


durfte ich mich der Arbeit nicht entziehen, die Re— 
gifter anzufertigen, das Weitere denen überlaßend, 
welche eine Eritifche Vergleihung jener und ber 
fonjt noch vorhandenen Sudermannſchen Lieder: 
handſchriften zu vollziehen nötbig haben. Es ſchien 
mir nüglich, 


a) in diefe Negifter das Jahr aufzunchmen, 
welches die Dandferift al3 das Jahr ber 
Dichtung bezeichnet, 

b) ferner auch die Zahl der Strophen und bie 
furze Andeutung des jedemaligen Baues 
Berkeiben: bei den vierzeiligen wird durch 
2+2 bie Reimfolge aabb, durch 2.2 die 
Reimfolge abab bezeichnet; nicht jelten ftebt 
freifih au bloß 4, in der Regel wol für 


mans: 242: ich babe diefe Flüchtigkeit nicht mehr 
Blatt verbegern können. 

Sit: Mon defir et contentement, c) Größere Schrift bezeichnet diejenigen Lieder, 

4 (4+4) zeilige Strophen, die beiden letz— welche Sudermann in Drud * eben, 

ten Zeilen einer jeden lauten: aß diß 


L'inconftant Sort n’offencer peut, 
Puis que me plaiet Ce que Dieu veut. 


in ber betreffenden Hanbichrift angegeben ift. 
Die Buchftaben weilen auf diejenigen Drude 
bin, welche ich ſelbſt benußt und befchrieben, 


und ein efenden San Sternchen, 


Zur Seite: A Dußeldorff, Magdaleine Du- und zwar 
cheße de Cleues. La deuife. Ce que Dieu D auf Nro. 433: Von d t i i 
veut. Chanfon. Die vier Strophen fangen ale ER 
mit den Buchſtaben M, D, D, Can. E „ „ 434: Ein gutefehr 2. (1619,) 
s12:  Seigneur, en qui day Efperance, F 435: Fünf —— x. 
7 vierzeifige Strophen, zur Seite: A Da- Ren 619.) 
Betdor/f. 1576. Sihilla, Princeße de Cleues, G „ bdievierZeileder Sammlung: Schöne 
Juliers ete. La deuife. En Dieu me fie. aufferlefene Figuren xc., und 
IR vö meiner allererfie lieder eine. Gı,„ Re. Be den erſten „in — 
Die Strophen fangen der Reihe nach mit = ." gr * eng sr 
den Buchjtaben des Namens Sibilla an und Feet * J * ar 1626) 
endigen jede mit den Worten O Dieu me fie. H WE Tast € Thön eilt (1626). 
Unter dem Liede der Reim: „". : Ein .. £chr von den 
— pi fieben Graden x. 
* ‚ma Pie (1622,) 
n Dieu me fie. I „ „ 439: Zwölf Folioblätter 2c. 
Darnadı noch einmal: faict en ma ieunefße. ( 1820.) 
1576. K „ „440: Hohe geiſtreiche Cehren ıc. 
513: Seigneur en ta furie, (1622.) 
16 fünfzeilige Säße, überjchrieben: Lu. 41:40 Sr ) en 
Chanfon fur le chant, Mon Ame eft M „ „ 446: Etliche Hohe geiſtliche Ge— 


agilde ic. 
Zur Seite: 1582. corrigee 1615. Unter 
dem Liebe: 
faicte a Liege. par D: Suderman. 1579. 
Seigneur Dieu Emanuel, 
Deliure moy, ton Daniel. 
ou ainfi. 
O0 Dieu Emanuel, 
Deliure Daniel, 


fänge x. (1626.) 
d) Durch o ift bezeichnet, daf Subermann in 
der Handjchrift neben dem Liede eine Figur 
zu demjelben angibt, und durch ®, daß eine 
aa daſelbſt in ihren erjten Zügen entwor: 
en ift. 


Lieder, die bei Sudermann zu verfchiedenen Zeiten 
unter verfhhiedenen Anfängen vorfommen, ge 
ich in ber Regel nur unter dem, den die Handſchrift 


18) Steiner der drei Teile de3 Se Ana hat | urfprünglich gibt, aufgeführt, ohne mir aber Aus: 


an Register der Liederanfänge. Di er 


Amwert den inabmen zu verfagen. Gin Lied, das man unter 


Gebrauch deffelben, befonders auch die Bergleihung | Ad) nicht findet, ſuche man unter ©, und umge: 
mt den Koliogefangbüchern. Mir fiir meine Zwede | fehrt. An die —— Sudermanns habe ich 
mupte daran liegen, eine Überſicht wenigſtens des- mich für das Regiſter nur in jo weit gebunden er: 
imigen Reichtums von Liedern dieſes merfwürdi: | achtet, ald er unter abweichenden Schreibweifen 
an Mannes zu geben, welcher fid in den von mir | eined und deſſelben Wortes auch die richtige bat: 
denugten Handſchriften, namentlich in dem drei | ich bediente mich diefer dann in allen Fällen und 
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ſchloß die anderen ganz aus. Da die von mir anz | Blatt 


gelegten Regifter für den heutigen Gebrauch be: 
jtimmt find, jo habe ich auch das anlautende u 
nicht v, jondern u geſchrieben. 


Verzeichnis der Lieder D. Sudermanns 
in der Handſchrift C ı, 
Mfe. germ. 4. Nro. 102, auf der Königl. Bibl. 
zu Berlin. 
Blatt a. 
iu Abigail hätt männer zween 


Tr 
155 Ad) der elend groß dienftbarkeit 3.1. 
ss Ad &ott, ich hab num lange zeit 2.1. 
sob Ach Gott, ich kenn mid felber nit 1(3.2. 


102 
345 
41 
1 


Ad Gott, ich voller fünde 16 (1-H1). 159, 
Ad Gott mein herr, Darmberzig fer 7 (6-46), 1595, 
Ad Gott, meinherr,du haſt gewollt 9 (646). 1502. 
Ach Gott, mein feel wär nod gern frei 2.14. 
156 Ad) Gott und Herr, deine gericht 14 (443). 1591, 
217 Ach Gott, wa du nit vber mi S(4+3). 1593, 
116 Ad) Gott, wir hand nichts eigens doh 3.1. 
232 Ach Kerr, der du verfproden haft 5(2.3). 15%, 
119 Ad Herr, du fagft an einem ort 2.4. 


117b Ach herre Gott, barmherzig noch 61444). 1505. 


6b Ach Herr, gib mir die beſte gab 213.2). 
317b Ach Herr, gib uns vil armen 90. 1595. 
2106 Ach herr Gott, im grund der hellen 812.3). 159. 
Ober © berr Gott, im grund der hellen 
169 Ach Herr, hilf mir, du kannfls allein 3.1. 
sıb Ad Herr, ich bin fo voller fund 2.1. 
2116 Ach Herr, ich weiß in hödfler not 6.1. 
Oder O Herr, ich weiß in höchſter not 
5b Ad Herr mein Gott, wer bin ih doch 11(1.2), 
Dder © Herr, mein Gott, wer bin id doch 
srı Ach Herr, Rraf uns nit fo geſchwind 
7.6. 1553. *M 
250 Ach Herr, warum verwirffi du gar $ (445). 159, 
Dber © Herr, warum verwirfft du gar 
Ach keret euch von mir zumal 
16. (2.3). 15W, 
2b Ad lieber Gott, herr Iefu Chrift 3.1. 
z1ıb Ach lieber Herr, du flärkeft mich 6 (443). 1592, 
»ı Ad menfh, ridht nur dein leben 10(4-+1), 
211 Ad) was ift doch fo f[hrechli fer 8(2.3). 1599. 
21 Ad wie gehts zu, daß in der welt 6 (443). 159, 
3ıb Al anfechtung des fleifhes noh 3.1. 
1366 AU creatur find lauter nicht 1(1.2). 
16 Al vie da wöllen fein 2(3.2. 
135» Alles was die propheten han 2(3.2). 
»ıb Alles was Gott mit uns redt noh 2.1. 


1 an! . 


e1. 


is) Alles was man geſchriben findt 11(2.30. 1507, 
m Alles was wir Gott ſchuldig find 1.1. 

to Allmedtiger, gütiger Gott 36646. 1508. 
232 Allmedtiger und höchſter Gott 66-46). 

#4 Al morgen früh bald id erwah 3(3.2. 

152 Alls in der welt färt bin gefhwind 1.1. 0 


1565 Alls was Ehriftus redet für fih 113.2. 
121b Alls was dir nit gebüren mag 2.1. 

151 Alls was wider den willen in 1.1. 

1396 AU unfer heil und füligkeit 1.1. 

291 Al unfer heil und fäligkeit 1(1+9). 1612. 
39 Alsbald Chriftus ritt in die ſtatt 1.1. 











sub Alsbald ein Chriſt ufredht erfährt 3.1. © 
1412 Alsbald ein Chrifi weiß und bekennt 2.1. 
9ıb Alsbald ein menſch recht in fi fpürt 25.2). 
5ıb Alsbald ein menfch widrum ſich kert 1.2. 
2s Alsbald ein menfd zu Gott ſich kert 7.2. 
112» Alsbald ein feel von Gott empfindi 1.4. 
151 Als Ehriflus hie uf erden was 1.4. 

103 Als ver könig Asverus fah 13.2. 

3 Als ein jüngling durd liebe groß >4.2. 0 
77 Als Gottes vol, die Juden gnannt 144.2. 
358 Als lang der menfd auf erden 19 (1-1), 1%, 
133b Als lang die feel den herren Chriſt 1.1. 
139° Als lang du bift hoffertig Febr. 1.4. 

196 Als lang wir dich, Herr Jeſu Chriſt 34.9. 
s1b Als mandsmal du angfochten bil 3.1. 

sad Als oft ein menfd ſich kert allein 2.4. 

153b Als vil Gabriel befler it 1.4. 

122 Am jüngfi gericht der herre Chriſt 1(3.2. 
30 Auf Chriftum hab mein grund gelegt 2.1. 
130 Aus liebe groß weil Gottes fon 16.2. 


3b Bald Chriftus farb hat fich die erd 3 (242). 
29 Bald Gottes fon am creuz gehenkt 34.2. 
122» Bald ſich am creuz der mörder bhert 30.2. 
:s Bald ſich Chriftus verborgen hat2ı.n.* 
155b Bald ſich ein menfd felbft uberwindt 14.1. 
130 Bau vor deim gliht ein maur alflund 1.2. 
75 Bedenk mit fleiß, o frommer Chriſt 11.4. C 
133 Bedenk, o menſch, die liebe groß 1.1. 

1516 Befindftu Gottes einigkeit 1.1. 

1376 Begerſt ein Chriſt zu fein dabei 1.1. 

158 Bekere did, o menſch, zu Bott 17 [1-N. 1507. 
155 Beßer du lebſt in traurigheit 2.1. 

111 Bleibt ein menſch fromm in diefer welt 30.1 


€. 

392 Ehrif, Gottes ſon, das weizen korn 7(2.9. 10. 
+ Chriſti braut ſprach ‚ich lief umher >. + 
11 Chriſti gottheit verborgen bleib 8.14. 

117 Chriftus bleibt nod das liedht der welt 16.*. 
17 Chriftus bleibt noch fo milt und frei 5.4. 

52 Chriftus der geifllih akersmann 3.1. 

19 Chriftus hat eins Petrum gefragt 13.2. 

125 Ehrifus hat uns erkauft allein 2.1. 

5 Chriftus im buch der liebe fein 

6(2+9. 61. u. 4 

132° Chriſtus im geiſt ſprach zu eim man 26.2. 
Zub Chriſtus in Gott dem vater il 2.4. 

130» Chriftus ift noch mein fundament 1.1. 

125 Chrifus nennt ſich ein brot, ber doch 3.1. , 
> Chriſtus noch ruft all tag und nachte 
272 Chriftus nod) ruft, koimt her zu mir 6(449). 18. 

sb Chriftus noch fagt ‚es mag nieman  #.1. 
sıChriftus rief eins, folge mir nad ; 
' +. 
16sb Chriftus ruft noch, daß wir zumal 3.4. 
32 Chriftus ruft noch ‚o [hau auf mid’ 9.2. 

‘6 Chriflus fpradh in feim erfien fand 413.2. 

so Chriftus zu feinen jüngern ſprach 3.1. 
D. 

’s Das allergrößt , welds Gottes geil 4.1. 

»ı Das allerkleinft, weldys Bott allein 1.1. 
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Slatt Matt 
mb Das bettelein der feelen rein 3.4 | 207 Du biſt gnedig, Herr, deinem land 72.3). 15, 
113 Da ſich ein menfd) mit arbeit plagt 2.1. 119 Du edle feel, was lauft auß dir 2.1. 
126 Das ift allein die grehtigkeit 2.1. 160 Du eitler menſch, was klagfu denn 2.1. 
$ 2b Durch gottes kraft hand alle ding 1.1. 





ı9 Das ift ein recht war pönitenz 4.1. a 0 h 
:s Daf Ehrifti gnad ob all ding fei 2.1. 955 Du fäüet horn ein wenig bloh 3.4. 
ob Dafı menschen vil betrogen find 3.1. 212 Du follt, o menſch, die ewigkeit 7(4+3). 1577, D. 2. 
13% David fagt, das der himmel frei 2.1. 155 Du wilt han luft, auch frolid) fein 2.4. 
mb Dein aug erflarr in Bott allein 1.1. € 
vl ichkeit 3(2-+2. — R ı j 
m — er 1. Dr 238 Ehr fei dir, Gott vater, fon, u * * 
ix ütigkeit i 3.2). f ⸗ — A 
sie ve; pi re A 2 MR “ Ein acher trägt kein früchte heut 3.4. 
157° Der erfte men) ein figur if 2-4. ein diener treu und warer chriſt 2.4. 
sb Der gekreuzigt war Gottes fon 1.3. 112) Ein freude groß mein herz vernimmt 13.2). 
(> Der glaub if nit creaturlich 1 (3.2). „> Ein frommer Ehrif bat lange zeit 30.2. 
> Der grund allein zur fäligkeit 33.2). 377 Ein frommer Chriſt in all gefahr 10H). 199. 
55 Der Herre fpricht, nun fchrei zu mir 649. | ss Ein gut begird Lädt Iefum Ehrif 3.1. 0 

Ober Der Herr Gott ſpricht, nun frei zu mir 153» Ein heidin rührte Chriftum an 2.4. 0 

so Ein herze rein hat frid und freud 3.4. 


ss Der menfd) alltag betraditen fol s(@.D. © 21 Ein hirt kan wol fein [häffelein 2.4. 


74 Der neu menfd oft ganz niverfallt 1.2. Zu R R 
17 Der prophet (pricht, wer ein wi gehn ı 0.2. | SP Ein jünger fragt den meifter fein 


1 Der fathan ficht die nidt fehr an 10.2. m 5.4. GV. 

15 Der feelen heil und fäligkeit 6.14. 3 Ein junger fragt fein vatter alt 6.4. 0 

156 Der fünd misfall il noch der flreit 1.1. ssb Ein jüngling bat fein vater alt 2.4. 

* Der ware glaub hat folde kraft 1 (3.2. usb Ein lerer ſpricht: alls was id hör 2.4. 

17 Des alten fleifhs unreinigkeit 1.1. s? Ein lerer ſpricht, daß alle ding 5.1. 

17 Des Herren creuz iſt unfer cron 2.4. ı Ein menſch aufs nen geboren ſchon 

ı Des morgens frür, bald wadend bit 1 (2-72. 12.4. 

Die änderung des gemüts alt 16.2). 3 Ein menfd begabt mit liebe rein #(4+3). 

1556 Die bruderfchaft weltlic vergeht 10.2). 2ı Ein menfd Ir noch fürdtet fehr 5.1. 

133 Die engel hand gebracht herfür 10.2. | 2b Ein menfd rief ‚herr, wann bin id) dein’ 3.4. 

1b Die erkantnüs Chriſti ufrecht 2.1. 153 Ein rechter Chrift bei Gottes gmein 1.4. 

1b Die ganze welt noch difputiert 2 (3.2. 'sıob Ein rechter Chrift bleibt allegeit 4 (242). 

s>Die gnugthuung durd) Jeſum Chriſt 2.1. 116 Ein rechter Chriſt, neu und bekert, 20 (443). 1595. 

1 Die göttlich gegenwärtigheit 1(3.2). gb Ein rechter Chrift foll führen 91-4). 1599. 
Over Göttliche gegenwärtigkeit 2» Einritter zog weit über meer 76.2." M 

zo» Pie peilgen all zufammen gar (443). 159%. 112 Eins malers Jung, der malen fol 9.1. 

19 Die hende Gotts ewig allein 2.1. Ein flinkend ort, kotladen, mift 2.1. 

157 Die höchſte kunſt zur füligkeit 15.2. 135 Ein warbaftiger Cprift 3.4. 

3» Die hoflart bös im anfang in 113.2. 9 Ein wunder ding, daß Chriſti joh 3.1. 

1 Die Juden all find betrübt nod 1 (3.2). 310 (2. Blatt), Erleücht, o Herr, die augen mein 

“ Bie Juden aud) die Heiden 3242). D . 5 (6-46). 1598, 

oe Die liebend feel ſpricht, Gott if mein | 1519 Es in ven gottsförchtigen gmein 18.2. 

30429). *Gı. 1. 157 Es if des fleifchs begirlihkeit 18.2). 

» Dienfd Gott mit furdt, das it gut nod 2.1. 161 Es if doch mehr kein underfheid 53.2). 

45 „i fhlange alt verſtellet fih 7-1. 56 Es ift ein frag ‚weil manderlei 4.4. 

in 





e ſchrifft ſagt daß um mitternacht 115 Es if fürwar ein ding fer hoch 5 (+1). 1612. 

4.4. 61.195 Es if gewis nad) großer freud 1.4. 

PN Die feel gehört in himmel frei 6.4. Guv. 170 Es if gewis vor langer jeit 36.2). 

ubDie feel von Gott — ſicht 3.4. 133 &s ift gewis, wo der glaub redt 1.4. 

1556 Die väter alt hand geglaubt [dem 11.2. | 1. Es in Sotts gnad barmherzigheit 1.2. 

1b Die vergebung der fünde gar 2.4. | 167 © it kein mann fo gredt 1 (3.2. 

35 Die verlierung der herlichkeit 3.1. 3b Es if mein feel als groß und weit 56.2. 

121 Die verfünung durch Iefum Chriſt 1.1. = = ars (o ch — 

vu Br sun Fe . > inf ding, fo brenge 2.4. 

5» Die warheit je mehr (prigt 10.2. 155 Es find von Gott nod zweierlei 2.1. 





wb Die war hoffnung gründet fid nit 2.1. 55 — 

113 Dieweil Chriſtus zu Petro ſprach 16. 2). ng Es foll billig ein jederman 2.4. 

156 Die welt verfolgt al Chriſten reht 2.14. ısıb&s foll ver Menfd in difer zeit 2.1. 

216 Dir, o Herr, muß ich klagen 7 (143). 1579. D.3.| 206 Es fpricht der herr der herrſcharen SCH). 15. 
Ivo Diß ift der hochgelobte tag 766). 1598. Ei Es ([pridht der ware Gottes fon 1249. 


'sı Liß if kurz evangelion 23.2). 113° &s verdirbt nod der große zal 2.4, 
nd Du allerfhönft ewiges liecht 2.14. co Es weiß allzeit ein jeder Chriſt 215.2. 
Ss Du arme ſchlechte kleine herd 7 (6-46). 1590. | ssıb Etliche fünd gar nit gefhehn 1242). 
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Blatt 


ssob Ewiger brunn der liebe füh 
236 Ewiger Gott vater und herr 





1.4, 
10 (646). 1559, 


77 fleud jederman, welder nit lebt 2.4. 
128 fraoftu, o menſch, welder &ott ehrt 
aob fragflu, warum die väter alt 2.1. 

365 Fragſt, was die fiben gaben find 6.2. 
145b fragt, woher du unruwig bift 2.4. 


©. 
76 Gedenk daß du felbs nit dein bit 13.29. 
372 &elobt feiftu, mein Gott und Herr, 5(3.2). 1586, 
19 Gefegne mid; im glauben flet 
42.3). 1597, 

159 Gib frölich hin ein gulden fhleht 16.2). 
116 Glaub nit fo bald was man dir fagt 2.1. 
91 Gleich fo vil dir notwendig il 2.4. 


3.4. 


Gt. 


159 Gleich wie Chriftus den vater kennt 1.4, 
102 Gleich wie das meer vom wind bewegt 3.4. Oo 
172 Gleich wie das volk, Ifrarl anannt, 4.4. Q 


9 Gleich wann der leib empfäht fein fpeis 3.1, 
129 Gleich wie der leiblid fonnen glanz 3.1. 
63b Gleich wie der leib nit leben mag 2.1. 
1306 Gleich wie der Sathan fich befleiit 16.2. 
sob Gleich wie die fonn das glas durchſcheint 2.4, 
656 Gleich wie ein guter jimmermann 1 (3.2). 
145 Gleid wie ein mann, fo trunken if, 2.1. 
124 Gleich wie ſich hand vil beiden alt 4.4, 
ı1sb Gleich wie von holz ein groß feur wirt 6.1, 
‚ 362 Gott, aller troft, barmberzigkeit 5 (I-+H1). 1595, 
139 Bott allmedtig, Herr Iefu Ehrift, 3(6+6), 1591. 
120b Gott begert nichts alltag fo hoh 3.4. 
130 Gott begert nichts von dir fo hoch 1.4. 
383 Gott beruft noch dreierlei weis 142). 
43 Gottes gnad ift als groß und reih 5.1. 
24 Oottes gnad und barmherzigkeit 
4% Gottes fon, der fein blut vergoh 5 (2+2). 1611. 
162 &ottes fon hie aekrönet ward 1{3.9, 
355 Gott hält fein tür nod lange zu 4.1, 
116 Gott handelt auf zweierlei meis 3.4. 
Gott hat Fein allerliebftien fon 
5 (2.3). 

1166 &ott hat verfehn im anfang wol 
104 Gott heißet uns fremde gefl fein 3.1. 

159 Gott in ſechs tag alle ding ſchuf 17.2. 
150b Gott if die lieb: was evlers doch? 1.2. 
70 &ott if ein berr langer geduld 2.2). 

156 Gott if fo gut barmberzig noh 13.2. 
ob &ott if fo gut, daß er fih oft 2.1. 

ob Sort läßt kein Ehrift fallen um funft 4.4. 
150 Göttlihe gegenwärtigkeit 10.2. 

170» Bott ließ Adam auf liebe grok 1.1. om 
147 Gott, nimm mic an zu einem fon 1.1. 
9b &ott regiert noch des menſchen geiſt 1.1. 


*0Gı. 
1 (3.2). 


129° Sort fprad einmal, als natürlid 1 (3.2, 
sob &ott fpricht ‚als natürlih 5.1, 
387 Gott ſpricht etwan ein einigs wort 4.242. 


6b &ott ſpricht: id) hab euch menſchen al 2.3. 
Gott ſpricht, o menſch, ich weiß all ding 
1(2+2), Gi. 
143 Gott ſpricht: o menſch, vergift ein weib 1(3.2, * 
10 Gott ſpricht, was hab ich euch getan 7014. 1501. 
‘4 Gott ſpricht, wer von bemütigkeit 12 (443), 1591. 
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sı® Botts warer fon ernivert fih 3.1. 

#8 Gotts warer fon zu uns herkam 6.14, 

140 Bott unfichtbar in difer welt 2.1. 

34 Gott vater iſt ein brunn allein 2.1. 

123 Gott verhängt oft der ſchlangen alt 6.1. 
117 Gott verjeudt uns den troft mod lang 1.1. 
s” Gott ward ein menfh drum eben 5 (#1). 
9b Gott will gebeten fein 3.1. 

11 Gott wills herz gar und nit ein teil 4.4. 


5ı Hat Gottes fon den Tod geſchmeckt 1.4. 
205 Hätt Gottes fon mich nit erlöft 7.8. 158. 
121? Heb aufdein creuz, o Chriſti braut, 51H). 13%. 
115b Herr Chrift, weil du im vater biſt 1.4. 
1506 Herr, gib daß ich all meine feind 16.2. 
45 Herr gib daß ich all zeitlich ding 2.1. 
18 Herr, gib mir gnad, als lang ich bin auf erben 
sn 1 
319 Herr Gott, nun fei dir lob gefagt 6449). 1561. 
198 Herr Gott vater, wir danken dir 6(1+3). 19°. 
141b Herr, ich bedarf deins troſts alltag 11.2. 
5 Herr, id bitt nit um fadhen klein 2.1. 
26. 4sb Herr, id hab nichts mit mir gebradt 1 8.2. 
64P Herr, ich lief um in difer welt 3.4. 
566 Herr Iefu Chriſt, ad) bevenk beut 
50 Herr Jeſu Chriſt, ad) für mid aus k 
74 Herr Icfu Chriſt, ah nimm von mir 2.1, 
137b Herr Jeſu Chriſt, ah nun gib mir 14.2. 
125» Herr Iefu Chriſt, ach leb mir bei 3.1. 
110 Herr Iefu Chrift, barmberzig fer 144. 196 
sob Herr Iefu Chriſt, dein reines blut 2.4. 
63 Herr Iefu Chriſt, dein Kerne fend 5.1. 
250 Herr Iefu Chriſt, vemnad du bit 542. 1. 
335» Herr Jeſu Chriſt, der heut rufft nod, 1242. 
16 Herr Iefu Chriſt, des lebens fpeis 4.14. 
114 Herr Jeſu Chriſt, du ewigs lieht 3441). 15€. 
28 Herr 3. €h., du haft ein bittern tod 92.2. 19". 
‚ 4o6b Herr Jeſu Chriſt, du felber bift 7 (4439. 181. 
11 Herr Jeſu Chriſt, du treuer birt 2.14. 
393 Herr Iefu Chriſt, vu wöltef fein 540 159. 
1241b Herr Jeſu Chriſt, erlös dein kind 10.2. 
sub herr Jeſu Chrift, erlöfer mein, du bill 
AH, 1508, 6 
171 Herr 3. Ch.,erlöfer mein, nun wöllef 6443). 1m. 
115 Herr Jeſu Chriſt, es ift mein troſt 2. 
56» Herr Iefu Chriſt, gleich wie du hal 2.4. 
sıb Herr Zeſu Chriſt, hilf alle tag, daß ih 113.2. 
sd Herr Jeſu Chriſt, bilf alle tag, daß wir 2.1 
iv Herr Iefu Chrift, bilf daß ih werd 3(2+N. 
ſob Herr Jeſu Chriſt, hilf jevderman 1.4. 
37b Herr Jeſu Chriſt, ich bitte dih 2-4. 
153 Herr Iefu Chriſt, ich laß die welt 2 
s3 Herr Jeſu Chriſt, ih ruf zu dir 





1 


3 


(3. 
8 
1275 Herr Jeſu Chriſt, ich ſuch den weg 1-1. 
ob Herr Jeſu Chriſt, ih wär on dich 10. 
139 Herr Jeſu Chriſt, in gnaden zeit 1.1. 
A Herr Jeſu Chriſt, in uns vertreib 1 (3.2. 
09» Herr Jeſu Chrift, mein Leib und feel 1142). 1591 
153’ Herr Iefu Chriſt, mein fäligkeit 1.1. 
ın3b Herr Zeſu Chriſt, nun leg in mir 13.2. 
36 Herr Jeſu Ehrift,o gib mir ein 3.2. 
1 Herr Jeſu Chrift, o Gottes fon, Nun 
wölleſt uns 643 1305, Gum. 
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9 Iefus der Herr uns geben hat 20.29). © 
194b Iefus der Herr wird ewiglid 843). 159. 
1335 Iefus der nam iſt Gottes wort 2.4. 
33 Iefus drei weis verfpottung leit 5.1. oO 
352 Im fal ver fünd hoff ih allein 3 (2+2. 
1415 Im fal der fünd ker dic vil mer 1.4. 
51b In Chriſti blut ver anfang il 26.2. 
129 In Chriſti ſchul man lernet mer „ir. . 
so Inder hellen abgrund Thu ich auf mei- 
nen mund 1646). 1583. Gelfenflein. * M 
155 Indem ich meine ſünd beklag 1 (8.2). 
117 In ſünd ich fall noch allezeit 1.1. 
4606 Ir beiden all, nun lobet Bott den herren > 
1 (449). 1597. 
452 Ir lieben freund, ad) nement war 18(44+1), 1597, 
492 Irliebfien freund, auch brüder mein 6(2.3). 1597. 
174 Ir väter alt, nit klaget mer 9.4. 1581. 
16’ IN Bott für uns noch alletag 1 (143). 159. 


A. 
151° Kein anfechtung mit widerſtreit 1.4. 
50 Kein eifen ſchwer von art fih kan 3.1. 
153’ Kein menfd kommt recht ins ewig liecht 113.2). 
ob Kein näher weg zu Gott mag fein 24.29. 
6b Kein fhiff fo neu, kommt waher drein 2.14. 
403 Komm heilger geifl, einiger trofd 504). 1505, 


110 £af dein herz nit herumber gehn 3.1. 
111 feid unfduldig, es if vil mer 113.2). 


KM. 

ss Mander fragt nody ‚weil manderlei 14.4. 
136 ander menfd gerne wär 3.4. 
sı Mancher menfd) gern fein fünd bekennt 3.4. 
347 Mander menfd klagt aufs höchſt allein 6 (2+2%. 
62 Mander menſch noch fürüber gat 2.3. 0 
16 Mancher ſicht nur die Finde groß 5.1.6 ıv. 
9 Mander will han der fündereih 2.4. 
sı Man fpridt, Adam der erfte fei 4.4. 
1626 Mein freund, wiltu auf erden 10 (HN). 1597. 
54 Mein Sott, ic hab nun lang bevadıt 3.1. 

Ober © Bott, ich hab nun lang bevadıt 
1530 Mein Gott id) hab nun lang gedacht 2 (3.2). 
163 Mein liebe nun gecreuzigt il 2.4. 
20 Mein feel betrübt, o herre Bott 10(2.2). 1581. 
133 Mein feel, bis fro und nit verzag 1-4. 
10 Meinftu, Gott hab did gmadt allein 3.4. 0 
zn Menſch, braud in difem leben S (4-41). 1598. 
156 Menſch, folge nad dem herren Chriſt 103.2. © 
7b Mlenfdy, grab in dir ein fundament 2.14. 
120 Menſch, hab Gott lieb von herzen grumd 4.2. 
312° Menſch, laß kein zorn auf deinem mund 1(2+2). 
zb Menſch, lern Chrifltum erkennen wol 2.1. 
154 Aenſch, lern drei Ding, fo nötig find 2.1. 
Zib Menfdh, nimm did an zu keiner frin 3.1. 
seh Menſch, nit veracht mein große gab 

3.4. k 
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156° Herr Iefu Chriſt, o hilf, daß ih 18.2). 
Herr Iefu Chriſt, on did allein 2.1. 
230 Herr Jeſu Chrifl, o teures pfand 8 (I+N). 159. 
ob Hert Iefu Chriſt, o treuer hirt 1.2). 
235 Herr Jeſu Chriſt, vom harten Nein 3(2+2). 1591. 
150° Herr Iefu Chriſt, war menſch und Bott, der 
mid erkauft 2.4. 
154° Herr Iefu Chrift, weil did) kein mann 1.1. 
Herr Jeſu Chriſt, weil vu nod bit 2.14. 
ob Herr Iefu Chriſt, weil mit deim blut 2.4. 
181 Herr Jeſu Chrift, weldhe zung mag 66646). 1500. 
156 Herr Iefu Chrift, wölſt mir beiſtan 16.2). 
* Herr Iefu hilf, daß ich alltag 2.4. 
“2 Herr, in deim liecht Erklär mein gſicht 9 (646). 
s2> Herr, mad) aus mir ein Gottes kind 2.4. 
»s Herr, nimm von mir in difer welt 
712.2). 1597. * G I. 
46 Herr, ſchau nit mehr uf meine ſünd 2.4. 
Ober O Herr, fhau nit mehr uf mein fünd 
zu Herr fihreib dein nam in mir 1.4, 
usb Herr, wachs ich nit zum quaderfiein 1.4. 
»s> Gere, weil der gredt fält fiben mal 3 (2+29. o 
50 Herr, weil kein menfd tut leben 4 (1+4). 1592. 
Oder Herr, nun kein menfd tut leben 
17 Herr, wie du haft im paradeis 6.1, 
ss’ Herfhender Gott, nun haß allein 1002. 9. 1539, 
mb Heut leb ih noch, ein alter greis 1.2. 
ıSierufalem, nun (hau um di 66646). 1589, 
ab Himmel und erd famt alles drein 1.2. 
Hoffnung ein edel tugend if 2.4. 
” Hör, Chriftus ruft im namen doch 5(2-F2). 1613, 
od Hör, dein mund foll nimmer zu fein 2.4. 
* Hördodh, was id lesalletag 4.4. 0 
14 Hör, du folt nit lernen allein 3,4, 
#» Hörer mit fleiß, ir Chriftenleut 3 (6-46). 1613, 
“ Hör, lieber Chrift, die natur hat 4.4. 
% Hör, lieber Chriſt, ob gottes fon 4.1. 
3:6 Hör Lieber menſch, Chriftus der herr 2 (243). 
110 Hör lieber menſch „ fragſtu warum 5.4. 
“ Hör menſch, biſtu ein rechter Chrift 
#l6446). 13. *M 
115 Hör menſch, dein ler famt alle kunfl 6.4. 
s2> Hör menſch, der du noch ander leut 18.2). 
"> Hör menſch, der du noch betet an 3.4. 0 
„Hör menſch, du kannft mit Gottes gnad 2 (3.2. 
119 Hör menſch, du ſchmächſt oft ander leut 1.4. 
Isıd Hör menſch, du wilt mit buß und reu 4.4. 
34 Hör menſch, ic will dir melden 19 (+1). 15%. 
5° Hör menſch, ob du erftanden bit 1 (3.2). 
's Hör menfd, wiltu bald wißen frei 6.1. 
it Hör, ob dich Gott verlaßen hätt 3.1. 
hab Hör, fo die welt fichtbar nimmt ab 2.1. 
* Hör, weil Chrifto dem kindelein 3.4. 
N Hör weldher troſt: Gott worden ift 3.1. 
Hör, welder menfd will ruwig fein 3-1. 









1° Jacob zog hin mit all fein hab 2.1. 

” Jacob jog in Aegypten land 9.1. 

0 Id danke dir, o lieber Herr 104). 1503, 
"> Ih hab mein angefiht 19.5. 1502, 

13° Ich lobe dich, ich preife dich 5(2.3). 1505, 

14 Id will von &ott mich treiben lahn 2.1. 

64 Je höher noch der menſch im geift 120144. 1596. 


st Menſch, nit vergiß der liebe groß 1-4. 
ı»2 Menſch, nit verzag deins lebens zeit 2.1. 
13 Menſch, verlaß alleding 3.14. 

124 Menſch, wiltu fein der alerbeſt 1 (3.2). 
269 Merk auf, o du Iſraels hirt 133.2). 1590, 
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>13 Merk auf, o menſch, dein heiland [pricht 
11 (HN). 159, 
2b Merk ein gleihnus vom zorn ufs befl 263.2). © 
s»1t Mon defir et contentement I (+). 
Magdalene. Düffelvorf.) 


sr Ninive hat folt undergehn 74.2). 

is Mit mad ein bund mit deinen feind 2(3.2). © 
37 Yun freue did, Gottes gemein (+6). 1593. 
190 Uun höret, was auf erden 13(14-4). 1559. 
3 Nun höret zu, ſpricht der Gerr der herr- 
i ſcharen 1046). 1593. 3. Straßburg. *L 
os’ Hun böret zu, wir folen al 4.1. 
2% Uun höre zu vom heilgen geiſt 12 (272). 
s64> Mun hört, ich will eud fingen 22 (HA). 1507. 
105 Yun hört, fo wir, die Chriften feind I: 
so Mun laßt uns hoch erfhwingen 

28 (63). 1614. * M 

19 Nun mad) uns heil, o lieber herr, SM). 1559. 
108 Nun fhäme did, o fünder bloß 8.1. 
ar; Nun wir all tag und augenblikh 5 (2+2). 

wrr Nun wöleR, Herr, uns gnedig fein st). 1561. 


O. 


ztb O armer menſch, liebſt du mit mehr 9.1. 
138 Ob der Sathan regiert die welt 10.2). 


st Ob ein heid ſpräch o armer mann’ 2.4. Q 
wo © bet und wadı, du frommer Chriſt 163.2). 
s Ob gott fein troſt von dir oft nimmt 1.1. 


sır@®b kein andacht und lieb haft mehr 3-1. 
sr Ob mander Chrift im flreit 3 (22). 
116 Ob mir die welt dräut überall 1.1. 
wub Ob mit unrecht wir leiden viel 5-1. 
9 © brüder al und f[hweftern mein 7043). 15. 
wo Ob fchon der fürft in difer welt 56646). 15m. 
as Ob ſchon der tag des jüngſten gridt 13.2). 
71 Ob ſchon ich bin ein fünder groß 5-1. 
Ob ſchon ich ſchkeib, lis oder fuh 30.2). 
zb Ob ſchon mein herz verzagt 5.1. 


| 


161 Ob fi ein menſch zerſtüchen ließ 1 (3.2). 
111 ©b wir die händ ond füß alltag 10.2). 
ss Ob wir mit find heilige leut 2.4. D 


42 Ob wol die fonn ſcheint immerdar 1 
138 © Chriften menſch, haſtu Gott ſchon 
93 © creatur, du Üppigkeit 2.1. 

47 © du unendlich gütigkeit 4 (646). ı6lt. 

ss © edler menſch, ein Bottes bild 11.4. 

115 © edle feel, erwart did nur 2.4. 

1b) edle feel, erzeig dein kraft 3.1. 6 ıv. 
sro edle feel, gedenk wie hoch 113.2). 
© frommer Ehrift: dran, wieder dran 3.1 
336 © frommer Chrift, in krankheit ſchwer 

16 (IF. 1501. 

331 © frommer Chriſt, ob did Sathan 33.2). 1591. 
152 Ogecreuzigter Jeſu Chrifs(2+2). 1611 im Alertzen.Q 
720 gib der feel deins guts ein teil 1(3-2). 

17? © Bott, alsbald mein luft und freud 2(3.2). 
218 O &ott, der mich auß liebe rein 1412.39). 1591. 
2WP O Bott, dieweil dein ewigs wort 
121 © Gottes menſch, du wißen folt 4.4. 

wo O &ottes fon, herr Jeſu Chriſt 26.2. 
ab Gottes fon, von ewigkeit 30.2). 9 


— 


.1. 
2.1, 


0 
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>) Gottes wort von ewigkeit 3.1. Gi. 

8 O Gott ler mid) bevenken wol 10.2. 

124 © &ott, ler mich was dir gefellt 52H). 
1506® Gott, ler mich, was ich tun fol 2.4. 

160 © Sott, mein geif wollt gern zu dir 148.2. 

so Gott fhenk mir zum neuen jar 3-1. 

153 © &ott Vater im hbimmelreih 5(2.9). 159. 

Ober O Vater Gott im himmelreih 
352 © Gott vater, fon, heilger geift, Doch nur ein 
Bott SEEN. 10. 
ıı &Gott vater, Fon, heilger geilt, Drauf 
meine feel 62.9. 158. *k 

© Gott vater, fon, heilger geift, Ein Gott 1.1. 
© Bott, weil du von ewigkeit 13 (145). 19. 
so Got, weil mich erhalte nod 3-1. 

32 © &ott, weil uns dein einig fon 2-1. 

145 © Gott, zeuch mid zu deinem fon 1.4. 

197 © Herr, all ding iſt möglid dir 164. Im. 
Oder Ach Gott, all ding ift möglich dir 

3272 © Herr, als ich geböret hab 12H). 

208 © Herr, das volck Iſrael hochgefreit 118.2. 1m. 

261 © Herr, der mic auf liebe grok 10 Hm). 

aob O Herr, dieweil mein Adam alt 3-4. 

1556 O Herr, dir ift mein elend groß 7049. IWW. 
20 O Herr, vu aller höchſter Gott 549). 1m. 
3316 O Herr, du haft ein kind erwechet 12-21. 1. 
1156 © Herr, du fprichft, wer glaubt an mid 10.2 
255 © herre Gott, allein du bit 11 242). 

18 O herre &ott auch vater mein 1243). 156. 
zıb® herre Gott, ich bitte dich 5.4. 

308 © herre Gott und vater mein 8 (647). 15. 

wo O herre Gott, verleih mir gnad 1466 19 

Dber Herr, gib mir gnad 

zib O herre Gott, wir bitten dich 23.2). 

330 O Herr, es tut mid freuen 7 (441). 150. 

295 O Herr, gelobt feift ewiglih 2.4. 

26 © Herr, gib mir in gedächtnis 10.2). 

235 O Herr, gib uns recht zu verflon 12 (2.3). BR 
235 ® Herr, ich bin dein creatur 7 MM. 

39 O Herr, id bin eim erd nod alt 3.2. 

126 © Herr, ich bin ſer krank und ſchwach, 313. 2). 161 
466 © Herr, ich bin fer krank und ſchwach, 10? 

26 © Herr, ich bitt nur um ein ding 1G.. 

62 © Herr, laß mid nit werden mer 2.2. 
385 O Herr mein Bott, von dem allein Si). 1% 
306 © Herr, ob nod all menfhen kind ar. 1° 
116 © Herr, [hau nit uf meine fünd 2.1. 

Oper Herr, (hau nit uf meine fünd 
211 O Herr, fo wir die fünde gar SUN). 
30 © Herr und Bott, wie fol ih dich 11m. 1° 

408 O Herr, von aller creatur >43). 159. 

> O Kerr, wann ich den ganzen tag 3.1. 
zb O Kerr, wa fol mein hoffnung fein 111m 
13 © Herr, weil du von bimmels thron 112.9, 15% 
208 © Kerr, weil hie nichts ewigs iſt #(2-3- 

bo Herr, weil uns gibt trank und fpeis ?.% 


sb hödhfler Gott und vater mein > (6-4). 1 
‚3052, Blatt) O höchfter Gott, vater und herr, Barm- 


herzig U). 15M. 


943). 1598. 10 O hödfler Bott, vater und herr, Der himmel, 


erden umd das mert »(?. 


| 0s® © höchſter Gott, vater und herr, Ich bitte dit 


52.9. BR 
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11 © höchſter Gott vater und herr, Wir danken dir 
von herzenfer 96-46). 150, 
369 © höchſter herr, ewiger Gott, 36). 1593. 
152 © leg ein ſchloß vor deinen mund 1.1, 
3 © lieb, die noch brennft alezeit 7 (242). 
9 © lieber Chrift, bedenke heut 16242. 
4 © lieber Chriſt, hab fleißig acht 161443). 1591. 
1655 O Lieber Chrift, halt gute wacht 2.4, 
100 O Lieber Chrift, merk was id fing 120.2. © 
HbO Lieber Chriſt, neig did zumal 3-4, 
106® © Lieber freund, was klagftu mir 5.1. 
259 © lieber Gott, hab großen vank 2143). 1509, 
mb Lieber Gott und vater mein 8649. 1512, 
SP © Lieber Herr, dieweil uns haft gegeben 
5(3+1). 150. 
a2 &® lieber Herr, ob wol dein thron 10(2.3). 1592. 
Hb® Lieber Herr, fi dod nit an 1(3.2). 
4 © lieber Herr, werke mid auf 2.4. 
1b © Lieber Herr, wend ab mein herz 2.1. 
39 © lieber Herr, wir danken dir 2 (443). 
1666 © Lieber menſch, diß wol behalt 2.4. 
150 O Lieb in mir, welch allzeit brennt, 4.4. 
150° O menſch, bedenk was du heut biſt 1 (3.2), 
155 © menſch, bevenk wie Gott mit dir 2.4. 
» © menfd, bevenk wie groß und [hwer 313.2). 0 
2 O menſch, bedenk zu aller zeit 3-1. 6 11. 
s®& menfd, behalt ein ler 3.4. 
1b menfd, bitt allermeift 1.4. 
1315 menfd, bitt um das ewig brot 2 (3.2), 
1505 menſch, dankfag dem alleflund 1.1. 
ſ20 O menfd, dein mund hriflid regier 1(3.2). 
176 © menſch, dein troft befild allein 12(14+3). 15%. 
139 O menfd, der did verwunderfi fer 664). 1500. 
36 O menfd, du haft ein kleine zeit 1204. 
db O menſch, dunkt es dich klein 1.14. 
sp O menfd, du folt did nimmermer 7(143). 1501. 
358 © menfd, du folt lieb haben 2101-1). 1595. 
111 © menfd, du folt nit adten groß A143). 1509. 
12 O menfden kind, cs it um funft 12(6-#6). 1505. 
37 © menfden kind, fer [hwad und krank 
ol4+3). 1503. 
15 © menfdh, es ift ein herr 1(3.2). 
156 menſch, es ift ein wunder groß 3-4. 
BbO menfh, es muß gelitten fein 4(2+2). 
1355 menſch, faleft in fünd 1 (3.2. 
1531bO menfdh, frapft was die feel recht fei 3-1. 
136 O menfd, gevenk nur alle tag 2.4. 
1286 O menfh, gevenk on underlaß 3.2. 
140° © menfd, gedenk zu aller friſt 2.1. 
295 © menfd, hab adıt, all tag und nadıt 5(6-+6). 150%. 
378 ® menfd, hab acht und eben merk 12(6-+6). 150. 
159°® menſch, haft vu befheidenheit 2 (3.2. 
31 O menfd, haft vu in fünd gelebt 2.4. 
129 © menſch, hebſt uff die augen dein 1.0.2). 
N) menſch, hätten ein ſchwachen leib 
32. 4. Gm. 
112 © menſch, huͤt nur dich immer mer 1 (3.2. 
20 O menfd, id bin dein gott allein 17(1-H-1). 1502. 
113 O menfdh, in all gedanken bös 7 (3.2). 
wo menſch, in did begrab 3.14. 
79 © menſch, laß did gott ſuchen reht 2.1. 
ialb O menſch, leideftu große hi 2.1. 
21 © menfd, nimm war, daß du fälig mögft werden 
(22). 


1615. 
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332 © menfdh, nimm war, ſpricht Gottes fon 
9 HN). 1501. 
19 © menſch, nit ſuch im Paradeis 3.1. 
37 O menſch, nit ſuch in difer welt 3.14. 
172 © menfd, ob du wilt oder nicht, 12(143). 15%. 
1b O menfh, rufan Gotts waren fon 2.4. 
167 © menſch, thörecht, Nerblidy dabei 123.2). 
ANi © menfd verblendt in wolluft groß 50143), 1591. 
AbO menfd, vergih ja nimmer mer 5.1. 
3rbO menfd, verlaß den breiten weg 2-4, 
ab O menſch, verlaß die böfe welt 2.2). 
3 © menſch, wärft gern in Bottes reih 2.1. 
272 © menfch, was mag ein tröpfelein 6(1+3). 1541. 
ıo O menfd, werd nit fo bald verzagt 3 (1.2). 
353° © menſch, weils noch heifit eben heut 4(2+2). 
13506 O menſch, wilt je hochfertig fein 1.4. 
376 © menſch, wilt fein durd Gott ein Chriſt 4.2. 0 
139 © menſch, wilt fein heut nod ein Chriſt 1.4. 
35 © menſch, wilt ſicher fein 3 (3.2). 
7 O menſch, wiltu bezwingen 14 (441). 159, 
76 © menſch, wiltu ein pilger fein 3.4. 
312° © menfd, wiltu gern ewig fein #6 (149). 
434 © menſch, wiltu Bott finden 15 (HH). 1596, 
4178 O menſch, wiltu probieren ſchlecht 1416-46). 1596. 
"© menſch, wilt du recht fride han 4-4. 
1266 O menſch, wirftu gefohten an 1(3.2. 


5006 O ſchau nit mer auf die ſchwachheit 2 (242). 
3396 © ferle mein, gezieret noch 4 (2-42). 
1715© Sion, vergiß all dein leid 10.4. 1583. 


213 © flarker Gott, o großer herr 7 (3.2). 1589. 
776 © flarker Bott vater und herr 6 (6-46). 1591. 
Oder © hödfler ewiger Gott vater und herr 

0 © tod, haft mid gefangen 122.2). 15. 
sb ® Pater gib mid hin deim fon 1.(3.2). 

3% O vater Gott im himmels thron (2.3). 

17 O vater, fon, heiliger geiſt 1-1. 
3” © warer Gott, du gebeutfi wol 

102 O was fragen wir nah 2.(3.2). 

361 O was wunders fihet ein mann 

255 © weh der welt famt iren kind 
z0od O weh dir eigner will 1.4. 

2:3 O weh euch menſchen auf erden 

5 ). 1589. L 

309 © wehe, weh mir armen 121441). 1500. 

245 © weh, ſoll noch der menfdhaufdifer erden »(1.?2). 
70 O weh, wie hart ſcheinen die wort 12443). 15. 
w>& weib, nit fei betrübt fo hoch 6.4. © 
93 © welt reichtum, du eitelkeit 2.4. 
1sb © wie reich if der in ihm halt 1(3.2). 

231 © wie fälig if jedermann 7 (2.39). 1583. 
73° © wie fälig find wir bereit 1.1.2). 

15 O wunderbarer Gottes trieb 

5 (2.3). 1597. 


150. 
2(3.2). 


3(2+?2). 
11 (2.3). 


GG] 


ı17b Salomon ſpricht, daß der gredt fallt 3-1. 

5sb Sanct Auguflin, ein lerer mild 3.4. 

?7 Sanct Iohann fady ein weib die trat 3-1. 

#67 Sanct Paulus fpriht an einem ort 5-1. 

ı62b Sanct Paulus ſpricht, on liebe rein 3.4. 

sı Schau auff ®otts hilf und Ehrifti gnaden 3.2 

151P Schau, lieber Gott vom gnaden thron 
766. 

130 Sei du mein buch, Herr Jeſu Chriſt, 1-1. 


1591 
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512 Seigneur, en qui i'ay Eſperance 

72-2). 1576 Düffeldorf. Sibilla. 
Seigneur en ta furie 16.5. 1579. Cuttich 1552. 1615. 
So der Sathan hätt kein gewalt 2.4. 
Soll ih und muß von difer welt 50149. 
110 Sollte Chriftus nit helfen mer 2.4. 
381 Steh auf, o menſch, gleich wer du bifl 
so Stell ich hoffart in himmel hoch 


» 


160 Verlaß die welt durch creuz und ſchmach 1.1. 
4b Perfenk did) felbs zu aller zeit 13.2). 

17b Verzage nit o frommer Chrift 8.4. 

ss Bil fünder ſchwach erfhrechen heut 3(3.2). 
158 Von diefer welt bin zogen auß 2.4. 


W. 
arb in herz, in freuden 
—— * —35 1577. 1300. Walbert. 
73 Wa nicht alltag der heilig geiſt 3-4. 
sıb Wann alle ſünd der ganzen welt 1(3.2). 
55b Wann Chriftum fihft am creuz gemahlt 
101b Wann das neu herz vil größer wird 4.1. 
36 Wann der neu menfd nun (haut allein 3.1. 
16836 Wann die vernunft mid Überrevt 3.4. 
135 Wann die vernunft mit willen frei 1(3.2). 
sad Wann ein menfd hätt wünfdhens gewalt 2(3. 2). 
25 Wann Gott allweg pflegt ein gebäu 2-1. 
118 Wann fid die feel von allen ding 10.14. 
151 Wa rechte reu über die fünd 13.2. 
110 War menſch und Bott, Herr Iefu Chriſt 113.2). © 
152 Wär ſchon die welt ganz dein 2.4. 
172b Was hält uns ufan Gottes ih 24.2. 
131 Was hilfts, daß ein ſtatt ale naht 4.4. 
423 Was iſt der menfcden leben 101449). 1593. 
373 Was fol id nun anfangen 7.5. 1578. 
32 Weil Chriſtus nicht zulaßen wolt 4.4. 
ash Weil der gerecht füllt ale tag 4.1. 
20 Weil die gefhöpff noch alle tag 6.4. 
32b Weil du nit bleibfl lang in der welt 2.(3.2). 
131 Weil in der fchrifft die glerten fer 2.4. 
157 Weil Iobs reihtum, auch weib und kind 1(3.2). 
457 Weil man vil fagt in difer zeit 14(2.3). 1597. 
152 Weil neben Gott dich felbs nod weißt 1(3.2). 0 
31 Weil niemand kommt in Gottes reih 3.1. 
354 Welcher begert auf difer erd 1646). 1505. 
295 Welder va glaubt an Gottes macht 5(443). 1599. 
3s7b Welder menfd nit ganz unverzagt 4 (22. 
sb Wen Gottes fon macht frei 2.4. 
109 Wenn Bott ein creuz uns auferlegt 5-4. 
331 Wer all fein freud und liebe flellt 7(3.2). 1591. 
Oder Wer all fein troſt und liebe ſtellt 
312 Wer auf dem weg des heils nod falt 1 (242. 
31 Wer begert fromm und gredt zu fein 2.4. 
308 Mer Chrifli wort gehorfam iſt 1(2+2). 





1242). 
1.2. 


4.4. 


1356 Wer Chriftum redt kennt nad dem geil 1.4. 
138 Wer Chriſtum ſucht, ift wol gethan 2 (3.2). 
1b Wer dem Satan obfigen will 3.14. 

126 Wer des glaubens kraft recht erkennt 1(3.2). 
160 Wer die werkfünd erkennt allein 2.4. 

1276 Wer Gottes lar empfahen foll 4.4. 

135 Wer Gottes fons leiden betradyt 1 (3.2. 

112° Wer Bott felbs hat, der ihn regiert 1 (3.2). 
a0 Wer Gott vater will kennen redt 16.2. 


162 Wer Bott vertraut, aud) dient mit fleiß 243.2. 


EDXL. 1615. 





Blatt 

«7 Wer hie mit Gott redyt einig iſt 
50.2. Gum, 

430 Wer hie will fein der fünde los tie). mir. 

408 Wer hie wolt in gottfeligkeit 151149). 159. 

4306 Wer in demütigkeit 7 (142. 1597. 

Wer in eim buch fiudieret wol 3.2. 


419 Wer kommen wil zu warheit rein 1344-1). 13% 
135 Wer mit Chrifti leib wird geſpeiſt 1:2. 
239 Wer mit Chrifto will auferfiehn 231.2. 

92 Wer neben Gott oder mit Gott 10.2. 

6 Wer nody unrein gedanken hätt 2.(.?). 
1206 Wer one Gott von menfhen ler 1.4. 


Mer feine ſünd im fleifch anficht 3. .615. 
ass’ Wer fein herz, Gottes tempel 7 (142). 107. 
416 Wer flark will überwinden 8(440h. 150. 

132 Wer ſuchen will ven redhten grumd 2-4. 
152° Wer todt if fchom der ganken welt 1 (9.2. 
»*b Wer um die iind leidt ſolch getreng 

368.9. Gm. 

1306 Wer vom geſetz zu Chrifto fällt 1.14. 

176 Wer von Bott weiß zu difer zeit 121646). 158. 
79 Wer zu Gott will, ver muß hinein 3-4. 

zob Wie Abraham gab der magd fohn 2-4. 

113 Wie alle ding von Gottes wort 113.2. 

1106 Wie auß eim ſchwamm vom baume hart 2(5.2. 
361 Wie Chriftus hat gelitten bloh 60242. 
157° Wie Chriftus nad der menfhheit fein 1-4. 
149 Wie ein ding il am weſen recht 2-1. 

1306 Wie Gottes fon braucht allen fleiß 

57 Wie Gottes fon in feinem fland 

49 Wie Sott uns all gefallen hat 1.4 
57 Wie Sanct Paulo gegeben ward 4.4. 
1b Wie, ſchlafeſtu nod alle zeit 3.4. 0 
37 Wie wunderlih, o Herre Gott 6(4-+3). 15%. 
127 Wilt beten je, gedenk darbei 2 (3.2. 

235 Wilt fein ein Chriſt, gottsfürdtig beid 2.2. 

geb Wiltu ein fon Gottes aud fein 4.4. 

147’ Wiltu im dienft eins haifers neu 4.4. 

133 Wiltu verfichn die fhrift probiert 1.4. 
ob Wiltu von Gott erhöret fein 10.2. 

355 Wir beten an Ehrifti menfdhheit 3 (+2. 

455 Wir vanken dir, Herr Iefu Chriſt, 12.3. 191. 

63 Wir danken dir, o vater, heut 23.2). 

735 Wir haben Gott, ein ſtarker freund, 5 (646). 139. 

69 Wirk alezeit was guts, damit 2.4. 

s2 Wir lefen, als Reberca ward 313.9. Gr. 
257 Wir fagen wol vom höhften Gott Sisto). 1. 

Später mit bem le 
Wir fagen wol von Gottes guad 1. 

152 Wir feind nicht auß dem paradeis 1(3.2. O 

1b Wir folen Gott kennen allein 3.4. 

12 Wirftu im flreit des geifts verwundt 13.2). 
233 Wir wollen heut al in gemein 11042. 159 
1334 Wo die ſünd mer uns nit regiert 1.4. 

0" Wolan, ich will euch fingen 10 4. 147. 
315 Wolauf wolauf, Sion 7 (645). 1um. 

Mol dem, der feinen willen bricht 
38.2» 6Gu. 
+3. 


1.4. 
4.4 


1231 Wunderliders ward nie erdacht 
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EDXXI.* 
Gſangbuch. | Wewer geiftli- 


cher f ieder | Dur ermanung vnnd an- 
haltung, trieb, | und vbung, Das man jm haufs | 
Östtes nit fchläfferig feye; Sonder | allezeit 

- f . 1 
wachen, bete und ermanen fol. II. Theil. 
Die Finder difer welt feind klüger, dan | die 
kinder des liechts in irem gefchledht, | Fuc: 16. 
Aber Gott fürchten, und vor | augen haben ifl 
weifzheit, vnd vom böfen | weichen, ift verftand. 
lob: 28. Gott | fürchten ift die volchomne 
weifsheit,| Ecel: 1. Gott forchten ift weit vber 
alles. | Ecel: 25. | Ir follets jhm nit verbieten, : 
wer nit it wider | uns, der ift fur uns. Marc: 9. 
Lue:9. Dan der einig | Geift wirt alles, und 
theilt einem iegliche feines | zu, nad dem er wil. 
I, Cor: 12. a. ||Purd Daniel Suderman. 


1) Bapierhandichrift in 4° auf der er 
Vibliothef zu Berlin, Mfe. germ. Quart. 103, Es 
find 506 Blätter, nämlich ein dem Titelblatt vor: 
ausgcehendes und darnach 505 mit Blattzahlen ver: 
ſehene; unter diefen bat das nad 293 folgende 
Blatt feine Zabl, dagegen ift nachher die Zahl 303 
überfprungen und es Folgt nach 302 fogleidy 304. 
Die Blätter 4—7, 113, 341, 343, 465 und 481 
jind leer. 

2) Der zweite Teil des Geſangbuchs, deſſen 
erfter Teil in der Bibliothef unter Mfc, germ. 
Quart, 102 ſteht und den ich in der Folge mit 
C 11 bezeichnen werde, 


3) Die jüngften Lieder dieſes Bandes find aus 
den Jahren 10609, 1610, 1611 und 1612, 


4) Auf der inneren Seite des vorderen Deckels 
ficht wie in dem erften Teile oben der Spruch: 
Mein Sreund, haft Iefum Chriftum Lieb? 
So werd an diefem Duch kein Dieb. 
und darunter in großer Schrift Daniel Sudermann. 
Darnad) die Schriftitelle: Den Geiſt dempfſet nicht. 
I, Thef, 5. und die Zeile: 
Gottes gnaden Wort, Ift mein höchſter hort. 


5) Auf der inneren Seite des hinteren Deckels 
drei Fleine Gedichte in Neimpaaren, unter denen 
das britte auch [hen an derjelben Stelle im erften 
Zeile ſtund: 

Du Ehrifti lob, Glori und preifs u.f. w. 
in der 4. Zeile die beßere Lesart an tag. Unter die: 
ſem Gedichte folgende Stelle: 
Smaragdus. fol, 161. 
Singen, pfallieren, und Gott loben, follen 
wir vil mehr, mit dem bergen, dan mit ber 
Stimm thun: vnd dz ift, das der Apoflel 
fagt: Singer und lobfinget, dem Herrn in 
ewr& herben. nit alfo, dz man die Stim des 
fingenden allein, fonder die wort fo gered 
werden, eigentlich höre und behalte. 
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6) Auf der vorderen Seite des erften Blattes, 
die Rückſeite ift leer, ftehen die Neime: 
Die warheit bleibt ewig, ohn zweiffel, 
* Johs. 14. Welch* Chriſtus it: Trotz alle Teüffel. 


© Herr, gib meim Anfang, 
Ein feligen Aufzgang. 


Darnach finden wir den ſchon in den Foliohand— 
Ihriften gebrauchten Schriftzug, der wahrſcheinlich 
den Namen des Abjchreibers bedeutet, und daneben 
die Worte: Wa diß Zeichen ſtehet, dz if abgeſchrie- 
ben worden. Unten am Rande des Blattes: gar 
vil aufs def Herrẽ Tauleri Schriften gezogen, und 
funvderlid aufs feiner Poftille, 


7) Auf derRüdfeite des Titelblattes die Schrift: 
jtelle: Efa: 24. | Wir hören Sobgefang vom Ende 
der Erden, zu Ehren dem Gerechten. Auf dem 
folgenden Blatt ein Gedicht in Reimpaaren, an: 
fangend: 

Wie uns der Herr Ehriftus furhelt, 

So find die kinder difer welt, 

u. f. m. 

Zur Seite viele Gitate aus der heiligen Schrift. 
Unter dem Gedicht der Reim, der pe im erjten 
Teile an demfelben Plage ftund: i 

Ih fell noch Gott all ſachen heim; 

Herr Iefu hilf, Das ift mein Heim. 


Auf der vorderen Seite des Blattes 3 die Betradh: 
tung, welche im erſten Teile auf der Nüdjeite des 
eriten Blattes ftund: Der Herr Chriftus hat zweier- 
leg weife zuleren u, ſ. w., unter der Überfchrift, die 
dort fehlt: Don denen, die alle eüſſerliche Lehre, 
Schrifft und underweilung veradten, wider den 9: 
Paulum. 2. Tim, 3. Rüdfeite Icer. 


8) Blatt 12 beginnen die Lieder. Die furzen 
werden aud in dieſem Bande Fiedlein genannt, 
Kinder lievlein, Troſtliedlein, Gebetlein, kurke 
fieder , kurtze Kinderlieder, auch mit dem Beilaß: 
Dur Ainder lehr oder Zur underweifung, was auf 
eine beabſichtigte Einteilung der Lieder deutet, 
Zuweilen wieder mit jenen Randbemerfungen: 

Blatt 
» neben bem Yicde Die welt verheifl nur zeit- 
Lid) ding die Worte: 
Kur, doch lang genug. 
30b neben dem Liede Der weg allein zur feligkeit: 
Kur, aber dir lang gnug. 
62 neben dem Liede Ach Gott es mangelt nod) 
an mir; 
Kurk, und lang. 
zıb neben dem Liede Id armer Menſch jn ge- 
fahr noch: 
Wol dem, ders mit warheit Singen kan. 
12b neben dem Liede AU creatur die eylen fer: 
Dun A:lievlein. Aber hoch zufingen. 
Zu betrachten, und zu erinnern. 
25 neben dem Licde Die liebend Seel ſpricht jn- 
nerlid: 
Sur geiſtliche leüte (vnd nit fur welt- 
menſchen) derẽ vil in difem Bud) find, 
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Doch enthält diefer zweite Teil, weniger Meine Lies | Ylatt 
der denn der erjte und dritte, Über die Töne, nah | 101 neben bem Liebe Yun laffet uns des Herren 


denen bdiefelben gefungen werben jollen, ſtehen werd, 9 (6+7) zeilige Strophen: 

gleich auf Blatt 12 die beiden er rat — FA: gelang. 

dem erjten nur aus einer Strophe bejtehenden Lied: | 127 neben dem Liede © Meine Seel und alles 
fein: Dife liedlein alle, welde 6. gleihe Beilen ha- 5 (6+7) zeilige Fraser TEN 
ben, werden gefungen im thon: Defs Allerhöchſter IN aud) ein hoch Meifter gefang. 


Gottes macht x. oder Vater unfer im himel 2c. bifs h — PERS. ._ 
melodeyz darzu gemacht werden. ; über dem folgen: | 191 beginnt ein Lieb in 14. (647) zeil. Stre: 


den Piede: Im thon: Chrifte der du bift tag und pben, eine Acroftichis auf den Namen 

liecht :c. aud) aller andern, fo 4. gleiche Zeilẽ haben. | Daniel Suderman, anfangend: 

Und neben jenem sweizeiligen Liede Blatt 30»: Du hoͤchſter Gott von ewigkeit, 

Im thom der Chorgefäng. Blatt 180 fichen drei unter dem Liede, Blatt 144, ſiehen die 

Reiben Noten mit der Melodie zu dem vorangeben: Worte: 

den, auf Blatt 178 beginnenden Liede: N IN auch ein Meifter gefang oder Bergrev 
Heilig, heilig, heilig ift Gott, für ale Chriſtliche fänger in des Authors 
Der almädtig Herr Zebaoth, Jugent gemadıt. 

mit eingedrudter erſter Strophe als Tert. 10) Außer der heiligen Schrift werden aud iu 


9) Auch neben den Liedern in ausgebildeteren diefem Teile reichlich die Kirchenväter und Myſii— 
Stropben befinden ſich in diefem Teile Randbe: | fer, namentlich Tauler, citiert. 
merfungen, die auf eine Einteilung der Lieder in | Watt 
Klaſſen hindeuten: 27 neben dem Liede 

Uun höre doch, Gott felbfs Menfd wart 
ift aller Raum zu den Seiten mit Stellen 
aus der heiligen Schrift, aus Tauler, Gd: 
bart und Aura (vber de pfalter) bejchrieben. 


Blatt 
13 fteht neben dem Liede In Chriſti Schul wer 
treten fol: 
Dur Lehre und ermanung, Chriſto nad)- 


zufolgen. Due be 2% rypr * 
nen aus Tauler heißt es mehrmals: 
10 neben dem Liede © Menſch du folt mit 3 Bafel — — — * 
höchſtem vläifs: er Taul: fol: 90, fo zu Köln getrüct. 
IN eine lehr, Zur nahfolgung Chriſti. 456 ſieht daß Fleine Lied: 
st neben dem Liebe © Menſch, dieweil dz leben &leich wie ſich Gott erniedert hatt 
dein: ee / 
— in die allergeringſten Statt, 
Sur nadhfolgung Erifi. : j Alfo jſt fein Menſcheit erhödt 
113 neben dem Liede ER if gemein heüt im der auffs allerhöchft ne werdz mödt. 
welt: RE , 
Difz lied gehört nit under den andern Und gleich wie Gott, da er fleifd wart, 
hohen geiſtlichen Liedern. drümb nit verlohr fein Göttlich art, 


Alfo er Menfdy vergöttet heüt 


. hs IH 3 
A) — Liede Fahr hin, o Welt, jch von behelt fein Leib in ewigheit. 
Hoch zufingen, fagt Dauid, nemlid Hoch Hier ift ebenfalls aller Raum neben un 
zubetrachten jm Geiſte. unter dem Liede mit bibliſchen Sprüchen 
„5b neben dem Liede Ad) lieber Gott, wolfl und Stellen aus Auguftinus, aus Tauler 
ancdiglich: und aus der Deutſchen Theologie angefult. 
Hoc fur alen welt oder fhrifftgelerten, | 227» unter dem oben ſchon erwähnten Liede 
und widerſprechern der warheit. Ad) lieber Gott, wolf gnediglich 
231 über dem Liede Ich danke dir, © Vatter ſteht folgende längere Stelle aus Zauler, 
unfers Herren: mit der Nandbemerfung: In der großen 
Ein hoch Geiſtlich Gefang. nadhfolg: Chrifti. fol.53. N mod nit getruct 
Die Bezeichnung Hoch haben noch mehrere Lieder, worden, habs vralt eremplar. 
3. B. Blatt 247, 283. Auch Meifergefang jollte Gottes jnfpreden, iſt in dem wefen der Ser- 
der Titel einer Abteilung fein: ten, und da mag kein cereatur in komen, vnd 
Blatt darumb mag fie auch nit darin ſprechen. Dan 
7 neben dem Liede ee Gott if allein die Matt behaltende: und var- 
Vatter onfer jm himmelreic, ümb mag er allein darin ſprechen, vnd dan 
wir deine Geſchöpff alle zugleid) fpridet Gott darin, fo die Seele alle ding zu 
und liebe kind auf erden, — rucke wirffet, und ir kreffte zumal gefhwei- 
8064 )ʒeil. Strophen, ſteht ausdrücklich: gent, umd fie ein bloß infehen hat in den 
Zum Meifter gefang. grund irs bloffen wefens und in die blofzheit 
s2 neben dem Liede Uun mercket auff, himmel und flilligkeit, fo ſpricht Gott der Vatter fein 
und erd, 16 (6 4 7) zeilige Stropben: wort, und dz wort höret die Seele, und das 
IN ein Meifter gefang. vnd ein außzug ſprechen iA nit anders, dan ein jnnerlich ent- 


auffem 32. cap: Deüt: finden Gottes, in ir, und dj welen ifi alis 


voll, das es vberlauffet in die kreffte ıc. wer 

difes werchs befindet in jhme, der ift Selig. 

Dan Gott wil, d3 werk in keiner Creatur 

wirken, dan in der alein die Ewiglid) bey 
— jhme ſol bleiben. 


7 jtebt das Lied © Menſch, du ſolt beſtendig 

fein, die dritte Strophe lautet: 

Ja ob man dir die augen folt 

aufsreiffen gar, aud; darzu wolt 

baufs und hoff dir verbrennen: 

Dafs foltu felbfs nit reden gar, 

vil mehr in foldy not und gefhar 

von Gott jhn befjrung gönnen. 
Diefe ift in Klammern geflogen mit der 
Bemerfung: Taulerus, Sur geiſtliche leüte. 
Rechts zur Seite ſteht: Faß auß. 





11) Wie in den anderen Teilen des Gejang- 
buches, jo feblt es auch in diefem nicht an Gor: 
recturen und Borjchlägen zu Gorrecturen am Rande 
der Blätter. Die älteren Vorſchläge, die ſich in den 
Foliohandſchriften finden, find in der Negel aus: 
geführt: 

B Blatt 57 fing ein Lied urfprünglich an: 

© wie gar tholl und thöricht if, 
diß ward daſelbſt verändert in 

© wie gar blind und thoridht if, 
am Nande ward noch vorgejchlagen, thum für tholl 
ju ſetzen, anders auch den ganzen Vers lauten zu 
laßen 

O wie gar taub auch verblend iſt, 
in der vorliegenden Handſchrift leſen wir nun 
Blatt 79: 

© wie gar taub auch thorecht iſt. 
So fing das Lied Blatt 213» 

© wie felig it hie auch dort 
in B Blatt 224» urjprünglid an: 

© wie fälig iſt hie und dort. 
63 ift ſehr Ichrreich zu fehen, auf welden Wegen 
Zudermann zu immer weiteren Veränderungen 
ieiner Lieber geführt worden; bald jchreibt er über 
die Wörter eines Verſes Ziffern, um ibnen eine 
andere Reihenfolge zu geben; bald unterjtreicht er 
Reime, die ihm nicht gefallen, und macht dann zur 
Seite Verfuche zu Abänderungen: 3. B. Blatt 59 
im Anfang des Liedes 

Ad Menſch, laß die Welt fahren 

und kehr did alle fund 

u &ott mit eim beharren 

von gantzem herben grund: 
bier bat Sudermann fahren und beharren unter- 
ſtrichen und fib am Nande bemüht, Veränderun— 
gen zu erzielen, vermöge deren die dritte Zeile auf 
bewahren auslaufe. So fteht B Blatt 264 ein Lied 
in (646) zeiligen Strophen, deffen erfte ſechs Zei 
len urſprünglich alſo lauten: 

Herr Jeſu Chriſt, der allein biſt 

dafs wahre Liecht zu aller friſt, 

weldhs ewig thut vertreiben 

Die finflernüfs deſs nachts zumal, 

(hatten ves tods auch vberall, 

dafs die warheit mög bleiben: 
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um in der dritten Zeile das thut wegzuſchaffen, iſt 
am Rande für diefe Zeile die Veränderung vorge: 
ſchlagen: 

welchs ewiglich vertreibet 
und für die ſechſte: 
das noch die warheit bleibet. 


In dem vorliegenden Bea ge beißen num 
Blatt 173 diefe ch erften Zeilen alje: 

Herr Iefu Chriſt, der allein biſt 

das wahre liecht zu aller frift, 

welchs ewiglich vertreibet 

Die finſternüſs, irthumb zumal, ‘ 

Schatten des Todts auch vberall, 

das die warheit mög bleiben: 


in der fünften Zeile it aud geftrichen und in den 
Anfang, vor Schatten gejet, die Neime treiber und 
bleiben find angeftrihen und am Nande jteht ein 
Vorſchlag zu folgender in die urfprüngliche Faßung 
wieder einlenfenden Abänderung dev drei erſten 
Berje: 

Herr Iefu Chriſt, © liecht und glantz 

der vetterlider clarheit gan, 

welche noch thufl vertreiben 

Die finfternüfs xc. 


Zuweilen liegt die Vermuthung nahe, daß nicht 
Sudermann —8 ſondern ein Anderer, der ſich 
der Durchſicht des Manuſcriptes unterzogen, die 
Stellen angemerkt, die verbeßert werden möchten, 
und auch die Vorſchläge dazu gemacht. Blatt 51 
finden wir ein Lied 

© Menſch, dieweil dz leben dein, 

15 (446) zeilige Strophen; der Aufgefang ber 
zweiten Strophe hieß in B Blatt 410 urſprünglich: 
Es ift ein Menſch thörecht furwahr, 

welcher fein her thut henchen 

An gegenwärtigs jmmerdar, 

künfftigs nit will bedenchen: 
thut in dem zweiten Verſe ift unterftrichen und am 
Rande fteht dafür wil. An unferm Geſangbuche 
lefen wir nun dieſes wil ſtatt thut, aber es find 
num die beiden wil im der zweiten und vierten Zeile 
unterftrichen als mit einander unverträglich, und 
die vierte Zeile fol nun lauten: 


das künftig nit bedenchen. 


Die vierte Strophe lautet: 

Was hilffts vod lang in diefer welt 

ohn beflerung zuleben? 

£eben fer lang manden vffhelt 

in Sünd ohn bufs daneben: 
Wölt Gott, das wir 

uns mit begir 

ein eintzigen tag eben 

Diſz leben gar 

hetten fürwahr 

3u befferung begeben. 


Die durchgehenden Reime auf leben, weil in den 
andern Strophen der Abgefang die Reime des Auf— 
gefanges nicht teilt, waren anftößig und wir leſen 
am Rande einen Borfchlag zur Abänderung der 
legten 6 Verſe: 
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Wölt Gott, das wir 

uns mit begir 

ein einigen tag heiten 

Dils leben gar 

gefickt furwar 

zur Bufs mit rew und beiten. 
In der ſechſten Strophe heißt der Abgefang: 

Denfelben tag 

und der tod mag 

did unbereit nit finden, 

Dan mander zwar 

unuerfehns gar 

ftirbt ehe ers mag entpfinden: 
das mag in der letzten Zeile ift für thut, welches 
in B uriprünglich ftund, corrigiert worden und 
dürfte Sudermann bei wiederholter Durchſicht dem 
mag in der zweiten Zeile binderlich erſchienen fein; 
allein zunächſt find die Reime finden und entpfin- 
den unteritrichen und am Nande iſt für die dritte 
Zeile vorgeſchlagen: 

did unbereitet krencken, 
und für die jechfte: 

flirbt che ers mag bedenden. 


Ich will auf die anderen Gorrecturen dieſes Liebes 
nicht eingeben, aber merfwürdig ift, daß oben ne— 
ben dem Yiede das Urteil ftebt: Deflers: iſt gut, wic 
von einer andern Perſon abgegeben. Das Lied 
Blatt 224» 
© Herr mein Gott, wer did anrüſſen foll 

bat in dem Abgefang der 6. Strophe die Stelle: 

Ich will dich, Herr, 

je mehr und mehr 

danchen, hochloben: 
neben dem zweiten diefer drei Verſe ſteht am Rande: 
oder Poütifch Ie läng, ie mehr. Blatt 353 heißen 
die vier erften Berfe eines Licdes alfo: 

Ewiger Bott, Vatter, Sohn, Heylger geift, 

Ein Einigs drey, drey perfon, doch ein welen, 

Der unzertrente Gottheit, hochgepreiſt, 

Ein weifjheit, gwalt, Ein gütigkeit pe gwefen. 
Dafür wird in gleicher gleichzeitiger Schrift am 
Rande zu ſetzen vorgejchlagen: 

Ewiger Gott, Vatter, Sohn, Heylger geil, 

Ein Einigs Prey, drey perfon, ein ſelbſtande, 

Der unzertrente Gottheit, hochgepreiſt, 

* Ein weifzheit, gwalt, der lieb ewiges bande. 


12) Auch in diefem zweiten Teile des Gefang: 
buchs find wie im erjten nicht felten neben den Lie: 
dern Furze Berechnungen des Raumes für eine, 
zwei oder drei Seiten, die ſie im Drud (oder in der 
Abſchrift?) einnehmen follen: Blatt 40, 146%, 159, 
161%, 165, 1706, 176, 193, 201, 204, 220, 260, 
283, 205, 338b, 349, 365%, 367, 367», 376, 380, 
3835», 401, 407,414, 416, 422, 449, öfters blog 
flüchtig mit Bleiftift geihrieben. Die Angaben 
find zuweilen jehr genau: jo ftcht neben dem Liede 

© lieber Chriſt, in legden klein 
Blatt 283, welches 22 (33) zeilige Geſetze bat, 
die Berehnung für drei Seiten, daß auf jede 44 
Zeilen obne ſpatium, ol mit ſpatium fommen 
jollen. Blatt 316 ficht neben dem Xiede 


© Menſch, wiltu regieren 
die Bemerfung: Pifs bat 18 gefeß. dz ander 19, 
wan der titel zum erflen kompt, fo finds eben gleich. 
Diefes andere ift Blatt 319 das Lied 


© Menſch wiltu bewahren, 


und jene Bemerkung gebt offenbar auf einen beab» 
ſichtigten Drud, wie neben dem Liede 

Au Menſchen die da lerben 
Alatt 461 die Worte: 19 gefeglin, mit dem titel 
20.| 10,10, Doc jiebt nur bei zweien Liedern auf 
den oben bezeichneten Blättern, nämlich Blatt %1 
und 204, daß fie wirflich gedrudt worden. Dieie 
und die andern Lieder, welche die Handſchrift nd: 
träglich als gedrudt bezeichnet, werde ich im Kegi- 
jter angeben. Nur auf die Bemerkungen zu dem 
Liede Blatt 466 

&ott fen gelobt noch alle Tag, 
welches die Überſchrift ald Ein Geiſtlich Hadzeit 
fird bezeichnet, will ih nod aufmerfjam madın. 
63 ift v. 3. 1594, unter welder Zabl angegeben 
wird: Iſt etwas corrigiert worden. Unten am 
Rande ftebt: Diß Lied hab ich zu Strahburg in tra 
geben. Anno 1609, Sind aber uber 200 Erempu 
nit getruct worden, il gelben vff deſs Eolenx 
M.D. vo Polants hochzeitlichen tag. den 12. De- 
eemb: Oben rechts am Rande: Difs lied il Anno 
1618 zum tractätlin von der Tochter Sion, wider 
getruct wordz. Iſt corrigiert worden. Endlich ii 
die erfte Strophe durchſtrichen und zur Seite be 
merft: fol nichts mehr. 


Blatt 87 fteht unter dem Liede 

© blinde welt, wie haſtu mid) verführet 
vom Jahre 1584 die Bemerkung: H. Fudwig bats 
H. Iacob vö der Heiden fampt die Melodey zu tru- 
chen geben. Herr Ludwig ift Ludwig von Freiberg. 
Blaft 446 ftchen neben dem Licde von 1608 

Hertz, leib und feel, verzage nicht 
die Worte: Hat ein eige Meloden, und auf der 
Rüdjeite neben dem Liede 

© wie lieblih ſchmecket der wein, 
von demjelben Jahre, mit der Überfchrift: Ein 
liedlein, IR ein lob der Mufic, die Worte: fur 
Ich: Schults hab die melodey noch mit bekome. 
Blatt 4795 unter dem Liede von 1611 

Yun höret, was die Seligkeit 
einige ſich auf die gedrudtin Eremplare beziehende, 
um Teil ſehr undeutlich gefchriebene Worte, die 
ich alfo leſe: Habs noch vo denẽ fo es haben | Iucob 
vo beiden oder der x ſchreiber behaltens. 


In diefem Bande find nur wenige Lieder, neben 
welchen über die ihnen zugedachten Figuren etwas 
bemerkt wird: ich werde dieſe im Regiſter bezeich 
nen. Blatt 412 iſt unter dem Liede 
Fahr hinn Cupido Venus kind 
die Figur zu demſelben in dem Maßſtab der Aus⸗ 
führung entworfen, daneben die Worte: Die Figut 
ein Man furt fein braut weg Cupido ſleüchet mil 
fein jerbroden bogen und pfepl. Neben bem Licde 
Dank hab, o Bott, Herr Zheſu Chriſt, 
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bemerkt er: Darff keiner Figur. Neben dem Liebe | erjten Teile findet fich daffelbe Blatt 143b zweimal: 


Blatt 23 

Chriftus rufft noch, wen dürftet fer 
ſteht: Man aud zur Dildnüs Chriſti getruckt wer- 
den. Und neben 

Dank hab, o Gott, Herr Ihefu Chrift 
oder Dir ſey gedanckt, Herr Iefu Chriſt, 
einer Acroftihis auf den vollitändigen Namen 
Daniel Suderman, unter der Berechnung für den 
Kaum des Drudes: Darff keiner Figur, Neben 
dem Liede 

© Gott, ein Herr der Herrlichkeit 
vom Jahre 1607 findet fich die Bemerkung: if ein 
andres klein, in 8. gemadht mit ein Figur da ir 
etlihe uber fidy beten. Blatt 421 neben 

Herr Inefu Chrift, erfüll mein hertz 
eben die Worte: Zur Figur. am creüß. und oben :r. 


13) Noch einiger anderen Randbemerfungen 
ja Etwähnung getban: 
Blatt 
in neben dem Yiede 
Hör Arael, Gotts vol erwehlt, 
jteben unter ber Jahreszahl 1593 die Worte: 
Eplents zu bedenken. 
neben dem Liede 
Weift du dan nicht, © menfhen kind, 
von demjelben Jabre, iſt bemerft: Pour 
M. II, Eben daſſelbe in dem 3. Teile Blatt 
359 neben dem Liede 
© wee dem, ver hochfertig if. 
und 403 jtebt das Yicd 
Ad) Herr, ob wir dein arme kindt, 
vom Jahre 1607, und darunter die Bemer— 
fung: Difs lied iR fur die fo jn Miderland 
verfolgt werden gemadt und ihn: gefickt 
worde. 
neben dem Liebe 
Wer wil uns nun mer [ceiden 
von demjelben Jahre besgleihen: Sur Die 
verfolgt: Chrifte in N: land, 
jtehen neben dem Anfang des Liedes 
© Menſch, nun hör was jd dir fing 
vom Jahre 1607 die Buchitaben A.R., aber 
durchſtrichen. Auch im erjten Teile war ein: 
mal, Blatt 469» neben dem Yiede 
Ir Heyden all, nun lobet Gott den Herren, 
Adam Reisners gedacht: Sihe A. R. 
ftcht neben dem Liede (Der tode ſpricht) 
© Menfd betradht und ſchawe mid), 
vom Jahre 1579, die Bemerkung: Pifs hab 
id) in der Jugent nad) defs alten Ü: Hermans 
gediht, gezogen. und fer geändert. fol nit 
unter meine ſacht gezehlet werden. 


14) Weitere Zeugniffe aus diefem Bande für 
die aus dem erſten nachgewiefenen Gigentümlich- 
leiten der Sprade und Schreibweiſe D. Subder: 
manns anzufügen enthalte ich mich. Eines jchon 


118 


ir b 


45 


413 


is 


.. 


zuerft in der Überfchrift des Heinen Liedes 

Es verdirbt noch der grofe zall, 
welche einen Sprud aus dem 9. Gap. des apokry— 
phiſchen 4. Buches Era enthält: So verderbe nun 
die vile, die ohn vrſach gewachſen iſt 2c., darnach in 
der 4, Zeile des Licdes felbit: 

Gott wil fein pflantz, die vile nit. 
Im zweiten Teile jtebt das Wort Blatt 105® in 
dem erjten Verſe eines Liedes: 

Ad) lieber Herr, die vil der thränen. 
In diefem Teile (Blatt 31P) kommt auch einmal 
das Wort Saligkeit vor, in diefer Form und nicht 
etwa als babe Sudermann bloß die Pünktchen iiber 
dem a vergeßen: er jchreibt in dem Quartgefang: 
buch font immer felig, feligkeit, in ber Kolio: 
bandjchrift in der Regel fälig, fäligkeit. Die ibm 
eigene Weile, in der Interpunction Comma und 
Golon mit einander zu verbinden: wenn das Vor: 
bergehende ein Gomma fordert, das Nachfolgende 
aber ein Golen, jo ſchreibt er beides. Endlid: er 
ſchreibt ſchon bie und da Apoſtrophe für ausge: 
laßene e, z. B. Blatt 88» g’rewen, ſchon in B 
Blatt 508 g’mengt. 


15) Was diefen zweiten Teil des Geſangbuches 
noch befonders wichtig macht, find zwei Lieder von 
Tauler, welde Sudermann als jolche bezeichnet: 

a) Blatt 364 ein Lied in 9 (4+4) zeiligen 
Strophen, anfangend: 

Mein eigen lehn und alles gut. 
In der Überfchrift heißt e8: Fob ver Armut, 
ein lied genommen aufz eim vraltes budlin, 
von rechter armut. Links zur Seite ſteht: 
aufem Taulero., rechts: fo unter defs herrẽ 
Tanul: ſchrifften funden ift wordi., und unter 
dem Yıede: Habs nit vil geändert, fondern 
etwas verflendigere wörter darben gebraudt. 
D.S. Die Jabreszabl 1600, welde das Lied 
trägt, bezieht ſich alſo auf Sudermanns 
Übertragung. 
Blatt 369» ein Lied in 15 BL Pre Sät: 
zen, von denen immer je drei mit ihrer vier: 
ten Zeile auf einander reimen, anfangend: 
© Icfu Chriſt, du Lieblichs guet, 

mit der Gorrectur ein für du. Die Überfchrift 
beißt: Ein lied, genommen aufs deſs Herren 
Tauleri ſchrifften von gelaflenheit. Am Rande 
neben der erjten Zeile jtebt: Er hats felber 
gemadt , aber [ehr unverflandlid alt teutſche. 
Unter dem Liede: Diſz hab id) aufs des Herre 
3: Tauleri vralt? ſchriffte genomen, fo nie 
getruckt worden, und alfo in einer ordnung 
befler zum lied bracht, hat noch kein melodey. 
bifs einedarzu gemadet wirdt. | Ölaub rigent- 
li Taulerus hat felbfs dz vralte gemadt , da 
es find vaſt alle wort nad) feiner gewönliche 
rede birin. 
16) Diefer zweite Teil jchließt Blatt 485-505 


b) 


damals ſehr felten vorfommenden Wortes, das ich | mit einem Yiede und verfchiedenen Abhandlungen 
bei ihm einige mal gefunden, möchte ich aber noch | über die Engel. Das Lied, Blatt 486, fängt an: 


Sudernagel, Rirchentied 1. 
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Uun höret zu, fo wil jch eüch, 
14 (6 4 7) zeilige Strophen. 


17) Nachſtehend das Regiſter der Lieder dieſes 
zweiten Teils. 


Verzeichnis der Lieder D. Sudermanns 
in der Handſchrift ıı, 


Mfer, germ. 4. Nro, 103 auf der König. Bibt. 
zu Berlin. 


Platt A. 


110 Ad) edle Gottes creatur 7 (2-+2). 
62 Ad) Bott, es mangelt noch an mir 5(2.2). 1599. 
sb Ach Gott, id bin nidt 3-4. 
322 Ach Gott, warum fihflu noch an 15(4-+3). 1597. 
2186 Ad Gott, wie gerne wollt id) bald Ss (1-+3). 
137° Ad) Herre Gott, alls was du wilt 90440). 1595, 
1695 x Herre Gott, ich armes kind 7 (444), 1595, 
2» Ach Herre Gott meins heils, warum 
12 (2.3). 1576. 
0b Ad Herr, ob wir, dein arme kind 
6. (2.3). 1607. Für Widerlaud, 
433 Ad) lieber Gott, vater und herr 6646). 1607. 
2265 Ad lieber Gott, wolft gnädiglidy 5 (6-+6). 
1056 Ach Lieber Herr, die vil der tränen 64. 159. 
1236 Ach lieber Herr, du heiland mein 5 (4-+3), 1595, 
63 Ad) lieber Herr, du unfer Gott 5(6+7). 1695. 
1706 Ach lieber Herr, ich bitte did 9 (IHM). 
37 Adı lieber Herr, id trau aufdih 5-4. 
59 Ad menſch, laf die welt faren 11449). 159. 
ars Ach liebfter ſchaz, Herr Jeſu Chriſt 
862.3). 1612. K 
6b Ach menſch, was ſuchſtu große freud 13(2. . 1597. 
295 Ad menſch, wiltu Gott finden B. 1597, 
211 P Ad nun komm, du heiliger geiſt 6 (6-+6). 1596, 
sı Ad unfer ®ott vater in gmein 4(6+6). 159. 
460 Ad, vater Gott im himmelreic 4 (2.3). 1609. 
ur Ach, was iſt doch, das ich befind 
7 (4-46). 1608. 
szb Ach was ruͤmſt dich, o menfchen kind 12(3. 2). 157%. 
i „ Meiner erſten lieder eine. 
17 Ad wos ſoll mir die weltlich freud 
3.4. G II, 
359 Ad, wo fol id nun fliehen hin 9(2.3). 1606. 
42b AU creatur die eilen fer 3.4. 
461 All menden, die da fireben 1914-44). 1597, 
250 Alls guts anfang oder ein bronn 12(2.3). 1597, 
483 Alsbald ein menfch wil fdhlafen gan 3.4. 
3s0 Als Maria geboren hatt 2% (2.2). 160%. 
296 Als unmüglid) die fonne wär 13.2. 
15 Als vil gebet anfachſt und endſt 3.4. 
sob Anfechtung vil find nüßlid fer 4143). 159. 
ob Arm und elend bin ich, ja halber tot 4(1-+6), 1582, 


392b Barmherzigkeit auf liebe rein 7 (1-46). 1606. 


€. 
123 Chriflus der Herr ſprach, wenn id) werd 7.4. 
(3efus der Herr ſprach, wenn ic) werd) 
35 Chriſtus ruft noch: menſch, dich beker 7(2+2). 1601. 
23 Ehriflus ruft noch, wen dürſtet fer 8.1. 0 


Ncr. Barbara, 





Blatt D. 
10 Dank hab, o Gott, Herr Jeſu Ehrit 11+S). 
Act.: Daniel Iuderman. 
117° Das alt gefeß ward geben 11 (4-1). 1308. 
2365 Das ewig wort der warbeit rein W441). tur. 
121b Dein feel erheb zu Gott alflund 1.4. 
256 Demütigkeit its fundament 17 (646). 1507. 
355 Der anfang recht des glaubens rein 3(2.9. 160. 
30b Der einig weg zur fäligkeit 2.4. 
(Der weg allein zur fäligkeit) 
123° Der Habacuc ein prophet fpridt 3-4. 
66 Der hochgelobte helle tag 3 (149). 158. 
25° Der ift ein menfc lauter und rein 3-4. 
325 Der ift fürwar groß an gewalt 4242). 1. 
24 Der liebet Gott, wer alle tag 7.3. 
151 Der menfc tödlich all tag und nacht 760440. 15%, 
175b Des vaters gwalt fahe mich bald 34.2. 
173 Des vaters gwalt umfahe dich 3-4. 
ısob Die frommen leut auf erden 12 (444), 159, 
21 Die grundlos Botts barmherzigkeit 1.4. 
360 Die himmel klar erzälen heut 8 (6+6). 19m. 
25 Die liebend feel [priht innerlid 43.2). 
sıb Die natur ſucht manderlei weis 5-4. 
277b Dieweil der Herr, Bott, in uns il W(2+2). im. 
155 Dieweil uns der frölide tag 5 (4. 
ri) 2 welt verheißt nur zeitlich ding 2.4. 
nib Du Gottes kind auf Chrifi pfad 
7 (64). 1 BR 


141 Du höchſter Gott von ewigkeit 14 (647). 15. 
€ Acr.: Daniel Zaderasz 


29 Ein alte wand verbliden fer 3-4. 

1601b Ein andädtigs ernfllichs gebet 19 (149. 15% 
sı Ein Chriftenmenfd muß dulden vil HN). 15%. 
Ein Chriſt fol um die ganze welt 4 40. 159. 
bein Gottes freund ſprach, lieber Herr 3-4. 


263° Einmal beklagt fi unfer herr, 5 (646). 19. 
ses’ Ein menfd) bat Gott den herren 10(2.2). 10. 
7b Ein feel, die ſchön gezieret ift 4 (646). 160. 


176 Erzürn did nit, o Gottes kind 5 (4-1). 15%. 
“pP N 


>: Es fragen oft einfältig leut 
10 (2-F2). 159. 
205b Es if fürwar ein tugend groß 9 (143). 
30’ Es if fürwar ein weifer mann 1.4. 
391° Es iſt gar nichts befiers in gmein #16). 10% 
Wer. Eber. 
114 Es ift gemein heut in der welt 7 (2.3). 150. 
3ob Es ift gewis ein unterfcheid 4.4. 
317 Es ift hie nicht dann eitelkeit 4 (443). 158. 
350° Es iſt nit gnug, daß man die fünd 712.9. 
19b Es kan hie mit der zeit 2.4. 
368 Es kommt niemand in Gottes rei S(I+1)- 19. 
ısb &s fol kein menfch je fagen frei 3-4. 
19 Es ſpricht der herre Zeſu Chriſt 10 (6-46). IM. 
Es Spricht Jeſus, die warheit rein 
R 8 (4-46). 1000. Gin. 
2 Es was ein Schöne jungfran zart 
13 (443). 158. 
16° Es wihen heut vil Gottes freund 4.1. 
353 Ewiger Gott, vater, fon, heilger geilstt+2).15@ 


F. 
Far hin, Cupido, Venus kind 


. ®; 
11.5, 1581, - 
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Blatt 
»ı Far hin, o welt, ich von dir ſcheid 


11(4+3). 
© 


195 Gelobt fei Gott, der uns nun mer 4(3.2). 159, 
3256 Gleich wie Chriſtus zu Petro ſprach 13 (2.2). 1598. 

(Hört wie Chriftus zu Petro fprad) 
41 Blei wie der Mai all ander zeit 11646). 1597. 
250 Gleich wie die ſtern am himmel flan 14(44-4). 1597. 
112 Gleich wie Uoah eins trunken lag 4.4. 
4b Blei wie ſich Gott ernidert hat 2.1. 

(Wie fid) Gotts wort ernidert hat) 
30 Glori fei Bott dem vater reih 3 (443). 15. 
154 Gott almädtig, ver auch du bit Sa). 1595. 
33 Gottes art ift, daß er auf nicht 6.4. 
379 Bott helf mir auß Agpptenland 8.4. 1600. 
34 Gott himmels und der erden 5 (2.2). 1606. 
ıs Gott fei gelobt noch alletag 22149. 1501. * 
150® Gott fpricht heut noch zum Ifrasl 5-4. 
352 Gott fpridt: o menſch, nun verlaß did 

20 (2.2). 1597. 

11 (6-46). 1596, 


115 Gott fpridt: verlaf 

(© menſch, verlaß) 
140 Gott ſpricht, wiltu auf erden 
136 Gott vater, fon und heilig geift 


D. 
ıs Heilig, heilig, heilig ift Gott 
16 (2.3). 159. *M 
372 Herr Chrift, o fonn der gredtigkeit 6.4. 1602. 
172 Herr Iefu Chrift, barmberzig fer 4 (141). 1595. 
ab Herr Jeſu Ebrift, dein namen fhreib 1 A. 
173 Herr Jeſu Chriſt, ver allein bift Das ware liecht 
6(6+6). 1559 im Febr. 
153 Herr Iefu Chriſt, der allein bit Ein gſundmacher 
3 (6-+6), 1595. 
Aob Herr Jeſu Chrifl, der gnaden thron 6(6-+6). 1596. 
165® Herr Jeſu Chrift, der feele fpeis 8(2.3). 1597, 
sub Herr Jeſu Chrift, Der warhaft biſt 6(6-+6). 1597. 
57 Herr Iefu Chrift, die große not 3 (14). 1505. 
249 Herr Jeſu Chriſt, du wares licht 9(2.3). 1597, 
218 Herr Iefu Chrift, du ware fonn 1.4. 
sb Herr Iefu Chriſte, Gottes fon 8 (6-+6). 1506, 
421 Herr Iefu Ehrift, erfüll mein herz 5(3.2). 1607. 0 
111 Herr Iefu Chriſt, erlöfe mich 3(2.3). 
479 Herr 3.Ch., erlöfer mein Vorkämpfer noch 1.4. 
39 Herr Iefu Chriſt, hab großen dank s(1-H1). 1590. 
12 Herr Iefu Chriſt, hab Luft und freud 2.4. 
19b Herr Iefu Chriſt, hättſt noch gefhwind 3.1. 
1086 Herr Iefu Chriſt, ich behenn frei S(6+6). 1607. 
455 Herr Iefu Chriſt, ih komm zu dir 7(2.3). 1608. 
104b Herr Iefu Chriſt, ih muß bekennen 61-4). 159. 
12b Herr Iefu Chriſt, ih nimm mein teil 2.1. 
475 Herr Jeſu Chriſt, ich ruf zu Dir 10 (2.2). 1610. 
337b Herr Iefu Chrift, im leiden dein 1(2-+2). 
294 Herr IefuChrift, mad) Keif und feſt 6(2.3). 1597, 
(s2® Herr 3. €h., o Sottesfon, Die ſchrift fagt mir 3.1. 
71 Herr Jeſu Chriſt, o Gottes fon, Mit deiner gnad 
4 (G-+6). 1602. 
1825 Herr Iefu Chriſt, wans kommt heran 6(2. 3). 1594. 
406 Herr Iefu Chriſt, war Gottes fon 5(44+6). 1607. 
385b Herr Iefu Chrift, Weil dein weg iſt S(6+6). 1604. 
399 Herr Iefu Chrift, weil du allein 4(2.3). 1606. 
387b Herr Jeſu Chriſt, weil id) bin krank 1(242). 1603. 


444). 1597. 
5 (6-+6). 1607. 
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218 Herr Iefu Chrift, weil nun der tag 4.4. 
407 Herr Fr Chriſt, wir bitten dich TU). 
> HYerr Jeſu —1** zeuch mich nach dir 
Samt allen kräften 2042. K 
err Jefu, komm, regier allein 4 (149). 
err Jeſu, mein trof allein 
7449. 1610. 
(Herr Chrifte, mein troſt allein) 
109 Herr, wie Uabuchodonozor 7 (22). 
35b Herr, zeuch mid auß 1.2). 
46 Herz, leib und feel, verzage nit 3 (AM). 1608. 
107 Hör, Iſrael, Gotts volk erwält 7 (443). 1503 
460° Hör menſch, ob dir leiden zufällt 43.2). 1610. 
1241 Hör menſch, ob vu ſchon gottlos bit 3 (2.3). 
302b Hör, menfd, vier ler behende 644), 1597. 
ı21b Hör menſch, wiltu erkennen gſchwind 3(3.2). 
26 Hör menſch, wiltu erkennen fdledt 4 (3.2). 
401 Hört, ich wil euch leren behend 6 (6-46). 17. 
270 Hört was ſich zugetragen 10 449. 1597. 
335 Hört zu, ich will euch fagen 1344-4). 1598. 


231 
77 
61. 


ub Ih armer menſch, in geſar noch 3.4. 

1566 Ih armer und elender mann 6 (4-H4). 1598. 

212 Ic) bat eins lang mein lieben Gott 12(3.2). 1597. 

126 Ic) beger dein, Herr Iefu Chriſt 6143). 1594. 

231 Ic danke dir, o vater unfers herren 11(I-H4). 

35b Ich kann nid vil 1.4. 

72 Ich ruf did an, Herr Iefu Chriſt, Der allein du 

mein 11 (242), 1505. 

Ich ruf dich an, Herr Jeſu Chriſt, © 
freude meiner 5.2.9. *61. 

1496 Ich ruf dich an, o Herre Gott 22(2.3), 1546. 

348 Ih fhrei und klag (2.3). 1599, 

1226 Id [prad einmal zu meinem freund 4-14. 


= Ie mer du wirft anfehtung han 6 (272). 
252° Im höllſchen feur nichts brennt fo vil 1.4. 
351 In Chrifti dorf zu Bethlehem 10(2.2). 1609. 
43 In Chriſti fhul wer treten fol 1144). 1506. 
Wer in Chriſti ſchul treten fol) 
121 In pfalmen flet: ad) wer gibt mir 4(3.2). 
31® Ir brüper mein, nun werfet euch S(2.3). 1579. 
(© lieben freund, nun werfet euch) 
165 Ir lieben freunde allzugleich 6(6-46). 1597, 
13 IN Gottes fon geftorben regt 4.4. 0 


R. 
13 Rein beßer troft in kiimmernis 
9 (646). 1595. 
35 Komt her in Chriſti namen 6(2.9). 
116b Aomm heilger geiſt ins herze mein 5(2.3). 1598. 


M 


5sb fauf alle Hund zum gnadenbrunn 1.4. 


26» Fern andrer leut gebredlichkeit 


M. 
1b Mancher findt gold, ſilber zugleich 4. 4. 
122 Mancher klagt vil ob feiner fünd 40.2). 
35 Man findt ir vil, die bitten 7 (41). 159. 
3306 Man findt noch heut vil menfhen 11 (HM). 
228 Man fagt, einer tät wünfden 19 (44). * 
un hört, ein mann thet wünſchen Mm 
* 


44 


1. 
1.1. 
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364 Mein eigenlehn undallesgut 94-4). 1600. Tanler. 
335b Mein harte feel wie adamant 16. (2.3). 
41 Mein liebe freunde jung und alt 15(446). 1607. 0 
(Hört liebe freunde jung und alt) f 

ein feel, a Gerr, wil preifen deinen 

namen 6@+2. 1897. K' 

429 Mein feel, wad auf, erwech dvarbei 4(6-+6). 1607. 
WMenſch, du bift in Aegypten land 86.2). 
22 Menſch, wiltu fehn Gott ewiglid 34.2). 
1606 Menſch, wiltu widerbringen 11 (4-+1). 
sob Mit angſt und -——. 6 442. 15%, 


305 


sıob Mad) dem die warheit Chrifti rund 7(2.9), 1507. 
10 Nun frent euch in dem herrem su+». K 
145 Yun freut eudy mit Ierufalem 9 (+2). 
7 Yun höre doch, Gott felbs menſch ward 

7 Nun höret was die füligkeit 
5 (2.9. 1011. 
15 Man höret zu, dan ich wil euch 
14 (+7). 1612. 
237 Yun böret zu ein fremd geſchicht 18 (2.9. 
35% Yun böret zu, ir brüderlein 10 (2.39). 159. 
217° Nun hörer zu, ir bußfertige menſchen, 
18 (242). 1597, 
zu Yun höret zu, wir heben an #.5. 1500. *M 
18 Uun höre zu, wer beten will 5.4. 
299» Hun hör, mein feel, was ®ottder Herr 1002.9. 1597. 
> Nun hör, o menſch, ob du ein Chrift 
s (+6). 1600. *M 
362 Yun hört, ich wil euch ſagen B44. 
30x» Uun hört, ich wil euch fagen 10 (I4+-N). 1597. 
2 Yun hört, man findt gefhriben 1041). 1597. 
232» Yun hört mit fleiß, ein jedermann 13(2. 3). 1596. 
=» Mun bör, was doch bedeutet hatt 3.4. 
29 Uun kommet ber, ir Chriftenleut #in-46). 1596. 
?r2 Mun lahet eud erbarmen 7 (+. 
415’ Nun laßet unsallfingen frei 10646). 1607, 25 Juli. 
or Nun laßet uns betrachten 149. 1303. M 
101 Yun lafet uns des herren werk 9 (6-7). 159. 
351’ Yun laßt uns alle ein liedlein [don 4. 
3055 Uun laht uns all zufammen 144). 1600. 
z22> Nun lob, mein feel, zu aller zeit s(o-+6). 1591. 
324 Uun lobfinget den herren 4 (4+1). 1500. 
2 Yun merket auf, himmel und erd 16(6-+7). 1592. 
zı Uun fein, o fonn der gredtigheit, 5 (+2). 


12.4. 
Gin, 


M 


» O blinde welt, wie haft du mich ver- 
füret ><4+3. 1550. M 

276 © Cyriſtenmenſch in tods gefar 9 (+1). 1597. 

4 © Chriſti braut, vu folt allein A446). 1597. 

6” O du brunn aller gnaden tn. 15m. 

ısı O du ewiges leben [den 11-46). 6 un. 

217 ' edler menſch, Gotts creatur 


4). 130. KkK 
1126 O edle feel, du Gottes kind 2.14. 
6 ® eigne lieb „DO eigner wil 1. 1. 
1» ewigs liecht, dem alle liecht 

304m. 159. K 


> falſch liſtig trügliche Welt x... © mr. 


10 O frommer Chriſt, fah alle tag 12.3). 1606. 





Blatt 


2410 © frommer Chriſt, ler und behalt 1140. 1907. 
4566 © glaubge feel, ach ſchaue doch 6.1. imm. 
116 © &ott, ein herr der herlichkeit 34-46. tier. 0 
122 © Gottes fon, here Jeſu Chriſt, Dir fei Lob, 
dank x. 146446). 1607. 
105 © Gott, id) fag dir lob und dank 4icts). tur. 
44 O Gott, ler mid) dein armen knecht 2.4. 
174 O göttliche dreieinigkeit 6 (646). 1538. 
177 © Gott mein Herr, gebenedeit 5440. 15%. 
220 O Gott, fei doch von mir nicht fer 7 us). 
132b O Gott vater im himmels thron 4 (448). 
55 O Gott vater und [chöpfer mein S(6+7). 1a. 
57 O große gnad und gütigkeit 3 (144). 15%. 
s7P® Herr, du haft vergebens nicht (fi). 
158 © Herre Gott, nun gib mir kraft #443). 15. 
15 O Herre Bott, nun hilf uns bald 1.1. mr. 


134 © Herre Bott, weil du mich [don 7149. 150. 


15 © Herr, gleich wie dein fon zunam 1.1. 
125 © Herr Gott, wie erfhrechet mid 15 (6401. twr. 
m O Herr, ich bin in deiner gwalt 5 (2.3). tms. 
2O Herr, ich wil did gern lieb han 1.14. 
ob O Herr mein Bott, ihbindein knedt 7 (646). tier. 
ı © Herr mein Bott und alls mein gut $(2.9. 17. 
129° © Herr mein Bott, wasgrofe freud 1044-1). 1301. 
2’ © Herr mein Gott, wer dic anrufen fol 
TIEF). 130, 
357b© Herr, mid hat die alte fhlang 5.4. 150. 
15360O Herr, nun hilf uns tragen 34m. 154. 
19 © Herr, was hab ich fonft getan 3.14. 15%. 
121bO Herr, weil du auf gnaden bald 3.4. 108 
1300 hilf mir noch, Herr Iefu Ehrit 3.4. j 
> hilf uns noch, Herr Jeſu Chrifl 
204. K 
103 O höchſter Bott, Herr der herſcharen 64H). 15%. 
3 O höchſter Bott, o lieber Herr 7 (6-46). IM. 
11 © höchſtes gut, Herr Irſu Chriſt 2.4. 
agub O Jeſu Chriſt, du lieblichs gut 
15.4 oder 5(S+4). 1501. Kanler. 
vs © Iefu Chrifte, lieber Herr 7 (2.3. 1608. 
Hl Jeſu Chrift, mein Herr und Gott, 
6 (646). 1607. A 
133 © Iefu Chriſt, war menſch und Gott, Verleih daß 
dein geiſt x. 6(2.3. 159. 
130" O Lieber freund aud) bruder mein 10 (6-6). 107. 
3 O lieber Chrift, in leiden klein 
22 (2.3). 1597. 
oO Lieber Bott, Herr Jeſu Chriſt 712.2. 
397° O lieber Bott, hilf alle tag 3 (+6). 1606. 
48 © lieber Gott und vater mein 4(2.3). 15% 
311b O Lieber Herr, du ſiheſt wol 3 (4-H1). 1597 
© © lieber Herr, ich bin kaum wert 3.4. 
3% © lieber Herr, in weldes tod 6.4. 10] 
%6 © lieber Herr, wir danken dir 3 (444). 154. 
4b © lieber menſch, fürdtenu fer 4 (646) 107. 
17 O liebe feel, behere di 3.1. 
75 © meine feel, betracht allzeit 5 (4-49). 1305. 
157° © meine feel, du magft kein trofi 6481. 
127 O meine feel und alles gar 5{6+7). 1308. 
"© meine feel, wolan, betracht 10 (+N. 
ib mein Bott, id) hab lang gedadt 22.2. 
16 © menfd, bevenk dein ſünde [wer #(6+6). 15%. 
2 O menſch, bevenk wie alle ding 


“4. 168, 


Giv, 


CDAAJI. 1615. 
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2 menſch betradt und ſchaue mich 13.4. 1579. 
2145 © menfd, der du auf erden 1514-4). 1595. 
si © menfc, dieweil das leben dein 15(14+4). 159. 
3 © menfd, du folt beftendig fein 4 (2.3). 1599. 
us O menſch, du folt ganz werden frei 
416.2). Gr 
1# O menſch, du folt mit höchſtem fleiß 8 (143). 
wo menſch, du ſorgſt nod alle tag 2.4. 
3 © menfcd elend, o falfher Chriſt 104-4). 1601. 
so menſch, ergreif Die gottesgnad 3 (2.3). 
bo menfdh, gedenk zu aller friſt 3.4. 
3 © menfd, pglaubflu, Gott feie dran 7.1. Oo 
156 © menſch, hab nit Lieb dife welt 66646). 1600. 
73° O menfd, ich bin dein Gott und herr 
13 (6-+6). 1598. 
6b © menfd, id) bin der rechte weg 131-3). 1505. 
spo menfd, ic will did leren 70. 1595. 
usb O menfdh, id will dir fagen, ©b du armut 
5 +4). 1596. 
»r® menſch, ic will dir fagen Vil urfaden 
224. 1597. 
s © menfd, im fall der fünde not 3(2-+2). 1597. 
19 O menfd, laß dich kein [höne wort 12 44-H1). 1591. 
14 © menfd, lern did) erkennen recht 7(6-+6). 1607. 
% O menfd, nim war, dan ich will dir (1-43). 
37 © menfd, nit halt dein leib fo zatt 5(2+2). 1598. 
31 © menfd, nun hör mit allem fleih 0(6-+7). 15%. 
13 O menſch, nun hör, was ich dir fing 12.4. 1607. 
15 O menfd, nun laß mid) ganz in dir 5 (2.3). 
6 © menſch, ob noch die ſchlange alt 11646). 1601. 
353 © menfd, ſo du recht wiflen wilt 4 (143). 15W. 
"oO menſch, vergiß zu keiner zeit 3.1. 
1 © menfd, verlaß deins vaters haus 512.3). 15m. 
VbO menſch, verlaß die ſalſche welt #(2.3). 1508. 
38 O menfdy, weil Bott dein vater wert 3(142). 1598. 
H © menfd, wie kommts, daß dir Bott it 6.4. 
108 O menſch, wilt frid und einigkeit 50449). 15%. 
0 O menfd, wiltu bewaren 19 (4-#1). 1397. 
wo © menſch, wiltu daß Bott der herr 120 4. 1597. 
© menfd, wiltu erlangen Bald Gottes 6614. 
> O menfd, wiltu erlangen Die ware 21 (14-1). 1597. 
#5 © menſch, wiltu regieren 18 (+1). 1507. 
u © pilger fromm durd Gottes gnad 2% 4+N. 
» O ritter frei, du frommer Chrift 
1646). gebrudt 1625. * 
16 © feele mein, was ifls das mich 13.1. 
»12 © fünder, nit verzage 15 (d+). 1597. 
(Hör menfd, o nit verjage) , 
2» O teure feel, gesieret fein 34 *61. 
139 © vater aller gnaden 6(4-H1). 1597. 
>? © vater Gott, durch dein gewalt 1.4. 1603. 
a © vater Gott, ich bitte dich 4 (2+2). 16006. 
+ © vater mein, gnadreiher Bott 5.1. 
m © weh, weh mir elender mann 13 61446). 
w © welder ift fo klug, fags frei 36.2. 
156 O wie ein fälig frölihkeit 3 (6-49). 1607. 
0 © wie gar taub auch thoredht iſt 7043). 1505. 
46b O wie lieblich [hmechet der wein 7.4. 1608. 
2135 wie fälig it hie aud dort 4148). 1501. 
$ 


Ab Sanct Iohann fpricht von Bottswort had) 313.2). 
111 Solte mich nit verlangen 10 (4-H1). 1610. 


Her, Suſanng etc. 


reich gelert, ift gleich einem haußvatter, 
‚feinem Schatz, Uewes und altes | herfür tregt ac. 
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372 So nun die fonn aufgangen in, 5.4. 1002, 
173 Summa, gar nichts uns all betört 1.4. 


®. 
12» Tüteſt kein fünd, obs möglid wär 2.4. 
u. 
356 Unfer herr Iefus Chriſtus fpridt 10 (+1). 159. 
» 


v7 Vater unfer im himmelreih > (u-+7). 1589. 
12 Vom Adam alt, dem erfien, tot 1(3.2. 


W. 

„oh Wach auf, o feel, glaubig nun mer 7.4. 1595. © 

Wach auf, o du gläubige feel Gr. 
11 Wa einigkeit in einem haus 3. 1. 0 
se Wann Gottes guad und giltigkeit 

7044). 1608 im Mai. 

1206 Wann ich gedenk Am teur gefhenk 4 (6-+6). 
31 Wann id gedenk an Gottes reih 5.1. 
33 Was meinefu, Gotts gnad fei klein 3.4. 
3756 Weil Ehriflus drum her kommen iſt 3(4+3). 1601. 
139 Weil jedermann ſich rümet fer 56446). 1607. M 
115 Weißtdudann nicht, o menfchen kind 11 (2.3). 1593. 
3266 Welcher menſch wölt, daß IefusChrift 912.3). 1598. 
2sob Welcher menſch zu demütigheit 17(1-+4). 1597. 
157b Wer Chriſtum hat, Gotts wort bereit 8.4. 0 
221 Wer gute frücht erlangen wii 10 (+1). 
216 Wer nod in fünde fallt 1 (3.2. 
> Wer ſich nit felbs bezwingen kann 66444). 1501. 
115 Wer will uns nun mer ſcheiden 5 (1-1). 1607. 
s2b Wie ein bettler fürs reihen tür 312.2). 1591. 
ıs5P Wie lang, o menſch, des tods ein kind 1.14. 
sb Wir haben nur ein kampf und flreit 71-3). 1501. 
335 Wolauf wir wöllen fingen s (2.2). 
71 Wolauf, wolauf ir menfden kind 8442). 1589. 
1356 Wol dem, der fich ergeben hat 7646). 15%. 


EDXX3I.* 
Gſangbuch, | Hewer geiſtli— 


cher | 1 ieder. | Dum Erkantnüsdefz Eini- 
gen wahre | Öottes, vnd unfers Herren Jeſu 
Chrifti, |den Er gefendet hat, weld)s d3 Ewige 
leben it. Johan, 17. Drumbaud: Gnade und 
friede von Gott dem Patter, | fen mit allen de- 
nen, die anruffe den Ma- men unfers Herren 
Jeſu Ehrifli, an allen iren vnd vnſern orten, 
fpricht Paulus. | 1.Cor: 1.a. III. Theil. 
Schet jr verechter, und verwundert euch, vnd wer- 
det zu nidt. Abac: I, Act:13. Dan mit fehend: | 
augen fehet ir nicht, und mit hörenden ohren, hölret 
ir nit, dan ir verſtehet es nicht 1c. Eſa: 6. Math: 
13. Aber ein yeglicher Schrifftgelerter zu | bimmel- 
Der aufz 
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Das alte aber, iſt vergangẽ, Sihe Es ift alles new lodie der ſechszeiligen Lieder Blatt 79, Und je 


worden. 2.Cor:5. Ein Mewes ver-laltet dz Erf. 
Hebr:8, Sihe, Ih machs Alles new. | Apoc: 22, 


1) Rapierbandichrift in 4°, auf der Könial. 
Bibliotbef au Berlin, Mfe. germ. Quart. 104, 
find 567 3 


dfter. In der Überfchrift des Liedes 
Ich preife dich vater und herr 


Blatt 245 heißt es: Im thon aller Lieder, ſo 4. glei- 
che Beilen haben, als, Bon iour m’amye, bon jour 


&| mon coeur, u. f. w. nod 9 deutſche Lieber, dann: 
ätter; Blattzahlen, erjte (4) auf dem | Dife melodeyen find alle im Straßburgifcen gefang 


erſten Blatt, letzte (570) auf dem legten, 571 fteht | buch zu finden, biß andere bequemere zu dieſen lie- 
auf dem, welches dem binteren Dedel aufgeklebt ift. | deren gemadet werden. Blatt 44* und 58 wird 


Born fehlen alfo 3 Blätter. Platt 248 iſt beraus: 
erißen. Leer find die Blätter 5-20, 200, 392, 
13, 461, 541-556, 558-564 und 566-569, 


2) Der dritte Teil des Gefangbuches, deſſen 
beide erjten Teile in der Bibliotbef unter Mſe. 
germ. Quart. 102 und 103 jtehen und den ich in 
der Folge mit C ırı bezeichne. 


3) Die jüngften Lieder diefes Bandes find von 
1611, 1612 und 1613. Zwar jteht Blatt 505 neben 
der Überſchrift des Liedes Hört, ir liebe jungfrawen 
die Jahreszahl 1622: allein diefe ift wol verfchrie: 
ben für 1612, weil das Lied ſchon 1619 gedrudt 
worden. | 


4) Auf der inneren Seite des vorderen Dedels | 
wie in ben beiden erften Bänden die Zeilen: 
Mein freund, haft Iefum Chriſtum lieb: 
So werd an diefem Bud) kein Dieb, 
und darunter in berfelben großen Schrift wie dort | 


Daniel Sudermann. Auf dem Titel fehlt dieſesmal 
der Name. Unten auf der Seite: 


—* kein 6 





Glaube. 

Darunter die Bemerkung, wo das in den anderen 
Handſchriften öfters angegebene Zeichen ſtehe, das 
jei abgefhrieben in befonder ſtück vnd gebeflert 
worden. 


5) Auf der inneren Seite des hinteren Dedels 
wiederum die auch in den beiden erjten Teilen jte: 
benden vier Reimpaare: 


Bu Ehrifti lob, Glori und preifz u. f. w. 
Darunter, mit vielen Hinweifungen auf die beil, 
Schrift, die Reime: 

Hör, wilt ein Mann jrrig am glaubn, 

Toödten, ohn gnad, jhm fein gut raubn? 

So wirt kein Menfch frey bleiben mehr: | 

Dann wir zumal, noch irren ſehr. 


Endlich die Schriftitellen Luc. 6. 22, 23 und 26, 
und Matth. 10, 22, mit dem Zuſatz: Wiltu aber 
glauben d3, was die Welt glaubt, fo wirft nidt allein 
gar nicht verfolget, fondern vil mehr geliebt, und 
von ir gefurderet werden. Ia aud kein Statt wird 
dir vbels nahreven, fo du glaubfi eben wie fie glaubt. 


6) Auf der Nüdjeite des Titelblattes zwei 
Schriftitellen. 


7) Blatt 21 beginnen die Lieder, oben fogleich 
mit der Bemerkung: Dife kurbe lievern find vff— 
gezeichnet, das rin ieder Componift nad feim ge- 
falen manderlen Melodeyen darzu macht könne., 
welche Bemerkung fi fait buchitäblich Blatt 31» 
wiederholt, Fine ähnliche allgemeine über die Mes 








wieder auf den Ton ber Chorgeſänge hingewieſen. 
Blatt 253 über dem Liebe 

Herr Jeſu Chriſt, Mein Gott, jch ruff dic ahn 
beißt e8: Im thon: Il fault aymer les Dames 
finement x. IN aud Teutſcher tank, aber fehr 
(hön und fuglid hierzu. 


8) In diefem Teile wird auf diefelben Kirchen: 
väter, Mojtifer, Theologen ꝛc. verwieſen als ın 
ben beiden früberen, aud auf Caffianus (Blatt 
25,39,68, 286), Hilarius (93»), Smaragdus 
(66®), Staupig und Luther (22®,132,133®, 351). 
Größere Stellen befonders aus Tauler, 5.8. Blatt 
521b zu dem Liebe 

Uun hör, © Menfd, Gott redt mit uleifs, 


folgende, von welder Sudermann am Schluß jagt: 
In der groffen Poſtill fo gefhrieben fol. 68, W. x. 
In der groffe nahfolgung Ehrifti des Taul: fol: 3. 
fo noch nit getruct worden. 


Darumb iſt das predigen anders nit dan ein füren 
zu Gott, vmb zuhören Das ewig wort, das Et 
allein in des menfhen bergen fänet. Und wer den 
menfhen darzu weifet, jm göttlicher Liebe, der 
famblet frucht mit jhm und ewigen lohn. Ein 
frag: Mid wundert, d3 du ſpricheſt, dz Gott alein 
fein wort müge ſprechen in die feele, fider doh 
die, die dz wort Sottes hören, auch [preden das 
&ottes wort: Die antwurt: Es iſt zweierham 
ſprechen das Gottes wort, Dj erfi it in dem weſen 
der feel, und da mag kein creatur in kommen, 
und darumb mag fie auch darin nit ſprechen. Pas 
ander ſprechen iſt in den cräfften, vnd ift in bil- 
den und formen, und in mittel ver creaturen, um 
das wort mag der lerer wol ſprechen, und von den 
hören ift der menfd nit felig, er Lebe van darnad. 
Darumb muß man fagen in bilden und in formen 
dem menfchen, d3 er komme und höre das verbar- 
gen wort Gottes, und wen Bott kommet in die 
feel, fo offenbaret er fi mit einem newen licht, 
das der menſch nie mer in jhm zuuor befand, un 
das liedht bridet auf mit hitze in dem leicham, 
und die hi gibt ihm zu erkennen, d3 es Gott il, 
und nit natur, dan naturlich liecht iſt kalt. Wen 
Gott in der feel if, fo offenbaret er fid ehn 
zweiflel, dan der menſch entpfind folde warheit, 
die nieman geben mag, den ©ott allein. 


9) Einige erflärende Ausführungen, zu denn 
fein Name — ſteht, ſind wol von Sudet— 
mann ſelbſt. Mir ſcheinen beſonders zwei bemer— 
kenswerth. Die eine Blatt 1426 zu dem Liede 

Wer allermeift durch leyden wirdt, 
welche überichrieben iſt Ein beriht vom Ereüß und 
alfo lautet: 
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Wir müflen nicht allein den lieblichen honigfüffen 

Chriſtum, fondern aud den bittern, herben, ge- 

rreüßigten Chriftum, einen Man der ſchmertzen 

(wie ihn der Prophet nennet) annehmen, jhm 

zuuor durd fein gnad, nad) dem mafs des glau- 

bens im leiden, als ein Glied feines leibs, der die 

Gemein if, zur gleihförmigkeit nadhfolgen. 

Das Creutz Chriſti wirt von den alten leerern 
Myfterium Crucis genennet, von wegen der 
verborgnen Göttlichen kraft, fo den wahren 
gleübigen aufs gnaden drunter widerfehret, nit 
vom hölßern creüß, fondern vom leyden. 

Es iſt das Euangelium vom gecreüßigten 
glorificirten Chriſto, nicht eine weifzheit difer 
welt, aud nit eine weifsheit der Oberſten difer 
welt, fonder es ift ein Göttliche weifzheit, durch 
welhe allein dem armen verdorbnen fleifche zur 
berrligkeit | wirt geholffen, welde aber keiner 
von den ©berften vifer welt erkannt hat, dan wo 
fie die erkant hetten, heiten fie den Herren der 
Herrligkeit nicht gecreüßigt x. Summa das wort 
vom Ereüb und leiden ifl den weifen difer welt 
ein verädhtliche, thoredhte, unangenehme Leer, und 
if doc jn der warheit, ven Gleübigen, die kraflt 
und weifsheit Gottes. 

Nora. Erlihe wollen Chritum und den Be- 
lial, Sünd und Gnad, jrrthumb und warheit 
onderm fein der Heformierung, liebe und einig- 
keit zufammen knüpffen, da mufs nichts für heif- 
fen, auff dz fie nur für ſich felbs der welt ungunft 
entpfliehen, dz creüß und leiden vffheben, und 
einen ruwigen, frievlihen Chriſtum, ohne Creütz, 
bey ihren Lüften möchten haben. 

Die andere Stelle befindet ſich Blatt 174 neben 
dem Liebe 
Ob ver Menfd beim Sebeth 
manig böfs jnfäl hett, 
und lautet aljo: 
Merk ein gleihnüs von böfen gedanken. Du 
kanft keim vogel wehren, das er nit vber deim 
haupt fleügt, du kanft aber wehren, das keiner 
fein Weft in deim haar made. Alfo kanſt nit 
alezeit den böfen gedanken, fo daher fliegen, 
wehren, du folt aber fie nit lang behalten, fon- 
dern vertreiben, mit ernſt gebeth, fo nüßens dir 
vil mehr, dan fie dir fhaden mödten, weil fie 
vom Sathan wider deinen willen herkommen. 
Wie der Apoftel fagt: Jacob. 1, Selig ifl der 
Man, der die verfudhung erdüldet, dan, nad dem 
er bewert if, wirt er die Crone des lebens ent- 
pfahen. 

10) Auch in diefem Teile äußert fih Suder— 
mann bie und dba inbdirect gegen die lutheriſche 
Bibelüberfegung. So fteht Blatt 117 unter dem 
Liede 

Gott liebet noch die Seel fo ſehr 
Folgendes: Apoc. J. a. 5. b Du biſt würdig zuneh- 
men das Bud und auffzuthun feine Siegel. Dan du 
bift erwürgt: und haft uns Gott erkaufft mit deinem 
Blut. ꝛc. alfo liſet vie Alte Bibel eꝛc. der Züricher 
auch 2c. Blatt 351® führt er zu dem Liede 


Wie kompts, das du verſtoſſen bift 
die Schriftftelle an: Eren: 4. Vnſers munds athem 
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Chriftus der Herr ift gefangen worden, umb unferer 
fünd willen, zu weldhem wir fagten, Wir werden 
under deinem fdhatten leben undern hepden. und 
macht die Nandbemerfung: Alfo lautet der hebrei- 
ſche Tert. So heißt es auch Blatt 518b: Die alte 
Bibel lifet: 1. Joh: 4: Ein yeglicher Geiſt, der Je— 
fum aufflöfer, jſt nicht auf Gott. 


11) In diefem Teile ift ein Yied vom Jahre 
1586, neben welchem angemerkt ift: In nider land 
— fur alle verfolgten Chriſten, nämlich das 

ied 
Ich preiſe dich Vatter vnd herr, 
mit der Überſchrift: Chriſtus redet. Die im zweiten 
Teile ſtehenden waren vom Jahre 1607. 
Blatt 
190 befindet fich neben dem Yiede 
© Trunchenheit, du ſchwere ſucht 
die Angabe: 1578, Zu Bappolzweiler gemacht. 


322 neben dem ſchon in der Beſchreibung der 

Foliohandſchrift B erwähnten, dafelbit Blatt 
97 ftehenden Liede 

Alles vff erdt 

hat fich verkehrt 
vom Sabre 1576 die Bemerkung: Gehört 
under meinen allererfien lievern. Habs in 
3. $. &. Bud) gefhrieben zu Dufelvorff, in 
benfein deſſen vo Winnäberg. 


12) Blatt 426—439 enthält diefer Teil die 12 
zufammengebörigen Lieder, mit weldyen die Folio: 
handſchrift B (Blatt 3-9) beginnt. Zur Seite 
neben der Überfchrift ftebt die Jahreszahl 1580 und 
darunter die Erflärung: Diſs find fa mein aller 
erften lieder, fo jch habe lernen maden. Es ift hie 
kein eüflerlide Poeterey, fonder ein jnnerlider 
ängftlicher trieb. Unten am Rande: 

Hie it kein eüſſerlich poetiſche liebe, 

fonder ein jnnerlich angſtlicher triebe. 
Und daneben noch einmal: Dife lieder find jn des 
Authors jugent gemadt worden, nit auf des flei- 
(des fürwiß, Sonder auf Geiftes hitz. 

Blatt 440- 454 folgen die andern 12 Lieder, 
welche in ber Sofichandiarift B Blatt 11— 20 jte- 
ben, und zwar gebt * eine beſondere Titelſeite 
voraus, mit der Jahreszahl 1586 und am Ende 
der Erflärung: Sie gehören zu meinen alererfien 
Liedern. nemblich zun vorigen, und find nur zu einem 
Memorial vffgefhrieben, ob fie yemants dienen 
möchten. fur ven anfengern oder zunemern ıc. | In 
des Authors jugent gemadt. | D. 8. 


13) Die Gorrecturen find wieder oft ſehr lehr— 
reich, aber ich will die Beifpiele aus den anderen 
Teilen bier mit feinen vermehren. Was Suder— 
manns Spracdeigentümlichkeiten betrifft, jo findet 
man weitere Beifpiele über den früber erörterten 
Gebrauch von darumb auf den Blättern 53, 109, 
1105, 206 und 2226, zu als, alsbald und bald 
bietet ſchon das Regifter Beiſpiele, andere fommen 
font gemug vor, wie 3. B. Blatt 200» eine Bemer: 
fung anfängt: Bald man von Geift fagt, fo erzürnt 
ſich der Schrifftgelert. Selten begegnet man bei 
Subermann Prateritis in alter Form wie weiß: 
Blatt 126 fteht eines innerhalb des Verſes: 
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Gleich wie Chriſti erklärts angſiecht Mein lieb gecreützigt if 
vil heller dan der Sonnen Liecht beißen die Worte: Weiß nit obs gemacht if. Eben— 
Sein jüngern (dein: alfo u. f. w. fo auch neben den Liedern 
In der Anfangszeile des Liedes Blatt 353 Blatt 
Mit meiner Nimm jch fhrei zu Bott 221: Gott hat vil kräfft gegeben frey, 


iſt mach dem weiteren Verlauf des Tertes frei | 20°: Ad Herre Gott, barmherhig fehr, 
ebenfalls preet. Noch ein Beifpiel aus dem 1. Teil) 2%: Ein Mörder fragt eim alten Mann, 


Blatt 102; RR (vergl. oben‘) 
Die Schrifft fagt, das vmb mitternacht, A: Fein lieber Herr und befter freünd, 
da alle ding ſchweig in der wacht xc. aber in abgefürzter Form: Weiß nit obs g: Da: 


— Wort gemadt findet ſich auch neben dem Namen 
Oft begegnen wir dem Worte aufftecht oder uffreht | Taulerus bei folgendem Gedichte Blatt 109%: 


für aufridtig, 3. B. Blatt 170: Sieb deine feind, Lafs epgens mehr, 


© Menfd, wilt fein vffrecht ein Chriſt, leid allen ſchmach, fieüch zeitlich ehr: 
ebenfo Blatt 372: Diefe vier Rück find ſchiüſſel gwüls 
Hör, wiltu fein vffrecht ein Chriſt. zu Gottes künft und geheimnüfs. 
& Pi 94 55 : Hierzu gehört ein ernſt gebett, 
Im l. son 424 fängt von dem Liede au) klopflen an jm glauben fett. 
een ott, Lehr mid) wah dir gefelt Die Worte: Taulerus gemadt gehören wol ſchwet⸗ 
die dritte Strophe alſo an: lich in dem Sinne zuſammen, daß das Gedicht alt 
Ein hertz vffrecht, Herr, ſchaff in mir. von Tauler gemacht bezeichnet wird. Mas bier 
In Nro. 7 der Befchreibung der Foliohandſchrift und in den anderen Fällen das Wort gemadt be: 
B babe id) ſchon die Zeilen angeführt: deuten folle, kann wol nur aus bem —— 
Vil klüger in jhrem gefcledt, handſchriftlichen Nachlaß Sudermanns erichen 


Pat werden. Vielleicht find Figuren gemeint, oder Ab: 
\ F * ur kinder des Liedts aufrecht. 5 Schriften zu einem beftimmten Zwed, wie zu dem 
Ausdrüde wie fingen und fagen, Lieb und leid, find Liede 

Sudermann nicht fremd: Blatt 193» füngt ein © Herre Bott, jn trübfal grofs 


Liedlein an: er Blatt 377 vom Jahre 1592 bemerkt ift: Zum &r- 
Was hilffts doch, was ich fing und fag. bet in kriegsnöten abgefhrieben. Neben dem Liedt 
In B Blatt 112 ftcht ein Lied, deſſen erite Verſe O lieber Chriſt, wilt aufferſtehn 


lauten: 
O Herr, wir wollen ſagen Blatt 384 v. J. 1612 ſteht kurz weg: ſchreibs ab. 


und fingen immerdar, 15) B — - 9 
. ; j erehnungen bed Raums für den Drud 
Blatt 363® im vorliegenden Teile des Quartge- eines * re; fi aud im diefem Teile der 
ſangbuches fteht ſchreyen für fingen, doch am Rande Sammlung: Blatt 120%, 2066, 211, 228, 30, 





wieder mit der Bemerkung: oder fingen. 414, 426, 458, 487, 518. Ebenfo auch Angaben 
Im 2, Teile Blatt 230 hat in dem Liede und Entwürfe von Figuren, die Liedern binzuar 
Man fagt, einer thet wünſchen fügt werden ſ ollen; ich werde die betreffenden Lieder 
die 17. Strophe folgenden Abgefang: — bezeichnen. 
Nun hab jch den gefunden, F — 
und bhalt rhu, fried und freid, 9 ſtehen neben dem Liede 
mit dem ich mich verbunden, Da Afuerus richtet ein Maal 
es kom lieb oder leid. zwei Bemerkungen diefer Art, zuerſt oben. 
Blatt 270» braucht er heimat als neutrum: n ein anders mit der Figur in d. gemadt 
Der Leib if ſtarch im heymat fein * gehört allein. Weiter unten: Die Figur 
; Elan a 0 ifl gemein. 
b t3 { 4 — 
—— Fehler: Blatt 2716 beginnt ein Lied⸗  .jpn ti 
Eim weifen Mann wardt eins gefragt, © Menſch, hör wie defs höchſten ot! 
Blatt 221 ein anderes: die Worter Pifz lied kan zum — — 
Dem Pilgram deücht ein weg nit lang. — werden | fampt ein m 


Im erften Teile Blatt 99» fchreibt er richtig: 


© Menfc, duncht es did klein. Auch das Lied 


Sanct Paulus rieff, Herr was wilt han 


14) Neben den Liedern Blatt 176 ſcheint —— — 
Chriſti fi : \ 100 gewejenen Figur zugeordnet: die Demer 
hriſti wort find Geif und leben Blatt — heißt: Zur Figur $: 


und © Menſch, falleſt in Sünd Blatt 112 | —— 
ſteht die Bemerkung: Weiß nit obs abg: iſt. Wahr— —— —* 
ſcheinlich abgeſchricben. Allein Blatt 186 neben | 08 neben dem Liede 
© Seele mein, lafs uns heüt nod 
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vom Jahre 1612 die Worte: I: v. d. Heydẽ 
hats genomm? und nod nit gemadt | fols 
wider geben | 1620. 

16) In dem Regifter werde id) wieder bezeich- 
nen, neben welchen Liedern in diefem Teile geſchrie— 
ben fteht, daß fie gedrudt werden. Ich will nur 
einige ausführlichere Bemerkungen diefer Art ans 
führen: 

Blatt 
77 fteben neben dem Liebe 
Id hange zwifdhen beide wänd 
die Worte: IN getruct worden 3u Straßburg 
fampt ein Aupffer Auk Anno 1617. | IR zum 
andern mal getruct und gebeffert worden. 
376 unter bem Liebe vom Jahre 1596 
Uun böret zu jhr Chriften leüt, 
jch wil eüd) warlid fagen, 
die Worte: Ich bin damals zu Antorff gewe- 
fen, auch beyn leüten, So des weybs gewartet 
haben, und wunderfahen von ir erzehlet. Ich 
hab diſes Liedes etliche in truck laſſen aufsgehn 
Zu Strafzburg, Anno „1596. find aber nit 
mer vorhanden. 
398 neben bem Liebe 
Gott it Menfdh worden heüte 
vom Jahre 1612 die Worte: If getruct. | 
im erfien büdlin. 
505 neben bem Liebe 
Hört, ir liebe jungfrawen 
vom Jahre 1612 die Worte: IA getruct wor- 
den zum geifllihen garten. 
565 Tieft man neben dem Liebe 
Ernſtlich on alle ſchertzen, 
einer Acroftichis auf den Namen Ernfi Braff 
zu Mansfeld, die Bemerkung: Diß it zum 
andern nit getruckt worden. Es jtebt nit 
nicht mit. 


17) Unter Sudermanns Liedern find mehrere, 
welche an ältere, ibm aus den Straßburger Ge: 
langbüchern befannt gewordene der Tutberifchen 
und reformierten Kicche erinnern: in der Regel mit 
der Anfangszeile, wie z. B. das eben angeführte Lied 

Nun böret zu, ir Chriften leut, 
das Lied I. Blatt 199: 

Uun mad) uns heyl, o lieber Herr, 
das Lieb I. Blatt 297: 

Du bift gnedig, Herr, deinem land, 
da3 Lied II. Blatt 97: 

Pater unfer jm himmelreich, 
und vier Lieder, I. Blatt 160® und in diefem drit— 
ten Teile Blatt 72, 237 und 268, welche ben An: 
fang haben 

Herr Iefu Chrift, wahr Menſch und Gott. 
Die Regifter bieten die anderen. Allein aud in: 
nerhalb eines Liedes weit Sudermann es nicht 
von der Hand, fremde Verſe zu benutzen und ein: 
zuflechten. in Beifpiel diefer Art findet fich im 
11. Zeile Blatt 244, wo das Lied 


Ich bat eins lang meim Lieben Gott 
endigt; bie legte Strophe lautet 

Welder Menſch hiezu kommen will, 

der bitte drümb ernfllic und vill, 

Ia er bitt vmb den heylgen Geiſt 

des glaubens recht am allermeift, 

So erlangt er fur kurtzem leidt 

aufs lauter gnad die ewig freüdt. 
Neben dem 3. und 4. Berfe derjelben ſteht von ber- 
jelben Handichrift die Stelle angemerkt: Uun bit- 
ten wir den Heiligen Geifte, vmb den glauben redt 
aller meifte. Das im 2. Teil Blatt 218 ftehende 
Abendlied 


Herr Jeſu Chriſt, weil nun der tag 
hat in der 3. Strophe die zwei Verſe 

Drumb ob der leib gleich ſchlaffet ein, 

fo laß die Seel doch wacker fein, 
aus dem Liede Chrifte, du bift der helle tag. In der 
——— B Blatt 180 ſteht ein Lied von 


Ad Herr, die kirche dein erhalt 
nachher verändert: 

Ad) lieber Herr, dein kirch erhalt, 
welches ganz in ber Denf: und Daritellungsweife 
Nic. Selneders gearbeitet ift. Das Lieb: 

Geſegne mic im glauben flet 
von 1597, zuerit B Blatt 527, darnach C ı Blatt 
494, endlich 1620 gebrudt im 2. Teil der Schönen 
außerlefenen Sinnreihen Figuren Blatt 42, iſt 
vielleicht eine Umarbeitung von Martin Behms 
BerB in deſſen Ariegsman von 1593 erſchienenem 
Liede 

© heilige Dreifaltigkeit, 
vielleicht aud) von dem ſchon 1587 gedrudten Liebe 
Paſchaſius Reinigs 

Gott Vater, Sohn, Heiliger Geiſt, 
vielleicht auch, was mir aber weniger wahrjchein- 
lich ift, unmittelbar aus dem ob. Habermannſchen 
Abendjegen (an der Mitwode) «gezogen, welcher 
bem letzteren Gedicht und wol aud dem M. Behmi— 
chen zu Grunde liegt. Ich bin überzeugt, daß er: 
wedte oder vermehrte Aufmerffamkeit umgefchrt 
auch Einflüße Sudermanns auf jüngere Dichter, 
die damals in Straßburg lebten, nachweifen wird, 
daß namentlih Johann Heermann von ibm ange: 
regt worden. Da3 Lied im 2. Teile Blatt 139, 
beffen erfte Strophe Tautet: 


© Vater aller gnaden, 
ich dein arm ſchwaches kind, 
Mit kummer hodbeladen 
durd mande ſchwere fünd, 
Entpfahe gern diß leiden 
von deiner milden hand 
als ein gabe der freüden 
und höchſter liebe pfand: 
dieſes Schöne Lied ift ganz in der Weife von Jo— 
re Heermann, e3 erinnert namentlich an das 
ied Wo foll ich fliehen bin, deſſen 3. Stropbe an: 
fängt: Ic dein betrübtes Kind, 


18) Mehrmals wird auf einen 4. Teil des Se: 
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ſangbuchs verwielen: jo im 2. Teil Blatt 224», 
wo neben der Überſchrift des Liedes 


© Herr mein Gott, wer did anrüffen foll 


pur Seite ber Bemerfung biß ein Meloden darzu 
ompt die Worte ſtehen: im 4, theil, faſt ala wäre 
bort jene Melodie des Liedes zu finden. An ber 
Königl. Bibliothek zu Berlin ift ein folcher 4. Teil 
nicht vorhanden. Auch von der Foliohandſchrift 
B vermutbe id) einen — Teil. Ich kann mich 
aber für meine Zwecke an den hier beſchriebenen 
Codices genügen laßen, da ich keine Monographie 
der Arbeiten Sudermanns beabſichtige, ſondern 
im weiteren Verlaufe meines Werkes nur noch eine 
Auswahl der ſchönſten und für die verſchiedenen 
Abſchnitte ſeines Lebens bezeichnendſten Lieder, 
fürzere und längere, gedruckte und ungedrudte, mit 
den Lesarten der von mir benupten verfchiedenen 
Handjchriften, vorlegen werde, Es follte mich 
— wenn meine Mitteilungen mit dazu bei— 
trügen, die Aufmerkſamkeit des Publicums wieder 
auf dieſen faſt unbekannt gewordenen Dichter und 
Theologen zu lenken; die Literaturgeſchichten ge— 
denken ſeiner ſelten und dann nicht in gebührender 
Weiſe. Er war ein aufrechter Chriſt: ſeine Gedichte 
ſind eben ſo viele zufällige Andachten, in die ſich 
ſein Gemüth während des Studiums der heiligen 
Schrift, der Kirchenväter, der Myſtiker und der Re— 
formatoren verſenkte, und es ſcheint, als habe er 
in den le: yabeen, die er dichtele, feine ande: 
tje 


ren denn gottjelige Gedanken gehabt. 


19) Vor ſechs Jahren erfchien nachitebende 
fleine Schrift, in welcher feit langer Zeit zum er: 
ftenmale wieder der Name Daniel Sudermann ger 
nannt ward: 


Zur Literatur] der Schwendffeldifchen Lie— 
derdichter | bis | Daniel Sudermann. | 
Von A. F. H. Schneider, | Oberlehrer an 
ber Königlichen Nealichule. | Berlin 1857. 
BE Schulze’! Buchbandlung. 5 Bogen 
in 4°, 








In derſelben werden Valentin Krautwald, Johann 
Schweinter, Adam Reisner, Valentin Triller und 
Daniel Sudermann beiproden, legterer fehr ein— 
gehend, mit Anführung aller feiner Werke und 
einem Verzeichnis feiner gedrudten Lieder. Der 
Berfaßer it mit dem Studium des Lebens und der 
Werfe Schwendfelds befchäftigt; jene Meine Schrift 
Ken nur eine gelegentliche Abzweigung aus dem: 
elben zu fein. Es wäre aber ſehr zu wünſchen, 
daß Daniel Sudermann diefem Verbande enthoben 
und für fich bearbeitet würde, eine Aufgabe, zu 
deren Löſung ſich Herr Oberlehrer Schneider ſollte 
aufgefodert fühlen: wer iſt wie er dazu vorbereitet 
und berufen? Meinen Dank für die manigfache 
Belehrung, welche ich aus der kleinen Schritt ge: 
zogen, erlaube ih mir dem Herrn Verfaßer duch 
nachſtehende ge en leiner Verſehen oder 
Drudfebler, die mir beim Studium derfelben auf: 
gefallen, zu beweifen: 
1. Seite 7: Adam Reisner bat das Lied 
In dich hab ich gehoflet Herr 





2, 


12. 
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nicht erft 1537 gebichtet: es ſteht ſchon in dem 
Augsburger Gefangbuche von 1533, 
Seite 13: Sudermanns Lieb 

Gelobt fei Gott und aud der tag 
fieht A Blatt 78 und 79, Die Schrift Nro. 15 
beißt: Yon der Tochter Sion. 


. Seite 15: die legten Zeilen von Nro. 22 fol: 


ten beißen: ‚An dem gedrudten Gremplare 
in Wolfenbüttel bangen noch folgende Stüde 
an: 12 Blätter (ohne Generaltitel) mit Lie— 
dern in Beziehung auf die gläubige Seele 
eines Ghriften, und 4 Bogen mit Liedern in 
Beziehung auf den Krieg. Dieſe — 
lätter folgen auch dem Berliner 
plar.’ 


. Seite 15: in ber vorlegten Zeile wird von 


bem Liebe 

Heilig heilig if Bott 

der almädtig Herr Zebaoth 
gelagt, Subdermann babe B Blatt #3 und 
>ıı Blatt 178 bei demfelben bemerkt: ‚im 
Jahre 1626 gedichtet’; allein beidemal ſiebt 
die Jahreszahl 1594, in B mit ber Bemer: 
fung: IR getruct 2c. 1626, in C ıı blos: 
IR getruct. 


. Seite 16: in der 6. Zeile v. u. muß es nit 


beißen ‚in dem legteren’, ſondern in dem 
erfteren’. Zeile 3 v. u. nicht ‚rechts’, fon: 
bern links'. Die Angabe Zeile 2 v. u.: 
en en enthalten Proſa' gilt von dem 
1. Teil. 


. Seite 17: in der 2. Zeile follte fteben ‚auf 


einem Blatte’, ftatt ‚auf einigen Blättern. 


. Seite 17: in der 1. und 2, Zeile von Nro. 17 


müßen die Worte ‚oder auch deutſchem Terte' 
geftrichen werden. Die darauf folgende An: 
gabe, daß das Berliner Exemplar 20 Stüdt 
zäble, jollte genauer dahin lauten, daß « 
diefelben 10 Stüde enthalte wie das Vol: 
fenbüttler Eremplar, nur 6 doppelt und 2 
dreifach. 


. Seite 34: Die Angabe A Kriegslieder' ki 


bein betreffenden Liedern (im Regifter) it 
nicht zutreffend: es follte ftatt deſſen ſtehen: 
‚4 Bogen Kriegälicder". 


, Seite 36: das brittleßte Lied unter B füng! 


nicht an 

Befegne mic im glauben frei, 
fondern 

Geſegne mid im glauben Net 
und gebört unter den Buchſtaben ©. 


Seite 36: bei dem Liebe 


Ad Herr, ob wir dein arme 


fteht in C ır nicht bemerft, daß es gedrudt 
worden. 


. Seite 36: links Zeile 2 v. u. fehlt das Lied 


Der menſch baut ihm aus Gott ein bild, 
weldes C ırı Blatt 234 als gebrudt bezeic: 
net ift. 

Eeite 37: neben dem Liede 

Ernſtlich on alle ſchertzen 


— 


* 


= 
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fteht C rır Blatt 565 nicht mit getruct, fon: 
dern nit getruckt. 


. Seite 37: bier ift ein Lied aus A Blatt 53 
aufgeführt, daffelbe fängt aber an 

Es lebt kein menſch auff diefer erd 
und fteht nicht Blatt 53, fondern 153. 


. Seite 37: die Angabe bei bem Liebe 

Es find vier Wind, fo die gank Welt, 
daß es nach den 4 Kriegäliedern’ ſtehe, be: 
rubt auf einem Irrtum: es iſt Nro. 2 im 
3. Teil der Schönen außerlefenen Sinnreichen 
Figuren. 
. Seite 37: als erftes Lied unter dem Bud): 
ftaben 4 feblt 

Fahr hin, Cupido, Venus kind, 
welches C ıı Blatt 411 und 469 ſteht und 
an erjter Stelle als gedruckt bezeichnet ift. 


. Seite 37: das Lieb 

Fahr hin, © Welt, ich ſcheid von dir, 
ſteht nicht hinter der Schrift von den fieben 
&raden, ſondern ift Nro. 6 unter ben 12 Fo— 
lioblättern. 
. Seite 38: bie beiden Anfangszeilen 
Hört ir liebe Schweflern mein 


n 

Hört ir liebe Jungfrawen 
gehören einem und demjelben Liebe an, mit 
der leßteren aber ftcht e3 fowol in C ııı als 
im Geiftlichen Blumengärtlein von 1619. 


. Seite 38: B bat weder neben bem Liebe 
Ich bitte dich, Herr Iefu Chriſt, 
noch neben 
Id) tröft mid eins und fürdte keins, 
die Bemerfung, daß es gebrudt worben. 


. Seite 38: zu dem Liebe 

Kein anfehtung fo fehrlid if 
befindet fich in B die Angabe, daß es gebrudt 
worden, nicht. Die Worte unter dem Liede 
en fich nicht auf diefes, fondern auf das 
folgende: 

Yun böret zu, ir Chriften leut. 
. Seite 38: das dritte Lied unter M follte nicht 
anfangen 

Mander fidt mir, 
fondern 

Mander fit nur. 
. Seite 38: neben dem Liede Taulers, welches 
anfängt 

ein eigen lehn, 

nicht 

Mein eigen lohn, 
ift in Car nicht bemerft, daß es gebrudt 
worben. 


22. Seite 39: auch bei folgenden brei Liedern: 


Blatt 
© große gnad und gütigkeitt B 56, 
© Jeſu Chriſt, vu lieblihs gut C ıı 369, 
© Menſch, es ift ein Herr Cı 13 
it an den bezeichneten Stellen nicht angeges 
ben, daß fie gebrudt worden. 


Seite 40: bei dem Liede 

© Seele mein, laß uns heut noch 
fehlt die har daß es Hohe geiftreiche Ceh- 
ren Blatt 470 gebrudt ſtehe. 

. Seite 40: es iſt richtig, daß neben bem Liebe 
© wölt Gott, das id irgendts wehr 

in C rır angegeben ift, daß es gebrudt wor: 

den; aber das Lied unter W: 

Wolt Gott, das ich jrgends wehr, 
welches auf der 4. Seite des erften Bogens 
der Kriegslieder gedruckt ſteht, iſt baffelbe 
Lieb und fängt dort ebenfall3 mit © Wolt 
Gott an. 


Seite 40: das zweite Lied unter W fängt an 
Wa man fdlafft auff ver wadt, 
nicht auf der nacht. In Cr Blatt 297% 
beißt der Anfang: 
Wa vff der wacht man ſchlafft in gmein. 
Seite 40: daß das Lied k 
Wann Gottes gnad und gütigkeit 
binter der Schrift von den fieben Graden ge: 
druckt fei, ift ein Irrtum: e8 bildet Niro, 9 
der 12 Folioblätter. 


Seite 40: bei dem Liede 
Wir wöllen mit worten allein 


jteht B Blatt 319 nicht, daß es gebrudt 
worden. 


2, 


25. 
2, 


77, 


Berzeichnis der Lieder D. Sudermanns 
in ber Handfchrift C rıı, 


Mfc. germ, 4. Nro. 104 auf ber Königl. Bibl. 
zu Berlin. 


Blatt A. 
sp Ach du allergütigſter Gott 66.2. K 


>” Ach ewigs wort, wie bift ſo ſer 
3(2.3). 1613. K 
361 Ach Bott, herr aller herren, 5 (441). 1598. 
8 Gott, herr aller herren,) 
ꝛeb Ach Gott, ich bin fo voller fuͤnd 1.4. 
(© &ott, ich bin fo voller fünd) 
356 Ach Gott, id lig num lange zeit 2-4. 
276° Ach Gott mein herr, dein ritter frumm 2(1. 2). 
320 Ach Gott mein herr, id) armes weib 4(443). 1577. 
Auf den Namen Agnes Gräfin zu Mansfeld. 
310 Ach Gott, nachdem es dir gefällt * (443). 


Mer. Auguftns. 
208 Ad Herr, du bift fo reich und mild 1-4. 
2b Ach Herre Bott, barmherzig fer 2(3.2. 
365 Ad Herr, ich armes würmleinklein 164443). 159. 
(© Herr id armes würmlein klein) 

21 Ad Herr, id bin ein baum nod wild 3.4. 
419 Ach Herr, fo David ein prophet 7 (2.3). 1599. 
393 Ach lieber Gott, Herr Iefu Chriſt 6(2. 9. 1611. 
206 Ad) lieber Herr, ich bitt, wollfi mir 1(3.2). 
311b Ach Lieber Herr, id am andir $(I+5). 

Her. Augufns. Unter meine erflen Lieder. 


ex. Aug 
176 Ad), warum farb ich nit alsbald 7 (1.2). 
Meiner erfien Lieder eine, 


451 Ach warum tuft, o lieber Herr, S (443). 1586, 


694 


Blatt 
254 Au Ehriften falſch nod beten an 1.14 
si Au die da wöllen fein 2 (3.2. 
» All ding probier, das gut behalt 5.1. * 
ısıb Al ding probier, das gut behalt 2.4. 
114 Alle die zeit, fo du vertreibſt 1. 4.. 
ssı All ehr und preis zur ewigkeit 
6 (AH). 111. * 





— — — 





sb Aller welt ſchönſt gebeu 1.1. 
322 Alles auf erd 4(10-+8). 1576, Wer. Anna. 
62 Alles was Gott nod je getät 23.2). 
123b Alles was uns hie noch aufhält 2.4. 
173 Au fünd und. rafe, beid 1.2). 
150 Alls was mein fleifd übels getan 
111 All tag erneu den menfden alt 1 
279° AU warheit rein gefproden wird 1.1. 
23b Alsbald die natürliche lieb 2 (3.2. 
(Bald als die natürliche lieb) 

43b Alsbald ein dieb des nachts einbricht 
131 Alsbald ein menſch aus Gottes licht 513.2). 
131° Alsbald ein menfd nur ſich bekert 1.1. 

10 Alsbald ein menfc zu Chrifto kimt 5.1. 

21b Alsbald ein feel entflammet wird 1.4. 

277° Alsbald Gott felbs mit feinem geil 1 (3.2. 
23 Alsbald id nun die welt verlah 16.29. = 
533 Alsbald Iefus geboren war 7 (2.3). 1613. 

169 Alsbald wir mit ven weifen ſchon 2.1. 

531b Als Chriftus, warer Gottes fon # (1-46). 1613. 
39b Als ein könig vors armen haus 5.1. 

1sı Als ein menfd hart gefangen lag $ (2.3). 
265b Als lang der menſche lebt 14.1. 


3.4. 


»1 Als lang der menfd mer ſchauet bloh 1.4. 
23» Als lang die feel den herren Chriſt 1.1. 
160» Als lang die feel Gott hanget an 1.2). 


114 Als lang die fünd nicht liebeft mer 1 
158 Als lang die welt noch liebeft fer 1.4 
52 Als lang dir leucht gefdaffens liedt 1. 
t1sb Als lang du nod etwas wilt fein 1.1. 
235» Als lang du weißt dein dürftigkeit 1.1. 
274 Als lang ein menfc dem fleifh nad lebt 2.1. 
2:6» Als lang im fleifd dein fünde grofi 1.1. 

123 Als lang man dich Zufriden laft 36.2. 

39 Als manigs mal auß liebe rein 1.1. 

171P Als oft mein fleifd in ſünde fällt 6.4. 

517 Als Mofeshätt mittenamtag9%(2.2).1612.6, März. 
62° Als unmöglich, daß waher kalt 2.2. 

160 Als vil dein herz wird aufgefpreit 1.1. 

7sb Als vil der menſch leidt mit geduld 2 
1b Als vil der menſch noch fuer heut 1 
2s2> Als vil du Gott anhangend bi 2.1. 
115 Als vil du mer in dir klein bil 1.4. 
35 Als vil ein menfd in difer welt 1.1. 
34 Als vil Gabriel befer il 1.1. 

Nob Als vil in Bott heut warlid bi 1.14. 
258 Am bimmelreih was dich aufhält 1.14. 
215’ An dem gebet foll dir gleich fein 1.4. 
169° Außert Chrifto findſt kein bilf mer 1.1. 
3776 Auf war demütigkeit 17 (1-+2), 1597, 


D. 


117 Bald Gott ein menſch zur warheit fürt 1.1. 


‚1. 
.4. 


ob Bald Gott in uns ein flatt leer findt 1 (2-+3). 
297 Bald Sanct Paulus getötet ward ?(1.9. 
159 Bald fich ver menſch entblöfet frei 1 (1.2). 
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Blatt 


36 > wir die fünd bekennen ſchlecht (3.2. 
537b Bedenk o menſch, daß Bott allein 3 (2.3). 1013. 
zb Bedenk , o menſch, die liebe groß 1 (+2). 
9b * difes leibs zergänglid fpeis 2.4. 

s2b Beim nadtmahl hat Chriftus gelert 
32b Beim nadhtmahl hat Chriſtus geredt 
36 Befchleuß dein herz, gemüt und finn 1.1. 
250b Befie nichts fe in gemein 1.1. 
26 Betradt allzeit, o frommer Chriſt 5-4. 


€. 

100 Ehrifti wort find geil, leben hoch #14. 

514 Chriſti wort find geift, leben recht 6 (+2). 
>10 Ehriflus befilht uns in gemein 10 (6-+6). 1811. 
0b Chriftus bleibt nod der morgenflern 1 (3.2. 
#7 Chriftus bleibt noch Gottes fon recht 13.2. 
26 Chriftus der herr ſprach eins auf erd 4(3.2. 150. 
rd Chriftus der herr fprad) eins uf erd 34.2. 
1 Chriftus der herr, welder da il 2 (1.2). 

zo» Chriftus, der längſt im herz geleudt 2-4. 
zı3b Chriftus droben im himmelreih 3-14. 

3s> Chriſtus gibt uns ein gleidhnis fein 4.4. 

” Chriflus Gotts wort von ewigkeit 4.1. 
223 Chriftus hat mid erkauft 1 (3.2. 

145 Chriftus hat nit in difer welt 1.1. 

0b Ehriftus hat nie gefagt uns frei 1 (3.2. 

172b Chriſtus heilt noch mit ſeint arznei 26.2. 
259 Chriſtus in mir bleibt ewiglih 1.4. 

102 Ehriftus iſt auferſtanden 84h. 1612. 

>» Chriſtus if aufgefaren sc+n. 12. *M 


1.1. 
1.4 


164 Chriftus lert uns, daß ein Gott fei 15.2). O 
233 Chriflus lert uns von ärgernis 3.4. 
ıszbChriftus madet gefund 1.1. 

sad Chriftus mein fleifch hat aufgefürt 1.1. 


200 Chriftus nennt fich ein weinftok reht 21.2. 
rıb Chriftus nimmt nicht allein die fünd 1.14. 
2 Chriſtus redt nad der ewigheit 2.14. 

31 Chriftus ruft noch, ich bin fürwar 2.14. 

315 Ehriflus ruft noch, kommt ber zu mir 3.14. 
510 Chriflus ruft no, wilt folgen mir # (+2. 
141 Chriſtus ſprach, gebt almofen frei 
292 Chrifus weht auf kein toten frei 


D. 
1 Da Asverus richtet ein mahl 54.2. o 
ar Da Chriftus macht waßer zu wein 34.2. 
Ma Mofes in Aegypten land 1.1. * 
?23b Daß alle Aund fallen in fünd 1.1. 
101 Das alt bös herz unds neu [don rein 1 (3.2. 
5b Das alt fleifh muß getötet fein 1.14. 
266 Daß ein menfd bat anligens vil 2.4. 
sb Das ewig wort ward nie geredt 3.1. 
166 Das geheimnis der fäligkeit 15 (3.2). 
132 Das geheimnis des leibs und bluts 3.4. 
2b Daß Sottes fon, der herre Chriſt 5-4. 
37 Das göttlid blut vergohen iſt 1.1. 
+ Mas heilig evangelion zu+n. i12. G. 
120b Das herz iſt rein, welchs alle tag 1.1. 
?70 Das himmelreich erlangeft nit 1.1. 
26 Das himmelreich iſt nur geftellt 1.1. 
154 Daß Iacob mit eim engel rang 4.1. 
2»7» Das ift der Chriften unterfcheid 1(3.2). 
2ı Das ift ein recht war einigkeit 1.4. 


1.1. 
5.1. 
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Blatt Blatt 
zı>Das ift fürwar ein Gottes gab 2.4. 255 Des menfchen fa was ewiglih 1.4. 
” Das if nicht Gott alles das man 34.2). s2 Des morgens früh, bald wadend bit 23.2. 


175 Did ruf ich an, o Herre Gott 70242). er. Daniel 

125 Die allergrößte vankbarkeit 1.4. 

235 Die allerhöchſt und größte lieb 2.1. 

226» Die alte ſchlang bemühet fih 1.(3.2. 

408 Die alte [lang betrog 9 (2.2). 1612. 

115 Die alte [lang braucht mande Li 11 (0. © 
ob Die anfechtung, fo Gott verhenkt, 13.2). 
17° Die alt geburt von Adam her 4(3.2). 

125b Die armen fehnd unsan 16.2). 

212» Die befle fur gen himmel if 6.4. 
101° Die chriſtlich gmein liebt ire feind 2.4, 

376» Die enge pfort, der ſchmale weg 2.1. 

266 Die erd verfludht, der Adam alt 16.2. mw 
146 Die erfhaffung der ganzen welt 6 (3.2. 

41 Die genzlich erfülung 1.14. 

175 Die glaubge feel fpricht im liedlein 1 (3.2. 

119 Di glaubig feel Neigt über fih 21.4. 

sı2 Die Gottes liebe, Rark in mir, 

(2.3) 1612. K 

102 Die göttlich gnad ein anfang iſt 1.4. 

206» Die göttlid gnad ſich zornig flellt 2.14. 

19s> Die gringft warheit und gredhtigkeit 1.1. 

ısob Die größt irrung der ganzen welt 2.4. 
> Die hebamm dient zur geburt noch 113.2). 

Ab Die heilge ſchrift Perlen nit if 1.4. 

133 Die heilig ſchrift, al bücher fun 1 (3.2. 

1200 Die hoffnung ſich gründet allein 1.1. 

231b Die hoffart if ein anbeginn 1 (3.2). 
srb Die Juden hand Chrifum getöt 2 (3.2). 

15° Die Juden langft erwürget han 2 (5.2). 

269 Die kleider dein Soln mäßig fein 

3.4 (oder 3.4 Baar furze). 

> Die lerer falſch hand nur bei fih 3 (3.2. 

145 Die leut ſprechen, bittet für mih 2.4. 

74 Die liebe tut mid zwingen 6(4-+2). Act. Daniel, 
s3 Die recht ordnung zur fäligkeit 5.1. 
12b Die facrament weifen allein 3.14. 

2ssb Die feel, weld an kein creatur 1 (3.2. 

Ss fonn iſt nit one den [dein 1.14. 
szvHie Fund muſt je fein Schwer und grof 

E 308.2). Giv, 

ısob Die väter alt hand geglaubt [don 1 (4.2, 

122° Die väter lang gewartet hand 6.4. 

63 Die vernunft kann je nit verflon 3.4, 

125 Die vorfehung ewiger wal 1.4. 

0 Die warheit ſprach: wer glaubt an mih 3.14. 
532b Die weisheit ſprach: um mitternadt, 7446). 1613. 
55b Die welt kennt nicht den heilgen gein 34.2, 
162 Die welt kennt nur den herren Ehrit 2.2. 

297 Die welt wie aud) der böfe geil 1 (3.2. 

277» Die zeit foll nichts von uns mer han 2.4, 

372 Du beſteſt nit on täglich fal 1.4, 

192 Du blinder menſch, richtſt ander leut 1.4. 

165b Du edle feel, was lauft auf dir 1.4. 

258 Du glaubft, Gott hör deins herzen bitt 1.4. 

tosb Du hieltſt Gott nie für groß und hoch 2.4. 

202° Du kannf ein kind hie leren wol 1.4. 

144b Du klageft nody über Gott fer ı (2.9, 

213 Du klagf vil ob leichtfertigheit 218.2, 

125 Durch Ehrifli tod wirs leben han 33.2. 

71 Durdjs leben dein, o menſch, betragt 1.0.2. 

?73 Durd) fpott und ſchmach wirft ärger nidt 1.4, 


zu Der anfang, auds mittel unds end 1.1. 
"ı Der außerwelten leiden ſchwer 1 (3.2). 
'sı°Der böfe geift, die giftig fhlang 2.4. 







Ar. Daniel Inderman. 
»t Der frauen lieb, geld, ehr und wein 1.4. 
” Der geredt nie verlaßen il 6(143). 1588, 
Über des Herzogs Franz Spruch: 
Der geredit nie verlaßen if. 
19? Der gläubig menſch denk all tag vil 3.1, 
%u Der glaub ufredht faher zumal 1.4. 
> Der gleißner ſpricht, er will je mer 2.1. 
mb Der gottlos hauf ruft, lafet uns frei 2 (3.2). 
wb Ber gute will bleibt ewiglih 1.4. 
Der heilig geift vertregt fid mit 3.4. 
1b Der herre Chriftus gibt feine freund 2.14. 
ım> Der höchſte grad des glaubens kraft 2 (3.2). 
2 Der hohe geiſt ernidert fih 1.4. 
3»>Der if aufs neu geboren hoch 1.1. 
1rsb Der it ein Chriſt, wan er wol kann 1(3.2). 
zo» Der leib if flark im heimat fein 20.2. 
Iso Der menfd allein heißt wol gerecht IPB 
=: Der menſch baut im au Gott ein bild 
168.29. *o 
Ge Der menfch beflet von fleifd und geift 4.2. 
% Der menfd) lebt nit von dem buch redt 2 (3.2. 
2% Der menſch fol nit wirken für fi 24.2. 
> Der menfch trägt nur ein kotſach ſchwer 1(3.2). 
„ob Der menfd untreu hat eins im mund 2.4. 
A Der mid) erlöft mit feinem blut 1.4. 
!»1 Der prophet ſpricht, Herr du ba noh 21.4. 
ivob Der ſchriftgelert heit noch als blind 3.4. 
“Der ſchriftgelert nod) alle tag 3-1. 
" Der ſchriftglert helts für fand, unehr 3 (3.2). 
>> Der fünde frafempfindung ſchwer 2.1. 
= Der tempel zu Ierufalem Solt hören ©.4. no 
57 Der tempel zu Ierufalem Ward oft 23.29. 
sb Der teufel hat ob uns kein gwalt 1 (3.2). 
2 Der teufel kann verftellen f ih 20.2). 
»Ber tod ift gut eim chriftenmann 
33.2). Giv, 
it Der ware glaub kommet allein 3(3.2. 
>> Der ware glaub kommt nit gef wind 9(2+2). 1613. 
?3 Der welt kind fi nit freuen kann 1.14. 
'> Der welt pracht if kurz und gering 1.4. 
'55 Ber welt ſchmach, fpott, haß, neid in gmein 1.4. 
1° Des alten fleifhs unreinigkeit 2 (3.2. 
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Blatt Blatt 
1b Du folt ein fünd, heute gefhehn 1.8.2). 11s Es ift doch nichts dann eitelkeit 749. 159. 
127b Du folt nit allein füren Areit 2 (3.2). zob &s ift ein Bott von ewigkeit 113.2). 


25s Du folt, o menſch, dein fleifch lieb han 1.4, ob Es ift ein wunderbarlid ding 2.4. 
isch Dweil Gottes fon, der herre Chriſt 18.2). 1936 &s ift fürwar ein ſchwacher feind 11.2). 
191 &s if fürwar mein glauben färk 3.4. 0 


€. 6; Es if fürwar nit ein klein ding 2.4. OD 
sb &ben Gotts wort menfd und fleifh ward 1.4. 156 Es iſt gewis, daß jedermann 3(3.2. 
sob Ehe mid) ein ding erfreut 163.2). 156° &s if gewis das kleinfl gut werk 3.1. 
135 Ein alt ſprichwort if gwis und war 1.4. so &s if gewis und bleibet war 3(1.2). 
105 @in armer knecht fein herren fragt 4.4. OD 176 Es if Gott nidt fo hart und ſtreng 1.1. 


109b Ein buch, welchs durch den heilgen geil 3.4. | 62 Es if gwis, daß nur ein gevdank 213.2. 
s Ein Chrift aufrecht iR gneigt vil mer 2(3.2). sb &s ift gwis war , daß taufend meil 3.2. 


2? Ein Chrift aufs neu von oben her 4(3.2). 127 Es if ja groß, den oberherren 1.4. 

162 Ein Chrift ufrecht ſchetzt Fi nit mer 2.4. > Es ift kein bild nod facrament 2.4. 

145 Ein demütig herz beßer it 1.4. 222» &s if kein ding in difer welt 10.2). 
215 Ein edelmann, gwaltig und rei 16 (3.2). 161P Es if kein menſch, der fucht fürwar 2.1. 
136 Ein gleisner acht fein fünde klein 1(3.2). 1256 &s ift kein menſch gerecht und rein 1.1. 
2359 Ein Gottes kind all fünd bekennt 1.4. 203 Es iſt kein ſtaub nod haar fo klein 21H) 
zoo Ein hauptmann gab Chriſto fein ehr 1 (43). (Es ift kein ding fo klein, fubtil) 

23b Ein herze rein Gotts tempel iſt 1.4. #3 Es iſt nichts baf in difer zeit 3.4. 

133° Ein junger fragt fein vater alt 1.4 73 Es if nichts bafı zur fäligkeit 1(3.2). 
285 Ein junger fragt, waher es käm 10.4. sıb &s if nit unehtlich 1(3.2. 

287 Ein jünger fragt, warum nod heut 7.4. 200b Es it niemand fo fleifig heut 5.4. 
275b Ein jünger ſprach, o lerer mein 1(3.2). 2386 &s iſt nit ein ſach klein 1.3. 


ıs2 Ein jungfran folt gefraget han 16.1. * ꝛꝛidb Es if, o menfh, dein ferle hoch 2.4. 
sb in jungfrau ſprach im gbet alein 1(3.2. 1356 &s if vil baß, die ganz welt han 1.3. 
291 Ein kind liebt mer fein Reken ſchlecht 3. 4. 0 5b Es ift von alten jaren 2.0.2. 
ab Ein kriegsmann fällt im Areit geſchwind 1.4. 67 Es kann der weltmenfd glauben nigt 20.7. 


212 Ein lerer fragt, wie es geſcheyn 8 (3.2). 7b Es kann die welt nit ruwen mer 2.4. 
52b @in lerer ſprach, es freuet mi 2.1. 201 Es kann ja nur Ein Gotts wort fein 3.2 
55 Ein lerer ſprach, ich liebe fer 1 (3.2). 173 Es kann mir baf nit fein 1.4. 


104 Ein lerer ſprach wenns rheinifch gold 2.1. | 207 Es mag die feel, gefheiden ab, 6.1. 
196 Ein lerer fpricht, als war Gott it 11.2). 200 Es mag niemand feiner gelül LFD. 


129 Ein lerer ſpricht, daß alle ding 1(3.2). 357° Es muß endlich in difer welt 1.4. 
105 Ein lerer (pridt, o merk all fund 3.4. 38 Es muß kurzum gelitten fein 1.4. 
119 Ein lerer ſpricht, Uachel bedeut 9 (3.2). 339 Es rufet mod) der herre Chriſt 7.4. 


4b @in man fuht Gott, wolt all ding lan 2.1.]775 Es fei denn, daß deim hals abgang 1.1. 
118 Ein menfd) bat mid), daß ich vo wolt 1 (3.2. | 1” Es find zwei ding von nöten 13.2. 
211 Ein menſch, der neu von oben her 9.4. 239 Es find Jwei ding in difer welt 10.1. 

z6b Ein menfd;, im Leib und magen krank, 1(3.2. | 141 &s foll vein herz an dem gebet 1.4. 

61 Ein menfd rief fer, o Gott mein Herr 2.1. sb &s fol kein menſch wegen der fünd 3.1. 


Sib Ein menfd rief fer, o lieber Herr 1.4. ss &s ſpricht der herre Iefus Ehrift 130.2. 1 
(Pa ein menfd) rief, o Lieber Herr) sıb Es flet gar nichts ins menfhen gwalt 3.1. 

261 Ein mörder fragt ein alten mann 1 (1.2). z2ı Es verbreußt nod die feele mein 1.4. 

136 Ein rechter hrift fol vih ganz leben 1.4. 373 Es war ein mann befeßen lang 5-1. 

173 Ein rechter Chriſt urteilt nit bald 1.4. 33 Es was neulid) in diſer ſtatt 16.4. 


210 Ein fdiffmann, der wol hundert mal 2(4.2). | 71 Es weiß kein menfd recht was Bott fei 1.4 
Sob Ein fdönes glas, durchſichtig brannt 1.4. a |" Es wirket nod) der heilig geil 4.1. 


s9 Ein fhönes werk zum meifter weit 33.2. (Hör es wirkt noch der heilig geil) 

31 Ein feel if baß denn zeitlich ding 1.1. 233 Es zeucht uns Gott nit nur einmal 17. 
(Dein feel ift baf denn zeitlid ding) 

301 Ein törecht menſch erzeiget bald 11 444. 1612. F. 
20 Ein übung ſtet am guten bald 1.4. en 

Nib Ein weifer man ward eins gefragt 1.1. 150b far hin, o falfche welt, 10.2. f 
3026 Elend nicht ſchadt 3(6-46). 1558. Fuͤr Herzog Auguft. 2736 Solg treuem rat, halt dein felbs leib 16.* 
1390 Erbarme did) meiner, o Herr 64.2. 1590, | 177 Frapflu, wa jet der himmel frei 7.4. 

565 Ernſtlich on alle (herzen SH). 2 Fragku, warum Chriftus nit wollt 

Acr.: Ernft Graf zu Alansfeld. | 162° Fragſt, warum Gott des Mofi grab 34.2. 

363 Es fragt ein baur den andern ſchlecht 1.4. 159 fragfi, warum uns verborgen il 1.1. 

293 &s hat Chrifus kein menſch verfhmädt 3.1. | 31 Sragflu, woher die chriſtlich gmein 1.1. 
01 Es if das evangelion 3.4. 396 Freuet euch in dem Herren 9 (Hi). 112. 
2s2> Es if das rechte fundament 1 (3.2). 1796 Fuͤrchtſtu, daß nit erwelet bit 1.t. 

153b Es ift ver herr der herlichkeit 1.4. 302 $ür Gottes ehr auch untertan 412.3). DM. 


so Es if die ganz falſch Cpriftenheit 1.2. Ar Marfgraf Ichann Sigmant 
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ab fürwar, du bift von Adam her 1243). 
% Fürwar, es wird kommen die zeit 3-4. 


©. 


u Gedanken bös treiben Gott auf 3 (4.2. 

urb Gedenk an mid, Herr Iefu Chriſt, S(4-+3). 1586. 
Hd Gedenke doc, o ſchöpfer mein, 8 (443). 1586. 
57 Geitigkeit plagt den armen mann 1(3.2). 

351 Öefegnet und gebenedeit 3.4. 

113? Gleich als da man ein acker pflügt 6 (3.2). 

> Gleich als der luft, wan er if rein 2.4. 

515 Gleich als die fonn am firmament 5(6-+7). 1612. 
AGleich alsdie fonn am himmel klar 9(4-H4). 1612. 
14° Gleich als die taub am waher fit 2.4. 0 
Gleich als wenn jeht die fonne klar 3.4. 

25 Gleich ob ein arzt, verfländig, weis 4 (3.2). oO 
1% Gleih wie Ehrifti erklärts angſicht 3-14. 
"Gleich wie Chriſtus die feel mit fleiß 2.4. 
Gleich wie Chriftus wird nad) dem geiſt 2.4. 
73 Gleich wie das volk Ifrael hätt 2-4. 0 

4b Gleich wie der fürf ein armen mann 1.4. 

ss Gleich wie der menſch durch Iefum Chriſt 3.1. 
3 Gleidy wie der pfau fein gfiver fpürt 2.1. 

sı Gleich wie der feele hunger aud) durſt 3(3.2. 
219 Gleich wie die Juden hand gedadt 5.4. Oo 

3” Gleicdy wie die [lang Evam betrog 2.4. O0 
151° Gleich wie die fünd noch allegeit 1 (3.2). 

143 Gleich wie ein dieb, der henken fol, 2(3.2. 
19 Gleich wie ein grab mit edelſtein 163. 2. 

mb Gleich wie ein liedht das ander kan 1(3.2). 
'n Gleidy wie ein fpiegel zart 2.4. 
o Gleich wie ein turteltäubelein 

Ss (+6). 1612. k 

Is7b Gleich wie Iofeph nad) leiden hart 2.4. 

!64b Gleich wie kein weib ein kind gebirt 3 (3.2). 
15 Gleich wie Mlofes im glauben doch 5-4. 

% Gottes gericht und grechtigkeit 1-14. 

150 Gottes gnad und barmherzigheit 1 (3.2). 
5 Bottes fon ſprach zu eim, nit rein, 1.4. 
75 Gottes fons tod , aud dein allbeid 1.1. 

Isıb Gottes fons tod, dein aud Zugleih 2 (3.2). 
4 Gott füret oft die heilgen fein 2 (3.2). 

2» Bott handelt mit fein lieben kind 2.4. 
21 Gott hat vil kräft gegeben frei 3-4. 

Issb Bott helff mir von Aegypten land 1.1. 
5» Bott hilf, daß wir gen ale tag 1-1. 

175 Gott, ich beger nicht mer von dir 1. 
% Gott ift alles vas nidt 4-4. 

214 Gott ift ein geift von ewigkeit 3-4. 
9 Gott ift gnedig, fromm und geredt 1 (3.2), 
tr2b Sort ift heut noch und allegeit 1 (3.2). 

ib Sort if im fleiſch geboren ſchlecht 1.4. 

5 Gott ift je nicht fo unfreundlih 1 (3.2). 

Ab Bott ift mein burg und feſte ſchloß 2.1. 

» Gott iſt menſch worden heute »4h. 1012. * 
6b Sort ift nirgends fo eigentlih 1-4. 
110° Gott ift vil mer gelegen dran 2-4. 
sb Bott laßt uns nod auf liebe rein 5 (2.3). 
61 Gott leudt in uns oft allermeifi 1-4. 

157 Göttlich begird nimmt mer nit ab 1.4. 

7 Göttliche lieb in menfhen if 1-4. 

* Gott liebet nichts in uns zumal 2-4. 


in Gott liebet noch die feel fo fer 4.4. Gr. 
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%0 Gott liebet noch nad) feiner gab 1.4. 
261 Gott manden läßt in fünde noh 1.1. 

65 Gott nam an fih menfdhlih natur, Ia mein 

j felbs 2.4. 
30 Gott nam am fi menfhlid natur On minde- 
rung 1.4. 

35® Gott ſchuf anfangs den Adam frei 1 (443). 
497 Bott [uf die menfhen in der zeit 13(2.3). 1612. 
256® Gott ſchuf die feel zu feinem haus 1.4. Q 
HP Gotts eigen wort, die warheit rein 2.4. 
295 Botts ewig wort ausgangen iſt 1 (3-2. 

145 Gotts heilger geift, dein höchſter ſchatz 1.4. 

78 Gott fit nit an was ich getan 2-1. 
110 Gott reicht oft feine kind 2 (3.2. 
ıo0b Gotts warer fon hat mid erlöf 1.1. 
4b Gotts wort ift feur, menſchen ler firo 
ab Gotts wort ift was Gott felber ſpricht 
276 Gott vater hat fo lieb ven fon 1.4. 
160 Bott vater ift ein geifi bekennt 2.4. 
308» Gott vater ift in Chriſto noch 2-4. 
sıb Bott vater, kannft mid ziehen bald 1 (3.2). 


3% Gott vater mein, durd deinen fon 9-1). 1597. 
Aere: Geilkird. 


ı167b Bott vater ſpricht, und diß wort if 1 (3.2). 
34» Gott, weil dir gfelt noch allegeit 1.4. 
214° Gott will nit, daß du traurig lebſt 1 (4.2). 


9. . 


352 Halleluja mit freud on (dam 5 (+4). 1611, 
39 Haft mid, o Herr, nit gworfen hin 1.4. 
3 Haflu der fünd fall nit geliebt 2.4. 
108° Haftu ein blick der fünde leid 2 (3.2). 
251° Hat Iob, ein mann fromm und geredt 3.4. 
253° Hat Sathan gmödt, der bosheit haupt, 1-4. 
253 Hat Sathan uns gezogen ab 1-4. 
135 Hätt Adam ficd anfangs gewendt 2(3.2. 
150 Herr, an meim heil und fäligkeit S(I-+3). 1586. 
279 Herr Ehrifte, laf dein geburt rein 1-1. 
2595 Herr Chriſte, wenn id; begabt werd 1.4. 
317 Herr, du haft mic zu dir gemadt 2.4. 
160 Herr, du ruft nod zu jedermann 2.1. 
117b Herr, du ſagſt noch, daß Gottes reih 4-1. 
259° Herr , du verſagſt denen zugleih 1(3.2). 
453° Herr, es iſt war, daß id) von dir S(4+3). 1586. 
250 Herr, gäbftu uns, dein lieben kind, 1(3.29. oO 
156° Herr gib, daß ich kein menſch fürdt mer 1.4. 
173b Herr, gib ein herz neu, klar und rein 1(3.2). 
zrıb Herr, gib mir gnad in difer welt 1-4. 
188 Herr, hilf, vaß wir die Chriflen gnannt 1(3.2). 
sob Herr, ich bekenn, weiß und befind 5.4. 
2536 Herr, ich ergeb mid dir allein 4.14. 
235 Herr, ich ſchütt auß von herzen mein 2.1. 
6ıd Herr Jeſu Chriſt, ad bleib in mir 1.14. 
494 Herr Iefu Chriſt, dein liebe rein 6(2+2), 1612, 
137b Herr Iefu Chrifl, dein namen ſchreib 1(3.2). 
59b Herr Iefu Chrift Demnach du bit 1 (4.2). 
4455 Herr Iefu Chrift, der den weg bift S(4-+3), 1586, 
112b Herr Iefu Chrift, vu bift allein ı (3.2). 
157° Herr Iefu Chrift, du ewigs lieht 1.4, 
138 Herr Iefu Chriſt, vu heißt mid fer 2.4. 
186 Herr Iefu Chrift, Du felber bit 2.4. 
305 Herr Iefu Chriſt, ein ungelüm 1.2). = 
17 Herr Iefu Chriſt, erbarme did 13.29. 


— — 
— * 
7 ⁊ 


cp713). 1615. 








Blatt 
zob Herr Iefu Chrift, Erhalte mid; Für Sathans Lifl 
2.4 kurze Zeilen. 
32 Herr Iefu Chriſt, erheb mid nur 4.2. 
170 Herr 3. Ch., erlöfer mein Vorkämpfernodh 3(3.2). 
0b Herr Iefu Chriſt, erwek in mir 1(243). 0 
233 Herr Iefu Chriſt, gib mirs gebet 1.1. 
252° Herr Iefu Chriſt, Gott menfd geboren 2-1. 
277 Herr Iefu Chriſt, hab uf und freud 1.4. 
229 Herr Iefu Chriſt, bilf alle tag 1-1. 
221 Herr Iefu Chriſt, ic bitte dich 1-4. 
519b Herr Jeſu Chriſt, ich klage dir 4(2.3). 1612. 
asıb Herr Iefu Chrift, id) komm zu dir 10 (4-43... 1612. 
255 Herr Jeſu Chriſt, ic lauf zu dir 2-14. 
50 Herr Iefu Chriſt, ich wirf nunmer 4(2+2). 1612. 0 
150 Herr Iefu Chriſt im erften land 1.4. 
rıb Herr Jeſu Chriſt, laß den abgrund 1-1. 
253 Herr 3. Ch., mein Bott, ihrufdihanı(2+H). Intl, 
35» Herr Iefu Chrifl, nimm weg zumal 1 (3.2). 
258 Herr Iefu Chrift, nun mac uns frei 2-4. 
372b Herr Iefu Chrift, o treuer hirt, 1.4. 
sb Herr Iefu Ehrift, fo du wilt nodh 13.2). 
ısı Herr Iefu Chriſt, war Gottes fon, Der unzer- 
trennt 16. 2. 
297 Herr Jeſu Chrift, war menſch und Gott, Der leib 
und feel gabſt 1 (3.2). 
208 Herr Iefu Chriſt, war menfd und Gott, Erbarm 
did mein 1-4. 
72 Herr Jeſu Chriſt, war menſch und Gott, Id 
armer menfh 3-4. 
06 Herr Jeſu Chrift, war fäligkeit S (+). 
Huf den Naͤmen Gans Georg Markgraf zu Dranden- 
burg, Herzog in Preuffen. 


20 Herr Iefu Chrift, weil id empfind 2.1. 
31 Herr Iefu Chrift, wie had du bil 1 (3.9. OD 
207 Herr Jeſu Chriſt, wir allzumal 143.2). 
(Herr Chrifle, wir find allzumal) 
71 Herr Iefu Chriſt, zeuch mich zu dir So gant dah 
ich bleib für und für 2.1. 
169b Herr Jeſu Chriſt, zeuch mich zu dir Von Sathans 
reih nun für und für 1.4. 
zib Herr Iefu, fchreib deins namens kraft Ewig 
in mir 1.4. 
161 Herr Iefu, ſchreib deins namens kraft Ins herze 
mein 1,14. 
17 Herr, laß mein herz nit eben fein 2-4. 
170 Herr, laß mic fein dir angenem 193.2). 
2106 Herr mein Gott, ich will dich preifen 7 (149). 
Unter meine erflen lieder, 
298b Herr, ob du mid nämſt in die ſchoß 1.4. 
5b Herr, ob ich bin ganz voller fünd 1.1. 
126» Herr, ob Maria Magdalein 2 (3.2. 
164 Herr, ſchreib Iefus ins herze mein 1.4. 

1 Herr, ſprich ein wort, ich werd gefhwind 1.4. 
Sab Herr, was hülff mid dein leiden groß 1.4. 
277 Herr, was würd uns dein tod und pein 1.1. 
269 Herr, weil an mir id) felbs verzag 2.14. 

136 Herr, weil der glaub dein felbs gab in 1-1. 

45 Herr, zwiſchen furdt und hoffnung beid 
8). 1586. 

370b Hoch auf des creuzes Aamm 20 (2.2). 1578. 

7b göchſt fäligkeit ifls ewig lieht 1.1. 

168 Hör, biſtu nod unruhig fer 3 (1.2). 

157 Hör, binu fhwarz und wärſt gern weiß 141.2). 

53 Hör, Chriftus hat im nidern fland 6-14. 


535 Hör, Chriſtus ruft im namen dod 5242). 1613. | 
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sı Hör ein gleichnis von Adamalt 5. Gm. 
416 Hör, ein Jünger tet fragen 3449. 1011. 

955 Hör, es find zweierlei geburt 4-14. 

355 Höret mir zu, o Jacobs haus 7 IH). 159. 
52» Hör, lieber freund, als manden mann 1.1. 
104» Hör menſch, du findft kein ruh 3-4. 

s5b Hör menſch, du mußt all fünd gefhehn 1.1. 
136 Hör menſch, du folt kein armen bald 1.2). 
1s6b Hör menſch, es iſt alle ding rein 2-4. 

ısıb Hör menſch, fälftu in (were fünd 20.2). 
ob Hör menſch, fragſtu und ſpricheſt gleid 11.1. 
153 Hörmenfd, frag, wiedein blut, fleifd), bein 6.1. 
1535 Hör menſch, glei wie geflorben find 2.2. 
133» Hör menſch, ich fage dir fürwar 2(3.2). 

121» Hör menſch, ich will did) leren (dledt 21.2. 
2b Hör menfd, nun lauf den engen pfad 11.2. 
zb Hör menſch, ob du ein fünder bit 2.2). 
1235 Hör menfd, wa du mer achtung hal 2-1. 
?79b Hör menſch, wa du vergeben häſt 1.4. 

272 Hör menſch, wärs daß ein großer herr 4.4. 
sr’ Hör menſch, wärftu gern fälig noch 7-1. 
297» Hör menfch, was in verdbammnis brengt 10.2. 
256° Hör menſch, wilt fein ein warer Ehrift 1-1. 
243 Hör menfd, wiltu erkennen recht 12448. 199. 
394 Hör menſch, wiltu Gott [dauem 7649 16lt 
ı73b Hör, ob du ſprichſt, es fei Botts rei 11.2. 
118 Hör, ob ein menfd get auf dem feld 4-1. 

ı6ı Hör, fol das hödhf einiges Ein 1.2). 

225b Hörſt du, ein menſch, der lich felbs nod 1.1. 
wo Hört, all die ſich befleißen st. wir "\ 
> Hört ein geſchicht wunderlich fer 11 (440). In 
> Hört,irliebe jungfranen 1mu+n. 12 "8 
232 Hör von der ſtadt Ierufalem 10.4. 

535b Hör, warum ſich die väter hand 6646 161 
1155 Hör, weift nit, was Gotts wille fei 4-1. 
139° Hör, wie da find zweierlei rei 1-1. 

ob Hör, wiltu fälig fein? 2(3.2). 

sab Hör, wiltu fein gelert 53.2). 


372° Hör, wiltu fein ufredt ein Chriſt 213.2). 
6b Hör wunder groß, id wollte Bott 3-4. 
ı70ob Hör zu, ich fady einmal im geit 613.2). © 


278 Hüt did mit fleiß 41.2. 


uob Ih Adams kind, mit fündbefhwert 8449. 1% 


295» In) find kein treu auf erden 414m). 157 
Hr. Ih tran dir Chrit⸗ 


35» Id) hab vil fünd, du haft mer gnad 1.1. 
7 Ic hang ob eim grumdlofen grund 9-1. 
Ich ſchweb fiber eim Abgrund had ! 
21sb Ich kann allhie auf erden 2-4. 
120» Id) Lege nod) zu aller zeit 1.13.2). 
76 Id) les die ſchrift, hör alltag mir 
atb Ich les und widerlefe noh 1-4. 
136 Ic) lobe did) mit großem dank #6 (4.2. 15w 
245 Id preife dic, vater und herr 13.4. 
1556, in Niterlandfüralle verfolgten Ghrifte 
2s7» Ic ſuch auf erd hein creatur 1.4. 
zb Ich tröft mich eins 4 (646). 1977. 
Huf den Spruch: Ic boffs, Gott zelrıd 
163b Id) verlier nichts auf Gottes hram 14.2) 
= Ich verftehe oft in meinem grumd 


109.2. 


2(3.2. 


48. 
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151 Ich voller fünd, verfhuldter Aneht 5.4. * Mancher allhie verfolget wird 13.2). 


Re — * Bra. ehe eig ei FD | 07 Mander Ehrif meint, er fei wol dran 16.2). 
03 34 will mein fol ums * Sind 61.2. 150, | 19 Mancher menſch fällt in einer Aund 1 (3.2. 
38 ere | od Mander menſch helt kein vnterſcheid 113.2. 


b , , 
— nhaerdpir ken — —— * aꝛ2b Mancher menſch klagt noch für und für 1. 4.2. 
1 : En. 0 : 33 Mander menſch nod zum andern fagt 5-1. 
: oe: —— hai Ich, feel und greift a. 12? Mander von Bott vil gaben hat ,3.(3.2). 
139 5 Pet ii aan vg sch) id 94 zib Mands leiden kommt ganz unverfduldt 1.4 
%e pa park — täen m er s0b Alan erkennt bald ein rechten Chrift 2-4. 
25? Ie mer du widerwertigheit 2-1. 27 Man fagt, daß der wolf hab ein art 


3.2. *Gıv. 


74 Ie mer ein menſch die fünd erkennt 2.4. 
. 210 Man foll das neue tefament 17.4. 0 


15 Je mer ein menfc fi kennt in grund 1-1. er nn s 
101 Ie minder oft ic trofi entfind 1.1. > Man wäſcht und fpeift kein kind ingmein 1(3.2). 


1516 Ie näher gwis man in beim liecht 1-4. 131 Mein elend, angſt und große not 64.2). 1550. 
172 Iefus der herr (prad), das fleifh wär 413.2. |492 Meinefeel, nit lauf zu weit ız.2. 1612. * 


106 Iefus der höhfte name (144). 1612. 314 Mein glauben Rärk, Herr Jeſu Ehrift 443.2. 1577. 
179. 3m fall ver fünd verzage nicht 1.1. Auf des Herzogs zu Jülich Sprud; : 
ve himmel if Chrifti leib klar 2-4. j , Mein hoffnung zu Gott. 

25 Im Löffel klein von filber klar 54.2. 109 Mein Gott, ein herr des hödfien guts 2.1. 
1b Im vierten buch Esdrä genannt 7 (3.2). 224 Mein Gott, ich hab gefündet lang 1 (3.2), 


135 Mein Gott, ic) Lob did; allbereit 61.2). 15%. 


2 : s en. 318 Mein Gott, wölft bei mir bleiben (+4). 1576, 
In Gottes reih wer kommen will 1 (3.2 Ei ; Aer.:; Magdalena. 


45 Innigkeit, abgefchiedenheit 1.3.2. s ER (2,9, 16 
1 In zweiflung [wer kein menfch verzag 1.4. m Rein ——— — * —* 
> Johannes ward vom alten weib 8 (2.2). 1613. J in lich gecreugigt iR 3-4. x 
> Ir Ehrifen freut euch allzugleich 11646). 1612. | 97, Mein Lieber herr und beler freund 1.1. 


»2 In aller not, krankheit und fünd 1.4. 


3825 Ir Lieben feelen allzugleid 7 (HM). 1611. bMei eb auf dir felber bin 1.1 
* IR Ehrifi fleiſch und blute noch 34.2. = An 8 Dr — — sl). 
r IN Gott für uns, wer mag wider uns fein 9(1-+2). j In meine erflen liedern. 
1593. Auf des Markgrafen Johann Georg Spruch: 321 Meintrofamallermeifte 5441. 1574, Acr.: Marie. 
ne „IR Gott für uns, wer mag wider uns fein. 131 Menſch, bit arm oder reih 1.1. 
4b Is mit ein gar jümerlid ding 19.2). 72 Menfd, fragſt ob du erſtanden bit 2.4. 
133 Judas hätt reu, wie mander nod 2.1. 9b Menſch, fragftu nach dem berg und Aätt 3.1. 


117 Menſch, glaub, daß Gott die große fünd (1.2). 


e i za 2 r 157 Menſch, halt von dir ſelbſt nod zur frift 1-4. 
©: Bein anfehkung fe [ärlih IR SIHtN. 1800. 135b Menſch, bit dich für annemlideit 1 (3.2. 


zb Kein arznei baß furhamden it 164.2. ® a an 
z» Rein befer Ding auf erden if 10.20.00. von Di oergag an peinem heil. 3.1. 


70 fein beßer taufch auf erden if 2.4. r f 

N : ; ; i enſch, wiltu auf erden 1.4. 
” Kein beilge ſchriſt, predig zugleich 5-4. 148 5— wiltu Gott erkennen bloß 1.1. 
102 Kein reiner ler denn Chriftus lert 13.2). gb Menfh, wiltu haben mid 1 (3.2. 


15 Rein feel mag hie Gott finden recht | 170 Menfch, wiltu leben’ redt 3-4. 
38.29. Ki 23 Menſch, wiltu nod die h: Schrift 1 (3.2). 


35 Kein fterben baf auf erden 1.1. 225 Menfh, wilt verfien Gottes wort eben 1.1. 
1sob Kein wunder if, daß wer frid hatt 1.1. sob Merk lieber Chriſt, Gott mag allein 3.1. 
266 Kein jerung iſt teurer gewis 1-1. 157° Merk, warum Gott fid) felbs nennt Ih 23.2. 

31 Ker did von al mangfeltigkeit 2.1. #0 Merk wol, o menfh, Ehriftus der herr 2242). 
129 Ker did von der welt hätt 1 (3.2). ‚175b Mit der geburt leiblid unrein 2.1. 

s1b Komm heilger geifl von oben ab 1.14. |  (Durd) die geburt leiblid) unrein) 


+9 Kommt alle her, ſchauet mi an, (+2), 1550. | 265 Mit leuten bös wer vil umget 1.1. 
353 Mit meiner ſtimm ich ſchrei zu Gott 7(6+6). 1501. 
? " ı75b Mittel find gut zu vilerlei‘ 1.4. 
316 fang bie auf erd 86446. 1576. Auf den Sprud: |. : ; i 
Lang ift nit ewig, ewig aber iR lana. so Fit was lich, dank, and ehr — 1612. 


s3b Caß Gott all ding, dem fir auch find 2.1. 53 s bleibt noch im haus ein knecht 213.9. 
106 Faßt uns noch ein herz fahen 5 (+0). 256 —* vil bafı la —* 

5% £auf alle tag ſibenzig mal 1.4. 
223 fauf alle tag zu Gottes fon 1.4. m. 

118* Kauf wa du wilt und bis allein 1.4. 26 Meigung zur fünd if drum kein fünd 1.1. 
2,2» Febftu in Gott [dom wefentlih 1.1. 298 Üicodemus gar nit verflund 1(3.2. 

ır2b Seg ab dein roch, ſchwarz, voller fünd 114.29.) 6ib Uiemand weiß baß, was hik recht iſt 2.3. 
109» Lieb deinen feind, laß eigens mer, 10.2. eb Nit erheb dich infonderheit 2-1. - 

276 fiebenve feel, ob dir zuhand 113.2). tto' Uun alle ding in difer welt 26-2. 
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44 Yun bekenn id, o herre Bott, 
319 Mun freu did von ganzem herzen 
9 Uun freue did, o jungelein, 943). 
515 Yun freuet eud all in gemein 9 (646). 


S(4+3), 1556. 


1502. 
1612. 


455 Yun bilf uns, Gott unfer heiland, 4645). 1542. 


»: Nun höret zu, ir Chriftenlent, Ich will 


eur 16 449). 1505. * 
99 Uun höre zu, die ganze welt 43.2). 
sı Mun höre zu ein jederman 126.2. M 
3b Uun hör, o menſch, did wundert fer 4.9. 


so» Nun hör, o menſch, Gott redt mit fleiß 

10 (2.3). 1612. K 
12(2.3). 1592. 
45 Yun laß doch ab von mir, o Gott, 6142). 15%. 


srsb Yun kommet all zum waßer frei 


417 Yun laßet uns erfreuen 5» (444). 1611. 
362 Yun laßet uns Bott rufen an 8 (4+M. 1502. 
229 Nur eins ift not zur fäligkeit 2.14. 


O. 
174 Ob der menſch beim gebet 34.2). 
95 Ob did ein herr zum eßen rief 16.2. 
176 Ob dir manch fünd entgegen lauft 2-4. 
129 © bitten wir on unterlaß 1.14. 
1076 © bleib im tal warer demut 2-4. 
15 Ob mander Chrifl im flreit 33.2). 
773 ©b man did ſchilt arm oder reih 1(3.2)-. 
22 Ob ſchon ver tod erfhreclid iſt s (2.3). 
231 Ob wir das evangelion 2-1. 
59 Ob wir die hand und füß alſtunden 1 (3.2). 
30 Ob wol die jonn Über ein mil 6.4. 0 
231° Ob wol die werk der menſchen fein 23.2). 
209 © daß der menſche fünde 1-14. 
4277 © vak id wär nod ganz und gar 
5 © daß ift fer beßer ungleih 1.14. 
352 O du armfeligs menfhen kind 5 (2.9. 15%. 
sıb © du bift nit ein mann 1 (243). 
1b Odu gnadreider tag 132.2). Inı2. 
ss» O du mein Gott, mein liebe rein 
3.(2.3). 1611. 
63 O frommer Ehrift, bleib Net und feſt 


— 


614.29. 


2.4 


ab Ofrommer Chrift, habein verlangen 4(2. 2. 1612. 


23sb® frommer Chrift, ob dir fällt ein 3.4. 
1277 © frommer Chriſt, ob vir zufällt 1 (3.2). 


ı2ı O glaubig feel, Gotts reine braut 


18.2... 


446 © &ott, der du befolhen haft, S (443). 15%. 


2356 Gottes lamm, weil die Schrift meldt 2(3.2). 


254 © Gottes fon, der abgrundlos 1.1. 
173 © Gottes fon, du ſprichſt allein 1 (3.2). 
596 O Gottes fon, herr Iefu Chriſt 113.29. 
220 © Gottes fon, weil creuzigt bi 1.14. 
201 © &ott, hilf mir, daß alle tag 1-14. 
4 © Bott, hilf mir genediglib 13.2. 
15 © &ott, laß mid) frei alle tag 1 (3.2). 
> © Gott, ler mid in difer zeit 1.4. 
207b O &ott, ler uns durd deinen geift 
13860O Bott, nit ſtraf mid fo geſchwind 
457 © Bott, nun wil ich fingen 16 (1+3). 


1.4. 
2.4. 


Unter meine erfle Lieder. 


74 © &ott, fülig ifi der da brennt 1(.29. ® 
30» ® Gott, ſchenk mir dein liebften fon 113.2). 
489b O Bott fhöpfer und vater mein 5 (6-46). 


Unter meinen erfien Liedern. 


«p1133. 1615. 


12(4.2). 1588, 


150. 
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144 ©® Gott, ſtärk uns von oben her 1.4. 
44 © Gott vater, fon, heilger geil 61.2. 1. 
73 © Gott, weil du mich haſt bekert 1 (3.2. 8 
zb © Gott, weil uns geliebt fo fa 14.2. 
72O Bott, wer ift ein Bott alsdu 5-4. 
235 © Bott, zeuch mid zu deinem fon 1.4. 
308> O gredter Gott, folt id nun mer 23.2). 0 
> O Herr, an flatt ewiger pein 1-4. 
Wab O Herr, deins bluts ein tröpfelein 1.4. 
120 © Herr, dieweil fo gnädiglid 9 (443). 19. 
sı» O Herr, du bift ein liecht und ſchein 
10 (2.2). 1612. K 
220 © Herr, du bift lieber in mir 1.#. 
391 © Herr, du haft auf liebe reim 6444 tätl. 
377 © berre Bott, in trübfal groß 6 (+9). Ihm. 
1b O herre Gott, obſchon du bift $S (449). 15%. 
3b O herre Gott, vertilg zumal 1-4. 
3236 © herre Gott, vil bosheit [wer rg 
462 © herre Gott, vor deim gefiht 6 (Hm). ° 
Unter meine erfien Liedern 


5sıb® herre Bott, weil du weißt vor 1.3.2). Q 
779 © Herr, es ward heilig berurt 1.4. 
225 © Herr gib, daß kein zeitlich freu® 1-4. 
4b O Herr, gib mir den willen dein 3.(2)- 
158 © Herr, gib mir ein herz ganz neu 2-4. 
152 © Gerr, gib mir gnad alle tag 113.2). 
1756 © Herr, ich bitt nod für und für 1-1. 
272 © Herr, id) hab funft keinen mund 1.1. 
20 O Herr, id wart, mads wie du wilt 2-4. 
235 © herr Iefu, hilf mir 1.4. 
271 © herr Iefu, [prid nur ein wort 118.2)- 
7b © Herr mein Gott, beid himmels und der erden, 
11.4. 18. 
Asb O Herr mein Gott, durch mande ſünd 1-4 
10 © Herr, fdau nit auf meine fünd 2.4. 
(Herr, ſchaue nit auf meine fünd) 
© Herr, ſchenk mir den glauben rein 1-4 
32 O Herr, was hätt ich für ein troſt 113.2. 
49 © Herr, weil du zur fäligkeit 2(2.9. 
4123 © Herr, weil nichts elenders iſt 41646). 18. 
3636 O Herr, wir wollen fagen * (4+5). 15. 
2356® Herr, jeud uns vil taufend mal 1-4. 
173 © hödfter Gott vater und herr, Demnach wir al 
6 (+). 158 
2345 © laß did Gott formieren 2.1. 
1 © lerne wol den unterfheid 1.4. 
272® © lieber Chrift, hab adt und merk 20.2. © 
2 © lieber Chrift, erfdeeche nit 2-4. 


* 
- 
2 
- 


31 © lieber Chriſt, wit auferfien 6 (444). 12 
31 O lieber Bott, here du Chriſt 1.44 
> © lieber Bott, ih zweifel nit 1.9. © 


0b & Lieber Herr, gibftu mir gnad 1.+#. 

(ob © Lieber Herr, Gott Iefu Chriſt 1.1. 
2836 © Lieber Herr, was künten wir 1.4. 

rıd © lieber Herr, wend ab mein herz 2.4. 8 
3% O lieber menſch, frageflu mid 6.4. till. @ 
3726 © Lieber menſch, wärſt gern ein Ehrifi 10-2 
36 O liebe feel, weldye du biſt 40 ırı. * 
>03 © meine feel, geadelt hoch 11 (449). 12. 
3b O menſch, bedenk die leßte ding 11.2. 8 
265 © menſch, bedenk im bergen 10.29. ® 
© menſch, bevenk nod alle wort 2(3.2.' 

>> O menſch, bevenk was Gott mit dir 2-4 
ss © menfd, bevenk wie Gott, der herr 2-4 








Platt 
© menfd), bevenk wie ſchrechlich ſer 1 (3.2. 
BoO menſch, befilh veim herren Gott 1-4. 
© menſch, behalt Bott allzeit 1 (3.2). 
© menſch, behalt noch allezeit 2 (3.2). 
© menſch betradht ja mit begird 41.4. 0 
% menſch, bis klein 1 (3.2). 
> menſch, biflu verfiendig, weis 1.1. 
s © menfd, bitt noch dein lebenlang - 3 (2-49). 
WO menſch, die ler allzeit behalt 2.14. 
w O menſch, du bift allhie geflelt (3.2). 
(Hör menſch, du bift allyie geftellt) 
7 O menſch, du ruffi: mein herr und Gott 944.2). 
6 menſch, du folt je glauben fe 1.1. 
= menſch, du ſprichſt auf falfhem finn 113.2. 
+ © menſch, du wirft glücfelig fein 100046). 1502. 
m O menſch, eil noch zur ſchule hoch 2. 4. 
i O menſchen fon, erſeufze bald 
48. 1908. 
“© menſch, es iſt nit ſchlafens zeit 3.2. 
oO menſch, es iſt nur diſe zeit 3-4. 
2 © menſch, falle in fünd 5 (1.2). 
m © menſch, fällſtu all tag in fünd 13.2). 
AO menſch, fleuch bald auf Babilon 2-14. 
> menfd, gib vem, der all ding nert 23.2. 
(Hör, gib dem fpeis) 
»ı® menſch, glaub noch des Herren wort 34.2). 
bo menſch, glaub nur, als Lieb dir iſt 1.4. 
ı © menſch, hab Leid für deine find 1.4. 
© menfd, haflu Gotts ware lieb 2 (4.2). 
3 O menſch, haſtu nit reu und Leid 213.2). 
“20 menfd hör, wie des höchſten Gotts 
6 (640). 1611. OM 
> menſch, hit nur dich immer mer 1 (3.2). 
bO menſch, in al ſchwermütigkeit 2-1. 
2» © menſch, laß Chriftum alle fund 3-4. 
so menſch, leb recht, wie fichs gebürt 212.2). 
PO menſch, leg an der gnaden zeit 2-1. 
Oo menſch, nimm war, daß du kein ding 2-14. 
**O menſch, nun hab in aller not 2.1. 
4 © menſch, nun höre, was doch fei 12(4-+3). 1611. 
15 © menſch, ob dich wegen der fünd 3.1. 
®® menſch, verlaß die böfe welt 1.1. 
'9 © menfd, verlaß die böshaft fünd 1.1. 
" © menſch, vernimm was mir des herren wort 
(1.2). 1592. 
!w © menfd, was wärftu für ein knecht 1.4. 
w O menſch, weil nichts in diſer welt 
7 646). 1612. * 
> menſch, wenn du in ängſten biſt 6 (3.2. 
o © menſch, wilt fein ufredt ein Chrift 3-4. 
1 © menſch, wiltu gelhwind 115.2). 
” menſch, wiltu Gott finden recht 5-1. 
O menſch, wöllen nur glauben mir 23.2. 
> &- merk heut nod den weh mit fleiß 1 (8.2). 
5P’On Bott hängſt nirgend an 1-1. 
22 © nit verzag, du armer Chriſt 1 (3-2). 
DO (hau nit an der fünd gelhwär 2-1. 
9 © föpfer aler ereatur 143). 
” ſeele mein, laß uns heut noch 
6460). i612. k 
2 © flarker Gott, herr Zebaoth 1647). 1503. 
PO ſünder groß, leid in geduld 2-4. 
> O fünder (dwad), bis nit verzagt 2-4. 


— 
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190 O trunkenpeit, du ſchwere fuht 3-1. 

5sb O vater Gott, ich bitte di 1 (3.2). 
Asb O vater Gott, id opfre noch 2(3-.2. 

152 © vater gut, nun f[haff in mir S (4-+3). 1596. 
254° O vater, fon, heiliger geit 1-4. | 
359 © weh dem, der hochfertig iR 12 (1-4). 15902. 
1846 O weh der flatt, dem volk und ort 2(3.2). 
167 O weh euch alle [ünder 13 449. 
137 © weh, weh dem, der um die welt 614.2). 15%0. 
126 © weh, weh mir, wo foll ich hin #(1.2). 1580. 
N © wie ein bös verborgen ſünd 2.4. 0 

209 © wie lang zierſt noch den leib fer 26.9. 0 
265 © wie fälig der menſch nod if 1.1. 

2356 © wie fälig ift bie aud) dort 1.4. 

1b O wie fälig finds all bereit 1 (3-2). 

1235 O wöllte Gott, daß bevadht würd 113.2. 
1: O wöllt Gott, daß ir irgends wär 

" 120046). 158. * L 

39 © wunder ob al wunder groß 162.. 1611. 


Li) 


300 Megier mid, Herr, nad) deinem willen 64+9. 
1588 Straßburg. Auf ten Sprud: 
Begier mi, Kerr, nach deinem willen. 
23 Reihtum ſchadt oft, armut nicht bald 1.4 


3. 

285b Säh die feel Bott ein augenblik 2.4. 
1296 Sälig ver menſch, den Gott aufhält 
6b Sanct Auguftin fprad uf ein zeit- 1 
183» Sanct Johann ſach ein weibe fon 3. 
130 Sanct Iohan ſach in eim gefiht (8. 
cr» Sanıct Iohann fpricht ich taufe euh 2. 
176 Sanct Paulus rief, Herr was wilt han 2.4. 
200 Sanct Peter fpridt für war und gwis 3.4. 
356 Sathan durch fraß vem Adam alt 13.2). 
150 Sathans betrug iſt manderlei 1.14. 
ob Schauefl du an den himmel rein 2-4. 
107 Schau in dein herz, die neiglideit 13.2. 
510 Seid-barmherzig, fo werdet ir 13 (+4). 1612. 
531 Seit wir zumal nad Gottes bild 7 (2.3). 1812. 
1b Sih, Gott ward menſch, da ift Gott nicht 1(3. 2). 

(Hör, Gott ward menſch, da ift Gott nicht) 
1» Sintmal die höchſt Gottes natur 34.2). 


1. 
9 


773 So did ein menſch verſchmähet fer 1-1. 
110 So ein perfon arm bei dir let 113.2). 
363 So gwis Adam gefallen it 13.2). 

452 Soll Gottes fon, der herre Chriſt 5 (2-2. 
1405 Sol man um einen irrtum groß 1 (3.2. 


262° Sollte Gott nit, die höhe freud 1.1. 

169 So weife leut anbetet hand 2.2). 

102° So wenig als das wörtlein Herr 2.4. 

»23 So wenig als ein todter mann 4(2+2). 1612. © 
176° So wir kein find hätten zumal 2.2). 

> Summa all künft zur fäligkeit 1.14. 

281 Summa: bör menfd, wilt fälig fein 1.4. a 


®. 
1 Zu recht und laß Gott walten 31-43). 1588. 


Auf ven Sprud Herzogs Julius Ernit: 
En redt und laß Golt walten. 


u. 
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z22b Vater, fon, geil, Ein Gott all drei 1-4. 


261 Vergeblich bit unruwig fer 1.4. 
174° Dermaledeit fei jedes ler 2.4. 
12 Verfenke dic zu aller zeit 168.29. 


a» Vil glauben, daß Botts word menfc ward 2 
ob Dil menfhen heut werden verfürt 113.2). 
77 Von all irdifcher crentur 5(1+3). 159%. 
25b Von heut an fleuch auß Babilon 1.14. 
222 Vorlängfi, wenn ſich die alten hätten 


W. 

nbWad allezeit, o frommer Chriſt 
214° Wa der geiſt Gotts warhaftig iſt 
231 Wa der glaub recht vorhanden war 
Wa der heilige geiſt wirkt heut 1.4. 
sob Wa der herr nit felbs baut das haus 
275 Wa die natur getrucet wird 2.4. 
221» Wa die fünd hat kein regiment 1.1. 
zz Wa die ſünd nicht biß gar zum end 14.2). 
150 Wa Gott nicht legt den erfien Nein 1.1. 
zuıb Wann der Herr felbs nit baut das haus 1 (1.2). 

5 Wann der menfd wär aller dings frei 1.4. 
261 Wann der natur lieb überwigt 1.4. 

23 Wann der fchnee will vergen 2 (3.2. 

60 Wann did, o menſch, der fünde ſchmerz 1(243). 
225 Wann dichs gewißen plagt 16.9. ® 

ssb Wann die fäligkeit in gemein 3-4. 
159 Wann dir trübfal und kümmernis 1.1. 
199 Wann ich Gott recht lieb hätt allein 2.4. 


14-2). 


4 (3.2). 
1.4, 
1.1. 


4. 
3.2. 


27’ Wann ic ſchon hätt die ganze welt 2.4. 0 
201 Wann in der ſchrift das leben wär 1(3.2). 
= Wann leiblih waßer würd gefeßt 1 (3.2). 


140 Wann fid der menfc mit ernſt altag 2-14. 
298 Wann fih ſchon heut wider mich flellt 2.1. 

sı Wa rechter glaub fürhanden ii 1 (3.29. 

183 Warum fol man die mittel ſchlecht 2 (3.2). 
237b Was bei uns noch unmöglid iſt 1-1. 

ib Was betrübfl dich, o Seele mein 2.14. 

23 Was du nod tufl, gedenk an tag 13.2). 

1296 Was fragen wir dod vil 1 (3.2). 

111 Was frag id) nach der [langen alt 1.4. 
227 Was fragfi vil nad meim glauben ſchlecht 1(3.2). 
ss Was fürdftu nod den tod fo fer 13.2). 

1035 Was hilfis doch, was ich fing umd fag 2-1. 

108 Was hilfts, ob man die heilig ſchrift 3. 4. 

116 Was hilfts, ob man zu aller zeit 363. . 

23 Was liebſt und fürchtſt ein Sathans knedht 12.2). 
203° Was mag dod) fein für größer fünd 1 (3.2. 

33 Was menſchen vil erfaren han 38.2). 

cs» Was mittel hat ein Ehriftenmann 7.1. 


223 Was nüßt uns Chrifti erben 1-4. 
#6 Was ſchaueſt an das crucifir 56.29. 0 
275 Was verzagfi lang in f[hwerer fünd 10.9. ® 


sat Wa überfluß in deim haus wär 5.4. , 
Wa uf der wacht man ſchlaft in gmein 
14. ). * 


277 Weh denen, die nit wöllen fein 1.4. 


sb Weh fei der ſtadt, voldk aud dem ort 4-4. 
222 Weid ab von mir, du fchlange alt 2.1. 
226 Weil Chriflus hat befolben boy 14.9. © 
1775 Weil Chriftus hat für mid bezalt 1.4. 


ss Weil Chriflus, warer menfd und gott 2.4. 


— 39 
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25 Weilda Chomas Chriftum berürt 
277 Weil der glaub ifl ein gottesgab 1. 
154 Weil der menſch nur geſchaffen if m 
252 Weil ver Sathan hätt kein gewalt 9.4. 

2656 Weil der Satban uns hat verderbt 1.1. 
193 Weil die alt [lang mic oftmals brengt 2.1 
(Nun mid die alt ſchlang oftmals brenpt) 

44 Weil die zeit nod Gott angenem 4.4. 
7b Weil dir bewußt, herr Iefu Chriſt 3.4. 

161 Weil Gottes fon, der herre Chri 2.4. 
160 Weil uns das evangelion 13.2. 
usb Welhem Gott je ward groß allein i 

135b Weldherlei tod all frommen flerben 1.1. 
114b Welder menfd; lebt feins willens nur 1.2. 
1756 Welcher menfd nit all tag für fiy 16.2. 
ı131b Weltlieb it nur ein febrifch bib 1. 

zob Wem Ehrifti wort und ler gefelt 

2336 Wenn all ding in der welt 16.2). 


203 Wenn wir das gut erkennen recht 





4. DO 


u 


4 


2 3. N, 


557 3.9 
251 Wenn zwifhen Gott und feele rein >-1. 
112 Wer allermeift durch leiden wird 5-1. 
262b Wer alles, das er fit und hört 1-1. 
253 Wer alle tag leidt mit geduld 4.4. 
ı 97 Wer anders lert denn Ehriftus lert 
157 Wer auf Chriftum allein 1 (3.2). 
213 Wer auf den wolken faren kann 
2265 Wer Ehrifli gfang der liebe rein 1-1. 
1b Wer Ehrifti wort geiſtlich entpfecht 21.2. 
255 Wer Chriſtum kennt, der kann fon mer 101.2. 
103 Wer Chriftum nad dem geift nit kennt 4.2. 
1556 Wer Chriſtum ſucht von herzen rein 113.2. 0 
260 Wer Chriftum will ewiglid han 2.4. 
25s5b Wer da begert von herzen grund 2(3.2. 
2s1P Wer da begert zu leben redt 4-14. 
| 251 Wer dahin gibt das allergrößt 2.4. 
sb Wer den weg nicht get allegeit 1.4. 
2506 Wer die warheit auds welen hat 1-4. 
193 Wer dinge hoch geiftlich begert 30.2. 
178 Wer ein Gotts kind mit falfcher ler 119.2. 
% Wer einmal wird vom heilgen geiſt 21.2. 
215 Wer ein fünd groß frei überwindt 1-1. 
152 Wer frölih kämpft mit dem Sathan 1- 
19 Wer Gottes fon, der creuzigt ward 8.1. 
wrb Wer Gott liebt fer, doch wäfs dabei 2(3.2). 112 
187 Wer Gott redt kennt weiß aud dabei 2." 
151n Wer Gott vergiht in difer zeit 1-9. 
335 Wer Gott vertreibt, auch nit belomt 1.4. 
ob Wer guts redt vil, tuts widerfpil 1.4. 
201 Wer bie auf erd recht leben will 2.4. 
28 Wer hunger groß auf erden hat 11.2. 
‚1b Wer Iefum Chrift nicht betet an 1.4. 
155 Wer Iefum Chriſt nit recht erkennt 13.2) 
154b Wer Iefum Chriſt von herzen grund 1-1. 
357 Wer im geiſt nod) all tag und nadıt 1.4. 
231 Wer in krankbeit leidt mit geduld 1-4. 
197 Wer kann Gotts wort gefprechen doch 30-°) 
105 Wer kommen wil zu eim verfland 1-1. 
156° Wer leben will, ver muß alltag 5 (2.9) 
3166 Wer Leben will gottfeliglid 313.2. 0 
1145 Wer lefen will als was er hat 1.1. 
175 Wer luft begirlideit 1.4. 
132 Wer mag doch von Adams geſchlecht 614.2). 150 
Nab Wer mit Chriflo am creuze hankt 14.2. 9 


3.1. 


1.1. 


4. 








— 


Blatt 

zb Wer mit Chrifto bei gſundem leib 1.4. 

1b Wer neben Bott begert was mer 113.2). 

1 Wer neben Bott (häft groß ein ding 1-1. 
Wer nicht hat, ſucht, will mod; begert 1-1. 
rd Wer nit am creuz erhebt will fein 1.4. 

zb Wer nod altag herzlidy bedenkt 14.2). 

225 Wer noch begert von Gott allein 113.2). 
145 Wer nod nit glaubt, daß Gottes fon 14.2). 
5” Wer noch kein fünd an ibm empfind 13.2). 
zus Wer nod (hätt hoch des nüchſten fhuld 2.1. 

>, Wer fagt er glaub, und lebet nod 13.2). 

779 Wer fein gut liebt ob dem leib fer 1.1. 

ss Wer feine fünd erkennet recht 3 


4 

79 Wer feine ſünd mit reu erkennt 1.4. 
zb Wer ſich empfinde notdürftig fer 1.1. 

161 Wer ſich mit Gott vereingen will 1 (3.2). 


Wer flerben will in difer zeit 1.1. 
0 Wer überwindt, fpriht Gottes fon 2.1. 
zob Wer zeitlich ding mer liebt für fih 1-1. 
37 Wer zu der höchſt göttlichen freud # (646). 1611. 
3 Wie auf ein Aock von dörnen wild 1.1. 
2 Wie aufwendig viel zeits müßtft han 13.2). 
Wie Chriftus hie fih allermeift 1.1. 
sh Wie dein red iſt al tage noh 113.2). 
ıs7b Wie der gottlos im himmel nichts 1-1. 
tb Wie der halt reif alls grün verdirbt 313.2. 
so Wie der weltmann fudet ein [hab 2-1. 
2365 Wie des baums wurz unter fid dringt 1-1. 
19 Wie ein liebs kind fein vater alt 1-1. 
m Wie ein menſch, der zu Kom fol gen 3-1. 
219 Wie Bott al ding zweierlei weif 10 (3.2). 
75 Wie Gottes dient ſich erfl erzeigt 1-1. 
28 Wie Gott loben, auch dankbar fein 1.1. 
5 Wie Gott und geld, himmel und bel 1.1. 
1566 Wie Herodes zugleich die Hätt 1 (3-2). 
233 Wie hoffart if ein zeihen gwis 1.1. 
mb Wie kannft ein ding fuhen umher 2.1. 
179 Wie kannflu Gotts barmherzigheit 16.2. © 
7b Wie kleins wir tun auf liebe doch 1-1. 
351 Wie kommts, daß du verfioßen bit 1 (3.2). 
Wie lang wiltu nod fdhlafen mer 1.1. 
os Wie ſich Gotts wort ernidrigt hat 2-1. 
ob Wie vor dem fal ein menſch wird fer 1.1. 
2b Wilt fride han, fo wirf auf dir 5-1. 
(Solls wütend mer ıc.) 
zob Wilt in deim haus etwah tun recht 13.2). 
75 Wilt in eim ſaß, Ninkends bier voll, 13-4. 
172 Wilt kommen bald in verfländnis 1.1. 
vb Wilt merken bald, ob du ein Chriſt 1 (3.2) 
sm Wiltu daß Gott ſich offenbar 1.4. 
2» Wiltu dein feel gelpeifet han 1.1. 
ısob Wiltu der fonne fhein 13.2). 
237 Wiltu ein erb zum himmelreih 2 
ab Wiltu ein glas füllen mit wein 1 
ı Wiltu Gott han im herzen pur 1. 
735 Wiltu Gott recht lieb han 28.2). 
31 Wiltu han feur behend 23.2). 
35 Wiltu han gwis ein unterfheid 13.2). 
61b Wiltu lieb han Chriftum allein 1(3.2)- 
ss Wiltu mit Gott und gwißen rein 2(3.2). 
136 Wiltu recht lernen fierben 1.4. 
wıb Witt wißen, ob dein glaub redt fei 1 
1595 Wir hand von Bott zwei erb allein 2-4 
(Bon Sott hand wir zwei erb allein) 


.1. 
(3.2). 
1. 


vn). 
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0b Wir lefen von Argppten land 24.2. 
125 Wir maden uns mit keinen ding 2.1. a 


135 Wir müßen heut noch unfre fünd 13.2. 


261 Wir find verderbt al in gemein 13.2). 
3? Wir find verjagt vom paradies 2-14. 
ıs9 Wir find von Gott zu Dingen groß 313.2. 
+76 Wir find zumal in fünd verderbt 1 (2-+H3). 
163° Wolan mit berzenleid 30 (142). i 
Unter meinen erflen Liedern. 
ıs Wol dem , der gnad von Bott erlangt 1.1. 





2516 Wol dir, empfindſt nod alle Aund 113.21. 
155 Wölte Bott, daß all oberkeit 10.1. 


3 


| 15ob Bu dem himmliſchen abendmal 203.2. 


308 Zu Gott mein trofd 4 (6-46). 1588. 

Auf der Herzogs Ernfi Spruch: Zu Gott mein trof. 
756 Bur füligkeit wer kommen will 1.1. 
172» Zwiſchen beid, furdt und ficherheit 1.1. 


uMXX333,.* 


Paradiß Gärtlein, | Poller Chrift-| 
licher Tugenden, wie diefelbi-| (u. i.m- 


17 Zeiten) | Die ander Edition vermehret vnd 
verbeffert, | Durch | ZOHANNEM ARNDT, 
General Su-, perintendenten des Fürften- 
thumbs | Füncburg, etc. | Mit Churf. Sachft- 
ſcher Frenheit, etc. | Zu Magdeburg bey Johan 
Franchen. Im Fahr 1615. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Magdeburgk, bey Joachim 
Schmidt. ceinie.) Anno M. DE. XV. «inie., 


1) 43 Bogen in 8°. Die zweite Seite und die 
fette leer. Seitenzablen, 

2) Der Titel ift mit einer Borte umgeben; Zeile 
2,3,12, 15, 21,23, 27 er PR roth gedrudt. 
Das P und C der zweiten Zeile ſchwarz. 


3) Auf Seite 617 beginnt die fünfte Klaffe von 
Gebeten, nämlich die ſob und Freuden Gebetlein; 
Nro. 11 (Seite 659) ein Gedicht, überſchrieben: 
Ein fhöner Cob Sprud Iefu Ehrifti, anfangend: 
Mein ſuſſer trof Herr Jeſu Chriſt, Keimpaare. 
Nro. 12 ein lateinifches Gedicht, Nro. 13 deöglei: 
chen, nämlich des heiligen Bernhards Lied lefus 
duleis memoria, auf Seite 673 endigend. Geite 
674 Der Iubilus Bernhardi Deutſch, etc., 18 Stro: 
phen ohne abgefegte Verszeilen, hinter der legten 
(Ende von Seite 679) ftcht etc... Auf Seite 680 
Cin fobSprud des Uamens IJESV, anfangend: 
Ad Bott, wie mandes Hertzenleydt, endigen auf 
Seite 689. 


4) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel. 
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EDXXID.* 
III. Centuria precationum | Rythmi- 


sr Hundert anded)- ‚tige Ge⸗ 
betlein, Reim-| weife.| Auff die drey Stan- 


de, Geiftlichen, | Weltlichen, vnd Häuslichen | 


gerichtet. | Durch Martinum Bohemum Lau- 
banen-|fem Prediger dafelbft. || Matth. 7. | 
Dittet, fo wird euch gegeben, Suchet, fo wer- 
det je finden, Klopffet an, fo wird euch auff- 


- 


gethan. Wittenberg, | Gedruct, bey M. 


Georg Alüllern, | In verlegung Element 
Bergers. | (@inie.) | Anno M. DE. XV. 


1) 164 Bogen in 8°, A— K. Lepte Seite leer. 
Keine Seitenzahlen. 

2) Auf dem Titel fein rotber Drud. Die Rüd: 
feite des Titels enthält ein Iateinifches Yobgedicht 
In preces Rhythmicas des Melchior Haufius, 
Poöt.\| Notar, Cefar,. & Sch. Laub, Reect, 


3) 114 Blatt Zufchrift an Urſula und Katha— 
rina, bie Töchter des Bürgermeifter® M. Chrifto- 
phorus Wifener zu Yauban, unterzeichnet: fau- 
ban etc. Im Iahr Chriſti 1614. | Martinus Behemb 
Pre- | diger daſelbſt Ewer ge- trewer Seelforger. 

Dieſe Zufchrift enthält hiſtoriſche Notizen iiber das 
Geſchlecht der Wifener over Wetener (wie fie in 
alten Büchern gefhrieben werden), aus den Jahren 
1467, 1490, 1517, 1536 und 1553, 

4) Alle Seiten, aud die des Titels, find mit 
derfelben gleichartigen ſchmalen Borte eingefaht. 
Die übrige Ginrichtung iſt wie bei den früberen 
Teilen. Yın Ende 5 Seiten Regifter. 


5) Kirchenbibliothef zu Eelle. 


CDXXV.* 


Schoͤne | Chriſtliche Creutz | om 
Kirchen Gefänger, So von Alters her, 
In | Eatholifhen Kirchen vblic gebraucht: 
ond an jetzo aufs PMew, mit vilen Wüffen 
vermehrt und gebeflert,, | wie im KNegiſter zu 
fehen. Gedruckt zu Stranbing, bey Andre| 
Sommer Anff der Wag, Anno | 1615 Jahr. 


1) 123 Bogen in Quer-80, A-Wiiij. Nüd: 
feite des Titels leer. Blattzablen: erfte (1) auf 
Ari), letzte (99) auf Wij. Dieſe follte 96 fein: 
der Fehler iſt in der Zählung auf Blatt Eiij, 
welches 34 jtatt 33, und auf Blatt £ vij, welches 
88 ftatt 86 bat. 


EDIIIV— EDIIVI. 1615. 1616, 


2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzſchnit— 
te8: ein Rofenfranz von 6 mal 10 gewöhnlichen 
und 6 die Abteilungen bildenden ausgezeichneteren 
Kugeln, in den 4 Eden Engelsföpfe über Flügeln, 
das Ganze von einer ftarfen ſchwarzen Linie ein: 
gefaht. 

3) Eine Seite Vorrede an den Chriſtlichen fr- 
fer und Singer, ohne Datum, von Andreas Som: 
mer. Er nennt die in dem Büchlein enthaltenen 
Geſänge bewerte alt Catholiſche Fieder, für Kirben, 
Häufer und gewöhnliche Bittfahrten, für die bei: 
ligen Zeiten der Kreuzwochen und andere Bet: und 
Wallfabrten im Jahr. Keine Erwähnung eine 
früheren Ausgabe, wie auf dem Titel. 


4) Die frühere Ausgabe, auf welche der Titel 
Schließen läßt, ift jpäteftens vom Jahr 1607, waht 
ſcheinlich Älter. 


5) Das Buch enthält Feine Noten der Mile: 
dien. Die Lieber find meift ohne Abſetzung der 
Verſe gedrudt, einige Gefänge und Rufe von zwi 
zeiligen Formen ausgenommen. 


6) Am Ende ber Lieder, auf der Rüdjeite von 
Blatt PP (Mij), ſteht: End deß erfien Cheils dile 
Sefangbüdleins. Den zweiten Teil bildet das Ruf: 
Büchlein, das ich unter bem Jahre 1607 beine: 
ben und von weldhem im Jahre 1615 feine neu 
Auflage erfchien. 


7) Es folgen noch 4 Seiten Kegijter der Ct 
ſänge, nach den Zeiten, nicht alpbabetijch. 


8) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttd: 
1338. 2. Theol. 


emrrV),* 


Ehebuͤchlein, Für Ehrift- liche 
Eheleuthe, und fonderlich fir jung 
Ge-|fellen und Iungfrawen. | Sampt aller- 
ley darzu ge- | hörenden ſchoͤnen Chriſtlichen 
Ehegebetlein. Auffs newe zugericht, Durch 
D. Caſp. Meliſſandrum, Superintendenten 
zu Alten- burg in Meiſſen. | Item, die (dem 
Oeconomia, | de alten Herrn KMatthefij.! 
(Strig,| M. D. CXVI. 


1) 13 Bogen und 5 Blätter in 129; die Signe 
turen bezeichnen abwechfelnd 8 Blätter und 4 Pi! 
ter, fo daß A und B den eriten Bogen, € und? 
den zweiten, endlich B und a den zwölften, bunt 
c ben dreizehnten bilden, auf d Fommen 5 Blätter, 
falls an dem Exemplar nicht cin Blatt feblt. cc 
tenzablen, erſte (1) auf Avj, letzte (303) auf x 
vorderen Seite des Blattes d. 

2) Jede Seite ift gleich der Titelfeite mit Ziet 
leiften umgeben, die untere (breitere) und oMt 
zwiſchen der rechten und linken. Auf der enter 


EDTIVII— EDIFVIII. 1616. 1617. 


Seite jedes Bogens, bez. halben Bogens, befindet 
fi in der Mitte der unteren Leiſte cın Schild, in 
welchem die Signatur ſteht, auf dem folgenden 
Blatt derjelbe Schild, aber leer. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 6, 8, 10 
(Rame), 13 und 15 (legte) roth gedrudt. 

4) Auf der zweiten Seite ein Gedicht in Reim: 
paaren, überjchricben: Allen Ehriltlichen, | 
jest ond zukünffti-| gen Eheleuten. | Gluͤch vnd 
Heyl. Anfang: 

IHr frommen Eheleut merkt mid eben, 


die geradzahligen Verſe und der letzte (17!) ein 


serüdt. 

5) Bier Blätter Worrede, an den Chriſtlichen 
fefer. Am Ende: Datum, Al-|tenburg in Meiflen, 
Anno Pomini | 1587. || Cafpar. Meliſſander, D. | 
Pfarrherr und Superinten- |dens dafelbfi. 


6) Die erſte Ausgabe des Büchleins ift von 
1588, eine andere Ausgabe, die ich ferne, von 1608. 


7) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 
ate (S. 1- 165) Chriftlicher Vnter- richt, vom 
Eheftande., der andere (S. 166-304) Chriſtliche 
Ehe Gebete, auff al- lerley Vmbſtende der Bent | 
ond Perfonen gerichtet. 


8) Der erfte Teil ſchließt ©. 162 — 165 mit zwei 
Gedihten in Reimpaaren über chriftlihes Haus: 
weſen. Der zweite endigt Seite 277. Dann folgt 
&.278 die OECONOMIA de3 Joh. Matthefius, 
in Berfen von Nic. Hermann, mit dem Beſchluß 
des Letzteren; darnach Nic. Hermanns’ Yied Hie 
für, bie für, für eines frommen Breutgams thur, 
S. 202 und 203 die erjte Strophe unter Noten, 
=. 294 fj. das ganze Gedicht von vorn, Verszeilen 
nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stropben feine größe: 
ven Jwi chenräume, die erite Zeile (mit der deutfchen 
Ordinalzahl) eingerüdt. 


9) Seite 297 ber vollftändige Titel zweier Hoch: 
jitälieder C. Meliſſanders zu der Bermäblungs: 
keier Herzogs Friderich Wilhelm von Sachſen mit 
fräulein Sophia, geb. Herzogin zu Wiürtemberg 
und Ted am 5. Mai 1583. Dann folgen ©. 298 
-301 die beiden Fieber: 


Der Ehelich Stand, iſt nicht ein Can, 
F uno O Herre Gott, dein Göttlichs Wort. 


Verszeilen nicht abgelegt, die Strophen des erjten 
Liedes durch über echte, die des andern durch vor: 
glehte deutſche Ziffern numeriert, zwiſchen den 
Stropben des Ietteren feine größeren Zwijchen: 
träume, die erfte Zeile einer jeden (bei beiden Pie- 
dern) eingezogen. Unter dem letzten Liede rechts 
die Buchftaben €. M. D. 


10) ©. 302 fi. Ein Hochzeyt fied, | Braut und 
dreuti- gams gegen einan- jder. Die erfte Strophe 
unter Noten. Am Ende: Parens liberis F. Die 
Nuptialß, | 28. Zunij. Anno Domini 1586. Bers: 
xilen abgeſetzt, zwijchen den Strophen feine grö: 
Beren Zwiſchenräume, vor der zweiten und dritten 
Strophe jedesmal die Zahl, die erfte Zeile immer 





eingerückt. Dann folgt noch ein Fleines Gedicht 
unter der Überjchrift Mein tagliches Gebet. E. M. 
H. B. U.5. 

11) Darnach 4 Blätter Regiſter, am Ende eine 
Stelle aus Pialm 34. 


12) Bibl. des Kreikratb3 Hommel zu Ansbach. 


EDXXV3I.* 


Catholiſch Cantual | oder | Pſalm 
Du dh) ‚| Parinnen viel Fateinifche vnnd 


Teut. ſche alte Catholiſche Geſaͤng begriffen, 
welche man auff die fuͤrnembſte Seſt def gan- 
tzen Jahrs, auch bey dem Ampt der heiligen 
Meß, Proceſ- ſionen, vnnd ſonſt zu ſingen 
pfleget. 


1) 10 Bogen in 8°, M-LT. Seitenzahlen, 
erite (1) auf M 4, legte (154) auf der leten Seite. 


2) Die Seiten find mit einfachen, ſehr unor: 
dentlich zufammengejegten Linien eingefaßt. 


3) Unmittelbar unter dem Titel beginnt eine 
Ordnung vber diefes nadfolgendte | Cantual oder 
PMalmbudh. Der Titel erfcheint auf diefe Art nicht 
als erſter Titel eines Buchs, fondern als Titel von 
einer Abteilung eines Buches. Hierauf deutet auch 
die Signatur FM und der oben ſtehende Columnen— 
titel Von Ordnung. 

4) Dem Büchlein liegt dad Mainzer Gantual 
von 1605 zu Grunde, der Titel des vollitändigen 
Buches, von dem ed nur ein Teil ift, wird alfo 
wabrjcheinlich wie dort den Namen Manual führen. 

5) Kein jorgfältiger Drud. Bei vielen Liedern 
die Noten der Melodie. Keine abgeſetzten Verszei— 
len, zwifchen den Strophen feine größeren Zwi— 
jfenräume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Keine Jahreszahl. Unten auf der erjten 
Seite fteht von der Hand des legten Beſitzers ge: 
fchrieben: Paderborn, durch Matthäum Ponta- 
num, 1616. 0. F. Becker, 

7) Rathöbibliothek zu Leipzig, E. F. Bederjche 
Sammlung. 


CDXXVI33.* 
SPECTACULUM PASSIONIS 
JESU CHRISTI, | Das blutige 


S chaw ſpiel Des bittern Lei⸗ 


dens vnd Sterbens Vnſers lieben 
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HCHRU JEſu CHritti,| In CL. 
Predigten | Mit herrlichen Spruͤchen, 
ſchoööͤnen Gleichnuͤſſen und zierlichen 
Erem-|peln: Auf Goͤttlicher Schrift, 


den H. Vätern, auch aller Hand alten und 
newen Scribenten: Fleifsig, richtig und dent- 
lid) erkleret, vnd Jedermann zu reicher | Fchr, 
krefitigen Troſt, ernfler Permahnung ond | 
trewhertziger Warnung fürgeftellet,, | Durd) | 
MARTINUM BOHEMUM, Des H. 


Wortes Gottes Predigern zum Lauben 
in Ober Cauſſitz. Großer vierediger Holzſchnitt.) | 
Gedruckt zu Wittenberg, bey Johann 


Gormann, In verlegung Clement Der- 
gers, M. DC. VII. 


1) 877 Blätter in Fol. Rücſeite des Titels leer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 8; 14 (der 
Name) und 16 (vorlegte) roth gedrudt. Der Holz: 
ſchnitt jtellt das Leiden Ghrifti dar. 


3) 17 Seiten Vorrede, Herrn CAROLO, Her- 
bogen in Schlefien, zu Miünfterberg und Olfen, 
Grafen zu Glatz, Herren auff Sternberg und Jaiſche 
wiß, etc. Obriſten Hauptman in ©ber- und Nider- 
Schlefien, zugeeignet. Diefelbe handelt davon, dak 
ver gecreußigte Iefus Chriſtus il der einige Kern 
der H. Schrift. Auf der drittlehten Seite jagt er: 
Dielen gecreußigten HERUM ICfum hab ich nu et- 
liche und dreiſſig Jahr in meinem heiligen Ampt 
geprediget,.... Sonderlid habe ic mir endlich, durd) 
GOttes Gnade fürgenommen, diefe Hiſtoriam von 
der Pafsion IEfu Chrifi was weitläufftiger zu er- 
klären, Und habe in diefer Beit, nicht allein in der 
Faſten, fondern aud in Wodenpredigten dielelbe 
abgehandelt:, und er habe fie nun auf vieler gott: 
feliger Leute Anfuchen in Drud übergeben wollen. 
Dann offenbart er dem Herzog Karl die Gründe, 
die ihn bewogen, ihm das Bud) zuzufchreiben: des 
Fürſten Frömmigkeit und daß jein Hofprediger 
und Beichtvater, zugleich des ganzen Fürſtentums 
Superintendent, Melchior Eccard, der vor etlichen 
und dreißig Jahren das Amt eines Schulrectors 
zum Yauben verwaltet, ald M. Behm noch Diaco- 


nus daſelbſt geweien, fein alter groffer freund ſei. 


Am Ende: Geben fauban, im Jahr 1614. ven 2. Ja- 
nuarij, an weldem vor 80 Jahren, der tewre Mann 
Gottes D. Luther, das Enchiridion oder Hand- 
Büchlein, des fehr nuͤtzlichen und heilfamen Cate- 
hifmi, an Tag gegeben. Der Name: Martıxus 
Bouxuaus. Die folgende Seite leer. 


4) Diefe 10 Blätter haben die Signatut a, 
legte a vj. Mit dem folgenden Blatt A (Seite 1) 
jangen die Predigten an. Die Seiten find mit ein: 
fachen Linien eingefaßt; innerhalb ijt oben und 
unten ein ſchmaler Streifen und zur Seite eine 


CDAAVAGAI. 1617. 


Golumne für die Difpofitionen und Gitate abge— 
gränzt. Golummentitel: links die Zahl der Pre: 
digt, rechts der Inhalt derfelben. Nach dem Blatt 
Vvij (Seite 509 und 510) folgt ein Blatt mit 
einem großen Holzſchnitt: der heilige Georg, der 
den Lindwurm tödtet, oberhalb die Schriftitelle Ri. 
38, 23., um das Bild herum die Schriftftelle 1 Gar. 
15, 57. Unter dem Holzfchnitt: Wittenberg, | it 
nie) | Gedrückt, bey Georgium Kellnern. | Anno 
| 1616. Alfo ein anderer Druder denn der auf dem 
| Titel genannte. 


5) Nun folgt ein neues Titelblatt: 


Der II. Actus oder Cheil, De; 
Dlutigen Schaw-|fpiels, Bes bit- 
tern Leidens und Ster- bens, vnfers 
lieben HERAU IE- fu Chriſti, Darin- 
nen gehandelt wird, was ſich mit Ihm für, 
der Füpifchen Geiſtligkeit zugetragen,} erkläret 
durh MARTINUM BOHEMUN, 
Evangeliſchen Predigern zum Fauben 
‚im Oberlanſſitz. Großer vierediger Holzichnitt.) 


Gedrucht zu Wittenberg, In verlegung E- 
ment Bergers, | (8inie) | ANNO M. DE. X. 


a) Der Holzſchnitt ftellt das Leiden Ehrifti bar, 
in derfelben Weife wie auf dem Haupttitel, 

b) Rückſeite leer. Auf dem folgenden Platt eine 
Ode auf das Werf von dem Rector Meldior 
Haus zu Yauban. 

ce) Die Signaturen (A) und Seitenzablen 
fangen darnad von vorn an. Die erfte Pre 
digt diefes Teils ift die 46%, Diefelbe en 
digt auf dem Blatt S Seite 208, 


6) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der III. Actus oder Theil, DE; 
Dlutigen Schaw- fpiels, des bit- 
‚tern Feidens vnnd Ster- bens, umfers 
‚lieben HERAU IE-|fu Ehriti,| Darin- 
‚nen zu vernehmen, was mit Ihm für der 
Welt- lichen Obrigkeit fürgelauffen, mit 
fonderm fleiß erkläret, Durch MARTI- 
NUM BOHEMUM, | Evangelifgen 


Predigern zum Fauben | in Oberlauffis 
(Großer vierediger Holzichnitt.) | Gedruckt zu Wit- 











| — verlegung Clemen Zergere eieieh 
ANNO M. DC. XVI. 


a) Der Holzfchnitt derjelbe wie vor dem zweiten 
Actus, 


b) Rüdjeite leer. 
e) 8 Blätter Borrede, der Herzogin Anne, 
Witwe des Herzogen Friderichs IV. zur Lieg— 
nig, Brieg und Goldberg, zugeeignet. In 
derjelben werden bauptfächlich die Figuren 
und Bilder betrachtet, welche die Vernunft in 
der Natur jiebet und der Glaube auf Chri— 
ſtum deutet; Behm zäblt deren 30 auf. Am 
(Ende: Gegeben Ffauben, Anno 1614. den 
26. Iunij. u.f.w. Der Name: Martinus 
Bohemnus, 

Auf dem folgenden Blatt beginnt die 63. Pre: 
digt; es tft mit Sij Seite 209 bezeichnet, 
da3 erfte Blatt der Vorrede mit ii). Das 
letzte Blatt ift das vierte des Bogens Sff, 
Seite 621, Rückſeite leer. 


7) &8 folgt ein neues Titelblatt: 


Der IV. Actus oder Theil, | Des 
Bluttigen Schawfpiels,, | des bit- 


tern Feidens und Sterbens unfers lie- | ben 
SErren | JESU CHRISTI, | Darinnen 
zufehen, was fid) mit jhm vun-|term 
fregen Himmel, bey der Creutzigung zugetra- 
gen, | Mit fleif erklähret, Durd) 'MAR- 


TINUM BOHEMUM, | Evangeli- 
(hen Predigern zum Sauben | in ©berlauffis. | 
(Öroßer vierediger Holzſchnitt.) | Gedrucht zu Wit- 
tenberg, In verlegung Clemen Bergers, 
Dachf. (Einie)| ANNO M. DE. XVI. 


a) Der Holzichnitt ift derfelbe wie vor ben beiden 

vorigen Teilen. 
b) Rüdfeite Icer. 
e) 7 Blätter Borrede, dem Herrn Hanfz Prien 
Schaf Gotſche genant, von und auff Kinaft, 
Greiffenflein und Aemniß, Freyherrn zu Era- 
henberg, Herren auff Praußnik und Shmiede- 
berg, 2c. zugeeignet. Am Ende: Datü fauban 
in ©berlauffiß im Jahr Chriſti 1614 den 31. 
Oectobr. An welden vor M. Iahrender Chewer 
Man Sottes D. futher feine propofitiones 
wider den Inverfhemten Münd Johan Te- 
tzeln u.j.w. Name: Martinus Bohemus. 
Auf dem folgenden Blatt, A (Seite 1), bes 
ginnt die 101, Predigt. Die letzte, 15088, 
und damit das ganze Buch, endigt auf dem 
4. Blatt des Bogens Aaa, Seite 562. 

8) Hinter jeder Predigt folgt ein Gebetslied, 
‘5 find deren aljo 150. Da die Vorreden jämt: 
ih vom Jahr 1614 find, jo dürfen auch die Lieder 
nicht | gelegt werden. 

9) Die Einteilung der Paſſionsgeſchichte im 
Actas erinnert an N. Selneders Paffio v. J. 1572. 


10) Pfarrbibliothef zu St. Lorenzen in Nürn: 


d 


— 


— 


«pP 1133. 1617. 
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berg. Wr. 143 (dunfelblau). Stadtbibliothek zu 
Frankfurt a. M. Bibliothef zu Gießen. 


ECHXXIK. * 


Kirchen Ealender | Das in | Des Jahres und 
der zwelff Mona-|ten Vatürliche und 
Geiftlidye erklerung, | daranf ein fromer 
Chrift lernen kan, wie er | Gottes Wer- 
chen fein nachdencken, und fich | in die Zeit 
recht ſchichen fol. | In XII. Predigten ver- 
faffet dur | Martinum Bohemum Evange- 


lifchen Predigern zum Landen in Oberlanffig. | 


Auffs Mew vberfchen, gemehret vnnd mit 
feinen Figaren gezieret. | (Belianitt.) N) Wittenberg, In ver- 
"Pia 


legung Element Gergers, Anno 


1) 564 Bogen in 8%, nämlich 2 Bogen a und 
b, 46 Bogen A und Aa, 3 Bogen Ana bis Iii. 
Nüdfeite des Titels, ſechszehntes Blatt und Rück— 
feite des legten Blattes leer. Seitenzahlen, erfte 
(1) auf Blatt A, letzte (873) auf der vorlegten 
Seite, ber fiebenten von Bit: follte 871 fein. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 5, 9 (Name) 
und legte roth gebrudt, an dem mir vorliegenden 
GFremplar jehr ungenau abgepaßt: die ſchwarzen 
Zeilen geben teilweife über die rothen hinweg, die 
Schwarze Linie der Einfaßung über die leßte Zeile. 
Der Holzſchnitt fellt zwei Schlangen dar, welche 
franzförmig fo übereinander geben, daß fie 8 el: 
ber zwijchen fich bilden; in diefen befinden ſich al: 
lerlei Haustbiere, Bögel und Fiſche, außerhalb um 
die Schlangen berum allerlei Kräuter, Blumen 
und Früchte. Innerhalb, in Holz geſchnitten, die 
Schriftitelle Pfal. 65. 12, 


3) Die Titelfeite ift mit einer fchmalen Borte 
eingefaßt, jede andere Seite mit doppelten Linien, 
fo aber, daß andere einfache Pinien eine Nanbdco: 
lumne für die Eitate, oben einen Streifen für den 
Golumnentitel, unten einen für die Signaturen 
und Guftoden abgränzen. 


4) Sak und Drud find jorgfältiger denn bei 
ber Ausgabe von 1608. 


5) Auf 12 Blättern bie Vorrede v. J. 1607, 
ber Name wiederum Martinus Behm gefchrieben. 
Golumnentitel: Devdication | Schreiben. Nach ber 
Vorrede folgen auf 2 Blättern die beiden lateini- 
Ihen Gedichte von Meldior Haus, das erfte mit 
drei Zeilen auf der dritten Seite, darunter ein 
großer Zierftod, das zweite auf der vierten Seite. 

6) Die Holzſchnitte vor den Predigten find bie: 
jelben wie in der Ausgabe von 1608, 

7) Die 14 Lieder befinden ſich auf Seite 78, 
143, 192, 254, 311, 380, 463, 465, 522, 593, 658, 
713, 785 und 872, Sie haben dieſelbe Schrift ala 
die Predigten. Die beiden erften ohne Abfegung 
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EDIFTF— EDITIII. 1617. 1618. 





der Stropben. ber jedem, das adıte und neunte 
ausgenommen, ift jet der Ton angegeben, nad) 
weldhem es gefungen wird. Das Wort Gebet ift 
Gebet gejchrieben. 


8) Königl. Bibliothek zu Stuttgart. Stadtbi: 
bliothef zu Frantfurt a. M. 


CDXAXX.* 


Catholiſche Kirchenge- | fänge, 
auff alle Feft des gantzen Jahrs, in 
Procel- | fionen, Creutzgaͤngen vnd 
Kirch- führten, bey der H. Meß, Predig, 


Br- oräbnnffen, in Bänfern unnd auf | dem Feldt, ıc. zuge- 


branden | febr näplic, | Mit zweyen Fitaneyen, 
Sieben | Bufipfalmen,, und mit viel fchönen | 
Gefängen von unfer ©. Framen, ır. | vermehrt. | Durch gna- 
digen Confens. | Def Hochwuͤrdige Für- 
fien | und Herrn, Herrn Dietherichen | 
Biſchoffen deß Stiffts Pader- | born, ꝛc. aufi- 
gangen. | Getruct zu Paderborn, durd) | 


Mattheum Pontanum, | (Strie) | 
M. DC. XV. 


1) 16 Bogen in 12°: 4 mit %* bezeichnete Blät: 
ter, dann A- & (8 Blätter). Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erfte (1) auf A, letzte (361)- auf 
& vj; dieſe follte 371 fein: es ift hinter 237 mit 
228 ftatt mit 238 weiter gezählt worben. 

2) Der Titel ift von roh zufammengefegten 
Linien umgeben, oben und unten einfache, rechts 
und linf3 doppelte. 

3) Fünf Seiten Zufchrift des Druders an den 
Bılhoff Dietberih, vom 19. Maij 1617. Wie auf 
bem Titel ſchon das Wort vermehrt andeutet, fo 
weit auch die Zuſchrift auf eine frühere Ausgabe 
bin: der Druder habe kein vingang hab? mögen, 
diß obgedacht Büchlein derofelben underthänig wide- 
rumb auffs new zu dedieirn vnnd zu zuſchreiben. 
4) Eine Seite Vorrede An den günftigen fefer., 
in welcher glast wird, daß diefes große Pfalmbud) 
mit Uoten Anno 1609 zuerft gebrudt worden. 

5) Am Ende 4 und 5 Seiten Regiiter. 

6) Das Buch ift eine vermehrte Ausgabe des 
von 1609, Bon dem Yiede 

Gelobt fen Gott der Pater 


(1586) bat es die erite und die 4 lebten Stropben. 
Das Lied in der Ausgabe von 1609 
Es [ungen dren Engel ein ſuͤſſen &efang, 
ift in die vorliegende nicht wieder aufgenommen. 
7) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


EDXXXI.* 


(Geifllihe Pfalmen, Hymnen, Sieder vnd 
Gebet.) 


Am Enbe: 


Gedruckt vnnd verlegt zu Hürm- 


berg, durd) | Johann Cauern. | (eine 
Anno M. DC. XV. 


1) 614 Bogen in 8%, die Alpbabete A, a und 
An bis Blatt dgiij. Seitenzablen, erite (1) aui 
Bij*, Ken auf der legten Seite des Bogen: 
a: diefe ſollte 926 fein. 


2) Das mir vorliegende Gremplar ift deied: 
e3 fehlen die erften 9 Blätter und hinten die Plät 
ter Pp ij und Pp iij. 

3) Mit Seite 1 fangen die Lieder an, und zg 
als erfter Teil die Pfalmen, bis ©. 319. Salt 
320 beginnt Der ander Cheil difes Gefangbuds. 


4) Ende deß Geſangbuchs auf Seite 8. Dar: 
nad das alpbabetifhe Regiſter der Lieder; von 
diejem find 9 Blätter vorhanden, die letzte Zeilt 
ift die ſechſte des Buchſtaben V. Bis dabin zählen 
ih 710 Lieder. Bor jeder Zeile ſtehen, wo da 
Berfaßer befannt war, die Anfangsbuchſtaben ic: 
ned Namens; eine Tafel zur Nachweſſung fehlt: 
in der Ülberfchrift des Regiſters beit es: wie vorn 
vermeldt, woraus zu ſchließen ift, daß eine jolix 
Tafel ſich auf einem der vorderen Blätter befinde. 
Auf Blatt Pp iiij befindet man fich ſchon in um 
Regiiter der Lieder nah den Tagen und Gelegen: 
beiten. Auf den 3 legten Seiten ein Bericht uber 
die Aelodeyen nach der Sylbenzahl. 

5) Das Gefangbud enthält viele Pſalmliedet 
von Corn. Beder, viele Hymnen in der Überjegung 
von Ambr. Lobwaßer und Lieder von Z. Kihart, 
Rob. Leon und Xob. Mühlmann. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


EDXXXII.* 


e . | el 
Gefangbüdhlein, Teutſch und Franto- 
ſiſch neben einander gefest, | Darinnen der 
ganze Pfalter Da-|vids, fampt anderen Griflı- 
chen £iedern, |hiebevor durch weiland D. Mar- 
tin Cuthern ond andern der Evangeliſchen Kirchen zur 
thanen Ebhrift- |lihen Perfonen, in Teatſche renmen und geilen 
verfaffet, | aufl einer, und dann aufl der andern Zeiten, alt 
folhe | Pfalmen und Geſaug von einer vormemmen gelchries 
Evangelifhen Perfon, dardanf den Teutſchen renmen und Al 
lodn gemefi, in Frantöhfche ſprach getrewlich vad Heblih trans 
feriert, 3u- befinden. | Les Pfeaumes de David, avec 
les Hymnes du|D. M. Luther, & autres Doc- 
teurs de l’Eglife, mis|en vers Frangois felon 


€p73133. 1618. 





la Rime & Compofition | Alemande, vulgaire 
& ufitee es Eglifes | Evangeliques de la Ger- 
ınanie, | Tont nouvellement ınis en lumiere, | (Bierediger 


Holsfhnitt: vor einem Bruftbild eine Tafel mit den Worten: 
SCIENTIA | IMMYVTA | BILIS.) | A Montbeliard. | 


« « Hoirs de feu LAZARE ZETZNER. | (Einie.) | 
M DC XVII. 


I) 46 Bogen in 12°, 1 Bogen ):(, 23 Bogen A 
und 22 Bogen Aa— Yy. Rückſeite des Titels und 
die lebten drei Seiten leer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2,4,5,15 (die 
erfte franzöfifche) , 16, 22 (drittlegte, Ort) und 24 
(legte) roth gedrudt. Im Anfang der vorlegten 
Zeile, wo die Sternchen ſtehen, ift das Gremplar 
ſchadhaft; es wird zu ergänzen fein: Par les. 

3) Das Buch bat drei Beftandteile, von denen 
jeder feine befonderen Scitenzablen bat. Der erfte 
enthält die Pfalmlieder und gebt mit dem Bogen 
Bb zu Ende, letzte Seite leer: die erfte Seitenzahl 
(2) auf der Rüdjeite von Blatt A, letzte (599) auf 
der vorlegten Seite des Bogen Bh. Der andere 
Beſtandteil find die 9ymni; diefer endigt auf der 
19. Seite des Bogens Rr: bie erfte Seitenzahl (2) 
auf der Rückſeite de3 Blattes Ce, legte (347) auf 
der vordern Seite von Rrs. Der dritte Beitandteil 
ift ein Catedhifmus, | Pnnd | Airdenorbnung., be: 
ginnt auf der Rüdieite des 10. Blattes von Rr, 
auf deſſen vorderer Seite das Ende bes franz. Re: 
gifterd der Hymni fteht, fogleih mit der Seiten: 
zahl 2, letzte iſt 123. 

4) Fünf Seiten deutfche Vorrede des Buchdru— 
ders, an Ludwig Friderich Herzog von Würtemberg 
und Ted, Grafen zu Mümpelgardt, gerichtet. Da- 
tum Mimpelgardt, Am tag Mlagdalene 1618. | 
€. $. ©. | Undertbeniger Geborfamer | Jarob Foilet, Buh- 
traker. Danach zwei Seiten franz. Borrebe, ber 
Herzogin Glifabetb Magdalena von Würtemberg 
jugerignet. A Montbeliard, Au jour de la S. 
Magdeleine 1618.|| De F. Tres-Itlnftre A. || Le tres- 
humble & tres obeilfant | Serviteur|Jaques Foittet, 
Imprimeur. 


5) Im feiner der beiden Borreben wirb ber vor- 
nemmen gelehrten Evangelifchen Perfon, auf welche 
ber Titel hinweiſt, weiter gedacht. Jacob Foillet iſt 
einer der Erben des veritorbenen Lazarus Zetzner. 


6) Auf den nächſten 5 Seiten fteben Pie Gloria 
oder Einufuln, fo zu end der Pfalmen gefungen 
werden. Es ſind ihrer fieben; auf der linfen Seite 
die deutſchen Originale, auf der rechten bie franzö— 
ſiſche Überſetzung, nur am Ende das Franzöſiſche 
unter bem Deutjchen. 

7) Hienach 5 Seiten deutſches und 5 Seiten 
franzöfifches Regifter. Auf der vordern Seite des 
Blattes A vier franzöfifche Verſe Av Leerevar. und 
vier beutfche An den Guͤnſtigen Leſer. Auf ber 








Rüdfeite fangen die Pfalmlieder an, bei aufgeichlas | 9 


genem Buch immer linf3 das deutiche Originallied, 
rechts ber frangöfifche Tert. Wo die Noten der Me: 
lodie vorgefegt find, da finden fich dieſelben ſowol 
rechts als linfs, beidemal die erfte Strophe als 
Tert eingedrudt, 
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8) Verszeilen abgefeßt, zwifchen den Strophen 


feine größeren Zwifchenräume, die Strophen durch 
nebengefegte deutſche Ziffern numeriert, die erite 


Zeile jeder Strophe eingezogen. 

9) Das Buch gibt nicht nur alle 150 Palmen 
in Liedern, ſondern mebrere noch außerdem in ver- 
ſchiedenen Faßungen; es ift eine gute Auswahl aus 
den älteren Pſalmliedern uud enthält neben den 
fteifen und ſprachwidrigen Reimereien, welche das 
fabrifmäßige Arbeiten unbegabter Menſchen zu 
Tage gefördert, alle befannteren Lieder der Gefang: 
bücher, nämlich Neo. 237, 185, 286, 555, 253, 288 
(&ottes wort), 210, 280, 233, 189, 552, 523, 438, 
809, 432, 606, 455 (vom rede), 281, 282, 230, 
283, 207, 227, 285, 291, 196, 187. Bei feinem 
Liebe der Name des Verfaßers. Das Lied aus dem 
XL. Palm fängt an: 

Gleich wie der Hirtz lauft nad ver Badı. 


10) Seite 506 und 597 das Ende der Pfalmen, 
mit dem Spruch aus Col. 3 0. 16. 17. Auf Seite 
508 und 599 wird ein bei Meo. 237 begangener 
Rebactionsfebler verbeßert: Pag. 28. Da der X. 
Palm aufgelegt zu finden ift, im thon Pange 
lingua, if die weife unuerfehts außgelaffen wor- 
den. Damit aber ein frommer Chrift dieſen Pſalmen 
aud wife zufingen, ift fein melodey hieher geſetzet 
worden, wie folgt. 


11) Nunmebr auf dem erften Blatt des Bogens 
Ce folgender Zitel: 


Hyınni.| Oder Geyftliche Fieder Teütſch 


vnnd Frantzöſiſch, D. M. Luther, | onnd an- 
derer Öottfeeliger Lehrer: Deren |der mehrer 
theil mit nung und frucht in der | Kyrchen 
Gottes kan gefun-| gen werden. | Hymnes. | 


OV CHANSONS SPI-|RITVELLES 
ALEMANDES ET |Frangoifes de Mart. Lu- 
ther & autres | Docteurs de l’Eglife: Def- 
quelles la | plus part fe peut chanter en 
’Eglife auec #dification. || (Holzignitt: Bäume, 
zwiſchen denen hindurch ein Hirfch [äuft.) | A Mont- 
beliardt, Par TJAQVES | FOILLET. 
MDEXVIN. 


12) Auf der Rüdjeite fangen nun fogleich die 
Lieder an, in derjelben Einrichtung, links deutich, 
rechts franzöfifch u. f.w., 76 an der Jobl, mit röm. 
Ziffern mumeriert, ohne Namen ber Berfaßer. Der 
Reihe nad folgende: Nro. 521, 205, 212, 190, 
206, 203, A, 215 (Onfer Vater), B, 218, 556, 585, 
433, 194, 102, 591, 200, 201, 193, C, 793, D, 214 
(Daf rechte Hofianna ſchon), 691, 563, E, 564, 216, 
301, 430, F, G, 792, 197, 195, 541, 565, 597 (® 
err und Gott in unfer not), 199, 208, 308, 184, 
223, 234, 275, 191, 373, 310, 221, 222 (das erwei⸗ 
terte Lieb), 260, 236, 226, 278, 637, 420, 200, 421, 
684, 453, 403, 542, H, 270, 499 (am Ende: Herr 
hol dein kranden diener hin), 25, 1, K, L,M, 538, 
461 (ſechszeilig), 814, 586, N. 
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13) 


ep1113. 


Die mit lateinischen Buchſtaben bezeichne: 


ten Geſänge find folgende: 


A. 
B. 
C. 
D. 
E. 
F. 
(i. 
H. 

I. 
K. 
L. 
M. 
N, 


14) 


Id glaub in Bott Vater (Brefa), 
Unfer Unter in dem Himmel (Brofa), 
Danchfagen wir alle (Proia), 

Es frewe ſich ein jeder Chriſt, 1(1+6) 
Ach Chriſte unfer ſeeligkeyt, 

Als Jeſus Chriſt gecreutzigt war, 
Von gantzem Hertzen lobt den Herrn, 
Ich danchk dir lieber HErre, daß du mid, 
&ott Vatter Herr wir dancen dir, 
© Vatter aller frommen, 

Id wenf daß mein Erlöfer lebt, 
KRyrie eleifon (Profa), 

Die fitaney. 


Das Ende der Geſäng ift Seite 546 und 


>17. Auf den folgenden 8 Seiten das Regiſter, 
ebenfalls links vente, rechts franzöſiſch. 


15) Der Catechiſmus, der nun folgt, beginnt 


alſo: 
Frag. 


Welches Glaubens biſtu? 


Antwort. Ich bin ein Chriſt. 


Frag. 
Antw 


Frag. 


Warumb biſtu ein Chriſt? 

ort. Dardımb daß ich glaub in Jeſum Ehri- 
Rum und bin in feinem Namen getaufft, 
Was if ver Lauf? 


Antwort. Der Tauff ift ein Sacrament und ein 


Goͤttlich Wortzeihen, darmit Gott der 
Vatter,durd Iefum Chrifum feinen Sohn, 
fampt dem heilige Geiſt, bezeugt, daß er 
dem getaufften ein gnädiger Bott wölle 
fein, vnnd verzeihe ihm alle Suͤnden, aufi 
lautter Gnad, von wegen Jeſu Chriſti, 
unnd nem jhn auff am eines Ainds fat, 
vn erben aller Himlifhen Guͤtier. 


In dem Belenntnis deg Glaubens beißt es bald 
darauf: Ih glaub an einen Gott den Almedtigen 


Patter, Schöpfler bimmels und der Erden. 


16) Schließlich teile ich die Lieder Ein fee | 
Burg und Alein Bott in der Höh in der franze: 


itjchen Übertragung mit. 
PSEAVME XLVI. 


Deus nofter refugium & e. 
(Seite 175°.) 





NOftre Dieu nous eft vn bon fort, 


ve arme fecourable. 
Il nous eft pour aide & fupport, 
que mal ne nous accable, 
Le vieux ennemy 
n'eſt pas endormi, 
par fraud il fait voir 
fon furieux ponuoir, 
et n’a point fon femblable. 


Rien ne peut noftre pouuoir lent, 


e’eft bien chole noteire: 


Pour nous combat l’homme vaillant, 


eft en du Dien de gloire, 
Mais qui? c’eft Jefus, 
vray Dieu de IA fus, 


1618. 


qui pour nous tiendra 
voire nous obtiendra 
l’heureufe victoire. 


Et quand le monde feroit plein 
de Satans, pour nous mordre, 
Nous ne eraindrons rien tout & plein, 
Dieu y mettra bon ordre, 
Mefmement ia - foit 
que le prince il foit 
de ce monde entier 
tres furieux & tier 
machinant tout defordre. 


Nuire il ne peut, iuge qu’il eft, 
vu feul mot le ruine, 
Mot fi puilfant, qu'il faut qu'il ait 
la vogue, & qu’il domine, 

Que infques au bout 
ils nous prennent tout, 
biens, femmes, enfans, 


. non obftant, triomphans 


aurons la paix diuine, 


Loüange [oit au Pere, au fils 
et à L'efprit de grace, 
Des maintenant comme iadis, 
lequel en nous parface, 
Que nous ceraignans Dieu 
en tout temps & lieu, 
fans en rien faloir 
nous failions fon vouloir, 
or chacun ce voeu face. 


LVII. 


Cantique de Loüange des Anges. 


St. Luc, 2. 
Gloria in excelfis. 
(Stite 259.) 


A Dieu feul foit gloire la-fus 
pour [a grande clemence, 
Veu que des ores n’y a plus 
plus rien qui nous offenfe, 

Il A prins en nous [on plaifir, 
parquoy felon noftre defir, 
fera la paix immenfe. 


Nous te requerons exaltans, 
vo Dieu pere, ta gloire, 
Qui Regnes ferme de tont temps 
et de toute memoire. 

Immenfe eft ta force & pouuoir, 
il faut que ſoit fait ton vouleir, 
o Maiefte notoire, 


O Jelus Chrift, vnique fils 
de ton Pere celefte, 
Qui enuers Dieu noftre accord fis, 
parfailant tout le refte. 

De Dieu l’agneau, Seigneur & Dien, 
nous exaucer en ce bas lieu, 
il ne te foit molefte. 


OS. Efprit, confolatenr, 
Dieu de grande clemence, 
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Sois contre Satan protecteur 
de ceux que la fouffrance 

De Jefus econquit en mourant 
et nous [ois touliours [ecourant, 
felon noftre efperance, 


17) Kirhenbibliothef zu Gelle. Herzogl. Bibl. 
zu Wolfenbüttel: 1233. th. 12°, p, 469, 


CHXXXII3.* 


Von der Tochter Sion, | Das ift: 
Von der begnadeten liebhabenden 
glaubige Seel, wel-| ce von jhrem Ge⸗ 
mahel Jeſu Chriſto, | mit liebe vberſich von 
allen Irrdifchen Erea- turen, gezogen, ergrif- 
fen, vnd zu wahrer | Ööttlicher erkantnüs und 
ihr fel-| ber kommen ift. | Bum theyl auf 
eines alten Chrift- lichen Lehrers Schrift 
ge- zogen. vnd volgt, || Ein Geintih Lied, fo dar zu 
seorig, Ales mit | 9. Särift Concordiert. || Cantic. 1. | 
Herr, zeuch mich nad) dir, | fo lauffen wir. | 
Durch D. $. | (Kleine Verzierung.) | Dey Jacob 
von der Heyden Cal-|cographum. 
Anns 1618. 
1) 2 Bogen in 8, A—B. Zweite Seite, Rüd: 


jeite des Blattes B und Ießte Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 


2) Auf Blatt A ij zuerſt eine Zierleiſte, darun⸗ 
ker ein Kupferſtich, darnach das Gedicht 
EIn Tochter Jung, von Sion her, 
in Reimpaaren. Ende auf der erften Seite des 
Blattes B. 


3) Auf Blatt Bij nachitehender Titel: 


volgt ein Geiſtlich Fied: | Wie der newe 
bekehrte glaubige | Menſch, als ein Mit 
Glied IEfu | Ehrifti, ſich zur waren Ehrift- 
lien | ®emeine, durch GOttes Gnaden | ver- 
mählet vnnd ver- |pflichtet. | Zum Chenl auf 
anleitung deß Hohen | Fieds Salomonis, und 
ſenſten auf | Heiliger Schrifft ge- | 30gen. | 
Ephef. 5. | Das ifl ein groß Sacrament (oder 
&r- beimmüs) id fag aber im (oder von) | Chrifto und feiner 
&ir-| den. | Im Chon: || Baifons - nous belle, 
ce pendant &c. | IA ein gemein Lied in Frankreid. || 
Durch D. 3. (eleine Verzierung.) N Bey Jacob 
von der Heyden Cal- | cographum. 
Anno 1618 








„.4) Auf der Rüdjeite von Bij beginnt, ohne 
Überschrift, unter einer Zierleifte, das Lieb: 
GOtt fey gelobt, in ewigkeit, 

22 (44-4) zeilige Strophen, durch überftehende rö- 
mijche Ziffern numeriert, Zcile 2, 4, 6 und 8 jeder 
Strophe eingezogen, die beiden legten weiter denn 
die beiden andern. Ende auf der vorderen Seite 
von Bvj. Auf der Rüdfeite drei Schriftitellen. 

5) Auf Boij beginnt, nachdem eine Zierleijte 
und die Überfchrift vorangegangen, das Lied: 

LE Iebende Seel, welde nun bift, 
7 (444) zeilige Stropben, durch überjtehende rö— 
mifche Ziffern numeriert, feine Zeile eingezogen. 
Unter dem Lied die Buchitaben D. S. 

6) Alle drei Gedichte zur Seite mit vielen Er: 
flärungen und Schriftitellen verſehen, in deutfcher 
Schrift. 

7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 89. 1. 
Theol. 

8) Unter den Sudermanniſchen Stüden von 
mir mit D bezeichnet. 


CHXXXIV, * 


Ein gute Schr, | Wie die Chriftli- 
he Iungfra- wen, das iſt, die lieb- 
habende glaubi-| geSccle, ein Geiftlicher 
wolbewarter Blum- |men gärtlein, in jhren 
hergen pflangen follen, darinn |der Herr Chri- 
Aus wohnen, vnd jmmerdar | bleiben möge. 
Cant. 4. 5.6. || Drumb, gib mir dein hertz, 2c. 
Prov. 23. Iere. 30. | Mein Schweſter, 
liebe Braut, du | bit ein verſchloſſen 
garten, 2c. Mein gelieb-|ter ift hinab gan- 
gen in feinen Garten, zu den Würsgärtlein, 
ze. | 2. Cor: jj. | Ich hab euch vertrawet 
einem Mann, | das ich eud) ein reine Iung- 
fraw | Chriſto zubredhte. || (Reine Verzierung.) | 
Zum theil anf eines alten Chriſtlichen Fch- 
rers| Schrift gezogen, und mit H. Schrifft | 
Concordiert. | D. S. | Bey Jacob von der 
Heyden Calco-| graphum Anno 1619. 


1) Ein Bogen in 8°, A. Keine Blattzablen. 

2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes zwei fleine 
Gedichte in Reimpaaren, das erſte Zu allen Chrift- 
lihen Iungfrawen, das andere Ein Fehr, für alle 
Jungfrawen. 


. 3) Auf der folgenden Seite beginnt, unter 
einem Kupferſtich, ohne alle Überfchrift, das erſte 
Gedicht, Neimpaare, Anfang: 


Weide Iungfraw ein Gärtlein wolt, 
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4) Blatt Av das Lied: 
jhr liebe Junfrawen, 
17 (444) zeilige Stropben. Zwiſchen ben Stro— 
pben feine größeren Zwijchenräume, bie erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


5) Blatt A vj ein Gedicht in Reimpaaren von 
fürzerer Art: dreifüßige Jamben; Anfang: 
IHr Weiber und Jungfrawen. 


6) Neben den beiden erſten Gedichten viele 
Schriftſtellen, in jhrägen lat. Lettern. 


7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 894. 1. 
Theol, 


8) Unter den Sudermanniſchen Stüden von 
mir mit E bezeichnet. 


CDXXXV.* 


Fünf Folio-Blätter mit Gedichten 
von Daniel Sudermann. 


1) 5 Koliobfätter, Rüdfeite eines jeden leer. 


2) Obenan einige Zeilen Überfchrift, darunter 
ein Kupferitih, unter diefem in zwei Spalten das 
Gedicht, in Buchdruchk. 


3) Die Blätter find mit einer einfachen, zum 
Stich gehörigen Yinie eingefaßt. 


4) Die Blätter haben feine Numern. Cie be: 
finden fib auf der Königl. Bibl. zu Berlin in 
dem Bande Libr. impr, rar, fol. 132. a. Blatt 
212-216. Die Gedichte find: 

Blatt 

1. 212: Wer haben will ein Kernen rein. Rp. 
2. 213: Ein alte Schlang ſuchet von Art. Rp. 
3. 214: Ich ſchweb uber eim Abgrund hoch. 9(2+2). 
1. 215: Man fagt ein ſchoͤn troͤſtliche Leyr. My. 
5. 216: Ad was iſt doch, das ich befind. 764406). 


5) Vielleicht begebe ich einen Febler darin, daß 
ih alle 5 Blätter als zujammengebörig anjche. 
Nro. 1,2 und 5 haben zu beiden Seiten und unten 
UAnmerfungen und Bemweisjtellen im jchräger latei- 
niſcher Schrift, Nro. 3 und 4 haben zu den Seiten 
feine, unten folgen zuerft Tateinifche, dann deutjche 
Zeilen, und darnady die Anzeige: Ben Jacob von 
der Heyden. Auf Nro. 4 heißt das erite Wort die- 
jer Zeile Bay. 


6) In dem Koliobande auf der Berliner Bibt., 
Libr. impr. rar. 132., findet fih Nr. 2. Blatt 19, 
von D. Sudermann in der legten Zcile verbeßert 
und mit feiner vollftändigen Namensunterfchrift 
verfeben; Nro.3 Blatt 95, Nro. 4 Blatt 1 (eben: 
falls A D. Sudermanns Namensdunterjchrift) 
und 82. 


7) Unter den Sudermannifchen Stüden von 
mir mit F bezeichnet. 


EDXXXVI.* 


Scyöne aufferlefene Figuren und hohe £ch- 
ren von der  Begnadeten Fiebhabenden Seele, 
Uem- | lich der Chriftlichen Kirchen vnd jhre | 
Grmahl Jeſu Ehrifts. Zum theyl anfz dem 
hohen Lied Salomonis, wie auch aufzder alten, 
Chriſtlichen Kirchenlehrern Schriften gtzo- 
gen, vnd im | Teutſche KUcymen verſaſzt, alles 
mit H. Schrifft Concordieret, | Uach dem Pral- 
ten S. Jeron: Text. | Durch D. S. 


1) 50 von Jacob von der Heyden und Joban 
Erhard a in Kupfer geftodhene kolioblätter 
Straßburg 1620, 


2) Die Einrichtung jedes Blattes iſt die, ber 
obenan zuerſt einige Zeilen Überjchrift fteben, dar: 
unter ein Bild, in der Quere länglich vieredig, 
unter diefem das Gedicht: das Bild enthält die 
Figur, das Gedicht die Lehre. In dem Bilde cr: 
cheint die Seele (die Kirche) als Jungfrau, nafı 
oder befleibet. Tafel 48, 49 und 50 —JF Bild. 


3) Die Gedichte find von Daniel Sudermann. 


4) Überfhriften und Gedichte haben deutjſch 
Schrift, die Gedichte abgeſetzte Verszeilen; <ire: 
phen und andere Abfchnitte vorn dur Ginrüdung 
der eriten Zeile bezeichnet, keine größeren Näumt 
zwifchen ihnen. Yängere Gedichte in zwei Spalten. 


5) Links zur Seite des Gedichtes, oder linfs 
und rechts, wenn es — Columnen bildet, die 
Schriftſtellen, auf welche ſich die Verſe bezieben 
Auch unter dem Gedicht Schriftſtellen. Statt der 
Schrijtitellen auch nicht ſelten Stellen aus den Mo: 
ftifern, namentlich Tauler und Edbard. Auf ta 
fel 2-24 und Tafel 47 haben alle Gitate latei⸗ 
nifche Schrift (ſchräge), auf den andern beutick. 


6) Unten rechts ftchen die Anfangsbuchſtaben 
von des Dichters Namen, D. S. oder D. 3., fern 
die Ordinalzabl der Tafel, auf jenen Blättern 
2— 24 und Blatt 47 aud noch das Zeichen Jaict 
von ber Heydens. 


7) Auf Matt I mimmt der Titel etwa den vier 
ten Teil der Tafel ein, das Bild unter demſelben 
jtellt die Secle dar in ibrer Entfleidung, links von 
demjelben die Schriftjtelle 1 Betr. 1, 10-12 wer 
bunden mit 1 Betr. 2, 25, rechts die Stelle I The 
5, 23— 24 verbunden mit 1 Betr. 2, 11— 12. Re! 
lutber. Überfeßung. Unter dem Bilde: 


Pon der Göttlichen Liebe, 
Daf Ehriftus unfer Serle mehr 
hat geliebt dann fein eigen blut. 
Joh: 15. 
Hör Menſch, dein Scel ſchätz vil mehr werth, 
Hoher aud dann Himmel and Erd, 
* fo thewer als Chriſti Blut rein, 
er ſolchs vergoß omb fic allein. 


be 
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Links vor den lebten vier Berjen: Taulerus. | 
Mattlı. 24. | Himel vnd | Erden wer-|den ver- 
ge-\hen. etc. Rechts: 2. Petri. 3. | vnd alle | 
Werek die | drinn@ find, | ete. Unten in fünf 
durchgehenden Zeilen eine Anzahl Schriftitellen. 
Darunter Iacob von der Heyde Sculpfit. Und 
rechts von diejer legten Zeile die Zahl 1, und noch 


weiter, in der Gde,: R Typis. 


3) Königl. Bibl. zu Berlin, Libr. impr. rar. 
fol, 132. a., die erften 50 Blätter. Tafel 8 ijt ver: 
flebt und findet ſich unmittelbar binter dem Titel: 
blatte. Ein anderes Gremplar auf der Herzogl. 
Bibl, zu Wolfenbüttel, 519. 1. fol. theol. ati 
118— 167. Nro. 13 (Blatt 130) bat fälſchlich die 
Zahl 12, handſchriftlich geändert in 13; in 132. 4. 
ift die | Verbegerung im Stich ſelbſt gefdheben, die 
Abdrüde in 132. a. find alfo die jüngern. In "dem 
Dolfenbüttler Eremplar jind auch Tafel 26, 30, 
31-33, 35, 30, 43-50 nur bandjchriftlich. nus 
F t, auf Tafel 30 ftand — die Zahl 

47 die Zahl 25 gravirt. Tafel 30 trägt die 
ar aben Joban Erhard Wagners, HEW, die 
beiden erften Buchftaben verbunden (HE). 


9) In dem Foliobande Libr. impr, rar. 132 
auf der Berliner Bibl. befinden ſich 29 einzelne 
Blätter, untermifcht mit Blättern des 2. Teils, 
aber gleich diejen ohne Numern: Blatt 8 Nro. 7, 
Blatt LO Nro. 13, Blatt II Niro. 6, Blatt 12 Nro.9, 
Blatt 13 Nro.5, Blatt 14 Nro.2, Blatt 15 Nro. 15, 
Blatt 17 Nro. 18, Blatt 21 Nro. 8, Blatt 22 
Nro. 33, Blatt 23 Nro.35, Blatt 24 Niro. 36, Blatt 
25 Nro. 34, Blatt 26 Nro. 37, Blatt 27 Nro. 39, 
Blatt 28 Nro. 40, Blatt 29 Nro. 38, Blatt 30 
Nro. 41, Blatt 31 Nro. 43, Blatt 32 Nro. 42, 
Blatt 84 Nro. 1 (das Titelblatt, ohne die legte 
Zeile mit der Anzeige des Steders), Blatt 85 Nro. 
25, Blatt 87 Nro. 27, Blatt 88 Nro. 20, Blatt 89 
No. 28, Blatt W Rre. 26, Blatt 91 Nro. 30, 
Blatt IE Nro. 23, Blatt 94 Nro. 31. 


10) Bon diejen Tafeln find fieben, nämlich 
Nro,35 Blatt 23, Nro. 25 Blatt 85, Niro. 27 Blatt 
57, Rro.29 Blatt 88, Nro. 28 Blatt 89, Nro. 26 
Dlatt 90 und ro. 30 Blatt 91, unten rechts mit 
den Buchſtaben Johan Erhard Wagners bezeich- 
net. Ich glaube, man wird annehmen dürfen, daß 
alle in dem erjten Teil Band 132. a enthaltenen 
Tafeln, weldye nicht das Zeichen Jacob von der 
Dendens tragen, nämlich außer den oben genann⸗ 
ten noch Nro 23, 31— 34, 36 — 46, 48 — 50, Johan 
Ethard Wagner 'geftoden bat. 


11) Unter jenen fieben Tafeln befinden jich 
fünf, welche mit einer Numer verjeben find, aber 
mit einer, welche von der in 132. a abweidt: Ta: 
jel 25 ift rechts mit 2, Tafel 27 mit 4, Tafel 20 
mitd, Tafel 28 mit 8, Tafel 30 mit 10 bezeichnet. 
Man wird daraus ſchließen brien, dat Daniel 
Sudermann bie Reihenfolge der Tafeln zu ver: 
Ihiedenen Zeiten verſchieden bejtimmte, und daß es 
ven der Sammlung vielleicht verfchtedene Aus: 
gaben in diefer Beziehung gibt. 


12) Auf mebrern Tafeln diefes Bandes bat 
D. Sudermann unten feinen Namen gefchrieben, 


er die geftochenen Buchſtaben D. S. 
benußt, bald in einer Ar Zeile mit ausge: 
ichriedenem Vornamen; ind Nro. 7 Blatt 8, 
Nro. 13 Blatt 10, Nro. 6 Blatt IL, Nro.9 Blatt 12 
(bier jcheint er graviert), Nro. 5 Blatt 13 (D. 
Suder:), Nro. 2 Blatt 14 (D. Sud:), Niro. 15 
Blatt 15, Nro. 18 Blatt 17 (unter dem Namen 
die Buchftaben M.p.), Nro.8 Blatt 21 (ebenfalls 
mit ben Bucht ben M. p.), Wro. 23 Blatt 93. 

nif he Handichrift, die vermuthen 
Sudermann dem Stecher das jedes: 
malige Blatt we geordnet und Schön geichrieben 
wie zum bloßen Nachjtich übergeben. 


13) Unter den Sudermanniſchen Stüden von 
mir mit G ı bezeichnet. 


bald jo, ap er 






EDXXXVII.* 


Schöne aufzerlefene Sinreiche Figu- 
ren, auch Gleichnuſſen, Erklärungen 
Gebettlein und hohe | Icht Zum theil auf 
heiliger fchrifft wie auch zum theil auf; der | 
alten Ehriftlichen kirchen Lehrer | Schriften 
gezogen und im Seutfche | Heimen verfaßt. | 
Alles mit Heiliger ſchrifft Concordierend 
nad) | dem vralten Tert S. Hieronimj, | Durch 
D. S. 


Unten: 
Gedruckt bey Jacob von der Hyde 
Kupferſtecher. 


1) 50 von Jacob von der Heyden und Johan 
Erhard et in Kupfer geſtochene Folioblätter. 
Zweiter Teil zu der vorher befchriebenen Samm: 
lung. Straßburg 1620, 


2) Einrichtung der Tafeln wie die des erſten 
Teiles. Die Ordinalzahl ftebt unten nicht rechts, 
jondern linfs in der Ede. Das Titelblatt zählt 
nicht mit: das zweite Blatt it 1, das letzte 40. 


3) Der Titel nimmt etwa den vierten Teil der 
Tafel ein. Unter ibm eine doppelte Yinie, dar: 
nach ein Bild mit Überjchrift und Gedicht (in zwei 
Golumnen), 4 Zeilen mit zwei Schriftftellen, eine 
Linie und jene Anzeige des Druders. 


4) Blatt 2 fteht, unter der Überſchrift: Ein 
geiftlich Fievlein fo D. Taulerus felbs gemadıt hat, 
das Lied 

Ih muß die Creaturen fliehen. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. 
rar, fol. 132.a., ®latt 51 —W. Zafel 13 feblt; 
die Tafeln 37 und 34 (Blatt 84 und 87) beim 
Binden „gegen einander vertaufcht. Auf Tafel 26 
(Blatt 76) ſtund die Zahl 25 graviert, handſchrift— 
lich verbeßert in 26. Nro. 8 bat hinter des Kupfer: 


6) In dem Foliobande Libr. impr. rar, 132 
auf der Königl. Bibliothek zu Berlin befinden ſich 
39 einzelne Tafeln des zweiten Teiles, untermiſcht 
mit Tafeln des erften und gleich diefen nicht nu— 
meriert, nämlich Platt 2 Niro. 14, Blatt 3 Niro. 6, 
Blatt 4 Nro. 4, Blatt > Nro. 8, Blatt 6 Nro. 12, 
Blatt 9 Nro. 22, Blatt 16 Niro. 23, Blatt 18 Niro. 
21, Blatt 20 Nro. 19, Blatt 45 Nro. 17, Blatt 46 
Nro.2, Blatt 47 Nro. 24, Blatt 48 Nro. 25, Blatt 
49 Nro. 27, Blatt 50 Nro. 26, Blatt 51 Niro. 28, 
Blatt 52 Niro. 29, Blatt 53 Niro. 30, Blatt 54 
Nro. 31, Blatt 55 Nro. 32, Blatt 56 Niro. 33, 
Blatt 57 Niro. 34, Blatt 58 Nro. 35, Blatt 59 
Nro. 36, Blatt 60 Niro. 45, Blatt 61 Niro. 46, 
Blatt 62 Nero. 47, Blatt 63 Nro. 48, Blatt 64 
Nro. 41, Blatt 65 Nro. 37, Blatt 86 Niro. 40, Blatt 
67 Niro. 44, Blatt 68 Nro. 38, Blatt 69 Niro. 42, 
Platt 70 Niro. 43, Blatt 71 Nro.39, Blatt 72 Nro. 
49, Blatt 86 Niro, 11, Blatt 92 Nro. 9, 


7) Bon dieſen Tafeln find zwei mit ben Buch— 
ftaben Joban Erhard Wagners bezeichnet, nämlich 
ro. 22 Blatt 9 und Nro. 23 Blatt 16. 


8) Auf folgende hat D. Sudermann mit jeiner 
ierfichen Handichrift feinen Namen geichrieben: 
ro, 14 Blatt 2, Rro. 6 Blatt 3, Nro. 4 Blatt 4, 
Nro.8 Blatt 5, Nro. 12 Blatt 6, Nro. 19 Blatt 20, 
Nro.2 Blatt 46, Nro. 11 Blatt 86, Nro.d Blatt 92, 


9) Unter den Subermannifchen Stüden von 
mir mit G ıı bezeichnet. 


CDIXXVI33.* 


Ein fhone Fehr, von den fieben 
Graden, | oder Staffeln der volkomme- 
nen Fiebe, in denen die Gefponk Chriſti 
wandeln fol, Anno 1489. beſchriben, und 
jest | von Wort zu Wort in Drud gegeben, 
durch D. S.|M. DC. XXII. 
Am Ende 

Ben Jacob von der Heyden. Calcograph. 


1) 6 Blätter in Fol. 


2) Auf den erjten fieben Seiten die Schrift, 
welche der Titel anzeigt, am Ende: 

Diß Buͤchlin von den ſieben Graden der voll- 
kommenen Siebe, in den, die Geſponß Chrifti 
wandeln fol, hab ih D. $. vom vuhralten Ori- 
ginal (fo noch fürhanden) von Wort zu Wort, 
alfo alt Teutſch abgeſchriben. 


Dabinden grflanden if: 

Diele vorgefhribene Cehre bat gethon der 
Wuͤrdige Vatter, Bruder Heinric Vigilis von 
Weiflenburg. In dem Jahr da man zalt 
M. CCCC. LXXXIN,. Zu Würenberg. 


3) Auf der erften Seite unter den Titelwerten 
ein vierediger Kupferftih: eine Jungfrau, die 
Seele, wandelt die fieben Staffeln zu Chriſte 
hinauf, 


4) Auf der achten Seite: Etliche Beiden 
der wahren Goͤttlichen Ficbe, von einem 
alten Lehrer anffge-|zeihnet. Vier und zwanıı 


Zeichen. Am Ende: Unter M. Ecarts um D. 
Taulers | Schriften gefunden worden. 


5) Auf dem fünften Blatte dag Lied 
Ein Menſch auffs new geboren (don, 
12 (2++2) zeilige Strophen, mit binzugefügten &r- 
flärungen. Unter der Überfchrift ein viegediget 
Kupferſtich. 

6) Auf dem ſechſten Blatte: Frage und Ant- 
wort eines alten Fehrers, | vom der Kiebe Gon 
tes. Unter diefen Zeilen ein vierediger Kupferftid. 
Darnad) die Fragen und Antwerten, Proia; am 
Ende: Inder M. Charts, und D. Caulers | Sarif- 
ten gefunden worden. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. 
rar. fol. 132, a., die eriten vier Blätter unter Au. 
220, das fünfte und fedite unter Nro. 221 und FR. 

8) Unter ben Sudermanniſchen Stüden von 
mir mit H bezeichnet. 


CDXXXIX.* 


Zwölf Folio-Blätter mit Gedichten 
von Daniel Sudermann. 


. 1) 12 Folioblätter, ohne Haupttitel, Rüdieit: 
eines jeden leer. 


2) Obenan einige Zeilen Überfchrift, barunic 
ein Rupferftich, rechts neben demjelben die Ort 
nalzahl des Blattes, 1-12. 


3) Die Kupferſtiche find von ſehr feiner Arter 

wahrjcheinlih von Jacob von ber Henden, de 
findet fidh nirgends fein Zeichen. Sie haben ur 
linf3 und recht3 verzierte Einfaßung, die me 
Stich gehört. 
. 4) Unter dem Bilde das Gedicht, Buchdrtue 
in zwei Spalten, links und rechts mit fchräger I: 
teinifcher Schrift die Beweisftellen, dergleichen auf 
unter dem Gedicht, bier aber auf Matt 1,3 und ? 
a deuticher Schrift; Blatt 6 und 12 find uni 
eer. 

5) Ganz unten rechts die Buchſtaben D. S- 

6) Die Gedichte find der Reihe nach folgen: 





EDTS. 1622, 715 

a) Welde Braut will zur Hodyeit gehn, 10) Bon den Tafeln 5-10 find die beiderlei 
Reimpaare. Eremplare in 132. a untgg rechts mit dem ge- 

b) Wolauff mein Seel, verfamble di nannten Numern versehen @ Die Numern der Ta: 
) von —* — tr 2 feln 2 und 3 befinden ſich nu auf den Fremplaren 
desgl . Blatt 230 und 231 in 132.4. Die Tafeln Nro. 
Fe OT 1,12 3 ſi J. E. W Nro. 
©) Soeer, liebfe Braut, Semaͤhlin ſchön, Il, 12 und 13 find als von J. E. Wagner, Nro 


und deren Antwort: 
© DVatter Gott, © Jeſu Ehrift, | 
der - mein Bruder etc. 
beide in Reimpaaren. px 
d) i Gleich als die Seel und ein Leib ſchwer, CDXC. 
esgl. 24.2 
e) Hör Menſch, weil Gott ſein Reihthumb groß, Hohe geiltreicye Lehren, vnd | Erklärungen :| 
desgl. 


Vber die fuͤrnembſten Sprüche deſz 


1,9 und 14 als von J. von der Heyden bezeichnet. 


f) Fahr hin, © Welt, ich ſcheid von dir, 


du bi Auffeührifc) worden, Hohen Fieds Salomonis, von der Ficb- 

11 (443) zeilige Strophen. habenden | Seele, das ift, der Chriftlichen 

8) Rem — Seel, © ſchawe doch, Kirchen vnd jhrem | Gemahl Jeſu Chriſto. 
Reimpaare. Pe a 

ba, SHör Gotten Kind auf Eprißi Pfav, Auf, der alten Chriftlichen Kircenlehrern 

7 (646) zeilige Stropben. ond jh⸗ ren Nachſolgern Schrifften gezogen, 

i) _ Wann Gottes gnad und gütigkeit, ferners aufgelegt, | vnd in Teutſche Yeimen 

7 (646) zeilige Strophen. verfaffet. | Alles mit heiliger Schrift Con- 

k) _Hoer © gläubige Seele rein, cordierent, nad) dem | vralten Tert S. Hieron. | 

Reimpaare. FR . Durch D. S. | (Kurferfiih, Medaillon-Form: Jacob 

1) Ad lieber Gott, nun gib dich mir, von ber Hebdens Stecher» und Druderzeiheny Spaten 

desgl. : und Zirkel gefreuzt, vabinter eine weibliche Figur, über 

m) © meine Seel, bedenck mit fleiß, dem Zirkel einen Kranz, über dem Spaten ein Küllbern 

und Die Danfjagung der Seele: haltend, im Hintergrumde Gartenfeld und zwei Burgen, 

— fol ich dich nicht Lieb ſabn, unten das Zeichen K. oben die Worte ARSET LA- 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. | BOR BEAT.) | Mit (hönen Figuren gezie- 


rar, fol. 132. a. Blait 200 — 211, Herzogl. r ruckt und | verleat,, dur Facob von 
Braunſchw. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 519, 1. et, —— d oe u 3 


theol. Blatt 180-191. Auch Königl. Bibliother | der Heyden, | Chalcographi. I 
ju Berlin, Libr. impr. rar. fol. 132, Blatt 33-44, | Anno M. DE. XXI. 


wo bie Blätter aber fehlerhaft gebunden find und 


alfo folgen: 9, 10, 11,1, 2,3 ] 5678M Am Inte Jacob von der Heydens Druderzeichen (Kupfer. 
. ’ 2 PAY UL NND EL VD, bee 


mir mit I bezeichnet. 


lateinifchem Tert von Daniel Sudermann aebden: 


ſtich), aber ohne Ginfapung und ohne die weibliche Figur: 
Birfel und Spaten gefreuzt, auf dem Knopf des Zirfels 
re j ein Kranz, auf der Krüde des Spatens ein Fuͤllhorn, zu 
9) Hier will ich einer Anzahl Folioblätter mit gem Seiten die Werte ARS ET — LABOR BEAT, 


auf dem Grabeiſen das oben angegebene Zeichen. liber 


8) Unter den Sudermanniſchen Stüden von 





fen, die ſich in dem eben erwähnten drei Bänden | pem Kupierftich die Verfe: 


finden, bloß aus dem Grunde, weil ich die Arbeit, 


welche mir ihre Anordnung gemacht, nicht möchte) CZRCVLVS ingenij vires defignat & artes, 


verloren geben lagen.  Hline HONOR emeritus lectaque [erta fluunt. 
Don’ 3 er - Ouid LIGO? continuos decet exantlare LA- 
Rro. 132. 132. a. 19,1, ze BORES 

1, Blatt HS umb108, Blatt 229 und UP, Blatt 31, RA ’ — "le 
2. „10, 20. 20. *. Ainc heat Agricolam copia dives agri. 

— 1288: „ 21 „Bl. „ 206. Unter dem Kupferſtich: 

4. ,„ 108unmkli3, „ 3», 3% . 

Er, 2 Gedruckt zu Franckfurt bey Eberhardt 
a n * J ice v. —* Kieſer, In verlegung Jacobs von der 
3 [zZ . "r „ hh 7} - J. an 
0. 108 „1 “DB. 28, "oa. Heyden, | Chalcograph: Anno | (Einie) 
0, 9,101, „» iu, Br „ar. M. De. XXII. 

ww ,, 101,102u.12 397,238 „28 

tt. 250, 1) 68 Blätter in 2°, in den Signaturen wie 
12, 260, Quart gezählt, A— U. Blattzablen, erjte (1) auf 
13, 2. Aij, letzte (67) auf dem letzten Blatt. Rüdjeite 
4, 262, der Blätter 7, 13, 23 und 63 leer. 
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2) Der Titel iſt mit einer breiten, aus Stücken 
zuſammengeſetzten — eingefaßt. 


3) Auf der Rücſelle des Titelblattes eine Stelle 
aus einer Schrift; überfchrieben: Vom Hohen 
Lied Salomonis fchreibet ein Chriſtlicher Fehrer. 


4) Auf der vorderen Seite jedes Blattes, Blatt 
62, 63 und 67 ausgenommen, befindet fi ein 
Kupferftich, deffen Einfaßung von einem Holz: 
fchnitt herrührt und in der Buchdkuderpreffe be: 
wirft ift. Über dem Kupferftich eine Überjchrift 
von drei oder mehr Zeilen, unter demjelben ein 
Gedicht, das in nächſter Beziehung zu dem Bilde 
fteht, darnach Schriftitellen, Stellen aus Myſti— 
fern und andere Gedichte, zuweilen auch ſtrophiſche, 
zum Singen geeignete, 

5) Jedes Blatt fchließt feinen Gegenftand ab, 
nur linmal gehören zwei Blätter zufammen, näm— 
lich 61 und 62. In der Regel find beide Seiten 
bedrudt, von Blatt 7 und 63 nur eine Seite, letz⸗ 
teres bloß eine längere Stelle aus Meifter Eckhard 
enthaltend, ohne ein Gedicht. Gedichte wie Proſa 
überall in zwei Spalten, zu beiden Seiten kurze 
Erklärungen und bibliſche Stellen in ſchräger lat. 
Schrift. 

6) Blatt 1-11 behandeln Cap. I. Blatt 12-19 
Cap.2., Blatt 20- 28 Gap. 3. Blatt 29-37 Cap. 4., 
Blatt 33—45 Gap. 5., Blatt 46- 51 Gap. 6., Blatt 
52 —54 Gap. 7., Blatt 55 — 62 Gap. 8. 


7) Die Lieder find der Reihe nach folgende: 
Blatt 
10: DAs liebe Myrrhen buͤſchelein 764 9. 
17: MErch, lieber Chriſt, wei Bott wil gebn 
343.243). 
Herr Jeſu Chriſt, bewahr mein Herb 2(2+2). 
© Hilf uns noch, Herr Iefu Chriſt 2242). 
Herr Jeſu Chriſt, zeuch mic) zu dir 
fampt alle Aräffte fir vnd für 2(2+2) 
a: Mein Gott und alleding 214.2. 
: Afsbald ein Seel entblöffet wird 2.2). 
: MOn Srewt eud in dem Herren IHN. 
: DIe Söttlic Fiebe Kark in mir 912.3). 
10: HErr Iefu Chriſt, © GOLtes Sohn, 
du bift vas höhft Gut, Freud und Won 2(3.2). 
56: Ach liebſter Schaf, Herr Jeſu Chrift $(2.3). 
46: © Gott Vatter, Sohn, heylger Geiſt 612.3). 
: Seele mein, laß uns heut noch 
in Jerufalem kehren 66446). 
: Gfeid wie ein Turteltäubelin 86446). 
531: © Iefu Ehrift, mein Herr und Gott, 
einiger Croft in aller Noht 66646). 
: © Herr, du bift ein Fiecht und Schein 10(2.3). 
52: CHrifus im Bud) der fiebe fein 6(2+2). 
59: ABigail het Männer zwen 70242). 
#0: MoOn hör, o Menſch, Gott redt mit fleiß 19(2.9). 
: Ach Ewigs Wort, wie bit fo fehr 312.3). 
: © &ütiger Herr Iefu Ehrift 12.9). 


196: 
9b; 
1ob: 


Blatt 
sid: © Du wunderbare fieb (3.2. 


62: © Ewigs Fiecht, vem alles liecht 5(+9). 


8) Jenes Blatt 63 hat die Überichrift: Ein Be- 
richt, warumb fic Gott bifzweilen | vor der glaubi- 
gen, liebhabenden Seele verbirget. || Magifter Eck- 
hardus, 

Auf den Blättern 64-67 befinden ſich die drei 
Gedichte, welche 1618 in 8° erfchienen, unter ben: 
ſelben Titeln und Überfchriften wie dort: 


a) Blatt 64. Bon der Tochter Sion. Anfang: 
EIn Tochter Jung, von Sion ber. 
Mit denfelben zwei Kupferftihen als in der 
Octavausgabe. 
b) Blatt 66 das Lieb: 
GOTE fen gelobt in Ewigkeit. 
Mit dem Kupferftich von Blatt 2, 
c) Blatt 67 das Lied: 
FIebende Seel, welde nun bifl. 


9) Das Lieb Blatt 61b: 

Ad) ewigs Wort, wie bift fo fehr, 
wird wol Tauler zugefchrieben. Sudermann gibt 
dazu feine Veranlaßung; daf zur Seite des Liedes 
ber Name Taulerus fehl, bat jchwerlich eine an: 
dere Bedeutung denn die gewöhnliche eines Gitats 
für den Inhalt des Liedes. 


10) Folgende Blätter haben gleiche Kupfer: 
ftihe: Blatt 1 und 66, Blatt 5, 2) und 47, Blatt 
11, 33 und 49, Blatt 22 und 55, Blatt 23 und M 
Blatt 28, 37, 45, 51, 54 und 61, Blatt 34 umd 59, 
Blatt 35 und 38, Blatt 46 und 60. 


11) Einige Kupfertafeln erinnern an frübere 
in dem I. Teil der Schönen außerlejenen Figuren: 
Platt 19 an Nro. 24 dafelbit, Blatt 40 an ro. 7, 
Blatt Al an Nro.8, Blatt 52 an Nro. 20, von mt 
auch das Gedicht herübergenommen worden. 


12) Auf der legten Seite Correctur erlider 
Wörter nad dem Original Eremplar. 


13) Ein Eremplar auf der Königl. Bibl. u 
Berlin, Libr. impr. rar, fol. 132, a am Ent, 
Blatt 263— 3238. Ein anderes auf der Herzogl. 
Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel 519, 1. theol. 
im Anfang, Blatt 0-67. In diefem Gremplar 
befinden fich mehrere Berihtigungen von D. Sw 
dermanns Hand: die Verbeferung der am End 
angegebenen Drudfchler, auch anderer, wie Blatt’ 
lints Zeile 7 von unten liebet für leibet, Blatt 50° 
die Überschrift des zweiten Gedichtes; Blatt 1’ 
links zu Zeile 21 hat er die Schriftjtelle Mare. 16, 
Blatt 6l® rechts Zeile 2 von unten bie Stel: 
Efa. 66 und Act: 7 hinzugefügt, neben den rt 
phiſchen Gedichten Blatt 28, 45®, 46=, 47», 51’ 
und 510 das Wort Gelang, wie e3 bei anderen 
Blatt 60°, 61%, 62® gebrudt ſteht; auf dem Titel 
hat er D. 8. ergänzt zu Dan, Suderman. 


14) Unter ben Sudermannifhen Stüden von 
mir mit K bezeichnet. 


* 
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CDXLI,* 
Lieder Daniel Sudermanns 


über Einigkeit und Uneinigkeit, Friede und 
Krieg, Liebe und Haß xc. 


1) 4 Bogen (8 Blätter) in Yol., ohne Geſamt⸗ 
titel, alle Seiten bedrudt. eine Anzeige des 
Druderd, Auch weder Ziffern nod Signaturen, 
an denen die Jufammengebörigfeit der Bogen zu 
erfennen wäre. 

.. 2) Auf der erſten Seite jedes Bogen? unter der 
Uberjchrift ein vierediger Kupferſtich. Jede fol: 
gende Seite bat ihren befonderen Gegenitand und 
defondere Überfchrift, die zweite Seite des zweiten 
Bogens ausgenommen. 


3) Eriter Bogen: 
Seite 
ı das Gedicht: 
Gfeid wie auf der wahrn Einigkeit, 
Reimpaare, 
UdYn höret zu, fpricht der Herr der Herr- 


ſcha 
10 (446) zeil. Strophen. 


2* 
“. 


ren, 


3: SVEH kehret euch von mir zumahl, 
16 (2.3) zeil. Strophen. 
4: © Wolt Bott, das ic) jrgends wehr, 


12 (646) zeil. Strophen. 
4) Zweiter Bogen: 
Beite 


ı das Gedicht: 
MOer doch, wo if des Teuffels Heid, 


Reimpaare. 

%: WIR Cyriſten recht folln befler fein, 
Reimpaare. 

13. Ist vns der Teuffel nicht Seinds gnug, 


2 (2) zeil. Strophen. 
DIe Menſchen find heut vberall, 
Reimpaare. 
5) Dritter Bogen: 
Seite 
1: Beiffende Wölfe, föwen, Bern, 
Reimpaare. 
© Was brengt in eins Chriflen hertzen, 
Reimpaare. 
Es rufft der Herr der Heerſcharen, 
8 (4-44) zeil. Stropben. 
Gfeid) wie viel erſchreckliche plagn, 
Reimpaare. 
: © Wer euch Menſchen auff Erden, 
5 (4444) zeil. Strophen, 
6) Vierter Bogen: 
Seite 
1: Wr fagen wol von Gottes gnadt, 
8 (64-6) zeil. Stropben. 
Der Sarhan Hafer in der zeit, 
Keimpaare. 


2: 





DEr Heylig Geiſt rufft jmmerdar, 
Seite Reimpaare. 
3: Werfludt fey nod all Einigkeit, 
Reimpaare, 
1: © Menfhen Sohn, erfeuffe bat, 
8 (44-3) zeil, Strophen. 

7) Den Gedichten folgen Erklärungen, Schrift: 
ftellen, Auszüge aus Drigened, Erasmus und Anz 
deren. Die Anmerfungen und bibliſchen Gitate zu 
den Seiten find in fhräger lat, Schrift. 

8) Gerzogl. Braunfhw. Bibliothek zu Wolfens 
büttel, 519, 1. theol. Blatt 192-199. Königl, 
Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. rar. 132.a, mit 
fehlerhafter Bezeichnung, zwiichen Nero. 222 md 
229. Bon dem erjten Blatte des erften Bogens 
find beim Beſchneiden bes Bandes unten zwei Zei⸗ 
len verloren gegangen. 


9) Bon mir unter den Sudermanniſchen Schrif: 
ten mit L bezeichnet. 


— J— — 


EDXLII.* 
Schöne aufzerlefene Sinnreihe Fi- 


guren, and Gleichniſz Erklärungen, Ge— 
bettlein, vnd hohe | lehren, Zum theil aufz 
Heiliger Schrift: wie and) | auf der alten 
Ehriftlihen Kirchen Lehrern | Schriften ge- 
zogen, vnd in Teutſche Heimen verfaßt | Alles 


mit Heiliger Schrift Concordierend nad) | 
dem vralten Tert 8. Hieronimj | Durch D S. 
Der III theit. | 


Unten: 


Gedruct bey Iohan Erhard Wagner. 


1) 50 von Jacob von der Heyden und Johan 
Erhard Wagner in Kupfer geftochene Folioblätter, 
Straßburg, um 1625. 


2) Der Titel nimmt etwa den vierten Teil der 
Tafel ein. Unter ibm eine doppelte Linie, dar: 
nad) ein Bild mit Überfhrift und Gedicht (in zwei 
Spalten), darunter, nad) größerem Zwifchenraum, 
jene Anzeige des Druders. 


3) Das Grenplar, dem ich bei meiner Veichrei: 
bung folge, befindet fih auf der Bibl. zu Berlin, . 
Libr. impr. rar, fol. 132. a, Blatt 100— 148, 


4) Die Einrichtung der erften 37 Blätter, das 
Titelblatt mitgerechnet, iſt gleich der, welche die 
Tafeln der beiden erſten Teile haben. Die Ordi- 
nalzahlen ſtehen unten nicht in der Ede, ſondern 
etwas rechts von der Mitte. Das Titelblatt iſt 
mit 1 bezeichnet, die folgenden 4 Blätter (2-5) 
haben feine Zabl, fie it aber handſchriftlich hinzu- 
geſetzt. Die ſechſte Tafel (Blatt 105) hat im Stich 
die Zahl 5, diefe ift aber handſchriftlich in vere 
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ändert; jo find die folgenden Tafeln, die im Stich) 
die Ziffern 6,7,8,9, WW haben, bandjchriftlich mit 
7,8,9, 10, 11 bezeichnet. 


5) Diefe 10 Tafeln 2-11 (Blatt 101 — 110) 
find von Jacob von der Heyden geftochen: fie 
haben die ihm eigene feine Ausführung der Zeich— 
nung und der Schrift, und tragen unten fein Zei— 
den. Sie befinden ſich in dem oben angegebenen 
Bande noch einmal und zwar Blatt 238 — 247, aber 
ohne Numer. So enthält fie auch in zwei abge— 
jonderten Partien ber Folioband 519. 1. theol. 
der Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel, 
nämlich Blatt 200 — 203 und 168 — 173, 


6) Das Titelblatt und die mit 12 — 37 numes 
rierten Tafeln find von Johan Erhard Wagner 
geftohen: auf Nro. 12, 14, 16, 19, 20, 22, 25, 26 
und 37 befinden fid unten rechts die Anfangsbuch— 
ſtaben feines Namens, mehrmals mit der Hinzus 
lügung: Exud. oder ferips. et Excud,; die an: 
deren 16, nämlich Nro. 13,17, 18, 21, 23,24, 
27 — 36, tragen wenigitens das Zeichen Jacob von 
der Heydens nicht. Die Tafel Nro. 15 fehlt; Nero. 
37 m verbunden und befindet ſich hinter Niro. 39. 


7) Einige diefer Blätter tragen Spuren davon, 
daß fie mit der gefhwärzten Kupfertafel in Berüb: 
rung gewefen: auf Nro, 22 und 23 find unten 
einige Stellen aus der Überfchrift von Tafel 22 
ſchwach abgedrüdt. 

8) Die fieben Tafeln 38, 39, 40, 41 und 44 
enthalten jede 2 Baar Bilder, in länglich vierediger 
Einfaßung, weldhe auch die unter dem Bilde fteben: 
den Verſe und Sprüche einjchlieht; die Bilder auf 
Nro. 38 und 40 haben auch Überfhriften. Die 
Tafeln Nro. 42 und 43 fehlen, dagegen find Al 
und 44 doppelt vorhanden, in diejer Folge: Al, 
44,41, 44. 

9) Die 6 Tafeln 45—50 enthalten jede 2 Bil: 
der, in umgefehrter Lage neben einander, jo daß 
die Schrift parallel der langen Seite der Tafel 
gebt, Yänglich vieredige Bang die eine Über— 
—8 und die unter dem Bilde ſtehenden Verſe 
und Sprüche einſchließt. 


10) Auf der Rückſeite von Nro. 45 Blatt 143 
befinden fich die beiden Bilder diefer Tafel noch 
einmal, in ſchwächerem Abdrud, etwa in zweiten 
ohne neue Shwärzung. 


11) Mebrere Bılder der Heinen Tafeln von 
Nro. 38 (Blatt 135) an find mit denen auf den 
größeren übereinjtimmend, nur Fleiner gezeichnet 
und weniger ausgeführt. 


12) Unter den Sudermannifchen Stüden von 
mir mit G ııı bezeichnet. 


EDXLIII.* 


Eatholifche | KirchenGeſaͤng, auff die 
cuͤrnembſte Felt des gangen | Fahrs, wie 
diefelbe zu Coͤlln, vnd an-|derfimo, bey 


EDTEIII. 1625. 





allen Ehriftlichen Catholi-Ifchen Lehrern pflegt 
zu fingen. | Auf den Alten approbirten An- 
thoren | der Catholifchen Ehriftlichen Kirchen, 
allen | Pfarrherren, alten Fenthen und jun- 

gen Kindern zu gutem verfaßt. | Ieho aufs 
new vberfehen,, fo viel die | Melodey als den 
Tert belangend, | corrigiert, | mit new Öefün- 
gen vermehrt, und im ein | beflendige Form 
gebracht. | (Hstzftost.) | Gedruckt zu Colln, Ben 
Peter von Drachel, under Gul-|den Wagen, 
Im Fahr 1625. | Mit Befreyung eines Er- 
barn Baths, | nicht nad) zu druchen. 





1) 29 Bogen in 12°, A— Sf. Zweite und legte 
Seite leer. Geitenzablen, erjte (3) auf dem zwei— 
ten Blatt, lette (684) auf der Rückſeite von Sy. 


2) Die Seiten find mit einer ichmalen Yorte 
umgeben, die des Titelö mit derjelben. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 11, 16 um 

18 (vorlegte) roth gedrudt. Der Holzitod ift m 

daillonförmig, in der Mitte die Buchjtaben IH 3 

Jam Rande herum die Worte LAVDABILE NV 
MEN DOMINI. 


4) Auf dem zweiten Blatt eine Vorredt Top- 
graphi, welche alfo lautet: GUnſtiger Leſer, die- 
weil, (wie das gemeine Sprihwort vermelt) wie 
Koͤpff viel Sinn, dem einen gefallen alten, dem an- 
dern newe lüfige Kirchengeſaͤng: vnd derowegen 
in den vornembfien Stätten ſchier ein befomder 
Geiſtlich Sangbuͤchlein gefunden wird. Als haben 
id) auß allen die fürnemfte aufgezogen, und voran 
die alte, darnach die Uewe, alle fleiſſig vberfehen, 
die Melodey fo wol als die Heimen verbeflern lal- 
fen, vnd aller einen vberfluß in diß Büchlein abge- 
truct, und in zwey theil getheilt. Im erften Theil 
findeftu die Gefäng von den fürnembften Seften des 
gangen JIahrs. (Folgen die Namen der Abichnitte.) 
IM andern Theil findetu allerley Gefäng von den 
lieben Heiligen Gattes, von den fürnembften Eu- 
genden und faflern, von Eptelkeit der Welt, un viet 
letzten dingen. (Folgen die Namen der Abichnitte, Am 
Ende des Blattes:) Lebet wol. Datum Eölln den 21. 
Augufi. 

5) Die frühere Ausgabe des Büchleins, auf 
welche der Titel deutet, ıjt noch nicht wieder auf: 
gefunden worden. 


6) Mit Seite5 (Blatt A itj) fangen die Liedet 
an. Diejelben find nicht numeriert, das Regifter 
zäblt 248, einſchließlich 10 Iateinifche. Uber den 
Liedern die Noten der Melodien. In der Regel 
—— Verszeilen, die Strophen nur in ſeltenen 
J en numeriert, zwiſchen ihnen feine größeren 
wifchenräume, die erfte Zeile jedesmal eingezogen. 


7) Die Redaction des Büchlein iſt feine be: 
ſonders umfichtige: der Buchhändler Peter von 
Brachel ſelbſt ſcheint fie bejorgt zu haben. Biele 
auffallende Fehler. Einige Lieder finden ſich dop- 
| pelt, jo das Lied Seite 98 Sobald das Kind geboren 


— mm — — 





war noch einmal Seite 111 unter derſelben Über: 
ſchrift, aber im Anfang um eine Strophe vermehrt 
Eh Gottes [ohn geboren ward. Bon dem Liede Ge— 
lobt fen Gott der Vatter fteht Seite 259 ff. der voll: 
fändige Münchner Tert, nur daß Strophe 12 die 
jechfte Zeile nicht lautet ven Berg Andechs genandt, 
fondern in Kirhen Marie genandt geändert iſt, 
obwel dann dod Strophe 14 und 18 von bem 
heiligen Berge und die vielen Strophen hindurch 
von den Heiligtümern daſelbſt die Rede ift. Die: 
jem vollftändigen, für Köln ganz unpafienden 
Zerte folgt dann ©. 269 die Andernacher Abkür⸗ 
jung in 5 Strophen, mit der Überſchrift Ein an- 
ders in gleicher Melodey. 


8) Das Gefangbüchlein ſcheint das erfte, wel: 
ches fich durch Fieber voll leeren Wortpranges und 
überjhwänglicher Phrafen von dem Charakter deö 
16. Jahrhunderts losſagt, doch bietet e8 noch 
manche fchöne Lieder, die jich in den Älteren Samm: 
(ungen nicht finden, die man aber auch in dem 
Gornerifchen von 1631 vermifft, woraus wol 
folgt, daß Gorner wie manches andere Geſangbuch 
jo auch dieſes nicht gefannt hat. Zu bedauern iſt, 
daß der Mann, von welchem der Buchhändler die 
Reimen verbeflern laffen, die alten Terte ohne alle 
Rückſicht und allen Gefhmad verändert und inter: 
poliert bat, 3. B. die Lieder In dulei jubilo, Der 
Tag der if fo freudenreih und Die edle König hoch- 
geborn. Das Lied Mein Bung erkling und frölich 
fing fteht nicht im alten Tert, fondern in zweierlei | 
neuen Umdichtungen. 


9) Die Lieder 
Vachtigal, vein edler ſchal 
und O &ott und Fuͤrſt der ehren, | 
das letztere zum Lobe der Stifter des Jeſuiter-Or— 
dens, Ignatius und Xaverius, ſcheinen mir von 
Friderich Spee zu ſein, welcher, als er 19 Jahr alt 
war, 1610 zu Köln in jenen Orden trat. 


10) Eigentümlich, daß mehrere Lieder die For: 
men Kindle, Kößle, Zweigle bewaren, ja in jenem 
Liede Uachtigal, dein edler (dal, das mir von Spee 
zu fein Scheint, fommen im Reim die Wörter Kin- 
del und Mündel vor. Sonſt werben Ältere For: 
men nicht gejchont: gelegt jtatt geleit ſteht ſelbſt 
im Reim, ſo daß man ſollte ſchließen dürfen, der— 
gleichen ſei damals dort unverſtändlich geweſen. 


11) Die Orthographie beobachtet in dem Ge— 
brauch der beiderlei Schreibungen daß und das das 
Umgefchrte von der heutigen Weife: in der Regel 
wird der Artifel daß, die Gonjunction das ger 
\hrieben. 


Bonn. 


EDXLID.* 


Kirhen Calender, | das in | Des Jahres 
und der zwolff Mlona- ten Matürliche 
vnd Geiſtliche Erklerung, | Darauf ein! 


EDILIV— CDILV. 1625. 
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frommer Chrift lernen kan, wie er | ©st- 
tes Werden fein nachdenchen, vnd fid) | in die 
Zeit recht fihicen fol. | In XIII. Predigten verfaffet 
durd) | Martinum Bohemum Evangelifdyen 


Prodigern | zum Lauben in Oberlaußſitz. |Auffs Wem 
vberſehen, gemehret vnd mit | feinen Figuren 


gezieret. | (Holzfänitt.) | Wittenberg, Im verlegung Ele- 
ment Bergers, Anno 1625. 


1) Umfang und Einrichtung ber Ausgabe gan 
wie die von 1617. Die Seiten laufen alle —9— 
gleiche Weiſe aus und mit gleichen Cuſtoden. Im 

inzelnen weicht die Ortbograpbie ab: es iſt mit 
lateinischer Schrift gebrudt, was 1617 deutiche hatte 
u. bergl. 

2) Auf dem Titel ift für eine beßere Vertei— 
lung der ſchwarzen und rothen Zeilen geforgt; die 
Schriftftelle innerhalb des Holzichnittes ii nicht 
in Holz gefchnitten, fondern mit Lettern einge: 
drudt, die erfte Zeile (Palm. 65. 12.) roth. Auch 
durch Heine ortbographifche Abweihungen unter: 
fcheidet jich der Titel diefer Ausgabe von dem ber 
früberen: das Gomma in Zeile 1, zwoͤlff in Zeile 3, 
Erklerung in Zeile 4, frommer in Zeile 5, und in 
Zeile 11. ° 

3) Die beiden erften Lieder, das zwölfte und 
feßte ohne Abfegung der Strophen. 

4) Pfarrbibl. zu St. Lorenzen in Nürnberg; 
Königl. Bibl. zu Stuttgart; Stadt: und Gymna— 
fialbibl. zu Soeſt; Stadtbibl. zu Ulm. 

5) In der Stabtbibliothef u Ulm befinbet fi 
auch eine Ausgabe in 4° v. J. 1671. 


EDXLD.* 


F ragſtuͤcke | des Heiligen | Cate- 
hifmi, | Ueben dem Catechiſmo des 
Herrn D. Martini Futheri nüß-|lic 
zugebrauden, | Aus Heil. Goͤttlicher 
Schrift der Lernenden Iu- | gend zum beften 


zufammen | gezogen | dur | MARTINUM BO- 
HEMUM, Laub. | Prediger dafelbft. | (einie.) | 


12) Im Beſitz des Herrn Prof. Heimſoeth in Gedrucut zn Göriig von Fippers Erben. 


1) a Bogen in 8°, A—D. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 
2) Ohne Anzeige von Ort und Jahr. Um 1625. 
3) Der Titel ift von Zierleiften umgeben. 
4) Ein ſchönes und gründliches Lehrbuch. 
5) Auf dem lebten Blatt die drei Lieber: 
© Starker SOTE in Himmels Thron. 
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© Frommer Vater, deine Kind. 
ACH EOTL die Per ein ſcharffer Pfeil. 
6) Kirchenbibliothek zu Nördlingen. 


EDXILVI.* 


Euiche Hohe geiltliche | Ge— 
fange, Sampt anderen Geiſt 
reichen getichten, fo auß der | alten 
Chriſtlichen Kirchenlehrer und jhrer nach⸗ 
volger Büchern gezogen. Mit Heiliger ſchrifft 
Eoncordierent, nad) dem vralten Tert S. Hie- 
ronymi. Bufammen getragen, und in 
Truck gegeben durch D. S. || Pfalm. 47. || £ob- 
finget, Lobfinget unferm Gott, Lobfinget, | 
Lobſinget vnſerm Aönig, 2c. | (Holzfed.) || Du 
finden bey Jacob von der Heyden | Chalco- 
grapho. 


1) Ohne . von Ort und Jahr des Drudes. 
Straßburg 1626. 

2) 9 Bogen in 8%, A— 3. Nüdfeite des erfien 
Bogens leer. Keine Blattzahlen. 

3) Der Titel ift mit einer aus Stüden zuſam— 
mengejegten Borte umgeben. 

4) Auf der Rüdfeite des Titelblattes drei 
Schriftſtellen Pon der Aufferſtehung Ehrifti | 
auß ven Pfalmen. (Pſ. 3. 68. 57.) Nebenbei die 
Anzeige: S. Zieron. | Text. 

5) Keine Borrede, Mit dem 2. Blait beginnen 
ſogleich die Gedichte. Es find der Reihe nach fol: 
gende 42: 


Matt 
1. A2. NVn laſt uns hoc erfhwingen, 
25 (943) geil. Str, *m 
Ar. VUvn höret, al Iungfrawen, 
6 (843) geil. Str. 
3. B. EHrinus iſt auffgefahren, i 
i 8 (4-4) geil. Str. * 
1, Bij. Es fragen oft, gemeine £eut, 
10 vierzeil, Str. | 
>» Biijb, Mon höret vom heyligen Geiſt, 
12 vierzeil, Str. * 
6. B.v WAs follen dod wir armen feut, 
1$ vierzeil, Str. * 
7. Bvj». Mon wollen wir uns frewen, 
5 (4-1) geil, Str, 
s. Bvij. Got in Menfch worden heute, 
Ss (444) geil, Str. 
% Dviijb. WoOlauff jhr Menſchen allzugleic, 
6 (4-44) geil, Str. 
0, €, HOert all, die ſich befleiflen, 
SG) geil, Str, 
11. Eijd. DIe Werfen drey von Orient, 


7 jechtzeil, Str. 


EDIMI. 1626, 


Blatt 


12. Ciij®. O Menſch, hör wie deß höchſlen Bots, 
6 (6) geil. Str, 
13, Ev. Euch mic zu dir, Herr Jeſu Ehrifl, 
Reimpaare, 
11. EvjP. EIn Kehrer ſpricht: als was bie Lebt, 
i Reimpaart. 
15, Cviijb. HOer Menfd biſtu ein cedter Chrift, 
6 (046) zeil. Str, 
16, Dij. © Nitter frey, du frommer Ehrift, 
s (66) geil, Str. 
17. Diijb, Mon hör O Menſch, ob du ein Ehrik, 
5 (6-46) geil. Str, * 
15. Dvb. O Fieber Chrift, in Ceyden klein, 
22 (343) geil, Str, 
10. Dvijb. FM ver Hellen abgrund, 
4 (6-45) geil, Str. "m 
€, ACH Bott firaff uns nicht fo ge- 
fhwind, 7 fünfzeil, Str. m 
2». Eijb. O Blinde Welt, wie haftu mid ver- 
führet, 5(143) jeil. Str. m 
2, Eiij. HOer Menfch, weil nichts in diefer 
Welt, 7 (645) geil, tr. * 
2. Evb. Ai lieber Todt, komm MA mein 
itt, Reimpaare. 
4. Evi. kin beffer iroſt in kimmernuf, 
9 (646) geil, Str, 
2.8. Es kompt ein Schiff geladen, 
6 vierzeil, Str, 
"82. Ein Ritter 309 weit uber Meer, 
7 ſecht zeil. Str. * 
”. 4iij. Weil jeverman ſich riihmet fehr, 
8 (6-46) geil, Str. 
>. Fiiij. Afs Oottes Wort, auf Erden ham, 
MReimpaare. 
>, FKvj.  HEylig, Heylig, Hevlig, if Gott, 
16 (3-43) geil, Str. 
3”. S vijb. Mon hört, es if ein Frage noch, 
Reimpaare. 
».&ij, Mon Hört, ein Mann thet wünfden, 
19 (44-4) geil, tr. 
32. Gu. Won höre zu, wir heben an, 
23 fünfzeil, Str. 
=. Gvij. MOn laſſet uns betrachten, 
13 zeil. Er. 
3,9. Es war ein ſchoͤne Iungfram art, 
13 (443) zeil. Str. * 
». Hijb. O VGoͤttlich Fieb, du heiffer flamm, 
11 (4-44) geil, Str. 
39. Hiiij. CHriftus rieff eins folge mir nad, 
Reimpaurt. 
. Hvj. Wer vie Suͤnd laft, als viel er kan, 
Meimpaare. * 
3, Hvijt. Win höre zu ein jederman, 
13 (3-43) geil, Str. 
30. J. Eflenver Menſch, in Suͤnd verbärt, 
, 4 zehnzeil. Str. 
1, Jij. Uyvn Hörer zu, fo will ich euch, 
14 (647) geil. Etr. ” 
11. Ivj. Oſiebe freund, laft vns ohn fherken. 
Reimpaare. * 
42, Avijb. O Barmberkiger Gott und Gerr, 
Reimpaart. 


V Die mit einem Sternchen bezeichneten Ge: 
dichte find durch Jacob von der Heyden jedes mit 
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einem Kupferftich geziert, welcher nad) der Uber: 
ihrift des Gedichtes Pott. Das Feine m bedeutet, 
dak dem Liede die Noten der Melodie vorgefegt 
find ; eingedrudt als Tert ift die erſte Stropbe, die 
aber nachher wiederholt wird. Die Noten find ges 
ftochene, außer zu dem Licde Nro. 20: bier bat der 
Tert auch deutfche Schrift, dort ſchräg Lateinische. 


7) Berszeilen überall abgefegt, die erſte Zeile 
einer jeden Strophe eingezogen, zwiſchen ben Stro— 
pben feine größeren Zwiſchenräume, außer bei ben 
Yicdern Nro.20, 25, 39 und 40; bei den drei Ichten 
find die Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern 
numeriert. 


8) Über folgenden Liedern wird 
zur Beflimmung deö Tons genannt: 
Neo. 
7: Vor Beiten war, ꝛc. oder 
Elend hat mich befeflen. 
s: Mit Fieb bin id ombfangen. 
3: Es wolt ein Jäger Jagen wol |in deß Him- 
mels Thron. 
32: ©b ich gleich arm und Elend bin, oder 
Wie man den Findenſchmid fingt. 
35: Brennende Fieb, du heifler flamm. 
1: Es fuhr ein Herr, was tugentreid, geheiffen 
Kay-|fer Sridereich, oder 
© reiher Bott im höchſten Saal. 


9) Das Lied Nro. 25 hat die Überfhrift: Ein 
vraltes Geſang, So unter deß Herri Tau— leri 
Shrifften funden, etwas | verfländlider gemadt: 
Im Thon, | u. f. w. 

10) Neben den Liedern umd unter benfelben 


viele Schriftitellen und Stellen aus den Myſtikern, 
in deutfcher Schrift. 


11) Herzogl. Braunſchw. Bibliothek zu Wol⸗ 
ienbüttel, 894. 1. Theol. 


12) Unter den Sudermanniſchen Stüden von 
mir mit M bezeichnet. 


cin anderes 
Über 


eEDXL9033.* 


XXXXX. | Schöner aufzerlefener Sin- 
reicher Figuren auch gleihnufsen Er- 
klarungen Gebetlein und hoher lehren | 
Zum theil anfz Heiliger ſchrifft: wie aud) aufs | 
der alten Chriftlichen Kirchen Lehrern Schriff- 
ten gezogen vnd in Teutſche Keimen verfaßt. | 
Alles mit Heiliger Schrift Concordie- 
tent, | nad) dem vralten Tert 8. Hieronimi. | 
Durch D. 8. | Der III theil. 

Unten: 


Ins kupfer gebracht und in druck geben 
durch Jacob von der Heyden 1628 


EHIFVII-— EDTEVIII. 1628. 721 








1) 50 von Johan Erhard Wagner in Kupfer 
gejtochene Folioblätter. 


2) Der Titel nimmt etwa ben 4. Teil ber Tafel - 
ein. Unter dvemjelben ein länglich vierediges Bild: 
der mit zweien Flügeln von den irdiſchen Dingen 
erhobene Menſch; links neben dem Bilde eine 
Stelle aus Sap: 9. (14—15), rechts Ex imit, 
Chrifti . Unter bem Bilde: 


Eine Schr das man Gottes Ewiges wefen 
vom wefen der vergenglide Creature ſcheidẽ fol, 


Wer von Öott was rechts will verſtehn, 
Taulerus Der muß von all geſchöpff aufsgehn, 
Dan fo lang er noch bleibet hangen, 
An zeitlichen Dingen gefangen, 
Mag er gar nichts Ewigs erlangen. 


Hievon [pricht ein Chriftlicher lehrer: Wer von 
Gott etwas rechts gedencken | wil, der mufz von 
allen Creaturen aufzgehen, funft kan er Gott nicht 
fehen, | fo lang er difen zeitliche vergäncklichen 
dinge anhanget, Weil [ich das \ so Ewig ift mit 
deme, das in zeit befchlofsen, nicht vergleiche 
mag etc. 


3) Die Einrichtung der Tafeln ift wie die in 
den früheren Teilen. Die Ordinalzahl unten fteht 
nicht in der Ede, fondern etwas linf3 von ber 
Mitte, . 


4) Das Gremplar, das meiner Beichreibung 
zu Grunde liegt, befindet ſich in dem Foliobande 
Libr. impr. rar. 132.a auf der Königl. Bibl. zu 
Berlin, Blatt 149-199. Tafel 3 fehlt, Nro. 7 ıft 
doppelt, das einemal ftatt Nro. 3. Berjegt gegen 
einander find Nro. 13 und 14, 15 und 16. 

5) Nur 17 Tafeln tragen bes Kupferftehers 
Namen oder Namens-Buchſtaben: Nro. 1, 2,7, 8, 
10,14, 18, 19, 21, 24, 34, 35, 36, 38, Al, 45, 48, 
die andern find ohne Anzeige des Stechers. 

6) Auf der Nüdfeite des Titelblattes iſt Tafel 8 
(Blatt 156) ſchwach abgedrudt, in um efehrter 
Lage. Das ganze Gremplar madt den Eindrud, 
als wäre e8 eine Sammlung von Proben oder ver: 
dorbenen Blättern: unvollitindige Abdrüde find 
Mro. 9, 14, 15 und 17, ein ganz verſchobener ift 
Nro. Al, äußerft ſchmutzige Pro. 4, 8, 10, 11,12, 
16, 18, 23, 24, 27, 34 und andere. Zu Nro. 31 
ward eine ſchief gefchnittene Platte gewählt. 


7) Unter den Sudermanniſchen Stüden von 
mir mit G ıv bezeichnet. 


cD%L0333.* 


Sunfig | Schoner außerlefener 


finnreicher Figuren, auch Gleich- 
nufen, Erklarungen, Gebettlein und 
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hoher Fehren, zum theil auß heiliger 
‚Schrift, wie auch auf der alten Chrifli- 
chen Kirchen Lehrern Schriften gezogen, und 
im Teutſche Keimen verfaffet. | Alles mit 
heiliger Schrift concordirendt, nad) dem 
vhral- ten Tert S. Hieronymi. | Zum andern- 
mal auffgelegt und vermehrt |durh D. $. | 


Der V. Theil. Linie. Darnach ein laͤnglich vier- 
ediger Kupferſtich (Chriſtus in Wolken), über demſelben 
und zu beiden Seiten Bibelſpruͤche, unter vemielben ein 
tleines Gedicht in fünf Reimpaaren: Zanct Paulus befilbt 
daß man fol ze. Unter vielem in drei langen durchgehen- 
ven Zeilen Heinerer Schrift wieder einige Bibelfprüche.) 
(Linie) | Ins Aupffer gebracht, vnd gedruct in 
Verlegung Jacobs von der | Heyden, Kupffer- 
leder. 1628. 


I) Folioblätter. Nüdfeite leer. Im Beſitz des 
Heren Freiherrn von Maltzahn in Berlin, in einem 
Bande, welder auch die vier frühern Teile enthält, 

2) Dem Titelblatt folgen 

a) die 12 Folioblätter in Buchdrud, 
b) die 5 Blätter in Buchdrud, 
e) die 3 Blätter in Kupferdrud: 

Ad) zarte Gotts liebhaberin , 

Wo man ſchlafft auf der wacht ins gmein, 
und die in 6 Kreißen, von denen der oberjte 
in einem Kreuz ausgebt, formirte Fleine Be: 
trachtung. 

d) Die 6 Blätter von den fieben Graben. 

e) Die 4 Bogen Kriegslieder. 

f) Ein Blatt mit dem Zifferblatt einer Uhr und 
den Fleinen Gedichten 

Kein Stumd fo kurk uns mag verfliehn, 

Aber ein Stund näher zum Todt. 

g) 14 Blätter mit Betrachtungen in lat. Sprache. 


3) Falls dieje Blätter den Inhalt des 5. Teils 
haben bilden follen, fo muß man nicht außer Acht 
laßen, daß fie jhon früher georudt geweien und 
daß fich die Bemerkung auf dem Titelblatt: Zum 
andernmal auffgelegt hierauf beziehen wird. Die 
weitere Bemerkung und vermehrt bleibt dann freis 
lich unverftändlich. 





CHILIX.* 


| r “| . 
Oroß Eatolish | Gefangbüd) | Darin falt 
im die fünff hundert Alte und Ueüe Ge— 
fang vnd Uuff, in ein gut vnd | richtige Ord- 
nung auf allen bif hero aufigangenen Ca-| 
tholifchen Geſangbuͤchern zu ſammen getragen 
vnd icho| aufs Ueuc Eorrigirt worden. Durch 
P. Dauid Gregorium Cornerü ‚der H: Schrift 


EDIEIT. 1631. 


Doctorn Jetzo Priorn auff Göttweig. | cm 
Gratia et priuelegio 8. Ce. M, | Getrucht in verle- 
gung | Georg Enders des Jünger | See: Erben 
in Uürmb. A® 1631. 

1) 68 Bogen in 8°, nämlich zwei mit )( und 
IE IC bezeichnete, darnach 23 Bogen A, 23 re 
Aa und 20 Bor Ana, letzter Vuu. Rüdfeite ix 
Titel3 und die drei letzten Zeiten leer. Seitenzab: 
len, erite (1) auf Blatt A, Ietste (1039) auf dem 
legten Blatt des Bogens Ttt. 

‚2) Der Titel _ift ein Kupferſtich: ein Gpita: 
pbium, zu jeder Seite eine Säule, vor welder ein 
muficterender Engel, oben die Jungfrau Maria 
und der König David in Anbetung des Lammes, 
unten drei Wappenſchilde: linfs von albenftein, 
rechts von Altenau, linfs des Dr, Corner. 


3) Fünf Seiten Zufchrift an Gabriel Ge: 
hard von Falbenſtein und feine Gemablin Magda— 
lena geb. von Altenaw. Am Ende: Göttweig zu 
dem eingehenden Uewen Jahr nad CHrifti unfers 
Herren Geburt 1631. || P. David (iregorius Cor- 
nerus | SS. Theologie Doctor, | Prior vafelbfl. 6 
jagt darin, daß er dad Buch vor etwa ſechs Jahren, 
als er Pfarrer in der Stadt Röz geweſen, zufam: 
mengeitellt, daß die erfte Ausgabe durch feine vie 
len Gefchäfte ond ver Abfchreiber (denen ich zuviel 
getrawet) groffen vnfleiß zimblich vberenlet worden, 
gleihwol feien in Furzer Zeit über 2000 Grem: 
plare verfauft worden. Jetzt babe cr nun das Bud 
an unzählich viel Orten corrigiert, um den dritten 
Teil vermebrt und andere Grfanger, deren man 
leicht gerahten können, aufgemuftert. Darnach 
heißt e8: Zu welhem Werk denn gar viel genußt 
haben vie zwar kleine doch fehr gute Gefangbüdlein, 
fo auff befähl hoher Chur. und Fürften zu Maopnh, 
Chin, Würkburg, Hendelberg, Amberg, und an- 
dern orthen indeflen neulich außgangen ſeyn. Son- 
derlid hat zu jet ernennten kleinern, wie auch zu 
diefem grofern Geſangbuch viel zugetragen, der 
Ehrwuͤrdige Hochgelährte P. Georgius Vogler, Soc. 
Jefu, welder feinen köfligenaehedifmum mit 
ſchönen Gefängern, Ueymen, vnd Venen fehr nüb- 
lich gezieret, aus denen allen ich gleihfamb ven Kürr 
zufam-| men gezogen, und in diß groſſe Gefangbud 
transferiret, daß alfo diefe andere edition vmb 
ein weites volkommener und befler fein wird als 
die erfte. 


4) Darnady 23 Seiten Porrede an den Anpah- 
tigen | Singer, vom rechten Gebraud; | und Mik- 
braud deß Singens. Ohne Datum und Unterichrift. 
Er redet darin von den ketzeriſchen Geſängen der 
alten und neuen Zeit, de8 Paulus Samofatenus, 
‚der Arianer, Pelagianer und Donatijten, des Dar: 
monius und Apolinaris, wie der noch übrigen 
Ketzermeiſter, den Liedern in den Lutheriſchen und 

Galvinifchen Geſangbüchern. Weldye Schlang um 
| Wetter hat jemaln fo fülles Gifft von ſich gelafen, 
‚als da ſeyn die lieblihen Melodeyen des Deze um 
Marolti? Welch Crocodill hat jemaln fo falſche und 
verfuͤhriſche Zäher geweynet, als da fenn die Bei- 
men deß Lobwafers? Welch wilder Bär hat jemaln 
‚fo brummelt, weld grimiger £öw fo gebrüht, mie 








in feinen fangen gethan der zornig Futher? In 
der Weile und Schlimmer wird dann noch weiter ber 
evangelifche Kirhengefang abgehandelt. Darnach 
beikt e8: Ich hab unter etlih vnnd dreyſſig Catho- 
lifhen Geſangbuͤchlein gar wenig gerechte gefunden. 
Deh Herrn Doctor Übenbergers Pfalter, Herrn D. 
fenfentrits Geſangbuch, unnd fonderlic das jenig, 
welches auff 3. Ffürftl. Sn. Herrn Eberharbts Bi- 
(hoffs zu Speyer gnädigen befähl, zu Cöln mehrmaln 
gerruckt worden, ſeynd die beften, fo mir fürkom- 
men: Aber gleihwol gehet jhn in der meng vnd 
volkommenheit aller der Materien, und fonderlid 
in andädtigen, von den alten Teutſchen Chriften fo 
lang gebrauchten Auffen viel ab, die vbrigen ſeyndt 
mehrertbeils ſehr ſchlecht, etwa von ungelehrten 
Shulmeiftern oder Budprucern, gemeyniglid ohne 
Namen deß Authoris, nicht ohne fondern nachtheil 
onnd ſchaden der heiligen Religion in Druck gegeben 
worden. 

‚ 5) Später, Blatt )( )(iiij (Rückſeite) handelt 

Ir von den Kennzeichen eines guten katholiſchen 
eſanges, erſtlich was die Materie betrifft, darnach 
alioe: Jum andern iſt aud fonderlid wol in adıt 
u nehmen, daß das Geſang nidt von eim bewuflen 
er denuneirten Ketzer gemadt und componirt 
(ey. Denn ob glei etwa | fenn kan, daß man aud) 
ein Perlein im Miſthauffen oder im Koht findet, 
und daß auch ein ſolch verkehrter Acker etwas guts 
unnd gerechts in die RHeymen unnd Melodeyen brin- 
sen thut (welches aber wegen jhrer bofhafften art 
sar felten geſchicht) fo ſchmeckt doch gleichwol das 
Bier nach dem Faß, und if ſolchs Geſang wegen def 
Authoris den recht andadtig eyfrig: Catholiſchen 
Hettzen nit recht annemblich, fonder widerftehet jhn, 
als wie ein guts &ranck, fo in eim vnfaubern 
Trinchgeſchirr aufgetragen wird. Auf diefer Pr- 
fad) bin ih Anfangs der Meynung gewefen, gar 
kein einigs Seſang, fo in Acherifhen Geſangbuͤch- 
ein zu finden, in diß Catholifhe mit einzubringen. 
Aber diefe Meynung hat mir ein Gottſeliger Pater 
der Sorietet Iefu gewendet, vnd mir zu Gemüht ge- 
führt, daß die uncatholifhe jhre Gefangbüdlein 
mit nit wenigen unfern vhralten andadtigen Ge— 
langen gefpickt u. ſ. w. Auch hätten viel hundert 
Terfenen , fo unter den Uncatholiſchen aufgewach— 
Ien, nachdem fie fich wieder zum alten ſeligmachen— 
den Ehriftentum gewendet, ſehr ſchwer der ihnen 
lieb gewordenen Lieder entbebrt, und bätten fid 
etliher Gefänger, fo in den Futherifhen Gefang- 
büchern zu finden, | und in denen nidts, das der 
Eatholifhen Ueligion zu wider, begriffen geweſt, zu 
Ihrer Devotion gebraudet. Denen nun zu fonder- 
barer fieb und Gefallen habe ich etliche wenig (etwan 
ben zehen folder Geſaͤnger, die eines unbekandten 
Autboris fenn (von welden man nidt weiß, ob er 
Catholifch.oder Pncatholifch fen gewefen) in diefem 
duch inferirt, deren fie ſich ohne einige Sorg eines 
feherifchen Gifts gebrauden köndten. Diefelbige 
nun habe ich unter dem Tittel incerti Authoris ge- 
merkt, vnnd darum auch deſto lieber hinzu gefeht, 
weil ih vermennet, daß fie ehender von Catholi- 
(den, als Vncatholifchen concipiret feyn, nicht allein 
wegen der Materi, die fie tractieren, welde gut 
Catholiſch, fondern auch darumb, daß fie in etlichen 
Catholiſchen Seſangbuͤchern zu finden, unnd in den 
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Keberifhen (da fie auch fliehen) keinem Authori zu- 
gefchrieben werden, da doch ſonſten diefelbigen fo gar 
küblich feyn, daß fie nicht leichtlich ein Geſang in 
ihre Duͤchlein inferiren, deme fie nicht jhren Namen 
ankleken, und folte es gar der Hans Sachs ſelber 
feyn, welder ein Schufter zu Mürnberg gewefen if, 
ond feiner groben Comedianti Zotten und Pollen 
zimblid beſchryen if. 


6) Auf der drittleßten und folgenden Seite ber 
Vorrede fteht noch eine Ichrreihe Stelle über die 
alten und neuen Fatholifhen Melodien. Bun 
vierdten, feind auch beym fingen wol abzunemen 
die vnterſchiedliche weiſen und melodeyen oder thon 
deren etliche recht ernfihafft, langfamb unnd gar er- 
bar lauten, andre aber klingen all zu friſch unnd 
etwas Liederlid, den weltlihen Reuter: Oder bulen- 
Liedlein nit fa ungleih. Uu wer wol hod zu win- 
ſchen, daß foldhe frifhe, und, die warheit zu fagen, 
inn geiftlichen ſachen allzu frech Melodeyen niemalen 
weren auffkommen, und das man die alte einfäl- 
tige, aber in warheit recht zuͤchtige, gravitetifche 
und ſehr andaͤchtige Geiſtliche reputation (wie die- 
felbe nicht allein in cantu Gregoriano, fondern 
aud in den meiften alten, Deutfdhen gefängern ge- 
ſpuͤrt wird) erhalten bett, und niemaln bett fahren 
lafen. Denn ja in allweg wol in acht zu nehmen die 
koͤſtliche Schr deß mehr angezogenen 9. PattersBern- 
hardi, Epiſt. 312 der alfo ſchreibt, Cantus ipfe fi 
fuerit, plenus fit gravitate, nec lafeiviam re- 
ſonet, nee ruftieitatem, Sic fuavis, ut nö fit 
levis; fie mulceat aures, ut moveat corda; tri- 
ftitiam levet, iram mitiget, [enfum litera non 
evacuet, [ed fecundet. Non elt levis tractura 
gratis [pritualis, [evitate cantus abauci à fen- 
fuum utilitate, & plus infinuandis intendere vo- 
eibus infinuandis rebus. Wolt Gott es were bey 
diefer gülvenen £ehre deß H. Vatters geblieben, fo 
were hoffentlich das fleifchliche genannte Evangelium 
bey den fleifhlihen Menſchen durch dergleihen mehr 
fleiſchlich als geiſtliche Melodenen nidt fo weit ein- 
gefungen worden, weil aber ben der jetzigen allzu— 
fehr verführten unnd verjrrten Welt, die alte An- 
dacht mit fampt der Göttlihen Fieb gar fehr | er- 
kaltet, und die Menſchen durd die frifhe gar zu 
holvfelige Melodenen fo wol der Acherifdhen, als 
der Bulerifhen ficdlein allbereit gant eingenommen 
und verzärtelt fein, daß fie ob dem alten ernſten 
und Majelätifhen Kirdengefang verdroſſen, dage- 
gen den newen faft madrigalifhen weihen, und dem 
Fleifdy mehr annehmliden Chonen ergeben fenn, 
muß man da ein Aug zuthun, vnnd jhnen die lieb- 
lihkeit der newen Melodeyen geflatten, dod mit 
diefem unterfcheid, daß man in der Kirhen, vor und 
nach der Predig, allein die alten erbarn und gar züch- 
tigen Melodeyen gebraude: zu Hauß aber oder auff 
der Strafen kan man die jenigen, fo etwas friſch' 
vnnd weltlid lauten, laſſen paflieren, die fo hoch- 
findige leichtfertige Dulerliedlein deſto leichter zu 
vnterlaſſen und zu vergefen. Die Uuff gehören für 
das einfeltig gemeine Volk, ſolche bey den Procel- 
fionen und Kirchfahrten zu fingen. 


7) Hinter der Vorrede folgt ein Blatt mit der 
Ordnung deß grofen Eatholifhen | Geſangbuchs. 
Zwanzig Teile, der erite enthält die Tagzeiten oder 
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&efänger, fo zu gewifen Stunden deß Tags können 
gefungen werden, der zweite die Abventlieder, der 
eilfte (Nro. 238— 287) Marienlieder, der zwölfte 
und dreizehnte (Nro.288— 361) Heiligenlieder, der 
neunzehnte (Nro. 461-470) Gefänge wider bie 
Feinde der Ghriftenbeit, und wider der Ketzer ver- 
führifhe Leht und fieder, der zwanzigfte von ben 
vier letzten Dingen des Menfcen. 

8) Mit Blatt A, Seite 1, fangen die Lieder an, 
499 an der Zahl, mit überfchriebenen lat, Ziffern 
numeriert. Doc it die Zählung ſehr ungenau: 
bie legte Numer follte 502 fein. Keine abgeſetzten 
Verszeilen, zwifchen den Stropben feine größeren 
Zwifchenräume, die Strophen durch vorgefeßte 
deutjche Ziffern gezählt. Uber vielen Liedern die 
Moten der Melopie. 


9) Für die Melodien mag das Buch eine gute 
a. rube fein. Auch für die Terte, doch iſt bier 
orficht nöthig. Gorner bat, nah Ausſage der 
Vorrede, nicht viel alte gute Geſangbücher gefannt: 
er erwähnt mancher beßeren gar nicht, nicht des 
——— Cantuals von 1605, des Andernacher 
von 1608, der Straubinger von 1607 (und 1615). 
Handſchriften ſcheint er nicht benutzt zu haben; 
indes bat er in den Jahren, als er Pfarrer in Roͤz 
war, aus dem Munde der Leute Aufzeichnungen 
gemacht, und bejonders die damals gen baren 
alten und neuen Rufe —— J ihm 
bier nicht auch Nic. Beutiners Geſangbuch gute 
Dienfte geleiftet haben follte, ift kaum zu bezweis 
feln; freilih wäre dann die Stelle in der Bor: 
rede, wo er ſchlechter Gefangbücer, die etwa 
von ungelehrten Schulmeiftern in Drud gegeben 
worden, erwähnt, ſehr bedenklich. Es iſt fein 
Grund vorhanden, von älteren Liedern den Texten, 
die er gibt, beſonderes Vertrauen zu ſchenken, da 
es ihm nicht nur an Kritik und gutem Geſchmack 
fehlt, ſondern er ſich auch eine große Willkühr in 
der Redaction der Lieder erlaubt. Bon großer Ge: 
—————— zeugen die Jeſuiten-Lieder in der 
zweiten Hälfte ſeines Buches, nämlich die Heiligen— 
lieder und die Lieder im zwanzigſten Teil, von der 
Höllen Peyn, namentlich die albernen Lieder Uun 
thu dich auf, Schlund ohne Grund und Aerk auf, 
du Gotts vergehne Welt. 


10) Mit den gemachten Bemerkungen verwandt 
ift cine andere, die ich in Beziehung auf die unter 
Nro. 5 abgedrudte Stelle aus der Vorrede machen 
muß. Er ſagt dort, er habe etwa zehn Gefänge auf: 
genommen, von deren feinem man den Berfaßer 
wiße, auch nicht wiße, ob derſelbe katholiſch oder 
unkatholiſch geweſen. Diß verträgt ſich nicht mit 
ber Wahrheit, denn das Buch enthält folgende 29 
Lieder, die entichieden von evangelifchen Berfaßern 
‚und zum Zeil von ſehr namhaften herrühren: 
Seite Neo. 

9 WM: Auß meines Herben grunde. 

2. 27: Dandket dem Herren, denn er ift fehr 
freundlid, von Job. Horn. Mit 2 
Zufagftrophen. Corner: inc, auth,’ 

23, XVl: Herr Gott, nun fei gepreifet, 

v. J. 1553, Mit der Jufagftropbe 
© Pater aller frommen. 
Gorner: ‚inc, auth.' 


Seite Ar. 
24, XV: 


a, AXVIN: 
50, XXX: 


73, XLVI: 
97, LVN: 


156, Xch: 
177, CVI: 
187, CXVI: 
194, CXVIN: 
2%, CXLI: 


367, CXCIX: 
575, CCLXXVI: 
579, CCLXXIX: 
622, CCXCIX: 


6233, CCC: 
738, CCCL: 
804, CCCLAXXXIV: 


870, CCCCKXHI: 
893, CCCCXXXIV: 


899, CCCEXNXVIL: 
920, CCCCXLVIN: 


924, CCCELN: 


932, CCCCLIX: 


Singen wir auß Hertzen grund, 
Gormer: ‚ine. auth.’ 
Die Sonne wird mit ihrem 
Schein, von M. Weihe, obne 
die legte Stropbe. 
Gomer: ‚ine. auth.’ 
Als ver gütige Gott, 
von M. Reife, in 12 fünf: 
ligen Gefägen, obne die beiden 
legten Zeilen. 
Chriſtum wir follen loben fen, 
von M. Luther. 
Gelobet ſeiſt du, Jeſu Ehrif, 
in 9 Strophen: die 2., 3. und 
legte nach dem gewöhnlichen fe: 
tbol. Tert, die andern Stropben 
von Futber (nur Stropbe 5 aus 
befjen Liede nicht). 
Als Iefus geboren war, zu Se- 
rodes Beiten, von M. Reife. - 
Chriftus, der uns felig madı, 
von M. Weiße. 
Des Königs Fähnlein gebt be- 
vor, von Thomas Münzer. 
© famm Gottes unfhuldis, 
von Nic. v. Hofe. 
Heut triumpbieret Gottes Fahr, 
von Baſilius Förtich, ohne du 
vierte Stropbe. 
© Menſch, bewein dein Sim: 
groß, von Seb. Hevd. 
Da kommen folt der Welt Sei- 
land, von NR. Hermann. 
Da Maria im Kindelbett, 
von N. Hermann. ’ 
Herr Bott, dich loben ale mir, 
von P. Eber, mit zwei Zuſat— 
ftropben. 
Heut fingtdie Liebe Cpriftenbeit, 
von Nic. Hermann. 
&s war ein gottesfürdtiges, 
von Nic, Hermann. 
Wir glauben all an einen Geu. 
von M. Putber, mit üblen Ent- 
ftellungen. 
Aommt her zu mir, ſpricht &nt- 
tes Sohn. 
Weltlich Ehr und zeitlich But, 
von Mid. Weiße, ohne bie legt: 
Strophe. Corner: ‚inc. auth 
Wadauf, wahauf,o Menlhen- 
kind, aus den Gefangbüden 
der Widertäufer (zuerit 1570). 
Verleih uns Friden gnädiglid, 
von M. Lutber, drei Stropden. 
Warum betrübft du did, mein 
Her, mit einer Zufagftrordt 
zwifchen der 5. und 6. Strepkt. 
Gorner: ‚ine. auth. 
Kobet den Herren, denn er il 
fehr freundlid, unter dem An: 
fang: fobt Gott den Herren, 
und Auslakung der vorlegten 
Strophe. Corner: inc. auth. 
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Seite Miro. 
33, (CCCLXX: O O gütiger Gott in Ewigkeit, 
von ©, Lind, 


© Herre Gott, in meiner Woth, 
von Ric. Selneder, 1578 (1572). 
Sorner: ‚Jacobus Gallus, ge- 
nannt Händl.” Bei Selneder 
(1587) ſteht: Jacobus Gallus 
comp., was nur auf die Me: 
lodie geht. 

Herr Iefu Chriſt, wahr Menſch 
und Gott, von P. Eber. 


Nur 7 von diefen Liedern hat er in der Überfchrift 
als incerti authoris bezeichnet, obwol er von 
zweien hätte wißen müßen und auch wol gewußt, 
daß Nie von M. Weiße berrühren; die andern 22 
werben ohne Weiteres als unbejtritten Fatbolifche 
Geſänge eingeführt, obwol es damals jedermann 
wiken fonnte, daß unter denfelben 4 von Yutber 
ind, I von R. Hermann, 4 von M. Weiße, 2 von 
Raul Eber und je 1 von Th. Münzer, B. Förtſch, 
S. Heyd, W. Lind und Ric. Selmeder, Corner fegt 
nur mit großer Unverfhämtbeit das Verfahren 


971, CCCCLXXVI: 


81, CEGELXAKHT: 


© Trawrigkeit, © Herkenleydt, 
iſt das dann nicht zu klagen: 
Gottes Vatters einigs Kind 
wird zum Grab getragen. 
Am Jahre 1631 war X. Rift 24 Jahr alt, fo daß 
ihm diefes Lied befannt fein fonnte. 


13) Im Gornerfhen Gefangbuche leſen wir 
&.405 eine Übertragung ber Rhythmica oratio ıc. 
von Bernhard von Glairvaur, ©. 413 bie bes 
ficbenten Teil, Zu dem heiligen Angeficht,, welche 
dem Liebe © Haupt voll Biut und Wunden von 
P. Gerhardt entfpricht. Die erfte Strophe lautet: 

Du blutiges Haupt, ich grüfe dich, 

gekrönet mit Dörnern id) dich ſich, 

durchſtochen und zerrifen wirft, 

Ins Angefidt fpien fie dir, 

zerſchlagen und mit ſchimpff gegruͤſt. 
Welch ein Abſtand! 


14) Gin Exemplar dieſes Geſangbuches befin— 
det ſich auf der Univerſitätsbibl. zu Würzburg, 
eines auf der Hofbibl. zu Wien, eines in ber Bibl. 
ber Auguftiner Chorherren zu Klofter-Neuburg bei 


früherer Deraudgeber von katholiſchen Geſang— Wien. 


büchern fort: die 9 Lieder 
Ehriftum wir follen loben ſchon, 
Gelobet feift vu, Iefus Chriſt, 
Chriflus der uns felig madt, 
Des Königs Banner gehn berfür, 
Da kommen follt der Welt Heiland, 
Da Maria im Aindelbeit, 
Derleih uns friden gnädiglich, 
© gütiger Gott in Ewigkeit, 
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PRODROMUS |HYMNO- 
LOGIM | Ecclefiarum Auguftane 


Con- |fefsionis| GERMANICO- LATINE| 


Herr Iefu Chriſt, wahr Menfd und Gott, |continens | Odas octoginta facras 
finden ſich ſchon im Älteren Fatbolifchen Gefang: | Germanicas Latino - rithmo - metrice 


büchern, z. B. in dem Joh. Yeifentritichen von 1567, 
und gewis hat auch damals mander gute Katholik 
nicht gemeint, Lieder zu lefen oder zu fingen, welche 
von Ketzern herrühren. Aber mit jo großer — 
heit und ſo ausdrücklichen Lügen iſt die hinterliſtige 
Aufnahme ſolcher Lieder niemals früher bevorwor— 
tet worden. 


11) Merkwürdig, daß in katholiſchen Geſang— 
büchern verſchiedene Umarbeitungen der Gebetverſe 
© Herr, bis du mein Zuverſicht von Georg Ber: 
kenmayr vorkommen. Bon dem Originalgedicht 
ind mir Feine älteren Drude befannt denn die in 
dem Straßburger Geſangbuche von 1568 und in 
dem Geiftlichen Bufemtnoxf, Nürnberg 1573, Aber 
ihon in bem erften Teil de3 J. Leiſentritſchen Ge: 
angbuches von 1567 findet fih das Gedicht zu 
einem Liede in vierzeiligen Strophen von längeren 
Verſen verarbeitet: 

© Jeſu Chriſt, bis vu mein gank zuuorfidt, 
und in beim Cornerſchen (©. 972) in Berfen von 
der urfprünglichen Kürze: 

© Jeſu, bik mein Zuverſicht. 


12) Bon dem J.Riftichen Liede © Traurigkeit, 
0 rag welches zuerjt 1644 gebrudt worden, 
ſteht die erſte 8 
eines ſchönen Liedes bei Corner ©. 472: 


redditas 'a| M. AMBROSIO HANNEMAN- 
NO,|P.L. C. Ecclef. patr. Jutrebocenfis | 
Archidiacono. | 

(Schmale Borte.) 


Adısig | Geiftliche Ficder | Deutzſch und 
Cateiniſch in | gleiche Reimen und Mle- 
lodeyen jew einander geſetzet. Deutero- 
nom. 32. v. 3. | Date magnificentiam DEO 
noftro. Gebt unferm Gott allein die Ehre. | 


(inie) | WITTEBERG A, | 
Anno M DE XXXIN. 


1) 33 Bogen in 8%: zwei Bogen a und b, 23 
Bogen A, 8 Bogen Aa— Hh. Keine Blattzablen. 


2) Die drei erfien Seiten find mit doppelten 
Linien eingefaßt, alle übrigen mit Zierleiften, die 
untere (breitere) und obere zwifchen ber rechten und 
linfen. Innerhalb der unteren befindet fich in einem 
Heinen weißen Schilde der Buchſtabe des Bogens. 


3) Auf dem Titel find in dem lat. Teil Zeile 
2, 3 und 10 (drittlegte, der Name) und in dem 


e ſchon als Anfangdftropbe | deutfchen Zeile 3, 4 und 9 (drittlegte, Ort) rotb 


gebrudt, 
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4) Die beiden erften Bogen enthalten eine Bor: 
rede, welche (auf Seite 2 und 3) dem Kanzler Arel 
Odfenftirn, dem Fürjten Ludewig zu Anbalt und 

m ſchwediſchen Ober: Hofprediger —— Bot⸗ 
vidius zugeeignet iſt. Datum Jüterbok den 25. 
Martii Anno 1633. Unterzeichnet: M. Ambr. 
Hanneman, der | Kirhen dafelbfi zu S. Wi- colai 
Archidiaconus. 


5) In biefer Vorrede fagt Ambr. Hanneman, 
dat Dr. Paul Roöber, Br prediger des Fürſten 
Ghriftian Wilbelm zu Magdeburg, ibn 1618 zu 
Zinna vermahnt, er folle nach dem Beifpiel des Dr, 
Ralentin Gremovius das deutiche Gefangbud in 
gleiche Ueimen unnd Melodeyen fateinifd vber- 
feßen. Gr babe 1620 damit den Anfang gemadht 
und 1624 jechzig derjelben auf feine Koſten druden 
laßen. Er fer aber in den friegerifchen Unruben 
feiner Baterftadt Nüterbof um mehr denn 200 
Gremplare gefommen und babe jein Werk nicht 
einmal den Profeſſoren zu Wittenberg und ans 
deren Perfonen, denen er es zugejchrieben, über- 
reichen können. Nun aber, wo Gott dem chriſt— 
lichen Kriegsvolf Sieg gegeben und in ben Magde: 
burgiſchen und Halberjtädtiichen Landen eine Viſi— 
tation der Kirchen und Schulen vorgenommen 
werben jolle, babe er diefelben ſechs Decaden famt 
zwei binzugetbanen neuen nody einmal auf feine 
Koften druden lafen. 


6) Darnach bandelt die Vorrede weiter von 
den Schulen. Die lat. Sprache müße gelernt wer: 
den wegen ber Tat. Bibel und allerhand Schräften 
in allen Künjten und Facultäten, aud wegen 
ber Gonverfation im gemeinen Leben. Wenn ein 
Knabe, je nach feinen Gaben, 12 bis 15 Jahr alt 
wäre, mühe er Yejen, Schreiben, Rechnen, Eingen 
und die lat. Sprade alfo verfteben, daß er ein 
Gapitel in der Bibel, Dialogum Caftallionis, 
Fabulam Aefopi, eine gemeine Epiftolam, Hi- 
ftoriam und dergl. verfteben möchte. Diefes Ziel 
werde durch die jefuiterifche Janua latinitatis de? 
M. ‘ob. Rhenius und M, Sigismund Gvenius 
nicht erreicht, und Ambr. Hanneman proteftiert in 
9 Runften mit großem Ernſt gegen den Geiſt die: 
ſes Buchs. Er gibt dann in 7 Punkten an, wie 
er fih den Unterricht im Yateinifchen am beiten ge: 
leitet denke, und bält das Gefangbuch der luthe— 


riſchen Kirche, wie er es bier ins Yateinifche übers | I 


tragen, für eins der beiten Mittel. 


7) Die Lieder find in Decaden geordnet, vor 
jeder ein bejonderer Titel, oben deutich, anfangend: 
Erfie Zehen, Andere Beben u. ſ. w., unten Tatei: 
niſch, anfangend: Decas prima, Decas fecunda 
u. ſ. w. Jede ift einer Anzahl Berfonen gewidmet, 
mit hinzugefügten lat. Verſen Ambr. Hannemans. 
Auf der linken Seite neben dem Titel befindet fid) 
immer, ausgenommen bei der erſten Decade, ein 
Holzichnitt: concentrifche Kreiße, zwifchen denjel: 
ben die Worte: ADEO PERDEUM AD DEUM, 
in der Mitte ein fünfediger Stern mit dem bebr. 
Namen Gottes und zwijchen ben Spitzen die Buch— 
ftaben de3 Wortes OMNIA, Auf der linken Seite 
jtebt immer das deutiche Lied, auf der rechten die 
lat. Überfeßung, die Oda. Beiderfeit mit abge: 


eng). 
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fegten Verszeilen, die Strophen durch übergeickte 
deutſche Ziffern numeriert. 

8) Blatt Gıb das Lieb Warumb betrübftu vid 
mein Herk, Hans Sachs zugefchrieben; Blatt Qi 
das Lied © Febens Brünlein tief uny groß unter 
Joh. Mülmanns Namen. Am Ende 5 Seiten Re 
gifter nebit einigen Erratis. 


9) Stadtbibliothek zu Elbing. 


€Df3.* 


Kirchenge- | fänge, darinne 
die Hauptarticul des Chriſt- lichen 
glaubens kur verfaffet vnd | aufgelegt 
find : ietzt abermahls|von newem durdfek 
ond | gemehret. | ANNO. M DE XAA. 


Am Ente: 
Gedruckt zur Fifaw, in Ent 
Pohlen: Durch Danielem Vent 
rum. ANNO DOMINIL 
M DC XXXIX. 


1) 83 Bogen in 4°, die beiden erften Bogn 
obne Buchftaben, dann die Alphabete A und As 
(beidvemal fein W), 16 Bogen Ana bi Em, 
19 Bogen a bist. Geitenzablen, von A bit zum 
legten Blatte von Oqq, legte 496, die Blatt;äd 
lung von 20 zu 20 der früberen Ausgaben if at 
getban. Dann wieder Seitenzablen von aij (>| 
an, auf dem vierten Blatt von r die Zahlen 1% 
und 136: in dem vor mir liegenden Eremplar it 
Bogen f herausgerißen. 


2) Solaiänitt und Drud des Titels, der Heli 
Schnitt auf der Rückſeite deſſelben, die Borrede un! 
ihre Finrichtung, Alles wie bei der Ausgabe ver 
606, Es iſt mr eine furze Vorrede an den Ent- 
feligen £efer binzugefommen, mit welder dx: 
fiebente Blatt ſchließt. In berjelben wird ven 
fünferlei Verbeßerungen, welche die neue Ausg 
erfahren, Kenntnis gegeben: Daß I. etliche regmen- 
art genawer und klärer verfaflet: II. erlide un 

ewöhntiche melodien, wegen der einfältigen, ver- 
andert: III. etliche bißhero unbraudlice, aud wr- 
gen der harten regmenart, faſt überflüfige gelangt, 
aufßgelaffen: IV. und hergegen etliche wolbekant, 
geiftreiche lieder, fonderlih im andern theil, füpt 
dem kurtzẽ Hiftorifhen außzuge etlichet Authorum 
und Componilten, bier zugedruct würden, V.Dit 
dreyerley zahlen, fo den gelüngen vorgefehet, haber 
diefen verfliand: Die erſie weifer ins Alte Grfang- 
bud (Anno 1580. zu Nürnberg gedruckt) Die an- 
dern zahl bedeutet unfer voriges gefangbud, !N 
Märhernigedruct, im jahr Eprifti 1606: Die dritte 
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zahl gehet auff diefes newe buch eigentlih. Hernach 
ſich in Kirden und häufern leichte zurrichten fein 
wird. Auffallend ift, da der Ausgabe von 1566 
fine Erwähnung geichieht; fie mu bereits außer 
allem Gebrauch gewejen ſein. 


'3) Auf dem achten Blatt der Titel de3 erjien 
Teils, auf dem zweiten des Bogens Do der des ande— 
ren, beidemal auf der Rüdfeite die Ordnung der Ar: 
tifel. Mit Blatt A fangen die Gefänge an. Die 
dreierlei Zahlen, die denſelben vorgejegt find, grüns 
vn fih auf Tea Ice von 20 3120, fo daß die bei: 
den erjten alfo auf die Blätter der früheren Ausga— 
den weifen, die lebte dagegen die Ordinalzahl des 
Liedes in der neuen — ——— iſt. So bedeuten die 
Zahlen Axııı. Hxı, Lvr. über dem Liede © 
Wächter wach und bewahr deine finnen Seite 279, 
daß dafjelbe in der Ausgabe von 1580 auf Blatt 
& xıı, in der von 1606 auf dem Blatte H xı ſteht 
und in der neuen Ausgabe das Lxı't, d. h. das 
ale if. Manche Lieder haben nur die leßte Zahl, 
Ind alſo neu aufgenommen, mandyen fehlt die 
erste, fie finden ſich alfo zuerft in der Ausgabe von 
106. Das letzie, ©. 478 und 479, bat al3 zweite 
Zahl N xvı, als dritte & 1, iſt alfo das 36l!e: das 
Kegifter zählt nur 360 Stüde auf; ich babe feinen 
Lerjuh gemacht, den Fehler zu entdeden. Auf der 
Küdjeite von 479 ein Holzfchnitt: bloße Verzie- 
tung. Auf ©. 481 und der größeren Hälfte von 
482 der Innhalt aller der — Puncten 
Chriſtlicher Fehre, u. ſ. w. 


„9 Auf Seite 482 bis zu Ende von 484 findet 
nd jener kurtze Hiorifhe außzug etliher Autho- 
rum, den ich hier volljtändig mitteile: 


Verzeychniff derer Perfonen, welche die Boh- 
mifhen Gefänge in Deutfche Ueymen überge- 
fest, vnd alfo' diefes Cantional verfertiget 
haben. 


‚I Midael Weiß, von der Meyffe auf Schlefien 
bürtig, welder auß der Mönderen zu den Böhmi- 
(den Brüdern fid gewendet, und nad) dem er die 
Böhmifche ſprache gelernet, das Cantional zu ver- 
dolmerfhen angefangen, und der Geſaͤnge 143. ver- 
deutſchet: welche Anno 1531. zum Bunßel in Döh- 
men, und hernad zu Ylm dreymahl, gedruckt wor- 
den. Er ift zur Sandskron in Böhmen (welche Kirche 
et fundiret, wie aud die zu Sulnek in Mähren) 
seflorben, Anno 1534. D. M. futher gab jhme 
(elbft das zeugniß, daß er ein vortrefflicher Deutfcher 
Voct gewefen. 


‚U. Johannes Horn, (Bomifh Woh genant) 
burtig von Domafdliß: der Anno 1523. und dar- 
nad etlich mahle, beym Herren Futhero legations- 
weife gewefen. Hernad aber Anno 1529. der Brü- 
derfhafft Senior, oder Supperattendent worden: 
ond 1547. zum Bungel geflorben. Hat viel Böh- 
mifhe gefänge componiret, und derfelben aud) 26. 
Deutſch gemacht: fo allhier mit ein verleibet find. 


, II. Johannes Girkius ein Confenior, welder 
in preuſſen zu Wiedburg geftorben, Anno 1562: 
bat drey Profas componiret, 


IV, Johannes Geletzky, ein Gottfeliger mann, 
und trewer Vorfteher der gemeine Chrifli zu ful- 
neck, und hernad zu Groͤdlitz in Böhmen: hat der 
Gefänge 23. componiret: Starb Anno 1508. 

V. Michal Thamm, ein Gottfürdtiger wol- 
betagter Man: war lange zeit Pfarrer zu Sulneck, 
alda er auch geflorben Anno 1571: Seiner compo- 
fition find 26. Befange. 

VI. Petrus Herbertus Fulnecenfis, hat 104. 
Geſaͤnge gemadt: ein feiner finnreider Mann, fo 
Confenior worden, und zu Eybenfhiß Anno 1571. 
genorben. War gefonnen nod mehr im Weinberge 
des Herren zu arbeiten: abr Gott hat ihn zeitlid 
zur ruhe abgefordert. 

VII. Paulus flantendorfier, ein junger Mi- 
nifter, farb Anno 1566, feiner compofition if nur 
ein gefang. 

VII. Johann Korptanfkj, ein Vorfleher der 
gemeine Gottes zur Fandskron in Böhmen, umd zu 
Pofen in Pohlen: ift geflorben Anno 1582. hat 
componiret zwey Gefange. 

IX. Centurio Syrutſchko Iglavienfis Mora- 
vus, ein (tudiofus, felieifsimi ingenij adole- 
feens: der jhme vorgenommen gank Europam pe- 
regrinando zu Perlufrirz, if aber in Hifpania, 
non fine veneni [ulpieione geflorben Anno 1578, 
Seiner compofition find allhier 4. Gefänge: deren 
zwei feinen namen mitbringen, die erften buchſtaben 
der geſetze zurück gelefen. 

X. Valentinus Schul Pofnanienfis, & ipfe 
[tudiofus matur& exſtinetus Evaneicij, Anno 
1574: hat drey gefange gemadıt. 

XI. Martinus Cornelius Zittavienlis, welder 
hernad ſich wieder auf Böhmen begeben, und in 
Patria Prediger worden: hat 2. Gefänge compo- 
niret. 

XII. Lucas Libanus Libavienfis Lufatus, 
der gemeine zur fandskrone Vorficher, farb Anno 
1577. Seiner compofition ift ein gefang allbier zu 
finden. 

XIII. Georgius Vetterus, (alias STUEVC) 
Zabrezienfis Moravus, ein vortrefllider Mann, 
der die Pfalmen Davids in Bomifdher fprade unter 
die Srangöfifhe Melodeyen gebradt, und aud ſonſt 
viel gutts in Unitate (deren Confenior er gewefen) 
verrichtet hat: Wie er dann aud in der Deutſchen 
Poöterey etwas verſuchet. Seiner gefänge find 7. 
Allhier 6, und in dem andern theil flehet der fie- 
bende, von M. Johanne Hufso, (deffen anfang if, 
GOtt Lob allein der jhn 2.) If zu Selowig im 
Mähren geforben: Anno 1599. 

XIV. M. Martinus Polycarpus Hradecenus, 
Confenior: da jhm Anno 1604, und 1605, die uͤber⸗ 
fehung des Gefangbuds, bey der damahls verhan- 
denen edition befohlen war, hatt Er aud 32. newe 
gefange componiert und binzugethan. Starb kurk 
hernach zu Trebitz: in Mähren. 


Was aber ein ieder vor gefange gemadt hat, 
if im Regifter beym anfange der gefänge zu finden: 
allva gedachter autorum nahmen nur mit zwey budy- 
ſtaben gefehet fein; wie hier in der ordnung des 
Alphabets folget. 
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CV. — Centurio Sirutſehko. 


G.V, Georgius Vetterus, 
J. Gel. Johann Geletzky. 

J. Gir. Johann Girck. 

J.H. Johann Horn. 

J. K. Johann Korytansky. 
L.L. Lucas Libanus, 
M.C. Martinus Cornelius, 
M.P. Martinus Polycarpus. 
M. T. Michael Thamm. 
M.W, Michael Weils. 
P.H. Petrus Herbertus, 
P.K, Paulus Klantendorffer, 
V. 8. Valentinus Schultz. 


5) Dieſe M itteilungen über die Dichter finden 
ſich in feiner der früheren Ausgaben und find auch 
aus den jpäteren wieder hinweg gelaßen worden. 
Sie lehren ung, daß die meiften der neuen Lieder 
in ber Quartausgabe von 1566 von ben drei Vor: 
ftehern M. Thamm, Job. Geletzky und Petrus Hu— 
bertus, welche die Zuſchrift an Kaiſer Marimilian 
unterzeichnet, herrühren. In dem Regiſter, Seite 
485— 496, befinden ſich vorn neben jedem Liede 
die Anfangsbucjtaben der Namen des Verfaßers; 
nur drei Pieder find ohne Namen: 

Herr Bott, du unfer Vater bit S. 335, 
Kobfinget allefampt Chrilodem „ 67, 
Selig find, die da geiflih arm find „ 435. 


Die Anzahl Lieder, die das Regifter jedem Dichter 
zuweiſt, iſt folgende: 


Lieder: 
Mich. Weiße 138, 
Petrus Hubertus 94, unter ihnen eins 


von M. Weiße, 


Michael Thamm 28, 
Johann ir 26, 
Martin Bolvcarpus 25, unter ihnen zwei 


von M. Weiße, 
Johann Geletzky 
Centurio Sirutſchko 4 
Georgius Vetterus 6 
Paulus Klantendborfer 1 
Balentinus Schulz 3 





Nobann Gird 5, 
„Johann Korytansky 2, 
Yucas Libanus 1, 
Martinus Cornelius 2, 
Ohne Namen 3, 

360, 


6) Diefe Lieder befinden fich, zwei ausgenom: 
men, alle ſchon in der Ausgabe von 1566; das Lied 
von Petrus Hubertus: 


Hallelujah, fingt all mit freuden, 
und das von Michael Thamm: 

Wad auff, Jeruſalem, fen fro, 
ftehen zuerft in der Ausgabe von 1606. 


7) Das Verzeichnis der Lieder, 
von Mich. Weihe, iſt folgendes: 


außer benen 


J. H. 
Johannes Horn, + 1547. 


Almächtiger güttiger Gott, du ewiger Nre, in. 
Betracht wir heut zu diefer frif 

Da Chriftus gebohren war, freuet Nro. 3%. 
Dandet vem Herren, denn er ift fehr freundlich 


Nre. an. 
Der König der ehren, Chriftus der 
Ein flarcker Held ift uns kommen 
En all die ihr habt erkandt 
Freuet euch alle gleich, Lobt Bott 
Heiliger Geift, Herre Gott Nro. 3%, 
Caſſt uns hertzlich ſchreyen zu 
fob Gott, du Enriftenheit, Nro. IH, 
£ob Bott 'getrof mit fingen Nro. 3%. 
Uu laft uns all mit jnnigkeit 
Mu laßt uns zu diefer frift 
© allmädtiger ewiger Vater 
© Chrifte, der vu uns zu gutt Mro. 400, 


© freu did, Jerufalem Nro. 309. 
© heiliger Vater, güttiger Herr. — Noch nicht in ven 


SB, von Il. 
© Jeſu Chriſte, Gottes Sohn 
© liebſter Herr Jefu Chriſt 


© Menſch, betrat, wie dich dein Gott Ne.” 
© Menfd, fi an deinen Heyland 

© Menſch, thu heut hören die klag 

Preifen wir allzeit mit freuden 

Sing heut und freu dich, Chriftenheit Mre. m. 


Traurig Herke, hör und merk 
(Sottes Sohn it kommen — fehlt 1566, 
Senädigfier Herr Jeſu Chriſt vergl.) 


M. T. ; 
Michael Thamm, + 1571. 


Ad) wie groß ift Gottes gütt und 
Chriftus der wahre Gottes Sohn, ifl 
Das £eben Chriſti, unfers Herrn 
Dir, allergüttigftier Herr, ſey preis 
Es find felig zu loben, Gottes 
Gottes Sohn vom bödften Thron 
&rofle angfi hat uns vmbfangen 
Herr Gott Schöpfler, heiliger 

ör, menſch, ein traurig geſchicht 

efu Chriſt, du König aller ehren 
Ihr Gottfeligen und fromen 
Komm Gott Troͤſter, Heiliger Geifl 
Caſſt uns bitten den Herrn 
fallt uns Gott den Herren preilen 
Saft uns mit traurigem Hertzen 
fieben Chriften, thut euch rüften 
Au finget al mit gleihem mund 
Uu wolan, ſpricht unfer Heyland, 
© Herr Jeſu Chriſt, der du im Himmel 
© Vater aller barmbertigkeit 
Sep gelobet, Herr Jeſu Chriſt, 
Singt frötich und feyt wolgemutt 
Steh auf, Herr Gott, o ſteh aufl 
Wad auf j Cpriftenmenfd, ond betradt 
Wad auff, Jeruſalem, fey fro — nicht 1566, jonders 

zuerfi Io, 

Wir glauben an einen Gott den Vater 
Wolan, laflt uns heut bedenchen 
Bu Gott wollen wir uns kehren. 








'J. Gel. 
Johann Geletzky, T 1568. 


Ad Gott, warum verläfeftu 
Barmherhiger Herre Bebaoth 
Barmhergiger Vatter, almädtiger 
Dankt Bott dem Herren, preifet jhn 
Der gütig Gott fandt den Heyland 
Ein freudenreiher Tag if entflanden 
En, nu feht all jhr Chriftenleut 
Gleich wieder Hirſch zum Waſſer eylt 


Gott ift zwar güttig allegeit (Str. 1, 4: benimt fie al jrer 
fhmergen.) 


Hört die klag der Chriftenheit 

36 werd erfrewt überaus, wenn 

Saft uns bedenken von gantzem herben 
Mein Herk tichtt ein feines fied Nro. 407, 
Meins hertzens freud, troft und 

Uu feht vnd mercet, lieben feut, 

© Herr, wend deinen jorn von mir 

© Hirt und Heyland Ifrarl 

© wie fehr lieblich find all deine 

Sep getroft, Gottes Gemein, 

Singet frifh und wolgemutt 

Unfer Vater, der du bift im Himmel 
Wolan, jhr lieben Kinder, die wir. 


P. H. 
Petrus Herbertus, 7 1571. 


Ad) Bott, man mag wol in diefen 

Ab ah auweh deß groflen leids 

Ah Gott, wie not ift dem Aenſchen 

Auf daß wir redt erkennen die lafl 

Auf daß wir heut würdiglid 
darmhertziger Gott und Pater 

Chriſte unfer Heyland, für uns 

Ehrifto dem Herrn [ey lob und danck 
Chriſtus der wahre Gottes Sohn 

Das ewig Wort, der wahre Gott 

Das find die Heiligen zeyn Gebott (M. Weiße.) 
Denk, Menſch, wie dic dein Heyland 

Der almädhtig, einig Gott, Vater 

Der eingebohrne Gottes Sohn 

Der gecreußigte Jeſus Chriſt 

Der Herr und Heyland Iefus 

Der Herr unfer Schöpffer und Nro. 410. 
Der Herkog unfrer feligkeit, ift heut 

Der milde treue Bott hat ven Aenſchen 
Der neugeborne König, Chriftus 

Des Herrn Wort bleibt in ewigheit 

Die Hadıt ift kommen, drin wir Nro. 413, 
Dik iA der Tag, den Bott ver Herr 

Es hebt ſich, ſpricht Gottes Sohn 

Ftohlock heut, Chriſtglaubige Seel, Nro. 105. 
frohlocht und ruͤhmt mit Hertz vnd Mund 
Fürchtet Bott, © lieben feut 

Gelobet fen der Herr, der Bott 

Gelobet ſeyſtu, heiliger Geiſt 

Gott der heilig Geiſt vom Himmel 

Sott der Vater ſprach zu Chrifto 

Gottes Gemein, beyd groß und klein 
Cottes lieb ohn alle maß, gegen uns 

©ott unferm Herrn fen ewig lob 

&ott wolln wir loben, der mit Nro. 408, 
Gutte Borfhafft fandt Bott mit krafft 
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Hallelujah , frew did Chriftenfdaar NMro. 406. 
Halelujah, fingt all mit freuden — (nicht 1566, fondern 
zuerſt 1606.) 


Hallelujah, fingt all mit grofler freud 
Heiliger ewiger Gott, heiliger Herr 
Heiliger Seift, du bift ein Gott 
Heilig und zart ift Chriſti Menfchheit 
Herr Chrift, des Sebens Quell 
Herr Gott, fend deinen Geiſt 
Herr Gott Pater, der du bift 
Hochgelobet ſeyſtu, Iefu Chrift 

ört, freche Sünder, jhr Gottlofe 

ch fahr auf, ſpricht Chriſt ver 
Id glaub an einen Gott 
Jeſu Ereuß, leiden und pein 
Iefu, Gottes Laͤmblein, der du bifl 
Jeſus Chriſtus lied den Todt 
Jeſus vnſer lieber Herr 
Jeſus ward bald nad) feiner tauff 
Ihr Himmel, lobt Gott den Herrn 


Komm Schöpffer, heiliger Geil Nro. At. 


Kommt her zu mir, jhr Kinder 

Caſſt uns anfehn die ſterbligkeit 

fallt uns Chrifi fieg und Auffahrt] 
fallt uns hören die limm und 

Laſſt uns mit hertzlicher begier 

£aft uns mit lu und freud Nro. 414, 
fallt uns fingen, unfre fimmen 

fallt uns zu Bott baten mit 

Lob fey dir güttiger Bott, 

£obfinget allefampt Chrifto 

Fobfingt heut zu ehrn 

Meine Seele erhebt den Herrn Nero. 401, 
Mehmet waar das Sieht 
Nu hör, du Chriſtlich Oberkeit, 

Au laßt uns heut all einträdhtiglid 

© Chriſtenmenſch, merk wie ſichs hält 
© vu allmädtiger König und Herr 

© Gott, erbarm did mein 

© Gott Vater ver Barmberkigkeit) 

© heiliger Geift, [ey heut und allzeit 

© Heyland Iefu Ehrift, der du 

© höchſter Troſt heiliger Geiſt 

O milder Gott, allerhöchſter Hort 

O wie lieblich iſt dieſe Oſterzeit 

© wie ſuͤſſ' iſt dein gedaͤchtnis, Herr 
Preiſet mit freuden, von gantzem gemuͤtte 
Preis, lob und dand ſey Bott 

Preis, lob und ehr fen dir, Aönig 
Schau, wie lieblidy und gutt iſts 

Singet mit freuden, lobet und preift 
Singt ein frölichs Fied zu ehrn 

Uns ift heut allen ein feligs Kind gebohrn 
Von ewigkeit war Gott allein 

Wer das ewig Heyl liebet 

Wer in gutter Hofinung will 

Wir glauben und bekennen einen Gott 
Wolauff, die jhr hungrig feyt, und 
Wolaufl, Ierufalem, fey getrof. 


J. Gir. 
Johann Girck, 7 1562. 


Als Chrifus hie auf Erden war 
Der ewig güttig Bott, hat feine gütt 
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Gelobet ſeyſtu, Zeſu Chriſt, jet und 
Id glaub an Gott Vater, almädıtigen 
Faſſt uns loben Gott den Herrn. 


P. k. 
Paulus Klantendorfer, 7 1566. 
Weil diefer Tag ift vergangen. 
V. S. 
Valentinus Schulz, 7 1574. 


Dir fen, © milder Gott, lob und 
Hilff mir, o Herr, durd dein felbfi ehr 
© Herre Bott, wir loben di, bekennen. 


L. L 


Lucas Libanus, 7 157 
Bu lob dem Herren Iefu Ehrift. 
C. 8. 
Centurio Sirutſehko, } 1578. 
Aus dem Abgrund, der Hellen ſchlund 
Der güttig Bott fah an des Menſchen 


Menſch, erheb dein Herk zu Bott 
© Menfd [hau an Chriſti leben. 


J. k. 
Johann Korytanfky, 7 1582. 
Ein edler [hat der Weißheit it Mr. 400, 
Ein neue Bahn wir alle habn. 


6. V. 
Georgius Vetterus, 7 1599. 
Chriſt unfer Heyl, did wir billidy loben 
Ehre fen Gott in der Höhe und fried 
Grofle wunderthat wirchet Bott 
Herr Gott, [dick uns zu deinen Geifl 


kaſſ, Herr , vom zurnen, über uns Nre. 112, 


Mit freuden zart zu diefer fahrt. 
Im Anbang: 
Gott lob allein, ver jhm auff erden. 


M. C. 
Martinus Cornelius. 
Freud und woluft diefer Welt 
Menfhenkind, was bruftu did. 


M. P. 
Martinus Polycarpus, nach 1605. 


Chriſtglaubig Menſch, wach auf (Mich. Weiße.) 


Chriſti Auffart vnd erhöhung 


Chriſtus der Herr vergos fein Blut (Mich, Weiße.) 


Da Chriſt der Herr fein Opffer 
Dandfagung ſey, lob und preis 

Der Iiven Kinder wolgemutt 

Erbarm did unfr, O lieber Herre Gott 
Erhör uns heut, o unfer liebſter Vater 
Es ift heut ein fröhlihr Tag 

En, laßt uns jetzt allfampt mit 

Frew did heut, Chriftglaubig hertz 
Gottes Sohn, unfer lieber Herr, 
Jauchzet zu chen Chrifto unferm 
Jeſus Chriſt, unfer Heyland, vom 





Ihr Sromen, freut euch alzumahl 
Laſſt uns al Chriſti wunderbaren 
Lob [ey dir, © Herr und Henland 
£obfinget mit freuden Chriſto 
Uehmt waar die Weifen aus dem 
© du vnerforſchlicher, allmächtiger 
© einiger Heyland Jeſu Chrifl 
© heilger Geiſt, du Tröſter werth, der du 
© Jeſu Ehrift unfer Heyland, der 
O weld ein Gottes wundergab 
Singt all zu ehrn Gott unferm all. 
Im Anhang: 
Dankt Gott, ihr lieben Ehriflen mein 


Herr Gott Vater im Himelreid 
© unfer Vater, Herre Gott. 


8) Mit dem Titel des Anhang beginnen neue 
Seitenzablen und die neue Signatur a; binte 
dem Worte Lehrern ift noch eingejchaltet: (Herrn 
D. Mar-|tino futhero, und andern). Auf der Kud 
jeite wieder die Schriftftelle Epheſ. V. v. 19, 20. 

9) Auf der erjten Seite des Blattes t das Ke— 
gifter der Authorum, neben den Anfangsbuchſtaben 
Ihre Namen. Die weniger befannten find: 

B. P. Bartholomzeus Pitiſeus, 
C. K. Chriftophorus Knoll, 

L. K. Feonhard Kräntzheim, 
M. A. Michael Afdyenborn, 
M. H. Michael Henrici. 


Letzterer ſcheint derjenige zu fein, welcher diefe Aus 
| gabe beforgt; mit feinen Buchſtaben unterzeichnet 
Jind folgende Verſe, weldhe fih am Ende unmit 
telbar vor der Anzeige des Druders befinden : 
VOTUM FINALE. 
LAus fit, PRINCIPIO, infinito gloria FIN!: 
Laudi EIV Sque labor [erviat ifte, precor! 


ſob, preifj und ehr 
Sep dir, 0 Gerr, 
Dem AUFSAUS’ und vem EUDE; 
Dal; , durch dein’ ſtärck, 
Vollend't diſz werk: 
Zu deim Fob alles wende! 


AMIEN. 

10) Der Anhang entbält aud, wie fchon er 
wähnt, drei Yieder von Martin Polycarpus unt 
‚eins (S.54) von Georg Vetter, auf Job. Hufe. 

ı 41) Bibl. der reformierten Gemeinde zu Lihja- 


| 


M. 5. 


€DL33.* 


Auferlefene| Geiftreiche | Fie- 
der, Welche auff die fürnemb- 
ſten Fefte des Jahrs, vnd fon- | Iten, 
in den Kirchen und Häufern | zu Aönigs- 





berg Chriſtlich gefungen wer- | den. | 
Auffs new vberfehen, vermehrt vnd 
zum andernmahl gedruckt. | Ephef:5,v. 18. 
Werdet voll Geiſtes, und redet un-ternan- 
der von Pfalmen, und Lobgefän-|gen, vnd 
geiftlichen Fiedern, Singet vnd | fpielet dem 
Herren in ewrem Hergen, und |faget Danch 
allezeit für alles GOtt dnd| dem Pater, in dem 
Uahmen unfers Herrn | IEfu Ehrifti. || einie.) | 
Königsberg bey Foreng Segebaden | Er- 
ben, Anno 1639. 


1) 5 Bogen in 8%, A—E. Geitenzahlen, erſte 
(4) auf der Rückſeite von Aij, leßtere (79) auf 
der drittletzten Seite; diefe follte 78 fein: der Feh— 
ler beginnt auf Blatt Eiij, wo die Nüdjeite mit 
71 Statt 70 bezeichnet ift. 


2) Der Titel ift mit Borten umgeben, von 
denen die untere die breitere ift. 


3) Auf der Rüdjeite des Titelblattes folgende | 30, 


Vorrede: 
Guounſtiger lieber Leſer, weil wir in unferm 
Kirden- Schul- unnd Haußbud bey den Evan- 
gelien und Epifteln, nebenfl ven thewren Ge— 


füngen £utheri, die billih in der Kirden vor | ' 


allen den Preiß behalten, aud zu unterfdie- 
denen mahlen etliher mehr Lieder erwehnet, 
welche hie diefes Orts in jhren lieblihen Me- 
lodeyen auf die fürnembfien Feſtage, und 


fonften,, theils Figuraliter, theils Choraliter 
gefungen, aber dody in gemeinen Gefangbii- |" " 


chern (fo ohne das jhiger zeit einer guten Auff- 
fiht hoch von noͤhte) nicht gefunden werden, 
die meiften aud fehr vbel abgefchrieben und 
nod nie gedruckt fenn, als haben viel froier 
Herken umb publieirung derfelben Fieder in- 
Rlendig angehalten, denen man denn fo fern 


wilfahren, was darinnen mangelhafftig er- | 


feßen, und mit Vermehrung unfer und ander 
geiftreicher Feute newen Gelange, Ihnen zur 
Bottfeligen Andacht, müglide förderung |thun 
wollen, auf daß in allen dingen SOLL ge- 
preifet werde durch Jeſum Cyriſt, weldem ſey 
Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen. 1, Petr. 4. v. 11, 
Bernhardus Derſchow. D 


4) Das Buch enthält der Reihe nach folgende 
47 Lieder: 


Seite Strophen: 
1. 3. Wad auff du werthe Chriftenheit, 0644). 
2. 4. Wol auf du werthe Chriſtenheit, 5 vierzeit. 
3. 5, Gar luflig jubiliren, 54). 
1. 7. Im finfern Stall, o wunder groß, 50-43). 
5. 3. Nun laf uns mit den Engelein, 10146). 
6. 10, Mad dem die Sonn befchloffen , str). 


7. 12, Weil uns GOtt nad feiner Gnad, 1-49). 
s. 13, Herr Chriſt man dankt dir in gemein, 


EDEII. 1639, 
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Seite Etropben: 

9. 14. Maria das Iungfräwelein, SUN. 

10, 16, Maria kompt zur Reinigung, SH). 

11. 18. Frew did du werthe Chriflenheit, AH). 

12. 19%. Aufl meine Seel mit fleiß betradht, 10 vierzeil. 

13, 21, O frommer Ehrift nimb eben wahr, 9 fünfzeit. 

14.23. Heut triumphiret GOttes Sohn, 6 vierzeil. 
15, 25, Weil unfer Croft ver HERNE Chriſt, 


6 fechsgeil. 

. Der Codt hat zwar verfhlungen, 3861). 

. srewt euch jhr Chriſten alle, der Siegsfürft, 
sat)... 

. Der Heilig Geift vom Himmel kam, 31-49). 

. Frewt euch jhr Chriſten alle, GOtt ſchenckt, 


104 . 
. Mir if ein Geiſtlichs Kirchelein, vierzeil. 
. Der Zacharias ganz verſtumbt, S(6+6), 
. Die Warheit kan nicht liegen, BAHN. 
. Vbers Gebirg Maria geht, 364. 
. Auf fieb len GOtt der Chriſtenheit, 1445). 
O GOtt die Chriſtenheit, HN. 
. Ihr Kinder kommet her zu mir, Hat, 
. Die zehn Gebot, HEUNU hab ich Lieb, 5(i-+7). 
. AHHERN, wie it dein Born ſo groß, sÜI-Hi). 
s. Ih weiß, HEUN daß in deiner Macht, 640. 4 
2. GEOtt iſt mein Heyl, Gluͤck, Huͤlff und Troſt, 
—V— 
4. Wer fein Vertrawn auff zeitlich Butt, 1(1+5). 
. Mein fhönfte Bier und Kleinod bif, 143). 
. Id wil mit dir dort oben, 3(3+3). 
. Du haft uns lieber HErr all heiflen behten, 
5 dreigeil. 
. HEUN IEfudir fey Preiß und Dand, 3(6+%). 
MAenſch wiltu hinfort feelig feyn, 7 vierzeit. 
. Ihr Alten mit den Jungen, 7046). 
.Ich hab GOtt lob das mein vollbracht, 3(6+5). 
. Es iſt gewis ein groſſe Gnad, AH). 
. Ih ſchlaff in meinem Kämmerlein, ſechszeil. 
. Gleid wie ein Hirfch eilt mit begier, S(1+3). 
. Aurk iſt die Beit, kurt find die Jahr, 6(a+3). 
.Owie ſeelig ſeyd jhrdod jhr Srommen ‚s(2+2). 
. Trawret nicht jhr Chriften gut, su+n), 
. Es vergeht mir alle luft, U-N), 
, 78 Einen gutten Kampf hab' id), 149 
70. Ach GOtt und HCEUN, Wie groß und ſchwer, 
103 4. 
5) Bon dieſen Liedern find Nro. 1 und 2 Ad: 
ventlieder, 3-5 Weibnachtälieder, 6 und 7 auf 
Neujahr, 8 Dreifönige, Yund 10 Mariä Reinigung, 
Il Mariä Berfündigung, 12 und 13 Baffion, 14- 
16 Oſtern, 17 Himmelfahrt, 18 und 19 Pfingſten, 


20 heil. Dreieinigfeit, 21 und 22 Johannes der 


Täufer, 23 Heimfuchung Mariä, Mund 25 von den 
Engeln, 26 und 27 Katechismus, 28— 37 vermiſch 
tes Inhaltes, 33 —47 Sterbelieder oder Äbnlidhe. 
6) Einige Jahre jpäter ftichen eilf von diejen 
Geſängen in den Preuffiichen Feitliedern, Elbing 
1642— 164. 4°, nämlich Nro. 1,5, 6,9, 10, 11, 
15, 17, 20, 24, 32, und zwar Nro. 5, 9, Li und 17 
von Petrus Hagius, Nro. 10 und 24 von Georg 
Reimann, Nro. 6 von Sebaftian Artomedes. Die 
gemeinichaftliche Quelle ift wol die noch nicht wie 
der aufgefundene erite Ausgabe der Preufifchen 
Doch finden ſich 


6 wierzeit.| Abweichungen in den Terten. 


Wackernagel, Kirchentied 1. 
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7) Das Lied Nro. 30 wird der Königin So: 
pbia von Dänemark zugefchrieben, Nro. 47 ift von 
Martin Nutilius, Nro. 14 von Baſilius Förtſch, 
Nro. 18, 21 und 23 von Ludewig Helmbold; für 
ro. 19 von Georg Werner, Nro. 43 von Simon 
Dach und Nro. 46 (gedichtet 1632) von Heinrich 
Albert ift das Büchlein die erfte Quelle, auch für 
die Pieder Nro. 3, 4 und 35 von Bernhardus Der: 
ſchow. Bon welchem Jahre die erjte Ausgabe des 
Büchleins ift und ob diefelbe die bezeichneten Lies 
der ſchon enthalten, weiß ich nicht. B. Derſchow 

. wird auch Nro. 1 zugeichrieben; diß Lied ſteht aber 
in den Preußifchen Feſtliedern v. J. 1642 mit 
einer Gompofition von Johann Edard, jo daß es 
ſchon 1508 vorbanden gewefen, während B. Der- 
ſchow erjt 1591 geboren worden. Nielleicht eine 
Verwechſelung mit Niro. 2. 


8) Wenn Bernbardus Derſchow die vorliegende 
Ausgabe des Büchleins felbft beforgt bat, fo war 
diß wol das legte Gefchäft feines Lebens: er jtarb 
am 13. März 1639, 

9) Die drei legten Lieder, Nro. 45, 46 und 47, 
abgeredhnet, haben alle abgeſetzte Verszeilen und 








zwiſchen den Strophen größere Zwiichenräume. | 


Die Berfe find in der Negel nad den Reimen ein: 
und ausgerüdt. 

10) Auf den beiden legten Seiten das Begifler 
diefer fieder. 

11) Stadtbibliothef zu Elbing. 


«D£333.* 


Preufifche Feſt Fieder Durchs 
gange Jahr mit 5. 6. 7. 8 Stimmen | 


Pon |Johanne Eccardo Mülhufino Thurin- 
g0 | Ynd | Johanne Stobeo Grudentino Bo- 


rufso.| Beide Chur: und Fürſtliche Dran- 
deb: Capellmeiftern | in Preuſſen gefepet. | 
TEWOR 





1) Das Werk befleht aus ſechs Bänden in 4%, 
nach den ſechs Singitimmen: Tenor, Discantus, 
Bafsus, Altus, Quinta vox, Sexta vox. 


2) Der oben ftehende Titel, der Gefamttitel 
de3 Werkes, den nur die Tenorftimme führt, jtebt 
in Kupfer geftochen innerhalb eines berzförmigen, 
von Schnigwerf umgebenen Schilde, oben über 
demfelben ein flammendes Herz, unten eine Mus: 
ſchel. Oben durd die Flammen des Herzen gebt 
ein Band mit den Worten: Singet dem Herren in 
ewrem Hertzenn , unten binter der Mufchel ber: 
vor ein Band mit den weiteren Worten: Mit pfal- 
men und lobgefengen vnd geiftlichen lieb : lichen 
liedern. 


3) Auf der Nüdjeite des Titelblattes ein ans 
derer Kupferſtich: das große Ghurfürftlihd Bran— 
denburgiiche Wappen mit fieben Helmen. 


«p£333. 1642. 


4) Auf der folgenden Seite der Titel des erjlen 
Teils: 


Erfier Theil | Der Preuſſiſchen Sei 
Fieder, vom | Advent an biß ©ftern, mit 
5,6,8.| Stimmen. | Johannis Eecardi, Mül- 
hufini Thüringi, und | Johannis Stobaei, Gru- 
dentini Borußi. | Beyder Chur: und Fürflli- 
‚cher Brandenb. | Capellmeiftern in Preufen. | 
TENOR. 


5) Diejer Titel, in gewöhnlicher Art des Bud- 
druds, fteht in einem vieredigen Raume inner 
halb eines das ganze Blatt einnebmenden Kupfer: 
jtichs: links oben tiber Wolfen die Glorie Got 
tes und fein Name in bebräifcher Schrift, rechts 
oben in Wolken fingende und jpielende Engel; die 
Wolken ruben zu beiden Seiten auf zwei Bäumen 
mit vielen Vögeln; zwifchen den beiden Bäumen, 
unter dem Titelfelde, ein befonderd abgegrängter 
Raum, an dem zwei Engel lehnen, zu ibren Füßen 
eine Menge mufifalifcher Inftrumente, innerbalb 
des Naumes ein Garten mit vielen auf Saitenin: 
ftrumenten jpielenden weiblichen Perſonen, in der 
Mitte eine an einer Orgel. An den beiden Bäu: 
men Bänder mit den Worten, links: Es loben den 
herren, rechts: alle Seine W’ercke: In dem mitt 
leren Naume, hinter der Orgel weggebend, ein 
Band mit den Worten: Zobe den herren meine 
seele, Rückſeite des Blattes leer. 


6) Die anderen Stimmen haben nur bejonderi 
Titel fir den erjten umd zweiten Teil. Der Titel 
des eriten Teils der Difcantftimme lautet: 


Erfter Cheil | Der Preufifgen 
* et-f ieder, | vom Adventanbif| 
Oſtern, Mit 5. 6. 8 Stimmen. | ToHax- 


nıs ECCARDI MuLHUsINI TRURINGI, | 
Vnd | [OHANNIS STOBEI GRUDENTIN!I 


Borusst. | Beyder Chur: und Fuͤrſtlichet 
Brandeb. Capell- | meiftern in Preufen. 


DISCANTWVS. | «inie.) | &edruct zu El 
bing, durch Wendel Bodenhanfen, Anno 1642. 


7) Buchſtäblich denfelben Titel bat der er 
Teil jeder Stimme, nur daß in der vorlegten Zeile 
der jedesmalige andere Name der Stimme ſtebt. 
Der Alt und Sofa baben in der vierten Zeile bin 
ter an ein Comma und in der fünften hinter Oftern 
einen Bunft. 


8) Der Umfang der Stimmen ift folgender: 





TENOR: die beiden Titel und 8 Bogen, 
A-H, die 3 legten Seiten le. 
DISCANTVS: 2 Blätter Vorftüde und 8 Bogen, 
A-H, die 3 legten Seiten let. 
BASSVS: 6 Blätter Vorftüde und 8 Bogen, 


A—H, lette Seite leer. 


ALTVS: 


6 Blätter Vorſtücke und 8 Bogen, 

A-SG, lette Seite leer. 

6 Blätter VBorftüde und 8 Bogen, 

A— SG, lebte Seite leer. 

2 Blätter Borftüde und 34 Bo: 

gen, A-D, letzte Seite leer. 

9) Die Vorſtücke betreffend. 

a) In der Tenorjtimmte folgt dem Titelblatt 
jogleih auf der vorderen Seite des erjten 
Blattes A das Negifter der 26 Lieder, in 
zwei Spalten, wie bei den andern Stim— 
men auch. 

b) Die Dijcantjtimme bat zuvor zwei Sei: 
ten lat. Lobrede Valentin Thilog an ob. 
Stobäus und auf der dritten eine derfelben 
angeichlopene Botivtafel für den Compo— 
niſten. 

e) An der Bafsftimme iſt die Rückſeite des 

Titelblattes leer, dann folgen 5 Blätter Vor- 

rede des Ehrwürdigen Königs- bergiſchen 

Minifterii. Am Ende: Königsberg den 14, 

Maimonats. Im Jahr, 1642, " 

An der Altftimme ift die Rückſeite des Ti: 

telblattes- Teer; es folgt auf 4 Blättern ein 

lateinifches Gedicht in Diftihen an Job. 

Stobäns, am Ende: Seripfit | SIMON 

DACHIVS. Hienad 1 Blatt Negifter, der 

in diefem Erften Cheil enthaltenen | fieder, 

und derer Authorum. Nicht in zwei Spal: 
ten; rechter Hand von jedem Liederanfange 
der Name des Berfaßers in lateinischer Form 
und Schrift. Das gewöhnliche Regifter auf 

Blatt A fehlt nicht. 

In der Quinta vox auf der zweiten, brits 

ten und vierten Seite ein lateiniſches Gedicht 

in Diftichen an Job. Stobäus, von dem äl— 
teren Schwiegerſohne deſſelben, unterzeich— 
net: Honorando fuo Dn. Socero declurando 

obfervantie & Amoris ergo | faciebat || M. 

JOHANNES BILAU, | Paftor Balgenfis. 

Hienach zwei Blätter Borrede von Johan: 

nes Stobäus, überſchrieben Guͤnſtiger £efer. 

Ohne Datum. Auf dem nädjten Platt ein 

Iateinifches Gedicht in Dijtihen an Koh. 

Stobäus von CHRISTOPHORUS TINC- 

TORIUS | D. p. t. Rector. Auf dem fol: 

genden Blatt ein lateinifches Gedicht in Di: 

jtichen Ad pofteros von IOH. SANDIVS. 

An ber Sexta vox ijt die Nüdfeite des Ti: 

tels Teer. Auf dem folgenden Blatt zwei kleine 

lateinische Gedichte in Diſtichen, unterzeich- 
net CHRISTOPHORUS ALTUS, | Culm- 
bacenfis Francus, ad D, Annam | apud 

Elbingenfes Paftor primus; und ein drit: 

te8 in zwei Diftihen In effigiem ıwream | 

Domini | JOHANNIS STOBZIL | Soceri 

fui, unterzeichnet ZOHANNES RENN | 

Schol: Cniph. Coll. 


10) Bor der Bafaftimme befinden fich noch bie 
von Joh. Herman gejtochenen Bildniffe der beiden 
Somponiften, in runden verzierten Rahmen, in 
einem bejondern Felde unter denfelben beidemal | 





QVINTA VOX: 
SEXTA VOX: 


d) 


«p£333. 1642, 


— 





drei lateinische Diftichen von Georgius Lothus D. 
In der Umfchrift der Einfaßung die Namen, bei 
Joh. Eccard mit dem Zufaß: NATVS ANN. 
M D LIITOBIUT M DCXI, bei Xob. Stobäus: 
JZETATIS SUM LXI. 


‚ 11) Der Titel de3 zweiten Teils der Tenor- 
jtimme jteht innerhalb desfelben Kupferitichs als 
der de3 erjten, und lautet: 


Ander Theil Der Preuſſiſchen Feft- 
Lieder, | von Oftern an biß Advent, 
mit 5, 6,7, 8 Stimmen. | Johannis Eecardi 
Mulhufini Thuringi, | ond | Johannis Stob:ei 
Grudentini Borulli, | Beyder Chur: und Fürft- 


lidyer Brandeb. | Eapellmeiftern in Prenfen. | 
TENOR. 


. 12) Der Titel de3 zweiten Teils der Difcant- 
ftimme lautet: 


Ander Cheil | Der Preuſſiſchen 
Feſt-Lieder, Von Oftern an biß 
Advent | Mit 5, 6,7, 8. Stimmen. | 
JOHANNIS ECCARDI MULHUSINI THU- 
RINGI, | und | JOHANNIS STOB.EI GRU- 
DENTINI BORUSSI. | Beyder Chur: und 
Fuͤrſtlicher Brandeb. Capell-| meiftern in 
Preufen. | DISCANTUS. | (inie.) | ©r- 
druct zu Königsberg durd Johann Kenhnern 
Ai. 1644. 


13) Diefer Titel iſt bei den andern vier Stim— 
men buchjtäblich derfelbe, nur daß der Name der 
Stimme jedesmal ein anderer tft. 


44) Der Umfang bes zweiten Teils ift bei jeder 
Stimme folgender: 





TENOR: 2 Blätter Borftüde und 94 Bo: 
gen, A— K. 

DISCANTVS: 2 Blätter Vorſtücke und 9} Bo: 
gen, A-K. 

BASSVS: 6 Blätter Vorjtüde und 94 Bor 
gen, A—K, legte Seite leer. 

ALTVS: 2 Blätter Borftüde und d Bogen, 


2 Blätter Vorftüde und 10 Bo: 

gen, A-£, letzte Seite leer. 

2 Blätter Borftüde und 6 Bogen, 

A—f, letztes Blatt Icer. 

15) Die Vorſtücke betreffend: 

a) Die Tenorftimme bat auf dem zweiten 
Blatt ein lateinifches Gedicht in vier Di: 
ftichen, unterfchrieben: Admodulabatur in 
gratiam Amieis-|fimi [ui adfinis | Sigil- 
mundus Weier Sen, | Acad, Regiom, p. t. 
Reetor, Rückſeite des eriten und zweiten 
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SEXTA VOX: 
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Blattes Icer. Auf der vorderen Seite von 
Blatt A wie auch bei den andern Stüden 
das Negifter der 35 Lieder, in zwei Spalten. 

b) In der Difcantftimme ftebt auf der zwei: 
ten, dritten und vierten Seite eine lateiniſche 
Borrede an Job. Stobäus, unterzeichnet: 
Tuns | Valentinus Thilo P. P. | Fae. Phi- 
lof, nune Decanus, 

e) In der Baſsſtimme ſteht auf der zweiten 
und dritten Seite ein lateinifches Gedicht in 
Diftichen In labores Saero | Mufici longe 
Cl. Dn. JOHANNIS STOBALI &e. | So- 
ceri [ui pl. honorandi, | Epigramına,, von 
M. Johannes Bilau | Paftor Balg:. Nüd: 
jeite de3 zweiten Blattes leer. Darnadı 7 Ski: 
ten Aufchrift an den Ghurfüriten Friderich 
Wilbelm, gefchrieben Königsbergden ',' Brad 
monats | diefes Inhres 1644. Die folgende 
Seite leer. 

4) In der Altjtimme fteht auf dem zweiten 
Blatt cin Meines lateiniſches Gedicht in 2 Dis 
jtidhen von Levinus Ponchenius D, Zweite 
und vierte Seite leer. 

e) In der Quinta vox befindet, ſich auf dem 
zweiten Blatt ein Fleines lateiniſches Gedicht 
in 2 Diitichen von Johannes Renn, dem 
jüngern Schwiegerſohne des Joh. Stobäns, 
Zweite und vierte Seite ebenfalld leer. Dieſe 
Stimme ift vor den anderen dadurd wichtig, 
daß fie auf den beiden vorletzten Seiten das 

*  Begifler, der in dieſem Andern Theil enthal- 
tenen fieder, | und derer Authorum bat, 
eingerichtet wie das zu dem erften Teil gehö: 
rige und dort vor der Altitimme ſtehende. 

f} Die Sexta vox bat auf der zweiten, drit— 
ten und vierten Seite ein deutſches Gedicht 
in Nlerandrinern An Herrn Johannem Sto- 
barnm Churfl: Brandeb: | Preufifhen Capell- 
meifern zu Königsberg, feinen | mehr Pattern 
als Freunde. Unterzeidnet: Quem longe 
diurnare vovet || Chriftophorus Wilkau | 
Not. h. 





16) Die Cinrichtung der Noten und Yiederterte 
in beiden Teilen und jeder Stimme ift die, daß 
im Anfang über jedem Yiede links der Name der 
Stimme, die Numer des Liedes und der Name des 
Componiſten jtebt, alles lateinisch, auf der Gegen: 
jeite rechta der Kirchentag, für deſſen Feier es be: 
ſtimmt ift, deutſch. Unter den Notenreihen fteben 
durdsgebend alle Strophen des Liedes, auf der 
linken Seite wie auf der rechten Segenfeite durch 
deitfche Ziffern im Anfang der Zeilen numeriert. 


17) Die Yicder beider Teile und die Namen ber 
Berfaßer find folgende: ein Sterndyen bedeutet, 
daß die Gompofition von Job. Eccard iſt: 


Erfter Seil. 


*. Wach auff du werthe Chriftenheit. 
>. Macht hod) die Thuͤr, die Chor macht weit. 
Georzins Weitlelins. 
*4. Der grolle Cap deß Herren. Valentinns Thilo. 


1. Sen frewdig arme Chriftenheit Klemm. | 


- Werdurdfein eigne Wunderkraft. | — 
Such wer da wil, ein ander JZiei. 
. Sid) einen Chriften nennen. — 
‚ Mit Ernſt, 6 Menſchen Kinder. 

Valentinus Thilo, 
. © Srewde vber freund.  Georgius Reimannıs. 
. Die grofle lieb did) trieb. Idem, 
» Uns if ein Kind gebohren. Petrus Hagias. 


12. Ihr, die jhr loß zu fein begehrt. Simon Dachios, 


.Nun laft uns mit den Engelein. Petrus laeiu- 
. Im finfern Stall, © wunder groß. 
Georg: Weiffelins. 


3. YHad dem die Sonn befchloffen. 


Sehbaftianns Artomedes, 
. Das alte Jahr iſt nun vergangn. 


’. Mun, liebe Seel, nun ift es Zeit. 


Georg: Weilfelns 
. Wir danden dir, Herr, in gemein. 
Petrus Hagios, 
. Maria kömpt zur Veinigung. 
Gem zins Reimannus. 
. Maria das Iungfräwelein. Petrus Hagiws. 
. Die jhr mit Sünden gant beflecht. Val: Thilo. 


2. Frew dich, du werthe Cpriftenheit. Petrus Hagiu 
. Diß ift ver Tag der Sröligkeit. Vat; Thilo. 


. Im Garten leidet Chriftus noth. 
, Ludovieus Helmboldus 
. Mein Sind mid krändkt. 


Sebaftianns Artomedes. 


26. Dedench, 6 Menſch, die Angſt. Val: Thilo. 


Zweiter Teil. 
. Wir fingen all. M. Georgius Reimann, 


2. Soltedenn das [dwere Leiden. Valentinus Tino. 
3 Wo ift dein Stadel nun, © opt. 


Georgins Weiffelius. 


- Bu diefer Oſterlichen Zeit. 


Ludoricus Helmbokdes. 


5. Weil unfer Troſt. 


6. IEfus Chriſtus unfer HErr. 


.GOtt ſey gedanchtin Ewigkeit. Petrus Hazıus. 


*. Srewt euch jhr Chriften alle. Idem. 


9. Der Herr fahrt auff mit Fobgefany. 


*10 


1 
12 
*13 
14 


Georgins Weiffelims 


. Der Heilig Greif vom Himmel ham. 
Ludovieus Helmboldes. 

. Id) wil gieffen auf. Georg. Weilfeliw. 

. Kom Heil’ger Geif. Valentinns Thilo. 


. Mir ift ein Beiftlih Kirdelein. 
. Uun laſſt uns Ehr und Preiß. Valentinus Thilo, 


15. Mein Mund fol froͤlich preifen. 


* 16 


17 
Lars 


14 
u 


.. 


27 


Georg. Weiflelus. 
. Der Badarias gan verfiummt. 
Ludovieus Helmboldus. 
. Die Warheit kan nidt Lügen. Johannes Comes. 
. Übers Gebirg Maria geht. 
Ludoviens Helmboldes, 
. Maria das Jungfräwlein zart. Petrus Hagius 
. Stehe auf, meine freundin. 
Im Kobentied Sole: cap. > 
- Aus fieb laflt GOtt der Chriſtenheit. 
M. Georgius Reimanuı- 
. Wenn deine Chriflenheit. Valentinus Thile. 
. Ich halı ein herklich Sreww. Petrus Haxius. 


2. Groß Heyl da wiederfähret. 
5. &Ott it und bleibt der Koͤnig. | Georg. 
. Aus &ottes Guͤt und reicher Gnad. ſ Weiffelius, 
. BOtteinenhellen Wunder-Stern. | 
. &®tt hat die Welt vorzeiten zwar. 

Petrus Hagius. 
. Dankt GOtt an allen Enden. Michael Behm, D. 
. Was if der Stern. Valentiuus Thilo. 
. Mein f[hönfte Bier und Aleinod bif. 
. Alfo heilig if der Sag. 
. Sen frötich allezeit. 
- Die Heilige Drevfaltigkeit. 


Ludovicus Helmbollus. 
. Yun dancket ale GOtt. Sytach cap. Wo. 
18) Bibl. der Marienkirche zu Elbing. 


EDLIV,* 
Himmelifche Harmaney, | Oder | Auf- 
erlefene Catholiſche Geſaͤnger, Wel⸗ 
che zu hoͤch⸗ fer Ehre Gottes, 


feiner gebene- | deyten Sutter, aud) der 
lieben Heili-|gen, mit fleiß zufammen getra- 
gen, vnd von | einer Löblichen Bruderfchafft 
lediges Standts Manns Perfonen, unter dem 
Titel vn⸗ fer lieben Srawen | Auffopffe- 
rung, So zu Gräß in dem Er&hertog-| 
lichem Collegio der Societet JEſu, Anno | 
1643. anffgericht, vnnd in dem Sruc | ver- 
fertiget. | Seynd dienftlidy allen Lentfchen | 
Bruderſchafften, unnd der lieben Jugendt | in 
der Ehrifklichen Lehr; Koͤnnen auch auff Kirch- 
fahrten, anheimbs under der Arbeit, oder fonft | 
im Uaißen zu Maſſer und Fandt mit nutz vnd 
Geiftlicher Fremde gefungen | werden. | Ge- 
trucht zu Graͤtz, bey Ernft Widmanftet- 
ters fel, Erben, Im Jahr, 1644. 


1) IL Bogen in 8°, nämlich 3 Bogen Vorjtüde, 
dann A—M umd $ Bogen £. Zweite Seite Teer. 
Seitenzablen, erfte (1) auf A, legte (168) auf der 
letzten Seite. 

2) Ob das erfte Wort der 19. Zeile des Titels 
wirklich in heißt, war wegen teilweifer Berflebung 
nicht deutlich. 

3) Zwei Seiten Vorrede und vier Seiten Re: 
giſter. 

4) Der Columnentitel heißt durch das ganze 


Buch Himmlifhe Harmonia, ohne den Drudjebler 
auf dem Titel. 
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5) Das Reyifter zäblt 63 Licder. 


6) Den Liedern find die Noten der Melodie bei: 
gefügt. Abgeſetzte Verszeilen, das erfte Lied aus: 
genommen. 


7) Das Buch if für keins der Älteren Yicder 
eine Quelle. 

8) Univerfitätsbibliothef zu Wien, theol, paft. 

184, 


CDV.* 


Geiſtliche Kirchen- vnd | Haufs- 
Muſic: | Darinnen außerleſene Gefän- 
ge, | Zeiten.) | So mehrertheils A. 1611. 
zu Görlig | in Druc aufgegangen: Anjetzo 
aber zu deß (Allerhoͤchſten Lob und Ehr, u.i.w. 
# Zeiten.) | Bon | George Baumann, Bud)- 
druckern vnd deß Werdhs Verlegern, im | 
Brefftlaw. Cum Gratiä & Privilegio. 








1) 62 Bogen in 8°, nämlich ein mit )( bezeich- 
meter, drei mit den Zahlen 1, 2 und 3 bezeichnete, 
die Alphabete A, Aa und Aan— Amm. Sech— 
zehnte und legte Seite leer. Seitenzablen, erfte (1) 
auf Blatt A, letzte (898) auf Blatt LU. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2,3, 10,13, 4, 
20,22 (viertleßte) und 25 (lebte) roth gedrudt. 
Huf der Rückſeite des Titelblattes ein Holzſchnitt: 
Ehriftus, Bruftbild, von Engeln in Wolfen um: 
geben, welche die Marterwerkzenge tragen. 

3) 11 Seiten Vorrede, dem Herzog Earl Fri: 
berich zu Münſterberg, feiner Gemahlin Sopbia 
Magdalena, geb. Herzogin zu Liegnitz und Brieg, 
und feiner Tochter Eliſabeth Marta zugeichrieben. 
Breslau den 25. März 1644, Unterzeichnet: Sott- 
fried Helwig, | von Buntzlaw. 


4) An diefer Vorrede wird "gelagt, dab der, 
wenland vmb Kirchen, Schulen vi Bathftul zum 
Buntlaw wolverdiente Mann: Chriſtoph Buhwal- 
der ein Geſangbuch ea) und I6LI zu Görlitz 
in Drud herausgegeben babe, woher dafjelbe das 
Goͤrlitzer Geſangbuch genannt worden. Als daſ— 
ſelbe nach kurzer Zeit vergriffen geweſen, babe 
Buchwälder eine neue Auflage beſorgen wollen, da 
ſei aber Krieg, Teurung und Peſtilenz, die Schle— 
ſien verwüſtet, zwiſchen getreten, Buchwälder ſelbſt 
ſei geſtorben, habe aber ihn noch vor ſeinem Tode 
inſtändig Schriftlich gebeten, ſich dev Arbeit zu un: 
terzieben, und jo jet die neue Auflage nunmehr zu 
Stande gefommen. 

5) Darnach 2 Seiten Regifter über die Titel; 
es find deren 61. Die folgende Seite leer. 

6) Run folgen drei Bogen mit Gedichten auf 
fürftlihe Smnbola und mit Oben in künſtlichen 
Versmaßen, ſämtlich von Matthäus Apelles von 
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Löwenſtern, unter ihnen die am meiften befannt ge- 
wordenen zwei, Nro. XIl: VV preyfet ale GOt- 
tes Barmbertigkeit, und Nro. XVII: Chriſte, du 
Beyſtand deiner Creuß- Gemeine. Zu jedem Ge: 
didyt die Noten der Melodie. Gezäblt find foldyer 
Gedichte XX, auf der legten Seite ftebt noch ein 
lateinifches (eteologiſches, auf die Jabreszablen 
5503 und 1644) und ein deutiches, die Feine Zahl 
tragen. 


7) Mit Blatt A (Seite 1) fängt das eigentliche 
Geſangbuch anz der erite Gefang iſt die Profa: 
Mittit ad virginem. Noten der Melodien bat das 
Geſangbuch feine. Die Verszeilen nirgend abgefegt. 


8) Über dem Licde: Ad Vater unfer, der du 
bit im Himmelreih Nro. 805 ift D. Ambrofius 


EDEVI. 108. 


4) Die 100 Sebetälieder des erſten Teils find 
alfo mit Sing: Noten verſehen; derſelbe endigt 
auf Seite 288, ber legten bes Bogens M. Auf dr 
folgenden Seite ftebt der Titel: 


Vierzchen | Monats Gebete ,| Auf 
alle Monat im Jah- re, Heimweife, 
im Kirchen-Ca- lender den Predigten bey- 
gefegt | dur | MARTINUM BOHENMUNM, 
Lau-| banenfem Lufatium Predigern da— 
felbft. | Pfal. 65, 12. | Du kröneſt das Jahr 
mit deinem | Gut. 


Diefe Lieder bilden den Bogen U. Lekte 


Moibanus, weiland Pfarrer zu Breslau, als Ber: | Seite 312. 


faßer genannt. 
M Univerfitätsbibliotbef zu Breslau. 


EDLVI. 


MARTINI BONHEMI | Lauba - Lufatl, | 
CENTURLE TRES | PRECATIO- 
NUM RHYT-| MICARUM, | pas in: | Drey 
Hundert | Heim -Gebetlein, | Erftes 
Hundert, | Über alle Sonn- und Feyertäg- 
liche Evangelia, nebenft 13. | Monats - ©e- 
betlein. | Anderes Hundert, | Auff allge- 
meine Woth und An-|liegen, nebenft 10. 
Sterbe-| Gebet. | Drittes Hundert, | Auf 
die drey Haupt -Stände | der Ehriftenheit 


gerichtet. | Iego -anfis neue Überfehen, an vielen Orten | 
corrigiret, alfo, dafi man fie beien, fingen | und aufl Infirn- 


menten fpie- | lem kan. | (2inie.) Dreßlaw, Dey 
Efaia Sellgiebeln Buchhändlern. 





1) 511 Bogen in 120, die beiden legten Blät: 
ter leer. Der erite Bogen )(, dann 23 X zc. (obne 
©), 74 Aa xc., 10 Aa ꝛc., 11 Aaa ıc. Seiten: 
zahlen. 


2) Dem Titelblatt voraus gebt eine Kupfer: 
tafel, weldye den Titel in kürzerer Form entbält. 


3) Hinter dem Titel 2 Seiten VBorrede an den 
Leſer, ohne Datum und Namen, in welcher gefagt 
wird, daß vor etlichen Jahren Gott einen treu- 
fleiffigen Apollo erwedet , der das Erſte Cheil der 
Sonn- und Feſt-Täglichen Evangelions-Bebetlein 


5) Von Seite 313 bis 487 folgt cin Feines Gt 
ſangbuch, Geiſtliche Fieder | und | PSALMEN, 
D. Mart. Cuth. Und anderer frommen Ehri- |flen. 
Aufs neu wiederumb zugerichtet und | vermehrtt., 
unter welchem Titel alsbald der Anfang des ara 
Liedes ftcht. 

a) Die Signatur des neuen Bogens tt nit, 
fondern P. 
b) Berszeilen abgefegt, die Stropben mit übe: 
geſetzten deutſchen Ziffern numeriert. 
e) Lepte Seitenzahl 487 auf Y4. Dann folgen 
6 Seiten Regifter; darnach (Rüdjeite von 
U7) Die Klagliever JEREMIE. Die ori 
Seite des folgenden Blattes bat die Jabl '; 
Ende der Klaglieder auf E. 22 (Ruder 
von 35). 
Von Blatt Is an ein Büchlein mit 27 An 
daten von Martin Huller, Prediger zum 
Jauer, unter dem Titel: Das boldfelige um 
liebreiche | Mutter Herke | GOttes. u. ſ. m. 
Schließt auf dem 6. Blatt des Bogens fi. 
Neue Seitenzablen, erfte auf 37, letzte (1W) 
auf Sb >. 


6) Nach diefem Allem folgt nun die Centuria 
feeunda der Gedichte Martin Behms, umter fel: 
gendem Titel: 


CENTURIA SECUNDA | Preca- 
tionum Rhythmi-|carum. | Andertes hun- 
dert | Amdächtiger Ge- | betlein, | In 


allerley gemeinem Buftande, | Anlicgen 
und Woth, einem ieden Chri- ſten nüßlich zu 
gebrauchen. | Hierzu find geſetzt 10. Sterb- 
ge- | betlein Ueimweiſe geſtellet: Durch 
MARTINUM BOHEMUM | Lauba- 


d) 





mit 4-Stimmigen andädtigen Melodien angefeub- | nenfem Lufatium, Predigern dafelbfl. | ya. 


tet, und an vielen Orten die Heimen flieflender ge- | 
geben. Ferner, daß man dem Erfien Cheil aud 


Drevzehn Monats-Gebetlein aufs neue drucken und 
aufllegen laſſen. Darnad folgt auf den übrigen 
Seiten dieſes erften Bogens (die letzte Icer) die a; 
ſchrift Martin Behms v. X. 1606. 


50, 15. | Wuff mid an in der Moth, fo wil ich 
dich erret- |ten, fo folftu mid) preifen. | (Einie.)| 
Zu Ichna, In Verlegung Efaie Fellgichels, 


| Budhänd- | ters in Orehlaw, dructs Johann Uifizs, | Je 
| Jahr 1658. 





a) 10 Bogen, Aa — Sk. Rückſeite des Titels 
feer. Seitenzahlen, erite (3) auf Aa 2, letzte 
(210) auf dem 9. Blatt des Bogens gi. 

b) Hinter dem Regifter folgen, auf bem Bogen 
ak, die Beben | Sterbe-gebet | Ueim- 
weife zugerichtet | Durch MARTINUM BO- 
HEMUM | Laubanenfem Lufatium, Pre- 
di-|gern daſelbſten. S. Stephans Seuffger,, 
Actor. 7.59. | HERU IEfu, nimm meinen 
Geiſt auff. 

e) — — Centuria iſt, nach dem Titel, von 
1658; gewis fällt der Druck der erſten, die 
ſo viel Beilagen hat, früher, wenigſtens ins 
Jahr 1657. 


7) Mit dem Bogen Aaa fängt die dritte Cen- 
turia an, unter folgendem Titel: 


ÜENTURIA TERTIA |Precationum 
Rhythmi-|carum. | Prittes hundert | An- 
dächtiger | Gebetlein, | Heimweife | Auff 
die drey Stände, | Geiftlihen, Weltli- 
hen, umd | Häuflichen gerichtet, | Durch 
MARTINUM BOHEMUM | Lauba- 
nenfem Lufatium, Predi-|gern dafelbften. | 
Match. 7.| Bittet, fo wird cuch gegeben, Suchet | 
fo werdet ihr finden, Alopffet an, E wird| end) 
auffgethan. | (Einie.) | Gedruckt zu Ichna, | In 
Verlegung Efaie Fellgiebels, Bud)- handlers in 
Srehlan, Im | Jahr 1659. 

a) 11 Bogen, von Aaa bis Al, die beiden letz— 


ten Blätter leer. Seitenzablen, erite (3) auf 
dem zweiten Blatt, legte (254) auf All vij. 


8) Im Beſitz des Herrn Paſtors Sarnighauſen 
in Göttingen. 


ERLV33.* 
caheilh Geſang Puch, Par- 


innen vil fchone, newe, | und zuvor nod) 
nie im Druck geſe- hen, Chriftliche, andädı- 
tige Gefaͤnger, die | man nicht allein bey dem 
Ambt der heiligen | Meß, in Procellionibus, 
Creutz: vnnd Walfahrten, fondern aud zu 
Hauf Fehr nuͤtzlichen gebrauchen |mag.| Jetz- 
und von newem fonders fleiß v- | berfehen, 
corrigirt, vnd zum fibenden-|mahl in Druc 


verfertigt, | Durch Micolaum Beüttner, 


von | Gerolghoven. | Cum Licentia Superio- 


EDEVII. 1660. 





737 


rum. | (Schmale Borte.) | Gedrucht zu Grüß, | 
Bey Franz Widmanftetter. | In Verlegung 
Schaftian Haupt. | Im Jahr, 1660. 


1) 264 Bogen in 8°, A— Dd. Zweite Seite 
feer. Seitenzablen, erfte (auf dem ſechſten Blatte, 
letzte (408) auf der Nüdjeite des Blattes Dv. 


2) Der Titel ift von einer Borte umgeben, die 
obere und untere (doppelte) zwifchen der rechten 
und linken. Seile 2,3, 4, lı, 15 (Name), 19 
(Druder) und 21 (Ießte) roth gedrudt. 


3) Vier Seiten Vorrede Nicolaus Beittners, 
an den Leer gerichtet, Datum zu St. Forengen, den 
1. &ag Map, im 1602. Iahr. Gr jagt darin: Weil 
aber bey etlichen Pfarrkirden kein Choralfinger, 
aud man an etlihen Orthen, als in Dörffern, nicht 
haben kan, hab ich difes Vuͤchlein in zwey Theyl 
gemadt. Im Erfien, daß man von einer Zeit zu 
der andern in der Kirchen bey dem Ambt der Hen- 
ligen Me, Teutſche Geſaͤng GOTT zu lob, und 
allen feinen lieben Heyligen zuchrn, fingen, vnnd 
Chriflic gebrauden kan. Im Anvern Cheyl aber, 
hab ich vie Kirdfährter Uuͤff, deren man etlide beim 
Ambt der Heyligen Me, wie auch in Proceflionen 
unnd in Haufern, nach eines jeden guten Wolge- 
fallen, gar wol ficher fingen mag, welde id} eines 
thenis ſelber, und etliche von frommen Catholifdhen 
Chriften, die folde von jhren lieben alten Poral- 
tern gelehret, und ich aud von jhnen erfahren, 
fleiflig, und auffs einfältigift zufammen gebradt. 


4) Der Borrede folgt auf Blatt A iiij ein Nüß- 
licher Vnderricht denen Vorfingern., welder noch 
unter befonderen Überichriften Anweiſungen für 
die Fälle gibt, wo ein Wort zu viel oder zu wenig 
Sylben für die zugehörigen Noten entbalte und 
überbaupt wo viei Cert und zu wenig Uoten, Item, 
wo zu viel Noten, und wenig Tert wären. 


5) Nach der Vorrede zu urteilen ift das Geſang— 
buch zuerit im Jahre 1602 erjchienen und nad 
dem Titel ijt es im Jahre 1660 zum fiebentenmal 
gedrudt worden. Alle meine Bemühungen, ber 
erften Ausgabe auf irgend einer Bibliothef habhaft 
zu werden, find bis jetzt vergebens geweſen, ja ich 
bin nicht einmal einem der flinf zwiſchen 1602 und 
1660 fallenden Drude begegnet. Der Titel jagt 
nichts von einer Vermehrung der neuen Ausgabe, 
fondern nur von einer fleißigen Durchſicht und Gor: 
rectur; möglich, daß eine der früheren Ausgaben 
eine Bermehrung gegen bie erjte erfahren und auf 
dem Titel angezeigt: die ſämtlichen Lieder, welche 
der vorliegende Drud von 1660 enthält, find von 
der Art, daf fie ſehr wol ſchon in der erften Aus: 
gabe geftanden haben können; andrerſeits ift es 
auch eben fo wol möglich, daß mehrere derjelben 


‚aus Gefangbücern, welde zwiſchen 1602 und 


1660 erſchenen, in eine oder die andere der inner: 
balb diefer Zeit fallenden Ausgaben aufgenommen 
worden. 

6) Mit dem 5. Blatte beginnen die Lieder, ohne 
Anzeige des eriten Teiles: daß der erjte Teil vor: 
liege, Tagen von der Rückſeite an die Golumnentitel, 
Der zweite Teil beginnt Seite 85. Die Gefänge 
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beider Teile find mit übergefepten römischen Zif: | 
fern mumeriert, der erfte von I- XLVI, ber an: 
dere von II-XCV, doch gehen bier die Numern 
weiter bis XCVIII, weil die fieben Bußpſalmen, 
die Fatholifche Litaney und ein Gebet die drei letz— 
ten Stüde bilden. 





7) Den Geſängen find in beiden Zeilen bie 
Noten der Melodie mit eingedrudter erſter Strophe, 
bie nachher nicht wiederholt wird, vorgefeßt; wo 
diß nicht der Fall iit, wird auf eine frübere Numer 
ober auf einen befannten Ton verwiefen. Es fin: 
den fich aber in erften Teil folgende LO Lieder ohne 
Noten wie ohne eine ſolche Bereifung: 

Seite ro. 
14. VIE: Der Sag der iſt fo frewdenreich, 
Is. IN: Mit einem füfen Schall 
(In dulei Inbilo, Teutſch.), 
m. X: Gelobet fenft du Jeſu Chriſt, 
NL, (welche Nuner aber fehle,) und 
21. X tet ſteht Vi: 
Ein Kind geborn zu Bethlehem, 
1. AN: Da Jeſus an dem Creutze und, 
15. AXIV: Allſo heilig if ver Tag, 
I XXV. Chriſt if erflanden 
(ve dienen wol die Noten der folgenven 
Melodie), 
5%. XAXIV: Komm heiliger Geiſt, Herre Gott, 
9. XLIV:  Iefus if gar ein ſüeſſer Uam. 


Uber nachſtehenden vier Liedern ſteht: in feinem 
alten Thon: 
Seite ro. 
31. XVII: Chrifte der du biſt Ciecht und Tag, 
*1. XXXVI Uun bitten wir den heiligen Geift, 
7. ALHE: Wir glauben all an einen Gott, 
sr LAY: &ott der Vatter wohn uns bey. 


In beiden Zeilen Fein Geſang mit abgefegten 
Verszeilen, zwijchen den Stropben feine größeren 
Zwiſchenräume, die erfte Seile einer jeden einge: 
jogen. 





I) In beiden Teilen fommen Lieder aus evan— 
geliichen Sefangbüchern vor. Im erſten Teil: 
Zeite Nro. 


1. 3: Uun komb der Heyden Heyland, 
Nro. 200 von M. Yutber, 
7. V. © Vatter unfer der du bift, im Him- 
melreich, 


Nro. 805 von Ambr. Moibanus (An— 
fang: Ad). 
Im X: Gelobet fenf du Jeſu Ehrift, 
Nro. 193 von M. Luther. 
. NX: Chriflus der uns ſeelig madıt, 
ro. 342 von Michael Weiße. 
77. XLHE: Wir glauben al in einen Gott, 
Nro. 203 von M. Luther, aber an meh: 
reren Stellen abgeändert, . 
Im zweiten Zeil: 
Seite Mto. | 
331. LAXVE: Herr Icfu Chriſt wahr Menſch und 
Gott, 
Nro. 461 von Paulus Eber, in vier: 
zeiligen Strophen. 


Seite Nro. 


2. LAXXI: Here Gott Vatter im Himmelreic, 
Erweiterung eines Liedes im Ver: 
ziger Quartgefangbuch von 1582, 

356. AXXxx imelche Numer aber fehlt): 

Gehabt euch wol zu difen Beiten, 

u. a. in deimjelben Leipziger Belang: 
buch von 1582 ; bei Beuttner jeblt die 
4. Strophe. 

357. LXXXV- Herr Gott, wir fagen dir fob vnnd 

- Dank, 

Erweiterung eines Liedes in dem 
eben genannten Geſangbuche. 

35%. LXXXVI- £obt Gott den Herren, denn er il 

fehr freumdiid, 

u. a. in dem eben genannten Geſang 
buche; bei Beuttner fehlt die ver: 
legte Stropbe. 

75. NCHI: Auß meines Herken grunde, 
in vielen evangel. Geſangbüchtn 
ſeit 1392. 

7u. XCV. Chriſt du biſt der heile Tag, 
Nro. 300 von Erasmus Albetus. 


9) Daß die Sammlung auch noch jonft unter 
dem Einfluß evangelifcher Geſangbücher zu Stunt 
glommen, beiweifen mehrere Lieder, im denen ſih 
Stellen finden, die evangeliſchen Liedern entnem- 
men find. Go entbebrt die Strophe Komm heilige: 
Geiſt Herre Bott Seite 58 des alten Reimes glaf - 
haft der 5. und 6. Zeile und bat dafür die Abände— 
rung Yutbers glank — haft: 

© Herr durch deines Ciechtes plant; 

in einem &lauben verfambtet haft. 
Der Pilgram-Buefl Seite 271 iſt offenbar nad dem 
Muſter des Liedes Wer das ellend buwen wil (Are. 
449) gedichtet, an welches er auch bie und da im 
Einzelnen erinnert. Der Begrabnuß-Uueh Saite 
292 iſt jchwerlich ohne Einfluß des Liedes Au lafı 
uns den Leib begraben entitanden, Dem Morgm- 
fegen Seite 370, anfangend Im Uamen des Herrn 
Jeſu Eprift, ligt offenbar das Lied Nro, 20 Ja 
dank dir lieber Herre zu Grunde: im der zweiten 
Strophe hat er Zeilen aus der dritten dieſes Lickes 
(vors Sathans Fiſt und Wüten), die dritte iſt fait 
ganz aus dem Aufgefang der erſten defjelben ze 
bildet: 

Id dan dir Gott mein Herre, 

daß du mic hafı bewahrt 

In difer Uacht fo ſchwere, 

darin ich lag lo hart 

und hab deins Tags erwarth. 
Die jiebente aus dem Abgeſang der zweiten: 

Demütig thu id) bitten, 

o Herr, erbarm did mein, 

fait mid nad) al dein Sitten 

und brid ven Willen mein, 

gib Frid aller Chriſten Gmain. 


10) Ric. Beuttner äußert fi in ber Bortete 
über die zu feiner Zeit vorhandenen Gejangbüde 
alfo: 

Auch haben jhrer etlihe an manden Ortben, 
von der Eatholifhen Kirchen verworffene Et- 


fangbüder gebraudet, in denen fpöttifche unnd 
verbottene Geſaͤnger durheinander gemengt 
fenndt begriffen gewefen, nun aber gantlich 
abgefhafft, mag man wol gnugfahme Catho- 
Lifhe Sefangbliher bekommen, unnd gar kein 
Außredt ſuchen. 

Weil dann nun jetzundt umb diefe Uefier 
allenthalben diefe fat gleihförmige Sefanger 
nüblid gebraudt werden, hab ic) defto mehrer 
Vrfach gehabt, auff daß nicht ſolche [höne alte 
Geſaͤnger in abwefen, unnd leichtfertiger weiß 
in Vergellenheit gerathen, folde zufammen in 
ein Buch zu bringen, u. f. w. 


Was num den erjten Teil feines Gefangbuches be- 
trifft, fo finden fid) darin die alten damals überall 
verbreitet gewejenen Lieder: 

Auß hartem weh klagt Menſchlichs Ge— 

ſchlecht (S. 11), 

Der Tag der iſt fo frewdenreih (S. 14), 

Ein Kind geborn zu Bethlehem (S. 20), 

In mitten unfers febens Beit (©. 22, nur 

eine Strophe, und diefe mit eigentümlichen Ab. 
weihungen), 

Komb heiliger Geift Herre Sott (5.58, nur 

eine Strophe), 

Mein zung erkling und frölid fing (S. 66), 
fiir welche die befondere Quelle, aus welcher Beutt: 
ner fie entnommen, nicht leicht angegeben werden 
fan. Bon anderen Liedern iſt diß cher möglich; 
fo bat er wol das Lied ©. 74 

&ott fen gelobet und gebenedeyet 
aus Mich. Behe, und das Lied 

Ehrift ift erflanden, von feiner Marter alle 

— (©. 44) 
in diefer Geſtall vielleicht aus dem Salzburger Li- 
bellns agendarum von 1557, wo ich es zuerft ge: 
druckt gefunden. Aus Job. Peifentrit wol folgende: 

Komb Herre Gott du hödfter Hort (S. 2), 

Preiß fey Bott in hoͤchſten Throne (5.16), 

Chrifte der du bit Ciecht vnd Tag (©. 31), 

Uun bitten wir den heiligen Greif (5. 61), 

Komb heiliger Geift wahrer Croft (5. 62). 
Aus dem Regensburger Objequiale von 1570 viel: 
leicht 

© füffer Patter Herre Bott (©. 38), 

Erſtanden ift der heilig Chriſt (S. 46), 

In diefem Objequiale ftcht auch das Lied 

Der zart Sronleihnam der if gut (S. 68), 
aber Beuttners Tert ſtimmt weder mit diefem nodı 
mit dem in dem Tegernfeer Geſangbuch von 1574 
überein. Aus dem leßteren oder der Ausgabe de: 
felben von 1577 bat Beuttner vielleicht: 

Chriſt unfer lieber Herre (S. 53), 

Iefus it gar ein füeffer Nam (©. 79), 
obwol die Abweichungen bier ebenfalls fehr bedeu— 
tend find, faſt fo bedeutend wie in dem Liede 

Frew did du werde Epriftenheit (5.50), 
welches Beuttner jo, wie er es gibt, weder in dem 
Geſangbuche Joh. Leifentrits, nod in dem del 
Kleinot von 1568, noch in dem Tegernfeer von 
1577, auch nicht in dem MainzerGantual von 1605 
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gefunden: er bat es aus einer anderen Quelle ober 
hat jich Veränderungen erlaubt, wie er diß bei an: 
deren Liedern auch getban. Aus den Augsburger 
Greußgefängen von 1584 hat er wol das Lied 


© Vater unfer ver du bit (©. 4), 
aus dem Münchner Gefangbuche von 1586 
Gegrüft fenftu Maria zart (5.6), 


aus dem Dilinger von 1589 oder dem Speierifchen 
von 1600 


Mit einem ſüeſſen Schall (©. 18), 
aber mit einer vierten Strophe, welche fich in jenen 
Geſangbüchern noch nicht findet, und aus dem 
ebengenannten Speierifhen oder dem Gonftanzer 
von 1600 wol 


Alfo heilig if der Tag (S. 43). 


gür die Übertragung von Jefus Chriftus noftra 
alus: 

Jeſus Ehriftus unfer Heylandt, 

dem die Böfen thun widerflandt (S. 72), 
weiß ich feine frühere Quelle denn die Straubinger 
Creuz⸗ und Kirhgefänge von 1615, 


11) Der zweite Teil des Gefangbuches ift ſowol 
binfichtlich der Terte als der Melodien der bei weis 
tem wichtigere. Wir finden folgende ſechs ſtrophiſch 
gebildeten Lieder: 

Es flog ein Cäublein weile (5. 134), 
Maria zart von edler Art (5. 219), 
Jerufalem du felige Statt (©. 316), 
Gelobt fen Gott der Vatter (5. 324), 

© Herr ich klag, daß ic mein tag (©. 337), 
Ihr lieben Chriften, komt nun ber (S. 340). 


Bon dieſen ftcht a in dem Gornerifchen Geſang— 
buche von 1631; für b in der bier vorfommenden 
Geſtalt ift mir feine Quelle befannt: weder das 
Yeifentritfche Gefangbucd noch die beiden Tegern: 
feer geben es in diejer; e tft aus G. Witzels Odis 
ehrift. von L55l ; d findet ſich zuerit in dem Mün: 
chener Sefangbuce von 1586, bei Beuttner auf 
das Bottshauß Zell umgearbeitet; e ift cin feltenes 
Lied, deifen erſte Drude von 1534 und 1536 find. 
Diefe Lieder zäblt Beuttner mit größerem Recht zu 
den Greuzgefängen denn jene oben unter Nro. 8 
angeführten; aber er würde fie nicht Hufe nennen 
dürfen, ich glaube, es ift ein Fehler, daf er dem 
Liede d diejen Namen gegeben: das Münchener 
Geſangbuch von 1586 wie das Speierifche von 1600 
nennen es nicht Jo. Die große Zabl von Rufen, 
die Beuttner in dieſem zweiten Teile feines Geſang— 
buches gefammelt, machen dafjelbe befonders werth— 
voll; auf fie, nicht auf jene ſtrophiſchen Lieder, Be: 
zieht fih, was er in der Vorrede jagt: er habe fie 
teils jelber gehört und aufgefchrieben, teils von 
Anderen gelernt und erfabren. Und fo erfcheinen 
fie auch, Gefänge unmittelbar aus dem Gebrauche 
des Volkes zufammengebradt, ſchöne und beßer 
erhaltene mit rohen, im erſten Entwurf verfehlten 
oder allmählich auch wol nur örtlich verwilderten 
untermiſcht. Die Form der meiſten iſt die zweier 
kurzen ſich reimenden Zeilen, in einzelnen Rufen 
mit wiederkehrenden An- und Einfügungen ge— 
ſchmückt. Dergleichen zweizeilige Rufe ſtehen in 
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dem Buche 33. Aus diefer Form ift die vierzeilige 
mit den Neimen aabb entitanden, von welcher Art 
Rufe fi in dem Buche 10 finden. Die dreizeilige, 
die viermal vorkommt, ift als eine bloße Erweite: 
rung der zweizeiligen anzufeben. Aber eine andere 
Form ift die zweier — die auf einander 
reimen und aus denen ſich die vierzeilige mit den 
Reimen abab entwidelt; ſelten find einen ganzen 
Ruf bindurd; die inneren Neime durchgeführt: in 
die Yangzeile, die das — beabſichtigte 
und von der Melodie getragene Maß iſt, kehrt ein 
ſolcher Ruf, auch wenn zwiſchen hinein innere 
Reime auftreten durften, immer wieder zurück. 
In diefer form find die LO Rufe Seite 106, 112, 
131, 182, 198, 201, 214, 256, 329 gedichtet, und 
an den 6 Rufen Seite 109, 193, 195, 238, 273 und 
298 ift wol die Teilung in vier kurze Zeilen am 
weiteſten durchgeführt, Die dritte Form ift die in 
Süßen von 5kurzen Verfen mit den Reimen aabeb, 
wo die beiden legten Zeilen aud als urfprüngliche 
Yangzeild angefeben werben können. Es iſt die 
Form des Liedes Da Iefus an dem creuze flund, 
aber nach verfchiedenen Melodien. Das Buch ent: 
hält 11 Rufe diefer Art: Seite 120, 127, 142, 162, 
173, 224, 231, 269, 271, 275 und 278. 


12) An die Beilpiele, weldhe Nro. 10 über das 
Vorfommen der Lieder des Beuttnerſchen Gefang: 
buches in Älteren katholiſchen Sammlungen gege: 
ben worden, follen fih nunmehr aud einige in 
— auf die Geſänge des zweiten Teils an— 
reihen, aber mit der ausdrücklichen EDEN 
daß ich dabei wiederum nicht die Quellen felbit, 
fondern nur meine Auszüge zur Hand babe, und 
in der Abficht, die Meinung, dat Beuttner ſich 
wenigitens bei diefem Teile feiner Arbeit feiner 
älteren Gefangbücher bedient, auf ihren wahren 
Werth zurüdzuführen. 


In dem ob. Leifentritihen Gefangbucdhe von 


1567 fteben 


In Gottes Hamen walfahrten wir (©. 85), 

Dich Gott wir loben und ehren (S. 300), 
von leßterem war ſchon die Nebe, eriteres füngt bei 
Yeifentrit befanntlih an: 


In Gottes namen faren wir, 


anderer Abweichungen bier zu gefchweigen. Im 
zweiten Teile des Lerfentritfchen eſangbuchs von 
1584 und in dem Münchener ——— von 
15M ſteht ein Creuzruf von den heiligen Engeln, 
der wie bei Beuttner anfängt: 

In Gottes Namen heben wir an 

und ruffen al Gottes Engel an (©. 312), 
dort bat er 49 NReimpaare, bei Beuttner nur 40; 
die drei eriten ftimmen überein, fonft aber fpäter: 
bin nur noch vier weitere: ein Beiſpiel, wie folche 
Rufe ſich von gemeinjchaftlihen Wurzeln aus rt: 
lich jehr verschieden ausbildeten. Die Ausbildung 
bei Leifentrit geſchah durch Aufnahme des evange: 
liſchen Liedes 

Herr Gott, dich loben alle wir (Nro. 462), 
des unverfürzten Liedes: nur die beiden erſten Zei: 
len der 9. Stropbe hatten nicht gefallen ; natürlich 
find weder Ph. Melantbon noch Paulus Eber als 


EnEV. 1660. 





Verfaßer genannt. Es bleiben dem Leiſentritſchen 
Terte aljo nur 26 Reimpaare als Gigentum. 
Merfwürdig, dak dem Liede bei Beuttner das 
P. Eberifche ebenfalld nicht fremd ijt: feine Reim 
paare 18, 19 und 20 find aus der 8. und 9. Stre— 
phe dejjelben genommen. So jteht alje ein Ruf 
von 37 Neimpaaren bei Beutiner einem von % 
bei Yeifentrit zur weiteren Fritiichen Vergleihung 
gegenüber. 


Aus dem Münchener Gefangbude von 15% 
ſcheint herzurühren 
So fallen wir nider auff vnſere nie (S.%2), 
in dieſem Geſangbuche ſteht auch Beuttners Lied 
Mein Gmuͤt ſehr dürr und durſtig if (5.343), 


aber ſehr abweichend. Aus dem Insbrucker von 
1588 jcheint entnommen: 


Ave Maria Himlkönigin (S. 263). 
Die Augsburger Weihnacht: oder Kindleswicgen: 
Geſänge von 1590 haben ein Yicd des Anfangs: 
Gegruͤſt fen, Maria, du Königin, 
aller Welt ein Troͤſterin, 


die erſten 5 uf fünfzeilig mit ben Neimen aabie, 
nachher aber 6 drei: und ei: Süße in &: 


wirrung und Misgeftalt. Das Mainzer Gantul 
von I bat das Yied in 12 fünfzeiligen Säge. 


die Straubinger Creuz⸗ und Kirchen: Gejänger ven 
1615 haben c8 in 35 zweizeiligen. Ber Beutine 
fängt ed an: 
Geprüft ſeyſt Maria ein Königin, 
bift aller Welt ein Eröfterin (©. 162), 
in 11 fünfzeiligen Sätzen und am nächſten mit 
dem Mainzer Tert übereinftimmend. Der Delbers 
Rueff Seite 169 
Und Icfus if ein ſüeſſer Nam, 
die Jungfraw Maria rüffen wir an 
jtcht auch in jenen Augsburger Gefängen von 15%, 
aber cbenfall$ jehr abweidend. Aus dem Mün— 
chener Sefangbuc von 1597 mag Beuttner genem: 
men haben 
Alle Welt foll billich frölich feyn (©. 28), 
© Herr, wir preyfn dein Guͤtigkait (S. 26). 
Der St. Wolfgangs: Ruf Seite 200 
Der heilig Herr Sanct Wolfgang 
der if ein heiliger Mann 
weicht von dem Tert in den Straubinger Gefängen 
von 1615 ab, eben fo auch das Lied 
Es wolt gut Füger jagen, 
wolt jagen durchs Himmels Thron 
(5. 3291. 
Oft alfo erfcheint Nic. Beuttner unabhängig ven 
anderen uns befannten Überlieferungen, und das 
muß uns vorfichtig in der Beurteilung feines Ber: 
bältnifies zu dem Corneriſchen Geſangbuche von 
1631 maden. Er bat mit diefem 3. B. folgend 
Rufe gemein, bald mehr, bald weniger abweiden?: 
Ih weiß ein edlen Weingartner (©. 106), 
Es flog ein Cäublein weile (€. 134), 
© Herre Gott erbarme did (S. 187), 
In Gottes Namen heben wir an (©. 213), 
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Was wölln wir aber heben an (5. 224), 
Wol in vem Mamen Jeſu Chriſt (S. 256), 
Heiliger Herr Sanct forenh, 

wir bittn dich all zugleich (©. 298), 


Es war einmal ein Reiher Mann (©. 301), 
© Herre Bott ich klage dir (©. 333), 
Der Frid des Herren Jeſu Ehrift (S. 372). 





So bitten wir Gott fo leife, 
Bott bhuͤt die Frucht vor Eyſe. 


In dem Sontag Rucff Scite 148 beißt e8 von dem 


Der zuerft angeführte hat bei Corner im Eingang | Donnerftag in der Charwoche: 


zwei Strophen mehr und fängt an: 
Wolts auff, wir wollen lefen! 


13) Einige Rufe enthalten beſonders ſchöne 
Stellen; jo beißt es in dem Stern Uueſſ Marie 





Am Pfingflag war der Herr das lebend Brot, 
das it uns armen Sundern noth. 


Diefe Benennung bat der heil. Donnerftag auch in 
dem Rufe Maria Gottes Mutter Seite 195, wo 


&.189, von ihrer Wanderung mit dem Kinde nad) | die 5. Strophe lautet: 


Agypten, als ihnen ein Mörder begegnet: 

Das Kindlein jhn oflt ladet an, 

daß jhn ver Mörder kein ſayd kundt than. 
Ind dann weiter: 

Sie kamen zu dem rothen Meer, 

das thet feſt wie ein Mawer flehn. 

Sie giengen mit truchnen fuck darfür, 

da knieten nider all wilde Thier. 

Da neigten fi all die Baum 

gegen Gott und unfer lieben frawen. 






An einem heilign Pfingflag, 
da Gott fein Abendtmal af, 
Er fpeift feine zwölff Junger 
mit feim Sronleihnamb zart. 


In diefem Rufe heißt die 10. Strophe: 


Da ſprach Gott zu $. Peter, 
das kan nicht fein jetzund: 

Du wirft mein dreymal verlaugnen, 
ehe kombt die dritte Stund. 


Die Eigentümlichkeit des — es kommt 
häufig vor: die dritte Strophe 


zwei Langzeilen) 


An dem Weinkorn Uueff Seite 106 heißt es bei der | in dem Maria Magdalena Uueff S. 112 lautet: 


Krönung mit der Dornenfrone: 
Dafı jhm fein heiligs rofenfarbes Blut 
vber feine Augen herran, 

Diefe Zeile kommt in dem Rufe Kurher Pafion 
Chriſti S. 129 viermal vor: von den Augen, 
Händen, den Füßen, dem Leibe. In derjelben 
Reife viermal aud in dem Nufe Pnfer frawen 
Mitleydpen ©. 214. Das Buch enthält aud (©. 
209) eine Überfegung des Dies ir. in gereimten 
Dreizeilen, die der Beachtung werth ift. Beſon— 
dere Aufmerkſamkeit und eritifche Vergleichung mit 
anderen Aufzeichnungen diefer Art verdienen bie 
fiehtmeh Gefeng Seite 346 ff., andern Orts aud 
Anfing-£fisder genannt. 


14) Die Sprade in Nic. Beuttners Gefang: 


gewefene: der einfache Mann bat fih an ben über: 
lieferten Gefängen ſchwerlich Veränderungen er: 







Sie hett einmal gehöret 

von einem weifen Prediger, 
Und wie es Gott der Herre 

den Suͤndern genädig wär. 


dem | Am Gnde de Gulden Ave Maria Seite 162 
beißt e8: 


Alfo hat es der Uueff ein Ent, 
Gott bhit uns vor dem gähen End x., 


und eben fo am Ende des Olberg-Rufs ©. 169: 


Alfo hat es der Uueff ein End, 
&ott fen ben unferm leiten Endt. 


15) Die Sprache Beuttners hat Adj. wie holtzein, 


Nählein, Plurale wie Wänger, Geſänger, Adv. wie 
wpemurs DB u A nüßlihen, die Formen Fiecht, befilh, manigfalt, 
buche iſt gewis eine in feinem Refier' volksmäßig * — ge Sieht, 5 of 

unterfcheidet die Ortbograpbie ai und ei: aigen, 
berait, biaich, gegaifelt, Gehaiß, hailen, Kraiß, 


diefer |pätern Ausgabe von 1660 


laubt, welche auf Verbeßerung von Spradaus: | (nid, laiften, mai, Maifer, raichen, ſchaiden, Zai- 


drüden nach oben bin, in die vornehmeren Re: 
gionen, ausgiengen, cher zu dem Zwed größerer 
Angleichung an die Weiſe feines ‚Refiers’. Eigen: 
tümlich ift feinem Gefangbuche der Anfang meh: 
rerer Lieder mit Vnd: 

Ind Ehrift der it erflanden (5. 49), 

Vnd Jeſus gieng ein harten Bang (S. 137), 

Vnd unfer lieben Frawen 

der trawmet jhr ein Traum (S. 198), 

Ind Chriſt der iſt erſtanden (S. 244). 
Auch dem und vor dem pron. relat. begegnen wir: 
Seite 275 in der eriten Strophe des Rufes Si- 
ben Geiſtliche Frewd Marise heißt es von diefen 
Freuden: 

Vnm die fie hett auff diſer Erd 

auch dort im Himmelreiche. 


chen, zaigen, immer aber Geiſt und heilig, auch ein 
und klein, dagegen gemain, rain, Stain, wainen, 
neben Einigkeit doch ainige, immer-heit und -keit; 
fie unterfcheidet i und ie (diſer, Frid, gib, ligt, 
fiben, fihe), nicht aber u und u (gut, Blut, Glut), 
macht alfo auch feinen Unterfchied zwiſchen ü und 
it: beide Zeichen werden gebraucht, eins fürs an: 
dere; immer fteht aber Hueff und füefler. Bor: 
fommt öfters die Schreibung Seeligheit. 


16) Univerfität3=Bibl. zu Breslau, Afcet, 1. 
163. 8°, 
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Vergiß mein nicht: ruffet Jeſus 
Chriſtus | Tag und Vacht, durch alle 
24. Stunden | Seiner H. Paſſion, 


zu einem bußfertigen Beicht - Ainde | und 
Communieanten, wie auch zu be-| trübten 


und angefochtenen Bergen, in allerley | Zu- 


ſtaͤnden, Creutz und Leiden, inſonder- heit in 
Kranckheiten und Todes- Schmertzen: welches 
Ih me hingegen andaͤchtig antwortet, 
nach Unterweiſung MARTINI BO- 
HEMI, | Lauba-Lurfati. | (£inie.) JEUA, 
Von Johann Jacob Bauhofern gedrucht 
und verlegt im Jahr 1671. 

I) 185 Bogen in 12°: 1 Bogen 7, $ Bogen x, 
dann A—U. Letzte drei Seiten leer. Seitenzah— 


len, erſte (1) auf A, letzte (104) auf der 20, Site 
des Bogens U, 


2) Auf der Nüdjeite bes Titelblattes ein Heiner 


Kupferjtich (Ghriftus, Bruftbild, in der Linken das 
Kreuz, über den Schultern das wiedergefundene 
Schaaf), über demfelben die Stelle Jefaise XLIV, 
21. 22., unter demjelben eine lateinische Stelle aus 
S. BERNHARDUS, ſuper Cant, | ferm. 43, und 
zwei deutiche Zeilen von Luther: D. M. L. in 
(senel, M. 

3) 31 Seiten Zufchrifft an die verwitwete Frau 
Margaretha Raumſchüſſel, geb. Gräfin von Puch: 
aim. Gegeben in der Königl. Freyſtadt Oedenburg 
Anno 1671 am Tage der fogenandten heiligen Dren 
Könige, unterzeichnet: Matthias Lang, Evange- 
lifcher Prediger daſelbſt, und verordneter Senior 
E. W. Confift. Augfpurg. Confeff. in Ungarn, 
diffeit ver Donau. 


4) In dieſer Zufchrift erzählt Matth. Lan, 
daß er die Schriften de3 Martin Bohemus von 
Kind auf licbgewonnen, daß der alte Herr Martin 
Viebezeit, ein Exul und Prediger aus Mähren, feinem 
Vater, Andreas Yang, den Kirchen :Galender dei: 
jelben ins Haus gebracht, und Uach diefem Kirden- 
Calender befheret mir mein Gott Speetaculum 
Paffionis JESU CHRISTI, u. ſ. w. Gr läßt fich 
dann weiter über diefe Baffionss Predigten Martin 
Behms aus, gedenft der 150 Reim:Gebetlein und 
erzäblt, daß er vor 28 Jahren (alſo 1643) aus 
denfelben dem Pfarrer Michael Hermann zu Bres: 
lau in der Neujtadt, in deffen Hauſe er über cin 
Jahr wie ein Sohn gelebt, zu großem Trojte in 
feinem Kummer und feiner Leibesſchwäche vorge: 
Iefen. Diefer babe oftmals dabei ausgerufen: Ad 
mein Gott! vir fei Dank für deinen Troſt! En 

ESGedanken! O du lieber Boheme, wie hat dic) 

we Geift geregieret, und dergleihen Worte 





mehr: darüber ich unerfahrner junger Menfd niet 
wenig mic verwundert, in Betradtung der ncu 
außgeübeten und zur felbigen Zeit in allen Schulen 
zu Breflau fleifig getriebenen Heimarten, nad 
Erfindung deß Edlen und Sinnreiden | Hertn Mar- 
tini Opitii &c. gegen welde ich des Seel. Seren 
Bohemi Beimweifen für kindifh und alber gr- 
ſchaͤtzet. Und fo viele Jabre bindurd er im Spec- 
taculo Paflionis mit großem Fleiß geleſen, bakı 
er doch erſt im Mai 1669, in eignem großen Kreu;, 
das ihn betroffen, die Reimgebetlein durdleien. 
nit ohne innigliben Troſt und beilfame Et— 
quichung meiner Seelen, 


5) Wir erfahren bei diefer Gelegenbeit, dei 
vor etlihen Jahren, alfe um 1667, zu Lübed cm 
neue Ausgabe des Spectacnlum Paflionis eridi: 
nen, und daß der Pfarrer Michael Hermann nat 
feinen Predigten die Sonn- und Sef-täglider 
Evangeliens- Gebethlein Bohemi mit vierfiimmi- 
gen Melodeien und allerhand Inftrumenten bi} 
erſchallen Taken, wobei auf die zu Jena erjcienan 
Ausgabe der erften Hundert Reimgebete Martır 
Behms bingewiejen wird. Mattb. Yang jagt ii 
dann, daß ibm Gott eingegeben, denen zu it 
welde das groſſe Palion-Bud Bohemi weder zlr- 
fen, noch zu fehen bekommen, die Neimgebetlan 
ein Büchlein zufammendruden zu laßen, gleis = 
die dreihundert Reimgebetlein deſſelben Verfake:. 
Er Spricht dann von der Ginrichtung feines Bub: 
daß er es in die vier und zwantig Pafion-Stume 
abgeteilt, Und damit die Abtbeilung deilo kennt- 
liher würde, ſtehet das lehrreiche Bildnis Chrith 
wie Er ein Schäflein auff den Achfeln oder Shul- 
tern trägt, vor einer iegliben Stunde... Parnad 
hab id unfern Herrn Jeſum bey einem ieglichen ©r- 
betbe vorangeNnellet, mit feinem &öttlihen Bei! 
(Vergifi mein nicht 2c.) fampt einem feiner auf- 
erlefenen Namen oder Ehrentitul... ferner if über 
einer iglihen Andacht eine ben uns bekandte Mı- 
loden, oder Singweife angezeiget. In dem Specta- 
culum Paffionis batte Martin Bebm dik nid! 
getban. 


6) Aus den Worten, mit denen er fich darnae 
wieder an die frau Margaretba Raumſchüſſel wen 
det, erjeben wir, daß dielelbe damals 82 war, zehn 
Jahr auf dem Kranfenlager, eine gotticlige gran: 
daß ihr Semahl, Herr Georg Uaumſchüßl, Her 
von Scheinegg zum Schallechh, den 14. April I» 
in der ©. Michaels Kirche zu Odenburg beitatia 
worden umd zum Tert der Leichenpredigt auf fr 
Begehren der ibm im Leben fo wertb geweſent 
Spruch genommen worden: Halt im Gedächmi— 
Jeſum Ehriftum. 


7) Hinter der Vorrede auf 3 Seiten ein Ge 
dicht, unterzeichnet: DAVID TITIUS, Evang 
liſcher Pfarrer in Prefiburg, und des Venerah. 
Contubernii Senior., über Sirach 21, 18. RL 
demjelben befommt Martinus Bobemus den Ka: 
men Böhm. 


8) Hierauf folgen die Reim « Gebete, nad de 
in ber Vorrede angegebenen Einrichtung. Ber: 
zeilen abgejegt, zwifchen den Stropben feine gro: 








beren Zwiſchenräume, allein der erſte Anfangs: 
buchſtab einer jeden ift ein bejonders großer. Nedyts 
neben der erſten Zeile jedes Liedes ſteht in einer 
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mann, Poef. | Profell. Publ. |(inie.)| ULM, | 
In Perlegung Tobias Wagners, Buch- händ- 


Klammer die Ordinalzahl deffelben, nach welcher | lers dafelbfi, Anno 1672. 


es au im Speetaculum Paffionis aufgefucht wer: 
den fan. Das lebte Lied ſchließt auf Seite 342, 


9) Eeite 343 die Überfchrift: 3. U. 3. | Aller- 
band Erinnerunge, |fo droben in der Vorrede nur 
be-rühret und mit fleiß (Erudito | Lectori) hie 
ber gefeet worden. Und nun folgen nad Ord— 
mung der Buchftaben, mit welden in der Vorrede 
auf diefe Anmerkungen bingewiejen wird, die ein: 
jilnen Erläuterungen. 


10) Wir finden unter a Einiges über Martin 
behm: er fei den 5. Febr. 1622 früh 3 Uhr ent: 
Ihlafen, am 9. Febr. an der Afchermittwod in der 
Parrfirhen zu Yauban bejtattet, 64 Jahr und 
I Monat alt, 40 Jahr im Predigtamt. Gr babe, 
wenn ihm Gott wieder aufbülfe, ein Büchlein für 
Iranfe und ſterbende Leute ſchreiben und es Merli- 
tationes wegrotantium nennen wollen. Unter g, 
zeite 346, ſtehen noch einige Notizen über M. Mi: 
dael Hermann: er war zuerjt Diacon an S. Ma: 
na Magdalena in Breslau, dann Probjt in der 
keuftadt dafelbft, dann Pfarrer zu ©. Mar. Mag: 
dalena und endlich Paſtor zu S. Eliſabeth, and 
‚mipector der andern Breslauer Kirchen und Schu: 
Ion Augsburgijcher Gonfefjion, ordentlicher Prof. 
ver Theologie, im Jahre 1668 fünfzig Jahr im 
Amt. Es gefchieht einer Schrift von ibm Erwäh— 
nung: Soliloquia oder täglihes Amptsgebeth., und 
ines einigen Sohnes Zacharias, aud numehr 
Serligen. 

Il) Seite 395 endigen die Erinnerungen, mit 
dem Spruche aus Nehem. 13,31: Gedenche mei- 
ner, mein | GOtt im beflen! | Amen. Von 
Zeite 396 an ein HOROLOGIUM | PRINCIPIS 
PRINCIPUM, | JESU CHRISTI, | Patientis,, 
in 24 laseinifchen Diftihen. Am Ende wiederum; 
\EHEMLE | vel 2. Esdre cap. XI, 31. || 
Memento mei, DEUS | MEUS, in bonum! | 
AMEN. 

12) Hienach eine Zeite mit Anzeige der Drud: 
ſehler. 

13) Offentl. Bibliothek zu Hamburg, Ram— 
bachſche Sammlung. 

14) Ein anderer Zacharias Hermann gab 1672 
!olgendes Büchlein heraus, welches mit dem Ber: 


Npmeinnicht in dieſem Exemplar zufammengebuns: 
den iſt: 


Geiſtliche Walfahrt zu dem Berge | Gol- 
gatha. 


über | das had) -tröflliche Leiden und Ster- | 
ben dep Heilandes der Welt, |teitf Zeiten) | anf 
Begehren, verfertiget | von | Zacharias Her- 








a) 18) Bogen in 12°: 24 Bogen a—c, 16 Bo: 
gen A—G. Seitenzablen, erjte (I) auf A, 
legte (371) auf & 6. 

Rückſeite des Titels leer. Bor dem Tifelblatt 
ein Kupferſtich als erſtes Blatt des Bogens a 
gerechnet: ein Pilger nad Golgatba, von 
einem Engel geleitet. Links auf dem Grund: 
jtein einer zerbrochenen Säule die Worte der 
drei erjten Zeilen des Titels, 

23 Blätter An- und Vor-Uede, drei Frauen 
von Baldinger gewidmet, Gefchrieben Ulm, 
am Sonntag Oeuli, | Anno 1672. Der Name 
wie auf dem Titel. 

In der Borrede gefchicht Seite a 7P der Sla- 
gellanten und Geißler Erwähnung, von denen 
der ferlige H. Doctor Dannhauer, auß einem 
ungedrukten Bud) Iakob Aönigshofen rini- 
gen Defcheid hinderlafen, daß nemlid Anno 
1310. auf die zweihuhdert Beißler nad) Straß- 
burg gekommen, der Weife und £eben be- 
meldter Mann alfo befdreiber: Und nun 
folgt auf 11 Seiten die Stelle aus der Kö— 
nigsbofner Ghronif, von den Worten Erſtlich 
fo hettent fie bis zu Bruderfhaflt, die auch 
Geiſchler wurden. Und 3. Hermann jagt: biß 
hieher deß feeligen Mannes Vericht, welder 
hinzu ſezzet: O Choren! wer hat dergleiden 
von euren Handen gefordert ? conf. Fehmanns 
Speyrifhe Chronik. |. 7. e. 45. p. m. 792, 
Zwölf Gedichte, zuerjt Seite 1-5 eine Vor- 
bereitungs Andacht u. ſ. w. und zwiſchen bin: 
ein eilf andere, Seite 37, 67, 70, 105, 130, 
177, 184, 221, 285, 338 und 309. 


b 


— 


— 


J 





d 


— 


— 


f) Der Anfang der beiden ſcheinbarſten iſt: 
Seite 
105: Ermuntre did mein ganzes Id, 


Isi: Ich fiche wie die Mauren. 

Der M. Zacharias Herrmann, den A. J.Nam— 
badı in jeiner Anthologie III. Seite 338 an: 
führt und mit zwei r ſchreibt, iſt 1643 gebo— 
ten, könnte aljo mit unſerm diefelbe Perjon 
fein. Allein er ift zu Namslau. geboren und 
jtarb als Paſtor und Schulinjpector zu Liſſa: 
jollte er dabin über Ulm gefommen fein? 
Die Yieder müßten verglichen werden: rom: 
mer Shriften jeufizende Seele und fingender 
Mund Breslan und Yeipzig 1722, 12. 


— 


CACAX.* 


Oder: | Seelengeſpraͤche, Catholiſches Manual ;|Begreiffend ein, 
Vollſtaͤndigs in dem Frey. Kayferl | Hod- 


Fuͤrſtlichen Stift Corvey übliches | Gefang- 


Bud), | Mitt 100. Geſangen. Gezogen 
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aus allen, Eatholifyen Ge- |fang-Büchern, 
fo je zu finden gewefen, um alle | Öefänge , fo 
wol new als alte, Teutſch und Fateini- ſche, 
beyfammen in einen Band zu bringen ; |(10 3eiten.)] 


| Hannover gedrüct und verlegt von | 


Wolfgang Schwendiman Hof-Budpr. | 
Cum Approbatione Superior. & Privilegio 
[pec.Sac.|Ccef. Majeft. $ fue Seren. Due. 
Brunf. $ Lun. 


1) 28 Bogen und 10 Blätter in 12°, nämlich 
14 Blätter Vorjtüde, dann 2 mit JE JUL und JEIC I 
bezeichnete Bogen, dann die Signaturen A—Z, 
auf £ wie auf ® nur 6, und auf H nur 8 Blätter, 
hiernady 3 Bogen Aa— Ce und 1 Bogen A. 


2) Seitenzablen: die beiden Bogen )( I und 
J)LIOIC enthalten ein Aurkes | Öebett - Büchel, 
und haben die Seitenzablen 1— 48; mit Bogen A 
fängt das Gefangbud an, neue Seitenzablen, erjte 
(1) auf A, letzte (654) auf der 16. Seite des Bo: 
gens Er. Diefe follte 584 fein; der Fehler ift, daß 
nad) 143 mit 244 weitergezählt wird und fpäter 
nad) 403 nicht mit 404, fondern mit 374, 


3) Auf Seite 654 endigt das Geſangbuch, «3 
folgen 4 Blätter Regifter. Darnad 1 Bogen A, 
mit neuen Seitenzablen (3—23), das But-Evan- 
geliſch⸗Catholiſche Ölaubens-Bekantnüs enthal: 


tend, mit der Jahreszahl 1675, Die Vorftüde des |: 


Buches find vom Februar und März; 1675. 


4) Auf dem Titel find Zeile 1, 3,5, 7, 11,13, 
16, 17 und 21 (viertlegte), jo wie das Kreuz vor 
diefer legteren und der Name Corvey in Zeile 4 
roth gedrudt; die zwei großen Anfangsbuchſtaben 
in der erjten wie in der fünften Zeile jchwarz. 


5) Das Gefangbuc enthält viele Ältere Lieder: 

Seite 

4: Aus hartem weh klagts menfdlid gſchlecht, 
10: Es ifl ein Roos entiprungen (15 Str.), 
2: Der tag der ift fo freuden reich, 
54: Der fpiegel der Preyfaltigkeit, 
57: In dulei jubilo, 
»o: Iefus if ein ſuͤſſer nam, 
3: Iefus ift gar ein füfer nam, 
332: Herr Iefus gieng den berg hinan, 
: Gottes Vatters weißheit ſchon, 
i: Da Iefus an dem creuße und, 
357: Chriſti mutter fund mit ſchmertzen, 
37 (P 7): Chriſt if erflanden (6 Str.), 
385: Chriflus der ift aufferflanden (10 Str.), 
406: freu did du werthe hriftenheit, 
412: Wer ſich des Meyens wolle, 
132: Kom heiliger Geift, wahrer troſt (7 Str.), 
133: Aomm beiliger Geift, Herre Gott (3 Str.), 
464: Mein zung klinge, Frölich finge, 
465: Mein zung erkling, Und froͤlich fing, 
482; Iefu, wie füß, der dein gedenckt, 
459: Bott fen gelobet und geben deyet (7 Str.), 
1m: In Bottes nahmen gehen (fahren) wir (11 Str.), 


Seite 
500: Gott der Vatter wohn uns bey (7 Str.), 
>35, Did frau vom himmel ich ruf an, 


557 
517: Maria zart von rdler art (3 Str.), 
550: Aerſtern id did grüfe (2 Str.), 

652: © Ewigkeit, o ewigkeit (17 Str.). 


6) Das Geſangbuch ift wiederum ein Beweis: 
ſtück gegen diejenigen, weldye läugnen, daß die 
Katbolifen evangelifche Lieder in ihre Geſang 
bücher aufgenommen. Das Bud jagt auf dem 
Titel, daß die 400 Gefänge aus allen Catholiſchen 
Gefangbüdern, fo je zu finden gewelen, gezogen 
worden; es find aber unter denjelben nicht nn 
evangelijche Lieder der älteſten Zeit, ſondern aus 
der neneften, 3.B. von Johann Heermanı um 
Sobann Riit. 


Am Gebetbüdhlein, 
Seite 
7: Aus meines bergen grunde ($ Str.), 
9: Wie fon leudtet der morgenfern. 


Im Gefangbud, 

Seite 

7: Mun komm der henden Henland, 
35: Chriſtum wir follen loben fon, 
: Das alte jahr vergangen ifl, 
: Helff mir Gottes güte preyſen, 
3: Als Iefus Chriſt geboren war, 
Ach Herr mid) armen finder 

firaff nit in deinem zorn, 
3: Allein zu dir Herr Iefu Chriſt, 
: Erbarm did mein, o Herre Gott, 
: © Herre Bott begnade mid), 
: Auf tieffer noth ſchrey id) zu dir, 
: Ad Gott und Herr, wie groß und [dwer, 
: So wahr ich leb, ſpricht Gott der Herr, 
: Menſch bewein dein fünde groß, 
351: Ihriflus der uns felig madt, 
: ® Traurigkeit, o hertzenleid, 
: Die feele Chriſti heilge mich, 
: Famb &ottes unfduldig, 
391 (P 9): Chrift lag in todtes banden, 
397: Bu ditfes Fambleins tiſch fo rein, 
502: Wir glauben all in einen &ott, 
592: Vatter unfer im himmelreich, der du, 
61: Komt, laſt euch den Herren lehren, 
(nach ver Dehnicheſchen Abänderung), 
Erhalt uns Herr bey deinem wart 
und fleur der keßer trug und mord, 
Ad Gott von himmel ſieh darein, 
(in gleicher Weife abgeänvert), 
Verleph uns friede genädiglich, 
Woll dem der in Gotts foͤrchten Nicht, 
Warum betrubftu did mein ber, 
Von Gott will ich nicht laſſen, 
—— wir im leben feund, 

ann mein flundlein vorhanden ifl 
(einiht.: Da nun Elias feinen lauf), 
Chriflus der ift mein leben, 
Yun laft uns den leib begraben, 
Es ift gewißlid) an der zeit. 


603 ; 
604: 


609: 
613: 
632: 
635: 
640: 
61; 


643: 
646: 
617; 
7) Auf den Neuen Jahrs:Tag finden ſich E.d 
folgende Reime: 
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Adıt tag waren [don gelitten, 
da das Aindlein war befhnitten, 
Iefus war fein nam genennt, 
den der Engel, fo gefendt, 

Ihm zuvor ſchon hat gegeben, 

eh er hat das menſchlich leben, 
Eh in ihrem reinen leib 

ihn empfing das keufche weib, 


8) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel. 





U. I, D, 


LDER.* 


Deutfches Liederbuch. 
Um 1513. 


‚ 1) Wieder and Licht gefommen tft biz jetzt nur 
die Difcantjtimme. 


2) Diefe enthält 41 Blätter in Quer-80: im 
Anfang zwei Blätter mit Titel und Regifter, dar: 
nach 10 Bogen zu je 4 Blättern mit den Signa— 
turen a—k, das letzte Blatt leer. Blattzablen, 
erite (1) auf a2, legte (38) auf dem lebten bebrud: 
ten Blatt. 


3) Der Titel iſt lediglich der der Stimme, näm: 
lich: DIfcantus, ohne Punkt hinter dem Wort. 
Zwei Seiten Regifter, in zwei Spalten, jede zu 
17 Zeilen. 

4) Rückſeite des zweiten Blattes und vorbere 
des dritten leer. Mit der Rückſeite dieſes letzteren 
beginnen die Noten, auf jeder Seite drei Reihen, 
in der Regel abſchließend; jelten gehören zu einem 
Yiede mehr denn drei Reiben Noten und aljo mehr 
denn eine Seite. 


5) Bon bem Tert ftehen immer nur die erjten 
Worte unter den Noten. 


6) Das erite Lied ift 
Mat got fo wöl wirs heben an, 
das letzte 
In Gottes namen faren wir, 
edrudt 
Ottes namen faren wi, 
ohne das erſte Wort In. 
7) Auch folgende Anfänge gehören noch geiſt— 
lichen Liedern an: 


aber alio 


Blatt 
16: Frid gib mir herr, 
#b: © Ihefu chriſt dein leiden. 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin, mufifal. Ab: 
teilung. Es wäre jehr zu wünſchen, daß von bie: 
jom Werfe die anderen Stimmen aufgefunden wür— 
den, vor allem, der Terte wegen, die Tenorſtimme. 


ECDLXI.* 
Michael Styfels Lied Nro. 800. 


1) Seite 43 der Bibliographie iſt unter Niro. 
CXV,7 zweier Drude des Liedes Nro, 800 von 
Michael Styfel erwähnt worden, die ſich durch 
zweierlei Holzichnitte auf dem Titelblatt von ein— 
ander ımterfchieden, des Adlerdbrudes und bes 
Engeldruckes. Beide erjcheinen auf den erſten Anz 
hlid als zwei fonft ganz gleiche Abzüge deffelben 
Satzes, näher angefeben Tiegen aber zweierlei Sätze 
zu Grunde, zwar aus berfelben Schrift und im 
Ganzen mit derjelben Einrichtung, aber in Ein: 
zelhetten der Orthographie u. dergl. vielfach von 
einander abweichend. 


2) Der Engeldrud jei mit &, der Adlerdrud 
mit A bezeichnet. Letzterem fchlt auf dem Titel 
am Ende der 3. Zeile das Bindezeichen und in der 
drittleßten ftebt prophetifhen. Nachher bedienen 
die beiden Sätze fih zweierlei VU, z. B. Str. 15, I 
u. ſ. w. Die anderen Interfchiede find folgende: 


Strophe € A 
13, 3 meeren meren 
14,2 did die 


14,3 ohne Punkt 

15, 1 fein Gomma 

15, 2 Bunft 

16, I blibt, bleibt 

16,1 Comma fein Comma hinter ſchmertzẽ 

16,4 feeg feg 

17,2 und 4 große Fleine _ 
Anfangsbuchſtaben 


mit Punkt 
Comma hinter Verwunt 
kein Punkt 


25, 1 fein GSomma 
26, 1 Comma 

26, 2in 

27,1 bieffen, will 
27, 2 glanb feinem 
27,4 kleid 

28, 4 Bunft 

30, 1 vileicht 

30, 1 Bunft 

30,2 Bunft 


18, 1 heil. heil 
18, 3 fayl feyl 
18, A ſayl ſeyl 
19, 2 vnbeflecket vnbeflecht 
20, 2 ſelig felng 
20, 3 dißer, leer difer, ler. 
In der Überfchrift des 2. Teils hat 
€ A 
geſchray oeſchrey 
Strophe 
21, 2 kaym, zympt kaim, zimpt 
22, 1 nichs nichts 
22,3 ſelb ſelbs 
22,A heer her 
23, 1 Bunft fein Bunft 
24,1 beraiten bereiten 
24,2 lagten leyten 
24,4 Haiden Heiden 


Comma hinter glauben 
kein Comma hinter glaubet 
jn 

byeſſen, wil 

glaub ſeynem 

kleyd 

kein Punkt 

villeicht 

kein Punkt 

kein Punkt 


30, 4 gehuncken, das gehunckñ, dz. 
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3) Die Eremplare, welche ich früber bei Herrn 
v. Meufebach benugt, befinden fich jet in der Kö— 
nigl. Bibliothek zu Berlin, und zwar iſt der Adler: 
druck E 895, der Engeldrud E 806, 


EDLXII. 
Ein neus lied vom Anti,chrift zu 
Rom und feinen | Apofteln, wie fie uns, 
durch verfchuldung | unfer funden und undank- 
barkeyt gegen | got, verfureth haben mit iren 
Ichren | gefetzen, und gepoten, dorin ver | mant 
werden alle Chriften | ſolche verfurifche Lehr | 
zu verlaffen | vnd die Euangeliſch warheit | an- 
zunemen. | ¶ Ehr wird ſich erheben wider alles 
was got | oder gotes dinſt haißt. Theſſa. ij. | 
@ £aft fie faren, eß ſeyndt der blinden blin- 
de | leitter, Wen aber eyn blind den andern | 


leittet, fo fallen fie baide in die | graben. | 
Matth. ro. | Anno. IFiij. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 

2) Keine Anzeige des Drudorts. 

3) Es ift das Lied: 

VOn erfi fo woll wir loben 
den hodhflä got fo zart, 
30 (4-5) zeilige Strophen. 

4) Berszeilen nicht abgejeßt, zwifchen den Stro— 
phen feine größeren Zwiſchenräume, vor jeder das 
Zeichen €, nicht eingerüdt. Im Anfang des Liedes 
zwei große Buchſtaben, von denen der erfte durch 
vier Zeilen geht. 

5) Sotbifche Schrift von altem Schnitt. Die 
Orthograpbie bat einzelne vorteilhafte Auszeich— 
nungen: fie jegt einfaches k und 3, wo fonjt da: 
mals fhon ch und tz gefchrieben wird (ſchalk, volk, 
dank, wenken, merken, wirken, Iejten, lefljen, 
ſchmertz, herz), es jteht jogar verruket, plizen. Im 
Anfang einer Stropbe einmal Czun. Wiele th, aber 
ſonſt fein müßiges ſogenanntes Dehnungs-h, Kür 
fo ſieht immer ho, auch weyße für weyſe. Dfters 
ai, aber nicht durchgeführt: haißt, baide, angen, 
aber ein, nein, geil, warheit. Formen: mangs 
weyb, es hat im gedygen, er woll uns nit verlaß, 
dorumb wol wir uns nit laß treyben, fie fallend 
baid in dgruben. 

6) Nadı dem vorliegenden Gremplar iſt das 
Yied bei Soltau ©. 268 abgedrudt. Feblerbaft 
ſteht dajelbit 

Strophe 
4,5 profezeyen jtatt prophezeyn, 


14, 3 veralte veralte, 
17, 5 wone „ wone, 
26,2 antt » fan. 


7) An der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn au Berlin. 


ECHLXII3.* 


Eyn Schön neüw Fied | vom Glauben vnd 
Teſtament, auch | von der bereyttung zu dem 
tyſch Got-|tes, zü nu. den vnerbaumenen, 
von ey⸗ nem Liebhaber Gottlicher warheit zu | 
Straßburg gefungen vnd gedicht. Im | der 
Flam wenf, od in Hertzog Ernflen | melody. | 
€ Brüder Heinrich | W 3 | (Berzierung.)| ¶ Al- 
leyn Gott die cer. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Straß— 
burg durch Vlrich morhardt, um 1524. 


3) Der Druck weicht bie und da im der Zeilen 
brechung und Ortbograpbie von dem ©. 64-1 
der Bibliograpbic beichriebenen ab. Schrift um 
übrige Einrichtung find durchaus diejelben. Ge 
wird nicht febr oft vorfommen , aber doch öfter 
benn bisher beobachtet werben, daß aus cima 
Druderei kurz nach einander, vielleicht gar gleich. 
zeitig, zweierlei Ausgaben eines Yicdes bervor- 
gegangen, welde man beim erſten Anblid für 
Exemplare dejjelben Druckes balten möchte, die 
ſich aber durch Unterfchiede der oben erwähnten 
Art und wie fie vorber bei den beiden Druden 
des Mich. Styfelſchen Liedes ins Einzelne erörtert 
worden, ald auf zweierlei Sat berubend auswei— 
fen. Man wird, wenn man Grund bat, Gleich: 
zeitigfeit zu behaupten, annchmen müßen, das, 
um — *8 möglichſt viele Eremplare abziehen zu 
können, ein doppelter Satz gemacht worden war 
und die beiden Setzer zwar möglichit gleichmäßig 
verfuhren, aber in jener Zeit doch leicht zu kleinen 
Abweichungen von einander verleitet wurden. 


4) In der Bibliotbek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


EDLXID.* 


Zwey newe lieder, Das Erſte, Münis 
ein herr ob allem rend. | ¶ Das ander, Mag 
jch unglüc nit wi- derflan, gut hoffnung han. | 
¶ UVoch cin ander Ficd, Gut Ücyter | bey dem 
wenne ſaß. | Roher vierediger Holzſchnitt ein Weiter 
der ſich nach zwei Frauen hinter ihm umficht.) 


Am Ende: 


€ Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Georg 
Water. 


1) 4 Blätter in 8%, letzte Seite leer. 
2) Keine Anzeige des Drudjabre. Im 1525. 


3) Das erſte Lied, ohne Überſchrift, beginn 
auf der Rüdjeite des Titelblattes. Anfang: 


EHEIV— EDETVI. 1525 — 1529. 
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KVNIG ein herr ob allem rend, 
wie gar vngleych 
mein ſach yetz ftect, 

3 (1243) zeilige Strophen. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die zweite fängt 
mit dem Worte LVD, die dritte mit dem Worte 
WIG an. 


5) Das zweite Lied, mit der Überfchrift Ein 
ander fied, beginnt auf der vorderen Seite des 
zweiten Blattes. Anfang: 

JURA jch unglück nit widerfian, 

güt hoffnung han, 

es wirdt nicht allzeyt weren, 
3 (645) zeilige Etropben. 


6) Verszeilen nit abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erite Zeile 
einer jeden eingezogen, im Anfang zwei große Buch— 
Haben, der erſte gotbiich und durd fünf Zeilen 
gehend. Die zweite Strophe füngt mit Bi, die 
dritte mit A an, 


x 


7) Das dritte Lied iſt ein reim weltliches, 
12 (2+2) zeilige Stropben. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wenbelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


EDLXU.* 


Der Gelaub gefangs | weyß. In 
dem thon als man fingt, Mein feel erhebt 


den Herrn mein. | (Bieredfiger Holjichnitt: Gott 
Vater, nah Erſchaffung von Sonne und Erbe.) | 


© Got bif du genedig uns 
Durch das erben Ehrifti deins funs. 


Am Ente: 


G Gedructdurd Hans | Guldenmumdt. 


1) 4 Blätter in 8%, letzte Seite leer. 

2) 63 ift das Lied 
WJIr Glauben inn ven enning Got, 
vn lieben jn von hertzen, 


12 Strophen, die meijten (4-44) zeilig, die vierte, 


achte und zwölfte (4-5) zeilig. 


3) Auf Gott Bater, Gott Sohn und Gott den 
beiligen Geiſt, auf jeden 4 Strophen. Dem gemäß 
jtebt über der fünften Strophe ij und über der 
neunten iij. 


4) Berszeilen nicht abgefeßt, zwiſchen den 
Stropben größere Jwifchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

Badernagel, Kirbenlied. 1. 








5) Das Yied Itebt S.9 im Außbund von 1583, 
aber mit Auslaßungen, Vermebrungen und Ent: 
ſtellungen; die dazu paflende Bemerkung in der 
| Überierift dafelbit Tautet: wirt auff villerlen Me- 
lody gefungen. 


| 6) Königl. Bibliotbef zu Berlin, E 958. 


EDEXVI.* 


Ein neues Lied, in wel-|dhem 
Fuͤrſten und Herren und andere Stend 
des reychs mit fampt allen frumen Lantzknech- 
ten, zu fryd und einichent aud Gott den aller 
Großmechtig ſten Keyſer vnd herren, mit hödj- 
ſten fleys anzeruͤffen vnnd in ſeinem namen 
auch vmb feiner eer willen rit- terlichen zu— 
ſtreyten, wyder den Tuͤrchen treulich vermant 
werden, In der Baffier wenfe. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Mürmberg durch Friderichen 
Peypus. | 1529. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 


2) Die äußerſt ſauber gedrudten 8 Zeilen des 
Titels ſtehen über einem großen, links und rechts 
von Sierleiften begrängten Holzſchnitt: ein tür: 
filcher Reiter, zu jeder Seite ein Fußgänger mit 
einer Fahne, der Reiter bat in der rechten Hand 
einen Zweig mit einer großen jeltfam geitalteten’ 
Blume. Der Holzichnitt iſt von guter Zeichnung 
und Ausführung. 


| 3) Das Lied beginnt auf der Nüdjeite des Ti— 
| telblattes obme weitere Überfchrift, mit zwei großen 
; Anfangsbuchiiaben, von denen der erſte in einem 

Viereck ſteht und durch fünf Zeilen gebt. Anfang: 


Wacht auf wacht auff uhr fürften güt, 


17 (444) zeilige Strophen. Fünf Seiten mit je 
drei Strophen, auf der ſechſten zwei. 


4) Berszeilen wicht abgelegt, zwifchen den 
Strophen größere Zwifchenräume, Die erſte Zeile 
‚einer jeden eingezogen. Die erite Zeile des Liedes 
in etwas größerer Schrift. 


5) Das Lied jtcht bei Soltau ©. 320 nad einer 
andern Nürnberger Ausgabe von demjelben Jahre, 
auf welcher aber der Druder nicht genannt it. 





6) In der Bibliotbet des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


* 
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748 EHETVII -EDETIT. 1530 — 1536. 


CHLXVII,.* 1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 
i 2) 63 find drei Meiftergefänge. Der erſie be— 


. H "a1: innt obne weitere Überfchrift auf der Rüdfeite dei 
Ain ſchoͤns newes Chriſtlichs lyed. Titelblattes. Anfang: 


Item die Zehen | gebott Gottes, zü ſin HeErr almaͤchtiger Got verleich mir dein guad, 
genn im Thon, Auf tieffer nodt ıc. | ‚7 (8+13) zeilige Strophen. 


M. D. XXX. 3) Das zweite Lied beginnt auf der Rüdieit 
ua — des vierten Blattes. Überſchrift: € Ain ander 
) 4 Blätter in 8°, legte Seite Icer. fied, jm tbon wie man | fingt Belobt (ep got Die 
2). Der Titel ftebt in einem Biere innerbald | Werde | Runde, das id) ain maifter | finger bie hab 
eines Holzichnittes: links und rechts dreiteilige, funden:: :c. Von den Fünffgehen zaihen Anfang 
mit Bändern geſchmückte Säulen, in dem oberen | FSUnfitehe zaichen werden uns geſchehen, 
Raum eine gitterartige Berfchlingung von Bän- 5 (8+7) zeilige Stropben. Unter bem Fick: &r- 
—— in dem unieren zwei dergleichen, zwiſchen ſchriben von mir Matheis | Gorgner von Shwa 
ihnen ein weißed Wappenjcilb. Ewer | williger diener.xc. Ob aud von ibm ae 
3) Auf der Rüdjeite des Titelblattes oben zu: hungen? 
erſt zwei Reiben Noten, ohne eingedrudten Tert. 4) Das dritte Licd beginnt auf der Rüdjar 
Darunter beginnt das erjte Lied des fechften Blattes. Überſchrift: Ain ander lin, 
MH o©mbt her zü mir, fagt Gottes fon, von dem Neihen man und fafaro dem armen. 
und * in der Mitte der vorderen Seite des FIN des Üpemers geſang weyß zu fingen. x. Ir 
dritten Blattes. | rang 





Be n | CHrifus redt zü feinen jungern alfo (des, 
4) Auf der Nüdfeite dieſes Blattes die Über: |; seiliae S en iſt init 
ſchrift des zweiten Liedes: Die Zehen Gebott Sot- ——— eerter er 
tes, im Thon. Auß tiefler nodt ıc. Es iſt das Lied | * 
© Menſch gedennck was dir dein Bot, | I Alle — m ohne abgeſetzte Sat 
7 A aeiliae © zeilen gedrudt, dagegen bilden die beiden Stel 
a — de Aufgefangs und der Abgejang jedesmal de 
5) Beide Yieder ohne abgefeßte Verszeilen, je: ſondere Abſätze mit eingezogener erſter Zeile. Tu 
des im Anfang zwei große Buchitaben, der erite | Stropben find durch übergejegte deutſche Ziffer 
lateinifch, weih auf dunflem Grunde innerhalb numeriert, aber fehlerhaft, weil alle dreimal I über 
eines Viereckes. Zwiſchen den Stropben feine qrö- der zweiten Strophe ſteht umd jo weiter gezählt 
Reren Zwifchenräume, vor der erjten Zeile immer | wird. Bei dem zweiten Yiede fommt der bejondere 
das Zeichen €, welches aber nicht eingezogen iſt. Fehler hinzu, daß wol 3 über der dritten, 4 Ude 
zz j der vierten, aber wiederum 4 auch über der fünften 
6) Diejer Einzeldrud ift, fo viel befannt, das | Strophe jteht. Im Anfang jedes Liedes zwei groß: 
erjte VBorfommen des Yiedes Kombt ber zu mir, Buchſtaben, von denen der erite bei dem eriten und 
fagt Gottes fon. dritten Liede durch zwei, bei dem zweiten durch drei 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 916, Linien geht. 
| 6) Des vorliegenden Druckes hatte ich in der 


— Bibliographie ©. 140 nad J. B. Riederer Erwah— 
nung gethan und verbeßere hiemit die dort von mit 


CNLXIYIII.* gegebene Beichreibung. 

| i 7) Königl. Bibliothef zu Berlin, E M5. 
Drey newe lieder, das Erſt von den 
Weyhenaͤchten, jn des | SMüglins then vaſt 
hüpfch. | Das ander Fied, jn dem ver- geſſen CDLXIX.* 
thon. Wye man | fingt, Gelobet fey got. | Won 
den ev. Zaich- en vor dem jüngften tag. ır. | 
Das drit Fied, jn des Wümers | gefangs wen, 3 2 
* — Im Schil- lers Hoffthon. Grober vieredise 
vom Veichen | man. Ya de Arme Laſaro. Holzſchnitt; rechte ein Richter auf dem Richterſtuhlt 


Im 1536. | (Kleiner vierediger Holzſchnitt, bell ge- linke zwei Perionen, Kläger und Verflagter, der eine mit 
balten, in leifer Zeihnung: die Anbetung derdreiWeifen.) erbobener rechter Hand und audgeredten zwei Ringern.) 


Am Gnte: | Am Ente: 


Getrucht zu Augfpurg durch | Melhier GC Gedruct zu Mürnberg durch Valentin 
Uaminger im S. | Affra gefilin. Heuber. 





‚Ein fcyon Lied von den) falfchen zungen. 





EDELT. 1537. 49 : 


I) 4 Blätter in 80, letzte Seite leer, 


2) Das Lied von Jörg Graff: vielleicht heraldiſche Beziehungen bat. 
GOtt Vatter aller gnad vrfprung, 5) aE Chi ke oo. 
7 (648) zeilige Strophen. 5) Das Gedicht enthält nah Maßgabe vor: 
ſtehender Worte fünf Teile und bat im Ganzen 116 
3) Es beginnt ohne weitere Überſchrift auf der | (443) zeilige Strophen. Berszeilen abgefept, zwi: 
Küdjeite des Titelblattes. Zwei große Anfangs: | Ihen den Strophen feine größeren Zwifchenräume, 
buchitaben, der erfte durch zwei Zeilen gehend, es vor jeder das Zeichen Q_und die erite Zeile jamt 
iind aber drei ausgefpart. Verszeilen nicht abge: diefem eingerüct, die Strophen jedes Teils am 
iegt, zwiſchen den Strophen feine größeren Zwiz Rande dur deutiche Ziffern numeriert. 
— Beiten dab —— m 6) Auf dem zweiten Blatt die Überfchrift: Die 
2 j ſumma des Euangeli fen Matthei, vnnd yedes 








4) Unter dem Liede die Verſe | capitel | in funderhent. | Das erft Capitel Matth. 
Sic) did felbs an, | Die legte Zeile diefer Überfchrift bezieht fich ledig— 
Schmäd nit yeman. lich auf die erite Strophe des nun folgenden Ge— 


‚dichtes. Anfang: 
| | AU vätter und jr namen. 
5) Einen —— ver porn Hergotin babe 28 Strophen. 
ch Bibli bie ©. 79 und 80 beſchrieben. | j ai 
—— ae — 7) Blatt Avj die Überſchrift: ¶ Inhalt des 
6) Königl. Bibliothef zu Berlin, E 944. ' Euangeliften | fancti Marci. Cap. I. Anfang: 
€ Artlihen wirt dem föwen. 
| 16 Strophen. 
CDCXX.* 8) Auf der vorletzten Seite des Bogens A die 
| Be ag : € Inhalt des Euangeliften Luce. Das 
„ R id. l erſt Cap. Fuc. Anfang: 
Eyn nüw Chriſtenlich | gie ‚ deh glycen | ¶ Als Zacharias Aumet. 
vor nye ge ſehen. Begriffen mit eynem |kurgen | ,, - 
e * AM 24 Strophen. 
innhalt, das gantz Ueüw Teſtament, lieb| lich. le nr 
si lefen nnd | zü fingen. | d Im thon. Ich “ 9) Blatt Biij® die Üderfchrift: @ Innhalt des 
4 - 1 u 


hund an | eynem morgen, :c. Oder im | thon. | rt rg Johannis durch ale Capitel. 


Unter diefen die Anzeige des Druders. 


© das ich kündt von | bergen fingen, eyn fcho-| € Anfengklich ſchribt der Adler. 
ne tage wyß. 21 Stropben. ' 
Am Ende dieſes Liedes: 10) Yinf3 neben der erſten Stropbe jedes der 


o vier Evangelien Gedichte befindet ſich ein vier: 
€ Getrucht zu Bafel, by &ur | Schouber, | eckiger Holzſchnitt: das Bildnis des Gvangeliften. 
Im jar M. D. rrrvij. ö 

11) Auf der NRüdjeite von B vj die Überſchrift: 
1) 24 Bogen in 8°, Lebte Seite leer. Inhalt des bůchs der Apoflel | gefhicht, durch alle 

— pitel. Darunter ein viereckiger, die ganze Breite 

2) Der Titel iſt von ſehr loſe zufammengeftells | der Columne einnehmender Holzſchnini: die Aus: 

ten Zierleiften umgeben, oben und unten breitere, | gießung de3 beiligen Geiftes; in der Mitte der 

Iinfs und rechts ſchmalere, die zwijchen jenen lies | Tünger Maria. Auf der folgenden Seite beginnt 

gen. Die Leiften enthalten Zeihnungen auf weißem das Gedicht, mit der Überfchrift: € Das erfi Ca— 

Grunde und faſt ohne alle Schattierung. pitel., die wiederum bloß der eriten Strophe gilt. 


+: ; + | Anfang: 
3) Ende de3 auf dem Titel angezeigten Gedich— | E 

tes auf der Rückſeite von Cij und darunter jene Agfo würd Iefus kommen. —— 
ar. des Druders. Es folgen aber dann noch | 27 Strophen. Unter der legten, Blatt Cijb, die 





zwei Blätter, von denen dag erfte Fäljchlich die Sig: | Worte Gott fen Cob. Darunter die Anzeige des 
natur Atij ftatt Ciij hat. Druders. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes folgende 12) Die Anfangsbuchſtaben der Stropben jedes 

24 ei Titelbi | der fünf Teile folgen ſich nach dem Alphabet, aber 

um Leſer ‚nur bis 9, dann fängt es wieder mit A an. Für 

e € fteht immer 3, für & immer W, Am fünften 


Merh das gedes geſetz bedüt eyn gantz Ca- Gepichte fehlt d. Im vierten fteht auch O für £, 

pitel, Weldes ouch bedüt die zal, da by ge- außerdem fehlt P, wogegen zwiſchen U und © 

fhriben, vun iſt allenn über Die vier Euange- | sine mit B anfangende Strophe jtebt. 

lien, vnnd der Apoftel gefhidht gemadet. 

Bald würfu haben fant Paulus Epiftel, und 13) Es leuchtet ein, daß, wenn jede Strophe 

will Gott das gank alt Teſtament. den Inhalt eines ganzen —— andeuten ſoll, 
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die Sp 


rache oft hart und ungefüge erfcheinen muß. 


Wer bie mancherlei Schwierigkeiten einer ſolchen 
Aufgabe oder eines ſolchen Unternehmens in Be- 
tracht zieht, muß erjtaunen, wie der Dichter fich 


ihrer entledigt. 


Nachitebend aus jedem der fünf 


Teile drei Strophen ala Probe. 


1.2, 
By künig Herodes zyten 
leyd mandes kindt den todt. 
Enn andern weg heym ritten 
dry künig durchs Engels rhat. 
Im ſchlaff hort ouch Iofeph ſyn Mim, 
das er für vß Egppten, 
des kinds feind lebten nym. 
1,7, 
Glyßner, würff vß don ouge 
der trom, der darinn ift, 
Dann vrtheyl mid und ſchowe, 
wie vil du befler bifl. 
Bit, ſüch, klopff an, ſchmal iſt ver weg, 
der falſch prophet ſchint ſchaͤflin, 
das huß floͤßt hyn der reg. 
1.15. 


pflicht man das brot der kinder 
den hunden legen für? 
© herr, nit deſtminder 
der brofam günne mir. 
Vier tufent man Iefus hye ſpyßt, 
dyn hand waͤſch doch von jnen, 
don mundt dic vnreyn wenßt. 


2.2. 


Dom zollhuß ſaß Mattheus, 
entblöflet ward das tadh. 
Sun, biß on fünd, fagt Iefus, 
fon jünger ouch verſprach: 

Dauid hat geſſen heylge brot, 
fo lang die fin bym gefpons ſeynd, 
thüt jhn nit faftens not. 

2.4. 

Der herr gebott dem möre, 
vom ſchlaaf ward er bewect. 
Wer oren hab, der höre, 
der fame ward erflect: 

Vilfaltig frucht gab etliche thepl, 
wer hat, dem würt mer geben, 
das fenffkorn glicht dem henl. 


2.9. 


Im weg nam [pe all wunder, 
welcher der gröfler wer. 
In drey fahen befunder, 
wie ne erklärt der herr. 
Bätt, faft, fo trybſt du vß den fondt, 


"ob hand, fuͤß, oug dich ergert, 


würff ſye von dir geſchwindt. 
3.1. 

Als Zacharias Aufüet, 

empfieng Elifabeth. 

Maria fid nit foumet, 

gieng ab von Nazareth. 


CDCAA. 1537. 











Dry monat im gebirg ſy blub, 


‘leer , wie [pe das Magnificat, 


wers Benedictus ſchryb. 
37. 

Groß leyd hüb ſich und klage 
zu Maim, für das thor 
Wolt man epn jüngling tragen, 
3efus rüurt an die bor. 

Ein fünderin Maria bieh, 
die bracht eyn büchß mit ſalben, 
zwuͤg jhm vnd küßt ſyn fuͤß. 


3.13, 


Uit flag dyn büf vff Lenger, 
das du nit kumpſt inn not, 
Alls die achtzehen männer, 
und die Pilatus todt. 

Keyn frudt der boum drp jar lang, 
achtzehen jar eyn männen 
gieng krum an eynem flab. 

4.7. 

Guͤt was etlich Jeſus, 
die andren ſprachen nein. 
Das gſatz (ſprach Micodemus) 
on ſach verurtheylt keyn. 

Das lauber hochtzyt was noch für, 
Jeſus ſchrey welchen dürfter, 
der kumm vnd trinck von mir.' 


4. 10. 


Kepn guͤter ſchaafſhyrt wychet, 
als Jefus hie bezengt. 
Eym dieb und mörder glychet 
der inn den ſchaaffſtall ftengt. 
Eyn zwytracht ward, Iefus d' gieng 
im vorfchopff uff der kirdh wen, 
truß das jhn pemands fieng. 


4.13. 


Unm war, © menfd, wie Iefus 
den Züngern wüſch jr füß. 
Des widerte fi Petrus, 
Johannes rhümer füß 

Im nadtmal vff des herren ſchoß, 
das nüw gebott gab Chriftus, 
Judas gieng bin [pn ſtroß. 

5.8. 

Hart firieff Petrus den Simon, 
der vor ein zauberer was: 
Vmb gelt wolt er Botts gab bon, 
rew folt er han vor das. 

Die Jünger teylten fi vß went, 
Philippus toufft ven Mören, 
der off dem wagen rent. 

5.18. 

Sechs monat ond eyn jar lang 
Paulus by Crifpo blenb, 
Ward da der Juden wildtfang, 
die Balio von jhm trenb. 

Syn hand er zů der arbeyt Arc, 
bp Aqui madıt er hütten, 
die man mit tepichen deckt. 








CDAAI. 1538. 751 
5.27, 
Si halber fprang eyn noter | CDLRXI.* 
t l di d: . . 
vil — — ka wer, D re we il ye t3 ſo g ro (fe 


des giffts er nit empfandt. 

. Ti vatter hat die rür, 
zu Mom verfprad) ſich Paulus, 
nichts args jhm wider für. 


14) Eine ‚Ähnliche Bearbeitung der t fünf Bücher 
Mofis, Speier 1525, babe ich oben Seite 385 be— 
ihrieben. 


15) Daß das Gedicht manche Ausbeute für: 
Srammatif und Wörterbuch geben würde, zeigen 
bon die vorliegenden N 


ivor re wird ü: würt ?.4, würff 1.7 und 2.9, 
doch gebirg 3.1, 

die Präterita zwüg 3.7, ſtrieff von firafen 5.8, 

die Präterita bIpb und ſchkyb 3.1 neben bleyb 
und trenb 5.18, 

Rom. der trom für Acc. den trom 1.7, 

dreierlei Orthograpbie von ſchlaf: 1.2, 2.4, 4.10, 

etwas tuͤn pflegen 1.15, 

mir einer fahe günnen T; 15, 

fi‘ einer ſache widern 4.13, 

auf einem wagen reiten (für fahren) 5.8, 

der leute wildfang werden 5.18, 

männen 3.13. 


16) Auf den zwei Blättern, welche dem Gedicht 
noch folgen, anbangsweije oder um den balben 
Bogen zu füllen, ſtehen zwei Lieder. 


a) Das erfte mit der Überfchrift: Ein lied von 
renfen inns | vatter land, vß Paulo gezogen. 
Anfang: 

ICH reyſen hin 
zum vatter land, 
und hoff ich treff den rechten weg, 
3 (6+7) zeilige Strophen. 

b) Das andere mit der Überfchrift: 
der lied von verlafung zeytlichs güts. 
fang: 

Es mag wol [pn, 

das grofle pyn 

der rych mit [merken dulde, 

4164-6) zeilige Strophen. 

Beide Lieder ohne abgejegte Verszeilen, zwifchen 
den Strophen feine größeren Zwifchenräume, vor 
Ieder das Zeichen @ und mit diefem die erjte Zeile 
eingezogen. 


Ans 


17) Auf der vorderen Seite von Ci iii) die legte | 


Strophe des Liedes b, Darunter ein vierediger Holz: 
hnitt: das Bafeler Wappen, gehalten von zwei 
Yandöfnechten. 


18) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 848", 


« Eon an- | 


fpaltung in allen Ehriften if. 

Weyß ich dir zu der feligkeyt kenn weg 
der dir gewifler if. 

Dann volg diem buͤchlin fleifig vnd 
treülich nad) 

Vnd frag fonft keyner Menſchen Leer 
na 

Laf ein yegklichen fingen oder fagen 

Du müſt dein bürde felbs tragen. 


€ Laus Deo. | R. B. 


I) 8 Blätter in 8°, zweite und legte Scite leer. 


8* Auf der Titelſeite oben und unten eine Zier— 
| lei e 


3) Welchen Namen die Buchſtaben K. B. be— 
deuten, iſt mir unbekannt. 


4) Die kleine Schrift iſt eine Sammlung von 
Sprüchen und Furzen fittlichen Lebensregeln, unter 
denen ſich feine befindet, die, fo weit meine Kennt: 

‚nis reicht, im diefer Form ſchon früher gedrudt 
worden wäre. Auperlich fihtbar gemachte Abtei: 
lungen feine, doch jtehen Sprüche ähnlichen In— 
halt3 meift beifammen, 3. B. die ſich auf Gott, auf 
‚die ©berkept, auf Bater und Mutter, Freund und 
Feind, Kinder und Hausgenofen, Geld und Gut 
|bezieben. 


5) Es mag bier ein Feiner Auszug folgen: 
Blatt 
ij. 


| 


M. D. XXXVIII. 


Hab Gott Lieb vor allen Dingen 
In allen dimgen vertraw Gott 
Uhat den armen trewlich 
Deinen underthonen biß barmhertzig 
Bif der warhent benftendig 
Haß die lugen wo du kanfl 
Stell nit nad gwalt 
Hab lieb den frid 
Eil mit keyner vrtheyl, bedenk dich wol 
iij. Gib eym der fad nit redt, wann ers bört, und 
| unredt , fo ers nit hört 
| Halt did nit argwenifd) 
Befhwer dein feel nit mit eins andern glauben 
Vrtheyl was recht ift, fo belonet dich Gott 
Was du thün müfl das thü gern 
Hab lieb dein vatterland 
Slob nichts du wöllefs vann halten 
Wan du etwas güts thuͤſt, folt du dich nit genden 
Vertraw keinem ladenden Richter 
| Hit did) vor den wennende predigern 
iiij. Erfrew vatter und müter wo du kanfl 
Wan du von freünden umb ein gering ding be- 
leydigt bift, fo laß hyn geen 
leüch deine freünd nit 
Mad dir vil freiind, wan es dir wol get 
Verfüc vil freünd, wan es dir übel get 
Heb nyemandt feine böße freünd auff 


% 
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cenLeiT3) 


Platt 
D, 


vi. 


vij. 


viij. 


Biß nit unerbarer wort 
Halt deine klender fauber 
Dif deiner augen mädtig 
Vberſich fo vil du magſt 


Laß nichts ondergeen, das noch etwar zu gebrau- 
hen iſt 

Es ift weger es lobe did ein frummer dann 
jehen böf 

Biß nit Aöttig, laß dich weifen 

Jeüch deine kinder auff arbent 

Haſt du ein ſchwetzer im hauß, fo thu in drauf 

Biß nit zu forgfeltig 

Straff veine Eehalten umb jren mihuerflandt, 
unnd underweife ſye eerliche ding 

Wilt du das dir geling, fo lüg felb züı deim ding 

Geheyß keynem kind nichts, du wölelt jms 
dann bald geben 

Deine eehalten zal trewlich 

£aß dir kenn armen bepten, wann du jn jalen 
kanſt 

Wer dir lonet dem arbeyt trewlich 

Fürder handtwercs leüt, die ſich gern neeren 

Wie du ein gelt verdienft, od' einnimbft, alfo 
würdet es dir erfchieflen 

Maß dich vnerlicher gewiniung | 

Gib nit theürer auff beit, dan umb bar gelt, 
es if funft wuͤcher 

Seh nyemandt feine kunden ab 

Kauff nit effend ding für, dem arınen zu nad 
theyl 

Faß deine ſchulden nit veralten 

Taß ein yegklichen ſchaffen das ſein, vñ (ha 
du das dein 

Verbirg dein unfal, damit du deine fenend nit 
erfreweſt 

Verlach oder verſpott die vnglüchhafftigen nit 

Halt dein feind nit für ein freünd 

Wann biſt du reich? wenn du dich benügen laſt 

Wann biſt du arm? wenn du ein geitziges 
her haft - 

Volg der eynigkeyt im güten 

Hab hoffnung als ein flerblicher 

Spar als ein unfterblidher 

Wann du vor eym unfal nit fein kanf, fo er- 
[par das verhliten | 

Dein leib und leben iſt zergencklich, aber dein | 
gere werdt ewig 

Nim deins lebens eben wahr 

Vberheb did) deines gewalts nit 

Boch nit auff vile deines güts 

aut nichts auf dein weißbent. 

röf dich nit deiner groſſen macht, 
Der todt nimpts als über nadıt, 
Warzuͤ if dan güt dein groffer bracht? 


e7 Gott [en lob. 
+ 





6) Unter diefem Ende der Sammlung ned 


eine 


7 
bon 


Zierleiſte. 


In der Bibliothek des Freiherrn W 


endelin | 
Malßahn zu Berlin. 


EBE3E339. 


1540. 





EDLXXII.* 


8 Ein Geiſtlich Meyen fie, 


von dem Gna⸗ denrichen lieblichen Mey⸗ 
en Chriſtum am Crütz hangende, Im 


thon, Es na- het ſich dem Summer, der 


Winter iſt bald dahin. | (änglih vierediger 


Bolzſchnitt: Ghriflus mit einigen Iüngern und dem 
Scriftgelebrten Pur, 10. 25, im Hintergrunde ber Sa 


‚m ariter mit dem Berwundeten.) 


Am Ente: 


Getruckt zu Bernn, by | Sigfr 
Apiario. 


I) 4 Blätter in 8%, letzte Seite leer. 


2) Auf der Nüdjeite de3 Titelblattes beginnt 
‚ ohne weitere Überichrift das Lied: 
ES nabet fi dem fummer, 
fo fingen vie vögelin, 
27 (443) zeilige Strophen. 
3) Verözeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Stropben feine größeren Zwiſchenräume, die erfit 
Zeile einer jeden eingezogen. 


4) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1136. 


CHLXXII3.* 
Ein fhon News Lied: Yon dem 


Suͤndli· hen und Argerlichen Feben, das, 


die Welt zu difer legten zeit inn fücherhpit 
füret. | J Im Chon: | E Ewiger Watter im 
Himelreic, ıc. | (Vierediger Holzignitt: Gert in 


Wolfen mit einem Bogen, auf welchem drei Pfeile, unten 
todt liegende Menichen,, im Hintergrunde eine Statt am 


Waßer und Schiffe.) 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedruckt. 
2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Um 1540. 


3) Anfang des Liedes: 
MErch auf © werde Chriſtenheit, 
inn difer hoch betrübten zeit, 
was id) euch jet will fingen, 
18 (6-7) zeilige Stropben. 


4) Behand Ya Anfangsbuchſtaben, von denen 
ber erſte durch drei Zeilen gebt. Verſe nicht abge 
ſetzt, zwischen den Stropben feine größeren Zwi— 
ſchenräume, vor jeder eingezogen das Zeichen € 


5) Das Lied nimmt mehrmals auf bejonbers 
merhvürdige Himmelszeihen und Verfinfterungen 


Bezug: daraus wird die Zeit, warın das Lied gez | 
oichtet worden, geichloßen werben können. Ge— 
drudt ift es dann wol in demielben Jahre. | 


6) Sprache und Orthograpbie find ungewöhn— 
lid rein, Die Formen nit, auch für nichts (er umb 
Vatter noch Mutter nit geit), verfigen für verfigt, | 
Ehalten für Dienfiboten, feltam für felten, fam ob | 
für als ob, Endſylbe -nuß, fie feind, Mon im Reim 
auf Aahn. Die Orthographie bat feine ai, unter: 
Scheibet aber genau ie und i (difer, ligen, fig, ſpil, 
geſchwigen, verfligen, trib, vil); Ü umd du; nicht 
immer, aber oft u und ü (blut, rhu, thüt, doch auch 
blut, gut, thut, buß). 

7) Rönigl. Bibliotbef zu Berlin, E 1091. Dem 
Liede ift irrtümlich ein anderes, nämlich das Freu— 
benlied von Joh. Stolg, Da Chriſt der HErr er- 
landen war, Jena 1559, beigebeftet. 








ENLXXID.* 
Ein fchon new Geyſtlich Lied, zu fin- 


gen, in des Berners weyß, | oder in Hertzog 
ernfts weyß. Ein Ander genfllich Lied, Im 
thon. | Id armes meydlein klag mich fehr. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Mürnberg durch Valen- 
tin | Weuber. 


EPETFIV— CDAav. 1510. 





793 
En zeilige Strophen. Im Anfang zwei große 
Buchliaben, der erfte durch drei Zeilen 


& 


Verszeilen abgejegt, zwifhen ben Strophen grö- 
Bere Zwifchenräume, vor jeder, eingezogen, das 
Zeichen €. 

5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 950. 


EDLXXD.* 


Ein fchon neüw | Fied: Es ift kein 
freüd, fie | hat je leyd: Im Thon: | 
Freündtlicher Heldt, x. Ein ander neüw 
Üeyenlied, Der Chriſtlichen jugent zü nutz 
ond Luft | gedicht. Im Thon: Wer | ich der 
Mey, das ıc. 

1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 

2) Keine Anzeige pon Ort und Jahr. Um 1540, 


3) Auf der untern Hälfte der Titelfeite zwei 
neben einander gejegte länglich vieredige Holz: 
fchnitte: links ein Mann, rechts ein Frauenzimmer. 


4), Das erſte Lied ift ein rein weltliches, 8(6-+6) 
zeilige Strophen, ohne abgeſetzte Verszeilen, zwi: 
Icdhen den Strophen feine größeren Zwiſchenräume, 
vor jeder, eingezogen, das Zeichen €. 





1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Die fünf Zeilen des Titels fteben Über einem 
großen länglid vieredigen Holzſchnitt von guter 


rbeit: ein Mann, jtebend, die Hände in ber Ge: | 


berde des Betend, Über ibm und zu beiden Seiten 
in Windungen berabgehend ein breitea®anb, viel: 
leicht zur Aufnahme von Gebetsworten beftimmt. 
Inter der Anzeige des Druders am Ende eine 
ſtumpfe fehr verbrauchte Zierleijte: die heil. Drei— 
einigfeit, von Engeln angebetet, 


3) Das erſte Lied beginnt auf der vorderen 
Seite des 2. Blattes, ohne weitere Überfchrift. An: 
fang: 

EWiger Vatter im Himelreych, 
17 (6-+7) zeilige Stropben. Im Anfang des Lie: 
des zwei große Buchftaben, der erjte durch drei 
Zeilen gehend. Berszeilen abgelegt, zwiſchen den 
Strorben größere Zwifchenräume, die eritc Zeile 
einer jeden eingezogen. Ende mit vier Zeilen auf 
ber vorderen Seite bes fiebenten Blattes. Darun— 
ter AMEN und drei Schwarze Blätter. 


4) Auf diefer Seite dann noch die Überichrift 
des zweiten Liedes: Ein ander Lied Geyſt- 
Lich, Im Thon, Ich armes Meydlein klag mid 
febr, :c. ı (3wei und ein Sternchen.) Anfang auf der 
Rückſeite: 

ICh armer Sünder klag mid fehr, 


5) Das zweite Lied beginnt in der Mitte ber 
vierten Seite. Überfchrift: Ein Wengen fied. An: 
fang: . j 

KAvmpt ber zu mir mein Gſpilen güt, 

21 (2.2) zeilige Strophen. ‚Berszeilen abgejekt, 
zwifchen den Strophen feine größeren Zwiſchen— 
räume, vor jeder, eingezogen, dag Zeichen €. 

6) Dieſes letztere Lied hat viele Schönheiten. 
Spradeigenbeiten: in der eriten Zeile der vierten 
Strophe fommt das feltene Wort gefrif (zu frais 
gehörig) vor: 

Shwark Wolken dich vnnd gfriftes vil. 
Ginmal (2.2) ftebt was, einmal (8.1) war. Das 
Würmlein fommt berfür, 

Wenn es vor der hellen Sonnen [dein 

den Morgentaw thut riehen. 
Eigentümliche Sonftruction in folgenden Zeilen: 
der Hauch erfreue ung, 
| Weil er das jar meldt abermal 
| fi wider wöll erneüwen. 





_ 7) Die Orthograpbie unterjcheidet genau u und 
‚u, eben jo genau ü und u, und jchreibt eü. 


8) In ber Bibliothek des Freiheren Wendelin 
‚von Maltzahn zu Berlin, 
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CHLXLXVI.* 


Ein Schon | geiſtlich Fied zu fingen, 
zum begrebnis der verftorben. | Wittemberg 


MD XLI. 
Am Ente: 


Gedruckt zu Witten- berg, durch 
Uickel Schirlentz. 


1) 4 Blätter in 8", zweite Seite leer. 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die 
rechte und linke zwilchen der obern und untern. 
Tiejelben find aber Heiner denn bie Dimenfienen 
der Columne, befonders in der Länge, 


3) Trei Lieder. Das erite ift das Lied Michael 
Weißes Niro. 373 
UP laſt uns den Leib begraben, 
mit den Beränderungen und der Qufakitrepbe M. 
Luthers. Offenbar der Ältefte Drud deſſelben, nach 
weldem es dann zuerit in dem Joſeph Klugiſchen 
Geſangbuche von 1543 etfcheint. Es bat die Über: 


isrift: Ein new fchon geiſtlich Lied zu 
fin-|gen, zum begrebnis der verſtorben. 


4) Innerhalb der Stropben 4, 5, 6und 7 (auf 
ber Rüdjeite des 2. Blattes) find vor die Prone— 
mina Sein, Er und In Kreuze gelebt: am Rande 
jteht zu dem eriten Kreuz bemerft: So es ein Wei- 
bes Perfon il Ir iamer x. Vnd hernach wo, Cr, 
oder In flcher, finger man Sie sc. Diele Bemer— 
fung paſſt nur zur 4. Strophe; die Kreuze inner: 
halb der drei folgenden, we die Pronemina In 
und Er fih auf das Wort Feib bezieben, und die 
Worte Sie meben den Kreuzen am Rande find 
ichlerbaft. 


9 Die beiden anderen Yieder find 
Nro. 191, mit der Überfchrift: Ein ander Lied 
zu fin- gen zum begrebnis, und 
"ro. 205, mit der Überſchrift: Der Lobgefang 
Si- | meonis des Altunters. | Luce. 2. 
#4) Bei jedem ber drei Lieder Verszeilen nicht 
abgeſetzt, zwiſchen din Strophen größere Zwifchen: 
räume, im Anfang jwer große Buchſtaben, der erjte 
lateinisch in einem Bierech, weiß und verziert auf 
dunflem Grunde, durch vier Zeilen gehend, 


7) Königl. Bibliotbef zu Berlin, E 8187, 


COLXXPII.* 
v Hertzog Hein-|rids vo 


Draun ſchweigs kinge Liedt. 


EDFIIVI ECDEITIT. 1341 1544, 


| 





1, 4 Blätter in 8°, letzte Eeite leer. 

2} Keine Anzeige von Drt und Jahr. 1542, 

3) Unter den Titelmorten ein großer Hel; 
ihnitt obne Einfaßung: cin Wappenſchild mıt 
ſechs Yilien, binter demfelben zwei große gefreute 
Schlüßel, unter dem Schilde mit einem Strid, der 
dur die Oſen gebt, verbunden. Über dem Schilde 
Binder mit Kreuzen, zwiſchen ibnen die dreifake 
Krone. 

41 Auf der Rückſeite des Titelblattes beginnt, 
obne weitere UÜberſchrift, das Lied. Die erſie det 
21 Stropben: 

ICH ſtundt an einem Morgen 
heimlich an einem ort, 
Da bett ih mich verborgen, 
ich hort Klegliche wort 

Von einem Wolf, der klagt ſich (ehr, 
wie jm fein Ueſt verftöret, 
fein Bald zurriſſen wer. 


>) Berszeilen nicht abgeſetzt, zwilchen den 
Strepben größere Zwiſchentäume, die erite Jul: 
einer jeden eingezogen. Die Strophen durb ver: 
gelernte, nicht mit eingerücte deuiſche Ziffern m 
meriert. Im Anfang des Yicdes zwei große Bus 
Haben, der erftc ein verzierter und durd ſechs iı 
len gebend. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendeln 
von Maltzahn zu Berlin. 


| CDLXXVIII, * 


Ein hübhef NEW- es Fied vom dem 
zug des Löb- | lien Churfürften vnnd 
"Fand |graffen, in dem thon | Und Der 
Babit der iſt ein heilig-|er Man wer 
‚das rett der leugt jn ann. 


4 
i 


1) 4 Blätter in 8°, legte Seite leer. 
2) Ohne Anzeige von Ort und Jabr. 1542. 
36s iſt das Lied: 
| Als man zalt zwey vn virkig JZar. 
| 24 fünfzeilige Gefäße, auf jeder Seite vier. 
4 Verszeilen abgejegt, zwiſchen den Strophen 
leine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile eine 
‚jeden eingezogen. Die erite Stropbe des Liedes bei 
feine Auszeichnung vor den übrigen, fie fängt nur 
mit einem gewöhnlichen großen Buchſtaben art. 


' 5) Königl. Bibliotbef zu Berlin, Yp 82%. 


| — 
| ENLXXIX. * 
Ein hübſch new | Fied, von dem 
löblich- en Churfürften, Hertzog Fudewig, 
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von | feinem abſchide loͤbliche gedechtnuß. &r-1 Auf der vorderen Seite des vierten Blat: 
dicht von Wolff Gernolt dem | blinden. Vnd |tes noch einmal der Titel = — die a 
; o . Stropbe des Liedes, in drei Teilen, nad welden 
wirt gelungen | In brüder Veiten Chon, | fie ausgelegt wird: den erften Teil bildet der Auf: 
M. D. XLIIII. gefang, den zweiten und dritten je drei Zeilen bes 

Abgeſanges. Der Tert lautet: 








Am Ende: 
. a Ein Kindelein fo löbelich 
Gedrucht zit Würmberg duch | Georg in uns geboren heute 
Machter. Von einer JZunckfraw ſeuberlich 
zu troſt vns armen leute. 
I) 4 Blätter in 8°, zweite und lebte Seite leer. Wer uns das Kindelein nit geborn, 
NR; . , [fo wern wir alzumal verlorn, 
2) € ift das Lied es ift das heil unfer alle. 
Ein Fuͤrſt fo hochgeboren, Ach du füfer Iefu Chriſt, 
10 (444) zeilige Strophen. Von der zweiten an das du menſch geboren bifl, 
geben die — nach dem Alphabet: behut vnns fur der helle. 
— €, für M (Wir haben), die letzte 5) Die Auslegung endet auf der vorderen Seite 
m . des Blattes C. Es 3 t dann noch eine Ausle— 
Wolff Sernolt mit dem namen, gung de3 Gvangeliumg Luc. 15 von dem verlore: 
der Leider nicht geſicht. nen Sobn, mit fünf Seiten Jufchrift an die Bür- 


3) Verszeilen nicht abgelegt, zwifchen den | That von Fautenhauſen, Datum Fauchaw, 


Strophen größere Zwiihenräume, die erjte Zeife Sontag £rtare. Anno 151. 

einer jeden mit dem Zeichen @ eingezogen. Der 6) Königl. Bibliotbef zu Berlin, H 3662. 
erite Anfangsbuchitabe des Liedes ein gothiſcher, 
durch 3 Zeilen gehend. 


4) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. EDLXXXI.* 


Hertzog Ernſt | Ehriktic) ver- 

CDCXXX.* = | 
. endert. | Von dem edlen baum des lebens, | 
- | oNn4® nnd fennen natürlichen früchten | (das if) 
u 12; Alte | Chriftliche 2 nn ee rg Air 
iR | m , j , guten wer-| chen, Durch ein Liebhaber der Got | 
m froliche Lied: Ein Kin |delein fo | lichen warheit, feynem lieben vat- ter Elan- 
löbelich, iſt uns ge-|boren heute, Aus-|gelegt. | | fen S. Vnd allen die | des rechten Chriſtlichen 


mM . glaubens find, zü | ehren gedicht. | Haba. 2. | 
Darc) en Morthu- | Fapns er fie vinit. |M. D. NNNXIU. 
| 


NM. D. XLIM. 1) 12 Blätter in 8°, 8 A und 4 B. Zweite 
Am Ende: und leßte Seite leer. 
Gedruckt zu Erffordt durch | Melchior | 2) Auf der vorderen Seite des Blattes beginnt 
Sachen. obne weitere Überfchrift das Lied. Anfang: 
CHrifum preyß ih gantz erentreich 
1) 18 Blätter in 4%, A—D, die letztere Signa— Mit Sott dem Vatter ewig gleich 
tur zu 6 Blättern. Zweite und legte Seite leer. Drumb das ich hab erlebet, 


2) Der Titel ftebt in einem vieredigen Raum 12 (547) zeiligen Strophen. 
innerhalb eines (illuminierten ) Holzſchnittes: oben 3) Verszeilen abgefegt, die letzte Strophe des 
neben einander dic Bruftbilder von Judas Macha⸗ Liedes ausgenommen ; zwiſchen den Strophen feine 
deus, David, Jojua und Johannes dem Täufer; | größeren Zwiſchenräume, vor jeder (die 21. und 
lints Mucius Scävola, recht? Herfulcd und Anz 36. Strophe ausgenommen) das Zeichen €, in 
!ius, unten zwei mythologiſche Gegenſtände. gleicher Weite der anderen Zeilen und aus diefem 


3) Zwei Blätter Vorrede, dem Burgermeifter | runde bei dem gedrängten Drud RR Jar See 
und Rath der Stadt Franukenhauſen Aare: — er ———— beitragend. Auf jeder 
Gegeben zu Fauchaw ım Grimmenthal an der Vn- ENIE ZDEUTSTERDIEN. 

kruth, am tage der hepligen drey Adnige, des 1544. 4) Die Anfangsbuchltaben der erften 37 Stro: 
ars. E. €. W. gantz williger M. Leonardus | pben geben die Wörter: Cirpacus Schnaus von 
Iucobi von Uorthaufen, Prediger zu Cauchaw. Uotha apotecker geſel, die Anfangswörter der fünf 


— 
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tolgenden den Spruch: Des Herren wort bleybt in | 4. fpricht, : Chriſtus if geſtorben umb vnſer Sümt 


ewigkent. willen, und wiverumb auflerwect, umb unfer ge— 
5) Rönial. Bibliotbef zu Berlin, E 1012. rechtigkait willen. 
Am Ente: 
| ¶ Sevruct zu Würnberg durd) fw- 
EDLXIXXII.* wigk Wingel in vnſer Frawen Borthal, 


am | 12. tag Aprilis Im 1544. Jar. 
Der XCI Palm gefangs weis, 
i ii 1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite keer, auf der 
wie ein Ehrif = erbens leufften, | ſich vorlegten derſelbe etkanin, ber ſich auf dem Ti 
tröften fol. S. H. | (feine Verzierung: ihmarze | telblatt befindet. Die Anzeige des Druders unter 





i 


Eile.) dem Liede, zu Ende des dritten Blattes. 
Am Ente: 2) Das erjte Lied ift: 
Gedruct zu Mürnberg, durch Iohan | vom Erſtanden iſt der heylig Ehrif, 
Berg, vnd Vlrich Menber. von welchem das vierte Paar Zeilen lautet: 
Es gingen drey Heylige frawen 
I) 4 Blätter in 8°, legte Seite leer. des morgens frue In Tawen. 
2) Der Titel fteht in einem Viereck innerhalb | Das ander Lied iſt: A 
eines ſchön gearbeiteten Holzichnittes: links und Gelobet fen Gott im höchſten thron 


recht3 eine Säule, oben Gott Bater in Wolken, ; .. 

das unter ihm ftebende und kniende Volk jegnend, von Michael Weiße. 

unten Chriſtus, der ein Kind Iebrt, zu den Zeiten] 3) Beide Lieder mit zwei großen Anfangsbut: 

viele andere mit Lernen beichäftigte Kinder, alle | ftaben, von denen der erite durch drei Zeilen gebt- 

nadt. Berzzeilen des erften Liedes ab et ‚ zroifchen den 
3) Der Drud fcheint der Ältefte des Liedes (Nro. Zeilenpaaren feine größeren Zwijchenräume, ver 

432) ober gleichzeitig mit dem Seite 188 der Biz | DER erſten jedes Paares das Zeichen G, ausgerüdt, 

bliograpbie beichriebenen Abdrud deifelben hinter | Dei dem anderen Liede Feine abgeſetzten Berszeilen, 

Reit Dietrichs Predigt vom Jahre 1544, aus ders zwiſchen den Strophen fine größeren Zwiſden. 

jelben Druderei. —— räume, die erſte Zeile einer jeden mit dem Zeichen 


= — — —¶ eingezogen. 

4) Das Lied si: Ber der Rüdjeite des Ti— 4) Vorfiehende Beſchteibung ift eine Beridti 
telblatted. Überfhrift: Der rcj. Pfalm Danids ) Borjteben eibung ift eine Berid 
auff gefang weiß gefeltt, in der me- lodey, Auf Sr der * 190 der Bibliographie nad J. 8. 
tiefer not. 8.9. Ende mit drei Zeilen auf der | Ruder gegebenen. 


vorderen Seite des dritten Blattes. 5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 809, 


5) Verszeilen abgejegt, die Strophen mit über: 
gefegten deutichen Ziffern mumeriert, die erſte Zeile 
einer jeden etwas ausgerüdt. 


6) Auf dem dritten Blatte Der 91. Pfalm Da- 
uids. Der bibliſche Tert. Auf der vorderen Seite 
des vierten Blattes: Ein Gebet aus difem 
Palm. Darunter die Anzeige des Druders. 


7) Königl. Bibliotbef zu Berlin, Yp 82M. 


EDLEXXXIVD.”* 


Das Patter unfer in gefangs werk 
geftellet vnnd kurt aufgelegt. Ein Ander 
geyſtlich ſied, Ich ruff zu dir Here Iheſa 
Chrifl. (Großer vierediger Holzibnitt: der Täufer 
Ichannet, im Walde, vor ihm ſihend Frauen und Mär- 
ner, denen er previgt.) | Efaie. am 40. capitel. Ih 
bin ein ruffende | Aim, jn der wuͤſten, richtet 
den weg des Herren, | wie der prophet Eſaia⸗ 
gefagt hat. Io. j. 


EDLXXXIII.* 
¶ Zwey Geyfiliche Oſter gefeng, auf 


dem Ewan-|gelio, bende jm then, Erſtanden 


Am Ente: 
iſt | der henlig Chriſt. Golzſchnitt Chriftus, aufer- > : 
handen, mit der Siegedfabne, auf dem Grabftein ſtehend, Gcdrucht * nůrnberg — durch guwis 


die Wächter ichlafene. Ju beiten Seiten des Helyihnitte | Vingel in vnſer Frawen portal. em} 
verzierte Säulen.) | | Paulus zum Uömern am, tag des | Apriln. 1545. 





1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 
2) 68 find die Lieder Nro. 215 und 226, ohne 


beiondere Überfchriften, außer daß über dem letz— 
teren ftebt Ein Ander fie. 


3) Bei beiden Liedern größere Zwifchenräume 
wiſchen den Stropben, die erite Zeile einer jeden 
eingezogen, Nro. 215 mit abgelegten Verszeilen. 
Nro. 226 endigt unten auf der Ruͤcſeite des drit- 
ten Blattes. 

4) Auf der vorderen Seite des vierten oben: 
Marci. am ij. Capitel. Was jr bittet, in ewrem 
aebet, glaubt nür, das jrs empfahen wert, So wirts 
euch werde. Mit folder verbenfungen, fol man d3 
zemüt befeftigen. Hierunter ein vierediger Holz: 
ihnitt von rober geichmadlojer Arbeit: Chriſtus 
betend in Gethſemane und die Schlafenden Jünger. 
Darunter bie Anzeige des Druders. 


5) Ludwig Ringel drudte dieſe Yieder am 
I. April 1545, am 5. April drudte er Sröliche 
Öftergefeng vier, f. Bibliographie Seite 198. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 





CDCXXXV.* 


ECCLESILA- Rica £i- 
turgia. | Wie fih der gemein Ehriften 
fü der Fatinifhen Miffen, zur | befferung 
fein felbs, ge- brauchen künde. Durch Georg. 
Wicelinm. JTEHA, Hymnologium 
Eccleſie. | Das ift, | Fobgefänge der Catho— 
lifhen Ayr chen, zur täglicher Vefperzeit, | 
durchs ganze Jar, ver- |deudtfchet | Durch 
Georgium Wicelium. Gedruckt zu Cöln, dur 


Petrum Quen- |tell, im jar unfers Herren 1545. | 
Cum priuilegio. 


1) 11 Bogen in 8%, a—1. Keine Blattzahlen. 
Letzte Seite leer. 


2) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes zwei lat. 
Shriftftellen aus I Cor. XI. und Ephef. V. 


3) Zwei Blätter Vorrede, überfchrieben: Dem 


catholi- ſchen Laͤhen Gnad und | heil von Chrifto. | 


Auf dem vierten Blatt: Bur vorbereitung, ſprich 
den lobgefang der, kochen, | und das von herken., 
und es folgt die Überfeßung bes Hymnus, deren 
une Stropbe lautet; 

© vu lobwürdiger ſchaffer aler fern, 

du ewigs liecht der gleubige, 

Chrifte, du erlöfer aller meſchen, 

erhör das gebet deiner unterthenig:. 


Ohne abgefegte Verszeilen. 


4) Eis Blatt d gebt der Golumnentitel EC- | 


CLESTASTICA | LITVRGIA. Dann folgen Die 


EDEITFV— EDEITIVI. 1595. 





757 





X0J. gor kürte Gepete, welche die Chriflide Kyrch 
iärlic auff ven groſſen freitag, fur ale Menfden, 
allen zu heil, zu Gott andedtiglid thut. Golumnen: 
titel: ORATIONES ECCLESIAE | IN PARA- 
SCEVE. Blatt dv wird durch eine furze Vorrede 
Zum Catholifchen fefer dic ANBROSIANA PRE 
CATIO eingeleitet, welde im lat. Original auf 
den folgenden dreizehn Seiten ftebt: Unde auf der 
vorderen Seite von e iii). 


5) Auf der Rüdfeite von e iiij der Spectaltitel 
des nun folgenden Teils des Buchs: 


Hymnolo⸗ gium Eccleſie. Lobge- 
fange der Catholi- ſchen Kyrchen, zur 
taͤg⸗ lichen Veſperzeit, durchs gantze Jar, 
Ver- | deudt- ſchet Durch Georgium Wi- 
celium. Paulus Apoſtolus Ephe. cap. v. | 
Loquimini vobifmetipfis per pfalmos & | 
hymnos & | odas fpirituales &e. 


6) Pier Blätter, Borrede zu diefem Teil. Mit 
Blatt f fangen die Überfegungen der Hymnen an, 
alle in Proſa, alfo auch ohne äbgeſetzte Verszeilen. 
Im Anfang jedes Humnus zwei große Buchſtaben, 
der erfte beſonders zierlih und durch fünf Zeilen 

gehend. Die folgenden Stropben durch vorgefeßte 
deutſche Ziffern numeriert. 

7) Die Überschrift jedes Hymnus enthält deffen 
kirchliche Beſtimmung und den Namen des Ber- 
faßets, wo diefer befannt war. Den Anfang des 
lat. Originals nicht. 

8) Die Überfegungen jind ſchön und lebrreich, 
auch voll bemerfenswertber Spracheigenbeiten. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, Z 8434. 


CDLXXXYI.* 


Ein Uew Lied, von | zweien Iungk- 
‚frawen, vom | Adell zu Delden, drey meil 
‚von | Deuenter vorbrandt, jm | Chone, 


Ein newes liedt | wir heben an. 
M. D. XLV. 


1) 4 Blätter in 8, zweite und letzte Seite leer. 
Ohne Anzeige des Druckers. 


2) Unter den Titelworten ein großer, die ganze 
Breite und die halbe Länge der Columne einneh— 
mender viercdiger Holzichnitt von guter Arbeit: 
linf3 eine der beiden Jungfrauen an einen Pfahl 
gebunden im Feuer, in das ein Mann mit einem 
Stabe ftößt, recht in einem Haufe binter einem 
Fenſter die andere Jungfrau, mit welcher ein Mann 
von außen jpricht und nach dem Feuer weiſt. 
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3) Es iſt das Lied 
AV lan uns Srölich heben an 
vn Bott zu lobe fingen, 
13 (445) zeilige Strophen, mit Wiederholung 
eines Teils des Titels als Überſchrift: Ein Uew 
Lied, von Iweyen | Jungfrawen, vom Adel zu 
Deiven, | dreyg Meyl von Deuenter, | vorbranth. 

4) Berszeilen nicht abgelegt, die Stropben von 
ber zweiten an durch übergefegte deutiche Ziffern 
numertert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Im Anfang des Liedes zwei große Buchftaben, von 
denen ber erſte durch vier Zeilen gebt. 

5) ‚in ber Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


EDLXXXDII.* 


Ein ſchoͤn new Lied, von | zweien Iunc- 
frawen vom Adel, zu | Delden drey meil von 
Deuenter verbrant, | Im thon, Wie man fingt 
das lied võ den zwegen knabe, die zu Zrüſſel 
verbrant wor den find, Ein newes Fied wir 
heben an, ꝛc. 


Am Ente: 


€ Gedruͤcht zu Mürnberg durch | Chriftoff 
Gutknecht. 


1) 4 Blätter in 8", zweite und legte Seite leer. 
Obne Anzeige des Drudjahrs. 

2) Unter den Titelworten ein Holzſchnitt von 
tober Arbeit, obne Einfaßung: zwei gefrängte 
Jungfrauen. 

3) Das Lied beginnt auf dem zweiten Blatt 
ohne weitere Überſchrift. Anfang: 

AV iaſt uns froͤlich heben an 

und Gott zu lobe fingen, 
13 (4-5) zeilige Strophen. 
_ Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen en 
Strophen größere Zwiichenräume, vor jeder das 
Zeichen € und die erjte Zeile einer jeden mit diefem 
eingezogen. Im Anfang des Liedes zwei große 
Bucftaben, von denen der erſte durch vier Seien 
gcht. 

5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CHLXAXXVIII.* 


Ein nüw lied von | zwo Jungfrou- 
wen vom A-|vdel, füfhafftig zü Delden, drey 


myl von | Deuenter im Miderland gelegen, |' 


ECDEINAVII- EDEATAIT. 1545, 


durch übergeſetzte deutſche m. 
| der erften Zeile einer jeden dad Zeichen €, und dx 





die vmb Gottes worts willen | find verbrennt 
worden, und | dennocht find jre Indy-|nam pn- 
uerfeert | bliben. ; Im thon wie das Lied von 
den zweyen | lartern von Brüfel, Ein nö- 
wes lied wir hebend an. 


1} 3 Blätter in 8°, zweite Seite leer. 


2?) Keine Anzeige des Drudorts und der Jab 
reszahl. Unter dem Liede die Buchſtaben A. 4. 
welche den Druder Auguftin fuck zu Zürich be: 
deuten. 

3) Unter den Titelworten cin ſchlechter vier: 
ediger Holzichnitt, mehr gehackt denn geſchnitten 
links die eine Jungfrau im Feuer, rechts die an 
dere binter einem vergitterten ;‚genfter, Männer, 
von denen der eine mit ihr ſpricht. 


4) Über dem Liede feine weitere Überihrift. 
Anfang: 

Mtın takt uns frölich hebẽ an 
und Gott zit lobe fingen, 
13 (445) zeilige Strophen. 

5) Verszeilen nicht abgejebt, zwiſchen ven 
Stropben feine größeren Jwifchenräume, bie erik 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang bei für 
des zwei große Buchſtaben, von denen ber ek 
bur drei Zeilen geht. 


6) In der Bibliothek des Freiberen Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDLXXXIX. * 


Ein ſchon geift- | Lie Lied, von dem 
Chrift- lichen Streyt, onter dem Chriſtlichen 
Crens, wider den Sathan, vnnd fein | falfd 
ſcheynent Erens. Im thon, | Am Freytag ost 


Sanct Nlrichs tag. | (Bierediger mit einer Bert 
umgebener Selzihnitt: Chrifti Annagelung an? Freu; 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite let. 
2) Reine Anzeige von Ort und Jahr. Nert 
deutichland, um 1545, 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Platte 
beginnt ohne weitere Überfchrift das Lied. Anfang 
WAH auf, du werde Chriftenheit, 
vñ ruͤſt dich dapffer inn den rent, 

18 fünfzeilige Geſetze. 


4) Berägeilen nicht abgefegt, die Strepben 
Aifen numeriert, ber 


Zeile mit diefem eingezogen. Im Anfang bes fir 
des zwei große Buchitaben, der erſte beiomderz 
ausgezeichnet und durch ſechs Zeilen geben?. 





5) Von der Sprache dieſes ſchönen Liedes merke 
ich bier nur an, daß es abwechſelnd braucht der 
alte ſchlang und die alte ſchlange. 


Yan der Bibliothek des Freiberen Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDXC.* 


FEin Wew Lied von der Nider- 
lage Hertzog Heinrichs von Braun- 
(dweig, | Inn dem Thon, Die | Sonn it 
uns |verblidyen. 1545. | (Wierediger Holzſchnitt 


ohne Werth: vier daher jagende Reiter und ein Wagen 
mit zwei Pferden beffelben Wege.) 





1) 4 Blätter in 8°, Teste Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Drudort3. Doc ſcheint 
nad) der Schrift zu urteilen das Lied aus derjelben 
Truderei hervorgegangen, ald das Seite 751 vom 
Jahre 1542, nur iſt die Schrift Schon ftumpfer. 

3) Das Lied beginnt auf der zweiten Seite, 
obne weitere Überſchrifi. Anfang: 

Fuew did; mit groffem falle, 
gantz Deudtſche Uation, 
13 445) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, Zeile 2, 4, 6 und 9 einer 
itden eingezogen. Auf jeder linken Seite zwei Stro— 
eben und fünf Zeilen, auf jeder rechten vier Zeilen 
und zwei Stropben, auf der legten Seite (der 
vorderen des legten Blattes) bloß vier Zeilen. 
Weiter unten ein Holzſchnitt: eine gitterartige Ber: 
zierung. 

Rt ber Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


Enxc3.* 
Ein Heer Lied, |für die Chriſ— 


liche kriegs |leut, fo Gottes wort, wider 
den An-|tichrift, verthedigen, von eym Lieb- 
haber der Chrift- lichen Lehr, den frommen 
kriegfleuten, zum troft ge- macht. In dem 
then, Ir frommen Landß—- knecht alle, feyd 
froͤlich und ı guterding. | 1546. | (Großer vier. 


ediger Holgfhmitt: ver Sturz des fiebenköpfigen Thieres 
'n den feurigen Vfuhl. Offenb. 19, 30.) 


I) 8 Blätter in 8°, legte Seite leer. 


2) Huf ber Rüdjeite des Titelblattes wiederum | 


EDIC— CHFEII. 1545. 1546. 
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ein großer vierediger Holzſchnilt, aber von ande— 
rer Behandlung, den Fall Babylons bdaritellend, 
überichrieben: Apocalip. am rviij. Cap., und un: 
ten Vers 2 dieſes Vapiteldö: Weh, Weh, Sie if 
gefallen ... aller vnreyner feindfeliger Pögel. 


3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
beginnt das Lied. Überſchrift: Eyn Heer Lied, 
für die Chriſtlichen Ariegsleut, fo Gottes | wort, 
wider den Antichriſt vertepdi- |gen, von einem 
fiebhaber der | Chrifllien lehr, den fro- | men 
Kriegsleuten, zum | troft gemadt. Anfang: 

U werden Chriften alle, 

end frölid und guter ding, 
31 (4+4) zeilige Strophen. Ende unten auf der 
Rüdjeite des ficbenten Blattes und die Worte: 
Ende diefes Heerlieds. 
4) Im Anfang des Liedes zwei große Buchſta— 
ben, der erſte He; zwei Zeilen gehend. Bergzeilen 
abgejegt, die Strophen durch übergejegte römische 
Bißern numeriert, die erite Zeile einer jeden ein: 
gezogen. 

5) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
wiederum ein großer vierediger Holzichnitt, in der 
Art jenes zweiten, überfchrieben: Apocalip. am 
rvij. Cap., unten der 4. Vers dieſes Capitels. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1013, 


EDXEII.* 


Ain neües Sied nützlich zü fingen, 
Inn | Brüder Veiten thon, | 1. 5. 46. 


1) 4 Blätter in 8%, zweite und legte Seite 
leer. 

2) Keine Anzeige des Drudorts. 

3) Es ift das Lied Nro. 415 von Yudewig 
Hatlman 

LObt Bott jr froinen Chriften. 

4) Der zu Nro. 415 —— Foliodruck iſt ſehr 
fehlerhaft, wie ich daſelbſt S. 875 nachgewieſen. 
Dem vorliegenden fehlt ganz die dort bloß verſetzte 
11. Strophe, dagegen hat er am Ende die früher 
ſich nicht findende Strophe: 

r Sürften vnnd jr Herren, 
habt kain verdrieh daran. 

5) Die Schrift unterfcheidet i und ie, ei und 
ai, u und uͤ, jegt richtiges Ü, eit im eich, teütfch 
und ew in ewer, freibt, ſchawen, trawen. 


6) Königl. Bibliotbef zu Berlin, E 889, 
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eDXEc333,* 


0 vVrſprung, und vrſach | gegenwertiger 


vffrür, Teütſcher Mation. | ¶ Das Lied, mag 


man fingen, in | Brüder Veiten thon. | (Bier. 
ediger Holzihnitt: links eine Kirche, rechts der Pabſt, in 
der dreifachen Krone, in der linfen Hand ben Schluͤßel, 
die rechte erhoben und zwei Finger derſelben ausgeftredt.)| 


1) Ein Bogen in 8°, auf der zweiten Seite 
und den fünf lebten Holzſchnitte. 


2) Keine Anzeige des Drudorts. 


3) Es ift dag Lied, von welchem in der Biblio: 
graphic ©. 208 und 209 zwei Quartdrude beſchrie— 
ben worden. In dem vorliegenden Drud lautet 
die Anfangszeile feblerbaft: 

Hör zu dir thin wir ſchreyen. 


4) Neun Seiten, auf jeder drei Strophen. Vers: 
zeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen feine grö— 
Beren Jwiichenräume, vor jeder, mit den anderen 
Zeilen gleichitehbend, das Zeichen €. 

5) Die beiden harakteriftifchen Holzichnitte der 
Quartdrude famt den fie begleitenden Verſen feh— 
len dem Octavdruck. Die von dem Druder zur 
Ausfülung der leeren Seiten bergegebenen haben 
feinen Aufemmenbang mit dem Gegenitande des 
Liedes, döchſtens fünnte man bei dem auf der Rüds 
jeite des Titelblattes ftebenden cinen jolden ver: 
muthen: ein Mann im Heiligen Schein figt vor 
einem Schreibpulte, auf welchem zwei Bücher Tie: 
gen: joll es Mart. Luther jein? 

6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 

don Malgahn zu Berlin. 


EDICHD, * 


Ein Wewes lied, Yon dem heiligen 
Man | Gottes vnſerm Lieben Water Doctor | 
Martin Luther in Gott verfchieden. | Anno 
1546. | Im Chon Dochs Emfer Lieber domine | 
¶ £utherus ad Papam. | ¶ Peftis eram vi- 


uens, moriens ero mors tua Papa. | ¶ Zu 


Eisleben geftorben am 18. Fe-|bruarij, zu 
Wittenberg am 22. | nachfolgend begraben in | 
der Schlos Kirchen .'. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Nürn— 
bera durch Valentin Neuber? Oder Zwickau? 


3) Es ift das Lied 
MArtinus if nicht gefhwiegen, 


 EDIEVI. 1546. 1547. 


412.2) geilige Strophen. Auf jeder Seite 6 Stro: 
pben , auf der legten 5. 

4) Berszeilen abgefegt, zwiſchen den Strophen 
etwas größere Zwilchenräume, feine Zeile einge 
zogen, vor jeder Strophe, außen ftebend, bas 
Zeichen €. 

5) An der Bibliothek des Freihertn Wendel 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDXCV.* 
Verdeutfch- | te Kyrchgeſenge. 


Die Sequentz oder Pro- fen, fo die fa 
tinifche kyrch, ben der | Kiturgy oder Melk, 
in Gottloͤbli hem brauch, durchs gans ia 
hat und heit, verfiend- lich gedolmet-| fahrt 
Durch Georgium Wi-|celium. Gedrucht zu 
Coͤln durch Johann? Quentell, im iar onfers 
Herren 1546. | Cum Priuilegio. 





1) 7 Bogen in 8°, zweite und legte Seite le 
Keine Blattzablen. D 

2) Fünf Blätter und ſechs Zeilen (auf Au 
Vorrede An Epriftlihen fefer. Darnadı eine Stel‘ 
aus Auguftinus (Confelf, IX. cap. VI: Quan 
tum fleui .... & bene mihi erat cum eis.). dor 
der Rüdjeite von A vij an die Überjegungen. 
Golumnentitel: SEQVENTIAE | ECCLESIA 
STICAE. 

3) Keine Berje, Außere Einrichtung wie di 
des Hymnologiums von 1545. Zumeilen find dr 
metrifchen Säge des Driginald durch vorgelegt: 
deutſche Ziffern numeriert, zuweilen nicht. Ende 
auf der vorderen Seite von &v. 

4) Auf der Rüdfeite diefes Blattes ein laten 
nijches Gebet: Sie orat B. Gregorius Magnw. 
Sie oramus Eeelefiaftiei. Dann folgt aufd Se 
ten: Qua de Sequentijs fiue Profis (quas vv 
cant) eeelefiafticis hie fequuntur, habet Iude 
cus Cliehtoueus Elueidarii [ui Ecclefialie 
* 4. hune in loeum ob id congelta, ne au 

libellus inepte clauderetur, aut aliog; charts 

nimium vacaret: quägnam habito Profarus, 
veluti Latinarü, refpectu, ab ipfo relata hu 
videri poffent autore, Anfang: PRofas ec-t 
fiafticas familiari x. Ende: Et hiee liben« 
eft atqne laxior altera &c. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, Z 84 





CDXCVI.* 


Ein ſchoͤn new lied Zu Eh 
dem Durchlauchti- gen Hochgebornm 








CHICcVII - CEDIEVIII. 1547-1519, 


Furſten vnnd heren, heren Moritzen 
Hertzogen | zu Sachſſen ꝛc. zu ablenung 
der vnwarhafftigen aufflag, | gemacht. | 
Im thon, Mag ich unglüc nicht wider- 
tan 2. M. D. XLVI. 


1) 4 Blätter in 4%, zweite Seite leer. 
2) Fin Lied in 11 (645) zeiligen Stropben. 
Anfang: 
SUAg id) nachred itzt nicht entgan, 
Gedult mufs han, 
Es wird ſich wol verkeren. 


sünf Seiten, auf jeder 2 Strophen, auf der ſechſten 
cine, 


3) Die Anfangsbucitaben der eriten neun 
Strophen geben den Namen Mauricius, die zebnte 
fängt mit den Worten an Hertzog zu Sadıfen, die 
eilfte bat die Überfchrift: Anhang des Tichters. 


4) Schöner grober Drud. Berszeilen abgefest, 
wiſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, 
die erſte Zeile einer jeden herausgerückt. 


5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


EDXCHII.* 


* J 
Fan fchones vaſt troͤſtlich ne- 
wes lied Inn Chriſtlichem Creutz vnd 
trüb ſaln, durch vil heylſame vermanun 
gen, ſpruͤch und beiſpilen ꝛc. Altes | vnnd 
Uewes Teſtaments, Vmb rechte gedult 
nd gnedige erld- fung, mit bekentnis der 
fün- den, Inn klage und bitt- weiß her- 
lichen ge-|fungen. | Im Chon, Wie man 
inget den | Bergregen von S. Joachims tal, | 
Ih will eyn newes fingen. 2c. | Oder, | In des 


Hiltebrants Chon. | Getruckt zü Marpurg 
durch Andres | Kolben. Anno 1547. 


1) 8 Blätter in 8%, alle Seiten bedrudt. 
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4) 13 Seiten, auf jeder 3 Stropben. Auf der 
Rüdjeite des legten Blattes noch zwei Strophen 
in Heinerer Schrift: Deſchluſs zu dem Chri- | 
ſtenlichen gütherkigen £efer. 

5) Im Anfang des Yiedes fo wie des Zuſatzes 
auf der letzten Seite zwei große Buchſtaben, der 
erjte durch 3 Zeilen gebend. Verszeilen abgejegt, 
zwijchen den Stropben größere Zwijchenräume, die 
erite Zeile einer jeden eingezogen. 


B) Die Anfangsbuchjtaben der Stropben geben 
die Worte Iohannes Seife von Melfungen madts 
lied new. Dabei wird die fechite Strophe über: 
Iprungen: das W, mit welchem dieſelbe anfängt, 
it aus dieſem Grunde eingeflammert. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1013", 


8) Der Eingeldrud iſt in dem Seite 431 ff. be— 
ſprochenen Werke von Ernſt. Ranke ©. 119 ff. wie: 
dergegeben. Ich erlaube mir nachſiehende Berichti- 
gungen: 

a) Auf dem Titel hätte die erſte ve gleiche 
Yänge mit der zweiten haben jollen, wa& 
durch Sperrung der Schrift jo gut wie auf 
den Titeln ©. 137 und 145 zu erreichen war, 
Das Anfangs: jollte größer fein. Auf der 

. zweiten Eeite die erfte Zeile größere Schrift. 

b) Seite 302 hätten als Schler des Original, 
welche der Abdrud verbeßert, folgende 2 an: 
gegeben fein fellen: ©. 126 Zeile I von un: 
ten gnag, ©. 28 Zeile 14 gnagreihen. Ver: 
bekert hätte werben jollen ©. 126 Zeile 10 


— 


Obs gleichs. 
e) Der Abdruck bat fehlerhaft 

Seite Zeile ’ 
10 7 ſuchet jtatt ſuͤchet, 
ı2 7 Um Vnd, 
2 ss Eve „ Eus, 
13 2 Golon Fragezeichen, 
14 2 Ever „ us, 
124 19 zu brennen „ zubrennen, 
136 15 weiß „ wegß, 
185 23 reifen reyſen, 
i20 24 Aus „ Auß, 
132 2 flud E u 3 
133 6 Dannes Dann es. 

eDXCVIII.* 


Die aller beften Zwey lieder, 


2) Auf der Nüdjeite bes Titelblattes drei! das erſt Fu-| ce am roj. vom armen Sa- 


Shriftitellen, nämlich Pf. 118. 18, Jeſ. 26. 16 
und Bi. 55. 23, mit den Drudfehlern, daß in den 


zaro vnd dem | Heichen man, In des Die- 


Überſchriften der beiden legten Stellen Ef. 5 und | terichs von Bern thon, Oder, Eyn landt 


Bi. A angegeben find. 
„, 3) Auf dem zweiten Blatt beginnt obne weitere 
Überjhrift das Lied 
Ch wil eyn Creuß lied fingen, 
3 (44-4) zeilige Strophen. 


das heyßt Agrippian, &i Das Ander 
£obt Gott jr frommen Chriften, In brüder | 
Deiten thon. | Wie der heylig Martinus 
£uther, durch Gott, das Enangelium | inn 


:02 


Teutſch landt hat bracht. Mit eyner warnung 
an die verfolger | des heyligen Euangelij. | 
(Keiner Holzichnitt obne Einfaßung: links ein Weinftod, 
recht# oben in Wolfen ein Kopf, Wind blafenv.) 

Am Ende: 


Getruct zu Marpurg zum Aleeblatt un- der 
der Schulen, bei Andres Kolben, im jar do 
man zelet nad) der geburt Chriſti, Tauſent, 
Fünffbunvdert, | vierkig unnd neun. 


1) 4 Blätter in 8°, legte Seite leer, 


2) 63 find die beiden Lieder Nro. 646 
Es war eyns mals eyn reiher man 
und Nro. 415 
CObt Bott jr frummen Ehriften. 


3) Auf dem Titel heißt es: Der heylig Marti- 
nus futher, wie auch in dem ©. 430 ff, befchrie: 
benen Marburger Geſangbuche von 1549 Blatt 


XXXVI die Überichrift des Liedes Iefus EChriftus 3 


vnfer Heplandt, der von ꝛc. lautet: S. Johannes 
Huffen lied, gebe/fert durch S. Martinum Luther. 


4) Der vorliegende Einzeldrud bat ein lehr— 
reiches Verhältnis zu dem eben erwähnten Mar: 
burger Gefangbuche, in welchem die beiden Lieder 
auf den Blättern XVII—XX ſtehen. Gr gieng 
nicht nur in demielben Jahre aus derfelben Drude: 
rei hervor, gedrudt in derjelben Schrift, ſondern 
er ift ein blofer befonderer Abdrud des für das 
Geſangbuch gemadten Sapes jener Blätter, ber 
nur zu diefem Zweck anders umgebrochen wurde. 
Der Seger nahm zugleich die Selegenbeit war, 
einzelne Fehler, die auf den betreffenden Blättern 
des für das Gefangbuch abgezogenen Bogens be: 
merft worden, vor dem bejonderen Abzug jener 
Blätter zu verbeßern und aud in der Einrichtung 
eine zwedmäßige Veränderung zu trefien: 


a) Das erjte Lich: Zeile 3 der eriten Stropbe 
hatte das Geſangbuch den Drudfebler den 
leip, der Ginzeldrud jet verbehert den leip. 
In dem Geſangbuch jollte das Ficd unten 
auf der Nüdfeite des Blattes XVIII endigen 
und die Dfonomie des Satzes forderte nach: 
lebende Form der beiden legten Zeilen: 


Difelbe dienet tag vn nadıt, o Bottd’du uns 

haft gefdafft, halt uns inhütfei druffbevadıt. 
Der Einzeldrud bedurfte diefer Okonomie, der 
fidy der Setzer als eines nur durch die Noth 
abgedrungenen Verfahrens wol bewußt war, 
nicht mebr, und wir leſen alfo nun: 


Demfelben dienet tag vnd nacht, © Gott der 
du vns haſt geſchafft, halt vns inn hüt feidruff 
bedacht. 

b) Das andere Lied: die drittletzte Strophe hatte 
am Ende der eriten Zeile hinter dem Worte 
onfer im Geſangbuch einen gar nicht hinge— 

ad Bindeſtrich: diefer it in dem Einzel— 

drud fortgefallen, und um den dadurd ent: 
ſtandenen freien Raum in der Zeile wieder 

p füllen, hat der Setzer ſol, wie das Ge— 

angbuch lieſt, in fol geändert. 


EDICIT. 1550. 


5) Der Tert des zweiten Yiedes ift in dem vor: 
liegenden Drud, aljo in dem Marburger Geſang— 
buch von 1549, nad einer guten Quelle gegeben 
und bat verglichen mit Nro. 415 die nöthigen Be: 
tichtigungen erfahren, außerdem auch nod) die Ju: 
ſatzſtrophe, die jich zuerft in dem Eingeldrud von 
1546 findet. 


6) Ein Gremplar des Finzeldruds befindet fh 
auf der Königl. Bibliothek zu Berlin, E 83". 
Deſſelben gedenkt Ernft Ranke in jeiner oben Seite 
431 ff. befprochenen Ausgabe des Marburger Ge— 
ſangbuches und der ———— Einzeldrude. 
Der von ibm ©. 135 abgedrudte Titel entbält zwei 
Fehler: Zeile 6 follte ftchen Kẽ, und Zeile 8 brü- 
der. Außerdem, da das Original möglichit getreu 
wieder zu geben die Abficht war, hätten die vier 
eriten Zeilen glei lang fein jollen, was durd 
Sperrung der Schrift, welches Mittel auf den Te: 
teln Seite 137 und 145 angewandt worden, tedt 
gut zu erreichen war. Seite 136 iſt auch die An- 
eige des Druders mit Nachahmung der nad unten 
ſich abſtufenden Form, die fie im Original bat, 
wiedergegeben, und Ernſt Ranke jagt, fie ſtebe am 
unteren Rande der Seite zur rechten Hand: diß it 
aber nicht fo, fie jteht weder am Rande nod zut 
rechten Hand, jondern genau in der Mitte und um 
wenigitens eine Zeile vom Anfange des unterer 
Randes entfernt. Davon, daß in der dritten Jalı 
nicht imm jondern im ſtehen follte, muß abgeicher 
werden, aber in der zweiten muß es Schülen ftat! 
Schulen beißen. 


EDXIEIX.* 


Eyn ſchon new | Lied, von dem 
heiligen Eh- fandt, in Bentenawers, 
oder Hil-|tebrands thon, Durch Ioannem 
Kauffungen von der Ficy |tenaw. Im jar. 
M. D. L. | 1. Theffalo. 4. | Vnufquife: 
ue/trum [ciat [fuum uas poßi- | dere cum 
[anctificatione et honore dc. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Marpurg zum | Aler- 
blatt. Anno | M. D. £. 


I) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite le 
2) Das Lied bat den Anfang: 
IE füng fo hertzlich gerne 
inn difem newen jar, 
28 (44) zeilige Stropben. 

3) Vier Seiten, auf jeder 6 Stropben, auf de 
vorderen Seite des legten Blattes vier, Bert 
zeilen nicht abgefeht, zwifchen den Stropben, dit 
erjte Seite ausgenommen, größere Zwiſchentaͤume 
die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


4) Die legte Strophe lautet: 
Difs liedlein hat gemachet 
eyn Studennt hübfch und fein, 
Hats ſo wol nit betradhtet, 
wie es billich folt fein: 

Doch hat er außerkoren 

zufingen difen gfang, 
iſt zur fihtnaw geboren 
im nider Helen landt. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1103«, 


6) Dielen Einzeldruck bat Ernft Ranfe in feis 
nem ©. 431 ff. beſprochenen Werke ©. 137 ff. wie— 
dergegeben. Ginige Bemerkungen: 

a) Die Anzeige des Druders am Ende (S. 143) 
bätte viel größere Schrift haben jollen. 
b) ©. 302 hätte follen eg. — fein, daß das 


Driginal S. 140 letzte Seile bei ausgefalle: | 


nem j nicht jar fondern ar bat. Das Ori— 

inal bat ©. 141 Zeile 4 Den, wofür ber 
Abdruck bätte denn ſetzen und dih ©. 302 
angeben fünnen, 


e) Fehler des Aboruds find folgende: es fteht 


Seite Zeile 

13779 nestrüm jtatt ueltrüm, 
vas „ Nas, 
polfi „ poßi, 

139 10 das „ daß, 

10 2 thuts thuͤts, 

140 12 zihet Zihet, 

13 19 zuͤr „ jur. 

D.* 


Ein Chriſtlich Lied, vom ampt un 


leiden | Jeſu Chriſti. Aus dem LM. 
Eapitel Ifaie, | Im Thon, ; Vexilla regis ꝛc. 
I. M. | (Bierediger Holzſchnitt von aͤußerſter Ginfad- 
beit: Ghriftus am Kreuz, rechts ein vor ihm kniender 


Menf$)| Anno M. D. L. 
Am Ente: 


Druckts auff 8. Anncberg, | Wicolaus 
Günther, im 1550. 


1) A Blätter in 8%, zweite und legte Seite leer. 


2) Auf der vorderen Seite des zweiten Blat: 
tes, ohne weitere Überfcrift, vier Reihen Noten, 
darunter die erſte Strophe des Liedes als Tert. Es 
ift das Lied des J. Mattheſius 

Hort yr Chriſtẽ vñ mercket recht, 
18 (2+2) zeilige Strophen. 

3) Bon ber Rüdfeite des zweiten Blattes an 
die übrigen Strophen, feine Wiederholung, ber 
eriten. rei Seiten, aufjeder 5 Strophen, auf der 
folgenden, der vorberen des letzten Blattes, zwei. 

Badernagel, Kirchenlied. 1. 


D— 93. 1550. 763 


— —— abgeſetzt, zwiſchen den Strophen grö— 
Bere Zwiſchenräume, feine Zeile eingezogen. 

4) Dfienbar der erfte Drud des Liedes, über: 
baupt der erjte Drud eines Viedbes von Joh. Mat: 
theſius. 

- 5) Ein Schöner forgfältiger Drud, doch ift die 
Schrift für die Kürze der Zeilen zu groß, fo daR 
jehr viele Abfürzungen durch Striche und Häkchen 
‚nöthig geweien. 

' 6) Unter dem Liede die Anzeige bed Druders 
und unter diefer ein Kranz mit den Buchſtaben N.G, 


7) Su ber Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


D3.* 


Die Fitaney, Auffs new corrigirt 
und gebeffert. | Im thon, Vatter vnſer im 
himel, :c. | Inn der Pninerfitet zu Aoͤ— nigß- 
berg inn Preuf- |fen. | 1550. 


Am Ente: 


Gedruct zu Mürnberg durd) | Balentin 
Heuber. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite Leer. 


2) Der Anfang des Liedes lautet im Valent. 
Babitichen Geſangbuche von 1545, und ſonſt vor 
1549 immer 

&ott Pater in dem himelreid, 


im Marburger Geſangbuche von 1549 aber und 
in dem vorliegenden Drude 


O Bott Vater im himelreid. 


3) In dem Büchlein Etlihe Troͤſtliche Gebet 

u, f. m. von 1547 bat das Lied noch die alten 
17 Strophen, bie und da mit einzelnen Abwei— 
dungen, unter welden die bemerfenäwerteite die 
Veränderung des Anfanges ber 11, Strophe ift, 
ber nicht mehr lautet: 

Gib unferm Keifer fieg und glück, 
fonbern aus tiefem Unwillen nunmebr 

Gib unfer Herrſchafft fieg und glück. 
In dem Marburger Geſangbuch von 1549 und dem 
vorliegenden Bal. Neuberiſchen Einzeldrud hat das 
Lied 21 Stropben: ftatt der Strophen 10, 11 und 
12 nämlich fünf andere und zwiſchen Str. 15 und 
16 jo wie zwiſchen Str. 16 und 17 je eine neue 
eingeſchoben. 


4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 


5) Königl. Bibliotbef zu Berlin, E 1023”, 
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764 DII-— DM, 155. 
239.* | 0333. 


Der XXI Palm ‚vom leiden Zway Schoͤnne newe lieder: Das 
va auff-|erfichen Ihefu Chriſti un- erft im thon Ob id Gleich arm um dl. 
fers HEUUN, Eine weifagunge in gefangs lend bin. | Das ander, im thon, Ikbrud, 
weis geftelt et c. | Du ehren, der Durd)- 1 3 Blätter in 8", zweite Seite leer, 
leudjti- gen, Hochgebornen Fürftin, vnd 2) Keine Anzeige von Ort und Jabr. Biel: 
; in $ ; leicht Eßlingen: die Oribograpbie umd aud die 
Frewlin, | — Anna⸗ ch Mars fehlerhafte Ausſprache, welche fie wiedergibt, il 
grefin zu Brandenburg, und gebor· nes Frew⸗ ſchwäbiſch. Der Drud ſeht nachläßig. 
lin in | Preuſſen etc. G. G. O. A. | & iz Hier Rei RE u 
r ı , 3) Die vier Zeilen des Titels ſiehen üb 
ANNO 15 50. einem ſauber gearbeiteten vieredigen Holzſchnin 
Am Ente: von ſchöner Zeihnung: der Pabſt im Heiligen— 


. 5 Schein, fniend ver dem Altare, über welchem ıbu 
Polendet zu Aonigfperg in Preuffen am Chrifins mit den Zeichen feines Yeidens erſcheint. 


Son-|abent Fartare, Anno 1550. | Ay Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
. $. 8. beginnt ohne weitere Überſchrift das Lied: 
© Got verleih uns dein genad, 
1) 4 Blätter in 49, zweite und legte Zeite Teer. berr fend unns dein trewenn rat, 


2) Die Bedeutung der Buchſtaben &. G. O. A. 7 Tünfzeilige Geſetze. Auf dieſer Seite nur viet 
auf dem Titel ift mir noch unbefannt. Strophen, wäbrend ichr bequem fünf hätten ſteben 
fünnen: dieje Anordnung veranlaßt den Shan, 


3) Es iſt das Lied ala fei das Lied auf diefer Seite bereits zu Ende. 
Ach Gott, mein Gott warumb leſt mid, 5) Nuf der Rüdfeite unten beginnt das zweit 
nur ietzt in nöten, ob ſchon id Lied. Uberichrift: Ain anders tied. Anfang: 
nad) dir ſchrey mit begerden? HOert zü jr man unnd frawen, 

12 (646) zeilige Stropben. mein gefang wil id pawen, 


4) Verszeilen abgeht, die Strophen durch 7 Stropben. 
— es a ——— en! Beide Lieder ohne abgefehte Verszeilen, zw 
ftaben, von denen der erite durch drei Feilen gebt. (den Zeile en — —— die 
Die Anfangsbuchſtaben aller 144 Verſe geben fol: | Be i gezogen. 


gende Worte: Anna Sophia Marggrefin zu Bran- 7) Unter dem legten Liede noch folgende Venſt, 
Denburgk et caetera ein geborns freulin in Preufen ebenfalls nicht in abgelegten Zeilen gedrudt: 
et cae betrachts leiden und der auferfien Zheſu Chriſti Michel Schlacher hats gedicht, 
onfers herren wnd feligmadıers. dem durch argenn won vil geldicht 
5) Seite 742 der Bibliograpbie ift ein Octav— Mit worten unnd gedannckenn, 
druck des Liedes, mit zweien anderen deffelben Ber: Gott helff alen Armen unnd kranken. 


faßers zufammen (Nürnberg durch Balentin Neu: Der Drud bat in der eriten Seile haft für hats um! 

ber), beichrieben. Der VBerfaßer, der in unferem | in der legten krancheu. Ach glaube, dan die Deut 

Quartdruck durch die Buchſtaben 3. 4. 4. bezeichnet ſich nicht bloß auf das legte Lied bezieben, ſen 

iſt wird daſelbſt Johannes fund —— Unter dern auf beide, 

biefem Namen bat auch das Veipziger Geſangbuch & Bibl — 3a 

von 1556, II Blatt Ds, das ich © Welt mit Sn _ ee aa ie a 

neid wie mahft fo grofes leid von ihm aufge; von rakbabn zu Berlin. 

nommen. — 
6) Dem Beſorger des Octavdruckes war es un— 

befannt, daß die Anfangsbuchſtaben der Verſe jene NIB,* 

Worte on follten, denn er ſetzt 2.11, 3.8,5.9 

und 7.l im Anfang der Zeile Wörter, welche mit 


anderen als ben vorgeichriebenen Buchſtaben an: Der Ehri- ften Walfarth, in des 


fangen. | | 
7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 871. Hymmeliſche Hierufalem. ; Im Chon: 
— | d Wer das Ellendt | bawen wöll wie men 
Sanct Iacobs Fied fingt. | * 


DV-- D03)3. 


I) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige von Drt und Jahr. Augs— 
burg? oder Um? um 1550, 

3) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die 
Iinfe und rechte zroifchen der oberen und unteren. 

4) Es ift das Lied 

Wer das Elendt bawen wol, 

fein Seel bewahren vor der Hall, 
38 fünfzeilige Geſetze. Es beginnt auf dem zwei— 
ten Blatte, ohne weitere Überſchrift. 

5) Auf jeder Seite 3 Stropben, auf der fegten, 
der vorderen bed legten Blattes, zwei. Verszeilen 
abgefegt, die Strophen durch Üübergejegte deutſche 
Ziffern numeriert, vor jeder das Zeichen € und 
die erfte Zeile einer jeden mit diefem Zeichen weit 
ängezogen. 


6) Das Lied ift Str, 23 gegen die Katholiken, 2), Or 
ſcheinlich Dresden oder Leipzig, vielleicht gar Ans 


<tr. 24 gegen Luther, Str. 25 gegen Jwingli und 


1550 - - 1552, 765 


2v3,* 


Ein ſchoͤn new Dergk-lied, Gott 
zu ehren und allen fromen Chriſtlichen 
Bergkleuten zu nutz, teglich zufin-|gen, 
Dadurd) man den Segen des lieben Bergk- 
werks | von Gott reichlich möge erlangen vnd 
behalten, | Geſtelt durch einen Ehrliebenden 
Dergk-| man im der löblichen Dergkſtad S. 
Annabergk. | Im Thon, Difs find dic heiligen 
Zehen Gebet, 


1) 4 Blätter in 4, zweite und letzte Seite leer. 
2) Obne Anzeige von Ort und Jahr. Wahr: 


die Ridertäufer gerichtet. So fcheint fein Verfaßer naberg ſelbſt. Um 1950. 


an Anhänger Schwendfelds geweſen zu fein, Biel: 
kiht Krautwald? 





3) Unter den Titelworten ſteht, die größere 
Hälfte der Seite einnehmend, ein Holzſchnitt in Me: 


7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin | daillonform: in der Mitte die heil. Anna, auf einem 


son Maltzahn zu Berlin. 


nv, * 


Ein newes Lied, Von den Syben brot, 
Auf dem Enangelion | Marc, am Achten 
Eopitel. In, dem thon, Als man vnſers 
Herren roch fingt. | ¶ Mit fampt dem Olau- 
ben. (Meiner wiereiger Holzichnitt: Chriftus undeinige 


Jünger bei ven Koͤrben mit ven Üübriggebliebenen Breiten, 
im Sintergrunde Wolf.) 


1) 4 Blätter in 8, zweite und legte Seite leer— 
.. 2) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 
Überichrift das erite Lied: 

Maxcus ſchreybt am Achten klar, 
13 (2.3) zeilige Strophen. 
3 Verszeilen abgelegt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, vor der er 
ten Seile einer jeden das Zeichen €, mit den fol: 
genden Zeilen gleichitehend. 

4) Ende des Liedes auf der Rückſeite des drit: 
in Blattes, unter der legten Zeile die Buchſtaben 
5.3.8, Das Lied ift alfo von Hans Sachs. Auf 
derſelben Seite jtehen noch die Worte Der Glaub. 
als Mberfchrift des folgenden Liedes. 

5) Diejes ift Nro. 203, 

WJr glaube all an ein? Bot. 





Throne figend, auf ihrem Schooß zwei Kinder, 
jedes mit dem Heiligen - Schein, das an ihrer rech— 
ten Hand wahrjcheinfih Chriſtus (oder Johan— 
nes?), das an der linfen Maria. Zu jeder Seite 
des Thrones cin Bergmann, oben rechts die Sonne 
linf3 der Mond, in der Mitte ein Stern und dar: 


unter, über dem Haupt ber beil. Anna, der Name 


S. ANNABERG, Unten zu den Füßen ber beil. 
Anna ein Wappenſchild: zwei gefreuzte Hämmer. 


4) Es ift das Lied 
IU GOites namen faren wir ein, 
21 Strophen, unter der legten die Buchſtaben W. U. 


5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1017, 


2933.* 


Zwey Uewer Cieder, Das erfi 


zu ehren ‚den hochgeborrnen Fürjten und 


heren | Sandtgranen zu Heffen. Im thon: 
Ich weyß nit was der Filgen briſt. Das 
Ander, Eyne ermanung an die Teudſchen, 


Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen das fie jre alte Freiheyt helffen retten. 


keine — Zwiſchenräume, vor jeder das Zei— 
Gen E, mit den folgenden Zeilen gleichſtehend. 


6) Könial. Bibliothek zu Berlin, E S58. 


Im thon: Friſch auff inn Got- tesnamen, 
du werde teutfche | Mation, Ko. | 
M. D. LIL.' 





Berzierung: eine Pidtelbaube,) 
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1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
RN Keine Anzeige des Drudorts. Ohne Zwei: 
fel Marburg. 


3) Das erite Lied beginnt ohne Überfchrift auf 

der vorderen Seite des zweiten Blattes. Anfang: 
ch wölt gern fingen und weys nicht wie, 
14 fünfzeilige Geſetze. 

4) Terdzeilen nicht abgefegt, zwiſchen den 
Stropben größere Jwifchenräume, die erjte Zeile 
einer jeden eingegogen. Die erite des ganzen Liedes 
mit größerer Schrift, aber im Anfang nur Gin 
großer Buchſtab. Zwei Seiten mit je ſechs Stro— 
pben, auf der dritten zwei. 

5) Unter dem Liede der Name Henrid Engel. 


6) Anfang des zweiten Liebes: 
DAs trauren ift vergangen, 
hat ſich in freud verkert, 

7 (45) zeilige Stropben. 

7) Berszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen einigen 
Strophen etwas größere an die eritc 
Zeile einer jeden eingezogen. Die erite des Liedes 
bat größere Schrift und zwei große Anfangsbuch— 
ftaben. 

8) Das erfte Lich hat einen ſchönen jauberen 
Drud und forgfältige Einrihtung; die Schrift 
ſcheint mir aus der Grinnerung die des Marburger 
Geſangbuches von 1549 zu fein. Das zweite Yıcd 
bat ** Schrift und die Einrichtung iſt we— 
niger zu loben. 

9) Am Ende die Zeile: &tüc uff unfer feiten. 

10) Auf der Titelfeite ftebt von gleichzeitiger 
Hand geihrieben: DRM. C. Aquile. Am Ende 
ber vorlepten Seite unter dem eben angegebenen 
Spruch: Herman. v. 

11) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Malkahn zu Berlin. 


29333.* 
E In Uew Ce |Deum Faudamus, 


Fri- i derico Staphylo zu hohen ehren | ge- | 


macht. | Mehr ein Mew Lied £ri- 


derici Staphyli, | In der Melodey, Die 
Bawren bey der Finden. Nod) ein Uew | 


Lied, Der Bapft hat ſich zu top gefallen, 
von feinem | hohen Stule. | BF 


I) 7 Blätter in 8°, zweite und legte Seite Teer. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. 
rich Staphylus trat 1552 in die Fatholifche 
zurück. 


ze | 
irche 


DVIII— DIT. 1552. 


3) Das erite Gedicht ift in Reimpaarın. Kein: 
Überſchrift. Anfang: 
© Staphyle verfluchet bi 
Mit deinem vater Antidrif. 
Ende mit 5 Zeilen auf der vorderen Zeite bei 
3. Blattes. Der übrige Teil diefer Seite leer. 


4) Auf der Rüdjeite des 3. Blattes die Über: 
ſchrift: Staphylus lied | Inn der Meleden, 
Die Bauiren bey der Finden. Anfang: 

Fuitz Staffel wil gut Bäpftifd fein, 
8 (446) zeilige Strophen. Verszeilen nicht abge 
jest, zwilhen den Strophen größere Zwiſcen 
räume, die erite Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Auf der vorderen Seite des 9. Blattes di 
Überichrift: Ein Fiev vom | Bapfl. In der Mele 
den, Der | Gukhu bat ſich zu todt | gefallen. Ax 
fang: 

DER Bapıt hat ſich zu todt gefallen 

von feinem bhobz ſtule, 
21 (2,2) zeilige Stropben. Verszeilen nidt a 
geſetzt, zwiſchen den Stropben größere Zwilse: 
räume, die erjte Zeile einer jeden eingezogen. 

6) In der Bibliotbef des Freiherrn Wentd 
von Malkahn zu Berlin. 


! 





DIX.* 


Eine Perma: nung an die Oberkei 
zu gotfeliger | regierung, und zu fdubi- 
digem ge-|horfam der underthanen, wit 
an- zeigung zuißiger zeit des wider (piels, 
in gefangs weife, die Geſetz nad) den 
ABE. kunſtreich geitellet. | Im then, 
Kompt her zu mir ſprich Gottes | Sur 
c Oder, Woc wil ich mir nicht graal; 
lã ꝛc. 
Am Ende: 
Gedruckt in der Fürſtlichen Stat 
Culmpach bey Thoma Retfchen m 
Wiliwaldt Haberkle. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite ler 
2) Keine Anzeige de3 Drudjabres. 


3) Das Lied beginnt ohne weitere Überfärit 
ze. der vorderen Seite des zweiten Blattes. Au— 
fang: 





Ad) Bott las dichs erbarmen doch, 

wie wacht die fund fo gwaltig hoch, 
23 (2.3) zeilige Stropben, nach den Buchnaben 
de3 Alphabets. 
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4) Berszeilen abgejebt, zwiihen den Strophen 
ſehr große Zwiichenräume, die erfte Zeile einer jeden 
weit eingeaogen. Am Anfang bes Yicdes nur Ein 
—— Anfangsbuchſtab, der aber durch zwei Zei— 
en geht. 


5) Große grobe Schrift, aus welchem Grunde | 


uch fehr häufig eine Brehung der Berszeilen nö: 


hig war. Der abgebrochene Teil ift jedesmal vorn 
unter die Anfänge der Verszeilen gefegt. Der ganze 


Drud iſt ungeſchickt eingerichtet. 


6) Auf der Rüdfeite des 7. Blattes, wo das 
Yied mit der Strophe 3 jchlieht, umter diefer in 
zwei Kränzen bie Zeichen der beiden Druder: in 
dem Kranze linf3 ein R, welches auf einem Ge: 
genſtand fteht, den man für ein Bügeleifen oder 
vergl. halten könnte, in dem Kranze rechts ein 
breite3 H, durch deſſen inneren Balfen ein W bin= 
durchgebt. 


7) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
mei Stellen aus Pſalm 71 (nämlich Vers 3 und 5) 
und darunter die Anzeige des Druders. Alles in 
einer und derfelben Schrift, jo daf in dem ganzen 
Drud nur die eine Abwechſelung vorfommt, welche 
die erite Zeile des Titels bietet. 


8) In ber Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DX.* 
Geiſtliche Fie|der und Pſalmen, 


durch D. Mart. Cuther, vnd vieler 1555 


fromen Chriſten zuſamen geleſen. (Runder 


hdelzſchnitt, mit ſchwarzem Rande: David, im Zimmer, | 
!niend, die Harfe vor fih zur Erbe gelegt, oben in Wol« | 
ten der Herr.) | Gedruckt zu Magdeburgk, | durd) 


Michael Kotther. 
Am Ente: 
Gedruckt zu Magdeburgk, durch 
Michael Fotther. | 1553. 
I) Berichtigung des Seite 255 der Bibliogra- 
vhie fehlerhaft angegebenen Titels. 


2) Das Gremplar des Buchs befindet fich jeßt 
au der Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9087. 


'alle die ıc | Sebald Heyd. Großer viereckiger 
Holzſchnitt: Chriſtus mit den Juͤngern am Abendmahl.) 
Am Ende: 


¶ Gedruckt zu Nuͤremberg, durch 
Hermañ Hamfing | 15 53. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Geite leer. 
2) Es ift Sebald Heyds Lied Nro. 433 

| Afs Icfus Chriſtus vnſer Herr, 

\8 (6-6) zeilige Strophen. 


' 3) Das Lied beginnt auf, der vorderen Geite 





des zweiten Blattes, ohne Überſchrift. Grober 
 Drud. Verszeilen abgejegt, zwiſchen den Stro— 


phen feine größeren Zwifchenräume, bie erfte Zeile‘ 
einer jeden eingezogen. 


4) In der Bibliothek des Freiheren Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


| D%33.* 


Zwey Schoͤne nawe Eprifti- 
che Fieder, nuͤtzlich vnd Gottſelig zu 
ſingen. | Das Erſte jm thon Id) danck 
dir lieber Herre. Das ander ich hab 
mein ſach zu Gott geſtelt. Gedruckt zu 
Ceiptzig, ⸗ Georgium Hantzſch. 


Werʒierung: verflochtene Linien.) 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bebrudt. 


2) Auf der 2. und 3. Seite das Lieb 
AU Bott allein dem Herren 
ſtehet als vertrawen mein, 
4 (444) zeilige Strophen, auf jeder Seite zwei. 
Keine Überfchrift. 


3) Auf der Rüdjeite des weiten Blattes be— 


ginnt Das ander lied. Anfang: 


ICh habe mein ſach zu Gott geſtelt, 
der wirds wol maden wies jm gefelt, 
6 (2.3) zeilige Geſetze. 
4) Das Lied findet ſich darnach zunächſt im 
erften Teil der Chriftlihen Hausgefänge von 1569, 





DXI.* 


Die Einſetzung vnd brauch des hey⸗ | 


ligen Abentmals Jeſu Chriſti unfers 
Heren, | Im Thon, | Es find doch felig 


aber des Metrums und Reimes wegen vielfach ver— 
ändert. Ohne dieſe Beränderungen im Kopenbas 
gener Gefangbuch von 1571 und im Wittenberger 
von 1586. 


5) Beide Lieder ohne abgefegte Verszeilen, die 
Strophen durch übergefegte römische Ziffern nu— 
meriert, beidemal jtcht III zu Ende einer Seite 
und die zugehörige Strophe fotgt auf der nächiten. 
Die erfte Zeile jeder Strophe (II bes erften Liedes 
ausgenommen) eingezogen. 
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6) Unter dem erjten Liede verfchlungene Linien, | 13 vierzeilige Strophen. Wol der erfie Drud dee 
unter en zuerſt drei —57 — Blätter (zwei Liedes. 
und eins), darunter zwei geflügelte Kinder, die, f F * 
Au 0 m ak 4) Das Lied beginnt auf der vorderen Seite 
zwifchen jich ein Wappenfcild balten. des zweiten Blattes, ohne Uberfchrift. Verszeilen 
7) Der Drud_bat eine ſchöne Schrift, ift aber | abgeſetzt, zwifchen den Strophen größere Zmilen: 
ſehr fehlerhaft. So fingt gleich das erite Lied an: | räume, die erite Zeile einer jeden eingezogen. 
An Bott allein dem Herrn, Zeile 3 fteht noch für _ j ’ 
nah, 3.1 Hoes fiir Hohes, 4.2 Shon für Sohn. >) Stropbe 2.4 hat der Drud 
In dem zweiten Yiede 5.1 mein hoͤchſter ziel ſtatt Ein Ueiſs ans Dauids ſtam, 
mein höchſte jier, 5.2 nad) jtatt noch. Die 3. und wo ſpäter immer aus für ans geſetzt ftebt. 
4. Strophe diejes Liedes lauten bier und in allen 


ſpäteren Druden alſo: 6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
Und auch, mein lieber Herr unnd Bott, von Malgabn zu Berlin. 


erhalt mid) fichs bey deimem gebot, 

wider bein wort nicht zu fireben: 

Gib mir gedult in den willen dein, 

3uuergeben auch den feinden mein, c * 
mein vnſchuld wirſtu Kechnen. DW. 


— ER or alien er, Ein Geiſtlichs Cied, von dürf- 


was kan mir doch gebreden ? 


Du hanſt mir heiffen aus aller not, tigkeit Mlenfdy- lichen geſchlechts, Um 
ee vom Tode, wie jn Chriftus vberwunden, 


Nah meiner Meinung muß reden für rechnen Derwegen | aud) nicht fol gefurdhtet | wer- 


ſtehen und es bat eine Verſehung der Glieder bei: | | ! ite 
der Geſetze ſtattgefunden. den etc. El diefen fterbens zeiten 


8) Auf dem vierten Blatt ein Gedicht in Reim: * —A u. 9. | EEE 
paaren, Überfchrieben: Etliche regeln eines | "9 j 


Chriſtlichen lebens. Anfang: Ka Ente; 

Vertrau Bott in gantzen leben dein z3444 

Behalt vnbeflecht das gewiſſen rein Gedruckt zu Leiptzig, durch Geot. 
Ende: gium Hantzſch.) M. D. LV. ou, 





Der gantzen welt pracht mus vergehen 
Allein Gots wort wird ewig flehen. 
Amen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1046", 


ichnitt: verfchlungene Linien.) 


1) 4 Blätter in 89, legte Seite leer. 
2) 68 iſt das Lied Nro. 500 von Nic. Herman 
DEr Menfd wird von eim weib geborn 
22 (242) zeilige Strophen. 
DX333,* NL — 
3) Wahrſcheinlich der erſte Druck des Liedes. 
| 59J. 4) Auf der Rückſeite des Titelblattes vier 
Ei Weinacht li ed, vo Iefu- Reiben Noten, nad ben vier Zeilen der Stropk 
. | a ) Strophe als T ingedrudt. 
lein, | Genefis. 3. Im Chon | Nobis a) dit erſte Strophe Be... 
natus hodie, de pura virgine &e. | Für die | , >) Auf dem zweiten Blatt beginnt das tie 


re ohne weitere Überichrift. Vier Seiten jede mil 
kinder in Sant | Joadjimsthal. | Golzſchnitt opne | 5 Stropbin, auf der legten zwei, darunter bie Ar: 


Ginfaßung: das Ghriftuefind mit dem Kreuz.) zeige des Druders. Verszeilen nicht abgeſetzt, dr 
M. D. LV. Strophen durch übergeſetzte deutfche —— m 
Am Ende: meriert, bie erfte Zeile einer jeden eingezogen. Di 
j j erfte Zeile des Liedes durch größere Schrift ausge 

1555. zeichnet. 


6) Der ganze Drud iſt von großer Schönheil 
I) 3 Blätter in 8%, zweite und letzte Seite leer. in Beziebung auf Schrift und Einrichtung. 


‚.2) Keine Anzeige des Drudorts. Wabrfehein: | 7) Königl. Bibliothef zu Berlin, E 181“. 
lich Joachimsthal. 
3) Es iſt das Lied des Joh. Mattheſius Nro. 482 
GEborn in uns d' heilige Chriſt, 
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DXV,* 
Fünff auferle fene Geyſtliche Schoͤner geyſt licher Lieder Iwey. 


Sr KEEP IOE Das Erſt eyn danchfagung, wei man | des mor- 
lieder, vor- | hin egns tepls im truch nie auß- gens vffſteht. Das Ander, Die Schönen Wort 
gan-'gen, mit Schönen melodeien. | (Reber vier- Chrifli. In der Melodei: | Chrifte, der du biſt 
ediger Holzfänitt r Unis zwei Männer, Eniend, betend, tag | vnd liecht ꝛc. | (Zwei Heine Bilder in Holz. 
im Hintergrunde eine Stabt am Waßer, rechts oben in i&nitt: rechte ein Gehe, linfs eine beennenbe Lampe, 





den Wolfen Gprifue mit der LBeltkugel.) dabei ein Beil, ein Strid und eine Klammer.) 
Am Ende: 
- Am Ende 
Gedruckt zu Marpurg | im jr, Gedruckt zu Mlarpurg | im jar 
M. D. LV. | M. D. LV 
1) 8 Blätter in 80, zweite und legte Seite Teer. | 1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Es find die fünf Lieder —B— 
Mein feel 0 her muſz loben dich, 2) Die beiden Lieder 
© Her fih ons genedig an, ICH danck dir lieber Herre 
und Miro. 276, 260, 677. Nro. 290, und 
3) Die beiden erjten find wol die, welche noch | WIR wöllen fingen Schöne wort. 


im truck nie außgangen. | , 
\ ; ; — 3) Berszeilen des erſten nicht abgeſetzt, zwiſchen 

DH 4 ⸗ Al . N Y 1 

ad — or MER En den Strophen feine größeren Zwiſchenräume, die 
a ep Au in ben beiden TeG m Strophen  Srfte Zeile einer jeden eingezogen. Das zweite hat 
von Nro. 276. Bei den beiden erſten Licdern zwi: | 49 Strophen: 2 auf der vorderen Seite des dritten 
Iden ben Strophen feine größeren Zwildenräume, Blattes, 5 auf jeder der neun folgenden Seiten 
die erjte Zeile einer jeden eingezogen, legteres aud) nd 2 auf der vorderen Seite des. legten Blattes. 
- —* ehe F 2 =. Verszeilen abgefegt, zwiſchen den Strophen grds 
eriten bat die erfte Zeile des Liedes größeren Drud. =, Anitfeenzsume die etite Zeile — 
Icdes Lied zu Anfang wei große Ruchtaben, von an igenräum die erjte Zeile einer jeden ein 
denen der erftc durch zwei Zeilen gebt. gezogen. 





5) Vervollftändigung der Befchreibung in der, 9 Königl. Bibliothek zu Berlin, E 9824, 
Bli a 958 5 2 
Bibliographie ©. 279. ' 5) In dem ©. 431 befprodhenen Werke von 


6) Offentl. Bibliothef zu Münden, Liturg. Ernſi Ranfe ift ©. 146 ff. diefer Einzeldrud mög: 
741. 8°. Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1104. | [ichjt getreu wiedergegeben. Nur ü und ü — 
7) Nach dem Berliner Exemplar hat Ernſt Ranfe nicht unterfchieden und die Abfürzungen durch den 
in feinem ©. 431 ff. beſprochenen Werfe den Einz | übergeſetzten Strich (n für nn oder nd, m für mm 
zeldruck wiedergegeben. Dazu einige Bemerkungen: oder mb) oder das Häkchen zur Seite ſod' für ver) 
a) ©. 180,14 jteht der Plural vettern, welcher nicht nachgebildet werden. Zwei Fehler in dem 
S. 301 zu 24,11 als fehlerhaft erflärt war. zweiten Liede: im der 14. Strophe Zeile 1 muß epn 
b) S. 181,18 und 19 wiederholt der Abdruck für ein fteben, und in der 24, Stropbe Zeile 4 
die fehlerhafte Stelle des Originals: der gude thut für thun. 
birt, bald kommen fein fefflein, wirdt von 
den böhen rufen, fie ſollte ©. 302 angezeigt 
an * 
und im Text verbeßert ſtehen: der gude hirt, NNII,.* 


bald kommen wirdt, fein (deflein von den 
böcken rufen. u j 
Wer. Ein 


e) Febler des Abdruds: es ſteht D I A L O (+ VS. 


Seite Zale 





1st 22 ewigkent ſtatt ewigkeit, | R 
183 18 frö- „ frö, Ge— ſpreche eines EfelsundBerg- 
= er inet „ —— knechts, Ihefu Chriſto vnſerm einigen erloͤ— 
ee et u —— fer, und feiner Goͤttlichen Warheit zun ehren, 


Ad) Noch will ich bei diefer Gelegenbeit zwei feiner Ehriftlichen Ge-| mein in deifen betrüb- 
Druckfehler auf S. 302 erwähnen: es muß ten | zeiten zu trofle und dem | Synodo Auium 
daſelbſt micht 160,12 jondern 166,12 und zu | lieb geſchrieben dord) | Joachimum SMag- 
nicht 181,16 fondern 187, 16 heißen. deburgium. | Prouerb: | Der &fel vnd der Erei- 

_ ber gedenchen | nicht geleich eins. |M D LVIL 
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I) 4 Bogen in 8°, zweite und legte Seite leer. | 
Keine Blattzablen. 


2) Das Büchlein ift das, auf weldyes ein Jahr 
* die oben Seite 445 beſchriebene Antwort | 
olgte, 


3) Anfang des Gejpräches auf der vorderen 
Seite des erften Blattes, ohne weitere Überjchrift: 


Mattheus Zergknecht. 
ACH Fieber Eſel ſag doch mir, 
Wie es lang zeit ergangen dir. 
Id) [ehe das du zu diefer frift, 
Faft wol getrieben und mid bif. 


Der Efel. 
Was folt id armer Efel fein, 
Mir deucht das du nod) [potteft mein. 
Zu meiner großen ſchweren laft, | 
Die ich teglich ertrage fall. | 
Dem Heiligen Bergwerk zu gudt, | 
Des ihr gebraudt zum vbermubdt. 


Mattheus Dergknecht. 
Du Eſel muſt did) treiben lan, 
Und dazu nicht viel danckes han. 
Wir find dein Hern das weiftu wol, 
Darumb es auch alfo fein foll. 
ı5 Was wir Eddel Berggefellen, 
Von dir gethan haben wöllen. 
Es fen denn glei) bo oder gudt, 
Wie es die zeit nu geben thut. 
Da foltu Amen zu fagen, | 
» Wiltu bleiben ungefchlagen. | 
Wirftu aber földyes nicht thun, | 
So foltu haben diefen Ihon. | 
Wir wöllen did hinauf ftoffen , 4 
Vnd zu blewen nit ablaflen. 
So lang weret das feben dein, 
Wie ſchmackt dir das, Mein Efelein? | 


Der Efel. | 
Id weiß ia woll ihr frome leut, 
Das ihr mein Proaceptoren feid. 
Die vber mid) zu gbieten han, 

Den id) muß dbienen wa ich kan. 
Ich weiß doch aber aud) dabep, 

Das fonft ein ander Here fey. 
Weldem das Bergwerk eigen ift, 
Dem ihr, wie ich, zu aller frifl. 
Mit fleif zu dhienen ſchuldig feid, 
Und was derfelb mir nicht verbeut, 
Drinn will id euch gehorfam fein, 
Und nicht weiter auff ein Herlein. 


Mattheus Dergknecht. 
Meinſtu das lieber Eſel mein, 
Das földes woll ſolt können fein. 
Das du dich muͤchteſt weigern wes, | 
Das wir deine Proceptores. | 
Dir unfers gfallens aufflegten, 

Und woltſt das darumb widerfechten. 
Wenns nicht eben alfo geſchehe, 
Wie es der BergHerr gerne ſehe. 
Wein Efel: Es ſchickt ſich nicht, 
Das mans [0 genew dohin richt. 
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Das es dem ©berfien Gern all, 
Sant mit fey und wol gefall. 
Wir muflen aud biß weilln hofiern, 
Vnſern andern lieben Kaucks Gern. 
Und maden den etwas zum fein, 
Das kan ohn unfern ſchaden fein. 
Thaler mügen uns nit krenden, 
Der fie uns ein Müß voll ſchencken. 


Der Eifel. 


Ihr feid mir gute Gefelln, 

Könet ihr den Chalern fo nachſteln, 
So mag man von euch woll fagen, 
Das ihr ſeid Chalerologen. 

Die word und werk richten dobin, 
Das es geb Thaler zu gewinn. 


Mattheus Dergknecht. 
Schweig: Man muß ſich nicht merken Iban, 
Das es vmb die Thaler fen gthan. 

Wir fagen ſchlecht fur iederman, 

Was wir bißher alfo gethan. 

Das [en von uns dohin gerichtt, 

Dat man dadırd erhalten müdt. 

Das Bergwerk in feinen Ehren, 
Welchs ohn Gunſt vnſer KaucksHert. 
In dieſen zeiten nicht woll kan, 
Geſchehen, Wie wir uns duͤncken lan. 
Drumb brauden wir aud alle kunft, 
Das man behalt ver Kauchs Hern Güf. 


Der Efel. 

Mab Mab haſtu nicht gelefen, 
Man fol nicht brauchen des böfen. 
Das etwas gudtes kome drauf, 
— Gott der könne fein Hauß. 
ewaren und erhalten nicht, 
So mans mit böfem ſtuͤtze nicht. 
Ders Eddel Bergwerk geben hat, 
Wirts auch bewaren fru und fpat. | 
Für aller Helen pforten gwalt, 
So lange es ihm woll gefalt, 

rumb ale trewe Berg Geſelln, 

hn teglich fleiſſich bitten folln. 


Mattheus Zergknecht. 
Bonus dies Her Eſel fihon, 
Wer hat eud die Schrift fo kund gthä. 
Das ihr diefelb nu ewern Heren, 
Wolt fürftelln und verftehen leren. 
Und ihnen auch bericht geben, 
Wie fie ver Schrifft ſoͤln nachleben. 
Ihr feid Afinus ad Inram, 
Vnd gleicher dem Efel Bilam. 


Der Efel. 


>5 © wie getroft fpottet ihr mein, 


Als folt ſolchs thun, ein Gotts dhenfl fein. 
Was euch die leut nicht wolln fagen, 

Das muß ih arm Efel bklagen. 

Ob id aud ſchon bey euch darann, 

UNichts denn vndanck verdbienen kan. 

Ihr habt die Schrift fo lang veradtt, 

Das ihr die Welt in nodt gebradt. 

Und ohn die Schrift Kucks gefunden, 

Die bey Gotts wort vbel bſtunden. 





2x0). 


105 Vnd gröffern ſchaden heiten gthan, 
Wenn es nad) ewerm willen geghan. 
Vnd ſchreiet uns die Ferer trew, 

Fuͤr Eſel auß, ohn ſcham und fchew. 
Das man mid auch auß vbermudt, 

110 Bileams Eſel vergleichen thut. 

Das ift gank vbel gtroffen nicht, 
Wiewols auß voradhtung geſchicht. 
Dileam wart alfo betort, 

Das er voracht Gotts erfi Antwort, 

115 Weil ihn Dalack thet erheben, | 
Ind wolt ihm Ehr und Gſchenck gebi. 

Do begeret er von und an, 
Von Bott ander beſcheid zu han, 
So aud unfer Balamilten, 
ı20 Sind fo lange gute Ehriften, 
Und laſſen fi Gotts erſt Antwort, 
Welds man zu Augfburgk lefen ahort. 
&fallen, und halten druber ſtrack, 
Dis das ein Bottlofer Balak. 
125 Ihnen Geſchenck und Ehr anbeut, 
So find fie dem Geitz gfangen leut. | 
Ind wolln ein ander Antwort han, 
Das nad) dem willen Balak gthan. | 
Das fie mit luft ohn verdrieflen, 
ı30 Des gelobten Geſchencks genichen. | 
u. ſ. w. 


. 4) Der Ejel ſpricht noch lange fort. Kurz nach 
jenen legten Worten jagt er von Bilcam: 


Das er gerne gewuͤnſchet bet, 
Er wer nicht gangen auf der flet. 
Und ob er ſoͤlchs ſchon felbs verwradt, 
So war er doch fo vnbedacht. 

ı35 Das er mit grofler ungedult, 

Auff ven Efel gab alle ſchult. | 


Auf Blatt A vj? jagt er, Bileam hätte feinen Eſel | 
gern erwürgt: i 
Sonderlid da er reden wart, | 


und fo gienge es ihnen noch jegt: wenn wir uber 
Gewalt klagen j 

Vnd auf nodt cud Klemmen den fuß, 

So folln wir erſt han ven Sterbdruͤß. 


Blatt A vij* fährt er'alſo fort: 


140 Ad) weh euch ihr lofen Anaben, | 
Ihr werdet das Helliſche fewr haben. 
Das ihr uns alfo wider Gott, 
Beſchweret mit leiden und nodt. 
Vnd nit uns arm Efel allein, 
145 Sondern des Hern gante Gemein. 
Ihr habt Gotts Berg mher ſchaden gethan, 
Den alle papiften afhafft han. 
In diefer böfen letſten zeit, 
Weil ihr fein Iudas worden feid, 
150 Mod) feid ihr Heilig frome leut, 
Den man viel reuerent anbeut. 


Erſt unten auf dev Rüdjeite dieſes Blattes wird 
die Rebe wieder durch den Bergfnecht unterbrochen. 
Auf der legten Seite des Bogens A und der erften 
von B fommen in einer Auslaßung des Eſels, wo 
er den Heuchlern nod einmal die Hölle weißagt, 
folgende Berfe vor und zwar unter Noten ftebend : 


771 


1557, 


Infernum omnes uilitent, 
Qui nune Quad Jacula tenent. 


Alfo gar Heiloß iſt der tag, 
Das bie kein man mher leben mag. 
In diefer groflen Hellen pein, 

155 Vnd muffen dod drin ewig fein. 

Zeter Mordiv. 
Ein ander mal, Bij*, jagt er: 

Der Efel kein frembd krübben fücht, 
Weil földs ihm groß leid bringen müdt, 
Er fudt fein rhu auch uberall, 

160 Wirgent denn in feins Heren fall. 
Ihr aber vergeflet ewer Hern, 
Ind thut zu Quentrims krubben kern. 
Vnd ſuchet bey Quad Iacul rhu, 
Ian nennet auch ohn allen ſchew. 

185 Gottloß Bifcreat ewer Heren, 
Das wir Efel euch nicht Iheren. 

Weiterbin Biij*: 

Chriftus der zugefagte Helt, 
Ueitet vie Efelinn ins feld, 
Zu feinem Weingarten dahin, 

170 Vnd bindt den Son der Efelin. 
An fein Eddel friſche reben, 
Das er da erquic fein leben. 
Mit ſuͤſſem und lieblihem Wein, 
Der entſpringt auf der feiten fein. 

ı75 Herr QGuad Iacul dein groffer Hengf, 
Drauff du und Intrim einher (prengfi. 
Muß das kalt waſſer mit haufen, 
Ohn weigern in den £eib fauffen. 
Seinen groffen durſt zu ſtillen, 

ı5# Darann habt ihr eweren willen. 
Dazu ſpeiſt ihr ihn aud nicht baß, 
Denn mit Habern Hew und Graf. 
(Was es für waſſer und Hew fey, 
Das zeiget uns die Bibel frey). 

ıs5 Was hilfft den das er ſchon behengt, 
Ind man auff ihn ſtadlich herfprengt. 
Id) trag lieber ven Zimmerman, 
Will mid von eud nicht reiten lan. 
Sein Efel ich Lieber ſeyn mag, 

190 Denn ewer Hengft mit fo lofer pradt. 


Darnad) Bub: 


£utherus hat die Hern allefampt, 

Zum Galgen und zur Helle verdampt. 

Du den ihr eud nu thut keren, 

Und kennet fie für ewer Heren, 

Pabſt, Bifhöpff und auch Prelaten, 

Und feid worden ihr unterfaten. 

Pilius und Sewdonius, 

Aud ewer Gemeinfhafft haben muß. 

Den es if mit ihn was grofles, 

Sie find geweigte Sewcerdotes. 

Der Manius kuͤmpt aud) dazu, 

Sagt es fen recht das man [o thu, 

Ich wifte nicht wa er blieben, 

Weill er langzeit nicht gefchrieben. 

s Hu erwacht er vom Vogel gſangk, 
Vnd fehret auf mit groſſem gſtanck. 
Ihn plagt die Iniufticie, 

Und auch die tolle Mania. 
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DXIV)II. 1557. 


Thut die Zaͤne auff uns wetzen, 

Und die Obrigkeit an uns heben. 

Die fedder kan ehr Schand nicht decke, 
Daruͤmb fie nad dem Schwerd rechen. 
Und wenn er den nicht beflers kan, 
So rüffet er uns Wende an. | 

Vnd leſſet ſich trotzich horen, 

Das wir nicht alle Doctoren. 

Ob Ehriftus fein Bergwerk zuuorn, 
Uicht gbawet ohn Deutfche Doworn. 
Was madıt die Herh fo Stoltz vn frech, 
Das thut das Wurmeflig Gelpred. 

Bu dem fie groffe Hoffnung ban, 

Das ir Bergwerck da fol gehen an. 
Weill man from leut da muftert auß, 
Vnd mit IaHern muͤg halten hauß. 


> Schwanger find fie mit Vngeluͤch, 


&ott wende jre Kains Nüc. 

Vnd ſtuͤrtz fie in die gruben ein, 

Die ſie maden den Ehriften fein. 

Vñ wie kumpts doch das Geickel nod), 
Vom ſchlaff nu nicht erwachet auch? 
Der pflegt ia aud fein allgemein, 

Wa das Geluͤck far tuͤnn und klein. 
Will er eud nu gank nicht benfichen, 


» Wie mad das doch imer zugehen. 


Doc er hat negft mit arofler ſchand, 
An Intrims brep ven Mund verbrant. 
Drumb er villeiht noch diefer frift, 
Saft Zaghaftig und blöde if. ' 

Wenn er vernimt ein Hinderbalt, 
Wirt er euch woll auffwahen bald. 

Es wer denn fad das er vor will, 

Das ben der ſach kein Belt viel if. 


Mattheus Bergknecht. 

Don Eſelen magftu viel wort, 
Id hab vauon genug gehort. 
Wir wolln von andern heben an, 
Drauff ich gern dein Sentent wolt han. 
— verdruſt dein gifftig leſtrung, 

nd vnwarhafftig verleumbdung. 

Der Efel. 

Diftu ein fromer Biderman, 
80 wirftu mic außreden lan. 
Id) leftre noch verleumbde nidt, 
Fieber Her Ioft das fen bericht. 
(Mat du mut mirs zum beflen kern, 


Id meint ich ſprech mit dem Kirch Gern). 


Ih geb iederm fein Uam vñ rhum, 
Des mügt ihr anieflen feid ihr frum. 


Bald darnach B vij* folgende Stelle: 


260 


265 


Saul nad) feins Vaters Efel ginak, 
Do wart er zum groffen Könningk. 
Wenn ihr auch Efeln folgen wolt. 
Himels König ihr werden folt. 
Denn duͤrch Sicherheit und Hofart, 
Duͤrch Geitz und ander vnart. 

Seid ihr fo gank und gar verblendt, 
Das ihr ewer Efel nicht fehen könnt. 
Suchet, Sucet, das ibr fie findt, 
So feid ihr Gottes liebe Kind. 
Chriſtus fie euch entritten hat, 

Den finvt ihr vrauff noch frü und ſpat. 


Blatt C* nimmt das Geſpräch folgende Wendung: 


Mattheus Bergknedt. 


270 Hör Efel weill du bift geſchickt, 

Vnd die Schrift fo heuffic in dir fickt. 
Vnd verſteheſt did auff fingen wol, 
Aud wie man noten pfeiflen fol. 

So laß dir die weil nicht zu langk, 

5 Und fag mir von der vogel gſangk. 
Und was man aud von ihrer art, 
Halten müge zu dieler fart. 

Uach dem ſich in diefen tagen, 
Groß Areit drüber zugetragen. 


Der Eifel. 


Weil du des nu mher hören wilt, 
Das dir (wie ich weiß) doch nidt gfilt. 
So will id es ferner wagen, 

Vnd dauon die warheit fagen. | 

Nam qui ea que uult dixit, 

Ea que non uult nune audit, 
Quod in ewlum quis expuit, 

In expuentem reeidit. 

Ob mir die Ohren fhon dick und langk, 
Ind grob zu hören Vogel gfank. 
Damit du itzund [potte mein, 

So foll doch diß mein vrteil fein. 


Der Ejel harafterifiert nun ala dem Reiche Gottes 
dienend den Guck auch, den Hahnen, die Shüfenl, 
und als eitel, hochfliegend, unzuverläßig die Wadı- 
gall, die Ferch, die Stigliß, die Immen. Großen— 
teils ſchön und perſönlich zutreffend. Das Gr: 
ſpräch jchlieht auf der Rückſelte des Blattes D aflo 


Sie woln Maior Marimi fein, 

Solts ihn auch bringen fewers pein. 

Andre alle, beib klein und groß, 
295 Mufen fein Minor Minimus. 


Darunter ein ſchwarzer Linienzug. 
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5) Auf der folgenden Seite der Titel des von 
Joachim Magdeburg im Jahre 1552 wider die In- 
terimiften und Adiaphorifien in Drud gegebenen 


Liedes (Bibliographie 5.352): Ein Klagr- 


lied der heiligen Ehriftlichen | Kirden im die 

fen ferrliben Seiten, an | ihrem lieben Breutgem 
Iefum Ehri-Ifum. Im thon als man finget, An 
waferflüfen Babilen, dar fallenn etc. | u.f.m. Au! 
den folgenden acht Seiten das Lied. Anfang: 

| ACH was fol id dir klagen her 

| in meinem [hweren alter, 

‚18 (446) zeilige Strophen. Verszeilen abgefezt. 
zwiſchen den Stropben etwas größere Zwiſchen 
räume, die Strophen durch vorgeſetzte, mit den 
folgenden Zeilen gleich ſtehende deutſche Ziffern 
numeriert. Ende auf der vorderen Seite dei dritt: 
leten Blattes. Unten zur Zierde oder Ausfülung 

‚ein Schwarzer Yinienzug. 


6) Die legten vier Seiten enthalten ſchließlich 
| ‚Folgender: 
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45 
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Dx033). 1559, 773 
ARTE Bur Brautladt in den ewigen Sal, 
An den Chriſtlichen 355 Dazu hilff er uns allzumall. 
Lofer. Die wir in feinem Uamen, 


DJefer des Efels unterricht, 

IN nicht zur kürkweil zugericht. 

Die kleglich nodt erfoddern thut; 
Das man die warheit hab in hut. 

Und lafle die in ernfl ohn fpott, 
Verkuͤrtzen nicht duͤrchs Teufels rott. 
Wem nicht gefelt des Efels gſangk, 
Und weiß ihm feiner trew kein dand. 
Der ghöret zu den Schefflein nicht, 


> dauon der gute Hirte ſpricht. 


Meine —Schefflein hören meine Stim, 
Gott behüt uns fürs Wolffes grim. 
Das wir ihm zu lob dhienft und lieb) 
Nicht werden Morderifche Dieb. 

Und ihn nicht reden nad dem maul, 
Wels flır dem Heren flincet faul. 


Viel gehwinder denn der Wind her wehet, 


it uns des lebens ziel verdrehet. 
Gar gnaw das will gewaret fein, 
Das uns das nicht mit falfhem fein. 
Verrücet werd auf dem geficht, 
Dazu hab idy mit diefem Gedicht. 
Den Ehriften wolln dhienen allein, 
Uach mafe meiner Gaben klein, 


Crew ferer muͤſſen Wechter fein, 

fur Gottes Heilige Gemein. 

Ind dem Wolff weren aller ſeitz, 

Pas er nicht fertig feinen Geitz. 

Mit ihrer armen Schefflein Mord, 


s Dürd) die Saurfüfe glatte Word. 


Wer das nod nicht verfiehen kan, 
der ift ein ſchlechter Chriflian. 
Wer es aber nicht verftehen will, 
Seinen augen hilfft keine Brill, 
Dieweill er ift verblendet gar, 
Ind adıtet weder Warheit klar. 
Uoch Gottes Ehr und eigen heil, 
Nod alle feine Sind und feill. 


Wer aber ift ver Warheit Kind, 


5 Der belt fid zum geringen gſind. 


Das der Warheit gern beyfal thut, 
Und vbet keinen vbermudt. 


Denn recht muß entlich bleiben recht, 
Dem ein from Herb zu fallen pflegt. | 


Die Heucheley haſſet Bott, 

Das gleub ein ieder mir ohn fpott. 
Wers nicht gleubt mags fuͤlen wol, 
Wenn er fürs Bericht tretten foll. 
Vnd vber ihn das vrteil gehet, 
Wie im Luca gefhrieben Achet. 
Den Unnüßen knecht gehawen zwey, 
Werfft hin mit feiner Heucheley. 
Bun Heudlern in die finfler nacht, 
Da heulent ift und zitterns macht. 
So ift ven recht geheuchelt wol, 
Ein ieder das betradten fol. 

Und laſſen fein Heucley anſtehen, 
Das er mit Chrifto müge gehen. 


Hiezu fpredhen das Amen. 
a mean. 


Weret ihr Derg&®fellen frum, 

Ind madet die UKeyen nicht krum. 
>60 So bduͤrffet ihr der Efel nicht, 

Des feid auff ewern fpott bericht. 


Wie ihr ruffet ins holk hinein, 
Degegent euch Echo mit gwin. 


Denn wen der Glaub leidt far und nott, 
Der Kiebe pflicht aufhören thut. 


Exulat charitas cü perielitatur fides, 
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Dixi illis et liberaui animam mean. 
Ezech. 3. 
Datum den 15 Uouembris 
Anno 1557, 


7) Das Gedicht ift mit großem Geſchick geſchrie— 
ben, wenn auch die Behandlung ber Verſe in einis 
gen Hauptſtücken keine richtige iſt. Der Druck leidet 
an vielen Fehlern; manche find i in dem vorliegen: 
den Eremplar damals gleich bandichriftlich, viel: 
feicht von J. Magdeburg felbit, verbefert worden, 
eben fo viel andere find ftehen geblieben. So ſteht 5 
unverbeßert ven jlatt dem, 10 das ftatt des, aber 
verbeßert. Unverbeßert ſteht 50 gefalle, 57 &efel- 
ten, 126 fe ftatt fie, 128 den ſtatt dem, 173 füllen 
vnd liebliben, 267 Leibe ftatt liebe, 271 der ſtatt 
dir, 345 gefhreiben, 347 Wirfft, 348 Zum, 356 fei- 
nen, 362 henein. An einen niederbeutichen Dichter 
oder Seter mahnt es, daß meift Here und nicht 
Herr ſteht, To oft ei für ie (leibe für Liebe etc.), 
einmal 68 dat für daß, 196 unterfaten, 200 der 
Reim grofles — Seweerdotes, woll für wer (A viij®): 

Denn woll nu Chriſtum folgen wil, 
Der muß ia nicht bedenken viel. 


Blatt Bv* der Reim: 


Sondern mit Efels Ainbacken, 
Wirt Gott ewer (hand ein end machen. 


8) In der Bibliothek des Freiberen Wendelin 
von Maltahn zu Berlin. 


DXVIII.* 


Ein freuden Sied, Won der 

froͤlichen Himelfart Chrifti, aus dem 
leviij. Pſalm. Durdy den Gottfeli- 
gen Man, M. Johan. Stoltzen Hoffe- 
‚prediger zu Weimar, Anno 1550. | ge- 


macht. Holzſchnitt: verfchlungene Linien, welche in 
| der Mitte fechzehn Felder laßen, in jetem ein Punkt.) || 


| Ihena. | Anno 1559, 


774 DIIT— DIT. 1500. 


1) 2 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. fer, Im thon: Es ift das heyl uns kommen 

2) Anfang des Liedes: her, Oder, Uu fremt euch | lieben Ehriften 
Da Chriſt der Herr erflanden war, gemein. |, (Vierediger Holzihnitt ohme Wertb: Jade: 
7(3.2) zeilige Stropben. riat ver dem Altare, ein Engel neben dieſem, ein anterer 


3) Auf der Nüdfeite des Titelblattcd fünf | Briefter zu knienden Leuten gemantt.) M. D. IX. 
Reihen Noten, die erſte Strophe des Liedes als — 
Tert eingedrudt. Auf jeder der beiden folgenden 6) Auf der Nüdjeite, unter der Überſchrift Das 
Seiten drei Stropben. ander von Io- hanne dem Tauffer, das Lied: 

4) Verszeilen abgeſetzt, zwiichen den Stropben | DA adarias opffern wardt, 
größere Zwiichenräume, feine Zeile eingezogen. 20 (443) zeilige Etropben. Versgeilen abgefegt, 

5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1091, dem zwiſchen den Strophen größere Zwiſchentäume, die 
erite Zeile einer jeden (die 5., 10. und 12, ausge: 
nommen) eingezogen. 

_— | 7) Im der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
J von Malgabnı zu Berlin. 
DXIX.* 


Zwey Schoͤne, Newe, geyſtliche Lieder, 
Das Erſte, von den Fe ——— 
thon: Gelobet ſeyſtu Iheſu Chriſt, das ꝛc. 
Das ander, von dem heyligen Johannes Ein ſchoͤn Uews | Lied: von dem 


dem Tauffer, im thon: Es ifl das heyl uns | Todt, vnd einem JZungen Mann san 


kommen her, oder, Un frewt euch ꝛc. Wier— > 
ediger Holzihnitt ohne Werth: Gngelein und Engel, ver | verändert. Im Shen: 9 34 Rund an rin 


eine linf#, auf der Mondſichel ſtehend, das Haupt gekrönt Morgen ꝛc. 


Yiede Merk auf © werde Chriftenheit irrtümlich 
beigeheftet. 





DXA.“ 








und von Sternen umgeben.) | 1560. | Am Ente: 

Am Ende: | \ «d Getruckt zu Augſpurg, durch 
Gedrucht zu Mürmberg, durch Walentin | SMattheum Franken. 
Uewber. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


1) 8 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 2) Unter den Titelwerten zwei Holzſchnitte 
2) Unten auf der Titelfeite ftebt von gleichzei- | links der Tod mit der Sichel, rechts ein fid um 
tiger Hand der Name deffen, dem das Gremplar Hebender Kriegsmann mit der Büchſe über der lin: 
zugeicdict worden. Einige Sylben find durd das | fen Schulter, beide Helzichnitte Oben und zu den 
Br — der Blätter weggefallen; leſen kann Seiten mit einer ſchmalen Borte eingefaßt. 
man Folgendes: Aumanifs. viro... | feorgio a) « 2; : ; 
Agricole frat...| Den abgefürzten Namen dar: 3) — —— älteren 
unter vermag ich nicht zu entziffern: der erſte Teil : : Br 
ſcheint J. Sag oder J. Sug zu beißen. Links zur beymlid an einem ort, 
Seite fteht die Notiz: Accepi a® 1560. 24. Sept. 3 ——— Form ber Strophen, aber 21 an der 
Zahl. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes cin Epi- 


gramma Joan. Cafelii ad autorem, vier Diftie | _ 4) Verszeilen j nicht abgelegt, zwiſchen den 

den, unten: Noriberg. 13. Septemb. Strophen feine größeren Zwifchenräume, vor jeder 
4) Auf dem 2, und 3. Blatt das Lied eingezogen das Zeichen €. 

GElobet fen der ware Gott, 5) Unter dem Liebe die Worte: O Todt, das 


16 Stropben, auf jeder Seite vier. Abgeſetzte Vers: [did Gott toͤdt: Ofee 13. Darnach die Anzeige 
zeilen, zwiſchen ae Strophen größere Jwifchene des Druders. 

räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen, die . N N 
fünfte Zeile bildet immer das rechts * ans Ende 6) Des ln, Tea — habe 4, vu u 
der Columne gejhobene Wort Aprioleis. Deutſchen Kirchenliede von 1841 ©. 877 Grwäb: 


J [mung gethan; das Exemplar befand ſich damals 
5) Auf dem vierten Blatt ein beſonderer Titel noch in der Bibliothek des Prof. Heyſe. 


a 7) Konigl. Bibliothet zu Berlin, E 975%. 
Folgt das ander ſchoͤn Uew Geiſtlich 
Lied, von dem hei- ligen Johanne dem Tauf- 


DII3— DIIIII. 1502. 775 


DXXI,* 

Dwey ſchoͤne newe Geift- liche Kieder, 
Das Erſte, Ach Gott thu | dich erbarmen, durch 
Chriftum dei-|nen Son, etc. Im | Chon. | 
Friſch auff jhr Candsknecht alle, etc. | Das 
Ander, von dem Wolcen- bruch, geſchehen 
den vr. tag Aprilis, im | 1562. Ihar. Im 
Thon. | Ich gieng ein mal fpacieren, ein weg. 
etc. | (Vierediger Holzſchnitt: linke Ghriftus mit Män- 


nern, bie er lehrt; rechts und auf dem übrigen Teil des 
Bildes der jüngfte Tag.) 


I) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Letzteres 
wol 1562. 

3) Das erſte Lied ift Niro. 309: 

ACH Gott thu dic erbarmen. 
Beginnt ohne weitere Überjchrift auf der Rückſeite 
des Titelblattes. Ende mit einer Strophe auf der 
vorderen Seite des 3. Blattes. 
4) Darunter das zweite: Ein ander lied. An— 
fang: ; 

Afs man zelt fünffjehenhundert, 
12(44+4) zeilige Stropben. Unter dem Liede, wel: 
ches mit zwei Zeilen oben auf der legten Seite 
ſchließt: Gedicht durch Michel Follel zu | Seln- 
haufen Kürßner, gan gründ- lich erfaren., 

5) Jm Anfang beider Lieder zwei große Buch: 
ftaben, dafjelbe A, welches beim erften Liede vier, 
beim zweiten drei Zeilen koſtet. Verszeilen nicht 
abgejegt, zwiſchen den Strophen feine größeren 
Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer jeden eingezo— 
gen. Am Ende, unter jener Anzeige des Dichters, 
ein Holzihnitt: verfchlungene Bänder. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 931. 


DXXI3.* 
Eine Chrifllihe ver- manung 


‚ur Keuſcheit, mit trewer ernſter ver- 
warnung vor den greulicen ftraf- ſen, mit 
welchen Gott die Vnreinen und Wn-| zuchtigen 
heimfucht. In ein gefang | verfafet. Durd) | 
Joſeph Vle von Dresden Goldiſchmidt und 
Wapen- ſteinſchneider. (Vierediger Holzicnitt: 
Batbieba im Bade, eine Dienerin, die ihr ein Gefaͤß 


reicht; linfs auf vem Schlofe David.) | 
Anno. 1562. 





1) 4 Blätter in 49, zweite Seite leer. 


2) Es iſt das Lieb 
ES hat uns Gott verbotten klar, 
16 (444) zeilige Strophen. 

3) Auf dem zweiten Blatt zuerjt drei Neiben 
Noten, ohne eingedrudten Tert. Darunter beginnt 
das Lied; im Anfang zwei große Buchjtaben, von 
denen der erite durch vier Zeilen gebt. Berszeilen 
abgefegt, die Strophen durch Übergefeßte römische 
Ziffern numeriert, Nur die drei eriten Stropben 
find achtzeilig gedrudt, Zeile 2, 4,5, 6 und 8 ein— 
gerüdt; alle folgenden haben nur fieben Zeilen: 
die 5. und 6. find in eine zufammengezogen, Zeile 
2,4 und 8 eingerüdt. 


4) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1106, 


DXXIII.* 


Ein ſchoͤner | Hymnus oder Fobge- 
fang, | Auff den Mlorgenfegen | geltelt. | 
(Runder Holzihnitt: Ghriftus am Kreuz, hinten ber 
Tempel Ierufalems.) | Im 1562. | den 10. tag 
Iulij. 

1) 7 Blätter in 8%, zweite und lebte Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Drudortes. Wahrſchein— 
lich Amberg. 
3) Drei Seiten Vorrde und Schriftitellen, 
Gritere lautet alſo: 
WeEnn du morgens früe auffſteheſt 
und gleich jetzt aus dem Beth geheſt, 
Gſegn did mit andadıt gantz vleiſſig, 
geordnedts Gebets vergifs nur nidt. 
Deinem lieben HErr Gott fag dank 
in Chriſto Ihefu dem Heilandt, 
Das er deiner im beften bevadıt 
diefe nacht vber behütet hat. 
Wils wagen und dir one jagen 
frey rundt unter augen fagen: 
Kein rhue noch raft, befchwerte laft haft, 
wo du ungebetet hinghaſt, 
So gar wenig darnad) fragen, 
fo du doch ſolchs zu thun vermagef: 
Wer Godt im fandt hat fur fein dandt, 
bkompt ſchandt, band, zant, dem Artzt in dhand. 


2. Darneben, o Ehrift, handel on Lifl 
mit gutem Gwilfen, wer du bifl. 
Dis frumb, nicht thumb, dung umb und umb, 
glaub durd lieb grun, reichlich auskumb. 
Sen nicht leflig, mundter im Haus, 
wart deins Bruffampts emfiglid aus, - 
Pfallier, jubilier für und für, 
Sathan nicht hofier, Es ſchadt dir: 
Sing deine Fobgefang mit freuden, 
mus ſchaiden, Mags nidt lang leiden: 
Dem geiſtlich wunn plackt, nacht, verjagt, 
mued, madt, macht verzagt, ſich bald pachgt: 


1] 


Gſchwindt fid) der guet Engel gnaigt findt, 
zUundt, Lind, gwindt, guts guͤnt, Teuffel pindt, 
Loͤſt, trön, plaidt, Areit, jamer abwindt, 

das du jn aber habſt, meid find. 


3. Wie du did nun zum tag flellefl, 
desgleihen zur nacht fo pflegeſt: 
Preifs Bott, lob, fing, Gſegn did wider, 
leg did) in Gottes nam nieder, 
Sen guter ding, ſchlaff frölich ein, 
biſtu doch verfhrandkt, nicht allein: 
Gott ſchuͤtzt durch die Engelein rein, 
die allzeit deine Hüterlein fein, 
Das du did nun nicht abmergelft, 
gaffſts, raffft, ſchlegleſt, dich abzableſt, 
Hin vnd her im gfider waltzeſt, 
erſchrechliche Traumfel habeſt, 
Noch mit dem Feind zanckſt und palgeſt, 
fonvder freimuetig abtretteft, 
3a dir der ſchlaff gar nicht werd [awr, 
wuͤndſchet hertzlich Thomas finauer, 
Drey und zwenzigifter jeriger 
bie zu Amberg Kirdendiener. 


4) Hierunter auf diefer Seite (dev vorderen 
von Atij) noch drei Schriftitellen, die eine aus 
Pial. 81, 1.3 und 100,1. 2 gebildet, die andere 
aus Epheſ. 5, 19 und Golloj. 3, 16, die dritte, über: 
ſchrieben Jacob: 1, ift Jacob. 9, 13. 

5) Auf den folgenden 7 Seiten das auf dem 
Titel bezeichnete Lied. Die erfte Strophe des zum 
Teil ſehr ſchönen Yicdes: 

Chrifle, du bift das Liechte klar 

wem ift doch das nicht offenbar? 

Wer dir volgt, dem ſcheinſt Honig füls, 

nicht Araudt im finftern feine füefs. 
26 ſolcher (242) zeiligen Strophen. 

6) Auf der Rückſeite von A iij die erfte Stropbr 
unter Noten, vier Reiben, Übertchrift wie der Ti: 
tef. Auf der folgenden Seite und weiter die ande: 
ren Stropben, durch übergefegte deutſche Ziffern 
numeriert, Verszeilen abgeſetzt, feine eingezogen. 

7) Am Rande, neben dem Liede wie neben der 
Vorrede, reichliche Verweifung auf betr. Schrift: 
ftellen. Unter dem Liede #/NZS. und eine Berzie: 
rung: gitterartig verſchränkte Bänder, 

8) Auf der —— Seite ein DECASTI- 
CHON | cuiufdam boni amiei ad Anuthorem. An: 
fang: 

Alma falus, primo patrijs cum fulfit in oris, 
et tu monftrafti fancte Luthere Deum: 

Mox Amberga probat puriffima dogmata Chrifti. 
quim promptus fubitö eredule Thoma fubis? 
Quing: doces Chriftum conftanti peetore luftra 
Amberge, [uperans grandia fepe mala. 
Infultus diros Sathana Papag; tulift, 

urbem cum reliqui deferuere viri. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Malkahn zu Berlin. 


DIIM. I 


503, 


DAXIU, * 


Schöner geiſt· licher Lieder Adıte, So 
die Kinder | bey dem Tiſch, für und nad) 
eſſens, | an flat des Benedicite und Oratias, 
pflegen zu fingen. , Darunter aud) ein (on 
‚ Kinder- | liedlein, im Thon, Digna lunt 
|Apolline. Gedruckt zu Erffordt, durd 


Geor- gium Bawman. | (tinie.)| Anno. 1563. 
(Verzierung: verflochtene Bänver.) 





1) 4 Blätter in 8°, alle. Eciten bedrudt. 

2) Das erite Lied ift Nro. 402. Überjchrift: 
Das Benedicite vor | dem Tiſch. Berözeilen ab— 
geſetzt. 

3) Das zweite Lied iſt Nro. 681, mit II be 
zeichnet. Überfchrift (mit welcher die Nüdjeite dei 
erften Blattes fchlieht): Ein ander Benedicits, 
im Shon, | Here Chriſt der einig Gottes | Sohn. 
Verszeilen nicht abgefegt. 

4) Das Lied III bat die Überfchrift: Ein an- 
der Denedicite, im Thon, Vitamg; faciunt, & 
Anfang: 

Alter augen auff dich O Herre warten, 
und du gibft jhnen ſpeiß nach jhrer arte. 
I folder Zweizeilen. Verſe abgeiegt. 
5) Das Lied IIII iſt Nro. 403 mit, einem Ju: 
jab von zwei Paar Zeilen am Ende. Überſchrift: 
Ein Danckſagung nad) | dem Tiſch. Verszeilen 
abgeſetzt. 

6) Das Lied V bat die Überſchrift: Ein ander 
Gratias, Im Thon, Did) bitten wir deine kinder, 
Anfang: 

HErr Bott, nu fen gepreilet, 

3 (443) zeilige Strophen. Verszeilen nichl ad: 
jet. Das Lied ſteht zuerſt in dem Balentin Rabft: 
ſchen Geſangbuche ven 1553, im 2. Teil Nır. 
XXXIIII. 

7) Das Lied VL, mit welcher Zahl die vordere 
Zeite des dritten Blattes endigt, it Niro. 673. 
Überichrift: Ein ander Öratias. Verszeilen nie! 
abgejent. 

8) Das Lied VIL iſt cine einzige (448) zeiligt 
Etropbe. Überfchriit: Das Pater vnſer. An: 
fang: 

© Vater aller frommen. 
Rerszeilen nicht abgeſetzt. 

M Das Lied VIII bat die Überſchrijt: Ein 
fhon new Ainderliedlein. Anfang: 
f Vnſer Vater im Himmelein, 

3 
RR 





(444) zeilige Strophen. Verszeilen abgeel, 
ie 2., 4., 6. und 8. jeder Strophe eingezogen. 


DI DITVI. 1561. 777 


— — — — — 


10) Bwifihen den Strophen nirgend größere | einfeltige erklerung diefes alten Chriftliden Ge- 
Zwiſchenräume, im Anfang jedes Liedes, Nro. III | fanges, von unferem jamer und elend, und von un- 
ausgenommen, zwei große Buchitaben, von denen | fers lieben HErrn Jeſu Chriſti perfon und Ampt, 
der erjte durch drei Zeilen gebt. Bei Niro. VIII | und wie wir uns gegen dem Iefulein und Imma- 
tängt außerdem auch die zweite und dritte Strophe nuelichen verhalten follen, ꝛc. Welther Fobgefang 
mit zwei großen Buchitaben an, der erfte durch zwei , auch im Bapftumb blieben ift, daran ſich one zweiuel 
Zeilen gehend. Überall, Nro. VII ausgenommen, | viel gehalten haben, und im Herrn fanflt einge- 
die erfte Zeile jeder Stropbe eingezogen. —— * ſelig worden ſind. Weiterhin heißt 
r > ic 08: Ad) laſſet uns ja hertzlich Gott danchen, das 
an Dean Be ea rar wir in friede hie zuſamen komen, Gottes wort leren 

n 3 und lernen, dis und andere Ehriftliche fieder in der 

12) In der Bibliothek des Freiberen Wendelin | gemeine fingen dirffen. Fuͤr 110, jaren iſt dis fid- 
von Maltabn zu Berlin, lein zu Eonftantinopel in ®riehenland, flır 40, ja- 
ren zu Ofen inn Hungern, nod gelungen worden, 
Was fingt man itzt da? 

DXXD.* 6) Auf Cij und der vorderen Seite von Ciij 
— zwei längere Stellen aus Nicephorus, nämlich 
lib. 1. cap. vlt. und lib. 2. cap. 23. 


Des alten Chriſtlichen Lieds, Ein 7) Auf der Rückſeite von Ciij, der letzten des 
Kindelein fo loͤbelich, etc. | kurte erkle- Diudes, jtchen unter der Überſchrift Gebetlein die 


= . de 8 ichs Neimpaare, welche anfangen: 
rung. | Johannis Gigantis. | (Wierediger ICH armer menfe) gar nichtes bin 
Holziſchnitt: Ehriſti Geburt, Maria fniend vor dem Kind» e 


(ein, äber bemfelben der ftralende Stern, außen vor ver | ohne irgend eine Bemerkung: weder Ph. Melan— 


he CAIE IY \tin Mina; thon noch J. Gigas ift genannt. Doch fonnte bei 
tür Jofeph.) | ESATE IA. | Ein Kind it ons dem erbaulichen Inhalt des für feine Gemeinde 


geboren, Ein Son iſt uns gegeben, etc. | bejtimmten Schrifthens J. Gigas nicht geneigt 
ANNO 1564. jein, a Gebetsverjen jeinen Namen biuzuzus 
Am Ente: fügen. Daß er fie verfaht, ift nicht zu bezwerjeln. 
8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 

Gedruckt zu Franckfurt an der Oder, von Malyapın zu Berlin. 


durch Johann. Eichorn. 


1) 3 Bogen in 4°, zweite Seite und letztes 


Blatt leer. DXXVI.* 


2) Auf dem zweiten Blatt eine Jujchrift: | 


Aa meinen lieben , Pfarkindern zur Ein newes Geiſt liches Cied, von 

reyſtad, wuͤnſche id Johannes Gigas, Gottes | 

Gnad vnd — in Jeſu Chriſto. Am Ende: dem Gott⸗ ſeligen, thewren vnd hod)- 

—— — Nouembri, Anno begnad· ten — Doctore Martino Lu⸗- 
— 5 Deutſches Kandes Propheten | und Apo- 


3) Auf Aiij ſteht, unter der Überſchrift ESATAE | 

IX, die Strophe ſteln. Im Thon: © HEUKE GOTT 
EIn Kindelein fo Löbelich, ‚dein —* lichs Wort, etc. Durch Jo- 

ehne abgeſetzte Verszeilen. Darnach beginnt die 

un Mehr denn bieſe eine Strophe wird | hann. Walther. (Holzihnitt: gitterartige Ver 

nicht erklärt. | 


4) Blatt B führt J. Gigas —— Stelle aus 
Cyprianus an: Ciuitas parua, domus pauper- 1) 3 Bogen in 8°, a-c, alle Seiten bedrudt. 
cula, fupellex exigua, mater in fono, filius in | 
preefepio, &e., und fügt binzu: Welds ich alſo 2) Der Drud enthält drei Lieder, nicht nur das 
gefaſt habe: auf dem Titel angezeigte, jondern noch zwei an: 


En’ iacet in paleis fub inani & paupere tecto | — ea 5 ho eitij beginnende. Alle drei in 
Saluator, Marie filius atg; Dei, | angeiehten Versgeiten. B 

Non funt Ally rijs exculta palatia nimbis, |, 3) Anfang des auf dem Titel angezeigten: 
Sed parua eft magni pompa puerperij. | O HEURE Gott, Ic bitte dich, 

Car homo multijuga peceati mole granatus, 64 (44-4) zeilige Strophen. Es bat vier Teile: 


Abnuit hie Regis [ymbola ferre fui? , j 
R = 4) Das Erfte theil, Don des Antichriſts Zeit 
>) Blatt € der Beſchluß. Diejer beginnt aljo: | und He- giment. 
Es in gnug. So habt jr lieben Ehriflen, kurtze | 8 Stropben. 





ichlingung von Bändern.) 1564. 





’ 
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b) Das ander teil, Yon offen- barung und | 


Rürkung des | Antidrifts. 
Blatt a iij, 16 Strophen. 


ce) Das Dritte Theil, Won der | gnedigen Heim- 
fuhung Gottes, Und frö- lichen zeit des 
Euangelij, Von dem groſſen Fiecht, und rei- 
chem erkendtnis Göttlides | Worts, Sampt 
andern vielen Woltha- |thaten Gottes, durd 
den futher, Deutſchlandt erzeiget. 


Blatt A vj, 26 Strophen. 


Das Pierde Cheil, IR eine | Vermanung 
zur Dandbarkeit, für die | grofen, mandfel- 
digen erjeigten Woltha- ten, und gnediger 
heimfud- | ung Gottes. 

Blatt bij, 14 Strophen. 


d) 


5) Das zweite Lied, welches Blatt bo beginnt, 
bat die Überſchrift: 

Ein ander Uew Lied | Von falfhen Prophe- 
ten, die da lehren, Das kein | MAenſch, one gute 
werc, könne felig werden. | Und das der Menſch, 
aus Uatürlihem | freyem Willen, ſich zu &ot- 
tes Gnad ſchichen und keren kan. | Im Chon. 
Es wolt uns Gott genedig fein, etc. Ri 


38 (445) zeilige Strophen. Das Lied bat zwei | 


Teile: 
a) Der erfte Teil ohne weitere Überfchrift, 18 
Strophen, Anfang: 
Der HEerre Chriſt gewarnet hat: 
b) Das Ander heil, Von |.vem Sreyen 
Willen. 
20 Strophen, Anfang: 
ES lehren viel mit groflem troß. 
In beiden Teilen find die Strophen durch überge— 


ſetzte deutiche Ziffern numeriert. Zeile 2,4,6,8 
und 9 jeder Strophe eingezogen. 


6) Das dritte Lied, Platt citij, bat die Über: 


DXAIVII--DXAIVII3. 1561. 





ihrift: | 
Ein ander Hew Geiftlid) Lied, Von falſchen 
Propheten, und falſchen Chriflen, die nad) er- | 
kanter Warbeit des Euan | gelij , umb zeitliches | 


guts willen, widerumb | zum Antichriſt ſich wen- | Keine Blattzablen. 


den, und jm heucheln. Im Thon. Wo Gott | 
der Herr nicht ben uns helt, etc. 
32 (443) zeilige Strophen. Das Lied bat 
Teile, beide ohne befondere Überfchrift. Anfang 
des eriten: 


Ach Gott es if jetzt böfe zeit, 


18 Stropben. Anfang des zweiten, Blatt cvj®: 
Afs Menſchlich Weißheit torbeit if, 
14 Stropben. 

In beiden Teilen find die Stropben nicht nume: 
tiert, zwiſchen ihnen auch keine größeren Zwiſchen— 
räume; die erjte Zeile einer jeden bat zwei große 
Anfangsbuchitaben, eingezogen find immer Zeile 
2,4 und 7. 

7) Der Verfaßer des zweiten und dritten Liedes 
iſt nicht genannt, doch wird man nicht irren, wenn 
man beide ebenfalld Johannes Walther zuſchreibt. 


8) Rönigl. Bibliothek zu Berlin, E 1134". 


DXXDII,* 


Eyn hübfdy new lied, | Won dem Mn- 
lein zů Rod, im Speirer Ziſthümb, weldes 
in dreit Iaren nichts | gefen mod) getrunden 
hat. Im Chon, |zü fingen. Liumpt her zu 
mir fpricht | Goites Son. MM. D. lriiij. 


1) 3 Blätter in 8°, 

2) Der Drudort ift Nürnberg. 

3) Unter den Titelworten ein Tänglic ‚vier 
ediger Holzihnitt: ein Frauenzimmer, zu den Ser 
ten Blumen. 

4) Das Lied 

Ad liebe Chriften,, feit gemant, 
wir bitten Got vmb den verfiandt, 
von Wolf Gernold, 18 Strepben, die Anfangs 
buchftaben A—S. Die legte Zeile beißt: 
wunſcht unns Wolff Gernolt, Amen. 

5) Vergzeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwifchenräume, die erſte Zeile 
mit dem Zeichen @ eingezogen. Der erjte Anfang‘ 
buchjtabe des Liedes gebt durch drei Zeilen. 

6) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 32%. 


' 


DXXVIII, * 


Jenaijches Gefangbud von 1564. 
Am Ende: 
Serucht zu Ihena, Durch ... an 
Üebart, Anno 1564. 
1) 26 Bogen in 8°, A— Cr. Letzte Seite ler. 


Dem Gremplar feblt das Ti— 
telblatt. 


2) Nahdrud des Valentin Babſtſchen Geſang 


wei Buches von 1558. 


3) Herr Sem. :Lebrer Ludewig Erf. 














DITIE— DAA. 1505. 





DEXIK.* 
MIRACVLA, | Wunderwerck 


Iheſu Chriftj welche er zu Jeru- 
falem vnd im land | Ihudah, hie auff 
Erden, gethan, und damit bezeugt, dafı | 
er Meſſiah der Heilmacher, HEUNU und Gott, 
wie die | Euangeliften befchriben. | Durch fon- 
dere Concordang und vergleihung der 
Wort | und Spruͤch def neuwen vñ alten Te— 
ſtaments erklert on aufgelegt, Dar-/aufi der 
verborgen und Geiſtlich verftandt, der Figuren 
ond heilfamen | Warheit, Lieblich erfcheint, 
Troͤſtlich allen denen, die, begeren felig zu wer- 
den, Durd) | Adam Heißner. | Eraie XLIN. 
AINI TIIOIE DRTOT WIR TIMER MIT TOR 
| PrOrE mrbar TR) TED 
Id) bin der HEUR dein Gott, der heilig 
Ifrael, dein Heilmacher, Ich hab ge- ben dein 
Erlöfung, und one mic) iſt kein Heilmacher. | 
(Berzierung) Gedruckt zu Franckfurt am 
Mayn, im jar | (ini | M. D. LXV. 
Am Ente: 


Getruckt zu Srandfurt am Mayn, 
bey Georg | Haben, Sigmund Feyer- | 
abend, vnd Wengand | Hanen Erben. | 
(Großer Holzihnitt: in länglich runder, außen ge» | 
ihmüdter Cinfafung ein Rabe, ein Siegesengel 
und ein Habn, innerhalb bes Nabmens die Worte: 
EX LITERARVYM STVDIS IMMORTALITAS AU- 


oviareva) |M. D. LXV. 


1) 56 Lagen in Folio, jede zu 6 Blättern: eine 
Lage a und die Alphbabete A, &. und Aaa — it. 
Zweite und legte Seite und das lebte Blatt der 
Lage Hhh leer. Blattzahlen, erfte (I) auf A, letzte 
(CCCXXUI) auf dem 5. Blatt der Lage Hhh. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2,3, 8, 14 (Name) 
und 19 (vorlegte, Ort) roth gedrudt. 

3) Sieben Seiten Borrede: Dem Gottsförd- 
tigen Sefer | wünfder Adam Ueißner das Heil 
ond | Erkanntnuß Ihefu Ehrifi. 


4) Im eriten Drittel der vorderen Seite von 
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gefang | von den Miracheln, Wunderwercen 


und | Wolthaten Chrifi. In ver Melodia, | Corde 


natus ex parentis. , 


5) Es ift ein langes Lied von 59 (44-3) zei: 
ligen Stropben. Diefelben find mit übergefegten 
lat. Ziffern numeriert, wobei bie erſte und legte 
nicht mitgezäblt werben: die zweite bat bie Zahl I, 
die vorlegte die Zahl LVII. Verszeilen abgefegt, 
die 2,,4. und 6. jeder Strophe eingezogen. Auf 
der erjten Seite 4 Stropben, auf jeder folgenden 
4 Strophen und 5 oder 4 Zeilen. 


6) Vorangeht in demjelben Bande has Werf: 


Meſſich. Daß Ihefus fey 
Chriftus der ware Meſſias, fo 
von anfang der Welt |(u.i.m. 103eiten) | 
Durch Adam Beifner. |(Holzihnitt: das Bei- 
chen der drei Druder.) | Getrucht zu Standk- 
furt am Mayn. | (@inie) M. D. LXVI. 


7) Sn der Bibliotbef des Freiberen Wendelin 
von Maltahn zu Berlin. 


DAXX.* 
Ein Mew Fied| Auf der Hiftori | 


Eufebij. Yon den zehen verfol-|gungen, 





Vnud zerftöorung des | Chriftenthumbs. | Sicht | 


Ein Lied vom Neich des Antidrifts, | Vnd 
von plagen vber die argen welt. | Im thon | 
Wie man Keyſer Friderich, Oder den Witter 
anf Steier-march fingt. | A.R. | SMatth. 24. || 
Sie werden euch vbergeben in trübfal, und 
euch) | tödten, vnnd jhr werden verhaffet von | 
allen Heyden meines nam- mens halben. 


Am Ente: 
Getruckt zu Strasburg | bey Chie- 
bolt Berger 


_ 2 Bogen in 5%, A und 9. Zweite und legte 
Seite leer. Ohne Jahreszahl. 

2) 63 jind drei Lieder, bie beiden erjten mit 
abgejegten Verszeilen. Der Verfaßer diefer beiden 
it Adanı Reusner. 





Blatt CCCXVI ſchließt das Werk: Ende der Br- | 


Schreibung der Mirachel | Chrifti. Auf der Rück— 
feite beginnt das Lieb: 
DEr heylig Geiſt laß gelingen, 
unter ber Überfehrift: Summarium und Fob- 
Wacketnagel, Kircheulied. I. 


3) Anfang des erſten: 

| IU alten gfhichten gſchriben Naht, 

34 (647) zeilige Strophen, durch übergefeßte 

deutſche Ziffern numeriert, Zeile 3,6, 8 und 10 

einer jeden eingezogen. Zur Seite werden Stellen 
50 
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ber heil. Schrift und der Kirchengefchichte des Eus | 14 fünfzeilige Gefäge und eines zum Schluß als 
har citiert, aus der legteren einige wörtlich an: | Dancfagung nad empfangener Gab. 
gegeben. 3 it Lied beginnt: 

4) Daß zweite Sieb: die aus den Worten, weldye ) En .. und ehren 
ſchon der Titel hat, genommene Überfchrift ſteht fehlerhaft für : 
unten auf ber vorderen Seite des Blattes Biij. ! 1 i 
Auf der Rückſeite beginnt das Licd, Anfang: Mit Gott fo wöllen wir loben und ehren, 

AV Hört mir zů in meim gedicht, 24 Zweizeilen, zum Schluß noch drei als Band- 
e rn zeige — durch Üübergejehte fagung nad) empfangener Gab oder Schenkung. 
eutiche Ziffern numeriert, Zeile 3,6,8 und 10° ; ‚ * 
——— 4) Beidemal feine abgeſetzten Verszeilen, zwi— 
FABEL BD EIREHERU> ** Geſätzen keine — —— 

5) Das dritte Lied, auf Bvj beginnend, bat | die erite Zeile eines jeden eingezogen. Im Anfang 
die überſchrift: Ein Gfang in anfechtüg, | zum |jedes Yiedes zwei große Buchladen, von denen der 
Herren Chriſto. Im thon, | Chrift it erflanden von erſte durch drei Zeilen gebt. 


vom 108. Oder | Es für ein meidlin vbern Ser. 5) Ende des zweiten Liedes mit vier Zeilen auf 
Anfang: j der vorlegten Seite. Darunter ein pierediger Holz: 
Herr Ihefu Ehrifte ſtarker Gott, ſchnitt, durch einen Balken in zwei Teile geteilt: 

19 (2+3) zeilige Strophen, durch übergefegte | im dem linfen leineren Jojepb mit Stod und La— 
deutiche Ziffern numeriert. Am Ende: terne, in dem rechten größeren Maria im Heiligen— 
Bedencks mit fleiß, Gib fchein, vor ihr auf der Erde liegend das Ehriftfind, 

Gott den preiß. ibr gegenüber Ochs uud Eſel vor der Krippe. Un: 


6) Gin Lied gleiches Anfanges mit dem eriten | ter dieſem Holzſchnitt noch eine Zierleifte: giite: 
fteht in der Reusnerfchen Foliobandfchrift zu Wol: | 9 verſchlungene Linien. 
fenbüttel, Blatt 211: ich weiß für den Augenblid 6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 806. 
nicht, ob die 15 Stropben, weldye e3 bat, zu den ; 
34 des vorliegenden Gedichtes gehören. Eben ſo — — 
wenig bin ich jetzt im Stande anzugeben, in wie 


weit das Lied ö 
Uun börent zu ein new gedidt, DXXXI3.”" 


welches Blatt 299 jener Handichrift und Blatt 263 s g e \ 
= era ———— (Kreißrath Ein ſchoͤn CFied, Von der Nuten m 
Hommel) ftebt, aber nur d Strophen bat, mit dem 4; E : 
weiten übereinfommt. Das dritte Lied ſieht in der Kinder zucht. 3 m thon, | 3 d Rundt nr 
SReusnerifchen Foliobandicrift Blatt 185; jchnwer- morgen. | Allen Eltern vnd Kindern, fit 
lich ift es von A. Reisner felbit gedichtet. nuͤtz vnd not, im difen zeiten zu fingen. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1260, Am Ende: 


— € Friderich Gutknecht. 


DXXAXI.* 1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 
. e ” RER 2) Die 5 Zeilen des Titels ſtehen über einem 
Ein ſchoͤn f ied | Pon den heiligen | großen vieredigen Holsfhnitt: ein Familienzn- 
5% ‚ mer, links Vater und Mutter, jener mit end 
drey Köni-|gen zu fingen. Id) lag in Ruthe in der linken Hand, regis drei Kinder 
“ e | . , 4 2 138 ir 
einer | Nacht vnnd ſchlieff. | Ein ander u weiter binten ein älterer Menſch mit cın 
Lied, An der heili- Igen drey König, 3) Das Lied beginnt, auf der Rückſeite dei Ti 
tag zufingen. Gott | fo wollen wir I oben lelblattes, ohne weitere Überigrift. Anfang: 
vnd Ehren. | (Vierediger Holzihnitt: die heil. drei Ein .. wil id dichten, 
Könige vor Maria mit dem Kinde, ber eine vor bem 184 = ara gut, e icder Seite brri. 
Kinve kniend und ihm feine Gaben darreichenv.) | Ge- 43) zei * = rapben, au! — 
z 4) Verszeilen abgejegt, die Stropben find durt 
druckt zu Würnberg, bey Valentin | übergejegte deutihe Ziffern numeriert, die em 








Fuhrmann. Zeile einer jeden eingezogen. | 
5) Die legte Strophe bat in der zweiten Jeilt 
1) 4 Blätter in 8°, legte Seite leer. den Namen bes Dichters: 
2) Das erfte Lied ift: Der id) das Fied gedichtet, 
ICH lag in einer Uacht und fdlieff, Haiß Alerander Heldt. 


mid) deudht wie mir König David rief, 6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1077. 
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7) Unter E 1078 und E 1078* werden dafelbft | a 


noch zwei andere Ausgaben des Liedes aufbewart, 
aus derfelben Druderei hervorgegangen, mit ders 
ſelben Schrift gedrudt und 2 — Holzſchnitt 
auf dem Titelblatt. Der Kürze wegen will ich 
E 1077 mit A, E 1078 mit B und E 1078= mit 
€ bezeichnen, und mir erlauben, bier an noch einem 
Beifpiel ausführlich darzulegen, wie ſolche auf den 
eriten Anſchein ganz gleiche rude näber betrachtet 
doc) jehr verſchieden fein Fönnen. Daß derjelbe 
Druder das Lied dreimal gedrudt, iſt jedesfalls 
ein Zeichen, daß es Beifall gefunden und viel ge: 
Fauft worden. A ijt der klarſte, € der jtumpfite. 
Schwerlich wird man annchmen dürfen, daß ſich 
die Schrift an dem Drude diejes Liedes abgenugt, 
viel cher, daf man zu der einen Ausgabe eine be: 
reits abgenupte Schrift verwandt hatte. Der Drud 
als ſolcher kann ja auch bei der einen Ausgabe ſorg— 
fältiger denn bei der anderen, wo man vielleicht 
mehr eilte, behandelt worden ſein. 


8) A lieft in der vierten Zeile des Titels vnd, 
woB und € vn haben; in derjelben Zeile bat A 
den Drudfehler (her für fehr und bricht dieſe Zeile 
hinter nüß ab, während die anderen noch das fol? 

ende und in diefe Zeile nehmen. A ordnet die 
5. Zeile jo, daß ſie, zu beiden Sciten gleichmäßig 
eingezogen, ald in der Mitte jtchend erfcheint, wäb: 
rend lie bei B und E genau unter dem erjten Buch: 
jtaben der vorangebenden Zeile anfängt. A und € 
baben am Ende vor dem Namen des T ruders das 


Zeichen €, B nicht. 


9) Im Liede jelbft haben alle drei Ausgaben 
mehrere gemeinfchaftliche Sehler: Str.12. 4er ſtatt 
erb, 12.7 er jtatt es, 17, 7 heſt ftatt heil, 18.5 
tugend jtatt jugent. Die Abweichungen find fol: 
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aA € 
8.7 ofellts afelts gfelts 
9, 2 ſchlegt ſchlecht ſchlecht 
9.3 betriger betrieger betrieger 
9.5 grat krat krat 
9,7 kot, kot. kot. 
10.1 Ligen Liegen Liegen 
(dyweren, ſchweren ſchweret 
10.2 jeb jchi jcht 
10,6 will wil wil 
niemand niemandt niemandt 
10.7 bel Hell Hell 
11.1 ſchrifft Schrift Schrift 
11.3 feind feind feindt 
11,5 Pan Dann Dann 
kind Kind Kind 
11.6 ſtreicht, ſtreicht ſtt eicht 
11.7 nit nicht nit 
12.3 Vater Vater Vatter 
muter Mutter Mutter 
12,7 find findt findt 
13.2 ſchrecklichem ſchrecklichen ſchrecklichen 
13.3 mutter Mutter Mutter 
13.5 tobt Todt todt 
14,1 war war was 
14.2 verfhuld verfhuldt verſchuldt 
14,3 ward er von ward von ward von 
14,7 reid Reid reid) 
15.6 lamt fandt landt 
| gruude grunde grunde 
15.7 vieh und Stal vich und Stal vieh und flal 
16.3 jm jn jm 
16.5 drauf darauff drauff 
16.6 Aid And) And) 
17,3 find Kindt Kind 
17.5 kindt Kindt Kindt 
17.6 wirſtu wirſt du irſtu 
18.4 gfellt gefellt ellt 


gende: 

Stropbe: A B. C. 
1.3 ſie anrichten ſie anrichten fie richten 
1.5 reichlich Ueichlich reichlich 

geteilt getheilt geteilt 
2.1 reife Reife reife 
2.2 frudt Frucht frucht 
2.6 holſt Hol holt 
3.1 Beum Deume Deume 
3.4 Kind Kind Kindt 
3.5 zucht Zucht zucht 
4.2 ſpart ſpat fpart 
4.3 volgen folgen volgen 
4.6 Brots Drodts Drodts 
5.2 kind Kind Kind 
5.3 mufldu mufu muftu 
5.5 zuchmeiſter Zuchtmeiſter zudtmeifler 
6.1 Fleifd fleiſch fleiſch 
6.3 fürs fürts fürts 
6.5 halsflarrig half Aarrig halsflarrig 
6.6 Jugend Jugend Jugend 
6.7 Verdirbs Verdirbts Verdirbts 
geberd berd berd 
7.1 Kim Kindt Kindt 
tugend tugent tugent 
7.7 Kim Kindt Kindt 
8.5 jugit jugent jugent 
(werd ſchwert ſchwert 
ſauft ſaufft ſauft 


10) Hicnad iſt es wolgethan, bei der Beſchrei— 
bung eines Drudes mit moͤglichſter Genauigkeit zu 
verfahren. Gräugnet ſich der Fall, daß zwei Schrift: 
ſteller, die fich einer ſolchen Genauigkeit befleißigen, 
bei Benutzung eines Drudes von einander abwei: 
en, jo muß der Bermutbung, daß von demjelben 

‚zwei Ausgaben vorhanden find, Raum gegeben 
‚werben. 


| DXXX333.* 

‚Ein Chriſtlich klag- | lied, des 
Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürften 
vnnd Herren, Herren Johans Cafimirus, 
Pfal-|graffen bey Ahein, Herkogen in 
Bay- ern c. Von der verfolgten Chrilten- 
‚heit, das fie Gott erlöfen, und | den Voͤ— 
mifchen Anti-|dhrift fürgen. wölle. | Im 
‚Thon, O Menſch bewein dein fünde 
groſf —* 
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1) 8 Blätter in 8°, zweite und Teßte Seite leer. 3) Gin Lied, deſſen erite Stropbe Tautet: 


2) Auf dem zweiten Blatt, obne weitere Über: Frew dich, edle Epriftenpeit, 
fhrift, beginnt das Lied: frew dich weit vnnd breit, 
ICH ſchrey zu dir Gott vater mein, Frew dic) heut zu tagen, 
17 (6-46) zeilige Strophen. frew dich, der fein if gſchlagen, 
3) Verszeilen abgefegt, bie Strophen (aud) die u Aaudh froͤlich ing Haleluin. : 
erfte) durch übergefegte deutiche Ziffern numeriert, 14 Strophen, jede mit derjelben fünften Zeile. 
die erjte Zeile jeder Strophe eingezogen. 4) Auf der Nüdfeite des Titelblattes fünf 


4) Die Anfänge der Stropben find in nach⸗ Reihen Noten, die erjte Strophe des Liedes als 
ſtehender Weiſe zufammen zu ftellen: 3 © g Tert eingedruckt. Keine Überſchrift. Auf den fol— 
An Eaf I Mir Pfaltgraff Ben rein Herkog | genden Seiten die weiteren Stropben, vier mal 
In Ben chen Graff zu Den beim. drei und eine. Alles in ſehr groger Schrift, am 

5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin Rande reichliche Hinweilungen auf Schriftitellen. 
von Maltzahn zu Berlin, 5) Verszeilen abgelegt, zwiſchen den Strophen 
ı größere Zwilchenräume, die zweite und vierte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


2 * 6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
DAAD, von Malpabıı zu Berlin. . 


ENCHIR1DI0N | Geiftliker 


N er der unde Palmen, vppet | nye “ — 
mit velen ſchoͤnen Geſen⸗ gen, gebethert Der alten | reinen Birden | Gefenge 


unde | vormehret. | D. Mart. Futh. ver- deutfchet. | (Kleine Berzierung.) ANNO 
(Holzichnitt : Bruftbild Martin Luthers in Mebaillenform.)|M. D. LXIX. | (Reine Verzierung.) | 

Gedruͤchet tho Magdeborch, dord) | Wolfgang 
Kirdener. | 1567. 








Am Ente; 


rucht zu Sranckfurt an der 
1) 24 Bogen in®, A— Aa. Rüdfeitedeszi-| Gedrust; a f “ ” Oder, 
tels und bie drei legten Seiten leer. Blattzablen, Durch Johan ichotn. Anno”* 


erfte (I) auf A ij, legte LXXXIII) auf An ij; M.D.EXVILE 
die Zahl in der Mitte, das Wort Bladt in der Ede, 
ber zugehörige Artifel Dat auf der Gegenfeite. 1) 130 Bogen in 4°, nämlih 9 Bogen Bor- 


2) Der Titel ift mit doppelten, fih an den | ſtücke a—i, durch die Alphabete A, AN, Aa, aa, 
Ecken kreuzenden Linien eingefaßt. Zeile2,3,7|Aaa und AAa—FSf. Letzte Seite leer. Seiten- 
und 8 roth gedrudt. zahlen, erjte (2) auf der Rüdfeite von A, letzte 

- — > .[ (969) auf der vorderen Seite des legten Blattes. 

3) Verbeßerung ber Beichreibung ©. 341 der et En, nee j 
Biskkographie, * dem ee Exem⸗ Dieſe ſollte 967 fein: der Fthler beginnt mit bem 
plar des Prof. Hefe, welches fich jept in der Königl. Bogen Fit, welcher mit 819 fait mit 817 weiter 
Bibliothef zu Berlin (H 1874) befindet. — 

2) Die Titelſeite iſt in Kupfer geſtochen: die 
Worte —*— in einem gebrochenen Viereck inner: 
n ı halb eines Rahmens mit ſiebzehn Wappenjhilden. 

DVXXXV.* Das Gegenblatt iſt das in Kupfer geſtochene Bild— 

nis Joachims 2. von Brandenburg. Beide Blät— 

k j ‘_ ter zählen bei Bezeichnung der Drudbogen nicht mit. 
Ein ſchoͤn Ofterliede. | Won der fro- r ; 

ſch ſt 3) Mit dem erſten Druckblatte a beginnt ein 


liche Auf- erſtehung vnſers lieben Ausſchreiben Joachims 2. an die Geiſtlichen feiner 
Lande, in welchem er dieſelben anweiſt, in ibren 
Herrn vnnd einigen Heilands Ir- fu —* die uralte heiſlſame Ordnung der Kirden: 
| gefänge und Lectiones aufrecht zu erbalten: das 
Chriſti. Geſtellet durch Thomam Knaut nicht allein der Tert der heiligen Göttlihen Schrifft, 
Diaconum | der Kirchen zu Amberg. | (Shmud- al feiner ordentlihen Eintheilung und applicatiom 
NG. Dyatatan | ti auff die zeit vnnd sent, welche zu erinnerung der 

) . * * * * * 
Reden.) | ANNO: | ceinie, | M. D. LXVIN fürnemflen Werd offenbarung unnd Woithaten Got- 
m — — tes das gantze Jar vber gehalten werden, Jerlichen 
De Blätter ” 4°, legte Seite leer. fat durchaus darinne gefungen, gelefen und gebetet 
2) Keine Anzeige des Drudortss. Wahrſchein- wird. Sondern das aud kurke und klare verfal- 
lich Amberg. funge aller Artikel unfers Chriftlihen Glaubens, 
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die einem jeden Chriften zu feiner Seelen heil und 
Seligkeit zu wiffen von nöten, wie die in den für- 
nemften Symbolis Apoftolorum, Niceno, Athanafü, 
aud Ambrofü, und Auguftini, begriffen, teglichen 
gebraudt und gefungen werden. 

Gr jagt nachher: Denn ob es wol aud nidt 
ohne das von den negſten etlihen hundert Jaren 
her, viel jrrthumb vnd miſzbreuche in die Kirchen 
eingeriffen, unnd das fonderlid durd die Münde 
viel unreiner Gefenge von anruffung der Heiligen 
und anderm mit eingeflikt. Als feind doch die 
rechten alten gefenge auff das verdienft unfers Hei- 
landes und feligmaders Chrifti alleine gerichtet, und 
von jto gedachtem geſchmeis der Münde gantz rein. | 

Weiterhin redet der Churfürſt davon, daß jene 
Einrichtungen, nachdem er mit Dr. Luther und 
andern Theologen darüber zu Rathe gegangen, bis 
jet in der Domfirche zu Köln beibehalten worden 
ſeien: Vnd haben wir hierumb in unfern fanden 
diefelben herrlichen alten Fobgefenge, fectionen und 
Gebet der Kirchen nicht gentlihen wollen abthun, 
und die fonderlid in unfer Stiefftkirchen gleichwol 
mit vorwilfen unnd rath des Herrn Doctor Futheri 
feligen,, und anderer flrnemften Cheologen derlel- 
ben zeit, wie daſſelbe aus hernach gefahten jren der- 
wegen an uns gethbanen Schriften zuerfeben, den 

‚mehrern theil, bis anhero in teglihem brauch be- 
halten. 

Schließlich: Derhalben if an euch alle unfer 
gnedigs gelinnen und begeren, jr wollet wie es jedes 
orts inn ewren Kirchen vermüuge unferer Kirchen 
Ordnung mit Gefengen unnd Gebeten verordent, | 
an denfelben nidts abgehen noch fallen laflen, unnd | 
darneben aud was die alte Kirche auff unterfhied- | 
liche zeit vnnd Feſt, vor noch weitere feine Chrift- | 
lihe Geſenge, fectionen unnd Gebete ausgefaßt, | 
mit fleis lefen, fo werdet jhr daraus den Eonfens | 
und einhelligen verflandt, der rechten alten reinen, | 
ond unferer jhigen Kirhen fehr und Glaubens, | 
klerlichen befinden, inn unferer waren Religion der | 
Augfpurgifden Confefsion nicht wenig beftettiget 
werden, unnd euch mit gnediger verleihung des All- 
mechtigen, für alle Rottereyen und fpaltungen, deflo 
beffer können hüten, Innmaffen wir euch denn gne- 
diglich vermanen unnd Derwarnen, das jr euch für 
den Wievderteuffern, Sacramentfhendern, und denen 
die des HErrn Ehrifti almedtigkeit vorneinen, oder 
von feinem Ampte und Perfon anders denn in der 
Göttlihen Schriefft vnnd den Symbolis dauon ge- 
leret, halten, mit allem vleis hütten wolle, Wir 
bitten aud den Ewigen barmherbigen Gott, von 
Herken vnd mit ernft, das er umb feines lieben 
Sons vnfers Heilandes und Seligmaders Ihefu 
Chrifli willen, die Kirden in unferm fande, durd 
feinen heiligen Geift, ben der reinen fchr feines 
Goͤttlichen Worts, und den rechten braud) der Sa- 











crament aus Gnaden und Barmberbigkeit wolle er- 
halten, vum für allen Schwermereyen und Serten 
anediglich behutten unnd bewaren. 


4) Dem Ausfchreiben folgen zunächſt jene 
Briefe der Reformatoren, auf welche der Churfürſt 


| 





fich beruft. Es find deren dreizehn: 
a) Ein Brief M. Yuthers, an den jungen Mark— 
grafen, Dienflag nad) Georgij. 1532., (30. 


| 


d 


» 


— 
— 


— 


— 


f 


— 
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April), in Betreff beider Geſtalt des heiligen 
Abendmahls. 

Ein Brief M. Luthers an den Markgrafen 
Joachim, vom 3. Auguſt 1532, als ſ. 4. G. 
gegen Wien in Oſterreich wider den Tuͤrcken 
zum erflen mal gezogen fein. 

Ein Brief M. Luther an den Churfürften 
Joachim 2., Vigilia afcenfionis, ANNO 
M. D. XZLII., als f. €. $8. G. ein Uegie- 
render Herr in ver Mark worden, und zum 
andern mal wider den Tuͤrcken flır Ofen in 
Ingern gezogen fein. 

Gin Brief Pb. Melanthons an den Chur: 
fürften, von demfelben Jahre, in derſelben 
Angelegenheit. 

Ein Brief M. Luthers an den Churfürſten, 
Donnerflag nad $. Andreas, Anno 1539. 
(4. Decbr.). Der erite welcher von Gegen: 
ſtänden der Kirchenordnung banbelt, in der 
Uberfchrift bezeichnet als Betreffend die Heli- 
sion, da die Merkifhe Airdhen Ordnung 
hat folen gedruct werden. Yuther bittet den 
Ghurfürjten, das Herumtragen des Sacras 
ments in der Procejfion abzuftellen; Die 
ölung und das Sacrament zu den Aranden 
tragen möge man immerbin in Gebraud 
balten, es fei aber nicht Noth, diefe beiden 
Stüde mit in den Drud zu faßen. 

Ein Brief Ph. Melantbons an ben Chur: 
fürjten, Freytag nad Andree, Anno 1539. 
(5. Decbr.). Melantbon bezieht jih auf den 
Brief Luthers, billigt e8, daß man das zuvor 
in der Kirche confecrierte Sacrament zu den 
Kranken trage, ſpricht aber ebenfalld gegen 
die Umtragung defjelben in ber Proceifton. 

Fin Brief von AJuftus Jonas an ben Chur— 
fürften vom 5. Decbr. 1530; er bezicht ſich 
auf jenes Bedenfen M. Puthers, im welchem 
fie mit ibm eins jeien. 


) Ein Brief von Urbanus Regius an ben 


Ghurfürften, In eil zur Belle in Sachſſen 
10. Houemb. ANNO 1539. Gntbält nichts 
auf den betreffenden Gegenftand Bezüglicheg; 
er lehnt die Berufung an eine hohe Schule 
im Lande des Churfürften ab, da er feinem 
Herrn von Lüneburg zu Dienft verpflichtet ſei. 
Ein Brief M. Lutbers an Georg Buchholzer, 
Probit zu Berlin, Datum Donnerftag nad) 
Andıem, Anno 1539. Gr räth demfelben, 
wenn der Churfürft das Evangelium lauter 
und Flar wolle predigen und die beiden Sa— 
cramente nach Jeſu Chriſti Einjeßung reis 
chen lagen, und fallen lagen die Anrufung 
der Heiligen, das Umtragen bes Sacrament3 
in der Proceffion, die täglichen Meſſen, die 
Vigilien und Seelmeſſen der Todten, das 
Weihen von Waßer, Salz und Kraut, dage- 

en fingen laßen reine Reiponforien und Ges 
Tenat. lateinifch und deutſch, in er zu 
oder PBroceffionen: So gehet in Gottes Ha- 
men mit herumb, und tragt ein filbern oder 
gülden Creuß, vnnd Chorkappe oder Chor- 
ok von Sammet, Seiden oder Feinwandt, 
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und hat ewer Herr der Churfürf, an einer| o—r) Überfegungen der vier Briefe k-n ins 
Chorkappe oder Chorrock nicht genug, die jr Deutiche. 
anziehet , fo ziebet ver 3. an, Wie Aaron der 
Hohe Priefer 3. Woche vber einander anzog, 5) Die Briefe a,b, c, e und i von M. Putber 
die hertlich und [dom waren, daher man die | jtehen in der Ausgabe feiner Werke von Irmiſchet, 
Kirdenkleider im Babftum Ornata genant . von Heyder & Zimmer, B. 54. 285, 8. H. 
bat, haben — Churfuͤrſtliche 72 nicht | 320, 3.56. 23, B. 55. 254, B. 55. 356, 

enug an einem Circuitu oder Procefsiö, das | — 
5 umbher gehet, klingt und Arie fo gehet 9) Die Briefe b, e und d haben feine Beziehung 
fieben mal mit herumb, Wie Iofun mit den zu Angelegenheiten der Reformation, die anderen 
Kindern von Ifrael vmb Hieriho giengen, feine zu litur iſchen, jo daß nicht abzuſehen tit, 
machten ein Seldtgeſchrey, und bliefen Pofau- | aus welchem Grunde fie der Churfürft vor dem ge: 
nen. u. ſ. w. wagten Verſ mi — ra Ir Au: —— 

REP TREE „ | viariums abdruden laßen. erfwürdiger Weile 
an Öregerins Coltnus, Plarrer zu Tangers BED AUS feiner Stelle de3 Ausichweibens herz, 
münde, Feria fecunda poft Natinitatis i * daß ber Churfürſt jemals Kenntnis von den tie: 
a ee Sn —— —5 dern der EDER Kirche genommen, währen 
Ordinatio Principis veftri, fatis placet, quo doc) innerhalb der dreißig Jahre jeit feinem Über: 
ad doctrinam & fidem, Si uis, poteris ad tritt zu derjelben gute Geſangbücher genug in fü: 
tempus etiam ayrotos ungere, & conftrmare ner nächiten Nähe erichienen waren. In dem Bert: 

’ felbjt wird einiger Gebraud von, denjenigen Yır: 


adultos. (uia negat effe Sacramenta, folam N 2 
: en ' dern M. Luthers gemacht, weldye Überſetzungen la: 
Ceremoniam libera confeientia ftatuit .... teinifcher Humnen find. 


Arbitror non diu duraturas iftas additiones, 
prefertim Mifse prolixitas, (ubi ceperunt 
contemni, & in feipfis corruere,) & aliarum 
aclionum, teedio fui & contemptu populi, non 
diu ftabit, Interim feruiendum eft in rehus 
liberis & neutris, animarum faluti, 


Gin Tateinifch gefchriebener Brief Ph. Me: 
lantbons an den Dr. Gonradus Gordatus, 
vom 4. Septbr. 1540, in welchem es von dem 
Ghurfürften beißt: De Ceremonis humanis 
etiam [pero fore, ut ritus inutiles minus ve- 
hementer defendat. Decreui ad quendam 
preftantem uirum [eribere, ut hortetur Prin 
eipem, ne collapfos ritus humanos, reftitui 
mandet, 


Fin lateiniſch geſchriebener Brief Pb. Melan- 
tbons an Gregorius Solinus, Pfarrer zu 
Tangermünde, vom 10. Octbr. 1540. du 
bemjelben heißt e8: Spero Principem his, 
qui iuditio et modefte quofdam inutiles ritus, 
quos in feripto retinuit, abijeient, non ad- 
verfaturum effe. Vbi [unt abolita, non refti- 
turum effe opinor, eaque de re ad quofdam 
magner authoritatis uiros [eripfi, & tibi aliäs 
feribam copiofius , nunc enim impedior ocu 
lorum morbo. 

Fin lateiniſch geichriebener Brief Johan— 
nes Bugenbagens an Gregorius Solinus, 
M.D. XL. Bartholomai. Gr fagt von den 
beibebaltenen päbjtlihen Gebräucden: Sed 
hec fuo tempore & abolebuntur apud nos, 
quando Princeps tam [yncere fentit de doc- 
Irina, fit Chrifto gratia. Ergo interim wel 
hwe obferuabitis propter alios, wel faltem 
tollerabitis, ne fit diffenfio: & ut omnia or- 
dine fiant, ut ubi probata fuerint ifthic 
omnia, hoc folum, quod bonum eft, teneatur. 
Darnach ſpricht er fein Bedenken in Be: 
ziehung darauf aus, daß in der Stadt den 
Kranfen Sacramentum fine uerbo datur, & 
interim in platea inanis campana tinnitus 
fonat, 








7) Den Briefen folgt auf den beiden legten 
Blättern des Bogens i cin lateinifches Gedicht in 
Herametern von Abdius Pretorius, überfchrieber 
De canticis Ecclefis puris, 


8) Blatt A beginnt dad Werf, mit den von 
Zierleiften eingefaßten, befonders jhön und zum 
Teil roth gedrudten Anfängen der Vigilia aduen- 
tus Domini ad Vefperas. Soldye ——5— 
durch dieſelben Zierleiſten und „groben, zum Tei 
rothen Druck bat auch Seite 353 die Überſchrift 
und der Anfang der Dominica 2. aduentus Domini 
ad Vefperas, desgl. Seite 407 der Dominica 3. 
aduentus Domini ad Vefperas und Seite 485 Kr 
Dominica 4, aduentus Domini ad Vefperas, Zeit 
705 bes Abſchnittes Cireumeifionis Domini ad Ve 
/peras, Seite 736 In vigilia Epiphanie Domin 
ad Matutinas, Seite 800 In octaua Epiphanie 
Domini ad Vefperas, Seite 828 Dominica I. pofl 
Octauas Epiphaniw Domini, ad Matutinas preces, 
Seite 895 Dominica Il. poft Octauas Epiphanie 
Domini, Ad Vefperas, und Seite 935 Dominica 
III. poft Octauas Epiphanie Domini, Ad Mat 
tinas preces. Denfelben ausgezeichneten Drud, 
aber bloß mit ſchmalen Borten umgeben, baden 
Seite 526 Überfchrift und Anfang des Abſchnittes 
In Vigilia natiuitatis Domini noftri Ieſu Chrifh. 
Ad matutinas preces, und Seite 690 der Dominion 
infra 8, natinitatis Chrifti, Ad matutinas prects. 


9) Alle Gefänge, Pectionen und Gebete in dem 
Buch find deutich; lateinifchen Titeln und Über: 
ſchriften folgt die deutfche Überjegung; nur am 
Rande befinden fich kurze Inteinifche Bezeichnungen 
und Gitate obne eine ſolche. 


10) Die in dem Werke vorfommenden Lieder 
find Überfegungen lateinifher Hymnen; am Rank 
ift in der Regel der Anfang des lateinifchen Hpmmus 
und dejjen Verfaßer, wenn er befannt war, angt 
geben, zuweilen auch nur der Verfaßer. Es nn 
der Reihe nach folgende 26 Lieder: 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 





1. 


7 


3. 


11) Die erjte Strophe des abgeänderten Liedes 


Seite 
9: 


18: 


DFITVI. 1508, 


DV heilger Schöpffer aller ding, 
Conditor alme syderum. 

Urn kom der Heyden jr Heyland, 

Eine Abänderung von Luthers Lied Nro. 200, 
Veni redemtor gentium, 


: BIeh wunder zu ein helle im, 


Vox elara ecc intonat., 


: WAd dem jht ſcheint der helle tag, 


Iam lueis orto [idere. 


: © Heilger Geift du tröfter gut, 


Nune fancte nobis [piritus, 


: DV alter Schoͤpffer, warer Bott, 


Rector potens verax Deus. 


: Afl ding Herr Gott in macht und faflt, 


Rerum Deus tenax vigor. 


: CHriftum wir follen loben fon, 


Luthers Lied Nro, 201, ohne feinen Namen, 
A folis ortus cardine. 


: Die Königin hat uns gebracht, 


Profa Quid Regina. 


: HERR Gott dic) loben wir, 


Luthers Überfegung Neo, 211, obnen feinen 
Namen, 
Canticum Augultini & Ambrof, 


: EIn Kinvdelein fo löbelid, 


nur viele eine Strophe. 


595: Gelobet feiftu Jeſu Chriſt, 


. 0: 


. 885; 


9»: 


nur biefe eine Strophe. 


: Heut if erfchienen in Ifrael, 


Adgefang zu ven bibl. Verſen Luc. 2, 9 — 32, 


: CHrifum den Fürften lobefan, 


A [olis ortus cardine. 


: In deinem ſchos begreifftu rein, 


Reſponſorium, drei Baar Reime, 


: Der Son aus Paters hertz geborn, 


Corde natus ex parentis, 


: DV fdnöder böfer Gottes feind, 


Hoftis Herodes Rex impie. 


: DV Heiliger Schöpffer aller ding, 


Te lueis ante terminum. 
Jeſum den Heiland unfern HEren, 
Nocte [urgentes vigilemus omnes. 


: DV edler Schöpffer lebns und liechts, 


Luecis creator optime. 


: DV gröfer Gott von rath vnd that, 


Immenfe c«li conditor. 


: EIn Meifter macht ein Meiſterſtuͤck, 


Telluris ingens conditor, 


: © Heiliger Gott des Himmels Chron, 


C»li Deus [anctilsime. 

© Srofler Gott, © ewige Madıt, 
Magnz» Deus potentie, 

DEn Menfhn ſchaffſtu nad) deiner mas, 
Plafmator hominis Deus, 

DV Heilge Dreyheit warer Gott, 

O lux beata Trinitas. 


Nro. 200 von Luther lautet aljo: 


785 


— — — 








Nvn kom den Heyden jr Heyland, 
Der Iungfraw Aind gantz wol bekant, 
Des ſich verwunder alle Welt, 

Gott felbs jm foldy Geburt beftelt. 


12) Es ift nicht klar, als was man bie Samm— 
fung im Gebiet der firchlihen Bücher anfehen 
bürfe; in der Difpofitio pfalmorum von 1574 wirb 
fie Brevier genannt und auch Achatius von Bran— 
denburg, der ihre Beftimmung und die Abfichten bes 
Churfürſten wigen Fonnte, nennt fie in feiner Col- 
lectur v. J. 1579 Seite 1 das Teutſche Preuier ; in 
| mancher Beziehung erfcheint fie mehr ala Milfale: 
fie ift feines ganz: wozu in einem Miffale Hymnen? 
wozu in einem Breviarium Sequenzen? Und war: 
um der ſchönen Sequenzen fo wenige? Vielleicht ift 
fie da8Cantional, welches Paulus Mufculus in ber 
| Zufchrift an den Churfürften Jobann Georg dv. 3. 
, 1577 meint. Wer das Buch auch gemacht babe, Acha= 

tius oder Paulus Mufculus oder deſſen Bruder Anz 
dreas oder der Domprobft Georg Eölejtinus, e3 ift 
| mit großem Fleiße und mit Einficht in das, was dem 
' Gottesdienfte in der erneuten Kirche damals noth 
that und noch notb thut, gemacht. Zu bedauern, daß 
man nicht wenigitens weiß, von wen die Überfeguns 
gen der lateinischen Gefänge berrübren, und ob dem 
earbeiter des Buchs der gute Wille oder das Ge: 
ſchick oder die Erlaubnis gefehlt babe, die herlichen 
Lieder der neuen Kirche in das Werk aufzunehmen 
und dadurch das Syſtem defjelben der ſchon vorhan— 
denen Geſtalt des Gottesdienites und den nächſten 
Bedürfnilfen der Kirche gemäß umzubilden. Es wird 
| zum großen Teil der unklaren Beitimmung des Bu: 
ches zuzufcreiben fein, daß fih alle Spuren einer 
Wirkung deſſelben in fpätere Zeiten und in weitere 
Kreiße hinein verloren haben; vielleicht dürfen wir 
nad) Ablauf von drei Jahrhunderten noch eine er— 
wünſchte Nachwirkung erwarten: die neueren litur— 
giſchen Beſtrebungen in der lutheriſchen Kirche, an 
deinſelben Orte, wo jene erſten Verſuche ſtattfanden, 
werden nicht umhin können, von dieſem älteſten ehr— 
würdigen Denkmahl und deſſen weiteren Anſchlũßen 
Kenntnis zu nehmen und es als den ihnen hiſto— 
riſch gegebenen Ausgangspunkt anzuſehen. Wäh— 
rend man damals den Fehler begieng, den Liedern 
der lutheriſchen Kirche nicht gerecht zu werden, 
můßen ſich jene Beſtrebungen hüten, die Lectionen 
und Gebete der Väter der alten und der neuen 
Kirche unbenutzt zu laßen. 


13) Nach fünf, ſechs Jahren erſchienen zwei 
Bücher von größerer kirchlicher Beſtimmtheit, näm— 
lich 1574 die Difpofitio pfalmorum ad horas, ut 
uocant eanonicas und 1575 dad Commune [an- 
etorum, das legtere mit dem ſich auf beide Teile 
beziehenden Vermerk am Ende: Gepruct zu Derlin 
im &rawen Clofter, wo aljo wahrjcheinlid auch 
das vorliegende Werf gebrudt worden. 


14) Ein Eremplar des Buches befindet ſich auf 
der Königl. Bibliothek zu Dresden: Ritual. et Li- 
turg. 296. Ein anderes, dem aber bag Titelblatt 
fehlt, unter der Bezeichnung ‚Miffale deutſch' auf 
der Königl. Bibliothek zu Berlin: Libr. impr. 
rar. 4", 45. 
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DXIXXVII.* 


wen newe Lie- der, Das 
Erft: Ad) Gott in deinem Reiche, ic) 
ruͤff dich | trewlich an, 2c. , Im Thon: 
€ Elend du thuft ein weyle, ꝛc. € Das 
Ander: Mit kummer und ſchmertz, ꝛtc. 
Im Thon: Kecht | rew und klag, ſchreye 


ic) | alltag, ıc. | (Berzierung.) | (Einie.) | 
Anno, M.D. LXX. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Das erfte Ficd beginnt ohne weitere Über: 
Ihrift oben auf dem zweiten Blatt. Anfang: 
ACH Bott in deinem Heide, 
ich ruͤff dich trewlid an, 
6 (444 zeilige Stropben. 


3) Anfang des zweiten Liedes: 
- SAIT kummer vnd ſchmertz 
ward mir mein herb 
inn einer und, 
tödtlich verwundt: 
Hie was kein trofl, 
der mich erlöft, 
in angfl unnd not 
rang mit dem Tod, 


9 (844) zeilige Strophen. 


4) Verszeilen beider Lieder nicht abgeſetzt, die 


Strophen durch übergefeßte deutsche Ziffern nume— 
riert, dic erfte Zeile jeder Stropbe mit dem Zeichen 
« eingezogen. 

5) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
zwei Zeilen des 8. Sefeßes und das neunte, von 
den acht Zeilen des leptern vier unten fpiß zulau: 
fend (legte das Wort fein), darunter zwei ver: 
ſchlungene Schwarze Blätter, und unter diefen nach: | 
jtchende Worte: 


€ © Herr dir leb ich, dir fterb ich, 
dein bin ich, Tod und lebendig, 
AMENM. 
G Slaria Eleophe, Gräfin zu Sultz, 
Witwe. Geborne Marggräfin 
zu Baden. 





I 
/ 


6 N Obne Zweifel enthalten die legten Zeilen 
ben Namen der Berfaßerin beider Lieder, wie diß 
auc zum Teil aus dem Anhalt derjelben bervor: 
gebt. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1158. | 


| 





DTIAVII — DIXIVII). 1570, 





DAXXVII7.* 


Ein ſchoͤn neüw Kied, | Won der tü- 


gent vnnd krafft | der Nüten, zür 
warnäg den Eitern, | die jhren Kindern 
den zaum zu | lang laffen, und fie in jrer | 
jugent nicht firaffen. | ¶ Ein Fiedlein will 





‚ich dichten, zů lob der Wüten güt. Im thon, 
Ich fund an einem morgen, ꝛc. | (Grofer 


vieredfiger Holzſchnitt eine Schulftube, vorn rechte ver 
Lehrer, in der Hand die Ruthe, vier Heine Maͤdchen mit 
‚ihren Büchern, um ibm aufjufagen; im Hintergrunde 


eine Banf mit fünf Knaben.) | Gedruct zu Bafel, 
am Fiſchmarckt, durch Daniel und Fien- 
hart Oſtein. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite Teer. 
2) Das Lied Alerander Helds 
EIn lievelin will ich dichte, 
zu lob der Rüten güt, 
18 (443) zeilige Strophen. 


3) Berszeilen nicht abgelegt, zwifchen den 
Strophen (außer zwifchen der 10. und 11.) größer: 
Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezo: 
gen. Im Anfang zwei große Buchjtaben, der erite 
durch drei Zeilen gehend. Unter der legten Strophe 
zwiſchen zwei Blattzweigen das Wort End. 





4) Dem Liede fehlt in der vorliegenden Aus: 
gabe die den Fridr. Gutknechtſchen Drucken eigene 
‚legte Strophe, welche anfängt: 
| Der ich das Lied gedichtet, 
haiß Alerander Heldt. 
Dafür fchaltet fie zwifchen ber dortigen 8. und 
9. Strophe folgende ein: 

Es fpricht Gott zu de Sunder, 

Ezechiel ſchreibet klar, 

Du nimpfl mir deine Kinder, 

die mir geborẽ zwar, 

Di Sata opflerfi,, ders verfchluct, 
der Welt werdens auffjogen, 
in tobt und heil verſchluckt. 


In der d. Zeile biefer Strophe ftcht der es ftatt ders. 


5) Der Drud iſt auch ſonſt fehr feblerbaft: 
lieſt 





et 


Strophe , , 
3.5: zů güter hüt ſtatt in güter hüt 
2.6: du „ bus 
9.7: jhn „ Ibm 
7.3: verſchonet verſchoneſt 
7.4: hat „ hats 
11.6: wer „  wers 
12.1: &ott felbs „ Bott felb 
14.1: veradhtet verruchet 
14.7: feines „ in feines. 


6) Dagegen verbeßert er einige Fehler ber 
Be Gutknechtſchen Ausgaben: er bat 12.4 erb 
ürer, 12.7 es für er, 17.7 hetteft für heſt. Die 
beahtenswertben Lesarten 9.7 kat, 12.6 das Bott 
de vatter volget für wenn es feim Vater volget, 
16. 6 bleib. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1079, 


DAXXIX. * 


Das Gratias. Eine Chriſtli- 


che Danckſagung, Johan- nis Wal- 
theri des Eltern letztes Gedicht, nach der 
Melodey. Fobet Gott jr fromen Chri- 





DIFIIN- DAg. 1571. 


-1 
ı 90 
I 1 


Ifaac (uppbnitur aris, 
Ifrael exit, & ingreditur, 
Moyfes moriturq;. | 
Danid deuieit Gholiam, 
Poft & obijt, 

Pfeudo Prophetas, 
Iugulauit (anctus Elias. 


AENIGMA, 


Sum quod eram, Nec eram quod | fum, 
Iam dieor vtrung;, Solutio, 1. | Iefus 2. 
Maria. 3. Ecclelia. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1135. 


d) 


DXEL.* 


ten etc. | Oder. | Uach der Melodey, Von ENCHIRIDION |Geiftliker | Ce- 


der Gottfuͤrchtigen Doro-|thea vnd Suſanna 
zu fingen. || Anno. | (@inie), M. D. LXXI. 


Am Ente: 
Gedruckt zu Eisleben, bey Or- ban 
Gaubiſch 


der vnde Pſal- men, vp dat nye | gebt- 
tert. | D. Matt. Luther. | (Ränglih runder 


Holzihnitt: Davids Salbung durch Samuel.) Wit- 
temberch, | (ini! M. D. LXXI. 


1) 19 Bogen in 120, A— T. Zweite Seite leer. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite leer. | Plattzahlen, erſte (I) auf Aiij, legte (CCXXI) 


2) Auf dem zweiten Blatte, das die Signatur 
A 3 bat, unter der Überfchrift Das Gratias 
J. W., beginnt das Lieb: 

WJIr danckẽ Gott dem Herren, 
6 (4-44) zeilige Strophen. 

3) Berszeilen abgejegt, ziwiichen ben Strophen 
größere Zwilchenräume, bie erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. Ende mit zwei Strophen auf der vor: 
beren Seite des dritten Blattes. 


4) Auf der Rüdfeite diefes Blattes und dem 
Anfang des folgenden einige lateinifche Gedichte: 


a) Ein alt Benedicite, 
Gentem cum uictu, 
Deus alme Benedie tu, 

b) Das Gratias. 


Jam ex hoc efu, 
Sed tibi laus bone Iefu, 
AMEN. 


c) Die 25.Martij, Plura magnalia fa- 
cta leguntur, fieuti ex his fequentibus 
verliculis patet &c. 


Eft Adam factus, 

Et eodem tempore lapfus. 
Angelus eft millus, 

Et paffus in cruce Chriftus, 
Ob meritum decime, 

Cadit Abel fratris ab enfe, 
Offert Melchifedech, 


auf Evij. Bei aufgeihlagenem Buche ftebt in ber 
Mitte ber linken Seite Dat, in ber Mitte der rech— 
ten die lat. Zahl und in ber äußeren Ede Bladt, 
außerdem noch in der inneren Gde diefer Seite Die 
dentiche Zahl (obne Punkt); zum Beifpiel: Dat | 
121 60XXI. Bladt 


2) Auf dem Titel find Zeile ?, 3, 6 und 7 
(vorlegte) roth gedrudt. 
3) Ob fid am Ende eine Anzeige bed Drudert 


befindet, läßt fich nicht fagen, weil dem Grempfar 
das letzte Blatt feblt. 





4) Auf dem zweiten Blatt die Vorreve D. Mar- 
ti- nus Futher. | DAt Geiſtlike Feder tho fingende, 
gudt un Gade angeneme fi, etc. 





5) Auf Aiij beginnen die Lieder, obne eine 
'zufammenfaßende Überſchrift. Es find der Reihe 
nach folgende: Nro. 260*, 334, 521, LXIIL, De 
Wyſſegginge Zacharie Iohannis des Döpers Vader, 
£uc. 1. (bibl. Tert), LVZ, IX, 336, 201*, Grates 
nune omnes 2t., Danchfeggen wi alle xc., 103*, 274, 
219, 216,53, 793, 666, 47* (obne die 3. Strophe), 
48*, 791*, 62-641, XLVI, XLVIL, 686, 338, 
| 375, 337, ZXII, IV, 339, A, LXVI, 451, B, 165, 
294, 243, Dat Salue Regina Ehrifllich vorandert 
(Brofa), 341, 340, 342, 244, 806, 422, X, 669, 
197, 195,792, 642, 643, 687, IL, LI, 804, 790, 
€, 298,D,V,533, 198, 199, 208. Blatt 49»; 
De Duͤdiſche Vefper, nämlich die Antiphona Kum 
hillige Geift zc. (Proſa), eine Gollecte und die Pal: 
men 110, 111, 112, 113, 114. Blatt 53: De Diı- 
difhefComplet, nämlich Palm 4, 25, 91, 134 und 
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1574. 








eine Gollecte. Blatt 55%: De Diwifhe Metten, 
nämlih Rialm 1,2, 3, ein Refponjerium, Ver: 
fifel, Te Deum laudamus (Proja). Platt 58®: 
De LAVDES, nämlib Pſalm 94, 100, 63 und 
der Hymnus Nro. 220, darnach Eine korte Vth- 
legginge des Vader unfes, unde Vormaninge an dat 
Volk, vn funderlik an de, de thom Sacramente 
gan willen. Blatt 61-66: De Divifhe Mile. 
Pfatt 67 folat Nro. 204, 308 (in ber Geftalt von 
1558), 420, 808, 421,345, 346, 190*, 206, 232, 
XLIM, LIII, 203, 224, 441, 807, 215, 647, 522, 
805, VI, 632, 264,265, ZX, €, 644 (Wes gne- 
dich), 348, 218, 188*, 232, 225, 280, 260, 638, 
369, 5, 370, Aufer A nobis Domine, vordiwifhet 
(Profa), 645,531, LV, XIII, 234, 223*, 236, 
245, 267, 631, 316, 238, De CXT. Pfalm, Tho 
fingen, wenn men dat Sacrament entfenget (bibl. 
Tert), 194, 192, 157, 421 (zum zweiten Male), 
209, LIV, 307, 452, 212, 184*, 246, 455 (van 
redhte), 257, 230, VII, 258, XLIV, III, XLIL, 
252, 281, 202,398, 354, 313,688 (Überlegung 
bes links fichenden Terte3), 796, 291, VIIL, 251, 
275,226, 352, 276, 283, 646, 335, 392, &, 449, 
250, 9,528, 230, 532, 248, 312, 278, 266, 241, 
371, 529, 279 (Ad) Here), 262, 247, 437, 268, 
286, 462, 359, 511, 250, 465, 185, 186, 210, 189, 
207 , 222, 211, 213, 227,637, 272, XLV, 295, 
802, 242, 372, Volget Simeonis des Olduaders 
fauefang, Suce ij. (bibl. Tert), 582, 675 (ohne 
die lette Strophe), 572, 461, 205, 191, 362, 373 
(mit den Veränderungen von M. Luther), 3, 374, | 
K, £, 454, 9, 331 , 310, 297, 296, 309, 670, LIX, 
240, 290, 363, 364, 200, 322, 270, 300, M, 308, 
402, 684, 403, 453,0, 673, De Diwifche ſitanye 
a = Gebete zu derfelben, 310, 477, 478, 518, 
1),®. 


6) Welche Lieder durch die lat. Ziffern bezeich— 
net find, findet fih in den Beichreibungen der Al: 
teren nieberdbeutichen Sefangbücer von 1534 ff. 
Die mit Buchſtaben bezeichneten find folgende: 

Blatt 

A 21»: In natali Domini 
eafti gaudens Angeli, 

und ber deutſche Tert: 


LXVI, 215, 276, 461, ®, 310 und 477. Zwiſchen 
den Strophen in der Regel feine größeren Ami: 
ichenräume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


8) Es finden fich 12 vieredige Holzſchnitte, die 
meiſten zierfich gezeichnet und geſchnitten: Blatt 
1,7,23, 30», 44,48, 6®, 70®, 75 («8 ficht 65 
und LXV), 79», 92», 115, 


9) Blatt 121 beginnt das Begifter auer de 
Cauefenge | unde Pfalmen, de men na dem | tall der 
Blive, de allerbauenfi an den Blivern ſteit, lidt- 
lich vinden kan. Alpbabetiih nad dem erften 
Buchſtaben, weiter aber nach der Reibenfolge ım 
Bud. Jedesmal zwei Ziffern, bie deutiche und die 
lateinische, letztere aber mit deutichen Buchitaben. 


10) Das Buch ift verschieden von dem S. 371 
der Bibliographie beichriebenen niederbeuticer 
ENCHIRIDION, welches in demjelben Jahre zu 
Magdeburg erichien. 


11) Königl. Bibliothek zu Berlin, FM. 


DXCI.* 


Ein ſchoͤn geiſt- lich Fin 
Erhalt uns Herr bey | deinm 
Wort, ir. Mit mehrer Erkle- run 
deffelben, Wer der Bapft und Tuͤrck (m 
damit man diefelben nicht allein zu Kom 
ond | Konftantinopel ſuche, Sondern tr- 
kennen lerne, das der Grewl der ver- 
wültung all-| bereit in der heiligen ft 
ftehe, Danie- lis am 9. Matth. 24. Co- 
pitel. | Durch M. Eyriacum | Spangen- 
berg ge-|madjt in feinem | Zxritio, 1574. | 





Do Ehriftus gebaren war, 
fröwven fick der Engel Schar. 


DB »+: © Sopt Vader in ewideit. 
€ 1: Chrift voer tho Hemmel, 
vier Stropben. 

D 15»: Als veerticd) dage na Oſtern waren. 
E 3: Ich trum op di man Her und Godt. 
$ 100: O Iefu de du ſelich machfi. 

& 1185: Ad Her du allerhöchfte Godt, 

fee an de klechlike grote nodt. 

H 152: Ewige Vader im Hemmelryck. 

3 1°: Hort pp mit truren ond kingen. 

K ı91: O wo felidh is de Dodt. 

£ 191: Hort vp all leid, klag und fenen. 
M 210: De Sinne werd mit erem ſchyn. 
QM 212: Her Godt nu fi geprifet. 


7) Ein Sternchen bezeichnet, daß dem Liede die, 


(Dreigliebrige Verzierung.) 


1) 4 Blätter in 8%, zweite und legte Seite ler. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr des Drudi. 
Letzteres wol 1574, 


3) Das Lied beginnt ohne weitere Überjert 
auf der vorderen Seite des zweiten Blattes. Di 
zwei erften Strophen lauten: 

EuUhalt uns Herr bey dennem Wort, 
Welchs wir bißher haben gebort. 
Fein nad) der Lieben Bibel dein, 
Und aus futheri ſchrifften rein. 


Vnd ſtewr des Bapft und Tuͤrcken mordt, 
Die ſich jtzund an allem ort, 

Bemühen hart und wüten fehr, 

Iu tilgen gank die reine lehr. 





Noten der Melodie beigegeben find, Ichräger Drud 
ber Numer, daß der Berfaßer des Liedes genannt 
iſt. Berözeilen nicht abgefebt, außer bei Niro. A, 


4) Die 24 Strophen find durd übergefegtt 
deutſche Ziffern numeriert. Die erfte Zeile jeder 








ber eben mitgeteilten beiden Stropben und bie zwei 
erften der jechzehnten find aus der eriten Stropbe 
des Liedes Niro. 222 genommen, Str. 20 ift die 
vierte, 21 die fünfte, 22 die zweite, 23 bie dritte 
Stropbe diefes Liedes und Str. 24 ift Nro. 211. 


5) Berszeilen abgeſetzt, die erſte Zeile jeder 
Strophe herausgerüdt. Im Anfang des Liedes 
zwei große Buchitaben, von welchen der erfte durch 
drei Zeilen geht. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1155". 


DILII.* 


DISPOSITIO PSAL- 
MORVM AD HORAS, VT | vo- 
CANT, CANONICAS. | Difpofition Ord- 


nung vnd austheilung der! Pſalm uber 
das gange jar, zu jeden flunden, | wie die in 
hohen Stiefft alhier ge- halten werden. | (@ro- 
fer vierediger Holzſchnitt: im einem elliptiichen Raum 
innerhalb des Viereds König David, die Harfe fpielenp; 
über ibm die Worte: LAVDATE DOMINV OMNES GE- 
TES. Uber ter Gllipfe in einer jchmalen Tafel: REX 
DAVID,, unter ihr in einer eben ſelchen Tafel: Anno 
M. D. LXXa.) 


1) 82 Bogen in 4°; die Alpbabete A, Aa, A 
und Ja—Nn. Die beiden lebten Blätter leer. 
Keine Blattzablen. 


2) Das Titelblatt it einzeln vorgeheftet: das 
zweite Blatt it A. Auf dem Titel find Zeile 1,4 
und 5 roth gedrudt. 


3) Alle Seiten jteben gleich der des Titels in 
Rahmen, die aber nicht in Holz geichnitten, Ton: 
bern in ber Druderei aus kleinen Teilen zufam: 
mengeſetzt find. 


4) Jede Seite ift durch eine ſchmale Borte in 
zwei Spalten geteilt: in der linken ſteht der latei: 
nijche, in der rechten der deutſche Tert. 


5) Auf Blatt A oben ber Titel, links der la: 
teinifche, rechts der deutiche, gleichlautend mit dem 
auf dem befonderen Titelblatt. Darunter jofort 
ber Anfang des Werfes, links: DOMINICA 
DIE. | dd matutinas preces. | In I. nocturno., 
rechts: Am Sontag zu der | Metten. | Im erſten 
Mocturn. Es folgt das Invitatorium, Die fadung, 
und dann der 95. Palm. Hier und durch das 

anze Buch baben alle Überfchriften und die An— 
angsbuditaben der Verſe der Palmen u. ſ. w. 
rothen Drud, 


6) Die Difpolitio Pfalmorum ſchließt ſich an 
das 1569 von dem Churfürſten Joachim 2. heraus: 
gegebene deutjche Brevidrium an; fie bezieht ſich 
auch jtellenweis ausdrücklich auf daffelbe, 3. B. 
Blatt 52, wo es beißt: Die Antiphen, fo ER Pe 


Dxg£33. 1574, 789 


dere hohe zeit vnnd fe verordnet, finde du im 
Breuier. Zu gleicher Zeit bifdet fie mit dem 1575 
erfchienenen Commune fanetorum ein zuſammen— 
hängendes Werf: das Regifter hinter dem Ichteren 
bezicht fich Tediglich auf die Difpofitio Pfalmorum. 


7) Die in dem Buche vorfommenden deutichen 
Lieder find Überfegungen lateiniſcher Gefänge und 
der Reihe nach folgende 14: 


Hlatt 

a) 52: HERU Bott did) loben wir, Nro. 211, 
Te Deum laudamus. 

b) ft: WAnn wir des nadtes auffgeftan, 
Nocte furgentes, vigilemus. 

e) £2: Der helle tag ſcheint jist daher, 
lam lueis orto [ydere. 

dı R: Gott heiliger Geiſt du hoͤchſtes gutt, 
Nune Sancte nobis Spiritus. 

e) 83: ACH Sott du krefftige gemalt, 
Rector potens verax Deus. 

f) Car: Acl ding Herr Gott trefflich erhelſt, 
Iterum Deus tenax vigor. 

DEE ai Getrewer fchöpffer des liechtes ſchein, 
Lueis ereator optime. 

h) 23: Den Schöpfler des liechts aller ding, 
Te Ineis ante terminum. 

i) Ah2b: DV Schöpffer des Himels one was, 
Immenfe cwli conditor. 

k) lei: Der groffen Erden fhöpfler Herr, 
Telluris ingens condilor. 

I) Dasd: HERR Himlifcher Pater unfer Gott, 
Cuti Deus functiffime. 

m) Ggb: Du groffer Gott durch dein gewalt, 
Magne Deus potentie. 

n) fi2: Den Menſchen ſchaffeſtu Herr Gott, 
Plafmator kominis Deus. 

o) Ziav: DErdu biſtdrey in einigkeit, Nro. 22, 


V Inc heata Trinitas, 


8) Bon ben Inteinifchen Originalen aller die: 
jer Sefänge famen auch ſchon in dem Brevier von 
1569 Be Uberfegungen vor, aber merfwür: 
diger Weiſe find die in der Difpofitio Pfalmorum 
ſſehenden ganz verichieden von jenen, M. Yutbers 

beriegung de Te deum laudamus allein aus: 
genommen. 


9) Die beiden legten Blätter des legten Bogens 
(Nn) find leer, aber zwifchen ihnen und ben beiden 
bedrudten Blättern find zwei Blätter von fpäterem 
Uriprung eingeflebt, mit drei Seiten Berbekerung 
der Drudfehler. Die Überichrift ift bemerfens: 
wertb: ERRATA SEF MENDAE PRI- ME 
PARTIS, Hiedurch wird die Difpofitio plalmo- 
rum als eriter Teil des auf Befchl des Ehrfürſten 
Johanu Georg i. 3. 1577 verbeßerten Breviers 
erklärt. 

10) Königl. Bibliothef zu Berlin, in dem brit: 
ten Bande von D 7932, der früber mit d. 45, noch 
früber mit H. vi. 23 und W. vi, 13 bezeichnet war. 


DX£333,* 


COMMVNE SANC- 
TORVM. | Der Heiligen Feſt in ge-) 


mein. (Großer vierediger Holzfhnitt: in einem elliz | 


ptiſchen Raume innerhalb des Vierecka König David, bie 
Harfe jpielend; über ihm die Worte: LAVDATE DOMINV 
ONNES GETES, liber der Gllipfe in einer ſchmalen Ta- 
fel: REX DAVID., unter ihr in einer eben ſolchen Tafel: 
Anno M. D. LXX 5.) 


Am Ende: 


Gedruct zu Berlin im Grawen Clo- 
ſter Anno 1575. 


11 29 Bogen in 4%, A und An ff. ae 
Seite und letztes Blatt leer. Blattzahlen, erite (1) 
. auf X 3, legte (96) auf Dr ı. Diefe follte 106 fein; 
ber Fehler —— Blatt Yı, wo mit 76 ftatt mit 
86 weiter gezäblt wird. Außerdem find noch fol- 
gende Druzebler in den Blattzablen: es ficht 53 
itatt 35, 42 fehlt, 48 ftatt 52, 55 ftatt 59, 67 ftatt 
71, 78 jtatt 80, 73 ftatt 83, 


2) Das Titelblatt ift das erſte Blatt des Bo- 
gend A. Zeile 1 und 3 des Titels roth gedrudt. 


3) Die Finfahungen der Seiten find glei 
denen ber Difpofitio Pfalmorum von 1574, Auch 
die übrige Cinrichtung des Buchs ift diefelbe: die 
Teilung der Seiten in zwei Spalten, die Verwen: 
dung rotben Drudes u. ſ. w. 

4) Auf dem zweiten Blatte eine Stelle aus 
‚AVGVSTINVS LIB.$S. DE CI-\uitate Dei 
capite vltimo.' Anfang: NOs non martiribus tem- 
pla ..., Ende: non facra funt vel facrificia mor- 
tuorum, tanqguam Dominum, &e. 


5) Blatt 1 (As) bat oben. noch einmal die 
Worte des Titels, links den lateinifchen, rechts den 
beutfchen Teil. Darunter die Überfchriften des 
eriten Officiums, linfs: ZN VIGILIA | vnius 
apoftoli vel plu-\rium, ad vefperas., rechts: Am 
abendt eines Apo-|flels oder mehr zur | vefper. 
Es folgt dann links: ZYMNVS. | AETerna 
Chrifti munera ete., rechts: Der Lobgefang. | 
DIe gaben des HERRN Cyriſti u. f. w. 


6) Es finden fich folgende 5 gereimte Über: 
feßungen Tateinifcher Summen: 


Dlait 

a) A3: DIe gaben des HERAN Chrifli, 
Aeterna Chrifti munera. 

b) £3b: DV Ehren König der Merterer, 
Rex Gloriofe martyrum. 

ec): HER: Bott deiner knecht du bift, 
Deus tuorum militum. 

d) Aıb: Der heilig Gotts bekenner (don, 
Ifte confeffor Domini, 

e) da: 3 

efu corona virginum. 


D4LI3I. 1575. 


Träsfigurationis Chrifti \, 


7) Auf der legten Seite des Bogens Pr in 
rothem Druck die Überjchriften, Iints: INCI- 
PIVNT | rauvı.z aD ınv& | niendos Pfalmos 





 Can-|tica & Hym- nos., vedyt3: Wegifler wie man 
die 


Pfalmen, Hoheliede und Lobgeſenge fin-|ven 
fol. Dieſes Regifter hat merfwürdiger Weiſe gar 
feine Beziehung auf das vorliegende Commune 
(anetorum, jondern lediglich auf die demſelben 
vorangebende Difpofitio pfalmorum. 3 enthält 
bis Kf 2» die Anfänge der lateinischen und deutſchen 
Palmen, dann unter der Überſchrift CANTICA 
(reht3: Singet.) die von anderen bibliſchen Ge— 
fängen, dem Atbanafianiichen Glaubensbekenntnie 
(wo es Oa ftatt O4 beißen muß) und dem Te 
deum laudamus, unter der Überfchrift 4/ymni die 
Anfänge von nur fünf der in der Difpofitio Pfal 
morum vorfommenden Hymnen, nämlicd von den 
dort unter c,d,e, f und h von mir aufgeführten 
Auch die auf der legten Seite ſtehende Tafel ir 
canonifchen Zeiten gehört zu der Difpofitio Pial- 
morum, demnach auch die ihr binzugefügte An: 
weifung für den Bucbinder: Poffunt autem d Li- 
gatoribus nodulis quibusdam fignari totius hebdo- 
made horw. Es follen aber die Duchbinder onbe- 
ſchweret mit feinen Guͤldenen Knoͤpfflin, diefelber 
mercklichen in der eil zu finden, bezeichnen. 

8) Königl. Bibliothef zu Berlin. In altım 
Bande mit der Difpofitio Pfalmorum zuſamme— 


gebunden. Diefe ſei mit A, da8 Commune [ancto- 
rum mit B bezeichnet. 


9) Dem Commune fanetorum, das mit dem 
Drudvermerke vollftändig abſchließt, folgt in dir: 
jem Bande unmittelbar folgendes Bud, das ie 
mit © bezeichne: 


FESTA SANCTORVM sıasr- 
LARIA IN H4C | Ecclefia Collegiata Ce- 
lebrantur | hec. 





ANdree Apoftoli, Bartholomwi Apoftohi. 
Thoma Apoftoli. 0) Natiwitatis Marie few 
Conuerfionis Pauli. 0 _ genealogie Chrifti. 







Purificationis Marie 
Matthie Apoftoli 
Conuerftionis Marie: 
Magdalene Patrone 
Eeclefie. 
‚Annunciationis Marie. 
Marei Euangelifte. 
Philippi Jacobi. 
Erafmi Martyris patro | 
ni Ecclefiw. 
Johannis Bahtifte. 
Petriet Pauli Apoftol: 
Vifitationis Marie, 
Marie Magdalene. 
Jacobi Apoftoli. 


| Matthai Apofloli. 
Mauritij & fociorum 
patroni Ecclefie. 
Michaelis. 
Luce Euangelifie. 
Simonis Jude. 
Omnium Sanctorum. 
Recordatio Marie Mas 
dalene, 
Elifabetha vidwe. 


o 
o 


10) 53 Bogen in 49: A, Aa und Aaa— Gas 


JeEſu du Kron der Junckfraun fein, Letztes Blatt leer. Blattzablen, erite (1) auf As 
| legte (212) auf Ggg 3. 


Diefe follte 210 fein: der 


DIEID. 


Fehler beginnt auf Blatt U, wo mit 50 0 Rott mit | 
48 weiter gezählt wird. 6 find noch folgende 
Drudfchler in ben Blattzablen: es fteht 32 itatt 

3%, 72 ftatt 73, 76 ftatt 78, 77 ftatt'79, 78 ftatt 80, 
79 ftatt 81, 89 ftatt 86, 97 ftatt 87, 90 ftatt 89, 05, 
fehlt, 93 ftatt 97, 96 flat 99, 103 ftatt 102, 119 
ftatt 116, 116 jtatt 117, 120 feblt, 146 ftatt 149, 
153 ftatt 155, 158 ftatt 164, 175 fehlt, 135 ftatt 
185, 192 ftatt 194, 103 ftatt 195, 194 ftatt 106, 
197 fehlt, 299 jtatt 209, 


Il) Die vier Hauptzeilen des Titels und der 
erfte Buchſtabe des Namens Andrese roth gedrudt. 
Die Einfaßüngen der Seiten find diefelben als die! 
in der Dilpofitio Plalmorum und dem Commnne 
(anetorum, auch die ſchmalen Borten, mit weldyen 
die Seiten in 2 Spalten geteilt werden etc. | 





12) Auf der Rüdjeite des erjten Blattes eine 
lateintfche Erklärung über diefe Feſte der Heiligen, | 
auf der Gegenfeite die deutſche. * heißt es: was 
ſonſten faſt alle tag von Alters darzu geleget, weil 
Dir an namen und sefdichten jweiffeln müfen, laf- 
fen wir faren, vnd do jhe ein fold Fe die Kirde 
halten wolt, weifen wir es hinauff in das Commune 
der Heiligen. Eben der vrſach, weil es vnſerm 
glauben zu wider, und hart felbfi von Gott verbot- 
ten, ſchaffen wir ab, die anruflung, vorbit der hei- 
ligen, jre Station, vnd was dergleihen jret wegen 
vorgenommen ift, Die Octauen, und andere begeng- 
nis, domit die ordentlihe Zeetiones aus der Bibel 
nicht zuriffen werden. 


13) Bon ber Rüdſeite dieſes Blattes A2 an 
felgen bie Feſte. Für die Anweiſungen tft rother 
Drud beſtimmt, wie denn gleich die beiden erſten 
Zeiten durkbaus rotben baben; jchwarzer Drud 
it für das, worauf die Anweifungen fich bezieben, 
für bie Sectionen, Gebete und Geſänge. Dieje 
Ginrihtung fand in der — Pfalmorum 
von 1574 noch nicht ftatt (3. B. Blatt 52). 


14) Das Bud ſchließt mit einer Erklärung, in 
welcher folgende Stelle vorkommt: Was ſonſten 
mer vor gemeine feſt zu halten fein, aus dem Com- 
mun der heiligen, finden in vem Kalender. Der 
Kalender, der bier allein gemeint fein kann, ift der 
vor dem Breviarium von 1577 ftehende, woraus 
folgt, daß C ein ſpäterer, erſt nach Vollendung 
dieſes jüngeren Werkes hinzugekommener Beſtand⸗ 
teil des Ganzen, nicht aber gleich A und B cine 
gertfegung des älteren Werfes von 1560 war. 
doch darf die ungeſchickte Reibenfolge BCA der 
rei Bücher in dem vorliegenden Bande, welche 
den Zuſammenhang von A und B aufhebt, nicht 
als eine durch die Ergänzung von B durd C noth- 
wendig gewordene angejehen werden, denn Die 
—* Folge ABC würde dieſen Zweck auch erreicht 
baben. 





15) Die in dem Buche vorfomntenden Lieder 
find folgende: 
Platt 
a) U,U2,U%»: Chriſtum wir follen loben ſchon, 
Nre. 201, 
A folis ortus cardine. 


1575. 791 
b) ©: Der Sonnen [dein uns wieder geut, 
Sydus folare revehit, 
e) B2>: GElobet fen die Iungfer fein, 
Vub: Ave maris ftella, 
bier aber mit dem Anfange 
Firgo laudetur fancta. 
d) 3 HErr Chriſt des lebens quell, 
Vita fanctorum decus Angelorum., 
e) Aa2b: Avfvaswirmücgen mitvollen thon, 
Ft queant lawis refonare fihris. 
f) Ee2: SMUIt gülden ſchein roslicher zier, 
Aurea luce & decore rofeo. 
£&) Shi: Wer halten ein frölich Feſt, 
Adfunt fefta inbilea. 
h) flır: BChaw lieber ſchaw wunder ding, 
En miranda prodigia. 
i) 852: Den Schöpffer des liechts aller ding, 


Fit porta Chrifti peruia. 
k) Vu2d: Den Himmel vnd Erden nicht begreiff, 


Ouem terra pontus wthera. 


DXLID.* 
Ein ſchoͤn Geift- lick Pſalmbock 


der Enange- liſchen Hiſtorien, fo up de 
Soͤndage vnde Feſte, yn der Kerchen Chrifti 
geprediget werden, mit gewoͤnlhken Melo- 
dien vnde ghar richtigen Summarien, tho 
denſte der gemenen Chriften- heit leeffliken 


geziret. | Döc | FU. Georgium Bar- 
thium,  Paltoren tho Fübeh.  Tlod) 
mith einer herlyken Prefationdes Ehr- 


wirdigen vnde | Hochgelerden Doctoris Da- 
uidis Chytrei, dem Chriftliken | Leſer Com- 
mendert. | Pfalm: 47. | offfinget, Lofffinget 
Gade, Fofffinget, | Lofffinget vnſem Koͤninge. 


Am Ente: 


Gedruͤcket yn der Keyferli- | ken 
fryen Uycks Stadt Lübeck, doͤrch A- 
werus fröger, den 18. Octob: Ym Für | 


M.D. LXXV. 


1) 18 Bogen in 9°, A— 
die drei legten Blätter Icer. 


S. Zweite Seite und 
Reine Blattzablen. 
2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 3, 10 (der 
Name), 12, 13 und 17 roth gedrudt. 


2 


3) Eilf Seiten Wörrede an den | Chrift- 
Inken £efer, | Doctoris Dauidis Chytrai. Am 
Ende: Datum Roftock 4. Decemhris, Anno 1574. 
Auf der drittlesten Seite beißt es: Hebben oc 
gelikes vals ander etlike frame unde Godtgelerde 
Menner ver Kerken Chrifti denen willen, unde de 
gewönliken Söndages Kuungelia yn Sanges wufe 
gebracht, wo denn vor defler tydt ein Godtfaliger 
Poet Nicolaus Hermannus ym Jochims dael gedaen, 
onde nu thor tydt de Werdyge unde Wolgelerde 
Here Magifter Georgius Barthius, des billigen .Mi- 
nifterij tho Cubeck Senior, unde Paftor darfülueh, 
unde fuͤß bp der Kerchen Chriſti ein woluordender 
Man, vth guden Chriftliken wolmenen unde puer, 
ware Godtſalicheit bp dem Jungen Volke unde ge- 
menen Manne tho forderende der geliken Arbeidt 
och vörgenamen, unde de Kuungelia mit [ündergen 
fhönen ardigen Wörden, unde Uymen, Ock na ardt 
des billigen Doctoris Lutheri mit ghar leefliken 
unde gewönliken Melodien, Ia noch dar tho mit 
korten richtigen vorfiendigen, unde vth Gades 
Worde gegrindeden Summarijs gejiret, 2c. 


4) Auf der Nüdjeite des 7. Blattes das Bild: 
nis eines Geiftlihen, wahrjcheinlich Georg Barths, 
mit den Berjen als Unterichrift: 


Tu mihi prefidium, tua me proteetio feruet, 
Vrtibi feruatus carmina grata canam. 


5) Vier Blätter Borrede des Verfaßers, zuge: 
fchrieben Dem Hohwerdigen, Hochvormoͤgen Forfen 
unde Heren, Heren Eberhardt, Bilhop tho Füberh, 
Apdminiftratoren tho Veerden, unde Heren des Hufes 
tho Füneborh, ꝛc. Am Ende: Datum Fübeh yn 
dem Pingeften, Anno 1575. | 3.8. ®. | Hartwillige 
unde under- |danige Dener | M. Georgius Barthius, 
des Ehrwerdigen MHini- fterij Senior unde Paftor 
tho Luͤbeck. 


6) Mit Blatt Biiij beginnt das Werk ſelbſt. 
Das erſte Gvangelium, welches abgehandelt wird, 
ift dad am erjten Sonntage des Advents, Matth. 
21., das legte (Blatt SP) das am Pfingftdtenjtage, 
Johan. 10. Die Einrichtung ift, day jedesmal ein 
Yied vorangebt und danır eine Erklärung der Höuet- 
fiche deles Euangelij folgt. Die Überjchrift des 
Liedes enthält die Anzeige des Kirchentages, des 
evangelifchen Tertes und des Tones, unter der 
Überirift ein vierediger Holzichnitt. Das Lied in 
abgejegten Berszeilen, die erite Zeile jeder Strophe 
eingezogen. Die nachfolgende Erklärung in klei— 
nerer und gothiſcher Schrift. 


7) In dem Liede (Blatt 9), Am Fichtmiſſen 
dage, an welceren ſich Chriftus vor uns, unde unfe 
ſalicheit hefft hengegeuen, unde vp ofleren lathen, 
£uc. 2. legt &. Barth dem alten Simeon das Yied 
IM. Luthers Nro. 205 in den Mund. De Vöffte 
Söndach na Paſchen (Blatt &ij"), wie Chriſtus 
die Jünger beten lebrt, iſt ohne ein Yied G. Barths: 
jtatt deijen jet er M. Luthers Lied Nro. 215, in 
welchem das Evangelium reichlich verfaßer fei; 
aus diefem Grunde folgt auch diefesmal feine Er- 
klärung. 


— 


8) Der andere Teil des Buches iſt vom Jahte 


1578. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, FW, 


DXCV.* 


Der Ein vnd | neunzigfte Pfalm, 
troͤſtlich | zu diefer zeit, wider die Seuche 


der Peſtilentz vnd ander anlie-|gen, in gr 
fangsweife | verfaffet. | Im Thon, Es ſprich 
der unwei- | fen Mund wol, etc. | Durch 
M. Paulum Heuflerum.|(Selzinitt: König de 
vid kniend, Harfe, Krone und Scepter vor fi abgelıst, 
oben in Wolfen Gott Vater, im Hintergrunde eine Statt 
Ginfafung ein Kranz.) 

Am Ente: 


Gedruckt zu Feipzig, durch Ju 
Berwaldts | Erben. | Anno 1575. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes au 
Schriftjtelle aus 2. Parat. 7. (2. Chron. 7, 13-14 
Wenn ich lafe Peftileng unter mein Volk kın- 
men, ... ond heilen. Darunter folgende Verſt: 


Dum feelerum vindex noftra mors tollit ine 

Cum fenibus pueros, cum puerifg; [ers 

RVTA Dei Verbum que pellit [ola venenun. 
: Suffitufg; precum, funt medicina pijs. 


3) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weile‘ 
Uberjchrift das Lied. Erſte ber 39 Strophen: 


FAs wütten Teuffel, Tod vñ Hel, 

und wer es nicht kan laſſen, 

Es komm krankheit und flerben (hned, 

unglück ohn alle mafen: 

Mein Herb und mut ift unuerzagt, 

las fchen, wer den andern jagt, 

troß meinen Seinden allen. 
13 Seiten, auf jeder 3 Strophen, auf der Rüchſtir 
des 7. Blattes zwei Zeilen mehr, um auf dere. 
genden Naum für die Anzeige des Druders zu # 
winnen. 


4) Verszeilen abgeſetzt, zwifchen den Strer®“ 
größere Zwiſchenräume, die 2,, 4. und 7. 3% 
einer jeden eingezogen. 


5) Der Originaldrud des Liedes, das ©. Fr 
jterus in das Geiſtliche Antidotum von 1583 Er 
Siijb und Nic. Selneder in die Kirdengeimy 
von 1587 Seite 48 aufgenommen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E ss1®, 








DXLVI.* 


Ein Andechtig Chriglich Ge- 


bet, in lei-| bes ſchwacheit zu beten. Item, 
Der 23. | Palm Dauids, Der HERR iſt 
mein Hirte, etc. Geſtellet durch Iohann Leon, 
Parherr zu | groſſen Moͤllhauſen, in feiner 
Aranch- |heitt, Anno 1575. den tag Mag- 
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Monogramm: ein A ähnlich dem dritten in Jo— 
ſeph Heller8 Monogrammen = Yericon. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1164. 


MXLV33.* 
Ein new Chrilt- lid) Derman- 


lied, aus dem 


t 


Dritten Gebot zu unnergeh- 


dalene. | Im Thon, HErr Iheſu Ehrift | licher hey- ligung des Feyertags, im Chon: |: 
war | Menſch vnd Gott Wierediger Holzihnitt: | Dif find die heylgen Zehn Gebot. Exod: 20. | 
Ghriftus am Kreuz, umgeben von beflügelten Kinder | Gedencke des Sabbaths tags, das du jun hetli- 
tüpfen in Wolten.) | Gedruckt zu Erffurdt, |geft. | (Wierediger Holzſchnitt. | M. Ludouicus 


Durdy Conradum | Dreher, bey S. Michael. Hetmboldus. 


1) 4 Blätter in 8%, auf bem legten ein Holz: 
ſchnitt. 
2) Das erſte Lied beginnt ohne weitere Über: 
ſchrift auf der Rückſeite des Titelblattes. Die bei: 
den erjten Strophen lauten: 

GOtt Vater mein im hödften thron, 

der du dein allerliebftien Sohn 

Por mid) in todt gegeben haft, 

zu tragen meiner Sünde lafl. 

Des fag id) dir zu aller fund 

Cob, Ehr und Dank aus herken grund, 

Das du alfo geliebet mid), 

wer fonft verloren ewiglich. 
17 jolcher (2+2) zeiligen Strophen, durd über: 


Um Ende: 


Gedruckt zu Mülhaufen, | dur 
Georgium Hantzſch, Wonhaff- |tig in der 
Juͤdengaſſen, 1576. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Der Holzichnitt auf dem Titelblatt, gut ge- 
zeichnet und gefchnitten, aber jtumpf im Abdrud: 
eine Kirche, die Zuhörer ficht man von binten, 
links der Prediger auf der Kanzel, im Hintergrunde 
an einem Pfeiler ein Erucifir. 


3) Auf der zweiten Seite die Schriftitellen Efa: 
58 (13— 14) und Ezech: 20 (20). 


4) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 


gefeßte deutiche Ziffern numeriert. Verszeilen ab: | überſchrift das Lied. Anfang: 


gejetgt, die erſte einer jeden Strophe eingezogen. 


3) Das zweite Yied hat bie Überfchrift: Der 


XXIII. Pfalm, Der | HEUR iſt mein 


Hirte, etc. | Im Chon, Uu frewt euch lieben Ehri- 
hen gemein, etc. Durch diefe wird die Angabe bes 
Tons auf dem Titel, die ſich auf das erſte Yied al: 
fein bezieht, berichtigt. Erſte ber 10 Strophen: 

MEin lieber Gott der in mein Hirt, 

dem thu ich mid; ergeben: 

Bei jm mir gar nichts mangeln wird, 

fo lang id hab das Leben: 

Der mir aus lauterliher Gnad 
£eib, Seel, Vernunfft gegeben hat, 
der wird mid auch ernehren. 


Keine abgeſetzten Verszeilen, zioifchen den Strophen 
09 F —— 

feine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. Ende mit dem Ausgang der vor— 


legten Seite. 


4) Auf der legten ein mittelmäßiger Holg: | 
ichnitt ohne Rahmen: rechts Chriſtus am Kreuz, 


linf3 ihm gegenüber Johannes, Maria und drei _ 


FAR fingen vom dritten Gebot, 

das uns hat geben unfer Gott, 

Vnd mit befonderm ernſt gefagt 

‚gedenk an den Sabbaths tag. ' 
17 ſolcher (2+2) zeiligen Stropben. 
5) VBerszeilen abgejegt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutfche Ziffern numeriert, die erite 


| Zeile einer jeden eingezogen. 


6) Das Lied ſcheint nur in diefem Einzeldruck 
vorhanden zu jein; die Sammlung von 1575 und 
1589 enthält es nicht. 





7) 6s ſchließt mit zwei Strophen auf der Rück— 
[er bed 3. Blattes, darunter die Schriftftelle Jer: 

2, 

8) Auf der vorderen Seite des Tegten Blattes 
die Schriftitellen 2. Theff: 1 (6-10): Es if 
recht ben Bott .... mit allen Gleubigen, Amen, 
Amen, Amen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1164". 


Andere ohne Heiligenfchein. Rechts unten ein!, 


1) 283 Bogen in 4°: 
bete A, Aa, 
legten Blätter leer. 


210333. 1577. 


DXLVI3I. . 


BREVIA- 
RII, Collegiatie Ee- ' 


clefie  Clonienfios, 
Marchiacis Sueuum, li- 


beralitate & beneficen- . 


tia Wluftrißimoru prin- 
cipum Electorum Bran- 
deburgicorum fundatw, 
&F quafı per manus fin- 


gulari pietale & indu-: 


firia, ad norma ſunciu 
Apoftolice  antiquitalis, 


ab omni Idolulriu, fu- 
perftitione & abufu, pofteris 
S re- 


tradite, vindicate 
purgate 


PARS PRIMA, 
Continens difpofitione 
Pfalterij ad horas, vl 
vocant, Cano- 
nicas. 


in’ 


‚Ein furger Auß 
zugk des Tagampts, 
der Bettſtunden, Geſen— 
‚gen vnnd anderer Ge⸗ 
breuch, der hohe Stift- 
kirden inder Marck zu 


Coͤln an der Sprew, durch ſon— 


derlidye Ehriftlihe milde güte, 


»der Durchleuchtigſten Hochge— 


bornen Chur vnnd Fuͤrſten zu 
Brandeburg, geſtifft vnd einge— 
ſetzt, vnd mit ſonderem groſſen 
Eyfer, warer Gottſeligkeit vnd 
Vaͤtterlichem Fleiß, auff ihre 
Nachkomling, nach der Richt— 
ſchnur vnd Arht, der alten heili 


gen Apoſtoliſchen Kirchen, von 


aller Abgoͤtterey, /uperftition 


vnd mißbrauch gereiniget, nach 


Gottes wortt erhalten 
vnd propagirt. 


Ä ‚Der erite Theil, 


‚Die difpofilion vn Ord— 
nung, aus dem Pſalter 


| Dauidis, täglicyen 


zufingen. 


IMPRESSVM BERLINI, 


ANNO RES 


TAVRATAE 


SALVTIS 
1577. 


‘4 


aa, PR Aaaaa, Anaaaa, . 
Blattzablen, erjte (1) auf A 


7 Bogen Borjtüde, 3 mit (2) und 4 mit ):( bezeichnete, dann die 127 Alpe: 
da, 


Aaa, Aaaa, Acaaa und Aaanaa. 


‚ legte aa ) auf Zzzzzz. 


Diefe Zahl ſollte 11 


jein, aber von Unn an wird mit 245 jtatt mit %: 33 eitergezäblt, von Alll mit 970 ftatt mit 973, von 
Nnnnn mit 980 ftatt mit 982. Auß erbem unzäblich viele andere Drudjebler in ben Blattzablen. Tu 
8 Seiten des Bogend Ooooo find in der Weife verſetzt, daß, wenn man jie der Reihe nah mit I-° 
bezeichnet, fie alfo aufeinander folgen jollten: 1,6,7,4,5,2,3,8. 


“x 


2) Das vorliegende Eremplar iſt in zwei Bänden gebunden: 
ſechs deutichen Alpbabete, der zweite die ſechs lateiniſchen. 


3) Auf dem Titel find links wie rechts die drei erften Zeilen, links und rechts die Zeile, welde den 
Teil bezeichnet, und die erfte durchgehende Zeile (Drudort) roth gedrudt. 


der erfte hat die Vorftüde und dir 


4) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, welche fich zufammen wie ber Rahmen eines Epitapbiums 
ausnehmen, die rechte und linke zwiichen der oberen und unteren, in der Mitte ber unteren eine Tafel 
mit der, Sabreszahl. 


D4FVJ3J. 1577. 
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6) Alle Seiten, aud die Rüdjeite des Titel: 
blatte3, find mit denjelben ——— umgeben, 
als die in den ebengenannten beiden Drucken. 


7) Über die Bedeutung der zwei Teile des Ti— 
telö, den — und den beſondern, ſiehe 
unten Nro. 13. | 


8) 21 Seiten zulrife an den Kurfürften Jo— 
bann Georg, Berlin den 20. April 1577, in zwei 
Spalten, ünks lateiniſch, rechts deutſch; unter: | 
zeichnet, linf3: Paulus Mufeulus facre Theologia 
Licentiatus, Eccelefiaftes, Confiliarius, & Fice- 
/uperintendens, &e., rechts Paulus Mufculus £. 
In derfelden beißt es auf der Rüdfjeite des 6. 
Blattes: | 

Wie van der meinung €. Churf. &. aud, mit 
grofen bedenken E. €. $.&. HErrn Vatters uß- 
Rapffen boderleudter Menner Gottes, raht und. 
vermanungen, nachgegangen, die gefiflt der geftalt, 
wie fie in der Erften Kirchen von Chriſtlichen from- 
men Kepfern Königen, Chur und FKürften, Bifhof- 
fen on haufhaltern Gottes geftifftet, gegrundet, und 
mit Gottes Wort verthedigt werden können, fampt 
jhren | Ceremonien Geprengen und Gefengen, mit 
Sürftliher Aadtliher Vorfehung behalten, fo vor 
und vor, auff jhre Uachkommen durch Söttlide vor- 
leihung, zuerweyttern. 

Vnnd derwegen den Herrn General Superinten- 
denten Doc. Anpree Alufculo, Meinen lieben | 
Brudern, Herrn D. Georgio Coeleftino Chumb- 
probfi und mir, befehlich gethan, folde Teremonien 
und Kirhenübungen zuerwegen, mit groffem fleif | 
und gutten bedadıt das Cantional, Miffal, | Breuir 
und dergleichen vor die hand zunemmen, zuuber- | 
fehen, unnd wo etwas an einen, mehr, oder vielen 
Örtern, gefunden zu corrigiren, zu beflern, Im fal 
der Moht zu endern, gank vnnd gar ab und aufzu- 
thun u. f. w. 


Und bald darnach: 

So ift dvenfelben €. €. ©. Befehlidy unterthen- 
giſts gehorfambs mit allen Trewen nadgefeht, Cä- 
tional, Mi/Jal, alsbalt corrigirt und ridtig gemacht, 
dz Breuir vermafen durdgangen, das es numehr 
der erften Apofolifhen Kirchen gleih unnd enlich 
fiehet, vnnd nichts in fid) hat, das füglid und mit 
rechten verflandt, aus Gottes wort köndt gethadelt 
werden. Sintemal id mid zum hödflen bemübet, 
das nicht ein wort, es fen dan aus der Scrifft, 
darinne zufinden ſtehe, wie foldyes der abdruch men- 
niglich lateiniſch vñ deutſch, ob Gott wil, zu großer 
erbawung und beflerung der Kirchen Chriſti, geben 
wirdt. 

9) Letzte Seite des 3. Bogens leer. Es folgen 
5 ®lätter TABVLA, DIARIAM PSAL-| WO- 
DIAM CANTICA ET PRE-|\CES ECCLE- 
SIM PER HEBDOMA-|DAM CONTINENS. | 


Darnach zwei Blätter Erflärung diefer Tafelı. | 
Sechs Blätter Kalender und fünf Seiten Anweiz | 


Wackernagel, Kirchenlied |. 





® 


en und Erflärungen dazu. Letzte Seite des 
ogeng leer. Darnad das Brevier. 


10) Dajjelde enthält nachſtehende 27 gereimte 


Überjegungen lateinifcher Hymnen: 
Blatt 


ıb: DV hoͤchſter ſchepffer des Himels gefert, 
Conditor alme [yderum, 
1: WOnkom der Heiden heilandt, Nro. 200, 
Veni redemptor gentium, 
»: EIn helle Aimme klinget jtzt doher, 
Vox clara ecce intonat. 
2: DeEr Helle tag ſcheint jht doher, 
Jam lucis orto [ydere. 
131d: EHrifum wir follen loben [don , 
Nro. 1, 
A folis ortus cardine. 
21603 Ads Mütterlihem herk iſt geboren, 
Corde Natus ex parenlis, 
2536: HErodes du Gottlofer Feindt, 
Hoftis Herodes impie. 
DJe zeitt daher hatt jr beſcheidt, 
Dies abfoluti pratereunt. 
131d: Ads untterridhter geheimnis, 
Ex more docti myftico, 
1316 — 1365; Chrifte der du bifl tag und liedht, 
Nro. 270, 
Chrifte qui lux es & dies. 
Mitten wir im leben find 
(nur viefe Strophe und in abgekuͤrzter 
Form), 
Media vita in morte ſumus. 
Eu,hoͤr trewer Schepffer aller ding, 
Audi benigne conditor. 
2b: HEUR Iefu du helft dein Saft, 
Ieſu quadragenarie. 
so3b: Es iſt ver Faſten eine groffe zier, 
Clarum decus ieiunij, 
555: JEſu der Welt Heiland Gott, 
e/u redemptor fweculi. 
5565: DEs Königs Panir gehn herfür, 
Nro. 506, 


369 ; 


4135: 


446: 


Vexilla regis prodeunt, 
soob: CHrifte, Koͤnig vnnd Shöpfrallerding, 
Rex Chrifte factor omnium, 
ws: CHriſt lag in todes banden, Nro. 197 
ohne vie 3. Strophe, 
Vietime pafchali laudes. 


. 6576: DEr heiligen leben, Nr. 122, 


Vita [anetorum, decus angelorum, 
596: Bd diefen heilfamen mahl, 
Ad coenam agni prouidi, 


21. 763: Andiefen Feſt die groffe frewdt, 
Feftum nunc celebre. 

22. 761: Jeſu Erlöfer lieb und bgerdt, 
lefu noftra redemptio, 

3, 797: Kom Gott Schöpfer heiliger-Geifl, 


Nro. 198, obne die legte Strophe, 
Veni creator [piritus, mentes. 


ol 
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4. 81: Überfegung von fünf lat. Dorologien, bie 
als Antipbonen ver Bialmen angezeigt | 
find. 

25. 8325: Desal. eine ſolche. 

26. Sb: Mein ung erklingt, Nre. 157, 

Pange lingua gloriofi corp. 

27, 10966: ———— die felige Stadt, 

Vrbs beata Hyerufalem. 2 


11) Bon den unter Nro. 1-7 angeführten | 


Hymnen befinden fid auch in dem Buche von 1569 
deutjche Überfegungen, aber durchaus verſchieden 
von denen in dem vorliegenden Breviarium; M. 


Luthers Lied Nro. 200, welches dort ſich hatte Ber: 


änderungen gefallen lagen müßen, jtebt bier nun: 


mebr unverändert. Dagegen jtimmt die Überſetzung 
von lam lucis orto ſydére Nro. 4 mit der in der | 
(almorum von 1574 ftebenden ganz 


Difpofitio 
überein. Bon dem Hymnus Vita fanctorum 
Nro. 19 benugt das Brevier die Überfegung Tho— 
mas Münzers, während die Fefta ſanetorum fin- 
gularia, deren oben zu dem Commune fancto- 
rum gedacht worden, eine andere haben. 


12) Die beiden Bände ded Buches bilden mit 
dem dritten, in welchem die Difpofitio pfalmorum 


von 1574, das Commune [anctorum von 1575, 
und die Fefta fanctorum [ingularia jteben, das 


Wert, welches die Königl. Bibliothek zu Berlin 


unter dem Titel Breviarium Ecclefise Colonien- | 


fis und der Stellung D 7932 aufbewart. 


13) Das ganze Werk leidet von Haufe aus an 
einer gewiſſen Planlofigfeit und einem Mangel an 
Redactionsgeſchick. Diß leuchtet befonders an der 
Titelgebung ein: 

a) Es fehlt ein das ganze Werk begeichnender 
allgemeiner Titel, denn der oben angegebene 
entbält zugleich den bejonderen des erjten 
Teiles. 

b) Diefen erjten Teil foll die Difpolitio pfal- 
morum von 1574 bilden: ganz abgejeben 
aber davon, daß diefelbe dadurd aus ihrem 
Zufammenbang mit dem Commune [ancto- 
rum von 1575, welches das ihr gebörige Re: 
gifter enthält, gerißen wird, jo folgt fe nun 
weder hinter jenem Titel wirklich, noch ijt 
diefer ein ablösbares einzelnes Blatt, das 
umgefebrt ibr vorgefegt werden fönnte. 
Was dagegen dem Titel des Werkes, der ſei— 
nem Hauptinbalt nad als Generaltitel an: 
zuſehen ift, folgt, ift jo zu jagen das große 


e) 


Mitteljtüd des Ganzen, entbalten in ben | 


und 
Jande. | 


1 


zwei eriten jener drei Bände: Anfan 
Ende befinden jih in dem dritten 


3. 1577, 


mune fanctorum bildet das legte Blatt des 
ganzen Werfeö und lautet deutſcher Ceite 
aljo: 


Der fiebede theil. | Von der hei— 
ligen Feſt, erempel warer Gottfelig- 
keit, bekentnis, beftendig- keit, gelin- 
digkeit, gedult, | Aarcker und ungezweil- 
fel-|ter hoffnung, Vnd darzu | gehört das 
Commune Sä- ctorum, vnd endet [ih 
die | Ordnung |diefer Stifft- Kirchen zu 
Eölln an |der Sprew. 





e) Bon den ſechs zur Verteilung in die beiden 
eriten Bände beſtimmten nachträglichen Spe— 
cialtiteln gebt der für den zweiten Teil auf 
den Adventus; der für den dritten auf die 
Geburt, die Beihneidung und den Belud 
der heiligen drei Könige; der für den wierten 
auf die Paffion; der für den fünften auf 
Oftern, Himmelfahrt und Pfingiten; der für 
den fechiten auf die Feſte der beiligen Dru: 
einigfeit. Der Verſuüch aber, diefe Titel in 
dad Werf einzufcalten, ift ein vergeblider 
der fortlaufende Drud aus einem Teil in da 
andern hinein gibt einer ſolchen nadtri 
lichen Berbeferung feinen Raum. 


14) Schließlich muß ich noch folgendes Bert 


| ge welches Adatius von Brandenburg eu 
Jahr vor feinem Tode berausgab: 


COLLECTVR: Vnd Aufzug 


aufs der Ehriftlihen, reinen, jetzi- 

‚ger onferer zeit Fehrern, wie und warumb 
‚die Chriſt· lichen freyen, und ungefährlicen 
‚reinen Ceremonien, | ohne verlegung der Ge- 
wiſſen, mögen, können vnd fol-| len, gehalten 
‚werden. Durch den Ehrenfelten, Achtbara 
ond wolbelefenen Ada-|tium von Brandcı- 
burg, Churfürftlichen Brandenburgifchen, x. 
Con- | fiftorial Waht, vnd mitverordneten 
Geiſtlichen Pifitatorn, Etwan Schola- fü- 
‚cum vnd Canonicum Sanct Wictors Stifts 
vor | Meintz, mit groffem fleiß zufammen gr- 
tragen. |) (Berzierung.) | Gedruckt zu $ rand- 
furt am Mayr. (eine)! M. D. LXXIN. 





Der Anfang. nämlich der erjte Teil, ift die | Am Ende 


Difpofitio pfalmorum, das Ende, nämlid) | 


ber fiebente Teil, iſt das Commune [ancto- 
rum. Jenes Mittelftüd, die Arbeit vom 
Jahre 1577, ſoll in ſechs Teile zerfallen. | 
d) Die Specialtitel diefer feh® Teile und des 
fiebenten,, des Commune [anctorum, befin= | 
den fib am Ende des dritten Bandes, jeder | 
mit der Jabreszabl 1577, Der des Com- | 


Gedruckt zu Frankfurt am Mayn, 
bey Georg Haben. | (Einie.) | 
M. D. LXXIX. 

a) IM Blätter in 4%, nämlich 10 Blätter Vor: 


jtüde, darnad die Signaturen A—V, ick 
zu 8, 3 zu 4 Blättern. weite und lepl 


DAfI:. 1 


578. 797 





Seite leer. Seitenzahlen, erſte auf A, letzte 
(359) auf ber vorletzten Seite. 

b) Die Zeilen 2,8, 9 und 14 (vorleßte, Drud: 
ort) des Titels roth gedrudt. 


e) 11 Seiten Zufchrift an den Herzog zu Sad: 


fen, Ghurfürften Auguft: Datum Cöln an 
der Spree, den 2, IJanuarij, M. D. LXXIX. || 
€. Ehurf. &. | Inderthenigfier, | Adatius 


von Brandenburg, Churfuͤrſt. Brandenburgi- | 


fer, ꝛc. Confiftorial Haht, x. 

d) Auf der Rückſeite des 7. Blattes das Ver- 
zeichnuf der Authorn, auf wel-| hen diefe 
Eollectaneen zufammen | getragen. Es wer: 
den zuerft genannt die Kirchenorbnung Joa: 
chims 2., die Kirchen = Agenda Iohanns 
Georgen von 1572, die unveränderte Auge: 
burgifche Gonfeffion, darnach folgende Per: 
fonen: D. Martin Luth., D. Iuftus Ionas, 
D. Vrbanus Regius, D, Ioannes Brentius, 
D. Simon Pauli, D. Nicolaus Selneccerus, 
D. Ioannes Wigandus, D. Philippus Me- 
lanchthon, M. Gafparus Huberinus, M. 
lIoannes Matthefius, Senior, M. loaunes 
Gigas, M. Chriftophorus fifher, M. Ni- 
colaus Hemmingius, und ſchließlich die 
Schmalfaldifchen Artikel von 1537. 


e) Auf den folgenden zwei Blättern: Cathalo- 
gus oder KNegiſter diefes | Buds. Es wer: 
den XXIX Artikel aufgezäblt. 

f) Auf der folgenden Seite zwei an Adatins 





Durch D. Micolaum Selneccern | zů Leyptzig, 
‚für Alte vnnd Junge geſtellet. 


Am Ende: 


Getruckt zü Laugingen, durch 
Philipp | Vlhart. ANNO | 
M. D. LXXVIII. 


I) 14 Bogen in 8°, zweite Seite und lehtes 

‚ Blatt leer. 

2) Auf dem zweiten Blatt die Überfhrift CA- 
TECHISMVS. 63 folgen aber dann nicht ſechs 
Gefänge, wie der Titel angibt, jondern fieben, 
nämlich: 

HOr Menſchen kind, hör Gottes wort , 
CH glaub an Gott unnd bin ain Chriſt, 
Atter unfer im himels thron, 

EHrifus der ware Gottes Son, 

MAY dem Ehriftus unfer Hailand, 

WJIr danken dir, © trewer Got, 

DA Iefus Chriſt verrhaten was. 

3) Die ſechs Gefänge a,b, e, d, fund g jind 
von Selneder und finden fich zuerjt hinter deſſen 
| Predigt Von der Heiligen Abfolution in dem oben 


S. 40 beichriebenen Bude dv. J. 1572 gedrudt. 
Wahrſcheinlich bat fie auch jhon Der Pfalter mit 


a) 
b) 





£) 


gerichtete Iateinifche Gedichte von M. Erhar- | kurken Summarien von 1572, welde erſte Aus: 
dus Scheubelinus und D. Georgius Sabinus. | gabe dejjelben noch nicht wieder zu Tage gekom— 
Auf der Rüdjeite vier Schriftitellen. | men; im der von 1578, welde oben ©. 504 be: 
Blatt A (Seite 1) beginnen einige vorläufige Ihrieben werben, ſtehen fie. ’ In vi a, auf f 
Mitteilungen. Die erfte ift de8 Churfürjten | UND g iſt die Ordnung jowol hinter jener Predigt 

‚als in dem Pfalter (vergl. ©. 505, 8, e) eine an- 
dere: beidemal folgt f nad g. 


> 


- 


. Schrift und Vorrede, in das 


—2— 
eutſche Breuier, der alten reinen Kirchen 


Geſeng zu Coͤln an der Sprew außgangen, 


Anno 1569. Dann von ©. 10 an: Folget 
ein andere Schrift, fo hoͤchſt gemeldter Chur- 
fürft zu Brandenburg, :c. in feiner Churf. &. 


Kirdenorpnung, felbft eigener Perfon conci- 
piert und gemadt hat, ꝛc. Darnach die hen 
vor des Ghurfüriten Joahim 2. Bud von 


1569 mitgeteilten Briefe, welde in der Be: 
ichreibung diejed Buches oben S. 783 un: 
ter 4, e-i aufgeführt worden und, von 
den k—n aufgefübrten die deutjchen ber: 
feßungen. 

Bon Seite 43 an werden nunmebr die in 
jenem Regiſter bezeichneten 29 Stüde abge: 
bandelt, jedes aus einem der Autoren, Dir 
vorher aufgeführt worden waren. 


h) 


DILIX.* 


Sechs ſchoͤner newer gaift- licher tröft- 


licher Geſaͤnge, ober die | ſechs Hauptftuc 
Ehriftlicher Keere , | Gatechifmus genandt. 


4) Das Lied e, auf der Nüdjeite des 6. Blat— 
tes beginnend, bat die Üderfchrift: 


An ſchoͤn Geſang, von der | hailigen 
hochtröftlichen Abfolution. In ver Melo- 
dey, Es feind doch felig | ale die. Over des Paf- 
fions. Durch ®. 9. 

5 (6-6) zeilige Strophen. 


5) Welchen Namen die Buchitaben B. 9. be: 
deuten, weiß ich noch nicht. Wahrfcheinlich iſt ber 
Berfaßer des Liedes zugleich der Herausgeber der 
fleinen Sammlung und wo nicht ein Lauginger, 
jo doch font in Oberdeutfchland zu Haufe. er 
Grund, aus weldem gegen die Ordnung Selneders 
e und f vor g gelegt find, nämlich Buüß- und Abs 
jolutions » Gefänge vor einem Liede vom heiligen 
Abendmahl, iſt verftändlich; allein wenn die alte 
Ordnung beibehalten worden wäre, jo bätten die 
drei legten Lieder die Folge g, f, e befommen und 
das neue Lied wäre geſchickter Weife and Ende ge: 
treten. 

6) Bon den ficben Gefängen ift nur f mit ab: 
gefegten Verszeilen gedrudt. Die anderen haben 
| vor jeder Strophe, gleichitehend Bu den Anfängen 
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der anderen Zeilen, das Zeichen €. Zwiſchen ben 


Strophen feine größeren Zwifchenräume, außer 
wo durch übergefeßte Ziffern in a die 10 Gebote, 
in b die 3 Glaubensartifel und in e die 7 Bitten 


bezeichnet werden. 


7) Das letzte Lied endigt Blatt Bij*, darunter 


noch das Selneckerſche Gebettlin: 
« Erhallt uns bey der Kinder leer, 
Beym Catechiſmo, lieber Herr, 
Hailig ons in der warhait dein, 
Dein wort laß unfern Maifter fein. 


Auf der Rüdfeite und der folgenden das jchöne 
Kindergebet Veit Dietrichs, welches anfängt: AF- 
mächtiger, Cwiger Gott, himlifher Vatter, wir 


dancken dir von herken, das du uns das fälige liecht, 
deines hailigen worts, fo gnaͤdigklich angezündt, 
ond bißher haft laſſen leüchten zc. 


8) In der Bibliothef des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


Dt.* 


Dat Sommerdel, |der Ehriftliken 
onde Euange- | lifhen Pfalmen, mit 


leeffliken Melodien | gesyret, unde fo vele 
der tröftliken vnde henlfamen | Lere belangen, 


yn richtige korte Artichel, | mit högeftem flyte 


voruatet: tho denſte der jungen Joget vnde 
gemenen Chriftenheit. | Doͤrch Mi. Geor- 
gium Barthium | Paftoren tho Fübenk: 
Ock noch mit einer fchonen Voͤr⸗ 
rede des Ehrwerdigen unde Hochgelerden 
Heren M. Andree Pouchenij Superinten- 
dentis tho | Cuͤbech, dem Chriftliken Kefer 
commenderet, $c.|| Pfalmo 117.| $auet den 
HEREN, alle Heyden, pryfet en |alle Voͤlcher. 
Wente ſyne gnade, unde warheit ns wel-| did 
aner uns, yn ewicheit: Hallelnia. 


Am Ende: 
Gedrücet yn der Keyferli-| ken 
fryen Uycks Stadt Fübeck | dörd Aff- 
werum Ärdger, |den 22. Marti. | 


Ma. D. LXXVID. 


1) 224 Bogen in 8%, A— 3. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzablen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 10 (Name), 
12 und 17 (viertlchte) rotb gedrudt. 


‚ Ders, etc. || (Meine Verzierung.) | 


1578. 1579, 





3) Fünf Blätter Vorrede in hochdeutſchet 
Sprache: Dem Ehriftli-\hen Leſer wünfdet 
FA. | Anprens Poudenius | Gotts gnaden und 
alles guten. Ohne Datum. 


4) Auf der vorderen Seite de3 fiebenten Blat- 
te3 das Bildnis Georg Barths, wie im erften Teile 
von 1575, als Unterjchrift die Verſe: 

Gaudebunt quicung; Dev conftanter adherrent: 

| Nec facies horum, quo pudefiat erit. 


5) Auf der Rüdfeite biefes Blattes die Zueig— 
nung ber nun folgenden Vorrede Georg Barths 
an Öhriftophorus, Herzogen zu Meflenburg, und 
Eberhardt, Biſchof zu Füded. Neun Blätter Bor: 
rede, Datum Cübeck am 6. dage /anuarij. an wel- 

|ckerem dage, wy Heyden (Gade ewich dank) mit 
den Magis Matth. 2. Capit. tho Miteruen des ewi- 
gen £euendes yn Jeſu Chriſto van Gade dem Vader 
| vth lutterer gnade vor 1578. Iaren ſyn vpgenamen. 


|, 6) Mit Blatt € füngt das Werk jelbft an. Die 
| eig ift in allen Stüden gleich der des erſten 
Teils von 1575. Das erite Lied, Am dage der hil- 
Ligen Dreuoldideit, ift nicht von G. Bartb, fon: 
dern Neo. 308 von Erasmus Alberus; es folgt ibm 
auch feine Erklärung. Das letzte (Blatt Viüj!) 
Am rro. Bondage na Crinitatis, Van den Sehen 
der vorfiöringe Ierufalem vnde Zuͤngeſten dages, 
Matth. 24. Cap. Mit eilf Seiten Erklärung. 


7) Hinter dieſer Erklärung, am Ende der vor: 
deren Seite des letzten Blattes, folgendes Gebit: 
Ch danke dy myn Hemmelfche Vader, dord 
efum Chriſtum dynen geleueden Söne myynen 
HEUEU, dat vu my dynen nichtigen Anrdt, 
dor dynen billigen Geift erluͤchtet, unde mit 
Cyues krafft unde gefundtheit, deſſen Arbeidt 
iho endpgende begnadet hefit, vnde bidde da 
van Herten, gyff du dynen milden fegen, dat 
dith don Werd yn dyner billigen Gemene 
veeluoldige frucht ſchaffe, vmme dynes geleue- 
den enigen Soͤns, mynes getruͤwen Erloͤſer⸗ 
willen, Amen, Amen. 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9549, mit 
dem erften Teile zufammen. 





| DLI.* 


| I | 
Zwey Schoͤne newe Fieder. 
Das erſte, © Chriſte Mlorgen- ferne, 
Ceucht uns mit hel-| Lem ſchein. Das ander, 
Von einem Ünge- |horfamen Sohm , wie der 
feine leibliche | Sutter geſchlagen, vnd von 
Gott ge-|frafft ift worden, Allen Eltern zu 
einen | Erempel, das fie jhre Ainder zie- hen 
| in der jugend zu Got-|tes furcht vnnd| chre, 
te. | Im Thon: Warumb betrübftn dich mein 
| Anno 1579. 





D$33. 
Am Ende: 
Bu Feipzig, bey Nickel Uer- | lic, 
Formfchneider. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Das erſte Lied (mit diefer Überfchrift) bez | 
‚rei auf dem zweiten Blatt. Erjte der 10 Stro= | 
phen: 

O Chriſte Morgenſterne, 

leucht uns mit hellem ſchein, 
Schein uns vons Himels Throne 
an diefem tundelen Ort 

Mit deinem reinen Wort. 


3) Im Anfang zwei große Buchſtaben, der erſte 
durch drei Zeilen gehend. Verſe nicht abgefegt, 
zwijchen den Strophen feine größeren Zwiſchen— 
räume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


4) Das zweite Lied, mit der Überfchrift Das 
ander Sied., beginnt auf der Rückſeite des zweiten 
Blattes. Anfang: 

DV Ingolfiadt im Beyerlandt, 
10 fünfzeilige Gefege, durch übergefegte deutfche 
Ziffern numeriert. Verszeilen nicht abgefegt, die 
erſte Zeile jeder Strophe eingerüdt. 


5) Das Lied handelt von einem böfen Knaben, 
den die Eltern nie um etwas ftraften und der end: 
lih feine Mutter ſchlug; nad feinem Tode redte 
er die Hand aus dem Grabe und 309 fie nicht eher 
wieder binein, als bis feine Mutter fie mit der! 
Rutbe blutig geichlagen. | 


6) Das Lied jchließt mit drei Zeilen oben auf 
der vorderen Seite des legten Blattes. Darunter 
eine Schriftſtelle Tobie am 4., nämlich aus Tob. 
4, 3-4, aber nicht nach der lutherifchen Über: 
ſetzung. Darnach gitterartig verfchlungene Bänder 
und Yinien, darunter die Anzeige des Druders. 


7) Königl. Bibliothef zu Berlin, E 1165", 








’ 2133.* 


Ein ſchoͤn Mew-|gemact Fiedt, 
von Geb- hart Truckſeſzen, hienor | 
geweften Ehurfürften zu Coͤn. Im 
Thon, | Venus du vnd dein Kindt, feit alle| 


bede fo blindt, ꝛc. | (Wappenfchito, zwei Selber, im 
oberen brei Kronen neben einander.) | Gedruckt im 


Jar, 1583. 
1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite Icer, 


2) Keine Anzeige ded Drudorts. Die Ortho: 
graphie beutet nah Schwaben. 


1583, 7 
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3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
— ohne weitere Überſchrift, das Lied. An— 
ang: 

GEbhart mit trug vnd liſt 
Churfuͤrſt du worden biſt, 


18 (2-44) zeilige Strophen. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. Die Anfangsbuchſtaben der 
Strophen geben die Worte: Gewhart Trukchſes. 


5) Die legte Strophe fängt an: 
Truckſeß, derß Fiedt hat gmacht, 
dein elendt hat bedacht. 


6) Der Drud iſt mit fehr geringer Sorgfalt 
ausgeführt. Auf der eriten Seite fünf Stropben, 
auf der zweiten fünf Strophen und zwei Zeilen, 
auf der dritten zwei Zeilen und vier Strophen, 
auf ber vierten, der Rüdjeite des dritten Blattes, 
drei Strophen. Darunter folgendes Schlußgedicht 
in abgefegten Verſen: 

Ad) Herr das Schiffel Petri dein 
Faß dir © Gott befolhen fein, 
Erhalts vorn ungflimen Wellen 
Vnd von der Port der Hellen, 
Du haft es ainmal gefprodhen 
Dein Wort bleibt unzerbroden, 
AU Koͤtzer habens erfaren 
Die glebt vor vilen Jaren. 


7) Auf der vorderen Seite des legten Blattes 
zwifchen zwei Zierleijten nachitehende Diftichen: 


LOTHERANI. 


Roma diu titubans longis erroribus acta, 
Curruet, et mundi definet effe caput. 


GATHOLIGI. 
Niteris in caffum Petri fabmergere nauem, 
Fluctuat, aft nunquam mergitur illa ratis. 


Die obere Zierleifte enthält zwei mit den Schwän- 
zen gegen einander gefehrte —— die un— 
tere in der Mitte einen Bruſtharniſch und zu jeder 
Seite einen nach der Mitte gekehrten Mannskopf. 


8) Das Lied iſt abgedruckt bei Soltau S. 445, 
aber ſehr fehlerhaft: vielleicht daß es noch eine an— 
dere Ausgabe des Liedes von demſelben Jahre gibt 
und Soltau dieſe benutzt bat... Ich bezweifle es 
aber. Die er find folgende: dem Ab— 
drud fehlen auf dem Titel Gommata hinter fiedt, 
Thon, blindt und Jar und es fteht Gebhardt ftatt 
Gebhart. Ferner ſteht: 


Stropbe 

2.3 außerkoren ſtatt außerkoren, 
6.3 tragen „ fragen, 
7.6 mufus Teuffels, muftu sZeuffels, 
9.3 rübig „ rübig, 

12.3 ruͤhig „ rübig, 

12.5 An „ al, 

14.2 mit „ nit, 

15.2 Feuer „ Jewer, 


26333. 1594. 





00 
Etropbe 
17.2 » Vernunft ftatt dVernunfft, 
17.4 feiner „ feinr, 
19.3 vngeſtimen vngſtimen. 


9) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


D£333.* 


ROSETVM CHRI- STIA- 
NVM. Chriftlicher Wo pen- 


garte, daraus ein jeder frommer, Gott- 


fürdptiger vnnd be-|drengter Chrift, in al- 
lerlen Creutz vnnd e-|lend, jammer und trübfal, 
noth und todt, kreut- lein, Blümlein, und mander- 
len ſchoͤne röfelein, |3u feiner labung, erquichung 
und ferhung, ab- zubrechen, und hinweg zunemen 
fug und macht hat, in diefe lebten, elenden und 
betrübe- ten zeiten, gant tröflid und Lieb- lich zu 


lefen und zubetrad- | tem, zugericht Durd) 
IOHANNEM FABRI-icium Berfco- 
uienfem. Gedruct zu Frankfurt an der 
©-|der, durch Andream Eichhorn. | (Einie.) 


Anno M. D. LXXXIIII. 


1) 11 Bogen in 8°, zweite Seite und dig drei 
legten leer. Keine Blattzablen. 


2) Ron dem Titel find Zeile 1,3, 4, 16 (Name), 
18 und 20 (letzte, die Jahreszahl) rotb gedrudt. 


3) 21 Seiten VBorrede, dem Herrn Martin, 
Grafen von Hobenftein, Herrn von Schwedt und 
Vierraden und Meifter des ©. Jobannis Ordens 
in der Mark Brandenburg, Pommern, Sadjen 
und Wendland, und der Gemahlin deffelben, der 
Gräfin Maria, zugefchrieben. Am Ende: Datum 
in €. ©. Nitterlihen 38. Johannis Ordens Stadı 
Cillentzig, am tage Johannis des heiligen Taufers, 
im Jar nad) des HEUrn Jeſu Chrifti geburt, 1584. | 
E. ©. Vntertheniger | und gehorfamer || M. /ohan- 
nes Fahricius Pfarherr dafelbfi. 


4) Blatt Bij» beit es in diefer Zufchrift: 
Nach dem ich aber diefes Chriſtliche handtbüchlein 
etliche Jar daher gefchrieben in meiner liberey ge- 


oder Schlühel von Gott dem Herrn haben mühe. 


Diefe, von welden bis Blatt € » gehandelt wird, 

find Cor penitens, Fides, Gratia & donum Spi- 

ritus fancti, und Oratio. In der Zebre von dem 

dritten Schlüßel fteht Blatt € die Sequenz Veni 

fancte Spiritus und C 2» die deutiche Übertragung 
Kom heiliger Geiſt du Troͤſter werdt, 
gib uns deins liechtes glank auf Erdt, 

7 (2+2) zeilige Strophen. 


6) Bon € vj bis & iiij wird von ſechs Bethlein 
in dem Ghriftlihen Rofengarten gehandelt: 

Das erfte: Vom Kreuz der Ehriften. 

Das andere (Bviij): Daß ihnen bdafjelbe von 
Gott aufgelegt werde. 

Das dritte (Eiij): Gott thue dir auf Licht, 
nicht auß Zorn. 

Das vierte (EvjP): Es ſei dem Ehriften gut und 
nüglid. 

Das fünfte (4iij): Es jolle einmal ein Ende 
nehmen, ja in ewige Freude verwandelt 
werden. 

Das fehlte (4 et Daß die Ehrijten in ihrem 
Kreuz Rath, Troft und Hilfe bei Gott 
juchen follen. 


7) An ber Betrachtung des eriten Beeted mer: 
den € vij® zwei fpridwörter angeführt: 
Wer zum Gimelreidy ifi erkorn, 
den ſtechen teglich Difil und Dorn. 
Item. 
Iammer, creuß, trübfal, angſt und not 
if aller Ehriften teglich brot. 
Blatt D das Diftihon: 
Sanquine mundata eft Ecclefia, fanguine capit. 
fanguine fucereuit, fanquine finis erü. 


‚ Dazu eine deutfhe Übertragung im vier Verfen, 


anfangend: 
Geſtiſſt in Chriſti Kirch durch blut. 


Blatt Do ff. wird einiger Martyrer erwähnt: des 
denn ein jeder bekenner des heiligen Euangelij alı 
Nund unnd Augenblick gewertig fein mus, das man 
jm nimpt, was er hat, verjaget jhn von haus um 
bof, vom Weib und Kind, oder tödtet und bringt 
jhn gar vmbs leben. Wie aud bey Menſchen gr- 


dechtnus widerfaren ifl dem Zohanni Eleric, der da 


habt , und es etlichen guthertjigen, fromen , andedy- | 


tigen, unnd Gottfürdtigen Alennern offtmals ge- 
jeiget, bin ih auffs fleifighe von jhnen ermahnet 
worden, foldes je ehr vnnd befler in den druck 
juuorfertigen, damit es u. f. w. 


5) Auf der Rüdjeite von Platt Biiij die Gr- 
flärung, daß der Ghriftliche Roſengarte die heilige 
Schrift altes und neues Tejtaments fei; Blatt Bo: 
daß, wer darinnen zu jpazieren und beilfame Blu- 
men und Kräuter zu holen gedenke, vier Werkzeuge 


bat aus Chriſtlichem Goͤttlichem eiffer im der Stadt 
Meb ein Abgöttifc bilde zubroden, darumb er gr- 
fenglid angenommen, und von foldyen leuten zum 
tode verdampt, die den HEUUN Ehriftum ſelbſt ver- 
dammen. Sf derwegen, Anno 1525 ven 22. Iu- 
lij in die gaſen gefüret, fo man nen- net Cham- 
paſſalee, va ein groſſer [heiter hauffe, mit einem 
groffen pfal auffgericht gewefen, daran er mit hetten 


vñ ſtricken gebunden, hat alva vas Bold erſtlich ge- 


beten, das jm der ewige Bott einen Aachen glau- 
ben, und freudige beftendigheit geben wolle. Parauf 
der Hencker zu jhm getreten, mit gliienden Zangen 
die Mafe erſtlichen abgeriffen, nachmals fein gantzes 
Heupt Circhel weife herumb wie eine Arone zurif- 
fen, das er mit gedult erlitten, und da man das 





holt angezündet, hat e 





r frölic den 114, Pfalm Daui- 


dis gefungen, da Ifrael aus Egppten zog, unnd if 
in Chrifto felig verfchieden. Hienach von Magijter 


ob 


jungen Auguftinern zu Brüſſel (1. Zulij 1523 


Dan — von Prag (30. Maij 1416), von 


an Hufs, Johannes und Henricus, den —* 


8) Das dritte Beetlein enthält Evd die Verſe 
Sit licet in natos facies auftera parentum, 
Hqua tamen femper mens eft & amica volunlas. 

Dazu ein Gedicht in fieben deutichen Reimpaaren, 
anfangend: 


Ein Pater fein Kind mit der rut 
hawet , das es fol werden gut. 


9) Das vierte Beetlein Blatt € vij das latei— 
niſche Diſtichon: 


Mit 


Quod feptena die Ießides ora refoluit 
laudibus, exemplo noueris eſſe tibi. 
der deutfchen Überfegung: 


Siebnmal im tag rufft Dauid an 
feinen GOtt, Alſo ſolſtauchthun. Pfalm 119. 


Reiter unten: 


Luxuriant animi rebus plerumque fecundis. 


Ben wolfart und bey groſſem glück 
folgt fürwiß und viel böfe Rück. 


D£333. 1584. 
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a) Blatt &>: ... 2. Paralip. 20. Weldes ge- 
betlein der hodgelarte Herr Joachimus Came- 
rarius in diefe Vers verfaflet hat. 

In tenebris noftre & denfa caligine mentis, 
| drei Diftichen, dazu acht beutfche Reimpaare, 
anfangend: 

| Wenn wir in hödften nöten fein, 

verfchieden von Nro. 465. j 


b) Blatt &ij die drei Diftiha von Phil. Me: 
lanthon: 

Nil [um, nulla mifer noui folatia, ma/]am, 
und die dbeutfche Überfegung von Johannes 
Gigas: 

Ich armer Menſch gar nichtes bin, 
ſieben Reimpaare ſtatt der urſprünglichen 
ſechs, weil hinter dem zweiten ein neues ein= 
geſchoben worden. 


12) Bon Siijd bis H viij folgen ſechs Recepte, 
die aus den Blumen bed Rofengartens fönnen zu: 
gerichtet werden; Blatt Hviij bis Jiiij alphabe- 
tifch geordnete Sprüche aus Gottes Wort, Blät: 
terlein, die der Geift Gotted in dem Rofengarten 
bin und ber abgewebet; Blatt Iv bis Ivitj Bes 
ſchreibung der vier Herzen, welche der Spazierende 
nach diefem Allem befomme: ein Jacobs Herz, ein 
Jobs Herz, ein Aſſaphs oder Davids Herz, ein Si: 





os In dem fünften Beetlein findet fich £v fol: | meons Herz; der Betrachtung des Tegteren folgen 
aende Stelle: 


Die Naturkündiger f[hreiben vom Affen. | EIn 
Aff, wenn es gut, ſchoͤn wetter if, fo trawret 
er, denn er beforget ſich, es werde ein unge- 
witter hernad folgen. Wenn es aber regnet, 
und ein ungewitter verhanvden | ift, fo if er 


leihtfinig, leufft vii fpringt, denn er hoffet, das 


ungewitter werde vergehen, und die Sonne bald 
widerumb feinen. Wie aud der Port /uue- 
nalis fagt. 

Si fortuna iuuat, caueto tolli. 

Si fortuna tonat, caueto mergi. 


Reiterhin nachitebende lateinifche und deutſche 
Sprüche: 


a) 


b) 


ec) 


Fidere Batte decet melius cras forfan ha- 
bebis. 

Im unglüc hab eines Föwen mut, 

traw Gott, es wird wol werden gut. 


Spes non confundit. 
Hoffnung left nicht zu [handen werden. 


Hoffnung ift aller tugend zier, 

auff hoffnung werdn erhalten wir. 
Hoffnung fpridt: hab ein guten mut, 
verjag nicht, es wird werden gut. 
Ferendum & [perandum. 

Schweig, meid, leid, gedult un vertrag, 
deine not nit jederman klag, 


An Gott dem Herren ‚nicht verjag, 
dein glück von Gott kömpt alle tag. 


11) Das jechfte Beet enthält folgende Gedichte: 


zunächft die Berfe: 


Natus difce mori, mors certa eſt, tecta [ed hora 
mortis: tu Chrifto nitere, tutus eris. 


So bald du geborn, lerne flerbn, 

zu käfl dod hie nichts mehr erwerbn. 
Der Tod ift gwis, die ſtund verborgn, 
wenn du [don hart darumb wilft forgn. 
Wirftu did aber auff Chrift allein 
verlaffn, kanftu wol fidher fein. 


Dieſem folgt Ein Chriſtlich Gebet eines Aranden, 
darnach In Borm von Reimpaaren Nic. Selneders 


Lied 

HEURN Jeſu Chrifte Gottes Son, 

der du ſitzt in dem hödften Thron, 
welches zuerft in befjen zweiten Bud) bes Pfalters 
Davids, 1565. Fol. Blatt COXXKX ſteht. 


13) Von Kij? an wird letzlichen von dem 
Brunn des Heild oder Lebens gehandelt, dev ſich 
zum End de3 Ghriftlihen Roſengartens gefunden, 
nämlich von den Sacramenten der er Taufe 
und des Abendmahlse. Blatt K iijb die Verfe von 
| Fortunatus: 

Adam vetus quod polluit, 
Adam novus hoc abluit. 


Was der alt Adam hat beflect, 
der newe ſolchs hat zugedeckt. 


Blatt Ks die Sequenz: 
Lauda Sion Saluatorem. 


14) Blatt Kr+ Philipp Melanthons Oratio 
pro confervatione eccleli®: 
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Te maneat [emper [eruante Ececlefia, Chrifte, 
ſechs Diftichen, mit ber Übertragung ins Deutfche: 
Herr Jeſu Chriſt, du trewer Gott, 

erhalt dein Kir in aller not. 
Darnach die Worte Deo foli gloria und die Verſe: 
Gott fen lob, ehr und danck gefagt 
für alle erzeigte wolthat. 
Wenns jm gefelt, wenn er nur wil, 
fo it mein flund, tag, zeit vñ ziel. 
Unterzeichnet I. F. 


15) 68 folgen vier Blätter Epigrammata do- 
etiffimorum amicorum Rofeti, darnach Blatt A v 
(fälfchlich für Fv): EPILOGVS. I Der Beſchluß. 

Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes gut, 

der du mit deinem reinen blut 

Dir haſt aus lauter gütigkeit 

ein Bofengarten zubereit, u. f. w. 
Weiterhin: 

Als fid venn aud an diefer fladt 

Fabricius bewiefen hat, 

Der denn allhie nach Geiftes gabn 

mit Sprüden thut viel hertzen labn u. f. w. 
Reimpaare. Unterzeichnet: Bartholomeus Ring- 
waldt | Paflor Sangieisenf is, 


16) Auf der Rüdfeite von £vj und ber folgen: 
den Seite noch nachſtehende Feine Gedichte: | 
a. 

Ve/pera iam venit, nobifcum, Chrifte, maneto, 

extingui lucem, nec patiare tuam. 


Das iſt, 
Bleib du bey uns, Herr Jeſu Chrift, 
denn vberall jet abendt if. 
I. Stil. 


b. 
Frommer Chriften wunſch. 
Ventum ad ſupremum eſt, & non meliora ſequentur, 
donec ad aduentum, Maxime Chrifte, tuum. 
Das ifl, 

Auff vein zukunft, Herr Iefu Chriſt, 

verlangt uns fehr zu diefer frif. 

Es wird dod nimmer beffer werdn, 

fo lang wir Lebn auff difer eron. 


Drumb kom ja bald, führ uns zugleich 
in dein himlifdes Adnigreid. 

Da iſt friev, lieb, ehr, herrligkeit, 
freud, troft, Leben vnd feligkeit. 


AMEN. 


17) In der Bibliothek des Freiberen Wenbelin | 
von Maltzahn zu Berlin. | 


DLIB.* 
Kurtze Erklerung VPber den 
91. | Palm. | In Drey kurgen Pre- 











DEIV— DEV. 1585 — 1580. 





digten verfaflet, | Durch Eafparum Ceu. 

dern, Parrern | zu Weigflorff. | (Bierediger 
Holzſchnitt: König David kniend, betend, die Harfe ver 
fich abgelegt.) | 1585. 

Am Ente: 


Bu Görlis, Druchts Ambrofius Fritſch 





' 1) 5 Bogen in 8°, letzte Seite leer. Reine 
| Blattzahlen. 


2) Bon dem Titel find Zeile 2, 6 (Name) und 
8 (Jahreszahl) rotb gedrudt. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine kurze 
Betrachtung zu Luce 18. Darnad 5 Seiten Ber: 
rede, den Herren Hans von Schwang zu Beigiterf, 

Chriſtoff von Schwang auf Wüftung und Geora 
‚von Jawernig zu Priedlank, ſamt deren rauen 
‚und Kindern, zugeichrieben, Datum Weigforf, Im 
‚angehenden Jahr 1585. , €. &. und Thug. | Ieuer- 
zeit willig. Vnterthaner Caſpar Teucher, Pfarrer 
vt ſup. 

4) Blatt Boiij werden in der erſten Predigt 
die Reime angeführt, denen wir im dieſer yorz 
zuerſt in dem zweiten Bud von Nic. Selnedei 
Pialter, Nürnberg 1564. Fol. Blatt LV, begegnen: 

Schweig, leyde, mende und vertrag, 
dein Sahen Gott vem HERREN Klag, 
Und bleib varneben inn Gedult, 

fo beheltfiu deines Gottes Hulv. 


5) Blatt EiijP: Die Summa oder Inhalt dir- 


fer Dreven Predigten, wird fehr lieblich im dieſen 
nadfolgen Gefang Selnecceri erkleret, vnd auf 


| 


‚die Weife, Durd Adams fall if ganz verderbt, x. 


gefungen. Es ift das Lied 
Wer Gott vertrawt und auff jn bamf, 
bleibt unter feinem Schuße, 

13 (444) zeilige Stropben, zuerft im jenem zwei: 


‚ten Bud) des Pjalters Blatt CCXXV. 


6) Diefem Liede folgen zwei andere, Nro. 26 
und 


Es iſt gewihlid an der Beitt, 
dieſes in der älteren, noch nicht durch B. Ringwalt 
veränberten Form. 


7) Alle drei Lieder ohne abgefegte Verszeilen 
feine größeren Zwifchenräume zwifchen den Etre: 
pben, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


8) In ber Bibliothef des Freiherrn Wendelin 
von Malkabn zu Berlin. 


DLD.* 
Speculum mundi, | Eine feine 


Co- | media, darinne abgebildet, 
wie vbel an etlichen orten, getrewe Predi- | ger 








(welche die warheit reden) vorhalten werden, | 
Vnd widerumb, wie angeneme fie feind, bey 
reht- ſchaffnen Ehriften, welche Gottes wort: 
lieb haben. | Vnd zu lest, wie fie von den Wi- | 
derfahern bifiwei- len hefftig verfolget, vnd 
dennoch offtermals, | aus jren henden, wunder- 
lid) errettet wer- |den. Nuͤtzlich zu lefen, vnnd 
im agiren beweglich, | Durch Bartholomenm 
Ringwaldt Franco-|fordianum, Pfarrern 
zu fangfeld. | Mich: 2. | Wenn id) ein Irr- 
geift were, und ein Fügen-|prediger, und pre- 
digte, wie fie fauffen und ſchwelgen folten, 
das wer ein Prediger für | diß Volch. Eleine 
Berzierung.) | Gedruckt zu Frankfurt an der 


Oder bey Andreas Eichhorn. 





1) 133 Bogen in 8, A—® (4). Zweite Seite 
leer. Keine Blattzablen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 14 (Name), | 
16 und 21 (vorlegte) roth gedrudt. 


3) Vier Seiten Jufchrift an Herren Hanfen von 
Thumen, Comptorn auff fiegen, Churfuͤrſtlicher 
Brandenburgifcher Uhat und Hoffmarfdalk, Am 
—— Datum Langfeldt, ven 10. Houember Anno 


. 4) Das Stüd bat fünf Acte. Die Hauptper: | 
ſonen deffelben find der Fandjunfer Hypocratz in 
Sachſen und der gottielige Paſtor des Ortes, der 
Landherr Baro in Mehren und der Bifchof dafelbit. 
Hypocratz, ein Trunfenbold, verjagt den Paitor, 
weil derfelbe gegen die Völlerei gepredigt; Baro 
nimmt ibn in jeın Land auf und ſchützt ihn gegen 
den katholiſchen Biſchof daſelbſt. Als Baro ſtirbt, 
läßt der Biſchof den Paſtor gefangen ſetzen, die 
Buͤrger aber befreien ihn. 


5) Die Versform, in der das Stüd gedichtet 
it, find die gewöhnlichen kurzen Reimpaare. Im 
Dialog bält Ringwald die Regel feit, daß der 
Sprechende immer mit einer einzelnen Zeile jchlicht 
und ber Folgende mit der auf fie reimenden anhebt. 
Reime werden nur ftumpfe beabſichtigt: zweiſyl— 
bige Wörter am Ende werden einfvlbig gefchrie- 
ben: fagn — tragn, nemn — ſchemn, treibn — bleibn, 
feuffn — keuffn, ſeumn — reumn etc. Anders nur 
bei boppeltem n: bannen — fpannen. Geiftliche 
Lieder ala ſolche fommen in dem Stüd nicht vor. 
Doch Liebt es der Dichter, längere Auslapungen 
fiebartig zu eftalten und vierzeilige Abteilungen, | 
die auch der Drud bezeichnet, eintreten zu laßen. 
63 folgen bier einige derfelben, verbunden mit anz 
derweitigen Mitteilungen aus dem Stüd, die dazu | 
dienen Fönnen, diefes und den Dichter zu charakte- 
riſieren. | 


6) Erfter Act. An der 2. Scene (Blatt Biij) 
jagt Hypocrag, der vom nächtlichen Trinkgelage 
in die Kirche gegangen war, : | 
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Vorwar, ich halt in meinem finn, 
das ich auff heut begoflen bin 
Mit Eulen for, weil hin und her 
mir alles kömet in die quer. 

Denn ſih, als id) in Gottes nam 
heut aud einmal zur Kirdhen kam 
Vnd da ein wenig ſchlummern wolt, 
das mir das heupt vorheilen folt, 

Da zapfft mic an der lofe Pfaff, 
mich fein vorblümbter weife traf, 
Vnd ſprach, das all vorfoffne Herrn 
mit feib und Seel des Teuffels wern. 

Mit welden worten er mid Zwang, 
das mir das her im Leibe [prang , 

Het jm bald wolt die Plat zurauffn, 
fiir bofiheit muſt ich rauffer lauffn. 

Harr Pfaff, werd id nur rechte voll, 
wil dir den tert bezalen wol, 

Den du mir heut mit Pauli ſchein 
wuſt herrlich auszulegen fein. 


In der 3. Scene äußert ſich ein fremder Tuchmacher 
über diefen Gegenftand alſo: 

Id bin heut hie zur Kirch geweln, 
bab hören handeln und vorlefn 
Das erſt mirackel Jeſu Chriſt, 
fo zu Cana geſchehen if. 

Vorwar, der Pfarr legts herrlich aus, 
ich hab viel punct gemerct daraus, 
Wil fie mit mir zu haufe tragn 
und offt dauon den meinen fagn. 

Por allem aber ftrafft er fehr 
die volleren nady Pauli lehr, 

Vnd fagte, das kein Trunckenbolt 
das Reich der Ehren erben folt. 

Wels dieſen Hypocratzen klar 
(der heut auch in der Kirchen war) 

In feinem hertzen fehr verdroß, 
das jm die Augen wurden gros. 

Warlih, er war durdaus ergicht, 
hab forg, er ſchenckts dem Pfarhern nicht, 
Wiewol daran der gute Man 
nad) feinem Ampt hat recht gethan. 


Nachher fordert Hypocratz feinen Knecht Reum— 
aus auf: 
Kom ber, mein knecht, und fing ein mal 
vom fhlemmer aus dem Iodimsthal. 


Reumaus fingt darauf folgendes Lieb (im thon: Wo 
fol ich mid) hinkebren, ich thumes Brüderlein, etc.): 

Die gröfte Luft auf Erven 

allhie in diefer Welt 

In, wenn man in geberden 

fih jmmer munter belt, 

Und als ein küner Hacht 

kurbtweilet, fingt unnd lacht, 

darzu nad frifhen Pferden 

vnnd [hönen frawen tracht. 


Mein herk das thut mir fpringen, 
wenn id nur fauffen fol, 
Ich kan zum beften fingen, 
wenn ich bin rechte voll: 
Hab gar ein ſchoͤne weis, 
eh gern gefunde ſpeis, 
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vnnd kan geſchwinde ſchlingen, | ALS fie ausziehen, tröftet der Paſtor die frau mit 
wenn id) vom braten beis. folgenden Worten: 


Ih kan auch tapffer freien 
und treiben gaucelfpiel, 
Darzu bey Abends freyen 
nad) aller Warren ziel, 
Schies aud) behend mit ſpeck, 
vorhalt mich als ein Ic, 
und wenn mid druckt das [peien, 
fo lauff ich heimlich weg. 


Doch geht mirs aud wol vbel, 

das ich [pen an dem Tiſch 

Vnnd offtmals meine knubel 

vnnd aud das Wammes wild, 
Niech lieblid; als ein Schwein, 

folt das nicht Luftig fein? 

ad, brat mir einen Tubel 

vnd ſchencht mir branten Wein. 


Friſch auf, vnnd thut nicht jagen, 

ſaufft weidlich zu jm los, 

So wird der hals und magen 

euch werden rein unnd gros, 
Darzu fein dich die Dein, 

auch rot die Augelein: 

ad wer wolt denn nu fagen, 

das es folt fünde fein? 


Derhalben trinkt mit frewden, 
fo kompt jr aus der ſchuld, 
Dörfft keine armut leiden 
und habet was jr wolt, 
Darzu fo werdet jr 
im Badho (glaubet mir) 
fein ſeuberlich vorfdeiden 
vnnd laden für und für. 


I 
| 


\ 





Uu weine nit, mein liebes weib, 
ich las bey dir mein ehr vnd leib, 
Vnd wil dic vbergeben nidt, 
dieweil mein hertz im Leibe fidt. 

fas uns getrawen Gott dem Herrn, 
der wird uns wol ein dienſt beſchetn, 
Vnd helffen durch fein güte from, 
das ich ein gute Pfarr bekom. 

Gedenc ‚das unfer Heyland frey 
auch nicht auff Hofen gangen ſey, 
Sein Jünger auch feind offt vortribn 
ond nicht auff einer flell gebliebn. 

Meinfu denn, dak wir befler feind 
als die erleudten Gottes freund, 
Die bey dem HErren oft gefelln 
und mit jm aus der ſchuͤſſel gen. 


| Und nachher: 


Kom, las uns gehn und gib dic drein, 
die Engel werden ben uns fein 

Und uns auff unfern wegen fürn, 

das uns kein unfall wird berurn. 


Und zum Volk gewandt, fährt er alfo fert: 


Wolan, weil id) hab mein vorlaub, 
fo ſchüttel ih von mir den flaub, 
Der mir, dieweil ich hie gelebt, 
if meinen kleidern angeklebt, 

Zum gwiffen 3eugnis, das fie mid 
vorftoflen haben wiffentlich , 

Und nit von mir (als fie wol folln) 
des Herren wort annemen wolln. 

Weh aber dir, du falfher Chriſt, 
der du der fahen vrſach biſt, . 
Denn dein vordamnis in der pein 


wird gröffer als der Juden fein. 
Ir lieben nahbars freund und feind, 

als gut jr hie vorfamlet feind, 

Ih wünfd euch alln ein gute nacht, 

und bit, habt &ottes wort in adıt, 

So id) bifiher nad meiner gab 


7) Zweiter Act. In der 2. Scene (Blatt Duj®) 
wirft des Paſtors Frau, als fie von diefem feine 
Verweiſung erfahren, ihm vor, daß er nicht lieber 
auf der Kanzel vom Saufen ftille gefchwiegen. Der 
Paſtor antwortet: 


Ja, liebes weib, wie dus vorſtehſt. 
hierin du grofe fünd begeht, 

Das vu mir meinen harm vormehrfi, 
darzu die warheit ſchweigen lehrſt, 
Die ich dod mus ampts halben fagn, 


vnd folt man mir ven kopff abſchlagn. 


Weiſtu nicht, wie der heilig Man 
Johan der Teuffer hat gethan, 
Der dem Herod die warheit fagt 
und nidts nad) feiner Aronen fragt? 
Vnd ob er gleich leid Todespein, 
fo wirds jm dort ein ehre fein, 
Sampt andern, die nad jren gabn 
die fund der welt geftraffet habn. 


Wenn du dic wolft ves Creußes ſchemn, 


hetſt vu nicht folt ein Priefter nemn, 

Der in der Welt mus jmmerdar 

der widerfprechung nemen war. 
Darumb gib dich gedültig drein, 

es mus allhie gelitten fein, 

Dort aber wird uns Gottes Son 

vorehren ein Propheten lohn. 


euch allen fürgetragen hab. 

Id danck aud einem jederman, 
der mir hat alles guts gethan, 

&ott helff jm, das er lange leb, 
den feinden aber Gott vorgeb. 

Seid ewer Herrſchafft unterthan, 
gebt Gott die rad, der firaffen kan, 
Geduldet, betet, lobt den HErrn, 
und wift, das nichts kan ewig wern. 

Mit dieſem ſchlus befehl id euch 
dem ſtarchen Gott im Himelreid, 
Der helff uns aus der eitelkeit 
zufammen dort in ewigkeit. 


Hypocratz, dem ber Abzug des Paſtors angezeigt 
| wird, jagt: 


Der boͤßwicht lauf nur jmmer bin, 
vmb jn id unbekümmert bin, 
Denn mir an feinem Kirdenfegn 
viel wenger als am hund gelegn. 

Ind wer weis, obs auch alfo fen, 
was fie vom Himel plaudern frep, 
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Deßgleichen von der Hellen pein, 
fo vort noch fol zu warten fein. 

Vnd da gleich Hell und Himel wer, 
fo feind fie ja nicht beyde leer, 
Sondern es wird ein jeverman 
genug Cumpanes umb ſich han. 

Vnd weil ic nur gefellfhafft weis, 
fo macht man mir kein Hell zu heis, 
Sondern wils auff erfarung wagn 
und meine lafl bey andern tragn. 


8) Dritter Act (Blatt So). Derjelbe beginnt 
mit folgender Rede Baros: 


&ott lob, id hab nad meinem fland, 
als viel id darf, an leut und land, 
ſaß mic genügen, klag auch nicht, 
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Welchs denn ein jeder, bös und gut, 
warhafftiglid empfangen thut, 
Und keiner ba an dieſer flat 
ein vorteil vor eim andern bat, 

Doch brauchen fie dis Teſtament 
nicht alle gleich zu einem end, 
Sondern es ift zu jeder zeit 
darinnen ein gros vnterſcheid. 

Der böfe nimpts nur mit dem mund, 
bleibt an der Seelen ungefund, 
Dieweil er voller argen liſt 
vnd nicht im glauben richtig if. 

Der from nimpts aber in dem Weich 
mit glauben ond mit mund zugleich, 
Uad art der werden Ehriftenheit 
zu feiner feelen feligheit. 


denn mir in allem nichts gebridt. 
Doch bin ich jbt rechtfchaffen blos, 
empfind ein rechte armut gros, 


Baro nimmt ihn zum Paſtor und Seelſorger der 
Gemeine an. Er fihließt die Scene mit folgenden 
Worten: 


Darzu rin ſolche hungers not, 
die erger iſt als wol der tod: 

Vorfteht , die Euangeliſch lehr 
bab id), betrübter Herr, nicht mehr, 
Denn mir mein Paftor dieſe frift 
(Bott feis geklagt) geftorben if. 

Wo nem ich wider folden Man? 
allhie ih jn nicht haben kan: 
Papiften feind ja wol gemein, 
derfelben aber wil ich kein. 

Denn fie des Herren Chriſti feind 
und rechte Mamelucen feind, 

Die wiſſentlich der warheit [parn 
ond mit dem Bapfi zum teuffel farn, 
Aus Sahfen het ic) einen gern, 
wenn mir jn Chriflus wolt befchern, 
Wie ich jn wol umb dieſe gab 
heint in der nacht gebeten hab. 

Was hilfft es, das man gleich viel geld 
und gut vormag in difer Welt, 
Vnd doch nit hat zur Seel geden 
das Liebe Gottes wort darben. 

Ich wolt viel Lieber nad dem fein 
ein armer Man zu Nürnberg fein, 
Weil man vafelbeft (als man [pricht) 
recht lauter hat das himliſch Licht, 

Als das id} hie viel rotes Gold 
im hohen Nand befiten folt 
Und doch dabey das wort des Herrn 
zu meiner Seelen fchad entpern. 

Wolan, ich wil nod heut von haus 
ein ſchnellen Boten [enden aus 
&en Wittenberg ins heilig fand 
zum Heren Philippo mir bekand, 

Vnd jn mit ſchriffen bitten (ehr, 
das er mir doch zu Gottes ehr 
Ein glarten Man wolt ſchichen her, 
der richtig und nicht Zwingliſch wer. 


Befragt um 
tagt biefer: 
Genedger Herr, ich glaube frey, 
das Chriſti Leib im Brodte ſey, 
Darzu fein wares Blut im Wein, 
aus kraft des Narchen wortes fein. 





| 


Hier wird ihm ber vertriebene Paſtor gemelbet. | 
feine Meinung vom beil. Abendmabl | 


© Vater der Darmheriftgheit, 
ich danck dir deiner gutigheit, 

Das du mir diefen tewren Gaſt 
genediglich befcheret hafl. 

Sih, Herr, ich ſchwer dir heut ein end, 
das ic ob jm wil alle zeit 
Set halten und dein göttlid Ichr 
vorlaffen nu und nimmermehr. 

Sih, diefer fcepter, told) und ſchwert 
fampt allem, was du mir beſchert, 
Sol jmmerdar dem worte dein 
mit dienften unterworffen fein. 

Ia all mein gankes Regiment 
fol ſtracks nur fein dahin gewend, 
Das deines Sohnes Weich auff erd 
erweittert und erhoben werd. 

Vorlen ir nur zu folhem werd 
von oben deines Geiftes ſterch 
Denn on denfelben fleifh und Blut 
in zeit der not vorblafen thut. 

Darumb fein krafft ja in uns geus 
und dein verborgen werd befchleus, 
So du in uns, zu troß der fhlangn, 
genediglid haft angefangn. 

Aufl das wir arme kinderlein 
gefefle deiner gnaden fein, 

Und in derfelben feft bekleibn 
und bis ans end beftendig bleibn. 


Zu Anfang der dritten Scene jagt er: 


Gottlob, ich hab jekund gehort 
von meinem Pfarhern Gottes wort, 
Ein fick vom Euangelio 
Johannis, in principio. 

Wie krefftiglich erweifet er, 
das Verbum ein perfona wer, 
Aud Gottes Son dem Vater glei, 
darzu ein Schöpffer aller reich. 

Item, wie dis in feinem ordn 
wer blieben und doch fleiſch gewordn, 
Und wird nu Bott und menfdy genant, 
in zweyn naturen ungetrant. 

So wol das dieſe hoch Perſon 
uns hat allein vons Himmels thron 
Gebracht und muͤndlich offenbart 
den Schatz des Euangelii zart. 
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Dauon das Gſetz thet kein bericht, 
wir aud) durd) Mofi ſatzung nidt 
, für Gott vermödten grecht zu fein, 
fondern durch Chriſti Dlut allein. 
Den diefer Cehr wil ich vorbleibn, 
den Jeſuiten abefchreibn 
Vnd mic allein (Gott wol es waltn) 
an des Erlöfers wunden baltn. 
In welden id) die befle gab, 
als nemlich fried im herkem hab 
Ind einen frenen kindes mut, 
welds nicht des Dapſtes Ablas thut. 
Was ift es, wenn man gut und ehr 
befitt, und doch mit falfcher lehr 
Im berten heimlich if beflecht, 
die teglich das Gewillen (recht. 
Herr Iefu Chrift, ich bleib ben dir, 
du bift mein frewde, Luft und zier, 
Mein hoͤchſter troft, (hab, (hub und ruhm, 
mein ſterckſte feſt und keifertum. 
In dir fo bin ich herblidh froh, ‘ 
das ander ding ifl eitel firoh 
Und mag kein fabfal geben ein, 
wenn man gereth in todes pein. 
Du aber biſt der beſte freund, 
ders mit den feinen trewlid meint, 
Vnd fie mit reichem trofi erhelt, 
wenns ſcheiden gilt von dieſer welt. 
Darumb, Herr Iefu, bit ich dich, 
in meinen Zügen tröfe mid 
Vnd wegen deines leidens ſchwer 
mir einen fanflten tod befder. 


die 5. Ecene fällt der Tod des Landesherrn. 
t Raftor befucht ihn: 


Paftor. 
Gott geb E. G. troft, fried und ruh. 
wie ſtehts mit ©. genaden zu? 
Wie wil es wol zu diefer friſt? 


Baro. 


Wie es dem Herrn gefellig if. 

Bedht ſchwach iſt all mein fleiſch vnd marck, 
doch bin ic) in dem Herren ſtarck, 

Und wil mit Chriſto von der welt, 

als bald es jm nur wolgefelt. 

Porwar id) hab gleich luſt varzu. 


Paflor. 
Ad, Gott das ja noch fparen thu 
Ind €. G. nod lang erhalt. 


Baro. 


© nein, ich bin genugfam alt 
Im mir (Gott weis) nicht wünfchen wolt, 
das ih noch lenger Leben folt. 

Ad, hat ein menfd in diefer zeit 
doch nihten mehr denn berbenleid, 
Betrübnis, jammer, bitternis, 
verfolgung, anflös, hindernis. 

Denn fih, die welt, fein fleiſch, der feind 
jm bie und da zu wider feind, 
Vnd laſſen jm gar kleine rub, 
bis er von hinnen ſcheiden thu. 
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Und damit jch der feinde gros 
all auff einmal mög werden los, 
So wil ic gerne in dem Herrn 
der argen welt den ruͤcken kebrn. 

Und was fol ic den fagen viel? 
es iſt vorhand mein leßtes 3iel, 
Und fpür in meinem hertzen wol, 
das ich die welt vorlaflen fol. 

Herr Enrifte, forder meinen (dlaf 
und nim dein hoderkaufftes ſchaff 
In deine ruh ohn vbrig pein, 
wie Simeon, den Diener dein. 

Und zwar mir thut gar michtes weh, 
nur das ich vnterweil vergeh 
Ind mir ein Ohnmacht henget zu, 
die ich jtzt wider fühlen thu. 

Id) bit, Herr Paftor, tröftet mid. 


Paſtor. 
F Daro, halt euch feſtiglich 

n vnſern HErren Jeſum Chrif, 
der in dem fleiſch erſchienen iſt, 
Zu retten alle Menſchen kind, 
die buſſe thun vnd gleubig ſind. 

Und weil jr denn auff jhn getauft, 
darzu von Sünden leid erkaufft 
Durd feine angft und wunden roth, 
fo fürdter nicht ein meid den tod. 

Sondern halt eud in ewrem finn 
mit warem glauben feſt an jn, 
Vnd blickt ven auffgerihten Man 
von YUazareth mit frewden an. 

So werdet jr gros troft erlangn 
und von dem ſtich der alın ſchlangn 
Erlöfet werden gank und gar 
und kommen zu der Engelfdar. 


Baro. 


Wolan, nu hat es kein gefahr, 
denn ich halt diefe Wort vorwar, 
Ind wil auff Chrifti blut vergiſſn 
firacks meinen lieben mund verflifin. 

Herr Jeſu Chriſt, mein bödjfte jir, 
mein arme Seel befehl ich dir, 

Die du von aller fünden laft 
durch dein verdienft erlöfet hafı. 

Und bitte did, vorgib mir, Her, 
al mein begangne Sunde (wer, 
Die ich zur zeit aus vnbedacht 
hab als ein Adams kind vorbradt. 

Du haft ja mein 10 taufent pfund 
durch deinen todt bezahlt zu grund, 
Ind meine [dulden hoch geadyt 
mit blutes Mobeln klar gemadt. 

Id) danck dir aud) von herkengrumd, 
das du mir den genaden bund 
Im worte dein nad) rechter art 
genediglid haſt offenbart. 

Vnd bitt hierauf, wolft jederzeit 
dir deine liebe Chriftenbeit 
It in dem harten winterfchein 
getrewlid lan „befohlen fein. 

Damit fie für dem ungeberd 
des Fucipers befhirmet werd, 
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Bis du fie gar von aller plag 

wirft Löfen durch den Zuͤngſien tag. 
Ein gute nadt , ich fahr dahin, 

der liebe Todt iN mein gewin, 

Der Son des Hödhften ift mein lebn, 

dem thu ich mich auch gar ergebn 

in dieſer meiner leßten not. 


Nachdem er entſchlafen: 


Paſtor. 


Ad) das ift ja ein ſanſſter Tod, 
wol dem, der alfo ftirbt in Gott 
Vnd ſich in feinem todesfhweis 
der art gewis zu tröflen weis. 

Vorwar, er kömpt jm nu ans liedt, 
empfind die krafft des wuͤrgers nicht, 
Sondern dem unglüc gar entfpringt 
und durch den tod ins leben dringt. 

© Chriſte, hilf uns auch ein mal 
alfo von diefem Jammerthal 
Vorfeiden, wenn im Namen dein 
wird unfer und vorhanden fein. 

Das belff uns Gott der heilig ©eifl, . 
der alle Chriften unterweift, 

Im wort, wie fie ſich halten folln, 
wenn fie Sottfelig fierben wolln. 











—— 


9) Bierter Act, 5. Scene. Nach der Gefangen: 
nehmung des Paſtors beten rau und Kinder de: 
jelben aljo (Blatt 9: 

Herr Jeſu Ehrift, wir bitten dich, 
befchüte doch genediglich 
AU die, fo man der warheit wegn 
thut in ein ſchwer gefengnis legn. 
Gib jhnen muth vnd Geiftes kraft, 
das fie in folder Ritterfchafft, 
Wenn fie zu jrem ode gehn, 
wie die Apoftel feft beftehn. 
Mad auch durch deine wunder gros 
derfelben etlid wider los, 
Damit fie ferner deinen Bund 
den Menſchenkindern maden kund. 
Dein will gefdeh , du weifer Gott, 
der du des Teuffels Mord und fpot 
Vnd aller werlet macht und tuͤck 
kanft wenden in eim augenblic. 
Thue, wie du wilt, Herr Iefu Chriſt, 
du weifl wol, was am beften ifl 
Und haft [don langeft auserfehn, 
wie deiner Kird fol hülff geſchehn. 
Ainen, hiemit fo ſchlies ich zu, 
nu hat mein Herb ein wenig rub, 
Ob wol der Glaub darinnen ringt, 
dz mir der engflig ſchweis ausdringt. 
Hänstlein, mein fon, heb an und fing, 
das es für Bott im Himmel kling. 

Hie fallen fie alle drey auf die knie, vud fingen 
mit einander 3 verß, Erbalt ons Gerr ben deinem 
wort, elc. Darnad ſtehet die mutter auf, und 
ſpricht: 

Hu kompt, wir wollen heimen gehn, 
&ott wird bey unferm Vater ſtehn 
Pnd jn erhalten wunderlid, 

Das tramw id) jm gar fefliglid. 


Nachdem ber Bajtor befreit worden, jagt er: 
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Uu weis id, das Bott keinen le, 
der feiner madıt vertrawet feſt 
Und fi auff jn mit ſtarchem mut 
wie Gideon verlaflen thut. 

Herr Jeſu Chriſt, ich wil did ehrn, 
dein Wort gant unerfhrodken lehrn 
Und deinen Namen jmmerdar 
den Menſchen maden offenbar. 

Denn id) vermerch, das keyn Tyran 
das feben jemands nemen kan, 

Es fey denn ſach, du gebeft drein 
den hochverborgnen willen dein. 


10) Das Stüd fchließt der im 5. Act thätig ges 
wejene Engel: 


Angelus (Epilogi loco.) 


Ir Ehriften, nempt das wol in acht, 
feid allzeit nüchtern , bett und wacht, 
Denn ewer Feind gebt umb euch ber 
viel erger denn ein Lew und Beer. 

Ind ſuchet teglich, wie er euch 
mödt reiffen aus vem Himmelreich, 
Darzu mit feiner glatten ſchlingn 
vmb Ehr, gut, feib und feben bringn. 

Dariımb veracht nicht feinen grim, 
fondern bit euch mit fleis fiir jhm, 
Denn er ſtecht voller Tprannen 
vnd vbet entel fchelmeren. 

Nicht trawet feinen worten glat, 
denn er ein Schal im herken hat, 
Und wie ein mann, der vogel ſtellt, 
mit feinem Mordt dahinden helt. 

Derhalben gebet achtung drauf, 
ond fit dem Luͤgner ja nicht auff, 
Wenn er euch feine Kornung weift 
und nad dem Adam leben heit. 

Damit er euch mit ſchlim gefpreng 
nicht einen folden Uochen anheng, 
Der voller ſpot, ſchand, hon vnd miſt 
und erger als das ſterben iſt. 

Item, wenn er mit feinem ſchreibn 
euch ewre Ohren wil verkleibn, 

Wie Chriftenleut zu gleuben nidt, 
Was Bott in feinem Wort verfpridt: 

So ſchawt, das jhr bald widerfirebt 
und ſtracks an Chrifti munde klebt, 
Der als ein warer Gott und Mann, 
was er verheift, wol leiften kan. 

Merckt auch, das jeder Jwingler frey 
mit an ein Arrianer fen, 

Denn er Chriſti Maturen trent 
vnd feine Menfdeit grewlich ſchend. 

Item, er iſt in ſich vormeſſn, 
und leſterlich vnd Gottsuergelln, 
Nur feinem klugen kopff vertrawt 

und iſt ein Spötter in der haut, 

Darumb vermeidet jren fein, 
bleibt ftrachs bei Chrifti worten rein, 
Und conuerfirt mit jhnen nicht, 

fo wandelt jhr im rechten Fiecht. 
Caſt euch aud nit mit gelt bewegn, 
erkandte warheit abzulegn, 
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Als mander thut aus freyem mut, 
der Menſchlich anfehn Lieben thut. 

Sondern halt bey der warheit feſt 
vnd adtet diefen ſchatz fürs beſt, 

Der euch die Goͤttlich Maiefat 
im Himmelreidy erworben hat. 

So werdet jhr gelüclich ringn, 
ven Teuffel durchs gebet bezwingn, 
Und endlich feiner Mörder ſchlingn 
entgehn und in den Himmel ſpringn. 

Das belff eudy allen Gottes Son, 
der kuͤrtzlich von des Himmels thron 
Wird komen und vons teuffels rachn 
all feine Briwer levig machn. 

Genug, nu hat das fpiel ein End, 
ein jeder zu dem feinen wend, 

Ind thu dafelbeft ale frift 
was jhm von Gott befohlen if. 


11) Außer dem oben unter Niro. 6 mitgeteilten 
weltlichen Fiede kommen noch zwei andere fleinere 
vor, E viij im Munde des Hypocrag und S iij im 
Munde des Pelfimus, beide im Ton: Der Guckug 
bat fi zu tode gefallen Von einer holen Weide. 
Einer der Genoßen des Hypocratz, der Junfer Hoff- 
manı von Bommerland, ſpricht plattdeutich (Blatt 
Bijb, Cijb, Ciij, 8), 5. B-Bij®: 

Worlich, ik bin ock fehre kranck, 

Hab mi die nacht dreimal gebrackn, 

dat mi weh dun all meine knackn 

Und mit der betrung hapen kan, 

ick fup denn met ju weder an, 

Denn ih min olden bruck wol kenn. 
Blatt $: 

Sub da, dar kömpt die Duwel her: 

Hier bliw ich nid), ich lope wech, 

die qwad vorreder ſckitet pech, 

Dat rucket af en dader fuhl 

und pipet funcken vth dem mul. 

Kampt , lat uns ja die Fuͤte rührn, 

die Skelme möcht uns och met führn, 

&i wetten wol, he is nid gut, 

war is min fpiet und fidner hut? 

Kampt nu, wi hebben hohe tidt, 

lopt, lopt, fie fin nid allthu wiet. 

©, fin dod wol der Bufen drie. 


12) Das Stück verräth eine große Vertrautbeit 
des Dichters mit der gemeinen — —— prache des 
Volks, auch viel volfstümlichen Humor, z. B. in 
der 2. Scene des 3. Actes, wo der biſchöfliche Knecht 
Malchus angewieſen wird, den Paſtor gefangen 


zu nehmen. 
Malchus. 

Gnediger Herr, mir grauſt die haut, 
” fürdt mid) ſehr vor groffen ſchlegn, 
mögt uber uns wol einen ſegn 
Mit ewrem Bifhoffs Aabe ſprechn, 
auff das wir nicht ein Uadt zubredn 
Ind kommen mögen in gefahr. 


Biſchoff. 
Der Roh Burchardi euch bewar, 
Beatrir, Appollonia, 
das Ablas zu Bononia, 


DiV3. 159%. 


| 








I 
\ 
} 
} 
I 
I 


I 
| 
I 
| 
\ 
| 
| 


Darzu der ſtul des Bapftes rein 
geleit euch ſicher aus und ein 
In krafft und madıt der Ereußelein. 


Malchus 


Ey, das gieng gar ins hertz hinein, 
Kom Not, nu wird uns nichts verleßn ere. 


13) Einige Bemerfungen zur Sprache B. Ring: 
walds: er braucht werlet (SF iiij, O), nechten (B iiij), 
heint in der Uacht (4 vj), die Participia angefpan- 
nen (& vj) und ergicht (ergrimmt, Bj), ftatt der 
Vorſylbe ver in der Regel vor, ſich vorfehren (Nic 
erichreden, D vj), galm Üftehle, €), das fiedel (Sie: 
lade, Dij), nichten mehr für nichts mebr (9 viij), 
einige mal nit (Bij, £vj), vorhand für vorhanden 
(Eij, Hviij), ploß für plöglid (M ovij, Wiiij), 
ſchlepffen für ſchleppen (4 iij), die Comedig für Co- 
mödie (Avj, Ciiij), zeit haben für Eile haben 
(Dovij, £vj), rotes &old (Fvj), es ſchwant mir 
D vj), daß dich die Hith (Hij), ich fürde mich micht 
ein meid(Eij,Hviij), [par did Gott gefum (Kvij), 
— meinen Zugen für in meinen lebten Zügen 

&viij), die Gonjunction als bald für ſobald (Huij), 
ich het wolt (Biij), du hetſt folt (Dvij), id bab 
bören (B uj), nadı Gomparativen meift als (D wit, 
Ev, So, Fvj, ©iiij), jeltener denn (5 viij 
© iij). 

14) In der Bibliothek des Freiberen Wendel 
von Malkabn zu Berlin. 


2193,” 
Das Geiſtlich | Pogelgefang. 


(Großer vierediger Holzfchnitt: eine Gans mit vier Jun- 
gen.) | Ein ander ſchoͤn uew Fied, Uun 
hören ein Fiedlein kurk und güt, 2c. Im der 
weiß, | Mic das Ficd von Pünterlin, er 
es geht ein frifcher Somer daher. 
Am Ente: 
Getruht zu Bafel, bey | Iohann: 
Schröter. | 1595. 


1) 4 Blätter in 8%, alle Seiten bedrudt. 
2) &3 find zwei Lieder von Benedict Gletting 


3) Das erſte beginnt obne weitere ũberſchrit 
auf der Rückſeite des Titelblattes. Anfang: 


Wer fröud woͤll han, heb mit mir an, 
11 (4+7) zeilige Stropben. Unter dem Liede, am 


Ende des zweiten Blattes, Benedict Getting. 


4) Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen ben 
Strophen Feine größeren Zwijdhenräume; ver 
jeder, eingezogen, ein Zeichen: vor ber fechiten, 
achten und neunten @, vor den anderen ein an 
deres ähnliches. 


5) Den erjten Einzeldrud des Liedes, Bern 
1574, babe ich Bibliographie ©. 383 befchrieben. 
Dafelbit jteht er noch in Schweizer Mundart, welche 
die Bajeler Drude bei Job. Schröter nicht mebr 
gelten lagen. 

6) Das zweite Lied, auf den beiden legten Blät- 
tern, mit der Überfchrift Das ander Fied., fängt an: 

Avon hören ein Fievlin kurk unnd güt, 
22 fünfzeilige Gefüge. Die vorlegte Strophe be: 
ginnt: 

Der Gletting hat das fied gemadıt. 

7) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen ben 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Beide Lieder fangen 
mit zwei großen Buchſtaben an, von denen der 
erſte durch drei Zeilen geht. 

8) Den Spruch aus Srivankes beſcheidenheit 

Sünde ich veile ein ifenhüt, 

der für liegen were güt, 

und einen fhilt für ſchelten, 

den woltich tiure gelten. 


verwendet B. Getting in der 6. Strophe des Lie— 
deö aljo: 


Einer-hett gern ein Eyſenhüt, 

ſo jhm wer für die fugner güt, 
darzu ein Aräbs für ſchaͤlten: 
Welcher jhm diefen Harniſch bradt , 
er wurd jhms wol vergelten. 

9) Am Ende die Verfe: 
Was did nit wilt dir gefhähen fein, 
Das vberhab ven Naͤchſten dein. 


Darunter ein Feiner Zweig mit Blättern, zu 
jeder Seite eine Hand. Darnach die Anzeige des 
Druders. 


10) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1161. 


D1933.* 
Das gewonli- | che Faftenfiedt. 


Jeſus Chriſtus vnſer ſeligkeit, ete. | 
Ueben zweyen andern fchö- nen Geiſtlichen 
fiedern. | Das Erſte. O Menſch wenn du 
wilt felig fein. | Das Ander. | Aus meines 
Herken grumnde, etc. | (Berzierung.) Gedruckt 
zu Franckfurt · an der ©- | der durch Nico- 
laum Bolgen, | Im Jahr, 1595. 


1) 4 Blätter in 8%, leizte Seite leer. 


2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes fängt 
ohne weitere Überfchrift das erfte Lied an: 


IEfus Eprifus unfer Seligheit, 
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11 zweizeilige Säge, die Zeilen aber von jehr un: 
gleicher Länge, vornehmlich die zweite, die auch in 
mehreren Sägen durch ein Gomma geteilt erjcheint. 
Auch in den HISTORIEN Per Siguren vunfers 
Heiligen Catechiſmi 2c. Durd M. Joachimum fie- 
Nen, Wittenberg 1586 Seite 379 wird das Lied 
Ein alt Fobgefang genannt. 
3) Der Anfang des zweiten Liedes Tautet: 
© Menſch wiltu felig fein, 

abweichend von dem auf dem Titel gegebenen. Es 
find 5 (2.2) zeilige Stropben. 

4) Das dritte Lied ijt Nro. 479 

Avs meines hertzen grunde, 
7 (444) zeilige Stropben. 

5) Alle drei Lieder obne abgejeßte Verſe, die 
erjte Zeile jeder Strophe eingerüdt, die Stropben 
des eriten und zweiten durch übergejegte deutjche 
Ziffern numeriert, bei dem zweiten zwijchen den 

———— 
des Druces iſt eine 


6) Die og ——— 1 ijt ein 
y Sp heißt die 


ſehr nachläßige und fehlerhafte. 
9. Strophe des erſten Liedes: 

So lauter und [o klar, als Gott vom Him- 

mel kam, 

ift er warer Menſche, Iefus warer Sohn. 
Die dritte des zweiten Liedes: 

Der weg geht zum Himmelreidh, 

den uns Chriflus hat erworben, 

Seinen einigen Sohn, der im Himmel ifl, 

der ift für uns geftorben. 
Die erſte bes dritten: 

Ads meines heren grunde 

fag ich dir lob und danck 

In diefer Morgenftunde 

darzu mein Febenlang, 

HERR Chriſt, in deinem thron 

3u Preis und aud zu Ehren 

durch Chriftum unferm Herren, 

feinen eingebornen Sohn. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1183, 


D£9333,* 
PLAGIVM. | cr , Diebliche 


Li 
entfit-\rung, 3weyer Jungen 
Herrn | vnd Fürften, als Ernefli von 14 
Iah-|ren, und Alberti von 12 Iaren, | Des 
Durchleuchtigſten, und hod)- | gebsrnen 
Hertzog Fridrichs des andern | diefes Mamens, 
weilandts —— in Sachſen, herglie-) 
ben Söhnen. | Vnd wie diefelben widerumb 
" wunderbarli- der weile, durch einen Ahöler auff 
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der Henden , | feind errettet, und in das Schloß Al- | Kungen , das ift dem Blumürftigem Türken, durd 
denburg, zu den Eltern gebracht worden. Warhaff- | deine Kraft ven muth neme, und jn emplid im 
tig! gefcjehen. Anno Chriſti 1450. | Zuvor von Felde gentzlich darnider lege. Amen, Amen, Amen. 
dem Achtbarn vnd wolgelarten | Herrn Magi- 4) Nun folgt ein Blatt: Die Perfonen in diefe 
firo, Daniele Cramero, damals in | Wittenberg, in Comwdiam gehörig.” Darnad) der PROLOGVS, 
eine Fateinifhe Comediam geftel-\Let, Anno 1593. | der den Inhalt des Spiels angibt: 


Numehr aber, zum gedechtniß und ewigem Ahum, 
des alten vnnd hodlöblihen | Sechſiſchen Haufes, 
und zum troft, vieler be-|trübten bergen, in eine 
luſtige Deut- ſche Comeviam vertiret. | Purd) | 
Bartholomeum Bingwaldt, Pfar- | herr in 
Fangfeldt. | 
1 


1) 11 Bogen in 8%, A-£. Zweite und legte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Keine Anzeige des Drudorts und ber Jah— 
reözahl. Die angewandten Schriften find aber aus 
der Druderei von Andreas Eichorn zu Frankfurt 
an der Oder und auch die übrige Einrichtung des | 
Drucks iſt der des Speculum mundi von 1589 


gleich. 


3) Drei Blätter Zufchrift an den Bürgmeifter | 
und Ühat der Stadt Zuͤlliche Am Ende: Datum 
Kangfeldt, den 12. Ianuarij. Anno 1597. Er ſagt 
zu SHBRG Den Een Aus guter wolmeinung fol 
id) Ewer Weißheit nicht verhalten, das der Adıtbar 
vnnd wolgelahrte Herr Magier, Cafparus Irmif- 
fus, €. W. Ludirector, mid als feinen lieben 
Schwager freundtlid; gebeten, Die fateinifhe Co- 
medien Plagium, intituliret, zu einer Deutſchen 
Comadiam zumachen. Sonft wäre die Arbeit jeis 
nes hohen Alters halben (der ich jtzt von 66 Jaren, 
und uber 40. Iar, im heiligen Minifterio gewefen 
bin) wol unterblicben. Im weiteren Verlauf macht 
er die Mitglicder des Rathes zu Zuͤlche, der Mu- 
farum Cultores , nambaft: 

Laurentius Hirfchfelder, regierender Bürgmeijter, 

Magiiter Bartbolomeus Seyler von Lemberg und 

Sohannes Adam von Zillengig, beide Confu- 
lares, 

hr en Opitz, Hofrichter, 

obann Weberhfe, Cämerer, weylands Cantor 

zur Uewſtadt, und | 

Sobann Fechner, beide Vorfteher de Gemeinen 
Kaſtens, | 

Gonftantinus Hildensheim, Publ. Notarius, 
Stadtjchreiber und Organift, B. Ringwalds 
Schwager, 

Reinhart Genafpe von Ercklen, Kellerherr, 


alle feien auffrichtige Feute vnnd Gottfürdtige Per- | 
fonen, welde Gottes Wort lieb haben, und neben | 
deme, auch an den fufigen Spielen unnd Come- 
dien, fo da lehr, Troſt, und vermahnung geben, 
einen fondern gefallen tragen. Er ſchließt die Zu: 
ſchrift mit folgendem Gebete: O du ſtarcker und | 
Allmedhtiger HERR Iefu Chriſte, warer Gott, 
fampt dem Vater und heiligem Geiſte, Es bittet 
dich, deine jet hochbedrengte Chriftenheit, wollen 
doc auch ein mal deinem heiligen namen zu Ehren, 
uns deinen betrübten Schweflern unnd Brüdern, 
einen behertzten Dauid, vnnd einen Einfeltigen 
Köler zufdichen, der dem Bumretigen Goliat und 








Geliebten. freund, die jr die zeit 
derhalben hie vorhanden feid, 
Zu ſchawen und zu hören fein, 
wo von wol unfer Spiel mödt fein: 
So folt jhr famptlid willen frey, 
das es ein war geſchichte fen, 
Die fid) (wie uns die Eronken fagn) 
im Sadjferland hat Jugetragen. 
Merckt: als der Curfürft hochgezitt 
Fridrich der ander hat regirt 
Ind als ein fanffter Herkog klar 
zu Alvenburg geſeſſen war, 
Dafelbet war ein Edelman, 
dem Hertzog vbel zugethan 
Von wegen einer ebnen foldt, 
die jhm der Fürft nit geben wolt. 
Darüber difer Junker hart 
in feinem Mut entrüftet wardt, 
Satzt in die ſchantz all feine Hab 
und fagt dem Hertzog Fridrid ab, 
Und hielt es heimlich mit dem Koch, 
der in die Maur ein eben fod 
Gebroden, als der Sürft gewogn 
nad) feipzig war von Haus gezogn, 
Darzu die andern Diener all 
daniden hielten ein Paſchkall, 
Beſoffen fi) in Bier und Wein 
und lieffen gar das Schloß allein: 
In des ſo kömpt. ver Kuntz gefharn, 
da alle Thuͤrn verrigelt warn, 
Ind nimpt des Herbogs Söne zwey 
mit ſich hinweg ohn groß gefchren. 
Den einen von 12 Jaren alt 
fürt er ſtracks nad) dem Bohmerwalt, 


Den andern Uad) dem frankenland 


nun hört, wie fid die fach gewandt. 

Da Albrecht (als man mit jm jagt) 
den Heubern feinen hunger klagt, 
Da wurden jhm, in feinen Mundt 
Defing zu lefen bald vergundt. 

Vnd als er die Erdberen laß, 
ein Köler in der Heyden ſaß, 
Demfelben klagt er fein Beichwer 
vnd fagt jhm heimlich, wer er wer. 

Darauff fo ruͤfft ver Köler bald 
fein mitgefellen Jung umd alt, 

Die madten den Albertum loß 
und fiengen auch die Heuber groß, 

Die fie gefenglid frifd und fro 
braten dem Herrn Schönburgio, 
Der fie in eyl nad) aller luft 
gar tapfler zuverwaren wuft. 

Und da die andern hörten das, 
bedadhten fie die fahen bas, 
Verfhonten jhrer frifhen Gliedt 
und bradten den Erneftum widr. 

Welden fampt feinem Bruder zart 
der Herr von Schönburg Edler art 
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Den beyden Eltern wider bradt, 

daraus ward ein Triumph gemadt. . 
Den Koͤlern aber und es frey 

vom Herrn zu bitten manderlen, 

Auch froͤlich jhre Araffen gingn, 

die Fheder jhre Straff entphingn. 
Das ift des Spiles inhalt gar, 

nu nempt des Herbog Fridrichs war, 

Der erſtlich tritt auff diefen Plan, 

vnd hört, was er wird jeigen an. 


5) Fünf Acte. Bon den Berfen und Reimen 
gilt was zum Speculum mundi (1589) darüber 
angeführt worden. Geiftliche Lieder als folche fin: 
den fich in dem vorliegenden Spiele je wenig als 
in jenem. Aber auch die längeren liederartigen 
Auslagungen des Speculum mundi fennt das Pla- 
gium nicht; die Urſach mag fein, daß der Dichter 
ſich durch das lateinische Original gebunden fühlte. 
Doc; enthält es einige Stellen ähnlicher Art: 


a) Actus IIII. Scena I, (Blatt & iij). 


Sophia. 


Genedigſt Sraw, wolt nicht verzagn, 

Sondern dem lieben Gott vertrawn, 
der alles thut von oben ſchawn, 

Vnd feiner Chriften body beſchwern 
kan leichtlich in ein Frewd verkehrn, 

Darumb, her Sraw, geduldet eud, 
&ott lebet noch im Himmelreich, 

Der feiner Kinder nodt erkendt 
vnd alle ding zum beften wendt. 

Wie er denn auch in kurker zeit 
vermag all ewre trawrigkeit 
Verwandeln in ein ſolche Frewd, 
die groͤſſer wer, als wol das leid. 
Darumb jhr Gott vertrawen folt. 


Principiffa. 
Ad), wenn das Bott von Himel wolt. 
Ich aber kans begreiffen nidt. 


Sophia. 

Gott alle ving von fernen fidht 
und fie nad) feinem willen richt 
Mit feiner Narken wunder Hand, 
durh Mittel, jhm allein bekand. 

Darumb, Genedig Fuͤrſtin mein, 
ſtellt ewer vbrig trawren ein, 
Vnd helfft ertragen Ehrifti Joch, 
denn ewre finder leben nod, 

Das wird die zeit gewißlich bringn. 


b) Actus V. Scena I. (Blatt 3.) 


| 


t 





Vnd fi nu hie aus Gottes macht 
(weldys id) wol nimmermehr gedacht) 
Als ein gefangner armer Alan, 
fampt meinem Anedt gebunden an. 


c) Scena 4, (Blatt & vj.) 


Schoͤnburg. 

Aber wir find nur ſtaub gering, 
vnd können nicht die heimlich ding 
Vermercken, fo nad feinem Raht 
der Herr zuthun beſchloſſen hat. 

Gleubt mir, das weder weib nod man 
vor ungefell ſich hüten kan, 

Wenn Gott nad) vorgefeßtem Bil 
die feinen vberzihen wil. 

Ja, wen mans nicht vermuten thut, 
fo kömpt der Herr mit feiner Rut 
Ind left in einem nu gefdhehn, 
des man fid nicht fein tag verfehn. 

Bu diefem wiflet ſonderlich, 

Bott führt die feinen wuͤnderlich 

Und jhnen kein was verdries 

noch ungluck widerfahren lies, 

Wenn er nit wuͤſt, aus folden ſachn 
fein ehr und jhren nuß zu machn. 

Wie denn aud dis gefhicht auff erdn 
wird allenthalb geruͤhmet werdn, 
Dieweil der Nautenkrant befteht 
vnd Sonn und Mond nicht untergeht. 

Derhalben euch zu frieden ſtellt, 
es geht nicht anders in der Welt 
Den Ehriften, die bey Gott dem Herrn 
nad) diefem elend gerne wern. 


d) Das Spiel ſchließt mit einer Strafe des Hof: 


fchreibers: der Köbler Rumpelt, dem er ein 
Leid getban, gibt ihm mit dem Pritzſcheid 
eine Tracht Schläge und fingt dabei ein Lied 
im Thon, der Aucug bat ſich zu tod gefaln, 
von etc. Neun Stropben. Darnach beißt es: 
Hie ſtehet der Schreiber auff, und giebt dem 
Köler die Hand, mit vankfagung. Darnach 
fingen fie die folgenden drey Verf (loco Epi- 
logi) allzufammen. 

Nu wifet famptlid in gemein, 

jbr klein und groflen Stende, 

Das unfer war Comwedig fein 

erlanget hab jhr ende. 


Geht heim, und bitt ven lieben Gott 
mit faften und mit beten, 

Das er uns vor des Lürcens fpott 
genedig woll vertretten. 


Vnd jhn einmal erlegen ſchnell 
zu ehren feinem Uamen 
Wol an den bergen Irael 


Kuntz. vmb Chriſti wilen, Amen. 

Gott, du bi recht — 
—— Herren — ar 6) Noch drei Einzelbeiten. Im Anfang der 
Wenn fie verlafen dein Gericht 2. Scene des 2, Actes (Ciijb) grüßt der Graf die 
vnd ſich bekehren wollen nicht. Fürftin alfo: 


Wie id denn das jebt auch befind 
als ein verflohtes Menfden Kind, 
Das ſich nad frecher Brüder raht 
auff eygne Kach begeben hat. 

MWadernagel, Kirhenlied. I. 





Id wuͤnſch ewr Gnad, genedigfi Fraw, 
von Gott des heilgen Geiftes Taw, 
Darzu viel glich in diefer zeit 

und dort die ewig feligkeit. 
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Blatt Ev läßt der Schreiber den Köhler Numpelt | 


und ben Narren Morio ‚die Strebefag mit einan— 
ber ziehen’: 


Halts Maul, und kompt beyd auff ven Platz, 
denn jhr folt hie die ſtrebekatz 
Sein ſtadtlich miteinander ziehn, 
dat es die gude Luͤde fihn 

Ind jeverman bezeugen kan ,' 

wer wol hierin das beſt gethan. 
Derhalben nempt mit frifhem fin 
umb ewren Hals die Handzwel hin, 
Darzu den Knebel in das Maul 
und dehnet wie die Ackergaul 

vmb diefen ſuͤſſen Entengrieh. 


Uumpelt. 


Ey Iunder, thut mir kein verdrieß. 
Scriba. 

Schelm , ſihſtu diefen finebelfpieh? 

£eg dich, leg dich, das rath ih dir, 

oder ich ſchlag did ins Pifir. 

Du, Yarr, leg dich auch nider balt. 

Hie macht er jnen die Handzwel zureht. Dicens. 
Au ziht, das es der Trechter walt. 
rec, Morio, du lieber Ich, 
es koſt vein Brawt, treck, lieber, treck. 

Blatt Fiiij® jagt der Köhler Pitad: 
Shmind, Herrengunft, Aprillen wettr, 
Iungfrawen wort und Rofenblettr, 


Trunckne verheifhung, Braun gewand 
gar felten haben gut befland. 


7) Einige Bemerfungen zur Sprade: 


a) Zu den aus dem Speeulum mundi gegebe: 
nen: Zeit haben (Bij, Dvj), vorhand (f), 
ſich verfehren (I viij), mir ſchwanet (Hv), 
nit (KR), daß jn all die Hit (E iiij), heint zu 
nadıt (A v), heint in difer nacht (K 4), heint 
(das if in der nacht) (P vij), fie heiten gefolt 
(Fviij), als nad Compar. (Bvj, Siij 
3iiij). 

Weitere: thar (4 viij, &vj), ungedakt lie- 
gen (4 viij), gefpigen (von jpeiben, E), die 
Pret. ſchreib (Bvij), reiß (A vij) und ball 
(3 y: eins (einjt, $ vij), bis (jei, Hvj), ein 
Diß für Dißchen (Fij), ſamfft fürfamt (Kitij), 
gefein (C, Av), \nterj. mein (Fiiij), eben 
in der Bedeutung von groß: eben Sold(Avj), 
eben Coch (Avj), eben Strauß (£v), das 
Grau (Grauen, D), befudhen (unterfuchen, 
Dvj), Ehrentritt (den die Braut von bem 
Bräutigam am Altare befommt, Giij), die 
torft (Frevelthat, &), gebeit (gequält, E vj), 
ongeheit (ungeſchoren, & vj), die Kaul (Be: 
flimmung, €), Stauß (Steiß, Fvij), Goſche 
(Maul, & viij), Gorr (fchlechte Stute, Bij), 
Weiberteving (Hiij), der Shover (Avij, 
€ viij), die Gülden rot (Kiij), entwerden 
(Siiij), Edleute jür Evelleute (£, wie Näg: 
lein, Vöglein, England, Oftreih), Fritzſch 
für Srik (B, Ditij), -din für -den: Herk- 
hin (E vj), Strauchhendin (Hvij), Hanzaun 


b 


— 
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bern, zerſchlagen, Hiij, in Älteren Gedichten 
öfters die haut bern, wovon Bernbhäuter, 
nadıber misverjtanden Bärenbäuter), Befinge 
(Heidelbeeren und Erdbeeren, Av, $u. 
Hovij, Jiij, Jiiij, Iv, in Berlin nur für 
Heidelbeeren). 

8) In der Bibliothek des Freiherrn Wenbelin 

von Maltzahn zu Berlin. 


DLIX.* 
Diefe Ehrifiliche Meditationes | oe 
Betrahtungen ‚Dem aller fre W- 


denreihften Heyland, Im-me- 
nuel, Mitler und Außtilger aller | 
unfer Sünden, welcher Mame heißt JESVS 
Chriftus, der eingeborne GOttes und Nlı- 
rien | Sohn, der da bleibt und ifl, mit Öett 
feinem Water vnd heiligen Geiſt, im einer 
unzertrenten Gottheit, | Dreyfaltigkeit, Darm- 
hertigkeit, Allmechtigkeit, | Sanfftmüttigkeit 


vnd Warheit, Begierende hoch- | gelobet in al 


Ewigkeit, zu Lob, Ehr und Preis | feines aler- 
heiligfien Mamens, und inbrunftiger dand- 
barkeit, feiner frewdenreichftien Geburt, wie 
andy allen fromen Gottfeligen rechtgleubigen 
Chri-| ten, fautoribus, vnd Liebhabern Gitt- 
liches Worts, | mes hohen Wirden, Dignitelen 
und Standes die |fein, vnd fich der heiligden 
Geburt JESV Ehrifti, | SALVATORIS be- 
geren teilhafftig zu machen, ꝛc | Werchre em 
ſchenche idy der Author Cunradus | Fleccius 
Exul, zu einem glücfeligen fremden | reichen 
Uewen Jahre und Ehrift- licher guthertiger 
ge- |dehtnis. Gedruckt zu Dudiftn, 


durc) Michael Wolrab.|M. D. XVII. 


1) 4 Bogen und 2 Blätter in 4, A—P, Pi 
ſechs Blättern. Letzte Seite leer. 
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2) Alle Seiten find von Zierleiſten umgeben, | danckſagung Cunradi Fleccij | von der 


die rechte und linke zwifchen ber unteren (breiteren) . — 
und oberen. Die obere und untere find aus zwei aller frendenre ichſten Geburt IEfu | Chriſti, ge- 


kürzeren zufammengefet. Auch die rechte und | fangweis inn der Melodey ein | Kindelein fo löbe- 
linfe, deren Fänge micht zureicht, find an beiden lid), etc. Anfang: 

Enden durch angefügte Stüde ergänzt. Die Titel: WO wollen wir nun hoffen bin 

feite hat breitere Leilten, unten und zu den Seiten | in vnſer trübfal allen. 

durch Aneinanderlegen zweier hervorgebracht. 


3) Auf der Nüdfeite des Titelblattes ein Ge: „. 5) Dersgeilen — — zwiſchen den Strophen 


02% 006: Mt 2.0 ; feine größeren Zwilhenräume, die 2., 4. und 
dicht in Reimpaaren an Bolycarpus Leyſer, deſſen 7. Zeile einer jeden eingezogen, die Strophen durch 


Name in den Anfangsbudfaben ber Zeilen liegt, vorgefeßte und herausgerüdhte deutfche Zilfen is 
4) Darnach vier Seiten Zuſchrift an Frau So: meriert. Unter dem Liede eine ſchmale Borte, un: 

pbia, ——* ——— u Sadjen, und 1“ ter diefer einige Reime, 

Brüder Ghriftian, Johann Georg und Auguft, . — 

Herzöge zu Sachſen. Am Ende bittet er, fie wech: 66 9) = ei ne. See keit Benedeiung 

ten ihn armen betrübten EXVLANTEN in gne- |” zriſti und ber heiligen Dreieinigteit. Proſa. 

diger beförderlider trew, aus Chriſtlicher Lieb und | 10) In der Bibliothek de3 Freiberrn Wendelin 

Barmhertzigkeit bedenken, und unterjchreibt ſich: von Maltzahn zu Berlin. 

Cunradus Fleceius in trübfal | und Exilio zu Bu- 

diſſin auff- haltende mit Weib und Kin- derlein. 


** Auf dem vierten Blatt beginnt, ohne wei: 
tere Überſchrift, ein Gedicht in Reimpaaren und DCX.* 
endigt auf der Rückſeite des Blattes D. Anfang: 
MœErckt frome Chriſten mit allm fleiß. | 
Die geradzahligen Berfe eingezogen. Auf Blatt | Schöner Eatholifcher Huf Pon unfer 
C iij ein durch die ganze Columne und die Zierz | . 


. | 
leiften gebender Holzidnitt: die Anbetung des rawen, vnd vralten La- 
Ghrififindes dur bie Weiſen aus ietung, 25 Lieben | £ I € 


(man ſieht deren nur zwei). Unter demjelben gebt pellen | zu alten ©ettingen, Aud Auß-| 


* — —— zart, zug deß außerleſnen Buͤchleins D. Martini 
Durch dich der Held geboren ward. Eyſengreins. Allen Walfartern zu Ge- 


6 at in Blättern Di und P ij cin Gedicht fallen vnd | geiftliher Ergegung auf 
in vierſylbigen Serien, Anfang: 'nad) efeßten | ® % . 
© Jesdiein, | g hon, von newen Heimen ge- 
Du haft gar fein, ſtellet. Ba () 99. | In Verlegung def 
auf jeder Seite in zwei Spalten gedrudt. Gegen | Ehrwürdigen Herrn Ambrofij Stranf, 


5 ) ißt es; . 
ba Ende hin — — Chor- vnd Altherrn bey | S. Johannes in 


Zi: Hert und Mund Uegenſpurg. 
uͤndſchi Conradus Am Ente: 
Leck , ohn verdruß, , 
on Ehnendach Getruckt zu Ingolftatt, in der Ederi- 
Das Bott bewad) 1J 
AU greihte Sad) (hen Trucherey, durch Andream Anger- 
Vnder ſeim Dach, mayer. (inie.) M. D. XCIX. 
Vnd ſtahe bey 
Der Warheit frep. 1) 8 Blätter in 8°, legte Site leer. 


Er hoft jürmar 2) Die Jahreszahl fteht geteilt links und rechts 


Zu ma neben einem länglich runden Holzichnitt obne 
Creutz und aud dem Werth: die Verfündigung Mariä. 

EXILIO, 3) Auf der zweiten Seite drei Neiben Noten 
Gott werd alfo mit eingedrudter erjter Strophe ala Tert. Oben 
Helffen aus leidt ‚und unten Zierleiften. 


Zu feiner zeit, 4) Der Ruf beginnt auf dem zweiten Blatt mit 


Ihm nicht allein, * 
der Überſchrift: Schöner Catholiſcher Uuff Von 
— — .r . .. . ‚onfer lieben Srawen zu , alten Oettingen. Anfang: 
7) Auf ben beiden folgenden Dlättern ein Lied | UVvn laßt uns frölic heben an 
in 12 (443) zeiligen Strophen. Überſchrift: Ein zu fingen alls was fingen kan. 
52* 
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5) Solcher Zweizeilen find es 125. Der erſten 
[erst immer Söyrieeleifon, der zweiten boppeltes 
Alleluia und der Zuſatz: 

&elobt fen Gott und Maria. 
Verszeilen EI der Jufag immer eingerüdt. 
Zwiſchen den Gejägen feine größeren Zwifchen: 
räume, vor der erjien Zeile ausgerüdt die Ordi— 
nalzahl. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1193, 





DLXI.* 
Herzlich thut mid) verlangen ꝛc. 


DEXI- DEXIII. 1509, 1600, 


um 





1) Daß Ghriftopb Knoll das Lied Herzlid thut 
mid verlangen im Sabre 1599 gedichtet, ftcht auf 
Grund guter Zeugniſſe feit. Allein daß er mod ein | 
andercs Lied gemadt und daß der erjte Drud von | 
beiden fich binter einem Büchlein befindet, das er, 
ſelbſt herausgegeben, davon jcheint ſich die Kunde 
ſchon früh verloren zu haben, in den Werfen we: 
nigſtens, welche man über dergleichen nachzuſchla— 
gen pflegt, ift nichts darüber gejagt. Dagegen lieft 
man in Abr. Teller Borrede zu der Guldenen 
Sterbefunit von ob. Heermann (Zeig 1659. 8",) 
auf der vorlegten Seite Io ir Bemerkung: es 
babe fich gefunden, daß der Antor und Lichter fol- 





des Liedes gewefen Herr Chriftophorus Cnollius, 
der Chriſtlichen Gemeine zu Sprottaw in Schiefien 
dreyfig- jähriger alter Diaconus, welder dafelbe 
nebenft noch einem, fo ſich anhebet: Im feben und 
im Sterben, x. im Jahr Chriſti 1509, in regieren- 
der anfälliger Seuche zur Sprottau den Krancken 
und Sterbenden zu Troſt gemadt und auffgefchet, 
wie ſolche beyve bey feinem Trofbüdlein over Praxi 
Articulor. de Refurr, Carnis & Vita aterna mit- | 
gedrucet und angehefftet worden. 


2) Dieje Stelle bat mir Herr euer von 
Malpabn in dem ihm gehörigen Eremplar ber 
Güldenen Sterbefunft nachgewiefen. Des Troft: 
büchleins von Chriſtoph Knoll fonnte ich bis jept 
noch nicht habhaft werden. 





DLXII.* | 
Zwey ſchoͤne newe Lieder Das erſte if | Von 


der Dekerung ‚eines verlohrnen 


Sohns. | © Jugend thu bedenchen, deiner 
Eltern lich | und trew, und thu fie nicht be- 
krenchen. Das ander fagt von dem groffen 


nußen der Edlen Huthen, welche viel beſſer 
iſt denn Bucer. | (Vierediger Helgichnitt: ein Mann, | 
in der rechten Hand einen Stab, an der linfen Seite | 
einen kurzen Degen, vor ibm vier Schweine; man fieht 





weber Himmel noch Erbe, fondern nur einige Zweigt, auf 
denen die Schweine fichen.) | Gedruckt bey I- 
hann Santenberger. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 
2) Keine Anzeige des Drudjabrs. Nürnberg 
1600, 


3) Auf der Nüdjeite des Titelblattez die Über: 
ichrift: Das erfle Lied. Im Thon: © Eprife 
Morgenfterne, Anfang: 

© Jugend thu bevencen, 
11 (443) zeilige Stropben. Berszeilen abgeicht, 
zwifchen den Strophen feine größeren Zwiſchen— 
räume, die dritte und fünfte Zeile einer jeden vor: 
gerüdt, die Strophen durch deutjche Ziffern, meld 
den vorgerüdten Zeilen gleich ſtehen, numeriert. 
Die erite Zeile des Liedes mit größerer Schrift. 


1) Unten auf der vorderen Seite des dritte 


| Blatted Überfchrift und erfte Strophe des zweiten 


Yiedes. Überfhrift: Das ander fied. | Im Thon: 
Id Aund an einem Morgen, ꝛc. Anfang des Yiedet: 
EIn fiedlein wil ich dichten 
zu lob ver Huthen gut, 
16 (4+3) zeilige Strophen, auf jeder der zwei fol: 
genden Seiten ſieben, J— der letzten eine. Vers 
zeilen nicht abgejegt, zwiſchen den Stropben kant 
größeren Zwiichenräume, die erite Zeile einer jeden 
eingezogen. Die Schrift ift eine gotbifche und viel 
Feiner denn die des vorigen Liedes. Die Anfangs: 
zeile hat größere Schrift. 


5) Dem Liede fehlen in diefem Drud zwi 
Strophen: die 14., in weldyer von Ham, und dit 
15., in weldyer von Heli gebandelt wird. Er bietet 
auch noch in Degiehung auf mebrere Fesarten einen 
Tert, weldyem gegenüber der in den Fridrich Gut: 
knechtſchen Ausgaben als der urfprünglide er 
icheint. Die 11. Strophe 3. B. fängt bei ‚jr. Gut— 
knecht an: 

In beiliger fhrifft wir finden, 
jtatt deffen beift e8 bei Joh. Lanzenberger: 
In heiliger Schrifft wird funden. 
Die zwölfte Strophe Tautet bei Fridrich Gutknecht: 
Nun hör was Gott felb leret: 
der fol das leben han, 
Der vater und muter chret, 
das erb fol nemen an: 
Alfo aud) das new geiflli kind, 
wenn es feim Vater volget, 
das Himelreich er find. 
Der vorliegende Drud bat dafür: 
Uun hört was Gott felbfi lehret: 
der foll vas feben han, 
Der Vatter unnd Mutter ehret, 
dei Seel er neme an. 
Wer nun fo Chriftlid zeucht fein Kind, 
daß es fein Eltern folget, 
das Himmelreid er find. 
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Die letzte Strophe fängt bei Fridr. Gutknecht 
alfo an: 

Der ich das ſied gedichtet, 

hai Alerander Helvt, 

Die ſach mich hart anfichtet, 
bier leſen wir dafür: 

Der difes Fied gedichtet, 

heiſt Alerander Held, 

Die ſach jhn hart anfichtet u. ſ. w. 

6) Der Drud verbepert mehrere Fehler der Fr. 

Gutfnechtihen Ausgaben: er fegt 17.7 hettſt Mir 
beft und 18. 5 Jugend für tugent. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1080, 


DEXIII,.* 


Geiftihe Palmen und Lieder, 


wie fie dep Jars vber auff alle Fe, 
Sonn onnd Feyertag zu Wei- chersheim in 
der Öravenfchafft Hohenloe 2c. | gebraucht wer- 
den, 2c. mit vier | Stimmen componirt Durch 
ERASMVM VVIDEMANNVM, 
Grävelihen Hohenloifhen Muficum vnd 
Preceptorem zu Weicersheim. EGolzſchnitt.) 
M. DC III. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Würn- | berg, 


durch Palentin SKuhrmann. Wer— 
zierung.) ANNO.|inie.) M. DC IIII. 


1) 384 Bogen in 8%, A—&g. Die letzten drei 
Seiten leer. Blattzablen, erſte (3) auf A iij, Ichte 
(303) auf Pp vj: —8 302 ſein, der Fehler fängt 
ſchon früh, auf Blatt C, an, welches die Zahl 18 
ftatt 17 bat. 


2) Der Titel ift mit einer Borte umgeben. Der 
gel hnitt (in einem verzierten Rahmen König 
avid, kniend, die Harfe vor fich abgejegt) von 
fehr roher Arbeit. Zeile 2,3, 9 (Name) und 12 
(letzte, Jahreszahl) roth gedrudt, der Buchſtab P 
in der 2. Zeile jhwarz. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblatteg die Bud). 
ftaben W. G. V. H. V.|H.Z. L., weldye bedeu: 
ten: — Graf von Hohenloe und Herr zu 
Laugenburg. Varunter das Hohenloiſche Wappen. 


4) Fünf Seiten Vorrede, dem eben genannten 
Grafen zugeeignet, am Ende: Datum Weicersheim 
die Michaelis, Anno 1603. | E. ®. | Interthäniger | 
gehorfamer | Crafmus Wivman. Auf dem Titel 
bie der Name Widemann. Nachdem er von dem 
Werth des vierftimmigen Gefanges überhaupt und 


in ben Schulen geredet, fagt er weiter: Vber das, 
die jenigen, welde die Muficam verflehen, und jnen 
belieben laſſen, in ven Kirchen, einer diefe, ein ander 
in Stimm zu dem gemeinen Choral, auß diefem 
Blihlein fingen kan. Weldes dann ein fonderlihe 
anmutung unnd liebligkeit gibt, fo alle vier Stimm 
in der Kirhen hin vnd wider an unterfhiedliden 
orten gehört werden. 


5) Auf den zwei folgenden Seiten zwei lateini⸗ 
che Lobgedichte in Diftichen; diefe Gedichte ſchrei— 
ben den Namen Widmannus, 


6) Mit der folgenden Seite, 5®, fangen die 
Lieder an, ohne irgend eine zufammenfaßenbe 
Überfchrift. Die Einrichtung ift, daß jedem Liebe 
die Noten von vier Stimmen vorausgebhen, bei 
aufgefchlagenem Buche links Difcant und Tenor, 
rechts Alt und Bass, jede Stimme mit der eriten 
Strophe als Tert, die nachher nicht wicderholt 
wird. Die Lieder find alle mit abgefehten Vers: 
zeilen gedrudt, zwiſchen den Eironben feine grö— 
Beren Swijchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen, die Strophen durch vorgefete deutſche 
Ziffern mumeriert. 


7) Es find ber Neihe nad folgende Lieber: 
Neo. 185, 279, 250, 186, 263 (fein Wohnung), 
268 (Der Herr ift mein getrewer Hirt), 286, 210, 
233, 280, 261, 189, 432, 455 (Paulus Speratus 
zugeht. , Graf vom Hede) , 281, 282°, 283, 207, 
227, 285, 201 (Luther zugeichr.), 196°,,188, 262. 
Blatt 73: Folgen 19, 9— dem Cobwaſſer genom- 
mene vnd außgeleſne Pfalmen zc., nämlich die 
Pfalmen V, VI, XX, XXXIIH, XXXV, XXXIX, 
XLI, XLVIL, LXI, LXVI, LXXIX, LXXXVI, 
XCIII, XCVIL, XCVIIL®, XCIX, C, CXVII und 
CXXI. Blatt 128b: Folgen nun die Seſtgeſäng. 
Nro. 200, 521,538, 201, 193, 214, 219°, 62-4641, 
793 (Luther zugefchr.), Danckſagen wir alle (Gras: 
mus Alberus augeihr.), 791, 430°, 421, A, 197, 
792,8, 195, 182 (Str. 4 und 5 in umgefebrter Folge 
und andere Abweihungen), 790, €, 565, 198, 190 
(Glaſt), 208, Kom du Eröfter Heiliger Geiſt (Profa), 
204,220. Blatt 201: Folgt der Catehifmus &e- 
fangsweiß. Nro. 190 (hinter jeder Strophe: Herr 
erbarm did unfer), 206, 203, Ih glaub in Gott 
Vatter den Allmaͤchtigen, Schopfler (Proſa, Mat— 
theus Greiter zugelchr.), 215, Vnſer Vatter (Profa), 
218, 586° (Job. Zwid zugeſchr.), 209, 192, 433°, 
260, D>, 558°, 234, 223, 236, €, 184, 643 (Qu: 
ther zugefchr.), 226, 222, 211, 637, 542, 499, 101, 
205,373, $, 297,206, 270, 300, Die fitaney 
Deuiſch, Die GLORIA oder Befhluß der Pfalmen 
(fünf). 

8) Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieber find 
folgende: 

A: Wir vandın dir lieber Herre (3 Strophen), 
B: Erftanden if der heilig Chrifl (ungewöhnliche 
Geſtalt), 
C: Chriſtus vnſer Heiland 
ſitzt zur rechten Gottes Hand (wie Keuchenthal 
1573), 
D: So war ic) leb, ſpricht Gott der Herr 


(von Nic, Herman), 


816 


E: 
5: 


© Vatter aller Frommen (eine Strophe), 
© Menſch, bedenck jetzunder mic (Nie. Her— 
mans Lied Nro. 507, mit vielen Veraͤnderungen). 


9) Unter den Liedern find manche, die zu ben 
ältejten, welche ſich in evangelifchen Geſangbüchern 
finden, gehören: Nro 182 und A, andere in unge— 
wöhnlider Form, aber ebenfalls alt, z. B. Nro.D. 

10) Bei den meijten Liedern find die Namen 
ber Verfaßer genannt; bie, bei denen es nicht ge: 
heben, find Nro. 250, 268, 261, 200, 641, 701, 
421, A, 792, B, 182, 790, €, 260, €, 226, 211, 


637,373, 4, 270, 300, Die Numern derjenigen | 


Lieder, denen feine mufifaliichen Noten vorgelegt 
find, jondern bei denen auf die Melodie eines an: 
bern Liedes verwiefen wird, find oben mit ® be: 
zeichnet. 


11) Zulegt vier Blätter Negifter, umter jedem 
Buchſtaben zuerft die Pfalmen, dann die Befünge. 
Auf der vordern Seite des Blattes © iij die An: 
zeige des Druders. 


12) In der Bibliothek des Freiberen Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DLXID.* 


D er Geiſtlich | Hauptmann. 


Wie er jegt auff den Früling | wit 
Knecht annemmen. Im Thon, Wolauff jhr 


Äriegslent, find Srölich |find guter ding, ıc. 
(Bierediger Holzſchnitt: Chriſtus in feiner Auferftehungs- 
geftalt und ein Kriegsmann.) Das ander, O N,ei- 
cher Gott im | Throne: Im Thon, Frölic fo 
will | ich Singen, ꝛc. 

Am Ente: 


Getruckt zu Bafel, bey | Johann 


Schröter. | 1605. 


1) 8 Blätter in 8°, legte Seite leer. 


2) Es find nicht zwei Lieder, wie der Titel an: 
ibt, fondern drei. Das erſte beginnt auf der Rück— 
eite des Titelblattes, ohne weitere Überfchrift. 

Anfang: 
IU Chriſtenlichen Helden, 
nun mercend was id) fing, 
33 (44-4) zeilige Strophen. 


3) Das Lieb iſt von Benedict Gletting. Die 
letzte Stropbe lautet: 
Der Gleting hat daß Fiedlein gemadıt, 
er wünſcht eud ein Ueuw gut jar. 
Es geſchah an einem Donnerftag zu nacht, 
25 wz niemand mehr dauor. 


DEIIU— DEIV, 1605 — 1610, 


Er hats gemadt in der fill 
fo gank und gar in fchneller ent: 
iſt es der will des Herren, 
fo will ers die Iugendt Lehren. 


4) Das andere Lied ift Nro. 645: 
© Keicher Gott im Throne, 
| anfangend auf der vorderen Seite des fediten 
| Blattes. Ende auf der des fiebenten, darımter dic 
Verſe: 
Herr Gott hilff uns auf aller not 
Das mir nit komen in ſchand und fpott. 

' 5) Das dritte Lied hat die Überichrift: Ein 
Geiſtlich Lied, Zweyer Ehelen-|ten, x. Im 
| Thon, Hofina wo was |dein Geſtalt. Anfang: 

Bid Herr Chriſt 

all ſtund vn frift 

ruͤhm vñ preiß ich dein güte, 
I (646) zeilige Stropben. 

6) In der erften Strophe jagt jedes Preis und 

ı Dan, in der zweiten Strophe bittet er für fie, in 
der dritten fie für ihn, in der vierten jedes für beite. 
Das Lied ftcht im erften Teil der Chriſilichen Haus: 
ſchätze von 1569, aber ohne die Bemerkung In it 
 Überfchrift, daß es cin Yied zweier hriftlichen Ehe: 
leute jei. 


\ 7) Die letzte Stropbe des Liedes auf der vor: 
‚deren Seite des legten Blattes. Darunter das 
Wort EUDE. Unter diefem eine Verzierung. Un: 
‚ter diefer die Anzeige des Drudes. 


8) Jedes der drei Lieder fängt mit zwei großen 
Buchſtaben an, der erfte burch drei Zeilen gebent. 
Verſe nicht abgefegt, zwiſchen den Stropben keine 
größeren Zwilchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1168, 


DLEXD.* 


Zwey Schone |newe Geit- 
lie Gfang, | zweyer Dieneren 
Ehrifti. | Das Erfi, Der Geifilid 
Waͤchter, In welchem ein Sum Ehri- 
ſtenlicher Fehr | vnnd Kebens, auf 9. &r- 
Schrift gezogen, allen | Menſchen fürgeflelt 
‚wirt, daß fie vom Schlaaff |der Sünden er- 
wachind, vnnd fi auff |den Sag def Herrn 
‚vorbereitind. | Im Thon, wie die Bem-) padıer 
| Schlaht. Das Ander, Yon der Statt 
Got-|tes, dem Himelifchen Hierufalem, 
das ift | von der wahren vnnd ewigen Scelig- 
heit, die imn | Himlen allen aufiermehlten 








Chrifiglen- bigen Menſchen bereitet iſt, ge- 
zogen | auß den zweyen letfien Capit- len der 
Offenbarung S. Johannis. | Im Chon, im 


Elſaß ligt ein wehrde Statt. Gedrudt 
im Jahr, 1610. 


1) 8 Blätter in 80, fette Seite leer. Drudort 
wol Zürich. 

2) Es find die beiden Lieder, welche zuerſt bin 
ter der ©.553 bejchriebenen Überſetzung der Gebete 
ded Petrus Martyr von 1589 gedrudt erjchienen, 
nämlich 

Der Wädter an der Binnen 
von Raphael Egly, und 

ICH weiß mir gar ein wehrde Statt 
von Rudolf Wonlih. Das erjte beginnt auf ber 
Rüdfeite des Titelblattes, das andere auf der vor: 
deren von A iiij. 

3) Abgefette Verszeilen, zwifchen den Stro— 
vhen feine größeren Zwiſchenräume, die erfte Zeile 
einer jeden Br ogen. Am Anfang jedes Liedes 
jwei große Bu — der erſte durch drei und 
(beim zweiten Liede) durch vier Zeilen gehend. 
Bei den ſechs Unterabteilungen des erjten Yiedes, 
welche befondere Überſchriften baben, gebt der erite 
Anfangsbuchitab jedesmal durch zwei Beilen. 

4) Das zweite Lied endigt mit drei Zeilen auf 
der vorderen Seite de3 legten Blattes; darunter 
die Worte Komm Herr Iefu. Darauf folgen nod 
in nadhftehender (Form die Namen der Berlaßer: 


Das Erf, 
Geftellt durch Bapharl Egly, 
im Jar Chrifii 1583. 
Das Ander, 
Geftellt durch Küdolf Wonlich, 
im Jar Chriſti 1584. 
5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1175", 


DEXVI.* 


Von der groben | Tötpirsen 
und Predigcant- Euangelifhen Fuge, | 
Wider | Den Namhafften und Sob- | 
würdigen Kardinal | BELLARMINVM. | 


PsaLm. 26. | Mentita eft iniquitas fibi. | 
Die Doßheit legt fich felber an, 
Dann Fugenwerch kan nit beftan, 
Vnd muß allzeit zufchanden wern, 
So trifft Vntrew jhen eignen Herrn. 


| (Berzierung.) | Gedruckt im Jahr 1615. 


DETVI— DEITVII. 1615. 


s17 
1) 4 Blätter in 8, alle Seiten bedrudt. Seiten: 
zahlen, erſte (1) anf der Nüdjeite des Titelblattes, _ 
legte (7) auf der legten Seite. 
2) Keine Anzeige des Drudorted. Ingoljtadt? 
3) Das Gediht, Reimpaare, beginnt auf 
der Rüdjeite des Titelblattes. Überfchrift: Von 
der groben, Sölpifchen | und Previcantuangeli- 
fhen fuge, x. Anfang: 
HALL ven, Ach Cutherthum̃, halt veſt, 
Wer liegen kan der thu das befl. 
4) Ein ſehr witiges Gedicht, voll Friſche und 
Gewandtheit der Sprache. 
5) Seite 2 fommt folgender Vers vor: 
Den uns zu Köfding in der nehn, 
Köſching ift ein Mearftfleden in der Nähe von 
Ingolftadt. 
6) An der Bibliothef des Freiherrn Wendelin 
von Maltahn zu Berlin. 


DEXVII.* 


Vuferer lieben Frawen Klag, 
auf dem Fa- teinifhen Planctu Bea- 


t»e Marise Vir-|ginis, fo anfanget Stabat 
Mater dolorofa, ge30-| gen, und in der Weiß. | 
Maria Alag war alfo groß, ꝛc. 


I) 2 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Ortes und bes Jahres. 
Nah einer gleichzeitigen handſchriftlichen Notiz 
| unter dem Liede iſt Julius Schiller Verfaßer des— 
jelben. 


| 3) Der oben angegebene Titel ftebt auf feinem 
befonderen Blatte, jondern ift eine Überfchrift des 
Liedes, welches unmittelbar darunter anfängt: 
Afs Cöriftus hieng am Creutz verwundt, 
8 (2+2) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen nicht abgelegt, die Strophen 
durch übergejette deutſche Ziffern numeriert, bie 
erite Zeile einer jeden eingezogen. Unter dem Liede 
eine HolzichnittsBerzierung. 

5) Das vor mir liegende Gremplar ſcheint zu 
den Beitandteilen eines Sammelbandes gehört zu 
haben, aus welchem es zugleich mit dem ihm vor: 
angehenden Stüd: Von der groben Zölpifhen und 
Predigcant Euangeliſchen Fuge v. J. 1615 beraus- 

enommen und mit diefem, dba es an bemfelben 
feftflebte, zufammengelaßen worden. 


6) In der Bibliothek des Freiberen Wenbelin 
von Maltzahn zu Berlin. 





— 


DgXV333. 1570. 
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Zur niderläündiſchen Hymnologie. 


DXLVIII.* 
€ Dit Doec | wort genoemt: Het 


Offer des Heeren, om het inhont van fommi- 
she | opgheofferde kinderen Godts: De welde | 
voortgebracht hebben wt den goeden ſchat haers 
herten, Belijdingen, Sendtbrieuen, en Te— 
Ramenten, de welche ſy metten monde | beleden, 
en metten bloede bezegelt hebben, | Tot trooli 
ende verflerchinghe der Slach- ſchaepkens Chri- 
Ri, die totter doot ge-|fchiet zijn, Tot lof, 
prijs ende eere | des geens diet al im alle ver, 
mad), wiens macht duert van erewic-|h3 tot 
eewic-|heyt, A- men. ¶ Voch zijn hier by 
ghe- |daen veel Fiedekens, Belijdinghen, | en 
Brieuen, die noyt in dine | em zijn gewecft. 
¶ Item, nod) is hier by | ghedaen een Fiedt- 
boecrken, tracte- rende van het Offer des 
Herren. | ¶ Ghedruct in het Iaer, | 
M. CECCE. STE. 


Am Ünpe: 


€ Ghedruct in het Jaer ons Heeren, 
Na. cecee. f3E. 


1) 42 Bogen in Flein=8%, wie 12%. A—Tt. 
Zweite Seite und lettes Blatt leer. Blattzahlen, 
erſte (Fol. 2.) auf Aij, legte (Sol. 279.) auf dem 
vorlegten Blatt ded Bogens Mm. Neue Blatt: 
ablen von Bogen Un an, erfie (2) auf Un ij, legte 
054) auf dem ſechſten Blatt des Bogens Er. 


2) Auf dem Titel find, fo weit es angebt, 
immer abwechſelnd zwei Zeilen roth und zwei 
ſchwarz ———— roth alſo Zeile l und 2, 5 und 6, 
9 und 10, 13 und 14, 18 und 19, 22 und 23, zus: 
legt 26. Das Zeichen T alle dreimal ſchwarz. 

3) Zwei Blätter Borrede, ohne Datum. 

4) Die erite Ausgabe des Buches ift v. X. 1507, 
die vorliegende vermehrte ift die zweite, beide von 
bemjelben Druder, der ſich aber beibemal nicht 
genannt hat. 

5) Den Anfang madt Blatt 4 de Belijdinge 
ende Epndinge Stephani, hinter derielben, Blatt 7, 
das Lied: 





DE duifter werelt mad niet verdragi, 
18 vierzeilige Strophen. 

6) Blatt 8 de Belijdinge von Michiel Satler‘ 
Am Ende, Blatt I1b: Ghe— ſchiet den rij. dad in 
den | Meve. Anno. | 1527. | Ü Ghetranflateert m 
den Hooch- duytſche in Meder- duytſch. Darnad 
Blatt I1® das Lied 

Aflimen freue vijftienhondert 
ende [euenentwintich Iaer, 
11 (4-5) zeilige Strophen. 

7) Blatt 13 het Teſtament dat Anneken Eſaias 
baren Sone beflelt heeft, den 24, dach Januatij, 
Anno. 1539. Des morghens te negben vren ouer 
gheleuert, als ſy haer bereyde te ſteruen etc. Dazu 
Blatt 16 das Lied 

EEn groote vruedht if int gemenn, 
14 ſechszeilige Stropben. 

8) Platt 17b Sommige Teſtamenten, geſchteuen 
door Ian Claeß (inde geuanckenis Liggende binnen 
Amftelredam) aen zijn Huyſurouwe, kinderen, ende 
ander vriende na den vuleefhe. Anno. 1544, Dazu 
Blatt 24 das Lied 

He: waren twee gebrocders goet, 
(nämlich Jan Claeſz und Beſtevaer), 20 vierzeilige 
Strophen. 

9) Blatt 25» de Belijdinghbe van een teeder 
Menfken, geherten Eliſabeth, getödter 1549 zu 
Leeuwerden. Dazu Blatt 28 das Lieb 

TWas ren machdeken van teder leden, 
21 vierzeilige Strophen. 

10) Blatt 296 de Belijdingbe van Hans van 
Querdamme, getödtet Gent 1550, Dazu Blatt #* 
bad Lieb 

ICk weet, die Godes woort bekent, 
15 (45) zeilige Strophen. 

11) Blatt 45® eenen Brief van Iannijn Burf- 
kijn, diemen noemt, Hans keeſcooper, getödtet zu 
sent 1550, Dazu Blatt 476 das Lieb 

O Heer v wil ich louen, 
9 (444) zeilige Stropben- 

12) Bon Blatt 48 bis Blatt 83» Briefe von 
Jeronimus Segerfz und feiner Frau Lijifen, gu 
tödtet 1551 zu Gent. Dazu Blatt 83» das Lied 

G®» ve Heere is ghetrouwe, 
13 (4-44) zeilige Strophen. 

13) Blatt 85—89 Briefe und Bekenntniſſe von 

Peter Bruynen, Jan (ve ouDe cleercooper) und 





Pluyn, nebjt zwei anderer 1551 zu Antwerpen ge: 
töbtet. Darnad Blatt 89% das Lied 

TOt Lof des vaters, foös, henlige geeſt, 
9 (443) zeilige Strophen. 

14) Blatt POP eenen Brief van Peter van 
Weruick, getödtet zu Gent 1551. Dazu Blatt 94 
das Lieb 

GRoot zijn des Heeren crachten, 
9 (44) zeilige Strophen. 

15) Blatt 95- 100b gen Gebedt, Yermaninge, 
ei Belijdvinge van Adriaen Corneliſz, 1551 zu Lei— 
ben getödbtet. Dazu Blatt 1095 das Lied 

DAnct Godt, en wilt zijn laf verbrenden, 
9 (46) zeilige Stropben. 
16) Blatt 1IL— 121 zwei Briefe von Joos Kint, 
—— 1553 zu Cortrijck. Dazu Blatt 1216 das 
ie 
DE meeſte vruecht coemt door Godts woort, 
13 (44) zeilige Strophen. 

17) Blatt 123— 134 die Belijdinge van Lines 
de Praet, getöbtet 1556 zu Gent. Dazu Blatt 134 
das Lieb 

DE Werlt op die Chriften verftoort, 
19 vierzeilige Strophen. 

18) Blatt 1355— 140 Teftament und Ver— 
mabnbriefe von Jorian Simonfz, 1557 zu Haer: 
Tem getödtet. Dazu Blatt 141 das Licd 

O Vaders wilt ghy cenen ſchat, 
17 vierzeilige Strophen. 


19) Blatt 142-180 Bekenntnis und Belijz| 


dingbe von Jacques, 1559 zu Leeuwerden getödtet. 
Am Ende die Bemerkung: Defe Belijdinghe van 
Jacques, es ouverghefet wi Franfons in nederlantfd 
Duyifdh. Dazu Blatt 180» das Lied 

SEer wonderlijch © Heere, 
12 (4-44) zeilige Strophen. 

20) Blatt 182—192 de Belijdinge van een 
vroume ghenaempt Claeſken, 1559 zu Leeuwerden 
getödtet. Blatt 1925 dag Lied 

Edn Fiedeken met vruechden goet, 
7 (46) zeilige Stropben. 
21) Blatt 193® zwei Briefe von Adriaen Ban, 
re zu Antwerpen umgebradt. Blatt 195® das 
ie 
Drynernis gaet van henen, 
11 (4+3) zeilige Strophen. 

22) Blatt 190 — 201 een Belijdinge, gefcreuen 
bp Gars de vette te Gent, daer hy zijnder twaelfiter 
in bande lad, 1559 zu Gent getöbtet. Blatt 202 
bas Lieb 

H&bt goedẽ moet, o broed's va weerdi, 
16 vierzeilige Strophen. 


23) Blatt 203 Een Belijdinge van Hans van 
der Macs, 1559 zu Waeſten getödtet. Blatt 2076 
das Lich 

ıTYrannid werd fpoortmen nv alle weghen, 


11 (4-4) zeilige Strophen. 


DEXVII3. 1570. 
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24) Blatt 209 een Teflament van f£enaert 
Plouier, 1559 zu Antwerpen getöbdtet. Blatt 211% 
das Lied 

Dechament van Fenarrt Mouier, 
18 vierzeilige Strophen. 


25) Blatt 2125 —225 ein Teitament und Brief 
von Gielis Bernaert3, 1559 zu Antwerpen ge— 
tödtet. Blatt 225 das Lied: 

GEbenedijt God in des hemels plepn, 
7 (448) zeil, Strophen. 


26) Blatt 216 — 235, drei Briefe von Yan 
Geertſz, 1564 zu Sach verbrannt. Der zweite 
Brief (Blatt 229) ilt aen den £uterfhen Paep ge— 
richtet; wer it diß? Derfelbe hatte an Jan Geertſz 
geichrieben: Blatt 230b unten heißt es Om nv te 
comen tot het verflant en aenuanck ws Driefs, wel- 
Ken gbn aen mp geſonden hebt. Iſt diefer Brief 
irgend wo gedrudt? Die Antwort ift mit großer 
Kedheit geichrieben; die Gründe für die Kinder: 
taufe werden zurückgewieſen und verworfen; Blatt 
232 heißt ed: Ten vierd? va v onuerflandige of 
moetwillige plomphept, dat ghy uwen kinderboop 
met de befnijdenifle des Werts oft met dat verbont 
teech? Iſraels, wilt beweeren u. f.w. Blatt 2355 
das Lied 

T3s cen periculofe tijt, 
18 vierzeilige Strophen. 


27) Blatt 236, Briefe der Frau Mayken Boo— 
jers, 1564 zu Doornid verbrannt. Blatt 242 dad 
Lied 

D3e op ven Heer betrouwen, 
16 vierzeilige Stropben. 

28) Nun folgen, unter einem befonderen Titel 
auf der vorderen Seite des Blattes 243, ſechs 
Stüde, welche in der Ausgabe von 1507 noch fehl: 
ten. Der Titel lautet: 


€ Hier nae | volghen noch fommighe | 
Belijdinghen ende Sendbrieuen, van op- | ghe- 
offerde Ainderen Gods nargelaten, die | nont 
in druc en zijn gheweeſt, heb- bende zen neghe- 
lijch byfon- der cen Kiedeken | daer by. | Zwei 
Scriftftellen: Math. 10, v. 17. und 1. Betr. 1, v. 19.) 


29) Blatt 243® Een Belijpinge van cen vroumwe, 
ge- naemt Wennken Claes Dodter van Monicken 
dam, Weduwe zijnde, 1527 im Hay verbrannt. 
Blatt 2465 das Lied 

DE Heer moet zijn gheprefen, 
14 vierzeilige Stropben. 

30) Blatt 247 de Delijpinge van twee lieue 
vrienden, de vene was genaemt file, de ander Eelke, 
1549 zu Leeuwerden getöbtet. Blatt 240P das Lieb 

NAe v belooft, O gocde Heer, 
11 (4+5) zeilige Stropben. 

31) Blatt 258 De Pelijdinghe van Peter Witfes 
Merfelaer, 1553 getödtet (es ift micht angegeben, 
wo). Blatt 253» das Lied 
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Kermen is ter werit em geclach, 

10 (443) zeilige Stropben. 

32) Blatt 2546 Eenen Brief van Willem drood- 
ſcheerder, 1557 zu Antwerpen getöbtet. Blatt 256 
bas Lieb 

ÜHrifen Broevers weeſt no verblijt, 
7 fedhszeilige Strophen. Diß Yied handelt nidrt 
von dem Tode Willems, e3 fcheint vielmehr von 
ibm felbit gemacht und gleich dem Briefe aus ſei— 
nem Gefängniffe gefchrieben zu fein. 

33) Blatt 257 275° Briefe von M. Stelis) ı 
Mathijſz, 1564 zu Middelborh getödtet. Blatt 
275» das Lied 

MJ3jn io is ſoet, mijn laft is Licht, 
8 (443) zeilige Stropben. 

34) Blatt 276» ein Brief von Clement Hen— 
ridiz, 1569 zu Amſterdam verbrannt. Blatt 278» 
das Lied 

SO wi op den Steen Chriftum vout, 

14 fünfzeilige Strophen. 

35) Blatt 279° ff. drei Seiten Negifter. Auf 
ber vorderen Stite des folgenden Blattes (Mn) der 
Titel des Liederteilg: * 


¶ Een Siet-\boccekö, tracterende van 
den Offer des Heeren, int welde oude en | 
nienwe Fiedekens, wt verfchende Copien | ver- 
gadert zijn, om by het Offerboech ghe- | noedht 
te worden, want het van eender ma|teriem| , 
voert, als van verraden, vanghen en | dooden, 
aengacnde der Slahtfcharpkens Chriſti, die 
de Aemme haers Herders | Jeſu Ehrilli getron- 
welijh ge-|horfaem zijn gheweelt tot der 
doodt tor. | ¶ Item, hier is een Begi-| 
fer achter by ghemaccht, om elch Liedeken op 
zijn Folium | te vinden. | (Drei Strophen.) 

7 Matth. 10. c. 22.| € Om mijn? Naem 
fult ghy van alle men- fchen ghehact worden, 








maer die volftan-|dich blijft tot den eynde, | 253; 


die | fal falidy wor- | den. 


36) Es find der Reibe nach folgende Lieder: 
Blatt 


6: 
1b: MAn tbitter lijden Chriſti ootmoedich, ns 
30 fechszeil, Str, 
sb: Verhucht v Gods kinder alletijt, 
19 (43) geil. Str. | pp. 


zo von Frans van Boolfweert, 1545 zu 
eeuwerden getödtet. 

5%: Diloefhent wil ich nv laten ſtaen 

294-1) el. Str. 

Dankeli von zwei Jungfrauen von Bedom, 

Marie und Urfel, 1544 zu Delden verbrannt. 
Docmen vijftienpondert freue, 

241 44-1) 3eil, Str, 





„b. 


b. 


13»: 


176 


234; 


241°; 


me: 


DEITVIII. 1570, 


Bon Goris, Wouter, Grietfen, Naenken und 
Katharina, 1551 zu Gent getödtet. Stropbe 
13 lautet: 
Wouter (prac ten faluen tijden 
‚borgers van Gent, hoort mijn vermaen: 
Wert, dat wy niet en lijden 
als Aetters ofte Cuthriaen, 
Die in deen hant den pot met bieren, 
in dander hebben dat Teſtament, 
Gods woort in dronckenſchap hantieren, 
daer door bie waerhept wort gefhent. 


ICk fal met vruechden fingen ren ſiet 
234441) jeil. Str, 
ICh mad wel droeflijc fingen 
22 (4-44) jeil. Sir, 
Ton zwei rauen, Marifen und Annete, 
und brei Männern, Henrid Dircſz, Dirt Jan; 
und Mdriaen Gornelis, 1552 zu Leiden ge 
töbtet. 

GHn Ehriften al te famen 18 (441) zeil. Er. 
Ron Dauid und Levina, 1554 zu Gent vn: 
brannt. 

Affmen fhreef vijftienhondert Iner 

14 fünfzeil, ©. 
Bon Gielis und Lisbetb, 1551 zu Gent ge— 
tödtet. 

O BGod ich moet v claghen 1064 Mjeil Ett. 
Von Joos Verbeeck, 1561 zu Antwerpen vet⸗ 
brannt. Das Lied ſteht ſchon in dem Lieder: 
buch von 1562: meine Beiträge Nro. 61. 

FEn nieuwe fiet, vaet dit bediet 

13 achtzeil. Str. 
Bon Billem Gleermafer, 1560 zu Antwerpen 
verbrannt. 

[A bitterhept der fielen 1044-44) geil. Ett. 
Steht fhon in dem Liederbuch von 156: 
meinc Beiträge Nro. 62, 

Hoort vriemwen‘ ich [hen v con liet 

13 (44-3) geil, Ett. 
Handelt von Jan Janſz Brant, 1559 zu Geer: 
vliet getödtet. 

VErhuecht verblijt groot ende cleyn 

20 ſecht zeil. Sir. 
Don einer Jungfrau Janneken, zu Antwer: 
pen getöbtet. 

ICk moet een liet beginnen, 1544-1 geil. Er. 
Von ben zwölf Gefangenen, die 1559 zu Gent 

etödtet worden. Siehe oben Nro. 22 in u 
Belijdinge von Hans dem Betten. 
O Heere Godt eewich Vader verheuen 
26 vierzeil. Sir. 
Bon Joris und Joahim, 1560 zu Antwerzen 
verbrannt. Hinter der 19. Strophe wird cn 
Stropbe von dem ©oorlof liedeken, welde N: 
am Pfahl gefungen, angeführt: Orlof um 
brorders en [uflers gemeen. 
AEnhoort Godt hemelſche Vader 
25 (4-44) geil, Ett 


Bon 72 Martyrern bandelnd, die zwifchen 


1555 und 1560 zu Antwerpen getöbtet wors | 


den, alle mit Namen aufgeführt. 
Blatt 
sed: Affmen ſchreef duyſt vijfhondert 
37 (4-5) Jeil, Str, 
Bon Gonuaert, Gielis, Marifen und Anne: 
fen, 1550 zu Lier getödtet. Das Lied ſteht 
Ihen in dem Fiederbuh von 1569: meine 
Beiträge Nro. 55. 


EYlaes ih mad wel ſuchten 9(1+5)eil. Str. 
Ron Willem, Marifen, Dieuwerden und Ma: 
rifen Jans, zu Leiden getödtet (um 1551). 
Scheint von Adriaen Gornelis gemacht; in ſei— 
ner Belijdinge (fiehe oben Nro.15) Blatt 103» 
beißt e8: Doen deden [pn my dat Fiedeken van 
de vrienden, en vraedden my, wie dat ge- 
fhreuen hadde. Ich fende: Ich habbet ghe- 
freuen. Doen vracdden fie oft ict ooc gedicht 
hatte. Ich feyde: Ich hebt geſchreue, maer ich 
en Sende van gheen dichten. 


BAbels Raets Mandamenten 
235 4 N zeil. Str. 
Von ſechs Frauen, 1559 zu Antwerpen ge— 
tödtet. Ihre Namen ſind unter denen der 
72 Martyrer, oben Blatt 302. 


H®ort vrienden al, bier in die aertfche dal, 

126.46} 3eil. Str. 

Von Korian und Clement, 1557 zu Harlem 

verbrannt. Bon Jorians Teitament ſiehe 
oben Niro. 18, 


Affmen fereef duyſt vijfhondert een en tfe- 

Nic Iaer 14 fechszeil. Str, 

Bon Gallefen Striner, 1561 zu Antwerpen 
getödtet. 


Een eewige vruecht die niet en vergaet 
33446) 3eil, Str. 
Handelt von Frage und Antwort bei dem Ber: 
hör eines Gefangenen. Am Rande fteht twelc 
Peter van Weruick (fo ala ſchijnt) ghemaeckt 
heeft. Feeſt zijn Brief fol. 90, Siehe oben 


38#: 


jub- 


41°: 


Nro. 14. In dem Briefe deutet feine Stelle | 


auf dag Lied, aber der Anhalt von beiden ift 
im Ganzen berjelbe, 

GE&roert ben ich van binnen 251-4) zeil. Str, 
Handelt von mehreren im Liede jelbit genann: 
ten Gefangenen; per, 1561. Bon einem 
unter ihnen felbit gemacht: es heißt immer 
wy und ons. Das Licd jtebt ſchon in dem Lie— 
derbuch von 1562: meine Beilage Nr. 69. 

OCh fiet hor droeue dingen 31 vierzeil, Str. 
Handelt davon, wie Jacques verratben und 


mb. 


gefangen ward. Von ibm jelbjt gemacht: die 


legte Stropbe lautet 


Iacques heeft dit geſongen, 
daer hn lach geuangen ſ waer, 
Geweldic is hu door gedrongen 
en ruft nu onder den Altaer. 
M Heer God ich mach wel clagen 
11 (4-44) geil, Sır. 


52%, 


DEIVIII. 1570. 


2 


Handelt von dem Belenntniffe des Jan Schut, 
gefangen zu Breen. Bon ibm ſelbſt gebichtet: 
die lezte Strophe füngt an 

Die dit Fiedeke dichte, 

Ian Shut was zijn naem (bekent), 

Om zijnen Naeſten te Richten, 

wt de geuandenis heeft hijt gefent. 
Das Pied ſteht hen in dem Licderbud von 
1569; meine Beiträge Nro. 66. 


37) Blatt 54 folgt num noch eine Auſprache an 
den Leſer, zwei Seiten, Überfchrift: € Deflugt. 
Darnadı ? Seiten Regijter, darunter die Anzeige 
des Drudjabrs. 


38) Die drei großen Buchjtaben im Anfang 
der Worrede, der Belijdinge von S. Stephanus 
(Blatt 4) und des Beſluyt Fönnten dienen, den 
Druder des Buchs zu ermitteln. Die Ausgabe von 
1567 ſoll diefelben haben. Es find lateinische, ein 
N, S und G, in einem Viereck ſtehend, weiß ge: 
laßen, wie zum Ausmahlen, binter ibnen Laub— 
werf, bei dem N aud) zwei Vögel, bei dem G eine 
Schlange. Die Seite jedes Viered3 ift etwa ein 
Zoll; es gebt alle dreimal durd 10 Zeilen. 


39) Die Gedichte haben immer abgefegte Vers: 
zeilen, zwifchen den Strophen feine größeren Zwi— 
Ichenräume, die erite Zeile einer jeden eingezogen. 
Zu den Seiten, jowol bei den Erzählungen und 
Briefen ala bei den Liedern, Eitate von Schrift: 
jtellen. 


40) Die weltlihen und geiftlichen Lieder, auf 
welche wegen des Tons verwieſen wird, find in dem 
Hauptteil folgende: 


Blatt 

Als de winter gaet van herren 195, 
De Men flaet nv in zijnen tijt 121, 
Die Vogelkens in der muyten 180. 
Een Liedeken met vruechden ghoet 192. 
Green meerder vrucht ter werelt en is Mi, 

* Genade en vrede n. 
Ghepeyns, gepeyns 100, 
Ghy die Chriſtum hebt aen ghedaen 256, 
Het daghet in den Ooſten 2, 
Het waren twer gefpelkens goet 4, 
Het was cen Clercrken 7. 
Het was een Joden Dochter 26. 

| Ic weet een vrouken amoreus 3, 
‚ In ©oilland willen wy varen 11, 
‘ Sanguer me fault 225. 
Mijn Goed waer fal ich henen ghaen 50, 

‚ Mijn fiefken fiet mp ouel aen 219, 
© Heere ghy ſtaet altijt in mijnen finne 202. 
* © rat wan auontuereen 11, 
*O Zion wilt u vergaren 33. 
Uooſken root feer wijt ontloken 28. 
Rofina hoe is v gheflalt 275 
Sorghe ghn moet bezijden ſtaen 41. 
| &e Munfter inet een ſteynen huns 2s, 
Trueren moet ic naht en dad) 253, 
Tyrannich werk vol archs ahedronghen 7, 

* Wel hem die in Godts vreeſe ſtaet 211, 
* Wilt ghn mefen een orlochs man 235. 
Wy willen ve Men ontfangen %, 
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41) In dem Lieberteil find es folgende: 


Adicu renn bloemken 





Crur fidelis inter omnes 1. 11. | 
De Mey ſtaet nv im zijnen tijt 5. 
Het daget wi den Ooſten w. 
* Set [weert is wi der ſcheyden 26. 
Het was een Molenarinne 48. 
Ich dancke u lieue Heere 52, 
Ich roep v o Hemelfche Vader aen 3, 
Iefabels Priefters zijn opgheſtaen 2. 
* In doots ghewelt lach ich gruaen 4, 
* Met eenen droeuen fanghe 23 
* Mijn God waer fat ic 2 


*Och Heere ghn Aaet altijt in mijnen finne =, 
© Heer al in der ewident 

"Op vu betrou ick Heere 

*O Hat von auontueren 

O Sion wilt v vergaren 
Rofina hoe it met v gheflelt 
Ce Munfter flaet een Neenen huys 
Tis nu [hier al, vernult ons Broeders getal, 


s,.13, 18: 


42) Die unter Rro. 40 und 41 mit Sternchen 
bezeichneten Lieder befinden fich in meinen Bei: 
trägen abgedrudt. Das Lied De Men flat nv in 
zijnen tijt ift in dem Regiſter zu den Souter— 
Liedekens unter dem Anfang aufgeführt: Die men 
Rast vrolijch in finen tijt; in dem Liederbuch von 
1562 (meine Beiträge Nro. 12) beginnt e8: De 
lufelijche Mey is nv in zijnen tijt. Auf ein Lied 
wird in dem vorliegenden Buch felbjt umter zwei 
verfchiedenen Anfängen bingewiefen: 

Rofina, hoe is v gheſtalt, 


und Uoſina, hoe iſt met v geſtelt. 


43) Im Befik des Herrn Buchhändlers Fri— 
berihb Müller in Amſterdam. 


DEXIXR — DLXXID,* 


Sendſchreiben, Bekenntniffe 
und Fieder 
einiger in den Jahren 1569 — 1571 zu Nider- 
land geopferter Ehriften. 
1577. 


1) 364 Blätter in 16°, jeder halbe Bogen von 
8 Blättern bat feinen Buchitaben. Die Bezeich: 
nung ift alfo nach halben Bogen in 10%, 


2) Das Werk beiteht aus 6 einzelnen Büchlein, 
die jedes feinen befonderen Titel mit der Jahres— 


zahl 1577 baben, aber nicht einzeln ausgegeben | 


worden. Es fehlt cin Geſamttitel: der Titel des 
erſten Büchleing, des größten von allen, die Briefe 
und Fieber von Jacob de Keersmaccer enthaltend, 
bat zu wenig Auszeichnung, als daß er auch nur 
im Sinne be3 Druders dafür hätte gelten können. 


3) Ein Gremplar dieſes feltenen Werkes befitt 
Herr Buchhändler Friderich Müller in Amfterdam. 


DEIIT--DEIFIV. 1577. 


Blatt! enbe: 
| folgen 


17, 
, 


| 4) — Bücher find der Reibe nad 

A. 

¶ In dit te-ghenwoordighe Borcrken! 
8 she 


zijn veel fchoone ende lieflijche Brienen, | van 
\cenen ghenaemt Jacob de | Acerfmacher, die 
hy wet zijn- der gheuanckeniſſe ghefon- deu 
;heeft, de welche tot | Brugge lenende is | ver- 
brandt, Int | Iaer 1569. den 10. Junij 


.  Daruch. 3,42. Hoe falich zijn wu, © Iracl, 


; want Godt heeft ons zijnen wil- le gheopen- 


baert. ¶ Ghedruckt ins Iaer ons! Hreren, 
». | M. ECCEE.| $IVII. 





1) 19 balbe Bogen in 16%, A— T. Rüdict 
des Titels leer. Blattzahlen, erite (fol. 2.) u 
Aij, legte (Sol. 152.) auf dem letzten Blatt. 


2) Zwei Seiten Vorrede. Anfang: EErſamt, 
werde, en lieue Leſer, bier hebdy veel diuctſche 
' Brieue, bp een vergadert, die Jacob Keerſmaket te 
| Brugge in Vlaẽderlant wt zijnder geuanckenihe aen 
ſommige Gemennten, ende ook aen perticuliere 
Perſonen, B. eñ $. by fonder az zijn Huyfurouwe 
en kinder gefonde heeft. Am Ende die Verſe: 
Den thienden Juni}, 1509. heeft Jacob urnmardid 
'  Boor de werelt Gods moort betundt em befeghelt 
bloedich 
Welche ſtaende te Drugge leuende inden brant 
Heeft ſo God des Hemels gedaen zijn offerant. 


3) Mit Fol. 3. beginnen die Briefe. Es ſind 
deren negenthien. Der letzte ſchließt auf der Nüd: 
jeite von Blatt 148, darunter die Rerfe: 

Alle die lijve naden wille Godts, wilt bier m 
merken, 
Die beuelen bare fielen dE getrouwen Schepper 
| met goede werden. 


| 
' 4) Bon Blatt 149 an folgen drei Lieder Jare! 
| eerämacders: 
a) O Heere zijt mp altijts genadich 
17 vierzeil. Str. 


| 
] 
| 
1 
i 
r 


b) I mijnz noot, roep ic tot o o Heere 
12 4 zeil. Er. 
ce) O Vriede al te ſamẽ 5 (343) geil, Str. 


Neben dem Anfang des lebten (Fol. 151°) fteht: 
Het derde liedeket, dwelke Iacob gemaert heeft 
ſdaechs zer hu Norf. Eine vollitändigere Erflünm 
darüber folgt dem Liede in brei Zeilen auf, Se. 
152° und der ganzen Seite 152®, unter ber Über 
ſchrift: ET Dir is zijn laetſte Adieu. Anfang: 
LHjt voor de waerhz, en en vreeft geẽ ſwaerdz 
Dit hebbe ic gemacct achter mijn Adieu, om di tüt 
ouer |te bröge. Geſonde az 9. D. mijnz lien: B 
voor en Adieu. En groet mp alle de vricde herte 
lije feer. Geſcreuẽ op de facramits dad, op welkt 


dach dz ic de bootſcap ontfinc, d3 ic ſaud daechs moeſte 


Nerus. En op di Sacramits Aust was ic gegrel- 





felt, u. f. m. 





B. 
Veel ſchoo ne grondige leerin gen 


wt des Heerẽ woort, beyde des ou-|dE eñ nien- 
we Seftamets, im welche on- derſcheydentlijch 
bediet,, verclaert ende | acngewefen wort, wat 
cen mẽſche noo-| dic) ſy ter falicheyt, door Hen- 
rich Ale- wijnß, tot Middelborch geuaugẽ 
om de waerhent, die hy ooch | metten doot ende 
bloede | ſtätuaſtich betuycht | en befegelt heeft, 

Anno. 1569. | Den 9. Febt. | 1. Petr. 4,19. 

Alle die daer lijden naden wille Gods, | die 
beuelen haer fielen den getrou-|wen Schepper 
met goe-de werden. | ¶ Ghedruckt int Iaer | 


ons Heerẽ, M.D. Errvij. 
Am Ente: 


€ Gedruckt int Jacr, M. D. Frevij. 


1) 8 halbe Bogen in 16%, A— 9. Blattzablen, 
erite (Fol. 2.) auf Aij, letzte (Fol. 61.) auf dem 
legten Blatt. 

2) Auf der Rüdieite des Titelblattes eine Bor: 
rede CTotten £efer. Anfang: WPVetet lieue en 

-getroumwe Feſer, wo die zwei Dein W bedeuten. 


3) Blatt 60 zu Ende die Anzeige: C Hier nu 
volge noch twee Fiedekens, de weiche Henric | 
Alewijnfz wt zijnder ge- |uancenifle geſon- den 
heeſt. Diefe Lieder ftehen dann auf den legten 
4 Blättern: 


a) Sol. 61: OCh wilt v doc cens (damen 
5 (8-45) geil. Str. 
b) fol. 63b: HOort mijn Adieu mijn vrien- 
den doh 7 (4-46) geil, Str. 


Beidemal nennt Henrid Alewijns fich in der letz— 
ten Strophe. 


C. 


Sommige |Brieuen, Tefta- menten, 
ende Belijdingen, ge-|fhreuen door Joos 
Verkindert (lig-|ghende gheuangen binnen 
Antwer-|pen) aen zijn Hunforouwe, ende 
ee zijne bekenden,, die om tghetuyche- 
niffe 
Bhelaten heeft ,| Anno 1570. den 13. | Scp- 
tembris. | 2. Timoth. 3. 12. ¶ Alte die 
Godtfalich willen lenen in | Chrifto Jeſu, die 
moeten ver-|volghinghe lijden. Ghedruckt 


BAEIE-DEIEID. um. 


efu Chrifti ter felner ſtede zijn leuen | 
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1) 10} balbe Bogen in 16, A—-$. Zweite 
Seite leer. Blattzahlen, erfte (Sol. 2.) auf A ij, 
legte (Sol. 84.) auf dem legten Blatt (Fiiij). 

2) Keine Borrebe, feine Lieder. 





D. 


Twee ſcho⸗ jne Drieuen, ghe- ſchre⸗ 
uen door Hendrick Ver- ſtralen, aen zijn 
Huyſorouwe met haer drie cleyne Kinderkes, 
met noch cenen | Brief aen zijn D. ende S. wi 
der ghe- vancheniſſe tot Ünpermonde, al-|daer 
hy ghenanghen lad, Anno 1571. | Ü Item 
noch zijn hier by ghedaen drie | Schriftnerliche 
| Fiedekens, gemaect | by den feluen Hendric | 
| Verfiralen. | Item noch zijn hier by gefet twer 
ı Drie|uen van Mayken Deynoots, de welc-| 
ke ſy tot Unmermonde wt der ghe- vancheniſſe 
gheichrenen | heeft acn haer B. en S. Ghe— 
druct int Jaer ons Heeren 


M. D. $FFVJI, 


1) 3 balbe Bogen in 16°, A—C. Zweite und 
legte Seite leer. Blattzablen: Fol. 2, bis Sol. 24. 
2) Keine Vorrede. Die Briefe Verſtralens en: 
den oben auf ol. 16®, mit der Zeile: Geſchreuen 
op Ioris dad , 1571. 
3) Bon Fol. 16» bis Fol. 21* die drei Lieder: 
a) Sol. 16": 0 Heere Godt va groter madte 
13 (4-79) geil. Str. 
b) Sol. 15»: GHenade ende vrede 
10 (4-#3) geil. Str. 
- c) Sol. 0°: O Heer van hemel ende aerde meer 
15 vierzeil. Str. 
In dem letzteren Liebe gedenft H. Verftralen auch 
der Mayken Dennoot3. 

4) Nun Folgen zwei Briefe von Mayfen Dev: 
noots aus ihrem Gefängnis zu Nypermonde, auf 
Fol, 24° jchließend mit den Zeilen: Int Iaer nae 
Ehriftus oheboorte, | Anno 1571. 


E. 
Een Chri- ſtelijcke Setbrief, ge- 


ſchreuẽ wter geuacenif- fe acn alle de gene 
die om de rechte ken niſſe Jeſu Chriſti en 
vreeſe Gods van dẽ ſtontẽ afgeſtoote en onder- 
trede zijn |tot verſterchinge haers ghemoets, 
op |dat ſy volherdich in de aenghenomene 
waerheyt, im cen warachtich ghe- loone, met 
sen vrome Godſa- lige wandelinge, fonder | 
aenfloot totte eynde moghen wan- delen. | 


int Jaer ons | Heeren M. D. $IIVII. | Door Thijs Joriaengz. | Malach. 3, 16. | 
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* Die Godt vreefen, die trooften | haer onder 
malcanderen. | C Ghedruct int Jaer ons Hee- 
ren M. D. $IIVJJ. 


Am Gnte: 


¶ Ghedruht int Jaer onfes | Heeren | 


nem 


Jeſu Ehrifti | 1577. 
1) 3 halbe Bogen in 16%, A— C. Alle Seiten 
bedrudt. Blattzablen: Fol. 2. bis fol. 24. 


2) Auf der Rüdjeite des Titelblattes ein Gruß 
an Brüder und Schweſtern, überfchrieben De 
Grocte. 


3) Blatt 11 folgt der Titel eines zweiten Send: 
ſchreibens, ganz eingerichtet wie der obige, als wäre 
es der Titel eines neuen Büchleins, auch wieder 
mit der Jahreszahl des Drudes. Ein Beweis, daf 
alle unter befonderen Titelblättern ftebenden Teile 
des Buches feine beſonders ausgegebenen Drude 
jind, jondern zufammen Ein Werf bilden, welchem 
nur der Gefamttitel fehlt. 


4) Ende fol. 23° mit den Worten: Ghe- 
freuen metter haeſt in de 27. weke onfer geuande- 
niffe, by mn v fwace broeder, Chijs Iorianenfs, 
dienftelijh ende profitelijk alles goets, wat ic 


vermad. Es folgen aber nody mehrere Fleine Nach: | 
füge. Am Ende der Nüdfeite 23® die Überjchrift 


des num folgenden Liedes. 


5) Sol. 24. das Lied 
ICk roep tot v © Schepper mijn 
12 vierzeil, Str. 


F. 


Een corte | Dekenteniffe ende | gron- 
dige acwijfinge wi der | H. Schrift, dat Godt, 


Vader, | Soon, en heylighe Gheeſt, een onuer-| | 


fcheyden God is, en dat Chriſtus Jeſus ooch 
Godt ende men- ſche is, die cen wille ende 
werc met malcande-|ren hebben, on- ghedeylt. 


Door Herman Simmerman. | Item, nod) is 


hier achter by gedaen | cen nieu Liedeken, in- 
houdende va fom mige opgeofferde kinderen 
Gods, die om tgetungeniffe Chriſti haer le— 


nen te Öhent ghela- ten heben. | ¶ Ghedruct 


int Jaer ons Heeren | M. D. £IXP)). 


1) 2 halbe Bogen in 16, A—B. Zweite und | 


5* Seite, fo wie die Rückſeite von Blatt 12 leer. 
Blattzahlen: Fol. 2. bis Fol. 16. 
2) Das Bekenntnis bat die Überjchrift COPIE. 
63 ſchließt Fol. 12° mit den Worten: Naert wel. 
Ceeß met verſtant. 
3) Blatt 13 das Lied 
Affmen ſchreef duyſt vijhondert Zaer 
ende twee en tſeſtich mede, 
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18 (4-46) eil. er Es iſt nicht geſagt, dak 
H. Timmerman diß Lied gemacht. Daſſelde ent: 
hält die Aufzählung der von 1562 — 1569 zu Gent 
| getödteten 41 Martyrer. 

1) 





DEXXD.* 


Dit Doec wort | genoit: Het Ofer 


‚des Herren, | om het inhont van ſommighe 
‚opgeofferte kinderen | &ods: De welche vostt- 
| gebracht hebbẽ wt den goeden | fchat hacrs her- 
ten, Belijdingen, Sentbrienen, en &e-|f- 
| menten, de welche ſy mette monde beleden, a 
| met-|ten blocde bezegelt hebben, Lot trook 


‚ende verflerc- | kinghe der Slachtſchacphen 


Chriſti, die totter doot | gefchicht zijn, St 


| lof, prijs ende eere des geens | diet al im allen 
vermach, wiens macht duert | van eewichent tot 
‚ eewichent, Amen. | (Helzihnitt.) | &9> Ohedradit 
int Jaer ons Heeren | M. D. £XFVJ)). 


Am Ende (des ganzen Bude): 


Voleynt den vijfften Wonembris, 
Anno M. D. 5444v333. 


1) 42 Bogen in klein 8°, wie 120. Zuerit #4 
Bogen A— Alm, darnach (das Fiederbud) 74 Be 
gen A-$. PBlattzablen: Fol. 2. bis Fol. 275 (au! 
| Mm iij), und fol. 2. bis Fol. 59 (auf Hiij). 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 4,5, 8,9, um 
Il, fo wie die erfte Zeile unter dem Holzfhnit! 
roth gedrudt, das Zeichen &9> ſchwarz. 


3) Der Holzfchnitt: ein länglich runder Rab: 
men, umgeben von Yaub und Schnitwerf; inner 
halb des Rahmens ein Altar, dabinter ein Engel, 
unter dem Altar einige Menſchen; im dem Rab: 
men die Umfchrift: © heere hoe langbe en wrede 
ghy onfe bloet niet ouer den gheene die opter aerden 
woonen Apocalip. Es ijt Apoc. 6, 10. Haunt 
fächlich muß aber an den vorangebenden 9. Vers 
gedacht werden: ‚Und da er das fünfte jigel auf 
tat, jab ich unter dem Altar bie feelen derer, du 
erwürget waren um des worts Gottes willen, un 
um des zeugniffes willen, das fie hatten’. Zu 
Ausdruck ‚unter dem Altar’ brauchen die niderlän 
difchen Martyrer jener Zeit häufig. 


4) Die Borrede Blatt 2 und 3 iſt dieſelbe alö 
\ die der früheren Ausgaben; in dem mir vorliegen 
den Eremplar fehlt ot. 3. 


5) Die in den Ausgaben von 1570, fol. 24 
'—279, befindlichen Nachträge zu der Ausgabe von 
1567 find im die vorliegende neue ibre# Tri 
eingeichaltet; dazu fommen — die Brit 
von Hendrid Berftralen und Mayken Tennoets, 
sol. 263 — Fol. 275, weldhe aus dem Sedez-Werl 

















von Jacob de Keerfmaeder enthält, aufgenommen 
worden. Die Neibenfolge iſt nun demnach diele: 


Stephanus. 
Midiel Satler. 
. Wennken Claes. 


i ——— Eſaia. 
. Jan Claeſz. 
Elifabeth. 

. Fije und Eelken. 


Hans van Querdamme. 
. Hans keefcooper. 


3. Jeronimus Segerſz, 
und jeine Hausfrau fijfken. 
s7b, PeterBrunen, Jandeoude Elrercooper, 


und Pluyn. 

. Adriaen Cornelifz. 

. Peter van Weruick. 
Joof kint. 
Peter Witſes. 

Claes de Pract. 

. Joriaen Simonß. 

. Willem droochſcheerder. 

ues. 

. Llaefken. 

. Adriaen Pan. 
Hans de vette. 

. Hans vander Mars. 

. fenaert Plouier. 
Gielis Dernaerts. 
Ian, Geertſz. 
Mayken Boofers. 

. Gielis Mathijſz. 

. Clement Henrickſz. 
Hendrick Verſtralen. 

. Mayken Deynoots. 


6) Das Verzeichnis diefer Namen befindet jich, 
ohne Angabe ber Blattzahl, auf der Rüdjeite des 
Titelblattes; 33 Namen: Fijſken Jeronimus und 
Jan de oude Eleercooper unter bejonderen Numern. 
Fehlerhaft jtebt hier wie im Kegifter unter Nro. 14 
Peter van Weruik und unter Niro. 15 Adrian 
Eornelifz, jtatt umgekehrt. 


7) Bon ben brei Liedern Hendrid Berftralens 
ift, Fol. 272, nur das erſte aufgenommen: 
O Heere Godt van grooter made. 


8) Von der Rüdjeite des Blattes 275 an drei 
Seiten Regifter. 


9) Das folgende Blatt, nad welchem neue 


Signaturen und neue Blattzablen beginnen, bat 
ben Titel des Liederbüchleins, in folgender Seftalt: 


Een lietboecr- |ken, tracterende van- 


den Of. | fer des Heeren, int welche oude ende 
nieumwe Sie |dekens, wt verfchegden Copien ver- 
gadert zijn, om by het Offerboech geuoecht te 
worden, want | het von eender materien roert, 
als van verraden, | vanghen ende dooden, aen- 
gaende der Slacht- ſchacpkens Chrifti, die de 


“ 


82 


J 


10) Der Holzſchnitt auf diefem Titelblatte ift 
| berjelbe wie der auf ben Haupttitel. 


11) Das Liederbuch enthält drei Yieder mebr 
denn bie frühere Ausgabe: 
Sol. 
53»: Affmen ſchreef duyſt vijf hondert Iner 
ende twer en tſeſtich mede, 
| 18 (4465) zeilige Strophen. Es ift aus 
jenem Sedezwerf von 1577 entnommen, am 
Ende deſſelben, Binter dem Bekenntniſſe 9. 
) Timmermanng, Sol. 13. 
56:  Affmen vupfent vijfhondert herft ghe- 
freuen, 
26 fünfzeilige Strophen. Es bandelt Van 
©errit Eornelifzoon tot Amfterdam ghebrant 
An. 1571, 
s7b: VErhoort ons droeuich claghen, 
16 (4-44) zeilige Stropben. Es handelt von 
Marten Janfen und Jan Hendridjen, 1571 
zu Delft verbrannt, 


‚ 12) Auf der Rüdfeite von ol. 59 und ber 
ı Hälfte der folgenden Seite der Beflupt, und bar: 
nad andertbalb Seiten Regiiter. 


13) Der Drud diefer Ausgabe ift mit viel we: 
niger Geſchmack und Sorgfalt ausgeführt denn der 
der früberen von 1570, auch ift die Schrift Schon eine 

\ jehr verbrauchte und jtumpf gewordene, Es finden 
ſich viele Drudfchler, auch in den Blattzablen. 


14) Im Belig des Hrn. Buchhändlers Friderich 
ler zu Amſterdam. 





Mü 


DEXXVI.* | 
D: Cr..| PSALMEN | Dauids,. 


'in dichte gheftelt ‚ Door Willem van 
'Haecht. | Hier fijn by ghevoedyt de Com- 
pofitien opde Pfalmen, ende de Chrifte- 
lijche Fiedekens. | Ale, foo die de Ehrifte- 
lijche Ghemeynte binnen | Antwerpen (der 
Confeſſien van Auſborch | togedaen ſijnde) fijn 
| gebrunckende. Eaͤnglich runder Holzſchnitt: König Da- 


vid fichenp mit ver Harfe, auf vem Rahmen vie Umichrift: 
SINGET DEN. NEERE, ENDE. LOOFT. SYNEN NAEM. 


\ps 06) , T’ HANTVVERPEN. | Auxo 1579. 





1) 28 Bogen in 8°, nämlich 4 mit * bezeichuete 
Blätter, 274 Bogen A— Er, letzte Seite leer. Sei: 


tenzahlen, erjte (1) auf Blatt A, letzte (439) auf 
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dem legten Blatt. Hienad folgt ein zweites Titel: | wijfe, VVo Godt der Herr nicht by ons elt: Oft 
blatt: | op de volgende melodie. 


77 Die Zahl des Pſalms und die Angabe des 

Het Tivee de Deel A | IN HOV- | Jupalıe bat a ARE ———— 
— . todie ſchräg lateiniſche, die Lieder ſelbſt find in 

DEN DE | DE PSALMEN, — ———— * Namen Bra 
an s ansehe een , und HEERE. Beräzeilen abgejegt, zwiſchen den 

LOF- , SANGHEN,, HYMNEN ENDE | Stropben feine größeren — die erſte 


Geeftelijcke Liedekens diemen meeft | inder Zeile einer jeden eingezogen. 





Chriftenlijcke Ghemeynten, | ghewoonlijek is te fin-! 8) Zur Bergleihung ftebe bier das Lied aus 
ghen. , Öhetrocen wt diuerſche Sancboec- dem 130. Palm ©. 309: 
ken, ende | nu op een nieu wt de Hood- a pen ige ac 
duytſche inde Uederduytſche Spracke, met Caei op de — mijns [meechös no 
funderlinghe vlijt eñ neerſticheyt ouer- v ann ———— * 
geſet, tot nutticheyt, Orbor ende voorde⸗ de Sonden, Hren', wie fal beſtaen 
ringe der Mederduntfcher Chriſtelijcher oft blijuen immermeere. 
ei 2 Want by v is Vergbeuingh’ bloot 
— —— Golzſtod —— Pr 1. %. gunft end' louter Ohenade, 
ingt den Heere een nieuwe liet: Singt den | Dat u elck Vrerf',, foo clepn als grost, 
Heere ; alle Werelt. | Singt den Heere ende, ick wacht vroech ende [pade 
Focft zijnen Maem: Predicht | den cenen dach — — Kain za. ne 
: e‘ ——— ich hoep' op v Woort met aendach 
aenden anderen ſijn Heyl. Einie | Anso 1579. ——— 
Am Ente: 


Mijn Siel’ wacht op-den Hzer’ met vlijt 
Ghedruct T’'hantvverpen, t'en cofte, * — = zn 5 
"Coni: rael, Hoep' op Gonr altijt, 
van Arnoul [ Coninc. . want byden Henk' verborghen 
Ghenaed' end’ veel Verloſſingh' is, 
bu ſal Ir’el helpen ghewis 
wt fijn Sonden end' ſorghen. 


2) 94 Bogen in 8°, A—K. Zweite Seite Teer. 
GSeitenzablen, erjte (3) auf A 2, letzte (145, ftatı 
144) auf der legten Seite des Bogens 3. 

3) Die Seiten find in beiden Teilen mit Linien | _ I) Der zweite Teil beginnt wieder mit Pfalm- 
ns, die ſich di (den le liedern, unter der UÜberſchrift: DE I COMPOSI- 

—— _...|TIEN | OP DIVERSCHE | PSALMEN OVER- 

4) Auf der zweiten Seite des erjien Teils die GESET | wten Hoochduytfchen | dichte. €: 
PRIVILEGIE auf 3 Jahre, anfangend: Sijne | find der Reihe nad) folgende 17: Nro. 272, 185, 
Hoocheyt heeft toe-ghelaten, endigend: Den | 186, 263, A, 638, 286, 210, 233 (aber jebr abwei⸗ 
xzrij. May, Anso 1579. In Antwerpen. || Ghe- | dyend), 189, B, 455, 283, 227,285, 188, 262. Die 
teeckent | Matthias. mit A und B bezeichneten Lieder find folgende: 


ar 1 — : What can ons comen aen voor noot. 
5) Borrede (etwas weniger denn 44 Seite) A: 

Totten Chriftelijeken | Bier Am Ende: B: Jupdet nen Finznz ale Sanbt. j 

-In Antwerpen den 15. May, Anno 1579. Hie— 10) Jedes Lied mit den Noten der Melodie, 
nach ein Gedicht: Willem van Haecht totten | unter Nro. 272, 186, 263, 638, 283, 227, 285, 
Chrifte-|lijeken Sangher. In der Borrede heißt 188 und 262 die Bemerfung, weldes Gloria man 
es: Voorts om dat de voergenoemde Pfalmen te | hier fingen möge. 

voren vele op eenderlen wijfe gefongen werden: So | 11) Seite 40: HIER VOLGHEN |DE LOF- 


bebben wy, tot Gods Eere, eñ vercieringe der| x — — — s 
er s — "| SANGHEN, | HYMNEN, ENDE DE GHEE- 
Ieluer Yfalmen, dar op doen mahz al nieume Me lijeke Liedekens: Ende eerft de, Hooft-ftucken 


lodien, die allen Chriften?, de welche de Grootma- neun —* 
kinge ef verbrepdinge des Uarms Gods feer geerne Ter Chriftelijcker Lee- |ringhen: Waer inne 
fagz, niet weynid) lief eñ angenaem (fo wy ver- Lort begre- |pen is de Catechif- | mus. Es fm 
bopen) en fullen wefen. ı der Reibe nach folgende 49: Nro. 190, 203, 285, 
3 218,433, 194, 421, 192, 538, 521, 205, 200, 
6) Auf Seite 1 die Überfchrift: DE PSAL- 201, 193, 793 (obne die 2. Str.), 666, 214, Band 
MEN|DAVIDS, IN NEDER- lantfchen dichte fegghen wy alle, 792, 195, 541 (abweichend), 197, 
gheftelt. Über jedem Pjalm zuerjt die Angabe | 108, 208, 204, 184, C, 223, 234, 210, 260, 236, 
des Inhalts, dann die Noten der Melodie mit ein- | 226, 278, 637, 420, 535, 275, 212, 209, 222, 211, 
gedrudter eriter Stropbe des Liedes. Oft wird über | 191, 373, 270, 20, 684, 453, 279, 261, 207. Tas 
den Noten zugleich auf eine deutfche Melodie hin- mit C bezeichnete Lied ift 
gewieſen, wie fogleich bei dem eriten Liede: Op de Un waect ons henlid, Isere groot, 
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vede und Gedicht von W. v. Haecht fehlen. Über 
den Melodien findet feine Hinweifung auf die äl— 
e — teren deutſchen mehr ſtatt. Auf dem letzten Blatt 
12) Über den ſchräggedruckten Numern iſt der ein Regiſter über die Pſalmen nach ihrem Inhalt: 
Name des Verfaßers durch die Anfangsbuchitaben | Vermaninge ende Leere, Trooftinghe, Pro- 


bezeichnet. Die anderen find Pfalmlieder vder | phetijen, Danc-Pfalmen, Ghebedt Pfalmen, 
Über Nro. 373 ftebt /. W., Nro. 270 ift Luther | 
A) . | 
j : - |; \, 
195 wird nicht Ayrieleifon, jondern Her’ ont- | DE PSALMEN, LOF | ANGHEN 


DEZAVII— DEFTVIII. 1582 — 1593, 


—144 folgen fieben Gloria: | 

















Auf den Seiten 142 
ftropben. 


deutfchen Liedes nicht in Betracht zu fommen jchien. 
Het Tuvede Deel, | INHOVDENDE 
Plalmlieder. Den Strophen von Nro. 190 und | 


Überfegungen von Humnen, wo der Verfaßer des Der Titel des zweiten Teils lautet: 
sugefchrieben. Die drei legten Lieder find wieder | 
fermt » ons hinzugefügt. IHYMNEN | ende Gheefelijcke Lidekens, 


13) Sing. und Plur. ber zweiten Berfon fteben 
zuweilen nabe bei einander: jo heißt die erite 
Stropbe von Nro. 198; 

Coemt, Gopr Schepper, heyliger Gheeſt, 
befoect het Hertt' ver Menſchen dijn, 
Met v Ghenaed' veruultfe meet, 
die v vercoren Schepfel fijn. 
14) Bier Blätter Regifter, unter jedem Buchſta— 


hi 


F zwei Abteilungen: Eerfte Deel und Tweede 
eel. 


15) Stadtbibliothek zu Leipzig, C. F. Beder 
Nro. 1574. 


— — — 


DEXXDII.* 


DE | Palmen Dauids, | in Ueder⸗ 


duytſchen dichte gheftelt: | Midtfgaders de 
Eompofitien op-de Pfal-|men, ende de Ehri- 
Relijke Fidekens. || soo de Chriftelijke Gemeynten 
binnen Antvver- |pen ende Bruffel (der Confelsien van 
Aufborch | toeghedaen fijnde) fijn ghebruykende. || (Holz« 
ſchnitt: innerbalb eines länglichrunven, zu den Seiten 
breit verzierten Rabmens König David ſitzend mit ber 
Harfe, auf dem Rahmen die Umfchrift: SINGET DEN 
HEERE. ENDE LOOFT SINEN NAEM. P. 96. Neben 
dem Namen lin! A, rehts S.) | T’HANTVVER- 
PEN. | By Aernout f’Coniner. An. 1582. Mei 
Preuilegie. | (Sinie.)| Men vintfe te coope inden 
tooden Fcewe | inde Camerftract. 





1) 25 halbe Bogen in 16%, A—bb. Seiten: 
zahlen, erite (3) auf A ij, letzte (437 ftatt 400) auf 
der legten Seite. In den Seitenzahlen find meh: 
tere Fehler: zuerſt ftcht 32 zweimal, fo daß bis 
349 die zweite Seite jedes Blattes die ungerade 
Zahl bat, dann folgt 350 und 352, darnach (mi 


diemen meelt inder Chriftelijs] ker Ghemeynten ghe-| 
vvonlije is te | finghen, i mt verſcheyden hooch 
duytſche Sanchboec-|ken, inde Wederduytfche 
Sprake, tot nut- ticheyt ende voorderinghe 
der Nederduyt- ſcher Chriſteliſker Ghemeyn- 
ten ouergeſet. (Holzitod.) | Pfal. oo. Singht den 
Heere een niwe liet: Singht den Heere alle 
Werelt. | Singht den Heere, ende Loeft fijnen 
Vaem: | Predict den eenen dad) aen den ande- 
ren | fijn Heyl. | (Einie.) | Anno. 1582. 


3) 8 halbe Bogen in 16°, A—H. Seitenzab: 
len, erſte (1) auf der Titeljeite, letzte (128) auf 
ber legten. 


4) Diefer Teil hat, mit der erften Ausgabe von 
1579 verglichen, einige Beränderungen erfahren: 


a) Die 3 Plalmlieder Nro. 279, 261 und 207 
jtehen nicht mehr am Ende, ſondern find 
unter die Pfalmlieder eingefügt, mit welchen 
der Teil anfängt; er endigt mit Niro. 453 
(vor den Sloriaftropben). 

b) Es fehlen die beiden Geſänge Nro. 209 
und 212. 

c) Nachitehende 8 Lieder find binzugelommen : 
Nro. 281, 282, 233, 312, 451, 437, 669 
und 219. 


d) E3 find nicht 7, fondern nur 6 Gloriaſtro— 
phen und darunter nur 5 der erjten Ausgabe. 


5) Bibliothek des evangel. Seminarz zu Wol: 
ı fenbüttel. 


DEXX0I33.* 
ONDER VERBETERINGE. | Korte in- 


dem Bogen 3) fogleih 417 u. f. f. bis 462, * leydinge der feeften | Iſraels, 


dem vorletzten Blatte, das letzte aber hat die Zah— 
len 436 (offenbar jtatt 463) und 437. 


2) Diefe Ausgabe der Pfalmen von Willem 

van Haecht bat * dem Titel ſeinen Namen nicht. 

Auf der Ruckſeite die PRIVILEGIE von 1579. 

Darnach 5 Blätter Regifter, unter jedem Buch— 

Raben abgefondert der erfte und zweite Teil. Vor— 
Budernagel, Kirhenlied. 1. 


twelck redyte Tijt kaarten zijn, waer 

in ghy fien meucht hoe veel groot Jaren 

die Werelt ghe- Aaan heeft, Ende hoe veel 

groot Jaren datfe noch ſtaan fal,| Ende in 

wat groot Faar datfe vergaan fal. | Maar 
53 
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van dien Dach, ende van die ure en weet 


niemant, | Goch de Enghelen niet in den 
Hemel, dan alleen den Vader, feydt Chriftus, 
Matth. 24. | Want in der Wage heeft hy 


de Werelt ghewegen, ende in | der maten 
ende ghetal, den Tijt ghemeten, Ende hy en 
be- weget niet voor dat die felue maate vervult 
is, fendt den | Enghel 4. Efor. 4. || Wie heeft 
te vooren ghedacht, hoe veel zants datter 
inde Bee, | hoc veel druppelen in den Uegen, 
ende hoe veel dagen der Werelt worden | fon- 
den, etc. Een iſſer de Alderhoochfie, de Schep- 
per aller dinghen, Al- machtich, en geweldic) 
Coninch, ende feer verfchrichelich , die op 3ij- 
nen | Shroon fit, een heerfchappende Godt, die 
heeftfe door zijnen heylighen | Gheeſt vercon- 
dicht, dic heeft alle dinghen te vooren ghedadht, 
she-| weten ende gemeten, ende hy heeft de 
wijfhendt wtghegooten | ouer alle zijn werden, 
ende owner alle t'ulenfch na zijnder | ghenaden, 
ende gheeftfe dien, die hem lief hebben, fend 
Jeſus Syrach, Capit. 1. | Ende ghy Daniel 
verbercht defe woorden, ende bezeghelt dit, 
ſchrift, tot op de laatfle tijt toc, foo fullender 
vele ouer comen ende | groot verflandt vinden, 
etc. De godtloofen en fullent niet | achten, 
Maar de verflandige fullent verftaan , | fendt 
den Enghel tot Daniel, | Capit. 12. | Ghe- 
druckt int Jaer ons Heeren, Anno 1593. 


1) 12 Bogen in 4°, A—M. Zweite Seite, 
Blatt Hij und letztes Blatt leer. Keine Blattzab: 
len. Sieben eingefaltete Rupfertafeln, vor Blatt 
Bij, Ciij, Dij, €, Eiiij, 4ij, Iiij, und mit 
diefen Signaturen bezeichnet. 

2) Auf der vorderen Seite von Blatt A ij drei 
feine Gedichte in Neimpaaren, in welden jid) 
Robert Robert3 über die Meinung und den Inhalt 
feines Buchs erflärt. Auf der Rückſeite die Vor: 
rede: Uobert Roberts wenſcht de Ghemennte | Chrifli 
veel ſalicheyts. Der zweite Abjab und das Ende 
lauten: 


De Feelten Ifraels lieue Broeders, dat zyn 
na myn gelooue Gelyckenilfen, van de tyden 
ende van den Ouderdom des Werelts, gelyck 
de Landtkaarten na myn ghelooue Gelycke- 
nilfen zyn van de Landen ende van de ge- 
daante des Werelts. Ende gelyck als de Men- 
ſehen in verfcheyden Figueren die gedaante 
des Werelts wtghebeeldet hebben, die eene 
Figuere dan d’ander, die eene Figuere oft 
Landt-kaarte oock minder lants inhoudende 
dan d’ander, Alfo heeft Godt oock in ver- 
(cheyden Figueren de tijdt des Werelts wtge- 
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beeldet, die eene Figuere grooter dan d’ander, 
die eene Figuere oft Tijdt-kaarte oock minder 
tijdts inhoudende dan d’ander. Ja de tijdt ende 
ouderdom des Werelts is na myn gelooue veel 
perfecter in defe navolgende Tijt-kaarten wt- 
ghebeeldet, dan het Landt oft die ghedaente 
des Werelts in eenighe Landtkaarten wige- 
beeldet is. Want de Menfchen hebben die 
ghedaante des Werelts de Landen ende de 
[cheydinge der Landen in verfcheyden Figue- 
ren wtghebeeldet, Maar God heeft den onder- 
dom des Werelts, de Tijden ende de fchey- 
dinge der tijden in verfcheyden Figneren wt- 
ghebeeldet, foo ghy nv in t’ghene hier ns 
volcht: meucht proenuen. 


Befdreuen door Wobert Hoberts, woonend 
bupt& de Haatlemmer poort, achter de Brouwen 
van de Alauer, in de Feydtſtar tot Amflerdam. 


3) Blatt Aiij: Hier begint de korte inler- 
dinghe der feeſten Iraels, Platt Jiiij: Het br- 
flupt. Ende bejfelben (auf der Nüdfeite): Un 
Godt den Vader onles Herren IEfu Chriſti mil 
v. £. ende ons allen ſtercken, bewaren, ende boot 
zijn ghenade tot defer Salicheydt helpen, AMEN.| 
Gheſchreuen Door uwe dienfifhuldighe Hobert Bo- 
berg, die fo hat &odt belieft: wel geerne v, md: 
aller Creatueren voet -feyl wil wefen. 


4) Bon Blatt & an folgen num eilf Lieder, in 
zwei Columnen, mit abgejegten Berszeilen. 


a) Blatt &’: Een nieume liedt, gemacckt | voor 
Syon die bruyt des Heeren, die nu ter | tijst 
in haer grootfle droefhendt, pijn ende [merte, 
Iae in haer wterfte Noot ende Wee daghen is. 
Op de wijfe: Het groene landt leydt voor 
mijn Deur. 


Anfang: 
Een loffank wil ich beffen an, 
20 fünfzeilige Strophen. 


Auf Blatt A ij Erflärungen zu dieſem Liede: 
DI voorfhreuen Fieveken lieue brocders, 
heb ich met vreudden gheſongen omtrent 
Anno 1585 u. f. w. 


b) Blatt Kiij*: Een ander fiedeken, het wel 
ich gemaccht | hebbe, doen mijn broeders mr 
verfpraecken, veradten, befhimpten ende 
befpotten om dit verfiandts wille, daer de fom- 
mighe fordden dat | ih noch Cranckflinnis 
door worden foude. | Op de wijfe: Schon 
liefken ient, ghy zijt vol Eloquentie, © 
op | de wijfe: Alle die in Syon zijt, etc. 
Anfang: 

V Mijn Godt goet 
Ghy ſcheppen van mijn leuen, 
6 (846) zeilige Strophen. 

e) Blatt Kiij": Cem ander firbeken, van de 

Salicheydt die | ons door Jeſum Chriſtum mr- 


ſchenen is, ende van de grooste Cieſde Die br 
nen ons arme Sondaers beweefen beeft, ende 


e) 


f) 
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wat hun om | onfe fonden wille gheleden heeft. || 
Op de wijfe: Tis heden ren Dad) van vro— 
lichheydt, etc. 

Anfang: 


EIs heden ren Dad) der falident, 
18 (4+6) zeilige Stropben. 


Blatt Kiiijd: Een ander Fiedeken van die 
onbedadhte ende | onghefouten woorden der 
Werelt, die de goethent, barm- | hertichent 
ende liefde Godts tot weelden trecen. || Op 
de wijfe van den 14. Pfalm, De dwaes die 
fpreeckt in | zijn Herte feer quaet, etc. 


Anfang: 
De Werelt ſpreecht onbedacht en onvroet, 
22 fünfzeilige Stropben. 


Blatt fij*: Een ander Fiedeken, van des 
Herren prijf- |weerdighe wonder werden ende 
gauen, die hy den | Menſchen ahegeuen heeft, 
Op de wijfe van den |Meghenden Palm: Heer 
ich wil v wit | Herten grondt, etc. 


Anfang: 
SUFjn ziele wilt prijfen de Heer, 
23 vierzeilige Stropben. 


Blatt Fij’: Een ghebedt van becommert 
Hert, op de | wijfe van den 16. Pfalm, Bewaert 
mp Heer, weeft | tody mijn toeuerlaet, etc. 


Anfang (fiij): 
Myn Godt ich betrouwe op v allepn, 
5 (442) zeilige Strophen. 


Blatt Liija: Een danckſegginghe van beter 
verliht, | Op de wijfe van den 24, Pfalm, 
Die Aerd' is onfes Godts | voorwarr, et. 


Anfang: 
MAdJin ziel loeft onfen Godt altijdt, 
6 (3-43) zeilige Strophen. 


Blatt Liije: Een droeuich Claechliedeken, 
van die ver- woeſtheyt in de wierliche Kercke, 
twelck treurih ende claechlijch ahefon-|gen 
wert van bekommert Hert, woonende in de 
Stadt van Confuys, | die vol is van Hemoer, 
twift, twerdradt en ©proer. || Op de wijle 
van den £rrr. Pfalm. Ghy Herder Iraeis 
wilt hooren, etc. 


Anfang: 


Perhoort © HEere der heyrfcharen, 
13 (3.2) zeilige Strophen. 


Blatt Fiiij’: Een vrolick trooftelick fie- 
deken van de Wee der opridtinghe ende op- 
bouwinghe des huys Bodts, het welcke troofle-| 
lih wort ghefongen van beter verlidht, Die 
veel bekommerde | Herten fliht, Op de wijfe 
von den 105. Pfalm, | Een yeder moet tot 
defen tijden, etc. | Men kant ooc finghen op 
de felfde wijfe van den Frrr. Pfalm, | Daer 
het voorfhreuen fiedeken op gaet. 


Anfang (£iiijb): 
IEerufalem wilt v verblijden, 
10 (3.2) zeilige Strophen. 


k) Watt M: Een ghenocdhelijch Fiedeken van 
het vinden | des cofteliken Peerels, het welche 
vrolik ende ghenodelick wort geſon- gen in 
foet ghedicht, van beter verlicht, die veel be- 
kommerde | Herten ſticht. Op de wijfe: for- 
tuyne wancelbaer. 


Anfang: 
FOrtuyne my verblijdt, 
16 (4-44) zeilige Strophen. 


I) Blatt Mij’: De Heere fingt door ſynen 
knecht een | Fiedeken, ©p de wijfe: Ale mijn 
ghepeynſen doen mp [oo wee, etc. 


Anfang: 
IU vroefhents fhijn, fing ich van vreucht, 
ich ſpreech waerheydt, en tſchijnt een leughen, 
6 (444) zeilige Strophen. 


FAR ij" folgen dieſem Liede erklärende Worte, 
beginnend: SIet lieue broeders, iſt dat ghy 
denct dat ich Uobert Koberk dit voorſchreuen 
fiedchi van mijn enghen felfs perfoon ghe- 
fonghen hebbe: foo fult ghy voolen, Want ik 
en hebbet gheenfins van mijn eyghen perfoon 
ohefongen, hadde ich het van mijn enghen 
perfoon ghefongen, fo waert leughen, maer 
nv hebbe ich het van den Heere gefongen, ende 
de Heere heeft het door mn ghefongen. 


5) Blatt Miij ein Anbaltöverzeichnis: Kot 
den £efers. Am Ende, auf der Nüdleite, noch fol- 
gendes kleine Gedicht: 


EEn wijs man vroet 
gheen Oordeel doet 
„ser byt verſtaet: 

Een zot met [poet 
vordeelt het goet 

dick wils voor quaet. 


Prince Godt goet, 
pheeft v knecht moet, 
hem niet verlaet: 

IN vol verwordt, 
haer weerfiandt doet, 
v knecht by ſtaet. 


Want hp is uwen Sone verheuen, 

en ghy hebt hem belooft te gheuen 
Een Erfdeel groot, wijt ende breet, 
twelc ghy nu doen fult foo ich weet, 
Daerom wil ich met blijden moet 

nu finghen en [perlen op fnaren fort, 
Want dat v foon mijn Heer verheudt 
en no verwint, dats al mijn vreudt. 


6) In meinem Befin, Geichen! des Herrn 
Oberlehrers A. F. H. Schneider in Berlin. 
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EEN | Wieu Geufen | £iet-Boecr- 


kẽ, waer- inne begrepen is, den gantſchen 
handel der Uederlande, in voorleden Ja- ren 
tot noch toe gheſchiet, de welche eenf-|deels 
onderwijlen in Druc wtghe-|gaen, ende met 
meer andere by'cen ghevoedht zijn. , Nu nieu- 
welick vermeerdert ende verbetert. Gier— 
ediger Holsfehnitt, wie bei ver Ausgabe von 1588,) | 
TOT DELF. | By Brouyn Harmanfl; Schinchkel, 
aende | Voorrflaet inde ghecroonde B. | Anno 
1610. 


Am Ende: 
Ghedruct tot Delfl, by Bruyu Harmanllz | 


Schinckel, |woonende aende Voorftraet, 
inde ghecroonde B. | 


a) 12 Bogen in 8°, A— M. Letzte Excite Teer. 
Blattzablen, erjte (Fol.2) auf dem zweiten 
Blatt, legte (Sol. 91) auf Mo). 


b) Der Titel ift von Borten umgeben, unten 
und oben breitere: bie ſchmalen find bie 
Hälften der breiten. 


ce) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes ein Gedicht 
in lateinifcher Schrift Totten Sangher. Un— 
terfchrieben: Zijt (onder arch, JG.D. 


d) Am Buch feine Holzſchnitte. 


e) Die fpätefte Jahreszahl, die vorfommt, if 
Blatt 81b das Datum 15%, | 3. Meert., ne 
ben ben Berjen 


Wp hebben claer, al fonder vaer 

Door Gods ghena, ghewonnen Breda 
Doort Evelbloet, Graef Mauriß gect, 
Dus looft Godt vrocd en [pae. 


f) Dur Herrn van Dortb in Dresben. 


Vorreden 


Au 


mehreren der vorjtehend beichriebenen Gejangbücer. 





Vorreden 


zu mehreren der vorſtehend 


J 
Etlich geſang ꝛc. Königsberg (1527). 8. 
Uro. LXV33I. 


Eyn kurtze PVorrhede | obgemelter geſeng hal- 
ben etc. 


DIewent durd neuͤlich gnedig wider auffgehung 
Euangelifchs liechts, bey den Chriften da das gehört 
und angenömen, vil undrifllider gefeng, dy davor, 
gotliher fchrift gant widerwertig, vö der benedepten 
muter Chrifii Maria, und andern lieben heylgen 
erdicht geweft, abgeflellt worden findt, vñ aber ver 
beylig geyſt pm viij. criiij. crrrv, und andern mehr 
pfalmen, Got nit alleyn pn ſeynen lebliden, fonder 
auch yn fennen vnleblihen gefhöpffen loben lert, 
wie vil billicher thun wir van ſolch götlid lob, yn 
derfelben feylgen yügkfrawen Maria und andern 
lieben heylgen vn Engeln, denen Gott der herr, Bo 
vnaußſprechliche, wunderbarlidhe wolthat auf lau- 
tern gnaden, on alles yhr ver-|dienen beweyſt, un 
nm geheylget hat. dem fid dan der let pfalm, Gott 
on feinem heylgthumb zu loben, aud verglendt. 
Darumb if das nachfolgend kurt gefang, alleyn auß 
grundt götlider fchrift (om welde Got vergebenlid 
gedient) gemacht, darynnen Got der herr yn Maria 
und andern fennen heylgen gelobt, und gepreift, vi 
doben ſeyn grumdtlofe Barmberkigkept angeruffen 
wirt, Uns feynen armen yrdiſchen Creaturen, der- 
gleychen vnverdynte gnad (om dp wir nichts ſeynd 
oder vermögen) aud) czu verleyhen, und alfo wem 
es gefelt, umb mehrer liplicher eynbildung willen 
gotlihs lobs, neben andern Chriftlihen Gotlobent- 
ten gefengen, yheczuczeyten auff diefelben fonder- 
lien beſtympten fell oder fonften, gelungen werden 
mage. 


2. 


Etliche newe | verdeütfchte unnd ge- machte 

ynn göttlicher ſchrifft gegründte Ehri | liche 

Hymnus on ge- feng ꝛc. Königsberg 1527. 8. 
Uro. IIILT. 


Porrede. 


Has dem vormals von dem fell der geburt 
Chriſti, ſeyner beſchneydũg, Opfferung ver wenfen 


befchriebenen Gefangbücher. 


Heyden, Opfferung Erifti nm tempel, dem lobgefang 
' Simeonis, aud von Maria, den Apofleln unnd an- 


dern pn götlicher ſchrifft bewerlichen heylgen, un wie 
Got pn denfelben czu loben ift, pn diefem par alhie 
czu Konigkberg etlihe newe Chriſtliche geſeng ge- 
druckt, czu dem, das vormals an andern ortten, 
ettlid gefeng vom feft der Weyhennadten auch vor- 
deuͤtſcht worden findt, Damit van auff die darnach 
folgenden feſt, auch deftermehr deütſcher Chriſtlicher 
geſang gebraucht werden mögen, ſindt derhalben czu 
etlichen Hymnuſſen und geſengen, die vormals durch 
andere auff eynßteyls ſolcher feſt verdeuͤtſcht, dyſe 
nachfolgende hymnus vn lieder, auch verdeuͤtſcht vñ 
gemadt worden, damit alfo durchs ganntz yar auff 
eyn yedes Feſt (das Chriftlich gehalten werden mag) 
ſolicher deuͤtſcher geſeng Got czu lob vñ beflerung 
des volcks, deſtermehr czuſamen bracht werden mö- 
gen. Vnd weß derſelben Hymnus vnd geſeng ynn 
dieſem buͤchleyn czuſamen gedruchkt ſind, volgen 
hernach. 


3. 


Der gantz pſalter Dauids, Durch Jacobum 
Dachſer. Augfpurg 1538. 8. 
Uro. 033. 


Seytemal ain wolgegründte und gnugfame 
vorred, zU befhirm vñ erhaltüg des Kircht gfangs 
der teütfhen Pfalmen vn anderer Chriftlicher lieder, 
durd den Gotsgelerten D. Iohann Zwick geflellet, 
über das gfang buͤchlin fo zu Zürch getruckt ifl, achte 
ich hie unnötig züuerantwortẽ allerlan einreden und 
gegenwürff, fo wider dife gſang der Pfalmen auff- 
bracht und fürgewendt mögen werde. Dieweil aber 
vil ainfältiger vñ doch gütherkiger Chriftz, die fol- 
che gſang nitt für vnrecht erkennen, offen ſich aber 
andem, das etlihe Pfalmö mit vil andern worte, 
weder im tert, gemadt und gefungen werde, das 
ſich aud) etwa der fin des Pfalmens [hier gar ver- 
leurt. Hab id) durch vil gutherkiger anfude, den 
felben ztı güt, im Mamen Gottes, den gantzen Pfal- 
ter [hier von newem nad) dem tert (fo vil ymer 
müglich) nit allain des fins, fonder aud) der worte 
des teütfch getruckten Pfalters, vmb der ungelerten 
willen, in gefang gemadt vnd geflellet, Wil darne- 
ben anderer arbait und Gotes gab: (fo im Pfalmen 
made mer auff den fin dan auff die wort gefehen) 
ungetadelt habe, Der halb ich auch ettlihe Pfalmen, 
fo von andern vorhin nad) dem tert der worte ge- 
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macht, blenben vñ ungeändert hab laſſen, allain | bruken we-'re. In den gemenen laueſengen, bese- 
flenfliger corrigiert, un nach der ordnung des Pfal- | fenge unde leerfengen, öuerfi gelikerwifs tho ver- 
ters in truck gebe, will hiemit Chriftenlich ermant | ordnen, konden wy ſo wol nenen rechten orden 
und gebeten haben, wer fingen wil, der betradt, | flaen, dat en ntlick vp ſyne ſtede gekamen hedde, 
- wie, was, warumb, ond weme er finge, nämlich, | na demale vaken ein ledt, beide ein lauefand, beve- 
dem Herren, mit klag, bitt, lob und danck Pfalmen, "fand vnde leerfand thofamen ns, darumme hebben 
vñ gaiftlichen gefangen von hettze, und das alles im ! wy de füluen vndereinanderen thohope gefatt. Wr 
namen unfers Herrö Iefu Ehrifti, dem fen lob, ehr | hebben och, gelick wo D. Martinus futh. vorhen 


und preyß in ewigkait, Amen. 
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Eyn ſchoͤn Geiſtlick Sangboͤck. Dord) 
Chriſtianum Adolphum Unſtadenſem. 
Magdeburg. 15429 12. 

Urs. £IL. 


Vorrede thom | fenger edder Leſer deſſes 
Sandbökes. 


GElauet ſy Godt vnde de Vader vnſes Heren 
Inefu Chriſti, de uns geſegent hefft mit allerley 
geiftliken fegen, dat wy nu en ynn Chriſto unfem 
einigen Middeler vor einen genedigen Vader dorch 
dat belle unde genadentrike predigent des billigen 
Euangelij, defüluen ſynes leuen Söns erkennen, 
dord rechte Bede vnde Bedeböhe (fo ver vorſchrifft 
noch we behouet) nm Geifte unde der warheit an- 
beven, unde dorch vele geiftlike lauefenge van herten 
recht danchen, eeren vnde profen. Der nu beide 
Bedeböke unde Sandhböke vele, funderliken öuerfl 
on der Duͤdtſchen Uation tho ſynem laue alrede 
uthgeghan ſynt, unde ane twiuel noch richliker dorch 
deſſuͤluen gnade vthghan werden. Thom erflen 
mit dem vornyeden Euangelio ys vthgegangen der 
van Wittemberd Geifllike ſanckbökelin, vnde dar 
wort bp gedruͤcket, ein ander Böochlin Beifliker 
fen- ge, de men och pn anderen landen finget, Dar- 
tbo noch etlike ander [höne leder hir unde dar unde 


gedan, de leder unde fauefenge der Patriarchen unde 
Propheten, vnde dartho nu noch vele mer ©ide fo- 
tinfhe fenge etliker framen Chriften, fa vorhen 
gewefen fon (der nu oc fummige Düptfd gewor · 
den) funderlinge vp Wonadten unde Paſchen, them 
guden erempel hyrt mit pngetagen unde gefatt, der 
du dp vorwundern mad, dat de ſuͤluen pn der di- 
ſteren tidt fo rein, lefflik, vnde kuͤnſtich gefahr 
‚font, dat men erkennen möge, wo bennod ale tik 
luͤde gewefen fon, de Chriſtum recht erkandt, an- 
gebedet, vnde gelauet hebben. Wo wol nu duerf 
' mand den füluen fengen, etlike pn erem gevicte 
‚ unde [ummigen worden kindtliken vnde lederliken 
‚lüden, fo hebhe wy dennoch de füluen, dat fe m 
nicht ungödtlic, funder etliker mathen frolic vnde 
‚tefflik font, umme nycheit, vnde dat fe alle nidt 
gar ummequemen, | fo vele uns der tho handen gr- 
kamen vpgerapet, unde mede hen lopen laten, den 
ouerfedigen hodfarenden geifteren, vñ fubtilen vid- 
teren vñ [pötteren walgereden dar vor edder nidt. 
So hefftu nu hyr ein fon ordentlich, fandbe der 
mathen vñ orfaken (kent Godt) thofamen gebratt, 
; dat de fulue daruth van gantem herten, andehtid, 
ernſtlich unde vorftendid gelauet, gepryſet, umde 
| geeret werde, vn alle werltlike, vntüchtige fdem- 
‚like un fohedelike bolen leder, den, ſo Chriſten 
‚wefen willen, jundk vnde olt vth den henden, 
munde, unde herten quemen. Den öuerfl, de nidt 
—— können, ſy diih Sanckboch dennoch ein gudi 
edebock vnde leerböh. Wat nu on deſſem Sand- 
boke vp ſynen fleven unde tyden, nemliken öuerf 
on der Miffen fo vorordent ys, willen wy gar nid! 
dat ydt eine fate vn regule ſyn ſchoͤlle, dar fülue os 
ſtede ben up [one ſtede vnde tyden tho fingen, den 
| fo men no nu der [engen etlike, Gade tho laue, pn 








nemlick de gantze Pfalter pn gedichtes unde gefanges | der Gemeinde unde velen Kerken hr vth finget, 
wife pm Ouerlande an den dad gekamen. Item wolden wy alle vorfengers unde Predigers darfülurf 
dat ſchoͤne Sanckbock der Piccarden edder Bemefchen | mit allem erſiſte ynn dem Heren vormanet vum 
bröder dorch Michael Weifs verdüdeſchet, gebetert, | fründtliken gebeven hebben, fe wolden fick einmarl 
unde tho Plm gevrühet. De allen latben wy mit | entledigen, unde mit allem vorflande, voͤrſichtichen, 
eren titulen, vorreden, orden, vnde erer dichteren | unde guden ordele na der billigen fhrifft vnde gei- fr 
namen in erer werde vnde geren bliuen, alle ſe en van dem Heren vorlenet, dith Sandkbock (le lt 
velmal vor hen gedrüchet fint, unde noch gebrücet | anders nicht beters en hebben) gank dorchleſen, onde 
mögen werden. Wy duerfi hebben nu mit deren dar vth vor fick ein Wegifter aler Chriſtliken omde 
allen verlöue thor eeren Gades, tho gude unde denfte | Goͤdtliken leder edder [enge maken, dat men no pn 


foner Gemeinen (fo ydt anders, wo wy genflic 
vorhapen, gefallen mödte) de twe vorgenanten 
Sankböchlin, de füs ben unde ber an allen orden 
affgedrichet ſynt, gan unde gar mit erer Dichters 
beholden namen vunde eeren, dartho vele leder der 
Olden unde jungen, ſunderliken Öuerfi der vorge- 


der Chrifiliken Gemene nicht finge, leſe predigt 
unde handele, denn wat allenne na dem rechten vor- 
lope der fuluen billigen ſchriſſt thor erkentnißen 
laue profs vnde eeren Gades denen möge, vnde thor 
gedechtniſſen unde vandbarheit aller ſyner gauen 
unde woldaden, nemliken öuerft des bitteren dodes 


dachten Piccarden bir thofamen pn deflen leffliken | fones leuen Sons vor uns geleden, ſyner vpflan- 
vnde angenemen orden der andadt haluen gebracht | dinge, bemmelfart etc. vnde wat wider forderlik 
bat (fo vele not mögelich) ein yder Titel, edder thom louen, hapen, unde leue, unde thor ſtichtingt 
böuetflüiche, unde sent, ſyne egen materie unde fenge | vnde beteringe der jegenwordiger Gemeine mad 
bp fi an [onen funderliken Örden hedde, unde fo | erfunden werben, wente de fenge hirynne ſynt nich 
veel de beter tho finden, vnde genödliker tho ge- | alle van einem flage unde geife, derhaluen oA nicht 


ale pn der Gemeine tho fingen bequeme, der wy 
etlihe hyr gerne wolden hebben vihgelaten, darumme 
dat fe fuͤſs nenen groten geift der Schrift, unde rech- 
ten art der compofition effte dichtens an fick hebben, 
edder dat fe vellihte ſummigen tzjarten tho fry efft 
fpitifch mögen ſchinen, auergefat vnde pemaket tho 
(pn, Denn vp dat nu hyr an den vörigen vthge- 
obanen fengen nicht feilde, hebben wy fe mit hen 
pnge- fat, unde fo laten bliuen, vnde einen wyſen 
(hrifftgelerden unde Geiftriken manne (den Godt 
dar balde tho geue) der mathen fampt vor de ogen 
geftelt und vorbeholden, he fi e auerfehn, ceorrigeren, 
unde lutteren wolde. Spnt duerft po füls nene [de- 
delike, veel min vntüchtige leder hyrinne, wo der 
jennen bolen leder font, de noch delle (Sopt betert) 
veradhten unde befpotten, fo doch dat flimmefte ledt 
birinne beter ns, denn er allerbefte bolen levt. Godt 
geue uns [one gnade, dat wy en allefampt van 
ganken herten, alle tidt lauen vn prifen. Amen. 





5. 


Das Gefang -Zuͤchlin der Chriftlichen 
Kirchen zu Mördlingen. 1545. 


Uro. CAAV. 
Vorrede Gafpar Föners. 


Geliebte jn Ehrifto Iefu: Dieweil meniglid 
wol weift, oder je willen folt, das unfer fürnembfler 
Gotsdienſt, zeitlich vnnd aud ewiglich iſt Gott lo- 
ben, ehrn vnnd preyſen, nach ſeinem Goͤtlichẽ wort, 
wie das zeugen aller heilige Ertzuätter, Propheten, 
Apofiln, und der rechtglaubigen Ehriftlihen Air- 
chen lere unnd erempel. Dagegen aud das für- 
nembfte lafter, unnd die gröfte fund unnd miſſethat, 
&ott jn feinen heiligen worten, Sacramenten, oder 
werden läfern, fhenpen, vi fhmehen. Vnd zü 
onfern, fünder Zweifel aud den letzſtẽ jeitte, Et- 
Licher nambafften Kirden, die güten, reinen und 
rechtolaubigen | gefänge ettlihe nicht haben, alls 
nemlid Gott fen gelobet, unnd S. Johans Hufen 
Lied beide vonn des Herrn Abentmal, Sondern an 
ftadt deren, anndere jrrige vnd Ketzeriſche. 

So bin jch dadurd verurfadt, für dife Kirden 
bie, mir von Bott und jr beuolhen, ein ſunderlich 
&efang Büdlein jnn Druck zü geben, Darnad) fie 
fich haben zürichten , und für Gottes unehre unnd 
tefterung wille zü hüten, Und ift das eben, das die 
Wittembergifche Kird geftellet hatt, und durd auf 
güt vn rein, ja aud meiſterlich gemacht if, was wir 
fiir Gefang darin haben fingen wir, unnd darzů, 
etlide, fo darin nicht mit dem Sort zum tail aber 
mit den Üot: v'faſt Jeind, fonder hierin gedrucket 
wie volgt. 

1545. 
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6. 
Vorrede Georg Witzels vor der 


Eeclefiaftica Liturgia von 1545. 
Uro. EDEILID. 


Dem catholifchen Laͤyen Gnad vnd heil von 
Chriſto. 


Vavcvs unſer Apoſtel un lerer ſchreibt an 
die Corinther, was in der Kyrchen geſchicht, ſol zur 
erbawũg d'ſelbigẽ geſchehen. Den wie wol alles zu 
lob Gottes in unferer famlüge gefhicht, fo were cs 
doch hoͤchlich zu begeren, das aud dem Ehrifigleubige 
ungelertö haufen, etwas Nuͤtzũg daruon köme, 
welds den durd) die gabe, die d' Apoſtel Epunvelav 
nänet, auffs fertigt gefheen mag. Diſe gabe nenn: 
wir | Deudfchen ist, dolmetſchung, dardurd) die un- 
bekanten fpraden den unwiffend? bekat werden. 
Ind wie wol aud war ift, das der Apoftel fhreibt, 
einer möge auch on dolmetſchung, Gott dem Herren 
und ym felbs reden, das ift, das es Bott vi er felbfl 
verfiche, was er redt, fo ift doch das jenig, welds 
die gantze ſynarin oder Chriſtliche famlung zu gleich 
angeht, wol wert, das es zum teil den vnuerflädige 
durch die notwendige dolmetfhung verfiendig, klar 
vi nuͤtz gemadt werde, do mit ndermä wife, was 
es fen, das offentlid gefhidt fur alle gleubigen, 
aud in aller gleubigen perfon und namen, Sonder- 
lich zu difen ſchweren zeitte, do daflelbig, als der 
groͤſſiſt Sataniſch grewel, von Secten aufls euſſerſt 
und on auffhoͤren gefdholt: wirt. Vnd wolt d'almech- 
tig | Gott, es were nicht allein die Latinifche Fiturgn, 
durd warhafftige vñ beflendige dolmetfhüg (fo viel 
der Käy biruon wiffen fol) beſſerlich bekant, fon- 
dern aud Horse Canonic®, fampt d’ vielfeltige 
Obferuation Kyrchiſcher ceremonien. ſFatiniſch iſts 
auff uns komz, fatinifd bleibe es in der Kyrchen. 
Allein das alles unergerliher gefungen, und fleif- 
figlicher gelefen werd, wedder bis anher. Hirzu if 
die Apoſſoliſche Dolmet(dung in fonderheit fürder- 
lid, welde aud den fatinifhen Chorgefang beflet- 
tiget, geſchweige, das fie pn abbringen folt. Uu 
was die fiturgn belanget, ift dis wercklin alfo zu 
gericht, das ſich der Chrifti deudſch fan aus difer 
dolmetfhung, aller latinifhe Miſſen durds iar, zu 
nuß feines innerlihe Adams, un Gottfeliglich ge- 
brauden kan, darf | nicht klagen, er wille noch ver- 
Rebe nichts daruon, was er bey der Meflen thun 
fol? etc: Wilernu, fage ih, fo kan er ben ſich 
felbs mit ſprechẽ und betrachte, was der Catiniſch 
Prieſter eins teils ſinget vñ liſſet, Do mag er ſampt 
dem Prieſter beichten, anruffen, betten, ſeufftzen, 
wuͤndſchen, loben, danchſagen, vñ was in diſem 
heilgẽ Thun dem Priefler mit dem volc gemein ifl, 
wie alle wort der Fiturgn klaͤrlich außweiſen. Wol- 
leſt, Chriſtlicher jdiot und bruͤder, diſen meinen ge- 
ringen dienſt, der zum beſten gethan, für lieb ne- 
men, ond den lieben Gott in rechtem getrawi aud 
fur mich bieten. &ott befholen. 
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T. 
Vorrede Georg Witzels vor dem Hymno- 


logium Ecclefie oon 1545. 
Uro. CDAIAV. 


Zum Ehriftlichen Leſer. 


Doſe arbeit, ſo da viel geringer ſcheinet, denn 
ſie mir geweſen, habe ich darumb auff mich geno— 
men, auff das die Chriſten Laͤyen abermal erfüren, 
welche Chriſtliche und UNuͤtzbarliche Geſaͤnge die fa- 
tinifche Kyrche in teglihem braud habe vñ halte, 
welde dod aus leidigem unuerfläde, als fur Vn-— 
chriſtlich vnd vnnuͤtz von Secten geleflert werden. 
Were herklid zu windfchen, das auch die fein Pro- 
fen, fampt allen Collecten, auch Precen, fitanien, 
Prefatien, Antiphen, Ueſpẽſen, Eracten zc. nicht 
allein die taglibe Epifteln und Euangelien, in be- 
kanter fprahen vom ungelertz Chriftenman, | bende 
zur Kyrchen und zu Haus gelefen vñ gebeten wür- 
den, welds on zweifel, beide dem itzigẽ Kyrchiſchẽ 
Nande, und einem jgliden befond'n gar fruchtbarlich 
ſeyn kundt. (denn die Griechen wiffen in gemein 
on zweiuel aud), was es fen oder bedeute, wen yre 
Prieſter füpt dem Chor pre Apolytika, Cotakia, 
Prokimena :c. finge oder lefen; das if, yre Abſo— 
Intoria, Abbreuiata, Vaticinia) Der Dauidiſch 
Pfalter if zwar vorhin deudfch, wolte doch gern, die 
newe dolmetfhung velelbigen, were gewiller vnd 
beftendiger, den fie ift, ſond'lich weil der heilig 


EDEIFIV. 1545. 


verätwortet werdi mag, gebeffert, vn zur befrievüg 
aller Gewiſſen, vnuerweißlich gegründet würd, Auf 
d; man aud den Catholifhen die ohren nicht mehr 
mit difen worte reibe, Der fa tiniſch Ehor gibt 
Gott zu wenig, und den Ereaturen zu vielx. Solds 
einſeht Geiftliber Obirkeit kuͤndt aroffes ausrid- 
ten, bey den herwidderbrachten Schafflin, die von 
der herde des Herren in ſcheusliche abwege verorret 
warẽ. Kündt aud zu gleich den fland Fatinifher 
kyrchen, Sondern in difer uͤberaus ferlicer zeite, 
wider vielerlen anfehtunge, in gewönlidem hei- 
ligen brauch, getrewlich fiher?, vo» on alle [dame 
erhalten. Welds mich denn in difem gotfeligen 
furnemen bewegt, das ich die Hymnen von Heiligen 
Gottes dermaſſen tractiren mufl, dz Gott dem Herri 
die einige bilff, den Heilige aber bey ym die bruder- 
lihen furbiete unuerfehrt bliebe. Das idy aber un- 
terweilen den fon, wedder den buchſtab verforget, 
habe ich aud umbs beften willen ge-| than, Achtem 
es dafür, es follen auch hinfurt die Fatinifchen Epor- 
fenger pre eigene wort klärer verſtehen, wedder vor- 
mals, weil die Hymnen gewißlid nicht d’lictel 
horgelang find. Vñ des klaren v'ſtands halben, 
wolt ichs nicht renmenweife ſetze, dardurd aus 
fonft ven Fatinifhen Terten grofler Abbruch vn ge- 
walt gefhicht, wie in den ſchiſmatiſchẽ renmen zu 
feben. Die edele S. Bonifacij Bibliothek, hat etliche 
sefhriebene Hymnologien, welhe fie Hymnatia 
nennen, on die fa alt, ſonderlich des Epifhofs 
IONE, darin viel zierlihs gotfeligs gedichts aus 
Prupdentio, Theodnlpho, Paulino, Friddugi :c. fun- 
den wirt. Aber d' fortunatus hat, nad) Pruditio 
und Sedulio, Seins gleihen nicht in diſem argu- 
ment. Man böret bald, was Alt il, und | was das 


Pſalter alwege das gröfte teil innebat, an den ge- | Choralifh Fräckreich un Meplant iungf hir zu ge- 
ordneten fieben Tags zeiten, und das trefflichſt buch ſetzt wii gelungen. Mag wol feyn, das S. Ambro- 
des alte Teſtamets if. Des gleihen wolt ich gern | fius und S. Gregorius difer Hymnen mehr gemadıt 
ſagẽ von den fection tägliher Matutin, fo aus der | haben, wedder es die Titel ausweifen. Vnd mer 
heilige Dibel nützlich genomen. Die ander Section, | weiß, ob Iidorus, Nabanus, Walafridus, Strabo, 
als von Heilige, welds außerlefene kürte hiflorien | Beda ꝛc. vileiht auch etwas von difen Cantilenen 
find, varzu die Homilien der gelobten Peter, möd- | gefhriebi? Uun, die gotlofen fpötter, fo dife ge- 
ten ya auch om nedermans ſchaden, am tage ſeyn, ſenge on vrſach Nölklid verlahen, und ergerlid 
obe fi doc dardurd die vnmenſchliche veradhtung | nachlaſſen, mögen darfür (geliebts pen) der götter 
des Bregorianifche gefangs unterm vol, etwas lin- |hbymnen bey Homero loben, weil ſolche halbheiden 
dern wolt. Weiß furwar, das viele leute bekennen | doc lieber von Apolline, Pallade, Hepheſtio, Diana, 
wirden, es fen von unfern lieben Porfaren in! Bao, Cerere, Pane :c. dort lefen, wedder bey uns 
Ehrifto, alles wol vñ fein geordnet, kündt nicht von S. faurentio, S. Tecla, $. Uicolao, S. Aga- 
loͤblicher, noch ordentlicher it gemadt werden. Es | tha, 8. Hilarione, S. Agne, und dergleiden un- 
folten aud, hoffet ih, die gemeinen Denediction | fers Einigen und £ebendige Gottes auß- |erweleten. 


und Sacration, fo zu beflimpten zeiten durds iar 
volnbradht, faft aus der läflerlihen verdacht komen, 
wenn etlihe alte Agenden (die ſonderlich güt auf 
d’ thewren 8. Bonifacij Fiberen furhande find) dem 
gemein: Chrifti v’ftendt- | Lid zu hören und zu lefen, 
unterweilen gebür: kuͤndte, das fie doch felbs ver- 
nemen, wie Out und getrew es die Mutterkyrche 
mit allerlen meyne. Denn wiflets mander, wie gar 
heilfame vn tröflihe wort gelefen, gebeten, und 
gefungen werden in offentlicher freier Perfamlunge, 
es wurd yn gar bald feines leichtfertigen verdam- 
lichen abfalls, und geübts hafles wider die Kyrchen, 
fehr gerewen. Wölen ver hoffnung allefampt fenn. 
Chriſtliche epifhoff vn Ayrchhirten follen die lenge 
darzu thun, do mit, was in allerlen ©bferuation, 
wid" die gelertä, nichts auffs lerckeft befleht ‚Inoch 


Wie wir heiligen find, alfo gefallen uns die Hei- 
ligen. Was fol id fagen? Die alte, Chrifllice, 
wolbhergebradte religion ift in ®ermanien fallt zu 
boden getretti. Die Türckiſche geiſſel, dz Mahu- 
metifch uͤbel, kome wenn cs fol, fo hat pm ſchen 
fein Porlaufler den weg eins groſſen teils bereitet. 
Gott erbarme fi der fehr beiribte Chriftenbeit, 
Denn die zeit des Erbarmens iſt bie. 


epien. 


1546, 
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8. 


Porrede Georg Wisels vor feinem Duche 
Verdeutfchte Kyrchgeſenge, von 1546, 
Nro. EDICV, 


An Ehriftlichen Leſer. 


Wye ich zuuor die kirchiſchen Hymnen oder 
chriſtliche Pefpergefenge, aus lauterm wolmeynen, 
dem Catholiſchẽ läyen gedeudſcht, alſo habe ich itzt 
auch die Proſen oder Meflegefenge Deudſch aufgehn 
laſſen woͤlle, weil dife nicht weniger gut, 'wiewol 
newer find, wolt fonderlid hirmit etlichen flachae- 
lert£ aus der Elerifey in der Siebe dienen, welde 
dife Eantilen von einem tar ins ander, on ver fand 
vnd gemüt fingen und lefen. Sorge, es feien viel, 
die ſich nicht fur ungelert achten, dero dod wenig 
dife Profen alle v'ſtanden, und ſelbſt nidt gewiſſet 
habz, was fie fingen ober lefen. Mag fur | mid 
fren bekennen, vas mir vor kurker zeit, ettliche 
difer Cantilen nicht am aller liechſte geweſen. Habe 
hierũb deſte gröffern fleis darauff gewendet, auff 
das es alles klar am tage ſey, und fid) die fchemen 
müfen, fo ſolche Chorgefenge, aus neid der fati- 
niſchen kirche, als undrifllihe und vom Deufel er- 
dichte gefenge leſterlich verdampt haben. Uu, hirzu 
in mir not gewefen viel Paraphrafirms, weis den 
in folder Materie unferer kein: argwönlich auf 
zuhebi ift. Es kan uns aud bey keinem verfien- 
digen bivderman verweißlicd fenn, das alhie ettlichs 
gefaubert, vnd viel reftituirt it, domit alles nicht 
allein klar, fondern auch war, und nicht allein fein, 
fondern auch rein were, vñ geſchee dadurch, das die 
kirchfeinde weniger vrfad zu [chenden hetten. Es 
find zwar ettliche gar newe Profen difer meiner 
mibe kaum wert zu adten, aber was vermag die 
Liebe d’ kirchen nicht? Wirt aber ymand Dis werc, 
als unnötig vrteilen und höniſch beklaffen, mit dem 
wölen wir nicht ſcharff fehten, wolten gleid wol 
gern deſſelbigen groſſe kunft hören, wen uns ein 
folder, will nicht fagen, dis alles nad) thun, fon- 
dern nür einen oder jwen gefänge recht und verftid- 
lich verdeupfhe folt. Es verfüde fih einer am 
Hymnen des Prudentij, Hoftis Herodes impie, 
oder an dem fortunati, Crux fidelis ıc. und hie 
am fequent von $. Pauli bekerunge, ya allein an 
dem ver, O Chrifte quantum patri exereitum x. 
komme darnach, und fage mir widder. Spridt hie 
unfere Sect, dis feien verwerfflihe Menſchenge- 
fenge, fo | kundt einer antworti, Es gefalle dife on 
zweiuel Got dem herr& mehr, deñ keberifche geſenge, 
welche itzt fur ven Dauidifhen und Afaphifchen rhum 
und raum habe, in halbem Germanii, da ſchier kein 
pfarrer oder ſchuſter in dorffen alfo vntuͤchtig if, 
der nm nicht ſelbſt ein liedlin od' zwey ben der zech 
madıe, das er mit feine bawren zur kirden zu 
fingen babe, darpn doch die Catholiſche alte gemein- 
(daft d' Heiligen mehr gefcholte, wedder Gott globt 
wirt, Weiß hinfurt nidts, waryn dife abtrünige 
pre verlafene Mutter, difer Cätilen halbe, richt: 
vnd verbammen kunden, es were denn, das man die 
heiligs bey Chriſto, umb yrer dapffern Thaten wil- 





len, nicht mehr preifen folt, wie den fa alle Profen 
Encomia und Epinieia Diuorum find, darein offt 
ett-|lihe kurke Parsenefes auf Apoflolifh ge- 
mifchet find, dardurch wir zu gleiher Tugẽt erma- 
net, und folden fuftapflen auff dem ſchmalen fleige 
nach zu folge gereitt werden, Was die heilige ſchrifft 
belanget, ifls gewiß, das dife Cantilen der felbigen 
heilige Schrift wort keinen mangel haben, welds 
die Aettigen Allufiones gnugfam anzeigen. Allein 
über der Interceflion der Heiligen iſt die ewige 
klage, weil die Geſenge birmit gemeiniglid be— 
ſchliſſen. Darauf ifi aber dis unfere antwort, das 
wir uns die furbitte der Heiligen bey Chriſto Zeſu 
onferm Herrö, eben fo wenig von Sertö nemi laf- 
fen, fo wenig uns ymand die furbitte der Heiligen, 
die noch auff erden find, nem: wirt, Sintemal es 
alles ein leib Chrifti Iefu vnſers Erlöfers if, die 
glieder dellelbi- gen feien aufler oder im yrdiſchen 
vergenglihen Zabernakel. War ifls, unterweilen 
laut etwas in difen Chorgefengen, als fen es Inuo- 
eatorium, nicht allein Laudatorium, hat aber doch 
nicht ſond'liche fahr, fo fern es, nach rechtſynnigem 
verflande, zur Intercefion referiert wirt. Poher 
gemeiniglid etwas darbey ſteht, darausd' kirchiſchen 
Sangmeyſter meynung erkläret wirt, Als von $. 
Iohan. Baptift. Acht darbey, Cötinua prece, UVnd 
von Sanct Peter und Paul. Precatus adinuet ve- 
fter. Und von Sanct Martino, Supplicatu tuo, 
und alfo furt an. Wer nu die gewefen, fo diſe 
Profen in Germanien und Gallien gemacht, ift uns 
nicht aller dinge bewufl. NWotgerus Epif. feodien. 
ein Benedicter von S. Gallen, Adam von 8. Pir- 
tor, Hermes Cötractus | Benedictiner, Godefcalcus 
Aquenfis, Aquinas, Albertus, Hobertus der Frück- 
reicher, Petrus Abelardus, Henricus Piftor ꝛc. haben 
das mehren teil difer Chorgefenge gemadt. On 
was man vom Gelafio Pap. Liffet, der deßgleichen 
Odas gefebt haben fol, welder vor viele hundert 
iaren gelebt. Vom Notgero ſchreibt fondertid Io. 
Crithemius Spanh. das er ein Sequentional hinder 
fi gelaffen habe, des anfang fen Grates nune 
omnes redd. x. Saat aud nemlih vom Con- 
tracto, das er manderlen Profen gefchrieben, vnd 
difer zweier kenner hat inwendig 500 iaren gelebt. 
Bei S. Bonifacio findet man wol ein? hymnarium 
des Edilbaldi (welds buchlin doch feiner altheit hal- 
ben ſchwerlich zu lefen ift, aber von ſequetze habe id) 
doſelbſt nodh nichts | funden. In der bibliothek S. 
Albani zu Menh, habe id) ein gar altes Sequebbud 
nefehi, gleube kaum, das man ein alters leichtlid) 
beköme: mödt, daruon auff andere zeit. Uach dem 
felbige ligt nody ein ander Sequentional dofelbfl, 
daryn von der allerheiligſte Trinitet Gottes ein 
Profe if, die diſe nadfolgende verh bat, Alma 
Chorus domini nune pangat nomine fummi, 
Meffias, Soter, Emmanuel, Sabaoth, Adonai, 
Eft Vnigenitus, Via, Vita, Manus, Homs ov- 
6iov, Prineipinm, Primogenitus, Sapientia, 
Virtus, Alpha, caput, finisq; fimul vocicatur 
& eft ar, Fons & origo boni &e, Nach diſen 
worten cht im felbigen Sequenb alfo: Angelus 
& Sponfus, Paftorg; Propheta, Sacerdos, Atha- 
natos, Ifchiros, o Theos Pantocrator, Hiefus, 
Conferuet nos, eui fıt doxa per omnia Tecla &e. 
Und es laſſe ſich nymand verwundern, das die Ro- 
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mifge kich auch Griechiſch un Ebreiſch Gottes | 


a 1 1550. 


Yan als — nach ſolchem herlichem einzoge, 


lob offentlich gefunge hat, So auch doſelbſt bey Sanct In den Tempel kam, vnd die Kinder jm Tempel 


Alban ſehr alte pergament bücher furbanden find, 
darin die Doxologia oder Gloria in excellis Deo, 
durd aus Briehifh zum Chorgefange notirt, un von 
unfern lieben Vorfarz, zu Gottes ern gefungen wor- 
den ift, deßgleihen das Apoftolifdy Spmbel, It: das 
Trifagion oder Sanctus, und die Amnodia oder 
Agnus Dei x. welchs alles Griechiſch in der fati- 
nifhen kirchen zur Fiturgn gefungen ift, Und des 





’ 


wolen wir kirdifchen fur den deudſchen Secten rhum | 


behaltö, als die Gott Vatter, Got Son, Gott hei- 
Ligen geift, in allen beuptzungen loben und preifen, 
kunden aud deudfch fingen zu gelegener zeit fampt 
allem vol, Welde unfere deudſche Seſtgeſenge pre 
newe lievlin weit übertreffen, und fie dife ſampt 
vielem anderm mehr von uns betteln müfen. Denn 
die kirch kan der Secten gefenge wol, Gott lob ent- 
beren, fie pflegen lich aber zu fliken und ſchmucken 


mit der kirche gefenge und brauch, wo und wen es | 


on: wolgefellig. Dnn folds zu behenne ſchuͤldig, 
als ein verpflichter Patron meiner geiſtliche lieben | 
Hutter, dero gebreden und (dad: nod zur zeit fo 
gros in warbeit nit find, das ſich einer darumb 
von yrer heilbertigen Einigkeit ſtoͤltzlich abteilen, 
ond an eine Ebrederin hängen folt. Die gebreden 
ond fchäden der alten Mutter find warlid nicht 
klein, id) bekenne es, aber dargegen bedenck, welde 
ungehewre drüfe und beule die Ebrederin in prer 
jugent habe, gefhweige, was fie im alter lberkom- 
men wirt. yedoch der barmherbig ewig Gott wolle 
ons pa behüten fur prem alter, und uns verfolgeten 
vnſtraͤfflich bey unfer Alten erhalten, Amen. 


9. 
Geiſtliche Ringeltentze. Magdeburg 
rer 


15 
Uro. ICH, 
Norrede zum Chrifllichen Leſer. 


Ass Jeſus Chriflus der Sohn Gottes, vnſer 
lieber HErr und Heiland, vor feinem Leiden, zu Ir- 
rufalem mit herlichem Triumph eingeritten, vnnd 
fih einen berrliden MAönigk beweilet hatte, wie 
dann das vol, das vor und nad) gingk, mit uner- 
fhrocdener freidiger Stimme, Sangk und ſchrey, 
Hofianna dem Son Dauidt, gelobet ſey, der do kompt 
Im nahmen des Herrn, Hofianna jnn der höhe, unnd 
wie Marcus hin zu ſetzt, gelobet fen das Heid, un- 
fers Vaters Dauid, das do kompt, Inn dem namen 
des HCHUn, vnnd £ucas nod clerer, gelobet fen, 
der do kumpt ein Köningk, jnn dem nhamen des 
Herrn, Fride fen om Himel und ehre jnn der Höhe, 
on der Prophet Sadarias lange zuuor vorküundiget 
hat, do er ſpricht, Aber du Tochter Dion, frewe did) 
fehr und du Tochter Jeruſalem, Jauchtze, Sihe dein 
König kompt zu dir, ein Gerechter, und ein helffer, 
Arm, und reitet, auff einem Efel, unnd auff einem 
Jungen füllen, der laſtparn Efelin. 





(hrien, und fagten, Hofi ianna, dem Sohn Dauid, 
wurden die Hohen Prieſter, Pharifeer vnnd Shrift- 
gelerten, zornigk, und ſprachen zu Iefu, hörefu, 
aud was diefe fagen? Jeſus ſprach zu vhn, Fa, habt 
jr nicht gelefen, aufs dem Munde der Unmündelinge 
und Seugelinge, baftu lob zugeriht, Vnd als die 
Pharifeer, weiter ben Icefu anbilten (wie fucas ſa- 
get) Spraden Mieifter ſtraff doch deine Juͤnger, das 
fie nicht fo freien, ſprach er zu jnen, Ich Sage cub, 
wo diefe werden ſchweigen, fo werden die fein 
ſchreien. 

Dieſe hiſtoria, Chriſtlicher leſer, reget ſich itı, 
gleicher geſtalt inn der Chriſtlichen Kirchen, darinn 
Chriſtus vnſer Heiland, der Son Gottes, mu uber 
Dreifligk Var, durd das gemein vungelert Volsk, 
mit ſchoͤnen lieblihen gefengen (&ot dem Pater jm 
Himel und feinem Son, der durd fein wort zu uns 
komen ift, zu ehren) gelobet un gepreifet ift worden, 
un noch gelobet wirdt, welchs unfern Hohen Priehern, 
| Pharifeern unnd Schrifftgelerten , auffs hoͤchſte ver- 
dreuft, un yren hödften fleiß ankeren, foliche Teut · 
ſche Geiſtliche geſenge wieder auß der kirchen zu 
brengen, wie dan auch allbereit (&ot ſey es gekla 
get) in vielen kirhen, jr der Pharifcer, ja des 
Teufels will volgangẽ ift, das die Liebliden deut- 
(hen Palm, Lieder und gefenge, gant und gar vor- 
boten, und zu grunde auf gerottet werden, damit 
der böfe feint im finne hat, nidt allein vielen deut- 
fhen gefangk, funder den hoͤchſten Artikel, unfers 
heiligen &laubens, un das heilig Euangelium (nem- 
lid das wir alleine durch den glauben, an Iefum den 
Son Gottes unfern Heilandt, der ums dur fein Blut 
vorgiellen, £eiden unnd fierben, von find, todt unnd 
be erlöfet hat, vmb funf, auf lauter gnade um 
Barmherkigkeit) gank und gar zudempflen on auf- 
jurotten, ja uns allen troſt an feib unnd Seel, um 
die ewige feligkeit abzuſchtechen. 


Domit aber folder Chriſtlicher deutfcher gelangk 
(den der Teufel, durch unfere Pharifeer nicht Leiden 
kan oder wil) ben der lieben yugent möge erhalten, 
ja der höchſte Artikel unfers glauben, wie gemelt, 
bey jnen nicht gedempfft werde, habe ich auff etlicher 
bit der Zugent diefe Chriſtliche Wingeltenge der 
Wingelreihen zufamen gebracht , und in Trugk at · 
ben, damit doch ein kleines fündlein, vom deut- 
(hen gefange durd die kinder wo nidt in der kir- 
hen, doch uff den gafen un in Heufern erhalten, um 
der höhe Artikel vnſers heiligen Glaubens (war 
vff dieſe Vingeltentze eigentlich dringen) nicht gant 
und gar möge gedempfft werden, Amen. 


Aud Chriſtlicher lefer wil ich dir, diefem kinder 
nefange zu gute, nicht bergen, das etwan der ganbe 
P alter Dauids, durch den Adıtbarn und Hambafti- 
gen Johan Elaufen oberfien Brandenburgilden Sr- 
cretarien, gantz luftig, vorſtentlich, und gefhict in 
deutfche Heime gelekt, und Anno. 1.5. 42. durd 
Nicolaum Wolraben, zu £eipkigk getrucht il wor- 
den, auß welchem Pfalter, kan man rinen mern 
Palm nad) feinem gefallen, inn diefe hiernach ze 
dructen Noten der Hingel tente fingen, Einem 
pdern Ehrifl zu funderlider flergk heil ond trof, 
Uemlich in der Note. 





Von Himmel hoch fo kom ich ber. 

Item, Ic weiß der herre iſt mein birt. 
Item, Wie fiehet yr hir un Schet mid) an. 
Item, Id) trat ein zaun der knagkete. 

Ind in andere mehr Melodey die mir nicht be- 
kant, aber jm Oberlande gemein feint. 

Aud) darumb Ehriftliher Fefer habe ich die Iu- 
gent inn den Pfalter geweifet, das fie des Pfalters 
gewonet würde, dan der Palter ‚iR aller Chriſten, 
der edelſte £ufgarte, in allen nöten fid darinne 
zuerquicken in diefen Sehr ſchwinden un betrübten 
3eiten, weldes ih alfo einem jdern zu gute nicht 
babe unangeteigt wollen laſſe, Chriftus onfer Herr 
vn Heilant erhalte uns allen bey feinem heiligen 
Wort, und vorley uns das wir das vnerſchrochen 
und Srölic mögen bekennen und darinne beftendigk 
bleiben biß an unfer endt Amen, geben am erften 
Sontag Aduento Domi. Anno’ etc. 49. 

Palten Vogt. 


10. 
Ausfchreiben des Aurfürften Joachim 2., 


Markgrafen zu Brandenburg, vor dem Buch: 
Der alten reinen Kirchen Geſenge verdeutfchet, 
von 1569. 


Uro. DIFAVI. 


Joachim von Got- ies Gnaden, 


Marggraff 3u Drande- burg, des heiligen 

Römifchen Keichs Erkham-|merer, und Churfürf, 

etc. Zu Stettin, Pomern, | der Eafuben, Wenden, 

und in Schle- |fien zu Croſſen Herkog, Burg- grafl 
zu Nürnberg, vnd | Fürft zu Ku-|gen: 


Pifern gruß zuuorn, Lieben ge- 
trewen, Wann wir ben uns betrachten, woher doch 
kommen müge, das ben diefem klaren vnd hellen 
Ciecht des Euangelij, weldes der allmechtige ewige 
®ott, aus fondern groffen genaden, uns zu unfern 
zeiten vberreidlid verliehen, und leuchten left, bey 
den Articheln unferer Chriftlichen Religion, foman- 
cherley difputationen und miſzvorſtand erregt, und 
Darob unter den Cehrern des Euangelij fo vielfaltige 
fpaltungen aud wol ergerliche Secten und jrrthumb 
einfallen. | 

So bedenken wir, das unter vielen andern vur- 
faden, die hieruon mödten erwogen werben, das 
auch nidt die wenigfte fein mag, das an vielen Or- 
ten die Ehriftlihen Gefenge und fectiones in den 
Kirden gantz und gar abgethan fein. 

Denn es haben die lieben Veter bald in der erflen 
Kirden, aus hohen Chriſtlichen unnd gutherkigen 
vrfahen und bedenken, und fürnemlidhen darum, 
Das die heilige Schrift inn Retem braud) vnnd vbung 
erhalten würde, unnd das Göttliche Wort reihliden 
unter ons wohnen mödte, in der Kirchen ſolche 
Chriſtliche verordenung gethan, das nicht allein der 
Tert der heiligen Goͤttlichen Scrifft, mit feiner or- 
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dentlihen Eintheilung vnd application auf die zeit 
onnd Sen, welde zu erinnerung der fürnemften 
Werk offenbarung unnd Wolthaten Gottes das 
gante Iar vber gehalten werden, Jerlichen faſt durch- 
aus darinne gelungen, gelefen und gebetet wird. 

Sondern das aud kurbe und klare verfafunge 
aller Artikel onfers Chriſtlichen Glaubens, die 
einem jeden Chriften zu feiner Seelen heil und Se- 
ligkeit zu willen von nöten, wie die in den für-| 
nemflen Symbolis A poftolorum, Niceno, Athanafii, 
aud Ambrofü, und Auguftini begriffen, teglichen 
gebraudt und gelungen werden. 

Ind fein fonften von frommen Chriften viel 
fhöner Chriſtlicher Refponforia, Antiphen, und an- 
dere Geſenge gemacht, in welden auch faft alles das, 
was 3u dem rechten unnd waren verflandt der Ar- 
tichel vnſers Chriftlihen Glaubens, der heiligen 
Sacrament, vnnd anderer Heubttüche der Chrifl- 
lichen Sehre vnnd Heligion gehörig, dermaſſen klar, 
und mit folder groſſen fuͤrſichtigkeit gefaſſet vnd be- 
griffen, das ein jeder der foldhe Kirdhengelenge mit 
vleis und ernſt betradtet, dardurd inn feinem 
Glauben nidt wenig geflerkt vnnd bekrefftiget 
wird, auch daraus einen folden Chriflliden ver- 
ſtandt und Weisheit fallen kan, das in Glaubens 
unnd Religion fahen, nicht leichtlich einiger zweiuel 
miſzverſtandt, oder jrrthumb einfallen kan, von dem 
er nicht Chriſtlich vnnd alſo, wie es der Warheit 
der Goͤttlichen Schriefft gemes, kuͤnt vrteilen und 
richten. 

Denn ob es wol auch nicht ohne das von den |neg- 
Ren etlihen hundert Iaren ber, viel jrrthumb vnd 
miſzbreuche in die Kirchen eingeriffen, unnd das fon- 
derlich durd) die Münde viel vnreiner Gefenge von 
anruflung der Heiligen und anderm mit reingeflict. 

Als feind doch die rechten alten gefenge auff das 
verdienft unfers Heilandes und feligmaders Chrifti 
alleine gerichtet, und von jtzo gedachtem geſchmeis 
der Münde ganf rein. 

Und weil durch gelerte und Gottfelige Feute in 
anordenunge derfelben Kirdengefenge, aus den al- 
ten Fehrern der Kirden mit groſſem vleis und be- 
fheidenheit, das befte kürklid zufammen gezogen, 
und in Fectiones, Gebet oder gefenge verfallet, So 
wird in der Kirchen die redhte und ware £ehr Des 
Euangelij wol etwas klerer vnnd mit Menſchlichen 
zufeßen unuormengter denn in den Fehrern felbfl 
befunden. 

Parumb wir es gewislid dafür halten, wenn 
ſolche Kirchen gefenge, wie fie von den alten Chrift- 
lid) und wol verordnet, zu onfern zeiten in fletiger 
vbung und braud erhalten, das viel unnötiger und 
ergerlider Difputationen unnd jrrthumbe, welde 
durd junge, und in hohen Bött- lichen ſachen un- 
erfarne Cheologen, die von der alten Kirchen nichts 
wiffen, und Doctor futherum feligen und andere, 
weldhe aus Gnaden Gottes das Liecht des Euangelij 
wider an tag bradıt, gar veradhten, zu viel malen 
erreget worden , würden vorblieben fein. 

Es iſt auch einem Chriſtlichen herhen innfonder- 
heit tröflih, wann es aus denfelben Kirchẽ Ge⸗ 
ſengen vermerckt, das der lieben Veter vñ Heiligen 
in der erſten reinen und rechten alten Kirchen mei- 
nüg, in den fürmembften und hoͤchſten Artickeln un- 
ferer Seligkeit, mit der Sehre, die aus gnaden Got- 


tes zu unfern zeiten inn den Kirchen diefer fande, 
wider offenbaret, und noch GOtt lob im ſchwanck 
gehet, fo fein vberein ſtimmet, und das fie das 
vertrawen jrer feligkeit eben auch darauff geflalt, 
dahin wir in vnſerer Chriſtlichen Weligion der 
Ausſpurgiſchen Confefsion aus grundt Göttlider 
Schriefft gewielen worden. 

Und haben wir hierumb in unfern fanden dic- 
felben berrlihen alten £obgefenge, Lectionen und 
Gebet der Kirchen nicht gentzlichen wollen abthun, 
und die fonderlid in unfer Stiefftkirchen gleichwol 
mit vorwiſſen vnnd radt des Herrn | Doctor Cutheri 
feligen, und anderer fuͤrnem ſten Chrologen derfel- 
ben zeit, wie daſſelbe aus hernach geſatzten jren der- 
wegen an uns gethanen Schriflten zuerſehen, den 
mehrern theil, bis anhero in teglihem braud be- 
halten. 

Nach vem wir aber willen, das jr viel, die doch 
nit willen oder verfichen, was geleſen oder ge- 
fungen wird, von folden Kirdengefengen, etwan 
vbel oder Leichtfertig vrtheilen, und das, dauon fie 
doch keinen bericht haben, freuelic dürffen Der- 
dammen. 

Daneben aud mit hoͤchſter beſchwerung und be- 
kümmernis unfers gemüts erfaren, das von tag zu 
tag, je lenger je mehr, auch wol bey den fürnenften 
Artickeln unfers Chrifllichen Glaubens viel on- 
dinfllider jweinel und Difputationen erregt und ein- 
gefurt werden, da doch diefelben Artickel in der 
Kirden, und den Spmbolen, alfo klerliden und 
ausfürlihen verfallet, das ein Chriſtliches hertz, 
wenn es die mit vleis vnd andacht erweget und be- 
trachtet, und daruon nicht fuͤrſetzlich abweichen wil, 
daraus wider alle fürfallende zweiuel und jrrthuin, 
gruͤndtlichen vnd gutten bericht und verſtandt haben 
onnd ſchöpffen kan. | 

So haben wir aus Chrifllihen unnd guthergigen 
gemüt, was das gante Jar vber inn den alten rei- 
nen und vor gemelter unferer Stift, Kirden gele- 
fen und gefungen wird, aus dem latein in die 
deutfche ſprach bringen, und ordentlid zufammen 
in druck verfertigen tafen. 

Denn vom Romifhen Keich vnnd Keyſerthum 
iſt ja das war und vnlaugbar, das keins aus allen 
vier Monardien, feine madt fo weit gebradt hat, 
als dis, dieweil kein wincel levig blieben, da man 
nicht auch jebt dieſe zeit Sateinifche Sprache inn aller 
Welt ende gebraudte. 

Diefe Sprade aber it Zingua Ecclefie ſprach 
der Kirchen, die il in ver Kirchen blieben, und fon- 
derlid, das die Kirche die gantze £ehr unfer felig- 
keit meiſterlich gefaſſet hat, in zwene Circkel des 
gantzen Zars, einen, dariñen fie den Articel Zufti- 
ficationis, der rechtfertigung für GOtt, wie wir 
aus lauter gnaden one vorgehende und volgende 
verdienfi und werk durd den Glauben felig wer- 
den, vom Aduent an, bis auff ven tag der heiligen | 
unzerteilten Dreyfaltigkeit. Den andern Circkel 
lehret fie mit großem ernſt, diefen [dab trewlid) 
3uuerwaren, Ft fie tranfeamus per hc tempora- 


lia, ne amiltamus «eterna, das wir dermaflen fee- | 


liglid gehen durch diefe zeitliche ding, das wir das 
ewige nicht verlieren, dahin denn alle Euangelia 
Dominicatia der Sontag und die Epifleln fürnemb- 
lich gerichtet find. Vnmd diefer weret bis wider zum 
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Aduent. Denn alfo ifl das jahr inn die reine febr 
gefaſſet, das man fie nicht verlieren folle, der Kir- 
hen rechte meifterfhafft, Chriſtus verdienft und 
gnade rein zu erhalten. 

GREGORIVS Magnus if grofles lobes wirdig, 
das er diefe Ordenunge der Jarzeit aus allen ©r- 
tern, wo fie gewelen find, zuſammen gebradt bat, 
und were nüße und gut gewefen, er hette aud ex 
fedibus Apoftolorum aus jren Apoflolifcen Kir- 
hen, die Interpretationes Apoftolorum in Prophe- 
tas, P’falterium, die herrlichen auslegung uber und 
in die Propheti Moyfen x. und Pauli Epifteln 
auffgefudt. Denn in der Kirden findt viel reli- 
quien Drocen die beffer fein, (Abfit inuidia dicto, 
dod) niemands zu nahe geredt) denn man | fonft fin- 
det in aller Veter fchriefiten und Büder. 

In Weinachten finget die ng De dignatione, 
wie wir aus Gnaden erlöfet fein, Alfo wolle er uns 
aud) aus Gnaden darbey erhalten, Chrifte patris 
unice, qui humanam noftri caufa formam af] wm- 
pfifti, refoue fupplices tuos, & quorum te perti 
cipem facere dignatus es lefu, dignanter eorũ 
/ufeipe preces, ut eos tue Diuinitatis participes 
Deus facere digneris uniee Dei. Chrifte du Ein- 
geborner Son des Vaters, der du haſt uns zu gut 
angenomen Menſchliche geRalt, erquicke Die zu dir 
ſchreyen, Und lieber Ihefu nim aus Gnaden aufl der 
Gebet, deren du did aus Gnaden haft teilbafftis 
gemadht, und weil du Gott bif, das du fie wolf 
aus gnaden teilhaftig machen deiner Goͤttlichen 
Uatur, du Einiger Gottes Son. Denn er digne- 
tione wech Aufus oder Fiducia. Gnade gebet vor. 
Darnach lernet das Herke etwas auff Gott wagen, 
und vertrawen (wie Wicodemus thut, als Johannes 
ſchreibet, da er kün wird, vmb den feib Inefu zu 
bitten) wie das wort aud) (autet für dem Vater un- 
fer, audeamus dicere, das wir aus ganter Zuuer- 
ficht und vertrawen, wie uns Chriftus Ibefus ge— 
leret hat , vürffen fagen, Vater unfer, etc. 

Der Sequentz, Dixit Dominus er Haſan, con- 
uertam, Der Herr fagt, aus Dafan, ih wil etliche 
grofe bekeren, ift aud der Kunſt flük eins, was 
Paulus geprediget hat, Deum eſſe unum & trinum, 
Gott fey ein Gott, und doch drey Perfon. Alfe 
iſts aud mit dem Sequentz, Coli enarrant gloriam 
DEI, facti de terra Celi. In his tonat, rorat, 
fulgurat DEVS, Die Himmel erjelen die Ebre 
Gottes, und fein Himel von der Erden zu Himel 
gemacht, in dem donert, regnet, wetterleudt SOtt 
Alfo das der HEUN die Junger redt nennet Filios 
tonitrui, des donners Kinder, wie Johannes der 
Euangelift fchreibet, vunnd der 84. Palm zeuget, 
das den Menfhen wol ift, die Gott vor jre flerkr 
halten, vnd von hertzen Gotte nahwandeln, dir 
durd das jamerthal schen, und maden vafelbä 
Prünnen, und die ferer werden mit viel ſegen ge- 
(dmüct, fie erhalten einen fieg nad dem andern, 
das man fehen mus, der rechte Gott fen zu Snon. 

Am Chriflage finget die Kirche mit einem grofen 
jubel, O culpa nimium beala, qua redempta ef} 
Natur a, © ein felige ſchuld if das, vaburd vie Ua- 
tur erlöft it, welds aus dem heiligen Geiſt gefun- 
gen iſt, weldyer zun Römern ragt, Moufes d- Efaias 
audet, Denn das ift aus dem 2, und 110, Palm Dir 
Erorbitang, weldes vber der wagen gleifen bep- 
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ableufſt, vnnd das Legitimum Hegis de Zion, des 
Herren Gebot, Inuentus [um ü non quarentibus 
me, Id bin gefunden von denen die mid, wicht ſuch- 
ten. An weldem ſtuͤcke Moyſes un Helias Thes- 
bites lernen müffen, einer in der Felſen klufft, der 
ander im wind, fewr, erdbidem, da der Herr nicht 
if, fondern in einem fanfften Lüftlein, wenn er fa- 
get, Miferehbor cui mifertus fum, Wes ich mid) er- 
barın , des hab ich mich erbarmet. 

Alfo ifts auch gros vñ uber gros, das die Kirche 
finget, Mirabilis natura, mirifice induta, manens 
quod eral, et affumens quod non erat,  Induitur 
natura Diuinitas humana, (nis audiuit talia, die 
quefo facta? Nafeitur en Deus ex femina. Ein 
wünderlide Natur wunderbarlich angethan, fie if 
geblieben das fie war, vnnd nimbt an [id das fie 
nidt war, die Göttliche Uatur wird angezogen mit 
der menfchlichen Natur, £ieber fag du mir, wer hat 
ſolche hendel mehr gehört? Sie wunder zu, Gott 
wird von einem Weibsbild geboren. 

Und wenn nichts gefhriben wer von der fehre 
des Gefehes vnnd des Euangelij, fo were doch der 
Sequenk von Marien Mapdalenen ein|natolınor 
Penonuc algemeiner Spiegel Chriſtlicher reiner 
Sehr, durch aus. Sonderlich aber in dem das geſagt 
wird, Zac Chrifte profelytam fignas Eeelefiam, 
quam inter conniuia Legis $ Gratie Pharifanus 
eontemnit, lepra quem uexat heretica. Chrifle 
durd dieſe bezeichneſtu die herzuberuffene Kirche, 
welche der Phariſeer in dem Wolleben des Geſetzes 
ond der Gnaden, verachtet, welchen auch betruͤbt der 
Ketzeriſche Aufat. ‚Denn die Kirche if und bleibet, 
Peccatrix, Ein Süunderin, und Venie optatrix, 
die hülff begeret, unnd finget, ltex regum diues in 
omnes, NOS falua peccatorum tergens cuncta cri- 
mina, Sanctorum [pes d- gloria. Du König aller 
Könige, reich vber alle, mad uns felig,.denn du 
vergibfl den Suͤndern alle jhr ſchande, unnd bift die 
hoffnung und rhum aller Heiligen. 

Dis fagen wir nur zu erinnerung, der Kirchen 
zu zuſehen vn zu zuhören, wie fie diefer Geiſtlichen 
Cehr vol vol iſt, vñ niemand wird fie ausgruͤnden. 
Fac periculum + fie inuenies. Verfüd es, fo wirſtu 
es alfo finden. Adora matris Eeclefie doctrinam, 
f- exaltabit te. Chre der Mutter der Kirchen Cehr, 
fo wird fie dic erhöhen. Und S, Bernhardus faget, 
Das er die reine Fehr von der Önaden des Schefl| 
Leins Audirt und gelernet habe in Pfalmodijs, das 
ift, in der Kirchen und in Chor gefenge. 

Derhalben if an euch alle unfer gnedigs gelin- 
nen und begeren, jr wollet wie es jedes orts inn 
ewren Kirchen vermüge unferer Kirden Ordenung 
mit Geſengen vnnd Gebeten verordent, an denfel- 
ben nichts abgehen noch fallen laſſen, unnd darneben 
aud was die alte Kirhe auf vnterſchiedliche zeit 
unnd Feſt, vor nody weitere feine Chrifllihe Ge— 
fenge, fectionen vnnd Gebete ausgefaßt, mit fleis 
lefen, fo werdet jhr daraus den Confens und rin- 
helligen verfiandt, der rechten alten reinen, und 
unferer tigen Kirchen £ehr und Glaubens, kler- 
lichen befinden, inn unferer waren Weligion der 
Augfpurgifhen Eonfefsion nicht wenig beflettiget 
werden, unnd euch mit gnediger verleihung des All- 
merhtigen, für alle Hottereyen und fpaltungen, defio 
beffer konnen hüten, Innmaſſen wir euch denn gne- 


diglich vermanen unnd verwarnen, das jr euch für 
den Wiederteuffern, Sacramentfchendern, und de- 
nen die des HErrn Ehrifli almedhtigkeit vorneinen, 
oder von feinem Ampte und Perfon anders denn in 
der Goͤttlichen schriefft vnnd den Symbolis dauon 
geleret, halten, mit allem vleis hütten wollet, Wir 
bitten audh den Ewigen barmberbigen Gott, von 
Herten und m ernft, das er umb feines lieben Sons 
unfers Heilandes und Seligmaders Ihefu Chriſti 
willen, die Kirden in unferm Kande, durd feinen 
heiligen Geift, ben der reinen Lehr feines Götli— 
den Worts, und den rechten brauch der Sacrament 
aus &naden und Barmberkigkeit wolle orhalten, 
und für allen Schwermerenen und Secten gnediglid) 
behütten unnd bewaren. 


LE 


Johann Daubmans Enchiridion. 
Hönigsberg 1569. 8. 


Uro. E£I3M, 


Den Adıtba- |ren, Hochgelehrten, Er⸗ 
barn vnnd Wolmeifen Herrn | Burgermeifler 
vnnd Vaths- uerwandten, der Koͤnigklichen 
Stadt Dantzigk, meinen Großgünſtigen lieben 
Herrn, | Onad und Fried durch CHUISTUM. 


Achibare, Hochgelehrte, Erbare un Wolweiſe, 
Goͤnſtige liebe Herrn, der Heylige Prophet vnd 
Mann Gottes, Dauid, meldet in feinen Cob und 
Dank Pfalmen, allenthalben, und an vielen orten, 
Desgleihen vermanet uns die Heylig ſchrifft durch 
aus, das wir Gott den Herren | Retigs £oben, Prei- 
fen, und jm Dank fagen , mit Pfalmen fingen, un 
Geiftlihen Firdern, wie beides Alt unnd Uewe ©- 
ſiament viel Herrlider, Schöner, Troſtlicher ver- 
heyſſung in fich hat, Uns aud fehr" eine anzengung, 
und untermeifung gibt, folde Spruch zu fugen und 
zu finden, uns damit zu unterrichten, was wir darin 
lernen, wes wir uns tröflen, zu wem wir uns hal- 
ten, Und in Summa, wonad wir unfer ganhes fr- 
ben "richten follen, ꝛc. 

Dieweil dann E. A. vnd E. W, ein Glied Chrifli 
vnnd feiner gemein, aud das Seligmadende Wort 
Gottes bisher erkandt, und bekandt, Dasfelbige 
aud, und noch, mit Steidigem Hertzen vnd Gemuͤt 
(mit Gottes genediger hülff vnnd beyſtandt) wider 
alles Wuͤten vnd Toben der Widerſacher, bey der 
ſelben €. A. vnnd €. W, lieben Unterthanen ond 
Gemein Geſchuͤtzt, Gehandhabt, Vertevpigt, | beide 
inn Kirden und Schulen, das gewislid Yederman 
fagen und rhuͤmen mus. Wenn &ott mit ons if, 
wer will wider uns fein. Derhalben aud ein yetz- 
licher Menſch, Bott inn feinem bergen teglich an- 
ruffen, onnd rhiimen fol, für folde erzengte, wol- 
thaten Und iſt Warlich billich vnnd von nöthen, 
Gott den Allmechtigen Trewlich und Hertzlich zu 
bitten, das er alſo E. A. vnd €. W. inn und ben 
der felben bifanber erkandten und bekandten War- 


ea. | 
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bent, — den — Desgleicen die gantze 
Chriftenbept, wolle genediglid in feinem genedigen 
(huß erhalten vnnd fürdern, bik ans Ende darinn 
3uuerbarren. 

So wir uns dann nun alle inn foldem fall willen 
ſchuldig zuerkennen, aud von Bott darzu auff viele 
elende Welt erſchaffen, das jiner ein menfd dem | 
andern dienen, bulflich,, rätlich, ſein fol und wöl, 
aud rin neder feinem beruf und ampt, dazu jhn 
Gott geordnet, trewlich fuͤrſtehe und außwarte. Hab 
id auf —— wolbedenchen (Dieweil ich oflt 
und vielmals in E. A. vnd E.W. een Ehrift- 
lihen zucht, beide in Kirden onnd Schulen, folden 
rechten Gottes dienſt, geſehen, angehoͤrt, vnd von 
andern frembdlingen hören loben, und preyſen, das 





Gottes Chr, und das Heylige Euangelium fo rein 
lauten und klar, gelehrt, gepredigt, und fürgetragen 
wirdt) nicht vmbgehn können, E. A. und €, W. 
zuuerehren mit einem kleinen Ehriflligen geſchenck, 
Welchs der Ehrwirdige vnſer lieber Herr vnnd Va- 
ter, Doctor Martinus futber feliger anfenglid in 
fragweis geflelt, Iyund aber id inn Geſang, dem 
Tert nad, Sambt ſeht fhöner eingefafler Gloſa, 
und beyſchrifft. Darneben aber aud ander mehr 
Gotgelebhrter Menner, feine Chriſtliche ficder nad) 
ſolchem (Catechiſmum) eingeleibet, welche zum theil 
in &ott entſchlaffen, Dieſelbigen Geſang ich | mit 
ganhem fleis zufamen pebalten, als für einen Schatz 
in kümernus vnd betrübnus, darinn sin Chrift ſich 
kan und weis zu tröflen, Welde ©ottgelehrte aud 
in gleidem fall auf Gottes Geiſt, mit berlidhen 
loben, Ehren, und preifen, feines Goͤttlichen Ua- 
mens, jre bergen dahin gerichtet, das der Erof fo 
uns im Goͤttlichen vnnd allein ſeligmachenden Wort 
Gottes fürgetragen wirdt, vnter allen Aenſchen 
offenbar wide, Denn es in ve (wie Paulus fast) 
die Predigt des heyligen Euangelions eine Göttliche 
krafft felig zu maden alle die daran glauben. Der- 
halben rin jeder der ein Chrift fein will, und die 
Seligkept zuererben begierig, fid in folder krafft 
Gottes teglich zu üben „verpflicht und ſchuldig if. 
Weil aber folche vbuͤng fonderlid durch Herrliche, 
Schöne Cobgeſenge unter den Chrifiglaubigen mag 
forth gehellet werden, Dardurd dann das Herb und 


gemüt erwechet wirdt, mit | freuden, luf und liebe, | 


das wort Gottes im Glauben anzunemen vnd zu 
bewaren, Vnd alſo die Verheyſſene vnd Erworbene, 
Genadenreiche Seligkeit zu erlangen, Inn onder- 
heyt aber die Jugendt dadurch gerepket wirbt, zur 
begierde des Göttlihen worts, daſſelbige zu faflen 
onnd zu lernen, IN es warlid gant notwendig, das 
man mit £obgefengen vnd Geiftlihen lievern fie 
ftetigs vbe vnd darzu bringe. 

Und wer kan es genugfam auffpreden, was für 
berrlihen nuß und fromen, die ſchoͤnen Lobgeſeng 
onnd Vſalmen (beide vnter "Teutfchen und anderen 
Uationen) zu wegen gepradt da Gottes wort, 
lauter und klar, angegangen und gepredigt worden, 
Dann da haben die armen Leyen, das arme Haufge- 
ind, die Handtwerder in jren leven, die jungen 
Kindlein auf der Gaſſen, diefes daraus erlernet 
und gefaſſet, das fie aus der Goͤttlichen reinen lehr 


rein | 
Mathei 6. Da er alfo faget, Suchet am erſten das 





mer wiſſenſchafft und bericht, dann fonft viel Hohe 
fhulen, | Stift und Klöfter unter dem, Bapfttumb | 
jemals gewift haben, oder noch willen mögen, Dann 
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in ſolchen Geifligen fiedern, wirdt je das Erkendt- 
nus Gottes und unlers beplands Jeſu Chriſti, wor 
aller Welt offentlich gerhuͤmet, und bekandt, darinn 
wird je der Uame Gottes gelobet, geebret, omm 
gepreifet, vnſer betrübtes ber vnd gewifen darın 
erfrewet, getröflet und geftercket. 

Derwegen if aud der Weltfürft Sathan foldem 
berrlihen Gottesdienſt vonn hertzen feindt, diemeil 
er vermerkt das feinem reih ein großer abbrus 
dadurd geſchicht, und das Heid Chrifti darin reid- 
lid gemeret und erbawet wirdt, Erwect derhalben 
feine Baudpdiener und Banliften ſich wider folden 
berrliden, wolgefeligen vnnd löbliden Gottesdient 
zu feßen, und vnterſteht ſich jhn zu onterdrudm 
ond zu dvempffen, denn es thut jbm webe, das ris 
einfeltiger Pawer, ein armer Handtwerdsman, |} 
ein arme dienfimagdt mehr weiß von dem liebe 
Euangelio, und Goͤtlichen wort zu rhümen, als 
fonft alle Pfaffen, Münd, Stift und Klöfter wiſen 
mügen, Darumb feßet er ſich mit gewalt dawidet, 
und verbeuth folde Fieder und Goͤtl iche Lobpfalmen 
leſſet die Zuͤchlein verbrennen, vnnd hinweg tbun, 
Aber es wirdt jhn doch nicht beiffen ‚denn fie wer- 
den das rechte erkentnus Chrifli in den frommem 
und glaubigen bergen alfo nicht dempffen, Denn es 
heiſſet, wie Efaias fagt. Alles fleiſch it Hew, unm 
wie ein Dlum auff dem felde die verdorret, Pas 
Wort aber des HERREN bleibet doch Ewigklid. 

Ceblihen aber, A. €. unnd W. günftige liebe 
Herrn, als ih im werk mit obangeregten Ehrif- 
lien Fobgefengen ‚ Hab ich bedacht, der Chriftliden 
Jugent noch ein Kurbe unterweilunge der Henligen 
Göttligen Schrift mit einzuleiben, Darin gant 
luſtig in ein Begifter zufamen gezogen find die für- 
nembfien Puncten und Artikel, aus der ganhen 
Diblia, die einem jeden Cpriften notwendig zu wil- 
fen finv, und jeb inn diefen Leßten febrliden ge- 

ſchwinden zeiten, Gedikputiert und gehandelt wer- 
den, Das ſolche Spruͤch billid) einer, kurken, oder 
kleinen Concordangen der Biblia mögen vergliden 
werden, Darinn aud ein gemeiner Ceye erforschen, 
unnd nad) dem Alpbaberh zu fuden wenk, Mit was 
gezeugnuflen Goͤtiiches Worts, vnſer Ehriflidr 
glaube befetiget vnnd erbalten mag werden, Dal- 
felbige €. A. vnd E. W. zum Beſchlus auch Drdi- 
cieren vnnd zufchreiben wollen, in Hoffnung, de 
foldhes alles ben einem Adıbaren, Erbarn Weilm 
Bath, und alfo aud der Föblicen , Weitberimbten 
Stat Dantig, nit wenig nuß und fürderung bringen 
wirbt, Denn wo das Erkentnus Gottes, und feins 
allein "Seligmagenden Wortes in einem Ehri- Bi- 
hen Uegiment anfengklid gefördert, und fort gr- 
ſtellet wirdt, Da folget alsbald aud das ander her- 
nad, das zeytliche wolfart, inn Sriedlicher gg 
rung, Innerlid ond Euflerlid da fein muß, W 

es unns dann Chriſtus unfer lieber Herr vnnd * 
landt auch gantz troͤſtlich Verſpricht, vnd zulagt, 





reich Gottes, und feine Gerechtigkeyt, fo wird rud 
das ander alles gegeben werden. 

Und der Heplige Petrus vermanet uns aud gar 
fleiffig, das wir folen immerdar waden unnd müd- 
tern fein, Denn unfer Widerfader ſchlefft nidt, &- 

Desgleien der Heylige Paulus zun Epheſern 
ſpricht. Wir haben nit mit Meiſch ond Flut ju 
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* 
kempffen, Sondern mit fürflen und Gewaltigen, ſie den Herren gelobt und groß gemacht und ge- 
Uemlid mit den Heren der Welt die in der Finſter- ſprochen, Id will dem Herren fingen, denn er hat 
nus diefer Welt herſchen. Nun kan folden Feinden herrlich gehandelt, Hof und wagen hat er umbge- 
durch kein krefftiger Waflen wider- |ftanden wer- ſtürtzt ins Meer. Dieweil uns aud) nu der Herr er- 
den, Als wenn man ſich vbet im Wort Gottes, | rettet hat auß dem gewalt des Teuffels mit feinem 


Dan dafelbig if das einige Schwerdt, mit dem fol- 
her Feindt zu rück getrieben wirdt, iſt derwegen 
gang nötig, das Junge und Alte fid lernen vben 
ım Goͤtlichẽ Wort, inn dem folde herrliche kraft 
ond gegen wehr erfunden und erkand wirdt, Sol 
uns auch fonderlid dazu renken die berrlide und 
tröflliche zuſagung, unfers Lieben Herrn Iefu Chrifti, 
der da fpricht. Selig find die das Wort Gottes hören 
ond bewaren. Dann in diefem Wort will er fidy al- 
tein finden laſſen, durch dafelbige will er aud allein 
erkandt‘ und bekandt werden, Im felben will er 

aud felbs fein; und vadurd in uns wonen, ır. 
Wil mid alfo hiemit inn €. A. um €, W, 
Patrocinium, demütigN befohlen haben, mit Unter- 
thbenigfter bit E. A. umd E. W. wolten jnen folden 
meinen geringen Dienft (den id nicht anders, dann 
aus Chrifllichem geneigtem gemüt, gegen E. A. 
unnd E. W. geübet) alfo gönfliglihen gefallen laf- 
fen, Mit wuͤndſchung das Gott der Allmedtige fol- 
es alles, Erfilih zu fob, Preis und Ehr feines 
Söttlihen Hamens, Vnd nachmals zur fürderung 
unferer Seligkept, bey €. A. vnd E. W. und der- 
felben Onterthanen, fambt Inns allen wölle Wad- 
fen und Frucht bringen laffen, AMEN. Datum 
Königsperg inn Preufen am 25. Augufti, im 

Jar 1561. ac. 
E. A. vum €. W. 
Gantz Williger 
Gehorfamer 
Johan Paub- 
man Bud- 
drucker, 


12. 
Ein ſchon ge ſangbuͤchlein. Ulm 1570.8. 
(Wicdertäufer. ) 
Uro. E£IIVI. 


Vorrede. 
Zu dem Chriſtlichen Leſer oder Senger. 


Hdↄe haſtu Chriſtlicher Kefer oder Senger, etliche | 


lieder, welde zu Gottes lob und ehr gemadt und 
zuſamen getragen feind, durch etlihe Schuler des 
Euangelij, So thun wir einen jeden ernfllid er- 
manen, das ers nit zum argen verftehen wolle, das 
die Löbliche Pfalmen on andere [bone Geiftliche lie- 
der aufigelallen feind, IN nit varumb geſchehe, als 
ob man diefelben damit verachte oder verwerfle (dann 
was güt ift, foll man nit ver- |werffen) Sonder umb 
des geringfien koftens willen, und wurde fid fonft 
aud in ein grofles vngeſchicktes opus oder bud) ver- 





but, fo ifls je billid), das | wir jhm von gankem 
hertzen da flır dancken und loben, wie den gefchriebi 
ſtehet: Singet ond pfalliert dem Herren in ewren 
bergen, vn faget dank allzeit für jederman Got 
und dem PVatter, in dem namen unfers Herren Zeſu 
Chriſti, wie aud) der Weißmä (pridt, Blühend wie 
ein Rofengarten, finget ein lobgefang, lobet Gott 
vber alle feine werchen, gebet dem Herrn berligkeit 
und ehr, verjähendt fein lob mit ewren lefftzen, 
Darumb fol ein jeder Chrift, fo er geiſtliche Kiever 
oder Palme finger, allzeit mehr mit dem hertzen 
denn mit dem mundt fingen, auff das die wort fo 
gefungen werd: aud mit be-|girden des hertzens 
auff genomen werden, Dan fo man den Herrn lobt 
mit de mund, vnnd nit mit dem hertzen, der lob ifl 
jhm nicht angenehm, Dann dz lob iſt nit [don auf 
des ſchalcks mundt dann es geht nicht auß vom Her- 
ren. Aber ein jever Chriſt foll ſich befleiffen das er 
hie alfo Lehre fingen, auff das er aud) das newe 
Ciedt mit allen auflerwehlten möge leren, das die 
hundert und vier und vierkig taufent gelehret haben, 
für dem flül Gottes. Herzu helff uns Bott der Pat- 
ter dur Iefum Ehriftum unfern Herren und Hey- 
land, Amen. | 

Menſch hab allzeit Lieb das Chriſtlich gefang. 

Aller Weltlider Fieder gern müflig gang. 

So wirftu mit kleinerarbeit weiß vnnd wollgelehrt. 

Aud mit luft und freuden zu Gott dem Herrn be- 

kehrt. 

AU die dann diefe Fieder fingen oder Lefen follen. 

Id bitt das jhr nicht faul noch träg fein wollen. 

Sie mitdem Hertzen zu verſtehn vnnd auch zulehren. 

Vnnd einen frommen wandel darauf gebehren. 


13. 


Zuſchrift Georg Barths vor dem Geift- 
liken Pfalmbock von 1575. 


Uro. DIEIV, 
em Hodwerdigen, Hoduormögen 


| Förften vnde Heren, Heren Eberhardt, Bifchop 
tho Cuͤbeck, Adminiftratoren the Verden, unde Heren 
des Hufes tho Fünebord, ꝛc. mynem gnedigen Heren. 
Heyl, faldheit, vnde freve, van Gade dem Vader, 


doͤrch Iefum Chriſtum: Amen. 


WoOwo! Hochwerdige, Hochuormoͤgen Förfte, 
unde gnedige Here, de Allmedtige Godt, de dar 
ys ein Vader unfers HEren Jeſu Chriſti, nichtes 


laufen haben. So fehe nu ein jeder zu, das er die | anders thor dandbarheit vor ſyne unuthfpreclike 

Fieder zum Cob vñ preif Gottes gebraude vnnd nit truͤwe, güde, barmhertideit, vnde erreddinge vam 

mit leichtfertigkeit, Sonder wie die Araeliti, als | Düuel, Dove, Gefette unde der Helle; fo uns auer- 

fie Gott von der handt Pharaonis errett hat, haben fwencklick dord IEfum Chriſtum vth lutterer Ve- 
Badernagel, Kirhenlied. 1. 94 
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derliker leeue wedderuaren, Denn dat Sacrificium 
laudis , unde dat leue Te Deum laudamus, van ei- 

nem Feten gelöuigen Ehriflen erfordert, wo denn 
de löffliken Erempla des Olden unde Unen Tefta- 
ments, der Propheten unde Koͤninge, alfe Mofis, 
Dauidis, Salomonis, Danielis, Efaie, Habacuc, 
Marie der Moder Ehrifti, Zacharice, unde des leuen 
olden Simeonis, etc. de mit Dichten, Singen, Har- 
pen, unde allerlene Senden Ipele den framen Godt 
van Grunde eres Herten dancbar gewelen, genoch- 
fam bewnfen. 

Dar tho oc de leur Paulus pn der Erfien Co- 
rinth. riij. vnde riiij. Capit. ſülch nödid unde Gade 
wolgeuellih Werk vorordent, Ja tho den Colofl. 
iij. Cap. wyſe unde formam leret, dem HEHEN 
unfem Gade, ahne jennige Hüdelne unde lidtfer- 
dicheit Pſalmos vnde Chriſtlike Fiver tho ſingen, 
dar doͤrch wy nicht allene tho erkentniſſe vnſer Sünde, 
warbafftiger Bekeringe, unde trofte unfer bedröuen- 
den Eonfrientien qwemen, finder och Gades Wordt 
defto ryckliker by uns wanen, unde up manniger- 
leye wyſe gedreuen vnde vormeret wuͤrde, Dar tho 
denn oc de duͤre Man' Gades D. Mar. £uth. mit 
velen anderen hodbegaueden pn geiftenken Pfalmen 
dichten, nicht weinid aeholpen. | 

&o beuinde wy doch leyder leyder yn deſſen leſten 
bedroͤueden vnde geuahrliken tnden, darinne billich 
na der ghar trümwen vormaninge Chrifti, Sckerheit, 
des Duͤuels Fufgarde, vnde orfake veler ſchendigen 
Suͤnden van vns verne ſyn ſcholde, Ja mit hert- 
likem ſuͤchten de heylſame unde frölike thokumpſt 
thom Gerichte unfes Erlöfers Jeſu Chrifi yn aller 
Botuerdigeit, Ehriftliker frolocinge gewunfchet, 
vunde mit warem gelouen vorwadtet werden: ein 
aueruth böfe vnfledich unde Sodomitiſch weſent. 

Alfo oc, dat de gemene Man nicht allene Gade 
vor [one veeluoldigen Woldadt dandet, De Erempla 
der billigen Veder Propheten, Sodrfaligen Köninge 
volget, Sünder oc dem beueel des leuen Pauli ghar 
weinic achtet, Ia de geiſtryken vnde billigen Ge— 
fenge, fo de hochberömede Lutherus, vth Gades 
ſalichmakende Worde gedichtet, vp den Straten nicht 
mehr gehöret, duerſt pn ere ſtede vntuͤchtige, Lihtuer- 
dige, ergerlike onde flefchlike Bolen Feder, de nenem 
Ehriften betemen (wo Paulus redet) bn hupen ge- 
druͤcket, gekoͤfft, vnde allenthaluen | troßigen unde 
pn allem auermode gefungen werden. 

Welcker Heydenſch unde ghar undrifllich welent, 
denn vele frame Herte (wo billich) hoch bedröuet, 
unde eine Godtfalige beteringe darinne tho gefcheen, 
am bögeften begeren, Vnde pn dem, de Minſchen 
lender vth anleidinge des Düuels, onde erer vor- 
doruen Natur, fick leuer mit vnnütten dingen be- 
fintigen, vnde der nierenheit begerich ſyn, wat nyes 
unde gudes, dar doͤrch Gades Ehre gefordert, de 
vntuͤchtigen Feder afſgeſchafet, vnde am Cyue vnde 
der Seele gebetert wurden, pn Kerchen, Hüſeren, 
onde allenthaluen vp dem Velde thofingende hadden, 
bebbe ich delle Euangelifhen Plalmos, doͤrch huͤlpe 
des Allmechtigen gedichtet, vnde mit teeffliken unde 
gewonliken Melodien, ja richtigen korten Sum- 
marijs gezyret, alfo, dat Ipermennic Zunck vnde 
Oldt, gelych yn einen klaren Spegel, unde fhönen 
wolrukenden Fuftgarden, allent wat van anbeginne, 
beth nu ber, unde an den IUungeflen dad tho, de 
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Veder unde Propheten, uns Minſchen, unde unfer 
falicheit thom beften, van Chrifto vorheten, Ubm- 
liken, Dat HE HE allene vth | lutterer gmade , Der 
Werldt Heylandt, Suͤnde betaler, Slangen thogrü- 
fer, Helle vorflörer, Des redhtuerdigen thorns Gade⸗ 
wedder uns verföner, Des Geſettes voruüller, Des 
ewpgen Dodes vorflinger, Des Hemmels upflu- 
ter, onde vullenkamener Gerechticheit unde empgen 
Feuendes geuer, fon fholde, herliken vorwidet, 
fehn unde ſchouwen könne, x. 

Hebbe duerft Gnedigſte Herr, vnde Forte, delt 
fröliken Pſalmos under 3. S. &. Uamen, daruͤmme 
öffentlich nn den Druͤck vthghan lathen, Wacom 
ich weeth, dat nicht allene I. $. &. reine umde gr- 
funde Echr, hoger geſchichlicheit haluen wol vor- 
Neidt, vnde der vor allen Weldtliken dingen m 
allen gnaden ns bewagen, Sünder, ock ghar nenis 
fintes, arbeides, unde nener onköftinge gelpant, 
pp dat de Eollegiaten, unde ſuͤß andere Kercen, mm 
3. $. G. Stifften unde fanden, na dem fundamınt 
unde fere, der warhafftigen Propheten, des ._ 
Chrifti, vnde foner billigen Apoftel, redt, 
benlfam reformeret, vnde mit van Bade Are 
Menneren unde, trüwen Serleforgeren vorlorget 
unde vorfeen würden, wo | denn Idermennidlid 
mit warheit bekennen moth, dat allenıhaluen m 
3. 8. ©. Dom-Kerchen, vnde Parren, de grimlihr 
unde vordömede Affgöverne der Papiften, funf 
aller vorfelſchinge, der Interimiften, Adiaphorikn, 
Maioriften, Ofianpriften, Caluiniften, Son- 
giften, Subflantialiften, vnde anderer — 
der Geiſter klockheit (narheit ſcholde ich ſegeen 
doͤrch huͤlpe des Allmechtigen, fon affgeſchafet, onde 
pn ſtede dat ſalichmakende Wordt des hilligen Euan- 
gelij vnſes enigen Erlöfers Jeſu Chriſti, lutter 
unde recht, geprediget, vnde de leuen Sacramenik 
na dem beuele unde Infettinge des HEREN trüm- 
liken unde wol vorreket werden, unde (&odt wid 
loff) de frucht fodaner fere, unde Adminiftration 
der billigen Sacramente nicht vthe blifft, fünder 
dar dor de frame Godt gewißliken erkant, reht 
angeropen, gedancket, unde geprofet wert, onde 3. 
f.®. Underdanen rechtuerdige billige vnde ſalige 
&ades Kinder werden, Daruͤmme fe oc leef onde 
werdt hebben ſchölen, Er alle Chriften on der ganken 
Werldt, vör einen trümwen Godtfaligen , der | der 
Kerken Chrifi, vnde heylſamer reinen fere be 
fhütter unde vorderer (vnangefcen dat de Sodomi- 
tifhen vnde Baalitifhen Preſtet dar fuer vmm 
fehen,, unde dith billige, dUre, Gade wolgeuelige, 
hoch nödige Werk laferen) mit warheit römen 
unde lauen ſchoͤlen. 

Thom Anderen, In dem 3. $£. G. vem Ehr- 
werdigen Minifterio alhyr tho Lübeck on allen gna- 
den bewagen , unde pn deflen aueruth Düren Soden, 
dat, mit einer gebörliken vnde plidhtigen Cholage 
des Stipemdij, beneuen unfer Löffliken Ouerideit, 
(tho welcheren hoch nödigen, unde 3. 8. ©. ca 
unfen geleueden Heren ſehr römeliken vörnemende 
de barmbertige Godt milden fegen vorlene) bardt- 
liken gerne unde Vederliken vorhelpen fege, Che 
dem onfünderheit ich och, unde mon Söne Samud 
vor vele gnedige forderinge jennige teken under 
deniger unde ſchuͤldiger dandhbarheit ertögen möd- 
ten, hebbe ich delle Chriftliken Pfalmos, mit erm 


Summarijs locis, 3. 8. ©. thon Ehren dediceren 
willen, demödige biddende, 3. £. ©. wille ſich deſ- 
fen gerinfhertigen Arbeidt yn Chriſto geuallen la- 
then, den vör-|treden, unde myn gnedige Förfe, 
Gere, unde Mecaenos ſyn vnde blyuen. 

De Barmhertige unde frame Godt, de dar ys rin 
Vader unfes enigen Erlöfers Zeſu Chrifti, erholde 
3. 4. ©. yn langer frifher Cyues gefundtheit, ewy- 
ger Seelen faliheit, unde frevefamer Wegeringe, 
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tho fpnem laue, Amen. Datum fübeh yn dem 
Pen Anne 1575. 


Hartwillige unde under: 

danige Dener 
M. Georyius Barthius 
des Ehrwerdigen Mini- 
[ter Senior unde Paftor 
tho Cuͤbeck. 


14. 
Paulus — an den Kurfürſten Johann Georg, 


Markgrafen zu 


randenburg, vor dem Breviarium von 1577. 


Urs. DIEVII. 


ILLVSTRISSI- |no princıpı Ac| 


Domino, Domino Joan-|ni Georgio, 
Marchioni | Brandeburgenfi, facri | 


Romani Imperij Archi-| camerario g- Ele. 
etort, Boruf-) fie, Stetini $- Pomeranie, Caf-| fu- 
biorum ac Vandalorum, nee | nö in Silefia Crofne 
duci, Burg-|grauio Norinbergenfi, Ru-| gieg; prin- 
eipi, dc. Do. | fwo elementifimo. 


Gratiam pucem ä DEO| Patre, J Domino 
noftro lefu Chrifto. 


ILtupripime princeps Elector, domine elemen- 
tißime, cum Üelfitudo veftra, poft obitum Iltuftrif- 
[imi prineipis, ac D. Domini loachimi, Marchionis 
Brandeburgiei, ſacri Romani Imperij | Archicame- 
rarij, d- Electoris, patris fid charißimi (pie d4 
laudata: memorie) ante feptem annos, Electorato 
honorem ac dignitatem, amplißimarumg; harum 
regionä qubernationem lure hareditario affecuta 
effet: et principio, ne qua in Itepul. temere mu- 
tatio fieret, [ed omnia in fuo ordine prudenter 
conferuareniur, «f- defectus, fi qui irrepfiffent, 
maluro confilio [enfim, ac pedetentim emendare- 
tur, non | mediocriter folicita eſſet, $- id temporis 
in religione , varia, «f- perplexa certamina, rice, 
. ae contentivnes ab äbitiofis, turbuletisg: ingenijs 
paffün mouerentur: omnibe alijs ad Rempub: recte 
conflituendam pofthabitis,intermiflisg; , [olummodo 
omni diligentia in hoe incubuit: vt vere@e de DEO 
doctrine finceritas, pieg; ceremonie, atq; alia 
vtilia exereitia Ecclefiaftiea, verbo Dei f- Augu- 
ftane confeßioni, ac Lutheri feriptis conformia, 
quemadmodü ea, C. V. ab Iltuftrifiimo patre fuo 
quafi per manp | acceperat , ita J+ fibi $- amplifi- 
mis his ditionibus, ac toti pofteritati, pura, incor- 
ruptag; conferuarenlur, 


Eifi autem ad pium iftud inftitutum, Ü. V. nö 
parum adiumenti nactaeft, quod pulcherrimä pu/- 
[in in tota regione Ecclefiar&ä concordiam, $- Ec- 








Dem durchleuch tigen Hodgebor- 
nen | fürften vñ Herrn, Herrn | Johans Ge- 
orgen Marg- grauen zu Brandeburgk, | Des 


heiligen Wömifchen | Heide Ertzcammerern 
vnnd | Churfürften, etc. Inn Preufen | zu Stetin 
Pommern der Cafu-|ben Wenden, In Schlefien zu] 
Kroffen Herkogen, Burggrauen | zu Nürnberg, vnnd 
Furften | zu Rügen, Meinem gne-|digfen Herren. 

Guadt und Friedt von | Gott dem Watter, 
ound | IEfu Ehrifto unferm | Herren. 


Gnedigſter Churfuͤrſt vnnd Herr, Wie E. Churfür. 
&. zu jrer Hoheit und der fande Uegierung, nad 
abfterbi des Durchleuchtigiſten Hochgebornen Fürften 
vnnd Herrn, Herren Io- achimi von Gottes gnaden 
Marggraff zu Brandeburg, des heiligen Hömifchen 
Ueichs Erteammerer und Churfürft, ete. In Preuf- 
fen, zu Stetin, —— der Caſſuben Wenden, 
In Schtefien zu CEroſſe Herkog, Burggraff zu Uurn- 
berg, vnnd Sürft zu Mügen, ©. Chf. G. Liebflen 
Heren Pattern, in Sottfeliger hochloͤblicher milder 
Gedechtnis, Meines gnedigfien Herrn, vor Sieben 
Iahren kommen, und-anfenglid alle ding mit grof- 
fen bevadıt und gutter Ordnung Zuhalten, ob es jr- 
gendt mangelt, mit reiffen Naht zubeflern unnd | 
fortzufeßen, fa bekümert waren. Ind eben domals 
in Religions fahen allerley gewirre fireit und wie- 
derftreit mit groſſen gefehrlide erregungen hin ond 
wider entflanden, haben €. Chürf. ©. alles hindan 
geſetzt, und in feinem wefen gehen, fichen vnnd lie- 
gen laffen. Sich nur allein darumb bemühet, das E. 
Ehurf. &. die Religion, Gottes Wort, reine fehr 
fampt anhangenden Ehrifliden Ceremonien unnd 
Kirchen vbungen, maden, in maflen E. Ehurf. &. 
Herr Vatter, der heiligen Söttlihe Warheit, Aug- 
fpurgifchen Confeßion unnd | £utheri Schrift? ge- 
mes, geruͤglich und ohne verenderung, vor ſich, der- 
felben fanden, unnd jhren Nahkommen erhalten. 
Ob num E. Churf. &. zu folden wege gehabt, 
das E. Churf. G albereit eine feine Einigkeit unnd 
wolbeflelte Airden Regierung gefunden, wie dan 
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elefias optime conftitutas repererit: id quod pu- 
blica confeftio ( Agenda quam dieunt) Illuftrißimi 
prineipis Electoris, $- Domini, Celfitudinis veftre 
Patris (pie et laudata: memorie) vberrime tefta- 
tur: Tamen Ü. V. fapienter perpendens, tüm di- 
win | Zutheri pure, f[impliei, incorrupte et fan 
doetrine, quim Auquftana: confeßioni, et iam dı- 
ete, que ex illis defumpta eft, Agendw, vetera- 
tarie, [ubdolög; Sophiftieis, turbulentis, ac ri.ro- 
[is ingenijs, ad excuada [chifmata, J- difcordias 
paflim in orbe chriftiano natis, corruptelas affingi 
forte poffe. Vtiyitur harum Ditionum Eeelefie 
ex fundamento facrarum literarum veram, firmem 
ae minime fallentem corruptelarum errorumg: re- 
[ıtationem, ac certam fane doctrine haberent 
normä: cui non facile quifpiam euriofus ‚| pıAo- 
veıxos, J- nafutus fine peregrinus, fine conterra- 
neus fefe admifcere auderet: perutile + nece/[a- 
rium CV. in ipfis aufpieijs [ua gubernationis e/fe 
duzxit, vt vetus harum Ecclefiarum Agenda, denuo 
d viris pijs, ac doetis perlegeretur, et fi quardam 
forte, vel nimis conciſu breuitate, vel ambigque 
quodammodo in ea dieta e/fent, ea ex Auguftana 
Confeftione, et Lutheri [eriptis in omnibus $- fin- 
gulis doctrine Chriftiane artieulis, vberius, fufius, 
elariusg; euoluta, explicatag; iterü ederentur. 

Quocirica $- hoc con- \filio C. V. Confefio pu- 
hlice edita eft, in qua C. V. magno Zelo $- [uam, 
$- harum regionum Ecclefiarum de religionis do- 
etrina, deg; püs atg; vtilibus Ceremonijs, ac ritibus 
Ecelefiaftieis vnanimem fententiam diferte, copio- 
feg; exponit: in qua etiam vfg: ad extremum viter 
Spiritum (adiuuante Deo) conftanter perfeuerare, 
quäg; omni nifu, conatug; ad pofteros propagare 
decernit. 


Vt autem hac Cel, V. confeflio perpetuo immo- 
ta, rata, immutabilisg; permaneret, atg; inwiolate 
ab omnibus harım di- | tionum in Ecclefijs feruare- 
tur: inguli quadam Authoritate contra virulen- 
tos Sycophantarum mor [us „ vellicationesg; munita 
eflet. ©. V. totam Ecclefiafticä harum regionum 
gubernationem, ad eius praferiptum ‚f normam 
dirigi iußit: J- praeterea Ex megisolag puhlicam 
Ecelefiarum Vifitationem, ac Confiftorium, in quo 
omnes Ecclefiaftice tractetur controuerfia:, inftli- 
tuit. Atg; in hoc ©, V. nö conquieuit, fed fingu- 
lari inftinetu, afflatug; diuino totum fibi (vt ita di- 
cam) cedificium Ecclefiw ante oculos pofuit, non 
a-| liter ac Salomon ille [apiens, omnia diligentifsi- 
mè animo voluens , alg; reuoluens, an in domo Do- 
mini adhuc forte aliquid e/Jet, fine multum, fiue 
parum, quod vel impium , vel [altem feandulofum, 
praefertim in externis ritibus, in cantionihus , J* 
alijs id genus ewereitijs Ecclefiaftice videretur: 
ut id ex Verbo Dei, «f- longo inde vfg; ab Apofto- 
lorum temporibus ad nos tranfmißio vfu emenda- 
retur: quo omnia ad Eeetefio wdificationem diri- 
gerentur, impice [uperftitiones, abufusg; antiqua- 
rentur, et abfurdi atg; infulfi ritus contra | Verbi 
diuini authoritate ab hominibus curiofis J- [uper- 
[titiofis in Ecelefiam inuecti, esxploderentur d- 
reijcerentur. 

Eam igitur ob caufam Clem. V. magqno pietatis 
Zelo, Illuftrifimi patris [ui veftigijs fidelifsime 


DifV3I. 1577. 


ſolchs aus der offentlichen Bekehntnis unnd Orpnung 
E. Churf. ©. Herrn Vatters hochlöblicher Gededt- 
nis allentbhalben dur E. Churf. ©. fande gnugfam 
zufehen: So haben doch E. Churf. &. in betrachtung 
das, des Cheuren Mans Gottes futberi einfeltige | 
reine, gelunde Fehr, So wol aud) die Augſpurgiſche 
Confepßion, vnnd doher jeßtermelte Kirhenordnung, 
(die dann daraus genommen) mit allerley Mifuer- 
landet, durch Spaltung unnd vneinigkeit, hin vum 
ber gedeutet, verrucket, und zu Widerwertiger mei- 
nung durd die corruptelas, verfelſcht möcht werden. 
Damit E. Ehurf. &. Kirchen und fande, aus grum 
der Schrift und gewifler beflendiger ablehnung der- 
felben Corruptelen, deldo richtiger vorfehen, vund 
in folder richtigkeit, ſich nicht leichtlich jemandts 
Außlendiſch, oder aud | der unfern, etlich vorwitzige 
verwente Nafenweife köpff freuentlihd milden und 
mengen könten, fortan nötig zu fein, vor nuͤtzlich 
onnd gut geadht, das E. Churf. &. auch in jbrer 
angehenden Wegirung oberwehnte Airhenordnung 
mit mehr erklerung und eigentlider nachrichtung 
der Augfpurgifdhen Confe/ton, £utheri Cehr, in 
allen und jeden beflrittenen Puncten vornewren vnd 
zu einhelligem Verſtandt wieder die Corruptelas ver- 
waren und befeftigen liefen. 


Wie dann darauf, unnd folder meinung €. 
Churf. G. Bekentnis of- fentlid außgegangẽ, darin 
E. Churf. &. ſich und jhrer Churf. &. Kirchen um 
fande einmütiglid mit groffem ernſt und beflandt, 
belangendt die reine Fehr vñ Chriſtliche Löbliche Kir- 
henübungen, reihlih und anugfam erkleret, ben 
folden biß an jhr ende zubeharren, und foviel 
Menſchlich vnnd muͤglich, auch auff jhre nahkommen 
durch Gottes ſegen hülff und gnadt zu propagiren 
vnnd fortzubringen entſchloſſen. 

Domit aber diß alles alſo beſtehe, gehe, witcklich 
folge, vñ gehorfam habe, mit ſonderlichen anfehn- 
lihen aufffehen, was do-|wider fi regen oder be- 
wegen wolte, zeitlich, gar ratfam, abwenden würde. 
Haben aud E. Churf. G. die gante Regierung der 
Kirden, auff foldye Kichtſchnur beftellen lafen, vnnd 
zum vberflus in allen fellen, fo viel darzu gehörig, 
durd) ein offentlid außgegangene vifitation un con- 
fiftorial Ordnung geſchicklich, füglid unnd anugfam 
vorfehen. Vnd fi mit dem Verfiüt, durd fonder 
erleudhtung un gnade Gottes, in die Kird Chriſti 
jrer fanden niedergelaflen, doch weitter mit fondern 
fteiß aller hant gelegenbeit zugemüt ge30g&, wie der 
lie-;be Salomon, ob nod etwas im Haus des Herren 
vorfallen wolt, zuuil oder zu wenig, unordentlids 
und ergerlihs gefhehen, vornemlich in euferlichen 
Ceremonien, geprengen, gefengen, das denfelben 
aud, aus Gottes Wort, und der Althergebradten 
Apoflolifden erflen Kirden gebraub, geholfen, 
aler ding zuerbawung vnnd befferung gerichtet, 
Gottloſe Superftitiones unnd mißbreud niederge- 
legt, und was mehr ungereimbtes, wieder Gottes 
wort, von Menfden ein-|gemenget, aufgemuftert, 
ja gant und gar verworfen würde. 


Wie dan der meinung E. Churf. G. aud, mit 
pgroffen bevenhen €. €. $. G. HErrn Vatters fuh- 
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infiftens, $- doctiffimorum Virorum con[ilio moni- 
tisg; parens, collegia Canonicorum, velut antiqui- 
tus in primiliua Ecelefia ad pijs Imperatoribus, 
Regibo, Imperij Romani Septemuiris, Principibus, 
Epifcopis ac difpenfatoribus Dei conftituta 4 
fundata funt, vtg; authoritate Verbi diuini defendi 
po/funt, | cum eorundem ceremonijs, ritibus, can- 
tionibus pompis ac reditibus liberalibus, f- amplis, 
in hodiernum vsqg; diem benigne conferuauit: $- 
deinceps quog; ad pofteritatem [uam (adiuuante 
Deo) propagare in animum indumit. 

Quapropter clarißimis et doctißimis Viris, 
Domino Doctori Andre®e Mufculo, Marchiticarü 
Eeclefiarü generali Superattendenti, Fratri meu 
carifimo, et Dom. Georgio Celeftino facre Theo 
logie Doct: ac prepofito Ecelefie Cathedralis 
Colonie ad Sueuum, ac mihi [erio mandauit, | vi 
Ceremonias et ritus Ecelefiafticos diligenter per- 
pendetes, [ummo [tudio ac diligentia, Cantionale, 
Mi/fale $- Breuiarium euolueremus, $- fi quid in 
uno pluribusue locis corrigendum fe offerret, emen- 
daremus: ac [inece/Je e/Jet, aut multaremus, aut 
prorfus deleremus, et quantum fieri po/fet , elabo- 
raremus, vi immodica f- non nece/Jaria temporis 
mora, quä in feftis Sanctorum,, Commemorationes, 
[uffragia, et aliee id genus [uper[titiofwe ineptie ä 
monachis indoctis et barbaris excogitate, pepere- 
runt, preecifa, intra iuftas | metas reuocaretur: vi 
Verbum Dei [olummodo opulente inter nos hatet, 
magisg; in Ecelefia locum, J- tempus, quam alie 
res, non adeö neceßarie, habeat. 

Atg; hane etiam de exereitijs Ecclefiaftieis ve- 
teris Eeclefie [ententiä fuiffe, pulcherrimus tem- 
poris, dierum, horarumg; ordo fapientißime ab itlis 
diftributus teftatur: Nimirum vt ordine texte fa- 
erorum Bibliorum, veteris ac noui Teftamenti, und 
cum alijs pijs et vtilibus lectionibus ex palrum 
[eriptis, | de promptis in Eccelefia cotidie recita- 
rentur: vl ila precipua pietatis capita cum eleri 
cis, tum politicis, cum literatis, tum iliteratis quo- 
tidie toties pracinerentur: quo fine negotio ea 
memorie commendare poffent. Prodeſt autem 
talia exercitia apud nos quog; vigere: vt feilicet 
textus [acre feripture cotidie, & quidem aßidue 
ac fine intermißionem in Collegijs Canonicorum, 
legendo, iterando, docendo, audiendo et canendu 
tractetur: quo J- Canonicis - alijs hominibus, fa- 
miliariter notus fiat: quod exercitum non afper- 
nan-| das [and gignit vtilitates. Excitat enim timo 
rem Dei, fiden, inuocationem, aliag; plurima com- 
moda. 

Ouamobrem $- eo libentius mandatum C. V. cum 
debita fubiectione, ea que potwimus $- debuimus 
fide ac diligentia execuli, Cantionale , $- Mijfale 
tunc temporis [tatim percurrimus, ac vitiofa, qui. 
bus [eatebant, correximus, Breuiarium verö hoc 
tempore tanto [tudio ac diligetia, refectis &. ex- 
plofis omnibus [uperuacaneis, $- impijs, quibus re- 
fertum et inquinatum erat, nugis, emendauimus: vi | 
nunc demum veteris Ecclefie puritatem ver& re 
doleat: nihilg; prorfus verbo Dei contrariä, nifi 
forte illi Sophiftice ac veteratoriw alienus [enfus 
affingatur, habeat. Nä ego id operam dedi fedulo, 
ne vocula vlla, nifi ex [acris literis defumpta, in 
eo reperiatur: id quod liber ipfe ad adificalione 
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ftapffen hocherleuchter Menner Gottes, rabt und 
vermanungen, nadgegangen, die geſtifft der geftalt, 
wie fie inder Erften Rirden von Chriſtlichen from- 
men Keyſern Königen, Chur und Fuͤrſten, Bifhof- 
fen un haufhaltern Gottes gefifftet, gegruͤndet, und 
mit Gottes Wort verthedigt werden können, fampt 
jhren | Ceremonien ®eprengen und Gefengen, mit 
Fürflliher ſtadtlicher Vorfehung behalten, fo vor 
und vor, auff jhre Uachkommen durch Göttlide vor- 
leihung, juerwepttern. 


Vnnd derwegen den Herrn General Superinten- 
denten Doc. Andree Mufculo, Meinen lieben Bru- 
dern, Herrn D. Georgio Orleftino Chumbprobfi und 
mir, befehlich gethan, folde Ceremonien und Kir- 
chenuͤbungen zuerwegen, mit groflem Sleif und gut- 
ten bedacht das Cantional, Miffal, | Breuir und der- 
gleihen vor die hand zunemmen, zuuberfeben, unnd 
wo etwas an einen, mehr, oder vielen drtern, ge- 
funden zu corrigiren, zu beffern, Im fall der Noht 
zu endern, gantz unnd gar ab und aufzuthun, Aud) 
foviel jiner müglid) dohin zu arbeptten, das die vn⸗ 
mellige und unnötige erlengerung der zeit, mit der 
heiligen fell commemoration, Suffragien, vnnd an- 
dern unfügliden wefen vorkürkt, und eingejoge 
würden, domit Gottes Wort reichlich unter uns 
wohne, aud mehr in der Kirchen fladt, zeit, und 
—— hab, als andere | ſachen, daran ſouil nicht ge- 

gen. 


Vnnd wenn darauff auch freylich die Lieben Alten 
jre Augen gehabt, und jre gedanken gerichtet, wie 
aus ordnung der Deit, Tag unnd Stunde zu befin- 
den, das fie ven Tert der Bibel, aus vem Alten und 
Uewen Tefament, fampt andern nüßlichen fectio- 
nen der Vetter zulefen verordnet, das fall das vor- 
nembft Geifllihen unnd Weltlichen vorgefungen und 
geklungen, unnd mit Teglicher | vbüg fo gemein ge- 
madt, das man es ohnen mühe aufwendig willen 
könde, vnnd alfo demnach gar nuͤtzlich ſolche Ord- 
nung in acht zuhabe, domit von wort zu wort die 
heilige Schrifft ohn unterlafs mit lefen, lehren, hö- 
ren, fingen, klingen, getrieben, den feutten einge- 
bildet, bekandt unnd gemein gemein gemadıt, mit 
Gottesfurcht, reihen Fruͤchten derfelben, mercklichen 
des Gewiſſens erinne- nung, teglich in Stiefften 
geuͤbet werden fol. 


So if denfelben €, €. &. Defehlich unterthen- 
giſts gehorfambs mit allen Trewen nachgeſetzt, Cä- 
tional, Mi/Tal, alsbalt corrigirt und richtig gemacht, 
dz Areuir dermafen durdgangen, das es numehr der 
erfien Apoftolifhen Kirchen gleich unnd enlich fichet, 
vnnd nichts in ſich hat, das füglid und mit rechten 
verfiandt, aus Gottes wort köndt gethadelt werden. 
Sintemal id) mid) zum hoͤchſten bemübhet , das | nicht 
ein wort, es [en dan aus der Schrift, darinne zu- 
finden ftehe, wie foldyes der abdruch menniglid la- 
teinifch vñ deutſch, ob Gott wil, zu groffer erbawung 
und befferung der Kirchen Chriſti, geben wirdt. 
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vtilitatemg; Ecclefia@, latine ac germanice editus, | 





vel me reticente, abunde docebit. 

Pro hoc autem [ummo, atg; amplifimo beneficio | Haben dofür unfern Herrn Bott €. Ehurf. €. 
d- Deo, $- Celf: V. Eeclefie harum ditionum $- | Ihre fande und Kirhen, und wir alle, fo wol aus 
nos omnes, imö $- pofteri noftri, meritö | gratias | unfere Madhkömbling, von hertzen zu dan-| dem, 
agimus, [emperque acturi [umus, quantas maximas, vnnd findt ſchuldig in aller Demut folde €. Ehurf. 
mentes noftr@ concipere po/funt: et agnofeimus | &. wolmeinung vor Augen zuhaben, derfelben ber- 
aquum ac iuftum e/fe: vt non modo pium iftud C. | zuwohnen und unuerrucht mit gehorfam nadyul- 
V. inftitutum cum [umma obferuantia, debitag: | ben. Wolten unfaubere verwirte Ceut etwa darüber 
[ubiectione probemus: [ed etiam reuerenter ei pa- klügeln, die Uaſen ruͤmpffen und jrer vermefenen 


reamus, Quod fi Zoylis noftris, immenfa [eilicet 
fapientia tumentibus, qui in hoc opere modo hwec, 
modo alia carpent, vellicabunt, ac cauillabuntur, 
fortö non [atisfecerimus: nihil [ane moramur, [ed 
Deo, eiusque iudicio eos committimus, 
tamen | $- po/fumus et audemo, ac coram Dei iudi- 
cio palam affirmare : in hoc opere nihil aliud, quam 
gloriam Dei, Ecclefie wdificationem, $- emenda- 


Gloriari 


Weifiheit nad, dis vñ jenes tadlen vnd camilliren 
muß man Gott beuehlen, der jeit geben, vnnd jum 
ende Gottes gericht heimſchieben. Rübmen dürfen 
wir, vñ vor Gottes Angeſicht fagen, Das nichts an 
ders, als Gottes Ehr, der Kirchen erbawung un 
beſſerung, EChriftlihe erin- nerung vnnd anreikun 
zu rechter Gottfeligkeit geſucht worden ift, unnd nad 
gefudht wirdt. 








tionem, pias commonefactiones, atg; admonitiones 
ad veram pietate, à nobis quaefitum e/fe, et adhuc 
queri. 

Ea etiam de caufa, duce et afpicee CHRISTO, Wie es dan darauff in Gottes Namen begrifen 
in v/um noftrarum Ecclefiarum, atg; aliorum, qui- | unfern Kirchen und andern, welden es gefelig if, 
bus forte placuerit, piorum, typis [ubiecimus. \ allen guthertzigen fromen Chriſten, durch diefen of- 

\fentlihen Druck mitgetheilet wirdt. 

Celfitudini verö veſtro cum debita fubiectione | Exwer Churfürft. &. aber infonderbeit zugefeke 
dedicamus, f- quafi in |manus hoc opus tradimus: | und untertbenigft | in die hende gegeben, domit von 
vt eo plus authoritatis, f-fauoris cum apud no[tros, ‚derfelben €. €. $. ©. die jhren vnd fonk ander: 
tum peregrinos ei concilietur, ' Seut, ſolches mit gröfferm anfehen vnd begirden an- 

zunehmen, ſich zugebrauden, vnnd zuerfrewenhaben 

Precor autem wternum patrem Domini noftri Wünfde darzu €. €. 4. G. und uns alen von 
Iefu Chrifti, vt $- C. V. d- Ecclefijs harü ditio- | &ott dem Vatter unfersHERUN Jeſu Ehrifti Glük, 
num, ac nobis omnibus hunc laborem [ecundet. | Segen und Netes gedeyen. Mit unterthenigfer Bitt. 
Vera etiam animi fubiectione ä Cel. V. peto, vt\ E. Churf. &. wolle fidy mein Crew und Aleiß gur- 
diligentiam ac [tudium meũ clementer fibt placere digſt gefallen lafen, darlıber halten und lauts der 
patiatur, atg; huius pij laboris patronus e/Je non | fundation für und für jhren Nadhkömbling dure 
dedignetur: ac iuxta fundationem, det | operam, | gelehrte, gefhichte, tuͤchtige Gott-|felige fromm: 
vt in harum regionum Eeclefijs radices agat, $- ad | $eut, die die der ſachen willen vorzuſtehen, unnd mi! 
po[teros [uos, per pios, doctos .f- bonos viros, rem | herklihen ernſt meinen, Andere ungelehrte, grod: 
ipfam intelligentes, indoetis, barbaris, ignauifg: | untlichtige faule Herken Spötter vnnd Irmils 
fucis, $- Sycophantis, fiue elericis [iu politieis, | Weltlic und Geiſtlich zugleich abgefhafft, vorwaren 


contrarium [uadentibus, reprobatis, propagetur. 
Celfitudo veftra re ipfa exprrietur, pietate ad 
omnia e/Je vtilem, eamg; cum [ubditis in domo DO- 


Mini eure effe DEO: quem precor, vt Celfitudini 


veftre pace, pro/peritatem, bonam valetudinem, 
longeeuam vitam, felicem guber-|nationem, quietem, 
d- concordiam benigne tribuat, Amen, Datum 
Berolini 12. Kal. May. Anno 1577, 


Celfit: Veftram 
omni [ubiectione 
colens. 
Paulus Mufeulus [acre Theologie Licentiatus, 
Eectefiaftes, Confiliarius, $- Vice[uperintendens, 
fc. 


laſſen. 

E. Churfuͤrſtlich &. werden es erfahren, de 
&ottfeligkeit ein grofer Gewin ift, vnnd das bir 
trewe Gott uber E.€C f' &. und den jhren im Haus 
des Herren widerumb halten, Friede, Segen, Olus, 
Wolfahrt, Gefundtheit feibes unnd £ebens, gut Bı- 
giment, Ruhe und eintradht reidy- | Lich durch feinn 

| Schub und Schirm vorlenhen wirdt, Amen. Patum 
Berlin ven 20, April. im 1577. Iar. 
E. C. 4. G. 
Vntertheniſter 
gehorſamer 


Paulus Mufculus £. 
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15. 


Zuſchrift Georg Barths vor Dat Som- 
merdel der Ehriftliken vnde Euangelifchen 
Pfalmen’ von 1578. 


Nro. DE. 


Dem Hodhwerdige, Dorhlüd- 


tigen Hochgebaren Forften unde He- 


ren, Seren CHRISTOPHERO, Adminiftra- 


toren des Stiftes Uatzeborch, Herbogen tho Mecke- 


lenborch, Foͤrſten tho Wenden, Grauen tho Swerin, | 


der Sande Rofloch unde Stargart Heren, x. 


Ock dem Hodhwerdigen, Hochuormoͤ⸗ 
gen Förften vnde Heren, Heren EBERHARDT, 
Bifhop tho Fübec, Adminiftratoren tho Veerven, 
Abbet unde Heren des Hufes pn Luͤneborch, mynen 
gnedigeſten Sörſten vnde Heren, x. 


Gades gnade, dorch ſynen Eingeba- 
ren Soͤne — Chriſtum, vnſen Heylandt, 
vnde warhaffti 


vnderdenigen denſte, vnde empſtige Gebedt ſtedes 
beuoren. | 


HOCHwerdnge, Dorchluͤchtige, hochnor- 
moͤgen gnedyge Sören unde Heren, Mad dem uns 
leyder de dagelikes eruaringe leret, unde vele Olde 
Huftorien betügen, dat grüwelike Secten, Botten, 
Twydracht, Uneniceit, Mordt, Krich, Uprbor, em- 
pöringe unde vorheringe Kande unde Luͤde, Ia ent- 
liken de vorflökende Kpicurifinus, Gade unde [ynes 
billigen Wordes voradhtinge, Ergerniffe, Ketterie, | 
Swermerie, unde ewid) nadeel Cyues unde der Seele, 
gewißliken eruolget, wor an einem Orde, edder pn, 
der gemene Ehrifli twperleie unde wedderwerdige | 
fere geduͤldet, geprediget unde gedreuen wert, /. Co 
rinth. 7. Cap. 

Solhen efdrechliken gruͤwel wedder Godt den 
Almedtigen, unde unergeßliken ſchaden aller Chriſt⸗ 
liken Kerken, onde Negimente hebben de Godtſa⸗ 
ligen Köninge ym Olden Teſtamente, mit högeſtem 
ernſte vnde flyte, vnde vth plicht erers vpgelechten 
Amptes, Ja ehr ja leuer, up dat Gades Ehre er— 
holden, de reyne Cere pn der gemene Gades ‚gehandt- 
hauet, dem Mörder unde Loͤgengeiſte geſtuͤret unde 
geweret wörde, unde de Weldtlike Kegeringe frede- | 
fam unde röuwfam bleube, vth erem Gebeede unde 
Köninkroken affgeſchaffet. 

Alfe wp denn, an dem framen Köninge Hiskia |. 
fehen,, de vorbiddet wedder alle Ketter, valfche Pro- 
pheten, unde dat erfhreclike lafterent Benaderibs, | 
de enigen unde falihmakenden fere, van dem vor- 
heten | Melia JEſu Chrifto, Chobricht unde fleidt 
tho boddem de ehren Slange van Mofe pn ver Wo- 
Nenie erbauen, Uuͤmet getroft vth dem wege alle | 
Affgöderie, fo de valfhen Propheten ym Volde 


Arael adden angerichtet, Ja römet unde behennet | 


gen Helper, fampt myne gant willen | 
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— dat ene nichtes vth ſyner vtherſten Uodt 
geholpen hebbe, denn dat vortruͤwent an de gnaden- 
enken vorhetinge Melia ICfu Chriſti, unde vor- 
plidhtet fick fon leuendtlandk dar van tho fingen 
| unde tho feggen, 4. Reg. 24. Cap.* 

De Könink Joſaphat hefft fick nener valfhen 
' fere unde nenes valſchen Gades denſtes anhengich 
gemaket, vele weyniger Affgöderie un fonem Uyke 
Inden willen, Sumder allein jummer unde fledes yn 
ſyner högefen geuahr dem Gade | Abraham, Ifaac 
unde Jacob, de dar ns ein Vader vnſes seven 
Iefu Ehrifti vortruͤwet, unde ſynem Volce ſolckes 
ock tho donde ernſthafftichliken beualen, Geloͤuet 
(fprickt be) an den HEUEN j juwen Sodt, fo werde 
99 fecher ſyn, vnde gelüche hebben, 2. Chronie. 
20, Cap. 

Ichu de Köninck Iſrael hefft de heylfamen Cere 
| Elie mit grotem ernſte vordediget, unde dem waren 
| Gade, van welcherem de Propheta geprediget,, ge- 
denet unde vortrüumwet, unde den Gadesdenft [6 Elias 
vorordent, mit aller reueren vor fick unde de ſynen 
veholden, Ouerſt den unflevigen unde krafftlofen 
| Affgodt Daal des Köninges Adabs vunde ſynes 

Wyues Iefebels, hefft he nicht allene nedder gere- 
ten, funder oc alle ſyne Affgoͤdeſchen Prefter ge- 
dödet, 2. Reg. 10. Cap. | 

Melcifevch hefft nichtes, denn allene de Gödt- 
liken vorhetinge van der Srouwen Samen, vnde 
van dem ſegen Abraham geprediget, unde vp des 





'füluen thokumpft al ſyn Uegimente unde Gades 


| denft gerichtet, Derhaluen he hoch gelauet, vnde ein 
voͤrbilde des Alderhögefen Köninges unde Preflers 
Jeſu Chriſti genömet worden, Gen. 14. 

Dauid wolde yn ſynem Könincrpke nichtes we- 
ten, vnde geleret hebben, denn allene de Thoſage 
unde vorhetinge van Icfu Chrifto, welcker he mit 
fröliken Herten unde rykem Geiſte on ſynem Pfal- 
!erio nicht allene hoch roͤmet, ſunder maket oc ſyn 
Teſtamente daruan, 2. Samue. 23. 

De hodhlöfliken Genfer Conflantinus, Theodo- 
‚fius, und vele Ehriftlike Vegenten na der | Apoftel 
tyden, hebben mit hoͤgeſtem ernſte unde flyte, de 
Goͤdiüken Ehre, vnde heylſamen Lere, unde Lerer 
vorbeden, unde alle Gades leſteringe unde reiner 
fere voruelfchinge geweret; unde de Ketters ge- 
ſtraffet. 

Vnde nach dem, nn deſſen geuahrliken bedröue- 
den tyden vnde uien periodo mundi, de Duͤuel lyff⸗ 
bafftigen wötet, vnde dat heylfame depofitum reyner 
unde Ehrifliker Sere, des billigen Mans Gades 
Doctoris Martini Lutheri löffliker gedechteniſſe, fo 
pn der Augfburgefhen Confeßion, vnde Apologia 
eiufdem Anno 30. Kenferlike Maieflet Carolo 
Oninto auergegeuen, vnde vth den Sundamenten 
Öldes und Unes Teflamentes, recht, richtlich unde 
woluoruatet, vnde volgens, pn den Smalkaldiſchen 

Arkieulis, van Zuthero ſuͤl⸗ ueſt, unde velen ande- 
ren Geiſtryken unde hodbegaueden Theologis us 
‚ wedderhalet worden, wert nidt alene doͤrch dat 
Moͤrdeſche Uyke des Antechriſti angefohten,, Sun- 
der ns ock doͤrch de blodtdörftigen fwermerie der vp- 
rörifhen Sacramentfchender unde Wedderdoͤper. De 





* 2, Reg. 18. Cap. 
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Papiftifchen Maioriften, Adiaphoriften, Interi- 
miften, unde Synergiften, vnde dörd de leflerliken 
ond Düuelfchen Subftantialiften, welcher under den 


DE. 


. Minfden de van Gade mit fnue unde der Seele, 
geſchapen, unde der Stunde, fo vam Duͤuel ys berge- 


kamen, nenen underfheit maken, ꝛxc. Vnde funft 


van velen anderen, ehrgirigen, houerdigen vunde | 
vnrouwigen, jedoch trümlofen Luͤden, nu etlike 


Jahr her erbarmliken laceret, deprauert, thofchöret 


unde voruelſchet worden, dar doͤrch denne den Vien⸗ 


den Goͤdtliker warheit, Dare, fenſter und Döre ſyn 
vpgelperret, Godt dem Almehtigen tho lafteren, 
De enigen unde allene ſalich makende £ere des hil- 
ligen Euangelij, van dem gecruͤtzigeden unde er- 
wecheden Ielu Chriſto, tho vordömen, vnde auer de 


van deffen vnardigen geflechte angerihtevden tren- 


ninge unde ſpaltinge tho Criumpheren unde Jubi- 


teren, (alfe ſy neen Cuthers Prediger, mit den ande- 


ren yn der fere, vnde vthdelinge der billigen Sacra- 
mente enih) campus latifimns gegeuen ns wor- 
den, &c. 

Ste? bauen aller Minſchen thouorfidt, in ipfi- 
Pima doctrine cœleſtis deprauatione, F. Theolo- 
gorum ‚ontrouerfi ia, 
Godt ſuͤlueſt tho, Ueddet ſyne Ehre; | Maket de 
Heyden (de trüwlofen ferer) welcker Ünendtfaligen 
pn dat Erue Chrifti thouorwöflende geuallen we- 


ren, tho ſchande, Stoppet den wedderfakern eren | 


laflermundt, bringet wedder tho rechte de vorwun- 


deden unde vorirreden Kerken, vnde erwecket vth | 


unerfindtliker güde unde leeue wo deſſen hochnoͤdi⸗ 


gen, hochnuͤtten vnde heylſamen werke, (welcher 


mynes erachtens dat v/timum heneficium wert fon 
vor dem Iüngeften dage, wor vor neen Minfde, ja 
neen Engel dem truͤwen Gade genodhfam danken 
kan) thom ewecutori, Den firidtbaren Gideonem, 
Den Hohlöfliken, dordlüctigehen Hochgebaren 
Koͤrſten vnde Seren, Heren, AVGFSTVM, Herbo- 
gen unde Ehurförften tho Saſſen, ꝛc. welcher Gade 
thon ehren | unde ver algemenen Kerchen Chriſti 
thon beften, hefft nit allene na flntiger unde ane- 
diger vormaninge, Matth. 18. Efaie 58. Ezechie- 
lis 33. unde 34. Cap. etlike van den vörbenömeden 
Sectarijs (pn dem fe fick nicht hebben willen wyſen 
lathen, funder pn erer geuateden irrigen meninge 
vele mehr [pn beſtendich gebleuen) vth ſyner Chur- 
förſtliken Dorckluͤchticheit Kercken, Scholen vnd 
ſanden, wech geſchaffet, vnde pn gebörlike vorwa- 
ringe bringen lathen, Deut. 13. Cap. 

Sunder darmit ock de enige unde unwandelbare 
Goͤdtlike Warheit, unde Chriftlike Lere by uns vnde 
unfen YUakömelingen benuorder, recht unde vnuor- 
uelſchet möchte binuen, vnde gedreuen werden, Heft 
S. C. 4. D. alle Articel, fo pn der Augfburgefehen 
Confeßion onde | Apologia, van den vntruͤwen huf- 
holderen Mifteriorum Chrifti depraueret unde ‚pn 
den firidt getagen wörden, erſtmals dorch S. U. 
D. noch auerige reine unde beftendige 7'henlogos, 


van den vorgiftigen thoſatze purgeren lathen, Wel- | 


cheren hodloffliken unde Gade wolgeuelligen , und: 
dorchuth der Kerchen Chrifti beillamen vornemende, 
de Iuerige unde Chriftlike Gelt unde Dorchluͤchtige 


tredt de truͤwe unde frame 
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em ernfle, truͤwe, vnkoſte unde flnte (dar vor de 
Almedtige S. £. G. yn ewicheit ehren wert) dord 
$.$.©&. Theologos, unde ſunderlich dord den Ehr- 
werdigen vnde Hodgelerden Man Ga-|des umde 
Heren Doctorem Martinum Chemnitium, Brunfwi- 
cheſchen Superintendenten, mynen hardtalderleur- 
Nen Broder pn Chriflo, geuordert, promoueret unde 
vortgefettet hefft, wo denne oh (Bade ewid lof 
| unde dan ) andere Chur vnde Förften gelikes vals 
gedaen. Vnder welkeren I. S. G. nicht de geringe- 
len gefunden. Denn 3. $. G. on dith Göptlike 
Werk nicht allene gerne unde mit bartliker fröume- 
de hebben vorwilliget, Sundern dat thom gelücfa- 
ligen ende thouorhelpende, oc ere Theologos gben 
Dergen unde Guͤſtrow, och beneuen der dren Ehr- 
baren Steven, Cübeh, Hamborch, unde Fünebord 
Theologen, na Vlſſen afgeuerviget, vnde entliken 
dorch Gades amade unde fegen cin allgemeine Con- 
fenfus, var Godt, vnde de Vader unfes HEren une 
\ Erlöfers ICfu Ehrifi nimmer genod vör ys the 
‚danken, mit den Sweueſchen, Auerlendelhen, 
Auerſaſſeſchen, und Uedderſaſſeſchen Kercken gedrif- 
fen, In welcheren de luttere reine, klare, und on- 
wandelbare warheit Auafiburgefher Confeßion. 
Apologte, unde Smalkaldifhen Artickelen, vi 
rechtem grunde unde vorftande Gödtliker Sarift, 
Oldes unde Uyes Teſtamentes wedder repeteret, 
unde ertrueret, unde allent wat, unde van weme, 
deſſer reinen Warheit tho wedderen, geleret, gt- 
(hreuen, unde gehandelt ns, alfe fügen unde fit- 
| terie vorledt unde vordömet worden. 

Vnde yn dem 3. $. &. mit vörbenömeden bod- 
löffliken Chur und förften aller fögen unde valfd- 
heit nn Religions faken trüwliken helpen wehren, 
vnde de falihmakende enigen Warheit thom böge- 
ſten vorbidden, So ſchoͤlen och on delle Chronica der 
hogen groten 'Hilligen unde Godtſaligen Köninge 
onde der framen Keyſer tall I. 4. G. billik vnde 
mit högeflen ehren aefhreuen werden, denn God 
wil de (Spricht de Propheta 7. Samuelis 3. cap. 
ehren, de ene ehren, unde Chriflus de vor [pnem 
Gemmelfcen Vader unde allen Engelen Mattk. 10. 
Marei 8. Luca 9. unde 12. Cap. de wedder römen 
unde bekennen, de ene vor defler argen unde ſnoͤden 
Moͤrdeſchen Werldt vor erem enigen falihmaker 
vthſchrien, unde fon leues Euangelium vor den 
enigen Wed thom ewigen Feuende vorbidden, x. 

Vnde ns gewihlick delle Ehre vor der ganken 
Hemmelfden herſchare unde Chriftenheit, vele dür- 
bar und höger, denn alle Triumph, rictorie umde 
berlideit, Neronis, welker Paulum vnde Petrum 
mit einer groten veelbeit der Chriften hefft morden 
lathen, Domitiani, welker /oannem Euangeliftam 
pn dat Elende hefft lathen voryagen, Antonini, 
weldker Policarpum, Iuftinum, Papiam, Photinum, 
Attalum, Blandinam hefft ummebringen lathen, 
Diocletiani, weldker gantze teyn Jahr ahne uphören! 
Tpranniferet, vnde binnen 30. Dagen pm Ume- 
(den Uyke hofft erbarmliken Söuentein duſent 
Chriften doͤden lathen. Wil van dem Traiano, 
Adriano, Seuero, Maximino, Detio, Valeriano, 
und Aureliano, ſwygen, welcker geliker mathe &a- 





Hochgebarne Föorfte unde Here, Her IFLIVS, Ker- | des | Ehre gelaflert, de Kerchen Ehrifti voruolert, 


bog tho Vrunſwich unde Luͤneborch, ꝛc. nicht allene | 
bertliken gerne bygewanet, fundern och mit höche— 


unde valfche CLere, unde ferers beſchüttet vnde vor- 
beven hebben, Denn de de (ſprickt Samuel am fül- 
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uigen orde) mögen eine — alfe dulle Huͤnde 
eren modtwillen dryuen, fed coram Deo erunt 
iqnobiles, vat ns, ſchoͤlen endtliken vor Gade dem 
Almedtigen Horenkinder fon, vnde hyr tydtliken 
unde dorth ewichliken vam HEren Zebaoth wedder 
thom fhrecdlikeften voradtet vnde yn affgrunt der 
Helle vorſtoͤt werde. 

Hebbe oͤuerſt genedigefte, Foͤrſten unde Heren tho 
, einer underdeniger unde fhüldiger danckbarheit vor 
mp, unde mynen Söne Samuel, vele milde, Veder- 
like, unde Sörfllike ertögede trüiwe, woldadt, unde 
vorderinge 3. 4. G. deſſe Chriflliken unde Euang- 
lifhen Pfalmos mit | eren Summarijs, thon ewigen 
Ehren, unde gellichlaligen fröliken Uyen Iare tho- 
f chryuen unde dediceren willen, vnderdenigeſt vnde 
demödigeft, bivdende, 3. $. ©. willen fick deſſen €. 
$.©. getrüwen } Deners geringen Arbeidt yn Chrifto 
geuallen lathen, Denn vorbidden unde vortreden, 
unde myne unde mpner Peer armen Sons gnedigefle 
Veders unde Mecanates, wo bifanhero gefcheen, 
ſyn unde blyuen. 

De Allmegtige Sort, vnuthfprecliker DBarm- 
bertideit, truͤwe unde giide, erholde pn deſſen late- 
Nien bedröueden unde geuchrliken tnden 3. 4. ©. 
pn reiner fere beftendih, an fnue vnde der Seele 
lange friſch, geſundt, froͤlick unde ſalich, tho framen 
ſyner armen vnde bedroͤuenden Kercken, unde pryſe 
ſynes hilligen Namens, Amen. 

Datum fübeh am 6. dage /anuarij, an welde- 
rem dage, wy Henven (Gade ewid dank) mit den 
Magis Matth. 2 Capit. tho Miteruen des ewigen 
£feuendes on Jeſu Chrifo van Gade dem Vader vth 
lutterer gnade * 1578. Iaren ſyn vpgenamen, 

.®. 

Unvderdenigefte unde 

willigefte alle tydt 

Diner, 
M Georgius Barthius, 
des Ehrwerdigen 
Minifterij tho Fübeck 
Senior $- Paftor. 


16. 


Adatius von Brandenburg an den Aur- 
fürften Auguft, Herzog zu Sachſen, 
vor der Gollectur von 1579. 


Uro. DALVIII. 


Dem Durchleuchtig- ſten, Hod- 
gebornen, Fürften und Herrn, | Heren 
Angufto, Hertogen zu Sachſen, def heili-| 
gen Römifcen Weiche Ettzmarſchall und Churfür- 
lien, | fandgraffen in Düringen, Marggraflen zu 


Meilen, | und Burggraffen zu Magdenburg, | Mei- 
nem gnedigfen Her- ren. 


VDvrchleuchtigſter Hochgeborner 


Churfuͤrſt und Herr, E, Churf. Gnaden ſeyen meine 


vnderthenigſte und gefliſſene dienſte, hoͤchſtes vermoͤ⸗ 
gens, jeder zeit zuvorn. Gnaͤdigſter Herr. Nach dem 
wir arme diürfftige Ereaturn von Gott dem Himli- 
ſchen Vatter zu dem ende erſchaſſen, vn in diß Jamer- 
thal darumb geborn fenn, daß wir fuͤrnemlich feinem 
warhafften Erkeñtnuß nachtrachten, und uns darin- 
nen täglich ben, in rechtſchaffener Gottfeligkeit le— 
ben, Vnd in Suma dahin all unfer thun vnd laſſen 
richten follen , daß wir nad unferem tödtlichen Ab- 
ſcheidt nicht allein auff diefer elenden arbeitfeligen 
Welt, ein kurt und zergaͤnglich feben geführt haben; 
fondern dort mit | allen Engeln und Außerwehlten 
Gottes, der ewigen jmmerwährenden freude theil- 
hafftig fepn, und genieffen mögen, So wil allen den 
jenigen, ſoj Ir Heil und Seligkeit nicht in windt ſchlahẽ, 
hoch von nöten fenn, daß fie hierinnen nicht träge, 
faul, und faumfelig, erfheinen, fondern alle mittel 
und wege für die Hand nemmen, das Ende und Biel 
zu erreichen, darzu fie von dem Schöpffer aller ding, 
auß miltreiher Guͤte, fiebe vnd Barmherbigkeit, 
erfhaffen find. Dieweil uns aber zu gedachtem er-, 
kenitnuß Gottes, aud zu dem zeitlichen Chriftlichen 
ſeben, und warer Gottſeligkeit, nicht allein die 9. 
Schrift, (fo allen andern Biihern auf der ganken 
Welt billih fol vorgezogen werden) fonder aud 
Chriftliche reine Ceremonii, fo nit wider Gott und 
fein.Wort, von etlihen Gottfeligen £ehrern vor die 
Auge gehelt, dadurd gute bung, Zudt, aud er- 
fahrung und erklärung der 9. Schrift, uns eine 
(höne anleitung gegeben wirt, So foll nit unbillic 
ein wahrer Chrift fih auch darinnen vberal fleiffin 
vmbſchauwen, vnd gar nichts underlaffen, viel we- 
niger das geringfle veradhten, oder binwerffen, das 
jm zu ewiger Wolfahrt befitrderlic fenn , oder die- 
nen mag. Derbalben, fo it nit alles, das von den | 
Papiften berfleußt, oder fonft: nach jrer art befdri- 
ben (wo ferrne es nidt außtruͤcklich wider Gottes 
wort) von flundan (als Abgottifch) zu verwerffen, 
fondern alles mit gutem Prtheil und weyterm nad- 
denen zu erwepen, Und ob fhon etwas darinnen 
bißweilen nicht fo gar richtig (den von groben greifl- 
lien, abfheumlichen, aud ärgerlihen Irrthumen 
in den Ceremonien der Papifen, damit fie etlicher 
maſſen wider den klaren außtrücklicen befehl Got- 
tes, und fein Wort, ſeyn, rede ich allhie nicht) be— 
funden wirde, fo wirt doch ein jeder verflendiger 
frommer Chrift das falfch vñ bofe von dem wahren 
vnd autom fein underf&heiden, alles wol probieren 
und erforfchen. Aud zu dem lob und preiß deh 
einigen Gottes, und zu feiner ſelbſt Scelen Heyl 
und Seligkeit, was jm fürkompt, zum beften rid- 
ten, Dani ven reinen if alles rein, (wie S. Paulus 
fagt) Aber den unreinen Gottlofen, und verruchten 
Menfhen, die nur an dem Irrdiſchen und jrer _ 
Hoffart, auch Vernunft, hangen vnd kleben, wirt 
aud das, fo feiner Yatur und Art nad zum aller 
beften if, in lauter Gifft verkehret. Wie es denn 
noch !heutigs tags mit 9. Schrift für augen, daß 
diefelbige zu befhönung viler Irrthum, Ja aud 
offtermals zum Dechman- |tel greuwlicher Sünde 
und vngerechtigkeit, falfchlich angezogen wirt, So 
wöle aud nun niemandt freffentlid vrtheilen, was 
fih mit feinem Verſtande nicht bald reimen wil, 
und darumb zu boden druchen, was von feinen 
Gottfeligen frommen £ehrern biß daher, von Chriſt- 
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lichen und reinen Ceremonien in der Kirchen, Zucht 
und guter Ordnung (nad $. Pauli befeld) zu er- 
halten (do one allen zwang der Chrifllichen Gewif- 
fen und Freyheit) geordnet if, darinnen dann 
mandfältige gute Erinnerung vnd Cehren, auch 
&otrfelige vbung, befunden werden, Was aud für 
herrliche reine Geſaͤnge durd etliche derfelben an 
tag gegebẽ, das ift den jenigen bewußt, fo diefelben 
in jren Kirchen one verlehung der Gewiſſen frey- 
willig, und mit gutem Verftande, und wolbedachten 
Vrtheil, gebrauchen und halten. Ich gefhweige jetzt, 
wie ſolches fein artlih mit der heiligen Schrift zu- 
famen ſtimme. Alfo daß eigentlidy ſolchen Gottfe- 
Ligen Ehriftlihen fehrern (die folde Chriſtliche Ce— 
remonien auß rein: Gottfeligem gutem Hertzen 
erfimals geordnet) am grofen Cage deß HERRU 
träglider ergehen werde, weder vielen, die den 
Chriftlihen Namen tragen, ſich grofles und vielen 
Glaubens, aud hohes Erkantnuß, ruͤh⸗ men, und 
die reinen Ehriftlihen Ceremonien in der Kirchen 
zu tadeln wiffen, und darneben im Werd und mit 
der Chat kaum das geringfte ſtuche eines ehrbarn 
Chriſtl ichen Politifhen Wandels und febens, ge- 
ſchweig deh wahren Chriftenthumbs, mit Chriftlicher 
fiebe (als Fruͤchte deß Glaubens) beweifen. 
Dieweil aber auff deß Durchleuchtigſten und Hod- 
gebornen Fürften und Herrn, Herrn Iohans Goͤr— 
gen, Marggraffen zu Brandenburg, vun Churfürften, 
xc. meines gnädigflen fandsfürften un Herren, So 
wol aud feiner Churfurfliden Gnaden Gemahel, 
Srauwen, Srauwen Sabinen, geborne Marggräfin 
zu Brandenburg, ꝛc. hodlöbliher Chriſtlicher, und 
milter feliger Gedaͤchtnuß, Vnd dann aud feiner 
Churf. G. vielgeliebte Schweler, Srauw, Frauwe 
Elifabeth Magdalena, der Herkoginne zu fünen- 
burg, x. Witwen, meiner gnädigflen und gnädigen 
FKürfiinnen und Frauwen, durd jren Hofprediger, 
den ehrwirdigen und wolgelahrten Ern Friderichen 
Hartwigen, im Thumftifft zu Cöln an der Spree 
Cantorem, genädiftes un genädiges anfinnen und 
begern, ich etlihe Collectaneen Chriftliher Cehrer, 
fo zu unfern zeiten bey dem | klaren Fiecht deß 9. 
Euangelij gelehret, gefhrieben, und für aller Welt 
rein on vntadelich gehalten werden, von Chriſtlichen 
reinen Ceremonien zufamen getragen, vnd jren 
Chur und Fürflihen Gnaden in Schrifften under- 
thaͤnigſt vbergeben, Bin ich nit gemennt gewefen, 
ſolchs in Truch aufgeben zu lafen. Wan id aber 
von vielen Seuthen, vñ fonderlih von dem Ehr- 
wirdigen und Hodhgelahrten Ern Iacobo Colero, der 
H. Schrift Doctorn, und Probften ver Kirden 8. 
Nicolai zu Berlin (welder zu erklärung, wie diefe 
meine Collectaneen der reinen Ceremonien one ver- 
letung der Gewiſſen ſolle verflanden werden, und 
von mir gemeynt fey, einen befondern Methodum, 
mir zu gefallen, nad art der Dialectica, in fa- 
teinifher Sprah im Truck verfertiget) und aud 
andere meine gutgünflige Freunde treuwherkiger 
mepnunge darumb angelanget, So hab idy mich letzt- 
lid dahin bewege, vñ von jnen bereden laflen, daß 
ich ſolche Eollectaneen im namen der heiligen Drey— 
faltigkeit an das Fiecht durch ven Truck zu verfer- 
tigen gewilliget, damit menniglic der Chriſtlichen 
reinen unverfanglihen Ceremonien in der Kirchen 
halben (wie diefelben one einigen zwang der Ge— 
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wiffen freywillig zu haltẽ, eun- geſetzt) bericht, und 
ſich darinnen wol zu erſehen vnd zu bedenchen haben 
moͤge. _ 

Nah dem aber, Gnädigfier Churfuͤrſt vn Herr, 
ein langwiriger alter lobliher Sebrauch gewefen, 
und noch ift, daß einer, der eine neuwe Arbeit ver- 
fertigen, an den tag herfür zubringen in willens, 
jm zuvorn eine berühmbte und anfehenlidye Perfon 
erwehlet, deren er foldy fein Werc zufdreibet, be- 
fihlet, dediciret, und gant und gar ennartwortet: 
Als habe ich folder alter Gewonheit nad, ein fol- 
ches zu thun aud nicht underlaffen [üllen nody wol- 
len, Infonderheit aber €, Churf. &. nicht ungefehr, 
oder vnbedachter weife, fondern zweyerley wichtiger 
ond fürneimer Prfahen halben, dazu auferkohrn. 
Erſtlich, daß €. Ehurf. G. hoher treffliher Ver- 
flandt, darneben aud den groffen Enffer, Ernſt, 
fiebe und ennbrunft, fo fie zu Goͤttlicher warheit 
vor menniglic (neben hoch gemeldtem Ehurf. zu 
Brandenburg, ıc. meinem aud gnadigflen Herrn) 
tragen, ih von jederman gerühmet weiß. Wann 
fie dann nicht allein derwege mit dem Herken allem 
dem jenigen, was Gott zu wider, abgefagt, fondern 
auch mit dem Munde, ja mit der Chat, an jm felbfl 
fren öffentlich bezeugen, daß fie mit dem Sreuwel 
diefer ietzten, al-|ten, halten Welt, nichts wöli 
zuthun, noch zu fdhafen haben, und derhalben viel 
lieber fand, Ceuth, auch die Uegierung jrer grofler 
mächtiger Herrſchafften, fich begeben, verzeihen, on 
im notfall fahren liefen, dann wider die erkannte, 
bekannte und angenomene Warheit, zu hamdeln. 
Darauf dann leihtlih zu ermeſſen, was €. Ehurf. 
G. fir ein Gemuͤht zu der Chriftlihen warheit tra- 
gen , und mit was groffem fun, auch fiebe, fie zum 
erkänntnuß Bottfeliger dinge begabet feyn, So bin 
ich zweiffels frey, fie werden diefe Collectaneen von 
Chrifllihen reinen Ceremonien (auß approbierten 
und bewährten unferer zeit Scribenten zuſamen ge- 
tragen) defto baf verfiehen, und mit gröferer Eyn- 
mübtigkeit lefen und erwegen. 

Die andere Vrſach, dadurd ich dieſen meinen ge- 
ringen fleiß €, Churf. ©. zu zufhreiben bewogen, 
vi angereißet worden, ift, Derfelbigen anfehen vnd 
hohe groffe Authoritet, die foldhe meine Collecta- 
nen vor allen neidifhen, von vbelr weten Zungen 
(fo fie jre &ifft wider die reinen Kirchen Ceremo- 
nien, gefhweig wider diefe meine gutherbige Col- 
lectur, aufigiefen möchten) nechſt Gott wol ver- 
theidigen und zu beſchuͤtzen vermag. Dann viel ge- 
funden, die diefes wolmennende Werk mit allerlco 
Nachreden, Verkleinerung vn Schmehworten, an- 
fallen werden. Aber id zweiffel nit, Es werde 
durd befhirmung frommer Gottſeliger Potentaten, 
darunder E. Churf. G. ic zum förderfien (beneben 
dem Churf. zu Brandenburg, ꝛc. meinen genevigften 
Herrn) zehle, und halte, vor folhem Neid, Hak 
und Abgunft, auch verbitterten Menfhen (die für 
fi felbN auß eigenem Mutwillen, und eigenfinni- 
gen Laduͤnckel, oder felbft gewachſener Weißheit und 
Uuhmrätigkeit, etwa wenig Erkänntnufß Gottfe- 
liger fahen, ja feines Verftandes kaum einen [dat- 
ten haben) wol unverleßet und vnvertrucket, oder 
unzerriffen bleiben. Vnd ob (don darinnen, daß 
ſich nit in eines jedern Kopff (dicker, befunden, 
fo wirdt doch ein jeder Verfländiger, und Sriedlie- 


s eerv33). 1579. 


853 








bender,, Pnparthenfcher,, ſolches alles zum Cob &ot- 
tes fein rihten, und zum beften ortheilen und deu- 
ten können. 3 dubitier aud nit, Euwer Ehurf. 
&. werden alles und jedes darinnen begriffen, jrem 
hohen Churfuͤrſtlichem Verftande nad, Chrifllicı, 
fleiffig, felbs erwegen, vun betrachten , und diefen 
meinen geringen fleiß von mir genüdigft an und 
auffnemmen. | 

Damit aber gleihwol €. Churf. ©. und ein je- 
der Chriſtlicher Fefer, ſich baldt im anfang in diß 
gering und kleine Bud) deſto beffer zu berichten, fo 
hab ich die Authores, darauf diefe Collectanea 
gezogen, und zufammen gebradt, neben einem or- 
denlihen Cathalogo, oder Kegiſter, was deffelben 
Innhalts fey, ennverleibt. 

Vnd ſolches alles €. Churfürft. ©. dedicien, zu⸗ 
(reiben, und uberantworten wöllen, wie ic dann 
ſolches E. Churf. G. hiermit oberantworte. Mit 
underthenigfler, demütigfler Bitte, E. Ehurf. ©. 
gerlgen diefe meine wolmepnende fhlecte, vn un- 
anfehenliche Arbeit, mit genaͤdigſiem Wolgefallen, 
(wie ich hoffe) anzunemmen, und im aller beften zu- 
vermerken. Darneben durd) jren Churfuͤrſtlichen 
Shub und Schirm vor allen widerwertigen vunbilli- 
den Anlauf bewahren. Mid auch hinfurt in ge- 
naͤdigſtem Befehl haben, mein genädigfter Herr ſeyn 
und bleiben. Daß vmb €. Ehurf. &. nad meinem 
armen geringfhätigem Vermögen hinwiverumb in 
aller underthänigfter Demuth zn verdienen, Auch 
für €. Churf. &. und verfelben berhliebftes &r- 
mahl, fampt der Jungen Herrſchaft, langes Fehen, 
vnd jeitlicher und ewiger Wolfahrt, neben | glüch- 
feliger Regierung gegen Gott dem Almedtigen zu 
verbieten, bin ich mit treuwem Hertzen geflillen. 
Datum Ebin an der Spree, den 2. Januarij, 
M. D. LXXIX. 

€. Churf. ©. 

Indertbenigfter, 

Adatius von Brandenburg, 
Ehurfürft. Brandenbur- 
gifher, x. Confiftorial- 
Habt, ꝛc. 


17. 


Bewerte Hyınni Patrum, 
durh D. Ambrofium Lobwaffer. 
Ceipzig 1579. 8. 


Urs, CCIVIII. 


Dem 2 Ande⸗ chtigen Chriſtlichen 
Ce⸗ ſer wuͤnſchet Mi Petrus Sichius gnade 


und friede von Gott dem Va-|ter, durch Chriſtum 
vnſern Hey-|land, und warhafftigen | Helffer. 


(Nach Auslakung von 7 Seiten, Seite A vP:) 
Dieweil aber ale Menfdhen von natur feind- 


(daft haben wieder Gott, und mehr dem, was der 
Dernunfft gemes, und mit fleifhlihen gedanken 





fie reimet, — Auch wol den heiligen und 
fromen feuten von dem alten Adam ber die unart 
anhenget ‚ das fie laß, faul und treges hertzen fein, 
ſich in Gottlihen ſachen, der hohen Goͤttlichen Ma- 
ieftet zu ehren, und jnen felbs zum beſten, zuüben, 
fo vermanet nicht allein der Apoftel die Chriften, 
das einer bey dem andern, vermüge feines beruffs 
und Chriftenthumbs, mit leren und teglider ver- 
manung, [id auff Gottes wort, als die einige regel, 
al unfer thun und laffen, trewlicd und feſt zuuerlaf- 
fen, anhalten fol, fondern zu mehrer nachrichtung, 
und damit er unfere kalte und trege hertzen, auff- 
muntere, ſchreibet er den Chriften vor dreverlen 
form und weife, wie das wort Chrifti, unter uns 
und alen menfhen nicht allein in offentlihen pre- 
digten, in der Gemeine Gottes, fondern auch durch 
aus unter dem Geſinde in eines jedern haufe, reid- 
lih wonen, vnd fleiflig getrieben werd fol. In 
dem er fpridt: 

Feret vnd vermanet euch felbs mit Pfal- 
men, lobgefengen vnd geiſtlichen, lieblichen 
Liedern ır. 


Denn es ift nicht genug an dem, das in der | 
Kirchen von der Cantzel Chriſti wort offentlich ſchalle, 
und daraus gebürlihe vermanung zur Bufe, zum 
newen gehorfam, und zu allen guten werden, da- 
durd der Ehriften beruf und erwelung feſt zu ma- 
chen , ij. Pet. j. an vie zlıhörer gerichtet möge wer- 
den: Sondern es follen aud die Haußueter vnd 
haußmuͤtter, in jhren heuſern mit leren und ver- 
manen teglih, ben Kindern und Geſinde anhalten 
und das mit Palmen, Lobgefengen und Geiſtlichẽ 
Lieblichen Fiedern. Mit welden worten der Apoftel 
Paulus alle Geſenge zufamen zeuchet und dreierlen 
unterfheid unter jnen madhet. Denn er durd die 
Palmen on zweiffel wil verfanden haben, des Ad- 
niglihen Propheten Dauids Pfalter, welder fo reich 
von lere und trofi, wie man recht gleuben, was man 
thun und laffen, wie man leben und ſich in allerlen 
Creuß und wiederwertigkeit ſchicken, vnnd endlich 
zum feligen abfheid von diefer Welt bereiten fol, 
das es die veter nicht genugfam haben loben, rüh- 
men, und fi damit erfrewen, und luſtig machen 
können. Wie aus der Vorrede des vortrefllihen Bi- 
ſchoffs D. Bafilij in wolgedadtes Pfalterium zuer- 
ſehen, Derwegen der Königliche Prophet Dauid ſelbs, 
wie die Pſalmen nach einander außweiſen, ſeines 
hertzen luſt daran gehabt, vnd ſich damit im Herrn 
froͤlich vnd guter dinge gemacht, oder wie Paulus 
redet, damit dem HEUUN in feinem hertzen ge- 
fungen. 

Durch die Fobgefenge können verfianden werden, 
nicht allein der heiligen Könige, Propheten und an- 
derer im alten und newen Ce |flament Danckſagun- 
gen. Als Ezechiae des Königs Juda, Eſaiae icrviij. 
Hannae j. eg. ij. Monfis Erod. ru. Deut. rrrij. 
und dergleihen fangs weife geftelet, fondern aud 
der bewerten Peter, fo bald nad der Apoflel zeiten 
gelebet, Hymni, darinne die vornembflen werde 
und wolthaten Gottes, fo er in der Kirchen, und ben 
feinen Heiligen gelibet, befhriebi, und auff die 
Hahkömlingen gebracht. 

Durch geiſtliche Liebliche Fieder, verſtehet d'Apo- 
ſtel in gemein allerley geſenge, welche entweder aus 
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der ſchrifft gezogen fein, oder fonften von ®elerten | lihen Previgampt reichlich fchallet, Io wol als aud 
und in Gottes Wort geübten, und durchs Creuß, in | durd diefes mittel in den Heufern unter kinder vñ 


die geifllihe Schule gefürten und probirten leuten, | 
von Gott vun feinen gutthaten geftellet und gefangs 
weife gefallet fein. Solche gefenge ſehzet er entgegen, 
allen fleifhlihen gelengen und unterfdeidet fie von 
den buelliedern und andern leichtfertigen gedichten, 
daran die Kinder dieſer Welt, jbre ſonderliche luf 
und frewde haben, in de er fie nenet, Geiſtlich Lieb- 
liche Lieder. Welde des heiligen Geifles gedichte 
fein, und von Geiftlihen fahen, Gottes Ehre, und 
der Menfchen Heil und ewige Seligkeit betreffend, 
handlen. 

Welder art und geflalt fein die herrlichen, tröfl- 
lichen und gnadenreihen Gefenge, fo der hocherleuchte 
deutfche Prophet D. Martinus futherus feliger ge- 
denken der Chriftlihen Kirchen zu gut binder fich 
verlafen. Diefem und anderer guthertzigen ferern 
loͤblichem erempel nad), hat der Adıtbare und Hoch- 
gelarte D. Ambrofius fobwaller ıc. das gante | 
Palterium im Deutſche Beim gebracht, und on gefehr 
für vier Jaren in offentlichen Druck ausgehen laſſen, 
damit man es, ſo wol in Kirden, als aud in den 
Heufern vnter dem gemeinen Man und &efinde 
Sort zum ehren, und jnen felbs zur lere und trofi 
brauden möchte. Weil denn das werk an jm felbfi 
feinen Meifter lobet, und kein zweiffel daran, das 
durch ſolche Chrinuq⸗ arbeit, Gott vnd ſeinem Heid 
nüßlihen gedienet, Als babe ih wolgedadten 9. 
Doctoren, meinen freundlihen lieben Geuattern, 
weil wir fat alle tage, als Hausgenoflen etliche Jar 
bey einander gelebet , vahin vermodt, das er gleidh- 
fals die bewerten Hymnos Patrum in die deudfche 
fpradhe reimweis vberfeßen, und dem gemeinen 
Manne, und der lieben Iugent zum bez folgends 
in den Druck verfertigen wolte. Den ich in meinen 
jungen jaren, weil man Chriſtlicher und loͤblicher 
gewonheit nad, die Hymnos Patrum, in der Kirchen 
gelungen, und nod den gebrauch zufingen helt, er- 
faren, wie das fie on allen verſtand (fintemal fie in 
den Schulen vnuerbeudfchet geblieben) fein dahin 
gefungen worden. Darbey denn keine oder je gar 
wenige andadt, und ferner nachdencken, wie die er- 
farung bejeuget und wol zuerachtẽ hat fein können. 
Hat alfo der H. Doctor nicht allein die bewerten 
Hymnos Patrum, in deudſche Keim gebracht, Sondern 
auch nebe denfelbigen die vornembfien flüıck der 
Chriftliche Meligion, wie fie in des H. D. Martini 
£utheri Catechiſmo verfallet, und er daher Cateche- 


geſinde krefftig fein on wirk?, damit fein Göttli- 

cher name unter uns, und in der ganten Welt, ge- 

heiliget, fein Weich erbawet, und vermehret, fein 

Wort und die Chrifllihe lere auff allerlen weile 

möge unter uns getrieben und geubet werden. 
Amen. 


18. 


Porrede vor dem Büchlein: 


Schöne geiftliche Fieder u. f. w. des alten 
Seren M. Ioman. MATHESIT feligen. 


Durch FELICEM ZIMMERMANNVM. 
Mürnberg 1580. 8. 


Uro. CCAA. 


Der Ehrntu-|gentfamen Frawen, 


Ka-tharinen, Herrn Doctor Balthafar Alein⸗ 

feligen, nachgelaſſenen Wittib, Chur- |fürfliden 

Saͤchſiſchen durchleuchtigkeit x. |getrewen Dienerin, 
meiner guten | gönnerin unnd lieben | freundin. 


Gottes gnad und fried durch Chriftum unfern 
einigen Heiland und Seligmader, neben entpietung 
meines Vatter unfers vun ſchuldigen danckbarktit 
beuor. Ehrntugentſame, gönſtige Liebe freundin, 
da vnſer Henne Chriftus, Johan. am 6. Cap. fünf 
taufent feiner zubörer,, mit fünff broten und wenig 
fifhen, auf feiner reihen hand fettiget, und ned 
zwölff körbe mit Brocken vberbleiben,, heiſt er feine 
JZuͤnger die vbrinen broken auffheben, unnd nidts 
dauon lafen umbkommen. 

Mit vifem befehl will der Son Gottes Leren, 
daß wir mit feinen guten gaben und Creaturn, 
follen ſperlich vnnd rathſam umbgehen, und be 
leibe diefelben nicht mißbrauchen oder ſchendtlich 
durdbringen. Denn er kennet unfer verderbte art 
und natur, daß wir entweder inn mangel der zeit · 
lichen güter bald kleinmütig unnd verzagt werden, 
oder da wir diefelbigen vberflüfig haben, drauf 


tica nennet, vnd jedermenniglichen wol bekant ſtoltzirn vnnd vbel gebrauchen, dadurch Gott fo hef- 


ſein ſollen, neben ander nuͤtzlichen arbeit, in den 
Druck gegeben. Wil demnad nicht zweilleln alle | 
frome Chriften, werden jnen folde des 9. Doctoris 
arbeit nicht allein gefallen laſſen, ſondern aud rin 
jeder in feinem Haufe feine Kinder und Gefinde, 
barzu halten und gewehnen, das fie foldhe Geſenge 
jn? gemein maden, und ſich hiemit aller fleiſchlichen 


gedichte, und Bullieder entſchlahen, vñ derfelbigen | 


durch ſolche gelegenheit gentzlich entwehnen und ab- 
kommen mögen, damit alſo Paulinifcher vermanung 
nad, Chriſti Wort reihlid unter uns und den un- 
fern wonen und wir dem Herrn mit berben und 
munde lobfingen, hie und in alle ewigkeit preifen | 
und dancken mügen. Der allmedtige gütige Gott 
wolle, durch fein Goͤttliches Wort weldes im offent- 











tig erzuͤrnet wird, daß er feinen leiblihen Segen 
oft wiverumb von uns wegnimmet, und mit hunger 
und tewrer zeit land und leut Araffet, wie wir (lei- 
der) für wenig jaren mit grofem jammer gefeben 
und erfaren haben. Der barmberkig Gott mole 
künfftig, fuͤr folder find und firaffe uns gnig 
behüten. 

Dieweil denn der HERR Chriftus inn zeitliden 
gütern den fleiß von uns haben will, daß wir gute 
haußbalter fein, und in reihen jaren (wie Iofepb) 
auf vorrath traten, und etwas hinderhalten, DA- 
mit wir hernach, wenn thewre jar kommen, nicht 
dürffen mangel leiden: Vil mehr iſt hoch von nöten, 
daß wir linn denigeiftlihen himliſchen gütern, die 
ewiglich bleiben werden, dergleichen fleiß vnd für- 
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fihtigkeit gebrauden, und Gottes wort, das rechte 
himelbrod, lieb und werth halten, und die allerge- 
ringſten bröfamlein fleiflig auffheben, damit wir in 
der elenden Wuͤſteney, allzeit die felige fpeife unfer 
Seelen haben, vnnd den geifllihen hunger flilen 
können. 

Uad) dem aber der Adıtbar und Ehrwirdige M. 
Johann Mathefius, mein gelicbter HERR Schweher 
feliger,, mit feinen predigten unnd Schriften nicht 
allein feiner befolhenen in 8. Iodyimfithal, fondern 
der gantzen Ehriftenheit trewlid gedienet, vnnd 
nad feinem abflerben vil guter brofamen hinter- 
laffen, hab ich etliche derfelben fleifig auffgeſamlet, 
und frommen Chriften wöllen mittheilen, der troöfl- 
lien hoffnung, daß fie bey denen, fo nad der 
einfeltigen warheit Göttlidis worts ein geiftlichen 
hunger haben, nicht ohne frucht und nuß werden 
abgehen, obgleich andere vorwißige vnnd fatte gei- 
fer, für folder gemeinen geringen ſpeiſe (wie fie 
es halten) ein eckel und vberdruß haben, und nad 
jrer art aud was an jm felbft gut und nuͤtzlich if, 
nicht können ungetadelt laffen. 

Ih hab aud) hiemit vem Ehrwirdigen M. Paulo 
Matheſio, Superintendenten zu Oſchatz, und an- 
dern Cheologen, fo durch Gottes gnad gelerter vnd 
geiftreicher find als ich, wollen vrfad und anreiung 
geben, daß fie die hinterflelligen predigten Herrn 
Mathefij feligen fuͤr die hand nemen, und mit not- 
wendigem fleiß unnd iudicio, zu erbawung der 
Chriſtlichen Kirchen, in druck verfertigen wolten, 
als fürnemlid die Hiftorien von der Suͤndflut, Po- 
ftillam Propheticam, Syracidem, Commenta- 
rium in Lucam, vnd beide Epifieln S. Pauli an 
die Corinther ac. nad welden feligen lehr und troft- 
ſchrifften vil betrübte bergen, in difen mandfelti- 
gen gefehrlihen Weligionsftreiten, ein Chriſtlich 
ſehnen vnd verlangen haben. 

Was diß Duͤchlein belanget, hab ich zum erſten 
Herrn Matheſij geiſtliche cider, die zuuor hin vnnd 
her einzelich getruchet vnnd gleich zerſtrewet fein, 
omb beflerer ordnung willen, hie zufammen gefehet, 
darinnen die flrnembften Artickel unfers glaubens, 
als nemlid, von der Geburt, leiden vnnd flerben 
des HERE Chrifti, Item, von der Kechtfertigung 
vnnd waren anruflung, 2c. fein kur verfafet fein, 
damit junge leut und arme Seven, fo von natur luſt 
zu fingen haben, foldye glaubensartickel defto leichter 
lernen und behalten, unnd die wolthaten Gottes 
drauf erkennen, ja dafür loben und danken, wie 
denn ohn zweiffel der heilige Geiſt ben denen, die 
in öflentlider verfamlung, oder fonft inn jhrem be- 
ruff vnnd arbeit, ſchoͤne geiftliche Lieder mit rechter 
andadt fingen, fein werk aufridtet, die hertzen 
anzlındet und beweget, daß fie zu Sones wort vnnd 
dem lieben Gebete bruͤnſtiger werden, ſich auß der 
predig vil guter leht und troſtes, zu jtem Chriſten⸗ 
thum̃ nuͤtzlich, erinnern, und vil ſchwermuͤtige ge- 
danken, Alelancoley und anfehtung vertreiben, 
wie an dem lieben Propheten Dauid und andern hei- 
Ligen zu fehen, vnd ein jeder Chriſt, der mit folder 
geiftlihen vbung teglidy umbgehet, auß eigner er- 
farung bezeugen muß. Vmb welches vilfeltigen 
nubes willen Gottfelige Eltern jre kinder und ge- 
finde fleiſſig gewehnen ſollen, daß fie ſchöne geifl- 
Liche Lieder lieb haben, gerne horen und fingen, unnd 
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für —— safenpawern onnd Buleliedern, die 
jetzt (Sort erbarm es) inn heufern, jeden, werck- 
teten, und auff ver gaſſen, bey jung unnd alt fehr 
gemein werden, ein abfhew haben, damit fie den 
heiligen Geiſt nicht betrüben und aufftoflen, unnd 
als denn die onfaubern Geiſter in folden hertzen 
einzichen. 

Darnady folgen etliche Sprüde und Gebetlein 
mit kurber erklerung, darauß wir lernen ons felbfl 
unnd den einigen waren Gott recht erkennen, das 
ift, wie der Menſch anfengklid erſchaffen if, wo- 
durch er die Erbgerehtigkeit und das bild Gottes 
verlorn und wider bekommen , und in Summa, wie 
ein newgeborner Menſch fol rech glauben, Chriſt- 
lich leben, ſeligklich ſterben, froͤlich aufferfepen und 
in die ewige herrligkeit eingehen, in welden ar- 
ticheln all unfer troft unnd freydigkeit hie auff Er- 
den flehet. Vnnd beweifet Bott hierinn den vber- 
ſchwencklichen reihthumb feiner güte und trew ge- 
gen uns elenden leuten, daß er die Summa der 
gantzen Chriſtlichen Religion, fo gar kurk und rund 
in vil herrliche Spruͤch des alten und newen Tefta- 
ments, durch den heiligen Geift hat fallen und auff- 
ihreiben laſen, dieweil er weiß, daß die heilige 
Bibel uns menſchen, gant und gar zubehalten, inn 
der verderbten natur unmüglic if. Drumb $. Bar- 
tholomeus auff dife meinung gar fein geredt hat, 
daß das heilige Euangelium lang und kurk if. 
Denn lang if es, wie es der heilige Geiſt, durch 
die Propheten vnnd Apoftel im alten unnd newen 
Teſtament auffgeſchrieben hat. Darnach iſt es auch 
im heiligen Catechiſmo, vier Hauptſymbolis, vnd 
in ſchoͤnen Spruͤchen gar kurtz verfaſſet, in welchem 
ſtuͤck Chriſtus der Meiſter bleibt, wie ers beweiſet, 
Johan. am 3. Cap. da er fpricht: Alfo hat Gott die 
Welt geliebet, vaß er feinen einigen Son gab, auff 
daß alle, die an jn glauben, nit verlorn werden, 
fondern das ewige leben haben. Item: Johan. 6. 
Das iſt der wille des, der mic) gefandt hat, daß wer 
den Son fihet, und glaubet an jn, habe das ewige 
leben, und ich werde jhn aufferwechen am Jüngften 
tag. Item: Matth. Il. Kommet ber zu mir alle, 
die je mühfelig unnd beladen feidt, ich will euch er- 
quichen. Item: Mar. 16. Wer da glaubet und ge- 
tauft wird, der wird felig werden, :c. 

Diele und dergleiden vil andere ſpruͤche ſoll ein 
jeder Chriſt, als fein guͤlden kleinot und höchſten 
(hab, thewr und werth halten, und inn aller geift- 
lidher und leiblider not, fih von hertzen darmit 
tröften, wie denn wir Kirhenbiener allhie, unfere 
zubörer fleiffig an gewife fprüce gewehnen, unnd 
erfaren, Gott lob, bey jung vunnd alt (fonderlid) 
aber bev unfern kranden Brüdern und Schweſtern, 
die wir im fall der not, auff jr begern, daheim im 
hauß communicirn) vafı fie auß folden Sprüden 
ſterck unnd troft bekomen, und al jr zeitlich trüb- 
fal, krandheit unnd fchmerten, durd hülffe des 
heiligen Geiftes mit gedult vbertragen, und inn der 
erkentnuß und anruͤffung des Henku Chrifti getroft 
einfhlaffen, und von hinnen faren. 

Cehzlich, hab ic) feine Epitaphia und Grabſchriff- 
ten, die er guten freunden und jm ſelbſt zu troft 
gefhrieben, zufammen geordnet, welde uns erjnne- 
rung geben, daß wir umb unfere licbe freunde, fo 
im Hennu entſchlaffen find, mit Chriſtlicher beſchei- 
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denheit trawren, und fo oflt wir jhnen das gleith in 
jr rhubetlein geben, auc unfer ende bedenken, auff 
daß wir klug werden, unnd zum feligen Aındlein 
uns bereiten, dieweil doch unfer ganbes leben me- 

ditatio mortis, das ift, ein betradtung des Codes 
vnd letzten flündleins fein fol, wie Syrach am 
7. Cap. vermanet: Was dn thuſt, fo bedende das 
ende, fo wirft vu nimmermehr vbels thun. SFür- 
nehmlich aber follen wir ven HERKU des Todes und 
Herbog des lebens erkennen, vnnd anff die frölide 
aufferfehung vnſers fleifches in glauben und gedult 
hoffen, und hertzlich darumb feufigen, da wir als 
denn wider zuſammen kommen, und one ſuͤnde und 
furdt des todes, in ewiger gerechtigheit und un- 
Rerbligkeit, die hochgelobte drenfaltigkeit, mit 
vnaußfprehlider freude unnd verwunderung an- 
ſchawen, ruͤhmen und preifen werden. 

Diß Büchlein hab id) euch (Ehrntugentfame liebe 
Freundin) darumb dedicirt und zugeeignet, dieweil 
ewer geliebter Herr, Doctor Balthafar Klein, mit 
meinem Batter unnd Herrn Schweher feligen, biß 
in fein grab, rechtſchaffene beſtendige freundfdafft 
gehalten, wie id denn vil ehrlicher freude, kurz- 
weil, guter gelpredhe vnnd Mufiken, von meiner 
jugend her mid) erinnern kan, daben fie der künff- 
tigen freude in jenem leben (der fienun theilhafftig 
ſind) gedacht, vnnd ſich darmit ergetzet haben, wie 
(Gott lob) ſoltde freundſchafft auff jre kinder ge- 
erbet, welches ich billig oedencke vnd rhuͤme. 

darnas, damit ich auch für ewre vilfeltige wol- 
thatz , die ich in meinem Schuldienſt in S. Iohims- 
thal vber vier jar lang, als ewr lieben Kinder 
Haufßprwceptor, und hernad von euch empfangen 
hab, mid) danckbar erjeige. Gott zale euch ſölche 
trew vnnd wolthat zeitlich vnnd ewig, vnd fegne 
ewre Ainder und kindeskinder, damit jhr vil freud 
an jhnen erlebet, wie denn durd Gottes gnade ewre 
Söne, zum theil widerumb inn Schulen dienen, 
zum theil hey Uniuerfiteten ſich aufhalten, und et- 
lie an Fürften unnd Herrn höfen zu ehrlichen 
dienften gebraudt werden, Gott helfe, daß fie 
femptlich bey jrem tauffgelübnuß in reiner lehr und 
Gotfeligem wandel beftendig verharren. 

Zum befhluß if meine bitte, wöllet diefe ver- 
ehrung mit freundlichem willen von mir annemen, 
ond forthin der Iodhimsthalifhen Kirdendiener 
gute gönnerin und trewe freundin bleiben. Der 
ewige Sone Gottes gebe euch vnnd uns allen reiche 
erkentnuß, wahren glauben, beflendigen trofi un 
ewige feligkeit. Wie ih aud biemit von hertzen 
wuͤnſche, daß Gott der Allmechtige ewrn gnedigfien 
Herrn den Ehurfürften zu Sadfen, 2c. fampt feinem 
hochloͤblichen Gemabel, jungen herrſchafft, vnnd dem 
gantzen Hauß von Sachſen, bey reiner lehr, lang- 
wiriger gefundheit, unnd frieplicher regierung, zu 
feines Mamens chre, unnd jhrer ſelbſt zeitlihen und 
ewigen wolfart erhalten wolle, 

Hiemit dem getrewen Gott, vnd feinem Lieben 
Son und heiligen Geiſt inn gnaden befolhen. Es 
gruͤſſen euch die Ehrwirdigen Ern, Cheophilus Pech, 
unfer Pfarrer, und Er Bartholomeus Schonbad, 
ewre beide Geuattern, fampt andern guten freun- 
den. Datum inn der Chriſtlichen und Keiferlihen 
freyen Bergflatt S. Iodimsthal, den 19. tag Octo— 
bris, an welchem ewrs lieben Hexen Epitaphium in 





vnſer Spitelcapelle auffget ichtet worden, Im 1579. 
jar. &ott verleihe jhm ein ſanffte rhu, vnns allen 
ein feliges ende, frölide auferfiehung, und newe 
freud im ewigen leben, durch Iefum Chriſtum vn- 
fern Henn vnnd Seligmader, Amen. 


Ewr Ehr vnd 1ugend 
dienſtwilliger 
Felit Zimmerman, Die- 
ner der Kirchen Got- 
tes in S. Jochimsthal. 


19. 


Bartholomeus Ringwald, Evangelia Auff 
alle Sontag vnnd Feſt. Frankfurt an der 
Oder. Spätere Ausgabe , Porrede von 1581. 


Uro. ELIEI. 


Dem Wolwir- |digen, Geſtrengen, Edlen 


und Ehrnveften Herrn Abraham | von Grünen- 
berg, Comptorn auff_£oga, | und Erbfefen auf 
Zhetitz und Mew-|dorff, meinem günfigen | Herrn. 


Gottes genad und alles gutes zuvor. 


Wogwirdiger, Geftrenger, Edler und Ehrn- 
vefler Herr Compter, E. G. ift wol bewufl, das ich 
dife meine jtzt gefertigtarbeit, für drey Iaren, dem 
auch wolwirdigen Geftrengen, Edlẽ und Ehrnveften 
Herrn Abraham von Grüneberg, Comptorn auf 
foga, vnnd Vorwefern inn Eroflen, etc. €. ©. Dat- 
tern feligern, 3u dediciren verheiffen, Welde ſich 
denn zur 3eit alfo verurſachet und begeben. 

Als ih wolgevahtem meinem geliebten fehn- 
herren, die beide tractetlein (weldye waren, das eine 
der Chriſtliche Spiegel, das ander, feine Trofllieder 
inn flerbensleufften zu gebrauden) oferirte, fo ich 
etlichen flirnemen Burgern unnd ÜHatsperfonen in 
Franckfurt, dediciret hatte, trug fein Geftrengkeit 
an denfelben. ein fonder gefallen, un vermahnet mid 
in ſolchem fürnemen zu procediren (als denn feine 
Geſtrengkeit ein gottfürdtiger, verfiendiger umd 
hochgelahrter Man war, vnnd zu dem ein wolbele- 
ſener Cheologus) zu Let aber fagte er zu mir, Gerr 
Pfarherr, eins wundert mid) von euch, und beſchwert 
mid nicht ein wenig, Vnnd da id fragte was rs 
were, fprad er: Mid wundert, das jhr mir als 
ewrem fehnherrn, aud nicht was zuſchrribet, babt 
nur mit andern feuten zuſchaffen, idy balt das ib 
euch zu gering fey? Darauf fagte ih, Geſtrenget 
Herr, ich bin ein einfeltiger alber Man, hab mis 
nicht unterftehen dürfen, denn €. ©. feindt mir zu 
viel. Da fagte er: Eft ezcufatio calva. Schawt 
wie jrs macht, das jhr mir auch was verebret, ic 
wil mid gegen euch wol zu verhalten willen, wei- 
ches ich denn feiner ©. zufagete, vnnd alsbald dar- 
auf diefe Arbeit für mid) nam, Da id) aber den an- 
fang feiner ©. zeigete, [prad er, Ja Herr Pfarberr, 
die Materi ift zwar gut, Aber ich befürchte es wird 
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langweilig werden, ehe denn jhr fie werdet hinaus- 
führen. 

Unnd fo offt als ih nad Coga kam, manet er 
mic gleich, und fagt zuleßt, Herr Pfarherr, ich be- 
forge , jr werdet wer arbeit liegen laſſen, und mir 
nichts dediciren. Vnnd ob id zwar, damals vnnd 
fonft jederzeit, fein &. wol tröftet, aud an dem 
Budlein, als viel ich gewarten kundt, bawete, mus 
ih dody bekennen, das es fehr langweilig worden, 
weldhes nicht aus Tregheit, fondern wegen meines 
vielfaltigen Creutzes und andern ‚molefien, damit 
id) beladen (allhie zu erzehlen unnotig) geſchehen if, 
Denn alle [tudia, vnnd ſonderlichen die Heim, wol- 
len nicht allein jhre befondern flunden (Denn alle- 
jeit absque animi relaxatione , denn [tudiis obzu- 
liegen, if vnmüglich) fondern aud einen lufigen 
und vnbekuͤmmerten Meifter haben. Bu dem, babe 
ich auff meine Predigten Audieren, und die Kirden- 
dinſt beftellen muͤſſen. Vnd uber das, hab id aud) 
neben difer arbeit, noch ein Büdlein von fieben Bo- 
gen (des Tittel die Helle warheit) geſchrieben, wel- 
ches jetzt noch im verborgen leit, fol aber mit Got- 
tes hülffe zur zeit ans fieht kommen etc. Aus 
welhem E. G. abzunemen, das ih nicht mutwillig 
sefaulenket, fondern in meinem propofito durd) 
manderlen zufell bin gehindert worden. 

Ind nadvem der Allmedtige Gott (welder 
keinmal vbel thut) nad feinem weifen Rhate, mit- 
ler weil, den wolgedadten Herrn, €. G. vater, 
aus diefem elend inn fein Heid genommen , und id) 
nu mein arbeit vollfüret,, als wil mir nichts anders 
gebiren, Denn das id) diefelbe €. ©. dedicire, fin- 
temal E. &. im jhres lieben Paters Fusflapffen ge- 
tretten, vnnd zu dem (wie obgedaht) vmb diefe 
ding gut willenfdhafft tragen, Und nber das, mid) 
nu ein Jahr ſelbſt vmb diefe Arbeit gemahnet und 
angefproden. Derhalben, Wolwirdiger, Geftrenger, 
Edler und Ehrnvefler Herr Comptor, fo offerir und 
dedicir ih E. ©. dieſe meine einfeltige, jedoch mühe- 
felige arbeit, mit untertheniger bitte, E. G. wolle 
ſich diefelbe, als ein weifer Herr, welder Gott- 
fürdtig, und feine artes zimlich Audiret (jrer ©. 
feligem Vater nachkoment) guͤnſtig gefallen laflen, 
onnd mich hinfort, wie bis anher geſchehen, in jrö 
geneigten [hut nemen. 

Infonderheit aber bitte ih €. G. wolle nad 
meinem abfcheid, meiner armen Witwen unnd Wei- 
(en Vater fein, vnd die elende Witfraw, nicht allein 
bey dem gnaden Jahr, fondern aud) bey der andern 
forderung,, vamit alle tugentfame Pfarfrawen, nad) 
jter Herrn Code von Churfürftlicher gnaden, gnedig 
vorfehen feindt, günflig erhalten, das wirdt E. ©. 
albie für den Menſchen, und dort an jenem tage 
für dem Angeſicht Ihefu Chrifti, grofle ehre geben, 
Daran ich denn auch nicht zweiflel, Denn id weis 
was mir E. ©. verheiffen, und was fie an I. ©. 
— in foga, imm vergangnen Zahr gethan 

aben. 

Ih habe aber Geſtrenger Herr Comptor, dieſe 
derfion der Evangelien, nicht aus ehrſucht, fondern 
aus andern vrſachen in Druck geben laſſen, als nem- 
lich, das ich erſtlich hiemit meiner zuſage, fo id 
E. G. ſeligen Herren Vatter gethan nahkeme. um 
andern, das ich ablehnet die allgemeine aufflag des 
Vobels, fo da fagen, das die Dorff-Pfarherrn nichts 
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Awiren, fondern nur des Aruges unnd des Ader- 
bawes warten. Vnd obs wol von etlihen faulen 
Gefellen nicht unrecht geredt wird, fol man dod nit 
ein maximam draus maden. um dritten, fo wil 
ich hiemit mein confefion thun, wie id meinen 
einfeltigen Bawern die Evangelia ausgeleget, denn 
id mid) inn meiner verfion nidt allein des Tertes 
befliſſen, Sondern auch dvenfelben etwas zu erkleren, 
und ſonderlich zuleßt in den gebetlein (weldye id) an 
ein jeglid Evangelio gehenchet) hab id den inhalt 
eines jden terts, kurtz begriffen, weldhe mein ein- 
feltige arbeit, hoff ih, vielen frommen Chriſten 
nicht vbel gefallen wirdt. Zum vierdten und leßten, 
habe ich darinn anzeigen wollen, was wol meine 
gründtlihe Meinüg fen, von den wichtigen freits 
Articeln onfer Religion, vnnd was ic halte, vom 
freien willen, von warer gegenwertigkeit des Ceibs 
und Blutes Chriſti im Abendmal, vom Artichel der 
/uftifieation vnnd von der Maieſtet Chrifti in eini- 
ger Perfon nad) beiden Naturen, etc. 

Vnnd gleich wie ich wol weis, das alle feutte, 
meine meinung nicht werden gut fein lafen, Alfo 
hoffe ich gewis, das viel fromme Gottfürdtige unnd 
einfeltige Hertzen, ja aud viel hodhgelahrte Perfo- 
nen mit mir darinnen conjentieren werben. Vnſer 
einiger Mitler und Seligmader Jeſus Chriftus, 
wöle die feinen inn diefer ungeftlimen und hader- 
hafltige zeit, bey der reinen einfalt erhalten, unnd 
fie fir vbriger, fürwißeger unnd verdamlicher klug- 
heit gnediglih bewaren, Amen. Demfelben Sohn 
Gottes und Marien, thue ih €. ©. an leib und 
Seel, ehr und gut, und an allen was fie haben und 
nod haben follen, gentzlich vbergeben, mit embfiger 
bitt, der hochgedachte wunderman, wöle €. ©. 
onnd feiner ganken Chriftenheit, ein glüchfeliges, 
und fröliches newes Iar befheren, Amen. Datum 
£angfeldt, den 28. Movembris, Anno 1581 an wel- 
chem tage und Jar, der Edle vnnd Ehrnvefle Abra- 
ham von Schweidnitz, Erbfellen auff Kliefhe, mit 
der Edlen und vieltugentfamen Iungfraw Sabinen, 
E. ©. geliebfien Schweſter, in foga, ehelichen ver- 
tramwet worden, Gott der Allmedhtige gebe ihnen 
feinen göttlihen fegen, fampt feibs unnd der See- 
len wolfart, hie zeitlich und dort ewig, Amen. 


€. ©. allzeit williger Unterfas 
uud Belehuter, 


Bartholomeus Hingwaldt 
Parberr in Sangfelpt. 


20. i 
Ehriftliche Gebet und Gefang ıc. 
(Durch Ehriftoph Schweher.) Prag 1581. 
Uro. CETIVIII. 


A. 


Den Ehrbarn und Weifen | Herren, Burger- 
meifter und Bath der | Königliden Statt Bupweifi 
in Behaimb, | wünfdt Chriftophorus Hecyrus, 
fonft Schwe-|her, Paltor der Catholifhen Pfarr- 
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kirchen der | Aönigligen Statt Caden, gnab und | 
Iried von dem Almedrigen. 


Waewol etliche dieſer meinen Geſaͤng vor et- 
liche Jahren unter andern im Druck aufßgangen 
feind, doch dieweil ich derfelben etliche gebeſſert, 
vnnd andre mit etlihen Gebeten darzu gelebt, und 
in ein Büdlein zuſamen gebracht, hab ich fie zu 
Gottes Lob und ehre, und oem Chriſtlichen volck zu 
nuß wölen drucken lalen. Uach dem ich aber €. 


ceTITVJ3. 1582 


auf die gedechtnuͤß tag der Heiligen ſonderliche &r- 
bet im erften und andern Theil gelebt feind. 

Zum Pierdten, mag er nad) dem Euangelio den 
Chriſtlichen Glauben fampt dem Gebet, wie im 
dritten Theil geſetzt ift been. 

Sum fünften, mag er unter dem Öffertorio 
un Sanctus das Gebet vo feiden Chrifti, wie am 
Sontag ludica verzeichnet if, beten. 

Sum Schflen, mag er wenn der Pricher das 
Pater nolter fagt, das Vattet unfer beten, und die 


E. W, und gemeiner Statt Budweiß vber dreiig | kurke außlegung defleiben, wie im Dritten theil 
Jar naheinander gedient hab, Uemlich in fürfichug | dafelbe it gelebt worden. 


ver fateinifchen ſchul Siebenzepen Jar, in der Statt- 
Ihreiberey vber Eilff Jar, un im Priejlerliden fand 
vber ein jar, biß daß ih an ein ander ort zum 
Pfarrampı bin erfordert worden, vnd es die gele- 
genheit mit gebe E. E. W. und gemeiner Statt 
ferers zu dienen, [o hab id) dod) zu einer erklerung 
meines geneigten gemüts diß Budlein E. €. W. 
und gemeiner Statt wollen zuſchreiben, Dieweil wir 
in der heilige ſchriſſt alenthalben zum Gebet und 
fob Gottes, und zur beflerung des Lebens vermanet 
werden, wie den Sanct Jacob am 5. fagt, IN je- 
mandt trawrig unter euch, der bette mit auffrich- 
tigen gemüt, und finge die Palmen. 
Gottes Gnad und Segen [ey mit uns allen. 


B. 


Unterricht auff diefe Gebet und 
Lobgefänge. 


UAqdem nebe der ordnung der Chriſtlichen 
Kirden ein jeder Chriftenmenfd alle Sontag und 
Sapertage ſchuldig if, nicht allein Gottes Wort mit 
andacht zu hören, fondern aud) bey dem Ampt der 
heiligen Meß biß zum ende zu bleiben, und da be- 
trachten das vnſchuldige Feiden und Sterben unfers 
Herren Jeſu Chriſti, und ven gütigen Gott mit 
hoͤchſter danckbarkeit des gemüts zu loben und zu 
preifen für fein grofe Lieb und barmherbigkeit, und 
jhn zu bitten vmb vergebung der ſuͤnden, und genad 
‚ nad) [einem wort und willen zu lebö, Und fo es die 
jeit und gelegenheit gibt, ſich oflt mit der em- 
pfahung des Sacraments, des Sleifhs und Bluts 
Iefu Chriſti, folder groflen wolthaten und gnaden 
theilhafftig zu maden, So wil id ein kurhe unter- 
weifung für die einfeltigen die lefen koͤñen, ftellen, 
wie fie diefe Gebet und Lobgefüng bey dem Ampt 
der heiligen’ Meß ordentlid) gebrauchen mögen. 

Erſtlich, nachdem der Priefter im anfang der 
Meß die Dekentnuß der Suͤnde durch die gemeine 
Beicht thut, fo mag ein Chriſtenmenſch aud) die ge- 
meine Beicht ſprechen, vn vor Gott feine Süund be- 
kennen, wie.diefelbe form der Beicht unter den 
Gebeten der Faſten gefeßt if. 

Sum Andern, mag er das Deutfhe Kyrieley- 
fon fampt dem Gloria in excelfis, wenn es die 
zeit erfordert beten, wie im Dritten theil vermeld: 
wirdt. 

um Dritten, mag er nad) der Collecten unnd 
Epiftel beten, die Gebet und Geſäng nad) der ord- 
nüg der zeit, wie denn auff alle heilige Seit, und 


um Siebenden, mag er nad dem ſege der Mech 
ſprechen, das dritte kurtze Geſang von der deiligen 
Dreyfaltigkeit, wie im Erſten theil dieſes Duͤchlein⸗ 
geſehzt if. 

- Und wiewol die Fitaney oder die gemeine bitte 
in der Creutzwochen gefeßt it, fo were es doch gut, 
daß fie oft und fonderlih an Sontagen nad) der 
Vefper gebet wurd. 


21. 


Geiſtliche Fieder und Pfalmen, 
Leipzig 1582. 4. 


Uro, CEIIAIVII. 
Porrede an den Ehriftlichen Kefer. 


a Ad) dem die gemeinen Geſangbuͤchlein bifsber 
in vnſern Kirhen gebraudet, von dem Hodiwir- 
digen und tewren Man, Gottfeliger geedtnis, 
Martins Futhero gemacht, aud zum theil von an- 
dern fromen und gelarten feuten gemehret, Aber 
nu mehr durd) ſo offt verbejlern und mehrung, gar 
in ein vnordnung, hin und wieder vermiſcht, hab 
ih durd einen Gelerten Man diefelbigen in rin 
richtige Ordnung nad) den Seſten der Iarzeit lafen 
zufammen bringen, damit auff ein jedes Feſt ale 
fieder darauff gehörig, mit den Collecten vnd Ge⸗ 
beten nach einander gefunden würden, vnd nicht 
hin und wider von nöten zu ſuchen. 

Zum andern, Seind etliche Ehriftliche | —— © 
fenge aus andern ‚Gejangbüdlein in braud kom 
men, welde aud) in Kirden gefungen werden, bob 
ic) diefelben, fo rein befunden, zuſammen gelefen, 
und in dis Gefangbüdlein gefeht, damit man deito 
mehr auf ein jedes Sen zu fingen hab. Penn auf 
etliche Seh wenig Geſenge in ven alten Gefang- 
buͤchlein find, und verdriefslid eins oder drey fo oft 
zu fingen. 

Zum dritten, Habe idj difs Gefangbüdlein mit 
deſto ſcherſſern und gröbern ſchriffien ſetzen Laßen, 
damit foldes alten Feuten den? das geſicht abelezt, 
od’ nit gar fertig im lefen geübt, ſeht dienflis, 
Aud in Kirden, und ſonderlich auf Dörfern, do 
ein jeder Knabe ein eigen Büdlein oft armut we- 
gen, nicht bezalen kan, ja 8. oder 10. knaben aus 
einem Gelangbüdlein fingen follen, jrer 4. oder > 
aber aus demfelben wegen des kleinen druck⸗ nit 
lefen viel weniger fingen können. Bit derwegen 


ELFFAIE. 


tröfllicher — — chrigen werden jhnen 
folh Gutmeinent Chriſtlich fuͤrnemen gefallen laſ 
ſen, vnd dis Geſangbuͤchlein zu Gottes ehr fürnem- 
lid, und darnad) zu jhrer Seelen heil und feligkeit 





annemen und gebrauden, Amen. 


22. 


Ehriftliche Reuterfieder. Durd) Philipfen 


den Füngern Freiheren zu Winnenberg vnd 


Beihelfteygn. Straßburg 1582. 8. 
Urs. CEIFIIE. 


Dem Edlen und Ehrn 
vellen Melchiorn von Eltz, 
Trieriſchem Churfuͤrſtlichem 
Thorwartern 2c. meinem 
guten Sreund. 


Mein freundlid gruß und liebs darbei 


euch allezeit bereitet fei. 

Mein lieber Freund, jr werdet nidt 
vergellen fein, wie eyn gedicht 

Inn Beimenweiß und hubfdh Geſang, 
welches alfo war fein anfang: 

© wech und Ad) 

der ſchweren fach, 

Mit heller Kim und Melodei 
fungend, darbei id) kennet frei 

Ewr freudigs und fröliches Herb, 
beid, im ernflen und aud inn ſchertz. 
Und dem mir dan ſolchs ſchoͤn gefang 
gar wol gefiel und hell erklang 


Im Walt, den man Montbaurer nent, 


fieng id an und begert behendt, 

Ir mir gebend der Beimen art, 
welds mir von eud) gewilget wardt, 
Darnad id) moͤcht mit Luflen mein 
maden eyn fied mit Reimen fein, 
Sottfeliger art und guter fehr, 

zu Gottes lob, preiß und aud) ehr, 
Solds ich eud) bald zuſchichen wolt, 
damit jr eud) erfreuen folt, 


Inn euerm gfang Gott lobt und preifl, 


dardurd fein krafft uns ſtätigs ſpeiſt 

Mit feiner hand groſſer genadt 

des Morgens frü, des Abend fpat. 

Alfo id) lang darauf gebart : 

doch mir vo euch nichts gefickt wart, 

Zu letzſt find id auf eyner band 

im Wirdeshauß gar vil Gefang 

Fiegen, fo die Ueuter pflegen, 

wann fie wüfchen und außfegen 

Ir Satteljeug und groß vunluf, 

fo ſchmutzig feind und voller wuf, 

Zuſingen, damit fie die zeit 

vertreiben und jr grofles leid. 

Dacht abermaln ich an euch bald, 

ob das Fied, fo id inn dem Wald 
Badernagel, Kirchenlied. 1. 
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Von euch fo wol fingen gehort, 
kund finden und deflelben wort, 
Damit idy meinen lufl ergebt, 

die weiß inn andre Heimen febt, 
Auff das hinfur die gute weiß 

dahin gerichtet wurd mit fleiß, 

Daß unfer thun, gemüt und hertz 
alfo geftelt im ernſt und ſchertz, 

Daß die wort, ſo wir ſingen fein, 
moͤchten dahin geftellet fein, 

Nicht zur Luft und was fleyſch begert, 
fondern das Gott geehret wert, 
Kein wort vergeblid werd zupracht, 
dardurd Gotteszorn werde veradt, 
Das Sleifch gereitzet zur geilheyt, 
weldjes von ſich ſelbſt darzu bereit, 
Dan zwar es nit vonnöten thut, 

daß d' menſch im fterck ſelbſt ven mut 
Zu flenfhlicher Luft, böfes beger, 
damit er feine Sünden mehr. 

Hab vrumb, als id) das Gefang fand, 
folchs genommen unter mein hand, 
Du enner beicht hab ichs gericht, 
darauf enn jeder Menſch bald ſicht, 
Wie arm, wie kranck, ungredt, nichts werd 
er lebe hie auff difer erd, 

Don ſich nit hab an huͤlff noch rath, 
das ſolches als zu Gottes gnad flath, 
Durch Chriſtum der Menſch allein lebt, 
Tod, Teufel, Hel er widerfirebt. 
Wann nun das fied alfo geftelt, 

daß es dem lieben Bott gefellt 

Ind id) demnach zu Gottes chr 
derfelben hab gemadet mehr, 

Hab ich venfelben meinen luſt 

nit beffer anzulegen gwuft, 

Dann euch diefelbe dedicier, 

den luſt zu fingen inn euch mehr, 
Hoff, jr werdt die wort finden recht 
nad Gottes wort auffredt vun ſchlecht, 
Eyn freud und Lieb haben darinn, 
dahin aud richten ewren finn, 

Daß die him euch gegeben if, 

diene zur ehrn unfers Herrn Chriſt, 
Der nechſt, ver neben bei euch reit 
mit euch, darin hab aud eyn freud, 
fern erkennen Gotts gnad und gunfl, 
on weld) fei unfer thun umbfunf. 
Was der firder reht meynung fei, 
wird euch gefhriebin aud) hiebei, 
Die weiß, darauf id) fie gemadt, 
hab auch darbei inn ſchrifft gepracht. 
Auff valte weiß feind fie geftelt, 

fo man zuuor fung inn dem Feld 
Dur kurkweil und der lieben brunft, 
war nichts darbei, alles umbfunfl, 
Dur eitelkept warn fie gericht, 

ir ſchoͤn Geſang und huͤbſch gedicht. 
Solchs ich gewend zu eynem troſt 
vnd Chriſti tod, der uns erloſt. 

Bitt, wolt diß bera verachten nicht, 
dans güter meynung von mir bfoidi, 
Habt jr aber mangel darin, 

ſolchs zuändern geneigt id bin: 
Wann es nur an den Beimen ligt, 
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ift bald zuandern foldhs gedicht. 

Die £ehr, fo drin begriffen in 

wo euch darinn aud was gebriſt, 
Weiß ich euch zu der Henlgen Schrift, 
weiß, foldhs mit der vberein trifft. 
Defehl euch fo dem lieben &ott, 
zuhelffen eudy inn aller noth 

Inn difem zeitlihen Feben, 

hernach das ewig wolle geben, 

Und ſchließlich jetzt mit freud anfang 
jufingen eyn newes Gefang. 


23. 
Vorrede vor dem Handbüdlin Barth. 
Uingwaldts v. 3. 1586. (1582.) 


Uro. CCETIV. 


Dem Gefirengen, Ed len vnd Ehren- 

veften Herrn, | Bartholvo vo Mandelſchlo, Chur- 

fuͤrſt lichem Brandenburgifhem Bath in | Cüftrin, 

und Erbfeffen auff Biber- teich und Delit, meinem 
gün-|fligen Herrn. 


Gottes gnad in Ehrifto unferm 
Herrn , zuuorn. 


Genrenger, Edler unnd Ehrenvefler Herr, 
vielgeliebter Juncher, Als ih, aus verleihung 
Göttlicher gnad& Anno 77 den 91. Pfal. neben an- 
dern fiedern in flerhensleufften zugebrauden, in 
druc hab außgehẽ laffen, hat foldye meine einfeltige 
arbeit vielen gutherkigen feuten wolgefallen, iſt 
weit kommen, vorfdickt, und nachgedruckt word 
(aber fehr mendoft) Und nad dem vnſers ortes 
kein Exemplaria mehr vorhanden, unnd mid gute 
Seute diefelben zu renouiren gebeten. 


Als hab ich fie auffs newe vberfehen, und jnen | 


noch viel andere Dauidis Pfalmen, und etliche feine 
Fieder mehr‘, zugetban, der hoffnung, das fie men- 
niglichen, denen fie vorkommen möchten, nicht vbel 
gefallen werden. 


Weld mein geringes (tudium ih E. ©, als 
meinem günfigen Herren, und befondern Msecenati, 
dedicire und vorehre, Sintemal mir wol bewufl, das 
€. G. nicht allein ein hodyerfarner Iurift, fondern 
aud ein tieff und wolgegrüundter Theologus und 
zu dem, ein ungeferbter Promotor und Liebhaber 
des heiligen Minifterij, und aller fromen Miniltro- 
rum feind, daher id denn gewis bin, das diß mein 
alber opuleulum, von E. &. wol cenfiret, und mit 
allem freundlichen willen wird auff vnnd angenom- 
men werden. Thu hiemit E. G. neben derfelben 
tugentreihem gemahlfraw Catharini, ein geborne 
Scaplin, in Iefu Chriſti unfers Herrn (hub be- 
fehlen. Datum £angfeld den 21. Feb. anno 82, an 
weldem tag und Jar das durdleudtig unnd hochge- 
borne Srewlein Magdalena, unfers gnedigfti Her- 
ten Marggraff Hans Georgen, Churfürften zu Bran- 


CEETIV. Cccauv. ECLIVII. 1586, 


denburg töchterlein, in Berlin getauflt worden, wel- 
des Sort mit langwirigem leben friften, und zum 
ewigen leben erhalten wole, Amen. s 


€. ©. allzeit williger 
B. U. Paftor in Fangfelo. 


24. 
Geyſtliche Fieder, Feipzig durch Bada- 


riam Derwaldt. 1586. 8. 
Der ander Theil. 





Uro. CCAV. 
An den Chriſtlichen 
Keler. 


In diefem andern Theil des Gefangbüdleins, 
‚Feind vieler frommen Chriſten Geiſtliche Fieder be- 
ſondern jufammen getragen. Denn nad) dem zuden 

Gefengen D. Mart. futhers viel ander Fiever in 
feinem Bud find gefett worden, und derfelben 
Eremplar, wie es anfenglihen außgangen, nit 
mehr zubekommen gewefen, Alfo if guter m 
Chriftliher Wolmeinung, das Geſangbuch D. Mar. 
futh. nad dem erftien Eremplar, von newen belon- 
dern gedruct, und feind in diefem andern Ccheil, 
die Fieder von andern frommen Chriften gemadt, 
befondern verfallet worden, Auff vas D. Mart. fu- 
ther in feinem thewrem werth allein, und die fieder 
der andern frommen Chriflen, jren unterfchiedenen 
gebürlihen ort der Kirhen zum nüblichften aud 
haben mödten, Welds der Chriſtliche Keſer zum 
beten wird vormerken, Vnd diß alles zu Gottes 
Ehre, und zu feiner Seligkeit wol gebrauchen wolle. 


25. 


Gefang und Pfalmenbud;. 
Münden 1586. 8. 


Urs. CLLIVII. 


An den Geiftli- 
chen £efer. 


Steundlicher geliebter £efer, Es fagt der ber- 
lig Apoftel Paulus, zu ven Coloflenfern, recht onnd 
wol lehret, und vermahnet euch felbft, mit Pfalmen, 
Geiſtliche Lobgefängen, Danchfagungen , und finget 
Gott zu ewrem Herrn. Weil die Engl im Himmel 
(wie der Prophet Efaias, am ſechtẽ Capittel bezeugt) 
den Allmechtigen Ewigen Gott, mit dem bepligilten 
Geſang Sanctus, ꝛc. vnauffhörlid loben, ehren und 
preifen, Zu weldem von feiner Almadt, wir 
gleichsfals alfo erfhaffen, und geordnet, das feinen 
Göttlihen genaden, wie vum alle empfangne vnnd 
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kuͤnfftige wolthaten, auch mit — fleiß, 
vnd inbrinſtiger andacht, Danckſagen, fein lob, ver- 
muͤg der £ehr, des heyligen Pauli, nad unfern 
hoͤchſten kräfften mehren, vnd zieren follen, Wie 
dann Bernhardus meldt. Das die ondandbarkeit, 
ein prinnender Wind fey, der den Bruni, der Bött- 
lihen genaden, vnnd Barmhertzigkeit verzert, hin- 
wech nimbt, vnd außdrucknet. Aber in difen Beif- 
lien Gefangen, unnd Pfal-|men, die nit allein 
inn den Creutzgengen, oder Kircfärten, fonder vor 
vnnd nad der Predig, auch zu allen höchſten Seſten, 
vnnd zeiten zugebrauchen fein, fagt man Gott hod- 
fleifigen lob chr und danck, bitt jne für alles an- 
ligen, der Allgemainen Epriflicen Kirden, Es 
wirdt aud, ein Chriſtlich Herk erwoͤckt, entzünt, 


und auffgemuntert, zu Gottgefelliger, aud) ange- | 


nemer andadıt, und Gott der Herr, in feinen lieben 
Heyligen, gelobt Pfal. 150. Weil id dann, von 
vilen Andedtigen Gotsfördtigen, Perfonen, hoch 
ermahnet, und gebeten worden, Das klein Gefang- 
büdlein, weldes hieuor zu Degernfee angefangen 
zu drucken, mit der zuuerfidht, vnnd hoffnung, es 
werde ohne frucht nit abgehn, vnd die vorigen De— 
gernſeiſche Büedlein nit allein keine Uoten und 
Melodey haben, fondern aud nimmer zubekommen 
fein, hab ic) defto mehr vrſach gehabt, auff vorgeende 
gnedige bewilligung baider Geiſtlich unnd Weltlihen 
hohen Obrigkeiten, nit weniger auch mit vorwiſſen 
des Ehrwirdigen inn Gott Vaters, Herrn Quirin 
Abte des Cloſters Degernfee, difes müßlich und guet 
Sefangbüdlein, mit zugefeßten Moten, un Melo- 
deyen, dem Allmechtigen Gott, und feinen lieben 
Hepligen, zu lob ehr und preiß , aud) hail und wol- 
fart, viler Seelen, in Druck mit ehiftem zubefür- 
dern, Ich hoff auch, es follen durch diß Biidlein, al- 
lerley falfche Sec- tiſche Sefangbüder, welde von 
vnſern widerfahern, in das edel Eatholifch Bayr- 
land gebradt,, und eingeſchlichen, Dardurch die ain- 
feltigen verfuͤert, abgefchaflt, unnd außgereit wer- 
den, und dih Geſangbuͤchlein, bey Geifliden, Welt- 
lichen, Jungen un Alten Perfonen nuͤtz, aud alles 
guts fhaffen. Wann man fi in demfelben, an- 
dechtig vben, beluſtigen, diſe Geſang lernen, die 
zeit mit Seinuqhen gedancıen wol anwenden, böf 
geſchwaͤtz Ceichtfertige, vnzuͤchtige Bulerlieder, weihe 
bey der jungen Welt, ſonſten faſt im gebrauch ver- 
meiden wirdt, infonderheit, wirdt man alfo aud 
ven böfen Geiſtern, jrem eingeben, rath vn that, 
mit ernft widerfteen könen. Ic hab auch zu mehrer 
auffmunderung, der fromen Catholifhen Ehriften 
andadıt , und lieb gegen Gott, aud jrem Uegſten, 
die 7. Buf Pfalm, und anders ‚fo ein andedtiger 
Priefer, reimweih in fhöne thoͤn gebracht, Weil 
Dife Gefang, gar andechtig vnnd klaͤglich, aud) für- 
nemlid in der Saften zugebrauden fein, darzu ver- 
ordnet und gefehet. Diß alles Chriftliher lieber 
£efer, hat man dir umb beflerer underweifung wil- 
Len, anzeigen follen, damit diß Büchlein, zu deinr 
Seelen hail, vnd deines UNechſten beſſerung gericht | 
werd, gebraud) dich dverhalben dellelben, fehr offt mit 
frewden, und gedult, biß etwas anders, das zu 
aufferbauung, der Catholifhen Chriften, gleichsfals 
dienfllid fein wirt, hernach volgt. 


26. 


Paradifs und Fuftgarde der Selen etc. 
Von Herman Wepfe. 1589. 


Mrs. CCCAAIAAI. 


Dem Ehrwir-|digen, Eden und 


Ehrn-| ueften, Herrn Otten von der Hude, | 


Domhern der Kerchen tho Bremen, | Probfien tho 
| $: Anfcharij , und Hem-|melporten, Erfigefeten | 
| thor Hude, x. 


Gnade und frede, van Gopt dem Vader, dord 
Iefum Chriſtum unfen enigen Heplandt. 


| Esrwirdiger, Eoler und Ernuefler, grotgüun- 
fliger Herr und Fürderer. De hilge olde £ehrer Au- 
quftinus, hefft ſyner leuen Godtſaligen Moder, tho 
Chriſtliker buinge, ein klein Pfalterlin, vth allen 
Palmen des H. Könickliken Propheten Dauids tho- 
gericht. Glick alfe ock andere ©elerte, in volgenden 
tiden, en fulueft und anderen darmit thodenen, der- 
gliken arbeit vth dem H. Pfalter thofamen gebracht. 
Solchem lefflikem Erempel nad), ſyn och diſſe Ge— 
bett und Danckſegginge, vth den Palmen des gantzen 
Plalters thofamen gelefen und in fodane form und 
ordning voruatet, tho denfte und heilfamer duinge, 
fonderlik vnſen Wivderfafsifhen leuen EChriften, 
welden andere Sprake unbekant ſyn. Wowol nu 
velerlen beveböhe vorhanden, vnnd defuluen laues 
werd, So holt men idt doch billick daruor, dat nene 
Gebede edder Dancfegginge ſyn, de Godt fo wolge- 
fallen, und fo bald ſyn Goͤdtlichk herte mögen rören, 
alfe euen diſſe de he ſulueſt geſtellet hefft. Denn 
daran twiuelt Memant, dat Gott ſulueſt dord ſynen 
9: Geift, de Pfalme im herten des Köninges Dauide 
hebbe gedichtet, hebbe fe dorch deſſuluen Mundt vth- 
gelpraken, gefungen und geklungen, Za be hebbe 
dor de vinger des hilgen Dauids defuluen ge- 
ſchreuen vnd vpgetekent, dat fe beth an den jüngfien 
Dad; bleuen, und tho vorbreding Inner Ehren und 
thom troft und heil eines jvern gebruket wörden: 
Darum ok vunfer Heylandt Chriftus Gades Son, 
futueR vth dem Pfalter gebevet, und dorch de Willa- 
ing deluluigen ſyne Zuͤngern hefft vnderwiſet, Wo 
jdermennidlik bekandt, vth dem getüchniſſe der 
9: Euangeliſten. Vnd hir ſolchs daruͤmme vormel- 
det wert, dat diſſe Gebett, vth dem hilgen Pfalter 
thofamen gelefen und in Druck vorferdiget, unfen 
andedtigen Ehriften fo vel leuer mögen fon, vnd 
in dadliker o duinge van en gebruket werden, darmit 
ſyne hulde tho erlangen. Voradtet doc Sort nicht 
Minden Wordt, wo ſchold he denn nicht erkennen, 
de Word ſynes Beiftes, und defuluigen erhören ? 
Ia he wert gewißlick hören und erhören, de jennen, 
de folcke Gebett van herten ſprechen, vnd ſyne 
huͤlpe un erreddinge mit ſüͤchtende begeren, im Wa- 
men ſynes alverleueften Sones Iefu Eprifli. 

Ahne ville Gebede vnd Dandfegginge, (on noch 
mehr hentho gedan, genamen vth den Schriften der 
hilgen andedtigen Vaͤder, und des Ehrwirdigen Hern 
Joannis Auenarij, welce gar ſchoͤn vth den Sprö- 
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ken Goͤdtlikes Wordts ſyn thofamen geföget. Dat 
alfo ein Ehriften in einem Boke bu einander hefft 
mennigerlen form der Gebede, jegen mennigerlen 
art des Cruͤtzes lifflichk und geiftlich,, »c. 

Ma dem Beveboclin is gelettet ein Sangböcklin, 
und darna ein Erofbocklin, jegen dat fdirecken des 
Dodes vornemlick gerichtet. De Orfake worümme 
defuluen thofamen ſyn gedruckrt, wert men vol- 
gendes vornemen. Van der mütticheit Des fang- 
böclins is nicht vel thoreden, Wol idt lefet, wert 


erkennen, dat myn vornement gewefen, den Hei- 


landt der Werlt Jeſum Chriſtum thoprifende, und 
Jungen und ©lden bekandt thomakende, ſyne alder- 
grötefte Woldade jegen uns arme Sinders, der ſe 
fick im leuende und fleruende thom Erofte gebruken 
könden, ꝛc. Vor adtein Iaren wart ein gut antall 
foldher Feder gedrüchet tho Cühech, meifldels under 
weltliken Noten, defuluen worden balde vorrücket 
und vorkofft. Dewile fih auerſt M: Klöckling un- 
nütte mahede, vp de weltlike Melodien, würden 
andere gemahet auer alle Sondage und Felle des 
ganten Jahrs, alleine under den Uoten des Witten- 
bergifhen Sangbokes, welche oc jtliken Gelerten 
nicht buel gefallen, und gerne gefehn hedden, dat ſe 
weren gedrüchet worden. Als auerſt M. Pouel 
Änoflock £übifher Bockhändler, welder de beko- 
fling vp dat erfie gewandt, und dit ock wolde drucken 
late, darauer ſtarff, und mn de vorladıt wolde tho 
fwar vallen, hebbe ick dennoch jtlike daruan thor 
Prour tho Hambord) lathen drucken, tho gelegener 
tidt werden de andern volgen. 

Uu auerft vp anföhen etliker Döckhändler, dat 
ich dat erfle mit den Weltliken Melodien, wolde 
thom anderenmahl in Druc vorferdigen, is fo verne 
gewilliget, dat dille weinige, thom deel vth dem 
erſten, tbom deel vth dem andern Boke, [pn wedder 
vpgeledht und an den dad gegeuen worden, Hebbe 
alfo dem nidiſchen Kloͤckling auermahl wat tho ta- 
deln gemaket, deme ich doch lichtlich beiegen könde, 
wenns der Arbeit werdih were. Auerſt als ich 
domals, alfo antworde ih ock nu, vpt körtefte. 
Wy vinden nicht eines allein, fonder jtlike unferer 
Aerchen gefenge, under Weltliken Hoten, van hod- 
erlüchteden Mennern gefettet, wo allen vorflen- 
digen bewuf. Ih nu ſolckes venfüluen tho gude 


geholden, fo kan ivt mn ok nidt thor fünde ge- 


rekent werden, Achte weiniger alfe nichts dat fe 
gedenken. Duo cum dieunt idem, non eft idem. 
Wol fe nicht fingen wil, vp foldhe gebrüclike 
Melodien, de leſe fe allein, achtet be fe deſſen 
werdich, edder orvene Voten darup [ones gefallens, 
3s my alles gelich, fo verne idt men gefchicht tho 
Gades Ehre, vnnd tho erbuwinge der Hüßliken 
KRercken, ꝛc. 

Wider, dat Troſtboͤchlin, wert ſich ſulueſt by 
den framen herten, den de Salicheit leff is, com- 
mendirn und angenem maken. Denn idt is jo nen 
bhöger und beter troſt, alfe euz die, darmit men 
dat Frechen des Dodes kan vordriuen: dnd Höp- 


ning vathen der Hulde Gades und des ewigen Freuen- | 


des. Wente mit diſſem Troſte, kan men thogelic 
allerley andere Anfehtinge auerwinnen, fo jemant 
deluluen weth recht thogebruken, 

Dat auerfi dit Dock is intitnlirt, Paradik und 
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erdiſchen Fuftgarden , allerlen vtherlefene (done um 
nütte gewelle, Kruͤder und Böme, darmit fik de 
Minſche beiüftige und erquiche, werden thofamen 
gebracht und by einander geplanter. Alfo fpm ok 
thofamen gebradıt vn vorgadert in diſſem boke, fo- 
dane geifllike Früchte, welche de Seelen des Godt- 
feligen belüftigen, erfrifhen, und flerdken them 
ewigen feuende, als dar fon, Gebede, Dandlıg- 
ginge, £offgefenge, Erof, und heilfame £ehre thage- 
lick in veniuluen begrepen. j 
Hir vindt men dat eddele krut, Io lenger jo 
leuer,, dat is, Gades reine vnuoruelſchede Wordt 
Hir vindt men, den rechten Dom des Feuendes, um 
den vtherwelden winſtock JESIM CHRISTEN, 
van deme de Seele entfenger fat und Kraft reat 
tho löuende und wol tho leuende. Gelick alsmı 
einer heflt {uf und gefallen, an den ſchöntn er- 
difhen Früchten, alfo hefft oh ein Chriften (ones 
Herten lu, an diſſen Beifliken früdten. Walm: 1. 
Als Maria de Süfer Cazari, fur: 10. Item als 
‚einer in den Garden geit [pacieren, ſyne ©gen 
thoweiden, mit befhauwing der ſchoͤnen blomer, 
une lefliken anmotliken frudte, alfo befhowet o& 
gerne, ein Chriften, diſſe ſchoͤnen Blomen (pn 
Lufgarden, wenn be lefet in diſſem Boke. Di 
‚ geliken als einer itlike Früchte affbricht,, umd gen- 
| tet, tho erholdinge der gefuntbeit. Alſo bredt au 
und genetet diſſer geiflliken früdte, wenn ment 
Gebett, edder ein Sefang, edder einen fonderlikn 
Troſt vth diſſem Boke vthwendich Lehret, vn deſ 
ſuluen recht gebruket. Entlick alfe itlike Kruber 
tidich gefamlet werden, fick darmit tho preferuir 
'ond bewaren, jegen vormothlike Kranckheide, Alle 
'famlet ein Chriften tivi vth diſſem Doke, Trol 
|Jegen dat ſchrechen des tidtliken vñ ewigen Dodes, 
welches menigem Minſchen ſolche Angſt umm 
Amacht bringet, dat he darin vortwiuelt und vor⸗ 
deruet, dewile he fick nicht dariegen geruftet vnnd 
mit tidigem Troſte vorwaret hefft. Verner, Gelick 
als im Hemmelſchen Paradiß, de billigen Gades, 
auerflödid werden vinden, darmit fe lic belufi- 
gen. Alfo vindt men oc bir, wat de gelouigen 
in difem Leuende belüftiget. Vnderwilen hefit cin 
Chriſten luft tho lefen und tho lehren, de vornem- 
ſten Artickel unfer waren Chriftliken /tetigion, Ban 
Godt und Innen wunderbaren Werden vnnd Wol- 
daden, van ven hilgen Engeln, van den Minden, 
wo fe in de Suͤnde und Dodt gefallen, und werderum 
daruth erlöfet fon. Vnd vergliken mehr. Hituan 
vindt he korten und vorftentliken Dericht, in dißer 
dren Döklin. Vnderwilen, wenner be betradie, 
ſyne und anderer Minfhen mannichfoldige Weth, 
als denn hefft he luft tbo fodanen Gebeven, ſo us 
Gades Worde geflellet, und Godt mögen gefellich fon. 
Sole Gebett vindet be hir och. Och dat der jenne® 
vele möchten ſyn, der derfuluen recht und oft ge 
brukeden, tho diſſer had) bedröueden Tydt. Hernad, 
wenn be anfliet und gewaer wert, vth den thofagen 
Gades, ond vth den Erempeln der jennen, den Gedt 
fo gnedich Hebolpen, gedenckt och war em luluen 
van Idgent up wedderfaren ſy, alf denn gewint br 
luſt, Godt recht daruor thodandende, und heft bu 
ſchone forme der Dancfegginge. Wenn nu dat Herie 
auer folher Danckſegginge Erwermet vnd fröl 


£ufigarde, hefft diſſe Orſake. Gelick alfe in einem | wert, fo bekümt de Minſche ein gefallen, GM 
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fonem Vader und Chriſto ſynem erlöfer ein Coffge- 
fang thofingende, und Spricht mit dem Köning Dauid 
Palm: 89. Ich wil fingen van der gnade des HEren 
ewichlick, x. Tho der behoff darff he nicht erfi wat 
nyes dichten, hefft hir vele Danchpfalme, fo he nicht 
beters mahen kan. 


Chom leſten, wenn ein Minfhe underwilen 
vorwerts dencet, wat gefhen werde thor tidt ſyner 
ſwackheit, vnnd im Dodibedde. Noͤmlick, dat fic 
ben de böfe Geiſt gewiſslich werde vornemen und 
vinden laten, mit mannigerley geſwinden grepen 
vnd Anfechtingen thouorfökende, efft be en vom 
gelouen, im vortwiuelinge könne bringen, dat be 
neffens em der Vordöomniß tho dele werde. Hir be- 
geret ein Chriſten radt und hülpe, jegen folcen 
Viendt,, foht Wehr und Wapen, darmit he em wed- 
derflahn und de auerwinning beholden möge. So⸗ 
vane Wehr und Wapen, [pn in dem Erofiböclin, 
vth der Hüfkamer Goödtlikes Wordes, thot Vot- 
trofft genoch vorgeledt, und is thogelike de gebruc 
derfuluen darby angetöget. Dat oh in dem Stuͤcke 
dem Chriftliken begehren genoch gedan is. 


Dit hebbe ich by dem Tytel erinnern, und dar- 
mit den Chriflliken gutherbigen fefer, van der nuͤt- 
ticheit diſſes Bokes willen berichten. 


Solche arbeit vnd Boch, &, €. um €. Her, 
großguͤnſtiger fruͤndt und fürderer (fo gut datfulue, 
der leue Godt, dord my [on geringe wercktuüͤch, vth 
ſynem Worde hefft thogerichtet, der Ehriflliken &e- 
meine thom beften) hebbe ik 3. E. und €. willen 
thofhriuen, unnd under derfuluen Löflliken Namen 
im Druck lathen vthghan. Vort erfle diſſer Orfaken. 
Dat ich darmit mon danckbare gemöthe etliker mate 
möge erkleren, und thoerkennen geuen, dat de vel- 
foldigen Woldade, von 3. €, und E. mp und den 
mpnen wedderfaren,, innen vorgehten geflelet. Und 
wp wedderuͤm na bögflem vormögen gerne wöllen 
don, allent wat I. €. und ©. angenhem und ge- 
fellich is. Chom anderen ok darlım, dat I. €. und 
E. fonderlike leur und gefallen draget, tho der rei- 
nen vnuorfelfheden lehre Goͤdtliker Warheit, er- 
kennet und bekennet defuluen, und beudrdert dat ſe 





nit alleine in dem reformirten Chrifllikem klofter | 
Hemmelporten, den Adelichen vnnd Godtfeligen 
Junfern vorgedragen, fonder och in anderen Cafpeln | 
3. €. um €, jurisdietion underworfen, und flytid) | 
gedreuen vnnd vort geplantet werdt, welchs twar 
sine antöging unnd egenfchop is, eines recht Chriſt⸗ 
liken gemoͤthes, vnd warhaffter Avdelicer dogent, ꝛtc. 
Solche Feue auerſt tho Godt und ſynem heilfam? 


worde, neflens der frucht de daruth erwallet, als 


Ceue und beuordering der Önderdanen, und ſunſt 
jedermennichliken, (dal billick under den Luͤden 
bekandt fon, und gerömet werde , anderen Prelaten 
vnnd Adclicen Perfonen, thom Erempel und an- 
reibing, derfuluen na thouolgen, Godt dem Al- 
mechtigen tho högflen Ehren, und en fulueft und 
den eren thom heil fiues und der Selen, Dille de 
dication, vth ermelten Chrifliken orfaken gefchen, 
wert I. E. vnd €, (wo ich my deß genblid vor- 
fehe) fründtlich annemen und fich gefallen lathen. 
Wert och henuörder myn, vnd mpnes armen hüp- | 
lins günfliger Gere, Frümdt, und Patron [pn und 
bliuen. 





Solches wert Godt de Averhögfe in gnaden er- 
kennen, und alle ertögede Woldaet mit ſynem ryken 
Segen erfladen , welkem 3. €. und €. Ik hirmit 
getruͤwlich beuele, de wölle defuluigen in glück- 
likem thoflandt, und langwiriger gefundtheit be- 
waren, und thom ewigen feuende aldergnedigeft er- 
holden, Amen. 


J. E. vnd E. 
Denſtwilliger 
Herman Wepſe 
yes. 
27. 


Ueüe Teütſche Geiſtliche Fieder, Durch 
Adamum Gumpelzhaimerum. Augfpurg 
1591. 4. Tenor. 


Urs. CCCI. 


Den Edlen, Hocgelerten, Veſten, Für- 


fichtigen on Weifen, Herrn Hieronymo | Wal- 
thern, beider Uechte Doctorn, Herrn Johan Heinrid 
Hör-/wart, Hertn Iobann Heinrid finden, und 
Herrn Earolo Uchlin-Iger, der loͤblichen des heiligen 
Beihsflatt Augſpurg ver- ordneten Schulherren, ıc. 
Meinen günfigen | gebietenden Herren. 


Es ſchreibet, günſtige Herren, ein Poet bei 
den fatinern, difer feie für al zu loben, der alfo 
freüd anrichte, das aud ein nutz darbei freie. Sold 
lob kan under andern freien Künften fürnemlid 
der Mufic zugemeſſen werden. Dan dife Löblide 
Kunſt die Muſic neben dem, dz fie die Leüt auf- 
mundert, vi froͤlich macht, auch diſen trefflichen 
nutzen hat, das fie bei dem Tert, fo mehrer teils 
und billih auß heiliger Schrift genommen wirdt, 
uns hoher vñ Goͤttlicher fahen eriñnert. Daher uns 
auch der Apoflel zugemelter üͤbung Geiſtlicher Gſang 
nit nur einmal vermanet: Pnd ein alter ferer fa- 
get, das die Mufic beneme den unmut, wellider 
die gemüter verdundle, unnd von betrahtung hoher 
ſachen abhalte. Soldi und dergleihen nutze auch bei 
der Iugent, neben der betuffigung , zuſchaffen: Hab 
ich diſe (höne Beiftliche Cert, nad) verrichtung mei⸗ 
ner obligenden dienſt, zu meiner zeit, mit dreien 
Stimen, nad art, der Welſchen Pillanellen, geſetzt 
und zufamınen netragen, und darumb under ©. V. 
vñ 9. Uamen, in Truck verfertigen wöllen, das nit 


‘allein für die mir vilfeltige bewifne gütthaten id 


mich der geflalt (weil mein vermögen jebt nit — 
ſer) danckbarlich erzaigte: ſonder auch bei der 
gent möchte defto mehr antrib zu dergleiche Ehrin- 
lien übungen verurfahen: Mit undertheniger Ditt 
E. V. um S. wolle ſolches von mir in beſtem auf- 
nenien, und mid) in gunfliigem befeld) haben. 
E. V. um f. 
Dienfiwilliger und gehorfamer 
Adam Gumpelbhaimer. 
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28. 


andacht der lieben Alten, die Gott lets, Tag om 
Uacht, für Augen gehabt, jme frü und ſpat für feine 
Göttliche gnad unnd wolthaten gedanckct, vñ fid 


Die Sontags- Evangelia gefangsweife, |jme mit einem derhlichen Gebet, befohlen haben, 


von Johanne Pofthio. 


Ephemeris, ete. Durd) Francifeum 
Algerman. 


Dem Chriftlichen Leſer wuͤnſchet Bafilius 
Sattler D, Gottes gnad unnd Segen durd vnſern 


Esrinticer lieber £efer, ich hab gern geſehen, 
daß diefe Aumni und geiftliche Geſenge der alten 
rechtgleubige Kirchen möchten zufamen gedruct, 
vn in die Teutfche ſprach gebraht werden. Denn 
‚da fehen wir den Chrifllicen eiffer vñ einbruͤnſtige 


(1596.) 12. 
Urs. ECEIENI. 


Auctor 
Eralmo Pofthio feinem lieben 


Sohn. 


Ass im vergangnen Winter mid 
das Podagra plagt hefftiglidh, 

Ind währet ein fehr lange zeit, 

ch ich deſſen modt werden queit, 
Konte nicht in die Kirhen kommen, 
fo hab ich di Wer fürgenommen, 
Ind auf die Evangelia 

getichtet newe Cantica, 

Darin kürtzlich gezeiget an, 

was wir darauß zu lernen han, 

Auff daß der Ham Gottes deß HErrn 
bey vns gehalten werd in ehrn 

Vnd hoch gelobet weit vnd breit, 
darzu wir von jhm ſeynd bereit. 

Die wollen in dein jungen jahren 
lernen, mein Sohn, und fie bewahren, 
Hichten darnach dein ganbes Leben, 
darzu wol dir fein gnade geben 

Der aller großmaͤcht igſte HERE, 
welder in meiner kranckheit ſchwer 
Dik Werk durd mich vollendet hat, 
der geb mir aud forthin genad, 

Daf ich im Creutz gedultig ſey, 

biß mein Rerbflündlein kompt herbey, 
Uem als dann meine Seel zu ſich, 
da fie wird leben ewiglid. 


Heydelb,. 13. Julij, Anno 1596. 


29. 


Helmfladt 1596. 8. 
Nro. CEEILII. 
A. 


Vorrede, 


Herrn Jeſum Chriſtum. 


Amberg 1608. 


daß wir uns wol ſchemen mögen, daß wir bey fol- 
chem hellen Fiecht des Goͤttlichen Worts und erkent- 
nuß Gottes, zum Gebet unnd Dandfagung, fo gant 
kalt, faul und verdrofen fein. 


Ad wie woll ſtehet es, wenn ein Menſch Nets 
an Gott gedendt , erkent vñ behertzigt feine Goͤtt 
liche Weißheit, Aumaqn und Vaͤterliche Crew um 
'onauffpredhlihe Guͤtte, die er ons nit allein in fei- 

nem Goͤttlichen Wort geofenbaret hat, fondern aus 

‚an der Shöpffung unnd erhaltung Himels umd der 
Erven, und aller Ereaturen, und infonderheit in 
der erlöfung, heiligung und befhütsung feiner lie- 
ben Kirchen, teglich erzeigt und für augen Nele, 
und nimbt daher vrſach, daß er fid zu Gott, als 
feinem lieben Vater alles guten verfichet, Yäcırt 
'ihme für feine gutthaten, vñ befielt fid jme mit 
feib und Seele, und bittet, daß er jn fir allem ubel 
behüten und bewaren wolle. 


Alfo were es bergangen, vnnd zwar viel berli- 
| cher , als jht leider nad dem fall, aud von den bri- 
| Ligen geſchicht, wenn die Menfchen nicht werm im 
die Suͤnd gerahten, da wirden fie Sott ftets für 
augen und im hettzen gehabt, feine Goͤttliche Wrik- 
beit, Almadıt, Guͤte und Erewe betradtet, jhn ge · 
liebt, gelobt, jm gedancht, und ſich jm, als Kinder 
jrem Inter befohle haben, 


) Aber es ift leider nun darauß kommen, vnnd 
wil nirgents mehr mit uns fort, doch follen wir, als 
die newgeborne Kinder Gottes, es nicht nadlafen, 
fondern weil Bott fih, und feinen willen uns im 
Wort des Euangelij aufls newe zuerkennen geben 
hat, fo follen wir jhn darauf erkennen, feine Ent- 
liche Weifiheit, Allmechtigkeit, Creme und Güte 
' Nets betradhten und beberhigen, und jhne mit Wer- 
ten und wercen, in unferm gantzẽ leben, ohne ın- 
terlaß, frü und fpat, rühmen loben ond preifen, 
aud weil wir nun nad dem fall fo manderlen net 
und gefahr unterworffen, jhn defto fleisfiger und 
befftiger vmb troft bülff, [hut vnnd erbaltung, 
— auch in dieſen letzten böfen zeiten an- 
ruffen 


Wir follen bedenken, daß Paulus ſchreibt Col.3. 
Faſſet vas Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen, 
in aller weifiheit, lehret unnd vermanet euch ſelbe 
unter einander, mit Pfalmen und Lobgefengen, un 
geiſtlichen lieblichen Fiedern,, und finger dem Herm 
in ewerm Kerken, unnd alles was jhr thut mit war- 
‚ten und mit wercken, daß thut alles in dem Namen 
des Herren Jeſu, und danchet Gott vnd de Vater 
durd jn. Und Phil. 4. In allen vingen lafet ewer 
bitt im Gebet vñ flehen mit vähfagung für Gott 
kund werde. 


Vnd foll das nicht allein offentlich im der Kirchen 
bey ver verfamblung,, fondern auch zu Hauß geſche 
hen, wen wir des morgens auffſtehen, ummd de— 
abends uns [hlaflen legen wollen, Item, wen wit 
die werk unfers beruffs verrichten, da Teen ir 
allezeit Gott für augen und im Herken haben, I" 
anrufen und jhm dancken. 
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Alfo fehen wir aus dem Pfalter, 7— Dauid in 
ſeinen ſchweren Begimentsforgen, [id damit ergetzet, 
vnnd belůſtigt hat, daher iſt gefloſſen der 104. Pfalm, 
darin er, wie aud difer Aymnorum etlide thun, 
durch die gante Welt herdurch gehet, vñ alle für- | 


— Vnd man zwar zu dieſer behuff albereits &r- 
bett unnd Gefenge, wen wir nur luft und liebe dazu 
hetten, genug hat, So kan doch des guten nicht zu⸗ 
uiel werden, und hat der eine 'mehr zu ſchönen 
Palmen und Gefengen, welde die Herben und Ge— 


nemfle gelhöpff onnd werch Gottes, im Himel, auff muͤtter befler ermuntern onnd im Gedecht nuß feſter 


Erden, in der fufft und im Meer betradtet, vun 
dabey Gottes unendlihe Weißheit, Macht und Guͤ— 
tigkeit, ruͤhmet und preifet. fobe den Herrn mein 
Seel, (pridt er, Herr mein Gott, du bift fehr berr- 
lid, vnnd hernach, Herr wie find deine Werd fo | 
groß und viel, Du baft fie alle weißlich geordnet, die 
Erde iſt voll deiner güte, ic wil dem Herrn fingen 
mein lebenlang, und meinen Gott loben, fo lang 
ic bin, Vnd im 119. Pf. Deine Uechte find mein 
fied in mein? Hauß, zu mitternadt flebe ih auff 
dir zu danden. 

Daß aber dieſes im Bapfihumb in mißbrauch ko- 
men, da man gemeint, wen man nur die wort fünge 
oder ſpreche, wen ſchon kein andadıt daben were, 
weldhs unredt if, dz hebt darumb den rechte gebrauch 
nicht auff, fonder laſſẽ billich alle Chriftz diefen eifer 
der lieben Alten, jnen ein anreitung fein, daß fie 
abend vn morges zu tag und zu nadt, vn alfo zu 
aller 3eit an Gott ‚Jri Schöpfler, Erlöfer vn Selig- 
mader gedicen, jn loben vñ preifen. Das iſt ein 
vorſchmach des ewigen febens, da wir Gott un 
feine unendliche weißheit, trew und güte nicht allein 
vollkomlid erkennen, fondern auch derfelben in der 
that werde theilhafftig fein und genieſſen, und hin- 
widerumb mit allen Engeln vn auferwelten Kin- 
dern Gottes, Gott mit ewiger vnausfpredlicher 
Freud, ohn auffhören, rühmen unnd ehren werden. 
Dahin ons verhelfle der Himliſch Pater, durd feinen 
heiligen Geift, vmb Jeſu Chriſti unfers Heplandts 
willen, Amen. 


B. 
Der Dürdpleuchtigen , | SHocgebornen 


Fürftin vnnd Frawen, Frawen Elifabethen, Ge⸗ 
bornen aus Koͤniglichem Stammen 3u | Dennemard, 
etc. Herkogin zu | Braunfhweig unnd fü|ne- 
burgk, etc. 


Dvrqleuqhtige Hochgeborne Fürfiin, €. 4. G. 
iſt mein demütiges Gebet, fambt allem undertheni- 
gem ſchuldigem Gehorfam juuorn, Gnedige cFürſtin 
vnnd Ftaw, Es meldet der Heyde Plinius der Junger 
im 10. Bud, daß zu feiner zeit die Chriften aud 
für tage zu gewiflen zeit? vnd ſtunde ſich zuſamẽ 
verfügt, vnnd Ehriftum, jhren Gott, mit Geſengen 
gelobt, daher denn auch im Bapfihumb die Metten, 
Primen, Certien und andere Aunde, nad dem fei- | 
den, flerben und begrebnif Chrifi, da man in der 
Nadıt vnnd des Tags in Stifften unnd Cloͤſtern ge- 
fungen unnd geklungen, welde man horas canoni- 
cas geheillen, jhren vtſprung genommen, vnnd nod 
im gebraud fein, vamit alfo der Bottes dienft feine 
gewifle ordentliche male hette. Wiewol wir nun zu 
Diefen zeiten, zu folden Aunden nicht verbunden 
fein, befondern vielmehr ſchuldig, den Almedtigen | 
alle Aunde anzuruffen, zu preifen und für augen zu 


behengen, als fonflen zu langen Gebetten, liebe 
vnd luf. 

Derhalben ich den tegenwertige Alymnos und 
Geſenge für mid) genommen, und zu gelegenen zei⸗ 
ten, diefelbe verteutfht und in gemeine bekante 
Melodeien bracht, immaſſen id) den aud) den gantzen 
P alter verogeftalt vberfeßt, vnd gonnets Bott, in 
kurgem in druck zugeben wilens bin. €. 4. G. 
aber hab ich diefe Geſenge anfenglidh in underthe- 
nigkeit dedieiren unnd zuſchreiben wollen, damit 
derfelben id} mein undertheniges Gemüt in etwas 
zuerkennen geben mödte, Gankdemütig und under- 
thenig bittende, ©. £. &. wollen foldis in gnaden 
auf und annehmen, Meine gnedige Fürfin ond 
Fraw fein und bleiben, und darauf mein underthe- 
nigkeit gnediglich vermercen Daflelbe ben dem lie- 
ben Gott zuuerbitten, erken ich mich jederzeit in 
undertheniger demut fhuldig unnd willig, und thu 
E. 5. G. Goͤttlichem Allmechtigem gnedigem (dub 
vnd ſchirm beuehlen, Datum Heinrichſtadt, am 16, 
tag Martij. Anno 1596. 

E. 4. G. 


Vndertheniger Demütbiger 
Williger 
Franecileus Algerman. 


30. j 


Teglichs Sefangbud) etc. Adam Keuſner. 
1596. Manuſcript in Sol. 


Urs. CEETFIII. 


Porred. 


In difem Buech feind die gaiftliche gſanng des 
Gottesgelehrten Chriften manns, mit Namen Au- 
relius Prudentius, die er griehifh zadnusoı vor, 

‚diurnarum precum opus [ine diurnale, das jfl 
| &eglihs gſanngbuech genannt, die man alle tag 
vnnd alle fund, zu morgens und zu abends, mag 
fingen unnd betradten, in fateinifhen verfen ge- 
fhriben hat, jeczt mit allem fleiß verteutfht wor- 
den, nadhmals auch gſang vß hailiger ſchrifft vnnd 
andere gaiſtliche Lieder, zum £ob gottes, unnfers 
| Herren Iefu Chriſte, des ainigen Seligmaders, 
unnd allen drifigleubigen zur beferung unnd zur 
teglihen übung zufamen geſchriben. 

Diſe gſanng vnnd reimen ſein nit ſo gering 
ding, wie man mecht achten, oder obhin anſehen, 
dann hierauß mag der Sotthförhtig menfd lernen, 
was die ſünd vnnd gnad ift, was der fluech unnd der 
fegen, was die verdamnus unnd feligkait, was tod 
unnd leben, was hell vnnd himel, jun Summa, was 
der verfüerer Satan, onnd dargegen der ainig Hail- 

| mader Chriftus jf. 
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Es jſt diß gſanngbuech fürnemblid nucz vnnd 
dienſtlich alen Haußleuten, die ſich bekeren vnd jn 
himel trachten, Mannen, Weibern ‚ Jundbfrawen 
unnd Kindern, infonnderhait aud Hanndtwerckhs 
leuten, die den gangzen tag ob der arbait müeſſen 
ſiczen, wurckhen vnnd ſpinnen, die mügen alle Zeit, 
guette öbung, guete gedanchhen und hailfame be— 
trachtung haben, vnnd dardurch zum ſeligmachenden 
erkanntnis Iefu Chriſtj (an welchem allein die ewig 
feligkait gelegen) geführt werden, Sonnderlid wann 
fie dife Fieder außwendig lernen, jn gedehtnus faſ- 
fen, ſich felbs der wolthaten &ottes erinnern, er— 
freuwen unnd den zubörern im Uachgedenchhen ma- 


den, unnd alfo alle menfhen vrſach haben, jrm hail 


unnd feligwerdung nadzutradten, aller ſchwermüe- 
tigkait vnnd Anfedhtung widerfannd thuen. 


Hierzu well der Herr Ehriftus fein Segen und 
frid geben, das es jederman leſe unnd bedenckhen, 
fonnderlic zu difer geſehrlichen Beit, da ſchiet Nie- 
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dahero ſchreibt auch der Mañ Gottes, D. Martin. 
£uth. in feinem büdlein, vom Kriege widder den 
Türken, Tom. 4, ten. Die Pfarberr und Prediger 
folen, ein jeglicher fein Vol, auffs aller fleiſsigſte 
vermanen zur Bufe on zum Gebeth. /tem: Ein 
jglicher fol nichts deſto weniger (ob wol in der Kirch 
gemeine Gebete gefhehen) aud dabeime bey ſich 
ſelbſt, jmmerdar, zum wenigfien im Herb: ſeufftzen 
zu Chriſto, vmb gnade zu befferm leben, und vmb 
hülffe wider ven.@ürken, etc. 

Ein fein Erempel fellet uns die ſchrifft an Mofe 
für, der zwar Iofuam mit dem Volk wider den 
Feind fireiten left, Er aber betet mit auffgehabenen 
henden berlid zu Gott: Vñ dieweil er alfo betet, 
‚fieget das Volk: Wenn er aber die hende finden 





! 
N) 


left, Sieget der feind, Exodi am 17. 
Hieuon Chryfoftomus lib. I de Orat, cap. 1 alfe 


ſchreibet: Die mihi quomodo Mofes Ifraclitich p 


mandts waift wa auß unnd an, fo dod) aller trofl, | 


bilff unnd hayl zuſuchen unnd zufinden, allein beim 


gericht, das man fie nit allein fingen, ſonnder vil- 


pulum in bellis [eruauit? An non arma quidem 
cum exercitu Difeipulo tradidit, ipfe uero depre- 


‚ cationem oppofuit koftium multitudini? Nos interim 
ainigen Haplmader Chriflo, uff weldyen alle lobfang | 


docens, reces iuftor& plus unlere, guäm arma, 
‚9 
udm equitatum, quum pecuniam, quäm multas co 


mehr leefen, bedenchhen vnnd teglicd beeten mag, pias rc. Hiemit ſtimmet aud das dietü Origenis: 


welches dann der recht gaiftlih glang vnnd frid jm 
herczen jft jn allem triebfal, 


Das alles welle ihm der Gottßförchtige hrifiglau- 
bige leſer, beuolchen laffen, unnd zu beflerer erkant- 
nus der wahrhnit, fich dar jnn erfehen, Leefen, fin- 
gen, unnd jn feinem bergen teglich bedenckhhen, 
darneben mit fleiligem gebeth, beim Herren Chrifto 
anhalten, das er uns allen welle feinen frid geben, 
vnnd durd feinen | hailigen gaiſt erleuchten, from, 


hailig, unnd feines ewigen Weihes unnd febens | 


thailhafft madhen. Amen. 





31. 


Bwey und Bwängig Chriſtliche Vierftim- 
mige Bete- vnd Troſt Geſaͤnglein ıc. Durch 
M. Cyriacum Schneeguß. 

Erffurdt 1597. 8 


Urs. ECEILVIII. 


Den Ehrwirdigen vi Wolgelarten Ern 
M. Melchi-| ori Steinbrüdhen, Ind Ern M. Johan-| 
ni Fahner, Pfarheren zu Srofen fahner | und ©er- 
Nedt, Wuͤndſchet M. Cyriacus | Schneegafs, Gottes 
Gnade und Segen, inn Chrifto Inefu. 


EHrwirdige, Wolgelarte liebe Herrn, Schwager, 
und Chriftliche Mitbrüder, In was North und fahr, 
die. allgemeine Chriſtenheit jetziger zeitt, wegen des 
Erbfeindes des Tüͤrcken, ſchwebet, iſt am tage: und 
demnad) büflens und betens hochnötig. Denn dir- 
fes find die mittel, vadurd der Dorn Gottes gelin- 
dert, Der feind geſchlagen, und alfo das vorflehende 
vbel mag abgewidet werdi. 


Muito plus ualet unus Sanctus orädo, quäam perca- 
tores innumeri praliädo. Oratio Sancti penetrat 
errlum: quomodo non et hoftem uincat in terris! 


Darumb ift kein zweifel, das aud beutiges tages, 





vielmehr durd frommer Chriften und der lieben 
Kinderlein Gebet und Seuffgen, denn eben durch 
Waflen und Ariegesrüßung, der Tuͤrch gefchlagen, 
oder ja zurück getrieben und aufgehalten wird. 


Bu beförderung folder Sottfeligen vbung, babe 
id nicht alleine vor dellen, ein Enchiridion Anti- 
turcicum, von manderlen Ehrifllihen gebeten und 
gefengen, (fo verhoffentlid balde zu liehte komen 
wird) für Gottſelige Eltern und Kinder zugerichtet, 
fondern auch jbo ferner diefe Figural Gefangbüd- 
lein over Partes, von Zwey vn zwentzig, mebrer- 
teils newen Aarmonien und Werten, für frome 
Chriſten, fönderlid Schuelmeifter und Stulerlein, 
Colligiret und verfertiget: Der zuuerficht, es werde 
jhnen foldes belieben und nüße fein. 


Wann ich denn bey euch zu dergleichen Lieblichen 
geifllihen gefenglein, (wie zwar durch aus 3u der 
holpfelige Mufie) eine fondere hertzen luf und zu- 
neigung, weldes je fonderlid in A/ominibus T’heo- 
logis zu loben, vermerhe: Als habe id, euch felbfien 
zu rhum vnd Ehren, und dann aud zur anjeigung 
brüpderlicher lieb un freundfcaft, gemelte geſenglein 
unter ewern Uamen laffen ausgeben, mit bitt, fol- 
ches freundlich zu vermerchẽ, und zu Gottes Cprr 
zugebrauden. 

Der Son Gottes, Chriftus Iefus, vnſer getrewer 
Patronus, Rex Regum $ Dominus dominantium, 
der der alte ſchlangen den Kopff zutretti, trete aud 
Tirchen vñ Tattern, vi alle Sattsleferifche feinde, 
unter unfere füfe, vn ſchaſſe uns vor jhnen friede, 
Amen. Datum Sriedrihrode, am 1. Septem. Anno 
Satutis, 1597. 1.2.3.6, «elatis me (DEO 
laus) quinguagefimo feu Jubileo. 


CCCACAA. 1597. 





32. 
1 


Geiſtliche Fieder und Palmen. Durch 
FU. Cyriacum Schnergaf. Erffurdt 1597. 8. 


Uro. CCCACI. 


Den Edlen, auch Erbarn, alleſampt Gott⸗ 
fürdti-|gen, Tugentſamen Jungfrawen, So-'phia | 
von Sebach, zu groflen Yahner, | Maria und Sufanna | 
von ®rumenberg | in der Awe, Euphroſyne und 
Sara | Sangern zu Efpenfeld, Eua, Mapda- Lena, 
Anna und Chriſtina Schneegaf- fen zu Fridrichroda 
meinen aunfligen | und im Herrn geliebten Sreun-| 
dinnen, Tauffpaten, Gevat- tern und leiblichen | 
Toͤchtern. 


Gottes Gnade in dem Heiligen Chriſtkindlein, 
Vnd ein glüchfälig,, | frewdenreiches Newes Jar 
zuuor. 


Man fagt in einem Spridwort: Des Brod id) 
ee, des fiedt und Cob ich finge. Dieſes if nicht da- 
hin zu deuten, als müfe einer | ohne unterfcheidt 
alles billihen und loben, was fein Herr thete, es 
were gleich recht oder unrecht, nur darumb, weil er 
feines Tiſches oder Brods genöfe, Wie die Gna- | 
thones vun Schmeidler zu thun pflegen: Sondern 
difs Sprihwort erinnert uns der Danckbarkeit, fo, 
wir den jenigen, die uns guts thun, Ju erjeigen, vn 
jhre wolthat zu rhümen, ja auch nad vermügz zu 
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So thut der heilige Dauid im 34. | Palm, vi 
faget: Ich wil den HEUUEN loben allezeit, 
Sein Lob fol jmmerdar inn meinem Munde 
fein. Meine Seele foll fidy rhüumen des HER- 
HEN, das die Elenden hören, und ſich frewen. 
Ind flugs darauff vermanet er aud andere zu glei- 
chem Fobe: Preifet mit mir den HERREN, 
Vnd laft uns mit einander feinen Mamen er- 
höhen. Im 69. Pſalm: Ich wil den Hame Got- 
tes loben mit einem Lied, Vnd wil jhn hoch 
Ehren mit Dan. Das wird dem HEUUN 
bafz gefallen, dann ein Sarr, der hoͤrner vnd 
klawen hat. Vnd im 71. Palm: Mein rhum 
ift jmmer von dir: Item: Ich danche dir mit 
Palterfpiel, für deine Trewe, Mein Gott, 
Ic Fobfinge dir auff der Harffen, du Heiliger 
in Iſrael. Meine Fippen und meine Seele 
die du erlöfet haſt, find frölich, und Fobfingen 
dir. Vnd im 46. Pfalm: Fobe den HERRN | 
meine Seele, Ich wil den HEUVEN loben, 
fo lang ich lebe, vn meinem Gott Fobfingen, 
weil ic) hie bin. 

Vnd alfo haben aud viel andere Heiligen, beyde 
Mannes und Weibes perfonen, im Alten und Uewen 
Teſtament, Geiſtliche Fieder gedichtet und gelungen, 
&ott zu Ehren, vnd zu erbawung und befferung 
feiner Kirchen, Wie zwar aud zu vnſern geitten, 
von gutherkigen, Gottsgelehrten Feuten gefchehen. 


vergeltö fchüldig feinv: Denn es heift: Beneficij 
accepti memor elto. 


Uu if es offenbar und am tage, das wir von 
niemandes, mehr und gröfer Wolthaten empfangen, 
denn eben von unferm lieben Herrn &otte ſelbſt, 
deſſen Drod eſſen wir teglib. Denn der ifls, der 
felber jeverman £eben und Odem allenthalben gibet, 
Act. 17. Und der uns dargibt, reichlich allerlen zu⸗ 
genieflen, 1. Timoth. 6. Er ſucht das fand daheime 
und wellert es, und macht es ſehr reih. Er left das 
Getreyde wol gerhaten, und fegnet die gewädfe: 
Summa, Er krönet das Ihar mit feinem Gut, Wie 
Kod-nig Dauid fhon finget im 65. Pfalm. Ia, das 
nod mehr if, So flillet er aud das Braufen des 
Meers, Das Braufen feiner Wellen , Und das toben 
der Voͤlcher: Item, Er erhöret vnſer Gebeth, Ver- 
gibt die Sunde, vmb EChrifi feines Sohns willen, 
Erwelet uns zu feinem Vol, Eröftet uns von fei- 
nem heiligen Tempel, IN unfer aller Heil und Zu— 
uerfiht, Wie aud in nemeltem Pſalm ſtehet. Vnd 
wer will alle die Werk und Wolthaten Gottes er- 
zehlen, fo er feiner Kirchen, in den dreyen heiligen 
Heuptfienden, und zwar allenthalben erzeiget? Und 
thut ſolches alles, (wie unfer Catehifmus redet) aus 
lauter Vaterliher Güte und Darmhertzigkeit, ohne 
al unfer verdienſt und wirdigkheit. 


Derwegen feind wir aud fhülvig, eines ſolchen 
frommen, mildreidhen lieben Gottes fob zu fingen, 
Vñ jhn umb feine vielfeltige Wolthat zu ehren und 
zu preifen. 


Solchen Erempeln habe ih auch gefolget, und 
mancherley Geiſtliche Fieder und Palmen, zu unter- 
fhiedenen zeitten, gedichtet, vnd Ueimweiſe verfaf- 
fet, Deren ich alhier Zwey und Siebentzig, in diefes 
Büchlein zufammen verordenet, und frommen cin- 
'feltigen Chriſten, durd den Druc, mittheilen wöl- 
| len, Sonderlich weil ih von Gelehrten feuten, denen 
etwa mein fleiß hierin nicht unbewuft, dazu erinnert 
und angelanget worden. | 


Vnd bin der zuuerficht, Es werden folde Chriſt- 
liche Geſaͤnge, die mehrertbeilsauff bekandte Melo- 
deyen gerichtet, vielen frommen Herten belieben, 
vnd vo jhnen fruchtbarlichen gebraudt werden. Wer 
fie glei nicht fingen kan, oder wil, der wird fie 
doh mit nuß lefen, Beten und recitiren können. 
Sonften habe ich auch noch etliche Schuelgefänglein, 
Desgleihen Epithalamia, oder fieder vom Ehe- 
Rande, die vielleicht zu feiner zeit, auch jedes theil 
befonders, durd Böttlide verleyhung, zu liechte 
kommen möchten.  " 


Eud nun, Edle und Erbare, Zugentfame, Bott- 
fürdtige liebe Jungfrawen, habe ic) dieſes Gefang- 
buͤchlein befonders zugefchrieben, und zum lieben 
Newen Ihar verehret, Dieweil mir bewuft, das jhr 
an foldhen und dergleichen Firdern, ein hertzlich ge- 
fallen habt, Vnd euch in der Sottfäligkeit, die zu 
allen dingen mike, und beide diefes und des !zukünff- 
tigen lebens (1. Timoth. 4.) verbeiflung bat, fleifsig 
vbet. Soldes ewres Gottſeligen fleifes ih euch 
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ML. 1598, 





hiermit rhuͤmlich zeugniß geben, aud denfelbigen | Gefangbücer zu finden gewefen, Als da fein die 


gleihfam vermehren und befterhen woͤllen. 


Werdet demnach ſolches Uewe-Ihark, oder hei- 
lige Chriſtgeſchenchlein, von mir unwirdigen Diener 
Chrifli, meinem vertrawen nad, mit Dank anne- 
men, und euch deflen füliglihen brauden: Darzu 
verlenhe Gott feine Gnade und heiligen Geiſt, umb 
des Uewgebornen Iefukindleins willen: In dellen 
ſchutz vnd ſchirm ich euch icho und allwege befehle, 
Amen. Geben zu Sridvridroda, im angehenden 
lieben Uewen Ihyar, 1597. Welches uns der Barm- 
berkige GOTCT und Pater mit Gnaden geben, Dem 
Tuͤrchen und Mahometh, und allen Feinden feiner 





Kirden, | Almedriglid fleuren, und beflendigen 
Friede befheren wolle, AMEN, 


M. Cyriacus Schnergaß, 
Pfarberr und Wan- 
mar, Superint, 


Adjunetus, 
Vor dem Geſangbuch, Eisleben 1598. 8. 
Urs. ML. 


Vorrede an den Gut-|hersigen Sefer, 


Pon Mus dieſes Geſangbüchleins, und was | dar- 


inne befonderlids für allen an- dern Gefangbädlein zu | 
finden. 


Demnad des Herren D. £utheri, neben anderer 
&ottfeligen Chriſten, Palmen vnnd Geiflliden 
fiedern , mit grollen Untz in Kirch und Schulen, fo 
wol aud bey einen Iowen frommen Haußuater da- 
beim infonderheit gebraudt und gefungen werden, | 
und aber diefelbige bißhero nod) niemals in 4. Stim- 
men vollkömlid aufgangen, habe id mich bemübet | 
ſolche Compofitiones zufammen zu lefen, Diefelben | 
aud nu mehr zu Wege gebracht, Was daran geman- | 
gelt, va zu Componire und alles dermaflen Reuidi- | 
ren und Corrigiren laffen, d3 alle Compofitiones | 
die ſchlechte einfalt ver harmonie behalten, dod 
alfo das die Gemeine Chorflimme in einen jeglihen 
Geſange, wie fie anfenglic von Herren futhero und | 
andern Authoren felbft gefeßt it, im Diſcant be- 
halten. Derowegen da gemelte Chorfliimme etwa 
mit der jedes Orts gebreudlichen Meloden, in allen | 
nicht vberein kommen würde, wie es dann leicht | 
geſchehen han, das je an einen jeden Ort eine be— 
fondere Auch zuweilen fehr verfelfhte Weile ge- 
funden wird. Als wolle es der gutherkige Lefer 
dahin verflehen,, das inn diefen Gefangbüclein, die 
Erfie alte rechte vnnd vnuerfelldhte weile, eines 
jeden Geſanges behalten fen. 








um Andern, feind in diefen &elangbüdlin 
aud viel außerlefene Chriftlihe Fiever, gleichsfals 





mit vier ſtimmen zuſammen getragen, welde bif 
anhero in wenigen oder faft keinem der Gemeinen 


fateinifhe Cantica, Refponforia, Hymni, unnd 
andere feine Deutfche Geſenge, fo doch jeder zeit inn 
Kirden und Schulen, ben der Studirenden Jugend 
fchr gebreudlih vnnd teglicd gelungen werden. 


Zum Dritten, iſt nicht allein ungelegen, fondern 
auc unnötig geachtet ale 4. Stimmen inn ein Bud 
jufammen zu trucken, dieweil jhr Vieren aus einem 
Duch unterfhiedene Stimmen zu fingen faſt unbe 
quem, fonft aber eine jeve Stimme vierfehtig zu 
kaufen, ein onnötiger Vnkoſt, als habe ich derbal- 
ben eine jede Stimme allein, und befonvders zu dru- 
chen verordnet, damit ein jeder neben den vollkom- 
menen &efangbud feine Stimme haben konne, vnnd 
da es eines gelegenheit gebe, er aud nur ein Exem- 
plar allein kauffen mödte. 


Zum Vierdten, Weil auch viel unter diefen Ge— 
fengen zu finden, derer zwey oder mehr aufl eine 
Melodey gefungen werden, iſt erſtlich hie unten ein 
vorzeichniß geſetzt, aller derer fo eins Thons fim, 
Vnnd dann aud nichts defto weniger auff derſelben 
Meloden ein Variation, Ben einen jeden Geſanz 
zu finden. 


um Sünften, Damit man erkennen mös, 
weldhe Stimme inn einem jeden Buch durdauf a- 
führet werde, ift alegeit anfangs einer jeden Mels- 
den, der erſte Duchſtabe durchs gante Duch geſcht, 
Als nemlich in dem Difcant D. Im Alt. A. Im 
Tenor T. Im Bas B. 


Zum Sehften, IN dis Geſangbuͤchlein in 8. Theil 
abgetheilet, Der I. Theil belt in fich die Seſt ſieder, 
durchs gantze Jahr, Der II. Cheil die Cathechifmus 
fieder, Der III. Theil die Pfalmen, Der IIII. Cheil 
von der Chriflihen Kirchen, Buß, Sottfeligen fr- 
ben vnnd Wandel, Der V. Cheil, die Morgen, 
Abend, und Tiſchgeſenge. Der VI. Theil, Alag 
unnd Erofigefeng, Vom Todt, Sterben, Degrebnis, 


Aufſerſtehung, vnd Iungflen Gericht. Der VI. 


Theil, Die Litaney, neben etlihen ®efengen, Vmb 
fruchtbar Wetter, onnd fonflen für die Studirende 
Jugend. Der VIII. theil die fateinifhe Cantica, 
Refponforia und Hymnos, der alten Chriſtlichen 
Kirchen. Letslih if bencben dem gemeinen Üegifter 
vber dis Geſangbuͤchlein, Aud ein verzeihnik auf 
was für unterfhiedlide fett Cuangelia und Son- 


tage durds gante Jahr, die fürnembflen firder ge- 


braudt werden mögen. Weben ordentlicher abtbei- 
lung einer jeden Seil und Gefehes, dergleichen noch 
nie in keinem Gefangbud bis bero geſchehen, zu 
befinden. Diefe meine angewandte mühe unnd un- 
kofen wolle der gutbertige Leſer im beflen vor- 
merken und folde Chriſtliche Muſicam zu Gottes 
Ehren, und feiner Seeligkeit in Gottes furdt ge- 
brauden. 
6.©.B. 
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54. | |väsenuß diß Büchlein verehren wollen, damit man 

€ mög forthin denen alten —— er ba 
ol Porältern, deren ein jeder frommer Chrift fleiſſig 

ath ie Sorfeng Bub, Bar Wie, | nachfolgen foll;unnd fid vor den verbottnen Büchern 
Deu ur 02. ( ) | gant vnnd gar enthalten, Bin hochfleiſſig bittend, 


Uro. EDEVII. der Chriſtliche Ceſer wölle hiemit fuͤr Lieb nemmen, 
vnnd wo vberfehen,, daß in etlichen zuvil, oder zu 
A. wenig wäre, dallelb pünftlihen und gutwillig Ca- 


tholifch corrigirn: ie ſtehet mir allezeit Gehor⸗ 
2442 ſamblich zuverdienen hue mich hiemit dem ‚gün- 
Dem Catholi- ſchen Chriſtlichen ftigen Lefer in fein Chriflic Gebett — 
l b l Dat St. den 1 
Ceſer wuͤnſcht |von Gott dem HErrn, Ni— aa. — a Bi a — 


colaus Beütt- | ner von Geroltzhoven im Francken- Nicolaus Beüttner Geroltz- 
landt, der | Beit im Fürftenthumb Stepr, Schul- hovenf: Choralif: apud 
meifter und | Kichendiener, Gluͤck unnd Hayl, auch D. Laurent: Valle Mer- 
jeit-|lihe unnd ewige Wolfahrt, durch ICfum zenf: 


CHriftum, | Amen. 
Fueundlicher Sünfi-|ger lieber £efer: wie- 


wol viel herrlide, fhöne, unnd von der Catholifchen B. 

Kirden approbierte Gefangbüdlein verhanden, fo Anl: . 

hab ich doch auff freundtlich erfuhung guter Herrn Nuͤtzlicher Vnderricht denen 
vnnd Freund, nicht vnderlaſſen können, diefe gar Vorſingern. 


alte herkommende Eatholifche Sefänger, welde | — 
von vnſern Lieben Vorältern erdacht, und nicht allein Es in nicht allweg an Verfen, oder Heimen gelc- 
in der Kirchen, fonder aud in Procefionibus, gen fonder am Perflandt unnd Andadt, unnd wie 
Creutz: vnd Walfahrten, aud in Jhren Häufern ſich der Tert under die Noten am beften ſchickt, auch 
andaͤchtig geſungen, und GOtt damit gelobt haben. | die einfältigen ſolches deſto beſſer und leichter lehr- 
Weil aber bey etlichen Pfarrkirchen kein Choral nen vnd begreiffen können: Derohalben die Ieni- 
finger, aud man an etlihen Orthen, als in Dörf- | gen, fo vorlingen, follen zuvor vie Meloden, Item 
fern, nicht haben kan, hab ich difes Büchlein i in zwen den Tert, etlich mahl wol vberfehen, und lehrnen, 
Chenl gemadt. Im Erfen, daß man von einer fo kan man den Tert deſto leichter underbringen, 
Beit 3u der andern in der Kirgen bey dem Ambt auch fleiffig achtung geben, damit die Wörter, welche 
der Heyligen Meh, Teutſche Gefäng SOTE zu | lang, gleichfals, welche kurk wöllen gefungen wer- 
lob, und allen feinen lieben Hepligen zuehrn, fin- |den, nit grob undereinander mengen, ein confufion 
gen, unnd Chriſtlich gebrauden kan. Im andern | mahen, fonder alles fein langfam, verfländig, vn 
Theyl aber, hab ich die Kirhfährter Ruf, deren aufßdruclic nennen, und daß fi die Meloden fein 
man etlihe beym Ambt der Hepligen Meß, wie | reimet, fo kan man foldes verflehen, und Leichter 
auch in Procefionen unnd in Häufern, nad eines | nadfingen: und wo viel Tert ift, deſto gefhwinder, 
jeven guten Wolgefallen, gar wol ficher fingen mag, | wo aber wenig Tert, deſto langfamer fingen, damit 
welche id) eines thenls felber, und etliche von from- | die Meloden und Tert mit einander jhren rechten 
men Catholifhen Chriften, die foldhe von jhren | fortgang haben. 
lieben alten Vorältern gelehrnt, und ih aud von 
jhnen — fteifig, vnd aufs einfältigin zu-| Bon Syllaben vnd Wörtern, over vocaln. 
ammen gebradt. 

Weil id) dann gefehen unnd gehört, daß ſchier Wo zu viel oder wenig Splben weren, mag man 
fo oflt ein Kirchen oder Gottshauß, fo offt andere | wol darzu oder darvon nehmen, damit die Meloden 
Geſaͤng und Rüff, in Procefionen, vnnd ben der | fortan für fich bleibe. Als Erempel: Wo heiligen, 
heyligen Meß, gar ungleid mit den Gſätzen, Uei- | das ſeynd dren Spllaben, fo lefe man heilgen, zwo 
men, Splben vnnd Metodeyen, Auch haben jhrer | Spiben darfür, wann der Tert zulang under die 
etliche an manden Orthen, von der Catholiſchen Noten wäre: Item, vnſer, unfr, leben, lebn, gewe- 
Kirden "verworffene Geſang büder gebraucdet, im | fen, gwefen, und dergleichen: Wo aber zu wenig 
denen fpöttifhe unnd verbottene &efänger durch- Tert und mehr Noten ſtuͤnden, fo kan man den 
einander gemengt ſeyndt begriffen gewefen, nun | Tert amplificirn, oder mehren: Als, Gbett, lefe 
aber gaͤntzlich abgeſchafſt, mag man wol gnugſahme man Gebett, Himml, Himmel, gheiligt, geheiliget, 
Catholiſche Geſang buͤcher bekommen, vnnd gar Jeruslem, Ierufalem, %. 
kein Außredt ſuchen. 

Weil dann nun jetzundt vmb dieſe Kefier allent⸗ Von Uoten und Melodey. 
halben dieſe faft gleichförmige Geſaͤnger nuͤtzlich ge— 
braucht werden, hab ich deſio mehrer Vrſach gehabt, Wo viel Tert und zu wenig Uoten, Item, wo zu 
auf daß nicht folche (höne alte Gefänger in abwe- | vil Moten, und wenig Tert wären, fo kan man die 
fen, vnnd leichtfertiger weiß im Vergellenheit gera- Noten, gante unnd halbe Schläg von einander then- 
then, ſolche zuſammen in ein Bud zu bringen, unnd len, oder die Shwarken und halbe Schläg zu ganken 
denen, fo nad uns kommen werden, zu einer Ge— machen, vnnd den Cert fein drunter applicieren. 
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Man kan aud etliche bekandte Melodey auff etliche 
Geſaͤng fein andadtig fingen, und welde tauglid 
oder bequem feyndt, nuͤtzlichen gebrauden, 


39. 


Der Schul Iungfrawen Fufigarten. 
(Durch Pafchafius Being.) 
Wittenberg 1603. 12. 


Uro. CCLLITIII. 


Vorrede an alle Ehrift- liche Eitern. 


Wann jhr geliebte im HERAN Ehrifo die 
grofe Wolthat des allerhöheflen in dem er euch mit 
leibsfrüchten im heiligen Eheflandt fegnet, diefel- 
bige auch fein lieblich wie die Oelpflantzen gefund 
vnnd friſch daher wachſen leſſet, recht unnd Chrifl- 
lid) behertzigt, So werdet jhr als Chriften aud ohne 
unfer erinnern aus Gottes Wort wol willen, das 
jbr zu ſchuͤldiger Dandbarkeit dahin bedacht fein 
follet, damit ewre Kinder in der Zucht unnd er- 
mabhnung zum | GErrn erzogen werden Eph. 6. Zu 
weldem end dann weil es die Eltern jhres obligen- 
den berufis halben nicht alle abwarten können, faſt 
an allen orten, vnd im wolbefalten Vegimenten 
Chriſtliche Hauß, Stadt oder Dorff-Schulen geflifftet, 
vnd darin allerley mützliche vbungen geordnet fein. 
Dicfelbige Anaben vi Iungfrawenfahulen follen von 
allen verflendigen als ein herlich Aleinot gehalten, 
und in fleillige at genommen werden, das darin 
alles Chriſtlich, chrlih, vnnd ordentlich zugehen, 
damit Die zarte herwehfende Iugent, in jbren 
Kindlihen blühenden Jahren nit verleitet oder ver- 
feumet, fondern mit Chriſtlicher Fehr und guten | 
Erempeln teglich erbawet unnd gebeflert werde. 
Sintemal es ohne das ewiglich wahr bleibet, das 
allen Jungen Kindern die Thorheit, als ein frücht- 
lein des leidigen erbſchadens angebohren ift, welde 
mit teglider unterrichtung und züͤchtigung mus ab- 
geſchafft, unnd in einen beflern Stand gebracht wer- 
den. Zu folder lehr vnnd unterweifung werden 
unter andern aud Chriftliche Geſeng gebraudt, die- 
weil die Jugend von Hatur zu fingen geneigt, unnd 
was in feine licblihe reimen gefaſt, viel leichter 
unnd befer behelt, als was nur ſchlecht gelefen wird. 
Dannenhero wir verurfacht diefes Büchlein, fo durch 
Herrn Pafdhafium Uey- nigken für Chriftliche Schul- 
Iungfrawen angerichtet, Ewer liebe in beher form 
zubevehlen, und ingemein freundlid juerinern, das 
diefelbige jhre Rinder, da fie ja fingen wollen, in 
ven Palmen Herren Cutheri, vnnd anderer Chriften, 
wie auch in diefen Chriſtlichen Geſengen fid) teglich 
oben lafen, damit GOtt ver Herr aud aus dem 
Mund der Iungen Kinder und Seuglinge geprei- 
fet, und des Herrn Chrifti Neich durd diefelbige 
erbawet werde. Der Allmechtige Barmherkige GOtt 
wolle allen allen frommen Eltern zur Ehriftlichen 
Kinderzudt fein Goͤttlichs Gedeyen, und Segen ge— 
ben, auch gnediglid verleihen, dz Gottes Wort 
reid)- lich unter uns wohne, und bey unfern nad- 





koMien biß auff den Tag der frölihen und lekten 
Zukunfft unfers Herrn Iefu Chrifti müge erhalten 
werden. Amen. Gefchrieben zu Wittenbergk den 
5 Augufli 1603, 
Decanus Senior, und ande- 
re Doctores der Cheolo- 
sifhen Facultet da- 
ſelbſt. 


36. 


Himliſche Cantorey, Durch Franeifeum 
Algerman. Hamburg 1604. 8. 


Uro, CCELIIIT. 
Dem Wolge- bornen Graffen vnnd 


Herrn, Herrn Antonio Gunther , | Grafen zu 
Oldenburg und Delmen-'horfl, Herrn zu Jeuern 
und Knyp- haufen, meinem gnedigen | Herren. 


Wossehorner Graffe, gnediger Herr, Es if 
mir etwa vor einem halben Jahre, zum handen 
kommen, der Pfalter des Königlichen Propheter 
Dauids, von Herrn Franciſco Algerman, in Teuſt 
Heimen gefangsweife vbergefeht. Weil mir dann 
ſolche arbeit aus vielen vrfachen, und | fonderlid 
darumb trefflich wolgefallen, daß er ben der Teut- 
(den Verfion £utheri, fo viel jmmer müglic, ge- 
blieben, und einem jeglihen Palm eine Liebtice 
wolbekandte Meloden zugeordnet, als hab ich zwar 
von Herten gewuͤnſcht, daß ein fold fein vnnd nüt- 
lih Werd der Kirchen Gottes durch den Druck mit- 
getheilet werden muͤcht. Damit es dann aud, da rs 
publicirt werden folte ben jederman, ſonderlich bep 
der lieben Iugendt, deſto mehr frucht Fchaflen köndte, 
bab ichs bey meinem guten freund Hieronymo 
Prxtorio, Kunſtreichen und beriihmten Mufico und 
Organiften in die-|fer Statt Hamburg, wie dan 
aud ben feinen Collegis verfuht, ob fie die beflen 
onnd gebreudlichften Melodeyen, auff welche dik 
Pfälterlein gerichtet, nad jhren gaben, in vier 
ſtimmen oberzufeten, fi bemühen wolten. Weil 
ih dann folds von jhnen erlangt, hab ich mid; Leid 
bereden lallen, die revifion folhs Wercs, um rin 
theil des verlags auff mich zu nehmen, der hoffnung, 
daß ich Gottes Ehre, der Kirchen und der lichen 
Iugendt befles mit folder Edition befürdern würde. 
Wie id dann nicht zweiffele, es werden unter den 
Chriflen dennoch etzliche der auffrichtigkeit un from- 
migkeit fein, daß fie mir ſolchs zum beflen deuten, 
auch viefes Pfälterleins vnnd vierlimmigen Mels- 
denen werds, jhren Geiſt und Andadıt damit zu 
erwechen, gerne gebrauchen werden. 


Es find ohne das die Palmen Dauids voll Geiſts, 
vol lebens und trofles. Wann nun Portica um 
Mufica dazu kommen, und thun das jbre dazu, 
numerirn und ponderirn alle Wort und Budlla- 
ben, maden Verflein und Geſänge varauß, fo Lebt 
der Geiſt in Gottfürdtigen berken mit allerleh 
trofle noch ſo viel mehr. Darumb dann aud zu alen 
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zeiten gefunden worden, welche dieſelben in Verß | reihe Muſicam, fo zu Dauids zeiten vblich gewe- 
vbergefeßet haben, nicht allein in Griehifher und fen, nur eine flunde anzuhoren. Es wurde zwar 
fateinifher Sprade, als Apollinaris, Kobanus dieſelbe durd mein gankes leben, biß zum end zu, 
Helfus, Buchananus, und andere, fondern aud | einen wunderbaren medtigen nadhklang ben mir 
in onfer Teutſchen Sprade, in welder es fo viel | gewinne. Jedoch (Lehe ic) in den gedancen, und wil 
beweglicher, frewdiger und behertzter mit allem ein- | gan gerne gleuben, daß ich und alle Außerwehlte, 
ber gehet, fo viel mäher fie der heiligen Sprade | folde von GOtt felbft durch Dauid angeordnete und 
kömpt, darin der hocherleuchter Prophet und Poet | gelbte Muficam hernach im ewigen leben anhören | 
Cottes feine Pſalmen geldrieben hat. Dann glei vnd ſelbſt mit treiben werden, da man dan aud in 
wie Dauid, Mofes, Debora, Maria und andere folder himlifhen Cantoren, die füllen lieblicht To- 
Ihrer Herten gedichte aufgefungen, aud auff Cn- | nos und Melodenen, fo D. £uther, ein fonderbar 
thern, Harpffen, Orgeln und Cymbeln gefpielet | Werkzeug Gottes, un andere fromme Chriflen in 
haben, alfo konnen aud unfere Teutſchen Pfal- diefer legten zeit, bey jren Palmen, £obgefengen 
men, in jhren Ueimen, auffs [hönen vn lieblichſt und Beiflihen Fiedern gebraudt, zweiffels ohne 


auff manderley arth und weile gelungen werden, 
welchs zwar im fatein und Griechiſchen fall fehlet, 
und ja nicht fo wol fein kan. Vnter denfelben iſt 
D. £uth. wie in allem, alfo aud) hierin ein rechter 
Meifter un aufbundt geweſt, müdte er nur den 
ganzen Pfalter Gefangsweife vertirt haben. , Ie- 
dod) laffen wir uns an den wenig Pfalmen genügen, 
die er uns hinterlaffen, und danken Gott im Him- 
mel dafür. Sonft haben dennod) andere nad) jhren 
Gaben fid daran bemühet, daß die liebe Pofteritet 
den ganten Pfalter in Heimen und Ge- |fangsweife 
haben muͤchte, als Burcardus Waldis, und nad) 
jhm fonderlih Johannes Magdeburgius, in vor- 
jeiten gewelener Prediger allhie zu Hamburg an $. 
Catharinen Kirden, welder den Pfalter in berr- 
lichen ſchoͤnen Heimen und Melodeyen, Anno Chr. 
1565. mit Herrn Heſhuſij Porreve hat außgehẽ laf- 
fen. Und ift nad) D. Luth. vor allen andern, Herrn | 


Doct. Beeceri p. m. Pfälterlein, fo newlich auß- | 


gangen, grofler ehren vñ lobes werdt, weldem ale | 
I) 


| Goͤttlicher huͤlffe verrichtet, ſolchs hab €, &, Gnee 
diger Graff und Herr, ich demüͤtiglich dediciren, und 


verſtendige fromme hertzen, wañ fie denſelben le- 
ſen, wie ſie jhn dann ja mit luſt vnd frewden leſen 
müſſen, viel Deo gratias vor ſolche nützliche arbeit 


ohne zweiffel fagen. Es kan auch diefer obgedad)- | 


ten $. Algermans Pfalter, unter den beflen, und 
nicht geringeflen mit palliren, weil die Keimen eine 
feine poetiſche arth haben, vun vom Tert nicht ab- 
gehen, und nad) allerhand lieblihen Melodeyen der 
Geſenge futheri und ander Chriften gelungen wer- 
den können. Wer nun auch zu jeder zeit in der 
Welt Bott gefüirdtet hat, der hat die Pfalmen nicht 
alleine mit fleiß gelefen, fondern aud vmb mehrer 
andacht willen mit luf vnd groflen frewden ge- 
fungen. Und wird zwar Dauid ſelbſt, der hoder- 
leuchter, und von Gott herrlidy begabter Prophet, 
als ein erfarner | Riuficus, in geſchwinden anfed- 
tungen, befftigen verfolgungen, und andern nöthen, 
aud wunderbarlidhen errettungen oftmahls feine 
Cither vñ Harpfle ergriffen, und feine Pfalmen, fo 
er dazu jmmer in vorraht gehabt, in etzlichen ftim- 
men lieblich gefpielet und geklungen, und fid) alfo 
getröftet, vn jm andacht damit erwechet haben. 
Wie ichs dann aud mit der heiligen Sprad und 
Schrift erfahrenen gantz gern daflır halte, es werde 
Dauid feine Palmen nicht zwar alfo gefungen ba- 
ben, wie die Juden noch jeiger zeit in jren Spna- 
gogen diefelben in grober Efelsweife her wrinfden 
und | prodveli, fondern fein grauitetiſch vñ andeh- 
tig 
muͤcht ih, wann wünfcen helffen müdıt, wol von 
bergen wunfden, folde liebliche und vberauf kunft- 


‚ auc mit mehrer veränderten ſtimen huͤlff. Vnd | 


‚in renovirter himliſcher weife horen wird. Dann 
\alfo wirds in jenem leben zugeben, da werden 
‚ die Engel fingen, Nova eantiea, und die Ihellen klingen, in 
Regis curia. 


Ind wie Iohan Walther gar [dom Porticirt: 

Da wird man hören klingen 

bimlifche Beitenfpiel 

Die Alufic kunft wird bringen 

in Gott der fremden viel, 
AU Engel werden fingen 

und Heiligen Gottes gleich 

mit Gimmelifhen Inngen 

ewig in Gottes Keih. 


Da wird man Figariren 
anf newe Gimlifh arth, 
Die Uoten Coloriren 
febr kunftlid, licblich, zart, 
Die Pfalmen ſchon pfalliren 
aus berken frewd allda, 
Denn Gott wird renoviren 
die gante Mulica, 


Was id nun diefer Edition halben alfo wol- 
meinentlih auff mid genommen, und vermittelt 


I 





hiemit vberfhichen wollen: Sintemal ih gar off 
mit grollen frew-|den rühmen bören, vah €, G. 
‚in gegenwertigem anfange jhrer Vegierung, Bott 
den Herrn furdtet, luſt und Liebe zu feinem Worte 
hat, vnd vber den Gottsdienft und Predigampt, 
‚in jhren fanden und Herrfhafften ernſtlich beit: 
Damit id) auch für meine weinige Perfon mit mei- 
ner geringen Jeugnuß ſolchs für aller Welt rühmen 
muͤchte. Wie id dann aud nicht wil aufhören, von 
dem Vater aller Gnaden herklid zu wunſchen und 
bitten, daß er zu foldyem guten und glücklichen an- 
fang E. ©. regierung, aud) forthin mechtigen bey— 
Nandt, gnedige huͤlff und reichen fegen verleihen 
wolle. Bitte untertheniglih, E. Gnade wolle diß 
alles von mir in Gnaden vermerchen, und mein 
‚gnediger Graf und Herr fein und bleiben. Gott 
‚der Herr wolle €. Gnade in feinen Allmechtigen 
Schuß nehmen, bey gluͤcklicher Uegierung, beften- 
diger Ceibs geſundtheit, und aller zeitlichen und 
— vi Biteriig erhalten, und fir allem 
‚unfall in Onaden behüten, Amen. ö 

Anno 1604, den 10. Novemb, ER 





€. ©. 
Vnterdienfllicher 
Bereitwilliger 
Dauid Wolderus M. 
Prediger an der Kirchen 
Petri dafelof, 





I 


seeisid. I, 





a7. 
Melodeyen Geſangbuch ꝛc. Durch Niero- 


nymam Prætorium, Joachimum Deckerum, 
Jacobum Prietorium, Davidem Scheide- 
mannum. ete. Hamburg 1604. 8. 


Uro, CCCCAAA. 
An den Chrift- | lichen Kefer. 


Ich kan es nicht groß nöthig erachten, Chrifl- 
licher lieber Keſer, daß ich dir diß vierfimmige Me- 
lodeyen Büdlein, viel und weitleufftig ruͤhme. Das 
Werk wird fid ohne zweiffel felbft anug loben. Ie- 
dod muß ich dauon nur ein wenig fagen. Du wirft 
darinn finden die allerbeften,, und in ven Teutſchen 
Kirhen gebreudlihfien Geiſtlichen Gefenge, von 
diefer Löblihen Stadt verordneten vier Organiften 
in vier ſtimmen alfo abgefeht, daß den Difcant 
aud) ein jeder Chriſt, wann er [dom der Mulic un- 
erfahren, und nit Schrifftkündig, vennod mit den 
andern dreyen vnterſchiedlichen ſtimmen fein vber- 
ein lautend, gleid mit Muficiern, und | neben und 
fampt jhnen, im füffen und lieblichen Tono Gotte 
dem HErren fingen, vnd mit Herken und Mund 
jhn herrlich loben und preifen kan. 

Denn es hat und finget der Difcant, welder 
ſtets oben ſtehet, die gewoͤhnliche vnd fonderlich die- 
fer örther behandte Melodey, weldye dann auch gar 
nidt mit coloraturn und weit umbher fahrenden 
Kunſtgengen ſchwaͤr gemacht und verlenget, ſondern 
ſein ſchlecht, wie ſie auff vns kommen ſind, vnd 
dem gemeinen Volke in Kirchen und Heufern vblid, 
ohne jenige aud) die geringefle verenderung allhie 
behalte werden. Wer nun verfiandt hat, der kan 
leichtlich die rehnung maden, was grofer nutz vnd 
frommen den Chriſten hierauf entfleben köndte, 
wann nur ein jeder, feinem beruffe nad, Öotte zu 
dienen ernſtlich gemeinet fein müde. 

In der Kirchen Gottes wird es zwar ohne grofle 
ftucht nicht abgehen können. | Denn wann foldhe 
Chriſtliche Geſenge, entweder die liebe Iugendt 
aufm Chor her quindeliret, oder auch der Organifi 
auff der Orgel kuͤnſtlich [pielet, oder fie beyde ein 
Chor machen, und die Anaben in die Orgeln fingen, 
und die Orgel hinwiederumb in den Gefang ſpielet 
(als nunmehr in diefer Stadt gebreudlid, wie dann 
nicht allein der Heydniſche Orpheus und Pindarus 
adıyram, fondern aud) Dauid und die Propheten 
ad eitharam, ja ad buccinam, pfalterium, eym- 
bala & organa haben zu fingen pflegen, es aud 
ja fehr anmutig if, lieblid klinget, vnd einem 
Chriſtlichen hertzen fanfft thut, aud) zur andacht des 
Worts nicht wenig mit hilfft, wanns eins nur auffs 
ander fleifig auffmerken hat) alsdann mag aud 
ein jeder Chriſt, feine ſchlechte Feyenftimme nur ge- 
troft und laut gnug erheben, und alfo nunmehr nicht 
als das fünfte, fondern als das vierbte und gar 
füglice | Uadt den Muficwagen des lobes und prei- 
fes Goͤttliches Namens gewaltiglich mit fortziehen, 
und biß an den Allerhöheflen treiben vnd bringen 
helflen. 


— nutz wird auch mander in feiner 
Haufbaltung bey difem Gefangbüdlein erfahren. 
Dann fo etwan ein Unter mit einem ober jwern 
Schlilerlein feinen lieben Söhnlein, zwo oder drey 
Stimmen halten kan, kan aud) die Liebe Haufmut- 
ter, und das Sefind, ja die lallenden Kinderlein, 
mit abwartung des Difcants auch das jhre mit dazu 
thun. 

Vielleicht konten auch diefe vierfiimmige Geif- 
lihe Geſenge dem reifenden Mann zu allerhandt 
guter andacht vrſach geben, welder fonft wol pflegei 
frembde Frantzoͤſiſche Melodeyen zu gebrauchen, die 
doch vnſer oͤriher vnbekandt ſindt, und vmb des 
willen offtmabls nur von einem im gantzen comi- 
tat, oder allein in einer Stimm, und nicht alfo 
von jhnen | allen und in vier Stimmen, wie unfere 
Teutfche Melodeyen gefungen werden können, 


3 wil nicht fagen von den Knaben in den 
Schulen, welden, wann fie teglich zu gewiſſen fon 
vacierenden flunden mit jbrem Dilcant andern 
Nimmen ein und zu fingen, [fo wol die Mufica, als 
auch viel feine Gefenge, ohn jhr Kopffbrechen um 
arbeit, ja mit luf und unuermerkt können beuge- 
bracht werden. 


Wann nun folde und dergleihen frudt, mie 
vorgedadht, der lieben Chriftenheit hierauf mi- 
fieben mag, muß man bey diefer edition gedult ba- 
ben, obs Meifler Alügeling für ein ſchiecht thun 
halten, und was beflers und kunftreiders gerne 
haben wolte. Kunſt wil es allegeit nicht außmachen, 
fonderlih wann man für Gott zu ſchaffen bat. 
Tempele oder Kirden und ſchlechte Chrifien lafı 
man mit ober aus grofler angemafter Kunſt un- 
verworren, man fpare diefelbe viel Lieber, auf an- 
dere Örther. Daſelbſt muß es zwar und fol als 
ſchlecht und recht, langfam und grauitetifch im leſen, 
predigen, fingen und fpielen zugehen. Wo nidt 
feine ernfihaffte Motteten und hergrürende beweg- 
lie Pfalmen und Gefenge, fondern leichtfertiglid 
einher hüpflende Stücke vn fieder auff Chor vnd 
Orgeln gefungen, und mit frembden Welſchen Bub- 
lenfprüngen und Zicktachen, oder wunderlichen Su- 
gen, als wans zum Tantz gienge, gefpielet werden, 
da kan nicht allein keine andadt folgen, fondern 
muß aud nod wol damit ein eckel fuͤr der Lieblicen 
und berrlihen Mulica in die anwefenden hertzen 
hinein gefhoben und gepropffet werden. Vnd wert 
zwar diefen vier Mufieis allbie 3u Hamburg, umd 
fonvderlid Dnn. Hieronymo Pritorio foldys gar wol 
zu thun gewef, ja fie hetten auch viel lieber daran 
ein jeglicher feine Kunft beffer ſehen laſſen, dann 
wie gefchehen, wann fie nit auff frommer Ehriften 
trewherbiges ermanen, vmb andadıt willen, derſel 
ben zu dienen, ſich der lieben einfeltigkeit alfo be- 
fleifigen müfen. Es wird aber dennoch aud rin 
verfiendiger, da er anders wil recht vrtheilen, br- 
kennen müfen, daß diefe vierfimmigen Gelenge 
nidt ohne Aunft gemadt , und zufammen gebradt 
fein worden. Aber wie dem allen, fo wirftu Chril- 
licher lieber Sefer, wie ich hoffe, diefer vier Autoren 
angewandten fleiß, und fehr wolgemeintes vorba- 
ben dir gefallen iaſen, vnd jhrer arbeit, im Kitchen 
und Schulen, oder aud Heufern deiner gelegenheit 
nad gebrauchen. Gott gebe, daß dir vnd vielen an- 
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bern Chriſtẽ — Werck zu allem guten gedeyen 
müge, Amen. Dat. Hamburg, Anno Chrifti 1604. 
den 1. Septemb. 
Gabriel Hufduvius 
Modderanus. 


38. 
Centuria precationum Rhythmica. Einhun- 


dert Andechtige Gebetlein reimweife etc. 
Durd) Martinum Bohemum. Wittemberg 
1606. 8. 


Uro. CELICI. 


DEU Erbarn | und Ehrentugentreidhen | 
Iungfrawen | Vrfule und Marie, | Des Ehren- 
vehlten, wol- |benahmten onnd Wolweifen | Herren 
Ioayimiv. Seliger, Dür-|germeifters allhier, hertz 
geliebten Toͤchtern, Meinen Gottſeligen vnd 
frommen Pfarr- | Kindern. 


Gottes milde Gnade und rei- den Segen zum 
glüchfeligen | Uewen Jar zuvorn. 


Eubare, Vieltugendtreiche Jungfrawen, Man 
lieſet von den Alten Heyde, das fie das Fewr hoch- 
geehret haben: Wie ſolches Plutarchus von den 
Modern, Aflyriern und andern erzehlet: Deflen 
aud Crlius Rhodiginus gedenkt. Sonderlid aber 
(anderer Voͤlcher zugeſchweigen) iſt das Sewer von 
den Perſiern für einen Gott gehalten worden: Wie 
Herodotus ſchreibet. Daruͤm haben fie jm groſſe 
ehr bewieſen: wie Q. Curtius folde Perſianiſche 
Pompam, die fie bey dem H. Fewer zuhalte pflegten, 
nad) der lenge beſchreibet. So ift aud das Fewer 
von den Noͤmern hoch gechret worden, alfo das man 
demfelben Kirchen gebawet, darinen man allezeit dz 
Sewer gehalten hat: wie ſonderlich zu Uom dazu 
eine runde kirche iſt auff gerichtet geweſen zwiſche 
dem Capitolio und Palatio: wie Pomponius Le- 
tus anzeiget. Es haben aber ſolch fewer verwaren 
muͤſſen außerlefene, reine und feine Iungfrewlein, 
wie Cicero meldet, welde mit fonderliden Cere— 
monien dazu muften erwehlet werden: davon A. 
Gellins zulefen it: Weldem Braudh Numa der an- 
dere Noͤmiſche König fol auffgebracht, und von den 
Albanern gelernet haben: wie Livius ſchreibet. 
Feneltella faget, das es die Albaner von den 
Trojanern gelernet haben: dazu er Virgilium an- 
zeucht. 

Dieſe IJungfrawen muſten des H. Fewers war- 
ten, vnnd zuſehen, das es nicht verleſche: Vnd ſo 


ſie es verleſchen lieſſen, wurden fie phel tractiret 


und gepeibdet: wie beim Livio un Valerio Ma- 
ximo zu lefen ift. Denn mä bielt es für ein böfe, 
jeihen, wie Dionyfins Halicarnafleus meldet: 


Und man durfte ſolch erloſchen Fewer nicht von an- | 


derm gemeinem Sewer wider anziunden: Sondern | 
man fing fewer von den Sonnenftralen mit einem 


aud andern Perfonen thet: 
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dazu bereiteten under: Davon madte man fold) 
Fewer wider brennende: wie Khodiginus ſchreibet. 
Sonfte hilt man diele IJungfrawen in grofen Eh— 
ren: dergleidhen man.fonft keine Jungfrawen nod) 
Wie hiervon nad) der 
lenge beim Alexandro von Alexand. zu lefz if. 


Wir Epriften aber halten von keinem jrrdiſchen 
Seuer fo viel, das man demfelben Gottesdienft lei- 
ſtete, vnd befondere Iungfawen zu Hütterinnen 
beftellete: Sondern in Gottes Kirche habe wir ein 
ander fewer: weldes ift der H. Geift, fagt der alte 
Hieronymus. Dis Sewer brennet und lef feine 
krafft merken im Wort Gottes, das es wird igni- 
tum eloquium, eine fewrige Uede und durdleu- 
tert Wort: Wie aud der Prophet Ezediel im Pre- 
digamptsrade ein helles Fiht und Fewer gefehen hat. 


Dik Sewer auf Erden anzuzünden if Chrifins 
felber kommen, vnd hat hertzlich gewünfdt,, das es 
breien möchte: Weldes auch herrlich angegangen, 
das den Menfhen dadurd das Herb im Leibe if 
entzuͤndet worden, das es gebrennet: Wie ſolchs nit 
allein die lieben Junger gefühler: fondern aud 
noch heute Chrifigleubige und andechtige Herken 
empfinden. 


Diß Sewer brennet bey den H. Sacramentẽ, das 
man fonften keines andern Sewers oder fichts br- 
darff. Daruͤmb fagt Johannes der Teuffer, das der 
HEUR Chriftus mit dem H. Geift und Sewer teuffe. 
Vñ wo die G. Sacramenta nod heut in hertzlicher 
andadt adminiltriret un gebraudt werden: Da 
empfindet warlic ein Chriften Menſch, das der H. 
Geiſt jn ſolch Andachtfewer im Herten auffblefet, 
davon fagt Chryfoft. Ab illa menfa tanquam 
l,eones ignem [pirantes [urgamus, Diabolo 
formidololi, Yom Tiſch des HErren, ſollen wir als 
Cewen die da Feuer ſpruͤen, aufſſtehen, das ſich auch 
der Teuffel fuͤr vns entfeten mus. 


Solch fewer brennet und lodert auch, wo man 
Gott lobet, preiſet, ehret vñ anruffet: Das man 
auch bey den Apoſteln die Zungen fewrig ſiehet, 
das ſie ihnen liechter loh zum Munde außbrennen. 
Alſo erhoͤrete Gott beim Opffer vnd Gebet durchs 
Fewer den lieben Abraham, den Propheten vnd 
König David, den groſſen Propheten Eliam, und 
andere H. geute: Welds Sewer noch jmerdar in 
frommer £eute hertzen geſpuͤret wird, wen fie be- 
ten: Da fehlet es nimermehr, Es fellet von dem 
Himliſchen fewer, dem H. Geiſt, auffs wenigſt ein 
sewerfuͤncklein i ins Hertz, das man Andacht zu Gott 
fpuͤret und merchet. 

Das iſt ben uns Chriſten das H. Sewer, weldes 
nit von den Trojanern, Albanern oder Römern 
kompt, fondern von Gott dem Herrn felbs unter 
uns inflammiret und entzündet wird. 


Diß Sewer follen ale Iungfrawen, und alfo alle 
Chriftgleubige Menſchen, welche Iungfrawen für 
Gottes Angefichte find, in Ihren Herkensgefällen 


| tragen und verwaren: damit ignis amoris divini, 


das Sewer der liebe Gottes in jrem Hertzen nicht 
‚ verlefche, und fiedes H. Geiftes nicht verluftig werde: 
auf das, wen der Himlifde Breutigam feine heim- 
fürung halten wird an jenem tage, fie jn mit 
'frewden entgegen komen, mit zur Hodzeit eingehen, 
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dem famme nadjfolgen, und ewige Frewde bey Bott 
im Himmel haben mögen, 

Demnad) id) dann verwichener zeit bey den Sonn 
und Seyertäglide Evangeliis kurte Bebetlein reim- 
weife geftellet, und diefelben dem Volck fürgelprod: : 
Als babe ich vermercket, wie dz Himlifche Fewer 
Gott der H. Grift aud) fein Flämelein der Andadıt 
dazu gethan, und viel fromer hertzen damit entzin- 
det, das ſo wol frembde als einheimifche Leute ſolche 
Gebetlein von mir begeret: denen id fie aud wil- 
lig mitgetheilet habe. 

Weiln aber das Fewer der Andadht unnd des 
Gebets in Gottes Kirche un auf dem Altar des 
Menfdlihen hertzens jmmerdar brennen un nim- 
mer verlefhen fol: Als habe idy meines teils auch 
dazu etliche höltlein durch diefe Gebetlein anlegen 
wollt. Bin guter hoffnung, weil fie vielen leuten 
gefallen, die fie gehöret, fie werden aud mandem, 
der fie lefen wird, nicht unannehmlid fein, und 
werde durd foldhe andenhtige Sewerfündlein man- 
dem Menſchen dz her durd Gottes Geiſt entzun- 
det werden: damit Gottes Uame gelobet und ge— 
preifet, und fein eich befördert, dagegen des Teu— 
fels Keic jerflöret werde, 


Schreibet doch Plutarchus, das die fewen eine 
Furcht flır ven Hahnen haben. Vnd Plinius ſchreibet 
aud, das der fewe, der dodh ein grawfame wilde 
Beftia in, fürm Hanengeſchrey und Seuerfunden 
vn flammen fi entfeße. Wie viel mehr mus der 

helliſche Fewe, welder tag und naht umbher gehet, 
und fiehet, welche er verſchlinge, erſchrecken fürm 
Gebet der Gleubigen, wenn dafelbe in die höhe 
ſchallet, und wie Sewerfündlein vmb fid) brennet. 

Euch aber Chrentugentreidhe Iungfrawen hab 
ich diefe Gebetlein dediciren und verehren wollen, 
Nidt allein vmb ewer Gottjeligen lieben Eltern 
willen, welde mir nun dicfe 24, Jahr, fo ich all- 
bier im Predig- -Ampt gedienet, viel gutes gethan, 
und mir nody täglich allen gute willen vñ wolthaten 
erzeigen, Sondern auch umb ewer felbs willen: weil 
jhr als Chriftliche, Bottfelige, Keuſche un eingezo- 
gene Iungfrauen euch verhaltet: deſſen euch men- 
niglich 3eugnis geb? mus. Qus eft virginitas 
mentis? faget Auguftinus: Integra fides, folida 
ſpes, fincera caritas: weldes it die Iungfrau- 
ſchaft des Gemütes? Uechter Glaube, ſtarcke hoff- 
nung, reine Fiebe: Welche dann bey euch auch in 
warheit zu finden. Darumb auch das Fewer des H. 
Geiſtes in und bey Euch in hertzlicher Andacht bren- 
net, das jr Gott gefallet. Welches nad der lenge 
zu rühmen ic darumb einftelle: damit ih Euch nicht 
eine röte abjage. Den es ift gewis, was Tertull. 
faget: Virginem magis laudando quàm vitupe- 
rando eonfundas: Wen man eine Jungfraw zu 
fehr lobet fo macht man ſie ehe ſchamrot, als mit 
ſcheltẽ. Den eine Jungfraw, die das ſcheltẽ verdie- 
net hat, die hat dur und in der Sund und Übel- 
that ſchon gelernet, ohne fham fein. Was aber 
gezogene Kinder fein: denen kan man bald mit 
Worten eine Röte und farbe mahen: welds aller 
tugenfam: Iungfrawen (hönfter Schmuck if. 

Bitt demnach zum freundlidfien, wollet diß New- 
jarsgefhencke in beflen auffnemen vnd es euch be- 
Lieben laſſen. 


CDAVDI. 1613. 





Empfele eud hiermit fampt ewren Chrifllihen 
Eltern in den gnedigen Schub des treuen Gottes. 
Geben fauban am Uewen Jarstage des 1606 Jahres. 

Martinus Behemb 
Ewer getrewer Seelforger. 


39. 


Chriſtlyke Gefenge, vor de yungen Kin- 
der etc. Dordy Ottonem Mufenium. 
Hambordy 1613. 8. 


Urs. CDAVI. 


Der Voͤrchlüchtigen Hodgebarnen | Förftin um 
Frouwen, | 5 ruwen Dorothea | gebahren 


oth Foninclykem | Stammen tho Dennemard, 

Herto-|ginnen tho Brunfgwik vnd Luͤncbotch 

Wedewen, ꝛc. Myner gnedi-|gen Fförfiinnen vnd 
Frouwen. 


Gades Gnade unde Frede doͤrch vn- ſern gecrühi- 
geden und vpgewece- den Srede Förften 
Chriſtum Iefum. 


Dorstüctige, Hochgebarne, Gnedige Förkin 
und Srouwe: Alfe de billige Apoftel Paulus uns 
Chriften wnfe und mathe voͤrſchryuen wil, mom 
recht werdidlick vn ſruchtbarlych mit dem Wort 
Gades umme gahn fhölen, up dat Godt gelautt, 
und wy fülueft dardoͤrch ewich gebetert fon, fprict 
be in ſyner Epiſtel an de Coloſſer am driüdden rap. 
alfo: fatet dat Wordt Chriſti ryckhlyken mand puw 
wahnen, in aller Wyßheit, £eret unde vormahnet 
yuw fülueft mit Pfalmen unde fauefengen, und 
Geiſtlyken leeffliken Federn, und ſinget dem Hebes 
in puwen Herten: UVnde allent wat gp dohn mit 
Worden edder mit Werden, dat doht allthomal in 
dem Hahmen def; ‚seven Icfu, unde danchet Cave 
unde dem Vader dörd en. 

In diſſen wörden beuelet S. Paulus, dat men 
dat Wordt Endes vp mennigerlen wyſe handlen und 
bruken ſchall, noͤmlich, dat men pdt nicht alein 
doͤrch gefunde reine Predigen, fünder ock doͤrch geifl- 
ryke Seſenge vnde Palmen in Uyme vnde Feder 
geuahtet, dem gemenen unde yungen Volce the 
fingen vörgeue in den Kerchen und Hüfern, thet 
£ehre unde Troſt, thor Vormahninge unde thor Pr- 
teringe, tho Dance unde laue dem allerhilligeſten 
Uahmen unfers Gades, alfo, dat wy daruan mit 
Geiſtlyker Fröuwde vnde Hemmelſchen Troſte er- 
fuͤllet werden, alſe he denn och vp gelyke Mining 
tho den Ephefern am 5. Eapit. lehret und normab- 
net, dar be feht: Werdet vull Geiftes, umd rede 
under einander van Pfalmen unde Caueſengen, um 
Geiſtlyken Federn, Singet vnde ſpelet dem Heren 
in yuwen Herten, unde ſegget danck alle tpdt nor 
alle dinch, Gade unde dem Vader, in dem Habmen 
unfes HEREn Jeſu Chriſti. 

Dat ſynd de ſchoͤne leefilygke Exercitia vnde 
duinge der Godtfalicheit, op welde S. Jacob in 














foner Epiflel am vöfften wyſet: Fidt yemandt manch 
puw, de bede, ys Hemandt gudes modes, de finge 
Pfalme. 


In welckerem ſtuͤcke ein vthbuͤndiger Meifter 
ns Dauid de billige Koͤninck, leefflih mit Pfalmen 
Iſrael, welceres off de wyſe berömede Aerchen- 
lehrer Iefus Syrach, vnde under andern oc ſyne 
Palmen profet, Spr. 47. Vor ein ydtlich Werc 
(Reith darfülueft gefhreuen) dandede he dem Hilli- 
gen den allerhögehen, mit einem ſchoͤnen CLeede: He 
fank van gankem Herten, und lauede den, de en 
gemaket hadde, He fifftede Sengers by dat Altar, 
onde leth fe ſyne föte Feder fingen, unde ordende de 
Vyrdage berigken tho holdende, vnde dat men de 
Jahrfefte vat gantze Iahr auer, ſchoͤn begahn ſcholde, 
mit lauende den Mahmen des HEREN, vnde mit 
fingenve deß Morgens im Hilligevom, etc, Diſſes 
Köninges und Propheten Luft und Fröwde was, dat 
be Gade mit [onen Pfalmen danchede, vormahnet 
fick och füluef dartho, unde deith dem HEREN dith 
©ilofte, Pſalm. 104, Ich wil dem Heren fingen 
myn feuedage, unde mynen Godt lauen, fo lange 
ic bin. 

Alfo hebben och andere grote Hilligen dem 
Heren vör ſyne Woldaden mit Federn unde Pfalmen 
gedanchet, alfe Mofes ve Man Gades, Erov. 15. 
Debora de Prophetinne, Iudic. am 5. Hanna des 
Propheti Samuels Moder, I. Sam. 2. Item, Af- 
faph, 1. Par. 7. Jonas, Jon. 2. der König Hiß- 
kias, Efai. 38. Zacharias, Johannis deß Dopers 
Vader, fuc. 1. Maria de Moder Chrifti, vnde 
andere dergelyken, de ſich nicht gefhamet hebben, 
dem HEREU tho fpelen vnde tho fingen in erem 
Herten. Denn fe wol gefehen, dat men doͤrch fone 
Chriſtlyke Pfalmen unde Feder, de rechte Lehre wyth 
bringen vnde vthbreden kan, vnde de Herten dar- 
mede frölych gemaket werden, oc doͤrch fyne Ehrift- 
Inke Geſenge in der Aerchen vele ys erbumwet, vnde 
oft mehr denn mit predigen nthgerichtet worden, 
darher feht Auguftinus: Vele Füde, de in der Ker- 
chen thofamende kamen, könen wedder der Apoftel 
Schriften, noch der Propheten hoge Fehre lichtlich 
lehren unde vorflahn , edder wann fe ndt no lehren, 
fo können fe ydt nicht beholden unde gedenden. 
Auerſt de Palmen vnde Fever könen fe in eren 
Hüfern fingen, und öffemlic in der Gemene, unde 
fich darmede ſuͤlueſt vnderwyſen, erfröumwen, unde 
luſtich maken. 


© wo eine winderbarlyke unde wufe artd ys 
die unfes rechten Meifters des billigen Geiſtes, dat 
wy thogelych fingen, unde wat de nuͤtticheit der 
Seelen belanget, gelehret unde underwpfet werden. 

Vp plnke wyſe unde meninge reden oc Bali- 
lius, Chryfoftomus vnde andere billige vorftendige 
Veder, Den eine gude Melodia und ſchoͤner Tert 
erfrifhert Cyff vnde Seele, unde ys ein Organum 
edder Middel, dat de billige Geift bruket, de Herten 
darmede tho erfrifchen vñ tho troften, de Iöget dar- 
mede tho underridten,, unde in der Fere Gades vp- 
thotheende, unde de eintfoldigen in frifcher gededht- 
niß der woldaden Chrifti tho beholven. 

3a eine fyne Chriſtlyke Mufica, ein ſchoͤn Ceedt 
ys warhafltid preguftus vite zeterne, ein vör- 
fhmak deß ewigen feuendes, darinne de Harmo- 

BWadernagel, Kirchenlied. 1. 
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nia eindredhtigen wert gehört, unde fleves van den 
Engeln und faligen Minfhen mit fründliker femme 
gefungen vn gefpelet wird, Ehre ſy Gade in der 
höge, unde Srede vp Erden, unde den Minfchen ein 
wolgeuallen. 

Vnde wenn men diffe, unde ſuͤß nene andere nüt- 
tiheit van Chriſtlyken Geſengẽ mehr hedde, [fo were 
Dt doch auerfloͤtich genoch, dat men dardoͤrch dem 
Duͤuel wehe deith, und denſuͤluen wyth van fick 
vaget, alfe wy van Saul leſen, 1. Sam. 16. dat 
wenn ein boͤſer Geiſt auer en quam, ſo nam Dauid 
de Harpe, vnde ſpelede einen Pſalm mit ſyner Hand, 
fo vorquickede ſich Saul, und ydt ward beter mit 
em, vnde de bofe Geift weech van em. 


Dewple denn, Dördlüchtige, Hochgebarne, Gne- 
dige Soͤrſtinne und Frouwe, deme allen na, myn fe- 
lige leeue Vader, Herr Orro Mufienius, gewefener 
£uneborgifher Special Superintendens unde Pa- 
Nor, Chriſtmilder gedechteniſſe, de tydt [ones feuen- 
des unde Predichamptes, etlyke [home unde Erof- 
rohe Kindergefenge, van der Perfon, Ampte unde 
woldaden vnſes leeuen Heren und Heylandes Iefu 
Chriſti, doͤrch Gades Gnade unde Geiſt gedichtet, 
vnd defüluen Jährlich der Eddeln un Ehrwerdige 
Dominen, vun der gantzen Chriſtlykẽ vorfamlinge 
des Kloſters fune, mit foner Hand geſchreuen, tho 
einem faligen nyen Jahre gefendet unde vorehret : 
Alfe hebben fe my vormahnet, unde begehret, folcde 
Kinder Gefenge, fampt etipken anderen, nu na 
ſynem Dode an dat Ficht tho bringen, unde in öf- 
fentliken Druck vthgahn tho laten. 


3. 4. G. auerſt hebbe ich fe hyrmit daruͤmme 
thogefhreuen, dewple 3. $. G. fampt derfüluen 
veelgeleeueden Förſtlyken Ehegemähl, dem doͤrch- 
Lüchtigen Hochgebarnen Förften unde Heren, Heren 
Wilhelmen, Hertogen tho Brunfdwih vi füne- 
borch, hodlöffiyker Chriſtmilder gedechteniſſe, dem 
Autori, gedachten mynem leeuen Vader ſelig: als 
einem truͤwen geweſenen Deener Godtlykes Wordes, 
och inſuͤnderheit 3. 4. ©. myner wenigen Perfon, 
tho mynem Ampte grote Beförderinge gedahn, my 
und mpner leeuen Hußfrowen veelfoldige Woldaden 
ertöget, ‚unde vörnemipken, dat 3. £. &. im vor- 
gangenen Jahre, fo gnedigft beuehlen laten, dat 
dat olde Parrhuß allhyt repareret, nye gebuwet, 
vnde nunmehr vaſt vorferdiget worden ys, darmit 
ih mp alfo nicht alleine wegen ſyner, fünder och 
mpner vñ der mpnen haluen, vor földhe unde an- 
dere dergelyken Woldaden, doͤrch J. 4. ©. uns 
rycklick wedderunren, etlyker mathen, dandbar er- 
toͤgede. 


Vidde derhaluen demödiger vnderdänicheit, J. 
F. ©. wolden an diſſer myner geringen Danckbar- 
heit nenen mißgeuallen hebben, fünder diſſe gering- 
ſchetzige, doch wolgemenede Kindergeſenge, fick gne— 
dich geuallen laten, och myne vnd der mynen gne- 
dige Sörflinne vnd Srouwe ſyn vnde blyuen, Sölces 
wil ich in mynem Gebede, yegen Godt, vor J. 4. 
©. derfüluen Heren Söhnen vnde Doͤchtern, oc der 
gangen Sörftliken vorwanteniffe, de tydt mynes 
feuendes nicht vorgeten, 


Vnde hyrmit befehle 3. 4. ©. ich dem ewigen 
Vader unfes Heren und Heylandes Jeſu Ehrifti, de 
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wolde I. 4. G. in wahrer Erkenteniffe unde faliger 
böpeninge def ewigen Seuendes, fampt langweren- 
der gefundheit gnedichlychk erholden , unde alle Wol- 
daden uns ertöget, mit langem Leuende, Gefunden 
dagen, unde aller andern Sörfiiyken fäligen wol- 
fahrt, belohnen, unde endigken 3. 4. ©. dat ende 
des Chriflipgken Gelouens, welches ys der Seelen 
Salicheit, daruan bringen laten, Datum in 3. $. ©. 
Staͤdlin Winfen, an der fuhe, den 28. Augufti, 


Anno 1013. 
3.8.8. RL 
Demödiger 


Jonanses Mufsenius, 
Deener am Worde 
darfuluef. 


40. 
Effender Geſangbuch von 1614. 
Uro. CPIVII. 


A. 
DEm Durdj- teuchtigen Hoch- 


geborne Für- | len vnnd Herren, Herren 
Wolfgang | Wilpelm Pfaltzgraſſen bey Uhein, 
Herkog |in Beyern, Guͤlich, Cleve und Berg, Graff 
zu Veldenk, Sponheim, Mark, Uavens-|berg und 
Mörs, Herr zu Uavenſtein, Meinem gnedigen 
Fürſten und Herrn. 


* 
* 


Dvrchleuchtiger Hodhge-|borner Fuͤrſt gne- 
diger Herr, vnſer HErr vnnd Heyland IEfus Chri- 
Aus ſpricht Matth. 22. Daß wir in Auſſerſtehung 
der Codten, gleidy wie die Engel Gottes im Him- 
mel ſeyn werden. Uun liefet man, d3 die Morgen- 
fernen und alle Kinder | Gottes, daß find die Engel 
Gottes, Hiob 38. ven Herren, da Er die Erden 
gründete, gelobet und mit Geſengen Muficirt: 
Aud) daß die Seraphin umb die wette glei gegen 
einander Heilig, Heilig, Heilig if der HERR Be- 
baoth gefungen: Und Fuc. 2. Daf zur Beit der 
frewdenreihe Geburt unfers Heylands IEfu Chriſti, 
die Himmlifche Heerfharen einen ſchoͤnen Fobgefang 
onnd Triumph Fiedlein in ver Fufft, Ehre fen Bott 
in der Höhe, Friede auff Erden, und dem Menfchen 
ein Wolgefallen modulirt haben. Da wir nun diefen 
Himmlifhen Sefangmeiftern den heiligen Engeln 
werden glei ſeyn. Als werden wir den aud) dort 
gewißlich in jenem Feben (dom vnnd herrlich mit 
aller Srewd Muficiren. | Werden wir nu dort in 
der Vollenkommenheit in der Criumphirenden Kir- 
chen fingen, und für dem Herrn unferm Könige 
Jauchtzen: So wil ſich je aud) gebüren daß wir allhie 
in der reitenden Kirchen den Anfang maden, und 
frewdig mit unfer Mufica herfür fpringen, Dazu 








uns denn ermahnet der oberflie Capellmeifter und 
Muficant, ver König und Prophet David, Pfalın 98. 
Singet jhm ein newes Fied, jauchhet dem HErm 
alle Welt, finget, rühmet und lobet. Wie aud) der 
Geiftreihe Apoftel Paulus, Ephef. 5. Singer und 
ſpielet vem HErnn in ewrem Herben. 


Wie wir uns nun damit verhalten follen, 
das zeiget der vom Himmel Hoderleudte Paulus, 
Ephef.5. Pak wir follen ſeyn vol Geiftes | unnd 
reden von Pfalmen, Sobgefengen und Geiſtlichen 
Ciedern: Durd die Pfalmen verfiehet er die Pal- 
men des Königliche Propheten Davids: Durd die 
£obgefenge die Pankpfalmen altes unnd newes &r- 
flaments: Durd die Geiſtliche Fieder Geſenge von 
Bottfeligen Chriften durch des H. Geiſtes Treib zu- 
fammen gefehet: Als da feynd die Geiftreihen Ge- 
fenge Sedulij, Ambrofij, Futheri, Sperati, Mat- 
thefij, Alberi und anderer, welche ſolche ſieder 
Gott dem Herren zu ehren Muficirten und fungen, 
an welchen auch Bottfelige Herben jres Herken fuh 
und Frewde haben. 


Sole Pfalmen unnd Geiſtliche fieder werden 
nun alhie inn diefem Bud gefunde, zu welden 
den billich alle die ſich zu der wahren Chriſtlichen 
Religion unnd Augfpurgifhen Confeſſion bekeñen, 
und es jhnen mit derfelben einen rechten hoben 
Ernſt feyn laſſen, Herkens Fun und Fiebe tragen 
follen , helffen nad) jrem hödften und euferfien ver- 
mögen befördern, daß diefe Pfalmen unnd Geiſtliche 
Lieder inn Kirden, Schulen Häufern, auf der 
Benfe unnd bey der Arbeit mögen gefungen wer- 
den. Paran denn aud ©. 4. ©. nichts wird er- 
mangeln laffen, thun wie der epflerige Aödnig Sa- 
lomon, da der den newen Tempel einweihet, be- 
ſtellet er die Königliche Capellmeifter mit allen jhren 
Schülern, daß fie fingen mit Cymbolen, Pfalter 
und Harpffen, weldes denn aud feinen Untzen haben 
wirdt. Man Sabulirt | wol, daß Orpheus unnd Am- 
phion mit jhrer Mufic Slüfe zurück unnd hinder 
fich treiben, Wälve nad) fic ziehen und gleich Derg 
und Steine tankend haben maden könen. er mit 
warheit kan man fagen, d3 durch diefe holdfelige 
Cantorey, die Steinharte jur Hellen trabende Hertzen 
können bewegt unnd zurüche gejogen werden. 


Weil denn nun inn diefem Buch foldye treffliche, 
nuͤtzliche Pfalmen vi Fieder, neben Herrn £utheri 
Catechiſmo und etlihen Chriftlihen Gebettlein br- 

riffen find, habe ich nad) altem Wolhergebradtem 
Brauch E. $. ©. in aller Unterthänigheit zu Dedi- 
ciren und unter derfelben Hodlöblihen Titul und 
Mahmen außgehen zulaffen vmb nachfolgender Vr- 
ſachen willen nicht umbgehen wollen nod) können. 


Erfte vnnd fürnembfte Vrſach, weil €. 8. ©. 
nicht allein daran gefallen gehabt, als ih inn Vn- 
terthänigkeit E. $. &. zuerkeñen gegeben, daß id) 
ein Sutherifh Pfalmenbud zu dvruken fürgenom- 
men hette, fondern aud) foldye Pfalmen und Lieder 
inn eine gute de Ordnung zubringen gnedig- 
Lich anbefohlen, Ia aud das Werk zuverfertigen 
eine reiche Beplage und Hülffe mir gnediglich darge- 
reichet, unnd noch uber das Verheifflung getban , da- 
fern es widrumb auffgelegt würde, mir für andern 
folte zugelaflen werden. 
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bung wehre ein anzeigung meines danchbare Ge- 
müts | für die groſſe mir erzeigte Wolthat. 
€. $.©. thue id unterthänig und hochfleiſſig 
bittö, diefelbige wollen diefe meine wolmennende 
Arbeit gnediglich ſich belieben vnnd gefallen laſſen. 
Ind wil hiemit E. 8. ©. dero Herliebe Semählin, 
in Gott des Almädtigen Gnadenfhuß unnd Schirm | 
3u langwiriger Geſundheit, oluͤcklicher Uegierung, 
aller Wolfart, vm mich jederzeit zu dero Diener 
befohlen haben, Datum Eflen den 25. Martij. 
Anno 1614. 
E. 5. G. 
Vnterthaͤniger und gehorfamer 


Johannes Beiffe. | 


An den Ehriftlichen und der | Geiftreihen Ge— 
fenge Fiebha- |benden £efer. 


Bon ves Durchleuchtigẽ Hochgebornen Sürften 
on Herrn, Herrn Wolfgang Wilhelm Pfaltzgraffen 
bey Ühein, Herkog in Beyern, zu Guͤlich, Cleve 
vnnd Berge, Grafen zu Velveng, Sponheim, Marc, 
Havensberg und Mörs, Herr zu Navenftein, Herrn 
Grofvatter, Dem aud Durdleudtigen Hodhgebor- 
nen Sürften und Herrn, Wolffgang Pfaltzgrafen bey 
Uhein, Herkogen inn Bayern, Graffen zu Veldent 
und Sponheim Hochloͤblicher Sädtnis, ſchreibet 
der beruͤhmte Hiſtoricus Mattheus Dreferus, daß 
Ihr 4. G. Anno 1548. Dem Großmechtigen Kän- 
fer Carolo V. mit dapfferem beftendigem Gemüte 
geantworttet habe: Er wer Känferlihen Manda- 
ten gehorfamb zuleiften gan bereitwillig, Aber er 
bete, daß man jhme nicht etwas welches wider Gott 
und das Gewillen were, zu thun befehlen wolte. 
Vnnd von Hochgedachtes Herrn Wolfgang Wilhelm 
Pfaltgraf Ifen, ꝛc. Herrn Vattern Philippo fudo- 
vico alhoraffen bey Rhein, Hertzog in Beyern, zu 
Guͤlich, Eleve und Berge, Grafen zu Velvenk, 
Sponheim, Mark, BHavensberg und Mörs, Herr 
zu Uavenfein, fchreibet gevadter Dreflerus dz Er 
fey ein Zierde des Pfälgifhen Geſchlechts oder Hau- 
fes, der Gottesfurdt und wahren Weligion, aud 
aller Tugend, ein ſonderlicher Fiebhaber unnd Pa- 
tron. &s haben auch Ihr 8. ©. fraw Mutter eine 
aus dem Sürfllihen Stamm und Häufern Guͤlich, 
Cleve unnd Berg, ꝛc. geborne Erb&odter, Hod- 
lobfäliger gedaͤchtnis Poreltern, von wegen jhrer 
Chriſtlichen Tugenden, herrlichen £ob und Nuhm: 
Wie denn einer Johannes Mifericors, der Barm- 
herbige, ein ander Johannes Pacificus, der Srid- 
fertige ift genennet worden. Diefen Hodlöbliden 
Eltern und Voreltern, thut unfer gnediger Fuͤrſt 
vnd Herr Wolffgang Wilhelm Chriſtlich folgen, wel- 
ches denn aud Ihr 4. ©. mit Anordnung diefes 
Chriſtlichen PfalmenBuds, und mit andern vielen 
Chriſtlichen Werken und Tugenden dermaflen thät- 
li an Tag gibt, daß alle fromme Herhen die | Ihr 
5. ©. in aller gebürlicer Interthanigkeit geneigt 
fepn, ja aud wol die Mißgünſtige (bey denen ali- 
qua diferetio) vber Ihr 4. G. groſſen Fleiſt, Ffür- 
ſichtigkeit, Darmhertzigkeit, Demuth, Serult, £ried- 
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fertigheit, Deftendigkeit vi TER Slau- 


bens@pffer verwundern müfen. 

Was aber nun diefes Pſalmbuch anbelangen thut, 
hat man in dem die Geiſtreiche Gefenge D. Hart. 
£utheri uber den Chriſtlichen Catechiſmum, un von 
den fuͤrnembſtẽ Wolthaten Gottes, auch alle Pfal- 
men des Aöniglide Propheten Davids, fo der Herr 
Futherus Chrifffeliger gedaͤchtnis Sefangsweih uns 
hat hinderlafen. Es were zu wünfden das der 
thewre Mann eine folde Arbeit, die er an etlichen 
Palmen verridtet, am dz gange Bud zu wenden 
jeit und muͤße gehabt hatte. Weil nu, von wege 
Hochwichtiger Geſcheffte das nicht deſchehen, haben 
andere Gottſelige gelehrte Maͤnner die vbrige Pfal- 
men nad denen in unferen Kirden gewöhnlide 
Melodeyen Reimweife vberzufeken fidy unterfangen, 
unter welden ift der Ehrwirdige und Hochgelehrte 
Man Herr Cornelius Becher der H. Schrift | Doc- 
tor, gewefener Profeflor vnnd Paflor zu Leipzig, 
feliger gedädhtnis, der in feiner Tompofition des 
feligen Manns Futheri Fußſtapffen nadfolget und 
Chriſtum trewlid weifet. Uachdem er denn für- 
nemblich darauff gefehen, wo David in feinen Pfal- 
men von dem Herrn Chrifto handelt, daß er ſolchs 
mit fleiß erklere, und Chriflo feine gebürliche Ehre 
(die inn Sobwaflers Pfalmen Chriſto nit gegeben 
werd) gebe. Thut aud) das night aller dings mit ge- 
zwungenen unverfländliden Reimen, wie des fob- 
waſſers Ueime meiftes theils feyn, fondern nad. 
futheri art unnd weife mit deutlihen ungezwunge- 
nen Heimen, und mit anmuthigen in vnſern fu- 
therifhen Kirchen wolbekandten Melodenen: Als 
hat man diefe deſto lieber behalten unnd in diefes 
Bud) hinein fehen wollen. 

Dieweil venn nun in diefem Pſalmenbuch ſolche 
trefflice gute Pfalmen unnd Chriſtliche Ffiever ge- 
funden werden, fo wollen alle fromme Herben die 
Iefum Lieb haben, diefes Bud) ſich laſſen befohlen 
Eh: mit frucht und nuß dafelbe lernen gebrauden, 

itten darneben ernſtlich d3 der allein wahre Gott | 
Ihr 5. ©. langes feben verleihen, und bey feinem 
heiligen Wort erhalten wolle, damit Ihr 4. ©. zu 
nuß der hochbedrengten Kirchen, andere nuͤtzliche 
fahen, zum fobe Gottes und der Interthanen Se- 
ligheit ferner verordnen mödte. Dazu fprede nun 
alles Volk, Amen, was from if fpriht, Amen. 
Fiat & vivat Amen. 


41. 
Erfter Theil Der Preuſſiſchen Feft-Fieder. 
1642. 


ro. C9£33)I. 


A. 
Ende der f 
Vorrede des Ehrwürdigen Aönigsber- 
gifhen Minifterii. 
(Bafsitimme, Blatt o*, 3. Zeile von unten.) 
Es iſt an jhm ſelbſt die verenderung in allen 
Dingen dem Menſchen und feiner Natur angenehm. 
36 * 
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Das allermubtigfte aber aud), wenn es zu offt kömpt, 
wird uns zuleßt doc verdriehlid. Wiewol dieles 
noch infonderheit dergleihen Dinge, fo das gehör 
betreffen, | angebet. Welches wie es durch Aunft- 
liche liebliche nn ſich ergeben leſſet; 
alfo auch, im fall man des Dinges zu viel machet, 
gar leicht drüber Muͤde werden kan. Vnd geſchicht 
es darnach wol, daß auch ein folder Gefang, den 
man ein- und das ander mahl nidt ohne die gröf- 
fee Herkensbewegung anhören können, durch flete 
widerholung fo verädtlic wird, daß hinfüro fein 
Niemand groß zu achten, weniger dadurd) [id auff- 
zumuntern begehret. Welchem gebredhen aber ein 
erfahrner vñ wolgeübter Rirhen-Muficus befler 
nicht rathen kan, alß wenn Er nad der Apofloli- 
fen anweifung, bald auff Pfalmen, bald auff £ob- 
aefänge, bald auff geiſtliche Liebliche Fieder gedencet, 
das ift, ſich, der zeit on gelegenheit nad, einer an- 
mühtigen abwechfelung bey feinem fingen befleiffet, 
vñ auch dergeftalt auß fein: anvertratem Kirchen- 
(hat altes vi newes weiß hervorbringen vñ der 
Gemeine Gottes mitzutheilen. Wie im gleidhen 
David feine Zuhoͤrer zugewinnen, und ben ge- 
buͤhrlicher auffmerkung z3uerhalten nicht allein von 
ſchlechten Pfalmen, fonvern aud von Pfalmen 
auff Seitenfpiel, von Palmen auff acht Sci- 
ten, auff der Gitthith, fürzufingen auff Jedu- 
thun, von Fiedern im höhern Chor, von Ge— 
fangen im Chor vmb einander vor zu fingen, 
und dergleihen Muficalifhe verenderungen mehr 
zu fagen weiß, wie noch auff heutigen Tag die 
een feiner hinterlaffenen Lieder auf- 
weifen. 


Weldes alles denn bey Gegenwertiger gelegen- 
heit zu dem Ende angeführet worden, damit man 
drauf den rubmliden Fleiß, mit weldem ſich diß- 
falls der weitberühmte Muficus, Herr Herr Jonan- 
NnES STon.Eus verdient zu maden bearbeitet, er- 


if warlid nicht ein geringes, daß Er auff feinem 
einmahl genommenen Vorfaß, die Kirhen-Mufic in 
unferm fande, mit feinen verliehenen Gabẽ, nad) 
müglichheit zu befordern, fo fer vñ vnbeweglich 
verharret, om ſich weder die ſchaͤndliche veradhtung, 
in welder heutigen Tages folde Künfle liegen, we- 
der die wenige Vergeltung, mit dere man Ihm in 
feiner ſchweren Arbeit begegnet, weder das ver- 
kehrte Vrtheil der Singe-Seinde, nod einig ander 
Ding davon abwendig maden leſſet; Sondern da 
aud ſonſt kaum ein | einiger fi vmb dieſe Gott ſo 
wolgefällige wiſſenſchafft bekümmert,, und darinnen 
etwas grümdliches zu faffen begehret, Er allein, auch 
in feinen ziemlich-hohen Alter nicht auffhöret dem 
Herrn zu fingen und zu fpielen, vnd eben Ihm 
dazu aud andere fromme und Aunfliebende Hertzen 
aufzubringen. In welchem Chriſtlichen Eyffer wir 


Ihn dem nahmaln, Krafft dieſer Apoflolifden er- 


mahnung, ſterchen, un Ihn bey allen Undanck der 
Welt, feines künfftigen £ohnes, den Er auf der 
Hand des Herren, dem Er hie gefungen vñ gefpie- 
let, 3ugewarten hat, gewiß und unfehlbar verfidhern. 
Was fonften die Art vñ befhaflenheit feiner Muſic 








ligen, dahinauß zu richten ſuche, daß dadurch das 
Hertz jnniglich getroffen, und die Gemein Ehrifti 
zu einmütiger brünftigkeit im Geiſt möge aufge- 
bracht und angetrieben werden. Deflen Im nicht 
allein die jenigen, weldye Ihn eine fo geraume zeit 
gehöret, ee, geben können, die auf feinem 
Chor oder Eapellen niemaln einige unnüße verge- 
bene, oder auch leichte für für ven Obren-uberrau- 
ſchende Weltgefänge, fondern bey allem feinem mu- 
fieiren lauter Geiflligkeit, Andadt, und gravite- 
tifche Fiebligkeit gefpuret: Sondern es werden fel- 
biges nicht weniger gegen Männiglich feine fo viel 
außgekommene Aunftreihe und anmutige flüce, 
auch diefe jeige Mewgedruckte Fieder felbft wol auf- 
weifen und befletigen. Auf weldiem aber auch vor- 
nemlich erfheinet, wie Er vermöge der gefchebenen 
erjnnerung Pauli, fürs dritte allem Vberdruß um 
Eckel ben unferm Kirhen-Sefänge abhelffen, vnd 
dergeftalt ſich in allen hie zugehörigen ſtuͤcken als 
einen Aunflerfahrnen Meifter bezeugen wollen. Es 
find etwa fieben Jahr verlaufen, da Er die ge— 
woͤhnlichen Kirchen-⸗Geſaͤnge Herrn Lutheri um 
anderer rg rein Männer, weldye theils von 
feinem $el. Vorfahren und ſehrmeiſter Herrn Jo- 
hanne Eccardo, theils von Ihm felbft in wolge- 
falte und angenehme zufammenfiimmung gebradt 
worden, in eine gewifle Ordnung verfeßet, um 
dergeflalt felbige dvurd offenen Pruk den Gemeinen 
diefes Herkogthumbs zum beften heraußgegeben. ©b 
nun wol deren bereit eine zimliche Anzahl, aud 
fonften alle vermaflen gefeßet find, Daß man bey 
verſtaͤndigen vnd wolmeinenden Herken bißhero 
noch von keinem Verdruß over einigen Mangel 
gnugfamer verenderung klagen hören, Dennod | 
hat Er aud fürs künfftige lieber Sorge tragen, alh 
einigen Vnfleiß aud dißfals auf Ihm wollen er- 
fiten lafen. u dem ende Er denn vber vorige 


Preufifhe Pfalmen und Fobgeſaͤnge (fo mag 
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gewefen, gepgenwertig feine und Herrn Eccardi 
Sefänge, berfürzufuden, felbige gebührlid vnd 
Ordentlich einzutheilen, und alfo, nach des Apoftels 
anweifung, aud mit Geiftlichen lieblichen Lie- 
dern der Gemeine Chriſti zu dienen. Denn was 
köndte man für einen beffern Uahmen, Diele Ge— 
fänge zu bezeichnen, finden? Deren ganker Inhalt 
voll Geiftes it, und die betradytung der allergröflefe 
Gnaden-Wercke Bottes, deren wir uns das ganhe 
Jahr vber bey unfern gewöhnlihen Feyertagen er- 
Innern, begreiffen. Selbige aud durch folde.anmuth 
dem Gemuͤthe bey zu bringen weiß, daß drüber biß 
hero nicht wenig fromer Herben, zu jnniger Srewbe 
und gleihfam zu einem Vorſchmack des ewig-lieb- 
lichen Wefens find auffgebradyt und bemeget worden. 

Wir ermahnen, zum Befhluß, nicht allein die 
verordnete Kirhen- Muficanten und Cantores, fon- 
dern auch ins Gemein alle fromme Chriſtliche und 
Andadıt-liebende Herken, daß fie Ihnen diefe new- 
aufkommende Geift- und Aunftreihe Fieder, alß 
einen fonderbahren Schat trewlich laflen anbefohlen 
ſeyn, und ſich in venfelben fleißig und ohne vnter 
laß, zu erbawung des Chriftenthumbs, üben. Aud 


anlanget, haben wir anders wo von Ihm geruhmet, | wühfchen wir von Herken, Gott wolle Ihm, Herrn 
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Sronxo, bey feinem Alter, Gnad und Aräffte ver- 
Leihen, fich in dergleihen Kirden-Arbeit noch wei- 
ter anzugreifen: Vnd nad Ihm aud andere er- 
fahrne und gefhichte Feute erwecken, welde durch 
die Edle Mufic fein Fob bey uns auff Erden fo lang 
erhalten, biß wir dermaleins alfampt dem hii- 
Lifchen Chor aller Engel und Außerwehlten Gottes 
bevgefelet, vor dem Stul Gottes und des ſambs 
ein new fied fingen, und mit groffem geſchrey 
ohne vnterlaß ruffen mögen: Heilig, Heilig, 
Heilig ift Gott der HEUN Zebaoth, Alle 
Lande find feiner Ehren voll. Amen. Königs- 
berg den 14. Maimonats. Im Jahr 1642, 


(Bor der Quinta vox.) 


Günfliger Leſer. 


Ich hätte gern vorlengfi meinem Wunfd und 
verfpreden, zumahl, Pa die bey mir vielgültige 
Ermahnung E. Ehrwürdigen allhierigen Minifterii 


dazu kommen, mit heraußgebung der von meinem | 


feel. Prceptore, Johanne Eccardo und mir, 
nad) den von Gott verliehenen Gaben mit höheflem 
Fleiſſe zu Gottes Ehren und deſſen Kirden-Pienfle, 
verfertigten Compofitionen, ein ſchuldiges gnügen 
gethban. Es hat mid aber hieran biß dahero die 
nehft Sotte und mir, einem groffen Theil guter 
Freunde bewufte unvermügenheit und andere Zu- 
ſtoſſende, auch feibes-befhwerde, gehindert. Nach 
dem ich jedennoch in etwas von Theils der Mufic- 
und zierlichem Gottesdienſt gewogenen Herren und 
Freunden eine vertröftung, künfftiger behülflligkeit 
erhoben, aud mir in etwas bengefprungen worden, 
habe ich mic) [huldig erkant, diefe Mühe abermapl 
zur Ehre GOttes auff mid zu nehmen, und zum 
Anfang diefen Erfien Cheil der Sonn- und Fef- 
täglihen Deutfhen Fieder herauß zugeben, wel- 
dem denn, dafern id nit, wie mir ſonſt jeverzeit 
faft gefchehen, durd; weitere widerwertigkeit an mei- 
nem hoffentlih-Chriflichem Vorfah gehindert werde, 
bald der Andere Cheil, und alfo des völligen Jahres 
Sonn- und Sefttägliche Fieder folgen follen. Mit 
denen hat es nun, Guͤnſtiger Leſer, ſolche gelegen- 
heit, daß als GOtt diefem unfern Vaterlande auß 
lauterer Gnade durd die beförderung des Durd- 
laͤuchtigſten, Hod-|gebornen Suͤrſten und Herren, 
Herren Albredten des Aeltern; Marggraffen zu 
Brandenburg etc. Höchffeeligfen andencdens, des 
wahren und allezeit glorwürdigftien Vatern dieſes 
Landes, feine reine Erkändnüß gnaͤdigſt gegönnet, 
- ond zu dero fortpflantung viel herrliche Feute in das 
fand gekommen, haben diefelbe nicht allein mit feh- 
ren ond Predigen, fondern aud, dem tewren Shwa- 
nen, Luthero, nadfolgend, mit geiflliher fieder- 
Dichtung die Chriſtliche Religion, und den Kirden- 
dienft fortbringen und zieren wollen, wie denn, 
nebenft vielen andern, fo fi hierinnen bemühet, 
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Speratus und Polyander bekant feyn. Es hat aud) 
nadhmals der Durdleudtigfte, Hochgeborne Fuͤrſt und 
Herr, Herr Georg Friedrich, Marggraff zu Bran- 
denburg etc. Vorwolgevadten meinen Pracepto- 
rem, des weltberuffenen Orlandi Difeipulum, mit 
ſich auf Deutſchland anhero gebradt, welder denn 
Cheils auf engenem trieb, Cheils auff gnädigftes 
erforderen jetzt hoͤchſtgemeldten feines gnädigften 
Fürften und Herrn, auch derfelbten Fürfll. Dhtt: in 
regierung diefes Fandes Succedirenden Chur-für- 
len vom hochloͤblichen Haufe Brandenburg, fid viel 
auff geiftlihe Fieder zu componiren geleget, derer 
Terte er nit allein von Ludovico Helmboldo, 
alß feinem fandesmanne, und anderen mit anhero 
gebradt, fondern auch allhie vornehme feute ange- 
troffen, und diefelbe mit feiner freundliden con- 
verfation, und liebliden compofitionen dahin be- 
wogen, daß Sie dann und wan Ihm mit einem 
Geiftlihen Fiede bedienlich erfchienen: unter denen 
infonderheit der vortrefflihe Theologus und Poet, 
Sebaftianus Artomedes, dann der weitberuffene 
Profelfor, Georgius | Reimannus, und fromme 
Schul Rector, Petrus Hagius, allerfeits numehr 
feelige, gewefen. Wad) diefes Eccardi abzuge auf 
Preuflen habe ich, die von Ihm erlernete Aunft auff 
fein, alß meines allezeit geehrten Praeceptoris, 
bewegliches ermahnen, ad majorem Dei gloriam, 
nad meinem vermögen anwenden follen, und wol- 
len; Woben id denn fo weit das Gluͤck gehabt, daß 
aud) zu meinen zeiten, vber jeßt gefagte, Reiman- 
num und Hagium, fic gute Freunde hervor gethan, 
die Ihnen diefes mein Vorhaben gefallen laffen, und 
mir mit vielen Terten und geifllihen fiedern zu 
bhülffe gekommen fenn. Wie deren Uahmen denn, 
Theils meine Danckbarkeit gegen diefelbe, deren 
etliche auch allbereit verfiorben unnd bey Gott ſeyn, 
zu bezeugen; Theils aud damit die beyforge, als 
wenn durd Dichtung newer, jedod auf der uner- 
(höpflliden Quelle göttlihes Wortes genommener 
Sefänge ihtwas newes und verdaͤchtiges eingeführet 
werden wolte, dahin fallen mödte, an dem zu ende 
gefehten Uegiſter, außweifen werden. Dahero den 
kundt wird, daß dieſe Fieder dennodh mit recht 
Preufifhe Kirhen-Fieder genennet werden kön- 
nen, ob fie gleih nidt von dem, numehr in 
SOTE ruhenden, Theologo gedichtet, der diefelbe 
zwar auf Ehriflihem wolmeinen zum Druck beför- 
dert, aber unzweiffelid des Vorhabens nit gewe- 
fen, fid) für derer Autorem, wie etlihe, auch ge- 
druckte, Geſangbücher, auf Irrthumb, jhn nennen, 
außzugeben. Von dem günftigen Fefer und gebrau- 
cher aber diefer Bücher bitte ich dienſtlich, es wolle 
derfelbe die hiebevor angezogene Vrſachen, derer mir 
felbft unangenehmen fo langfamen verforderung die- 
fes Werches bey ſich gelten laffen, und dabene- | ben 
mein gutes Vorhaben, bey diefem unfers fandes 
glüchfeeligen, und zum Vorzug vieler Cande, auf 
GOttes mildreiher Gnade, gegönneten Srieden- 
Rande, welchen aud der Allmädhtige, unter jebiger 
Regierender Ehurfürft. Durdleuctigkeit, unferm 
onädigfen Herren, uns lang erhalten wolle, ſich 
nicht mißfallen lafen. Inmaſſen denn hiemit an 
alle und Jede dieſes Sandes eingefeflene, nad Stan- 
des Gebühr, mein [huldiges bitten gelanget, Diele 
meine wolgemeinte Arbeit Ihnen behäglid, unnd 


* 
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mid) in dero beforderfame Gunſt empfohlen zu ſeyn 
laffen. Denen ich verbleibe fo lang id) Lebe 
Allezeit dienfigeflif 
fener 
JOHANNES STOBK&Us, 
Churfl. Brandeb: Capell- 
meifler in Preufen. 


42. 


Ander heil Der Preufifchen Felt-Fieder 
etc. 1644. 


Uro, CD£3IJ, 12. 
A. 


(Bor der Bafd- Stimme.) 


Dem Durchläuchtigften Hochgebornen 


Fuͤrſten und Herren 


Herren Friedrich Wilhelmen 


SHarggrafen zu Brandenburg | Des Heyl. Kom. 
Ueichs Erk-Cämmerern ond | Churfürften | In 
Preufen, zu Zuͤlich, Cleve, Bergen, Stettin, Pom- 
mern, | der Cafuben und Wenden, aud in Schlef ien 
zu | Erofen und Iägerndorff | Hertzogen, Burg- 
orafen zu Mürnberg, | fürften zu Nügen, | Grafen | 
zu der Mach und Havensberg | Herren | Zu Raven- 
fein &e, Ke. Meinem gnädigfien Churfürften 
und Herren. 


Durchlaͤuchtigſter Hochgeborner 
Churfuͤrſt. 
E. Churfl. Durcht: ſeyn meine vnterthaͤnigſt gehor- 


ſambſte Dienſte pflichtverbundener Schuldigheit 
nach jederzeit bevor. 


Gnaͤdigſter Herr! 


Ass durch Schickung des Allwaltenden GSOt- 
tes und einigen Außtheilers aller Scepter und Aro- 
nen, nad) dem feeligen Hintritte des Durdläudtig- 
ſten Hodgebornen Fürflen und Herrn Herren Georg 
Wilhelmen Marggrafen 3u Prandenburg, des Hepl. 
Rom: Ueichs Erk Cämmerers und Churfürften, 
in Preufen, zu JZuͤlich, Eleve, Berge, Stettin, 
Pomern 2c, 20. Herkogen ⁊c. 2. Chrifffeeligfen]An- 
denckens E. Churfl: Durdl: | Herkgeliebten Herrn 
Patern und feiner Fander Pater-trewen Verwefers, 
E. Churfl: Durdl: in Dero blühenden Iugendt die 
Deherrfhung und Verwaltung aller Dero hinterlaffe- 
ner fänder als der einige Erbe antreten müflen, 
war unter andern Gluͤchdeutungen, welde auf €. 


Churfl: Durdl: einfimmeten und von Dero Inter- | 


thanen troͤſtlich behertziget worden, die jenige nicht 
die geringfle, in dern Sie ſich ſaſt gleihmäfigen Al- 
ters angetrettener Regierung des Königes Salomo 
erinnerten, und dahero die fee Zuverſicht (höpffe- 
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ten, 28 würde der Almädtige GOtt aud annoch 
zeigen können, wie Er mit feinem Fuͤrſtlichen Geifle 
denen, die &r feine Stelle auff Erden zu vertreten 
und Götter zu heiffen wuͤrdiget, wifle beyzuwohnen, 
und dasallgemeine Weltwef, en nadfeinem allzeit gu- 
ten Wolgefallen zu führen und zu lenken. Welde 
Gluͤchdeutung denn nun mehr, GOtte fen ſob, zu 
jbrer kundbahren Würdligkeit außgebroden if, 
und muß jevermänniglid mit — 
Beſtuͤrtzung ſehen und bekennen, es habe €. 
Churfl: Purdl: bey fo ſchweren und vberall zer · 
ruͤtteten Zeiten, welche nu⸗ mehr das armſeelige 
Deutſchland vberfallen,, Dero hocanvertrautes Für- 
Nen-Ambt biß dahero folder geſtalt geſuͤhret, daß 
dennoch, nach jedes Orts und jetzt gefagten aller- 
feiten obſchwebenden Vnheils Gelegenheit, Dero- 
felben Sander und feute, wo nidt in ganplidem 
Friede, den GOtt dem ‚Könige Salomo durchauß 
enädigft gegonnet, jedeñoch bey Hauf und Hof, 
und welches das befle, guter Gewiflens Rube, bey- 
behalten ſeyn. Und dieſe zuverſichtliche Hoffnung 
wird allermeifl damit bey uns gefärcet, Daß wir 
fehen und ſtuͤndlich erfahren, wie €. Churfl: Durdi: 
ungeadhtet vieler andern, bey jeht gefagtem Vnwe- 
fen Derofelben obliegenden Sorgen und des unfried- 
lien Bufandes gemeinen Teutſchen Fandes, je- 
dennod ſtuͤndlich bemühet ſeyn das jenige, was 
mehrgedadhter glüchfeelige König des Volkes Hrarl 
nur bey immerwehrendem Friedeflande thate, mit 
allem Enfer und Fleiſſe fortzufeßen, nehmlich dem 
Uahmen des Herren ein Hauf zu bawen. Weh- 
wegen dann ohn hodfiraffbaren Vndanck nicht ver- 
ſchwiegen werden kann, was E. Churfl: Durdi. für 
trewe und fleifige Obadıt zu | Erhaltung der Ueli- 
gion und Handhabung des gemeinen Beſten ange- 
wendet, aud) noch täglich anwenden, und wie fie zu 
foldem "Ende Dero beyde Hohen Schulen 3u frank- 
furt an der Oder und allhie, nebenfi andern von 
Dero Preißwuͤrdigſten Vorfahren gefiffteten Fürften- 
und Fand-Sculen, als Pflankgärte des allgemeinen 
Staat- und Kirden-Welens zu [hüßen, denen je- 
nigen fo mit fefen und fehren darinnen bedient 
ſeyn, die Deſtallungen nach Veſchaffenheit zu beflern, 
und mit einem Worte, ſich einen recht forgfältigen 
£andbes-Vater uber all zu erweifen, befleiffen. 

fonderheit aber fol und muß, vor E. Churfl. Durgl., 
damit ich zu meinem Zwech komme, ich mid) demü- 
tig vnd unterthänigf, dandbar geflelen, und nicht 
fo fehr in Dero Angehör (welche viel geneigter ſeyn 
Fürflide und Helden Chaten zu verridten, denn 
wegen jhren Verrichtens ſich Loben zu laflen) als für 
allen und jeden denen diefes, offentlidhe Werk zu 
Handen kommen wird zum höchſten nach vermögen 
rühmen und preifen, Daß nad) dem id) mich Auferft 
beflieffen, fo wol meines £ehrmeifters als meine mit 
(ohn unziemlichen | Ruhm zu melden) nicht wenigem 
Fleiſſe gemachete Kirden-Fef- und fonft Geiſtliche 
Cieder aufgehen und zum Gebrauch vieler, die yaran 
ein gutes Gefallen zu tragen bezeuget, durd den 
offentlihen Pruc bringen zu laffen, vn mir es nadı 
meiner gelegenheit an Aoflen gemangelt hat daſelbe 
zu verrichten, Dannenhero aud) der Erfie Theil zwar 
bereit vor 2. Jahren gedruckt worden folder aber 
weil der andern helffte des Jahres Fefl-Fieder nicht 
daben gewefen, wenig Madfrag gehabt und Liegen 





geblieben, E. Churfutſtl. Durchl. auf Dero gnädig- | 
Ren Churfürftlihen Milde unlangf zu Beförderung 
der Ehre GOttes an diefelbe ſolches felbft in Dero 
onädignem Befehlfhreiben dahin verflanden haben 
wollen) einen anfehnligen Zuſchub zu Außgebung 
diefes, und anderer nod verhandenen Chriſtlicher 
Erbawung dienlihen Muficalifhen Werke darzu- 
reihen ſich gnädigft erkläret haben. Hierumb 
dann zu Bezeigung meiner unterthänigfen Schul- 
digheit, und die jenigen denen etwann diefes Werc 
in gemeiner Verfamlung oder daheim zu Chriſtlicher 
Andacht dienen mödte, behörlider Dankbarkeit zu 
erinnern, | €. Churfl. Durdl. diefes alles ich zu- 
fchreiben und alfo heimbringen follen, ven Almad- 
tigen GOtt inbrünfig anruflend, Er wolle €. 
Ehurfürft. Durchl. zu allem ſelbſt belieblichen Chur- 
fürflihen hohen Auffwadfe und Gedeyhen bey 
glücfeeliger und wie vberal gewünfdet wird, Salo- 
mo-gleiden (deffen Gluͤckdeutenden Friedtröſtlichen 
Uahmen E. Churfürftt. Durdt. führen) geruhigen 
und langwirigen Vegierung ſchuͤtzen und erhalten, 
und mid, fo lange mein mübfames Alter mir gon- 
net, ſeyn und bleiben laffen wie ich bin und bleibe 
€, Churfl. Durchl. 
gehorfambfien Interthanen 
1 und Cappel- Meiflern 

Königsberg ven T Pradmonats 
diefes Jahres 1644. Johannem Stobxum. 





(Bor der Sexta vox.) 


An Herren Johannem Stobzum Churfl: 
Brandeb: | Preufifhen Capelmeiftern zu Aönigs- | 
berg, feinen mehr Pattern als Freunde. | 
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D3r, gert, allein ſey lob, daß wir verſteckte Preuſſen 
in dieſer Winckelwelt Friedhalber Seelig heiſſen 
Vnd dir als vnſerm GOtt durch dieſen Cobgeſang, 
den uns Stobwus lehrt, erweiſen Ehr und Danck. 
Viel taufent Chriſten jet in Deutſchen fanden leben, 
die täglich wie die Schaaf den Half zur Schlachtbanck 
geben, 
Vnd hören ängNiglich ver Ariegs-Srombetten Schall, 
an flat des Kirhen-fieds Tartaunen Donnerknall. 
Bißher, GOtt gebe lang, ift Preuflen nod die Höle, 
in welcher ſich verbirgt manch Kriegsbedrenckte Seele, 
Da, Marggraff Albrecht, dit die Kunſtgelahrte Schaar 
als Stifftern Hoher Schul begeht das Jubel Jahr, | 
Zum fleten Eingedenck nad) hundert Jahres Beiten 
dir, Chriſt Fürftlien Seel, wuͤnſcht ewig Ewigkeiten. 
Wer kan gelobter feyn als Du, beliebter Helv, 
weil Dir dein fob nadfingt der Kindes Kinder Welt. 
Da ſonſt vor diefer Beit die wilden Püffel fallen, 
und an des Pregels Strand die Wölff und Bähren 
fraflen, 
Ohn alle Jäger Furdt, da prünet jetzt der Ort 
und Wohnhauß SFreyer a da ſchallet Gottes 
ort, 
Hie höre man mit Fu Stobeum kuͤnſtlich fingen, 
mand taufent ſchoͤnes Fied nad Melodeyen zwingen. 
Wer wolte zweifeln dran, ob gleidy geringen fohn 
die Welt Ihm hie erzeigt für fol erwünfgten Chon, 
Daß dort deswegen Ihm in Himlifher Capelle 
von GOtt verordnet fen viel befler Sold und Stelle, 
Als bie die Aunft verdient, Da nun Eccardus fteht 
mit feiner Partitur fuͤr Gottes Sing-Pulpet, 
Mit Himmels &laflbeftraalt, erwartet mit verlangen, 
der vor fein Schüler war, Stobwum zu empfangen. 


Ich fürdte, wo der Todt unsdiefen Mann wegrafft, 


fo bleibt in Preuffen wol die Mufic abgeſchafft. 
Quem longe diurnare vovet 
Chriftophorus Wilkan 
Not. R. 


Zur niderländiihen Hymnologie. 


43. houden, voor dat hy dat ten leften, mit ouerfien 
der vorheen gedruckeder Pfalmen, ende toedoen 


N ° 7» anderer, die noch te maken waren, gants ende 
DE PSALMEN Dauidis etc. door eenformelicken vthghemaeckt heeft. Mauer hy 


Jan VVtenhoue van Ghentt. oock, | etliken to gheualle, etlike worden ende wy- 

Londen 1560. [en van [preken, die hy fus vorheen in anderen 
drucken ghebruycket hadde, naghelaten heeft. 

Urs. MCXXI. Dewyle auer de Heere, hem dit teghenwordige 


D E ' N — fo — — — dat hy dit ER 
"hrilttiik of de \werck, [elues in drucke hadde wt geuen moghen, 
x | Chrif =. ar gheluck | — So hebbe wy dieners der Duydfchen Gemeynte to 
r y.. Londen, [yne mitbroeders ende mil regerers in 

Gr Elyck als de vrome ende godtfalige D. Johannes | derfeluö vorfeder Ghemeinte, dat[elue na [yner 

Vtenhouius, ridderlicker afkumpft wt ouden ende | begeerte in hande genomen, ende ten gemeynen 

eerliken [tamme to Ghentt in Vla@dern, de gätfe ‘| beften aller Gemeinten Godes ende vromen die 

iydt van ongeuerlich 21. iaren, dat hy vmme de |onfer [prake fyn, oppet aller correcktefte, als ons 
ware religie Jefu Chrifti, door ongehoirde tyran- | in onfer gelegenheit miegelick gewee/t is, in drucke 
nie des Romifch® Antichrifti ende [yner ftrydt- | vihgaen late. 

heeren wt [ynen vaderlande ballinck geweeft is, Auer dewyle in den (eminten Godes, dien wy 

alle [ynen arbeidt daertoe anghewendet heeft, dat hier eygentlicken mit onfen arbeide te dienen 

hy mit [ynen gauen hem van God! gegen®, Godes | foecken, niet alleene de oeffeninghe |der Pfalmen 
tremeinte dienen, fe [tichten ende bauw® mochte, |is, dan oock Chriftliker gebeden ende der heyli- 

So heeft hy dat beneuen andere hoighpryfsliken | ghen Sacramenten Uhrifti, fampt noch anderen 

dade ende werck@ ock in [underheit bewe[®, in | noidtwendigen ceremonien ende kerckendienften, 

den lägen ende trauwen arbeide, dien hy | ange- | So hebbe wy oock defe, gelyck als [y by ons fus 
wendet heeft, de pfalmen des koninglicken pro- |läge in bruycke geweeft [yn, tot den vorjeden 
pheten Dauidis, in moeder [prake dichte ende | Pfalm& (dier oock een ieder, achler aen, mit eenen 

[Agsryme te bringene: Op dat alfo de Ghemeynte | voeghliken ende eygenen gebede befloten ende ver- 

Chrifti (die in Chrifto den waren, eenighen ende | tziert is) toe drucken laten willen: Op dat alle 

eewichblyuenden priefter, door dat Leuitifche | kerckendieners onfer [prake, die fuslange mit ons 

priefterdum (als Paulus in d& brie/f tho den Eb- | in der kercköpolitie eenhellich ende eens gheweeft 
reeren duydtliken vthlecht) afgebildet, [onder | fyn, een verdich formulier vorhanden hadden, 
enich onderfcheidt der perfonen in allen hueren | hueren kerckendienft an te dienene: ende oock 
leden, Gode tot een konincklike priefterdum ghe- ı een ieder wie hy [y, van onfer kerckenpolitie (die 
maket is) in hueren kerckliken thofamenkumpften | hoewel [y op Godes wordt ghegrondel, ende mit 

(na lofliken bruycke der olden ghelouighen) bene- den bruycke der ierften Apoftolifchen kercken 

uen der predike des wordes ende gebruycke der | eenformelicken ouer eenkumpt, van den wereldt- 

Sacramenten, een voeghlike ende ftichtighe oe/fe- | wyfen, | ende allen Antichriftifch® volcke (diem 

ninge hadde, niet alleene mit [üderlinger beweech- | edt in hueren verdichteden ende huychelfchen Go- 

lickheyt des gemoedes Godt an te roep@, te louen | desdienften alleene um wterlick geprang ende koft- 
ende te danckene: dan oock dat [y in de ryke | lickheyt is) als nieuwe, lachlick ende [pottlick ver- 

[chatte des Gheeftes (die fich vorneemlicken | in | [chimpet ende ver[puywet werdt) hieruth ordeelen 

den Pfalmen, [o [y verftandtliken gefungen wer- | mochte. 

den, heruoor geuen ende bewy/fen) ingeleidet wer- Bidden dy derhaluen Chriftlike lefer, Da wil- 

den mochte. left dy defen trauwen arbeidt D. Johannis Vier- 

Dewyle hy auer door vele ingeuallen oir[uken | houij faligher, ende oock nu den onfen to ghemey- 
ende verhinderinghen, dit werck noyt to eenmael, | nen nulte ghedaen, dy geuallen laten, ende den- 
heeft vthuoeren noch uollenbringhen konnen, heeft‘ feluen to dynen beften ende ter ftichtinge der Ge- 
hy dat in vorleden iaren to verfcheidemael, ende | meinte Chrifti bruycken. 





oock (vth oirfake, als hy [elues in etliken [ynen @ Tho Londen in der Duyd-| (chen Ghe- 
vorreden bekent, dat de eene dach des anderen meynte, defen, | 12. Septembris An. 
mee/ter is) altydt mit etliker veranderinghe, [tucks- 16. 

wyfe in drucke vihghegeuen: Heeft auer [o langhe Godfridus Wingius. 


/yne handt van den vorfechten wercke niet afge- 


DEIFVI. 1579, 


44. 


Vor dem Gefangbuche von Willem van 
Haecht, Antwerpen 1579. 8. 


Uro. PEFAVI. 


L 
Totten Chriftelijcken | Sangher. 


GHENADE ende rede van Godt den Vader, Der- 
loflinge ende Saliheyt van Godt den Soon Iefu 
Chriflo, Erooft ende Verſterchinghe van Godt den 
Heyligen Gheeſt, inder Eewicheyt, Amen. 

fieue, beminde Epriftelijhe Sangher: Hoe wel 
alle de Pfalmen Pauids, midt [-gaders de andere 
Ehriftelijche Fiedvehens eertijts van andere goether- 
tighe, wten Hooch-duytſche in onfe Mederduptiche 
fprake fijn in dichte ghemaect: So fijn de felue 
nodtäs fo onbequaemlijchö gefelt geweeft, dat de 
Chriſtelijche Ghemeynte Iuttel, Iae by nae gheene 
voorderinge daer af ghehadt en heeft: Want men de 
felue niet en heeft conn? ghefingen, dan met een feer 
groote difcordantie, wt dien dat de late, foo wel 
vonden Sandh als vande woorden, by-nae in alle 
regulen veel te cort ofte te lanch was, Soo datter 
menihmael ghebraken een, twee en dry Sillaben, 
ende dicmael wafler wel fo veel te vele. Dit en ver- 
halten wy niet (Chriftelijhe Sangher) tot verad- 
tinge des ouerfetters van den voorf werke: Marr 
feggen het felue alleenlijhen daeromme, dat elc een 
kennelije fp wat ons gemoueert ei beweecht heeft 
phehadt t' voorf. Werc te veranderen: Als dat wy 
fuler niet gedaen en hebben wi lichtueerdicheyt ofte 
eenich tijtelije gewin, maer alleenlijc door eent 
Godlijchen Iuer: Als een fake der Chriftelijcher 
Ueder duyiſcher Ghemeynten niet wennid van noode 
fijnde. Gelije de Autheur väden voorſ. eerſtẽ boecke 
in ſijn Poor-rede ouer het Eremplaer inde Jate 
1567. gedruct, felue bekent: Ooc vermaent en bid- 
det (regardt nemeñ dat de ſeluẽ werde ſo voorf. | is 
niet genoech gedaz en was) als dat yemant rens 
foude willen voor de hant nem? het gene dat wy nu 
na ons fimpel en cleyn vermogen, door de hulpe des 
Heeren volbrodt hebben: Waer vore hem Prijs er 
dance gefeyt ſy, Amen. Douen dien fo hebben vele 
Chriflen? ouer lange tijt herttelijce groot verlange 
gehadt, alf-dat fulcr in defer manieren eens mochte 
te wege gebrodht worde. Comende wederomme tot 
onfen propofte: So is te weti als dat wy voor ons 
genomen hadden het voorſ. oudt eremplaer alleen- 
lijchen te corrigeren eñ te verbeteren, naemelijcken 
alle de regulen op haer behoorlijche mate te fiellen, 
her welche wy (alfo wy in t’werc begoſtẽ te comen) 
beuonden dat het niet doenlijc en was, alfme foude 
will houden hebbi ven Sin eñ de menninge vande 
Hooh-duntfche dichte: Wi die dat de Hooch⸗duytſche 
fprake (na baren Aert) fo wter-maten feer cort is, 
met eenen haluen fin ophouden: ®or Singularem 
f- Pluralem numerum, een en veel, Ooc Prefens, 
Preteritum $- Futurum, het tegenwoordid, voor- 
leden en toecomen onder malcanderẽ t’eider plaetfen 
fon gebruychkeñ: Ooc fijn ve Autheurs vande felue 
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Pfalmz, wefende Snrenaers, Meyſſenaers en Swaui, 
heel different eñ twee-ſchillich in hun ſprakẽ. Ende 
bouen dien, om hun dichte te vindẽ, diemael vremde 
woorden en rijmen fijn gebrundide. Sijn ooc me- 
nichmael feer verre vande Prophetiflen tert geloopen, 
3a dat dicmael het vierde deel vande Palmen in 
hunne compofitien niet verhaelt em wort. Allen 
het welche wel nengemerct, hebben wy om eens zen 
volcomẽ werc in t’licht te brengen, Ale de Pfalmi 
des Coninclijchen Propheten Dauids nieuwelijc heel 
na den Pybelſchen Tert im Meder -duptfchen dichte 
ouergefet. Eñ alfo wy de tert in alle manierẽ heb- 
ben willen na volgen, Zae ouer alle de woorven felue 
vã die (fo feer ons immer doenlijc is geweeft) wil- 
len gebruycen en inne brengen: So hebben wy 
fom-wijlen de aerdident en het behoorlijc vloenen 
väder Uethorijchen gedwonge geweef te verlatẽ: 
Het welche wy lieuer ghehadt hebben te doene, dan 
den Bybelſchen Tert ofte den Sin def-felfs te ge- 
miffen. Voorts om dat de voorgenoemde Pfalmen 
te voren vele op eenderley wijfe gefongen werden: 
So hebben wy, tot Gods Eere, eñ vercieringe der 
feluer Pfalmen, daer op doen makz al nieuwe Me- 
lodien, die allen Chriften?, de welche de Grootma- 
kinge eñ verbrepdinge des Harms Gods feer geerne 
ſagẽ, niet weynich lief en aengenaem (fo wy ver- 
hopen) en fulen wefen: Hebbende de felue nochtäs 
alfo geftelt, datmenſe by nae ooc alle can finge op 
de oude wijfen. Aengaende de Palme, eñ de Chri- 
ſtelijcke Siedekens die inder Gemeynten tot noch 
toe fijn geſongẽ geweeft, ouergefet fijnde wtẽ Hooch- 
duytſche, Daer va hebben wy alle de voorneemſte 
diemẽ meeft is in der Gemeynten gebruncen by cen 
vergadert, ei de felue im ed gevoechelijcke ordeninge 
deen na den anders geftelt in een boec alleen, Het 
welc is tweede Deel deſes Sanchoecr. En de gene 
diemen niet ofte feer ſelden was gebrupcen, hebbe 
wy wigelatẽ, op dat dit boec niet te feer groot ende 
onhädelije wefen en foude. Hebben de felue ale ge- 
betert , dat is, op goede behoorlijche mate gebradt, 
dat de fpllaben vande woorden en de Moten vande 
fanc fijn met malcanvderen fijn ouereen comen: So, 
dat mi die nu voordaene genoedlijc en eenflemme- 
lije fal connen inder Gemennten gefingen,. Ende 
in t'vermahen der feluer, hebben wy fo weynich ver- 
andert alſt ons mogelije is gewerfl om doene, door 
di: dat wy vande Hooch-duytſchẽ Tert niet wijckẽ 
en ſoude: Nochtäs alſo, dat de gene dien de Hooch- 
duytſchẽ fprake niet condid en is, daer mede ooch 
mochten gedient worden. Daer en bouen en hebben 
wp (wt oorfake voorf.) hier inne ouer al niet conne 
behoud: gocde dichte: Hebben 00c de laeſte regulen | 
van vele veerfen fonder dicht moeten laten blijuen, 
ghelijc als dat inde Hooch-duytſche Sanchoehen ge- 
felt is, de welche nochtäs na de eyſch ver Uetorijckẽ 
hadde behoorz op hun dichte gecomẽ te hebbi. Hadde 
men dat willẽ doen, [fo foudem: menihmael gantſch 
een: ander: fin moett inne breng: hebbi, eñ alſo 
te wijt geweckẽ [pn vande Hooch-duytſchẽ Dichter. 
Neemt dan Goethertige Chriftelijke Sanger defen 
onfen een-vuldige Arbeyt in danche nen, dien ghe- 
brupchen, wilt alle lihtuerdige en oneerlijke gbe- 
fangen wter Hertten doen: De Pfalmen en de reyne 
firdehens finghende, alle Eerbaerheyt in v plante, 
Wulpſicheyt, Weelde en ongeſchictheyt in v crokz, 
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temmen, ofte ten minſte ind? &oom houden: En hebdy hier perfect in ons Neder-duytfche Tael 


den Almadtige, Eewigen, Goedertiert? Godt onfen 


de Pfalmen Dauids, die hy (deur fGee[ts beraden) 


Schepper, door Chriftü, met Hertti, Möt, Moet en: in fijnf moeders [praec gedicht heeft als Cprin- 


Sinne, fijnen behoorlychẽ Cof, Prijs eri Eere dage- 
Lijer fonder ophoude fingen ſijne Hacme grooima- 
ken eri verbregden. Belijc al fulcr 2. Cro.6. Dauid, 
2,Cro.5. Salomö, 2. Cro. 20. Iofaphat gedaz hebbe, 
Doen de kinder: va Ifrael 2. ro. 35. hunnen 
Paeſchdach houvende wars: En 2, Ara. 3. Eſdras 
de fondament: des Tepels lepggen was: Bo ooc Sir. 
32. Iefus heeft gedaẽ. Eñ Aphe/. 5. Cotlof. 2, Collo. 3. 
Paulus met vele andere op diuerfche plaetfen gedaz 
ei te doene vermaent hebbe. En laet ons liede dan 
ooc niet min doen: Mardemael ons de lieue Godt, 
door ſyne om-weifprekelijhe Goedertiertheyt en 
Barmpertiheyt, na fo veel hakis, verlangis en 
fudtis, wederöme vande af-grijfelijche Holofernum 
ende Sinacherib ver Tprannen, Pande grouwelijche 
Moabiten en Ammonitö, Ooc vade Blort-gierige 
Jefabel ern Hoere Herodias met hard Kourtifanen 
verloft heeft, daer toe ons Liebe in defe tijve fo groo- 
ten on-wifprekelijhe Genade en weldaet is bewij- 
fende: Pfal. 122. Dat onfe Voeten ſtaen inde Poorti 
Jerufalem. Faet ons daeröme (fegge ic) in eẽ tee- 
chen der dancbaerheyt met Z/d. 2. Efora, de fonda⸗ 
ment? des Tepels opmaken, ?/: 27. met wijngaert- 
rancrkens en Ölyftacrkens, ver Almadtige, Eewe- 
gen, Goedertiert Godt Pa. 151. met Sanc ende 
fpel, voor defe eũ alle fijne on-wifprekelijche wel- 
daet, Gauen ende groote Barmherticheyt, met cen 
Ootmoedich aendachtich Hertte ende Lieffelijchen 
Monde, Foue, Prijſen, Udemt en Danchen: Dat 
doende, ſo ſal hy niet allet deſe fijne voorgaen wel- 
dat, by ons langhe laten blijuen: Maer fal de felue 
ontwijffelijch van vage tot dage grooter makẽ, ende 
die op onfe Macomelinghen in ale Eewicheyt laten 
Eruen. Amen, Amen. 
In Antwerpen den 15. May, Anno 157%. 


Willem van Haecht totten Chrifte- 
lijeken Sangher. 


D Ancbaer Herttä ‚ die met uwer [temmen milt 
geerne Gopr de Heere loeft va fijn weldaden, 
oft als hy ons om Onfe Boosheyt temmen wilt, 
met Clach- fanghen [chreyt om fijnder Ghenaden, 
dus om v droeue Siele dan te ontladen, 


eipael: 
hoe can yemant dan mifprijfen !'werc Gods reael, 
(d’weick van alle Prophetlien de Fonteyne is) 
te ghebruycken elck Chriften Nationnael, 
want een guychel ghebet vor Gopt Onreyne is. 


Can den Blinden help@ des Daechs verelaren wel, 
oft vermaken datmen hem fchoon Juwweelen toont, 
end den Doouen verheugen Sanc oft [naren [pel, 
we’ er ghy he groet oft vloect hoorẽ niel en hoöt: 
alfoo ift met den Leecken, t [y waer dat hy woont, 
die Gopr wilt louen in een vremde [prake, 

die hy niet en verftaet: hoe feer datme 't verfchoöt, 
tis al Meelinden Wind gheftrooyt: Düs d’oorfake, 
die [ehoon Godtvruchtige woorde, fvet van [make, 
die Dauid feer aendachtich Goprt fongh’ ter eeren, 
worden heel onnul verquiſt met Önghemake : 
maer kennis en verflät doet Gopts Lof vermeer?., 


Can van Vogels end’ Dier@ Govr gefchiede Lof, 
te meer van Ons dan, met rechte kenni/]e eenpeer: 
al wouden de Schriftgeleerde verbieden grof 

den Jonghers Gopts Naem ts louen in’t openbaer, 
Chriftus [prack ‚Ift dat fe fwijghen,, vourwaer, 
[oo fulten de Steenen roepen’: Wilt dit gronderen, 
waftnietinhü f'moeders Tuel, de Text tuygetclaer, 
ooc fachmen t' felne den Gheeft Govts opereren: 
dus onuerftandt doet de kennis corromperen, 
wilt ghy anders fegghen met onverfinden Schijn, 
[00 foude dan oock nut (na fulex arguweren) 

t' Prek& voor Dooue, end’ d’lefen voor blinde fijr. 


Concelufie. 


Dus om mijn corte Prologhe te fiuyten dan: 
die Gopr bidt oft looft fonder weet, t' [y vroech 
oft laet, 
tis al om niet, hoe wel dat hy 't van buyte can, 
wät fijn Gebetdoch niet wt [” Hertfen gröt engaet: 
dus Out end’ Jone, de Pfalmen leert end’ gade flat, 
want [y fijn een Foet/el voor Siel en Lichame: 
alis mijn Confte[flecht, T’ coemtby Textende Maet, 
Ja om een Woort heeft de fulcke onbequame 
mijnen Stijl verandert, hoe wel hy aenghename 
ghenoech te kennen gaf des Pfalmiften verftant: 
maer nochtans if 't beter voor eleken Lof- [ame 
de Tacken wat af gefnoeyt, dan den Boommi/plant. 





Perzeidnis 
ber 


in dem Werfe ‚Das Deutfche Kirchenlied’ von Philipp Wadernagel, 
Stuttgart 1841, enthaltenen 


fieder, 
nach ihrer Reihenfolge. 


Nro. 
ı Mterne rerum conditor Ambrofius 94) 
2 Aurora lueis rutilat 12 (1) 
3 Conditor alme [yderum 7(4) 
4 Deus qui cmli lumen es 10 (4) 
5 O lux beata trinitas et princ. 2(4) 
6 Splendor paternw glorie Ambrofius sn 
7 Veni redemptor gentium Ambrofius s(" 
s Te deum laudamus 
9 Jam melta quiefce querela 

Aur. Prudentius 10 (1) 
10 A folis ortus eardine Cai.Sedulius sa) 
11 Hoftis Herodes impie Cat. Sedutins (9 
12? Crux fidelis inter omnes Fortunatus 11 (6) 
13 Salve fefta dies Fortunatus > Dift. 
11 Vexilla regis prodeunt Fortunatus 7) 
15 Rex Chrifte factor omnium Gregerius 6 (4) 
16 Te lucis ante terminum Amsrofius 34 
17 Ad coonam agni providi 7 
18 ZEterna Chrifti munera (N 
19 Äternz lucis conditor 6.(4) 
20 Fulgentis auctor »theris Ambrofius 5(4) 
21 Chrifte qui lux es et die 669 
22 Media noctis tempore 13 (9) 
2% Rex sterne domine 16 (4) 
234 Feftum nunc celebre #rabanus Maurus 6(242) 
3; Iefu noftra redemptio 5) 
26 Sanctorum meritis 6 (2+2) 
27 Veni creator [piritus, mentes Gregorius 6 (1) 
28 Gloria, laus et honor TArodulphus 6 Diſt. 

29 Grates nunc omnes Gregorius 
30 Ave maris [tella Fortunafus 7 
31 Vita fanetorum 6 (2+2) 


32 Vietimse pafchali 

33 Veni fancte [piritus, et Robertusrex Fr. 5(2.3) 
31 Veni fancte [piritus, reple 

35 Salve regina, mater milericordise 

36 Mittit ad virginem Petrus Abalardus 

37 Media vita Notker 

35 Iefu.duleis memoria Zerrhard v. Clairvauz 1%) 
39 Beata nobis gaudia anni 6 


No. 
40 Iam lueis orto fidere 5(9) 
41 Lucis creator optime 41 
12 Pange lingua gloriofi corporis 

Thomas v, Aquino 663.2) 


43 Lauda Sion falvatorem - - 

4 Dies iræ, dies illa Thomas v. Celano 173) 
45 Stabat mater doloroſa Jacoponus v. Todi 1K2.3) 
16 Spiritus [ancti gratia 7) 
47 Refonet in laudibus 5 Str. 
45° Nune angelorum gloria 4(343) mit Zwiſchengeſ. 


b Nune angelorum gloria 1649 
49 Omnis mundus iucundetur 
50 In natali domini 5143) 
51 Quem paltores laudavere 2(4+1) 
52 Patris [apientia, veritas SM) 
53 Dies eft latiti® 4446 
51 In hoc anni eireulo 14(4-+2) 
55 Surrexit Chriftus hodie 6(2) 
>56 Surrexit Chriftus hodie 11(2) 
57 Surrexit Chriftus hodie 42) 
58 Ave hierarchia 1265) 
59 Cedit hyems eminus 5(7) 
% En trinitatis [peculum 34-+1) 
st Parvulus nobis nafeitur 44+1) 
62 Puer natus in Bethlehem 10(2) 
#3 Iefus Chriftus noftra falus /ohannes Hus 7(1) 
61 Dieimus grates tibi Ai. Melanthon 11(2-+2) 
65 In tenebris noftre Joach. Camerarius 3 Dift. 
6 Ewigo rachono felahanto 9) 
67 Tagarod leohtes lohazit 12(4) 
63 Cot, du der himiles leoht pif 10(4) 
9 Schimo faterlicher tiurida 54) 
70 Thih cot lopemes 
71 Ba nahtmuafe lambes kiware 70 
72 Ewige chriftes lona 54) 
73 Ewiges leohtes fceffento 6) 
74 Scinantes ortfrumo himiles 5(4) 
75 Chrifl, du der leoht pift inti tahe 64) 
76 Mittera nahti zite 13(4) 


77 Euninc ewigo truhtin 16(4) 
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Nro. 
78 Tho quam boto fona gote Otfrid 





235 (4) 


9 &ho ſprah fancta maria - 141) 
so Char was ein man alter 2 (4) 


2(1) 
25 (1) 
20 (4) 
2 (4) 
2(4) 


sı son themo heiminge 

s2 Er allen worolt kreftin 

&3 Salig birut ir arme 

sı Du himilifco trohtin 

85 Unfar trohtin hat farfalt 

s6 fefen wir, thaz fuori 

87 ©ot, dir eigenhaf ift 

ss Jo in erde leite 

s Er ift gewaltic unde ſtarc 

90 Kriſt fid) ze marterenne gap 

91 Wurze des waldes 

22 Ave vil liehtir meris ſterne 

23 Mir ift von der kinden 41044) 

19 &ot, diner trinitate Walther v. d.Vogelweide 

195 Mit ſelden müeze id hiute uf ſten - 

9% Wil wol gelobter got 

9 Marja klar, vil hochgeloptiu 

9 Sünder, du folt an die grozen not 

 Pil fürje were minne 

vo Ein meifler las 

01 Ich han gelobt die muoter din 
Gotifrid v. Straßburg 

102 Herre got, erbarme did 

103 Aum fdepfer, heiliger geiſt 

101 © we des [merzen 

155 Nu bitten wir den heiligen geifl 

106 Chriftus if erſtanden gewerlide 

107 Ain anefang in ewikeit 


2(2-+5) 
1(443) 


- 169) 
- 1(44+6) 
- 2(1-6) 
- 4-12) 
- 1646) 


22(94+6) 


1(2-+2) 
10 (4-4) 
644 


108 An dem oſſerlichen tag a) 
109 Wer nu wölle meyen gen 5(2+2) 
110 Himelricdhe, id) frowe mid din 344-6) 
111 Ich wil iorlunc nume ſünden 3444) 


30-43) 


11(2+2) 
4143) 


112 Wene herze, wenent ougen 

113 Har gefu gat in paradis 

114 Nie wart gefungen füzer gefanc 
115 Wer bilft mir, daz ich den begrife 
116 Nu if die betevart alfo her 

117 Swer finer fele welle pflegen 

115 O flarker got, all unfer not 

19 Es kommt ein ſchiff geladen 


120 Du lenze gut, des jares tiurfte FIIEES)) 
121 Ave maria, ain ros an alle vorn Fre) 
122 &s giengen drei frewlein alfo fru 1302-49 
123 Ave morgenflerne 5146) 
121 In des jares zirclikait 15(3) 
125 In dulci jubilo 4(2+5) 


135 Ein kindlein ift geboren 744 
122 Chriſtus iſt uf erſtanden, von des 1(2+2) 


2 Str, 
7 Str, 
s Str, 
1(2-F2) 


128 Chrift ift erflanden, von der 

129 Chrift ift erflanden, wol von der 
10 Ehrift iſt erfianden, von der 

131 &elobet feiftu, Iefu Chrift 


132 Gelobet feiftu, Jeſu Chriſt 6(2-+2) 
133 Den die Hirten lobeten [ehr so) 


131 Der tag der ift fo freudenreid 
135 Alfo heilig if der tag 

136 Ein königin in dem himel 

137 Freuet eud, alle chriftenheit 

138 Mu freu did, liebe chriftenheit 
139 Bott der Herr, ein ewiger Gott 
110 Gott ward an ein creuz geſchlan 


Liederverzeichnis. 





Nero, 

141 In Gottes namen faren wir 4 Str. 
142 Chriſt fure zu Himel 11249 
113 Yu bitten wir den heiligen geift 1(2+2) 
114 Des helfen uns die namen drei 1(2+2) 
145 Gott der vater won uns bei 

116 &ott fei gelobet und gebenedeiet 544 
117 Dich frau von himmel ruf id an 34+5) 
118 Maria jart, von edler art 11448) 
149 &s flog ein klains waldfögelein 1204-1) 
150 Ich alter menfc pin träg und faul 5444 
151 Ain jundfrau ſchoͤn vnd außerwelt 13(2,2) 
152 Den liebflen pulen,, den id) han 112,9 
153 © weisheit gottes vaters zart 84 
154 Zur mettenzeit gefangen ward 7449 
155 Wir danken dir, lieber Herre 14-1) 
156 Wend ir hören fingen 94) 
157 Mein zung erkling 614-3) 
155 Chriſt der du bift das liecht und tag se+9 


159 Die müter Aund vol leid und ſchmetzen 


160 Es iſt ein roes entfprungen 2(1+9) 
161 Einen got den fol wir eren 5a 
182 = heilig fronleihnam der iſt güt 24-1) 
163 In mittel unfers lebens zeyt 1449) 
184 Kum heiliger geifl, herre gott 114-0 
165 Do Iefus an dem creuze ſtuͤnd 95) 
166 Da Iefus an dem creuze und 6. Witzel sch 


167 Gott in feim gemüet Mart. Molins 6242) 
1455 Nachdem den menfhen Cherubin - 2 


169 Als phaſe gott des herren kam - 764 
170 © fünder, tracht mit fleiß 6622 
171 Ach menſch, wainent betragt - - 6a) 
112 Grüeſt feieft du, angefidt - - AN 
173 Iefus der her trüg fein reg - - 62.9 
1741 Die künglich paner gend herfür - - 7142 
175 Als ®ott am creuz geftarb -.- 41m 
176 Mad) dem und der tage - 0. 7 
177 Id waiß mir ain frau fifcherin Tu+n 


175 Ir folt loben die reine meid Mart. Weiß 5(1049 
179 Wad auf, mein hort fo ſchoͤne 
Marlin von Kentlingen 9443) 


180 Maria, verleih mir fin und kraft 764 
181 Ave, durchleuchte ſtern eb. Grand 
151° Auß hertem we klagt menfdhlids FIe= =} 
1sıb © we der jämerliden not Tu 
152 Iefus if ein füßer nam sun 
153 Es wolt gut jäger jagen ER) 
151 Mu freut euch, lieben Chriſten gmein 

M. Luther 10 (ID) 
155 Ad Gott von himel, fid darein - 6449) 
156 Es fpricht der unweifen mund wol - - #44) 
187 Auß tiefer not ſchrei ih zudir - - al 
155 Auß tiefer not ſchrei ih zu dir - - Sl) 
159 Es wolt uns Gott genedig fein - - 24» 
190 Diß find die heiligen jehen gebot - - 12.42) 
191 Mitten wir im leben find 
192 Gott ſei gelobet und geben weit - - 2-0 
103 Gelobet feiftu, Iefu Ehrift - N 
191 Jeſus Chriſtus, unferheiland,dervon - 10249 
195 Iefus Chriſt, unferheiland,derden - - 3122) 
196 Woldem,der in Gotts furdte ſteht - 3(2+2) 
197 Chrift lag in todes banden ..- Tu 
108 Aom, Bott [höpfer, heiliger geil - - en 
199 Aom, heiliger geift, herre Sort - - 344 


.. 


200 Mu kom, der beiden heiland 


w 


" 


Lieberverzeichnis. 





ro. 

201 Chriſtum wir follen loben ſchon M. Luther S(2+2) 
202 Ein neues lied wir heben an - - 12(4+5) 
203 Wir glauben all an einen Gott 3(44+7) 


204 Gott der vater won uns bei - - 3(4+10) 
205 Mit friv und freud ic far dahin - - 4442) 
206 Menſch, wiltu leben ſeliglich -.- 5(2#2) 
207 Wär Gott nicht mit uns dife zeit - - 3449) 
208 Hu bitten wir den heiligen geil - - 424) 
209 Iefaia dem propheten das geſchach - - 
210 Ein feſte burg ift unfer Gott - - 44145) 
211 Verleih uns friden gnediglid .- 165) 
212 Herr Gott, did loben wir ..- 
213 Sie ift mir lieb, die werde mad - - 34-8) 
214 Vom bimel hoch da kom ih herr - - 15(2+2) 
215 Vater unfer im himelreich - - 968,2) 
216 Was fürdtfiu, feind Herodes, fer - - 5(2+2 
217 Erhaltuns, Herr,beideinemwort - - 3(2+2) 
218 Chrif unfer Herr zum Jordan kam - - TS) 
219 Von himel kam der engel [dar - .- 6242) 
220 Der du bift drei in einigkeit - - 3(2+2) 
221 Verleih uns friven gnediglich 4(5) 
222 Erhalt uns, Herr, bei deinem wort 20242) 
WEs i s heil uns r 

Es iſt das heil un — REN 
221 In Gott gelaub id, daß er bat - - 949) 
25 Hilf Gott, wieiftdermenfdhen not - - 6(4+43) 
226 Id) ruf zu dir, herr Iefu Chriſt 5(4+#5) 


227 Wo Bott derherrnidt bei uns Juſtas Ionas S(4+-3) 


228 Der Herr erhör eud inver nt - - NHU4H9) 
229 a an - - 15449) 
zw Srölid wollen wir Aleluja fingen 

— — ob Agricola 412+2) 
221 Ad) herre Gott, wie haben fi - - 1045) 
222 Gottes reht und wundertat .. 71449 


233 Erbarm did mein, o herre Gott 
a * Erhart degenwald 8444) 
231 Dur dams fall i nz verderbt 
ce j a” p £ay. Aptugler 9446) 
235 Vergebens iſt all muhe und hot - - 669 
236 Herr Chriſt, der einig Gotts fen 


er Erenziger 5443) 
237 Dein armer hauf, Herr, tut klagen 

IPAIE MEIDEN Da» BERN, iS Stiefel 183.2) 
235 © Iefu zart, göttliher art Hans Sachs 7(445) 
2339 Ehriftum von himel ruf ih an - - 5465) 
210 Wach auf, meins herzen [done - - 9U49) 
211 Wad auf in Gottes name - = 11(4+5) 
212 © Ehrifle, wa war dein geflalt - - 3146) 
243 Chrifle, du anfangliden biſt - - 3466) 
244 Chrifte, warer fun Gottes fron - - 3446) 
215 © ®ott vater, du haft gewalt - - 12(6#7) 
216 Id will dem herren fagen dank - - Hlık3 
217 Herr, warum tritteft du fo ferr - - SB) 
215 IchtrauaufGott,denherrenmein - - A493) 
219 Wo das haus nit bauet der Herr 3443) 
250 Herr, wie langwilt vergeffen mein 3443) 


251 Herr,wer wird won in deiner hütt 
252 Herr Bott, ic will erheben did 
253 Richt mid, Herr, und fuͤr mein fach 
254 © &ott mein herr, fei mir gnädig 
255 Wolt ir dann nit reden ein mal 
256 Wo der Herre nit bei uns wär 


m. N EL m Ev 8 
& “> Sr [Ur — 
— — 
ZIEH — 
28* ESEL 


257 Mein feel, lobe den Herren rein 5443) 
258 Singet dem Herren ein neues lied 3(443) 


20 Warum betrubft vu did), meinherz 


887 
Nro, 
%0 Allein zudir, Herr Jeſu Chriſt Iob. Shnefing 444-5) 
261 Der töredht [pricht, es il kein Bott 


Wolfg. Dadflein 34-46) 
22 An waßerflühen Babilon - 00-0 Bl) 
263 O Herr, wer wird wonungehbon - - 3U49) 
264 Capitan, Herr Gott vater mein 
(Markgraf Caſimirus Lied) 96-45) 
265 Genad mir, Herr, ewiger Bott 
, Fr —— erg Lied) 91646) 
366 Mag id unglück nicht wider 
ER (der Königin Maria Lied) 31645) 
267 Ab bilf mid) leid Adam von Falda 3(8-+13) 
268 Der berre it mein treuer hirt 
Wolfg. Meuslin 5443) 
209 Mein hirt if Bott der herre mein - - dm) 
270 Chrifte, ver du bift tag und liedt - - 7(2+2) 
21 © berre Bott, erbarme did - - 30545) 


272 Hilf Bott, wie get das immer zu (linfe) 
Audr. Andpken 8443) 
Help Godt, wie gheit dat yümmer 10 
(rechts) Audr. inöpken S(44-3) 


273 Hilf Got, wiegetdasimmerzu - - 843) 
274 Woldem,deredhtfgn wanderentlet - - 3(443) 
275 Aomther zumir,fprict Gottes (inte) 1612,9) 

Komther zu mir, fpricht Gottes (rechts) 162.3) 


276 Mun hörent zu, ir Chriſten leut 1465) 
277 30 wol wirs aber heben an 
Gans Wigfat von Werthaim 11 (446) 
278 © Gott, verleih mir dein gm 
ob. Sanfdörfer 7(6+5) 
279 Gott, wie lang vergifeft mein 
RN .. —— Greiter 1443) 


30 © Herre Bott, begnade ih - - BSH) 
231 Da Ifrael auf Aegypten 098 - - 2646) 
252 Wit uns, nit uns, oewigerSerr - - 4(646) 
253 Es feind doch [elig alle die ——4646) 
234 Hilf,herre Gott, dem deinen Anedt - 4646 
235 Yun welde hie ir hoffnung gar - 446) 
256 In did hab ich gehoffet, Herr Adam Heusuer 76) 
337 Omein feel, Bott den Herren lob - - A143) 
2398 Meinherz hatguteswort betragt - - 13242) 
239 Omenfd,beklag dein fünd alltag - - W(6+12) 
2% Id) vank dir, lieber Herre i Joh. Kobiros 9(444) 
s nidt gibt fein gun 
21 Wo Bott zum haus nicht g a —— 
292 Herr, id erheb mein feel zu dir - 566 


293 Ewiger Gott vater und herr .. (8) 
>91 Hilf, Sort, daß mir gelinge Geinrihd Müller 13(443) 


aan 7 —— ———— 


296 Ir lieben Chriften, freut eudnun - - 18(2-+2) 
297 ©ott hat das evangelium - = 14243) 
298 Sreut euch, ir Gottes kinder al - - 292-2) 
29 Stet auf, ir lieben kinderlein - - 92429) 
300 Chriſte, du bift der helle tag - - 1042) 
301 Ein engel ſchon auf Bottesthron - - 5(6-+12) 
302 Wer Bottsworthat undbleibt vabei - 221242) 
303 Mein lieber Herr, id preifedid - - Ali) 
304 Gelobet fei der Herr, der Gott - - BUN) 
305 Gott ſprach zu Adam .. 

306 Von Maria der reinen magd .. 

37 Uun laßt uns Chriſtum lobenfein - - 7(2+2 
308 Gott der vater won uns bei - - 3(4+10) 
309 Ab Gott, tu dich erbarmen - - 12(14#5) 


310 Godt vader in dem hemmelrik (linte) 
Joh. Freder 


Gott vaterindemhimmelreid(recht®) - 


1763,23) 
173,2 


Nro 


311 Wol dem, de nene gemeinſchop hat 
j ⸗ ſo * creder 7(2+2) 


212 Ach Herr, mit diner hülp erfhin - - 110649 
213 Min feele [hal ut herten grund - 1144-43) 
214 De ogen aller creatur - - 5(63) 
215 Im anfang Godt gefhapen hat - - ZDi2-k2) 
218 Mu is de angeneme tid -- 22,3) 
317 Godt vader, fon und hillge geiſt - 104443) 
215 Itheft wol nenen [din und pracht - 6443) 
319 Chriflus tokumſt is vorhanden - - AUHI) 
20» Von ganzem herten danket Bott - - 15[4453) 
221 Ich danke di, Godt, vor alle woldad - 3(11) 


222 Ichdankdi, Bodt, voraledine woldad - 411) 
323 Chrifus leid den tod mit geduld 


Mitael Weiße 17(2+2) 


321 © Gott ſchepfer, heiliger geil - - 16242) 
325 Gott der vater hat feinem fon - - 17(2+2) 
326 Preis fei dem allmädtigen Bott - - 15(2-F2) 
327 Chriftusder herr vergoß fein blut - 14(2-F2) 
328 Chriflus in leiblider perfon - - 1242) 
229 Wir glauben in Gott den vater - - 13(2+2) 
330 Vater im höchſten thron -.-. 922) 


321 &s wird fdier der lebte tag herkommen 
a — ⸗ Fe Weiße 20 (22) 


2 Pa Chriflusvon uns ſcheiden wolt - - 10(2+2) 
333 Wirglaubenallundbekennenfrei - - 2(4) 
34 Von Adam her fo lange zeit - =. 12242) 
315 Menfdhenkind, merk eben — 156.9 
336 fob fei dem almädtigen Bott - - 141242) 
327 Weil Maria ſchwanger gieng 106444 
Fobſinget Bott und ſchweiget nicht·· 142-2) 
239 Als Jeſus geboren war - = 110446) 
410 Chriftus, warer Gottes fon ..- ZUM) 
211 Die propheten han prophezeit - - 11(2#2) 
312 Chriſtus, der uns felig madıt —86 
Chriſtus iſt erſſanden, von dee⸗ 
34 Chriſtus iſt erſtanden, hat überwunden 

Michael weiſe U) 
315 © göttliche dreifaltigkeit - - 1222) 
316 © liecht, heilig dreifaltigkeit - - 10(2#2) 
47 Allmädtiger ewiger Gott - - 120242 
318 O höchſter Gott von ewigkeit - - Ui) 
349 Das feind die heilgen jehn gebot - - 13{2-+2) 
350 Adam het uns ganz verberbet - - 122-2) 
351 Dem könig vom Öberfien id - - 10-4) 
352 Weltlicd er und zeitlid gut . 10(7) 
2353 © wädter, wad und bewar - - 1621) 
354 © glaubig herz, gebenedei - 9443) 
355 © berre Iefu Chriſt - - 93,242) 
356 Gott fah zu feiner zeit - - 105) 
357 © Jeſu zart, in neuer art - - 5612) 
358 © vater der barmherzigkeit - 222) 
359 Barmherziger ewiger Bott - - 150242) 
30 © Gott vater im hödhften thron - - (442) 


31 © Bott vater, gebenedeit in ewigkeit 
Mitael Weipe 9(2+2) 


2 Wir waren in großem leid - - 44+19) 
303 Es get daher des tages [ein 77 
361 Der tag bricht an und zeiget ſich ·7164 
5 Der tag vertreibt die finfire naht - - 152-1) 
366 Chriftglaubig menfd, wad auf - 72-1) 
267 Den vater dort oben - - lei) 
368 Die fonne wird mit irem fhein - - 62-42) 
300 Auß tiefer not laßt uns zu &ott - 4 
270 er um, ker um, du junger fon - - 10022) 


Liederverzeichnis. 


Nro. 
Als Chriſtus mit feiner ler Aic. Weite 


372 Ser groß iſt Gottes guͤtigkeit - - 12(2+2) 
373 Mu laßt uns den leib begraben - - 7-2 
374 So laßt uns den leib behalten - - Am) 
375 fobet Gott, o lieben Chrifien - - 1.549 
376 &s ift heut ein frölic tag - - das) 
377 Singen wir heut mit gleihem mund - 413.449) 
378 Sreut euch heut alle gleich . GEN 
220 Ir aufßerwelten, freuet euch - Alb) 
30 Gnad und warheit it vorhanden - 6(3.443 
3s1 Fob und er mit Aetem dankopfer - 5064 
WO © ir ale, die ir euch - Set 


383 Als der gütige Gott 

331 © vater der barmherzigkeit 

335 Singen wir frölid) alle famt 

386 Mu lob wir heut alle famt 

37 Gebensdeit und gelobt fei 

355 © Jefu, zu aller zeit 

389 Gottdem vaterder barmberzigkeit 
390 © Jeſu, du verheißner heiland 
301 ©elobt fei Gott von ewigkeit 
„072 Gottes fon if kommen Johann Gorn 913,9 
203 © freu did, Ierufalem - -. 845) 


39% fob Gott, du Chriſtenheit - 7 
305 Da Chriſtus geboren war - - 34 
3% © menfd betragt , wie did) dein Gott 

Iohann Kom 11242) 
307 heiliger geif, herre Bott - - s(2.9 
3% fob Gott getrof mit fingen - - Hrn 


39 Bing heut und freu did, Chriftenheit 
Fobann Gom 91-2 


100 ©Chrifle,derduunszugut - - 122) 
401 Genedigfier herr Iefu Chriſt - - 1268,29 
02 Allmädtiger gütiger Bott - - 5 
403 Danket dem Herren, denn - - [160] 


401 Hoc hebt mein feel das ewig heil 
Petras Gerbertus 92) 
405 Srolochheut,hrifigläubigefeel - - 74 
406 Jubiliert heut alle gemeine - - 5 
107 Mein herz didt ein feines lied 
Johann Gelebtki S1245)+ 
408 Gott wolln wiralleloben Petrus Gerbertus (446) 
109 Ein edler ſchatz der weisheit 
Johann Koritanski 12(145) 
110 Der Herr, unfer fchepfer und gott 
Priras Gerbertas 


a1 Kom fchepfer, heiliger geift, herre Gott 
Petrus Gerbertas 


112 fa, Herr, vom zürnen Georg Vetier 
112 Die nadt it kommen Priras Gerbertus 
414 faßtunsmitlufundfreuwd - - 
115 fobt Gott, ir frummen Ehriften 

Ludwig Geilman 12(44-1) 
416 Chrift, der du biſt das liecht und tag 

Urbanas Kegius 
417 Bu eren fo wöll mir fingen Auurad Löfel 
418 Ad) evler Hutt aus Sranken - - 1145) 
11a Hilf Sort im höchſten reihe - 9 
120 Allein Gott in der höhe fei er nic. von voſt 1040 
121 © famm Gottes, unfhuldig - - 314 
12 Der heiligen leben tut lets Chomas Mänzer 6(24+2) 
423 Bei gegruͤſſt, du heiliger tag 

Johann Spangenberg 5(24+2) 

124 Herodes, hödfler Gottes feind - zen 


7242 


Ssı2-3) 
1104-9 
5i+] 
123.2) 


9(2+2) 
14 





Neo. 
45 © Chriſte, (höpffer aller ding 
Iohann Spangenberg 6242) 


4% Wir loben all vas kindelein 4 Str. 


422 Ad) herre, die heidenzorniglid - - 6U+M 
48 Ach Herre Gott vom himmelreich - T7U+) 
49 © vater, allmaͤchtiger BGott - 
40 © menſch, bewein dein fünde groß 

Zebald Geyd 2216-46) 
441 Ichglaubandenallmädtigen Bott - - 124.2 
422 Werindemfhubdeshöhftenii' - 4 
433 AlsIefusChrifus unferSerr - -  S(6-+6) 
431 Chriftus, Gottesfon, unfer Herr - 13(24+2) 
435 Gott, unfer Aärk und zuverfiht - - 6(4+3) 
436 Gott, du hirt Ifraels, merk auf - 6 
437 Öguter Bott in ewigheit Wenzeslaus Cink 15(4-+1) 


438 Herr, esfeindheiden in dein erb Veit Dietrid 9(4-1) 
439 zen menfd,diegroßegnad - 6(6-+6) 
440 So manig haupt , fo manig finn 

— — sa von Imollen 9443) 
411 Ad Bott von himelreiche Andreas Gruber 121441) 
#12 Chrifle, mein Herr, ich bin ganz ferr 


Liederverzeihnis. 889 
Nro. 
129 Auß meines herhen grunde 744) 
450 Herr Chrift, mein hort, wenn id) 5443) 


181 Errettuns,lieberherre Gott Joh. Mathefus6(2+2) 
452 Geborn ift unsder heilig Chriſt 130 
183 Fobt Gott, ir Chriſten alle gleich Nic. Hermann S (2, 2) 


154 Uufreuteud, ir Chriften leut - - (EB) 
485 Hort, ir liebſten kinderlein - - 6443) 
456 Heut fein die lieben engelein - - Ah) 
457 Seid frölic und jubiliert - + (+) 
158 Am freitag muß ein jeder Chrit - Alt) 
19 Amfabbathfrüe Marien drei - .- 7242) 
490 Chriflo, dem ofterlämmelein - = 10262) 
21 Ein witfrau hat ein eingen ſon - - 11(2+2) 
492 Chriftus leigaufeinberghinauf - - 15(2-+2 
493 Herr,fegneunferkirdundfdul - - 9249 
14 ©s was ein gottfürdtiges - - BAHI 
195 Alle die augen warten, Herr,aufdid - 7(2+2) 
496 Diehelefonnleudtjeßtherfür - 4(2+2) 
402 Hinunter if der fonnenfdhein - - 422) 


198 Mun lob, mein feel, ven Herrn und Bott 
nic. Hermann 944-3) 


Eafpar Hüber 121646) 49 Wennmeinfündleinfürhandenift - - 4-43) 
413 Dif if der werlet lauf Paulus Hebpun 5(24+2) | 500 Der menfhwird voneim weib - - 222) 
Wiewolnunaberiftdasglük - - 2(4446) | 01 Was menſchen kraft, was fleiſch - + 7(2+2) 
411 David der prophetifh mann - - 3(6+7) | 502 Wil niemand fingen, fo will 20002 
45 O&ott,duridhteralerwelt - - 3(6+7) | 5093 Befcdher uns, Herr,dastäglihbrot - - 6(2+2) 
446 © welt, ih muß did laßen Johann Hefe 10(2.3)| 504 ©heiligscreuz,daran Ehrilusfarb - 123.2) 
417 Omenfd,bevenkzudiferfiit? - - 5(+2)| 505 In Gottes namen faren wir - = 4242) 
418 Welder das ellend bauen well 19(3+2) | 506 Herr Chriſte, der du felbsbeftelt - - 12(2+2 
449 Wer das ellend bauen will 19(3+2) | 07 Omenfd,mitfleihanfdauemig - - 29242 
450 Welder das elend bauen well 508 Mit todes gedanken geh id um - - 1O@H+2) 
j Joh. Zimmermann 5(342)| 509 All die ir jeßund leidet Wolf Gernold 201-1) 
41 © wi armen fünders Herm. Bonn HUHN) | 510 © Bott, du höchſter vater werd 
42 © Chrift, wi danken diner güde, und omas Örener 16(443) 
, ß , Mc. Boie 643) | zır Ad lieben Chriften, feid getroft 
42 O Godt, wi danken Diner güde, dorch Johann Gigas 613) 
nn lic. Soie 3443) | 512 Ad) wie elend ift unfer et - - 3(14+3) 
454 Alleinin Godt vortruwen Albert Salsborh 6448) | 513 Herr Chriſte, unfer herſcher werd 
455 Nun lob, mein feel, den herren, was Joh. Magdeburg 344-2) 
Job. Gramann 40448 514 Herr,rihtemihundfürmeinfah - - Alta) 
46 Yun lob, mein feel, den herren, den 515 Bu dir heb ih mein augen auf -.- 2443) 
ö Er. Spangenberg 11443) | 516 Mulobt den herren mitandadt - - 21-43) 
452 DaChrifusnunhetdreißigjar - - 5lbö)| sı7 © menfh, wilt du für Bott beflan 
455 Nach dir, o Herr, verlangetmih - - 9449) Job. Ztigelins S(2+2) 


459 ©berr Bott, fchöpferaller lern 71(2-+2) 
460 Herzlich tut mich erfreuen Johaun Walther 3114-4) 
461 Herr Iefu Chriſt, war menſch und Bott 


Yanlas Eder 5(3,2) 
462 Herr Gott, dich loben alle wir - - 1222 
463 Helft mir Gottsgutepreifen 6441) 


464 © Herr, bispu mein zuverſicht 


45 Wann wir in höchſten nöten fein - 21242) 
466 Bweiding, o Herr, bitt ich von dit - 622) 
467 InChriftiwundenfhlafiden - - 2.3.29 


468 Hort, ir Chriften, und merket recht 
: Joh. Matbhefius 18 (22) 
49 Sottfhuf Adamaufflaubunderd - - 6(2+2) 


170 Fromm bin ich nicht, das iſt mir leid - 1(2+2) 
421 Herr Gott, der du mein vater bit - 4242) 
4122 Abram glaubtdem verheißnen Chrit - S(2+2) 
423 Gott vater, fon, heiliger geift - - 922) 
474 Chrif,könig,gott,unferheiland - - 11(2-+2) 
475 Wem Gotteinehelidweibbefdert - - 9242) 
476 Werbei Sottfhußundilfe ſucht - 10(1-+3) 
412 Nu ſchlaf, mein liebes kindelein - 152,9 
475 © Jeſu, liebes Herrlein mein 4(15) 


518 Der Mleie, der Meie IacobKlieber 10(2.2) 
519 Hu komm herzu, du junge [dar 
erman Vulpius 
520 Herzlid lieb hab ich di, o Herr 
Martin Schalling 
521 Mein feel erhebt ven Herren mein 
Znmpb. Pollio 


12 
36-46) 


40 
522 Pater unfer, wir bitten did 34-46) 
523 Gott ifo gut dem Iſrael Hein, Voglherr 


2 


524 Herr Bott, ichtraualeinaufiid - - 106+5) 
5% r&ott,derduerforfhen mi - - Dun) 
526 Wol dem menfhen, der wandelt nit 

£udewig Oeler 
527 Warum tobet derheidenhauf - - Al 


523 Ad) Hert, wie find meinr feind fo vil 


Eudewig Orler 2.443) 

529 Erhörmid,wannihrufgudir - - A443) 
530 Erhör mein wort, mein red - - 443) 
531 Ad Herr, ſtraf mich nicht in dein - 2-43 
532 Auf did, Herr, ift mein trauen - - 7(4+3) 
533 Herr, unfer Herr, wie herlich - - 43 

Ki Gott felbs if unfer (dub und macht 

Johannes Frofg 5lö--I0 


Nro, 
535 Gib frid zu unfer zeit, o Herr Wolfe. Eapito 3(4+6) 
536 Ichbininsfleifhzumtongeborn - - 54) 
>37 Dienadtifthin,dertagbridtan - - 5242) 
538 Gebenedeitfei Gott der hert Johannes Engliſch 5(4-46) 
s39 In friden dein, oHerre mein - - 26-3) 
540 Daß Bott der herr ſo fründlich iſt 
Johannes Schweiniger 764 7) 

511 Chrifl fur auf gen himel Ebrif. Solius A Gtr. 
2 OGott, du höchſter gnaden hort Kunrad über 3(2+2) 
513 Munfih,wiefeinundliebligiflt - - du) 
244 Die weil wir feind verfamlet - - 64) 
515 Weltfchöpfer, herr Bott Iefu - - 7(24+2) 
546 Chriflus der if erſtanden, das heil 
Gregor Meyer 23(242) 
512 © vater unfer, der du biſt z - 
518 Am end mir hilf, Herr Iefu Chri 

z J Ki eier 4444) 
10 Hilf, herr Bott, hilf in difer not 

all, ruf Fr Bmingli 3($+13) 


550 Herr, nun heb ven wagen felb - - 365) 
551 Dir, o Herr, will ich fingen £ro Ind 1314-44) 


552 Dem künig und regenten din — —8646 
553 Din, din fol fin das herze min - - 36-46) 
554 Bottsgnad undfinbarmherzigkeit - 3(846) 
555 Erzürn did nit, o frommer Chrift 

Ludewig Geger 23146) 


556 © Gott und vatter gnaden voll 
Johannes Dwik 1 (0-46) 


557 Adtrüwer ott,vuhaftufgridt - - 16-46) 
558 Herr Sort, dintrüwmitgnadenleif - - 2646) 
Jetzund fo bitten wirdih, Herr - - 1-6) 
550 © Bott und vatter aller vätter 
560 Ich ift aber min tag dahin 
561 Dißtagwerk ift jetz ouch vollbracht 
562 Uß des vatters herz ift gboren 
563 Mun wölle Bott, daß unfer gfang 


524-2) 
5(24+2) 
5443) 

21 (2-2) 


REN Er von dem gſatz gefriet war s(2.2) 
665 Pf difen tag fo denkent wir 54-43) 


[BE BE Br Be Be Be Be Be 
0 


566 Ic glaub in Bott, den vatter min 44 
567 Ad) unſer vatter, der du biſt - 60-46) 
ss Chriftusmitfinen jüngern gieng - 11{2+2) 
569 Chriſtus hat plert die fäligkeit - - 1142 


570 Yun wilfihfdheidennadtundtag - 
571 So wir je find den tagamend - - S(2+2 
572 Sag, Ifrael, min lib Ambr.Slaurer (6-48) 
522 Aum mit güte, heiliger geiſt 

574 Sröwdid mit wunn, fromme 


3148) 
T74-+3) 


575 Iuchz, erd, und himmel, did - - 5(6-4+6) 

Kum,hetiger geift,o Gottes falb - - 6 
576 Woluff,dvujungesfrölideplüut - - s3.2) 
577 Derunfalritmihganzundgar - -  15(1-+6) 


578 Wies Gott gefellt,, fo pfellts mir aud) ’ 

Ambr. oOlauter 

79 Inangfundnotbinichverfenkt - - 25(6-+5 

so Coflanz, o we, am Bodenfee - - (6-46) 
Coſtanz, du bift wol dran mit Chrift 

+ Ambr.Blanrer 4646) 


ss Wadhuf,wadhuf,esiftgroßjit - - 14242) 
582 Mlag id) dem tod nit widerflan - - 5(6-4+5) 


53 Einfröowifisdemglöubigenmann - 212,9 
581 Richt mid), daß ichs mög liden 

Thomas Blaurer 12(4-+5) 

585 Herr,fhaflunswiedie kleinenkind- - 1(4+6) 

556 Gelobet fei der herre Bott - - 2466) 

Du haſt uns Lib und feel geſpeiſt - 1146) 

587 Gotthateinewigpündnusgfielt - 1(2.2) 


Liederverzeichnis. 


Nro. 
558 Ehrift iſt erſtanden von dem tod 

ARE SION ° Thomas Slauter 61244) 
589 Herr vatter, din fun Jeſus Chriſt - 31646) 
590 Ich frag, waß üch wöll gfallen -.- 13441) 
> © &ott,lob,vank feidirgefeit Claus Atlet 
502 Bu dir frei ih, Bott NMlatibias Schiner 3649) 
503 Ichrefignier,ufopffer FrigIar. 0. Anmst 310-411) 


4 GBöttlihernam,finlob under - 3(6+5) 
59% Wolvdenen,diemitforgundmühb - - 3646) 
>» Esiftumfunfvernunftundkunf - - 3646) 
597 © Herr und Bott der fabaoth 

Johannes Dogheim 31646) 


208 ' ic nit kan fünd lan 
— — von Wirtemberg 21545) 


214,2|599 Ih ſchrei zu Gott mit meiner Jacod Dasfer (449) 


60” Erhörmeingebet,oherre Bott - 4(&+5) 
601 Hilf mir, Sort, indeimnamen - - 5(4429 
502 Von ganzem herzen dank ihdir - - Slıtö) 
503 Ich feufz und klag - - HN 
804 Sehent und lobt den herren recht 

Joadim Aberlin 2(24+2) 
605 Irheiden, wastobtirumfufl - - Su) 
606 Jetzund erfchein zu difer friſt - 1 


607 Gott lob, daß uns jetz wird Marc. Waldis (6447) 


cos Da Chriſtus an dem creuze bieng - 4114 
os Bottruftundfähreit,feinfiimm - - 11/3) 
610 Herr Bott, du wölftunsgnädigfein- - 41442 
611 Hilf, herre Bott, zu difer zeit - - Il6h5) 
512 Ad) Gott, wie lieblid) und wie fein - - 7649 
613 Mein feel lobt Gott zualler frit - - +) 
614 Das ift mir lieb und bin getröft 
615 Wann ich in angfl und nöten bin - - 44429 
616 Hübſch ift das regiment gefaßt - - 544) 
617 Dein lob will ich erheben - - di) 


818 (Dreisehn Gloria patri.) 
619 Ungnad beger ih nit von Gans Schlafer 
6% Den vater wölln wir loben Georg Wagner 11(4--1) 
521 © allmädtiger herre Gott Gans Gut 1204 
622 Herr Gott, dich will ich loben Georg Slaurok 13 (14-9) 
123 Mein Bott, dic will ich loben 

Liepolt Schneider 9(A+3) 
024 Wofolihmidhhinkeren Ehrif. Baumann 16(4+1) 
425 Auß tiefer not fchrei ich Die heben Orüder 71449 
625 Mit angft und not rufid, Matthias Cerfas 
127 Bufingenwilidhebenan Wil. von Repfel 15(2.2) 


628 Herr Gott vater in deinem thron 54443) 
129 Herr Gott in deinem reiche 10(4+5) 
630 I freuden wolln wir fingen 1414-45) 
531 In Iefus namen heben wir an 19(5) 
532 Herre Bott, vater unfer 124445) 
523 Was göttlich Schrift vom creuz uns ſeit 3319) 
631 Merkt auf, ir Chriſten all geleich 213429 
635 Wol dem, der den Herren fürdtet 3443) 
636 © herre Bott in deinem reid s(2+2) 
637 © herre Gott, dein göttlid wort 8 
538 Won allen menſchen abgewandt 

Audr. Anöpken 121443) 
639 Sreut eud, ir Cpriflen 4(4H1) 
60 Wilt du bei Gott dein wonung han s{s46) 
611 Ein kind geborn zu Bethlehem 2 
612 Ayrie, Gott aller welt ſchöpfer St. 
613 Al er und Lob fol Gottes fein 
64 Bis gnädig, o Herr, deinem land 15446) 
65 © reiher Gott im throne 7445 
616 Es was ein mal ein reicher mann 17643) 


Licderverzeichnis. 
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Nro. 

647 Vater unfer der du biſt 9(2+3) 
645 Füg, herr, wie ſchwach if mein gemüt 6(4+6) 
619 © Gott in trinitate, wer kann 141(4+5) 
650 Uun merkt, ir riften leute 22(4-+3) 
651 © berre Gott, ich ruf did an 27(2+2) 
652 Ad Gott, laß did erbarmen 7445) 
653 Chrifte, thu did erbarmen 15 (4+5) 
654 Chrifle, freundlicher ritter 8(1+5) 
655 Auß tiefer not ſchrei ich zu dir 11(4-+5) 
656 Hailige trifaltigkait 15 (4+2) 
657 Wad auf, mein feel, wann es if 17(2+2) 
658 Gefang will mir nit lafen rü 116-7) 
659 © herre Bott in ewigkeit 7(2+2) 
6 Aum, heiliger geift, Bott fchöpfer 7@+2 


651 Caht uns von herzen fingen Thomas Alünzer S(2+?) 


662 Fond uns von herzen fingen all 8(2+2) 
663 Es ift die warheit bradt an tag 18143) 
664 Bott fei lob, er, vank und preis 26 (2+2) 
665 Wir dankfagen dir, herr Bott dereren 742) 
66 Ein kindelein fo lobenlid 4446) 
667 Ad) Gott, id tun did rufen an 9A) 
668 © heilger Gott, erbarme did 92.3) 
669 © minfche, wil gedenken 9(4+3) 
© menſch, du wölft bevenken 9143) 
670 Waket up, gi Chriften alle 6440 
71 Der köning in dem hemmele 1Sir. 
672 Mu kum, werder hilliger geiſt 10(3) 
673 Singen wir auf herzen grund 6(4-+3) 
674 Die fonn die ſteht am höchſten 8614 
675 Ich ſtund an einem morgen 11(4-+3) 
676 Ih ſtund an einem morgen 7443) 
677 Ik flund an einem morgen 11443) 
675 Yan edler art gebaren ward 3(10) 
679 Der gnaden brunn tut fliehen 64H) 
so Ach mein Gott, ſprich mir freundlid zu 7(44+5) 
6sı Was wöllen wir aber heben an 7349 
682 Mid reut und klag mein junge tag 3 (646) 
6” Was mein Gott will, das gſcheh 
(des Markgrafen Albrecht Lied) I4HU) 
681 Dich bitten wir, deine kinder 3443) 


65 Elend hat mid umfangen Iohann Hildflein 12 (44-4) 
686 Uns ift geborn ein kindelein 14 (2) 
687 Erftanden iſt der heilge Chriſt 19 (2) 
688 Id) giengein mal fpazieren Gemedict Gletting 9(44-4) 
IK ging je mal fpajeren — 10041 
oso Herzlich Lieb hab ich dich, mein Gott 
getʒuiq lage Johann Walther 144 


ooo Allein auf Gottes wort will ich - - 10 
691 Holpfeliger meins herzen troft - - Bl 
692 Brünninde lieb, du ſüeßer flamm 54-1) 
693 Bart fhöne jundfrau, gedenk 

PERL BENE ZIRONUR SE Serm. Vefpafins 3(10-46) 


094 Wa luft heb ich mi uterwelt - 3444) 
695 Ich armer fünder klage mifer - - 3(4+5) 
66 I ſcheiden bringet mi [wer .. 34-44) 
697 © Chriſte zart, gödliker art .. 3) 
698 Feeflich heft ſich gefellet — 1443) 
099 Waek up, min hort,vernimm - - 4(6+4) 
700 Mi is ein fines kindelin .- srl) 
701 Ochungevall,womennidmal - - 4(6+3) 
702 Vor tiven was ich leef und werd - - 549 
703 Ich wet ein doͤgtſam megdelin - 34445) 
704 De paweft heft fich to dode — 92.2) 
705 Ma ewiger fröwd min hert == 5445) 


706 Were miner fünd ok noch — 
Wadernagel, Kirchenlied. I. 


Nro. 
707 Um dinent willen bin ick 
708 Ich klag den tag und alle 
709 Der hund mir für dem liecht - 
710 Ih weiß mir ein feins ſchͤns - 
711 Ad) lieb mit leid, wie haflu - 
712 Mu hab id all mein taggehört - 
713 Ich reu und klag, daß ich mein tag - 
714 Zucht, er und lob gebüret dir - 
715 Ich ſprach meim herrn Gott kindlid zu 
716 © welt, id muß dich laßen - 
717 Wo foll id mid hin keren 
718 Es wolt ein jäger jagen - 
719 Herzlid tut mid) erfreuen - 
7% Creator alme [iderum (Ab) 
721 Ad regias agni dapes (Ab) 
72 Yu if die bettevart fo ber 
Yu tretent herzu die bußen wellen 
Nu hebent uf die üwern hende 
Maria Aünd in großen noten 
© we ir armen wuchercere 
23 Swe ſiner fele wille pleghen 
721 Ich wil von bloßheit fingen 


727 &ott der if fo wunniglich - 
5 Mein Gotthatmihgetroffetwol - - 
729 Uns komt ein ſchiff gefaren .. 
70 Wir wönt gegen difer vafenadıt 

731 Gegen difer vaſenacht wönd wir fin 
732 Id var zu dir, Maria rein 

733 Woluf gen Dethleem behend 

4 Ein nüw geburt wünſch id) zwor 

735 Den liepften herren den id han 

736 Id weih mir einen meyen 

737 Iefus, du füßer name 

738 Ich folt mid) leren loßen 

739 Wer da wöll worlich geiften 

740 Woluf im geift gon boden, ir zarten 
741 Id han mir ußerkoren 

42 Woluf im geift gon baden, do hin 

713 Im einem cripfli lit ein kind 


Joh. Tauler 
725 Gotheit, du bift ein tief abgrund - - 
726 Mein geift hat ſich ergangen .. 


Heinrich von Lanfenberg 


74 Woluf von fünden ſchnelle 
745 Es hat ein menſch gotts huld verlorn 
746 Gott vatter ip der trinitat 


Germ.Vefpafins 5 (1-44) 
Henrih Knauf 


365) 

765) 
344-4) 
3 (648) 
344+6) 
3(6-4+6) 
3(6-+5) 
3(44+5) 
3(2,3) 
1144-4) 
6(2.2) 
Te) 

6 

(4 


s(4-+2) 


s(?.2) 
54-4) 
74 

965) 
3(143) 
3(5) 
74 
s(2+2) 

6(2,4) 
54-44) 
3 (6-41) 
11(2.2) 
6(3.2) 
Tat) 


$(4+2) 
7(1+5) 
10 (444) 


Heinrich von Canfenberg 31647) 


747 Standuf,dufünder,lohdincag - - 
748 ®ott if geborn zu Bethbleem - - 
749 Ein lerer rüft vil lut uß 

750 Es ſaß ein edli maget [dom 
751 In einem kripfli lag ein kind 
752 Ad) lieber herre Iefu Chriſt 
753 Id wölt, daß ich do heime wär 
754 Sid) hat gebildet in mim herz 
755 Id) weiß ein flolje maget fin 
756 Bekenn nun alle welte [don 
57 Uß hohem rat uß vatters (hof 
758 Glic als ein grüni wis ift girt 
59 Aum ber, erlöfer volkes [har 
760 Verr von der funne ufegang 
61 Ach döchterlin, min fel gemeit 


” ‘ ’ J 
J J J ’ ’ L ’ 


62 Ave, bis grüßt, vu edler am - - 
|763 Salve, bis grüft, fancta parens - - 
6(3+2) | 01 Ein kind ift gborn ze Bethleem 


57 


9(10+5) 


16 (3-43) 
12(4+2) 
s(4+2) 
5(4+2) 
13(2) 
7(2.2) 
9443) 
9(24+2) 
24(7) 
16(2.9 
s(2+2) 
s(2+2) 
10(2.2) 
10(2,5) 


10(3+5) 
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Nro. 


265 Puer natus iſt ud == —— Banfenberg ICH 
von Kaufen 13(4+2) 














Neo, 
506 Des höninges bannern gan hervör 
Thomas Münyer 1242) 


766 Ein adler hoch han ih gehort - - 11242) Sott, heilger fhöpffer aller fern - - niet 
67 Ave maris ſtella, bis gut - - 7, Hillich is Gott de vater Micolas won Gofe 3049 


65 Aum, fenfter trofl, heiliger geift 


ss Gott flat in finer gmeinde recht 
Albuch von Salzburg 5{144-12) Wo 


Ifg. Menstin 544) 


— at . 810 Wer unterm ſchirm des höchſten - + 
= Eon J— oil rein os) | St Datter unfer, der du inhimmlen - - {4 
. Lean s 5) &12 © allmädtiger berre Bott —— 
J > ind in vimetrin e (2.2) s13 Groß freud zwingt mid) zu fingen 17465) 
zit, untrüw der welt 3065-44) ® — 

172 Uß dem dätterlichen herzen sr) | 4 © Herr, id) ruf dein namen an ae 
724 Negi ; 2 34 „| 315 Ad Gott, ſtraf mich nit im zorn dein 16 
gina celi, terre et maris, du tu mir H(4+2) sıs Kobt & F ir Chri He re 

225 Wer liden kan und dultig fin 31445) obt Gott, ir Chriſten a — 


(hinter jeder Strophe ein bzeil. Nachgeſang) 
776 Maria, küſchi müter Jar 


817 Sriſch auf, ir werden Deutfchen 
. Hans Wigfat 131445) 
15 (Aus Der Papiften Gandbärdlein non 1563.) 


Und von Saljbarg 514412) | 510 Chriſt if erſianden 3 Str, 
272 Id weiß ein veſti groß und klein 11(44+4) | 820 In Gottes namen faren wir 12149 
773 Id) wölt aller welt erwünfdet han 36-44) | 321 © ewiger vatter, bis gnedig uns 
1793 Mir ift in difen tagen, ein andacht 5(44+10) | 222 Mu bitten wir den heiligen geift un 
(Hinter jeder Strophe ein Sgeil. Nachgeſangh 521 Mum heiliger geiſt, herre Bott Ju) 
750 Ad, arme welt, du trügeft mid) 16-0 | Mitten wir im leben find Bis} 
751 Ic weiß ein lieplich engelfpit 13(5)) 825 Ih glaub in Gott den vatter mein —E 
’s? Aum, heilger geiſt, erfüll mein hezz * Frau, von herzen wir dich grüßen 
783 Es taget minnenclice 102.22) 7 Das find die heyligen zehn gebot — 
Ein verbum bonum und ſuave 30,0] 88 Aus herzem grund ſchrei id zu dir alrhs) 
755 Maria, höchſte creatur 28(2,5)| 322 Als Jefus Ehrifus unfer herr —E 
786 Ere fei dem vatter und dem fun su Jefus Chriſtus unfer heiland ren 
787 Des bitten wir did), herre, durch 281 Ewiger Gott, wir bitten did) 34 
788 Das wort Ave lond uns ſingen 3@,0)82 © wie groß if die feligkeit 6 
250 Herr Iefu Ehrifte, ich bitt did) durch 39) Pie prophezeien find erfüllt ‚Georg Wigel 304) 
7% Chrif fur gen himmel 10242) 89 Bu tiſch diſes laͤnmlins foren - - ser 
291 In dulci iubilo, nu finget 4.245) | 835 Kob finget mit freuden 1777 
192 Cyhriſt it erfinden 2 Str. | 86 Pater im himel, wir deine —— 
193 Der tag der iſt fo freuden reich ats) | 7 Auf des vaters herzen ewig - - 6m 
734 © du aller heiligifte künigin 50 Säge, | 8 Komm heiligergeift, warer ®ntt- - mer 
795 Dief&riftdiegibt uns weis Sirt. Gachsdaum 21(6-+7) | 99 Zeruſalem, du felig ſtatt en 
796 Gottewigift,onendesfrift Iob.Söfyenftein? s--12) | 540 Gott lobfinget, Gott dankſaget - 7.2 
za7 Mit tuft fo will id fingen 12(4+3) | 91 Der fpiegel der dreifaltigkeitt - - alte 
208 Pil laut fo rüft ein leerer auf 150439) | 42 Es kam ein engel hell und klar Isa? 
229 Ihhabsgewagtmitfinnen Ulrich a. Hatten 7.146) | 312 Iefus Ehriftus, unfer herr und Heiland 784 
so Ioannes tüt uns ſchreiben Miharl Stapel 32(141) | S44 Di Bott wir loben und eren 13 
501 Für allen freuden auf erden AI. £uther Ss © herr Iefu Chriſt, Gottes fon H 
2 © ir knecht, loben den herren 10242)) 6 Feſt und hoch auf dem throm 6449 
503 Iefus der hat uns zuͤgeſeit 1243) |M12 Ad Bott von Himel fid) darein 1 
ss Saft uns nun alle fürfichtig fein 518 Gnade, gütiger Herre Bott _ 15ir+N 
} Abe Münzer S(242)) 519 Es if ein Ros entfprungen 644 


S0s Ad vater unfer, der du bift Ambr. Moibanns 3(S-+5) Fob follen wir f ingen dir, vil heilger 212 





Derihtigungen. 


I. 


Seite 434 links ift bie Nro. 17 der bortigen 


Beichreibung zu ftreihen und dafür nachitehende | 


Form zu jepen: 


17) Der Herausgeber war freilich feinerfeits 
bemübt, bei dem Wieberabdrudf des Buchs bie 
größte Genauigkeit zu beobachten. Diß gebt aus 
dem Berzeichnis der Drudjebler (S. 301 und 302) 
hervor, welche er in dem Original bemerkt und in 
dem Abdrud verbehert bat, noch mehr aus ben 
Worten, mit welden er daffelbe einleitet: Ich 
babe e8 für eine Art von Pflicht gegen die Ältern 
Herausgeber wie gegen meine Lejer gehalten, unter 
Beibehaltung aller Drudeigentbümlichkeiten we: 
nigiten die Hörenden und finnentitellenden Drud: 
fehler audzumerzen. Da es indeß Fälle giebt, wo 
es wünjchenswertb ift, auch die fehlerhaften Stel: 
len alter Drude zu fennen, fo gebe ich in Nach— 
ftehendem ein Verzeichniß über ben urjprünglichen 
Beitand ber von mir angebrachten Berbefjerungen." 
Es find folgende 43 (die zweite Zahl bedeutet die 
Zeile): 

1) Seite 3. 22 ſteht fein 

2 = 1.182» 

) = 2411 = vettern ( es hätten ba- 
für auch vättern gebeffert werden kön— 
nen, val. 49, 27° 


» Seite 24. 25 aufgang 

) = 2 4 ein 

6) = 25. 5 bittterem 

) = 25. 6 deinen 

%) = 29. 23 deinen 

9) = 31. 23 fol 

10%) = 33. 16 ven 

11) = 35. 4 drungen. Sepeinigt 
1) = 835. 23 bekeren. Sie 
13) = 36. 28 fhriet 

4) = 38. 26 unfer = 

15) = 40. 28 berept./ 

1) = 41. 6 errinnern 
17) = 42. 19 die du 

18) = 42, 22 Chriſtlch 

1) = 44, 23 zwieffel 

%) = 47. 1 feui 

21) = 47. 31 vernunf 
2) =: 50. 21 fafdhem 

23) = 59. 33 bhirken 

#) = 71, 7 Bprieeleifon 
%) » 72, 14 erquitck 


| 26) Seite 73. 33 Hrre 
) = 76. 6 CTeuffelt 
23) = 79. 1 wüter 
2) = 80. 3 zerreiffen. Die 
%) = 80, 27 blümen. Die 
3) = 82. 27 henken. Aus 
32) = 83. 27 nadhmals 
3) = 86. 10 fein 
3) = 88. 31 er hören 
3) = 89. 30 ver heyſſen 
3%) = 92, 1 mitt 
37) = 97. 2 heyſam 
3) = 9. 9 hraff 
3) = 100. 13 feltſt 
4) = 106. 12 ortu, ‚übrigens ein in den 


Geſangbüchern des 16. Jahrhunderts 
ſehr häufiger Fehler’ 

Seite 110. 7 hilf 

12) = Hl. 32 pfleil 

#3) =» 114 6 dienen, 


Hierzu folgende Bemerkungen: 


a) Nro. 14 und 15 beweijen, wie genau es ber 
eg mit ben Gommaten unb Binbe- 
richen genommen zu jehen wünfchte; er be: 
achtete ed auch, wo (Nro. 22) ein Buchftab 
fihtlih berausgefallen war, wo ein folder 
| Nro. 18, 26, 37, 38) vergehen oder ein 
| eihen (Nro. 6, 10, 16, 42) zu viel geſetzt, 
ober Buchftaben vertaufcht worden (Nro. 13 
und 19 ie für ei, anders, aber noch ſicht— 
licher, in Niro. 24, 25, 27). 
Nro. 36 (mitt) hätte ber Herausgeber nicht 
für einen Drudfebler erflären follen: dieſe 
Schreibung ift weder ftörend noch finnent: 
| ftellend; eben fo nahe bätte gelegen 106. 5 
v. u. Wortt, 40. 3 mufß, 43. 10 endtfdlaffen, 
| 44,8 v. u. gewiffenn, 78. 1 ſchweinnen, 102. 
| 11 weitter, andrerfeitö 19, genand, 19. 2 be- 
kand, 19. 10 bit (für bitten) und dergleichen 
zu verbeßern. 


c) Nro. 5 berubt auf einem Irrtum: es fteht 
25. 4 wirflidh fein, aber mit ſchwach abges 
brudtem [, wie —— viel in dem übel 
gedruckten Buch vorkommt: —* in der fol— 

genden Zeile iſt in bittterem das zweite e und 
| in fieben das erfte noch ſchwächer denn jenes 
| f, daſſelbe gilt in ber 6. Zeile von bem a in 


57” 


b) 
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prach, in der &. von dem a in vatter, in ber 

von dem fl in ſelbſt, und in ber LO, ift 
von dem iin fie feine Spur. Weitere Bei: 
fpiele findet man Seite 1Z Zeile Z, 8 und 9, 
Seite 32 Zeile 2, Seite 43 Zeile 12 und 14, 
Seite 11 Zeile Zv.u. Auch Nro. 21 bes 
rubt auf einem Irrtum: es jteht das voll: 
ftändige Wort vernunfft da, aber mit ver: 
legtem t. 


d) Nro. 20 ift unverftänblich, denn ber Abdrud 
bat Seui, nicht das Original. Hier ift das 
Wort fehr undeutlich abgedrudt, man Lieft 
wol Feni. Wenn die Verbeferung in feui 
angegeben werden mußte, jo hätte es auch 
le 17.4 v.u. mit durch in durch gefchehen 
ollen. 


e) Nro. 34 und 35 hätten fönnen unverzeichnet 
bleiben, denn bie betr. Räume zwiſchen ben 
Teilen der beiden Wörter find beidemal nicht 
fo gar auffallend groß: 82. 20 unmittelbar 
vor verheyſſen ſteht verf don und in ber legten 
Zeile menſch heyt mit eben fo großer Sper- 
rung. Noch andere Fälle von dergleichen 
Sepfehlern: 7. 10 fehve, 13. 18 fün er, 
11.5 v. u. barm bergigkeit, 15, 4 dir, 16, 
17 Vatte r, 20. 17 Ihefu, 21. 17 fchend eft, 
23, 19 Heilgen, 36. 10 (daff er, 36. 23 ledig, 
39, 7 d aruon, 87. 16 fd mer. Umgekehrte 

älle von fehlerhafter Verbindung zweier 
Örter bat der Herausgeber ſtillſchweigend 
verbeßert und nicht in das Verzeichnis auf: 
enommen: 10, 4 v. u. wolzimpt, 34. 8 
mfein, 34. 16 allfein, 36.8 Sobehr, 47, 1 
vomzol. 

f) Nro. 3 vettern ift fein Drudfehler: das Buch 
bat in ber Regel (nicht immer) vatter, fer: 
ner gefellig, beflendig, kreffte, ſterche, lenger, 
ernern, gnedig u- |. w., alfo ift der plur. 
vettern ganz in der Ordnung. 


g) Nro. 23 hirken ift fein Drudfebler: Orts- 
namen wie Herzfeld an ber Lippe, Hirzfelden 
bei NeusBreifach, die Hirzentreu an der Lahn 
(bei Glemend Brentano) fordern noch heuti— 
ges Tags biefe Aussprache. 

h) Nro. 12, 29, 30 und 1 find feine Fehler: 
ber Bunft wird in allen Strophen biefer brei 
Lieder am Ende bes Abgefanges gefordert. 

i) In dem Berzeichnis nicht angegeben tft die 

erbegerung Seite 13. 2 v. u., wo ber Ori— 

inaldrud ehrn (ftatt ehren) bat. Es hätte 
en aud 12, 12 gfehrden jtatt gefehrden 
geſetzt werben fünnen. 

k) Die Verbeßerung von grn in gern ©. 23 
Zeile 10 v. u. ift ebenfalls nicht verzeichnet. 


I) Auch einige fehlerhaft verbundene $ des Ori« 
pn find im Abdrud ſtillſchweigend aufge: 
öft: fo fteht Seite 18 Zeile 15 entzuͤnd für 
engund, Seite 80 Zeile 12 entzwey für 
entzwey. Seite 13 im der Überſchrift bätte 
aber dem Worte Creutze beßer das verbun: 
bene iz gelaßen werben follen. 

m) Noch will ich einer —A— —— 
nauigkeit des Abdrucks erwähnen, welche 
ebenfalls ſtillſchweigend geftattet worden und 
ald Verbekerung erſcheinen könnte. Derfelbe 
läßt, wie das Original, jedes Lied mit zmei 
großen Buchjtaben anfangen, den erften aber 
immer, wie e3 dad Original nur in ben 
meijten Fällen tbut, durch zwei Zeilen geben. 
Das Original weicht hievon nad zwei Seiten 
bin ab: Blatt IP, XVP, XVIL, XXVIII, 
XXX (zweimal), XXXI,XXXIIB,XXXIX, 
XLVb, L (beim erften Liebe), LI, LI® und 
LII ſteht der erfte große Buchſtabe auf der 
erften Zeile, ohne den Anfang der zweiten 
zu beeinträchtigen, andrerfeit3 gebt er Blatt 
XXXVI (beim zweiten Liede) durch vier Zei: 
Ion, und Blatt XXXVII (beim zweiten 
Liede), XLII(beim zweiten Liede), XLVIIL®, 
LIII (beim zweiten Liede) und LIIII durch 
drei Zeilen. Blatt LII® bat der Abdrud im 
Anfang des erften Liedes fehlerhaft nur einen 
großen Budhftaben. 


Nicht verbefert find geblieben: 
11. 2 v.u.achzigft, wo fteben ſollte achtzigft, 


— 


17. 2 vfs, s 2: of, 
17. 12 faflent, = = «fallen, 
10. 1 Brand mal, = = = Branpmal, 
19. 18 Burk redt, = = = Burdeedt, 
209, 2 Sraflu, = 2 = Sragfu, 
37, Bv.u.3ufpet, = = = 3ufpet, 
45. Lv.u.gefhworn, = = gefdhworen, 
47, Av.u.rihflu, = = = richtflu, 
52. 12 Burc fried, = = = Burcdfrie, 
80. &v.u.vomkommen = = vinkommen, * 
113, 3 Herr vatter, wo fteben jollte Herr Gott 
vatter, 


Ach ſchließe diefe Bemerkungen mit den Wor— 
ten, mit weldyen der Herausgeber ©. 304 die jei- 
nigen ſchließt. ‚Man wolle in der Darlegung 
dieſer Aeüßerlichkeiten feine Kleinigfeitsjagd fchen. 
Vielmehr habe ich mich der zeitraubenden Mübe 
unterziehen müffen, um meinem Abdrud die gebö: 
tige Brauchbarkeit zu fihern. "Wer fid mit kri⸗ 
tiſchen Fragen — — hat, wird aus Erfahrung 
wiſſen, das man in Wiedergabe alter Drude ber 
erwünschten Genanigfeit kaum jemals Genüge lei: 
jten kann.' 


II. 
Druk- und Redactionsfehler. 


Seite 365 links, Nro.2 Zeiled und 7 find dieWorte | Seite 496 links, Nro.6 Zeile 2, ift der unnütze ge: 


‚wie die Münchener Bibliothek” zu ftrei- 


den 

= 373 InfsNro, 11 Zeile? lies gemahlt ftatt 

geihrieben, und [halte nachher Fol: 

Aha ein: Ober folltedas Wort ſich auf 

das gemahlte Monogramm beziehen ? 

eile 16 v. u. lied Friderichñ. 
inks . 2». ie ift der Bunft hinter 
er zu ftreichen. 

Neo, 3033 pi rar ift verfäumt worden, 
auf rag 96 Nro. CCXLVI ber Biblio: 
grand ie von 1855 zu verweilen. 

Seite 398 Nro. 12 ift zu lefen: Bibliothef zu Lüne— 
burg, aus welcher ih das Buch durd) 
freundliche Bermittelung des Herrn Dr. 
Geffden erhalten. 

401 —— Bee 9 fehlt ein Punkt hinter der 


= 406 ts 8 No, 8 füge hinzu: Allein wielleicht 
dürfte umgefehrt aus dem Vorkommen 
des Liedes in dem Trofibüchlein gelte: 
Ben werben, baß letzteres nicht 1537, ſon— 
dern ſchon 1533 oder 1532 erfchienen. 
Nro. £II He das Sternchen binter diefer Zahl zu 


Seite 428 a Zeile 6 v. u. lied kürklid. 
= 437 lin, oben Nro, 8, ift Dinzuaufügen: 
Königl. Bibl. zu Berlin E 
= 438 recht3 Zeile 6 v. u. lied Georgius. 
465 rechts unten in der letzten Zeile Ties 


Fünfftzehen 
Nro. CAJIAA Ai das Sternden binter diefer Zabl 
Seite 467 hut * dem zweiten Titel lies Kirden- 
481 links, Nro.4 Zeile 6, lies Try— für 
Trey ⸗. 
481 rechts, Nro. 7 Zeile 3, 
aud. 


: 483 rechts Zeile 2 lied weilundt. 
: 486 redıtö Seile 3 follte der Stern nicht acht, 
fondern fechs Spipen haben. 
489 rechts, Nro. 8 Zeile 3 lied arbor, Zeile 5 
/uftinens. 
= 491 links iſt das Sternchen neben ELIFAIX 
zu ftreichen. 


= 


lied noch für 


banfenlofe Strich zu tilgen. 

: 497 linfs un v. u. lied: fie nachher 
für die nächſte. 

531 im Golumnentitel lies 1584 ftatt 1571. 

: 557 links Zeile 4 lied Helmboldum. 

: 588 recht3 im Anfang des dritten Abſatzes 
fies foͤrchte. 

= 650 recht3 Zeile 6 v. u. lies find. 

= 670 links Zeile 8 v. u. lies im für ein. 


I den Berzeichniffen ber Sudermannifchen Lie- 
ber ©. 672 fi. Pollten nod) folgende Zeilen mit grö- 
ßerer Schrift gebrudt fein und die betr. Nachwei— 
jung aufnehmen: 


©. 672: Als der könig Asverus fa 443.9. Gr. 
« 675: Hör lieber Cprift, die natur hat 41.4. G ı. 
: 678: Wenn Gott ein creuz uns auferlegt 
5.4. Gun. 
= 684: Per iſt fürwar groß an gewalt 
4242). 1598, Gıv. 
- Hot Iefusder höchſte name S(I+4). 1612. G III. 
: 700: Nun hör, o manch, did — 
Giv. 


Seite 684 links Zeile 16 v. u. lies was für wos. 
= 691 links Zeile 23 v.u.feße ein Gomma bin: 


ter nit. 
= 738 recht? Zeile 25 v. u. lies 340 ftatt 292, 
Nro. CDLIFVII ſchalte Hinter Nro. 5 ein: Die⸗ 
ſem Drud fehlen am Ende bes Liedes 
die Buchftaben B. W. (Burc. Waldis), 
welche fih auf bem von Karl Goebefe 
Grunbdr. ©. 265 bezeichneten Foliodrud 
befinden. 
Seite 758 rechts Zeile 9 lies Frieß für Sueß. 
761 links Zeile 4 feße | vor Mag 
787 links Zeile 2 des Titels if "der Binde: 
ſtrich hinter Iohan zu tilgen und 
s 814 das Sterndyen binter ber erften Numer. 
= 818 u bie überfchriebene Zahl PEIVIII 
eißen 
820 rechts Zeile 4 lies ſeluen ſtatt ſaluen. 
Bgð rechts Zeile 31 lied Theodelpho. 
849 links Zeile 11v. u, lie bleue für bleube. 
= 850 rechts, am Ende der letzten Zeile fies fül |. 


III. 
Verzeichnis 


von Stellen des Buches, welche als Druckfehler deſſelben erſcheinen könnten, aber 
alſo in dem jedesmaligen Originaldruck ſtehen und aus dieſem abſichtlich getreu 


1. Fehlende oder verſetzte Bud: | © 
ſtaben, fehlerhafte Wortformen 
u. dergl. 

Nro. F Zeile 3. 

&.376 links Zeile 4,5 und 13 v. u. 
Nro. XVII Zeile 3, 4, 9 und 12. 
©. 379 rechts Zeile 3 v. u. 

= 380 finfs Zeile 28 v. u. 

= 380 rechts Zeile 30, 

Neo. IVIII Zeile 2 und 9. 

©. 381 links Zeile 14 und 15 v. u. 
: 382 linf3 Zeile 4 und 6. 

= 385 rechtö Zeile 13 und 18. 

= 387 rechts Zeile 26 v. u⸗ 
No. LIIL Zeile 3. 

S. 391 links Zeile 2 v. u. 

: 392 linfs Zeile 24 und 28, 
No. IAAM Zeile 4. 

. 397 Tina delle 8 und 12v. u. 
397 rechts "Seile 4, 
398 links Zeile 8 v. u. 
399 rechts "Beile 25. 
404 links Zeile 20 v. u. 

406 links Zeile 16 v. u. 


wunuuß 


: 414 rechts Zeile 4 und 8 v. u. 

= 415 links Zeile 10 und II v.u. 

- 417 rechts Nro. 6 Zeile 3 und 
Nro.8 Zeile l. 

» 419 links Zeile 9 und 56 v.u. 

Nro. IIAI Zeile 6. 

©. 425 links Zeile 11. 

: 425 links Zeile 8 und 9 v. u. 

= 427 linf3 Zeile 23 v. u. 

» 428 rechts Zeile 7 v. u. 

: 430 rechts a. 6 Zeile A, P 
un 


D. 
s 435 rechts Zeile 19 v. u. 
441 links Zeile 14, 

Nro. CVII Zeile 3. 
©. 450 rechts Nro. 8 Zeile 6. 
s 451 linfs Nro. 3 

13 (vorlegte, dreimal). 
= 452 rechts Zeile 28. 


berübergenommen find. 


— rechts Zeile 27 v. u. 
0. CIAAAV Zeile 3. 
> "460 links Nro. 3 Zeile 3. 
= 461 links Nro. 2 Zeile 7. 
: 461 rechts Zeile 3 2 = und 


eile 
: 462 nn Zeile 7 ze 14 (drei: 


: 464 Tel Zeile Lv. u. 
: 464 links Nro. 3 Zeile 7. 

Nro. EEIV Zeile 6 und 7. 

: CE£EIII Zeile 3. 

. 481 links Zeile 5 und Gv. u. 
482 rechtä Jeilell und 12v.u. 
483 links Zeile 4 v. u. 

488 recht? Nro. 4 Zeile 4, 

: 480 rechts Zeile 1. 

: 495 recht? Nro.7 3.12 u. 15. 

= 496 links Nro. 4 Zeile 2 und 
Nro. 5 Zeile 5. 

Nro. CEIDO Zeile 3, 8 und 10. 

S. 500 links Zeile 13 v. u. 

- 502 links Zeile 27 v. u. und 
recht3 Jeile 5 v. u. 
= 504 recht3 Niro. 3 Zeile 6, 

f: 507 rechts Nro. 3 Zeile 5 

: 508 rechts Zeile Tv. u. 
511 links Zeile 7. 

Neo. CEITID Zeile 3. 

©. 514 recht? Zeile 17.) 

515 rechts Seile 2 v. u. 

519 rechts Zeile 12 v. u. 


” 


521 links Zeile 3v.u. 

521 rechts Nro. 4 Zeile 4. 
ro. CCIEIV Zeile 3 und 11, 
. 531 linf3 Nro. 2 Zeile 4. 

532 linf3 Zeile 2 v. u 

532 recht gi 8. 


un. 


- 


533 rechts Zeile 1. 

533 rechts Zeile 3 v. u. 
534 links Zeile 6 v. u. 
Neo. u. 3 Zeile 4, 

= CEFIIVIII Zeile 5. 


ee 


eile 6 und | S. 550 links Zeile 2 und 3. 


= 550 links Pro. 5 Zeile 3, 
=» 553 links Zeile 5 v. u 


520 rechts Zeilel, 2undilv.u, 


©. 554 linfs Zeile 9 v. u. 


Nro. CELTIIVI Zeile 4. 
: eett110332 Zeile 9. 
= EEEID Reile 3 
S. 567 links Zeile J. 
Nro. ECEVII Zeile 4 und 7. 
©. 573 links Zeile 3 und 4. 
: 573 rechts Zeile 16 v. u. 
Nro. CCEITIII Zeile 8. 
S. 579 links Zeile 9, 
« 579 links Nro. 3 Zeile 9. 
Nro. CCEFIIVIII Zeile 4. 
S. 588 rechts Zeile 15. 
Nro. CCELII Zeile 8. 
©. 614 rechts Nro. 5 Zeile 14. 
» 614 rechts Nro. 6 Zeile 6. 
: 615 links Nro. 8 Zeile 5. 
Nro. CCCLTI Zeile 4. 
©. 624 rechts Zeile 3 und 7 v.u. 
: 6238 recht? Zeile 9 und 1Ov.u. 
« 630 rechts Seile 9. 
Niro. CCELIIVIII Zeile 12. 
&. 641 links Zeile 16. 
No. ECELIEI Zeile 9. 
©. 643 rechts Zeile 8 und 30 v.u. 
= 647 recht3 Zeile 4und 5v. u. 
» 651 rechts Zeile 4 und Ov. u. 
« 652 rechts Zeile 5. 
- 653 linf3 Zeile 3 v. u. 
Nro. CDIIV Zeile 3, 9 und 12. 
= E€DIV) Zeile 6. 
S. 659 rechts Nre. 4 Zeile 10. 
- 706 rechts Zeile 4 und 25 v.u. 
« 707 links Nro. 7 Zeile 12. 
Nro. EPIIFIII —— 10 


‚„» CDIIIW Sek 3,4 u.18, 
= CDIE Zeile 19 

5.4720 Tinte Zeile 2, 

723 links Zeile Il v. u. 

725 recht? Zeile 18 v. u. 

727 rechts Niro. VI Zeile 5. 

727 recht? Nro. XTV Zeile 3. 

731 links Zeile 8. 

732 rechts Zeile 8. 

Nro. EDEDI Zeile 3. 

©. 736 rechts Zeile 9 und 13 v. u. 


nam 


»- ww 


Nro. EDEIII Zeile 3 und 11, 
Zeile 3. 


Zei 
ED£1V0I33 Zeile 5 und 6, 

©. 750 links Str. 1.7 Zeile 1u.2. 

7Bl rechts ij Zeile 

Nro, CDAAVI 3 Beile1 (wei: 


-» EDIEI Zeile 3 
= CDICDV Zeile 4, 
©. 764 links Nro. 4 legte Zeile. 


= 778 links Zeile 8. 

Neo. DAITIII Zeile 3. 
DACVD Zeile 2. 

&. 799 rechts Nro. 6 Zeile 11, 

= 804 recht3 Zeile 13 und 14, 

Nro. DEVI Zeile 3. 

©. 809 rechts Zeile 1 v. u. 

= 810 links Zeile 11. 

= 811 rechts Zeile 14, 

Nro. DEX Zeile 7. 

* DEAVIII links Zeile 8. 
S. 825 rechts Zeile 8 v. u. 


826 rechts Zeile 1 vu. 
r0. PEIAVII Zeile 6. 
. 827 rechts Zeile 10, 
833 Nro.1 Zeile 12 u.14 v.u. 
833 rechts Zeile 1. 
835 linfs Zeile 9. 
836 links Zeile 15 v. n. 
837 links Zeile 20, 36, 37, 41 


und 42 v. u. 
838 links Zeile 7 und 13, 
838 links Zeile 16 und 17v. u. 
838 rechts Zeile I und 9, 
849 links Zeile 16. 
856 recht Zeile 24 v. u. 
857 links Seile 15. 
858 links Zeile 24, 
858 links B Zeile 5. 
= 859 rechts Zeile 12 v. u. 
860 rechts Zeile 6 und Tv. u. 
862 links Zeile 24 v. u. 
863 links Zeile ® v. u. 
864 rechts Zeile 23 und 
865 links Zeile 10. + 
866 rechts * — Abſatz 
Zeile 5 
868 links Zeiled, 10u.25v.u. 
868 rechts Zeile 13 und 34. 
871 rechts Zeile 12 v. u. 


: D1V)) : 
©. 776 linfs au 14, 


winner 
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Zeile 8. 


Berichtigungen. 


5.873 rechts Zeile 2 v. u. 

- 874 linf8 im vierten Abſat 
Zeile 6. 

= 875 links Zeile 10, 

: 8T5 rechts im dritten Abſatz 
Zeile 7. 

= 876 rechts Zeile 15 und 28. 

= 877 linfö B 3eile 4. 

= 877 recht3 Zeile 15. 

878 links Zeile 20 und 21. 

878 links Zeile 6 und 7 v. u. 

879 rechts Zeile 9, 


nn 


2. Sehung von Punft und Gom- 
ma betreffend, namentlih die 
Auslafung dieſer Zeichen. 


S. 375 rechts Zeile 2. 
ro. III Zeile 4. 
©. 381 links Zeile 31. 

= 381 linf3 Zeile 3 v. u. 
Nro. IA Zeile 6. 

= JF40J Zeile 5. 
©. 389 rechts Zeile 3. 

= 401 rechts Zeile 8. 

= 404 linf3 Seile 16 v. u. 
Nro. EV Zeile 8 und 21. 
g0J Zeile 18, 
£VJI3 Zeile 3. 
©. 427 links Zeile 6,7 und 8v. u. 
Nro. ICVIII Zeile 5 und 8. 
©. 448 rechts Zeile 8. 

= 457 rechts Nro. 5 Zeile 16, 

= 459 rechts Zeile Lv. u. 

Nro. CEIT Zeile 8 und 9. 

= EEFLILT Zeile 6 und 7. 
©. 488 rechts Nro. 4 Zeile 7. 
Nro. EFITAIPI Zeile 12, 

= CEFIT Zeile 2. 

= CEEITIVIII Zeile 4u.7. 
©. 577 links Zeile 16 v. u. 
Nro. CCCAAAJ Zeile 5 und 6, 
5584 rechts Zeile 1. 

= 586 links Zeile I v. u. 
Nro. ECETIIVIII Zeile 9. 
©. 5909 linfs Zeile 4. 


en" 


ro. ECEFFVIII Zeile 11. 


CCE£3I Zeile 17. 
ECCEETIIV Zeile 6. 
EECEETIVIII Zeile 10. 
CCCCAA Zeile 1. 

©. 639 rechts Zeile 12 v. u. 

= 642 recht3 Nro. 4 Zeile 4, 


un nn 


Nro. CDIFI Zeile l. 


= CDFEII Zeile 8 und 9. 


873 rechts im dritten Abjag | S. 721 links Zeile 1 und 4 v. u. 


= 743 recht? Zeile 3 v. u. 


897 


Nro. EDELIII Zeile 7. 
©. 754 links Zeile 1. 
Nro. EDIEID Zeile 4. 

= DII Zeile 4 und 8. 
©. 773 rechts Zeile 17. 
= 812 rechis Zeile 8 v. u. 


3. Fehlende Bindeſtriche bei 
Bredjung der Zeilen. 


©. 377 links Zeile 12 und 158v. u. 
= 379 linf3 Zeile 16 v. u. 
Nro. FII Zeile 5. 

= IIIL Zeile 3. 

= FZXIV Zeile 11. 
©. 393 linf3 Zeile 29. 
nu FIIVI Zeile 3 und 5. 
FE0333 ‚Zeile 3, 


IC3)3) Zeile na 
Zune 2 und. 
EIV Zeile 3, 
©. 41 links Zeile 13. » 
Nro. ELVIII Zeile 5. 

= CEIT Zeile 5. 
©. 481 rechts Zeile 2 v. u. 
Nro. CEIIVI Zeile 1. 
©. 487 links Zeile 1 und 2, 
= 492 rechts Zeile 8. 
Neo. CCFTIII Zeile 1. 
S. 521 linfs Nro. 3 Zeile 8, 
Nero. CETEI Zeile 1, 

= EELED Zeile 2. 

= CECEVII Zeile 5. 

*» ELCEFTIIV Zeile 9. 
©. 687 rechts Zeile 5 v. u. 
= 705 rechts Zeile 2 v. u, 
— CDETII Zeile 1 und 5. 
EDEIVI Zeile 5. 
CDCAA Zeile 2 und 3. 
EDETIVIII Zeile 3. 
EHETTITI Zeile 4 und 5, 
EDELFIVII Zeile 5. 
EDICIT Zeile 4. 
DIL Zeile 4. 


u». wnmnnrn WW 


wm nn nn WW 


D. Zeile 1, 
©. 778 links Niro. 6 Zeile 5. 
Nro. DEIII Zeile 2. 
©. 820 [ins Nro. 35 Zeile 8. 
: 823 links Zeile 1. 
= 823 rechtö Zeile 8v. u. 
= 824 links Zeile 13 v. u. 
:s 825 links Zeile 5 v. u. 
« 853 recht3 Zeile llv. u, 
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